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Vorwort zum dritten Bande, 


gleichzeitig als Nachwort zu dem ganzen Werke. 


Fünfzehn Jahre nach dem Erscheinen des ersten Bandes 
übergeben wir nun den dritten und letzten der Öffentlichkeit. 
Das Geschick war unserem Unternehmen lange Zeit nicht 
hold. Der erste Herausgeber starb, noch ehe der erste Band 
vollendet war; der zweite sollte das Erscheinen des zweiten 
Bandes nicht erleben. Und noch vor dem Tode dieses ver- 
dienten, fleißigen Mannes hatte ein Stubenbrand das gesamte 
Manuskriptmaterial vernichtet. Was Wunder, daß unter diesen 
Umständen das Werk ins Stocken geriet! Wenn es trotzdem 
gelungen ist, das Unternehmen zu einem gedeihlichen Ende 
zu führen, so verdanken wir das nicht in letzter Linie unseren 
Mitarbeitern, denen wir hier noch einmal unseren Dank für 
ihre treue Mitwirkung aussprechen. In hervorragend liebens- 
würdiger Weise ist der Herausgeber auch von Herrn Geheim- 
rat Ascherson unterstützt worden, besonders wenn es sich 
um schwierige Nomenklatur-Fragen handelte. 

Die dritte Auflage der Synopsis war ursprünglich, wie 


& die zweite, auf zwei Bände berechnet. Während der Fort- 


ı arbeit aber zeigte es sich, daß der zweite Band zu stark 
werden würde. Es mußte daher nachträglich nach einer 


5 Stelle gesucht werden, die eine Teilung des zweiten Bandes 


ermöglichte. So ist es gekommen, daß die Familie der 
Borragineen teilweise im zweiten, teilweise im dritten Bande 
ihr Unterkommen gefunden hat. 


VI Vorwort. 


Die Unterzeichneten sind sich wohl bewußt, daß das 
Werk nicht die wünschenswerte Einheitlichkeit der Be- 
handlung zeigt. Gattungen oder Familien, die von Spezialisten 
bearbeitet sind, wie Hieracium, Orobanche u. a. sind 
weit ausführlicher dargestellt als die vom Herausgeber be- 
handelten. Letzterer hat sich bestrebt, engsten Anschluß an 
die zweite Auflage zu suchen, vor allem auch in dem Um- 
fange der Darstellung. Wäre dieser Grundsatz nicht befolgt 
worden, so wäre eine Vollendung in absehbarer Zeit nicht 
möglich gewesen. Uns kam es aber darauf an, endlich einmal 
fertig zu werden. 

Möge der geneigte Leser die der neuen Auflage anhaften- 
den Mängel mit den großen Schwierigkeiten entschuldigen, 
die wir zu überwinden hatten. Wir sind überzeugt, daß 
trotzdem die nunmehr vollendet vorliegende Neubearbeitung 
der Synopsis sich als ein verläßlicher Führer durch die 
deutsche Flora erweisen wird. 


Leipzig und Frankfurt a. d. Oder, im Dezember 1906. 
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10. Nonnea Medic. Phil. bot. I (1789) 31. — Nonnee, Mönchs- 
kraut, Runzelnüfschen. — V. 1 L. 


K. 5spaltig, nach der Blüte vergrófsert. BlumenKr. trichterfg, 
mit ziemlich gerader Röhre und stumpfen Zpfln; Schlund offen. 
Staubbeutel länger als die Fäden. Klausen eifg, gleichseitig, netzig- 
runzlig. —  ljührige oder ausdauernde Kräuter mit beblätterten, 
ährenfgen Wickeln. — Etwa 30 Arten, hauptsächlich im Mediterran- 
gebiet. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Pflanze ausdauernd 1. N. pulla. 
Pflanze 1jährig n, 2. 

2. Blte rosa, später bläulich 2. N. rosea. 
Blte gelb 3. N. lutea. 


1. N. pulla DC. Fl. fr. III (1805) 626. — Lycopsis pulla L. 
syst. ed. X (1759) 916. — Anchusa pulla M. B. Fl. taur. cauc. I 
(1808) 125. — Schwarzbraune Nonnee. — Stg. aufrecht, 
meist nur oberwürts üstig. B. lzttl, ganzrandig, angedrückt-behaart, 
untere in einen Stiel verschmülert, obere halbstengelumfassend. 
HochB. eilzttl. KZpfl dreieckig-lzttl., zugespitzt. Saum der Kr. 
regelmälsig, so lang als die Röhre. — BltenKr. dunkel-purpurbraun, 
sehr selten hellgelb. — H. 15—30 em. — BlteZ. Mai bis September. 
— 2. Äcker, Wegränder; auf Lehm- und Kalkboden. Am häufigsten 
im südöstlichen Gebiet: Südóstliches Schlesien, Mähren, Böhmen, 
Niederösterreich, Oberösterreich, Steiermark. Im mittleren Gebiet 
von Thüringen (hier die Westgrenze) bis an die Elbe. Sonst fehlend ; 
bisweilen verschleppt: Posen, WPreufísen. Aufserdem einheimisch 
in SOEuropa bis nach Persien. 


2. N. rosea Link, Enum. Hort. Berol. I (1821) 167. — Anchusa 
rosea M. B. Fl. taur. caue. I (1808) 225. — Lycopsis rosea Lehm. 
Pl. asperif. II (1818) 261. — Rote Nonnee. — Klebrig-behaart. 
Stg. niederliegend, einfach. Untere B. lünglich, stumpflich, obere 
aus breiterem Grunde zugespitzt. HochB. herzfg-lünglieh. KZpfl 
länglich-Izttl., stumpf. BltenKr. anfangs rosa, später blau, Röhre 
mit 10 hellgelben Streifen oder ganz gelb. — H. 30—60 em. — 
BlteZ. Juni bis August. — ©. Zierpflanze aus der Krim und dem 
Kaukasus; bisweilen verwildert. 


3. N. Intea Reichenbach, Fl. germ. excurs. I (1830) 338. — 
Lycopsis lutea Desr. in Lam. Eneye. III (1789) 657. — Anchusa 
lutea M. B. Fl. taur. cauc. I (1808) 126. — Gelbes Mönchs- 
kraut. — Stg. aufsteigend. Untere B. spatelfg, obere länglich, 
spitz, bisweilen buchtig gezühnt. HochB. eilzttl., spitz, zur BlüteZ. 
rot. — BltenKr. gelb. — H. 15—30 em. — BlteZ. Mai, Juni. — 
©. Einheimisch in SRufsland; in der Schweiz bei Zürich völlig 
eingebürgert. 
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ll. Symphytum L. sp. pl ed. I (1753) 186. — Wallwurz, 
Beinwurz, Beinwell. — V, 1 L. 


K. 5teilig, mit linealen Zpfln. BlumenKr. unten róhrenfg, oben 
glockig, mit kurzen Zpfln und 5 kegelfg zusammenneigenden, drüsig- 
gezähnelten Hohlschuppen. Staubbeutel länger als die Staubfäden. 
Klausen ungleichseitig, schief-eifg, runzlig. — Ausdauernde Kräuter 
mit unbeblätterten Wickeln. — Etwa 15 Arten im gemälsigten Europa 
und dem Mediterrangebiet. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. B. ganz herablaufend 1. S. officinale. 
B. nieht oder nur halb herablaufend nva 
2. Stg. sehr ästig 2. S. asperum. 


Stg. einfach oder nur oberwärts schwach ästig n. 3. 
3. Zipfel der BlumenKr. aufrecht 9. S. bulbosum. 
Zipfel der BlumenKr. zurückgekrümmt 4. S. tuberosum. 


1. S. offieinale L. sp. pl. ed. I (1753) 136. — S. bohemicum 
Schmidt, Fl. bohem. III (1794) 13 t. 263. — S. patens Sibth. Fl. 
oxon. (1794) 70. — Gebräuchliche Beinwell, Schwarz- 


wurz. — Grundachse fleischig , verzweigt.  Stg. üstig. B. ganz 
herablaufend, untere eilzttl., in den Stiel verschmälert, obere lzttl. 
Saum der KE 5zähnig, mit zurückgekrümmten Zähnen. — BltenKr. 


schmutzig-purpurn, rosa (8. patens) oder violett; weniger häufig 
gelblieh-weifs (doch sind stellenweise, wie z.-B. bei Por die 
weifsblühenden Exemplare sehr zahlreich zu finden); noch seltener 
ganz weils (S. bohemicum). — H. 30—90 em. —  BlteZ. Mai bis 
September. — 2%. Feuchte Wiesen, Gräben, Flufsufer; gemein. 
Aufserdem durch das ganze gemälsigte Europa bis zum ve 
Sibirien. OBS. Radix as maioris. 


2. S. asperum Lepechin in Nov. act. acad. Petrop. XIV (1805) 
422 t. 7. — S. asperrimum Donn in Bot. Mag. XXIV (1806) t. 929. 
— Rauhe Beinwell. —  Borsten des sehr ästigen Stgs fast 
stachelartig. D. herz-eifg, obere nicht herablaufend. Zpfl der Blumen- 
Kr. kurz, stumpf, aufrecht. —  BltenKr. anfangs rötlich, dann 
himmelblau, am Rande weils. — H. 90—150 em. — BlteZ. Juni 
bis September. — 2. Zierpflanze aus den Kaukasusländern; mehr- 
fach verwildert. : 


3. S. bulbosum Schimper in Bot. Zeit. VIII (1825) 17. — 
Zwieblige Beinwell. — Wurzelstock kriechend, mit rundlichen 
Knollen. Stg. beblättert, wenig ästig, an der Spitze 2spaltig. B. 
eifg-länglich, "halb herablaufend, untere in den BStiel verschmälert, 
obere mit abgerundetem Grunde sitzend. BlumenKr. fast cylinderfg, 
mit iibi snaltigem Saume und aufgerichteten Zpfln; Staubbeutel so 


E 
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lang als die StaubB. Hohlschuppen aus der Kronenröhre hervor: 
ragend. Nüsse matt, kleinhóckrig. —  Blütenkrone hellgelb mit 
weilslicher Röhre. -- H. 20—40 cm. — BlteZ. April bis Juni. — 
4. Mediterranpflanze. Daher einheimisch wohl nur in Istrien und 
im Kanton Tessin. Wie manche andere Mediterranpflanzen auch im 
Oberrheinthal verbreitet: in Baden bei Schwetzingen, im Elsafs bei 
Weifsenburg. Bei Heidelberg wieder verschwunden. 


4. S. tuberosum L. sp. pl. ed. I (1753) 136. — Knollige 
Bein well. — Wurzelstock schief, fleischig, unten abgebissen, mit 
kurzen Seitensprossen. Stg. einfach oder an der Spitze 2spaltig. 
B. halbherablaufend, untere eifg, in einen Stiel verschmälert, obere 
elliptisch, unterste kleiner, zur BlteZ. vertrocknet. Kr. trichterfg- 
röhrig, mit zurückgekrümmten Zähnen. Staubbeutel doppelt so lang 
als die Staubfüden. Hohlschuppen nicht aus der KrRöhre hervor- 
tretend. Nüsse matt, kleinhóckrig. — BltenKr. gelblich- weils. — 
H. 15—30 em. — BlteZ. April, Mai. — 2%. Schattige Wälder, be- 
sonders Bergwülder, Hecken. In der Schweiz in den Kantonen 
Tessin, Waadt und Freiburg. Durch ganz Österreich verbreitet; 
ebenso in Schlesien und im Königreich Sachsen bei Dresden. Von 
da durch Hochwasser hinabgeführt bis Magdeburg und Lenzen. Bis- 
weilen verschleppt, z. B. in Berlin im botanischen Garten, in Mecklen- 
burg bei Schwerin, bei Altona. Einheimisch aufserdem im ganzen 
mittleren und südlichen Europa. 


5. Unterordnung. Lithospermeae DC. in Meissn. comm. 
(1843) 189. — Fkn 4, einfächrig, einer unterweibigen Scheibe 
eingefügt, am Grunde nicht ausgehöhlt, sondern mit ebener oder 
etwas konvexer Anheftungsstelle angefügt. Gf. frei. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


1. Schlund der BlumenKr. offen 2. 
Schlund der BlumenKr. durch die Hohlschuppen geschlossen 
6 


n. . 


2. BlumenKr. ohne Hohlschuppen oder vorspringende Falten 
n. 


BlumenKr. mit kleinen Hohlschuppen od. vorspringenden Falten 
16. Lithospermum. 


9. Zpfl der BlumenKr. gleich lang n. 4. 
Zpfl der BlumenKr. ungleich 13. Echium. 

4. BlumenKr. glockenfg 12. Onosma. 
BlumenKr. trichterfg n: 

5. StaubB. aus der KrRöhre hervorragend 15. Moltkia. 
StaubB. in der KrRöhre eingeschlossen 14. Pulmonaria. 
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6. Klausen berandet 18. Eritrichium. 

Klausen unberandet 17. Myosotis. 

12. Onosma L. sp. pl. ed. II (1762) 196. — Lotwurz. — 
V; CEU 


K. 5teilig, mit linealen oder Izttl. Zpfln. BlumenKr. cylindrisch- 
glockenfg, ohne Hohlschuppen, mit sehr kurzen, abstehenden Zpfln. 
Staubbeutel pfeilfg, am Grde zusammenhüngend. Klausen aufrecht, 
kantig, glatt oder kleinhóckrig. — Stauden oder kleine Sträucher 
mit beblätterten Wickeln. — Gegen 70 Arten, fast sämtlich im 
Mittelmeergebiet. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Borsten der B. auf kahlen Polstern sitzend n9. 


. Borsten der B. auf sternfg behaarten Polstern sitzend 
9. 0. stellulatum. 


2. Antheren am Rande glatt 1. 0. echioides. 


Antheren am Rande fein gesägt 2. 0. arenarium. 


1. 0. eehioides L. sp. pl. ed. II (1762) 196. — Cerinthe 
echioides Scop. Fl. carn. ed. II vol. I (1772) 129. — O. Visianii 
Clem. in Atti 3a Riun. Sc. Ital. Firenze (1852) 519. — O. vaudense 
Gremli, Exeurs. Schweiz ed. II (1874) 291. — O. austriacum Beck in 
Verh. zool. bot. Ges. Wien XLI (1891) 641. — Natternkopf- 
artige Lotwurz. — Stg. sehr ästig, seltener unverzweigt oder 
nur ganz oben mit 1—2 kurzen Ästen (O. austriacum). B. lineal- 
lzttl., Borsten einem glatten Polster aufsitzd. HochB. eilzttl. Blumen- 
Kr. etwa doppelt so lang als der K., seltener kaum den K. über- 
ragend (O. Visianii). Staubbeutel am Rande glatt, doppelt so lang 
als die Staubfüden. — BltenKr. erst weifs, dann hellgelb. — H. 20 
bis 50 em. — BlteZ. Juni, Juli. -— © oder 4. Hügel, Wegränder. 
Mähren, Niederösterreich, Krain, Istrien, STirol, Wallis, Waadt. 
Aufserdem einheimisch im Mittelmeergebiet und SOEuropa. 


2. 0. arenarium Waldst. et Kit. Pl. rar. Hung. III (1812) 308 
t. 279. — O. arenarium var.(?) lingulatum Freyn in Abh. zool. bot. 
Ges. Wien XXVII (1877) 381. — O. lingulatum Fritsch, Excurs. 
Oest. (1897) 461. — Sand-Lotwurz. — Stg. üstig. B. lineal- 
lzttl., rauh, Borsten einem glatten Polster aufsitzend. HochB. ei- 
lzttl. Staubbeutel am Rande fein gesägt, länger als die Staubfäden. 
Fkn fast sitzend, seltener kurz gestielt (O. lingulatum). — BltenKr. 
schon beim Aufblühen blafsgelb. — H. 20—50 em. — BlteZ. Juni, 
Juli. — CJ. Sandige, waldige Orte. Mähren, Niederösterreich, Istrien, 
STirol. Am Rhein zwischen Mainz und Ingelheim. Aufserdem ein- 
heimisch im Mittelmeergebiet, 


Echium. Borraginéen. 1995 
3. 0. stellulatum Waldst. et Kit. Pl. rar. Hung. II (1805) 189 
t. 279. — O. helvetieum Boiss. Diagn. Ser. I. XI (1849) 111. — 
Sternhaarige Lotwurz. — Stg. einfach. B. lineal-lzttl., rauh; 
Borsten einem sternfg behaarten Polster aufsitzend. HochB. aus 
eifgem Grunde lzttl. Staubfäden länger als die Staubbeutel. — 
BltenKr. gelblich. — H. 20—35 em. — BlteZ. Juni, Juli. — 2. 
Sonnige Hügel. Istrien, STirol(?), Waadt(?), Wallis. Aufserdem ein- 
heimisch im Mittelmeer- und Donaugebiet. 
Anm. Die 3 Arten sind schwer zu unterscheiden und nicht 
scharf abgegrenzt. Möglicherweise sind es nur Formen einer 
einzigen Art. 


13. Echium |[Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 139. — Natter- 
kopf. — V, L L. 

K. 5teilig, mit linealischen Zpfln. BlumenKr. glockenfg oder 
aus glockenfsem Grunde trichterfg, mit schiefem Saume und un- 
gleichen Zpfln, ohne Hohlschuppen. Staubbeutel eifg, frei. Klausen 
aufrecht, eifg oder zugespitzt, runzlig. — ljährige oder 2jährige 
Kräuter mit beblätterten Wickeln. — Etwa 30 Arten in Europa, 
dem Mediterrangebiet, Madeira und den canarischen Inseln. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. BlumenKrRöhre kürzer als der K. 1. E. vulgare. 
BlumenKrRöhre länger als der K. 1.2; 

2. Gf. an der Spitze 2spaltig n. 3. 
Gf. an der Spitze ungeteilt 3. E. rubrum. 

3. Untere Bltenstäinde 2—3spaltig 4. E. italieum. 
Bltenstände ungeteilt rar 

4. BlumenKr. 2—3mal so lang als der K. HA. 
BlumenKr. wenig länger als der K. 6. E. parviflorum. 

5. Obere B. herzfg, stengelumfassend 2. E. pustulatum. 
B. nicht herzfg 5. E. violaceum. 
1. E. vulgare L. sp. pl. ed. I (1753) 139. — Gemeiner 

Natterkopf. — Stachlig-rauh. Stg. aufrecht, einfach oder ästig. 


B. lzttl.; Wiekeln ungeteilt, BlumenKrRöhre kürzer als der K. 
StaubB. die Kr. überragend. Staubfüden niedergebogen, auseinander- 
gespreizt, dem Saume der Kr. anliegend. — BltenKr. blau, seltener 
rosa oder weils. — H. 30—90 em. — BlteZ. Mai bis September. 
— (2). Steinige Orte, sandige Äcker, Wegränder, Mauern; gemein. 
Aufserdem in Europa und dem Mittelmeergebiet. 

Ändert ab: 

b) Wierzbickii Haberle in Reichenbach, Fl. germ. excurs. I 
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(1830/32) 336, als Art. — Blten kleiner, kaum länger als der K. 
StaubB. die Kr. nicht überragend. — So seltener. 

Anm. Die Pflanze hat oft weibliche Blüten, und zwar ist sie 
sowohl gynomonöeisch als auch gynodiöeisch. 


2. E. pustulatum Sibth. et Sm. Prodr. Fl. graec. I (1806) 125. 
— Borstiger Natterkopf. — Von dichten, kurzen Flaumhaaren 
grau und aufserdem stark borstig. Stg. aufrecht, spürlich verzweigt. 
B. Izttl., Wickeln einfach. BlumenKrRöhre fast dreimal so lang als. 
der K. Gf. an der Spitze 2teilig.  Staubfüden niedergebogen, 
parallel laufend, vom Saume der Kr. abstehend. — BltenKr. blau, 
mit 5 violetten, heller berandeten Streifen. — H. ca. 30 cm. — 
BlteZ. Mai bis Juli. — ©. Unbebaute Orte; nur in Istrien.  Aufser- 
dem im westlichen Mediterrangebiet. 


3. E. rubrum Jacq. Fl. austr. app. (1778) 27 t. 3. — Roter 
Natterkopf. —  Borstig-rauh.  Stg. steif-aufrecht, einfach. B. 
lineal-lzttl., Wickeln ungeteilt. BlumenKrRöhre doppelt so lang als. 
der K. Gf. an der Spitze ungeteilt. StaubB. die Kr. überragend. 
—  BltenKr. blutrot, selten weils. — H. 30—100 cm. — BlteZ. 
Juni. — C2, selten 21. Wiesen, waldige Orte. Mähren, Niederöster- 
reich, Krain. Erreicht hier die Westgrenze. Einheimisch aufserdem: 
im östlichen Mitteleuropa bis nach Persien. 


4. E. italieum L. sp. pl. ed. I (1753) 139. — E. altissimum 
Jacq. Fl. austr. app. (1778) 35 t. 16. — E. asperrimum M. B. Fl. 
taur. cauc. I (1808) 135. — Italienischer Natterkopf. — 
Sehr stachlig-rauh. Stg. steif-aufrecht, einfach. B. lzttl. Wickeln 
2spaltig, dicht. Gf. an der Spitze 2spaltig. StaubB. doppelt so lang 
als die Krone. — BltenKr. weils oder blafsrótlich. — H. 50—100 em. 
—  BlteZ. Juni, Juli. — (3. Unbebaute Orte. Niederösterreich, 
STirol, Krain, Istrien. Ob auch in Wallis? Einheimisch aufserdem 
im Mittelmeergebiet und dem östlichen Mitteleuropa. 


5. E. violaeeum L. mant. I (1767) 42. — E. plantagineum L. mant. 
II (1771) 202. — Violetter Natterkopf, Ochsenmaul, — 
Dicht steifborstig. Stg. aufrecht, einfach oder wenig üstig. B. rauh, 
untere lünglich-lzttl., in einen Stiel verschmälert, obere aus herzfgem,, 
stengelumfassendem Grunde verschmälert. Wickeln ungeteilt, ver- 


längert. StaubB. so lang als die Kr. — BltenKr. violett, selten 
weils oder bläulich-weils. — H. 15—45 em. —  BlteZ. Mai bis 
August. — (9. Felder, Wegründer; nur in Istrien. Im übrigen 


Gebiet bisweilen verschleppt unter Seradella gefunden. Einheimisch 
aufserdem im ganzen Mediterrangebiet. 


6. E. parviflorum Moench, meth. (1794) 423. — Klein- 
blütiger Natterkopf. — Abstehend borstig. Stg. aufrecht. B. 
eilzttl. bis ei-lànglich. BlumenKr. wenig länger als der K. Staub- 
blütter kürzer als die BlumenKr.  BltenKr. bläulich, am Grunde 
weils. — H. 10--30 cm. — BlteZ. April, Mai. — ©. Unbebaute 
Orte, trockene Hügel; nur in Istrien. Mediterranpflanze. 
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14. Pulmonaria L. sp. pl. ed. I (1753) 135. — Lungenkraut. 
V LB: 


’ 


K. bis zur Mitte 5teilig. BlumenKr. trichterfg, mit 5 breiten, 
abstehenden Zpfln und 5 Haarbüscheln im Schlunde an Stelle der 
Hohlschuppen. StaubB. mit sehr kurzen Staubfäden, in der KrRöhre 
eingeschlossen. Klausen aufrecht, kreiselfg, mit flachem Grunde 


angeheftet. — Ausdauernde Kräuter mit ganz oder teilweise be- 
blätterten Wickeln. — Gegen 10 Arten im mittleren und südlichen 
Europa. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. B. der nicht blühenden Triebe am Grunde plötzlich verschmälert, 
abgerundet oder herzfg I. 


B. der nicht blühenden Triebe am Grunde allmählich verschmälert 
n9 


2. B. der nicht blühenden Triebe am Grunde herzfg 
1. P. officinalis. 


B. der nicht blühenden Triebe am Grunde abgerundet, daneben 
einige allmählich verschmälerte 2. P. saccharata. 


3. Stg. oberwärts weichhaarig, stark drüsig 3. P. montana. 


Stg. oberwürts borstig - rauhhaarig, schwach drüsig 
RE UE 


4. KrRöhre inwendig unterhalb des Haarringes kahl 
4. P. angustifolia. 


KrRöhre inwendig unterhalb des Haarringes behaart 
5. P. tuberosa. 


1. P. offieinalis L. sp. pl. ed. I (1753) 185. — Gebräuch- 
liches Lungenkraut. — Stg. steifhaarig, mit untermischten 
Drüsenhaaren. B. kurzhaarig, rauh; die der nicht blühenden Stg. 
lang gestielt, herz-eifg, zugespitzt, mit schmalgeflügeltem BStiel; 
die der blühenden Stg. viel kleiner, sitzend, die unteren am Grunde 
verschmälert, die oberen am Grunde abgerundet, länglich-eifg. 
KrRóhre unter dem Haarringe kahl. — BltenKr. anfangs rötlich, 
dann violett; selten rötlich bleibend oder weils. — H. 7—30 cm. 
— BlteZ. März bis Mai. — 2. Schattige Laubwälder, Gebüsche; 
zerstreut. Aufserdem in ganz Europa bis zum Kaukasus. 

Formen: a) obsenra Dum. in Bull. Soc. Bot. Belg. IV (1865) 
341, als Art. — B. nieht oder nur hellgrün gefleckt. — So überall. 
— b) maeulata A. Blackw. ex DC. Prodr. X (1846) 92. — B. mehr 
oder weniger weils gefleckt. — So viel seltener; in Ost- und West- 
preufsen fehlend. 


2. P. saccharata Miller, Gard. dict. ed. VIII (1768) n. 3. — 
Italienisches Lungenkraut. — Stg. steifhaarig, mit unter- 
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mischten Drüsenhaaren. B. stets weils gefleckt; die der nicht 
blühenden Triebe teils eifg, in den schmal geflügelten BStiel plótz- 
lich zusammengezogen, teils länglich, in den BStiel herablaufend. 
B. der blühenden Stg. sitzend, eifg-länglich. KrRöhre unter dem 
Haarringe behaart. — BltenKr. rotviolett oder weils. — H. 15 
—30 em. — BlteZ. März bis Mai. — 4. Zierpflanze aus Südeuropa, 
besonders aus Italien; bisweilen verwildert. 

3. P. montana Lejeune, Fl. Spa I (1811) 98. — P. mollis Wolff 
in Heller, Fl. wirceb. suppl. (1815) 13. — P. Vallarsae Kerner, 
monogr. Pulm. (1878) 33 t. 11. — P. stiriaca Kerner, l. c. 36. — 
P. mollissima Kerner, 1. c. 47. — Berg-Eungenkraurs 
Stg. oberwärts nicht rauh, aber drüsig-klebrig. B. oberseits mit 
langen Borsten und Drüsenhaaren besetzt, selten aufserdem noch 
kurz- weichhaarig (P. Vallarsae), ungefleckt, seltener weils gefleckt 
(P. stiriaca); die der nicht blühenden Stg. elliptisch-lzttl. oder lzttl., 
in den breit-geflügelten BStiel herablaufend; die der blühenden Stg. 
eilzttl., halbstengelumfassend, nicht oder nur wenig herablaufend. 
Antheren schwarz-violett, seltener gelblich (P. mollissima). Schlund 
der BlumenKr. unter dem Haarringe behaart. —  BltenKr. zuerst 
rötlich, dann violett. — H. 15—45 em. — BlteZ. April, Mai. — 2. 
Felsige, schattige Orte; sehr zerstreut im mittleren und südlichen 
Gebiet.  Rheinprovinz, Westfalen, Meiningen, Koburg, Baden, 
Württemberg, Bayern; Schweiz: Freiburg, Bern, Waadt, Wallis; 
Tirol, Istrien, Krain, Kärnten, Steiermark, Salzburg, Niederösterreich, 
Mähren, Böhmen. Aufserdem auf den Pyrenäen und den Gebirgen 
OEuropas und dem Altai. 

Bastard: P. offieinalis >< montana. 

4. P. angustifolia L. sp. pl. ed. I (1753) 135. — P. azurea 
Besser, Prim. Fl. Galic. I (1809) 150. — P. Kerneri Wettstein in 
Abh. zool. bot. Ges. Wien XXXVIII (1888) 559. — Schmal- 
blättriges Lungenkraut. — Stg. oberwürts mit zahlreichen, 
fast gleich langen Borsten und sehr wenigen, kurz gestielten Drüsen 
besetzt. B. ungefleckt, seltener weifslich gefleckt (P. Kerneri), die 
der nicht blühenden Stg. lineal-Izttl., lzttl. oder elliptisch-Izttl., in 
den breit-geflügelten Stiel allmählich verschmälert; die der blühenden 
Stg. Izttl. oder länglich-Izttl., sitzend, die oberen halbstengelumfassd. 
Schlund der BlumenKrRöhre unter dem Haarringe kahl. — BltenKr. 
anfangs rötlich, dann schön azurblau. — H. 15—30 cm. — BlteZ. 
April, Mai. — %. Haine, Hügel, Gebüsche; sehr zerstreut. Fehlt 
im westlichen Flachlande bis nach Mecklenburg einschliefslich, aufser 
bei Frankfurt a. M. Im mittleren und östlichen Gebiete nicht selten. 
Im südlichen Gebiete in der Schweiz: Tessin und Graubünden. 
Bayern: Hochebene. In Österreich verbreitet, nur in Salzburg und 
Kärnten fehlend. Einheimisch aufserdem im übrigen Europa. 

bastard: P. offieinalis > angustifolia. — P. oblongata Schrad. 
in Roem. et Schult. syst. V (1819) 744. — P. parviflora Knapp in 
Flora XIV (1862) 273. — P. hybrida Kerner, Monogr. Pulm. (1878) 
91. — P. notha. Kerner, 1.,c. 32. 
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5. P. tuberosa Schrank in act. nat. cur. IX (1818) 97. — P. 
angustifolia Koch, non L. — Knolliges Lungenkraut. — Stg. 
oberwürts mit zahlreichen, ungleichlangen Borsten und langgestielten 
‚Drüsen besetzt. B. ungefleckt, seltener hellgrün oder grauweils ge- 
fleckt; die der nicht blühenden Stg. lünglich-lzttl., oberseits mit un- 
gleich langen Borsten und einigen gestielten Drüsen besetzt, die der 
blühenden Stg. abstehend, eilzttl. Schlund der BlumenKr. unter dem 
Haarringe behaart. — BltenKr. zuerst rötlich, dann dunkelviolett. 
— H. 15—30 em. — BlteZ. April, Mai. — 24. Schattige Orte und 
Gebüsche; nur im westlichen und südwestlichen Gebiet: Rhein- 
provinz, Wetterau, Hessen, Lothringen, Elsafs, Baden, Bayern, 
WSehweiz. Aufserdem in SWEuropa. Erreicht im Gebiet die 
Ostgrenze. 


15. Moltkia Lehm. in Neue Sehr. Naturf. Ges. Halle III, II (1817) 
3. — Moltkie. — V, 1 L. 


K. 5teilig, mit linealen Zpfln. BlumenKr. röhrig-trichterfg, mit 
kurzen, abgerundeten Zpfln, ohne Hohlschuppen. StaubB. mit langen 
Staubfäden, die BlumenKrRöhre überragend. Klausen schief, glatt. 
— Ausdauernde Kräuter mit beblätterten Wickeln. — 6 Arten, 
meist im Mittelmeergebiet. 


1. M. suffruticosa Brand. — Pulmonaria suffruticosa L. sp. pl. 
ed. II (1763) 1667. — Lithospermum graminifolium Viv. Fl. Ital. 
fragm. I (1808) 3 t.5. — Moltkia graminifolia Nym. consp. (1878) 
518. — Stg. unterwärts halbstrauchig, rasenfg, aufsteigend, angedrückt- 
behaart. B. lineal, am Rande zurückgerollt, unterhalb grau-seiden- 
haarig. Kr. kahl, den K. weit überragend. — BiltenKr. blau- 
purpurn. — H. 20—30 cm. — BlteZ. Juni bis August. — 2. 
Felsen: nur in STirol. Aufserdem im westlichen Mediterrangebiete 
uud auf den canarischen Inseln. 


16. Lithospermum [T'ournef.| L. sp. pl. ed. I (1753) 132. — 
Steinsame. — V, 1 L. 


K. 5teilig, mit linealen Zpfln. Kr. trichter- oder stieltellerfg, 
mit gerader, eylindrischer Röhre, stumpfen, abstehenden Zpfln und 
kleinen, behaarten Hohlschuppen oder vorspringenden Falten im 
Schlunde.  StaubB. mit sehr kurzen Staubfüden, in der KrRöhre 
eingeschlossen. Klausen aufrecht, abgerundet oder zugespitzt. — 
ljührige, 2jährige oder ausdauernde Kräuter mit beblätterten Wickeln. 
— Gegen 40 Arten, meist in der nördlichen (wenige in der süd- 
lichen) gemälsigten Zone. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Früchte glatt nas 


Früchte runzlig oder höckrig n3 B. 
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2. Blten grünlich-weifs 1. L. offieinale. 
Blten. rötlich-blau 2. L. purpureo-coeruleum. 
3. Blten weifs oder blau 9. L. arvense. 
Blten gelb 4. L. apulum. 
1. L. offieinale L. sp. pl. ed. I (1753) 132. — Gebräuch- 
licher Steinsame, — Stg. aufrecht, oberwärts sehr ästig, rauh. 


B. Izttl., zugespitzt, sitzend, mit hervorspringenden Seitennerven, von 
angedrückten, am Grunde hóckrigen Haaren rauh. Blten mit kurzer 
Röhre und kleinen Hohlschuppen. Klausen eifg, oben abgerundet. 
— BltenKr. grünlich-weils oder grünlich-gelb. — H. 30—120 cm. 
— BlteZ. Mai bis Juli. — 4. Sonnige Abhänge, Gebüsche; zer- 
streut. Fehlt im nordwestdeutschen Flachlande. Aufserdem einheimisch 
in ganz Europa und dem Mittelmeergebiet. 


2. L. purpureo-coeruleum L. sp. pl. ed. I (1753) 132. — 
Blauer oder Berg-Steinsame. — Blühende Stg. aufrecht, an 
der Spitze 2—3spaltig, nicht blühende kriechend. B. lzttl., zugespitzt, 
angedrückt kurzhaarig-rauh, die unteren klein, am Grunde stielartig 
verschmülert, die übrigen sitzend. BlumenKr. mit ziemlich langer 
Röhre, ohne Hohlschuppen. Klausen kuglig-eifg, oben abgerundet. 
— BltenKr. grofs; zuerst rot, dann azurblau. — H. 30—60 cm. 
— BlteZ. Mai, Juni. — 2.  Gebirgswülder, Gebüsche, gern auf 
Kalk; nur im mittleren und südlichen Gebiet. Erreicht in der 
Altmark die Nordgrenze. Fehlt in Sachsen und Schlesien, in Ober- 
österreich, Salzburg und Kürnten, sowie im Osten und Nordosten 
der Schweiz. Einheimisch aufserdem in Europa und dem Mittel- 
meergebiet. 

3. L. arvense L. sp. pl. ed. 1(1753) 132. — Acker-Stein- 
same; Bauernschminke. — Stg. aufrecht, einfach oder ästig, 
kurzhaarig-rauh. B. von angedrückten Haaren rauh, mit nicht 
hervorspringenden Seitennerven; die unteren verkehrt eifg, stumpf, 
in den BStiel verschmälert, die oberen lünglich-lzttl., etwas spitz, 
sitzend. BlumenKr. mit langer, dünner Röhre uud hervorspringen- 
den Falten am Schlunde. Klausen runzlig. — BltenKr. weifs, selten 
blau. — H. 15—45 em. — BlteZ. April bis Juni. — (9 oder (9. Acker, 
Wegränder; gemein. Aufserdem in Europa und dem Mittelmeergebiet. 

4. L. apulum Vahl. symb. bot. II (1791) 33. — Myosotis apula. 
L. sp. pl. ed. I (1753) 31. — Apulischer Steinsame. — Stg. 
rauhhaarig, aufrecht, einfach oder üstig. B. lineal; die untersten 
lzttl.-spatelfg, in den BStiel versehmülert. Klausen hóckrig. — 
BltenKr. gelb. — H. 5—15 cm. — BlieZ April, Mai. Ze: 
Acker, Felder; nur in Istrien. Mediterranpflanze. 


17. Myosotis [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 131. — V ergifs- 
meinnicht. — V, 1 


K. 5spaltig, mit schmalen Zpfln. Kr. trichter- oder stieltellerfg, 
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mit abgerundeten, zur Blütezeit radfg abstehenden Zpfln und kahlen, 
den Schlund schliefsenden Hohlschuppen. StB. mit kurzen Staub- 
fäden, in der KrRöhre eingeschlossen. Klausen eifg-dreieckig, auf- 
recht, glänzend, mit. sehr kleiner Grundfläche. — 1ljährige, 2jährige 
oder ausdauernde Kräuter mit unbeblätterten Wickeln. — Etwa 
30 Arten in Europa, dem Mittelmeergebiet, Mittelasien, Südafrika 
und Australien. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. K. angedrückt behaart h. 2. 
K. mit abstehenden, an der Spitze zurückgekrümmten Haaren 
versehen n. 8. 
2. Gf. etwa so lang als der K. 1. M. palustris. 
Gf. viel kürzer als der K. 2. M. eaespitosa. 
3. KZipfel zur Fruchtzeit nach oben zusammenneigend 
n. 4. 
KZipfel zur Fruchtzeit abstehend n. 8. 
4. Bltenstiele zur Fruchtzeit kürzer als der K. n" 
Bltenstiele zur Fruchtzeit so lang oder länger als der K. 
n. 
9. BlumenKrRóhre kürzer als der K. 8. M. arenaria. 


BlumenKrRóhre zuletzt doppelt so lang als der K. 
7. M. versieolor. 


6. Bltenstiele zur Fruchtzeit so lang oder wenig lünger als der K. 
ts. 


BltenStiele zur Fruchtzeit doppelt so lang als der K. 
5. M. intermedia. 


7. Staubbeutel in der KrRöhre eingeschlossen 9. M. silvatiea. 
Staubbeutel aus der KrRöhre hervorragend 4. M. variabilis. 


8. Bltenstiele zur Fruchtzeit so lang oder wenig länger als der K. 
6. M. hispida. 


Bltenstiele zur Fruchtzeit mehr als doppelt so lang als der K. 
9. M. sparsiflora, 


1. M. palustris Lam. Fl. Fr. II (1778) 283. — M. scorpioides 
B Epalustiis- Ez spoepl ted. E (1753) 191. = Sumpf-Vergifs- 
meinnicht. — Grundachse schief, kriechend. Stg. kantig, auf- 
recht oder aufsteigend-üstig. B. lünglich-lzttl., etwas spitz. K. 
5zähnig, angedrückt-behaart, zur Fruchtzeit offen. Gf. etwa so lang 
als der K. — BltenKr. schön blau, seltener fleischfarben oder weils. 
— H. 15—45 cm. — BlteZ. Mai bis August. — 3. Gräben, Ufer, 
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sumpfige Wiesen, Wälder; gemein. Aufserdem in ganz Europa und 
Mittelasien. 

Formen: a) vulgaris DC. Prodr. X (1816) 105. — genuina 
Ascherson, Fl. Brand. ed. I (1864) 448. — Stg. abstehend behaart. 
— b) strigulosa Reichenbach in Sturm, Deutschl. Fl. Heft 42 (1822) 
t. 4, als Art. — Stg. angedrückt behaart. Zu dieser Form gehórt 
die Unterform: £) laxifloera Reichenbach in Sturm, Deutschl. Fl. 
Heft 42 (1822) t.1. — Pflanze grofs; Wickeln lang und locker. An 
sehr nassen Stellen. — c) eaespititia DC. Prodr. X (1846) 105. — 
hirsuta A. Br. in Ascherson Fl. Brand. ed. I (1864) 448. — caes- 
pitosa Schinz u. Keller, Fl. Schweiz (1900) 415. — Wuchs rasenfsg, 
sehr niedrig. Stg. angedrückt behaart. So an Seeufern. 


2. M. eaespitosa K. F. Schultz, Prodr. Fl. stargard. suppl. 
(1818) 11. — Rasiges Vergifsmeinnicht. — Wurzel ab- 
steigend, überall fasrig. Stg. aufrecht, sehr ästig, angedrückt-be 
haart, an der lebenden Pflanze stielrund, oft mit von den B. herab- 
laufenden sehwachen Furchen versehen. B. lineal-lünglich, stumpf. 
K. 5spaltig, angedrückt-behaart, zur Fruchtzeit offen. BlumenKr. 
klein, mit schmalen Zpfln. Gf. sehr kurz. — BltenKr. himmelblau. 
— H. 15—50 em. — BlteZ. Mai bis September. — ©, (2, auch 4 
(nach Schinz und Keller, Fl. Schweiz [1900] 414). Gräben, Sümpfe, 
Wiesen, Seeufer; zerstreut. Viel seltener als vorige. Einheimisch 
aufserdem in der ganzen nördlichen gemüfsigten Zone. 


Andert ab: 


b) laxa Lehm. Pl. asperif. (1818) 83, als Art. — Wickeln 
sehr locker, Bltenstiele zur Fruchtzeit verlängert. — So auf Wald- 
wiesen. 


Bastard: M. palustris >< caespitosa. 


3. M. silvatica Hoffm. Deutschl. Fl. ed. I (1791) 61. — 
Wald-Vergifsmeinnicht. — Stg. aufrecht, rauhhaarig, einfach 
oder üstig. Unterste B. spatelfg, eine Rosette bildend, gestielt, obere 
länglich-Izttl. bis lànglich. Wickeln verlängert. Fruchtstiele so lang 
oder wenig länger als der K. K. tief 5teilig, abstehend behaart; 
Zpfl zur Fruchtzeit aufrecht zusammenneigend. Saum der Blumen- 
Kr. flach. Staubbeutel in der KrRöhre eingeschlossen. — BltenKr. 
himmelblau, selten weils. — H. 15—45 cm. BlteZ. Mai bis Juli. 
— (9 und 2X. Schattige Laubwälder, Gebüsche; sehr zerstreut. 
Stellenweise ganz fehlend, besonders im nordwestlichen Deutschland. 
Einheimisch aufserdem in ganz Europa u. Mittelasien; sowie im Orient. 


Ändert ab: 


b) alpestris Schmidt, Fl. Bo&m III (1794) 26, als Art. — M. 
suaveolens Waldst. et Kit. in Willd. Enum. hort. Berol. I (1821) 


176. — Alpenvergifsmeinnicht. — Pflanze nur 5—15 cm 
hoch. Wickeln kürzer und dichter. BltenKr. tiefblau, schwach 
duftend. — So überall auf den höheren Gebirgen. Häufig in Gärten 


gezogen und daraus verwildernd. 
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c) lactea Bönningh. Prodr. Fl. monast. (1824) 56. — BltenKr. 
milchweifs, sonst wie b. — Selten. Auch in Gärten gezogen. 


4. M. variabilis Angel. ex Maly, in Flora XXIII (1840) 607. 
— Veränderliches Vergifsmeinnicht. — StgB. breit-lzttl., 
Wickeln gestielt. Fruchtstiele so lang als der K. K. tief 5spaltig, 
abstehend-behaart, zur Fruchtzeit geschlossen. Röhre der Blumen- 
Kr. zuletzt doppelt so lang als der K. Staubbeutel die Hohlschuppen 
überragend. — BltenKr. erst gelb, dann rötlich, zuletzt blau. — 
H. 15—45 cm. — BlteZ. Juni, Juli. — ©. Nur auf den Voralpen 
von Niederösterreich, Steiermark und Salzburg. 


5. M. intermedia Link, Enum. hort. Berol. I (1819) 164. — M. 
seorpioides «. arvensis L. sp. pl. ed. I (1753) 131, zum Teil. — 
M. arvensis auct. — Mittleres Vergifsmeinnicht. — Stg. 
aufrecht, ästig, nebst den B. kurz-rauhhaarig. Unterste B. verkehrt- 
eifg, gestielt, eine Rosette bildend; obere lünglich-lzttl. K. tief 
5spaltig, abstehend-behaart, zur Fruchtzeit geschlossen. Fruchtstiele 
abstehend, doppelt so lang als der K. Saum der BlumenKr. ver- 
tieft. — BltenKr. dunkelblau. — H. 15— 60 em. —- BlzteZ. Mai bis 
Herbst. — © oder (2, selten 4. Schattige Wälder, feuchte Acker; 
gemein. Aufserdem in Europa und Mittelasien. 


Formen: a) silvestris Schlecht. Fl. Berol. I (1823) 120. — 
Höher, ästiger. GrundB. zur Blütezeit frisch. — So im Walde. — 
b) agrestis Schlecht. 1. c. — Niedriger, weniger àstig. — So auf 
Äckern. 


Bastard: M. intermedia 7€ silvatiea. 


6. M. hispida Schlecht. Mag. Naturfr. Berlin VIII (1814) 229. 
— M. scorpioides a. arvensis L. sp. pl. ed. I (1753) 131, zum Teil. 
— M. arvensis Link, Enum. hort. Berol. I (1819) 164. — M. 
collina Reichenbach in Sturm, Deutschl. Fl. Heft 42 (1822) t. 11. — 
Steifhaariges Vergifsmeinnicht. — Stg. meist ästig. B. 
länglich, stumpf, die untersten eine Rosette bildend. Wickeln ge- 
stielt. Kelch 5spaltig, abstehend - behaart, zur Fruchtzeit offen. 
Fruchtstiele wagerecht abstehend, so lang als der K. BlumenKrköhre 
kürzer als der K. — BltenKr. blau, sehr selten weils. — H. 7 bis 
30 em. — BlteZ. Mai bis Juli. — (9 und (Jj. Hügel, trockene 
Wiülder, Grasplütze, Wegründer; hüufig. Aufserdem in ganz Europa. 


7. M. versieolor Smith, Engl. Bot. (1814) t. 2558. — M. 
arvensis y. versicolor Pers. syn. I (1805) 156. — Farben- 
wechselndes Vergifsmeinnieht. — Stg. schwach, einfach oder 
vom Grunde aus üstig. StgB. lineal-lzttl. Wickeln gestielt. K. tief 
5spaltig, abstehend behaart, zur Fruchtzeit geschlossen. Fruchtstiele 
kürzer als der K. Röhre der BlumenKr. zuletzt doppelt so lang als 
der K. StaubB. bis an den Grund der Hohlschuppen reichend. — 
BltenKr. zuerst hellgelb, dann hellblau, zuletzt himmelblau. — H. 
8—25 em. — BlteZ. Mai, Juni. — © und ©. Etwas feuchte Orte, 
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Haine, Flufsufer; sehr zerstreut. Fehlt in Krain, Kärnten, Salzburg, 
Tirol, Graubünden, Wallis. Einheimisch aufserdem im übrigen Europa. 


8. M. arenaria Schrad. ex Schultz, Prodr. Fl. stargard. suppl. 
(1818) 12. — M. stricta Link, Enum. hort. Berol. I (1819) 164. — M. 
arvensis Reichenbach in Sturm, Deutschl. Fl. Heft 42 (1822) t. 14. 
— Sand-Vergifísmeinnicht. — Stg. aufrecht, einfach oder vom 
Grunde an üstig. BD. länglich, stumpf, die untersten gestielt, eine 
Rosette bildend. Wickeln am Grunde beblättert. K. tief 5spaltig, 
abstehend - behaart, zur Fruchtzeit geschlossen. Fruchtstiele und 
Röhre der BlumenKr. kürzer als der K. — BltenKr. hellblau. — 
H. 5—22 em. —  BlteZ. April bis Juni. — () und (9. Sandige 
Acker und Hügel; im nördlichen und mittleren Gebiet gemein, im 
südlichen etwas weniger häufig. Aufserdem in ganz Europa und 
Mittelasien. 


Bastard: M. arenaria << hispida. 


9. M. sparsiflora Mikan in Hopp. Taschenb. (1807) 74. — 
Zerstreutblütiges Vergilsmeinnicht. — Stg. ästig, rückwärts 
kurz-steifhaarig. Untere B. gestielt, spatelfg, stumpflich; obere 
länglich, sitzend. Wickeln wenigblütig, am Grunde beblüttert. K. 
tief 5teilig, zur Fruchtzeit offen. Fruchtstiele, besonders die unteren, 
viel länger als der K., zurückgebogen. — BltenKr. hellblau, seltener 
weiss. — H. 7—30 em. — BlteZ. Mai, Juni. — © oder @) (Ascher- 
son). Schattige Wälder, feuchte Gebüsche; sehr zerstreut. Fehlt 
in NWDeutschland von der Rheinprovinz bis nach Mecklenburg- 
Schwerin einschliefslich, in Elsafs-Lothringen, Baden, Württemberg, 
Tirol, Istrien, Oberösterreich, sowie in der Schweiz. Einheimisch 
aulserdem in Osteuropa und Mittelasien. 


18. Eritrichium Schrad. in Comm. Gotting. IV (1820) 186. — 
Himmelsherold. —V IT. 


K. 5teilig, mit linealen Zpfln. BlumenKr. mit kurzer Röhre, 
5 abgerundeten Zpfln und 5 kleinen Hohlschuppen. StaubB. mit sehr 
kurzen Staubfüden, die KrRöhre nicht überragend. Klausen eifg, 
zugespitzt, hóckrig, von einem deutlichen Hautrande geflügelt. — 
Ausdauernde Kräuter mit unbeblätterten Wiekeln. — Gegen 30 Arten 
in den gemälsigten Zonen. 


1. E. nanum Schrad. in Comm. Gotting. IV (1820) 186. — Myo- 
Bots ‚ana Vill.- Prosp. pl. |.Dauph. :(1779))4.21;.— — "Zwenes 
Himmelsherold. — Dicht rasig, mit langen Seidenhaaren be- 
kleidet. B. lünglich-lzttl. Wickeln 3—6blütig, unten beblüttert. — 
Blten verhältnismäfsig grofs, lebhaft himmelblau. — H. 2--3 cm. 
— BlteZ. Juli, August. — 4. Felsen und Gerölle der Hochalpen, 
meist in der Nähe der Schneegrenze von der Schweiz bis Steier- 
mark, Kärnten und Krain. Aufserdem in den Karpaten, dem 
Kaukasus und auch wohl im arktischen Ostasien. 
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Formen: a) odontospermum Koch, syn. Fl. Germ. ed. II (1845) 
582. —  Hautberandung der Klausen kammartig gezühnt. — 
b) terglovense DC. Prodr. X (1846) 124. — Myosotis terglovensis 
Hacq. Pl. alp. Carn. (1782) t. 2. f. 6. — Eritrichium nanum var. 
leiospermum Koch, syn. Fl. Germ. ed. II (1845) 588. — E. 
terglouense Kerner, Sched. Fl. exsiec. I (1881) 52. — Hautberandung 
der Klausen ungezähnt. 


LXXV. Ordnung. Solanden!) Juss. gen. (1789) 194. — 
Nachtschattengewüchse. — V, 1 L. 


Blten hermaphroditisch, actinomorph oder zygomorph. K. 
bleibend, 5spaltig oder 5teilig. Kr. verwachsenblättrig, 5spaltig, in 
der Knospenlage gefaltet oder dachzieglig. StaubB. 5, dem Grunde 
der Kr. eingefügt und mit ihren Zipfeln alternierend. Staubfäden 
fadenfg, Staubbeutel 2füchrig. Gf. 1, mit einfacher N. Fkn ober- 
ständig, 2fächrig, mit zahlreichen Samenanlagen und dicken, an 
der Scheidewand stehenden Samenträgern. Frucht eine Beere oder 
eine Kapsel. Keimling gekrümmt, seltener gerade, mit reichlichem, 


fleischigem Nährgewebe. — Kräuter oder Sträucher mit wechsel- 
ständigen, meist ungeteilten B. und endständigen od. achselständigen 
Blten. — Uber 1500 Arten, meist in den Tropen, nach den Polen 


zu seltener werdend. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


1. Frucht eine Beere 11-2. 
Frucht eine Kapsel n. 6. 
2. BlumenKr. trichter- oder glockenfg n. 3. 
BlumenKr. radfg oder radfg-glockenfg f. 5. 
3. BlumenKr. trichterfg 1. Lyeium. 
BlumenKr. glockenfg n. 4. 
4. BlumenKr. blau 3. Nieandra. 
BlumenKr. schmutzig purpurbraun 5. Atropa. 
9. K. bei der Fruchtreife unverändert 2. Solanum. 
K. bei der Fruchtreife sehr stark vergrófsert, die Beere ein- 
schliefsend 4. Physalis. 
6. Kapsel stachellos nous 
Kapsel stachlig 9. Datura. 
7. Saum der BlumenKr. deutlich 5lappig n.. 8. 


!) Vel. Dunal in DC. Prodr. XIII (1852) und Wettstein in Engler u. 
Prantl, Pflzf. IV, 3b (1891) 4. 


2006 Brand. Lycium. 


Saum der BlumenKr. fast gerade abgeschnitten 6. Seopolia. 


8. BlumenKr. vom Grunde an schnell erweitert, trichterfg ausgebreitet 
7. Hyoseyamus. 


BlumenKr. mit langer Róhre 8. Nieotiana. 


Lo Tyeium!) L. sp. pl ed. I. (1758). 197.7 7 Boek Jar 
Teufelszwirn. —9V 1007 


K. 5zähnig, bei der Fruchtreife nicht vergrófsert. BltenKr. 
triehterfg, mit langer Röhre und flachem, 5lappigem Saum. StaubB. 
der Mitte oder dem Grunde der KrRöhre eingefügt. Beere kuglig 
oder länglich, saftig. — Dornige Sträucher mit einzelnstehenden, 
seltener trugdoldig sitzenden Blten. — Etwa 70 Arten über die 
aufsertropischen Gebiete der Erde verbreitet. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. KrRöhre doppelt so lang als ihr Saum 1. L. europaeum. 
KrRöhre so lang als ihr Saum nuu 
2. B. am Grunde allmählich verschmälert 2. L. halmifolium. 


B. am Grunde plötzlich in den kurzen BStiel zusammengezogen 
3. L. rhombifolium. 


1. L. europaeum L. sp. pl. ed. I (1753) 192. — L. mediterraneum 
Dunal in DC. Prodr. XIII. I (1852) 528. — Europäischer 
Boeksdorn. — Zweige krüftig, rund oder kantig, kahl oder be- 
haart. B. lzttl. oder eilzttl., am Grunde verschmälert, fast sitzend 
oder sehr kurz gestielt. Röhre der BlumenKr. doppelt so lang als 
der K. Beere eifg-kuglig. — BltenKr. weils oder hellpurpurn. — 
H. 1—2 m. — BlteZ. Mai, Juni. — à. An Hecken und Zäunen; 
nur in Istrien. Aufíserdem im Mittelmeergebiet. 


2. L. halmifolium Miller, Gard. dict. ed. VIII (1768) n. 6. — 
L. barbarum auct, non L. — L. vulgare Dunal in DC. Prodr. XIII. 
I (1852) 509. — Gemeiner Bocksdorn. — Kahl. Zweige 
schlank, hängend. B. lzttl. oder schmalelliptisch, am Grunde keilfg 
verschmülert. Blten einzeln oder in sitzenden Trugdolden in den 
Blattachseln. KrRöhre so lang als ihr Saum.  Beere länglich, 
scharlachrot. —  BltenKr. lila-purpurn. — H. 1—3 m. BlteZ. 
Mai bis Herbst. — 5. Aus China stammend. Vielfach an Hecken 
und Zäunen angepflanzt. Leicht verwildernd und sich völlig ein- 


bürgernd. Giftig. 


3. L. rhombifolium Dippel in Dosch und Seriba, Excursionsfl. 
Grofsh. Hessen ed. III (1888) 218. — Jasminoides rhombifolium 


!) Vel. Koehne in Verh. Bot. Ver. Brandenburg XXXIII (1891) 130. 
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Moench, meth. (1794) 470. — Rautenblättriger Bocksdorn, 
— B. breit-elliptisch, rasch in den kurzen BStiel zusammengezogen 
und dadurch fast rhombisch.  Blten meist einzeln. Gröfsere Beeren 
an der Spitze eingedrückt-vertieft; sonst wie vorige. Hin und wieder 
angepflanzt und verwildert. Stammt ebenfalls aus China. 6iftig. 


2. Solanum L. sp. pl. ed. I (1753) 184. — Nachtschatten. — 
Y Lb 


K. 5zühnig oder -teilig, bei der Fruchtreife nicht oder kaum 
vergröfsert. BltenKr. radfg oder radfg-glockenfg. Staubfäden sehr 
kurz, dem Grunde der Kr. eingefügt. Staubbeutel zusammenneigend, 
an der Spitze sich mit einem Loche oder an der Innenseite mit 
Längsspalten óffnend, Beere kuglig oder länglich. — 1jährige oder 
ausdauernde Kräuter oder Sträucher mit öfter doldenartigen Wickeln. 
— Über 200 Arten in den tropischen und gemäfsigten Gegenden der 
ganzen Erde. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. BltenKr. gelb n2. 
BltenKr. andersfarbig De. 

2. Pflanze stachellos 8. S. lyeopersicum. 
Pflanze stachlig 7. S. rostratum. 

3. Pflanze stachlig 6. S. heterodoxum, 
Pflanze stachellos n. 4. 

4. B. gefiedert 5. S. tuberosum. 
B. ungeteilt n. 5. 

9. Beeren schwarz oder grün 3. S. nigrum. 
Beeren rot oder gelb n. 6. 

6. Beeren gelb 1. S. villosum. 
Beeren rot 1.48 

7. Beeren lünglich 4. S. duleamara. 
Beeren kuglig 2. S. alatum. 


1. $. villesum Lam. Ill. I (1793) 18 t. 2338. — S. nigrum 
y. villosum L. sp. pl. ed. I (1753) 186. — S. luteum Miller, Gard. 
diet. ed. VIII (1768) n. 3. — Zottiger Nachtschatten. — 
Dicht abstehend-, fast filzig-rauhhaarig. Äste schwach kantig, auf 
den Kanten UEM hóckrig. B. eifg, buchtig-gezähnt, in den BStiel 
verschmälert. Blüten in kurzgestielten, doldenartigen Wickeln. 
Fruchtstiele an der Spitze verdickt, abwärts gebogen. BltenKr. 2- 
bis 4mal so lang als der K. Beeren saffrangelb. — BltenKr.' weils 
oder hellviolett. — H. 7—45 em. —  BlteZ. Juni bis Herbst. — 
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CQ. Wegründer, Schutt, Gärten, Äcker; nicht häufig. In der Schweiz 
nur in den Kantonen Tessin und Waadt. Südtirol, Istrien, Krain, 
Niederösterreich, Böhmen. Im Deutschen Reich zerstreut; fehlt aber im 
nordwestlichen Flachlande und in Schlesien. Einheimisch aufserdem 
in Mittel- und Südeuropa, sowie in Arabien. 6iftig. 


2. S. alatum Moench, meth. (1794) 474. — S. miniatum Bern- 
hardi in Willd. Enum. hort. Berol. I (1809) 236. — Geflügelter 
Naehtsehatten. — Abstehend behaart. Stg. und Aste flügelartig- 
kantig, auf den Kanten deutlich hóckrig. B. eifg, tief buchtig- 
gezühnt. Beeren mennigrot, sonst wie vorige. BltenKr. weils oder 
hellviolett, — H. 7—50 cm. —  BlteZ. Juni bis Herbst. — (9. 
Wegränder, Schutt, Kiefernwälder(!!); zerstreut. In der Schweiz nur 
in den Kantonen Tessin und Waadt. Fehlt in Nordtirol, Krain, 
Salzburg, sowie im nordwestdeutschen Flachlande. Einheimisch 
aufserdem in Europa mit Ausnahme von NRufsland, NSkandinavien 
und England, sowie in Vorderindien. Die Pflanze hat einen unan- 
genehmen, moschusartigen Geruch. 6iftig. 


) 


3. S. nigrum L. sp. pl. ed. I:(1753) 186. — S. melanocerasum 
Willd. Enum. hort. Berol. I (1809) 237. — S. atriplicifolium Desp. 
ex Dunal, Solan. syn. (1816) 12. — S. stenopetalum A. Br. in 
Ind. sem. hort. Berol. (1885) App. 8. — Schwarzer Nacht- 
schatten. — Mit einwürts gekrümmten, aufrechten Haaren spärlich 
bekleidet oder fast kahl. Stg. ästig, mehr oder weniger kantig. 
Beeren schwarz; sonst wie vorige. — BltenKr. weils. — H. 7 bis 
50 em. — BlteZ. Juni bis Herbst. — ©. Wegründer, Schutt, be- 
baute Orte: häufig. In NDeutschland gemein. Aufserdem in Europa, 
Asien und Amerika. 6iftig. 

Ändert ab: 

b) memphitieum Martius, Hort. Erlang. (1814) 65, als Art. — 
Stg. und B. dunkelviolett überlaufen. BltenKr. aufsen violett. Sehr 
selten. Brandenburg: Treptow; WPreufsen: Marienwerder. 

c) ehloroearpum Spenner, Fl. Friburg. III (1829) 1074. — Reife 
Frucht schón grün. Hin und wieder. 

d) humile Bernhardi ex Willd. Enum. hort. Berol. I (1809) 236, 
als Art. — Reife Frucht günlich-gelb. — So etwas hüufiger als die 
beiden vorigen Abarten. 

e) rubrum Miller, Gard. dict. ed. VIII (1768) n. 4. — Beeren 
rot. Sehr selten und zweifelhaft. Wird z. B. aus der WSchweiz 
angegeben. Vielleicht niehts anderes als S. alatum? 


4. S. duleamara L. sp. pl. ed. I (1753) 185. — Bittersüfs!). 
— Stg. strauchartig, hin und her gebogen, kletternd, ästig, kantig, 
kahl. PD. gestielt, herz-eifg, die oberen spiefsfg. Wickeln lang- 
gestielt, rispenartig, nickend. Beeren eifg, rot. — BltenKr. violett, 


1) Die Pflanze hat ihren Namen daher, dafs sie anfangs süís, hernach bitter 
schmeckt. 
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am Grunde der Zipfel mit 2 grünen, weifs umrandeten Flecken, 
selten ganz weils. — H. 30—200 cm. —  BlteZ. Juni bis August. 
— $.  Gebüsche, feuchte Wälder, Ufer; häufig.  Aufíserdem in 
Europa, Asien und NAfrika. — OBS. stipites Duleamarae. 6iftig. 


Ändert ab: 


b) litorale Raab in Flora II (1819) 414, als Art. — 5S. dulca- 
mara var. tomentosum Koch syn. ed. I (1837) 508. — Stg. und B. 
filzig behaart. — Selten angegeben, aber wohl häufig übersehen. — 
SSchweiz, STirol, Dünen der Ostsee. 


c) persieum Willd. in Roem. et Schult. syst. IV (1819) 662, 
als Art. — Obere B. nicht spiefsfg, sondern làünglich-eifg. — 
Selten. 


5. S. tuberosum L. sp. pl. ed. I (1753) 185. — Kartoffel, 
Erdapfel. — Grundachse mit knolligen Auslüufern. Stg. krautig, 
kurzhaarig, ästig, meist aufrecht. B. gefiedert; Blättehen ungleich, 
7—11, eife. Blten in endständigen, langgestielten Wickeln. Frucht- 
stiele nicht verdickt. Fr. kuglig, grün. — BltenKr. weils oder blau. 
— H. 50—120 em. — BlteZ. Juni bis August. — 4. Stammt aus 
Amerika. Überall angebaut. Auf Schutt häufig verwildert. 


6. S. heterodoxum Dunal, Hist. Solan. (1813) 235 t. 25. — 
S. eitrullifolium A. Br. in Ind. Sem. Hort. Friburg. (1849); ex Ann. 
Soc. Nat. Ser. III. XII (1849) 356. — Garten-Nachtschatten. 
— Stg. fast krautig, behaart, sehr stachlig. B. langgestielt, stachlig, 
abnehmend doppelt-fiederspaltig, unten fast gefiedert, mit lünglichen, 
buchtigen Abschnitten. Blten in langgestielten Wickeln. BlumenKr. 
unregelmäfsig. Frucht kuglig, zuerst grün, dann schwarz, von dem 
sehr stachligen K. bedeckt. — BltenKr. blaulila. — H. 60—120 cm. 
— BlteZ. Juli bis Herbst. — (9. Zierpflanze aus Texas; zuweilen 
verwildert. 


7. S. rostratum Dunal, Hist. Solan. (1813) 234 t, 24. — Ge- 
schnübelter Nachtschatten. — Stg. krautig, ästig, stachlig, 
mit grauen, an der Spitze sternfgen Haaren bedeckt. B. gestielt, 
fiederspaltig, stachlig, beiderseits behaart. Blten in gestielten 
Wickeln. BlumenKr. unregelmäfsig. Fr. kuglig, grün, von dem 
aufgeblasenen, stachligen Kelchtubus eng eingeschlossen. — BltenKr. 
gelb. — H. 60—100 em. — BlteZ. Juli bis Herbst. — ©. Ein- 
heimisch im  nordamerikanischen  Prairieengebiet; vielfach ein- 
geschleppt; z. B. bei Berlin; im Königreich Sachsen bei Dresden 
und Bautzen; bei Mühlhausen im Elsafs u. a. a. O. 


8. S. lyeopersieum L. sp. pl. ed. I (1753) 185. — Lycopersicum 
esculentum Miller, Gard. dict. ed. VIII (1768) n. 2. — Liebes- 
apfel, Tomate. — Zottig-behaart. Stg. krautartig, ziemlich 
dick. B. unterbrochen unpaarig-gefiedert, mit unterseits graugrünen, 
fiederspaltig - eingeschnittenen, länglichen Blättchen. Wickeln ge- 
streckt. Staubbeutel an der Innenseite mit Längsspalten aufspringend. 
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BltenKr. vielzipflig. Fr. durch Kultur beständig monströs geworden, 
grofs; scharlachrot, seltener gelb oder weils. — BltenKr. gelb. — 
H. 60—120 cm. — BlteZ. Juli bis Oktober. — (9. Im tropischen 
Amerika einheimisch; bei uns als Zierpflanze und der efsbaren 
Früchte wegen kultiviert. Auf Schutthaufen nicht selten verwildert. 


3. Nieandra Adans. Fam. II (1763) 219. — Giftbeere — 
Wo UT 


K. scharf-5kantig, mit verkehrt-herzfgen Lappen, bei der 
Fruchtreife bedeutend vergrófsert, häutig, netzig geadert, die Beere 
völlig einhüllend.  BltenKr. glockenfg, mit ausgebreitetem, breit 
ölappigem Saume. StaubB. gleichlang, dem Grunde der KrRóhre 


eingefügt.  Beere fast saftlos, mit zahlreichen Samen. — 1jährige 
Kräuter mit einzeln in den BAchseln stehenden Blten. — Monotypes 
Genus. 

1. N. physaloides Gaertner, Fruct. II (1791) 237 t. 131 f. 2. 
— Atropa physaloides L. sp. pl. ed. I (1753) 181. — Physalis 


peruviana Miller, Gard. dict. ed. VIII (1768) n. 16. — Juden- 
kirschenartige Giftbeere. — Kahl. Stg. aufrecht, mit kantigen 
Ästen. B. eifg oder lüngl.eifg, in den kurzen BStiel keilfg herab- 
laufend, ungleich buchtig-gezühnt.  Blten ansehnlich, nickend. Fr. 
fast kuglig. — BltenKr blauviolett, mit weifser Róhre. — H. 30— 
125 em. — BlteZ. Juli bis Oktober. — (9. Stammt aus Peru; bei 
uns als Gartenunkraut und auf Schutt verwildert. 


4. Physalis L. sp. pl. ed. I (1753) 182. — Judenkirsche. — 
Verl Ale 


K. glockig, 5lappig, bei der Fruchtreife sehr vergrölsert, 
lampignonartig, die Fr. völlig verhüllend. BltenKr. radfg-glockig, 
mit breiten, rasch in eine Spitze zusammengezogenen Zpfln. Staub- 
beutel mit Längsspalten aufspringend. Beere kuglig. — Ausdauernde 
Kräuter mit einzelstehenden, blattachselständigen Blten. — Etwa 
45 Arten, meist in Amerika; einige in Europa und Ostasien. 


l. Ph. alkekengi L. sp. pl. ed. I (1753) 183. — Gemeine 


Judenkirsche. — Stg. meist vom Grunde an ästig, oberwärts 
behaart. B. zu zweien, eifg, spitz, ganzrandig. Fruchtkelch mennig- 
rot, die orangefarbene Beere einschliefsend. — BltenKr. weils. — 


H. 30—60 cm. — BlteZ. Juni bis August. — 4. Trockne Hügel, 
zwischen Gebüsch, Weinberge, Wegränder; stellenweise durch das 
ganze Gebiet. In Schlesien selten. Im nordostdeutschen Flachlande 
nur verwildert. Aufserdem in Europa und Asien. — OBS. Baccae 
Alkekengi sive Halicacabi. 


Anm. Die roten Fruchtkelche bilden zur Zeit eine beliebte 
Zimmerdekoration. 
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5. Atropa L. sp. pl. ed. I (1753) 181. — Tollkirsche — 
ze bi 


K. 5spaltig, mit breiten, zugespitzten Zpfln, bei der Fruchtreife 
kaum vergrófsert. BltenKr. glockenfg, am Grunde kurz-róhrig, mit 
kurzem, 5lappigem Saume.  StaubB. am Grunde den Schlund 
schliefsend, oberwärts auseinandertretend, nebst dem Gf. nach dem 


Verstäuben abwärts gebogen. Beere 2fächrig, kuglig. — Aufrechte, 
ausdauernde, kahle Pflanzen mit einzelnstehenden Blten. — 2 (viel- 


leicht nur 1) Arten in Europa, Nordafrika, West- und Mittelasien. 


1. A. belladonna L. sp. pl. ed. I (1753) 181. — Gemeine 
Tollkirsche, Belladonna. — Stg. aufrecht, ästig. B. eife, 
ganzrdg, in den kurzen BStiel herablaufend. Fr. glünzend schwarz. 
— BitenKr. schmutzig braunviolett, am Grunde gelbbraun, mit 
braunen Adern. — H. 60—125 cm. — BlteZ. Juni bis August. — 
4. Schattige Laubwälder; zerstreut, selten im nordostdeutschen 
Flachland. — OFF. Folia Belladonnae. Die B. enthalten das viel- 
fach zu Heilzwecken benutzte Atropin. Sehr giftig. 


Ändert ab: 


b) lutea Doell, Fl. Grofsh. Baden II (1859) 770. — Blten und 
Beeren grünlich-gelb. — H. bis 3 m. — So in Süddeutschland: 
Württemberg. 


6. Scopolia Jacq. Obs. I (1764) 32 t. 20; Link, Enum. hort. Berol. 
I. (1821) 178. — Seopolina Schultes, Ost. Fl. ed. II vol. I (1814) 
990. — "sSecapolre. V TUI. 


K. glockig, kurz-5zühnig, mit 5 sehr deutlich hervortretenden 
Nerven, bei der FrReife vergrófsert, die Fr. einhüllend.  BltenKr. 
róhrig-glockig, viel länger als der K., fast gerade abgeschnitten, daher 
nur schwach 5lappig. StaubB. dem Grunde der Röhre eingefügt, 
kürzer als die BlumenKr. Kapsel kuglig, am Grunde umschnitten, 
mit einem Deckel sich öffnend. — Ausdauernde Kräuter mit einzel- 
stehenden Blten. — 4 Arten in OEuropa, dem Himalaya, WChina 
und Japan. 


1. S. earmioliea Jacq. Obs. I (1764) 32 t. 20. — Hyoscyamus 
Scopolia L. mant. I (1767) 46. — Scopolina atropoides Schultes, Ost. 
Fl. ed. II vol. 1 (1814) 335. — Scopolia scopolia Karsten, Deutsche 
Fl. ed. I (1880—83) 962. — Stg. aufrecht, kahl. B. eilzttl. bis 
elliptisch, ganzrandig, zugespitzt, am Grunde verschmälert. Blten 
langgestielt, überhängend.  BltenKr. róhrig-glockig. — BltenKr. 
aulsen glänzend braun, innen matt olivengrün. — H. 20—40 cm. 
— BlteZ. April, Mai. — X. Bergwälder; nur in SSteiermark und 
Krain; im übrigen Gebiet bisweilen verwildert. Aufserdem auf den 
Karpaten. 


Ändert ab: 
b) Hladnikiana Freyer in Koch, syn. ed. II (1815) 585, als 
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Seopolina Hladnikiana. — Scopolina viridiflora Freyer in Koch l. c. 
— BltenKr. eifg-glockig, beiderseits grün. 


7. Hyoscyamus |Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 179. — Bilsen- 
kraut. — V, 1 L. 


K. róhrig-glockig, 5zähnig, bei der Fruchtreife vergröfsert. 
BltenKr. trichterfg, mit 5lappigem Saume. Staubbeutel der Länge 
nach aufspringend. Kapsel am Grunde bauchig, oberwärts etwas. 
verschmälert, an der Spitze umschnitten, mit einem Deckel auf- 
springend. — 1- oder 2jährige Kräuter mit dichten, vielblütigen 
Wickeln. — 11 Arten in Europa, NAfrika und Asien. 


Schlüssel zu den Arten. 


Obere B. sitzd 1. H. niger. 
Alle B. gestielt 2. H. albus. 


1. H. miger L. sp. pl. ed. I (1753) 179. — Schwaszes 
Bilsenkraut. — Stg. aufrecht, ästig, klebrig-rauhhaarig. Unterste 
B. gestielt, länglich-eifg, fiederspaltig-buchtig, StgB. halbstengel- 
umfassend, eifg oder elliptisch, sparsam buchtig gezühnt, die obersten 
fast ganzrandig. Blten fast sitzend. — BltenKr. gelblich, mit dichtem, 
violettem Adernetz, unten ganz violett. — H. 30—60 cm. — BlteZ. 
Juni bis Oktober. — (2, selten (9. Wüste Stellen, Dortstrafsen, 
Schutt, Äcker; zerstreut. Aufserdem in Mittel- und SEuropa bis. 
nach Nordafrika und Östindien. — OFF. Herba Hyoscyami. 
Sehr giftig. 

Ändert ab: 

b) pallidus Kit. in Willd. Enum. hort. Berol. I (1809) 228, als 
Art. — H. agrestis Kit. in Schultes, Öst. Fl. ed. II v. I (1814) 
383. — Stets ©; BltenKr. schwach (H. agrestis) oder gar nicht 
(H. pallidus) geadert. 


2. H. albus L. sp. pl. ed. I (1753) 180. — Weilses Bilsen - 
kraut. — Dicht klebrig-zottig-behaart. Stg. aufrecht, ästig. Alle 
B. gestielt, rundlich-eifg, oft herzfg, gelappt, oberste geschweift- 
gezähnt. Bltenstiele nach der BlteZ. verlängert. — BltenKr. hell- 
gelb, ohne Adernetz; am Schlunde violett. — H. 50—80 em. — BlteZ. 
Mai bis Juli. — ©. Acker, Wegränder, Mauern; nur in Istrien. 
Mediterranpflanze. 


8. Nicotiana L. sp. pl. ed. I (1753) 180. — Tabak. — V, 1 L. 


K. bleibend, róhrig-glockig, mit zugespitzten Zähnen. Blumen- 
Kr. eylindrisch, mit langer Röhre und kurzen, zugespitzten oder ab- 
gerundeten Saumlappen. Staubfäden lang, Staubbeutel der Länge 
nach aufspringend. Kapsel 2fächrig, zugespitzt. — Etwa 40 Arten 
in Amerika, den Sundainseln und Australien. 
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Sehlüssel zu den Arten. 


1. BltenKr. rosa 11:127 
BltenKr. grünlichgelb 3. N. rustiea. 
2. B. lünglich-lzttl. viel länger als breit 1. N. tabaeum. 


B. breit-elliptisch, nicht sehr viel länger als breit 2. N. latissima. 


1. N. tabacum L. sp. pl. ed. I (1753) 180. — Virginischer 
Tabak. — Drüsig-kurzhaarig. Stg. aufrecht, ästig. B. länglich- 
lzttl., zugespitzt, die unteren mit verschmälertem Grunde herablaufend. 
Schlund der Kr. aufgeblasen-bauchig. Saumlappen zugespitzt. — 
BltenKr. rosa. — H. 90—150 em. — BlteZ, Juli bis Herbst. — (9. 
Stammt aus SAmerika. Hier und da im grofsen gebaut. — OFF. Folia 
Nicotianae. Giftig. 


2. N. latissima Miller, Gard. diet. ed. VIII (1768) n. 1. — 
Maryland-Tabak. — B. breit-elliptisch oder eilzttl., am Grunde 
geöhrt. Lappen der BltenKr. kurz zugespitzt; sonst wie vorige. — 
BltenKr. rosa. — H. 90—150 em. — BlteZ. Juli bis Herbst. — 
(9. Seltener gebaut als vorige. Vielleicht nur Abart derselben. 


3. N. rustica L. sp. pl. ed. I (1753) 180. — Bauern- 
Tabak. — Klebrig-kurzhaarig. Stg. stielrund, aufrecht, ästig. B. 
gestielt, eife, ganzrandig. BltenKr.Róhre cylindrisch, Saumlappen 
stumpf, abgerundet. — BltenKr. grünlichgelb, mit weifslicher Röhre. 
— H. 60—120 em. — BlteZ. Juli bis September. — ©. Stammt 
aus Mexiko; bei uns selten gebaut, aber zuweilen in Gürten, be- 
sonders auf früherem Gartenland, auf Schutt u. s. w. verwildert. 
— OFF. Folia Nicotianae rusticae. Giftig. 


9. Datura L. sp. pl ed. I (1753) 179. — Stechapfel. — 
voice 


K. röhrig, mit 5 kurzen, spitzen Zähnen. BltenKr. trichterfg, 
mit langer Röhre und gefaltetem, 5lappigem Saume; Saumlappen 
zugespitzt. Staubbeutel der Länge nach aufspringend, viel kürzer 
als die Staubfäden. Fr. eine aufrechtstehende, 4klappige Kapsel. 
— ljährige Kräuter mit einzelnen, end- oder achselständigen Blten. 
— Etwa 15 Arten in Europa, Asien, Afrika und hauptsächlich in 
Amerika. 


1. D. stramonium L. sp. pl. ed. I (1753) 179. — Gemeiner 
Stechapfel. — Stg. aufrecht, kahl, gabelüstig. B. gestielt, eifg, 
zugespitzt, kahl, ungleich buchtig-gezühnt.  Blten achsel- und end- 
ständig, sehr grofs. Kapsel eifg, stachlig. — BltenKr. schneeweils. 
— H. 15—90 cm. — BlteZ. Juli bis September. — ©. Stammt 
aus Asien. Am Ende des 17. Jahrhunderts in das Gebiet ein- 
gewandert und in der Nähe von Gärten und Dörfern völlig ein- 
gebürgert. — OFF. Folia Stramonii. Sehr giftig. 
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Ändert ab: 


b) tatula L. sp. pl. ed. II (1762) 256, als Art. — chalybea 
Koch syn. ed. I (1837) 510. — Ganze Pflanze violett überlaufen. 
BltenKr. blauviolett. — So als Zierpflanze in Gärten und bisweilen 
verwildert. 


c) inermis Jacq. Hort. Vind. III (1776) 44 t. 82, als Art. — 
Kapsel stachellos. — Selten. In Brandenburg bei Neu-Ruppin und 
in Pommern bei Kolberg beobachtet. 


LXXVI. Ordnung. Serophulariaeéen ) Lindl. introduct. Nat. 
Syst. ed. II (1835) 288. — Pediculares u. Serophulariae Juss. 
gen. (1789) 99 u. 117 (excl. gen.) — Verbasceae, Antirrhineae 
u, Rhinantaceae Koch syn. Fl. Germ. ed I (1837) 510, 517 u. 539. 


— Braunwurzgewächse. 


Blten hermaphroditisch, zygomorph, seltener actinomorph. K. 
bleibend, 4—5spaltig. Kr. verwachsenblättrig, 5teilig, seltener 4teilig, 
die beiden oberen Zpfl häufig zu einer Oberlippe, die drei unteren 
zu einer Unterlippe verwachsend. StaubB. der Kr. eingefügt, meist 
4, zweimächtig, seltener 5 oder 2. Gf. einer, einfach oder kurz 
2lappig. Fkn oberständig, 2fächrig. Fr. eine auf sehr verschiedene 
Weise aufspringende Kapsel. Samen entweder viele und klein oder 
wenige und grófser, mit Nährgewebe. Keimling gerade oder wenig 
gekrümmt. — Kräuter mit meist gegenständigen B. (ohne NebenB.). 
— In über 1000 Arten über die ganze Erde, hauptsächlich aber in 
den gemälsigten Zonen verbreitet. 


Schlüssel zu den Unterordnungen. 


1. StaubB. 5 1. Verbasceae. 
StaubB. 2 oder 4 n. 2. 

2. StaubB. 2 6. Veroniceae, 
StaubB. 4 B. 9 


3. BltenKr. am Grunde mit einem Sporn oder einem Höcker 
3. Antirrhineae. 


BltenKr. ohne Sporn oder Hócker n. 4. 
4. Bltenstand rispig oder trugdoldig-achselstündig 2. Cheloneae. 
Bltenstand anders beschaffen n. 5. 


5. Oberlippe der Kr. helmfg 8. Rhinantheae. 


! Vgl. Bentham, Scrophulariaceae, in DC. Prodr. X (1846) 186. — 
v. Wettstein, Serophulariaceae in Engl. und Prantl, Nat. Pflanzenfam. IV, 


3b (1891) 39. 
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Oberlippe der Kr. flach oder aufrecht 1.0. 
6. Blten in den Achseln von LaubB., von der beblätterten Pflanze 
nicht getrennt Ha: 
Blten in den Achseln von HochB., Bltenstand daher von der be- 
blätterten Pflanze deutlich getrennt 5. Digitaleae. 


-—1 


Saftige, fettglänzende Staude; BStiele kürzer oder so lang als der 
Kelch 1. Tozzieae. 


Krautige, nicht fettige Pflanzen; BStiele lünger als der K. 
4. Gratioleae. 


1. Unterordnung. Verbasceae Koch syn. Fl. Germ. ed. I 
(1837) 510, als Ordnung, excl. Scrophularia. K. 5teilig. Kr. radfg, 
5teilig, fast regelmälsig. StaubB. 5, alle oder wenigstens die drei 
hinteren wollig. Gf. an der Spitze zusammengedrückt-verbreitert. 
Kapsel kugelig, eifg oder lünglich. — 2jährige oder ausdauernde 
Kräuter mit wechselstindigen B. Im Gebiet nur die eine Gattung: 


1. Verbascum!) ('Tournef.]] L. sp. pl. ed. I (1753) 177. — 
Kónigskerze, Wollkraut. — V, 1 L. 


Etwa 150 Arten in Europa, NAfrika und Vorderasien. 


Schlüssel zu den Rotten. 


1. Bitenstand ährenfg oder ährenfg-rispig (Candelaria Ascherson) 
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1:2. 
Bltenstand eine verlängerte Traube 3. Blattaria. 
2. B. herablaufend 1. Thapsus. 
B. nicht herablaufend 2. Lyehnitis. 
1. Rotte. Thapsus Benth. in DC. Prodr. X (1846) 225 (excl. 
Blattaria). — B. mehr oder weniger herablaufend; Bltenstand dicht, 
Blten gelb. 
Schlüssel zu den Arten. 
1. !Staubfäden weifswollig nas 
Staubfäden purpurwollig 5. V. sinuatum. 
2. B. bis zum folgenden Blatte herablaufend nod 
B. höchstens bis zur Mitte des Internodiums herablaufend 
n. 4. 


!) Vgl. Schrader, Monographia generis Verbasci. Gottingae 1819— 1825. 
— Pfund, Monographiae generis Verbasci prodromus. Prag 1840. — Franchet, 
Etudes sur les Verbascum. Vendöme 1875. 
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3. Die beiden längeren Staubfäden 4 mal so lang als ihre Staub- 


beutel 1. V. thapsus. 

Die beiden längeren Staubfüden 1'/»—2 mal so lang als ihre 
Staubbeutel 2. V. thapsiforme. 

4. Die beiden längeren Staubfüden 11/„—2 mal so lang als ihre 
Staubbeutel 9. V. phlomoides. 

Die beiden längeren Staubfäden fast 4 mal so lang als ihre 
Staubbeutel 4. V. monfanum. 

1. V. thapsus L. sp. pl. ed. I (1753) 177. — V. Sehraderi 

G. Meyer, Chlor. Hannov. (1836) 326. — Kleinblumige 
Kónigskerze. — Dichtwollig. Stg. aufrecht, einfach oder schwach 


verzweigt. B. länglich-elliptisch, klein-gekerbt, beiderseits wollig- 
filzig. Bltenstand dicht, Bltenstielehen sehr kurz; KZpfl Izttl., Kr. 
trichterfg; die zwei längeren Staubfäden kahl oder oberwärts spür- 
lich behaart, sehr selten alle kahl. Kapsel eifg oder fast kugelig, 
so lang oder etwas länger als der K. — BltenKr. gelb, mittelgrofs. 
— H. 30—125 em. — BiteZ. Juli, August. — (3. Trockne, 
steinige Orte: Wegränder, Waldplätze, sonnige Hügel. Zerstreut 
durch das ganze Gebiet; in WDeutschland häufig. Aufserdem in 
Europa und Mittelasien. 


Anm. Das Holz dieser und anderer V.-Arten wird zu Stöcken 
benutzt; die Samen dienen zum Betäuben der Fische (vgl. Ascherson- 
Graebner, Flor. 623). Die Blüte ist bisweilen weils (V. elongatum 
Willd.). 


2. V. thapsiforme Schrader, monogr. I (1813) 21. — Grofs- 
blumige Kónigskerze; wilder Tabak. — Dichtwollig. Stg. 
aufrecht, einfach oder schwach verzweigt. B. lünglich- elliptisch, 
gekerbt, beiders. wollig filzig.  Bltenstand dicht, Bltenstielehen sehr 
kurz; KZpfl lzttl.; Kr. radfg; die zwei längeren Staubfäden kahl 
oder oben spärlich behaart. —  BltenKr. gelb, selten weils, viel 
grófser als bei d. v. — H. 30—300 cm. — BlteZ. Juli, August. — 
OFF. Flores Verbasci. — (€). An ähnlichen Stellen wie v.; in 
ODeutschland häufiger, in WDeutschland seltener als jene; erreicht 
bei Hadersleben die Nordgrenze.  Aufserdem in Mitteleuropa von 
Frankreich bis SRufsland und in Kleinasien. 

Ändert ab: 

b) euspidatum Schrader, monogr. I (1813) 23, als Art. — Obere 
B. und HochB. lang zugespitzt.  Bltenstand lockerer. So meist 
selten, auf der Insel Wollin ziemlich häufig. 


Anm. In den Floren findet sich die Höhe dieser Art bis zu 
2 m angegeben. Indessen scheinen Exemplare von 2!/2—3 m Höhe 
nicht allzu selten zu sein. Derartige Riesen traf ich in erheblicher 
Menge im Sommer 1891 am Sacrower See bei Potsdam an; auch 
Keller berichtet, dafs er 3 m hohe Exemplare im Burgforst in 
Kärnten gesehen habe. (Verh. zool.-bot. Ges. Wien 1900.) 
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3. V. phlomoides L. sp. pl. ed. 1 (1753) 194. — V. rugulosum 
Willd. Enum. hort. Berol. (1809) 224. — Windblumenähnliche 
Kónigskerze. — Mehr oder weniger wollig. B. gekerbt, eifg oder 
länglich-eifg, die oberen und mittleren sehr kurz oder bis zur Mitte des 


Internodiums herablaufend. Kapsel lünglich; sonst w. v. — Blten- 
Kr. gelb, selten weifs. — H. 60—200 cm. -— BlteZ. Juli, August. 
— OFF. Flores Verbasci. — (2. An ähnlichen Stellen wie v.; 


in Ost- und Süddeutschland häufiger, nach Nordwesten zu seltener 
werdend. Die Nordwestgrenze ist noch nicht sicher festgestellt. 
Aufíserdem in Spanien, Südfrankreich, Italien und Griechenland. 

Ändert ab: 

b) euspidatum R. und O. Schulze in Verh. Bot. Ver. Brandenb. 
(1898) LXXX. — Obere B. und HochB. lang zugespitzt. Selten. 

c) nemorosum Schrader monogr. I (1813) 32, als Art. — B. 
länglich-Izttlich. Selten. 

Anm. Die letzte Abart zeigt so grofse Ähnlichkeit mit der 
vorigen Art, dafs einige Botaniker (vielleicht mit Recht) Verbascum 
phlomoides mit V. thapsiforme vereinigen. 

Bastard: V. thapsus >< plilomoides. 

4. V. montanum Schrader, Hort. Gotting. (1809) 18 t. 2. — 
Berg-Kónigskerze. — Wollig. B. oberseits dünnfilzig, gekerbt, 
länglich-eifg. Kr. radfg; alle Staubfäden weilswollig, die 2 längeren 
an der Spitze kahl. — BltenKr. gelb. — H. 60—75 em. — BlteZ. 
Juli, Aug. — (9(Q. Berge, Felsen. Für das Deutsche Reich zweifel- 
haft: am Mittelrhein und der Mosel. Schweiz: Wallis, Waadt, 


Tessin. STirol; Istrien. Aufserdem in Mittel- u. SEuropa. — Von 
V. thapsus wenig verschieden und daher wohl öfter übersehen. 
9. V. sinuatum L. sp. pl. ed. I (1753) 178. — Fieder- 


spaltige Kónigskerze. — Gelblich-wollig. GrundB. und untere 
StgB. buchtig gelappt, die oberen gekerbt, kurz herablaufend, halb 
stengelumfassend.  Bltenstand ästig; alle Staubfäden purpur-wollig. 
— BltenKr. gelb. — H. 60—100 cm. — BlteZ. Juli, August. — 
(9. Wege, wüste Plätze; Istrien. Aufíserdem in SEuropa, Vorder- 
asien, NAfrika und den canarischen Inseln. Mediterranpflanze. 


2. Rotte. Lycehnitis Benth. in DC. Prodr. X (1846) 230. — 
B. nicht herablaufend; Bltenstand ziemlich locker; Blten gelb. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Staubfüden weilswollig n. 2 
Staubfäden purpurwollig 9. V. nigrum. 
2. B. beiderseits dicht filzig n. 9. 
B. oben fast kahl 8. V. lyehnitis. 
3. Filz der B. bleibend; Äste kantig 6. V. speciosum. 


Filz der B. abfällig; Äste stielrund 7. V. pulverulentum. 
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6. V. speciosum Schrader, Hort. Gotting. (1809) 22 t. 16. — 
Prächtige Kónigskerze. — Hoch. Dicht wollig. — B. dick, 
ganzrandig, unterste oft gekerbt, bis 30 em lang, in den BStiel lang 
verschmülert, obere herzfg-stengelumfassend.  Bltenstand sehr ver- 
längert, Bltenstielchen länger als der K. Kapsel eifg-länglich, länger 
als der K. — BltenKr. gelb. — H. 100—200 em. — BlteZ. Juli, 
August. — ©). Grasige Hügel, Waldründer. Mähren, Niederöster- 
reich, Krain. Aufserdem in Ungarn und Kleinasien. Bisweilen 
verschleppt. 


Bastard: V. phlomoides > speeiosum. 


7. V. pulverulentum Villars, Fl. Delph. II (1787) 490. — V. 
floccosum Waldst. et Kit. Pl. rar. Hung. I (1802) 81 t. 79. — 
Flockige Kónigskerze. — Stg. aufrecht, dicht weifs-filzig. B. 
ganzrandig oder schwach gekerbt, untere elliptisch oder länglich, in 
den kurzen Stiel verschmülert, obere eifg, halb stengelumfassend, 
lang zugespitzt; Bltenstand pyramidenfg-rispig, Blütenstielehen so 
lang oder etwas lünger als der K. Kapsel eifg, so lang als der K. 
— BitenKr. gelb. — H. 60—130 cm. — BlteZ. Juli, August. — 
C). Sonnige Hügel, Wegründer; nicht häufig. In der Schweiz an 
mehreren Orten: Tessin, Waadt, Bern u. sonst. Im Rhein-, Mosel-, 
Main- und Nahethal. STirol. Steiermark. Istrien. Aufserdem in 
SEuropa und auf Madeira. 


Bastarde: 1. V. thapsus 7X pulverulentum — V. mosellanum Wirtgen, 
Fl. Rheinpr. (1842) 316. — 2. V. sinuatum > pulverulentum. 


8. V. lyehnitis L. sp. pl. ed. I (1753) 177. — Lichtnelken- 
artige Königskerze. — Stg. aufrecht, oberwürts und Äste 
scharfkantig. B. gekerbt, oberseits fast kahl, unterseits grau filzig, 
untere lünglich-elliptisch, gestielt, am Grunde verschmälert, obere 
eilzttl., sitzend. Bltenstand pyramidenfg-rispig; Bltenstielchen länger 
als der K. Kapsel eifg. — BltenKr. gelb. — H. 60—150 em. — 
BlteZ. Juli, August. — (9). Trockne, sandige Stellen; meist häufig, 
östlich der Weichsel selten. 

Ändert ab: 

b) album Miller, Gard. diet. ed. VIII (1768) n. 3. — Blten weils. 
Seltener. 


Bastarde: 1. V. thapsus > lyehnifis — V. spurium Koch, syn. 
ed. I (1837) 511. — 2. V. thapsiforme >< lychmnitis — V. rami- 
gerum Schrader, monogr. (1813) 34. — 3. V. phlomoides X lyeh- 
nitis — V. denudatum Pfund, Monogr. (1840) 51. — 4. V. pulverulen- 
tum > lyehnitis. — 5. V. speciosum > lyehnitis — V. Obornyi Hal. 


9: V; omgrum  L. sp. pl. ed. I (1758) 178. — Schwarze 
Königskerze. — Stg. oberwärts scharfkantig, dünnfilzig. B. lgl.- 
eifg, oberseits fast kahl, untere lang gestielt, am Grunde herzfg, 
obere kurz gestielt oder sitzend. Bltenstand verlängert, meist ein- 
fach.  Bltenstiele doppelt so lang als der K. Staubfäden purpurn- 
wollig. — BltenKr. gelb. — H. 30—120 em. — BlteZ. Juli, August. 
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— 2, Hecken, Gebüsche, Wegränder; meist nicht selten. Aufser- 
dem in Mittel- nnd NEuropa. 

Formen: «) genuinum. — B. einfach gekerbt, unterseits dünnfilzig. 
So im ganzen Gebiet häufig. — £) alopeeurus Thuill. Fl. Par. ed. 
II (1799) 110, als Art. — V. lanatum Schrader, monogr. II (1823) 
28. — V. thyrsoideum Host, Fl. Austr. I (1827) 289. — B. un- 
gleich, fast doppelt-gekerbt, unterseits dicht filzig. So seltener, be- 
sonders im nördlichen Gebiet. Hamburg, Hannover, Eichsfeld, 
Böhmen, Mähren, Steiermark, Kärnten, Krain, Istrien, Tirol. 
— y) braeteatum G. Meyer Chlor. Hann. (1836) 328. — Obere B. 
lang zugespitzt. Selten. Hannover. Mecklenburg. 

Ändert ab: 

b) Chaixi Vill. Fl. Delph. II (1787) 491 t. 13. — V. austriacum 
Schott in Roem. et Schult. Syst. veget. IV (1819) 341. — V. orientale 
Koch, non M. B.(?). — Stg. sehr schwach kantig. B. am Grunde 
leierfg eingeschnitten (V. Chaixi) oder kleiner gekerbt (V. austriacum). 
Bltenstiele 1!/» mal länger als der K. So nur im südlichen Teil des 
Gebiets. Fehlt im Deutschen Reich. 


Bastarde: 1. V. thapsus X nigrum — V. collinum Schrader, 
monogr. I (1813) 35. — V. Klotzschianum Wirtgen, Fl. Rheinpr. 
(1842) 321. — 2. V. thapsiforme X nigrum — V. adulterinum Koch, 
syn. ed. I (1837) 512. — V. carinthiacum Fritsch in Verh. zool. 
bot. Ges. Wien (1889) 71. — 3. V. phlomoides X nigrum — V. 
Brockmuelleri Ruhm. in Eichl. Jahrb. Berl. (1881) 248. — V. 
danubiale Simk. in Termész, Füzetek II (1878) 36. — 4. V. sinua- 
tum > nigrum (Chaixi) — 5. V. speeiosum 2X nigrum. — V. an- 
gulosum Teyber in Verh. zool. bot. Ges. Wien (1901) 786. — 6. V. 
pulverulentum > nigrum — V. Schottianum Schrader, monogr. II 
(1823) 13 t. 3 f. 2. — 7. V. lyehnitis X nigrum — V. Schiedeanum 
Koch, syn. ed. II (1843) 592. — V. Hausmanni Celak. in Arch. 
Naturw. Land. Boehm. II (1873) 317. 


3. Rotte. Blattaria Benth. in DC. Prodr. X (1846) 299. — Blten 
einzeln, selten zu zweien, in verlängerten, drüsig-behaarten Trauben 
stehend; Staubfüden violett-, selten weilswollig. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Blte dunkelviolett, selten weils 10. V. phoeniceum. 
Blte gelb, selten weils 11. V. blattaria. 
10. V. phoeniceum L. sp. pl. ed. I (1753) 178. — Violette 
Kónigskerze. — Stg. oberwärts kantig, drüsig-behaart. B. ober- 


seits fast kahl, unterseits behaart, länglich bis eifg, gekerbt, untere 
gestielt, obere klein, fast sitzend, am Grunde abgerundet, Traube 
verlängert; Bltenstiele entfernt, mehrmals länger als der K. KZpfl 
eifg oder länglich, drüsenhaarig. Staubbeutel nicht herablaufend. 
Kapsel eifg. — BltenKr. dunkelviolett, selten weils und dann mit 
weilswolligen Staubfäden. — H. 30—100 cm. — BlteZ. Mai bis 
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Juli. — 21. Sonnige Hügel, Waldründer; sehr zerstreut. Istrien, 
Krain, Kärnten, Steiermark, Oberbayern, STirol, Niederösterreich, 
Mähren, Böhmen, Schlesien, Sachsen, Thüringen, Brandenburg, Posen. 
Im übrigen Gebiet nur verschleppt. Erreicht in der Gegend von 
Magdeburg die NWGrenze. Aufserdem von Oberitalien an durch 
SOEuropa bis Mittelasien. 


Bastarde: 1. V. thapsus > phoeniceum — V. versiflorum Schrader, 
monogr. I (1813) 36. — 2. V. thapsiforme > phoenieeum — V. 
Banseanum Asch. u. Graebn. Flor. (1898) 626. — 3. V. phlomoides 


2X phoeniceeum — V. Schneiderianum Asch. u. Graebn. l. c. — 4. 
V. nigrum 2X phoeniceum — V. rubiginosum Waldst. et Kit. Pl. rar. 
Hung. II (1805) 216 t. 197. — 5. V. lyehnitis X phoeniceum = 


V. Schmidlii Kerner in Öst. bot. Zeitschr. XIII (1863) 296. 
11. V. blattaria L. sp. pl. ed. I (1753) 178. — Schaben- 


kraut. — Stg. oberwürts schwach kantig, am Grunde kahl, ober- 
würts drüsig-behaart. B. kahl, untere gestielt, länglich-eifg, buchtig ; 
mittlere länglich, spitz, sitzend; oberste fast herzfg, zugespitzt, halb- 
stengelumfassend.  Bltenstiele viel länger als der K. KZpfl lineal- 
lzttl., spitz. Staubbeutel der längeren Staubblütter etwas herab- 
laufend. Kapsel fast kuglig. —  BltenKr. hellgelb, selten weils. 
— H. 50—100 em. — BlteZ. Juni bis August. — (9). Gräben, 
Wegründer. Im nordostdeutschen Flachlande nicht häufig: Weichsel-, 
Oder-, Elb-, Saalthal. Im übrigen Gebiete zerstreut. Häufig ein- 
geschleppt oder verwildert. Aufserdem in fast ganz Europa, in 
Asien bis nach Kabul. 


Bastarde: 1. V. thapsiforme X blattaria — V. grandiflorum 
Schrader, Hort. Gotting. (1809) 19. — 2. V. phlomoides X blattaria 
— V. flagriforme Pfund, monogr. (1840) 49. — 3. V. sinuatum X 
blattíaria. — 4. V. nigrum > blattaria — V. intermedium Rupr. 
in Pfund l. c. 54. — 5. V. phoeniceum X blattaria. — 6. V. 
lyehnitis 2€ blattaria — V. pseudo-blattaria Schleich. Cat. Pl. Helv. 
ed. IV (1821) 36. 


2. Unterordnung.  Chelonéae Benth. in DC. Prodr. X 
(1846) 188. — K. 5teilig. BltenKr. röhrig, 2lippig, ohne Honig- 
grube, Saum 5lappig. StaubB. 4, fruchtbar, zweimüchtig, oft mit 
dem Rudimente eines fünften StaubB. Gf. ungeteilt, mit kleiner, 
kopfförmiger N. Kapsel scheidewandspaltig. — 1jührige, 2jührige 
oder ausdauernde Kräuter mit meist gegenständigen B. 


Schlüssel zuden Gattungen. 


Alle BlumenKrB. ausgebreitet 2. Serophularia. 


Das unterste BlumenKrB. schiffchenförmig zusammengefaltet 
3. Collinsia. 
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2. Serophularia!) L. sp. pl. ed. I (1753) 619. — Braunwurz, 


eed 2, 
BlumenKr. kurz-gedrungen-bauchig, Saum kurz-5lappig; Ober- 
lippe aufrecht. — 2jährige oder ausdauernde Kräuter. — Etwa 


115 Arten auf der nicht-tropischen nördlichen Halbkugel. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Blten in endstündiger Rispe n. 2. 
Blten in achselständigen Trugdolden fi. d 
2. B. ungeteilt n. 3 
B. gefiedert 2.0, 
3. Pflanze kahl n. 4 
Pflanze weichhaarig 4. S. Seopolii, 
4. Stg. und BStiele ungeflügelt 1. S. nodosa. 
Stg. und BStiele breit geflügelt hn. 9: 
5. Obere B. scharf gesägt 2. S. alata. 
Obere B. stumpf gekerbt 3. S. aquatica. 
6. KrRóhre dreimal länger als die Oberlippe 5. S. canina, 


Krköhre kaum doppelt so lang als die Oberlippe 6. S. Hoppii. 


7. Blten gelbgrün 7. S. vernalis. 
Blten dunkelrot 8. S. peregrina, 
1. S. nodosa L. sp. pl. ed. I (1753) 619. — Knotige 
Braunwurz. — Stg. scharf 4kantig, ungeflügelt. B. eifg-länglich, 


am Grunde verschmälert oder abgerundet bis fast herzfg, doppelt 
gesägt, die unteren Sägezähne länger und spitzer. KZpfl eifg, stumpf, 
sehr schmal hautrandig; Staminodium rundlich oder quer länglich, 
schwach ausgerandet. — BltenKr. trübgrün, auf dem Rücken braun 
oder schmutzigbraun, seltener ganz gelbgrün. — H. 30—125 cm. 
— BlteZ. Mai bis September. — 21. Wälder, Gebüsche, Gräben; 
durch das ganze Gebiet häufig. Aufserdem in Europa, dem russischen 
Asien und NAmerika. 


2. S. alata Gilib. Fl. lithuan. II (1782) 127. — S. aquatica 
aut, non L. — $. umbrosa Dumortier, Prodr. Fl. Belg. (1827) 37. 
— S. Ehrharti Stevens in Ann. Nat. Hist. ser. I. V. (1840) 3. — 
Geflügelte Braunwurz. — Stg. vierkantig, breitgeflügelt. B. 
eifg-länglich, am Grunde verschmälert oder abgerundet, einfach- 
scharfgesägt, die unteren Sägezähne kürzer. KZpfl rundlich, sehr 
stumpf, breit hautrandig; Staminodium verkehrt-herzfg-zweilappig 


7) Vgl. Wydler, Essai monographique sur le genre Serophularia 
Genéve 1828. 
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mit auseinandertretenden Zpfln. BltenKr. auf dem Rücken purpur- 
braun, weniger trüb gefärbt als v. — H. 60—125 cm. — BlteZ. 
Juli bis Oktober. — 4. Flüsse, Bäche, Gräben, oft im Wasser; 
zerstreut durch das Gebiet. In der Schweiz nur bei Arbon. Aufser- 
dem in Europa, Mittelasien und auf den canarischen Inseln; 
vielfach sowohl mit der vorigen als mit der folgenden Art ver- 
wechselt. 


Andert ab: 


b) Neesii Wirtgen in Verh. Nat. Ver. Rheinl. I (1844) 29, als 
Art. — Untere B. stumpflich, gekerbt; Staminodium quer länglich, 
3mal breiter als lang. — So weniger häufig. Vielleicht oft übersehen. 
An der Nette bei Neuwied und Andernach, an der Nahe bei Kreuz- 
nach, im Siechhausthale bei Koblenz, Balduinstein im Lahnthal, 
Düsseldorf, Berlin, Brandenburg, Nauen; Baden; Bayern; Tirol; 
Oberösterreich; Böhmen; Mähren; Steiermark; Salzburg: in einem 
Graben zwischen der äufseren Gnigl und dem Ringofen. In der 
Schweiz häufig. 


3. S. aquatiea L. sp. pl. ed. 1 (1753) 620. — S. Balbisii Horne- 
mann, Hort. Hafn. II (1815) 577. — Wasser-Braunwurz. — 
Stg. breitgeflügelt, B. länglich, am Grunde herzfg, an der Spitze 
abgerundet, kahl, stumpf gekerbt, am Grunde oft mit einem oder 
zwei kleinen Blättchen geóhrelt. KZpfl rundlich, sehr stumpf, breit 
hautrandig.  Staminodien rundlich oder rundlich-nierenfg, kaum 
ausgerandet. — BltenKr. purpurbraun, nur am Grunde grün. — 
H. 60—125 cm. — BlteZ. Juni, Juli. — 21. Sümpfe; feuchte 
Stellen; Gräben. Wallis, Waadt; Winterthur. Im Rhein- und 
Moselthale: von Grevenmachern bis Koblenz, bei Karlsruhe, bei 
Strafsburg. In Bayern bei Wörth. Häufig bei Aachen und Eupen. 
Aufserdem in W.- und SEuropa. 


Anm. Es besteht zur Zeit noch keine einheitliche Auffassung 
unter den Botanikern über die Abgrenzung dieser und der vorigen 
Art. Einige nehmen nur eine Art mit drei Unterarten an: 1) 
aquatica im engeren Sinne. 2) alata. 3) Neesii. 


4. S. Seopolii Hoppe, Cent. pl. in Pers. syn. II (1807) 160. 
— 8. glandulosa Waldst. et Kit. Pl. rar. Hung. III (1812) 238 t. 
214. — Seopolis Braunwurz. — Stg. scharf vierkantig, weich- 
haarig, einfach oder ästig. B. eifg-länglich, am Grunde fast herzfg, 
beiderseits weichhaarig, doppelt gekerbt. KZpfl rundlich, sehr stumpf, 
breithautrandig. Staminodium quer länglich, doppelt so breit als 
lang. —  BltenKr. braungrün. — H. 50—100 cm. — BlteZ. Mai 
bis August. — 21. Schattige Wälder, Zäune. Im Deutschen Reich 
nur in Schlesien einheimisch, aber dort nicht selten. In WPreufsen 
durch Hochwasser der Weichsel hinabgeführt und bei Thorn wieder- 
holt in Weidengebüschen gefunden. Mähren, SSteiermark, Kärnten, 
Krain, Istrien. Aufserdem in OEuropa bis nach Mittelasien, 
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Anm. $. làeiniata Waldst. et Kit. mit an der Basis fieder- 
spaltigen B. bisher nur an der Grenze des Gebiets bei Fiume. 


5. S. eanina L..sp. pl. ed. 1 (1753) 621. — Hunds-Braun- 
wurz. — Stg. kahl, am Grunde fast holzig, sehr üstig, Äste auf- 
steigend, meist einfach. B. kahl, gefiedert. Fiedern ungleich und 
eingeschnitten gezühnt.  Rispe drüsig-behaart, Drüsen fast sitzend. 
KZpfl rundlich, sehr stumpf, breit hautrandig. Staminodium Izttl., 
spitz oder fehlend. ^ Oberlippe der BlumenKr. dreimal kürzer als 
die Röhre. — BltenKr. klein, violett, Seitenlappen weilslich, der 
unterste weils berandet. — H. 30— 60 em. — BlteZ. Mai bis Juli. 
— 2. Bergige Orte, im Ufersande, im Kies der Flüsse. Im Deutschen 
Reich nicht häufig: am Ober- und Mittelrhein, an den Vogesen- und 
Schwarzwaldflüssen, am Elzufer bei Emmendingen. In der Schweiz 
nicht selten; im südlichen Tirol, Kärnten, Steiermark, Krain, Istrien. 
Niederösterreich: Münchendorf. Aufserdem im Mittelmeergebiet. 

6. S. Hoppii Koch in Roehling, Deutschl. Fl. ed. III vol. IV 
(1833) 410. — Alpen-Braunwurz. — B. oft doppelt gefiedert. 
Drüsen der Rispe deutlich gestielt. Oberlippe der Kr. kaum zwei- 
mal kürzer als die Röhre; sonst wie vorige. — BltenKr. wie vorige. 
— H. 30—60 cm. — BlteZ. Juni, Juli. — 2;!). Thäler der Alpen 
und südlichen Voralpen. Schweiz: Jura, Moleson. STirol, Kärnten, 


SSteiermark, Krain, Istrien. — Gebirgsform der vorigen Art. 
7. S. vernalis L. sp. pl. ed. I (1753) 620. — Frühlings- 
Braunwurz. — Stg. einfach, 4eckig, drüsig-zottig. B. rundlich od. 


eife, am Grunde herzfg, doppelt gekerbt, weichhaarig.  Bltenstiele 
3—7blütig, Blten ebensträufsig-gehäuft. KZpfl länglich, spitzlich, 
nicht häutig berandet, an der Spitze zurückgekrümmt. BlumenKr. 
krugfg, unter dem Schlunde stark verengt. Staminodium fehlend. 
— BltenKr. gelbgrün. — H. 15—60 em. — BlteZ. April bis Juni. 
— (9. Feuchte, schattige Orte, an Hecken, Zäunen, Wegründern; 
nicht häufig. In SDeutschland einheimisch: Schlesien, Mähren, 
Böhmen, Tirol, Kärnten, Steiermark, Krain, Istrien, Elsafs-Lothringen, 
Bayern, Schweiz: nur bei Bex (ob einheimisch?). In NDeutschland 
nur eingeschleppt und unbeständig. Aufserdem in Mittel- u. OEuropa. 

8. S. peregrina L. sp. pl. ed. 1 (17583) 599. — Ausländische 
Braunwurz. — Kahl. B. eifg, gezähnt, glänzend, am Grunde 
herzfg, oberste abwechselnd.  Bltenstiele locker 2—5blütig. KZpfl 
lzttl., spitz. BlumenKr. mit breitem Schlunde. Staminodium rund- 
lich, stumpf. — BltenKr. dunkelrot. — H. 30— 60 em. — BlteZ. 
April, Mai. — 2%.  Bebaute und wüste Plätze; nur in Istrien. 
Aufserdem in SEuropa und Vorderasien. 


3. Collinsia Nutt. in Journ. acad. Philad. I (1817) 190. — 
Collinsie. — XIV, 2 L. 
K. glockig. BlumenKr. zweilippig; Oberlippe 2lappig, zurück- 


!) (5j nach Koch. Wohl ein Irrtum. 
Koch, Synopsis. II. 128 
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geschlagen, Unterlippe dreilappig, mit schiffehenfgem Mittellappen und 
flachen Seitenlappen. StaubB. 4, zweimächtig, vom Schiffehen ein- 
geschlossen. Kapsel scheidewandspaltig. —  1jührige Kräuter mit 
gegenständigen B. — 17 Arten in NAmerika. 


1. Collinsia bieolor Benth. in Trans. Soc. Hort. Lond. n. s. I 
(1831—35) 480. — Zweifarbige Collinsie. — Kahl oder ober- 
wärts behaart. Untere D. gestielt, eifg, bisweilen eingeschnitten, 
obere eilzttl., fast sitzend, gekerbt. Trugdolden 3—5blütig, Blten 
fast sitzend. KZpfl behaart, dreieckig-eifg. — BltenKr. rötlich-violett, 


mit weifslicher Oberlippe. — H. 30—45 cm. — BiteZ. Juni bis 
August. — ©. Zierpflanze aus Californien; zuweilen verwildert. 


3. Unterordnung. Antirrhinéae!) Juss. gen. (1789) 118. 
— K. 5teilig. BlumenKr. róhrig, meist 2lippig, am Grunde mit 
einem Höcker oder einem Sporn. StaubB. 4, zweimächtig. Gf. ein- 
fach.  Kapselficher mehrsamig, mit Löchern oder Zähnen auf- 
springend. — ljährige oder ausdauernde Kräuter, mit wechsel- oder 
gegenständigen B. 


Schlüssel zuden Gattungen. 


1. BlumenKr. am Grunde mit einem sackartigen Höcker 
4. Antirrhinum. 


BlumenKr. am Grunde gespornt n2 
2. Kr. vollkommen 2lippig 5. Linaria. 


Kr. mit flachem, fast regelmäfsigem, 5teiligem Saum 
6. Anarrhinum. 


4. Antirrhinum L. sp. pl. ed. I (1753) 612. — Lówenmaul. 
ONERE TS 


K. 5teilig. BlumenKr. mit sackartigem Höcker, 2lippig, mit 
geschlossenem Schlunde (Maskenblüte). Kapsel mit 2 oder 3 Löchern 


aufspringend. —  1jührige oder ausdauernde Kräuter. Alle oder 
wenigstens die unteren D. gegenstündig. — Ungefähr 32 Arten auf 


der nördlichen Halbkugel, besonders in N Amerika. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. B. ungeteilt n. 2. 
B. gelappt 3. A. asarina. 
2. KZpfl kürzer als die Kr. 1. A. majus. 
KZpfl länger als die Kr. 2. A. orontium. 


1. A. majus L. sp. pl. ed. 1 (1753) 617. — Grofses Lówen- 


!) Vgl. Chavannes, E.: Monographie des Antirrhinées. Paris 1833. 


DO 
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maul. — Stg. unterwärts kahl, oberwärts drüsig-behaart. Untere 
B. gegenständig, eilzttl., gestielt, obere lineal-lzttl., sehr kurz gestielt. 
Blten grofs, in lockeren Trauben, kurz gestielt. KZpfl eifg, stumpf, 
viel kürzer als die Kr. Kapsel eifg, mit drei Löchern aufspringend. 
— BltenKr. purpurn oder weils, mit meist gelbem Gaumen. — H. 
30—60 em. — BlteZ. Juni bis August. — 4. Auf alten Mauern, 
sonnigen Bergabhängen, im Kies der Flüsse. Einheimisch wohl nur 
im südlichsten Teile des Gebiets: STirol, Istrien. Häufig in Gärten 
gezogen und daraus verwildert, so dals es stellenweise völlig ein- 
gebürgert erscheint: am ganzen Rhein von der Schweiz bis nach 
den Niederlanden. Aufserdem in SEuropa. 


Ändert ab: 
b) latifolium DC. Fl. fr. V (1815) 411, als Art. — Stg. behaart; 


auch die oberen B. eilzttl. Kr. gelblich-weifs. — So in der Schweiz: 
Neuchätel. 

2. A. orontium L. sp. pl. ed. I (1753) 617. — Feld-Löwen- 
maul. — Stg. fast bis zum Grunde drüsig-behaart. B. lzttl. bis 


linealisch, fast sitzend.  Bltentraube oft fast bis zum Grunde des 
Stengels reichend. Blten entfernt, sehr kurz gestielt. KZpfl linealisch, 
spitz, länger als die Kr. Kapsel fast kuglig, mit drei Löchern auf- 
springend.  BltenKr. blafsrot, sehr selten weifs. — H. 15—30 em. 
— BlteZ. Juni bis Herbst. — ©. Acker, Schutt, Dächer; zerstreut. 
Aufserdem in ganz Europa, Mittelasien bis zum Himalaya, NAfrika 
bis zu den canarischen Inseln. 


3. A. asarina L. sp. pl. ed. I (1753) 612. — Spanisches 
Löwenmaul. — Stg. klebrig-behaart, niederliegend. B. gegen- 
ständig, langgestielt, 5nervig und 5lappig, breit herzeifg, gekerbt. 
Blten achselständig, gestielt. KZpfl lineal-lzttl. spitz. Kapsel fast 
kuglig, mit 2 Löchern aufspringend. — BltenKr. weils oder rötlich. 
— BlteZ. Juni, Juli. 4. Zierpflanze aus Spanien und SFrank- 
reich. An Mauern des Schlosses Heynewalde uud am Fulse des Oybin 
bei Zittau verwildert. 


5. Linaria Juss. gen. (1789) 120. — Antirrhini sp. L. sp. pl. ed. 
1 (1753) 612. — Leinkraut. — XIV, 2 L.- 


K. tief bteilig. BlumenKr. am Grunde gespornt, zweilippig, mit 
geschlossenem (Maskenblüte), seltener etwas geóffnetem Schlunde. 
Kapsel mit 2—4 Löchern aufspringend. — 1jührige oder ausdauernde 
Kräuter, mit gegenständigen oder abwechselnden B. — Ungefähr 
150 Arten, von denen die Mehrzahl dem Mittelmeergebiet angehört. 


Schlüssel zu den Rotten. 


1. Gaumen den Schlund der BlumenKr. schlielsend 
no 2. 


Schlund der Kr. etwas geöffnet 4. Chaenorrhinum. 
128 * 
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2. Blten achselstündig, einzeln n. 3. 
Blten endständig, dicht 3. Linariastrum. 
3. B. handnervig, langgestielt 1. Cymbalaria. 
B. fiedernervig, kurzgestielt 2. Kiekxia. 


1. Rotte. Cymbalaria Medic. Staatsw. Vorles. Churpf. Phys.- 
Oek. Ges. I (1791) 230, als Gattung. — Blten einzeln, langgestielt. 
Sporn der fast geschlossenen Kr. kurz. Kapsel an der Spitze mit 
2 dreiklappigen Löchern aufspringend. — Kriechende, ausdauernde 
Kräuter, mit langgestielten, handnervigen B. 


1. L. eymbalaria Miller, Gard. dict. ed. VIII (1768) n. 17. — 
Antirrhinum Cymbalaria L. sp. pl. ed. I (1753) 612. — Elatine 
Cymbalaria Moench, meth. (1794) 525. — Cymbalaria muralis Fl. 
Wett. II (1800) 397. — Epheublättriges Leinkraut, 
Zimbelkraut. — Völlig kahl. B. meist wechselständig, herz- 
nierenfg, 5—7lappig, Lappen rundlich, stachelspitzig. KZpfl lineal- 
lzttl., spitz. Sporn der Kr. gekrümmt. Kapsel kugelfórmig. — 
BltenKr. hellviolett, mit 2 gelben Flecken am Gaumen. — St. 60— 
150 em lang. — BlteZ. Mai bis Herbst. — 21. Feuchte Mauern, 
Felsspalten. Einheimisch nur in Istrien, aber im ganzen Gebiet 
verwildert und stellenweise völlig eingebürgert. Aufserdem in SW- 
Europa. 


2. Rotte. Kiekxia Dum. Fl. Belg. (1827) 35, als Gattung. — 
Blten einzeln, langgestielt. Sporn der fast geschlossenen Kr. lang. 
Kapsel mit 2 seitlichen Löchern deckelartig aufspringend. — 1jährige 
Kräuter, mit kurzgestielten, fiedernervigen B. und niederliegenden 
Stengeln. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Sporn gerade n. 2. 
Sporn gekrümmt n. 3. 

2. B. ei-spiefsfg 2. L. elatine. 
B. Izttl.-spiefsfg 3. L. eirrhosa. 

3. KZpfl lineal 4. L. ecommutata. 
KZpfl eilzttl., am Grunde oft herzfg 2. L. spuria. 


2. L. elatine Miller, Gard. dict, ed. VIII (1768) n. 16. — 
Antirrhinum Elatine L. sp. pl. ed. I (1753) 612. — Elatine hastata 
Moench, meth. (1794) 524. —  Cymbalaria Elatine Fl. Wett. I 
(1800) 398. — Kickxia Elatine Dum. Fl. belg. (1827) 35. — 
Elatinoides Elatine Wettst. in Engl. u. Prantl, Pflanzenfam. IV, 3b 
(1891) 58. — Spiefsbláüttriges Leinkraut, Tünnelkraut. — 
Stg. niederliegend, behaart. PB. meist ei-spiefsfg, abwechselnd. Blten- 
stiele kahl. KZpfl lzttl., sehr spitz. Sporn etwa so lang als die 
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Kr. Kr. mit Sporn 10—12 mm lang. Kapsel kuglig, von den 
KZpfln überragt. Samen netzfg-grubig. — BltenKr. gelblich-weils, 
Oberlippe innen violett. — Stg. 7—45 cm lang. — BlteZ. Juli bis 
Oktober. — (9. Kalkige und lehmige Äcker; zerstreut. Im nord- 
östlichen Flachlande selten. In WPreufsen nur bei Thorn. Fehlt 
in Salzburg und Kärnten, sowie in Graubünden. Aufserdem ein- 
heimisch in Europa, Vorderasien, NAfrika. 

Ändert ab: 

b) lasiopoda Freyn in Verh. zool.-bot. Ges. Wien (1878) 389, 
als Art. — Kickxia lasiopoda Fritsch, Excurs. Óst. (1897) 492. — 
Bltenstiele dicht zottig-behaart. So nur in Istrien, 


3. L. eirrhosa Willd. Enum. hort. Berol. (1809) 109. — Anti- 
rrhinum cirrhosum L. mant. II (1771) 249. — Elatine tenuis Moench, 
meth. suppl. (1802) 171. — Elatinoides cirrhosa Wettst. in Engl. 
u. Prantl, Pflanzenfam. IV, 3 b (1891) 58. — Kickxia cirrhosa Fritsch, 
Exeurs. Öst. (1897) 492. — Gewimpertes Leinkraut. — Be- 
haart, sehr zart. B. abwechselnd, lzttl.-spiefsfg, Bltenstiele zerstreut- 
behaart. KZpfl lineal-Izttl., spitz. Kr. sehr klein, mit Sporn nur 


5—7 mm lang, sonst wie vor. — BltenKr. bläulich, mit weifsem, 
purpurn punktiertem Gaumen, — Stg. 7-45 em lang. — BlteZ. 
Juni, Juli. — (9. Acker; nur in Istrien, selten. Aufserdem im 


nordwestlichen Mediterrangebiet. 


4. L. eommutata Bernhard in Reiehenb. Fl. Germ. excurs. (1830 
bis 32) 373. — L. graeca Chavannes, Monogr. (1833) 108. — 
Elatinoides commutata Wettst. in Engl. u. Prantl, Pflanzenfam. IV. 
3b (1891) 58. — Kickxia commutata Fritsch, Excurs. Ost. (1897) 
492. — Verwechseltes Leinkraut. — Behaart. Untere B. 
eifg-länglich oder eifg, gegenstündig, obere ei-spiefsfg, abwechselnd. 
Bltenstiele kahl. KZpfl lineal, sehr spitz. Kr. grofs, mit Sporn 
20—24 mm lang. Sporn gekrümmt, sonst wie vor. — BltenKr. 
gelblich oder bläulich, mit innen azurblauer Oberlippe. — Stg. 7 bis 
45 em lang. — BlteZ. August, September. — (9 auf Áckern; nur 
in Istrien. Aufserdem im Mediterrangebiet. | 


5. L. spuria Miller, Gard. diet. ed. VIII (1768) n. 15. — Antir- 
rhinum spurium L. sp. pl. ed. 1 (1753) 613. — Cymbalaria spuria FI. 
Wett. II (1800) 398. — Kickxia spuria Dum. Fl. bel». (1827) 35. — 
Elatinoides spuria Wettst. in Engl. u. Prantl, Pflanzenfam. IV, 3b 
(1891) 58. — Eiblättriges Leinkraut. — Behaart. B. ab- 
wechselnd oder unterste gegenständig, sitzend oder kurz gestielt, 
breit-eifg oder herzeifg, ganzrandig, bisweilen mit einzelnen Zähnen. 
Bltenstiele rauhhaarig, KZähne eilzttl. an der Basis oft herzfg. Kr. 
mit Sporn 10—12 mm lang, sonst wie vor. — BltenKr. gelb, Ober- 
lippe innen dunkelviolett. — Stg. 7—30 cm lang. — BlteZ. Juli 
bis September. — ©. Kalkige und lehmige Acker; sehr zerstreut 
im mittleren und südlichen Teil des Gebiets. Fehlt in Kärnten. 
Im norddeutschen Flachlaud sehr selten: Magdeburg; Mecklenburg 
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(dort eingeschleppt). Aufserdem in Europa, Palästina und Afrika 
bis zum Kap. 


Bastard: L. elatine 7€ spuria. 


Anm. Die Pflanze bringt bisweilen unterirdische Blten und 
Früchte hervor; auch sind nicht selten Pelorienbildungen bei ihr 
beobachtet (vgl. L. vulgaris). 


3. Rotte. Linariastrum Chavannes, Monogr. (1833) 114. — 
Blten in dichten, endstündigen Trauben oder Ähren. Sporn der 
völlig geschlossenen Kr. lang. Kapsel an der Spitze mit 4—10 
klappenartigen Zähnen aufspringend. — 1jührige oder ausdauernde 
Krüuter mit fiedernervigen, sitzenden, ganzrandigen B. 


Sehlüssel zu deu Arten. 


1. Unterste B. und die der nichtblühenden Áste gegen- oder quirl- 


ständig n2 
Alle B. abwechselnd n- I0 
2. BlumenKr. blau oder violett h. 79: 
BlumenKr. gelb oder weifs n.-d- 
3. Bltenstiele länger oder so lang als der K. n. 4. 
Blten fast sitzend 2.2.0, 
4. Sporn so lang oder länger als die Kr. noe 
Sporn bedeutend kürzer als die Kr. 11. L. striata. 
5. Stg. aufrecht 13. L. bipartita. 
Stg. niederliegend oder aufsteigend 7. L. alpina. 
6. KZpfl doppelt so lang als die Kapsel 8. L. pelisseriana. 
KZpfl so lang oder kürzer als die Kapsel 9. L. arvensis. 
7. B. zu dreien 6. L. triphylla. 
B. zu vieren oder mehreren n. 9. 
8. Pflanze klebrig-zottig 14. L. saxatilis. 
Pflanze kahl n? 39. 
9. KZpfl so lang oder kürzer als die Kapsel 10. L. simplex. 
KZpfl doppelt so lang als die Kapsel 12. L. ehalepensis. 
10. KZpfl länger als die Kapsel 16. L. genistifolia. 
KZpfl kürzer als die Kapsel nul. 
11. Pflanze vóllig kahl ny 


Pflanze im obersten Teile drüsig-behaart 18. L. vulgaris. 
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12. B. entfernt 15. L. odora. 


B. gedrängt 17. L. italica. 


6. L. triphylla Miller, Gard. dict. ed. VIII (1768) n. 2. — 
Antirrhinum triphyllum L. sp. pl. ed. I (1753) 613. — Drei- 
blüttriges Leinkraut. — Stg. aufrecht, kahl, gelbgrün. B. zu 
dreien, sitzend, eifg bis elliptisch, Blten in dichter Ähre. KZpfl 
länglich-lzttl., stumpflich, schwach 3nervig, ungleich, länger als die 
rundliche Kapsel. Samen schief-eifg, 3kantig, unberandet. — Blten- 
Kr. blafsgelb, mit violettem Sporn. — H. 30— 60 em. — BlteZ. Juni, 
Juli. — ©. Auf Áckern; nur in Istrien. Aufserdem im westlichen 
Mediterrangebiet. 


7. L. alpina Miller, Gard. dict. ed. VIII (1768) n. 5. — 
Antirrhinum alpinum L. sp. pl. ed. I (1753) 615. — Alpen- 
Leinkraut. — Völlig kahl, vom Grunde ab sehr ästig. Steg. 
niederliegend-aufsteigend. B. zu vieren, lineal-länglich, am Grunde 
verschmälert. Blten in kurzen, eifgen Trauben. KZpfl lzttl., spitz, 
kürzer als die verkehrt-eifge Kapsel. Samen flach, geflügelt. — 
BltenKr. blau-violett, mit safrangelbem Gaumen. — Stg. 8—15 cm 
lang. — BlteZ. Juli, August. — (9. Steinige, kiesige Orte der 
Alpen, mit den Flüssen in die T'häler hinabsteigend. 


8. L. pelisseriana Miller, Gard. diet. ed. VIII (1768) n. 11. 
— Antirrhinum pelisserianum L. sp. pl. ed. I. (1753) 615. — 
Langsporniges Leinkraut. — Stg. aufrecht, kahl, meist ein- 
fach. B. entfernt, lineal, beiderseits verschmälert, unterste zu vieren, 
die der unfruchtbaren Triebe elliptisch. Ähren anfangs kopffg, 
später verlängert. KZpfl aus breiterem Grunde lineal, sehr spitz, 
doppelt so lang als die Kapsel. Samen flach zusammengedrückt, 
wimprig berandet. — BltenKr. hellblau, mit dunkleren Adern und 
weifsem Gaumen. — H. 15 —30 em. — BlteZ. Mai, Juni. — ©. 
Steinige Orte; nur in Istrien und den umliegenden Inseln. Aufser- 
dem im ganzen Mediterrangebiet. 


9. L. arvensis Desf. Fl. Atl. II (1800) 45. — Antirrhinum 
arvense &. L. sp. pl. ed. I (1753) 614. — Acker-Leinkraut, 
— Stg. aufrecht, kahl oder oberwärts drüsig-behaart, ästig. B. 
linealisch, beiderseits verschmälert, unterste zu vieren. Trauben 
anfangs kopffg, später verlängert. KZpfl wie die Bltenstiele drüsig- 
behaart, linealisch, stumpflich, kürzer als die verkehrt-eifge Kapsel. 
Oberlippe der BlumenKr. aufrecht, flach, mit länglichen, stumpfen 
Zpfln. Samen flach, breit geflügelt. — BltenKr. hellblau, dunkler 
gestreift, mit weilsem, violett geadertem Gaumen. — H. 10—30 em. 
— BlteZ. Juni bis Oktober. — ©. Acker, sandige Hügel; sehr 
zerstreut am Rhein bis naeh den Niederlanden, in Nord- und Mittel- 
deutschland. In Österreich nur in Schlesien, Böhmen, Mähren und 
Niederösterreich. Aufserdem in SEuropa und NAfrika. 


10. L. simplex DC. Fl. fr. III (1805) 588. — Antirrhinum 
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simplex Willd. sp. pl. IIT (1800) 243. — Einfaches Leinkraut. 
— Stg. aufrecht, kahl, meist einfach. B. linealisch, beiderseits ver- 
schmälert, unterste zu vieren. Trauben anfangs kopffg, später ver- 
làngert. KZpfl wie die Bltenstiele drüsig - behaart, länglich-lineal, 
stumpflich, kürzer als die verkehrt-eifge Kapsel.  Oberlippe der 
BlumenKr. an den Seiten zurückgebogen, mit eifgen, spitzen Zpfln. 
Samen flach, breit geflügelt. — BltenKr. hellgelb, mit feinen, violetten 
Streifen. — H. 15—30 em. — BlteZ. Juli, August. — (9. Acker; 
mit fremder Saat eingeführt, selten und unbeständig. Einheimisch 
im Mediterrangebiet. 


11. L. striata DC. Fl. fr. III (1805) 586. — Antirrhinum 


repens L. sp. pl. ed. I (1753) 614. — Antirrhinum monspessulanum 
L. l e. 616. — Antirrhinum striatum Lam. Fl. Fr. II (1778) 343. 
— Gestreiftes Leinkraut. — Stg. kahl, aufrecht oder auf- 


steigend, einfach oder üstig. B. schmal-lzttl. od. lineal, Inervig oder 
schwach 3nervig, spitz, untere quirlig, oft zu fünfen, obere ab- 
wechselnd. Traube locker. KZpfllzttl., spitz, kürzer als die Kapsel. 
Samen eifr, 3kantig, ungeflügelt. — BltenKr. bläulich, mit violetten 
Streifen. — H. 30—100 cm. — BlteZ. Juli, August. — 4. Un- 
bebaute Orte, alte Mauern. Einheimisch wohl nur in der Schweiz 
(Kanton Waadt) und westlich vom Rhein. In Südwest- und Mittel- 
deutsehland, wo die Pflanze gern auf Kirchhófen kultiviert wird, 
verwildert und stellenweise völlig eingebürgert. Einheimisch aufser- 
dem in West- und Südeuropa. 


12. L. chalepensis Miller, Gard. diet. ed. VIII (1768) n. 12. 
—  Antirrhinum chalepense L. sp. pl. ed. I (1753) 617. — 
Aleppisches Leinkraut. — Stg. aufrecht, kahl. B. lineal- 
lzttl., spitz, schwach 3nervig; unterste quirlstindig. Ahren verlängert, 
locker. KZpfl linealisch, spitz, abstehend, doppelt so lang als die 
rundliche, zusammengedrückte, ausgerandete Kapsel. Samen eifg, 


3kantig, quer runzlig. — BltenKr. weifs, bisweilen schwach blau- 
gestreift, mit blafsgelbem Gaumen. — H.30—45 em. — BlteZ. Mai, 
Juni. — ©. Steinige Orte; nur in Istrien auf den Inseln Veglia 


und Cherso. Aufserdem im östlichen Mediterrangebiet von Corsiea 
bis an den Euphrat. 


13. L. bipartita Willd. Enum. hort. Berol. (1809) 640. — 
Antirrhinum bipartitum Venten. Hort. Cels. (1803) t. 82. — Afri- 
kanisches Leinkraut. — Stg. kahl, aufrecht. B. linealisch, 
die unteren gegenstündig oder zu dreien. Bltenstiele viel länger als 
der K. KZpfl lineal-lzttl., spitz, hautrandig. Oberlippe der Kr. 
tief 2teilig, Sporn schlank, gekrümmt. Samen runzlig, unberandet. 
— BltenKr. blauviolett, mit orangefarbenem Gaumen. — H. 15— 
45 em. — BlteZ. Juni bis August. —— ©. Zierpflanze aus Marokko; 
bisweilen verwildert. 


14. L. saxatilis Hoffm. et Link. Fl. Port. I (1809) 288 t. 40 
(nach Bentham). — Antirrhinum saxatile L. Cent. Plant. I (1755) 
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16. — Felsen-Leinkraut, — Stg. klebrig-zottig, aufsteigend 
oder aufrecht, sehr àstig. B. linealisch oder lzttl., die untersten 
quirlstindig. Blten fast sitzend. KZpfl schmallineal, spitz. Sporn 
gerade oder leicht gebogen. Samen schmal hautrandig. — BltenKr. 
gelb, bisweilen gefleckt. — H. 15—25 cm. — BlteZ. April bis Juni. 
— 2 und (9? Unter Seradella bisweilen aus Spanien und Portugal 
eingeschleppt. 


15. L. odora Chavannes, Monogr. (1833) 136. — Antirrhinum 
odorum M. B. Fl. Taur. Cauc. II (1808) 76. — L. Loeselii Schweigger, 
Arch. I (1812) 228. — Wohlriechendes Leinkraut. — Stg. 
kahl, aufrecht oder aufsteigend. B. entfernt, abwechselnd, blau-be- 
reift, lineal-lzttl., lang verschmälert, schwach 3nervig. Trauben 
locker. KZpfl länglich-Izttl., kurz zugespitzt, kürzer als die Kapsel. 
Samen flach, glatt, geflügelt. — BltenKr. wohlriechend, schwefelgelb, 
mit rötlichem Sporn. — H. 20—50 em. — BlteZ. Juni bis September. 
— 2. Sandige Orte am Meere; nur an der Ostseeküste vom öst- 
lichen Hinterpommern an. Aufserdem in Rufsland und dem süd- 
lichen Sibirien bis zum Altai. 


16. L. genistifolia Miller, Gard. diet. ed. VIII (1768) n. 14.‘ 
— Antirrhinum genistifolium L. sp. pl. ed. I (1753) 616. — Li- 
naria chloraefolia Reichenbach, Plant. crit. V (1827) t. 436. — 
Ginsterblättriges Leinkraut. — Pflanze völlig kahl, aufrecht, 
gelbgrün, oberwärts ästig. D. ziemlich dicht, abwechselnd, lzttl. oder 
lineal-lzttl., S3nervig, zugespitzt. 'lrauben locker. KZpfl aus breiterem 
Grunde verschmälert-zugespitzt, länger als die Kapsel. Samen eifg, 
Skantig, schwach runzlig, flügellos. — BltenKr. gelb. — H. 30— 
75 em. —  BlteZ. Juli, August. — 2. Sonnige Hügel; selten. 
Erzgebirge, Schlesien, Böhmen, Mähren, Niederösterreich, SSteier- 
mark; bisweilen verschleppt. Aufserdem in Südosteuropa von 
Ungarn ab. 


17. L. italiea Trev. in Act. acad. Nat. Cur. XII. I (1826) 188. — 
L. angustifolia Reichenbach, Fl. Germ. exeurs. (1830—32) 375. — 
Pflanze kahl, aufrecht, Zàstig. B. abwechselnd, lineal-lzttl., spitz, 
flach, 3nervig.  Mittelnerv oberseits nicht eingedrückt. Trauben 
dicht. KZpfl länglich-Izttl., kurz zugespitzt, nervenlos, kürzer als 
die Kapsel. Samen flach, geflügelt. — BltenKr. gelb. — H. 30— 
90 em. — BlteZ. Juli bis September. — 21. Unbebaute, steinige 
Orte; selten. Schweiz: Wallis. STirol. SSteiermark. Aufserdem 
auf den WAlpen und im Banat. 


Anm. Die Art ist durch Übergangsformen mit der folgenden 
verbunden; vielleicht nur Abart derselben. 


18. L. vülgaris Miller, Gard. dict. (1768) n. 1. — Antirrhinum 
Linaria L. sp. pl. ed. I (1753) 616. — Linaria linaria Wettst. in 
Engler u. Prantl, Pflanzenfam. IV, 3b (1891) 59. — Wildes 
Lówenmaul, Frauenflachs. — Pflanze oberwärts drüsig-be- 
haart. B. sehr dicht, Mittelnerv oberseits eingedrückt, KZpfl 3nervig ; 
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sonst wie vor. — BltenKr. hellgelb, mit safrangelbem Gaumen. — 
H. 30—90 em. — BlteZ. Juli bis Herbst. — 4. Felder, Wegränder; 
gemein. Aufserdem in Europa und Sibirien bis zum Altai. — OBS. 


Herba Linariae. 

Ändert ab: 

b) albida Jacobasch in Verh. bot. Ver. Brandenburg XXXVI 
(1895) 88. — Hahnii Feld in Deutsche Bot. Monatsschr. XVII 
(1899) 39. —  Blte reinweifs, grófser als beim Typus. — So in 
Sachsen bei Magdeburg und Quedlinburg, in Brandenburg bei Berlin. 

Anm. Bei der Pflanze sind häufig Pelorienbildungen be- 


obachtet worden mit 5, auch mit 6 und 7 Spornen (Peloria pent- 
andra L.). 


4. Rotte. Chaenorrhinum DC. Fl. fr. V (1815) 140. — Blten 
einzeln in den Achseln der LaubB., beblütterte, sehr lockere Trauben 
bildend. Sporn der geöffneten Kr. kurz. Kapsel an der Spitze mit 


2 3zühnigen Lóchern aufspringend. 


Schlüssel zu den Arten. 
Bltenstiele 3mal so lang als der K. 19. L. minor. 
Bltenstiele so lang als der K. 20. L. littoralis. 


19. L. minor Desf. Fl. Atl. II (1300) 46. — Antirrhinum minus 
L. sp. pl. ed. I1 (1753) 617. — L. viscida Moench, meth. (1794) 524. 
— Chaenorrhinum minus Lange in Willk. et Lge, Prod. Fl. Hisp. 
II (1870) 577. — Kleines Leinkraut. — Stg. aufrecht, ästig, 
drüsig-behaart. Untere B. Izttl., gegenständig, stumpf, in den BStiel 
verschmälert, obere linealisch, abwechselnd.  Blten lang gestielt. 
KZpfl linealisch-spatelfg, an der Spitze deutlich abgerundet, kaum 
länger als die eifge, schwach drüsenhaarige Kapsel. Zpfl der Ober- 
lippe auseinander gespreizt. Samen länglich, unberandet. — Blten- 
Kr. hellviolett, mit blafsgelbem Gaumen. — H. 7—25 em. — BlteZ. 
Juni bis Oktober. — ©. Acker; gern auf Kalk; zerstreut. Im 
nordwestlichen Gebiet selten. Oft verschleppt. Aufserdem in Mittel- 
u. Südeuropa und in Nordafrika. 

20. L. litoralis Bernh. in Spreng. Syst. Veg. II (1825) 793. — 
Chaenorrhinum litorale Fritsch, Exeurs. Oest. (1897) 494. — 
Meerstrands-Leinkraut. — Blten kurz gestielt. KZpfl ziem- 
lich spitz. Zpfl der Oberlippe parallel laufend; sonst wie vor. — 
BltenKr. violett. — H. 10—25 cm. —  BlteZ. Juni, Juli. — ©. 
Am Meeresufer; nur in Istrien. Aufserdem am Adriatischen Meer. 


6. Anarrhinum Desf. Fl. Atl. II (1800) 51. — Antirrhini sp. L. 
sp. pl ed. I (1753) 617. — [Simbuleta Forsk. Fl. Ägypt. Arab. 
(1775) 115.] — Lochschlund. — XIV, 2 L. 


K. tief bteilig. BlumenKr. am Grunde gespornt, mit 5teiligem, 
flachem, fast regelmäfsigem Saume. Kapsel kuglig, mit 2 länglichen 
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Löchern aufspringend. Samen eifg, flügellos. — 2jährige Kräuter, 
mit rosettigen GrundB. und abwechselnden StgB. — 5 Arten im 


westlichen Mediterrangebiet. 


Anm. Der Gattungsname Simbuleta ist zwar älter als Anarrhinum, 
da aber letzterer 90 Jahre lang unangefochten geblieben ist, so ist 
er aufrecht zu erhalten. Aufíserdem wurde der Name Simbuleta von 
Forskal einer Pflanze beigelegt, von der es mindestens zweifelhaft 
ist, ob sie überhaupt unserer Gattung zuzurechnen ist. Besser wäre 
es, die Pflanzen mit ungespornter Kr. Simbuleta zu nennen und 
den Namen Anarrhinum für die Arten mit gespornter Krone zu 
reservieren. 


1. Anarrhinum bellidifolium Desf. Fl. Atl. II (1800) 51. — 
Antirrhinum bellidifolium L. sp. pl. ed. 1 (1753) 617. — Simbuleta 
bellidifolia Wettst. in Engl. u. Prantl, Pflanzenfam. IV, 3b (1891) 
60. — Maflsliebehenblättriger Lochschlund. — Kahl. 
Rosettenblätter länglich-verkehrt-eifg, stumpf, ungleich gesägt; Stgb. 
3--Tteilig, mit linealen Zpfln. Traube verlängert, schlank. Blten- 


stiele kürzer als der K. — BltenKr. klein, violett. — H. 15— 
60 em. — BlteZ. Juli, August. — 2. Sonnige Bergabhänge; nur 


im westlichsten Teile des Gebiets. Schweiz: Kanton Genf. Rhein- 
provinz: Mosel-, Saar- und Ruwertthal bei Trier. Aufserdem im 
westlichen Mediterrangebiet. 


4. Unterordnung. Gratioleae Benth. in DC. Prodr. X 
(1846) 340. — K. 5teilig. BlumenKr. entweder vollkommen 2lippig 
oder mit ölappigem, ziemlich regelmäfsigem Saume, ungespornt. 
StaubB. 4, 2mächtig. Gf. einfach, an der Spitze bisweilen 2lappig. 
Fr. eine fach- oder scheidewandspaltige, 2—4klappige Kapsel. Samen 
zahlreich, klein. — ljährige oder ausdauernde Kräuter, mit gegen- 
oder grundstündigen D. und blattachselständigen Blten. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


dr Kr.-gelb 7. Mimulus, 
Kr. andersfarbig n. 2. 

2. B. sitzend B, 9. 
B. langgestielt 10. Limosella. 

3. Btg. aufrecht 8. Gratiola. 
Stg. niederliegend 9. Lindernia. 


7. Mimulus L. sp. pl. ed. I (1753) 634. — Gauklerblume,. — 
XIV, 2 L. 


K. róhrig-kantig. BlumenKr. grofs, 2lippig. N. 2lappig. Kapsel 
faehspaltig. — Ausdauernde Kräuter, mit gegenstündigen B. — Etwa 
60 Arten im aufsertropischen Amerika. 
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Schlüssel zu den Arten. 


Aufrechte Pflanze mit geruchlosen Blten 1. M. luteus. 


Niederliegendes Kraut mit wohlriechenden Blten 2. M. moschatus. 


1. M. luteus L. sp. pl. ed. II (1763) 884. — Gelbe Gaukler- 
blume. — Stg. aufrecht oder aufsteigend, kahl oder drüsenhaarig, 
einfach oder ästig. B. rundlich bis länglich-eifg, mehrnervig, gezähnt, 
untere langgestielt, bisweilen durch Seitenblättchen fast leierfg, obere 
sitzend oder herzfg, stengelumfassend.  Bltenstiele viel länger als 
der K. K. zur Fruchtzeit aufgeblasen, mit eifgen Zähnen. Blumen- 
Kr. grofs, Röhre mindestens doppelt so lang als der K. — BltenKr. 
gelb, oft rot gefleckt. — H. 15—90 cm. — BlteZ. Juni bis August. 
— 2. Zierpflanze aus dem aufsertropischen westlichen Amerika; 
an Bach- und Flufsufern verwildert und stellenweise völlig ein- 
gebürgert. Im norddeutschen Flachlande noch nicht sehr verbreitet, 
dagegen häufig in Mitteldeutschland. Im südlichen Gebiete (Schweiz, 
Tirol, Krain, Istrien u. a.) noch nicht beobachtet. 


2. M. moschatus Dougl. in Lindl. Bot. Reg. XIII (1827) t. 1118. 
— Moschuskraut. — Klein, niederliegend, sehr ästig, dicht 
drüsig-behaart. B. kurz gestielt, eifg, spitz, gezühnt, fiedernervig. 
Kronenróhre anderthalbmal länger als der K. — BltenKr. gelb, 
nach Moschus duftend. — Stg. bis 30 cm lang. — BlteZ. Juni bis 
Oktober. — 2. Stammt aus dem westlichen NAmerika. Wird teils 
als Zierpflanze in Gärten, teils als Abwehrmittel gegen Fliegen in 
Zimmern kultiviert und verwildert häufig. 


8. Gratiola L. sp. pl. ed. 1(1753) 17. — Gottesgnadenkraut. 
ELLA Se 


K. 5teilig, mit schmalen Zähnen.  BlumenKr. vollkommen 
2lippig. StaubB. 4, 2müchtig, jedoch die beiden lüngeren unfrucht- 
bar oder fast ganz fehlend, oft ein 5. verkümmertes StaubB. (Stami- 
nodium). N. kopffg. Kapsel scheidewand- und fachspaltig, daher 
4klappig. — Ausdauernde Kräuter, mit gegenstündigen B. und 
achselständigen Blten. — Ungefähr 24 über die ganze Erde ver- 
breitete Arten. 


1. Gratiola ofhieinalis L. sp. pl. ed. I (1753) 17. — "Ges 
bräuchliches Gottesgnadenkraut. — Kahl. Stg. aufrecht, 
einfach oder ästig, oberwärts 4kantig. B. lzttl, nervig, stumpflich, 
halbstengelumfassend, entfernt-gezühnt, untere oft ganzrandig. Blten- 
stiele kürzer als ihr Tragblatt, länger als der K. KrRöhre doppelt 
so lang als der K. Kapsel eifg, zugespitzt. — BltenKr. weils oder 
rötlich. — H. 15—30 cm. — BlteZ. Juni bis August. — 2. 
Sumpfige Wiesen, Ufer; zerstreut durch das Gebiet. Fehlt in Ober- 
schlesien und Salzburg. Einheimisch aufserdem im Europa, W.- u. 
Mittelasien. — OBS. Herba Gratiolae. &iftig. 
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9. Lindernia All. Misc. Taur. III (1755) 178 t. 5. — Vandellia 
L. mant. I (1767) 89. — Lindernie. — XIV, 2 L. 


K. 5teilig. Oberlippe der BlumenKr. kurz, 2lappig, Unterlippe 
länger, 3spaltig. StaubB. 4, sämtlich fruchtbar, 2müchtig, die längeren 
am Grunde mit einem drüsigen Anhängsel. N. ungeteilt. Kapsel 
scheidewandspaltig. — 1jährige Kräuter, mit gegenstündigen B. und 
achselständigen Blten. — Etwa 30 Arten in den tropischen und 
subtropischen Gebieten Asiens, Afrikas, Australiens, Amerikas und in 


SEuropa. 


1. L. pyxidaria All. Misc. Taur. III (1755) 178 t. 5. — Van- 
dellia erecta Benth. Scroph. Ind. (1835) 36. — Vandellia pyxidaria 
Maxim. Mél. Biol. Ac. St. Pétersb. IX (1874) 41. — Gemeine 
Lindernie, europäisches Büchsenkraut. — Stg. nieder- 
liegend oder schief-aufrecht, kahl, 4kantig, ausgebreitet. B. gegen- 
ständig, länglich-eifg,, 3nervig, ganzrandig, sitzend.  Bltenstiele ein- 
blütig, länger als der K. KZpfl lineal-Izttl., länger als die Blumen- 
Kr. Kapsel länglich-eifg, etwa so lang als der K. — BltenKr. lila- 
rötlich. — Stg. 2!/2—25 em lang. — BlteZ. Juni bis September. 
— ©. Flufsufer, Teeichränder; selten und unbeständig. Schlesien, 
Böhmen, Mähren, Niederösterreich, Steiermark, Kärnten, Krain. 
Hessen, Elsafs, Baden, Bayern. Genf, Tessin. Aufserdem in S.- u. 
SWEuropa. 

Anm. Die Pflanze ist einheimisch in Ostindien und blüht dort 
chasmogam. bei uns kommt sie fast nur mit kleistogamen Blten 
vor. (Biologische Anpassungsform an einen Standort, der den 
ursprünglichen Lebensbedingungen der Pflanze nicht angemessen ist.) 


10. Limosella L. sp. pl. ed. 1 (1753) 631. — Sumpfglöckchen, 
Sehlammling. — XIV, 2 L. 


K. 5zühnig. BlumenKr. mit kurzer Röhre und 5spaltigem, fast 
regelmäfsigem Saume. StaubB. 4, sämtlich fruchtbar, 2mächtig. N. 
ungeteilt. Kapsel scheidewandspaltig. — 1jährige, kriechende Pflanzen, 
mit grundständigen B. und achselstündigen Blten. — In 7 Arten über 
die ganze Erde verbreitet. 


1. L. aquatiea L. sp. pl. ed. I (1753) 631. — Gemeines 
Sumpfglóckchen, gemeiner Schlammling. — Kahl. B. 
spatelfg, ganzrandig, langgestielt, viel länger als die Bltenstiele. 
KZpfl eifg, spitz, kürzer als die BlumenKr. Kapsel eifg. — Blten- 
Kr. rótlich-weifs. — Stg. 2!,—5 cem lang. — BlteZ. Juni bis Oktober. 
— ©.  Überschwemmte Stellen, Teichränder, ausgetrocknete 
schlammige Orte; zerstreut. Fehlt in Kärnten und Istrien, in Grau- 
bünden, Luzern, Zug. Einheimisch aufserdem in den wärmeren, nicht- 
tropischen Gebieten der ganzen Erde. 


5. Unterordnung. Digitaleae Benth. in DC. Prodr. X 
(1846) 448. — K. 5teilig. BlumenKr. bauchig-glockig, mit 4spal- 
tigem oder kurz-röhrig mit 5spaltigem Saume. StaubB. 4, 2mächtig; 
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Staubbeutel an der Spitze zusammenfliefsend. | Gf. an der Spitze 
kurz 2spaltig. Kapsel scheidewandspaltig oder scheidewand- und 
fachspaltig. — Ausdauernde Kräuter, mit wechselständigen B. und 
endstündigen Blten. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


Kr. bauchig-glockig, mit 4spaltigem Saum 11. Digitalis. 


Kr. kurz-röhrig, mit 5spaltigem Saum 12. Erinus. 


11. Digitalis [Tournef.] L. sp. pl. (1753) 621. — Fingerhut. — 
XIV,2 «Lb. 


K. 5teilig. BlumenKr. bauchig-glockig, mit meist kurzem, 
4lappigem Saume; der oberste Saumabschnitt ausgerandet. StaubB. 
in der KrRóhre eingeschlossen. Kapsel eifg, nur scheidewandspaltig, 
also 2klappig. Samen zahlreich, klein, lünglich, schwach kantig. —- 
Kräuter mit wechselständigen, am Grunde meist gehüuften B. und 
einerseitswendigen, endständigen Trauben. — 20 Arten in Mittel- 
und SEuropa, sowie in WAsien. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Mittellappen der Unterlippe viel kürzer als die Röhre 
n. 2: 


Mittellappen der Unterlippe fast so lang als die Róhre 


n. 4. 
2. Blte rot oder weifs 1. D. purpurea. 
Blte gelb n9 
3. Stg. behaart 2. D. ambigua. 
Stg. kahl 3. D. lutea. 
4. KZpfl wollig-behaart 4. D. lanata. 
KZpfl kahl, nur am Rande gewimpert n- o 
5. KZpfl zugespitzt 5. D. laevigata. 
KZpfl. abgerundet 6. D. ferruginea. 
T. DP purpurea L. sp. pl. ed. I (1753) 621. — Roter 
Fingerhut. — Stg. weichhaarig. B. länglich oder länglich-lzttl., 


'gekerbt, beiderseits weichhaarig oder oben kahl, untere in den 
BStiel verschmälert. Traube lang, locker, dicht behaart. TragB. 
lang - zugespitzt. KZpfl länglich - eifg, stachelspitzig. BlumenKr. 
aufsen kahl, innen bärtig; Oberlippe sehr stumpf, Zpfl der Unter- 
lippe kurz-eifg, abgerundet. — BltenKr. purpurrot, mit dunkleren, 
weils berandeten Punkten, selten ganz weils. — H. 30—125 cm. 
— BlteZ. Juni bis Oktober. — (). Gebirgige, waldige Orte; nur im 
westlichen und südlichen Gebiet. Vogesen. Auf beiden Rheinufern. 
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Westfalen, Hessen, Hannover, Thüringer Wald, Harz, Königreich 
Sachsen: nur bei Kunnersdorf und Königstein; Böhmen, Bayern. 
Württemberg. Aufserdem in WEuropa. — Im östlichen Gebiet an 
geeigneten Stellen sich einbürgernd. Im Eulengrund im Riesen- 
gebirge (1891 von mir [auch mit weifser Blüte] und auch in den 
folgenden Jahren beobachtet; 1901 nicht wiedergefunden). Nieder- 
österreich. Fehlt in der Schweiz. — OFF. Folia Digitalis. 6iftig. 


2. D. ambigua Murray, Prodr. Stirp. -Goett. (1770) 62. — D. 
ochroleuca Jacq. Fl. Austr. I (1773) 36. — D. grandiflora Lam. 
Fl. Fr. (1778) 332. — Blaísgelber Fingerhut. — Stg. nur 
oberwürts schwach behaart. B. länglich bis lünglich-lzttl., gesägt, 
gewimpert, oberseits fast kahl, unterseits weichhaarig, die untersten 
gestielt, mittlere und obere mit eifgem Grunde halbstengelumfassend. 
Traube drüsenhaarig, dicht. TragB. wie die LaubB. zugespitzt. 
KZpfl lanzettl, spitz. | BlumenKr. aufsen drülsig - weichhaarig; 
Oberlippe sehr stumpf, Zpfl der Unterlippe 3eckig, der mittlere 
doppelt so breit als die beiden seitlichen; spitz oder stumpf. 
—- BltenKr. trüb-schwefelgelb, innen schwach braun geadert. — 
H. 50—125 em. — BlteZ. Juni bis August. — 2. Steinige, bergige 
Orte, trockne Laubwälder. Im südlichen und mittleren Gebiete 
häufig, bis in die Krummholzregion hinaufsteigend. Im 'Tieflande sehr 
zerstreut. Erreicht etwa auf der Linie Schwerin — Danzig die 
NWGrenze. Aufserdem in OEuropa. 


Bastard: D. purpurea > ambigua. — D. lutescens Lindl. Digit. 
Monog. (1821) t. 21. 


9. D. lutea L. sp. pl. ed. 1 (1753) 622. — Gelber Finger- 
hut. — Stg. kahl. B. lünglich-lzttl. bis lzttl., gesägt, schwach ge- 
wimpert, sonst kahl, die untersten in den BsStiel verschmälert, 
mittlere und obere mit abgerundetem Grunde sitzend. Traube kahl, 
dicht, halb-pyramidenfg. BlumenKr. aufsen kahl; Zipfel der Unter- 
lippe eifg, die seitlichen spitz, der mittlere stumpflich, sonst wie 
vor. — BltenKr. gelblich, ungefleckt, viel kleiner als an voriger. — 
H. 50—100 em. — BlteZ. Juni bis August. — 2. Steinige, bergige 
Orte. In der ganzen Schweiz mit Ausnahme von Schaffhausen. 
STirol, Niederösterreich, Oberschwaben, Schwarzwald, Odenwald. 
Von Elsafs-Lothringen durch die Rheinpfalz bis Luxemburg und 
Lüttich. Aufserdem im südwestlichen Europa. — Im östlichen und 
nördlichen Gebiet bisweilen verwildert: Böhmen. WPreufsen: im 
Klosterhof von Kadinen. 


Bastarde: 1. D. purpurea 2€ lutea. — D. purpurascens Roth, 
Cat. Bot. II (1800) 62. — 2. D. ambigua X lutea. — D. media Roth 
1.282,00: 


Anm. Ob die „Bastarde“ nicht vielleicht Übergangsformen 
sind, erwog bereits Koch. Ich fand auf dem Monte Baldo zwischen 
Brentonico und S. Giacomo ein Exemplar von D. lutea, das in allen 
Punkten mit dem Typus übereinstimmt, aber eine aufsen be- 
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haarte BlumenKr. besitzt. Diese Form kann also nicht der 
,Bastard^ D. media sein, dessen Stg. oben behaart ist, und der die 
grofsen Blten von D. ambigua zeigt. 

4. D. lanata Erh. Beitr. VII (1792) 123. — Wolliger 
Fingerhut. — Stg. kahl oder oberwärts weichwollig. B. länglich 
bis lzttl. Traube wollig oder behaart. KZpfl lzttl. oder lünglich, 
spitz, wollig. Kr. aufsen behaart, unterster Zpfl eifg oder länglich. 
— BltenKr. weifslieh oder rótlich.. — H. 390—100 cm. — 2. Ein- 
heimisch nur in Ungarn und der Balkanhalbinsel; in Niederöster- 
reich selten eingeschleppt. 

5. D. laevigata Waldst. et Kit. Pl. rar. Hung. II (1805) 171 t. 
158. — Kahler Fingerhut. — Stg. kahl. B. breit-lzttl., ganz- 
randig, kahl, stumpf, bisweilen stachelspitzig. Traube kahl. TragB. zu- 
gespitzt, KZpfl am Rande lzttl, drüsig-flaumig. Kr. aufsen fein behaart, 
unterster Zpfl eifg, kaum zugespitzt. BltenKr. weifslich, braun 
geadert, mit weilser, grün geaderter Unterlippe. — H. 30— 
100 em. — BlteZ. Juli. — 24. Steinige Orte. SSteiermark. Krain. 
Aufserdem bei Fiume(!!), in Kroatien und Bosnien. 

6. D. ferruginea L. sp. pl. ed. I (1758) 622. —  Rost- 
farbener Fingerhut. — Stg. kahl. B. entfernt- gezühnelt. 
KZpfl länglich-eifg, abgerundet-stumpf, breit häutig-berandet. Kr. 
wollig-behaart, unterste Zpfl eifg, abgerundet-stumpf, oben dicht 
bürtig. — BltenKr. weifslich, innen rostfarben und purpurbraun ge- 
zeichnet. — H. 30—100 em. — BlteZ. Juli, August. — 21. Steinige 
Orte; nur in Istrien. Aufserdem auf der Balkanhalbinsel und in 
Kleinasien bis nach Georgien. 


12. Erinus L. sp. pl ed. I (1753) 630. — Leberbalsam. — 
XIV. 2% 


K. tief 5teilig. BlumenKr. kurz-röhrig, Saum 5spaltig, tellerfg, 
schwach 2lippig. StaubB. 4, 2mächtig, kurz, in der Röhre ein- 
geschlossen. Gf. sehr kurz, an der Spitze kurz 2lappig. Kapsel 
scheidewand- und fachspaltig, also 4klappig aufspringend. Samen 
zahlreich, klein. — Niedere, ausdauernde Kräuter mit wechsel- 
ständigen B. und endständigen Trauben. — Monotype Gattung. 


1. E. alpinus L. sp. pl. ed. I (1753) 650. — Alpen-Leberbalsam. 
— Am Grunde rasig, sehr ästig, kahl oder behaart. B. spatelig, stumpf, 
entfernt grob-gezühnt, unterste gehüuft, grundstündig. KZpfl lineal- 
länglich. Kapsel so lang als der K. — BltenKr. violett. — H. 10 
—20 em. — BlteZ. Mai bis Juli. — 2. Felsige und grasige Orte 
der Alpen und Voralpen. Schweiz und Tirol. Aufserdem in Spanien 
und Frankreich. 


6. Unterordnung. Veronicéae Benth. in DC. Prodr. X 
(1846) 456. — K. 5- oder 4teilig. BlumenKr. radfg, mit 4- bis 
5lappigem Saum, seltener mit verlängerter Röhre und 2lippig. 
StaubB. 2. N. kopffg, ungeteilt. Kapsel oben herzfg ausgerandet, 
seltener zugespitzt, meist fachspaltig. Samen klein, zahlreich, seltener 
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wenige. — ljährige oder ausdauernde Kräuter, mit meist gegen- 
ständigen B. und end- oder achselstündigen Blten. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


BlumenKr. 2lippig; Staubfüden im obersten Teil der Röhre eingefügt 
13. Wulfenia. 


BlumenKr. radfg oder, wenn 2lippig, dann die Staubfäden im 
untersten Teil der Röhre eingefügt 14. Veronica. 


13. Wulfenia Jacq. collect. II (1788) 66. — W ulfenie, 
Kuhtíritt- — IL 1 b. 


K. 5teilig, Oberlippe der Kr. 2spaltig, Unterlippe 3spaltig. 
StaubB. 2, im obersten Teil der Röhre eingefügt, Antheren nierenfg. 
Kapsel zugespitzt, scheidewand- und fachspaltig, also 4klappig auf- 
springend. — Ausdauernde Kräuter mit grundstündigen B. und blatt- 
losem, mit wenigen Schuppen besetztem Schafte. — 3 Arten in 
Kürnten, in Syrien und am Himalaya. 


1. Wulfenia earinthiaea Jacq. collect II (1788) 66. — Kärntner 
Wulfenie, Kühtritt. — B. länglich oder eilünglich, grob-ge- 
kerbt, am Grunde verschmälert, kahl. Traube dicht, ährenfg. 
KZpfl lineal-pfriemlich, spitz, Saum der Kr. kürzer als die Röhre, 
— BltenKr. blauviolett. — H. 30—60 em. — BlteZ. Juni bis August. 
— 2. Fetter Boden der Kalkalpen; sehr selten. Nur in Kärnten: 
oberes Gailthal, 1500 bis 1900 m. 


14. Veronica [Tourn.] L. sp. pl. ed. I (1753) 9. — Paederota L. 
sp. pl. ed. II (1762):20. — Ehrenpreis. — IL 1 L. 


K. 4-, seltener 5teilig. Kr. mit 4spaltigem Saume, meist 
radfg, seltener 2lippig, mit längerer oder kürzerer Röhre. StaubB. 
2, dem Grunde des oberen KrZpfls oder im untersten Teil der Röhre 
eingefügt, Antheren herzeifg oder lünglich-eifg. Kapsel herzfg aus- 
gerandet oder stumpf, von der Seite mehr oder weniger zusammen - 
gedrückt, seltener geschnäbelt-zugespitzt, nicht zusammengedrückt. 
— jährige oder ausdauernde Kräuter, mit gegenstündigen, bisweilen 
grundstindigen B. und achsel- oder endstündigen Blten. — Etwa 
200 Arten in der gemälsigten und kalten Zone beider Halbkugeln. 


Schlüssel zu den Rotten. 


1. Zpfl der Kr. 2lippig. Oberlippe aufgerichtet 1. Paederota. 
Zpfl der Kr. radfg ausgebreitet TD 

2. 'TragB. den LaubB. gleichgestaltet 5. Alsinoides. 

TragB., wenigstens die oberen, hochblattartig, anders gestaltet als 
die LaubB. no. 9. 


Koch, Synopsis I. 129 
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3. Bltenstand von der beblütterten Pflanze deutlich geschieden, da 
sämtliche TragB. hochblattartig sind n. 4. 


Bltenstand von der beblätterten Pflanze nicht deutlich geschieden, 
da die untersten TragB. den LaubB. ähnlich sind 
4. Veronieastrum. 


4. Trauben endständig, daneben bisweilen achselständige 
2. Psendo-Lysimachium. 


Trauben sämtlich achselständig 3. Chamaedrys. 


1. Rotte. Paederota L. sp. pl. ed. II (1762) 20, als Gattung. 
— K. 5teilig, Kr. deutlich 2lippig, Saum 4spaltig, Oberlippe auf- 
gerichtet. Röhre lang. StaubB. im untersten Teile der Röhre ein- 
gefügt. Kapsel nicht zusammengedrückt, fachspaltig aufspringend, 
Klappen halb 2spaltig. — Alpenkräuter mit gegenständigen, sitzenden 
B. und endständigen Trauben. 


Schlüssel zu den Arten. 


Blte blau, seltener rot 1. V. bonarota. 
Blte gelb 2. V. lutea. 
1. V. bonarota L. sp. pl. ed. I (1753) 11. — "Paederala 


Bonarota L. sp. pl. ed. II (1762) 20. — Mänderle. — Stg. be- 
haart. B. gesägt, untere fast kreisfg, obere eifr. KZpfl linear- 
pfriemlich, meist behaart. ÖOberlippe ungeteilt. StaubB. länger als 
die Kr. — BltenKr. blau, selten rötlich. — H. 8—14 em. — BlteZ. 
Juni, Juli. — © (nach Koch), 4 (nach Bentham). Felsspalten der 
südlichen Kalkalpen, bis in die Thäler hinabsteigend; STirol, Kärnten, 
SSteiermark, Krain. Neuerdings auch für Salzburg angegeben: 
Reitergraben am Birnhorn. Aufserdem in Oberitalien. 
Ändert ab: 


b) ehamaedrifolia Brignol. fase. pl. foroj. (1810) 7, als Art. — 
Oberlippe 2spaltig. So seltener. 


2. V. lutea Wettst. in Engl. u. Prantl, Pflanzenfam. IV, 3b (1891) 
85. — Pederota (sie!) lutea Scop. Iter Tyrol. (1769) 41. — Paederota 
ageria L. mant. II (1771) 171. — Bonarota chamaedryfolia Scop. Fl. 
carn. ed. II v. 1(1772) 22. — Gelber Ehrenpreis. — Stg. schwach 
behaart. B. gesägt, untere sehr klein, eife, obere eilzttl. lang zu- 
gespitzt, KZpfl lineal-pfriemlieh, fast kahl. Oberlippe ungeteilt oder 
kurz 2spaltig. StaubB. kürzer als die Kr. — BltenKr. gelb. — 
H. 15—30 em. — BlteZ. Juni, Juli. — 24. Auf Felsen der süd- 
lichen Kalkalpen. STirol, Kärnten, SSteiermark, Krain, Istrien. — 
Aulserdem in Oberitalien. 


2. Rotte.  Pseudo-Lysimaehium Koch, syn. ed. I (1837) 
527. — K. 4teilig, Kr. undeutlich 2lippig, Saum 4spaltig, flach, 
Röhre so lang oder etwas kürzer als der K. StaubB. dem untersten 


Veronica. Serophulariacéen. 2041 


Teil der Röhre eingefügt. Kapsel rundlich, ausgerandet, nur sehr 
wenig zusammengedrückt. — Ausdauernde Kräuter, mit gegen- 
ständigen, seltener quirlständigen B. und endständigen Trauben. 


Schlüssel zu den Arten. 
1. Bltenstiele länger als der K. 3. V. spuria. 
Bltenstiele so lang oder kürzer als der K n. 2. 


2. B. bis zur Spitze scharf gesägt, sämtlich zugespitzt 
4. V. longifolia. 


B. an der Spitze ganzrandig, die unteren stumpf 5. V. spieata. 


SV. spuria L. sp. pl. ‘ed. 1’(1753) 10. — V. paniculata L. 
Syst. ed. X (1758/59) 849. — V. foliosa Waldst. et Kit. pl. rar. 
Hung. II (1805) 106 t. 102. — Unechter Ehrenpreis. — Stg. 
kahl oder fein grauhaarig. B. gegenstündig oder zu dreien und 
vieren quirlstándig, PEORES -lzttl. oder lzttl. spitz, einfach oder fast 
doppelt gesägt, am Grunde verschmälert, gestielt oder fast sitzend. 
Traube endständig, locker, daneben stets seitenstündige. TragB. 
lineal-Izttl., so lang oder kürzer als der Bltenstiel. Blienstiele 
länger als der K. — BltenKr. blau. — H. 60—125 em. — DlteZ. 
Juli, August. — 24. Bergwälder; sehr selten. Böhmen: Kommotau. 
Harz: Hoppelberg. Halle a. S.: Lindberg und Bischofsberg. Erfurt: 
Steiger.  Wandersleben in Thüringen: Kaffberg.  Aufserdem in 
Oberitalien, SOEuropa, SSibirien, NChina und Japan. 


4. V. longifolia L. sp. pl. ed. I (1753) 10. — V. maritima L. 
l. e. — V. media Schrader, comment. (1803) 23 t. 1. f. 2. — V. 
glabra Schrader l. c. 25, t. il f. 4. — Langblättriger Ehren- 
preis. — Stg. kahl ics fein behaart. B. gestielt, gegenständig 
oder zu ines und vieren quirlständig, länglich bis lünglich-Izttl., 
bis zur Spitze scharf doppelt-gesägt, lang zugespitzt, fein behaart 
oder kahl (V. glabra), am Grunde herzfg oder abgerundet (V. 
maritima) oder keilfr (V. media). Traube endständig, dicht, ähren- 
artig, bisweilen aufserdem einige seitenstündige. "T'ragB. lineal- 
lzttl., länger als die Bltenstiele. Bltenstiele so lang oder kürzer 
als der K. — BltenKr. blau, bei Kulturexemplaren auch weifs. — 
H. 60—125 em. — BlteZ. Juli, August. — 2J4. Feuchte Wiesen, 
Gebüsche. Im Deutschen Reich durch das ganze Gebiet zerstreut, 
hauptsächlich in den Thälern der Hauptflüsse. In Österreich nur 
im östlichen Gebiet: Schlesien, Mähren, Böhmen, Niederösterreich, 
SSteiermark, Krain. Fehlt in der Schweiz. Nicht selten kultiviert 
und dann verwildernd. Einheimisch aufserdem in OEuropa, Sibirien, 
Japan. 

Anm. Die Art nach der Gestalt des Blattgrundes in Unter- 
arten zu teilen scheint mir nicht zulässig zu sein. Ich besitze ein 
Exemplar vom Ochsenwerder bei Frankfurt a. O., an welchem die 
B. am Grunde teils herzfg, teils abgerundet, teils 'keilfg sind. 
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5. V. spieata L. sp. pl. ed. I (1753) 10. — V. hybrida L. 1. 
e. 11. — V. orchidea Crantz, stirp. austr. ed. II (1769) 333. — V. 
cristata Bernhardi, Ehrenpreisarten (1806) 14. — V. squamosa Presl, 
Fl. cech. (1819) 2. — V. nitens Host, Fl. austr. I (1827) 7. — 
Ähriger Ehrenpreis. — Stg. kahl (V. nitens) oder grau-be- 
haart, oberwärts oft drüsenhaarig. B. stets gegenstündig, eifg bis 
lzttl.; kurz gestielt, am Grunde verschmälert oder abgerundet, selten 
herzfg (V. hybrida), gekerbt-gesügt, an der Spitze ganzrandig, die 
obersten oft vóllig ganzrandig, die unteren stumpf, die oberen spitzer. 
Traube endständig, dicht, verlängert, ährenfg, selten seitenständige. 
TragB. lineal-pfriemlich, viel länger als die Bltenstiele. Bltenstiele 
viel kürzer als der zottige, seltener kahle, nur gewimperte (V. 


squamosa) K. — BltenKr. blau, selten rot oder weils. — H. 15— 
45 em, seltener noch höher (V. orchidea u. cristata). — BlteZ. Juni 
bis Herbst. — 3. Trockene, grasige Hügel, Wegränder; zerstreut. 


Fehlt im nordwestdeutschen Flachlande, in Salzburg, in den Kantonen 
Luzern und Zug. Aufserdem einheimisch in S.- und OEuropa und 
Mittelasien. 

Anm. Eine eigentümliche Form mit 13 seitenständigen Ähren 
von Huth bei Frankfurt a./O. gefunden, befindet sich im Herbar 
des dortigen Naturwissenschaftlichen Vereins. 

Bastard: V. longifolia >< spicata. 


3. Rotte. Chamaedrys Koch, syn. ed. I (1837) 524. — 
K. 4- oder 5teilig. BlumenKr. radfg, mit sehr kurzer Röhre. StaubB. 
am Grunde des oberen Kronenabschnitts eingefügt. Kapsel quer 
auf die Scheidewand, bisweilen nur wenig zusammengedrückt, aus- 
gerandet, fachspaltig. — Ausdauernde Kräuter, mit gegenständigen 
B. und achselständigen Trauben. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. K. 4teilig nau 
K. 5teilig 14. V. teuerium. 
2. Stg. und D. kahl n. 8. 
Stg. und B. behaart nh. 5. 
3. Trauben nicht gegenständig 6. V. seutellata. 
Trauben gegenständig n. 4. 
4. B. sitzend 7. V. anagallis. 
B. gestielt 8. V. beccabunga. 
5. Stg. 2reihig behaart 9. V. chamaedrys. 
Stg. ringsum behaart 1.6. 
6. B. sitzend nif. 


B. gestielt n» l9i 
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7. Trauben wechselständig V. seutellata var. parmularia, 
Trauben gegenständig HU 
8. B. entfernt-kleingesägt V. anagallis var. dasypoda, 
B. dicht und tief gesägt 10. V. latifolia. 
9. D. lang gestielt 11. V. montana. 
B. kurz gestielt n, L0. 
10. Traube reichblütig 12. V. officinalis. 
Traube armblütig 13. V. aphylla. 
6. V. seutellata L. sp. pl. ed. I (1753) 12. — Schild- 
früchtiger Ehrenpreis. — Kahl. Stg. dünn, am Grunde meist 


üstig. B. lineal-Izttl., sitzend, spitz, entfernt rückwärts-klein-gesägt. 
Trauben nicht gegenstündig, locker.  Bltenstiele mehrmal länger 
als der K. KZpfl länglich, kürzer als die Kapsel. Kapsel viel 
breiter als lang, flach zusammengedrückt, durch die tiefe Ausrandung 
fast 2teilig erscheinend. — BltenKr. weifslich, mit roten oder blauen 
Streifen. — H. 5—30 em. — BlteZ. Mai bis September. — 2. 
Gräben, Sümpfe, Ufer; meist häufig. Fehlt im Kanton Graubünden. 
Aufserdem einheimisch in Europa, Nordafrika, Sibirien, Nord- 
amerika. 

Ändert ab: 

b) parmularia Poiteau et Turpin, Fl. par. (1813) 19 t. 14, als 
Art. — Pflanze behaart. — So seltener. 


7. V. anagallis L. sp. pl. ed. I (1753) 12. — Wasser- 
Ehrenpreis. — Kahl. Stengel hohl, aufrecht, fast 4kantig. B. 
sitzend, eifg bis lzttl., beiderseits verschmälert, entfernt kleingesägt. 
Trauben gegenständig, vielblütig, ziemlich locker. Bltenstiele etwas 
länger als das linealische TragB., zur Fruchtzeit spitzwinklig ab- 
stehend. KZpfl lineal-Izttl.; länger als die rundliche, schwach aus- 
gerandete, wenig zusammengedrückte Kapsel. — BltenKr. hellblau, 
mit dunkleren Adern. — H. 15—60 cm. — BlteZ. Mai bis Sep- 
tember. — 4. Gräben, Ufer; häufig. Aufserdem in Europa, dem 
aulsertropischen Asien, NAfrika und NAmerika. — OBS. Herba 
recens Anagallidis. 

Ändert ab: 

b) aquatiea Bernhardi, Begr. Pflanzenart (1834) 66, als Art. — 
Fruchtstiele wagerecht abstehend, daher Traube sehr locker. Kapsel 
rundlich-elliptisch. BltenKr. weilslich oder blafsrótlich. 

c) anagalloides Guss. Fl. Sic. prodr. I (1827) 10, als Art. — 
B. sehmal-lzttl. bis lineal-lzttl., fast ganzrandig. Kapsel länglich- 
elliptisch, länger als der K. — So nur im mittleren und südlichen 
Teile des Gebiets. 

d) dasypoda Uechtritz, Schles. Ges. 55. Ber. (1878) 175. — Stg. 
wenigstens am Grunde behaart. — Selten. 
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Anm. Die Pflanze kommt, wie die folgende Art, auch an 
trocknen Stellen vor und ist dann in allen Teilen bedeutend kleiner. 


8. V. beceabunga L. sp. pl. ed. I (1753) 12. — Bachbunge. 
— Btg. fast stielrund. B. gestielt, rundlich oder oval, beiderseits 
abgerundet, ganzrandig oder gezühnt. Fruchtstiele zuletzt recht- 
winklig abstehend. KZpfl eilzttl., so lang als die Kapsel; sonst 
wie vorige. — BltenKr. blau. H. 15—60 em. — BlteZ. Mai bis 
September. — 4. Gräben, Bäche, sumpfige Orte; häufig. Aufser- 
dem in Europa, dem gemälsigten Asien und NAfrika. — Vgl. die 
Anmerkung zu n. 7. 

9. V. chamaedrys L. sp. pl. ed. I (1753) 13. — Gamander- 
Ehrenpreis, Männertreu. — Stg. aufsteigend, 2zeilig behaart, 
sonst kahl. B. kurz gestielt oder sitzend, gekerbt-gesägt, eifg oder 
länglich-eifg. Trauben gegenständig, ziemlich locker.  Bltenstiele 
viel länger als das lineale TragB. KZpfl länglich, länger als die 
stark zusammengedrückte, 3eckig-herzfge Kapsel. — BltenKr. himmel- 
blau, mit dunkleren Adern, seltener hellviolett. — H. 15—45 cm. 
— BlteZ. April bis Juni. — 21. Trockene Grasplätze, Wälder; gemein. 
Aufserdem in Europa und Vorderasien. 

Ändert ab: 

b) pilosa Willd. sp. pl. I (1797) 66, als Art. — Stg. ringsum 
behaart, aber die beiden Haarreihen der typischen Form stärker 
hervortretetend. — So seltener. _ 

c) glabrescens Frölich in Phys.-Ok. Ges. Königsberg XXX (1890) 
13. — Pflanze fast kahl. — Alle 3 Formen kommen auch mit tief- 
geteilten B. vor. 


10. V. latifolia L. sp. pl. ed. I (1753) 13. — V. urticaefolia 


Jaeq. Fl. austr. I (1773) 37 t. 59. — Nesselblättriger 
Ehrenpreis. — Stg. ringsum behaart. B. sitzend. zerstreut-kurz- 


haarig, aus breitem Grunde herzeifg, scharf gesägt, die oberen lang 
zugespitzt. Trauben gegenständig, locker.  Bltenstiele viel länger 
als das linealische TragB. KZpfl Izttl., kürzer als die zusammen- 
gedrückte, breit herzfge Kapsel. — BltenKr. hellblau oder rötlich, 
mit dunkleren Streifen. — H. 30—70 cm. — BlteZ. Mai bis Juli. 
— 2.  Gebirgswülder; nur im südlichen Gebiet, aber dort ver- 
breitet. Von der Schweiz durch die ganze Alpenkette, mit den 
Flüssen in die Ebene hinabsteigend. Aufserdem auf den Pyrenäen, 
in SFrankreich, Ungarn und Bosnien. 

11. V. montana L: Cent. pl. I (1755) 3. — Berg-Ehren- 
preis. — Stg. am Grunde kriechend, schwach, aufsteigend, nebst 
den B. und Trauben zerstreut-behaart. B. lang gestielt, eifg, ge- 
kerbt-gesägt. Trauben meist nicht gegenständig, armblütig, sehr 
locker. Bltenstiele mehrmal länger als das TragB., zur Fruchtzeit 
weit abstehend. KZpfl kürzer als die zusammengedrückte, sehr 
breite, oben und unten ausgerandete, am Rande gezähnelte und ge- 
wimperte Kapsel. — BltenKr. bläulichweifs, mit dunkleren Adern. — 
H. 15—45 cm. — BlteZ. Mai bis Juli. — 24. Schattige Laubwälder; 
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zerstreut. Nach den Grenzen des Gebietes stellenweise abnehmend. 
Fehlt im Kanton Tessin und Graubünden, in Istrien und neuerdings 
auch in der Provinz Posen. Aufserdem einheimisch in Mittel- u. 
SEuropa. ; 


12. Y. offieinalis L. sp. pl. ed. I. (1753) 11. — Gebräuch- 
licher Ehrenpreis. — Stg. am Grunde kriechend, nebst den 
B. behaart. B. kurz gestielt, verkehrt-eifg bis länglich-verkehrt-eifg, 
am Grunde keilfg, gesägt. 'lrauben meist nicht gegenständig, dicht, 
vielblütig. Bltenstiele kürzer als das TragB. KZpfl. kürzer als die 


3eckig-herzfge, stumpf ausgerandete Kapsel. — BltenKr. hellblau, 
mit dunkleren Adern, selten weils. — H. 15—30 cm. — BlteZ. 
Juni bis Herbst. — 21. Trockene Wälder, Triften; sehr verbreitet. 


Aufserdem in Europa, Island und NAmerika. 
13. V. aphylla L. sp. pl. ed. I (1753) 11. — Blattloser 


Ehrenpreis. — Stg. sehr kurz, rasenfg, behaart. B. scheinbar 
grundständig, kurz gestielt, länglich-elliptisch, gekerbt-gesägt oder 
ganzrandig. Traube schaftartig, meist einzeln, an der Spitze wenig- 
blütig. Bltenstiele länger als das TragB. Fruchtstiele aufrecht 
8 ^ o o 2 
linger als die verkehrt-herzfze Kapsel. — BltenKr. dunkelblau, mit 
dunkleren Adern. — H. 5—10 cm. — BlteZ. Juni bis August. — 
: D 
4. Alpenwiesen, selten in die Ebene hinabsteigend. Durch die 
ganze Alpenkette verbreitet, auch auf den hóheren Juraspitzen. 
Aufserdem auf den höheren Gebirgen SEuropas. 


14. V. tenerium L. sp. pl. ed. II (1762) 16!). — Gamander- 
Ehrenpreis. — Stg. kurzhaarig oder zottig. B. eifg bis lineal- 
lzttl., die unteren kurz gestielt, die oberen meist sitzend, gesägt 
oder fast ganzrandig. Trauben gegenstündig, meist sehr verlängert, 
vielblütig, ziemlich dicht. Bltenstiele kürzer, seltener länger als 
das TragB. K. 5teilig, fast 2lippig, mit lineal-pfriemlichen Zpfln; 
MittelZpfl der Unterlippe erheblich kleiner als die seitlichen, diese 
wiederum meistens etwas kleiner als die Oberlippe. Kapsel rund- 
lich-verkehrt-eifg, spitz ausgerandet, wenig länger als der K. — 
BltenKr. blau, selten rosa oder weils. — H. 7—50 em. — BlteZ. 
Mai bis Juli. — 21. Sonnige Hügel, trockene Wiesen, Gebüsche, 
Wegränder; zerstreut durch das ganze Gebiet, jedoch im Nordwesten 
selten. Aufserdem in WEuropa bis OSibirien. 


Formen: a) latifolia aut. z. B. Koch, Ascherson (früher) ect., 
non L. — Breitblättriger Gamander-Ehrenpreis. — Stg. 
aufrecht, B. eifg bis lzttl. ungleich gesägt, meist sitzend; Trauben 
sehr lang. — So im ganzen Gebiet hüufig, nur im Nordwesten sehr 
selten. In den Kantonen Uri, Schwyz und Unterwalden fehlend. — 
b) anstriaca L. syst ed. X (1758/59) 849. — Österreichischer 
Gamander-Ehrenpreis. — B. lineal-lzttl. bis lzttl., entfernt 


1 Kusnezow: Über den Polymorphismus der Veronica Teuerium, in 
Jull. Ae. Sei. Petersb. (1897) Ser. 5, Tom. 6. 
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gesägt oder ganzrandig, kurzgestielt; sonst wie a. — So nur im 
östlichen und südlichen Gebiet: WPreufsen, Posen, Schlesien, 
Thüringen, Württemberg, Bayern, Böhmen, Mähren, Nieder- und 
Oberösterreich, Steiermark, Kärnten. In der Schweiz nur bei Brevine 
im Kanton Neuenburg. — c) prostrata L. sp. pl. ed. II (1762) 22. 
— Niederliegender Gamander-Ehrenpreis. — Stg. zahl- 
reich, im Kreise niederliegend, nur an der Spitze aufsteigend, sonst 
wie vorige. — So im östlichen Gebiet sehr selten, nur in Schlesien 
bei Friedland und Ratibor. In Brandenburg hier und da häufig. 
Im nordwestlichen Gebiet fehlend, auch für Schleswig-Holstein sehr 
zweifelhaft. Im übrigen Gebiet zerstreut. Fehlt wieder im süd- 
lichsten Gebiet, in Krain und Istrien. — Ändert mit beiderseits ver- 
schmälerten, am Rande zurückgerollten B. ab (V. satureifolia Poiteau 
et Turpin, Fl. par. (1813) 18 t. 17.) 

Bastarde der 3 Formen untereinander (nach Kusnezow); ob 
nicht eher Übergangsformen? 1. V. latifolia X prostrata. — V. lati- 
folia minor Schrader, Fl. germ. I (1806) 35. — 2. V. austriaea X 
latifolia, — V. dentata Schmidt, Boh. cent. I (1793) 20. — V. 
Sehmidtii Roem. et Schult. syst. I (1817) 115. — 3. V. austriaea X 
prostrata. 

Unzweifelhafter Bastard: V. spieata >< teuerium (= V. 
orchidea ?) 


4. Rotte. Veronicastrum Koch, syn. ed. I (1837) 529. 
— K. 4teilig. BlumenKr. radfg, mit sehr kurzer Röhre. StaubB. 
am Grunde des oberen Kronenabschnittes eingefügt. Kapsel meist 
stark von der Seite zusammengedrückt. — 1jührige oder ausdauernde 
Kräuter, mit gegenstündigen LaubB. und wechselständigen TragB. 
LaubB. allmählich in HochB. übergehend; Bltenstand daher eine end- 
ständige Traube darstellend. 


Schlüssel zu den Arten. 
1. Samen flach, schildfg n. 2 


Samen auf der einen Seite vertieft, beckenfg n. 11. 


2. B. sämtlich ungeteilt n. 
Mittlere B. fiederspaltig 24. V. verna. 
3. Unterste B. rosettenartig gehäuft n. 4. 
Unterste B. nicht rosettig n. 9. 
4. 'Traube verlüngert, reichblütig 15. V. gentianoides. 
Traube kurz, wenigblütig 16. V. bellidioides. 
5. Pflanze am Grunde strauchartig ni 6. 
Pflanze krautig nou 


6. Blte rot JU V. frutieulosa. 


b 
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Blte blau 18. V. frutieans. 
7. Traube armblütig, kurz 19. V. alpina. 
Traube reichblütig n.. 8. 


8. Bitenstiele so lang oder länger als der K. nos 


Bltenstiele kürzer als der K. n. 10. 
9. Pflanze ausdauernd 20. V. serpyllifolia. 
Pflanze ljührig 21. V. acinifolia. 
10. B. am Grunde herzfr _ 22. V. arvensis. 
B. am Grunde keilfg verschmälert 23. V. peregrina. 
11. Mittlere B. fingerfg geteilt 25. V. triphyllos. 
Alle B. ungeteilt 26. V. praecox. 
15. V. gentianoides Vahl, symb. I (1790) 1. — Enzian- 
artiger Ehrenpreis. — Stg. aus rasigem Grunde aufrecht, ein- 


fach. B. etwas fleischig, die unteren rosettenartig gehäuft, verkehrt- 
eifg bis länglich, StgB. entfernt, länglich bis lzttl. Traube ver- 
längert, entfernt- und vielblütig.  Bltenstiele viel länger als der K. 


Kapsel rundlich-oval, rundlich ausgerandet, gedunsen. — BltenKr. 
ziemlich grofs, blüulich-weifs. — H. 30—60 em. — BlteZ. Juni bis 
August. — 2. Zierpflanze. Einheimisch auf dem Kaukasus und 


den Gebirgen Kleinasiens. Verwildert bisweilen. 


16. V. bellidioides L. sp. pl. ed. I (1753) 11. — Mafslieb- 
ähnlicher Ehrenpreis. — Stg. aus rasenfgem Grunde aufrecht, 
einfach, behaart. B. verkehrt-eifg, stumpf, schwach gekerbt, die 
unteren grófser, rosettenartig gehäuft; StengelB. gegenständig, ent- 
fernt. Bltenstand sehr kurz, fast kopffg. Kapsel verkehrt-eifg, leicht 
ausgerandet. -— BltenKr. trübblau. — H. 5—15 cm. — BlteZ. Juni, 
Juli. — 24. Alpenwiesen. Auf der Schneekoppe und im Kessel des 
mährischen Gesenkes. Durch die ganze Alpenkette. Aufserdem auf 
den Pyrenäen. 

Ändert ab: 


b) lilaeina Townsend in Bull. Soc. Bot. Fr. XXV (1878) 16, 
als Art. — V. 'Townsendii Gremli in Dalla Torre, Atl. Alpenfl. ed. 
I (1884) 174. — LaubB. entschieden gezähnt, StaubB. weifslich, 
Frucht nach oben verschmälert. — So nur in der Schweiz: Wallis; 
auf der Bellalp und dem Riederhorn. 


17. V. frutieulosa L. sp. pl. ed. II (1762) 15. — Roter 
Felsen-Ehrenpreis. — Stg. am Grunde holzig, niederliegend, 
sehr üstig, aufsteigend. B. lünglich oder elliptisch, stumpf, etwas 
gekerbt, unterste kleiner. Traube drüsig-behaart. Kapsel oval, 
schwach ausgerandet, anfangs drüsig-behaart. BltenKr. rosenrot, 
mit dunkleren Adern. — H. 15 —20 cm. — BlteZ. Juli, August. 
— 2. Steinige Grasplätze der Voralpen und Krummholzregion, bis 
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in die Alpenzone emporsteigend. Schweiz (dort auch im Jura bei 
Dóle und Reculet). Tirol, Kärnten, Krain, Steiermark.  Aufser- 
dem auf den Gebirgen Europas, in Island und Grónland. 


18. V. fruticans Jacq. enum. stirp. Vind. II (1762) 200. — 
V. saxatilis Jacq. obs. I (1764) 200. — Blauer Felsen- Ehren- 
preis. — Traube von drüsenlosen Haaren flaumig. Kapsel eifg, 
oberwärts verschmülert, kaum ausgerandet, aufangs von drüsenlosen 
Haaren grauhaarig, sonst wie vorige. — BltenKr. blau, mit purpurnem 
Ringe am Schlunde. — H. 15—20 cm. — BlteZ. Juli, August. — 
4. Steinige und grasige Alpentriften. Auf den Vogesen auf dem 
Hohneck über dem Schiefsenroth-Ried und Wolmsa. Im Schwarz- 
wald auf dem Feldberg und dem Belchen. Im Jura auf dem Crét 
du Miroir. Durch die ganze Alpenkette. — Von der vorigen Art 
nicht scharf geschieden. 


19. V. alpima L. sp. pl. ed. I (1753) 11. — Alpen-Ehren- 
preis. — Stg. am Grunde krautig, aufsteigend. B. elliptisch, gekerbt 
oder ganzrandig, die untersten kleiner, rundlich.  Bltenstand fast 
doldentraubig, wenigblütig, kurz, von abstehenden, drüsenlosen 
Gliederhaaren rauh. Kapsel länglich-verkehrt-eifg, ausgerandet. — 
BltenKr. blau. — H. 5—10 cm. — BlteZ. Juli, August. — 21 Im 
Riesengebirge und durch die ganze Alpenkette. Aufserdem auf 
den Gebirgen Europas und Mittelasiens und in der arktischen Zone. 


20. Y. serpyllifolia L. sp. pl. ed. I (1753) 12. — Quendel- 
blättriger Ehrenpreis. — Stg. sehr ästig, ausgebreitet nieder- 
liegend, oberwärts aufsteigend. B. schwachgekerbt, die unteren 
rundlich, kleiner, die oberen eifg bis länglich; HochB. lzttl., ganz- 
randig. Trauben vielblütig, etwas locker.  Bltenstiele aufrecht-ab- 
stehend, so lang oder etwas länger als der K. Kapsel zusammen- 
gedrückt, rundlich-verkehrt-herzfg, stumpf ausgerandet, meist nebst 
dem K. drüsig-gewimpert. BltenKr. bläulich-weils, mit dunkleren 
Adern. — H. 5-—22 em» —Blte7. Aprıl bis Herbst. 2. We 
ränder, Wiesen, Waldplätze; gemein. Aufserdem in der arktischen 
und gemälsigten Zone der ganzen nördlichen Halbkugel. 


Ändert ab: 
b) tenella All. Fl. ped. I (1785) 75 t. 22 f. 1, als Art. — B. 


fast sämtlich rundlieh; Traube wenigblütig. — So seltener. 

c) nummularioides Lec. (aus Dalla Torre, Alpenflora [1899] 192, als 
Art). — Traube drüsig-behaart, reichblütig, sonst wie b. — So nur 
für die Schweiz angegeben. Möglicherweise doch von der Abart b. 
nieht verschieden. 


21. V. acinifolia L. sp. pl. ed. II (1762) 19. — Thymian- 
blättriger Ehrenpreis. — Stg. drüsig-behaart. StgB. gestielt, 
breit-eifg, schwach gekerbt, HochB. Izttl., ganzrandig. "Traube reich- 
blütig, etwas locker. Bltenstiele abstehend, 2—3mal so lang als der 
K. Kapsel zusammengedrückt, quer breiter, halb 2spaltig. — Blten- 
Kr. blau. — H. 8—20 em. — BlteZ. April, Mai. — ©. Acker; 


Veronica. Serophulariacéen. 2049 


nieht hüufig. Schweiz: Tessin, Wallis, Waadt, Genf, Bern, Zürich 
u. s. Oberelsafs, Baden, Rheinpfalz. Steiermark, Kärnten, Istrien. 
Bei Rüdesheim und in der Wetterau nur einmal gefunden. Aufser- 
dem in Mittel- und SEuropa, Madeira und Vorderasien. 


22. V. arvensis L. sp. pl. ed. I (1753) 13. — Feld-Ehren- 
preis. — Zerstreut-behaart, oberwärts drüsig. B. herzeifg, gekerbt, 
die untersten gestielt, die übrigen sitzend; HochB. Izttl., ganzrandig. 
Traube reichblütig, etwas locker.  Bltenstiele aufrecht, kürzer als 
der K. Kapsel zusammengedrückt, verkehrt-herzfg-2lappig; Gf. die 
Ausrandung etwas überragend. — BltenKr. blau. — H. 10—30 cm. 
— BlteZ. April bis Herbst. — ©.  Äcker, Wegründer; gemein. 
Aufserdem in der nördlichen gemälsigten Zone. 


23. V. peregrina L. sp. pl. ed. I (1753) 14. — Fremder 
Ehrenpreis. — Kahl oder oberwärts schwach drüsig. B. läng- 
lich-verkehrt-eifg, schwach gekerbt oder ganzrandig, TragB. lineal- 
länglich, ganzrandig, alle in den BStiel keilfg verschmälert. Traube 
reichblütig. Bltenstiele aufrecht, kürzer als der K. Kapsel zu- 
sammengedrückt, verkehrt-herzfg, ganz kahl; Gf.sehr kurz, die Aus- 
randung nicht überragend. — BltenKr. weils oder bläulich-weils. — 
H. 7—30 em. — BlteZ. April bis Juni. — ©. In NAmerika ein- 
heimisch. Hier und da, besonders in den Flufsthälern, eingeschleppt 
und fast eingebürgert, z. B. am Elbufer bei Hamburg, am Rhein- 
ufer von Elsafs und Baden bis Bonn. 


24. V. verna L. sp. pl. ed. I (1753) 14. — Frühlings- 
Ehrenpreis. — Kurzhaarig, oberwürts schwach drüsig. Stg. ein- 
fach oder ästig, aufrecht. Unterste DB. eifg, ungeteilt, gestielt, 
mittlere fiederspaltig, stielartig verschmälert, oberste linealisch, ganz- 
randig, sitzend. Traube verlängert, reichblütig. Bltenstiele aufrecht, 
kürzer als der K. Kapsel zusammengedrückt, verkehrt-herzfg, ge- 
wimpert; Gf. die Ausrandung kaum überragend. — BltenKr. blau, 
sehr selten rosa (so bei Grunow unweit Frankfurt a./O. 1895!!) — 
H. 21/a—15 em. — BlteZ. April bis Juni. — ©. Sandige Stellen; 
häufig. Fehlt im nordwestlichsten und im südöstlichsten Gebiet. 
Aufserdem einheimisch in ganz Europa und dem gemäfsigten Asien 
bis zum Altai. 


Ändert ab: 


b) Dillenii Crantz, stirp. austr. ed. II (1769) 352, als Art. — 
V. suceulenta All. Fl. ped. I (1785) 78 t. 22 f. 4. — V. verna f. 
longistyla Ces. Pass. Gib. Comp. Fl. It. (1874) 352. — V. campestris 
Sehmalhausen, Deut. Bot. Ges. X (1892) 291. — Beim Trocknen 
leicht schwarz werdend, aber nicht immer(!!). Stürker drüsig. Gf. 
die Ausrandung der Kapsel weit überragend. — So seltener; be- 
sonders hüufig im nordóstlichen Gebiet. Im westlichen Gebiet fehlend. 


20e cfripiyllos^-Ec ^sp. pl. ed. I (1753) 14. —. Drei- 
blättriger Ehrenpreis. — Drüsig-kurzhaarig. Stg. einfach oder 
ästig. Untere B. eifg, gekerbt, gestielt, mittlere handfg geteilt, 
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3—5-, seltener 7spaltig, sitzend, obere lzttl. Traube vielblütig, 
etwas locker.  Dltenstiele aufrecht-abstehend, länger als der K. 
Kapsel rundlich-verkehrt-herzfg, am Grunde gedunsen, oben zu- 
sammengedrückt. — BltenKr. blau. — H. 2!/;—15 em. — BlteZ. 
März bis Juni. — ©. Acker. In NWDeutschland und Schlesien 
selten. In der Schweiz nicht überall; fehlend z. B. im Kanton 
Tessin, Uri u. a. Im übrigen Gebiet gemein. Aufserdem in Mittel- 
und SEuropa, Kleinasien bis an den Euphrat, NAfrika. 


26. V. praecox All. Auct. Fl. ped. (1789) 5 tb. 1 f. 1. — 


Frühzeitiger Ehrenpreis. — Stg. meist aufrecht. "Untere und 
mittlere D. gestielt, herzeifg, gekerbt, stumpf, obere lzttl., sitzend. 
Kapsel herzeifg, gedunsen; sonst wie vorige. — BltenKr. blau. — 


H. 2!/2—22 em. — BlteZ. April bis Juni. — ©. Acker; sehr zer- 
streut; stellenweise, besonders im östlichen und südlichen Gebiet 
ganz fehlend; so z. B. in Preufsen, Posen, Schlesien, Königreich 
Sachsen, Salzburg, Steiermark, Krain, Istrien, Graubünden. Aufser- 
dem einheimisch im ganzen übrigen Europa. 


5. Rotte.  Alsinoides Koch, syn. ed. I (1837) 530. — 
K. 4teilig. BlumenKr. radfg, mit sehr kurzer Röhre. StaubB. am 
Grunde des oberen Kronenabschnittes eingefügt. Kapsel von der 
Seite zusammengedrückt. —  ljührige Kräuter, mit gegenständigen 
Laub- und wechselständigen TragB. Diese von den LaubB. nicht 
verschieden; daher die Blten einzeln, blattwinkelständig. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. B. gekerbt-gesägt Bai dde 
B. 3—9lappig n. 4. 
2. Kapsel hervorragend netzadrig T SE 
Kapsel adernlos 29. V. agrestis. 
9. Lappen der Kapsel spitz 27. V. eeratoearpa. 
Lappen der Kapsel stumpf 28. V. Tournefortii, 
4. KZpfl herzfg 30. V. hederifolia. 
KZpfl elliptisch 31. V. eymbalaria. 


27. V. ceratocarpa C. A. Meyer, Verz. Pflz. Cauc. Casp. (1831) 
106. — Hornfrüchtiger Ehrenpreis. — Behaart. Stg. ästig, 
ausgebreitet. B. eifg, spitzlich, gesägt.  Bltenstiele länger als das 
B. KZpfl fast lzttl, spitz. Kapsel zusammengedrückt, breit herzfg, 
rechtwinklig ausgerandet, Lappen lzttl., spitz, mithin die Kapsel 
2hörnig. —  BltenKr. blau und weifs. — ©.  Einheimisch im 
Kaukasus; selten verschleppt (Salzburg). 


28. V. Tournefortii Gmel. Fl. bad. I (1805) 39. — V. persica 
Poir. enc. VIII (1808) 542. — V. Buxbaumii Tenore, Fl. Nap. I 
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(1811) 7. — Persischer (Tourneforts) Ehrenpreis. — Behaart. 
B. kurz gestielt, rundlich-eifg, tief gekerbt-gesägt. Obere Bltenstiele 
3—4mal länger als die B. KZpfl lünglieh-spitz, zur Fruchtzeit aus- 
einandergespreitzt. Kapsel quer breiter, stumpfwinklig ausgerandet, 
netzfg geadert, mit abstehenden Lappen. — BltenKr. blau, ziemlich 
grofs. — Stg. 15—40 em lang. — BlteZ. das ganze Jahr. — ©. 
Lehmäcker, Gärten. Vom Südosten her sich von Jahr zu Jahr 
weiter ausbreitend (z. B. bei Frankfurt a./O. vor 20 Jahren noch 
selten, heute sehr verbreitet). Aufserdem in Europa und Vorderasien 
bis zum Himalaya. 


Anm. Nicht immer zeigen die Bltenstiele die für diese Art 
charakteristische Länge. Bei den im Winter blühenden Exemplaren 
findet man oft genug sogar obere Fruchtstiele, die kaum länger sind 
als das B. Auch dann erkennt man die Art noch leicht an der 
eigentümlichen Kapsel, bezw. den grofsen Blten. 


29. V. agrestis L. sp. pl. ed. I (1753) 13. — V. pulchella 
Bastard, Flore Maine et Loire (1809) 414. — V. didyma Tenore, 
Fl. nap. I (1811) VI. — V. polita Fries, Novit. Fl. Suec. ed. II 
(1828) 1. — V. opaca Fries l. c. 3. — V. Frieseana Knaf in Flora 
XXIX (1846) 305. — Acker-Ehrenpreis. —  Kurzhaarig, 
selten kahl. B. gestielt, rundlich- bis länglich-eifg, gekerbt-gesägt. 
Obere Bltenstiele kürzer oder nur wenig länger als die Db. KZpfl 
breit-eifg bis elliptisch, abgerundet -stumpf bis spitzlich. Kapsel 
quer breiter, spitzwinklig ausgerandet, adernlos, mit rundlichen 
Lappen. — BltenKr. blau, rosenrot oder weils. — Stg. 10—30 cm 
lang. — BlteZ. März bis Herbst. — ©. Acker, Schutt, Gärten; 
überall häufig. Aufserdem in Europa, dem gemälsigten Asien und 
in NAmerika. 


Anm. Die Art ist aulserordentlich veränderlich. Die meisten 
Botaniker sehen deshalb V. polita und opaca als besondere Arten 
an und zählen eine Reihe subtiler Unterschiede auf, durch die sich 
dieselben von V. agrestis unterscheiden sollen. Ich habe aber viel- 
fach die Erfahrung gemacht, dafs auf die gesammelten Exemplare 
keine einzige der 3 Beschreibungen pafst. Deshalb folge ich dem 
Vorgange Benthams und halte die Art in dem ihr von Linné ge- 
gebenen Umfange aufrecht. 


30. V. hederifolia L. sp. pl. ed. I (1753) 13. — Epheu- 
blüttriger Ehrenpreis. — Kurzhaarig. B. gestielt, rundlich-, 
selten länglich-eifg, am Grunde fast herzfg, meist 5-, seltener 
3- oder 7-lappig, mit breit abgerundeten Lappen. Bltenstiele wenig 
länger als die B., zur Fruchtzeit aufrecht. KZpfl breit-herzfg, zu- 
gespitzt, die Fr. flügelartig umgebend. Kapsel fast kugelig, kaum 
ausgerandet, daher fast 4lappig. — BltenKr. hellblau. — Stg. 7— 
30 em lang. — BlteZ. März bis Mai. — ©. Acker, Wegränder, 
Gebüsche; gemein. Aufserdem in Europa, Vorderasien und Nord- 
amerika. 
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Ändert ab: 


b) lappago Schrank, bayr. Fl. I (1789) 217, als Art. — Blatt- 
lappen spitzlich. — Seltener. 

c) triloba Opiz in Lotos IV (1854) 157, als Art. — Bltenstiele 
kürzer. —  BltenKr. dunkelblau. — Zerstreut. 


31. V. eymbalaria Bodard, Mém. Véron. eymb. (1798) 8. — 
V. hederifolia L. 6. sp. pl. ed. I (1753) 13. — Cymbelkraut- 
artiger Ehrenpreis. — B. 5—9lappig. KZpfl elliptisch, zur 
FruchtZ. weit abstehend, sonst wie vorige. — BltenKr. bläulich- 
weifs. — BlteZ. Mürz, April — (9. Alte Mauern, Acker; nur in 
Krain und Istrien. Aufserdem fast im ganzen Mediterrangebiet. 


7. Unterordnung. Tozziéae. — K. 4—5zühnig. Kr. röhrig- 
trichterfg, mit undeutlich 2lippigem, 5lappigem, flachem Saume. 
StaubB. 4, 2mächtig. N. kopffg, ungeteilt. Kapsel kugelig, fach- 
spaltig oder geschlossen bleibend. Samen eifg-kugelig, einzeln 
oder zu zweien in jedem Fache. — Saftige, fettglänzende Stauden 
(Wurzelschmarotzer), mit gegenständigen B. und blattwinkelständigen 


Blten. 


15. Tozzia [Micheli] L. sp. pl. ed. I (1753) 607. — Tozzie. — 


XIV, 2. 
Einzige Gattung der Unterordnung. — Monotypes Genus. 
1. T. alpina L. sp. pl ed. I (1753) 607. — Alpen- 
Tozzie. — B. gegenstündig, sitzend, halbstengelumfassend, die 


unteren ganzrandig, zugespitzt, die oberen entfernt gekerbt, eifg. 
Blten kurz gestielt. — BltenKr. gelb, mit rotpunktierter Unterlippe. 
— H. 10—30 cm. — BlteZ. Juli, August. — 24. Feuchte Orte der 
Alpen. Durch die gauze Alpenkette aufser in Krain und Istrien. 
Auf den Sudeten sehr selten (nur auf dem Malinow und an der Barania 
bei Teeschen). Aufserdem auf den WAlpen und den Apenninen. 


8. Unterordnung. Rhinanthéae DC. Fl. fr. III (1805) 
454. — Rhinantaceae Koch syn. ed. I (1837) 539, als Ordnung. 
— Euphrasieae Benth. in DC. Prodr. X (1846) 526. — K. 4spaltig 
oder 2—5zähnig. Kr. mit deutlicher, rachenfger Röhre, 2lippig; 
Oberlippe helmfg, Unterlippe 3spaltig oder -zühnig. StaubB. 4, 
2mächtig, ihre Fächer am Grunde häufig stachelspitzig. N. kopffg, 
ungeteilt. Kapsel fachspaltig. Samen ziemlich grofs. —  ljührige 
oder ausdauernde Kräuter (Wurzelschmarotzer, die beim Trocknen 
leicht schwarz werden), mit gegenständigen oder wechselständigen 
B. Blten in beblätterten Ähren oder Trauben. 


Schlüssel zu den Gattungen. 
1. K. 5zähnig, bisweilen 2lapppig 17. Pedieularis. 


K. 4zähnig oder -spaltig 2.2. 
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2. K. aufgeblasen und zusammengedrückt 18. Aleetorolophus. 
K. róhrig oder glockig i 5 

3. Kapsel stumpf oder ausgerandet 20. Euphrasia. 
Kapsel zugespitzt n. 4. 

4. Kapselfächer 1—2samig 16. Melampyrum. 
Kapselfächer vielsamig 19. Bartschia. 


16. Melampyrum [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 605. — 
Wachtelweizen. — XIV, 2 L. 


K. röhrenfg, 4zühnig, mit zugespitzten Zähnen. KrRöhre cylin- 
driseh, oben breiter, Oberlippe zusammengedrückt, mit zurück- 
geschlagenen Rändern. Unterlippe mit 2 Höckern, kurz 3lappig. 
Staubbeutel kurzhaarig. Kapsel zusammengedrückt, eifg, zugespitzt; 
Fächer 1—2samig. Same länglich-eifg, glatt. — 1jährige Kräuter, 
mit ganzrandigen, gegenständigen B. und endständigen Ähren. — 
Etwa 12 Arten in der nördlichen gemäfsigten Zone. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. DeckB. der Blten zusammengefaltet, mit aufwärts gerichteten, 


kammfgen Rändern 1. M. eristatum. 
DeckB. flach n. 2. 
2. Ähren allerseitswendig n. 8. 
Ähren einerseitswendig n. 4. 

3. Blten rot 2. M. arvense. 

Blten gelb 3. M. barbatum. 

4. HochB. am Grunde herzfg 4. M. nemorosum. 


HochB. am Grunde abgerundet oder verschmälert 


nuo 
5. K. viel kürzer als die Kr. 5. M. pratense. 
K. so lang als die Kr. 6. M. silvatieum. 
1. M. eristatum L. sp. pl. ed. I (1753) 605. — Kamm- 
ühriger Wachtelweizen. — Kurzhaarig. Stg. aufrecht, ästig. 


LaubB. lzttl. bis lineal-lzttl., sitzend; HochB. rundlich-herzfg, zu- 
sammengefaltet, kammartig gezühnt, grünlich-weils, meist purpurn 
überlaufen. Ähren 4seitig, dicht-dachziegelig. K. viel kürzer als 
die Kr. — BltenKr. rótlich-weifs, mit gelber Unterlippe. — H. 15 
— 390 em. — BlteZ. Juni bis September. — ©. Wälder, trockene 
Wiesen. In der norddeutschen Tiefebene nicht häufig; fehlt im 
nordwestlichen Gebiet und in WPreufsen; in OPreufsen selten. In 
Mittel- und SDeutschland nicht selten; jedoch im mittleren Teile 
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der OSchweiz bis zum  Vierwaldstütter See fehlend. Aufserdem 
einheimisch in Europa und dem gemäfsigten Asien bis zum Altai. 


2. M. arvense L. sp. pl. ed. 1 (1753) 605. — Feld-Wachtel- 
weizen. — Kurzhaarig. Stg. uh einfach oder üstig. LaubB. 
lineal-lzttl. bis linealisch,, Puzondi HochB. eilzttl., lang pct 
pfriemlich gezähnt, unterseits zweireihig schwarz punk die 
obersten purpurn (selten weils) gefärbt. K. rauhhaarig, so lang als 
die KrRóhre. — BltenKr. purpurn, mit einem weifslichen Ringe und 
einem gelben Flecken am Grunde der Unterlippe. — H. 15—30 em. 
— BlteZ. Juni bis September. — ®. Äcker, Wegründer, Hügel; 
von ähnlicher Verbreitung wie die vorige Art. Im nordwestlichen 
Gebiet und östlich von der Weichsel sehr selten; sonst ziemlich 
häufig. Aufserdem in Europa bis zum Kaukasus. 


Bastard: M. eristatum > arvense. 
9. M. barbatum Waldst. et Kit. pl. rar. Hung. I (1802) 89 t. 


86. — Bürtiger Wachtelweizen. — HochB. unten nicht punk- 
tiert, gelblich-grün, selten purpurn. K. viel kürzer als die KrRöhre; 
sonst wie vorige. — BltenKr. gelb. — H. 15—30 cm. — BlteZ. 
Mai bis Juli. — ©. Unter der Saat; nur im südlichen Gebiet: 


Mühren, Niederósterreich, Istrien. Aufserdem in SOEuropa und 
Vorderasien. 


4. M. nemorosum L. sp. pl. ed. I (1753) 605. — M. subalpinum 
Juratzka in Verh. zool.-bot. Ges. Wien VII (1857) 509, als Abart. 
— M. grandiflorum Kerner, Sched. Fl. exs. IT (1882) 118 — M. 
angustissimum Beck in Verh. zool.-bot. Ges. Wien XXXII (1883) 
187. — M. moravieum H. Braun in Öst. bot. Zeitschr. XXXIV 
(1884) 422, — Hain-Wachtelweizen. — Kurzhaarig, oberwärts 
zottig. Stg. einfach oder Züstig. B. kurz gestielt, lang zugespitzt, 
eilzttl., am Grunde abgerundet oder lünglich-lzttl. (M. moravicum) 
oder Izttl. und am Grunde verschmälert (M. subalpinum u. grandi- 
florum) oder lineal-lzttl. bis lineal (M. angustissimum). HochB. 
herzfg-Izttl., gezühnt, oberste sehopls, blauviolett (selten purpurn 
oder weils) gefärbt. K. wollig-zottig; KZähne lzttl., etwa halb so 
lang als die BlumenKrRóhre. ahlınd der BlumenKr. fast geschlossen 
oder offen (M. grandiflorum u. angustissimum.) — BltenKr. goldgelb, 
mit rotbrauner Röhre. — H. 15—60 cm. — BlteZ. Juni bis Sep- 
tember. — ®.  Laubwülder, Gebüsche; nicht überall, aber gesellig. 
Fehlt im nordwestlichsten Gebiet, in Westfalen und dem ganzen 
Rheinthal, sowie im Elsafs und in Baden. In Württemberg nur bei 
Ellenberg, Oberamt Ellwangen, in Bayern selten, in der Schweiz 
nur bei Vevey. Jm übrigen Gebiet nicht selten. Aufserdem in 
Europa bis zum Kaukasus. 


Ändert ab: 


b) fallax Celak. Prodr. (1881) 832. — M. bohemicum Kerner, 
Sched. Fl. exs. I (1881) 35. — Fast kahl. DeckB. ungefärbt. — 
So in Böhmen und Mähren. 
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Anm. Die Art ist sehr veränderlich; doch läfst sich eine 
scharfe Grenze zwischen den einzelnen Formen nicht ziehen. So 
z. B. findet sich bisweilen auch an den typischen Formen der nord- 
deutschen Tiefebene der weit geöffnete Schlund der BlumenKr., 
der als Characteristicum für M. grandiflorum und angustifolium an- 


gegeben wird. 


5. M. pratense L. sp. pl. ed. I (1753) 605. — M. vulgatum 
Pers. syn. II (1807) 151. — M. commutatum Tausch, pl. select. in 
Koch, syn. Fl. germ. ed. Il (1843/45) 621. — Wiesen- 
Wachtelweizen. — Kahl oder oberwärts etwas kurzhaarig. Steg. 
einfach oder ästig. LaubB. kurz gestielt, lzttl. bis lineal-Izttl. HochB. 
lzttl., ungefárbt, am Grunde meist mit einem oder mehreren pfriemfgen 
Zähnen, selten ganzrandig. Blten wagerecht abstehend. K. kahl, 
viel kürzer als die BlumenKr., mit linealischen Zähnen. Oberlippe 
der geöffneten oder geschlossenen BlumenKr. stark zusammengedrückt; 
KrRóhre gerade. —  BltenKr. gelblich-weifs bis hochgelb, selten 
purpurn gestreift. — H. 15—30 em. — BlteZ. Juni bis August. — 
©. Wälder, Torfmoore; häufig. Aufserdem in Europa und dem ge- 
mälsigten Asien. 


6. M. silvatieum L. sp. pl. ed. I (1753) 605. — Wald- 
Wachtelweizen. — HochB. ganzrandig oder am Grunde mit 
kurzen pfriemlichen Zähnen; Blten aufrecht abstehend. K. so lang 
als die BlumenKr., mit 3eckig-eifgen Zähnen.  Oberlippe der weit 
geöffneten BlumenKr. wenig zusammengedrückt, KrRöhre gekrümmt, 
sonst wie vorige. — DBltenKr. klein, dunkelgelb. — H. 7—25 cm. — 
BlteZ. Juli, August. — ©. Wälder. WPreulsen, westlich der 
Weichsel. Schleswig-Holstein bei Oldenburg, Apenrade und Schles- 
wig. Westfalen. Sonst in der norddeutschen Tiefebene fehlend. Im 
mittleren und südlichen Teil des Gebietes nicht selten , besonders 
häufig auf den höheren Gebirgen. Aufserdem in Europa und dem 
gemälsigten Asien. 


Ändert ab: 
b) saxosum Baumgarten, Enum. stirp. transsilv. II (1816) 199, 


als Art. — Pflanze kräftiger. DeckB. breiter. Blten weifslich, mit 
purpurner Zeichnung. — So im Riesengebirge und am Glatzer 
Schneeberg. 


17. Pedieularis!) L. sp. pl. ed. I (1753) 607. — Lüusekraut. 
— XIV, 2 L. 


K. róhrig oder buchtig-glockig, 5zühnig, bisweilen 2lappig. Kr.- 
Röhre schmal-eylindrisch, bisweilen nach oben verbreitert; Oberlippe 
zusammengedrückt, oft ausgerandet; Unterlippe 3lappig, oft mit 2 
hervorspringenden Leisten. Staubbeutel quer gestellt. Kapsel meist 


1) Vgl. Steininger, Die europäischen Arten der Gattung Pedicularis, in 
Bot. Centralblatt XXVIII (1386). 
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zusammengedrückt-schief-eifg, seltener kugelig. Samen 3kantig-eife, 
runzlig, seitlich angeheftet. —  Ausdauernde, seltener 2jährige 
Kräuter, mit fiederteiligen, abwechselnden oder quirlständigen B. und 
endständigen Trauben oder Ähren. — Etwa 250 Arten in Europa, 
Asien und Amerika. 


Schlüssel zu den Rotten. 


1. BlumenKrRöhre nach oben glockig erweitert ^ Seet. IV. (Koch). 


BlumenKrRöhre nicht erweitert n. 2. 
2. Oberlippe ungezühnt n. di 
Oberlippe gezähnt, kurz geschnäbelt Sect. II (Koch). 
3. Oberlippe geschnäbelt Seet. I (Koch). 
Oberlippe ungeschnäbelt Sect. III (Koch). 


Erste Rotte. Sect. I. (Koch). — Oberlippe in einen an der 
Spitze abgestutzten Schnabel auslaufend; die unteren Ecken der 
Schnabelspitze nie in einen deutlichen Zahn vorgezogen. Kapsel 
zusammengedrückt, schief-eifg. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Blüte rot PA 
Blüte gelb nid 
2. Schnabel verlängert, linealisch nator 
Schnabel kurz, kegelfe n6 
3. LaubB. einfach-fiederspaltig n. 4. 
LaubB. doppelt-fiederspaltig n. 9. 
4. K. róhrig 2. P. eaespitosa. 
K. glockig 3. P. asplenifolia. 
5. Stg. beblättert 8. P. incarnata. 
Stg. fast blattlos 1. P. rostrata. 
6. Stg. 2—4 cm hoch 4. P. geminata. 
Stg. 10—25 cm hoch 5. P. gyroflexa. 
7. KZpfl blattartig, eingeschnitten-gezähnt 6. P. tuberosa. 
KZpfl Izttl., ganzrandig oder gezähnelt 7. P. Barrelierii. 


1. P. rostrata L. sp. pl. ed. I (1753) 607. — P. Jacquinii 
Koch, Deutsch. Fl. IV (1835) 368. — Geschnäbeltes Läuse- 
kraut. — Stg. aufsteigend. B. tief doppelt-fiederspaltig; Fiederchen 
gezühnt. K. länglich-glockig, kahl oder auf den Nerven und am 
Rande flaumhaarig, Zpfl oben blattartig, ungleich gekerbt, an der 
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Spitze zurückgekrümmt, 3mal kürzer als die KRöhre. Schnabel der 
Oberlippe verlängert, linealisch, ausgerandet; Unterlippe am Rande 
dicht gewimpert. Längere Staubfiden an der Spitze spärlich be- 
haart. — BltenKr. rot. — H. 8—15 cm. — BlteZ. Juli, August. 
— 2. An feuchten Stellen der höheren Alpen. In der Schweiz nur 
an der óstlichen Grenze bei Samnaun, von da ab durch die ganze 
Alpenkette. Aufserdem auf den Karpaten. 


2. P. eaespitosa Sieber in Reichenbach, Fl. germ. excurs. 
(1830—32) 364. — P. rostrata Koch et auctorum, non L. — 
Rasiges Lüusekraut, — Stg. aus niederliegendem Grunde auf- 
steigend. D. tief fiederspaltig, Fiedern doppelt-gezühnt. K. róhrig, 
nach dem Grunde zu verschmälert, allerseits kurzhaarig, Zpfl oben 
blattartig, ungleich gekerbt, an der Spitze hakig, 3mal kürzer als 
die KRöhre. Schnabel wie bei voriger, Unterlippe kahl. Staub- 
beutel über der Mitte bärtig. — BltenKr. rot. — H. 5—15 em. — 
BlteZ. Juli, August. — 24. An feuchten Stellen der höheren Alpen. 
WAlpen und westliche und südliche OAlpen: Schweiz, Tirol, Salz- 
burg, Kärnten, Krain. Au(serdem auf den Pyrenäen. 


3. P. asplenifolia Flörke in Willd. sp. pl. III (1800) 208. — 
Streifenfarnblättriges Läusekraut. — Stg. aufrecht. B. 
tief fiederspaltig, Fiedern doppelt-gezühnt. K. länglich - glockig, 
nebst dem oberen Teile des Stgs gleichmälsig rötlich wollig-behaart, 
Zpfl oben blattartig, gekerbt, an der Spitze hakig, 3mal kürzer als 
die KRöhre. Staubfäden kahl. — BltenKr. rot. — H. 3—10 cm. 
— BlteZ. Juli, August. — 2. An feuchten Orten der Alpen. In der 
Schweiz nur an der östlichen Grenze bei Samnaun. Tirol, Salzburg, 
Oberósterreich, Steiermark, Kürnten.  Aufserdem in der Moldau. 


Bastard: P. rostrata X asplenifolia — P. pseudoasplenifolia Stgr. 
in Bot. Centrbl. XXIX (1887) 157. 


4. P. geminata Portenschlag in J. N. Gebhard, Verz. (1821) 
190. — P. Portenschlagii Sauter in Reichenbach, iconog. V (1827) 
t. 401. — Zweiblütiges Lüusekraut. — Stg. aufrecht, dicht 
beblüttert, 1—3blütig. B. fiederspaltig, Fiedern doppelt-gezähnt. 
K. róhrig-glockig, kahl oder auf den Nerven und am Rande flaum- 
haarig, Zpfl oberwürts ungleich gekerbt, an der Spitze zurück- 
gekrümmt, kürzer als die KRöhre. Oberlippe der Kr. in einen 
kurzen, kegelfgen Schnabel allmählich verschmälert. Längere Staub- 
fäden über der Mitte bürtig. — BltenKr. rot. — H. 2—4 cm. 
BlteZ. Juni bis August. — 4. An feuchten Orten der höchsten 
Alpen. Salzburg, Niederósterreich, Steiermark, Kürnten. Aufserdem 
nirgends. 


5. P. gyroflexa Vill. Hist. Pl. Dauph. II (1787) 426 t. 9. — 

P. faseiculata Koch et auctorum, non Bell. — Büschliges Läuse- 

kraut. — Weichhaarig. LaubB. gefiedert, Fiedern fiederteilig, mit ge- 

zähnten Zpfln. Obere TragB. 3spaltig, mit fiederspaltigen Abschnitten. 

K. glockig, dicht flaumhaarig, Zpfl blattartig, fiederspaltig, gezühnt, 
130 * 
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aufrecht, etwas länger als die KRöhre. Schnabel der Oberlippe wie 
bei voriger. Längere Staubfüden über der Mitte bärtig-zottig. — 
BltenKr. rot, seltener rótlich-weifs. — H. 10—25 em. — BlteZ. Juli, 
August. — 2. Wiesen der Alpen; selten. Südliche Schweiz (Tessin, 
Wallis) und STirol. Aufserdem auf den WAlpen, Pyrenäen und 
Äpenninen. 


6. P. tuberosa L. sp. pl. ed. I (1753) 610. — P. elongata 
Kerner in Zeitschr. Ferd. Tirol. III. XV (1870) 260. — Knolliges 
Läusekraut. — Grundachse kurz, fast knollig. Stg. aufsteigend 
oder aufrecht, behaart. LaubB. tief doppelt-fiederspaltig, Fiederchen 
gezähnt. Obere TragB. 3spaltig, eingeschnitten-gezähnt. K. glockig, 
kahl oder behaart, Zpfl blattartig, eingeschnitten-gezähnt, aufrecht, 
etwa so lang als die KRöhre. Oberlippe der Kr. plötzlich in einen 
verlängerten linealen Schnabel verschmälert. Längere Staubfäden 
oberwärts bürtig-zottig. — BltenKr. gelb. — H. 4—30 cem. — 
BlteZ. Juli, August. — 21. An feuchten Stellen der höheren Alpen. 
OSehweiz, Tirol, Salzburg, Kärnten, Krain, Istrien. Aufserdem auf 
den Pyrenäen und Apenninen. 


Anm. Die Art ist in der Grófse und der Behaarung sehr 
veränderlich, doch lassen sich bestimmte Grenzen nicht ziehen. So 
z. B. soll sich P. elongata dadurch von der typischen Form unter- 
scheiden, dafs der Stengel immer über 15 cm hoch ist und einen 
verlängerten Bltenstand trägt. Ich fand aber auf dem Altissimo des 
Monte Baldo ein Exemplar von über 20 cm Höhe, welches den 
kurzen kopffgen Bltenstand von P. tuberosa zeigt. 


Bastarde: 1. P. rostrata X tuberosa — P. erubescens Kerner in 
Ber. nat.-med. Ver. Innsbruck III (1872) LXXI. — 2. P. eaespitosa 
2X tuberosa — P. affinis Steininger in Bot. Centr. XXIX (1887) 156. 
— 8. P. gyroflexa 2X tuberosa — P. Kerneri Huter in Ost. bot. 
Zeitschr. XXXIII (1873) 122. — P. Verlotii Arv.-Touv. Anal. de 
qq. pl. (1873) 54. — P. Penzigii Stgr. in Bot. Centralbl. XXIX 
(1887) 186. 


7. P. Barrelierii Reichenbach, Fl. germ. exeurs. (1830— 32) 362. 
— P. adscendens Gaud. Fl. helv. IV (1829) 145, non Hoppe et Sternb. 
nec. Schleich. — Barreliers Läusekraut. — Stg. aufsteigend 
oder fast aufrecht, kahl oder etwas behaart. B. tief doppelt-fieder- 
spaltig, Fiederchen gezühnt. Obere TragB. gefiedert-3>—5spaltig, die 
seitlichen Zpfl ganzrandig. K. schmal-glockig, kahl, Zpfl am Rande 
flaumhaarig, lzttl., zugespitzt, ganzrandig oder etwas gezähnelt, auf- 
recht; sonst wie vor. — BitenKr. gelb. — H. 15—20 cm. — BlteZ. 
Juli, August. — 21. Auf den Kalkalpen; selten. Nur in der west- 
lichen Schweiz bis Bern. Aufserdem in Savoyen. 


8. P. inearnata Jacq. Fl. austr. II (1774) 24 t. 140. — 
Fleischrotes Lüusekraut. — Stg. aufrecht oder am untersten 
Grunde aufsteigend, beblüttert. LaubB. doppelt-fiederspaltig und 
kleingesägt. Obere TragB. 3teilig, ganzrandig. Bltenstand sehr locker. 
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K. róhrig-glockig, wollig behaart, Zpfl Izttl.-pfriemlich, spitz, ganz- 
randig, aufrecht, die längeren etwa so lang als die KRóhre. Staub- 
fäden kahl; sonst wie vor. — BltenKr. rot, mit dunkler gefürbter 
Oberlippe. — H. 10—45 em. — BlteZ. Juli, August. — 2 An etwas 
feuchten Orten der Alpen: Wallis, Graubünden, Bayern, und von 
da durch die ganze Alpenkette mit Ausnahme von Istrien. Aufser- 
dem in Savoyen, den Pyrenäen und den Karpaten. 


Bastarde: 1. P. caespitosa 2X inearnata — P. incarnatoides 
Steininger in Bot. Centralbl. XXIX (1887) 154. — 2. P. tuberosa X 
incarnata — P. Vulpii Solms in Öst. bot. Zeitschr. XV (1865) 174. 
ub. ces Brügg in Jahresb. Naturf. Ges. Graub. II (1880) 
102. 


Zweite Rotte. Sect. II (Koch). —  Oberlippe kurz ge- 
schnübelt; Schnabel abgestutzt, beiderseits an den Ecken in einen 
spitzen oder pfriemlichen Zahn vorgezogen. Kapsel zusammen- 


gedrückt, schief-eifg. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Blte rot n. 2. 
Blte gelb n. 4. 
2. K. 5zähnig oder -spaltig B. 3. 
K. 2lappig 10. P. palustris. 
9. Stg. mehrere 9. P. silvatiea. 
Stg. einer 11. P. sudetica. 
4. KZähne lzttl., spitz 12. P. Friederiei Augusti. 
KZähne eifg, stumpf 13. P. comosa. 
9. P. silvatiea L. sp. pl. ed. I (1753) 607. — Wald-Läuse- 
kraut. — Hauptstengel aufrecht, fast vom Grunde an Blten 


tragend, Nebenstengel niederliegend oder aufsteigend, an der Spitze 
eine Traube tragend. LaubB. gefiedert, Fiedern eifg, fiederspaltig 
gelappt, die Lappen mit 2—3 Zähnen. K. 5zähnig, Zähne oben 
blattartig, gezähnt. Oberlippe der BlumenKr. fast sichelfg, mit 2 
3eckig-pfriemlichen Zähnen. — BltenKr. rot. — H. 10—15 em. — 
BlteZ. Mai bis Juli. — (2, selten 24, und dann ohne Hauptstengel. 
Moorige, feuchte Wiesen und Waldplätze ; zerstreut. Fehlt im ganzen 
südlichen Gebiet (Wallis, Tessin, Graubünden, Tirol, Salzburg, 
Kärnten, Krain, Istrien). Im östlichen Gebiet nicht häufig, östlich 
der Weichsel sehr selten. Aufserdem einheimisch in Europa von 
den Pyrenäen bis nach Schweden und Rufsland. 


LOC Piopalustris L.osp: pl. ed. I (1753) 607. — Sumpf- 
Lüusekraut. — Stg. einfach, steif-aufrecht, &üstig. LaubB. ge- 
fiedert, Fiedern länglich, fiederspaltig-gelappt, Lappen gekerbt. K. 
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2lappig, Lappen kraus, eingeschnitten-gezähnt. Oberlippe der Blumen- 
Kr. fast sichelfg, mit 2 pfriemlichen Zähnchen. — BltenKr. hell- 
purpurn, selten weils. — H. 10—40 cm. — BlteZ. Mai bis Juli. 
— (9. Sumpfwiesen, Moorboden; zerstreut. Aufserdem in Europa 
und NAsien. 


11. P. sudetiea Willd. sp. pl. III (1800) 209. — Sudeten- 
Läusekraut. — Stg. einfach, aufrecht. BStiele blattartig ge- 
flügelt, B. fiederspaltig, Fiedern Izttl., gezähnt. K. 5spaltig, an den 
Kanten zottig, Zpfl lzttl., kleingesägt; sonst wie vor. — BltenKr. 
purpurrot. — H. 15—30 em. — BlteZ. Juni bis August. — 2. 
Nur auf den höchsten Kämmen des Riesengebirges. Aufserdem in 
der nördlichen kalten Zone. 


12. P. Friederiei Augusti Tommasini in Linnaea XIII (1839) 74 
t. 2. — Stg. kahl. LaubB. gefiedert, Fiedern länglich, fiederspaltig, 
Zpfl stachelspitzig -gesügt. K. eifg, 5zähnig, von längeren Haaren 
wollig, Zähne lzttl, spitz, 3mal so lang als breit; sonst wie vor. — 
BltenKr. gelb. — H. 15—30 cm. — BlteZ. Mai. — 2. Nur auf; 
den Voralpen auf der Grenze zwischen Krain und Istrien. — Wahr- 
scheinlich nur Abart der folgenden. 


13. P. eomosa L. sp. pl. ed. I (1753) 609. — Schopf- 
blütiges Lüusekraut, — K. 5zühnig, an den Kanten flaum- 
haarig, Zühne sehr kurz, eifg, stumpf, breiter als lang, sonst wie 
vor. — BltenKr. gelb. — H. 15—30 em. — BlteZ. Juni bis August. 
— 244. Nur auf den Alpen von STirol. Bei Rathenow in Branden- 
burg seit 1896 eingeschleppt und verwildert. Aufserdem in SOEuropa 
und Vorderasien bis Sibirien. 


Dritte Rotte. Sectio III (Koch). — Oberlippe der BlumenKr. 
gerade oder sichelfg, mit meist nicht verbreiterter Spitze, helmfg- 
stumpf, ungeschnübelt und ungezühnt. Kapsel zusammengedrückt, 
schief-eifg. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. B. abwechselnd oder fehlend n2 
B. quirlständig 20. P. vertiecillata. 
2. Blte rot n. 3. 
Blte gelb n. 95. 
3. Blten einzeln, grundständig 19. P. acaulis. 
Blten in Trauben n. 4. 
4. K. kahl 16. P. reeutita. 
K. wollig-behaart 17. P. rosea. 
5. Oberlippe der BlumenKr. deutlich behaart 14. P. foliosa. 
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Oberlippe der BlumenKr. fast oder ganz kahl nm. 6. 
(vgl. auch P. foliosa var.) 


6. Kr. einfarbig gelb 15. P. summana. 
Kr. mit einem roten Fleck 18. P. Oederi. 


14. P. foliosa L. mant. I (1767) 86. — Blattreiches Läuse- 
kraut. — Stg. aufrecht, kahl oder oberwärts behaart. LaubB. und 
untere TragB. gefiedert, Fiedern tief fiederspaltig, Fiederchen lineal- 
lzttl., eingeschnitten-stachelspitzig-gesägt; obere TragB. lzttl., fieder- 
spaltig-gesägt. K. glockig, ungeteilt, an den Kanten zottig, 5zähnig, 
Zähne aus 3eckigem Grunde zugespitzt, viel kürzer als die KRöhre, 
der hintere Zahn lünger. Oberlippe der Kr. fast gerade, rauhhaarig. 
StaubB. an der Spitze dicht bürtig. — BltenKr. gelb. — H. 15— 
50 em. — BlteZ. Juli, August. — 21. Geróll der Alpen und Vor- 
alpen. Alpenkette. Jura. WVogesen. Aufserdem auf den übrigen 
hóheren Gebirgen von Mittel- und SEuropa. 


Andert ab: 


b) glabriuseula Stgr. in Bot. Centralbl. XXIX (1887) 376. — 
Oberlippe der Kr. ziemlich kahl. So im Jura. 


15. P. summana Sprengel, pugill. II (1815) 70. — P. Hacquetii 
Graf in Bot. Zeit. XVII (1834) 42. — Veroneser Läusekraut. 
— Fiederchen der LaubB. ungleich stachelspitzig-gesägt. K. glockig, 
halb-2spaltig, etwas spatelfg, vorn zottig, 3—5zähnig, Zähne sehr 
kurz, 3eckig, der hintere etwas grófser. Oberlippe der Kr. fast 
kahl. Längere Staubfüden an der Spitze dicht bärtig; sonst wie 
vor. — BltenKr. gelb. — H. 60—120.cm. — BlteZ. Mai, Juni. — 
2. Wiesen der Voralpen; selten. Nur im südlichsten Gebiet: Süd- 
tirol, Krain, Istrien.  Aufserdem von Italien bis Galizien und 
Serbien. 


16. P. reeutita L. sp. pl. ed. I (1753) 608. — Gestutztes 
Läusekraut. — Stg. aufrecht, kabl oder an der Spitze spärlich 
behaart. LaubB. tief-fiederspaltig, Fiedern lzttl., gekerbt-gezähnt, 
die oberen am Grunde zusammenfliefsend. TragB. lzttl., ungeteilt 
oder 3teilig, kürzer als die Blte, die unteren länger, fiederspaltig. 
K. glockig, kahl, fast halb-5spaltig, Zähne ungleich, lzttl., spitz, 
Oberlippe der BlumenKr. kahl. — BltenKr. braunrot. — H. 20— 
40 em. — BlteZ. Juli, August. — 2%. Alpenwiesen. Durch die 
ganze Alpenkette. Aufserdem nirgends. 


Bastarde: 1. P. tuberosa > reeutita — P. Huteri Kerner in 
Zeitschr. Ferd. Tirol. III. XV (1870) 263. — 2. P. incarnata >< 
reeutita — P. atrorubens Schleicher, Cat. Pl. Helv. (1815) 21. — 
P. Pennina Gaud. Fl. Helv. IV (1829) 139. 


17. P. rosea Wulf. in Jaeq. mise. II (1781) 57. — Rosen- 
rotes Lüusekraut. — Stg. aufrecht, oberwärts weifs-wollig, meist 
blattlos. GrundB. gefiedert, Fiedern schmal-lzttl., spitz gesägt. 
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TragB. fiederspaltig-gezähnt, etwas länger als der K., die oberen 
fast ganzrandig. K. röhrig-glockig, wollig, fast halb-5spaltig, Zähne 
gleich lang, lzttl.-pfriemlich, spitz. Oberlippe der BlumenKr. fast 
sichelfg, kahl. — BltenKr. rosenrot, mit dunkler gefärbter Oberlippe. 
— H. 4—10 cm. — BlteZ. Juli, August. — 2%. Auf den Kalk- 
alpen; selten. OAlpen von Tirol bis Niederösterreich und Krain. 
Auf den WAlpen nur aufserhalb des Gebiets in der Dauphiné und 
Piemont, Fehlt in der Schweiz und Bayern. N 

Bastard: P. rostrata > rosea — P. Hausmanni Huter in Ost. 
bot. Zeitschr. XXIII (1873) 126. 


18. P. Oederi Vahl, in Hornem. Dansk. Oek. Plantel. ed. II 
(1806) 580. — P. versicolor Wahlenb. Veg. Helvet. (1813) 118. — 
Oeders Lüusekraut. — Stg. am Grunde knollig verdickt, auf- 
recht, beblüttert. B. gefiedert, Fiedern oval, doppelt gekerbt, die 
oberen sich abwärts deckend. TragB. lünglich, fiederspaltig-gekerbt, 
die obersten fast ganzrandig, etwas länger als der K. K. róhrig- 
glockig, wie die TragB. wollig, 5zühnig, Zähne ungleich, lzttl., an 
der Spitze zurückgekrümmt, schwach gekerbt; sonst wie vor. — 
BltenKr. gelb, mit einem scharlachroten oder schwarz-purpurnen 
Flecken unter der Spitze der Oberlippe. — H. 5—15 em. — BlteZ. 
Juni bis August. — 2, Felsspalten und feuchte, kiesige Stellen der 
Alpen. Auf den nördlichen Kalkalpen von der Schweiz bis Steier- 
mark. Aufserdem auf den italienischen Alpen, den Karpaten, auf 
den Gebirgen von NEuropa und Mittelasien, im arktischen Asien. 


19. P. acaulis Wulf. in Scop. Fl. carn. ed. II (1772) 439. — 
Stengelloses Läusekraut. — Stg. fehlend. B. (wie die Blten) 
grundständig, gefiedert, Fiedern eifg, fiederspaltig - eingeschnitten, 
stachelspitzig - gezühnt.  Bltenstiele einzeln, viel kürzer als die B. 
K. halb-5spaltig, Zähne oberwärts blattartig, eingeschnitten-gezähnt. 
Oberlippe der BlumenKr. sichelfg, abgerundet-stumpf, am Rande 
zottig. — BltenKr. rótlieh-weifs. — H. 5—10 cm. — BlteZ. April 
bis Juni. — 2. Auf feuchten Abhängen niedrigerer Berge bis in 
die Alpenregion. Nur auf dem südlichsten Teil der OAlpen in Krain, - 
Istrien und STirol; aufserdem nirgends. 

20. P. vertieillata L. sp. pl. ed. I (1753) 608. — Quirl- 
blättriges Läusekraut. — Stengel aufrecht, kahl oder ober- 
wärts behaart. LaubB. nebst den TragB. zu 3—4 quirlständig, tief- 
fiederspaltig, Fiedern eifg-länglich, stumpf, ungleich gezähnt: K. 
aufgeblasen, rauhhaarig, an der Spitze gespalten, Zähne sehr kurz. 
Oberlippe der BlumenKr. fast gerade, abgestumpft, kahl. — Blten- 
Kr. rot. — H. 5—15 cm. BlteZ. Juli, August. — 4. Auf feuchten, 
grasigen Stellen der Alpen. Durch die ganze Alpenkette.  Aufser- 
dem auf den höheren Gebirgen Europas und Asiens, sowie in der 
nördlichen kalten Zone. 


Vierte Rotte. Sectio IV (Koch). — Oberlippe der BlumenKr. 
oben in einen glockenfgen, durch die zusammenneigenden Lippen 
geschlossenen Schlund verbreitert. Kapsel kuglig. 
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21. P. seeptrum Carolinum L. sp. pl. ed. I (1753) 608. — 
Scepterförmiges Läusekraut, Karlsscepter. — Stg. auf- 
recht, unverzweigt. LaubB. fiederspaltig, Fiedern eifg-länglich, stumpf, 
doppelt-gekerbt. TragB. eifg, ungeteilt. K. kahl, 5zähnig, Zähne 
länglich, stumpf, spitz und ungleich gekerbt. — BltenKr. grofs, 
schwefelgelb, mit rot berandeter Unterlippe. — H. 30—100 em. — 
BlteZ. Juni bis August. — 2%. Auf torfigen Wiesen; selten. Ober- 
bayern, Salzburg, Steiermark, Mähren. — Mecklenburg, Pommern, 
Posen, West- und OPreufsen. 'Aufserdem in N.- u. Mitteleuropa. 


18. Alectorolophus!) All. Fl. ped. I (1785) 58. — Rhinanthus L. 
sp. pl. ed. I (1753) 608, zum Teil. — Klappertopf. — 
XIV, 2 L. 


K. seitlich zusammengedrückt, aufgeblasen, 4zühnig. KrRöhre 
walzlich; Oberlippe von der Seite her zusammengedrückt, beider- 
seits unter der Spitze mit einem Zahn. Staubbeutel behaart, ohne 
Stacheln. Kapsel fast kreisrund. Samen flach, kreisrund, häutig- 
berandet, seitlich angeheftet. — 1jührige, aufrechte Kräuter, mit 
gegenstündigen, sitzenden B. und endständigen, anfangs dichten Ähren. 
— Ungefähr 7 Arten in Europa, NAsien und dem nördlichen 
NAmerika. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Zähne der Oberlippe sehr kurz, rundlich, nicht länger als breit, 


sich kaum von der Oberlippe abhebend 1. A. minor. 

Zähne der Oberlippe länger als breit, sich deutlich von der Ober- 
lippe abhebend n. 2, 

2. Zühne eifg, vorne abgerundet 2. A. maior. 


Zähne lünglich, vorne geradlinig abgestutzt 3. A. angustifolius. 


1. A. minor Wimm. et Grab. Fl. Siles. II. 1 (1829) 213. — 
Rhinanthus crista galli «. L. sp. pl. ed. I (1753) 603. — R. minor 
Ehrh. Beitr. VI (1791) 144. — A. parviflorus Wallr. Schedul. crit. 
(1822) 348. — R. stenophyllus Sehur, Enum. transs. (1866) 511. 
— Fistularia erista galli Wettst. in Engl. u. Prantl, Pflanzenfam. IV. 
3b (1891) 108. — A. stenophyllus Sterneck in Ost. bot. Zeitschr. 
XLV (1895) 301. — Kleiner Klappertopf. — Stg. einfach 
oder ästig (A. stenophyllus), aufrecht, grün, kahl. B. länglich-Izttl., 
mit herzfgem Grunde sitzd, gesägt, unterseits kurzhaarig. TragB. 
grün oder braun, obere eingeschnitten-gesägt. K. kahl. Röhre der 
BlumenKr. gerade, etwas kürzer als der K., Zähne der Oberlippe 
kurz-eifg, so lang als breit. . dunkelgelb, mit violetten 
oder weifslichen Zähnchen. — H. 15—30 cm. — BlteZ. Mai bis 


1) Vgl. Sterneck, Beitrag zur Kenntnis der Gattung Alectorolophus All. 
in Óst. bot. Zeitschr. XLY (1895) 7 ff. 
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August. — (9. Wiesen; gemein. Aufserdem in Europa, Sibirien und 
Persien, sowie in der arktischen Zone und in NAmerika. 


Anm. Bei dieser, sowie bei der folgenden Art finden sich im 
Frühsommer meistens unverzweigte, im Spätsommer meistens ver- 
zweigte Exemplare (vgl. Sterneck l. c.). 


2. A. maior Reichenbach, Ic. pl. erit. VIII (1830) 13 fig. 975. 
— Rhinanthus crista galli y. L. sp. pl. ed. I (1753) 603. — A. glaber 
All Fl. ped. I (1785) 58? — R. maior Erhr. Beitr. VI (1791) 144. 
— A. grandiflorus Wallr. Schedul. crit. (1822) 348. — R. montanus 
Sauter in Flora XL (1857) 180!). — A. serotinus Schönheit in 
Ilse, Fl. Mittelthür. (1866) 212. — Fistularia maior et serotina 
Wettst. in Engler u. Prantl, Pflanzenfam. IV. 3b (1891) 103. — 
A. montanus Fritsch in Verh. zool.-bot. Ges. Wien (1898) 323. — 
Grofser Klappertopf. — Stg. einfach oder ästig (A. montanus 
— serotinus), schwarz gestrichelt, kahl. LaubB. lünglich bis länglich- 
lzttl. TragB. bleich, die oberen eingeschnitten-gesägt, mit pfriemfgen, 
zugespitzten Zähnen. K. kahl oder am Grunde etwas kurzhaarig. 
Röhre der BlumenKr. schwach gekrümmt, so lang als der K., Zähne 
der Oberlippe länglich-eifg, doppelt so lang als breit. Samen breit 
geflügelt. — BltenKr. gelb, mit hellvioletten Zähnen. H. 380— 
60 cm. — BlteZ. Mai bis September. — (9. Feuchte Wiesen, 
häufig; jedoch im südwestlichen Gebiet (Schweiz, Tirol, Steiermark, 
Kärnten, Krain, Istrien) fehlend. 

Ändert ab: 


b) hirsutus All. Fl. ped. I (1785) 58, als Art. — Rhinanthus 
Alectorolophus Pollich, Palat. II (1777) 177. — R. hirsutus Lam. 
Bl. Er. II (1778) 353. — R. villosus Pers. syn. IE (1807) 15072 
Fistularia Alectorolophus Wettst. in Engl. u. Prantl, Pflanzenfam. 
IV, 3b (1891) 103. — A. ellipticus Hauskn. in Mitt. thür. bot. Ver. 
(1892) 66. — A. Fachinii u. A. Freynii Sterneck in Ost. bot. 
Zeitschr. XLV (1895) 48. — A. Sterneckii Wettst. in Ost. bot. 
Zeitschr. XLVII (1897) 357. — A. patulus Sterneck in Ost. bot. 
Zeitschr. XLVII (1897) 433. — K. auf der ganzen Fläche behaart. 
Stg. ohne schwarze Striche, oberwärts behaart. Schlund der Blumen- 
Kr. geschlossen, selten geöffnet (A. Fachinii). — So nur im mittleren 
und südlichen Gebiet, daselbst häufig und stellenweise die typische 
Form ersetzend (siehe oben). Beide Formen in ‚ganz Europa ver- 
breitet. 


Bastard: A. minor > maior — A. minor f. fallax Wimm. et 
Grab. Fl. Siles. II (1829) 213. — A. fallax Sterneck in Ost. bot. 
Zeitschr. XLV (1895) 301. 


3. A. angustifolius Heynhold, Nomenel. bot. hort. I. (1840) 28. 
— Rhinanthus erista galli 9. L. sp. pl. ed. I (1753) 603. — R. 
angustifolius Gmel. Fl. bad. II (1806) 669. — R. alpinus Baum- 


1) Vel. Fritsch in Verh. zool.-bot. Ges. Wien (1898) 320 ff. 
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garten, Stirp. transsilv. II (1816) 194. — A. alpinus Walpers, Rep. 
bot. syst. III (1844/45) 434. — A. pulcher Schummel in Wimm. 
Fl. Schles. ed. III (1857) 410. — R. aristatus Celak. in Öst. bot. 
Zeitschr. XX (1870) 132.— Fistularia angustifolia und F. alpina 
Wettst. in Engl. u. Prantl, Pflanzenfam. IV, 3b (1891) 103. — A. 
lanceolatus Sterneck in Öst. bot. Zeitschr. XLV (1895) 272. — 
Schmalblättriger Klappertopf. — Stg. einfach (A. alpinus) 
oder verzweigt, schwarz gestrichelt, kahl. B. lanzttl. bis linealisch, 
mit abgerundetem oder schwach stengelumfassendem Grunde sitzend. 
DeckB. bleich, oft dunkel gefleckt, die oberen eingeschnitten-gesägt, 
mit pfriemfgen, langzugespitzten Zähnen. K. kahl, ungefleckt oder 
mit schwarzen Flecken (A. pulcher). Schlund der BlumenKr. ge- 
öffnet, Oberlippe mit 2 länglichen, vorne geradlinig abgestutzten 
Zähnen. — BlumenKr. gelb, mit oft blau gefleckter Unterlippe und 
violetten Zähnen. — H. 8—60 cm. — BlteZ. Juli bis Oktober. — 
(9. Wiesen, steinige Abhänge. Im südlichen Gebiet verbreitet, im 
mittleren zerstreut (Harz, 'Phüringen, Bóhmen, Schlesien), in den 
Sudeten nur in der Form ,pulcher*, im nórdlichen fehlend. Aufser- 
dem einheimisch in den Karpaten. 


19. Bartsia L. sp. pl. ed. I (1753) 602. — Trixago Stev. in Mém. 
Soc. Nat. Mosc. VI (1823) 4. — Parentucellia Viv. Fl. Lib. Spec. 
(1824) 31 t. 21 f. 3. — Bartschie. — XIV, 2 L. 


K. róhrig-glockig, 4spaltig. Oberlippe der BlumenKr. helmfg, 
mit nicht zurückgeschlagenem Rande.  Staubbeutelfücher getrennt, 
am unteren Ende stachelspitzig. Kapsel länglich-eifg bis lzttl., zu- 
gespitzt, Samen gestreift oder gefurcht, elliptisch. — 1jührige oder 
ausdauernde, aufrechte Krüuter, mit gegenständigen, sitzenden B. und 
endständigen Ähren. — Etwa 30 Arten in Europa, NAfrika, Vorder- 
asien, NAmerika, hauptsächlich aber in SAmerika. 


Schlüssel zu den Arten. 


Same flügelig-gerippt 1. B. alpina. 
Same fast glatt 2. B. latifolia. 

1. B. alpina L. sp. pl. ed. I (1753) 602. — Alpenbartschie, 
Alpenhelm. — Stg. aufrecht, einfach, behaart. B. eifg, halb- 
stengelumfassend, stumpf-gesägt. "Ähren EN bisweilen unterbrochen. 
Kapsel länglich-eifg, jedes Fach mit etwa 4 Samen. — BltenKr. 


dunkelviolett. — H. 15—30 cm. — BlteZ. Juni bis August. — 2. 
Wiesen und feuchte, kiesige Stellen höherer Gebirge. Sudeten, 
durch die ganze Alpenkette, Jura, Hohneck im Elsafs, Feldberg. 
Aufserdem im Norden und den hóheren Gebirgen Europas und in 
Labrador. 


2. B. latifolia Sm. Fl. graec. VI (1827) 69 t. 586. — Eu- 
phrasia latifolia L. sp. pl. ed. I (1753) 604. — Trixago latifolia 
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Reichenbach, Fl. germ. excurs. (1830—32) 360. — Fuphragia lati- 
folia Griseb. spicil. Fl. rumel. II (1844) 14. — Parentucellia lati- 
folia Car. in Parlat. Fl. it. VI (1885) 480. — Breitblättrige 
Bartschie, Echsenfufs. — Stg. aufrecht. B. eifg, drüsenhaarig, 
untere gesägt, obere handfg gespalten, Ahren fast kopfig. Kapsel 
lzttl., jedes Fach mit mehr als 10 Samen. — BltenKr. purpurrot, 
iit weifslieher Röhre. — H. 4—8 em. — BlteZ. April, Mai. 
-— ©. Auf sonnigen Hügeln; nur in Istrien. Aulserdem im 
Mediterrangebiet. 


20. Euphrasia L. sp. pl. ed. I (1753) 604. — Odontites Gilib. Fl. 

lithuan. I (1781) 126. — Orthantha (Benth.) Kerner in Verh. zool.- 

bot. Ges. Wien XXXVIII (1888) 566. — Augentrost, — 
IV Se 


K. röhrig oder glockig, 4zühnig oder 4spaltig. Oberlippe der 
BlumenKr. helmfg, ungeteilt oder ausgerandet oder 2lappig, an den 
Rändern zurückgeschlagen oder nicht zurückgeschlagen. Staubbeutel 
stachelspitzig. Kapsel zusammengedrückt, stumpf oder ausgerandet. 
Samen zahlreich, gleichmälsig gestreift. — ljährige Kräuter, mit 
gegenständigen, sitzenden B. und endständigen Ähren. -— Etwa 
40 bis 50 Arten in den aufsertropischen Gebieten beider Halbkugeln. 


Schlüssel zu den Rotten. 


1. Unteres Staubbeutelfach der kürzeren StaubB. länger stachel- 


spitzig als die übrigen 1. Euphrasium. 

Alle Staubbeutelfächer mit gleichlangen Stachelspitzen 

n. 2: 
2. Kr. purpurn 2. Odontites. 
Kr. gelb 3. Orthantha. 


Erste Rotte. Euphrasium Koch, syn. Fl. germ. ed. I. (1837) 
5451). — Das untere Staubbeutelfach der kürzeren StaubB. ziemlich 
lang-stachelspitzig, die übrigen Fächer sehr fein und kurz-stachel- 
spitzig. — Unterlippe 3spaltig. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. B. jederseits etwa 5zähnig 1. E. offieinalis. 
B. jederseits etwa 1- bis 3zähnig ie: 

2. B. Izttl. oder lünglich, 2—3zähnig 2. E. salisburgensis. 
B. lineal, 1zähnig 3. E. trieuspidata. 


1. E. offieinalis L. sp. pl. ed. I (1753) 604. — Gebräuch- 
licher Augentrost. — Stg. aufrecht. B. eifg, 3—7- (meist 5-) 


!) Vgl. Wettstein, Monographie der Gattung Euphrasia. Leipzig 18%. 
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zühnig, Zähne der unteren D. genähert, der oberen zugespitzt, kürzer 
oder länger stachelspitzig, Oberlippe der BlumenKr. 2spaltig, Zpfl 
2—3zähnig, Zpfl der Unterlippe tief ausgerandet. — BltenKr. weils, 
bläulich oder gelb. — H. 3—50 em. — BlteZ. Juni bis Oktober. 
— ©. Wiesen, Heiden, Waldtriften; gemein. Aufserdem in ganz 
Europa, N.- und Mittelasien und NAmerika. 

Standortsformen: a) nemorosa Pers. syn. II (1807) 149, als Art. 
— E. pectinata Tenore, Fl. nap. prodr. (1811) 36. — E. tatarica 
Fisch. in Spreng. syst. II (1825) 777. — E. strieta Host. Fl. austr. 
II (1831) 185. — E. coerulea Tausch in Fl. XVII (1834) 445. — 
— E. gracilis Fries, Mant. III (1842) 62. — E. hirtella. Jord. aus Reut. 
in Compt. Rend. Soc. Haller. (1854—56) 120. — E. nitidula Reuter 
l.c. 122. — E. Uechtritziana Junger et Engler in Ost. bot. Zeitschr. 
XVII (1867) 141. — E. pumila Kerner, Sched. Fl. exs. I (1881) 
43. — E. brevipila Burnat et Gremli in "Townsend, Journ. of bot. 
(1884) 167. — E. drysocalyx Freyn in Cat. soc. Helv. (1885) 9. 
— E. curta Wettst. iu Ost. bot. Zeitschr. XLIV (1894) 135. — E. 
liburnica Wettst. in Ost. bot. Zeitschr. XLIV (1894) 172. — E. 
suecica Murb. et, Wettst. Monogr. (1896) 297. — Blten 4—8 mm 
lang; BlumenKr. nicht oder kaum aus der KrRóhre hervorragend, 
Zpfl der Oberlippe 2—3zühnig, DeckB. drüsenhaarig (hirtella, brevi- 
pila, drysocalyx) oder kahl. — LaubB. kahl (stricta, suecica, niti- 
dula, gracilis, pumila) oder am Rande und an den Nerven kurz 
borstig (coerulea, liburnica, curta, tatariea). — Dies sind die 
Formen des trockenen Bodens, zu denen auch als Alpenformen zu 
ziehen sind: 


«) minima Jaeq. in DC. Fl. Fr. III (1805) 473, als Art. — E. 
pulchella Kerner, Sched. Fl. exs. I (1881) 48. — E. Tatrae Wettst. 
in Öst. bot. Zeitschr. XLIV (1894) 248; ohne dafs sich jedoch eine 
strenge Grenze zwischen den Formen des Tieflandes und des Ge- 
birges festsetzen läfst. 

b) Rostkoviana Hayne, Arzneigew. IX (1823) 7, als Art. — 
E. pratensis Reichenbach, Fl. germ. exeurs. (1830—32) 359. — E. 
campestris Jord. Pugill. (1852) 131. — E. montana Jord. 1. c. 132. 
— E. picta Wimmer, Fl. Schles. ed. III (1857) 407. — E. versi- 
color Kerner, Sched. Fl. exs. I (1881) 47. — E. Kerneri Wettst. 
in Engler u. Prantl, Pflanzenfam. IV, 3b (1891) 101. — Blüten 
8—14 mm lang; BlumenKr. zuletzt den K. deutlich überragend; 
DeckB drüsenhaarig (pratensis, montana, campestris) oder kahl. — 
LaubB. zugespitzt (Kerneri, versicolor) oder stumpf (picta). — Dies 
sind die Formen des feuchteren Wiesenbodens, zu denen als Alpen- 
formen zu ziehen sind: 

f) alpina Lam. Eneye. II (1786) 400. — E. Christi Favr. in 
Gremli, Neue Beitr. IV (1887) 27, die durch die gekrümmten Zühne 
der DeckB. von den vorigen verschieden sind. 


Anm. Von den meisten Botanikern werden jetzt alle Stand- 
ortsformen als besondere Arten betrachtet. Indessen sind die Über- 
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gangsformen so zahlreich, dafs selbst jemand, der sich eingehend mit 
der Gattung beschäftigt, nicht immer im stande ist, anzugeben, zu 
welcher „Art“ das zu bestimmende Exemplar gehört. Vgl. darüber 
die Erfahrungen Rhiners in Ber. Nat. Ges. St. Gallen (1899) 293 ff. 
Im übrigen sind für die Beurteilung dieser Art dieselben Erwägungen 
mafsgebend gewesen, die in der Anmerkung zu Gentiana germanica 
ausgesprochen sind. 


2. E. salisburgensis Funk. in Hopp. Taschenb. (1794) 190. 
— E. cuspidata Host, Fl. austr. II (1801) 186. — E. illyrica Wettst. 
in Ost. bot. Zeitsehr. XLIII (1893) 131. — E. Portae Wettst. l. c. 
196. — E: stiriaca Wettst. l. c. 239. — Salzburger Augen- 
trost. — LaubB. länglich oder lzttl., seltener lineal-lzttl. (stiriaca), 
an dem Grunde verschmälert, beiderseits 2- bis 3zähnig, selten die 
oberen 4zähnig (illyrica); DeckB. lineal bis lzttl., seltener eifg 
(Portae) mit grannigen Zähnen. Oberlippe der BlumenKr. 2lappig, 
Zpfl 2—3zühnig; Unterlippe 3spaltig, Zpfl tief ausgerandet. — 
BltenKr. weils oder blauviolett. — H. 1— 30 em. — BlteZ. Juli, 
August. — ©. Auf Matten und Triften der Alpen und Voralpen. 
Durch die ganze Alpenkette bis nach SBosnien. Aufserdem auf den 
Gebirgen SEuropas. 

3. E. trieuspidata L. sp. pl. ed. I (1753) 604. — Drei- 
zühniger Augentrost. — B. lineal, an der Spitze beiderseits 
einzühnig, Zühne der DeckB. und KZpfl unberandet, sonst wie vor. 
— BltenKr. wie bei E. officinalis. — BlteZ. Juli, August. — (Q9. 
Nur auf den Alpen von STirol. 


Anm. Diese Art könnte auch als Standortsform der vorigen 
betrachtet werden, mit der sie durch Übergangsformen mit begrannten 
Zähnen verbunden ist (E. cuspidata Host). 


Zweite Rotte. Odontites Gilib. Fl. lithuan. I (1781) 126, 
als Gattung. — Alle Staubbeutelfächer mit gleichlangen Stachelspitzen, 
BlumenKr. rot. Unterlippe 3spaltig. 


Schlüssel zu den Arten. 


Kapsel so lang als der K., nicht ausgerandet 4. E. odontites, 
Kapsel länger als der K., ausgerandet 5. E. litoralis. 


4. E. edontites L. sp. pl. ed. I (1753) 604. — Odontites rubra 
Gilib. Fl. lithuan. I (1781) 126. — E. verna Bellard. in Mém. 
Acad. Turin (1793) 239 t. 5. — O. vulgaris Moench, meth. (1794) 
439. — O. Kochii F. Schultz in Flora XXXVI (1853) 557. — O. 
odontites Wettst. in Engler u. Prantl, Pflanzenfam. IV, 3 b (1891) 
102. — Roter Augentrost. — Stg. kurzhaarig-rauh, aufrecht, 
meist ästig. DB. aus breiterer Basis verschmälert, lzttl. bis lineal-Izttl., 
entfernt-gesügt; TragB. lünglich-lzttl. länger als die Blten. KZähne 
3eckig, spitz. BlumenKr. dicht-zottig. Oberlippe zusammengedrückt, 
ungeteilt oder nur sehwach-ausgerandet. — BltenKr. schmutzig-rosa, 
selten weils. — H, 25—50 em. — BlteZ. Mai bis August. — ©. 
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Feuchte Äcker, Wiesen, Ufer; häufig. Aufserdem in Europa und dem 
Mediterrangebiet. 


Ändert ab: 


b) serotina Lam. Fl. Fr. II (1778) 350, als Art. — E. Odontites 
B L. sp. pl. ed. I (1753) 604. — Odontites serotina Reichenbach, 
Fl. germ. excurs. (1830—32) 359. — B. am Grunde verschmülert ; 
TragB. kürzer als die Blten. — So im Herbst vom August bis zum 
Oktober blühend. Seltener als die typische Form. 


5. E. litoralis Fries, Mant. III (1842) 196. — Odontites litoralis 
Fries, Summa Veg. Scand. I (1846) 19. — Strand-Augentrost. 
— Stg. meist einfach, B. eifg-lzttl., stumpflich, etwas fleischig. KZähne 
stumpf; sonst wie vorige. — BltenKr. purpurn. — H. 10—50 cm. 
— plteZ. Mai bis Juli. — ©. Strandwiesen an der Nord- und Ost- 
see, sowie auf den Emmersweiler Salzwiesen bei Saarbrücken. 


Dritte Rotte. Orthantha Benth. in DC. Prodr. X (1846) 
550. — Alle Staubbeutelfácher mit gleichlangen Stachelspitzen. 
BlumenKr. gelb. Unterlippe 3spaltig. 


Schlüssel zu den Arten. 
Pflanze drüsenlos-behaart 6. E. lutea. 
Pflanze drüsig-behaart 7. E. viscosa. 


6. E. lutea L. sp. pl. ed. I (1753) 604. — Odontites lutea 
Reichenbach, Fl. germ. excurs. (1830—32) 359. — Orthantha lutea 
Kerner in Verh. zool.-bot. Ges. Wien XXXVIHI (1888) 566. — 
Gelber Augentrost. — Stg. kurzhaarig-rauh, aufrecht, meist 
üstig. B. lineal-lzttl. bis lzttl, entfernt und undeutlich gesägt, die 
oberen linealisch, ganzrandig, alle nebst dem Kelche mit drüsenlosen, 
krausen Haaren bekleidet. BlumenKr. bärtig-gewimpert, Oberlippe 
zusammengedrückt; Staubfäden länger als die BlumenKr., Staub- 
beutel kahl, frei. — BltenKr. goldgelb. — H. 15—50 em. — BilteZ. 
Juli bis September. — (2. Trockne Hügel, Kalkberge; sehr zer- 
streut. In Böhmen, Thüringen, Provinz Sachsen, Anhalt und im 
südlichen Gebiete nicht selten. Im Königreich Sachsen nur bei 
Meifsen und Glaubitz, etwas häufiger in Brandenburg, in Pommern 
nur im Schrei, im Rhein-, Main-, Nahe- und Moselthale hin und 
wieder. Fehlt im nordöstlichen und nordwestlichen Gebiet, in Schlesien 
und Salzburg. Aufserdem einheimisch in Mittel- und SEuropa. 


7. E. viseosa L. mant. I (1767) 86. — Odontites viscosa Reichen- 
bach, Fl. germ. excurs. (1830 —32) 360. — Parentucellia viscosa 
Car. in Parlatore, Fl. it. VI (1885) 480. — Klebriger Augen- 
trost. — Stg. oberwürts nebst den B. und Kelchen mit abstehen- 
den Drüsenhaaren bekleidet. BlumenKr. kahl, Staubfáden kürzer 
als die Kr., Staubbeutel an der Spitze wollig verwebt. — BltenKr. 
blafsgelb. — H. 15—35 em. — BlteZ. Juli, August. — ©. Nur in 
Wallis. Aufserdem auf den Gebirgen von Spanien, Frankreich u. Italien. 
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ud 


LXXVII. Ordnung. Orobanchaceen Lindl, Nat. Syst. ed. U, 
287; G. Beck in Engl. Prantl, Nat. Pflanzenfam., IV 3b, 123. 
Orobancheae DC., Fl. franc., III, 488. 


Wichtige Arbeiten: Wallr., Orob. gen. «ox. (1825); 
Vaucher, Monogr. des Orob. (1827); Reuter in DC., Prodr. XI 1 
(1847); G. Beck, Monogr. der Gatt. Orobanche, in Biblioth. botan. 
XIX (Cassel 1890) u. in Nat. Pflanzenf. a. a. O. 


Blten 2geschlechtig, selten durch unvollkommene Entwicklung 
eines Geschlechts 1geschlechtig, median symmetrisch, mit 2—5glied- 
rigen Wirteln. K. frei, verwachsen, oft róhrig und 2—5zühnig 
(selten gestutzt oder scheidenartig und vorn offen!) oder aus 2 seit- 
lichen, 1—2zühnigen, vorn oft verwachsenden Teilen (oder aus 2 
—3 linealen, ganz freien Blättchen) gebildet. BlumenB. 5, ver- 
wachsen, mit gekrümmter Róhre und gewóhnlich 2lippigem, in der 
Knospe dachigem Saum, meist abfüllig. Oberlippe ganzrandig bis 
2lappig. Unterlippe 3lappig. StaubB. 4, 2müchtig, in der Kr. ver- 
schieden hoch eingefügt; Fäden deutlich; Antheren am Rücken, 
selten seitlich befestigt, der Länge nach aufspringend, beide Hälften 
Pollen erzeugend (oder die eine fehlschlagend). Fruchtknoten aus 
2 (seltener aus 3) FruchtB. gebildet, oberständig, 1fücherig. Placenten 
auf jedem FruchtB. 2, getrennt oder in der Mitte vereinigt, wand- 
ständig, im Querschnitte oft T-förmig oder verschieden lamellenartig 
verzweigt. Samenknospen zahlreich, anatrop, 2hüllig. Gf. 1; N. 
2—4lappig, auch trichter- oder scheibenfg. Discus verschieden. — 
Frucht eine fachspaltige Kapsel, reichsamig. Samen zahlreich, mit 
wenigzelligem, kugeligem, undifferenziertem Keimling im fetthaltigen 
Nährgewebe. Samenschale aus einer, seltener aus mehreren Schichten 
porös oder netzartig verdiekter, nach aufsen kammerartig oder bienen- 
wabig vorspringender Zellen gebildet. — 1- oder mehrjährige, chloro- 
phyllarme, niemals grün gefärbte, auf den Wurzeln anderer Pflanzen 
lebende, parasitische Kräuter mit schuppenartigen B. und terminalen 
Ähren oder Trauben (selten nur mit einer einzigen, endständigen 
Blüte). 


Gattungen. 


1. Orobanche (L.) G. Beck. Wurzelstock fehlend oder knollig, 
öfters dachig beschuppt. Schuppen ohne Hohlräume. K. verschieden 
gestaltet, 4—5zähnig oder in 1—2zähnige seitliche Zpfl gespalten. 
Nektardrüse unter dem Fruchtknoten fehlend. Placenten 4, manch- 
mal oben zusammenstofsend. 


2. Lathraea L. Wurzelstock verlängert, ästig, entfernt oder 
dicht 4reihig beschuppt, Schuppen mit der Spitze zurückgeschlagen 
und Hohlräume einschliefsend.  Blten deutlich gestielt. K. glockig, 


1) Die eingeklammerten Merkmale beziehen sich auf Gattungen, welche in 
der deutschen Flora nicht vertreten sind. 
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 izühnig. Vorn unter dem  Fruchtknoten eine Nektardrüse 
 Placenten 2. 


1. Orobanche [Tournef., Inst, 175 t. 81], L., Gen. ed. VI, 321, nr. 
779 z. T.; richtiger G. Beck, Mon. Orob., 73 und Fl. Nieder- Öst. 
1074; Engl. Prantl, Nat. PHanzenfam., IV '3b, 129. — Sommer- 


wurz. 


Blten ährig oder traubig, 2geschlechtig. VorB. vorhanden oder 
fehlend. K. vereintblättrig, LEUTE oder in 2 seitliche, 2—1zähnige 
Teile zerspalten, die sich oft vorn verbinden. BlumenKr. verschieden- 
róhrig, mit 2lippigem Saume. KrSaum in der Knospe ober-, selten 
unterschlechtig und der Mittelzipfel der Unterlippe von den seitlichen 
gedeckt (cochleare Knospenlage). Nektarium rund um den Frucht- 
knoten oder am Grunde der Staubfäden. Beide Antherenhälften 
Pollen erzeugend, bespitzt oder zugespitzt. Placenten 4, oft gegen 
den Gf. paarweise verbunden. Zellen der Samenschale kammerig 
oder porös. Schmarotzer, die mit ihrer primären Hauptachse völlig 
mit den unterirdischen Teilen der Wirtpflanze verschmelzen und ober 
dem Anschlusse sich gewöhnlich knollenartig verdicken, sodann an 
den daselbst erzeugten Adventivwurzeln neue, zapfenfge Saugwarzen 
(Haustorien) bilden. StgSchuppen nicht ausgehóhlt. Unsere Arten 
besitzen ährige oder traubige Bltenstände, mehr minder drüsig be- 
haarte Stg. und Schuppen. 

Bei der oft Schwierigkeiten bereitenden Bestimmung der Orobanchen wähle 
man stets eine Blüte zur Untersuchung aus, welche sich gerade vollständig ge- 
öffnet hat. Man beachte sodann an derselben: ob die dem K. anliegenden VorB. 
vorhanden sind, ferner in der Seitenansicht den Verlauf der Rückenlinie (jener 
Linie, welche in der vertikalen Mittelebene der Blüte vom Grunde der Blumen- 
Kr. über den Rücken derselben bis zur Spitze der Oberlippe verläuft), weiter die 
Einfügung und Bekleidung der StaubB. und die Farbe der N. Auf letztere lege 
man aber kein zu grofses Gewicht, da die Mehrzahl der mit dunkelfarbiger N. 
versehenen Arten bleiche und gelbe Farbenspielarten aufweisen, bei denen auch 
die Narbenfarbe alteriert wird. Die Farbe der Blumen und N. nach dem Leben 
zu notieren, bleibt immerhin wünschenswert. Bei getrockneten Exemplaren ist 
zur Erzielung einer sicheren Bestimmung das Aufkochen einer voliständig ent- 
wiekelten BlumenKr. und die Beobachtung derselben unter Wasser erforderlich. 
Verblühte und fruchtende Exemplare lassen sich nur schwer erkennen. — Als 
Nährpflanze einer Sommerwurz darf nie die zunächst stehende Pflanze ohne 
weitere Prüfung betrachtet werden, sondern nur jene oft weit entfernte Pflanze, 
auf deren Wurzeln haftend die betreffende Sommerwurz ausgegraben wurde. 


Sehlüssel zum Bestimmen der Arten. 


la, Blten kurz gestielt, von einer grófseren Deckschuppe und 2 
gegenständigen, kleineren Schüppchen (VorD.), welche dem 
K. seitlich anliegen, gestützt. Blumen ober der Einfügung 
der StaubB. verengt, von dort nach oben erweitert, verschieden 


blauviolett (selten weils) 1. Rotte Trionychon 2. 
lb. Blten meistens sitzend, blofs von einer Deckschuppe gestützt 
E 2. Rotte Osproleon 7. 


Koch, Synopsis. II. 131 
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2a, Stg. ästig, dünn, blofs bei kleinen Exemplaren einfach. Blten 
1—2,2 cm lang. K. schüsselfg bis kurzglockig. Kapsel länger 
als der K. Su 


2b. Stg. einfach, kräftig (blofs bei sehr kräftigen Exemplaren ästig). 
Blten 1,8—3,5 em lang. K. glockig-róhrig. Kapsel kürzer 


als die KZähne 9. 
3a, Blten klein, 1—1,5 cm, hóchstens 1,7 em lang 4. 


3b. Blten grófser, 1,5 —2,5 em lang. Blteustand reichblütig, meist 
abgekürzt. KZähne so lang als ihre Röhre 
3. 0. Muteli F. Schultz: 


4a, Bltenstand verlängert. KZähne kürzer als ihre Röhre. Zpfl 
der Blumen abgerundet, stumpflich 1. 0. ramosa L. 


4b. Bltenstand verkürzt. KZähne fast faüdlich, so lang als ihre 
Röhre. Zpfl der Blamen elliptisch, fast spitz 
2. 0. nana Noé. 


5a(2), Stg. in der Mitte spärlich beschuppt, pulverig-drüsig. Schuppen 

klein, anliegend. Ahre zuletzt locker. KZähne kürzer als 

ihre Röhre. Blume 1,8—3 em lang, bleichviolett mit purpur- 

farbigen Adern. Zpfl der Unterlippe elliptisch, meist zu- 
gerundet-spitz. Antheren kahl oder etwas schopfig 

6. 0. purpurea Jacqu. 


5b. Stg. reichlich beschuppt, drüsenhaarig, manchmal auch wollig. 
Schuppen gröfser, oft über 2 cm lang, anliegend oder auf- 
recht abstehend. Bltenstand meist dichtblütig. KZähne meist 
so lang oder lünger als ihre Róhre 6. 


6a, Stg. kräftig, 20—60 em hoch. Bltenstand walzlich, dicht- und 
vielblütig. Blumen 2,6—3,5 cm lang, gegen den Schlund 
trichterfg erweitert, aufrecht, blauviolett. Zpfl der Unterlippe 

breit, abgerundet oder bespitzt. Antheren dicht wollhaarig. 

5. 0. arenaria Borkh. 


6b, Stg. ziemlich kräftig, 10—50 cm hoch, dicht drüsenhaarig, oben 
oft fast weifswollig. PBltenstand kopf- oder eifg. KZähne 
weifswollig. Blumen nur bis 2 em lang, ober der Einschnürung 
stark nach vorwärts gekrümmt, helllila mit dunkleren Adern 
und blauviolettem Saume. Zpfl der Unterlippe abgerundet. 
Antheren kahl 4. 0. caesia Reich. 


72(1) Blumen unter der Einfügung der StaubB. bauchig erweitert, 
bogig nach vorwärts gekrümmt, gegen den Saum blau bis 
amethystfarbig, 1,5—2 cm lang. Zpfl klein, konkav. StaubB. 
fast in der Mitte der Kr. eingefügt, unten behaart. Gf. fast 
kahl, N. gelblieh-weifs. Stg. oben samt den Schuppen weils- 
lich behaart (wie verschimmelt) 7. 0. eoerulescens Steph. 


7b. Blumen unter der Einfügungsstelle der Staubfäden verschmälert, 
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über derselben erweitert oder die StaubB. am Grunde der 
Blume eingefügt 8. 


8a, Rückenlinie auf der Oberlippe abschüssig und winkelig ge- 
gebrochen, am Ende der Oberlippe manchmal wieder auf- 
wärts gebogen. N. verschiedenfarbig 9; 


8b. Rückenlinie vom Grunde aus bis zur Spitze bogig, auf der 
Oberlippe nicht abschüssig gebrochen, manchmal aber 
flacher, selten am Ende der Oberlippe etwas aufgebogen. 
N. immer gelb oder orangefarbig 18. 


. 9a, Blumen in der Regel gelblich-braun, gegen den Saum braun- 
violett, trocken dunkelbraun, mit hellen Drüsenhaaren 
besetzt, 2—3,5 em lang. Rückenlinie in der Mitte meist 
gerade. Zpfl am Rande drüsig (Galeatae) 10. 


9b, Blumen mit weifser oder rötlicher Grundfarbe, nach dem Saume 
zu rot, violett bis purpurn und mit dunkler gefärbten, meist 
purpurfarbigen, oft auf einem Knötchen sitzenden Drüsen- 
haaren besetzt, trocken nicht papierartig, meist dunkel ge- 
gefärbt, oft schwärzlich. Zpfl am Rande drüsig. N. in 
der Regel dunkelrot oder braunviolett (Glandulosae) 12. 


9c. Blumen gelblich-weifs, gegen den Saum, insbesondere auf den 
Nerven, oft violett, auf der Oberlippe helldrüsig oder kahl, 
trocken hellbraun, papierartig dünn. Zipfel am Rande 


kahl 18. 
10a, StaubB. im ersten Drittteile der Blume, 3—6 mm hoch, ein- 
gefügt LT 


10b. StaubB. am Grunde der Blume eingefügt. NLappen kugelig, 
in der Regel rot, purpurn oder braun 
8. 0. caryophyllacea Sm. 


11a, Blten aufrecht abstehend. KTeile 2zähnig, mehrnervig. 
NLappen stets gelb 10. 0. lutea Baumg. 


11b. Blten aufrecht, an die Ährenspindel angelehnt. KTeile 2zähnig, 
verwischtnervig. NLappen stets purpurbraun 
9. 0. teuerii Holandre. 


12a(9) KTeile Izttl., zugespitzt (selten ungleich 2zähnig), deutlich 
nervig, trocken braun. Staubfäden am Grunde behaart, 
oben wie der Gf. reichlich drüsig. Oberlippe faltig aus- 
gerandet. Zpfl der Blumen am Rande reichlich drüsig. 

N. in der Regel braun- oder purpurrot 
20. 0. alba Steph. 


12b. KTeile Izttl., zugespitzt, ungeteilt (selten 2zähnig), verwischt- 
nervig, trocken meist schwärzlich. Staubfäden in der Regel 
am Grunde spärlich behaart oder kahl, oben wie der 
Gf. spärlich drüsenhaarig. Oberlippe 2lappig. Zpfl der 
1915 
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Blume am Rande spärlich drüsig. N. in der Regel kastanien- 
braun bis purpurn 21. 0. retienlata Wallr. 


13a(9), Blumen grofs, in der Regel 2,5 —3 em lang, weitglockig, mit 
grofsen Zpfln. KTeile tief 2zähnig, mit sehr schmalen, 
an der Spitze füdlichen, mehrnervigen Zähnen. StaubB. 
2—5 mm hoch eingefügt, unten behaart, oben drüsig bis 
kahl. N. bleichviolett, fleischfarbig bis weils 
22. 0. erenata Forskäl. 


15b. Blumen kleiner, 1—2 höchstens 2,3 cm lang, schmalröhrig. 
N. lebhaft gefärbt (Minores) 14. 


14a, Blumen 1—2 cm lang, unter dem Saume verengt. Blumen- 
zipfel nach dem Verblühen oft eingerollt. N. gelb bis 
orangefarben 27. 0. hederae Duby. 


14b. Blumen gegen den Saum allmählich erweitert. N. rotbraun, 
violett, purpurn 15. 


15a, Blumen aus gekrümmtem Grunde vorgestreckt oder vorgekrümmt, 
spüter im Knie gebogen oder herabgebogen. Oberlippe tief 
2lappig. StaubB. 3—4 mm hoch eingefügt; Fäden unten 
kurz behaart, oben kahl. KZähne schmal, an der Spitze 
fädlich, so lang als die KrRöhre 23. 0. amethystea Thuill. 
15b. Blumen aufrecht abstehend, seltener vorwärts gekrümmt. Ober- 
lippe ausgerandet bis 2lappig 16. 
16a, Blten klein, 0,8—1,8 meist 1—1,2 cm lang. KZähne fein 
pfriemlich zugespitzt, so lang als die KrRóhre oder lünger. 


Zpfl der Oberlippe vorgestreckt. StaubB. 2—3 mm hoch 
eingefügt. Staubfäden unten spärlich behaart, oben wie 


der Gf. kahl oder fast kahl 26. 0. minor Sutt. 
16b. Blten grófser, 1,5—2 cm lang. Zpfl der Oberlippe ab- 
stehend IX 


17a, Deckschuppen länger als die Blten. K'Teile tief 2zühnig oder 
ungeteilt mit schmalen, an der Spitze fädlichen Zähnen. 
StaubB. 3—4 mm hoch eingefügt. Staubfäden bis zur 
Mitte behaart, oben meistens wie der Gf. drüsenhaarig. 
24. 0. lorieata Reich. 


l7b. Deckschuppen so lang als die Blten. K'Teile bis zur Mitte 
2zühnig oder ungeteilt, mit an der Spitze pfriemlichen 
Zähnen. StaubB. 3—5 mm hoch eingefügt; die Fäden bis 

zur Mitte behaart, oben kahl. Gf. drüsenhaarig 
25. 0. pieridis Schultz. 


18a(8), StaubB. am Grunde der KrRöhre oder nur etwas höher 
eingefügt 19, 


18b. StaubB. im unteren Drittteile der KrRöhre eingefügt. Frucht- 
knoten vorn am Grunde ohne Höcker. N. zseilappig, 
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mit tiefer Querfurche versehen, oft fast trichterfg (Cur- 
vatae) 


19a, Blumen 2—2,5 cm lang, widerlich riechend, gelb- oder rot- 
braun, innen gleichfarbig, trocken dunkelbraun mit weisen 
Antheren. Oberlippe helmfg, mit kurzen, abstehenden 
oder zurückgerollten Zpfln. Staubfäden unten kahl, oben 

wie der Gf. drüsenhaarig. KTeile 2zühnig 
18. 0. rapum genistae Thuill. 


19b. Blumen 1,5—2,5 cm lang, nach Nelken riechend, weitglockig, 
gelb, gegen den Saum rotpurpurn, innen meist trübrot und 
glänzend. Öberlippe mit schmalen, umgeschlagenen Zpfln. 
Staubfäden unten behaart, oben wie der Gf. drüsenhaarig 
Fruchtknoten vorn am Grunde 3höckerig. KTeile 2zühnig 

19. 0. graeilis Sm. 


20 a(18), Stg. überall reichlich, am Grunde dachig beschuppt. Ähre 
dicht- und vielblütig, höchstens am Grunde lockerblütig 21. 


20b. Stg. am Grunde reichlich, oben spärlicher beschuppt. Ähre 
vielblütig, anfangs dichtblütig, später verlängert und oft 
völlig lockerblütig. Blumen gelblich und rötlich bis braun- 


violett iüberlaufen, trocken braun 24. 
21a, KrRöhre vorn ober der Einfügung der StaubB. wenig oder gar 
nicht erweitert 22. 
21b. KrRöhre ober der Einfügung der StaubB. bauchig erweitert. 
Blumen gelblich, mehr minder braunviolett 29. 


22a, Stg. kräftig, bis 70 em hoch, mit lünglich-lzttl., drüsenhaarigen 
Schuppen reichlich besetzt. Ähre walzlich, an der Spitze 
schopfig. Bilten 1,5—2,6 cm lang. Blumen lichter oder 
dunkler rosenrot, später gelblich, trocken braunrot. Ober- 
lippe fast ganzrandig StaubB. 4—6 mm hoch eingefügt, 
unten reichlich behaart, oben drüsenhaarig. Antheren 
länglich, allmählich zugespitzt 11. 0. major L. 


22b. Stg. niedrig, 20— 27 cm hoch, mit zottig-filzigen, eirunden 
Schuppen bedeckt. Blumen 2 em lang, trocken gelblich- 
braun. Obedippe fast 2lappig. StaubB. 3—4 mm hoch 
eingefügt, unten flaumig, oben kahl. Antheren eifg, kurz 
zugespitzt 12. 0. Borbásiana G. Beck. 


23a, Stg. sehr kräftig, 40—80 cm hoch, mit lzttl., 2—3 em langen 
Schuppen besetzt. Blumen 2,5—3 em lang. StaubB. 5— 
7 mm hoch angefügt; die Fäden unten dicht behaart, oben 


spärlich drüsig 13. 0. laserpitii-sileris Reut. 
23b. Stg. ziemlich kräftig, 15—55 cm hoch, mit lzttl, 1—2,2 em 


langen Schuppen besetzt. Blumen 1,2—2,2 cm lang. 
StaubB. 1—7 mm hoch eingefügt. Staubfäden unten be- 
haart, oben spärlich drüsig, fast kahl 14. 0. alsatica Kirchl. 
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21a(20) Blumen 2 cm lang, vorn ober der Einfügung der StaubB. 
bauchig erweitert, hellgelb mit rótlicher Oberlippe, trocken 
schwarzbraun.  Oberlippe 2lappig oder ausgerandet, mit 
anfangs kappenfg vorgezogenen, später aufwärts gerichteten, 
endlich fast zurückgeschlagenen, fast kahlen Zpfln. StaubB. 
4—6 mm hoch eingefügt. Staubfäden unten behaart, 
oben drüsig. Gf. nach dem Verblühen heraustretend und 
schneckenfg eingerollt, fast kahl 15. 0. flava Mart. 


24b, Blumen 1,2—2,8 cm lang, vorn ober der Einfügung der 
StaubB. wenig oder nicht erweitert, gelblich, bald braun- 
violett, trocken kaum dunkler. Oberlippe ganzrandig oder 
ausgerandet mit  abstehenden, drüsig behaarten Zpfln. 
StaubB. 3—5 mm hoch eingefügt. Fäden unten behaart, 

oben fast kahl. Gf. reichlich drüsig 
16. 0. salviae Schultz. 


24c. Blumen 1,6—2 cm lang, stark naeh vorwürts gekrümmt, weit- 
glockig, vorn ober der Einfügung der StaubB. erweitert, 
gelbliehrot, trocken braun.  Oberlippe ausgerandet oder 
2lappig, mit gerade vorgestreckten, am Rande reichlich 
drüsigen Zpfln. StaubB. 2—3 mm hoch eingefügt; Fäden 

unten behaart, oben wie der Gf. fast kahl 
17. 0. lueorum A. Br. 


Erste Rotte. Trionychon Wallr., Sched. I, 314 (1822) 
und Orob. dıaox. 23, 58 (1825); Schultz, Beitr. zur Kenntn. deutsch. 
Orob., 6 (1829); Koch, Syn. fl. Germ., 538, ed. 117619, BENIN. 
Hook., Gen., II, 985; Beck. Mon. Orob., 86. — Kopsia Dum., Comm. 
bot., 16 (1822); Reich., Fl. Germ., 356. — Phelipaea sect. T'rionychion 
C. A. Mey. in Ledeb., Fl. alt., II, 459 (1830), nicht Desf.; Endl., 
Gen., 726 nr. 4183; Reich. f., Icon. fl. Germ., XX, 86. — .Blten kurz 
gestielt, in einfachen oder ästigen Trauben von einer gröfseren Deck- 
schuppe und 2 kleineren, gegenständigen Schüppchen (VorB.), welche 
seitlich dem K. anliegen, gestützt. K. meist vereintblättrig, 4zähnig, selten 
mit einem fünften, viel kleineren, rückwärtigen Zahne versehen. Blumen 
ober der Einfügung der StaubB. verengt und von dort gegen den 
2lippigen Schlund erweitert, blauviolett, hellblau (selten weils). 
Oberlippe 2lappig. Falten der Unterlippe reichlich behaart. N. hell- 
gefärbt, meist weilslich, 2—4lappig.  Placentem 4, getrennt, gegen 
den Gf. paarweise zusammenfliefsend. Nr. 1—6. 


A) Stengel ästig, nur bei kleineren Pflanzen 
en bach, NIE 9. 


1. Blüten klein, 1—1,5 höchstens 1,7” cm lang. 
Nr. 1—2. 

1. 0. ramosa L., Spee. pl., 633 (1753); Smith, Engl. Bot. t. 
184; Wallr., Sched. crit, I, 315; Orob. gen. dıcox., 64; Reich., 
Iconogr., VI, f. 938—934; Sibth., Fl. Graec., VII t. 608; Koch, 
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El. Deutschl., IV, 468; Syn., 539; ed. II, 620; Dietr. Fl. boruss., 
IV, t. 250; Beck in Hal. Br., Nachtr. 120, u. Fl. Niederöst. 1075; 
Mon, Orob. 87. — O. micrantha Wallr., Sched., 315. —  Phelipaea 
ramosa C. A. Mey., Enum. pl. Cauc., 104 (1831); Reuter in DC., 
Prodr., XI, 8; Reich. f., Icon., XX, 88, t. 152 (schlecht). — 
Ästige S., Hanfblume. — Stg. ästig (blofs bei kleinen Exem- 
plaren einfach), dünn, kurzdrüsig, wenig beschuppt. Scheinähren 
reich- und sehr lockerblütig, meist verlängert, spitz. Blten 10—12, 
später bis 17 mm lang. K. schüsselfg, kurz 4zühnig. Die Zähne 
kürzer als die Röhre. Blumen gewöhnlich blau, deren Zipfel 
abgerundet, stumpflich. Staubfäden am Grunde etwas be- 
haart. Griffel drüsig. Kapsel länger als die KZähne. ©; Juni bis 
in den Herbst; H. bis 40 em. — Nührpflanzen: vorzugsweise 
auf Hanf (Cannabis sativa) und durch massenhaftes Auftreten in 
Hanffeldern oft bedeutenden Schaden anrichtend (vgl. L. Koch, Ent- 
wieklungsgesch. der Orob., Heidelberg, 1887). Dann auf Tabak 
(Nicotiana tabacum), Kartoffelpflanzen (Solanum tuberosum), Solanum 
lycopersicum, Xanthiwm spinosum etc. Sie befällt auch Gartenpflanzen 
(Pelargonium, Perilla-, Coleus-, Pyrethrum-Arten u. a.), auf denen sie 
sich wie auf dem Hanfe leicht kultivieren läfst. — In Hanf- und Tabak- 
feldern häufig, nach Auflassung derselben aber gewöhnlich bald ver- 
schwindend, auch in Gärten und auf Brachen, besonders im west- 
lichen, mittleren und südlichen Deutschland; Schweiz, Österreich 
(in allen Provinzen), Ungar. Littorale. 


Kommt ästig — f. polyelonos (Wallr., Orob. gen. dıaoz., 64) so- 
wie in kleineren Exemplaren auch einfach vor — f. monoelonos 
(Wallr. a. a. O.). — Die Blumen sind gewóhnlich hellblau, seltener 
dunkelblauviolett — f. eyanea (G. Beck, Mon. Orob., 89 — O. AM«teli 
A. Kern. in Ost. bot. Zeitsch. (1874) 48—49 nicht F. Schulz) oder 
weils — f. albiflora (Gren. Godr. — Phelipaea albiflora Gren. Godr., 
Fl. de France, II, 627—628). 


2. 0. nana Noé in Reichenb. Herb. norm., Nr. 1352; Beck, 
Monogr. Orob., 91. — Phelipaea Muteli B. nana Reut. in DC., Prodr., 
XI, 9 (1847). — Ph. ramosa f. simplex Vis., Fl. Dalm., H 
180; Suppl., 84. —  Phel. nana Reich. f., Icon. fl. Germ., XX, 
88, t. 151 (1862). — Kopsia nana Freyn in Verh. zool.-bot. Ges. 
(1888), 623. — Zwerg: S. — Stg. einfach oder üstig, drüsenhaarig, 
wenig beschuppt. Scheinähren kurz, seltener verlängert, 2— 
vielblütig. Blten 11—17 mm lang. K. kurzglockig mit 4 pfriem- 
lichen, an der Spitze fädlichen Zähnen versehen, die 
die Lüànge der KRöhreerreichen. Blumen vorwärtsgekrümmt, 
tief violettblau; deren Zipfel elliptisch, fast spitz. Staub- 
füden am Grunde etwas behaart. Gf. etwas drüsenhaarig  (9?; 
März bis Juni; H. 10—50 cm. — Nährpflanzen: Trifolium 
scabrum, T. nigrescens, T. multistriatum, Viecia angustifolia, Lathyrus 
sativus, Coronilla scorpioides, Capsella bursa pastoris!, Glechoma hede- 
racea!, Scabiosa columbaria, Artemisia coerulescens u. a. — Dlofs im 
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xebiete der mediterranen Flora. Grasige, kräuterreiche Stellen. 
Istrien: auf Veglia, Cherso, bei Ossero, bei Pisino, Pola, Medolina, 
auf Fenera. Fiume (nach Noé). Häufiger in Dalmatien etc. 


2. Blten gröfses, 15-22 mm lans. 'Nr. 8; 
8 , 5 


3. 0. Muteli F. Schultz in Mutel, fl. franc., II, 353; Atl. t. 43, 
f. 314; Suppl. t. 2, f. 5 (1835) und in Flora (1847), 67, 168; Beck, 
: Mon. Orob. 95. —  Phelipaea Muteli Reut. in DC., Prodr., XI, 8 
(excel. syn. et 5.) ; Reich., f., Icon. fl. Germ., XX, 89, t. 150. — Kopsia 
ramosa B. Muteli Caruel, Fl. ital, VI, 359. — Mutels S. — Steg. 
ästig, seltener einfach, dünn oder kräftiger, drüsig, spärlich beschuppt. 
Scheinähre reichblütig, meist abgekürzt. Blten 15— 
22 meist 20 cm lang. K. kurzglockig, 4-, (selten 5-)zühnig; 
die Zähne pfriemlich-lzttl., an der Spitze oft fädig, so lang als 
die KRöhre. BlumenKr. deutlich nach vorwärts gekrümmt, meist 
hell blauviolett, mit abgerundeten Zipfeln. Staubfäden unten kahl 
oder etwas behaart, oben kahl oder etwas drüsig. Antheren oft 
schopfig behaart. Gf. drüsenhaarig. (9 — 2; meist April, Mai; H. 
bis 25 cm. — Nührpflanzen: Anthemis cotula, Pinardia coro- 
naria, Endoptera Dioscoridis, Filago spathulata, Hypecoum litorale, 
Orlaya maritima, Sisymbrium sophia (alle!) und zahlreiche andere. 
Auf sandigen, grasigen, kräuterreichen Stellen der mediterranen 
Flora. Istrien: S. Nicolo d'Oltre (n. g.!), Parenzo, Pisino, am Fufse 
des Mte Maggiore, Rovigno, Dignano, Fasana, Ins. Franz u. Fenera, 
Cherso, Veglia. "Tirol: Reudena (n. g.!). 

Andert ab: 

«) spissa Beck, Mon. Orob, 96. Scheinähren ziemlich kurz, 
diehtblütig, an der Spitze abgerundet. Blumen bis 2 cm lang, bald 
heller, bald dunkler blauviolett. Stg. meist einfach, seltener kurz 
üstig. 

B) typiea — O. Muteli F. Schultz. Scheinähren walzlich, länger, 
an der Spitze zugespitzt oder abgerundet, dicht-, selten lockerblütig, 
die untersten Blten immer voneinander entfernt. Blumen meist 
2 cm lang, röhrig-trichterig, gegen den Schlund stark erweitert. 
Stg. mehr minder ästig, höher. 

B) Stg. meistkräftig, einfach, nur beisehr üppigen 
Exemplaren anstatt einer unteren Blte ein kurzer, 
Blten tragender Zweig. Nr. 4—6. 


* Stengel reichlich beschuppt, drüsenhaarig, 
manchmal auch wollig.  Bltenstand meist 
dichtblütig. KZähne meist länger oder so 
lang als die KZähne. Nr. 4—5. 

4. 0. caesia Reich., Iconogr., VII, 48, f. 936; G. Beck, Monogr. 
Orob., 120, Fl. Niederöst. 1077. —- Phelipaea caesia Reich. f. Ie. fl. 


!) (n. g.) — nicht gesehen. Die Pflanzen aller anderen angeführten Stand- 
orte habe ich eingesehen und geprüft Nährpflanzen mit ! bezeichnet sah ich 
im Zusammenhang mit der betreffenden Sommerwurz. 
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Germ. XX, 88, t. 148 (1862) u. Reut. in DC., Prodr., XI, 6 (1847) 
z T. — Hechtblaue S. — Stg. ziemlich kräftig, am -Grunde oft 
keulig verdickt, reichlich beschuppt, dicht drüsenhaarig, oben oft 
fast weilswollig. - Bltenstand kopf- oder eifg, später kurzwalzig, 
dichtblütig, 2—13 em lang. Blten nur bis 2 em lang. K. 
röhrig, 4—5zähnig; die Zähne Izttl., so lang als die KRöhre, weifs- 
wollig. Blumen ober der Einschnürung stark nach vor- 
würts gekrümmt, gegen den Schlund wenig erweitert, hell lila, 
die Adern und der Saum dunkler blauviolett. Zipfel der Unterlippe 
abgerundet oder gestutzt, vorn oft gezühnt. Staubfäden und An- 
theren kahl. Gf. drüsig. Kapsel kürzer als die KZähne. 2j; 
Juni; H. 10—30 cm. — Nührpflanzen: Artemisia austriaca! 
A. pontica!, A. absinthium. DBlofs im Gebiete der pannoni- 
schen Flora: Niederösterreich: bei Mödling, in einer Schotter- 
grube bei Wiener Neustadt (Sonklar). — Im benachbarten Ungarn 
am Haglersberge bei Goysz (Neilreich, Beck). Weitere Standorte 
in Ungaın (Blocksberg bei Ofen), Siebenbürgen, südliches Ruls- 
land ete. 


In unserem Gebiete kommt nur die oben beschriebene var. 
a. typiea Beck, Mon. Orob., 121, vor, welche 3 Formen aufweist. 
f. typiea — O. caesia Reich. p. a. a. O. Ähre sehr verkürzt, kopf, 
seltener eifg, wenigblütig. — f. peisonis G. Beck in Hal. Braun, 
Nachtr. Fl. Niederóst, 121 (1882), als Art und «. monosepala da- 
selbst (nicht Noul.)  Bltenstand eifg, walzlich, vielblütig. Stg. oft 
kräftig, am Grunde keulig verdickt. K. bei beiden vereintblättrig. 
— f. homoiosproleon G. Beck, a. a. O., 122, als Var. der O. peisonis 
u. Mon. Orob, 122. K. vorn und rückwärts gespalten. Sonst wie 
frühere. Diese Form auf dem Haglefsberge bei Goysz am Neusiedler- 
see (Neilr. Herb. nr. 8678). 


5. 0. arenaria Borkhaus., Beitr. in Róm., Neu. Mag. f. Bot., I, 
7 (1797); Reich. p., Iconogr., VII, 47, fig. 929—951 ; Koch, Deutschl. 
EI IV, 467; Syn. fl. .Germ;, 619; Dietr., Fl. boruss., IX, t. 579; 
Beck, Mon. Orob., 128; Fl. Niederóst., 1076. — O. laevis L. spec. 
pl., 632 (1753) z. Th. — O. comosa Wallr., Sched. crit., I, 514 
(1822). — Phelipaea arenaria Walp, Repert. bot. III, 459 (1844); 
Reut. in DC, Prodr., XI, 6; Reich. f., Ie. fl. Germ., XX, 86, t. 145. 
— Sand-S. — Stg. kräftig, reichlich mit Izttlichen Schuppen be- 
deckt, drüsenhaarig. Bltenstand walzlich, oft spitz, dicht- und viel- 
blütig, 4—50 cm lang. Blten fast aufrecht, 26—35 mm 
lang. K. glockenfg, 4- (selten 5)zühnig. Die Zähne lzttl., spitz, 
drüsenhaarig, so lang als die KRóhre. Blumen blauviolett, 
gegen den Schlund trichterfg erweitert, aufrecht, am 
Rücken etwas gekrümmt. Zipfel der Unterlippe abgerundet oder 
bespitzt. Staubfäden am Grund flaumig, oben etwas drüsenhaarig. 
Antheren lünglich, rings um die Naht, besonders aber gegen den 
Grund dicht wollhaarig. Gf. drüsig. Kapsel kürzer als der K. 
4. Juli. 20—60 em hoch. Die schönste, blaublühende S. unseres 
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Gebietes! — Nährpflanzen: Nestweise auf Artemisia campestris !, 
A. vulgaris!, A. erithmifolia! Auf sandigen, grasigen Stellen zerstreut 
durch ganz Deutschland (nur im Norden fehlend), so in der Pfalz: 
Dürckheim, Edenkoben; Baden: Mannheim, Heidelberg, St. Ilgen, 
Karlsruhe, Durlach, Wertheim; Hessen: Darmstadt, Mainz, Heppen- 
heim; Nassau: Hanau; Rheinprovinz: Ehrenbreitstein, Hammerstein ; 
Bayern: München; Sachsen: Roelsdorf bei Halle; Weimar: Brem- 
bach; Schlesien: Eulau; Brandenburg: Freienwalde, Ruinenburg, 
Preüzlad, Frankfurt a. O., Wriezen; Mecklenburg- Strelitz: Feldberg. 
Schweiz. Österreich 2 Bohmen: Prag, Troja, Leitmeritz, 
Laun; Mähren: Lundenburg, Nikolsburg, Ottnitz bei Aujezd, Stara- 
hora bei Sesovitz etc.; Niederöst.: um Wien, Matzen, Absdorf, 
Krems, Dürnstein, Spitz, Retz; Salzburg: Gaisberg bei Salzburg; 
Steiermark: um Graz; Kärnten: Kanning (n. g.); Tirol: um Inns- 
bruck, Landeck, Matrei, Vintschgau, Meran, Trient, Riva. 

Ändert ab: 

Die sehr kräftige Form mit ästigem Stg. ist f. robusta (Dietr., Fl. 
boruss., III, t. 151 [1835] als Art; Beck, Mon. Orob., 130. — Pheli- 
paea robusta Walp. a. a. O. 460). (Hin und wieder.) — f. lamprantha 
Beck, Mon. Orob., 130. Blumen gelblich-weiís, gegen den Saum hell- 
lla. Am Eod HN bei Week in Böhmen (Freyn). — f. 
ionantha A. Kern. in Öst. bot. Zeitschr. (1874) 46, 236 als Art; 
Beck, Mon. Orob., 130. — Blumen tief violett. So in den Alpen 
Tirols, der Schweiz und Piemonts, aber auch anderswo. 


** Stg. spärlich beschuppt, pulverig-drüsig. 
Blütenstand zuletzt locker. KZühne meist 
kürzer als ihre Röhre. Nr. 6. 


6. 0. purpurea Jacquin, Enum. agri Vindob., 168, 252 (1762), 
El. aust. III, 42, t. 276; Allioni, Fl. Pedem., I, 55; Beck in Hal. 
Braun, Nachtr. Fl. Niederöstr., 122; Beck, Mon. Orob., 123; Fl. Nieder- 
östr., 1076. —? O. laevis L. Spec. pl. 632, (1753) z. T. — O. coerulea 
Vill., Hist. pl. Dauph., II, 406 (1787); Reichenb. p., Iconogr., 
VII, 45 f. 928; Koch, Deuschlands Flora, IV, 449; Syn. Flor. 
Gesm., 538; ed. 1I, 619; Dietr., ;Elora boruss., IT, Nr PS 
— Kopsia coerulea Dumort., Comm. bot., 17 (1822). — Phelipaea 
coerulea C. A. Mey., Enum. pl. cauc., 104 (1831); Reut. in DG 
Prodr XT, 5: "Reich. f., Ie. fl. fes XX, 87 t. 149 (schlecht) 
Phel. purpurea Aschers., Fl. Brand., 499 (1864). — Purpur- 
farbige S. — Stg. in der Mitte spärlich beschuppt, pulverig-drüsig, 
oft stahlblau oder violett überlaufen. Schuppen klein, meist an- 
liegend. -Bltenstand walzlich, viel- und dichtblütig, zuletzt locker. 
K. glockenfg, 4—5zühnig ; die Zähne meist kürzer als ihre Röhre. 
Blumen 18—30 meist 22—25 mm lang, anfangs aufrecht, spüter 
vorwürts gekrümmt, gegen den Saum wenig erweitert, meist bleich- 
violett mit purpurfarbigen Adern. Zipfel der Unterlippe elliptisch, 
meist zugerundet spitz.  Staubfüden kahl oder am Grunde etwas 
behaart. Antheren kahl oder etwas schopfhaarig. Gf. 
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drüsig. Kapsel kürzer als der K. 2; Juni, Juli. H. 15--63 cm. 
— Nährpflanzen: Vornehmlich auf Achillea millefolium, A. setacea, 
A. nobilis, ferner auf Artemisia vulgaris, A. campestris, Cirsium acaule 
(alle!) u. a. Zerstreut in Deutschland, so bei Bitsch, Strafsburg, Heidel- 
berg, Kelheim, Koblenz, Elberfeld, Würzburg, Giefsen, Aschaffenburg, 
München, Prenzlau, Berlin u. a. O.  Osterreich, Bóhmen (n. g.); 
Mähren: Brünn , Nikolsburg, Parfuls ete.; Oberösterreich; Nieder- 
österreich: um Wien, Mödling, Baden, Krems, Dürnstein ete.; 
Steiermark: Graz; Kärnten: Stallhofen im Möllthale (n. g.), Ober- 
vellach; Tirol: Brixen, Bozen, Riva etc.; Istrien: Barbona. 


Ändert ab: 


«4) tapeina Beck, Mon. Orob., 124. Blumen klein, höchstens 
18 mm lang, tief purpurviolett. KZähne kürzer als ihre Röhre. 
Bltenstand locker- und wenigblütig. Stg. oft dünn, bis 17 em hoch. 
— Hie und da. 

B) typiea Beck, a. a. O., 124 — 0. purpurea Jacqu. wie oben. 
Blumen meist 2—2,5 cm lang, hell.lila, an den Adern und am Saume 
dunkler gefärbt. KZähne fast dreieckig, kürzer als ihre Röhre, 
Bltenstand vielblütig,  blofs im oberen Teile gedrängt-, später 
lockerblütig. — Häufig. Findet sich auch mit abgerundeten, kurz 
bespitzten Zipfeln der Unterlippe == f. Millefolii (Reich., Iconogr., 
VIII, 33, f. 1056, 1057 (1830) als Var., Beck, Orob., 125), ferner 
mit gelblichweilsen Blumen — f. achroantha (Beck, Orob., 125). So 
bei Hanau. 

y) Spitzelii Beck, Mon. Orob., 126. Blumen 2—2,5 mm lang, 
oft dunkelviolett. KZähne gegen die Spitze pfriemlich, oft fädlich, 
so lang als ihre Röhre. — Zerstreut. 

9) bohemica Celak. in Sitz. der böhm. Ges. der Wiss. (1874) 
Nr. 2, und in Ost. bot. Zeitschr. (1879), 362, als Art; Beck, Orob., 
126. Blumen 2—2,4 cm lang, gegen den Schlund purpurn, reichlich 
kurz drüsenhaarig. Zipfel der BlumenKr. gerundet-spitz. KZähne 
spitz, kürzer als ihre Röhre, bleifarbig, trocken schwärzlich werdend. 
Stg. kräftig, bis 36 em hoch. Bltenstand walzlich; Blüten anfangs 
gedrüngt, spüter etwas voneinander entfernt. Auf Artemisia campestris! 
Brandenburg: Frankfurt a. O., Freienwalde, Prenzlau (un. g.); Böhmen: 
Velika hora bei Karlstein (Celak.), Hradischken bei Leitmeritz, 
Rabenstein bei Sebusein; Schweiz: im Wallis. 


Zweite Rotte. Osproleon Wallr., Sched. erit., I, 307 (1822); 
Orob. Gen. dıaox., 21, 29 (1825); Benth. Hook., Gen., II, 984; Beck, 
Mon. Orob., 132. — Orobanche C. A. Mey. in Ledeb., Fl. alt., II, 
450 (1830); Endl., Gen., 727; Reuter in DC., Prodr., XI, 15. 
Biten ungestielt, in meist einfachen Ähren, seltener die unteren kurz 
gestielt, blofs von einer Deckschuppe gestützt, ohne Vorb. K. in zwei 
1- oder 2zühnige seitliche Hälften gespalten, die öfters vorn (selten 
auch rückwärts) vereint sind. Narben verschieden gefärbt. Pla- 
centen 4, slels getrennt. Nr. 7—27. 
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Erste Unterrotte. Inflatae Beck in Hal. Braun, Nachtr. Fl. 
Niederöst., 124 und Mon. Orob., 133. Blumen unter der Einfügung 
der StaubB. aufgeblasen, im mitlereren Teile verengt oder fast trichterfg, 
gegen den Saum blau bis amethystfarbig, selten weils oder gelb. 
StaubB. fast in der Mitte der Röhre eingefügt. Narbe hell gefärbt, 
meist weifslich.. N. 7. 

7. 0. eoerulescens Stephan in Wild., Spec. pl, III, 349 (1800); 
Beck, Mon, Orob., 137. — Stg. am Grunde keulig verdickt, reichlich 
beschuppt, oben samt den Deckschuppen und den 2zühnigen KTeilen 
weißslich (schimmelartig) behaart. Ähre eifg-walzlieh, 3—17 cm lang, 
viel- und dichtblütig. Blumen wenig herausragend, 15—20 mm lang, 
bogig nach vorwärts gekrümmt, weils behaart, gegen den Saum 
bläulich oder amethystfarbig; die Zipfel der Unterlippe rundlich, 
konkav, am etwas gekerbten Rande’ kahl. Staubfäden unten behaart. 
Gf. fast kahl. 2; Juni, Juli. H. bis 90 em. — Bläuliche®. 
Nährpflanzen: Wiüchst nesterweise auf Artemisia campestris!, In 
Deutschland selten. Bayern: Regensburg, Schwandorf, München; 
WPreufsen: bei Danzig, Schidlitz, Dirschau, Mewe, Graudenz, Lessen; 
OPreufsen: Bürgersdorf in Kr. Wehlau. Österreich. Böhmen : Brüx, 
Schreckenstein bei Aufsig, Leitmeritz, Prag, Weilswasser, Czernosek, 
Laun; Mähren: um Brünn, Mohelno, Eibenschitz, Popuvek, Obfan; 
Niederösterreich: um Wien, Mödling, Angern, Matzen, Retz, Krems, 
Dürnstein, Mautern, Spitz, Langenlois; Oberösterreich (n. g.). 

In unserem Gebiete kommt blofs die beschriebene f. oceidentalis 
Beck, Mon. Orob., 138 = 0. coerulescens Reich., Icon., VII, 44, f. 
925 und Ie. fl. Germ., XX, 107, t. 188; Reuter in DC., Prodr., 
XI, 84; Dietr., Fl. boruss., VIII, t. 511; Koch, Fl. Deutschl, 
464; Syn. fl. Germ., 538; ed. II, 619; Beck in Hal. Braun, Nachtr. Fl. 
Niederósterreichs, 124, vor. 

Die Angabe, dafs O. cermua Loefl. It. hisp., 152 (1758), nach 
Reichenb. f. in Istrien. auf Cherso und am Ossero auf Lussin vor- 
kommen soll, beruht sicher auf einer Verwechslung. 

Zweite Unterrotte. Angustatae Beck in Hal. Braun, Nachtr. 
Fl. Niederöst., 125; Mon. Orob., 152. Blumen unter der Einfügung 
der Staub B. verschmälert, über derselben erweitert oder die StaubB. am 
Grunde der Blume eingefügt. Narben öfters verschieden gefärbt. 
Nr. 8—27. 

«) Galeatae Beck in Hal. Braun, Nachtr., 125. Rückenlinie auf 
der Oberlippe winkelig-gebrochen und abschüssig, am Ende der Oberlippe 
manchmal wieder aufgebogen, in mittleren Teile gerade oder konkav, 
seltener gekrümmt. Blumen in der Regel gelblichbraun, gegen den 
Saum braumviolett. Narbenlappen 2, halbkugelig, in der Mitte schmal 
zusammenfliefsend. Nr. 8—10. 


* Narbe in der Regel carminrot bis braun-pur- 

pur NS 8-9. 
8. 0. earyophyllacea Smith in Trans. of Linn. soc, IV (1797), 
169; Beck, Mon. Orob., 155. — O. vulgaris Poir. in Lam., Enc. meth., 
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IV, 621 (1797)?,. Lam. in DC., fl. frane., III, 489. — O. Gali 
Duby, Bot. GalL, I, 349 (1828); Koch, Fl. Deutschl, IV 446; 
mn cB oGerm., ed» IL, 615; Reuter in DC. Prodr., XI, 20; 
Sturm, Deuschl. Fl., Heft 94, t. 4. — O. bipontina F. G. Schultz, 
Beitr., 7 (1829) und in Flora (1829), 464. — O. Galii molluginis 
Schultz in Flora (1830), Litt.-Bl., 500. — Labkraut-S. — Ste. 
unten dicht, oben spärlich besehuppt. Ahre kürzer oder länger 
walzlich, im unteren Teile locker. KelchB. vorn verwachsen oder 
zusammenstolsend, ungleich 2zähnig oder ganzrandig. Blumen gegen 
den Schlund erweitert. Rückenlinie aus wenig gekrümmtem Grunde 
in der Mitte gerade oder mehr minder bogenfg, im letzten Drittel 
stark abschüssig mit meist aufwärts gekrümmtem Ende. Lappen der 
Oberlippe in der Seitenansicht fast quadratisch, vorgestreckt. Zipfel 
der Unterlippe gezähnelt, am Rande drüsig. StaubB. am Grunde 
der Blume (bis 0,9 em hoch) eingefügt; die Fäden bis zu ?/s behaart, 
oben wie der Gf. drüsenhaarig. Narbenlappen kugelig, in der 
Regel karminrot bis purpurbraun. 2j; Juni, Juli, im Gebirge später. 
H. bis 60 em. Nährpflanzen: Wächst auf Galium - Arten (@. 
mollugo, G. erectum, G. verum, G. lucidum, G. silvaticum, G. purpureum 
u. a.), seltener auf Asperula galioides, Sherardia arvensis (alle!). — In 
Wiesen, unter Buschwerk, an Waldrändern bis in die Krummholzregion. 
Zerstreut durch ganz Deutschland, die Schweiz, Liechtenstein und 
Österreich, häufig in den Alpenlündern. 


Ändert stark ab: 


«) typiea Beck, Mon. Orob., 156 = 0. caryophyllacea Sm. ete. 
wie oben. Blumen wie die ganze Pflanze reichlich drüsenhaarig. 
StaubB. unten reichlich behaart, oben wie der Gf. reichlich drüsen- 
haarig. 

©) Erste Formenreihe. Blumen braunlila oder violett. 
Narben dunkelfarbig, rot, braun oder purpurn: 


a) maerantha Dietr., Fl. boruss., t. 438 (1839) als Art; Beck, 
Orob., 156. — v. grandiflora Reich., Iconogr., VI, f. 895. — ©. 
laxiflora Reich., a. a. O., 89 z. T., f. 908. Sig. sehr kräftig, bis 
60 em hoch. Ähre walzlieh, vielblütig. Blten 2,5—3,5 cm lang. — 
Hin und wieder. 

b) maeroglossa Wallr., Orob. gen. 9:«oz., 51 (1825), als Var. der 
O. elatior. — O. erubescens Sauter in Flora (1852), 577; Reich. f. 
Ic. 4. Germ., XX, 117, t. 217, f. I, 1—3 (schlecht) Stg. bald 
kräftig, bald zart. Blumen grols, oft über 3 cm lang. Oberlippe 
stärker vorgestreckt, die Zipfel derselben (von der Seite gesehen) fast 
quadratisch, länger als jene der Unterlippe, deren Mittelzipfel die seit- 
lichen an Länge übertrifft. — Hin und wieder. 

c) vulgaris Beck, Orob., 157. Stg. niedriger, seltener kräftig. 
Blten mittelgrofs, meistens etwa 2,5 cm lang.  Ahre oft walzlich, 
diehtblütig (— f. thyrsiflora Wallr., Orob. gen. dızox., 38. — O. laxi- 
flora Dietr., Fl. boruss., t. 253) oder verlängert, lockerblütig |— f. 
sparsiflora Wallr., a. a. O., 38. — Keich., Iconogr., V, 42, f. 662 
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(als O. major), VII, f. 890, 892, 910 (als O. laxiflora), f. 906 (als 
O. strobiligena) IX, 12, f. 1127], oder kurz, dichtblütig (— f. brevi- 
spicata Beck, Orob., 157) oder kurz, wenig- und lockerblütig (= f. 
pauciflora Wallr., l.c., 38, z. T.). Die Blumen kommen auch dunkler 
violett, trocken braun-purpurn vor (= f. orphnina Beck, l. c., 157). 
Manchmal ist die ganze Pflanze und namentlich die Blüte fast drüsig- 
zottig (— f. dasythrix Beck, 1. c., 157). Die Staubfäden sind oft 
hoch hinauf reichlich behaart (= f. eriostemon Reich., Iconogr., VII, 
34, f. 893 als Var. der O. galii) oder tief hinab, doch nicht gänz- 
lich reichlich drüsenhaarig (— f. adenostemon Reich. p., leonogr., 
VII, 34, f. 894, als Var. der O. Galii). — Eine Form mit längeren 
KZühnen und Deckschuppen, welche die Blüten überragen und an 
der Spitze der Ahre einen Schopf bilden ist — f. megalepis Beck, 
Ic: 198. : 

d) mierotera Beck, Orob., 158. — Blumen kleiner, höchstens 2 cm 
lang. KZähne deutlich 2zühnig. — Vereinzelt. 

e) infundibuliformis Beck, Orob., 158. Blumen klein, etwa 2 cm 
lang, aus sehr schmalem Grunde fast trichterfg. KTeile sehr klein. — 
Selten. 

f) fallax Blumen klein, bis 19 mm lang, typisch gestaltet. 
KTeile ungleich und sehr kurz gezähnt, nur 0,4 —0,5 cm lang. Steg. 
zart. Ähre wenigblütig, — Mähren: Burgholz bei Znaim (Oborny). 

g) tubiflera Dietr., Fl. boruss., t. 147 (1835), als Art; Beck, 
Orob., 158. — Die vorderen Zähne der KTeile verkürzt, unansehnlich. 
Ähre lockerblütig. Blumen typisch. — Selten. 

h) torquata Reichenb., Iconogr., IX, 12, f. 1128 (1831); Dietr., 
Fl. boruss., t. 440, als Art; Beck, Orob., 158. — KTeile verkürzt, 
die vorderen Zähne unansehnlich. Ähre lockerblütig. Blume verkürzt, 
am Rücken gekrümmt. — Selten. 

i) eurva Beck, Orob., 159. Blume kürzer, etwa 2 cm lang, am 
Rücken scharf gekrümmt. Alles andere typisch. — Zerstreut. 


OO) Zweite Formenreihe. Blumen bleicher gefärbt, 
hellrot, manchmal gelb oder fast wei[s. Narben purpurn, 
ziegelrot, verschieden gelb. 


k) eitrina Dietr., Fl. boruss., t. 441 (1839), als Art; Beck, 
Orob., 159. — Blume citronengelb. Narbe purpurn. — Mehr zu- 
fällig. 

l) gilva Dietr., 1. c., t. 439, als Art; Beck, Orob., 159. Blume 
und alle Teile gelblich-weifs. Narbe purpurn. Zufällig. 

m) Krausei Dietr., 1. c. t. 437, als Art; Beck, Orob., 159. — 
Blumen wie die ganze Pflanze gelblich-weifs, 2 cm lang. Narbe hell 
ziegelrot. — Selten. 

n) subgilva G. Beck, Orob., 159. Blume hell bräunlichgelb. 
Narbe orangegelb oder bräunlichgelb. -— Zerstreut. 


o) strobiligena Reichenb., Iconogr., VII, 48, z. T., fig. 905, 907, 
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gi Beieh. f£, Ie; -fl. Germ., XX, 98, t. 162 £f. 2; Beck, Orob., 
159. — v. sulphurea Döll, Fl. Bad., II, 715, Nachtr., 69, und Celak. 
Prodr. Fl. Bóhm., 341. — Blumen, Narben und die ganze Pflanze 
eitronengelb. — Selten. s 


B) gymnantha G. Beck, Orob., 159. Die ganze Pflanze sehr 
spärlich drüsenhaarig, kahl werdend. Blumen, StaubB. zuerst fast 
kahl, zuletzt völlig kahl. — Bei Hanau (Mertin). 


9. 0. teuerii Holandre Exs. (1824) und Fl. de la Moselle, 
322 (1829); G. Beck in Hal. Braun, Nachtr., 127; Mon. Orob., 161. 
— 0. Teucrii F. G. Schultz in Ann. Gewächsk., Eschweil. Litt.-Bl., 
V (1829), 505 (ohne Beschreib.); Kirschl., Prodr. Alsac., 108 (1836); 
Koch, Syn. fl. Germ., ed. 2, 615; — C. H. Schultz in Flora (1835), 
I, 200 — Hol. et Schultz in Mutel, Fl. franc., Suppl. t. III (1837). 
— 0. atrorubens — O. atropurpurea F. G. Schultz in Flora (1840), 
128. — Gamander 8. — Stg. unten etwas verdickt und reichlich, 
oben spärlicher beschuppt, drüsenhaarig. Ähre kurz walzlich, wenig- 
bis 20blütig. Die Blten aufrecht, an die Spindel angedrückt. KTeile 
eirund, 2zühnig, vorn oft vereint, verwischtnervig. Blumen 20— 
30 mm lang, ober der Einfügung der StaubB. erweitert, aus hellem 
Grunde braunlila. Rückenlinie aus gekrümmtem Grunde in der 
Mitte konkav oder gerade, im obersten Drittel stark bogig nach vor- 
wärts gekrümmt, abschüssig. Lappen der Oberlippe seitlich abstehend, 
die der Unterlippe lünglich, vorn gestutzt, gezühnt. StaubB. im 
ersten Dritteile der Blume, 3—5 mm über dem Grunde, eingefügt; die 
Fäden unten behaart, oben wie der Gf. drüsig. Narbenlappen purpur- 
braun. 4; Juni, Juli. H. 15—40 cm. Nührpflanzen: Auf 
Teucrium-Arten!, vornehmlich T. montanum, T. chamaedrys. — An 
sonnigen, krüuterreichen Stellen im westlichen und südlichen Gebiete. 
Deutschland: Lothringen: Metz; Elsafs: Vogesen, Barr, Mutzig; 
Pfalz: Zweibrücken; Rheinland: Trier; Baden: Istein, Freiburg, 
Kaiserstuhl, Klausnerthal bei Geisingen; Württemberg: Möhringen, 
Mörsingen, Ulm, Dürrenwaldstetten, Kiesenthal u. a. O.; Bayern: 
Bayrische Alpen, Berchtesgaden. Schweiz: Genf, Neuchatel, Waadt, 
Uri. Liechtenstein: Malbun. Österreich: Tirol: Innsbruck, Windisch 
Matrei, Virgen, Brixen, Finstermünz etc.; Salzburg: Salzburg; Ober- 
österreich: Schafberg, Obervellach, Leonhardsberg u. a. O.; Nieder- 
österreich: Kalkalpen, Kottes; Kärnten: Bad Villach u. a. O.; 
Steiermark: Graz, Wildon. Neuhaus (?); Istrien (n. g.). 


Pu Nasbeusgelh. Nr. 10. 


10. 0. lutea Baumg., Enum. stirp. '"ranssylv., II (1816), 215; 
Beck, Mon. Orob., 215. — O. rubens Wallr., Sched. erit., I, 307 
(1822); Koch, Deutschl. Fl. IV, 449; Syn. Fl. Germ., ed. 2, 615; 
Reuter in DC., Prodr., XI, 25; Sturm, Deutschl. Fl, Heft 94, t. 5; 
Reich. £, Ic. fl. Germ., XX, 99, t. 171; Beck in Hal. Braun, Nachtr., 
125. — O. medicaginis Duby, Bot. Gall, I, 349 (1828), nicht Schultz, 
Reichenb. — O. Buekii Dietr., Fl. boruss., III, t. 145 (1835), schlecht. 
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— 0. elatior Koch et Ziz, Cat. pl. Palat, 12 (1814); Reich., Iconogr,, 
VII, f. 901, 902; Neilr, Fl. Niederóst, 576, u. and., nicht Sutton. 
O. fragrantissima Bert., Fl. ital, VI, 436. — O. elatior b. Tommasinii 
Reich. £, Icon. fl. Germ., XX, 118, t. 216, fig. I, 2-4. — O. major 
Jacqu., Enum. stirp. Vind., 108 (1762), nieht L. — Sehnecken- 
klee-S. — Stg. am Grunde meist verdickt, meist reichlich mit 
länglich-Izttlichen Schuppen besetzt, drüsenhaarig. Ähre walzlich, 
meist vielblütig. Blten aufrecht abstehend, 20—30 mm lang. K'leile 
vorn verwachsen oder zusammenstofsend, zweizühnig, an den Seiten 
tlügelfg erweitert, mehrnervig. Blumen gegen den Saum wenig er- 
weitert; Rückenlinie aus gekrümmtem Grunde in der Mitte ziemlich 
gerade oder konkav (selten gekrümmt), im letzten Viertel stark nach 
vorwärts gekrümmt und abschüssig. Lappen der Oberlippe umgestülpt, 
die der Unterlippe abgerundet oder gestutzt, am Rande kerbzühnig 
und fast kahl. Staub B. im ersten Drittcil der Blume, 3—6 mm über 
dem Grunde eingefügt. Staubfäden unten dicht behaart, oben wie der 
Gf. drüsig, selten fast kahl. Narbenlappen kugelig, gelb. 4. Mai, 
Juni. H. bis 50 em. — Nährpflanzen: Auf Leguminosen, ins- 
besondere Medicago sativa, M. falcata, M. lupulina, M. prostrata ferner 
auf Trifolium pratense, T. alpestre, T. medium (alle!). Auf Wiesen, 
buschigen Hügeln, auch in Schneckenkleefeldern durch ganz Deutsch- 
land, zerstreut in der Schweiz, Liechtenstein, häufiger in ganz 
Österreich. 
Ändert ab: 


a) typiea Beck, Orob., 164 — 0. lutea Baumg. u. s. w. wie 
oben. Rückenlinie in der Mitte gerade oder konkav, an der Ober- 
lippe scharf vorwärts gekrümmt, abschüssig. Zeigt folgende Formen: 
Die Ähre ist bald loekerblütig — f. rubens (Wallr. a. a. O., als Art; 
Beck, Orob., 165), bald dichtblütig — f. collecta (Beck, Orob., 165, 
f. condensata Beck in Hal. Braun, Nachtr., 126, nicht Moris.) — Die 
Blumen sind gewóhnlich unten gelblich, oben mehr minder violett- 
braun. Vereinzelt findet man sie braunviolett auf violettem Saume, 
der im Trocknen schwarzviolett wird — f, porphyrea (Beck, Orob., 
165. — f. purpurascens Beck in Hal. Braun, l. c.), ganz gelb oder 
bleiehgelb — f. lute« (Beck, Orob., 165. — v. pallens A. Br. nicht 
Schultz. — f. citrina Beck in Hal. Braun, a. a. O., 126, nicht Dietr.), 
manchmal auch bleich, am Saume amethystfarbig, die Narbe weils 
— f. lilacea (Beck, Orob., 165. — Niederösterreich: Einmal am 
Leopoldsberge). Die Deckschuppen überragen hin und wieder die 
Blten und bilden an der Ährenspitze einen Schopf — f. lopholepis 
Beck, Orob. 165. — Vereinzelt. Auch kommen kräftige Exemplare 
vor, deren unterste Blten deutlich gestielt sind, oder deren Ähre 
zusammengesetzt ist — f. podantha Borb., Enum. pl. "Castrif, 
231 (1887). 

B8) Buekiana Koch, Syn. Fl. Germ., ed. II, 619, als Art; Beck, 
Orob., 166. — O. elatior Dietr., Fl. boruss., III, t. 148 nicht Sutt. 
— 0. rubens var. Reich. f., Ic. fl. Germ, XX, 99, t. 186. — ?. O. 
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Avellanae Pfund in Flora (1843) I, 183.  Rückenlinie in der Mitte 
scharf gekrümmt. Blumen hellgelb, mehr vorwärts gekrümmt, mit 
gröfseren, aufrechten Zipfeln der Oberlippe, welche den abschüssigen 
Teil: der Rückenlinie verdecken. Der O. alsatica nahe stehend, doch 
durch die gelbliche, ober der Einfügung der StaubB. nicht bauchig 
aufgeblasene, weniger gekrümmte Blume, sowie durch die sehr 
grofsen, aufwärtsgeschlagenen Zipfeln der Oberlippe, auch durch die 
nieht lang zugespitzten Antheren und gelben Gf. verschieden. Selten. 
Deutschland: Brandenburg: Frankfurt a. O. (Buek), Rittgarten bei 
Prenzlau; Schlesien: Kabscher Gipsgraben bei Dierschel, Oderberg 
(von hier n. g.); Rheinhessen: Gaualgesheimer Bg und Hörnchen bei 
Sprendlingen (n. g.); Westfalen: Höxter (n. g.). Österreich: Nieder- 
ósterreieh: Leopoldsberg bei Wien, Kalvarienberg bei Baden; Steier- 
mark: Plabutsch bei Graz. 


Dritte Unterrotte. Curvatae Beck in Hal. Braun, Nachtr. 
Fl. Niederöst., 128; Orob. 168. Die ganze Rückenlinie vom Grunde 
bis zur Oberlippe mehr minder oft scharf gekrümmt, seltener auf der 
Oberlippe etwas verflacht. Blumen am Grunde gelblich, gegen den 
Saum rosenfarbig oder ganz braunviolett (selten ockergelb). StaubB. 
im untersten Drittel der Blume eingefügt. Narbenlappen gelb, biskotenfg 
zusammenflie[send, mit querer, meist tiefer Furche versehen, oft fast 
trichterförmig. Fruchtknoten vorn am Grunde meist nicht höckerig. 
Nr. 11—17. 


*) Ähre dicht- und vielblütig (selten im unteren Teile etwas 
lockerblütig). Stg. überall reichlich, am Grunde dachig be- 
schuppt. Nr. 11— 14. 


11. 0. major L., Spec. pl, 632 (1753); Fl. Suec., ed. II, 219; 
Wahl, Fl. Suec., I, 380; Fries, Nov. Mant. III, 57; Beck, Mon. Orob., 


169, nieht ander. Aut. — O. elatior Sutt. in Trans. of. Linn. soc., 
IV (1797), 178, t. 17, f. 4; Reuter in DC., Prodr, XI, 25; Reich. 
f, Ic. fl. Germ., XX, 100, t. 173 (schlecht). — 0. Centaureae 


Scabiosae Schultz in Flora (1830), Ann. d. Gewächsk., 500. — O. 
fragrans Koch, Fl. Deutschl, IV 463 (1833); Syn. fl. Germ,, ed. 2, 
619; Reuter a. a. O., 34. — O. stigmatodes Wimm., Fl. Siles., 280 
(1840); Koch, Syn. fl. Germ., ed. II, 616; Reuter a. a. O., 616; 
Schultz in Flora (1847), 66, t. II, f£. 2. — O. Kochii F. Schultz in 
Biora (1947), I, 06, € IL, f£. 1; Reich. £, le. fl. Germ., XX, 98 t. 
215, f. II. — O. comosa Schur in Öst. bot. Zeitschr. (1861), 19, nicht 
Wallr. — O0. Echinopis Pant. in Öst. bot. Zeitschr. (1868) 90. — 
Hohe S. — Stg. kräftig, am verdickten Grunde dachig mit breiteren, 
im mittleren Teile sehr reichlich mit lünglich-lzttlichen, drüsenhaarigen 
Schuppen bedeckt, trocken wie die ganze Pflanze braunrot oder rost- 
farbig. Die Schuppen anliegend, meist länger als die Internodien. 
Ähre walzlich, sehr dicht- und reichblütig, bis 30 em lang, am 
Scheitel dureh die Deckschuppen schopfig. KTeile vorn zusammen- 
stolsend oder kurz verwachsen, ungleich 2zähnig, zartnervig; der 
Koch, Synopsis. II. 132 
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hintere Zahn etwas länger als die Kronenróhre. Blumen 15—26 
meist 20 em lang, ober der Einfügung der StaubB. vorn wenig oder 
gar nicht erweitert, lichter oder dunkler rosenrot, später etwas gelblich, 
geruchlos. Schlund weit. Oberlippe ganzrandig oder seicht ausgerandet, 
mit seitlich flach ausgebreiteten Zipfeln. Zipfel der Unterlippe am 
Rande ungleich gezähnelt und fast kahl. StaubB. 4 —6 mm ober 
dem Grunde eingefügt; die Fäden unten reichlich behaart, oben drüsen- 
haarig, Antheren länglich, allmählich zugespitzt. Gf. drüsenhaarig. 
4; Mai bis August. H. bis 70 em. Nährpflanzen: Wächst 
auf Centaurea-Arten (vornehmlich C. Scabiosa, C. axillaris!, dann C. 
paniculata, C. spinulosa u. a.) und Echinops-Arten (E. vitro, E. ruthe- 
nicus)! An Feldrainen, in Brachen, an steinigen, buschigen Stellen 
zerstreut durch Deutschlaud: Lothringen: Metz (n.g); Elsafs: Mühl- 
häusen, Siegolsheim, Dorlisheim (n. g.); Baden: Kaiserstuhl, Frei- 
burg; Thüringen: Rofsleben, Röglitz bei Halle (n. g.) Brandenburg: 
Wriezen; Rügen: Arkona (n. g.); Pommern: Stralsund, Schleswig; 
OPreufsen: Braunsberg, Warnicken, Frauenburg; Westpreufsen: 
Briefsen (n. g.); Schlesien: Gipsgruben bei Dierschel, Myslowitz ; 
Posen. Schweiz: Graubündten: Chur, Ponte, Martinsberg im Wallis, 
Rochefort, Schwarzenmatt im K. Bern, Rorschach im K. Schaffhausen. 
Österreich: Böhmen: Um Prag, Karlstein, Aufsig, Komotau u. a.; 
Mähren: Brünn, Aujezd, Auspitz, Nikolsburg, Czeiez, Profsnitz, 
Olmütz u. a. O.; Schlesien: Ustron, Weidenau, Tul; Salzburg (n. g.); 
Niederósterreich : Wien, Ebreichsdorf, Himberg, Moosbrunn, Liesing, 
Mödling, Karlstetten u. a. O.; Steiermark: Graz; Tirol (n. g.); 
Kärnten (n. g.); Istrien: Scoglio Trstenik, Caporetto, Veglia, angeb- 
lich auch auf Cherso. 
Ändert ab: 


Kommt bald mit kräftigem 20—70 cm hohem, oft über 2 cm 
dickem Stg. und langwalzlicher, sehr reichblütiger Ähre — f. typiea 
(Beck, Mon. Orob., 170 = O. major L. s. oben) bald in kleineren, 
höchstens 20 em hohen Formen vor, die kurz-eifge Ähren mit höchstens 


2 cm langen Blüten tragen — f. exigua Beck, a. a. O. Selten findet 
man die K'eile ganzrandig oder nur mit einem schuppenfgen, 
vorderen Zahne versehen — mierophyia Beck a. a. O. 


12. 0. Borbásiana Beck, Mon. Orob., 173 (1890). Borbás' S. 
Stg. niedrig, drüsenzottig, reichlich, mit zottig-filzigen Schuppen bedeckt. 
Ähre walzlich, nur im unteren Teile lockerblütig. Deckschuppen 
eirund, zoltig-filzig. KTeile frei oder vorn verwachsen, ungleich 
2zähnig, kürzer als die KrkRöhre. Blumen 2 cm lang, ober der 
Einfügung der StaubB. nicht bauchig, trocken gelbbraun.  Oberlippe 
ausgerandet oder fast 2lappig. Zipfel der Unterlippe kerbig-gezühnelt, 
am Rande fast kahl. StaubB. 3—4 mm ober dem Grunde eingefügt; 
Staubfäden unten flaumig, oben kahl. Antheren cifg, kurz zugespitzt. 
Gf. spärlich drüsenhaarig. Narbe fast trichterig, gelb. 4. Juni. 
H. 20—27 cm. — Bei Porto Ré nächst Fiume (Borbäs). 

13. 0. laserpitii sileris Reuter in Jord., Observ., III, 2235, t. 


Orobanche. Orobanchaceen. 2089 


9, fig. A (1846) und in Flora (1847), 160; Beck, Mon. Orob., 175. 
— 0. Laserpitü Sileris Rapin bei Reuter in DC., Prodr., XI, 25 
(1847); Reichenb. f. Icon. fl. Germ., XX, 106, t. 172 (schlecht); 
Hackel in Verh. zool.-bot. Ges. (1869), 735. — O. alsatica var. Beck 
in Hal. Braun, Nachtr. 129. — O. Laserpitii Schinz u. Keller, Fl. 
Schweiz, 475. — Rofskiümmel-S. — Sig. sehr kräftig, unten stark 
verdiekt und dicht dachig beschuppt, im mittleren Teile spärlich 
oder minder reichlich mit lztllichen, 2—3 cm langen Schuppen besetzt. 
Ähre walzlich, stets dicht und vielblütig, bis 30 cm lang. KTeile 
vorn meist breit verwachsen, 2zühnig, deutlich nervig. Blumen 25 
—30 mm lang, weitröhrig, ober der Einfügung der StaubB. bauchig 
aufgeblasen, braunviolett, am Grunde und an der Unterlippe gelblich, 
oft mit violetten Adern durchzogen und am Saume rötlich-violett. 
Rückenlinie scharf gekrümmt, auf der Oberlippe etwas verflacht. 
Oberlippe tief 2lappig mit abstehenden Zipfeln. Unterlippe mit un- 
gleich gezähnelten, am Rande drüsenhaarigen Zipfeln. StaubB. 5 
—7 mm ober dem Grunde der Blume eingefügt; die Fäden unten dicht 
behaart, oben spärlich drüsig. Antheren lang zugespitzt. Gf. reich- 
lich drüsenhaarig. Narbenlappen gelb oder orangefarbig. 2; Juli, 
August. H. 40—80 cm. — Nährpflanzen: Auf Laserpitium 
Siler! Selten. Schweiz im Jura; Kant. Neuchatel: Creux du Vent, 
Aubert, Noiraigue, Le Voarne; Kant. Waadt; Kant. Bern: Sehwarzen- 
matt (n. g.); Churfirsten. Österreich: Niederösterreich: Sooser- und 
Badner Lindkogl, Schneeberg, Kuhschneeberg. 


14. 0. alsatiea Kirschleg., Prodr. fl. Alsace, 109 (1836); Beck, 
Mon. Orob., 176. — O. Cervariae Kirschl. in Flora (1835), I, 303 
ohne Beschr.; vergl. Fl. vogés. rhén. 461. — O. alsatica F. G. 
Schultz, Fl. Gall. et. Germ. exs. Cent. I, Introd., 8 (1836), z. T.; 
Arch. de la fl, 243. — 0. Cervariae Suard in Godr., Fl. Lorr., II, 
180 (1843); Reich f., Icon. fl. Germ., XX, 105, t. 174. — O. 
brachysepala F. G. Schultz, Arch. fl. Franc. et allem., 69 (1844), 
89 (1846) und in Flora (1844) 808, (1845) 738, (1855) 51; Reuter 
in DC., Prodr., XI, 57. — O. Buekiana B. Thalheimii Asch., Fl. 
Brand., 498. — Elsässer S. — Stg. ziemlich kräftig, unten ver- 
dickt und dachig, oben ziemlich reichlich mit Izttlichen, 1—2,2 cm 
langen Schuppen besetzt. Ähre eifg bis walzlich, viel- und meist 
dichtblütig. KTeile vorn frei oder verwachsen, 2zühnig, kürzer als 
die KRöhre. Blumen 12—22 mm lang, vorn ober der Einfügung 
der StaubB. bauchig erweitert, stark nach vorwärts gekrümmt, gelb- 
lich, gegen den Saum braunviolett. Rückenlinie stark gekrümmt, 
auf der Oberlippe etwas flacher. Oberlippe ausgerandet oder 2lappig. 
Zipfel der Unterlippe am Rande gezähnelt und spärlich drüsig. 
StaubB. 1—7 mm ober dem Grunde eingefügt, unten behaart, oben 
spärlich drüsig, fast kahl; Antheren länglich, lang zugespitzt. Gf. 
rötlich, reichlich drüsenhaarig. Narben gelb, rot umsäumt. 4; Juni, 
Juli. H. 15—55 cm. 

Ändert ab: 


132 * 
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a) typiea Beck, Mon. Orob., 176 = O. alsatica Kirsehl. wie 
oben. — v. cervariae Beck in Hal. Braun, Nachtr. Fl. Niederöst., 
130 (1882). Blumen mittelgrofs, meistens 20 —22 cm lang, schart 
nach vorwärts gekrümmt.  Rückenlinie auf der Oberlippe verflacht. 
KTeile vorn zusammenstofsend.  StaubB. 4—7 mm hoch eingefügt. 
Konnectiv nicht verlängert. (Vgl. die nahestehende O. lutea f. 
Buckiana 8. 2086). — Nährpflanzen: Auf Peucedanum cervaria 
und Libanotis montana!. — Unter Buschwerk, an grasigen, steinigen 
Stellen. Deutschland: Elsafs: Münster, Türkheim, Dorlisheim; Baden : 
Kaiserstuhl bei Freiburg, Villingen; Rheinland: Ehrenbreitstein (n. 
g.); Hessen: Stein bei Arbach (n. g.); Brandenburg: Guben, Frank- 
furt a. O. (n. g.), Prenzlau ; Schlesien: Dirschel (n. g.); WPreufsen: 
(n. g.) Marienwerder, 'Fiedlitz; Bayern: (n. g.) Randersacker und 
Guttenberger Wald. Österreich: Böhmen: Milleschau, Jebusein an 
der Elbe; Mähren: Mürau bei Olmütz (n. g.); Niederösterreich: 
Leopoldsberg bei Wien, Eichkogl bei Mödling; Istrien: Volovica bei 
Pisino (n. g.). Schweiz : Neuchätel, Töfsberg bei Winterthur, Wolfen- 
berg bei Wülfingen. 


B) libanotidis Ruprecht in Beitr. zur Pflanzenkunde Rufsl., IV, 
70 (1845); Reich. f, Ic. fl. germ., XX, 97 t. 212, fig. I, 1—9, als 
Art; Beck, Mon. Orob. 177. — O. Bartlingii Gris., Spic. fl. Rum., 
II, 57, 58 (1844), und in Flora (1855), 226. — O. leucantha Reich. 
f a. a. O., t. 167, nieht 169, nicht Gris. — O0. banatica Nm 
Consp. fl. Europ., 559. — O. Wolfgangiana Bess. Exs. Blumen 
kleiner, meistens 12—17 seltener bis 20 mm lang, weniger vorwürts 
gekrümmt. K'leile meistens vorn verwachsen. StaubB. 1—3 mm 
ober dem Grunde der KrRöhre eingefügt. Antheren durch das ver- 
längerte Konnectiv oft bespitzt. Nährpflanze: Libanotis montana, 
L. sibirica, Pimpinella saxifraga, Angelica silvestris (alle!). Die öst- 
liche, in Rufsland häufige Abart. Sehr selten in Deutschland: Hessen- 
Nassau: Hórnerkuppe bei Allendorf a. d. Werra. 


**) Ahre vielblütig, anfangs dichtblütig, später verlängert und 
oft völlig lockerblütig. Stg. am Grunde reichlich, oben spär- 
licher beschuppt. Nr. 15—17. 


15. 0. flava Martius in F. G. Schultz, Beitr. zur Kennt. deutsch. 
Orob., 9, f. 5 (1829); Koch, Deutschl. Fl., IV, 454; Reuter in DC., 
Dradr- 27: Reich. f. le. d. Germ., XX, 100, t. 177 HERE 
Mon. Orob., 181. — O. Tussilaginis Mutel, Fl. franc., II, 349, atl. 
t. 42, f. 310 (1835). — O. Fróhlichii Reich. f. a. a. O., 106, t. 207, 
II. Gelbe S. — Stg. unten wenig verdickt, daselbst reichlich, oben 
spärlich beschuppt, unter der Ähre meist nackt. Ähre walzlich, 
anfangs diehtblütig, später verlängert, lockerblütig, bis 25 cem lang. 
K'leile getrennt, ganzrandig oder ungleich 2zühnig; Zähne fein zu- 
gespitzt, Inervig, lang drüsenhaarig. Blumen 20 cm lang, ober der 
Einfügung der StaubB vorn bauchig erweitert, hellgelb mit rötlicher 
Oberlippe, sehr schnell verblühend und schwarzbraun werdend. 
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Rückenlinie scharf gekrümmt.  Oberlippe 2lappig oder ausgerandet, 
mit anfangs kappenfg vorgezogenen, später nach aufwärts gerichteten, fast 
zurückgeschlagenen Zipfeln. Zipfel am Rande gezähnt und fast kahl. 
StaubB. 4—6 mm ober dem Grunde eingefügt; Fäden unten behaart, 
oben drüsig. Gf. nach dem Verblühen heraustretend und schneckenfg 
eingerollt, kahl oder spärlich drüsig. Narbe gelb. 2; Mai bis Juli; 
H. 15—65 em. Nälhrpflanzen: Wächst nesterweise auf Petasites 
miveus, P. officinalis, P. albus, Tussilago farfara!. Angeblich auch 
auf Adenostyles alpina. In den Alpen und längs den Alpenflüssen. 
Schweiz; zerstreut. Deutschland: Bayern: in den Alpen bei Meuters- 
schweig, Hohenschwangau, an der Isar bei München: Schlesien: auf 
der Sonnenkuppe im Eulengebirge. Liechtenstein: 3 Schwestern, 
Valorsch, Vaduz. Österreich: nicht selten in den Alpen, Vorarlberg: 
Tirol: Innsbruck, Hall, Kufstein, Lofer; Salzburg: Böckstein, Golling, 
Saalfelden u. a. O.; Oberösterreich: Wels, an der Traun, Gosau, 
Windischgarsten, Steier; Niederösterreich} um den Dürnstein, 
Wiener Schneeberg; Steiermark: Admont, Gstatterboden, Johnsbach, 
Hochschwab, Judenburg; Görz: Tolmein. 


16. 0. salviae F. G. Schultz in Ann. der Gewächsk., V, 505 
(ohne Beschr.); Koch, Fl. Deutschl., IV, 458; Reuter in DC., Prodr., 
XL 26; Reich. £, Ic. fl. germ. XX, 96, t. 179; Beck, Mon. Orob., 
183. — O. alpestris — O. sylvatica Schultz in Flora (1840), 128; 
Arch. de la fl. Franc. allem., I, 69. — Salbei-S. — Stg. ófters 
kräftig am Grunde verdickt, daselbst dicht oder spärlich beschuppt. 
Ahre walzlich, anfangs dicht-blütig, später verlängert und locker- 
blütig, bis 27 em lang. Deckschuppen länger als die Unterlippe. 
KTeile vorn zusammenstolsend,, aus breit-eirundem Grunde 2zähnig 
oder ganzrandig, verwischtnervig, dicht drüsenhaarig. Blumen 1,2 
—2,3 em lang, vorn ober der Einfügung der StaubB. wenig oder nicht 
erweitert, gelblich und schon beim Aufblühen braunviolett, vertrocknet 
kaum dunkler. Oberlippe gekielt, ganzrandig oder ausgerandet, mit 
seitlich und aufrecht gestreckten, abstehenden Zipfeln. KrZipfel am 
Rande gezähnelt und drüsig behaart. StaubB. 3—5 mm ober dem 
Grunde der KrRöhre eingefügt; Fäden unten behaart, oben spärlich 
drüsig oder kahl. Gf. reichlich drüsig. Narbe gelb, bald orangefarbig 
und braun werdend. 21; Juli, August; H. 12—55 cm. Nähr- 
pflanzen: auf Salvia glutinosa!. Ob auf S. pratensis? Unter Salbei- 
büschen versteckt in der Alpenkette. Schweiz zerstreut. Deutschland: 
Bayerische Alpen bei Partenkirchen, Schellenberg, Berchtesgaden, 
mit dem Inn herab bis Erlach, Simbach u. a. O. Österreich: Tirol: 
Unken, Innsbruck, Hall, Rattenberg, Lofer, Lienz ete.; Salzburg: 
Salzachauen, Aigen bei Salzburg, Abtenau, Gastein ete.; Ober- 
österreich : St. Wolfgang, Schafberg, Windischgarsten u. a. O.; Nieder- 
österreich: Wiener Schneeberg, Ötscher, Dürrnstein, Voralpe ete.; 
Steiermark: Aussee, Admont, Hieflau, Johnsbach, Peggau; Kärnten: 
Raibl u. a. O.; Krain: Stein, Idria, Adelsberg; Istrien: Cicen- 
berge (von hier n. g.). 
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Ändert ab: 


Unsere typische Form hat 15—17 mm lange Blumen und ziem- 
lich dichte Ahren. Man findet jedoch auch Formen mit sehr locker- 
blütigen Ähren, die länger als der beschuppte Teil des Stengels sind 
— f, dimota Beck, Orob., 184, ferner Formen mit kräftigem Stg. 
und 20—23 em langen Blten — f. eminens Beck, Orob., 184, und 
Formen mit niedrigem Stg. und kleinen, 12—16 mm langen Blten 
— f. meottioides Sauter in Flora (1852), 578; Reich f, a. a. O., 91, 
t. 207, f. 1, als Art; Beck, Orob., 184. — O. micrantha A. Kern. 
in Ost. bot. Zeitschr. (1874), 235, nicht Wallr. 


17. 0. lucorum A. Braun bei Schultz in Ann. d. Gewächsk., V 
(1830), 504 (ohne Beschr.); Koch, Deutschl. Fl, IV, 456 (1833); 
Reich. f, Ie. fl. Germ., XX, 96, t. 178 (z. T. unrichtig); Beck, 
Mon. Orob., 186. — O. loricata (altera) Reich, Iconogr., VII, 41, f. 
918 (1829). Hain-S$. — Stg. meist kräftig, am Grunde oft ver- 
dickt, unten reichlich, oben spärlich beschuppt. Ähre anfangs ellip- 
soidisch und dichtblütig, später walzlich, verlängert und lockerblütig, 
bis 31 cm lang. KTeile gesondert, aus eirundem Grunde ganz- 
randig oder ungleich 2zähnig; die Zähne zugespitzt pfriemlich, 
Inervig, reichlich drüsenhaarig, kürzer als die KrRöhre, der vordere 
viel kleiner. Blumen 16—20 mm lang, stark vorwärts gekrümmt, 
oft fast wagrecht abstehend, weitglockig, vorn ober der Einfügung 
der StaubbB. erweitert, gelblich-rot, trocken braun.  Oberlippe ge- 
kielt, ausgerandet oder 2lappig, mit gerade vorgestreckten Zipfeln. 
KrZipfel am Rande ungleich kerbig-gezähnelt und reichlich drüsen- 
haarig. StaubB. 2—3 mm ober dem Grunde der KrRöhre eingefügt. 
Staubfüden unten behaart, oben fast kahl oder etwas drüsig. Gf. 
heraustretend, kahl oder etwas drüsenhaarig. Narbe gelb, bald röt- 
lichbraun. 2; Juni bis August; H. 18—50 cm. Nührpflanzen: 
Berberis vulgaris und Rubus-Arten!.  Blofs im Alpenzuge zerstreut. 
Schweiz: Graubünden: im Unterengadin bei Tarasp, zwischen Zernetz 
u. St. Maria; im Tessin (von hier n. g.). Deutschland: blofs in den 
Bayrischen Alpen: Pfronten, Füfsen, Grünwald, Miebach, Graswangthal 
zw. Partenkirchen und Mittenwald, Andechs, Heilbronn bei Benedict- 
bayern, dann im Engl. Garten zu München. Österreich: Tirol: zer- 
streut so im Valle di Sole, bei Trient, Levico, 'lezze im Stubai- 
thale, bei Trins, Luttach, Längenfeld, am Ritten, bei Brixen, Kloben- 
stein, insbesondere im Innthale von Finstermünz bis ins Unterinn- 
thal etc.; Salzburg: Saalfelden. Angeblich auch in  Kürnten, 
Istrien, doch ? 


Zeigt 2 Formen: f. typiea Beck, Orob. 186 — 0. lucorum A. 
Braun wie oben. — v. Berberidis A. Braun bei Koch, Fl. Deutschl., 
IV, 458. — O. Berberidis Facchini, Fl. STirols, 76 (1855). Blume 
braunrot.  Oberlippe ausgerandet oder 2lappig. Nährpflanze: 
auf Berberis vulgaris!. — f. Rubi Duby, Bot.-Gall., I, 350 (1828), 
als Art; A. Braun a, a. O.; Beck, Orob. 187. Blumen gelb oder 
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hellgelb. Oberlippe tief 2lappig. Nährpflanze: auf Rubus caesius 
und R. fruticosus L. (n. g.). 


Vierte Unterrotte. Areuatae Beck, Mon. Orob., 188. Die 
ganze Rückenlinie vom Grunde bis zur Oberlippe mehr minder oft 
scharf gekrümmt, seltener auf der Oberlippe etwas verflacht. Blume 
weitröhrig, gelbbraun oder braunviolett, innen gleichfurbig, ober der 
Einfügung der StaubB. bauchig aufgeblasen. Oberlippe gekielt, 
helmfg, ungeteilt, mit kurzen Zipfeln. StaubB. am Grunde 
der KrRöhre oder wenig höher eingefügt. Fruchtknoten 
vorn am Grunde 3hóckerig. Narbenlappen gelb, kugelig 
schmal zusammenflie(send. Durch die hervorgehobenen Merk- 
male gegenüber der 3. Unterrotte auszeichnet. Nr. 18. 

18. 0. rapum genistae Thuill., Fl. Paris., ed. II, 317 (1799); 
Poiret in Lam., Enc. Meth., Suppl. IV, 199; Beck, Mon. Orob., 188, 
— 0. major Smith, Engl. Bot. t. 421 (1796); Sutton in Trans. of 
the Linn. soc., IV, 175 und vieler engl. Botan., nicht L. — O. 
major Lam., Fl. franc. II, 327 (1778) und vieler franzós. Bot., nieht 
2° 0. major Beich., Icon. crit., VIL, 37, f. 900 nicht L. — 
O. Rapwm (Thuill.) vieler Bot.; Coss. Germ., Fl. Paris, I, 308, 
Atlas t. XIX A.; Reich., Iconogr., VII, 43, f. 923 (schlecht); 
lel. serm., XX, 90, 1. 1575 Koch, Deutschl. FL, IV, 4855 Syn., 
Fl. Germ., ed. II, 613; Dietr. Fl. boruss., IV, t. 249; Reuter in 
DC., Prodr, XI, 16. — Rübenstengelige S. — Stg. meist 
krüftig, am Grunde verdickt und dachig, oben reichlich beschuppt. 
Ähre walzlieh, viel- und dichtblütig (seltener lockerblütig). Deck- 
schuppen meist länger als die 2 — 2,5 em langen, aufrecht-abstehenden, 
widerlich riechenden Blten. K'l'eile getrennt, seltener vorn verbunden, 
aus eirundem Grunde ungleich 2zähnig, seltener ungeteilt. Zähne 
lang zugespitzt, reichlich drüsenhaarig, der vordere kleiner. Blume 
weitröhrig, vorn ober der Einfügung der StaubB. bauchig, hell gelb- 
oder rotbraun, fleischfarbig bis violettbraun. Rückenlinie nach vorn 
schärfer gekrümmt.  Oberlippe gekielt, helmförmig, ungeteilt, oft fast 
spitz, mit kurzen, abstehenden oder zurückgerollten Zipfeln. Unter- 
lippe mit grófserem Mittelzipfel. Alle Zipfel am Rande kerbig ge- 
zähnelt, fast kahl.  StaubB. am Grunde der Krköhre eingefügt. 
Fäden unten kahl, oben reichlich drüsenhaarig. Antheren allmählich 
zugespitzt, nach dem Verblühen weils. Fruchtknoten am Grunde 
mit 3 Hóckern.. (Gf. drüsenhaarig. Narbe gelb. 4; Mai bis Juli. 
H. bis 85 em. Nährpflanzen: hauptsächlich. auf Sarothamnus 
vulgaris!, angeblich auch auf Genista radiata, G. tinctoria. Blofs im 
westlichen Gebiete. Deutschland: Elsals, häufig in der mittleren 
Rheingegend, durch den ganzen gebirgigen Teil oft herdenweise; 
Westfalen, Hannover (Neuenkirchen, Osnabrück), Harz bis 
Thüringen; Baden: Oberkirch, Allerheiligen, Karlsruhe, Pforzheim; 
Württemberg: Kniebis, Teinachthal; Bayern: in der Pfalz bei Bien- 
wald, Weifsenburg. In Österreich fehlend, doch am Mte Baldo und 
im Val Vestino in Tirol nicht unwahrscheinlich. Schweiz: im Tessin, 
bei Lugano, Marcote, Marcote, Bironico, Isone, Camoghe. 
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Zeigt einige Formen: f. typiea Deck, Orob., 189. Blume etwas 
länger als breit.  Antheren eingeschlossen. Deckschuppen etwas 
linger als die Blten. — f. euryantha Beck, a. a. O. Blumen so lang 
als breit. Antheren und Griffelspitze heraustretend. — f. palatina 
F. Schultz in Arch. de flore I, 161, 162, als Art und var. Blume 
typiseh gestaltet, doch hell gelblich-fleischfarbig oder fahl gelb. — 
f. bypoxantha Beck, Orob. 190. Blumen wie die ganze Pflanze gelb. 


Fünfte Unterrotte. Cruentae Beck, Mon. Orob. 195. — 
Ampliatae Beck in Hal. Braun, Nachtr., 131. Blumen gelb, gegen 
den Saum rot oder braun-purpurn, trocken oft schwärzlich, innen 
dunkler gefärbt und glänzend, ober der Einfügung der StaubB. erweitert. 
Rückenlinie gleichmüfsig gekrümmt oder am Rücken mehr gerade. 
Schlund weit. StaubB. am Grunde der Blume (oder etwas höher) 
eingefügt. Fruchtknoten vorn am Grunde mit 3—5 Höckern versehen. 
Narbenlappen schmal verbunden, gelb, rot umsäumt. Nr. 19. 


19. 0. gracilis Sm. in Transaet. of Linn. soc., IV, 172 (1797); 
Reich., Iconogr., VII, 36, fig. 898—899, 903; Ic., fl. Germ 22% 
92, t. 159; Beck, Mon. Orob., 195. — O. cruenta Bert., Ear. it. 
plant-dec. III, 56 (1810) und Fl. ital., VI, 430 (1844); Reich., 
Ieonogr., VII, fig. 903; 35, fig. 896; Koch, Fl. Deutschl., IV, 430; 
Reuter in DC., Prodr. XI, 15. — 0. Doryeniüt suffruticosi Schultz in 
Flora (1830), L. B., 500. — O. Genistae germanicae Schultz daselbst. 
— 0. caryophyllacea F. Schultz, Beitr. Orob. 8, nicht Sm. — O. 
Ulicis Des Moul. in Ann. sc. nat. ser. 2, III, 71 (1835). — Blut- 
rote S. Steg. unten reichlich, oben spärlich beschuppt. Ahre an- 
fang eifg, dichtblütig, später walzlich, am Grunde oder gänzlich locker- 
blütig. KTeile getrennt, selten vorn vereinigt, aus eirundem Grunde 
2zähnig, mehrnervig. Blumen weitglockig, vorn ober der Einfügung 
der StaubB. bauchig, 1,5—2,5, meist 2 cm lang, gelb, gegen den Saum 
rotpurpurn, innen meist trübrot und glänzend, nelkenartig wohlriechend. 
Oberlippe ausgerandet, mit schmalen, umgeschlagenen Zipfeln. 
Lappen der Unterlippe klein, rundlich, wimperig-gezähnt, durch 
grofse Zwischenfalten getrennt. StaubB. am Grunde der KrRöhre 
eingefügt, unten behaart, oben wie der Gf. drüsig. Fruchtknoten vorn 
mit 3 vorspringenden gelben Höckern. Narbenlappen kugelig, gelb, rot 
umrandet. 2; April bis in den Herbst; H. bis 60 cm. Nähr- 
pflanzen: auf Leguminosen und zwar auf: Doryenium herbaceum, 
D. suffruticosum; Trifolium alpestre, T. medium, T. pratense; Hippo- 
crepis comosa, Lotus corniculatus, Coronilla Emerus, Onobrychis sativa, 
Spartium junceum, Ulex nana, Genista tinctoria, G. pilosa, G. sagittalis 
u. a., Cytisus elongatus, C. austriacus, C. hirsutus u. a. (alle!). Nicht selten 
im südlichen Gebiete. Schweiz: im Jura, in den Kantonen Wallis, 
Waadt, Neuenburg, Zürich, Graubündten. Deutschland: nur im süd- 
lichen und mittleren Bayern: im Lech-, Isar-, Donauthale, im fränki- 
schen Jura, Regensburg bis Streitberg und an den bayrischen Wald 
(Rheinbach, Mitterfels, Passau ete.) Österreich: häufig in Tirol, Salz- 
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burg, Ober- und Niederösterreich, Mähren (?), Steiermark, Kärnten, 
Krain, Istrien. Fiume. 

In unserem Gebiete kommt nur die typische oben beschriebene 
Pflanze mit zahlreichen Formen vor: 


Erste Formenreihe: Blume wachsgelb oder gelb, auf den 
Nerven und gegen den Saum, sowie innen meist dunkler gefärbt, rot 
bis purpurn. Narbe von dem mehr minder roten Griffel umgeben. 

a) Blumen etwa 2 cm lang, meist länger als breit. Ähren bald 
an der Spitze zugespitzt — f. coniea Beck, Orob., 197, bald ver- 
längert, viel- und dichtblütig — f. polyantha Beck, a. a. O., bald 
wenig- und lockerblütig — £f. graeilis Smith, als Art wie oben. Die 
Deekschuppen überragen die Blten manchmal sehr deutlich — f. 
longesquamata Beck, a. a. O., oft sind sie wie die ganze Pflanze 
drüsig-zottig — f. trichota Beck, a. a. O. Die Blumen sind ge- 
wühnlieh drüsenhaarig, manchmal aber wie die ganze Pflanze fast 
kahl — f. psilantha [Beck a. a. O. — O. Wierzbickii Schultz in Flora 
(1845) I, 324 ohne Beschr. O. platystigma Reich. Exs. Nr. 2547 
nieht Ieonogr. — v. glabra Willk., Prodr. Fl. Hisp. II 621 nicht 


Gaud.] 

b) Blumen etwa 2 cm lang, so lang als breit, weitglockig — f. 
ampla Beck, Mon. Orob., 197. 

e) Blumen sehr klein, 1,5 cm lang = f. elachista Beck, 
Orob., 198. 


Zweite Formenreihe. Blumen wie die ganze Pflanze 
citronen- oder wachsgelb , selten gelblich-weifs, innen gleichfarbig. | Gf. 
um die Narbe gelb — f. panxantha Beck, Orob., 198 — 0. concolor 
Boreau, Fl. eentr. France, Il, 344 (1840), nicht Duby. — V. citrina 
Coss. Germ., Suppl. des pl. env. Paris (1843) und Fl. env. Paris, 
I, 309, nicht Dietr. 


Sechste Unterrotte. Glandulosae Beck in Hal. Braun, 
Nachtr. Fl. Niederóstr. 132 (1882); Mon. Orob., 208. Blume typisch 
weifs oder gelblich-weifs, gegen den Saum, Pe dre auf den Nerven 
und auf der Oberlippe rot, amethystfarbig oder purpurn und mit 
gefürbten, oft auf einem BOR Höcker NU UE Drüsenhaaren bedeckt. 
Rückenlinie aus bogigem Grunde am Rücken fast gerade oder etwas 
gekrümmt, auf der Oberlippe abschüssig. Schlund weit. StaubB. 
im unteren Drittel der KrRöhre eingefügt. Narbenlappen halb- 
kugelig zusammenfliefsend, rot, purpurn, oft schwürzlich, seltener 
goldgelb oder gelb. | Durch d hervorgehobenen Merkmale cium 
terisiert. Nr. 20—21. 


20. 0. alba Stephan in Willd., Spec. plant., III, 350 (1800); 
Reichenb., Iconogr., VII, 40, z. T., [: 912, 914—915; Reut. in DC., 
Brodr. XL 20 excel Syn.: Reich. g Ic. fl. Germ., XX, TORE 215, 
f. 1; Beck, Mon. Orob., 208. — 0. Epithymum DC., FI. ta. III, 
490 (1805); Koch, Deutschl. Fl., IV, 443; Reich., Iconogr., VII, 
33, f. 887, 888; Icon., fl. Germ., XX, 98 t. 163; Dietr., Fl. boruss., 
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IV, t. 251; Reuter a. a. O. 21. — 0. Serpylli Des Moul. in Ann: 
sc. nat., ser. 2, III (1835) 76. — O. diaphana F. G. Schultz in 
Flora (1843) I, 130. — O. punctata, O. crassistyla F. G. Schultz, a. 
a. O., 181. — Quendel-S. Stg. meist zart, seltener kräftig, am 
Grunde verdiekt, unten reichlich, oben spärlich beschuppt, meist 
rötlich. Ahren eifg bis walzlich. KTeile getrennt, deutlich 1—3 nervig, 
getrocknet meist braun, lzttl., zugespitzt, ungeteilt, selten ungleich 
2zähnig. Blumen weitglockig, am Rücken meist leicht gekrümmt, 
vorn ober der Einfügung der StaubB. wenig erweitert, 1—2,8 cm 
lang, weifs oder rótlich-gelb, gegen den Saum, namentlich an den 
Nerven, oder ganz rot oder purpurn überlaufen. Oberlippe etwas 
faltig ausgerandet, mit abstehenden breiten Zipfeln, mehr minder oft 
reiehlieh, mit dunklen (meist purpurfarbigen), oft auf einem Knótchen 
sitzenden Drüsenhaaren besetzt, wie punktiert, Zipfel der Unterlippe 
grols, abgerundet, am Rande gezühnt und drüsenhaarig. StaubB. im 
untersten Dritteile der KrRóhre, manchmal nahe dem Grunde ein- 
gefügt; die Füden am Grunde behaart, oben wie der Gf. reichlich 
drüsig. Narbenlappen in der Regel dunkelrot, violett oder purpurn. 
21; Juni bis August, je nach der Höhenlage. H. 10—70 cm. — 
Nührpflanzen: Wächst einzeln oder nesterweise auf Labiaten. So 
auf allen Thymus-Arten, auf Origanum vulgare; Calamintha Olinopodium, 
C. alpina u. a.; Salvia pratensis, S. silvestris, S. mutans, Satureja, 
Prunella, Stachys (alle!). Auf sonnigen, kräuterreichen Stellen, in 
Bergwiesen nicht selten bis in die Krummholzregion der Hochgebirge. 
Schweiz: hüufig. Deutschland: Elsafs, Lothringen, Baden, Sigmaringen, 
Wiürttemberg, Pfalz, Hessen, Rheinland, Bayern. In Norddeutsch- 
land blofs bis Baumgartenbrück unweit Potsdam. Liechtenstein: 
häufig. Österreich: Häufig im ganzen Alpenzuge, besonders in den 
Kalkalpen. In den nördlichen Provinzen seltener, Böhmen: Teplitz, 
Bilin, Milleschauer, Hohenfurth; Mähren: Nikolsburg, Znaim, Brünn, 
Bisenz, Olmütz ete. 


Ändert stark ab. Nur folgende Formen seien angeführt. 
I. Narbe purpur- oder braunrot. 


1. Blumen unten wei(s oder hellgelblich-weifs, gegen den Saum rot 
oder purpurn. f. communis [Beck, Orob., 209. — O. sparsiflora Wallr., 
Sched., 309 (1822), z. T. — O. epithymoides Heuff. in Ost. bot. 
Zeit. (1858) 28 und in Verh. zool. bot. Ges. (1858) 172. — v. 
minor Celak., Prodr. fl. Bóhm., 341, nicht and.] Stg. zart. Blten 
wenige, meist locker stehend, bis 2 cm lang. Häufig. — f. subalpina 
[Beck, Orob., 210. — v. grandiflora Reich., Iconogr., VII, 33 f. 889, 
nicht and. — v. epithymoides Duby, Bot. Gall., I, 349. — v. Origani 
Schultz in Flora (1830) Lit.-Bl. 505.] Stg. kräftiger, 20—40 cm 
hoch. Ähre kurzwalzlich, mehr- und ziemlich dichtblütig. Blumen 
über 2 em lang, oben purpurrot. Besonders in den Alpen. — f. maxima 
[Beck, Orob. 210. — v. major Celak a. a. O. 841?] Stg. kräftig. 
Ahre walzlich, viel- und dichtblütig. Blumen 2,5—3 em lang. — 
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Selten, gern auf Salvia-Arten. — f. minutiflora Beck, Orob., 210. Stg. 
meist zart. Blumen nur 1—1,3 em lang. j 


2. Blumen gänzlich mehr minder rot oder purpurn — f. rubra 
Hook., Fl. seot., I, 191 (1821); II, 222; Wallr., Orob. dıuox., 43; 
Reich., Iconogr. VII, 32 f. 885—885 (schlecht); Sowerby, Engl. Fl. 
194 t. 1011, als Art; vgl. Beck, Orob., 211. — O. transsilvanica Pore. 
Fl. Phaner. Nasend. 73 (1881). — v. purpurascens Brügg. in Jahresb. 
nat. Ges. Graub. XXXI (1887—1888) Beil, 139. — Zerstreut. 


3. Blumen weifs — f. laetea Beck, Orob., 212. 


II. Narben orangefarbig oder gelb. — f. rubiginosa Dietr., Fl. 
boruss., IV, t. 252, als Art; Beck, Orob., 212. O. Epithymum v. 
rubiginosa Walp., Rep., III, 467; Reut. in DC., Prodr., XI, 22. 


III. Weitere Abänderungen. f. bidentata Beck, Orob. 211 =? O. 
Satureiae montanae Schultz in Flora (1830) Litt.-Bl., 500. KZähne 
mehr minder tief ungleich 2zähnig. — Selten. — f. longibraeteata 
Beck, Orob., 211. Stützschuppen die Blüten weit überragend. — 
Zerstreut. 


21. 0. retieulata Wallr., Orob., gen. dıeoz., 42. (1825); Beck, 
Orob., 217. — 0. polychroma Beck in Sched. — 0. pallidiflora 
(Wimm. Grab.) Beck in Hal. Braun, Nachtr., 133. Netzaderige 
S. — Stg. meist kräftig, am Grunde oft verdickt, unten reichlich, 
oben spärlich beschuppt. Ähre walzlich, vielblütig, oben dicht-, unten 
später lockerblütig, seltener ganz lockerblütig. KelchB. verwischt- 
nervig, getrocknet meist schwärzlich, meist getrennt, aus eirundem 
Grunde plötzlich fein zugespitzt, seltener 2zähnig. Blumen anfangs 
fast aufrecht, später vorwärts gekrümmt und fast wagrecht abstehend, 
weils oder hellgelblich, im oberen Teile mehr minder oder gänz- 
lich amethystfarbig bis purpurn, besonders auf der Oberlippe mit 
dunklen, oft auf Höckerchen stehenden Drüsenhaaren besetzt. 
Rückenlinie am Rücken fast gerade oder gekrümmt, auf der Ober- 
lippe abschüssig. Oberlippe 2lappig. KrZipfel grofs, am Rande ge- 
zühnelt, meist fast kahl. StaubB. 2—4 mm hoch in der KrRöhre 
eingefügt. Fäden am Grunde spärlich behaart oder kahl, oben wie 
der Gf. sehr spärlich drüsenhaarig (selten beide reichlich behaart u. 
drüsenhaarig) Narben in der Regel kastanienbraun bis purpurn. 
2; Juli bis August. H. bis 60 em. 


Zeigt folgende Formen: 


f. pallidiflora Wimm. Grab., Fl. Siles., II, 1, 233 (1829), ed. 
III, 412—413; Koch, Deutschl. Fl., IV, 441; Reut. in DC., Prodr., 
XI, 22; Reich. f., Icon., fl. Germ., XX, 98, t. 168 (schlecht), als 
Art.; Beck, Mon. Orob., 218. — O. Cirsü Fries, Mant., III, 58 
(1842); Reich. f., a. a. O. 95, t. 211 (schlecht). — O. Matlıesü F. 
Schultz in Bot. Zeit. (1844) 857. — O. Cirsii oleracei Casp. in Schrift. 
phys. ók. Ges. Kónigsb., II, 46, t. 1 B. (1861) und XII (1871) 87, 
92. — O0. leucantha Griseb., Spic. fl. Rum., II, 57 (1844). — O. 
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hygrophila Brügg. in Sendtn., Veget-Südbay., 836, und in Flora (1855) 
99. t. I, fig. 1—10. — O. speciosa Dietr., Fl. boruss., LIL 9449) 
nicht DC. — O. rhaetica v. pallens u. glabrescens Brügg. in Jahresb. 
naturf. Ges. Graubündt, XXIX, 89—90 (1886). Stg. kräftig, bis 
60 em hoch, am Grunde verdickt. Ähre grofs, vielblütig, anfangs 
dicht-, später lockerblütig. blume röhrig-glockig, etwa 2 cm lang, weifs 
oder gelblich weifs, meist nur an der Oberlippe amethyst- oder purpurfarbig 
und daselbst dunkeldrüsig. Rückenlinie in der Mitte gerade oder 
etwas konkav. Staubfäden 3—4 mm ober dem Grunde’der KrRöhre 
eingefügt, unten etwas behaart, oben wenigdrüsig oder fast kahl. 
Narbe kastenienbraun bis purpurn. Juli, August. Nährpflanzen: 
auf Cirsium arvense, C. oleraceum, C. rivulare, C. heterophyllum, C. 
palustre u. a., (arduus acanthoides, C. glaucus, C. erispus u. a.! An 
kräuterreichen, steinigen Stellen, auf Brachen, in der Ebene und im 
Berglande. Deutschland: zerstreut. Elsafs: Rufach (n. g.); Baden: 
Mannheim, Schwetzingen, Gutmadingen; Pfalz: Speyer, Ötterstadt, 
zwischen Frankenthal und Ludwigshafen; Bayern: um München, 
Moosach, Kaufbeuren; Württemberg: Friedingen; Brandenburg: 
Frankfurt a. O. ; Pommern: Pyritz ; OPreufsen : Drengfurt; WPreufsen: 
Weichseldamm bei der Gemlitzer Wachbude, Danziger Niederung, 
um Mewe bei Marienwerder, Lessen; Schlesien: Breslau, Bolkenhain, 
Kupferberg, Landshut; 'lhüringer Staaten: Ettersberg bei Weimar, 
Udersleben, 'lennstedt, Cannawurf, Gr.-Brembach, Harz. Schweiz: 
Wallis (n. g.). Österreich: Böhmen: Aufsig, Leitmeritz, Jungbunzlau, 
Gitschin, Königgrätz, Laun ete.; Mähren: Scharditz, Czeitsch, Módritz, 
Nikolsburg; Profsnitz; Oberösterreich (n. g.); Niederösterreich: um 
Wien, Baden, Wiener Neustadt, Bruck a. L., Hundsheimer Berg; 
Steiermark (n. g.); Salzburg (n. g.); Tirol (n. g.). 

f. procera Koch, Deutschl. Fl., IV, 438; Reuter in DC., Prodr., 
NI 6s Reich. f., Ic. fl. Germ., XX;-95; t. 166; als "Act; BEEN 
Orob., 218. — O. pallidiflora v. Cirsii Aschers., Fl. Brand., 496. — 
O. serotina Kirschl. in Jahrb. der Pollichia III (1845) 14. Blumen 
meist 1,5—1,8 em lang, am Rücken blofs in der Knospe gerade, 
bald gekrümmt. StaubB. 2—4 mm ober dem Grunde eingefügt. 
Sonst wie vorige, mit der sie vorkommt. 

f. typiea Beck, Mon., 219 = O. reticulata Wallr., wie oben. — 
O. platystigma Reich., Iconogr., VII, 31 (1829); Ic., fl. Germ. XX, 
95, t. 164, nicht Reich., Exs. nr. 2547. — 0. Scabiosae Koch, 
Deutschl. Fl., IV, 440 (1833); Reuter in DC., Prodr, XI, 22. — 
O. Hyperici Unger, Einf. des Bod. 321 (1836). — 0. rhaetica 
Brügg. a. a. O. 88. — 0. Cardui — 0. Sauteri F. Schultz in 
Flora (1851), I 49, u. Ost. bot. Wochenbl. (1851), 84; Reich. f., 
Icon: fis serm130X. 0927; 1. .219 I, 1—2., . Blumen. zöhrig, am 
Rücken gerade oder etwas gekrümmt, anr Grunde gelblich - weils, 
gegen den Saum oder gänzlich dunkel-amethyst- bis purpurfarbig, dicht 
dunkeldrüsig, 1,5—2,3, meist 2 cm lang. Staubfüden 2—4 mm über 
dem Grunde eingefügt, am Grunde etwas behaart oder kahl, oben 
spärlich drüsig. Gf. spärlich drüsig oder kahl. Narbe meist pur- 
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purn. 24 Juli, August. Nährpflanzen: Cirsium erisythales, C. 
oleraceum, | C. heterophyllum u. a.; Carduus defloratus, C. glaucus 
u. a.; dann auf Knautia dipsacifolia, K. silvatica, K. longifolia und 
Scabiosa columbaria, S. lucida u. a.! In den höheren Voralpen bis 
in die Krummholzregion der Alpen, zerstreut. Schweiz.  Liechten- 
stein: Malbun, Valüna. Deutschland: Hohneck in den Vogesen; 
Baden: Klausnerthal bei Geisingen (n. g.); Bayern: um München, 
Partenkirchen, Reichenhall u. a. O. Österreich: Tirol: Trafoi, Inns- 
bruck, Jenbach, Kufstein; Vorarlberg; Kärnten: Mallnitz; Salz- 
burg: Untersberg, Göll, Radstädter Tauern, Pinzgau, Lofer ete.; 
Steiermark: Hochschwab, Ennsthaler Alpen; Oberösterreich: Hinter- 
stoder; Niederösterreich: Schneeberg, Raxalpe, Voralpe. 


f. atrata Sauter; Beck, Orob., 220. — 0. atrata Sauter — 0. 
platystigma v. atrata Sauter, Fl. Salzb., II 115 (1868), II, 88. — 
Die ganze Blume purpurschwarz, innen tiefrot. Sonst wie vorige Form, 
mit der sie vereinzelt vorkommt. 


f. viseosa Beck, Orob., 220. Blumen wie bei f. typica gefärbt, 
aber sehr dicht mit Drüsenhaaren bekleidet. Staubfäden am Grunde 
reichlich behaart, oben wie der Gf. reichlich drüsig. Narbe gold- 
gelb, purpurfarbig umrahmt. Auf Knautia dipsasifolia!. Sehr selten, 
Niederösterreich: auf dem Wiener Schneeberge. 


Siebente Unterrotte, Speeiosae Beck, Orob., 224. Blume 
wei[s oder gelblich-weifs, gegen den Saum namentlich, auf den Nerven 
bläulich, amethystfarbig bis purpurn, mit ungefärbten Drüsenhaaren 
spärlich besetzt oder fast kahl, weitröhrig, dünn, trocken papierartig, 
2,5—3 cm lang. Rückenlinie am Rücken gerade, auf der Oberlippe 
abschüssig. Staubb. im untersten Drittel der KrRöhre eingefügt. 
Narbe bleich gefärbt. Nr. 22. 


22. 0. erenata Forskäl, Fl. Aeg., S. LXVIII und 113 (1775); 
Beck, Orob., 225. — O. speciosa DC., Fl. franc., VI, 393 (1815); 
eub in’ DE., Prodr.,-XL-195 Reich: £,-Ie- fl. Germ; XX, 91, t. 
161. — O. pruinosa Lapeyr., Abrég. pl. Pyr. Suppl., 87, (1818); 
Koch, Fl. Deutschl, IV, 439; Reut. a. a. O.; Beich., Iconogr., VII, 
39, f. 911. — O. Viciae fabae Schultz in Ann. d. Gewüchsk. (1830), 
500. — O. congesta Reich. £., a. a. O., 117, t. 214 f. 1—5. — O. 
altissima Noé, Exs. Gekerbte S. — Stg. kräftig, am Grunde 
wenig verdickt und reichlich, oben entfernt beschuppt, meist hell- 
farbig, drüsig-zottig. Ähre walzlich, reichblütig, oben dicht-, unten 
lockerblütig. Blten 2,5—3 cm lang (seltener nur 1,5 em lang). 
K Teile getrennt, tief-2zähnig mit sehr schmalen, an der Spitze fäd- 
lichen, mehrnervigen Zähnen von Länge der KrRöhre. Blumen weit- 
glockig, vorn ober der Einfügung der StaubB. erweitert, wei/s oder 
gelblich-weifs, gegen den Saum am den Nerven blüulich, amethystfarbig 
bis purpurn, spärlich drüsig, kahl werdend.  Oberlippe faltig aus- 
gerandet mit breiten, grofsen Lappen. Unterlippe mit viel grófserem 
Mittellappen versehen. Zipfel am Rande gezühnelt und meist kahl. 
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StaubB. 2,5 mm hoch eingefügt. Staubfäden unten behaart, oben 
drüsig bis kahl. (Gf. drüsig. Narbe bleich, hellviolett, fleischfarbig 
bis weifs. Wohlriechend. 4; Mai, Juni. H. bis 70 em. Nähr- 
pflanzen: Wächst auf Leguminosen, insbesondere Vicia faba, V. 
ervilia, Pisum sativum, Lathyrus cicera, L. inconspicuus, IL. angulatus, 
Lens esculenta!. Im mediterranen Gebiete den Kulturen von Hülsen- 
früchten sehr schüdlich, in unserem Gebiete wohl nur eingeschleppt. 
so in Deutschland bei Bonn, im Berliner botanischen Garten. Óster- 
reich: bei Meran in Tirol; Istrien: bei Pola; bei Fiume (hier viel- 
leicht wild). Läfst sich leicht auf Hülsenfrüchten, namentlich auf 
Vicia faba, kultivieren. 

Die verwildernde Pflanze — f. silvestris Beck, Orob., 227 zeigt 
viel kleinere, 15—18 mm lange Blumen mit kleinen Zipfeln. Hierzu 
scheint O. Klugei Schmitz und Regel, Flor. bonn., 190 (1841); Reut. 
in DC., Prodr. XI, 24 und O. picta Wilms in Jahresb. der botan. 
Sekt. des westfäl. Provinzver. pro 1878, 6 —7 zugehören. 


Achte Unterrotte. Minores Beck in Hal. Braun, Nachtr. 
Fl. Niederóst, 135 (1882); Orob. 228. Blumen schmalröhrig, weifs, 
gelblich-weifs oder gelblich, oft an den Nerven gegen den Saum bläu- 
lich, violett bis purpurn, aufsen helldrüsig, selten wollig oder kahl, 
trocken papierartig, 1—2 cm, nach der Blüte bis 2,3 em lang. Zipfel 
am Rande stets kahl. Rückenlinie am Rücken der Blume gerade 
oder gekrümmt, an der Oberlippe verflacht bis abschüssig. StaubB. 
im untersten Drittel bis Viertel eingefügt. Narbe rot- bis violett- 
purpurn oder gelb, mit kugeligen Lappen. Nr. 23—27. 


23. 0. amethystea Thuill., Fl. Paris, ed. II, I, 317 (1797); Koch, 
BL Deutschl, IV, 461; Reut. in DC., Prodr, XE 29; Reich. Fe 
Wü Gerne XX. 105, t. 185, t. 216, £L. EV ; Beck, Orob, 1229 
O. amethystina Reich., Iconogr., VII, 42, t. 920—921. — O. elatior 
Poir, Suppl, IV (1797), 201, nieht Sutt. und v. macroglossa Wallr., 
Orob. Ói«ox., 51. — O. Eryngii Duby, Bot. GalL, I, 350 (1828). — 
O0. Eryngii campestris Schultz in Ann. der Gewächsk. (1830), 500. 
— Amethystfarbige S. — Stg. am Grunde kaum verdickt, 
meist amethystfarbig bis purpurn, unten reichlich, oben spärlich be- 
schuppt. Ähre walzlich, an der Spitze zugespitzt und schopfig, viel- 
blütig, oben dicht-, unten lockerblütig. Deckschuppen länger als die 
Blüten. Blten 15—21 später bis 23mm lang. KTeile getrennt, ungeteilt 
oder ungleich 2zähnig. Zähne schmal, lang zugespitzt, an der Spitze fast 
füdlich, so lg als die KrRöhre. Blume röhrig, aus gekrümmtem Grunde vor- 
gestreckt oder vorgekrümmt, später im Knie gebogen oder herabgebogen, weils, 
gegen den Saum amethystfarbig bis violett, später fast kahl. Oberlippe 
tief 2lappig. KrZipfel tief ungleich kerbig-gezähnelt, am Rande völlig 
kahl. StaubB. 2—4 mm hoch eingefügt, unten etwas kurz behaart, 
oben kahl. Gf. spärlich drüsig. Narbe meist rotbraun bis violett. 2; 
Juni, Juli. H. 15—45 em. Nührpflanzen: Eryngium campestre!, 
angeblich auch E. maritimum.  Dlofs im westlichen Teile in den 
Rheinländern. Deutschland: Elsals: Siegolsheim, Bollenberg; Baden: 
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Staufen, Kaiserstuhl bei Breisach; Rheinlande: Bonn, Siebengebirge ; 
Hessen-Nassau: Bingen. 


24. 0. lorieata Reich., Iconogr., VII, 41, f. 917 (1829); Koch, 
Dentsehl, FL, IV, 451; Reut. i DC., Prodr., XI, 27; Reich.-£., 
Ic. fl. Germ., XX, 100, t. 176, t. 216 fig. 1; Dietr, Fl. boruss., 
IX, t. 580. (KTeile zu wenig tiefzähnig); Beck, Mon. Orob., 243. 
— 0. artemisiae campestris Vaucher bei Gaud., Fl. Helv., IV, 179 
(1829) — O. artemisiae Vauch. bei Gren. Godr., Fl. de France, II, 
638 (1850). — O. minor 8. puberula Mey., Chlor. Hannov., 310. — 
O. elatior Schleich. Exs. non. Sutt. Gepanzerte S. — Stg. am 
Grunde verdickt, daselbst dicht, oben spärlich beschuppt. Ähre 
walzlich, oft zugespitzt und schopfig, viel- und dichtblütig, am Grunde 
oft lockerblütig. Blüten 1,4—2,2 em lang, von den Deckschuppen 
überragt. KTeile getrennt, tief 2zähnig oder ungeteilt; die Zähne sehr 
schmal, verlängert, an der Spitze fädlich, so lang als die KrRöhre. 
Blumen aufrecht abstehend, aufsen drüsenhaarig, gelblichweils, auf 
den Nerven oft violett. Oberlippe faltig ausgerandet bis 2lappig, 
mit abstehenden Lappen; die Zipfel der Unterlippe gleichgrofs, am 
Rande ungleichkerbig, kahl. StaubB. 3—4 mm hoch eingefügt; 
Fäden bis zur Mitte behaart, oben meistens wie der Gf. drüsenhaarig. 
Narbe rot-violett. 24. Juni, Juli. H.15—35 em. Nührpflanzen: 
Auf Artemisia campestris!. Zerstreut. Schweiz: im Wallis: Saillon, 
Sion, St. Leonard. Deutschland: Aschersleben, Tennstedt, im Harz 
bei Rübeland, am Regenstein; bei Frankenhausen, Kl.-Rembach, 
Jena, Eisleben. Österreich: Böhmen: Sperlingstein und Schrecken- 
stein bei Aufsig; Mähren: Hadyberg bei Brünn; Niederösterreich: 
bei Gumpoldskirchen ; Kärnten: Obervellach, Osterwitz (n. E 
Tirol: Castell bello im Vintschgau, Meran; Istrien (n. .g. 


25. 0. pieridis Schultz in Flora (1830), Litt.-Bl. 34 u. Ann. d. 
Gewüchsk., V, 504 (ohne Beschr.); Koch, Deutschl. Fl, IV, 453; 
Reich, £ Ie. fl. Germ. XX, 99, t. 175; Beut. in DC., Prodr., XI, 
26; Beck, Mon. Orob. 245. — O. pallens — O. pallida Schultz in 
Flora (1840), 128. — O. Reichardiae Freyn, Fl. Südtistr., in Verh. 
zool.-bot. Ges. (1877), 392. — O. loricata var. Beck in Hal. Braun, 
Nachtr. Fl. Niederöst., 135 (1882). — Bitterkraut-S. — Stg. 
unten oft verdickt, unten reichlich, oben spürlich beschuppt. Ähre 
walzlich, vielblütig, oben dicht-, unten lockerblütig. Blten 1,5 —2 cm 
lang. Deckschuppen meist so lang als die Blten. KTeile getrennt, 
bis zur Mitte 2zühnig oder ungeteilt; die Zühne lang zugespitzt, oft 
pfriemlich, so lang als die KrRöhre, Blume aufrecht abstehend oder 
abstehend, aufsen drüsenhaarig oder fast kahl, hell-gelblich-weils, 
am Saume an den Nerven oft violett überlaufen. Schlund weit. 
Oberlippe faltig ausgerandet oder 2lappig; mit abstehenden Lappen. 
Zipfel der Unterlippe gleichgrofs, am Rande ungleich gekerbt, kahl. 
StaubB. 3—5 mm hoch eingefügt, die Fäden bis zur Mitte behaart, 
oben kahl. Gf. drüsig behaart. Narbe purpurviolett. (9— 2; Taxi, 
Juli, im Süden früher. H. 10—70 em. Zerstreut. Schweiz: Nur 
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auf der Lügern (n. g.). Deutschland: zerstreut; Lothringen: Metz 
(n. g.); Elsafs: Saarburg, Saargemünd, Bitsch, Mühlhausen!, Salz- 
matt (n. g.); Pfalz: Zweibrücken; Rheinlande: Trier; Hannover: 
Knebel bei Hildesheim, Hamberg und Kassebusch bei Salzgitter; 
Burg; Bayern: Nikolausberg bei Würzburg, Landau. Österreich: 
Böhmen: Gr.-Priefsen, Leitmeritz, Czernosek, Neudörfl bei Aufsig, 
Radobyl, Bilin, Weltrus u. a. O.; Niederösterreich: Bisamberg, 
Neuwaldegg, Hundskogl bei Módling, Laxenburg; Steiermark: Mar- 
burg; Krain (n. g.); Istrien: Pirano, Rovigno, Pola u. a., Cherso, 
Porto Ré bei Fiume. 

‚Ändert ab: 

a. typiea Beck, Orob., 245 —= O. picridis Schultz wie oben. 
Stg. zart, wenig-.und lockerblütig oder kräftiger, viel- und dicht- 
blütig, in allen Teilen reichlich drüsenhaarig. KZähne von wenigen 
schwachen Nerven durchzogen. Blume hell gefärbt, violettaderig, 
trocken meist ausbleichend, aufsen reichlich drüsenhaarig. Nähr- 
pflanzen: Picridis hierarcioides, P. laciniata, Picridiwm vulgare!, 
Tragopogon campestris, Orlaya grandiflora. Verbreitung wie oben. 
Auch eine f. albobracteata Beck, Orob., 246, mit fast weifsfilzigen 
Schuppen und Deckschuppen wurde hei Porto Ré gefunden. 

p) earotae Des Moul. in Ann. sc. nat, III (1835), 78 als Art; 
Beck, Orob. 246. — O. ambigua Moris, Diagn. stirp. Sard., I, 2; Fl. 
Sard., IH, 251. — O. Tommasini Reich. f., Ic. fl. Germ., XX, 92, 
t. 209 (1862) = O. elatior b. Tommasinii Reich. f. a. a. O., 118, 
t. 216, fig. I, 2—4. — O. lilacina Schultz in Flora (1843), I, 129. 
— 0. Freynü Nym., Consp. Fl. Eur., 561. Stg. oft kräftig und 
am Grunde verdickt, sowie reichlich beschuppt. Ähre meistens viel- 
und dichtblütig. Deckschuppen wie der Stg. nicht reichlich drüsen- 
haarig, rot-violett, trocken oft schwärzlich. KZähne deutlich nervig. 
Blume an den Nerven auch im trockenen Zustande violdt, fast kahl. 
Nährpflanze: Picris hieracioides, Crepis vesicaria, Daucus carota. 
So mehr im südlichen Gebiete. Namentlich in Istrien um Fiume, 


Porto Ré. 


26. 0. minor Sutton in 'Trans. of Linn. Soc., IV (1797), 179; 
Reuter in DC., Prodr., XI, 29 (z. T.); Reichenb., Iconogr., VII, 30, 
fig. 876—879; Reich. f., Ic. fl. germ., XX, 108, t. 183; Beck, 
Mon. Orob., 251. — O. minor Sm., Engl. bot., VI, t. 422 (1807), 
schlecht. — O. nudiflora Wallr., Sched. crit., I, 310 (z. T.); Reich., 
Iconogz., VII, 32, f. 888—884, 916. — O. apiculata Wallr., a. a. 
O.; Reich. a. a. O. 31—32, f. 878. — O. Trifolü pratensis Schultz 
in Ann. der Gewächsk. (1830), 500. — 0. Sendtneri F. W. Schultz 
in Sendtner, Veget. Südbay., 837. — O. racemosa Schleich., Exs. — 
Kleine S. — Stengel zart oder krüftiger, unten reichlich, oben 
spärlich beschuppt. Schuppen klein, eifg. Ähre walzlich, oben dicht-, 
unten lockerblütig. | Blten 8—18 meistens 10—12 mm lang. KelchB. 
getrennt, ungeteilt oder 2zähnig. Die Zähne fein pfriemlich zu- 
gespitzt, spreizend, so lang als die Krköhre oder länger. Blumen 
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róhrig, aufrecht abstehend oder leicht nach vorwärts gekrümmt, 
gegen den Saum allmählich erweitert, gelblich-weils, an den Nerven 
oft violett, aufsen drüsenhaarig oder kahl. Schlund eng.  Oberlippe 
ausgerandet oder 2lappig, mit vorgestreckten Lappen. Zipfel der 
Unterlippe ziemlich gleichgrofs, am Rande kerbig-gezähnt, kahl. 
StaubB. 2—3 mm hoch eingefügt. Die Fäden unten spärlich be- 
haart, oben wie der Gf. kahl oder fast kahl. 2. Mai bis Juli. H. 
10—50 cm. Nährpflanzen: Vornehmlich Leguminosen wie 
Trifolium pratense, T. arvense, T. repens, T. medium, deren Kulturen 
sie höchst schädlich wird, dann auf zahlreichen Arten der Gattungen 
Trifolium, Medicago, Coronilla, Onithopus, Onobrychis, Ononis, Lotus, 
ferner auf Compositen wie Helichrysum italicum, Ürepis, Carlina, 
Tolpis-Arten, endlich auf sehr vielen Gartenpflanzen, wie Pelargonium, 
Coleus, Stylidium ete., auf denen sie sich leicht kultivieren läfst. 
Blofs im westlichen und südlichen Teile des Gebietes, vielfach aber 
in Kulturen anderer Länder eingeschleppt. Schweiz verbreitet. 
Liechtenstein: Vaduz. Deutschland zerstreut, oft vorübergehend in 
den Rheinländern, in Elsafs, Baden, Württemberg; dann bei Osnabrück, 
in Thüringen bei Naumburg, Auleben, Rofsleben, Ziegelrode, Kyft- 
häuser. Bayern: Waging, Laufen, Augsburg u. a. O. Österreich: 
Zumeist wohl nur eingeschleppt. "Tirol: Riva, Riecomassimo; Salz- 
burg: Waging, Anthering, Wals, Siezenheim; Mähren: Nebovid bei 
Brünn; Niederösterreich: Giefshübl; Steiermark: in Untersteiermark ; 
Kärnten: Villach, am Kreuzberg 1815 (n. g.); Krain: Feistritz, 
Wochein, Laibach; Istrien: häufig um Triest, auf der südistrischen 
Halbinsel und den Quarneroinseln, Fiume. 

Aus der grofsen Zahl der Formen seien einige hervorgehoben: 


f. minima Beck, Orob., 225; Reich., Iconogr., VII, f. 878. 
Blumen sehr klein, etwa 1 em lang, am Rücken mehr minder ge- 


krümmt. Stg. meist zart. — ft. typiea Beck, Orob., 252 — 0. minor 
Sutt. wie oben. Blumen auísen drüsenhaarig, gelblich-weifls, an den 
Nerven des Saumes violett, etwa 1,5 cm lang. Häufig. — f. pumila 


[Koch in Noé, Exs.; Reich. f, Icon. fl. Germ., XX, 104, t. 165, fig. 
H, als Art; Beck, Orob., 252. — O. livida Sendt. in Herb. 'Tommas.; 
Freyn in Verh. zool.-bot. Ges. (1877) 398. — v. adenostyla Vis., Fl. 
Dalm., II, 179.] Blume anfangs drüsenhaarig, bald kahl werdend, 
gelblich-weifs oder etwas blüulich, gegen den Saum violett oder blau. 
Ähre bald lockerblütig. So namentlich auf Heliehrysum italieum in 
Istrien. — f. Crithmi maritimi [Schultz in Ann. d. Gewüchsk. (1830), 
500; Reuter in DC., Prodr, XI, 718; Reich. f£, Ic. fl. Germ., XX, 
104, t. 184, als Art; Beck, Orob., 253. — O. Crithmi Bert., Fl. 
ital, IV, 425. — v. flavescens Reut. a. a. O., 29.] — Blume gleich- 
mälsig gelblich, aufsen spärlich drüsenhaarig, etwa 1,5 cm lang. — 
f. procerior [Reich., Iconogr., VII f. 880. — O. Dipsaci Wirtg., Herb. 
rhen. fase. VIII, nr. 383.] In allen Teilen kräftiger. Blume 1,5— 
1,8 em lang, gegen den Saum violett. Oft schwierig von O. Picridis 
v. carotae zu unterscheiden. Unter dem T'ypus. — f. barbata [Poir. in 
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Lam., Encycl, IV, 621 (1796), als Art; Beck, Orob., 253.] Deck- 
schuppen lünger als die Blten. Ähre iu dichtblütig. Blten 1,2 
1,8 cm lang. — Vereinzelt. 


0. eoneolor Duby, Bot. Gall, I, 350 (1828). — O. Columbariae 
Gren. Godr., fl. franc, II, 634, die bei Bonaudon nächst Freiburg 
in der Sehweiz angegeben wird, ist wohl nur eine in allen Teilen 
schwefel- bis strohgelbe O. minor mit gelber Narbe. 


27. 0. Hederae Duby in Bot. Gall., I (1828), 350; Reuter in 
DG; "Prodr., X1,#28: Reich. f., ‚Ic. 4d..germ., "AR, OD ISO 
(schlecht) und v. microcalyr Hausm.; Beck, Mon. Orob., 259. — 
O. Medicaginis Reich., Iconogr. VII, 41, f. 919. — O. Hederae Helicis 
Schultz in Flora (1830) Ann. d. Gewüchsk., 500. — O. minor var. 


Hederae Hausm., Fl. Tir., 651. — 0. aralioctona Meifs. in Bot. 
. Zeit. (1866), 17. — O. laurina Reich. f., a. a. O., 104, t. 181. 
Epheu-S. — Stg. zart oder kräftiger, am Caune meist ver 


dort dachig, oben reichlich beschuppt. Ähre walzlich, dicht- oder 
lockerblütig, vielblütig. Blten 10—20 meist 15 mm lang. KTeile 
getrennt, ungeteilt oder 2zühnig. Zähne 1nervig, so lang als die 
halbe Kr Rohre. Blumen aufrecht abstehend oder vorwärts gekrümmt, 
röhrig, ober der Einfügung der StaubB. erweitert, unter dem Saume 
verengt, weilslich-gelb mit rötlich-violetten Adern, gegen den Saum 
oft violett. Oberlippe ungeteilt oder faltig ausgerandet, mit vor- 
gestreckten, dann  abstehenden Lappen. Zipfel der Unterlippe 
ziemlich gleich. Alle Zipfel am Rande kerbig-gezähnt, nach dem 
Verblühen oft eingerollt. StaubB. 3—4 mm hoch eingefügt; Staub- 
fäden unten kurz behaart, oben kahl. Gf. meist etwas drüsenhaarig. 
Narbe gelb bis orangefarben, vom violetten Gf. umgeben. 24; Mai, 
Juni. H. bis 60 em. Nährpflanzen: auf Hedera helix; dann 
aber auch auf Kulturpflanzen wie Aralia, Pelargonium, Conyza 
Schweiz: in den Kantonen Tessin, Waadt, Neuenburg, Basel. 
Deutschland. blofs im westlichen Gebiete in Weinbergen und an den 
alten Burgen in den Rheinländern, Metz, Lorelei bei St. Goar, 
Boppard, Oberlahnstein, Hammerstein, Ehrenbreitstein, Siegburg, 
Sperburg, Sternberg bei Camp. Österreich: wild in STirol: Meran, 
Bozen, Gries, Runkelstein, Trient, am Gardasee; Istrien: Miramare, 
Aquileja, Tribano, Momiano, Capo d'Istria. Auch eingeschleppt im 
Wiener botanischen Garten. 
Zeigt einige Formen: 


f. typiea Beck, Orob., 260 — O0. Hederae Duby wie oben. Stg. 
kräftig, reichlich beschuppt. Ähre walzlich, viel- und dichtblütig, 
am Grunde locker. Blume 2farbig, leicht vorwärts gekrümmt. — 
f. stenantha Lo Jacono, Crit. Orob., 53, in Natural. Sen (1882 
—1883) als Art; Beck, Orob., 260. Ahre verlängert, gänzlich 
lockerblütig, die unteren Blten weit entfernt. — f. gyroflexa Beck, 
Orob., 260. Blumen scharf nach vorwärts gekrümmt, die Rücken- 
linie halbkreisfórmig. — f. monochroa Beck, Orob., 260. Blumen 
einfarbig weifslich-gelb. — f. minuseula Beck, Orob, 261. Blumen 
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sehr klein, höchstens bis 1 em lang. — f. megaphyllon Beck, Orob., 
261. Decksehuppen die Blumen deutlich überragend. 


Lathraea L., Gen., ed. VI, 305 ur. 743; Benth Hook., Gen., II, 
985; Beck in Nat. Pflanzenfam., IV, 3b, 131. — Clandestina Adans., 
Fam., II, 207. — Schuppenwurz. 


Blten deutlich gestielt, traubig, ohne VorB., 2geschlechtig, die 
unteren oft kleistogam. K. glockig, 4—5zähnig oder -lappig. 
Blumen róhrig, gegen oben wenig erweitert; Saum 2lippig, in der 
Knospe unterschlächtig; Mittelzipfel der Unterlippe die seitlichen 
deckend, aufsenstehend. ^ Oberlippe ungeteilt, gekielt. StaubB. 
heraustretend; Antheren behaart. Vorn unter dem Fruchtknoten eine 
beutel- oder schuppenfge, gelbe Nektardrüse. Placenten 2, meist 
2schenkelig. Auf Holzgewüchsen schmarotzende Pflanze mit ver- 
ästeltem Wurzelstocke, der entfernt oder dicht vierreihig mit an der 
Spitze zurückgeschlagenen und Hohlräume einschliefsenden Schuppen 
besetzt ist. 


1. L. squamaria L., Spec. pl. 606; Koch, Fl. Deutschl., IV, 
961, Reich. f., Ic. fl. Germ., XX, 85, t. 143, t. 205, 1—5; Mull. 
Pill, Schulflora t. 131. Sehuppenwurz. Wurzel knollig, mit 
langen, oft dicken, verüstelten Fasern, die knollig verdickte Haustorien 
bilden und die Nührwurzeln umstricken. Wurzelstockäste anfangs 
beschuppt, im Alter schuppenlos; die jüngeren dicht 4reihig be- 
schuppt, mit dieken und saftigen Bltenstengeln endigend. Schuppen 
herznieren- bis eifg, dieklich. Trauben dichtblütig, einseitswendig, 
niekend, wie die ganze Pflanze rótlich oder lilafarbig. Deckschuppen 
herznieren- bis eifg. K. 4zähnig, hellrot, wie die Bltenstiele drüsig 
behaart. Blumen 1,5—1,7 cm lang, rot, kahl, wenig lünger als der 
K., róhrig, tief 2lippig. Oberlippe helmfg, mit einwürts geschlagenen 
Zipfeln. Mittelzipfel der weifsen Unterlippe grófser, etwas 3lappig. 
StaubB. unter dem Schlunde eingefügt. Staubfäden papillos-behaart, 
Antheren reichlich behaart. Nektarschuppen gelb. Narbe rötlich 
bis purpurn. Alle Teile im Trocknen schwärzlich werdend. 2. 
März bis Mai. H. bis 25 em. Auf Wurzeln von Alnus, Corylus 
u. a. In Auen, Laubwäldern, unter Buschwerk. Zerstreut durch 
das ganze Gebiet. 

Kommt manchmal in allen Teilen schneeweils vor (— f. mivea 


C. Müll.). 


LXXVIII Ordnung. Labiáten!) Juss. Gen. (1789) 110. 


K. róhrig, bleibend. Kr. verwachsenblättrig, unregelmäfsig, 
2lippig. StaubB. der Kr. eingefügt, 4, mächtig; seltener 2. Frucht- 
knoten durch Einschnürung in 4 1samige Klausen zerfallend, einer 


!) Vgl. Briquet, Labiaten, in Engler u. Prantl, Nat. Pflanzenfam. IV, 
3a (1895) 183. 
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unterweibigen Scheibe eingefügt. Gf. 1, in der Mitte der Klausen 
stehend. Samenknospen aufrecht, umgewendet. Frucht 4 im K. 
eingeschlossene Nüfschen.  Keimling gerade, mit sehr spürlichem, 
oft ganz fehlendem Nührgewebe. — 1jührige bis ausdauernde Kräuter, 
mit 4kantigem Stg. und gegenständigen B., ohne NebenB. — Etwa 
2800 Arten, die über die ganze Erde verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Unterordnungen. 


1. StaubB. abwärts geneigt 1. Ocymoideae. 


StaubB. gerade vorwärts gerichtet oder aufwärts gebogen 
n2. 


2. StaubB. unter der Oberlippe nicht parallel n. 3. 


StaubB. unter der Oberlippe parallel n. 5. 
9. Kr. triehter- oder fast glockenfg, mit undeutlich 2lippigem, fast 
regelmälsigem Saume 2. Menthoideae. 
Kr. deutlich 2lippig n. 4. 
4. Staubbeutelfächer an der Spitze verbunden 5. Melissineae, 
Staubbeutelfächer durch das breite Mittelband an der Spitze ge- 
trennt 4. Satureineae. 
5. Oberlippe der Kr. sehr klein, daher Blüte gleichsam 1lippig 
10. Ajugoideae. 
Blte deutlich 2lippig n. 6. 
6. StaubB. 2 9. Monardeae. 
StaubB. 4 D, 4. 
7. Frucht steinfruchtartig, mit weichem Exocarp 9. Prasieae. 
Frueht ein hartes Nüfschen p. 5. 


8. Fruchtkeleh an der Spitze zusammengedrückt-geschlossen 
8. Seutellarineae. 


Fruchtkeleh an der Spitze nicht zusammengedrückt 
nra 


Obere StaubB. länger 6. Nepeteae, 
Untere StaubB. lünger 7. Stachydeae. 


Ne) 


Erste Unterordnung. Ocimoideae Benth. Lab. gen. et sp. 
(1832) 1. — Kr. 2lippig. StaubB. abwärts gebogen. Antheren 
nierenfg, einfächrig, mit einer halbkreisfgen Spalte aufspringend, nach 
Ausstreuung des Pollens ein rundliches Plättchen darstellend. 
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Schlüssel zu den Gattungen. 


Kr. weils 1. Ocimum. 

Kr. blau 2. Lavandula. 

l|. Oeimum L. sp. pl. ed. I (1753) 597. — Basilicum. — 
AEVO. E 


K. 2lippig, zur Fruchtzeit abwürts gebogen, mit ungeteilter 
Oberlippe und 4zühniger Unterlippe. Róhre der BlumenKr. kürzer 
als der K., ohne Haarring; Oberlippe 4spaltig, Unterlippe ganz- 
randig. StaubB. der Unterlippe der BlumenKr. aufliegend. Klausen 
eife oder fast kugelig, glatt. — 1jührige Kräuter, mit fast sitzenden, 
meist 3blütigen Halbquirlen. — Etwa 60 Arten in den tropischen 
und subtropischen Gegenden. 


1. 0. basilieum L. sp. pl. ed. I (1753) 597. — Basilicum, 
Bronsilke, Braunsilge. Stg. aufrecht oder aufsteigend, meist 
ästig, unterwürts meist kahl, oberwürts zottig. PD. gestielt, eifg oder 
länglich, unregelmäfsig entfernt-gezähnt oder fast ganzrandig, kahl. 
K. gewimpert. Kr. etwa doppelt so lang als der K. — BltenKr. 
weils oder rötlich-weils. — H. 30—45 cm. — BlteZ. Juni bis Herbst. 
— ©. Stammt aus Ostindien; überall als Zier- und Gemüsepflanze 
angebaut. 


2. Lavandula L. sp. pl. ed. I (1753) 572. — Lavendel, Spike. 
X dB. 


K. röhrenfg, ungleich kurz-5zühnig, zur Fruchtzeit durch die 
zusammenneigenden Zähne geschlossen. BlumenKrRöhre länger als 
der K.; Oberlippe 2spaltig, Unterlippe 3spaltig. StaubB. mit dem 
Gf. in der KrRöhre verborgen. — Niedere Sträucher, mit sitzenden, 
3—5blütigen Halbquirlen. — Etwa 20 Arten im Mediterrangebiet, 
von den canarischen Inseln bis nach Vorderindien. 


1. L. spiea L. sp. pl. ed. I (1753) 572. — L. angustifolia 
Miller, Gard. dict. ed. VIII (1768) n. 2. — L. offieinalis Chaix in 
Vil. Hist. pl. Dauph. I. (1786) 355. — L. vera DC. Fl. Fr. V 
(1815) 398. — Echtes Lavendel. — Kurzhaarig. Äste aufrecht, 
meist einfach. B. lünglich-linealiseh oder lzttl., ganzrandig, an den 
Ründern zurückgerollt, anfangs grau, zuletzt grün. Scheinühre unter- 
brochen; HochB. rhombisch-eifg, zugespitzt, die obersten kürzer als 
der K. — BltenKr. blau. — H. 30—60 cm. —  BlteZ. Juli bis 
Herbst. — 5. Einheimisch nur in Istrien. Vielfach angebaut; im 
südlichen Gebiet oft verwildert und fast eingebürgert, z. B. in STirol, 
in der Schweiz und an einigen Orten SDeutschlands. Aufserdem 
im westlichen Mediterrangebiet. — OFF. Flores Lavandulae, 


Zweite Unterordnung. Menthoideae Benth. Lab. gen. et 
sp. (1833) 152. — Kr. fast glockenfg oder trichterfg, mit 4—5spaltigem; 
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fast regelmüfsigem Saume. StaubB. auseinandergespreizt, gerade vor- 
würts gerichtet. Staubbeutelfücher parallel oder auseinandergespreizt, 
mit einer Spalte aufspringend. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


1. Alle StaubB. fruchtbar n. 2. 
Nur 2 fruchtbare StaubB. 5. Lycopus. 
2. Staubbeutelfücher von einander abstehend, zuletzt zusammenfliefsend 


9. Elssholzia. 
Staubbeutelfächer parallel laufend 4. Mentha. 


3. Elssholzia!) Willd. in Roem. et Usteri, Mag. IV, XI (1790) 3. 
— Elssholzie. —.XIV, IL. 


K. glockenfg, 5zähnig. Saum der BltenKr. fast gleichmälsig 
4sp., der obere Zipfel gerade vorgestreckt, etwas vertieft, ausgerandet, 
die unteren abstehend.  Staubfüden aus der Kr. hervorragend, aus- 
einandergespreizt. Staubbeutelfächer von einander abstehend, zu- 
letzt zusammenfliefsend. —  ljührige Kräuter, mit sitzenden, viel- 
blütigen, eine endständige Scheinähre darstellenden Scheinquirlen. 
— Etwa 20 Arten, meist im nórdlichen und mittleren Asien. 


1. E. Patrini Garcke, Fl. Deutschl. ed. IV (1856) 257. — 
Mentha Patrini Lepechin in mov. act. hort. Petrop. I (1789) 336 - 
t. 8. — Hyssopus ocymifolius Lam. Encycl. III (1789) 187. — E. 
cristata Willd. in Roem. et Usteri, Mag. IV, XI (1790) 5. — Mentha 
ovata Cav. ie. IV (1797) 36 t. 360 f. 1. — Kammartige Elss- 
holzie. — Stg. aufrecht, meist sehr ästig, fast kahl. B. gestielt, 
eifg bis länglich, beiderseits verschmülert, gekerbt-gesägt. HochB. 
grün, breit-eifg, spitz, gewimpert. Scheinähren dicht, einerseitswendig. 
— BltenKr. blafs-purpurn. — H. 30 --60 em. — BlteZ. Juli, August. 
— ©. Stammt aus dem mittleren und östlichen Asien; infolge 
früheren Anbaus nicht selten verwildert, aber unbeständig. 


4. Mentha?) L. sp. pl. ed. I (1753) 576. — Minze, Münze. — 
xy. qq 


K. 5zühnig oder 2lippig. Saum der BltenKr. fast gleichmäfsig 
4spaltig, der obere Zipfel ausgerandet. StaubB. auseinander ge- 
spreizt, gerade vorgestreckt, Staubbeutelfächer parallel, mit paral- 
lelen Lüngsspalten aufspringend. Klausen unberandet. — Ausdauernde 
Krüuter, mit meist vielblütigen, sitzenden oder kurzgestielten Schein- 
quirlen. — Etwa 14 Arten in der alten Welt, hauptsüchlich in den 
gemälsigten Zonen. 


1) Willdenow schrieb fälschlich Elsholtzia, Koch Elsholtia. 
2) Vgl. H. Braun, Über einige Arten und Formen der Gattung Mentha 
in Verh. zool.-bot. Ges. Wien XL (1890) 351. 
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Schlüssel zu den Rotten. 


K. 5zähnig, mit offenem Schlunde 1. Eumentha. 


K. 2lippig, zur Fruchtzeit durch einen Haarkranz geschlossen 
2. Pulegium. 


Erste Rotte. Eumentha. Gren. et Godr. Fl. Fr. II (1850) 
648. — K. 5zähnig, mit offenem Schlunde. Kr. trichterfg, mit all- 
mählich in den Schlund erweiterter Röhre. 


Schlüssel zu.den Arten. 


1. B. sitzend. BltenKrRöhre innen kahl n:.2: 
B. gestielt. BltenKrRóhre innen meist behaart n. 3. 


2. Haare verzweigt 1. M. rotundifolia. 
Haare einfach oder fehlend . 2. M. longifolia. 
3. K. 13nervig 3. M. aquatica. 
K. 10nervig 4. M. arvensis. 


Anmerkung. Die äufserst zahlreichen Unterarten, Varietäten 
und Formen dieser 4 Arten (bei M. longifolia z. B. unterscheidet 
Briquet allein über 150 „bessere“ Varietäten) können im folgenden 
nur zum kleinsten Teil berücksichtigt werden. 


1. M. rotundifolia L. sp. pl. ed. II (1763) 805. — Rund- 
blüttrige Minze. — Stg. aufrecht, grauzottig, oberwürts rispig- 
üstig. B. sitzend, rundlich-eifg bis fast kreisfg, am Grunde herzfg, 
gekerbt-gesügt, oberseits grün, + behaart oder kahl, unterseits weils- 
lich-filzig oder fast kahl. KZähne Izttlich, über dem fast kuglig auf- 
geblasenen Fkn. zusammenneigend. — BltenKr. lila, rot- oder blau- 
violett. — H. 30—60 em. — BlteZ. Juni bis Oktober. — 2. Gräben, 
Sümpfe, feuchte Wegränder; stellenweise. Im westlichsten Gebiet, 
vom Ruhrthahle bis zur südwestlichen Schweiz, nicht selten, stellen- 
weise gemein, wie im Elsafs und in Baden. Nach Osten zu seltener 
werdend: bei Halle a. S., Magdeburg (früher), Leipzig, in Thüringen 
im Sehwarzburger Thale und am Saalufer bei Walsburg, in der 
Mark Brandenburg bei Sternberg, in Bóhmen bei Lissa. In Württem- 
berg nicht häufig. In STirol, Krain und Istrien. Aufserdem in 
WEuropa, nördlich bis Bornholm. 

Ändert ab: 

b) meduanensis Déséglise et Durand in Bull. Soc. Bot. Belgique 
XVII (1878) 310, als Art. — B. scharf gesägt. — So in der Rhein- 
provinz. 

2. M. longifolia Huds. Fl. Angl. ed. I (1762) 221. — M. spicata 
var. longifolia L. sp. pl. ed. I (1753) 576. — M. silvestris L. sp. 
pl. ed. II (1763) 804. — Langblättrige Minze. — Stg. weich- 
haarig-filzig, einfach oder oberwärts ästig. B. sitzend oder kurz ge- 
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stielt, länglich bis lzttlich, sehr spitz oder zugespitzt, am Grunde 
abgerundet oder herzfg, gesügt-gezühnt, unterseits grau- oder weils- 
filzig. HochB. lineal-pfriemlich. KrRöhre bis zum Grunde behaart. 
KZühne lineal-pfriemlich, über dem bauchigen, oberwürts eingeschnürten 
Fkn. zuletzt etwas zusammenneigend. — BltenKr. rótlich-lila. — H. 
20—100 em. — BlteZ. Juli bis September. — 4. Gräben, Ufer, 
feuchte Orte, zerstreut; im nórdlichen Gebiet etwas seltener als im 
mittleren und südlichen, Aufserdem im Mediterrangebiet und auf 
den canarischen Inseln, in Europa, dem Orient, Centralasien, Abes- 
sinien und SAfrika. 

Ändert ab: 

b) undulata Willd. Enum. hort. Berol. (1809) 608, als Art. — 
B. am Rande wellenfg, eingeschnitten-gezühnt. — So in Gärten kul- 
tiviert und daraus verwildert. 


c) viridis L. sp. pl. ed. II (1763) 804, als Art. — M. spicata 
var. viridis L. sp. pl. ed. I (1753) 576. — B. und K., letzterer 


wenigstens am Grunde, kahl. B. spitz und scharf gesügt. — In 
Gärten kultiviert und daraus verwildert. Einheimisch in W.- und 
SEuropa. 


d) erispata Schrader, Cat. sem. hort. Goetting. (1808)? nach 
H. Braun in Verh. zool.-bot. Ges. Wien XL (1890) 401. — Wie 
vorige Abart, aber B. blasig-runzlig, eingeschnitten-gesägt. — In 
Bauerngärten kultiviert und im westlichen Gebiet auch wild (nach 
H. Braun a. a. O.) 

e) mollissima Borkhausen in Fl. Wetterau II (1800) 348, als 
Art. — B. beiderseits dicht behaart. — So im nordwestlichen Gebiet, 
in Württemberg, Bayern, Böhmen, Mähren, Niederösterreich, Kärnten, 
Krain und Istrien. 

Bastard : M. rotundifolia > longifolia — M. niliaca Jacq. Hort. Vind. 
III (1776) 46. — M. villosa Huds. Fl. Angl. ed. II (1778) 250. — 
M. nemorosa Willd. sp. pl. III (1800) 75. — Einheimisch im west- 
lichen Gebiet; im übrigen Gebiet kultiviert, verwildert und stellen- 
weise völlig eingebürgert. 

Anmerkung: Der Nichtspezialist, der eine Form der beiden 
ersten Arten findet, betrachte zunächst die B. Hat das Exemplar 
längliche bis lzttliche B., so hat man eine Form von M. longifolia 
vor sich. Sind die B. rundlich bis länglich-eifg, so untersuche man 
die KZähne. Sind dieselben Izttlich, so liegt eine Form von M. 
rotundifolia vor; sind die KZähne aber lineal-pfriemlich, so hat man 
den Bastard vor sich. 


3. M. aquatiea [5 sp. pl. ed... I (1753) 576. — Wassen- 
Minze. — Stg. rückwärts steifhaarig, meist ästig. B. -gestielt, eifg 
bis länglich-elliptisch, ungleich gesägt. Blten in einem endständigen, 
rundlichen Köpfchen, unter welchem sich noch einige wenige ent- 
entferntere befinden. K. röhrig-trichterfs, am Grunde stärker be- 
haart, 13nervig, stark gefurcht. KZähne starr, lzttl.-pfriemlich. — 
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BltenKr. rótlich-lila. — H. 30—100 em. — BlteZ. Juni bis Herbst. 
— 24. Ufer, Gräben, Sümpfe; gemein. Aufserdem im Mittelmeer- 
gebiet, Europa, Orient, Sibirien und am Kap. 

Ändert ab: : 

b) hirsuta Huds. Fl. Augl. ed. I (1762) 223, als Art. — Pflanze 
dicht behaart. — Nicht selten. 

Bastarde : 

1. M. longifolia 7X aquatica — M. dumetorum Schultes, obs. 
bot. (1809) 108. — M. nepetoides Lejeune, Rev. Fl. Spa (1824) 116. 

2. M. viridis > aquatiea — M. piperita L. sp. pl. ed. I (1753) 576. 


— Pfefferminze. — Stg. meist ästig. B. länglich, spitz. KRöhre 
am Grunde und BltenKr. innen kahl. — Zum Arzneigebrauche kul- 
tiviert und bisweilen in Menge verwildert. — OFF. Folia Menthae 
piperitae. 


Ändert ab: 

b) erispa L. sp. pl. ed. I (1753) 576, als Art. — Krause- 
minze. — B. eifg bis rundlich, kraus, tief eingeschnitten-gezähnt. 
In Gärten gezogen. — OFF. Folia Menthae crispae. — Diese 
Bastarde werden durch die innen kahle KrRöhre in Verbindung mit 
den gestielten B. unschwer erkannt. 

4. M. arvensis L. sp. pl. ed. 1 (1753) 577. — Acker-Minze. 
— Stg. einfach oder ästig. D. gestielt, eifg oder elliptisch, gesägt, 
bisweilen ganzrandig. Bltenquirle sämtlich von einander entfernt, 
blattwinkelstindig. KRöhre glockenfg, 10nervig, nicht oder schwach 
gefurcht, KZähne 3eckig. — BltenKr. lila. — H. 15—50 em. — 
BlteZ. Juli bis Herbst. — 21. Äcker, Gräben, Ufer; gemein. Aufser- 
dem in Europa, Asien und NAmerika. 


Andert ab: 
b) austriaca Jacq. Fl. austr. V (1778) 14 t. 430. — M. parie- 


tariaefolia Becker, Fl. Frankfurt (1828) 225. — B. langgestielt, 
elliptisch, beiderseits verschmülert. — So besonders im südlichen 
Gebiet, aber nirgends häufig. 

Bastarde : 

1. M. lengifolia 2€ aquatiea > arvensis — M. rubra Smith in 


Trans. Linn. Soc. V (1800) 205. — KrRóhre innen kahl. 

2. M. longifolia X arvensis — M. dalmatica Tausch in Syll. 
pl. nov. Ratisb. ed. II (1828) 249. — Kr. innen kahl. KRöhre bis 
zum Grunde behaart. 

3. M. viridis X arvensis — M. gentilis L. sp. pl. ed. I (1753) 
577. — K. am Grunde kahl, sonst wie M. arvensis. 

4. M. aquatiea X arvensis — M. verticillata L. syst. ed. X 
(1759) 1099. — M. sativa L. sp. pl. ed. II (1763) 805. — Diese 
4 Bastarde unterscheiden sich von der vorigen Bastardgruppe durch 
die entfernter stehenden Bltenquirle. 


Zweite Rotte. Pulegium Miller, Gard. dict. ed. VII (1759), 
als Gattung. — K. 2lippig, zur Fruchtzeit durch Haare geschlossen; 
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Oberlippe 3spaltig, mit 3eckig-lzttlichen Zähnen, Unterlippe 2spaltig, 
mit pfriemfgen Zühnen. Kr. trichterfg, mit plótzlich in den bauchigen 
Schlund erweiterter Röhre. 


5. M. pulegium L. sp. pl. ed. I (1753) 577. — Pulegium vul- 
gare Miller, Gard. dict. ed. VIII (1768) n. 1. — Polei. — Stg. 
kurzhaarig, einfach oder am Grunde ästig. B. gestielt, elliptisch, 
stumpflieh, undeutlich gezühnt. Bltenquirle kuglig, alle entfernt. 
K. róhrig, obere KZähne zurückgekrümmt. — BltenKr. hellpurpurn 
oder lila. — H. 15—30 em. — BlteZ. Juli bis September. — 2. 
Ufer, feuchte Wiesen; zerstreut. In der Schweiz selten (nur in den 
Kantonen Tessin, Waadt und Graubünden). Im nordöstlichen Gebiet, 
óstlich von der Oder, nur bei Nakel uud Krotoschin in Posen. 
Aufserdem im Mediterrangebiet und im Orient; in W.- und Mittel- 
europa nördlich bis SEngland und SSchweden. 


5. Lycopus [Tournef.] L. sp. pl. ed. 1 (1753) 21. — Wolfstrapp; 
Wolfs£fufs. ——JIL 1 TI. 


K. glockenfg, 5spaltig. BltenKr. kaum länger als der K., 
trichterfg, 4spaltig, der oberste Zipfel ausgerandet. KrRöhre ohne 
Haarring. StaubB. auseinandertretend, gerade vorgestreckt; 2 
fruchtbar, mit parallelen Staubbeutelfächern, die mit 2 Längsspalten 
aufspringen; 2 unfruchtbar, mit einem Knöpfchen statt der Staub- 
beutel oder ganz fehlend. Klausen glatt, oben gestutzt, mit ver- 
dicktem Rande. — Ausdauernde Kräuter, mit Ausläufern und dichten, 
sitzenden Bltenquirlen. — Etwa 7 Arten in den gemälsigten Teilen 
der alten Welt und NAmerikas. 


Schlüssel zu den Arten. 
B. ungeteilt, eingeschnitten-gesägt 1. L. europaeus. 
B. tief-fiederspaltig 2. L. exaltatus. 


1. L. europaeus L. sp. pl. ed. 1 (1753) 21. — Europäischer 
Wolfsfufs. — Stg. meist aufrecht, ästig, gefurcht. B. gestielt, 
eifg-länglich, grob eingeschnitten-gezühnt, am Grunde fiederspaltig, 
kurzhaarig oder kahl. KZähne zugespitzt. Mittelzipfel der Blten- 
KrUnterlippe fast 4eckig-abgestutzt, doppelt so breit als die seit- 
lichen. —  BltenKr. weifs, mit purpurnen Punkten. — H. 30— 
100 em. — BlteZ. Juni bis August. — 2. Ufer, feuchte Stellen; ge- 
mein. Aufserdem in ganz Europa und Asien. 


Ändert ab: 
b) mollis Kerner in Öst. bot. Zeitschr. XVI (1866) 371, als 
Art. — Stg. wollig, B. eifg oder fast rundlich. — So nur in Tirol 


und Kürnten, sowie in der südlichen Schweiz. 

c) eeomosus Bolle in Ver. Bot. Ver. Brandenburg VII (1866) 
26. — Wie der Typus, aber Bltenstand nicht von einem Blattschopf 
überragt. — Selten. 
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2. L. exaltatus L. f. suppl. (1781) 87. — Hoher Wolfsfufs. 
— Stg. meist einfach. B. gestielt; untere im Umrils breit - eifg, 
obere lzttl.; alle bis zum Mittelnerv fiederspaltig, die unteren Zipfel 
etwas gezühnt, die oberen zusammenfliefsend. KZähne zugespitzt. 
Zipfel der BltenKrUnterlippe eifg, fast gleich breit, an der Spitze 
zurückgekrümmt. — BltenKr. weils, sehr klein. — H. 60—125 cm. 
— BlteZ. Juli, August. — 2j Feuchte Stellen; selten. An der 
Vereinigung des Rheines und Maines bei Bischofsheim. An der Elbe 
stellenweise, von Böhmen bis Schönebeck bei Magdeburg, Mähren, 
Niederösterreich, SSteiermark, Krain, Istrien. Aufserdem in OEuropa 
und Mittelasien. 


Dritte Unterordnung. Monardeae Benth. Lab. gen. et sp. 
(1833) 190. — Kr. 2lippig. StaubB. 2, fruchtbar, unter der Ober- 
lippe der BltenKr. parallel laufend. 


Sehlüssel zu den Gattungen. 


Oberlippe der BltenKr. 2spaltig, aufrecht 6. Rosmarinus. 


Oberlippe der BltenKr. ganzrandig oder ausgerandet, helmfg 
7. Salvia. 


6. Rosmarinus [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 23. — Ros- 
marin. — Il, 1 L. 


K. 2lippig, Oberlippe konkav, sehr kurz 3zühnig, Unterlippe 
2spaltig. Kr. rachenfg, Oberlippe 2spaltig, aufrecht, Unterlippe 
9spaltig. StaubB. aus dem KrSchlunde hervorragend, gekrümmt, 
am Grunde mit einem zurückgebogenen Zahne versehen. Staub- 
beutel 1füchrig. Klausen verkehrt-eifg, glatt. — Sträucher mit 
kurzen, endständigen Scheinähren. — Nur 1 Art. 


1. R. offieinalis L. sp. pl. ed. I (1753) 23. — Gebräuch- 
licher Rosmarin. — Stg. aufrecht, ästig. B. lederartig, sitzend, 
linealisch, am Rande zurückgerollt, oberseits grün, unterseits weils- 
filzig. — BltenKr. blau. — H. 60—120 em. — BlteZ. April bis Juni. 
— 5. Steinige Orte. Nur in der südlichen Schweiz und in Istrien. 
Aufíserdem im ganzen Mediterrangebiet. 


7. Salvia L. sp. pl. ed. I (1753) 23. — Salbei. — II, 1 L. 


K. 2lippig, Oberlippe ungeteilt oder 3zähnig, Unterlippe 2spaltig. 
BltenKr. rachenfg, Oberlippe helmfg-gewölbt, Unterlippe 3lappig. 
StaubB. dem Schlunde der Kr. eingefügt, Staubfäden sehr kurz, 
Mittelband fadenfg, aufsteigend, an der Spitze eine lfüchrige Staub- 
beutelhälfte tragend. Gf. an der Spitze 2spaltig. Klausen + eifg- 
3eckig. — Kräuter oder Halbsträucher, mit sitzenden Halbquirlen. 
— Etwa 500 Arten in den gemälsigten und würmeren Teilen der 
Erde. 
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Schlüssel zu den Rotten. 


1. BltenKrRóhre mit einem Haarring versehen ner 
BltenKrRöhre ohne Haarring nuo 

2. Halbquirle 1—3blütig 1. Eusphace. 
Halbquirle vielblütig 5. Hemisphace. 

3. Oberlippe des K. ganzrandig 2. Drymosphace. 
Oberlippe des K. 3zähnig n. 4. 

4. KZühne lang dornig-begrannt 9. Aethiopis. 
KZühne kurz und spitz 4. Plethiosphace. 


Erste Rotte. Eusphaee Benth. in Hook. bot. misc. III (1833) 
872. — K. glockig, Oberlippe 3zühnig, Unterlippe 2spaltig. Kr.- 
Róhre innen mit einem Haarringe versehen; Oberlippe gerade. 


1. S. offieinalis L. sp. pl. ed. I (1753) 23. — Gebräuch- 
liche Salbei. — Stg. halbstrauchig. Äste und jüngere B. weils- 
filzig. B. ei-lzttlich oder Izttl., dicht gekerbt, feinrunzlig, die unteren 
und mittleren gestielt. Halbquirle 1—3blütig, die untersten in den 
Achseln von LaubB., oberste genähert; HochB. abfallend. KZähne 
vorgestreckt, dornig begrannt. — BltenKr. violett. — H. 350 —100 em. 
— BlteZ. Juni, Juli. — à. Steinige, bergige Orte. Einheimisch 
im Mediterrangebiet. Wild im Gebiet nur in Istrien. Häufig in 
Gärten gebaut, verwildert und stellenweise völlig eingebürgert; so 
z. B. in STirol, der südlichen Schweiz, bei Leitmeritz in Böhmen 
u. à. a. O. — OFF. Folia Salviae. 


Zweite Rotte. Drymosphace Benth. in Hook. bot. mise. III 
(1833) 373. — K. eifg-glockig, Oberlippe ganzrandig, Unterlippe 
2spaltig. KrRóhre ohne Haarring, Oberlippe sichelfg gebogen. 

2. S. glutinosa L. sp. pl. ed. I (1753) 26. — Klebrige Salbei. 
— Stg. oberwärts nebst DeckB., BltenStielen und K. drüsig-klebrig- 
behaart. B. lang gestielt, herz-spiefsfe, grob gezähnt, behaart, obere 
lang zugespitzt. HochB. bleibend, grün, am Grunde abgerundet, 
zuletzt zurückgeschlagen. Halbquirle 1—3blütig. KZähne sehr kurz, 
spitz, an der Spitze hakig. — BltenKr. hellgelb, mit braunroten 
Punkten. — H. 30—135 cm. — BlteZ. Juni bis September. — 2. 
Hecken, Wälder, schattige Orte. Im nördlichen Gebiet nur ver- 
wildert; z. B. bei Friesack in der Mark Brandenburg und bei Kiel. 
Im mittleren Gebiete selten: nur in Böhmen und Schlesien. Im 
südlichen Gebiet häufig: Jura und Alpen. Baden: Bodenseegegend, 
Hegau, Baar, Kaiserstuhl. Württemberg: Roth an der Iller, Wangen, 
Imy an der Argen. Aufserdem in Europa, W.- und Centralasien. 


Dritte Rotte. Aethiopis Benth. in Hook. bot. misc. III (1833) 
973. — K. glockenfg, Oberlippe 3zähnig, mit geraden Zähnen, 
Unterlippe 2spaltig. KrRöhre ohne Haarring, Oberlippe sichelfg ge- 
bogen. 
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Schlüssel zu den Arten. 


DeckB. ungefärbt; Blüte weils 3. S. aethiopis. 


DeckB. rosenrot; Blüte blüulich 4. S. sclarea. 
3. S. aethiopis L. sp. pl. ed. I (1753). — Ungarische 


Salbei. — Stg. aufrecht, weifs-wollig. B. nebst dem K. weils- 
wollig, unterste gestielt, am Grunde verschmälert, StgB. eifg, mit 
herzfgem Grunde halbstengelumfassend, alle eingeschnitten-gezähnt, 
sehr runzlig. HochB. rundlich-eifg, zugespitzt, hohl. BltenQuirle 
entfernt, 6—10blütig, KZähne eifg, spitz, lang-dornig-begrannt. — 
BltenKr. weils. — H. 60—100 cm. — BlteZ. Juni, Juli. — @. Un- 
bebaute Orte, Felsen; sehr selten. Einheimisch nur in Nieder- 
österreich; bisweilen verwildert, so z. B. auf dem Bielstein im Höllen- 
thal am Fufse des Meilsners in Hessen schon seit langer Zeit 
beobachtet. Aufserdem im  Mittelmeergebiet, OEuropa und dem 
Orient. 

4. S. selarea L. sp. pl. ed. I (1753) 27. — Muskateller- 
Salbei, Scharlach-Salbei. — Stg. aufrecht, wollig, oberwärts 
drüsig-behaart. PB. eifg, doppelt-gekerbt, fast filzig, untere herzfg, 
runzlig. HochB. breit-eifg, zugespitzt, trockenhäutig, rosenrot. Blten- 
Quirle entfernt, 6blütig. KZähne eifg, spitz, lang-dornig-begrannt. 
— BltenKr. bläulich. — H. 40—80 cm. — BlteZ. Juni, Juli. — 
(CJ. Grasige Hügel, Wegränder. Nur im südlichen Gebiet: Istrien, 
Krain, SSteiermark, STirol, SSehweiz. Im mittleren Gebiet nicht 
selten in Gärten gebaut und daraus verwildert. Einheimisch aufser- 
dem im Mediterrangebiet. 


Vierte Rotte. Plethiosphaee Benth. in Hook. bot. mise, IIT 
(1833) 373. — K. eifg; Oberlippe ganzrandig, mit einwärts ge- 
bogenem Rande, Unterlippe 2spaltig. KrRöhre ohne Haarring, Ober- 
lippe sichelfg-zusammengedriückt. 


Schlüssel zu den Arten. 
1. StaubB. doppelt so lang als die Kr. 5. S. austriaca. 
StaubB. so lang oder kürzer als die Kr. n. 2 


2. Oberlippe des K. 3zähnig, nicht abgerundet n. 3. 
. S. verbenacea. 


Oberlippe des K. abgerundet 8 
3. Stg. am Grunde mit einer BRosette 6. S. pratensis. 
Stg. am Grunde ohne BRosette 7. S. silvestris. 


5. S. austriaea Jacq. Fl. austr. II (1774) 8 t. 112. — Oster- 
reichische Salbei. — Stg. aufrecht, oberwürts nebst den HochB. 
und K. drüsig-behaart und wollig. B. eifg, doppelt-gekerbt, gelappt, 
fast fiederspaltig, flaumhaarig. GrundB. gestielt, StgB. wenige, etwa 
2—4, sitzend, viel kleiner; HochB. eifg, spitz, so lang als der K. 
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Oberlippe des K. kurz-3zähnig, Unterlippe 2spaltig, Zähne eifg, 
stachelspitzig. StaubB. meist aus dem KrSchlunde hervorragend. — 
BltenKr. weifslich oder hellgelb. — H. 60—90 em. — BlteZ. Mai, 
Juni. — 2. Grasige Hügel; nur in Steiermark und Niederöster- 
reich. Aufserdem in SOEuropa. 


6. S. pratensis L. sp. pl. ed. 1(1753) 25. — Wiesensalbei. 
— Stg. aufrecht, oberwärts nebst den HochB., K. und BltenKr. drüsig- 
zottig. B. eifg oder lünglich, doppelt-gekerbt, ungeteilt oder 3lappig, 
runzlig, unterseits zerstreut-kurzhaarig, GrundB. am Grunde herzfg, 
gestielt, StgB. wenige, obere viel kleiner, halbstengelumfassend, 
HochB. eifg, spitz, kürzer als der K., krautartig. Bltenquirle etwa 
6blütig, entfernt, Oberlippe des K. kurz-3zähnig, Unterlippe 2spaltig, 
Zähne eifg, stachelspitzig, Oberlippe der BltenKr. die Unterlippe 
überragend; StaubB. kürzer als die Kr. —  BltenKr. dunkelblau, 
hellblau, rosa, weils oder blau mit weifsem Mittelzipfel der Unter- 
lippe. — H. 30—60 cm. — BlteZ. Mai bis Juli. — 21. Trockene 
Wiesen, Grasplütze, Wegründer; häufig. Im nordwestlichen Gebiete 
nur bis Meppen. Aufserdem in Mittel- und SEuropa bis zum 
Kaukasus; sowie in Mittelasien. 


Ändert ab: 
b) rostrata F. W. Schmidt in Neue Abh. Bóhm. Ges. I (1791) 
8, als Art. — B. besonders am Grunde fiederspaltig eingeschnitten. 


c) dumetorum Andrz. in Bess. Enum. pl. Volhyn. (1822) 3, als 
Art. — S. Bertolonii Vis. Fl. dalmat. II (1847) 189. — Pflze in 
allen Teilen kleiner, Blten doppelt so klein als am "Typus. 


7. S. silvestris L. sp. pl. ed. I (1753) 24. — Wilde Salbei. 
— Steg. aufrecht, einfach oder ästig, dicht beblättert, ohne BRosette 
am Grunde, nebst den B. unterseits und den K. grau-weichhaarig. 
Untere B. gestielt, doppelt-gekerbt, am Grunde herzfg, obere kleiner 
werdend, kürzer gestielt bis sitzend, fast nur einfach gekerbt, am 
Grunde eifg oder herzfg. HochB. eifg, zugespitzt, purpurn gefärbt, 
seltener grünlich-weifs, etwa so lang als der K.  Bltenquirle 4—6- 


blütig, untere entfernt, obere genähert; sonst wie vor. — BltenKr. 
violett oder rosenrot, seltener grünlich-weils. — H. 30—60 em. — 
BlteZ. Mai bis Herbst. — 4. Grasige Hügel, Wegränder; zerstreut. 


Oberösterreich, Niederösterreich, Steiermark, Kärnten, Krain. (Im 
südwestlichen Gebiet von Salzburg an bis zur Schweiz und Elsafs- 
Lothringen einschliefslich fehlend.) In Bayern, Baden und Württem- 
berg an verschiedenen Orten; bei Frankfurt a. M., in "Thüringen, 
bei Halle a. S., bei Prag und Teplitz in Bóhmen, in Sachsen bei 
Dresden, bei Magdeburg. Im ganzen nördlichen Gebiet nur ver- 
schleppt. Einheimisch aufserdem in OEuropa und im Orient. 
Ändert ab: 


b) nemorosa L. sp. pl. ed. II (1762) 35, als Art. — Haare 
am Stg. länger, abstehend. 


Anmerkung. Als BlteZ. für diese Art werden in den Floren 
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die Monate Juli u. August angegeben. Am Proviantamt in Frank- 
furt a. O., wo die Pflanze vor etwa 8 Jahren eingeschleppt wurde 
und seitdem jährlich in Hunderten von Exemplaren erscheint, fängt 
sie bereits im Mai an zu blühen. 

Bastard: S. pratensis X silvestris. 


8. S. verbenacea!) L. sp. pl. ed. I (1753) 25. — S. clandestina 
L. sp. pl. ed. II (1762) 36. — Eisenkrautähnliche Salbei. 
— Stg. aufrecht, flaumig oder wollig, verzweigt, wenigblüttrig. B. 
länglich, gelappt-gezähnt oder fiederspaltig, ungleich gekerbt, runzlig, 
kahl oder unterseits spärlich behaart, untere gestielt, am Grunde 
herzfg, obere sitzend; HochB. rundlich-eifg, zugespitzt, krautig, zu- 
letzt zurückgebogen, am Rande nebst den K. mit langen, weifsen 
Haaren besetzt. Bltenquirle etwa 6blütig, untere entfernt. Oberlippe 
des K. abgerundet, mit 3 sehr kleinen Zähnen, Unterlippe 2spaltig, 
mit eifgen, stachelspitzigen Zähnen. — BltenKr. blau. — H. 30— 
50 em. — BlteZ. Mai bis August. — 24. Grasige Hügel. Nur in 
Istrien. Bei Genf verwildert. Aufserdem einheimisch im Mittel- 
meergebiet und in einzelnen Gegenden Mittel- und NEuropas. 


Fünfte Rotte. Hemisphaee Benth. in Hook. bot. mise. III 
(1833) 374. — K. röhrig, Oberlippe abgestutzt, 3zähnig, Unterlippe 
2spaltig, KrRöhre innen mit einem Haarring versehen; Oberlippe 
gerade, am Grunde verschmälert. 


9. S. vertieillata L. sp. pl. ed. I (1753) 26. — Quirlblütige 
Salbei. — Stg. aufrecht oder aufsteigend, oberwürts meist verzweigt, 
abstehend behaart. B. 3eckig-herzfg, ungleich gekerbt-gezähnt, die 
Stiele der unteren durch kleine, länglich-eifge B.chen geöhrt. Blten- 
quirle fast kuglig, etwa 20blütig, untere entfernt; Bltenstiele etwa 
so lang als der K. Gf. der Unterlippe der BltenKr. aufliegend. — 
BltenKr. blau-violett, — H. 30—60 em. — BlteZ. Juni bis September. 
— 2X. 'Trockne Hügel, Wegränder. Mediterranpflanze; ursprünglich 
im Gebiete wohl nur in Istrien einheimisch; jetzt aber an sehr vielen 
Stellen des südlichen und mittleren Gebiets völlig eingebürgert. Im 
nördlichen Gebiet seltener, aber auch dort an einzelnen Stellen, 
z. B. bei Danzig und Potsdam, an Wegrändern nicht selten und be- 
ständig wieder erscheinend. 


Vierte Unterordnung. Satureineae Benth. Lab. gen. et sp. 
(1834) 324. — Kr. 2lippig. StaubB. 4, von einander entfernt und ent- 
weder oben auseinandergespreizt oder unter der Oberlippe der Blten- 
Kr. bogenfg zusammenneigend. Staubbeutelfächer durch das breite 
Mittelband getrennt. 


Schlüssel zuden Gattungen. 
1. StaubB. oberwärts von einander entfernt 15479. 


StaubB. gebogen aufsteigend, oberwürts zusammenneigend 
ni". 


!) Linné schreibt „verbenaca“. 
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2. Halbquirle meist einblütig. Pflanze 30—60 cm hoch 
8. Origanum. 


Halbquirle mehrblütig. Pflanze hóchstens 30 em hoch 
9. Thymus. 


3. K. 10nervig 10. Satureia, 
K. 13nervig 11. Clinopodium. 


8. Origanum [Tournef.| L. sp. pl. ed. I (1753) 588. — Dost. — 
IV, 

K. 5zühnig oder 2lippig und schiefgespalten, an der Spitze 
3zühnig oder ganzrandig. Oberlippe der BltenKr. aufrecht, aus- 
gerandet oder kurz 2spaltig, Unterlippe 3spaltig. StaubB. oberwärts 
auseinandertretend. Klausen eifg, glatt. — Ausdauernde, seltener 
ljährige Kräuter mit meist lblütigen Halbquirlen. — Etwa 12 Arten, 
hauptsüchlich im Mittelmeergebiet und im Orient. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. K. 5zähnig oder 2lippig 0.72; 
K. fast ungezühnt, halbiert 3. 0. majorana, 
2. HochB. wenigstens auf der inneren Seite drüsenlos 1. 0. vulgare. 
HochB. beiderseits drüsig-punktiert 2. 0. hirtum. 
1. 0. vulgare L. sp. pl. ed. I (1753) 590. — Gemeiner 
Dost, brauner Dost. — Grundachse dick, verzweigt, oft kriechend. 


Stg. aufrecht, einfach oder oberwärts verzweigt, kurzhaarig. B. ge- 
stielt, eifg bis länglich-eifg, fast ganzrandig, meist weichhaarig. 
HochB. elliptisch oder oval, meist rötlich gefärbt, drüsenlos oder nur 
auf der äufseren Seite drüsig. Gresamtblütenstand doldenrispig. K. 
fast gleichmäfsig 5zühnig, am Schlunde nach der BlteZ. von einem 
Haarkranz geschlossen. ^ Blten 2hàáusig-vielehig. — BltenKr. 
schmutzig - hellpurpurn, selten weils. — H. 30—60 em. — BlteZ, 
Juli bis September. — 4. Lichte Laubwälder, Hügel, Wegränder; 
sehr zerstreut. Fehlt im nordwestlichen Gebiet. Einheimisch aufser- 
dem fast in der ganzen nördlichen gemüísigten Zone. — OBS, 
Herba et flores O. vulgaris. 

Ändert ab: 

B) ereticum L. sp. pl. ed. I (1753) 589, als Art. — O. 
megastachyum Link, Enum. hort. Berol. II (1822) 114. — Bltenstand 
verlängert, prismatisch. So nur im südlichen Gebiet. 


2. 0. hirtum Link, Enum. hort. Berol. II (1822) 114. — 
Kurzhaariger Dost. — Stg. kahl oder behaart. B. eifg, ganz- 
randig. HochB. eifg, spitz, beiderseits drüsig-punktiert, sonst wie 
vorige. — BltenKr. rosa oder weils. — H. 30—60 cm. — BlteZ. 
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Juni, Juli. — 4. Trockene, steinige Orte; nur in Istrien. Aufser- 
dem im Mediterrangebiet. 


3. 0. majorana L. sp. pl. ed. I (1755) 590. —  Majorana 
hortensis Moench, meth. (1794) 406. — O. majoranoides Willd. sp. 
pl. III (1800) 137. — Majoran, Mairan. — Stg. fast kahl, ober- 
würts rispig-üstig. PD. gestielt, elliptisch, stumpf, ganzrandig, beider- 
seits kurz-grauhaarig. HochB. dicht-dachziegelartig, fast kreisrund, 
graufilzig-drüsig. Ähren eifg oder fast kuglig. K. fast ganzrandig, 
an der einen Seite fast bis zum Grunde gespalten. — BltenKr. weifs 
oder hellrot. — H. 30—50 cm. — BlteZ. Juli bis September. — 
© u. 4. In NAfrika und dem Orient einheimisch; bei uns zum 
Küchengebrauch in Gürten, bisweilen im grofsen gebaut, aber nur 
selten verwildernd. — OBS. Herba Majoranae. 


9. Thymus [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 590. — Quendel. 
XIV, 1 LE 


K. 2lippig, nach der BlteZ. durch einen Haarkranz geschlossen; 
Oberlippe 3zühnig, zurückgebogen. Unterlippe 2spaltig; sonst wie 
vorige. — Halbsträucher oder kleine Sträucher, mit kopfigen oder 
ührigen Bltenstinden. — Etwa 35 Arten, meist im Mittelmeergebiet. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. B. sitzend 3. T. vulgaris. 
B. kurz gestielt 12-2: 

2. B. eifg oder elliptisch 1. T. serpyllum. 
B. linealisch bis länglich 2. T. pannonieus. 
IST. serpyllum  L.- sp. pl. ed. I (17583) 590.. —. Feld. 


Quendel. — Halbstrauchig. Stg. am Grunde sehr verzweigt, liegend 
oder aufsteigend, meist mehr oder weniger weilslich behaart. B. 
rundlich bis elliptisch, stumpf, in den kurzen BStiel zusammen- 
gezogen, ganzrandig, schwach abwärts gerollt, oft drüsig-punktiert, 
kahl oder behaart, am Rande unterwürts gewimpert. Halbquirle zu 


kopfartigen Bltenständen vereinigt oder langührig. — BltenKr. hell- 
purpurn, seltener weifs. — H. 2!/2—30 cm. — BlteZ. Juni bis 
September. — 3. Trockne, lichte Wälder, Hügel, Wegränder; 


gemein. — OFF. Herba Serpylli. 

Formen: «) ehamaedrys Fries, Nov. Fl. Suec. ed. II (1828) 197, 
als Art. — T. Serpyllum L. l. e. — B. wenig behaart. — f) 
lanuginosus Schkuhr, Bot. HandB. II (1808) t. 164, als Art. — T. 
Serpyllum y. L. sp. pl. ed. II (1763) 825. — B. beiderseits behaart. 
— jy) eitriodorus Schreber in Schweigger und Koerte, Fl. Erlang. 
II (1811) 17, als Art. — 'T. Serpyllum &. L. sp. pl. ed. II (1763) 
825. — B. fast kahl, von angenehmem Citronengeruch. — Ó) pule- 
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gioides L. sp. pl. ed. I (1753) 592, als Art. — T. Serpyllum f. L. 
sp. pl ed. II (1763) 825. — Blten doppelt so grofs als an den 3 


vorigen Formen, — Gebirgsform. 


Anmerkung. Die zahllosen Übergänge zwischen den einzelnen 
Formen dieser Art können hier nicht berücksichtigt werden. 


2. T. pannonieus All. Fl. pedemont. I (1785) 20. — T. angusti- 
folius Pers. syn. II (1807) 130. — Ungarischer Quendel. — 
B. lineal, lzttlich oder lünglich; sonst wie vorige. — 5. An den 
gleichen Standorten wie vorige; hauptsüchlich im mittleren und süd- 
lichen Gebiet verbreitet. 

Ändert ab: 


b) lanuginosus Miller, Gard. dict. ed. VIII (1768) n. 8, als Art. 
— T. Serpyllum d. L. sp. pl. ed. II (1763) 825. — PB. rauhhaarig. 
— Seltener. 


Anmerkung. Diese Art ist mit der vorigen durch zahlreiche 
Übergänge verbunden, weshalb die meisten Autoren sie mit jener 
vereinigen. Indessen ist der Habitus der Extreme ein so völlig ver- 
schiedener, dafs die Beibehaltung wenigstens zweier Arten angemessen 
erscheint. 


3. T. vulgaris L. sp. pl. ed. I (1758) 591. — Gemeiner 
Quendel, Thymian. — Stg. strauchig, grau-kurzhaarig, vom 
Grunde an sehr ästig, aufrecht oder aufsteigend. B. sitzend, läng- 
lich bis linealisch, spitz, drüsig-punktiert, am Rande abwärts gerollt. 
Halbquirle kopfartig oder ührenfg. — BltenKr. hellrot. Hp 
30 cm. — BlteZ. Mai, Juni. — 5. Steinige Orte; nur in Krain 
und Istrien. Im ganzen übrigen Gebiet zum Küchengebrauch ge- 


baut und bisweilen verwildert. Einheimisch aufserdem in SEuropa. 
— OFF. Herba Thymi. 


10. Satureia [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 567. — Saturei, 
Kölle, Pfeffer- oder Bohnenkraut. — XIV, 1 L. 


K. glockenfg oder röhrig-glockig, 1Ünervig.  Oberlippe der 
BltenKr. gerade, ausgerandet; Unterlippe 3spaltig; Schlund ohne 
Haarring. StaubB. gebogen aufsteigend, unter der Oberlippe der 
BltenKr. sich nähernd. Staubbeutelhälften oben getrennt. Klausen 
eifg, glatt. — Kräuter oder Halbsträucher, mit end- und achsel- 
ständigen Seheinquirlen. — Etwa 15 Arten im Mediterrangebiet, 
eine in Florida. 


Schlüssel zu den Arten. 
Pflanze 1jührig 1. S. hortensis. 
Pflanze halbstrauchig 2. S. montana. 


l. S. hortensis L. sp. pl. ed. I (1753) 568. — Garten- 
Saturei, Pfefferkraut, Kölle, Bohnenkölle. — Stg. auf- 
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recht, sehr ästig, kurzhaarig. B. kurzgestielt, lineal-lzttlich, etwas 
spitz, alle ohne Stachelspitze. Halbquirle etwa 5blütig, entfernt, 
achselstindig. ^ Blten 2häusig- vielehig. — BltenKr. bläulich oder 
weils, am Schlunde purpurn punktiert. — H. 15—45 cm. — BlteZ. 
Juli bis Herbst. — (. Nur in STirol und in Krain. Im übrigen 
Gebiet zum Küchengebrauch gebaut, selten verwildert. Einheimisch 
aufserdem im Mittelmeergebiet und im Orient. 


2. S. montana L. sp. pl. ed. I (1753) 568. —  Micromeria 
montana Reichenbach, Fl. Germ. exeurs. (1831) 311. — Berg- 
Saturei, Bergminze. — Stg. halbstrauchig, rundlich, behaart. 
B. lIzttlich, zugespitzt, nach dem Grunde zu verschmälert, beiderseits 
drüsig-punktiert, die obersten stachelspitzig. Bltenstände fast einer- 
seitswendig, Halbquirle achselständig, gestielt, etwa Sblütig. Zipfel 
der KrUnterlippe längl., stumpf, fast gleich grofs, Oberlippe tief 
ausgerandet. — BltenKr. weils; Oberlippe rótlich-weifs oder hellrot, 
Unterlippe am Grunde und am Schlunde mit einigen purpurnen 
Punkten. — H.. 15—30 cm. BlteZ. Juli; August. — 5. Sonnige, 
steinige Berge; nur imsüdlichsten Gebiet. STirol, Kärnten, Krain, Istrien. 

Ändert ab: 

b) variegata Host, Fl. austr. I (1827) 134, als Art. — Micro- 
meria variegata Reichenbach, Fl. Germ. excurs. (1831) 859. — 
Mittlerer Zipfel der KrUnterlippe doppelt so breit als die seitlichen, 
Oberlippe schwach ausgerandet. 

c) subspicata Vis. stirp. Dalm. sp. (1826) 11 t. 4, als Art. — 
S. pygmaea Sieber in Vis. l. c. — Micromeria pygmaea Reichen- 
bach, Fl. Germ. excurs. (1831) 311. — Stg. 4kantig, kahl; 
mittlerer Zipfel der KrUnterlippe etwas breiter als die seitlichen, 
ausgerandet. Blten violett. 


1l. Clinopodium [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1755) 587. — Cala- 

mintha [Tournef.] Lam. Fl. Fr. Il (1778) 393; Moench, meth. 

(1794) 408. — Micromeria Benth. Lab. gen. et sp. (1834) 368. 
— Wirbeldost, Kalaminthe. — XIV, 1 L. 


K. röhrig oder röhrig-glockig, 13nervig. Oberlippe der BltenKr. 
gerade, ganzrandig oder ausgerandet, Unterlippe 3spaltig; Schlund 
ohne Haarring. StaubB. paarweise genähert. Staubbeutelhälften 
getrennt. Klausen eifg oder länglich, glatt. — Ausdauernde, seltener 
ljährige Kräuter, mit end- und achselständigen Scheinquirlen. — 
Uber 100 Arten, besonders im Mittelmeergebiet, im Orient und in 
den Anden. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Obere B. linealisch, am Rande zurückgerollt, fast nadelfg 


Hic 
Alle B. eifg bis länglich, flach ne 49 
2. Bltenstünde fast sitzend 1. €. Julianum. 
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Bltenstände deutlich gestielt 2. C. graecum. 
3. KSchlund kahl oder fast kahl n. 4. 
KSchlund durch Haare geschlossen n.20: 

4. Kr. weifs | 8. €. rupestre. 
Kr. purpurn m. 5 

5. VorB. sehr kurz 5. C. grandiflorum. 

VorB. so lang als der K. 9. €. vulgare. 

6. Kelchróhre unter den Zühnen verengt, am Grunde mit einem 
sackartigen Hócker Hc s 
KRöhre gleichmäfsig cylindrisch 1.78 


7. FruchtK. durch die zusammenneigenden Zähne geschlossen 
3. €. aeinos. 


FruchtK. offen 4. €. alpinum. 
8. BltenKr. purpurn; Nüfschen fast kuglig 6. €. ealamintha. 
BltenKr. bläulich oder weifslich; Nüfschen länglich 7. €. nepeta. 


1. €. Julianum Brand. — Satureia Juliana L. sp. pl. ed. I 
(1753) 567. — Micromeria Juliana Benth. Lab. gen. et sp. (1834) 
373. — Etruskische Kalaminthe. —  Stg. halbstrauchig, 
stumpf 4kantig, aufrecht, vom Grunde ab ästig. B. fast sitzend, 
flaumig, unterste eifg, oberste linealisch zusammengerollt. Blten- 
stände fast sitzend, 3—5blütig, aufrecht, sehr dicht. K. undeutlich 
2lippig. Nüfschen länglich, zugespitzt, stachelspitzig. — BltenKr. 
purpurn. — H. 10—20 em. — BlteZ. Juli, August. — 21. Trockne, 
steinige Orte; nur in Istrien. Aufserdem im Mittelmeergebiet von 
Portugal und NAfrika bis Persien. 


2. C. graeeum Brand. — Satureia graeca L. sp. pl. ed. I (1753) 
568. — Micromeria graeca Benth. Lab. gen. et sp. (1834) 373. — 
Griechische Kalaminthe. — Stg. halbstrauchig, stumpf 4kantig, 
aufrecht oder aufsteigend, am Grunde stark verzweigt, angedrückt- 
behaart. B. fast sitzend, flaumhaarig, die untersten eifg, mittlere 
und obere lzttlich-lineal bis linealisch, am Rande zurückgerollt. 
Bltenstände 3—5blütig, gestielt, fast einerseitswendig. Nüfschen läng- 
lich, stumpf. — BltenKr. purpurn. — H. 15:-50 em. — BlteZ. 
Juni, Juli. — 21. Felsen; nur bei Gandria im Kanton Tessin, sehr 
spärlich. Aufserdem im Mediterrangebiet. 


3. €. aeinos Brand. — Thymus acinos L. sp. pl. ed. I (1753) 
591. — Calamintha acinos Clairville in Gaud. Fl. helv. IV (1829) 
81. — Satureia acinos Scheele in Flora XXVI (1843) 577. — 
Feld-Kalaminthe, Stein-Quendel. — Stg. aufrecht oder auf- 
steigend, zottig, am Grunde üstig. B. gestielt, eife, gesügt.  Blten- 
stinde 3—5blütig, sitzend, in den Achseln von LaubB. K. abstehend 
behaart, zur Fruchtzeit durch die zusammenneigenden Zühne ge- 
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schlossen. — BltenKr. lila, selten weils. — H. 15—30 em. — BlteZ. 
Juni bis September. — (9, (:) oder 2. Trockne Wegränder, Äcker, 
Hügel; häufig, jedoch im nordwestlichen Gebiet selten. Aufserdem in 
Europa mit Ausnahme des höchsten Nordens und im Mediterrangebiet. 

4. €. alpinum Brand. — 'Thymus alpinus L. sp. pl. ed. I (1753) 
591. — Calamintha alpina Lam. Fl. Fr. II (1778) 394. — Satureia 
alpina Scheele in Flora XXVI (18453) 577. — Alpen-Kalaminthe, 
Alpen-Quendel. — Stg. niederliegend oder aufsteigend, schwach 
behaart. B. ungezáhnt oder schwach gezühnelt. KZähne zur FrZ. 
aufrecht abstehend, den Schlund nicht schliefsend, sonst wie vor, — 
— BltenKr. purpurn violett, grófser als an vor. — H. 15—30 em. 
— BlteZ. Mai bis September. — 2;. Felsen und steinige Abhänge 
der Alpen und Voralpen, bisweilen mit den Flüssen in die Ebene 
hinabsteigend. Aufserdem auf den Bergen Europas, NAfrikas und 
des Orients. 


5. €. grandiflorum Brand, nieht Gueldenst. — Melissa grandiflora 
L. sp. pl. ed. I (1753) 592. — Calamintha grandiflora Moench, 
meth. (1794) 408. — Satureia grandiflora Scheele in Flora XXVI 
(1843) 577. — Grofsblütige Kalaminthe. — Stg. aufrecht 
oder aufsteigend, einfach oder schwach ästig, spärlich behaart. 
B. gestielt, eifg oder elliptisch, stumpf oder etwas zugespitzt, 
tief und scharf gesägt, behaart.  Bltenstinde 3—5blütig, kurz 
gestielt. K. langröhrig, kurz -zerstreut- behaart, deutlich 2lippig. 
BltenKr. den K. weit überragend. Nüfschen rundlich-oval, schwarz. 
— BltenKr. rosa. — H. 20—50 em. — BlteZ. Juli, Ka m 
Felsige Orte, obische: sonnige Bergwälder; nur im Budlthon Gebiet. 
Berner Oberland, Wallis, Tessin, STirol, SSteiermark, Kärnten, Krain, 
Istrien. aodio im Mediterrangebiet bis zum Wesen 


6. €. ealamintha Brand. — Melissa calamintha L. sp. pl. ed. I 
(1753) 593. — Calamintha officinalis Moench, meth. (1794) 409. 
— Satureia ealamintha Scheele in Flora XXVI (1843) 577. — Cala- 
mintha calamintha Karsten, Deutsche Fl. ed. I (1880—85) 1002. — 
Bergthymian, gebräuchliche Kalaminthe. — Stg. auf- 
recht oder aufsteigend, behaart, ästig. D. gestielt, eifg, stumpf, an- 
gedrückt-grob-gesägt, behaart. Hauptäste der 3—5blütigen Blten- 
stände viel kürzer als die DeckB. K. langröhrig, deutlich 2lippig, 
die unteren KZähne so lang als die KRöhre. BltenKr. fast doppelt 
so lang als der K. Nülschen fast kuglig, braun. — BltenKr. pur- 
purn, die Unterlippe mit einem weifsen, violett punktierten Fleck. 
— H. 30-60 em. — BlteZ. Juli bis September. — 2. Wälder, 
Bergabhünge; im südlichen und westlichen Gebiet. Von Oberóster- 
reich durch die Alpen und Voralpen bis zur Schweiz. Von da das 
Rheinthal hinauf bis Luxemburg und Spaa, jedoch nicht überall. 
Sonst nur verschleppt.  Aufserdem in Mittel- und SEuropa und 
dem Orient. 

Ändert ab: 


b) silvatieum Brand. —  Calamintha silvatica Bromfield in 
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Hooker, Engl. bot. suppl. (1831) t. 3897. — Kr. fast 3mal länger 
als der tief 2lippige K. — Diese Abart ist die Überzangstorul 
zwischen C. grandiflorum und C. calamintha. 

c) menthaefolium Brand. — Calamintha menthaefolia Host, Fl. 
austr. II (1831) 129. — Satureia menthaefolia Fritsch, Exeurs. Öst. 
(1897) 478. — B. feiner gesägt. Hauptäste der Bltenstände kaum 
kürzer als die DeckB. Die untersten KZähne kürzer als die KRóhre. 
— Diese im Gebiete nur in Istrien vorkommende Abart dürfte die 
Übergangsform zwischen C. calamintha und C. nepeta darstellen. 

7. €. nepeta Brand. — Melissa nepeta L. sp. pl. ed. I (1753) 
593. — Calamintha parviflora Lam. Fl. fr. II (1778) 396. — Cala- 


mintha nepeta Savi, Fl. Pis. (1798) 197. — Satureia nepeta Scheele 
in Flora XXVI.(1843) 577. — Poleiartige Kalaminthe, 
Katzen-Kalaminthe..— Stg. kurzhaarig. B. rundlich-eifg, fast 


ganzrandig. Bltenstände reichblütig. Nüfschen länglich, *sonst wie 
vor. — BltenKr. bläulich-purpurn. — H. 30 — 60 em. — BlteZ. Juli 
bis September. — 2. Felsen, Mauern; nur in der Schweiz und in 
Istrien.  Aufserdem im Mediterrangebiet. 

Ändert ab: 

b) nepetoides Brand. —  Calamintha nepetoides Jord. Obs. pl. 
erit. IV (1846) 16. — Satureia nepetoides Fritsch, Exeurs. Oest. 
(1897) 478. — B. deutlich und grob gesägt. — So häufiger. Im 
ganzen südlichen Gebiet von Niederósterreich bis in die Schweiz. 
Im deutschen Reich nur bei Berchtesgaden am Priesterstein, Donau- 
thal bei Regensburg, Dinkelsbühl und früher auch bei Nürnberg. 

8. €. rupestre Brand. — Satureia rupestris Wulf. in Jaeq. 
colleet. II (1788) 130. — Calamintha rupestris Host, Fl. austr. II 
(1831) 181. — Calamintha thymifolia Reichenbach, Fl. germ. excurs. 
(1831) 328. —  Mieromeria rupestris Benth. in DC. Prodr. XII 
(1848) 225. — Felsen-Kalaminthe. — Stg. aufsteigend, kahl 
oder fein grauhaarig. B. gestielt, eifg bis länglich, stumpf, schwach 
gezühnt.  Bltenstinde kurz gestielt, etwa 5blütig. KZähne fast 
gleich lang, KSchlund kahl. den K. 3mal diese Nüfschen 
länglich, stachlig-zugespitzt. — BltenKr. weils, Oberlippe hellviolett, 
Unterlippe violett punktiert. — H. 30—50 em. — BlteZ. Juli, 
August. — 2. Felsige Orte; nur im südöstlichen Gebiet. Tirol, 
Kärnten, Krain, Istrien. Aufserdem in SOEuropa. 

9. €. vulgare L. sp. pl. ed. I (1753) 587. —  Calamintha 
Clinopodium Spenner, HandB. (1834) 429. — Satureia Clinopodium 
Caruel in Parl. Fl. it. VI (1885) 135. — Satureia vulgaris Fritsch, 
Excurs. Oest. (1897) 477. — Gemeiner Wirbeldost. — Stg. 
aufrecht, meist einfach, abstehend-zottig. B. gestielt, eifg bis läng- 
lich-eifg, klein-gekerbt, die obersten fast sitzend. VorB. linealisch- 
pfriemlich, so lang als der K.  Bltenstünde vielblütig, sitzend. K. 
langzottig, KSchlund kahl. Kr. doppelt so lang als der K. — Blten- 
Kr. purpurn. — H. 30—60 cm. — BlteZ. Juli bis September. — 2. 
Trockne Wälder, Hügel, Wegränder; häufig. Aufserdem in Europa, 
NAfrika, Vorder- und Mittelasien und NAmerika. 
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Fünfte Unterordnnng.  Melissimeae Lab. gen. et sp. 
(1834) 365. — Kr. 2lippig. StaubB. 4, von einander entfernt und ent- 
weder oben auseinandergespreizt oder unter der Oberlippe der 
BltenKr. zusammenneigend.  Staubbeutelfücher an der Spitze ver- 
bunden. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


1. K. deutlich 2lippig n. 2. 
K. 5zühnig 14. Hyssopus. 
2. BltenKrRóhre innen mit einem Haarring 13. Horminum. 
BltenKrRóhre innen kahl 12. Melissa. 


12. Melissa [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 592. — Melisse, 
Herzkraut. — XIV, 1 L. 


K. 2lippig, Oberlippe fast flach, 3zähnig, Unterlippe 2teilig. 
Kr. mit zurückgebogen aufsteigender, nach oben erweiterter, innen 
kahler Röhre; Oberlippe aufrecht, ausgerandet, Unterlippe 3spaltig. 
Staubfäden an der Spitze unter der Oberlippe der BltenKr. bogenfg 
zusammenneigend. Staubbeutelfächer zuletzt am Grunde auseinander- 


‚gespreizt. Nülschen eifg, glatt. — Ausdauernde Kräuter, mit arm- 
blütigen, lockeren Halbquirlen. — 3 Arten im südlichen Europa 


und Mittelasien. 


1. M. offieinalis L. sp. pl. ed. I (1753) 592. — Gebräuch- 
liche Melisse, Citronenmelisse. — Stg. aufrecht, ästig, kahl. 
B. gestielt, eifg, gekerbt-gesägt, untere am Grunde fast herzfg, Blten- 
quirle 6—12blütig, einerseitswendig. K. röhrig-glockig, 13nervig. 
— BltenKr. weils. — H. 30—125 cm. — BlteZ. Juni bis September. 
-— 2. Hecken, Zäune, Wegründer; nur im südlichen Gebiet. 
SSchweiz, STirol, SSteiermark, Krain, Istrien. Im übrigen Gebiet 
vielfach in Gärten gebaut und daraus verwildert. Einheimisch 
aufserdem im Mediterrangebiet. — OFF. Folia Melissae. 


Ändert ab: 
b) villesa Benth. Lab. gen. et sp. (1834) 393. — Pflanze be- 
haart. — So besonders in der Schweiz. 


13. Horminum [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 596. — Drachen- 
maul — XIV, IL 


K. 2lippig; Oberlippe 3zähnig; Unterlippe 2spaltig. Kr. mit 
gebogen aufsteigender, nach oben erweiterter, innen mit einem Haar- 
ring versehener Róhre; Oberlippe gestutzt, ausgerandet, Unterlippe 
3spaltig. Staubfäden an der Spitze unter der Oberlippe der BltenKr. 
bogenfg zusammenneigend. Staubbeutelhälften am Grunde aus- 
einandergespreizt. Nüfschen eifg, fast glatt. — Ausdauernde 
Kräuter, mit 3blütigen Halbquirlen. — Nur 1 Art. 
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1. H. pyrenaieum L. sp. pl. ed. I (1753) 596. — Stg. aufrecht, 
einfach. B. in grundstündigen Rosetten, verkehrt-eifg oder elliptisch, 
schwach gezähnt, in den BStiel verschmälert. K. glockig, 13nervig. 
— BitenKr. violett. — H. 10—25 cm. — BlteZ. Juni bis August. 
— 2%. Alpen; nur im südwestlichen Gebiet. Tessin, Graubünden, 
Bayern, Tirol, Steiermark, Salzburg, Kärnten, Krain. Aufserdem auf 
den Pyrenäen und den Alpen Nltaliens. 


14. Hyssopus [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 569. — Y sop. — 
| ZU lo 


K. 5zühnig. BltenKrRöhre so lang als der K.; Oberlippe auf- 
recht, flach, ausgerandet, Unterlippe 3spaltig, mit grölserem, verkehrt- 
herzfgem Mittellappen ; Schlund ohne Haarring. StaubB. an der 
Spitze auseinandergespreizt. Staubbeutelhälften auseinanderge- 
spreizt, nur an der Spitze zusammenhängend. Nülschen 3eckig- 
eifg, + glatt. — Halbsträucher, mit meist reichblütigen Halbquirlen. 
—UNur 1 Art. 

1. H. offieinalis L. sp. pl. ed. I (1753) 569. — Gebräuch- 
licher Ysop. — Stg. aufrecht, halbstrauchig. B. ungestielt, lzttlich 
bis linealisch, ganzrandig, drüsig punktiert, gewimpert. Scheinquirle 
dichtblütig, in endständigen, einerseitswendigen Scheinühren. — 
BltenKr. violett. — H. 30-45 cm. — BlteZ. Juli, August. — 2. 
Sonnige, felsige Orte; einheimisch nur im südlichen Gebiet. Wallis, 
Tessin, STirol, Krain, Istrien. Im übrigen Gebiet als Arznei- und 
Zierpflanze gebaut und häufig verwildert. Einheimisch aufserdem 
im Mittelmeergebiet und Mittelasien. — OBS. Herba Hyssopi. 


Sechste Unterordnung.  Nepeteae Benth. Lab. gen. et 
sp. (1834) 462. — Kr. 2lippig. StaubB. 4, unter der Oberlippe der 
BltenKr. parallel laufend, genähert, nach der BlteZ. bisweilen herab- 
gebogen, die oberen Staubfäden länger. Zähne des FruchtK. ab- 
stehend oder zusammenneigend. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


1. Oberlippe der BltenKr. flach n.o. 
Oberlippe der BltenKr. gewölbt 17. Dracocephalum. 
2. Die Staubbeutelhülften der beiden gleichlangen StaubB. so ge- 
nähert, dafs sie ein Kreuz bilden 16. Gleehoma. 
Die Staubbeutelhülften der beiden gleichlangen StaubB. kein 
Kreuz bildend 15. Nepeta. 
15. Nepeta L. sp. pl. ed. I (1753) 570. — Katzenkraut, 


Katzenminze. — XIV, 1 L. 


K. róhrig, 5zähnig. KrRóhre ohne Haarring, nach oben er- 
weitert; Oberlippe flach, aufrecht, ausgerandet; Unterlippe mit 
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grofsem, rundem, konkavem Mittellappen. StaubB. genähert, unter 
der Oberlippe der Kr. parallel laufend, nach der BlteZ. nach aufsen 
herabgebogen.  Nüfschen verkehrt-eifg, glatt oder warzig. — Aus- 
dauernde Kräuter, mit 3blütigen Halbquirlen. — Etwa 150 Arten, 
hauptsächlich in den aufsertropischen nördlichen Gegenden der 
alten Welt. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Obere KZähne länger n. 2. 
KZähne fast gleich lang 3. N. nuda. 
2. BltenKr. weifslich 1. N. eataria. 
BltenKr. blau 2. N. grandiflora. 
1. N. estaria L. sp. pl. ed. I (1753) 570. — Gemeines 


Katzenkraut, echte Katzenminze, Katzenmelisse. — 
Stg. meist ästig, grauhaarig. B. langgestielt, eifg, spitz, tief gekerbt- 
gesägt, am Grunde herzfg, unterseits graufilzig. Halbquirle gestielt, 
dicht, HochB. so lang als die KRóhre. Mündung des eifgen, be- 
haarten, etwas gekrümmten K. schief; Zähne aus lzttlichem Grunde 
pfriemlich-stachelspitzig. Nüfschen glatt und kahl. — BltenKr. rót- 
lich-weifs oder gelblich-weifs, mit purpurn punktierter Unterlippe. 
— H. 60—130 em. — BlteZ. Juni bis September. — 2. Schutt, 
Wegründer, Züune, Dorfstrafsen; zerstreut. Aufserdem im Mittel- 
meergebiet und Mittelasien bis nach Kaschmir. Im Gebiet wohl ur- 
sprünglich nicht einheimisch aufser in Istrien, sondern infolge früherer 
Kultur verwildert und vóllig eingebürgert. 

Ändert ab: 

b) eitriodora Becker, Fl. Frankf. (1828) 218, als Art. — Pflanze 


stark nach Citronen riechend. 


c) subineisa Ascherson, Fl. Brandenburg (1864) 519. — B. fast 
eingeschnitten-gesügt. Scheinquirle entfernt. 


2. N. grandiflora MB. Fl. taur. eauc. II (1808) 42. — Grofs- 
blütiges Katzenkraut. — Stg. meist üstig, kahl oder spürlich 
behaart. B. ziemlich kurzgestielt, lünglich, stumpf, die oberen spitz- 
lich, am Grunde herzfg, gekerbt, unterseits kurzhaarig. Untere Halb- 
quirle langgestielt, obere kurzgestielt, locker. K. cylindrisch, ge- 
krümmt, mit lzttlichen, spitzen Zähnen. BltenKr. blau, wenigstens 
doppelt so lang als der K. — H. 60—120 cm. — BlteZ. Juli bis 
September. %. Zierpflanze aus dem Kaukasus; hin und wieder 
verwildert und eingebürgert. 

3. N. nuda, L. sp. pl. ed. I (1753) 570. — Nacktes Katzen- 
kraut. — Stg. üstig, kahl oder fast kahl. B. fast sitzend, herzfg- 
länglich, stumpf, beiderseits grün. HochB kürzer als der K. Öffnung 
des behaarten FrK. gerade; Zähne linealisch, spitz, nieht stachel- 
spitzig. Nüfschen warzig-rauh, an der Spitze behaart. — BltenKr. 
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weils oder blauviolett, — H. 60—100 em. — BlteZ. Juni bis August. - 
— 2. Hügel, Wald- und Wegränder, unbebaute Orte; nicht häufig. 
Harz, Thüringen, Bayern, Böhmen, Schlesien, Mähren, Niederöster- 
reich, Steiermark, Kärnten, Krain, Istrien, STirol, Wallis, Waadt. 
Aufserdem im Mediterrangebiet und dem Orient. 

Formen: a) violacea Vill. Fl. delph. II (1787) 367. — BltenKr. 
blau. — b) pannoniea Jacq. Fl. austr. II (1774) t. 129. — Blten- 
Kr. weifs. 


16. Glechoma L. sp. pl. ed. I (1753) 578. — Gundelrebe, 
Gundermann. — XIV, 1 L. 


K. róhrig, 5zühnig. KrRóhre ohne Haarring, nach oben stark 
erweitert; Oberlippe flach, aufrecht, ausgerandet; mittlerer Zipfel der 
Unterlippe verkehrt-herzfg, flach. StaubB. genähert, unter der Ober- 
lippe der BltenKr. parallel laufend; Staubbeutel in ein Kreuz ge- 
stellt.  Nüfschen glatt. — Ausdauernde Kräuter, mit armblütigen 
Halbquirlen. — Etwa 6 Arten in der alten Welt. 


Sehlüssel zu den Arten. 


KZähne 3mal kürzer als die KRöhre 1. 6. hederacea. 
KZähne 2mal kürzer als die KRöhre 2. 6. hirsuta. 


1. 6. hederacea L. sp. pl. ed. 1(1753) 578. — Nepeta glechoma 
Benth. Lab. gen. et sp. (1834) 485. — Epheublättrige 
Gundelrebe, Gundermann. — Zerstreut-behaart, Stg. krie- 
chend. B. langgestielt, gekerbt, nierenfg, die oberen rundlich-herzfg. 
Halbquirle 1—3blütig. KZähne 3eckig-eifz, stachelspitzig, 3mal 
kürzer als die KRöhre. — BltenKr. lila, selten fleischrot. — Stg. 
15—60 em lang. — BlteZ. April bis Juni. — 21. Feuchte Gebüsche, 
Zäune, Wiesen; gemein. Aufserdem in Europa und dem nördlichen 
Asien. — OBS. Herba hederae terrestris. 


2. 6. hirsuta Waldst. u. Kit. Pl. rar. Hung. II (1805) 124 t. 
112. — Nepeta glechoma £. hirsuta Benth. Lab. gen. et sp. (1834) 
485. — Rauhhaarige Gundelrebe. Pflanze behaart. KZähne 
lzttlich, doppelt so kurz als die KRöhre; sonst wie vorige. — 
BltenKr. lila. — Stg. 20—60 cm lang. — BlteZ. Mai, Juni. — 2. 
Wälder, Hecken; nur im südöstlichen Gebiet. Mähren, Oberóster- 
reich, Steiermark, Krain, Niederösterreich. Aufserdem in OEuropa 
bis nach Mittelrufsland. 


17. Dracocephalum L. sp. pl. ed. I (1753) 595. — Drachen- 
kopf. — XIV, 1 L. 


K. róhrig, 2lippig. KrRöhre ohne Haarring, am Grunde schmal, 
nach oben in einen Schlund erweitert; Oberlippe gewölbt; Mittel- 
lappen der Unterlippe verkehrt-herzfg. StaubB. genähert, unter der 


VP 
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Oberlippe parallel laufend; Staubbeutelhälften zuletzt geradlinig 
auseinandergespreizt. Nülschen eifg, glatt. — 1jührige oder aus- 
dauernde Kräuter, mit 3—6blütigen Halbquirlen. — Etwa 40 Arten 
in Europa, dem Mittelmeergebiet und dem aufsertropischen Asien; 


1 ın NAmerika. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Staubbeutel kahl n..2% 
Staubbeutel wollig n; ds 

2. Kr. kaum lünger als der K. 1. D. thymiflorum. 
Kr. viel länger als der K. 2. D. moldavica. 

9. B. ungeteilt 9. D. Ruyschiana. 
B. gefiedert-5teilig 4. D. austriaeum, 


1. D. thymiflorum L. sp. pl. ed. I (1753) 596. — Quendel- 
blütiger Drachenkopf. — Stg. wenigüstig, spürlich behaart. 
B. kurzgestielt, eilzttlich bis Izttlich, gekerbt; HochB. schmaler, fast 
ganzrandig. Bltenstand sehr lang; Halbquirle 5—6blütig. Oberster 
KZahn breit-eifg, die unteren lzttlich. Kr. kaum länger als der K. 
— BltenKr. rötlich. -- H. 30—45 cm. — BlteZ. Mai bis Juli. — 
2. In N- und OEuropa einheimisch; im Gebiet mit fremdem Klee- 
samen eingeführt und verwildert. | OPreufsen, Pommern, Schleswig- 
Holstein, Bayern, Niederösterreich. 


2. D. moldaviea L. sp. pl. ed. I (1758) 595. — Türkischer 
Drachenkopf, türkische Melisse. — Stg. aufrecht, ästig, fein 
weichhaarig. B. gestielt, Izttlich, stumpf und tief gesägt, an der 
Spitze stumpf, ganzrandig; HochB. schmaler, scharf und lang stachel- 
spitzig gesägt. Bltenstand verlängert; Halbquirle 3—5blütig. K. 
2lippig. Kr. über doppelt so lang als der K. — BltenKr. blau- 
violett oder weils. — H. 30—45 cm. — BlteZ. Juli, August. — 
(9. Einheimisch iu Innerasien; bei uns hin und wieder zum Küchen- 
gebrauch in Gärten gezogen und daraus verwildert, 


9. D. Ruyschiana L. sp. pl. ed. I (1753) 595. — Ruyschens 
Drachenkopf, schwedischer Drachenkopf. — Stg. aufrecht 
oder aufsteigend, kahl oder oberwärts kurzhaarig. PB. sitzend, lineal- 
lzttlich, ganzrandig, unbegrannt. Bltenstand dicht, kurz, ührenartig; 
Halbquirle meist 3blütig. K. 5spaltig; der oberste KZahn eifg, die 
übrigen lzttlich. BltenKr. mehr als doppelt so lang als der K. — 
BltenKr. blau. H. 10—60 cm. — BlteZ. Juni bis August. — 2. 
Trockne Wälder, Bergwiesen; selten. O.- und WPreufsen, Posen, 
Anhalt, Bayern, Schweiz, Istrien. Aufserdem auf den Pyrenäen, den 
WAlpen, in Norwegen, Schweden, Rufsland, dem Kaukasus, dem 
Altai und auf den japanischen Gebirgen. 

4. D. austriaeum L. sp. pl. ed. I (1758) 595. — Öster- 
reichischer Drachenkopf. — Stg. aufrecht, weichhaarig. B. 
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gefiedert-5teilig, mit linealen, stumpfen Zipfeln, die ast- und blüten- 
ständigen 3teilig, Zipfel und oberste DB. ungeteilt, begrannt.  Blten- 
stand unterbrochen ährig; Halbquirle 4—5blütig. ^ BltenKr. fast 
3mal so lang als der K., sonst wie vor. -— BltenKr. dunkelviolett, 
behaart. — H. 30—40 em. — BlteZ. Mai, Juni. — A. Felsige 
Bergabhünge; selten. Dóhmen, Niederósterreich, Tirol, Graubünden, 
Wallis. Aufserdem auf den Pyrenäen, den WAlpen und in OEuropa 
bis nach Mittelasien. 


Siebente Unterordnung. Stachydeae Benth. Lab. gen. 
et sp. (1834) 503. — Kr. 2lippig. StaubB. 4, unter der Oberlippe 
der BltenKr. parallel laufend, genähert, nach der BlteZ. bisweilen 
herabgebogen, die unteren Staubfäden länger. Zähne des FruchtK. 
abstehend. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


1. Mittellappen der Unterlippe am Grunde jederseits mit einem 
hohlen Zahne versehen 20. Galeopsis. 


2. 


Unterlippe ohne Hohlzahn 
2. StaubB. aus der BltenKrRöhre hervorragend n. 3. 
9. 


= 


StaubB. in der KrRöhre eingeschlossen n. 
3. K. 2lippig 18. Melittis. 
K. 5zähnig 


4. Klausen verkehrt-eifg, an der Spitze abgerundet 


m 


B 
OQ c 


Klausen 3kantig, an der Spitze gestutzt 1,754 
5. K. glockenfg 21. Staehys. 
K. trichterfg 24. Ballota. 


6. Die 2 oberen StaubB. am Grunde mit einem Anhängsel 
27. Phlomis. 


StaubB. ohne Anhüngsel Ds Us 
7. StaubB. weit aus der KrRöhre hervorragend n. 8. 
StaubB. wenig aus der KrRóhre hervorragend 26. Chaeturus. 
8. K. glockenfg 19. Lamium. 
K. kreiselfg 25. Leonurus. 
9. Nüfschen fast 3kantig, stumpf 23. Marrubium. 
Nüfschen abgerundet 22. Sideritis. 


18. Melittis L. sp. pl. ed. I (1753) 597. — Waldmelisse, 
Immenblatt, Bienensaug. — XIV, 1 L. 

K. grofs, glockig, gelappt-2lippig. Oberlippe der BltenKr. 

ziemlich flach, aufrecht, Mittelzipfel der Unterlippe verkehrt-eifg, 
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flach; KrRöhre ohne Haarring. StaubB. genähert, unter der Ober- 
lippe der BltenKr. parallel laufend. Staubbeutel paarweise in ein 
Kreuz gestellt, mit Spalten sich óffnend. Nülfschen eifg, glatt. — 
Aufrechte, ausdauernde Kräuter, mit meist 3blütigen Kan 
— Nur 1 Art. 


1. M. melissophyllum L. sp. pl. ed. I (1753) 597. — Wald- 
melisse, melissenblättriges Immenblatt, melissen- 


blättriger Bienensaug. — Stg. aufrecht, zottig, meist einfach. 
B. kurzgestielt, herzeifg, gekerbt. Kr. viel länger als der K. — 
BltenKr. purpurn oder weils oder 2farbig. — H. 25—50 cm. — 


BlteZ. Mai bis Juli. — 21. Schattige Laubwälder, Wiesen; zerstreut. 
Im nördlichen Gebiet selten: Brandenburg, W- und OfPreufsen. 
Fehlt in NWDeutschland und in Salzburg. Einheimisch aufserdem 
in Mittel- und SEuropa. 


19. Lamium [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 579. — Galeob- 
dolon Adans. Fam. II (1763) 190. — Taubnessel, Bienensaug. 
— XIV, 4 Lk. 


K. glockenfg, 5nervig und 5zähnig. Oberlippe der BltenKr. 
helmfg, Unterlippe 3lappig, mit oft sehr kleinen, zahnfórmigen Seiten- 
lappen. KrRöhre mit einem Haarring versehen. StaubB. genähert, 
unter der Oberlippe der BltenKr. parallel laufend; Staubbeutel- 
hälften mit gemeinschaftlicher Längsspalte aufspringend.  Nüfschen 
dreikantig, nackt. — 1jührige oder ausdauernde Kräuter, mit dichten, 
reichblütigen Halbquirlen. — Etwa 40 Arten in Europa, NAfrika 
und dem aulsertropischen Asien. 


Schlüssel zu den Rotten. 


1. Staubbeutel bärtig 2. Eulamium. 
Staubbeutel kahl 21.3 

2. Blüte purpurn 1. Orvala. 
Blüte gelb 3. Galeobdolon. 


Erste Rotte. Orvala Benth. Lab gen. et sp. (1834) 508. — 
KrRóhre gerade, innen mit einem Haarring versehen. Seitenlappen 
der Unterlippe sehr klein, zahnfg. Staubbeutel kahl. 


1. L. orvala L. syst. ed. X (1759) 1099. — L. pannonicum 
Scop. Fl. carn. ed. II v. I (1772) 406. — L. Wettsteinii Rechinger 
in Oest. bot. Zeitschr. L (1900) 132. — Grofsblütige Taub- 
nessel. — Stg. aufrecht, fast kahl. B. breit-eifg, zugespitzt, am 
Grunde gestutzt oder herzfg, etwas wollig, tief doppelt-gesägt. Blten 
sehr grofs. — BltenKr. purpurn, mit weilser Röhre. — H. 20 —60 cm. 
— BlteZ. April, Mai. — 21. Grasige Hügel, Waldränder, Hecken; 
nur im südöstlichen Gebiet. STirol, Kärnten, SSteiermark, Krain, 
Istrien. Aufserdem von Nltalien bis Montenegro und Siebenbürgen. 
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Zweite Rotte. Eulamium Ascherson, Fl. Brandenburg (1864) 


523. — KrRóhre gerade oder gekrümmt, mit oder ohne Haarring. 
Seitenlappen der Unterlippe sehr klein, zahnfg. Staubbeutel bärtig. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Schlund der BltenKr innen kahl n. 2. 
Schlund der BltenKr. innen mit einem Haarringe versehen (vgl. 
L. hybridum) n, 4 


2. KZähne nach dem Verblühen zusammenschliefsend 
2. L. amplexicaule. 


KZühne nach dem Verblühen abstehend niv. 
3. Oberste DB. herznierenfg 3. L. intermedium. 
Oberste B. eifg-rhombisch 4. L. hybridum. 
4. Helm der BltenKr. nicht gekielt 5. L. purpureum. 
Helm der BltenKr. oberseits mit 2 Kielen n. 6. 
5. Blte rot oder rötlich-weils 6. L. maculatum. 
Blte gelblich-weils 7. L. album. 
2. L. amplexicaule L. sp. pl. ed. I (1753) 579. — Stengel- 
umfassende Taubnessel. — Stg. am Grunde ästig, auf- 


steigend, unterwärts kahl, oberwärts kurzhaarig. B. ungleich stumpf 
gekerbt; untere herzfg oder rundlich, gestielt, obere sitzend, stengel- 
umfassend, schwach gelappt. Röhre der BltenKr. gerade, ohne 
Haarring. KZähne vor und nach der Blüte zusammenneigend. — 
BltenKr. purpurn. — H. 15—30 em. — BlteZ. April bis Herbst. 
— ©. Acker, Gartenland; nicht selten. Aufserdem in Europa und 
Asien bis zum Himalaya. 


3. L. intermedium Fries, Novit. Fl. suec. ed. I (1823) 105. — 
Mittlere Taubnessel. — B. ungleich stumpf gekerbt, herz-eifg 
oder rundlich, gestielt, obere herz-nierenfg, oberste sehr kurz ge- 
stielt, mit verbreitertem BStiel. KZähne nach dem Verblühen ab- 
stehend; sonst wie vor. — BltenKr. purpurn. — H. 8—30 em. — 
BlteZ. März bis Oktober. — (9. Kartoffelfelder, Gartenland; selten. 
Am häufigsten an der Ostseeküste, O- und WPreufsen, Posen, 
Pommern, Hamburg, Hannover, Oldenburg. Aufserdem in SSchweden. 


4. L. hybridum Villars, Hist. Pl. Dauph. I (1786) 251. — L. 
disseetum Withering, Bot. arr. ed. III v. III (1796) 527. L. in- 
eisum Willd. sp. pl. III (1800) 89. — Bastard-Taubnessel. — 
B. ungleich eingeschnitten-gekerbt, untere herz-eifg oder rundlich, 
gestielt, obere eifg-rhombisch, kurz gestielt, mit verbreitertem BStiel, 
sonst wie vor. — BltenKr. purpurn. — H. 15—30 em. — BlteZ. 
März bis Oktober. — ©. Kartoffelfelder, Gartenland; selten. Am 
häufigsten in O- und WPreufsen. Im übrigen NDeutschland hier 
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und da in Pommern, Brandenburg, Mecklenburg, Schleswig-Holstein, 
Bremen, Oldenburg, Hannover, Westfalen und Lippe. Im mittleren 
Gebiet fehlend, im südlichen Gebiet nur in der WSchweiz. Aufser- 
.dem in Frankreich,- England und Schweden. 


Anm. 1. Viele Botaniker halten L. intermedium und 
hybridum für Bastarde zwischen L. amplexicaule und pur- 
pureum. Briquet und Ascherson-Graebner betrachten sie als die 
Formen eines zur selbständigen Art gewordenen Bastardes, einer 
sogenannten „Blendart“. 

Anm. 2. Bisweilen zeigt L. hybridum in der KrRöhre 
einen Haarring (L. purpureum f. decipiens Sonder). 


5. L. purpureum L. sp. pl. ed. 1(1753) 579. — Rote Taub- 
nessel, roter Bienensaug. — Stg. aufrecht, einfach oder am 
Grunde ästig. B. herz-eifg, ungleich gekerbt, gesägt, gestielt. 
Röhre der BltenKr. über dem Grunde etwas gekrümmt, an der Ein- 
schnürung innen mit einem Haarringe versehen. Seitenabschnitte 
der Unterlippe meist 2záhnig. KZähne nach dem Verblühen ab- 
stehend. — BltenKr. purpurn oder blalslila, selten weils. — H. 10— 
30 em. — BlteZ. März bis Herbst. — (9. Äcker, Gartenland, an 
Zäunen; gemein. Aufserdem in Mitteleuropa und Asien bis zum 


Altai. 


6. L. maculatum L. sp. pl. ed. II (1763) 809. — Gefleckte 
Taubnessel. — Stg. aufrecht oder aufsteigend, einfach oder ästig. 
B. herz-eifg, zugespitzt, ungleich gesägt, KrRöhre gekrümmt, über 
dem Grunde bauchig verbreitert, unter der Erweiterung eingeschnürt 
und innen mit einem Haarring versehen. Seitenlappen der Unter- 
lippe pfriemlich-einzähnig. — BltenKr. rot, selten rótlich-weifs. — 
H. 30—100 em. — BlteZ. März bis November. — 24. Wälder, Ge- 
büsche, Gartenland, Wegränder; häufig. Aufserdem in Europa 
und Asien. 

Anm. Im Spätherbst ist diese Art stellenweise die gemeinste 
aller noch blühenden Pflanzen; so z. B. bei Frankfurt a. O. 


7. L. album L. sp. pl. ed. I (1753) 579. — Weifse Taub- 
nessel, weifser Bienensaug. — Stg. aufrecht oder aufsteigend, 
einfach oder üstig. B. herzeifg. zugespitzt, ungleich gesägt. Röhre 
der BltenKr. gekrümmt, über dem Grunde kerbig erweitert, unter 
der Kerbe zusammengeschnürt und innen mit einem Haarringe ver- 
sehen. Seitenabschnitte der Unterlippe meist mit mehreren ungleich 
langen Zühnen versehen. — BltenKr. gelblich-weifs, die Unterlippe 
am Grunde hellolivengrün gefleckt. — H. 20—60 cm. — BlteZ. 
April bis November. — 4. Hecken, Gräben, Wegränder; häufig. 
Fehlt in Ostfriesland. Einheimisch au(serdem in Europa und Asien. 

Dritte Rotte.  Galeobdolon Adans. Fam. II (1763) 190, 
als Gattung. — KrRöhre aufwärts gekrümmt, innen mit einem Haar- 
ringe versehen. Seitenlappen der Unterlippe lanzttl., spitz, ganz- 
randig, der Mittellappen etwas grölser. Staubbeutel kahl. 
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8. L. galeobdolon Crantz, stirp. austr. ed. II (1769) 262. — 
Galeopsis galeobdolon L. sp. pl. ed. I (1753) 580. — Galeobdolon 
luteum Hudson, Fl. angl. ed. II (1778) 258. — L. vulgare Fritsch; 
Excurs. Oest. (1897) 472. — Goldnessel, gelber Bienensaug. 
— Bltenstengel aufrecht oder aufsteigend, Laubstengel niederliegend, 
wurzelnd. B. gestielt, rundlich-eifg bis eifg, zugespitzt, ungleich 
kerbig-gesügt. — BltenKr. gelb, innen bräunlich gefleckt, Mittel- 
lappen der Unterlippe ganz, Seitenlappen am Grunde dunkelgelb. 
— H. 15—50 em. — BlteZ. April bis Juni. — 2. Wälder, feuchte 
Gebüsche; meist nicht selten. Aufserdem in Mittel- und SEuropa 
und in Persien. 

Ändert ab: 

b) montanum Pers. syn. II (1807) 122, unter Galeobdolon vul- 
gare. — Lamium luteum Krocker, Fl. siles. II (1790) 148. — 
Oberste B. lanzttl. — So nur im mittleren und südlichen Gebiet. 
Schlesien, Mähren, Böhmen, "Thüringen, Bayern, Schweiz. 


20. Galeopsis!) L. sp. pl. ed. I (1753) 579. — Hohlzahn, 
Daun, Hanfnessel — XIV, 1 L. 


K. róhrenfg, 5zähnig. Oberlippe der BltenKr. helmfg; Unter- 
lippe am Grunde jederseits mit einem aufrechten, hohlen Zahne ver- 
sehen, 3lappig, der Mittellappen stumpf oder ausgerandet. Krhóhre 
ohne Haarring. StaubB. genühert, unter der Oberlippe der BltenKr. 
parallel laufend ; Staubbeutelhülften quer mit 2 Klappen aufspringend. 
Nüfschen verkehrt-eifg, oben abgerundet. — ljührige Kräuter, mit 3- 
bis vielblütigen Halbquirlen. — 7 Arten (nach Briquet) in der ge- 
mälsigten Zone der alten Welt. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Stg. unter den Knoten nicht oder nur wenig verdickt 


Tl. 2; 

Stg. unter den Knoten deutlich verdickt n. 4. 

2. Kr. purpurn n. 8. 
Kr. gelblich-weifs 1. 6. dubia. 
3. B. in der unteren Hälfte am breitesten 2. 6. ladanum., 
B. in der Mitte am breitesten 3. G. angustifolia. 


4. BltenKrRóhre so lang oder kürzer als der K. 4. 6. tetrahit, 
BltenKrRöhre beträchtlich länger als der K. n, 5. 

5. Stg. steifhaarig oder kahl, nie rückwärts weichhaarig 5. G. speciosa, 
Stg. rückwärts-weichhaarig, mit vereinzelten steifen Haaren 


6. G. pubescens. 


1) Vgl. Briquet, Monographie du genre Galeopsis. Paris 1898. 
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1. 6. dubia Leers, Fl. Herborn. (1775) 133. — G. ochroleuca 
Lam. Encyc. II (1786) 600. — Gelblich-weilser Hohlzahn. 
— Stg. rückwärts-weichhaarig, meist locker-üstig, unter den Knoten 
nicht verdickt. B. gesägt, die des Stgs eifg, die der Äste ei-lzttl. 
Oberlippe der BltenKr. eingeschnitten - gezühnt. — BltenKr. grofs, 
gelblich-weils, mit einem hellgelben Hofe am Grunde der Unterlippe. 
— H. 10—50 cm. — BlteZ. Juni bis August, — ©. Acker, un- 
bebaute Orte, lichte Wälder; fast nur im westlichen Gebiet, aber 
daselbst nieht selten. Die Elbe nach Osten nur wenig tiberschreitend. 
Im Süden bis nach SSteiermark, Kürnten und Krain, aber in Ober- 
und Niederösterreich fehlend. Einheimisch aufserdem in WEuropa. 
— OBS. Herba Galeopsidis. 


Ändert ab: 
b) umbrosa Ascherson, Fl. Brandenburg (1864) 527. — B. zart, 
sparsam kurzhaarig. — So an schattigen Orten. 


2. 6. ladanum L. sp. pl. ed. I (1753) 579. — G. intermedia 
Vill. Prosp. Dauph. (1779) 21. — G. latifolia Hoffm. Deut. Fl. II 
(1791) 8. — Acker-Hohlzahn. — B. länglich-lzttl., gleichfg 
entfernt-gesügt, in der unteren Hälfte am breitesten. K. grünlich, 
rauhhaarig, zuletzt mit aufrechten Zähnen; sonst wie vor. — Blten- 
Kr. mittelgrofs, hellpurpurn, mit einem hellgelben, purpurngefleckten 
Hofe am Grunde der Unterlippe. — H. 7—30 em. — BlteZ. Juli 
bis Oktober. — ©. Acker; meist häufig. Aufserdem in Europa 
und Vorderasien. 


3. 6. angustifolia Erhart in Hoffm. Deut. Fl. ed. II v. II 
(1804) 8. — Sehmalblüttriger Hohlzahn. — B. lineal-Izttl. 
bis Izttl., entfernt-gesägt oder ganzrandig, in der Mitte am breitesten. 
K. grau-zottig, mit zuletzt zurückgebogenen Zähnen; sonst wie vor. 
— BltenKr. wie bei voriger. — H. 7—30 em. — BlteZ. Juli bis 
Oktober. — (9. Acker; nur im mittleren und südlichen Gebiet, 
aber daselbst verbreitet. Aufserdem in Mittel- und SEuropa. 

Anm. Die Art kommt auch mit doppelt kleineren Blüten 
vor (var. parviflora Koch), ebenso wie die vorige und die beiden 
folgenden. 


4. 6. tetrahit L. sp. pl. ed. I (1753) 579. — Gemeiner Hohl- 
zahn, Hanfnessel. — Stg. aufrecht, meist buschig-üstig, unter 
den Knoten verdickt, steifhaarig, sonst meist kahl. B. länglich-eifg, 
zugespitzt. Röhre der BltenKr. so lang oder kürzer als der K. 
Mittellappen der Unterlippe fast 4eckig, flach, gezühnelt, stumpf 
oder etwas ausgerandet. — BltenKr. hellpurpurn oder weils, mit 
einem dunkelgelben, purpurn gefleckten Hofe am Grunde der Unter- 
lippe. — H. 15—75 em. — BlteZ. Juni bis Herbst. — ©. Acker, 
Wegründer, unbebaute Orte; gemein. Aufserdem in Europa und 
Asien. 

Ändert ab: 

b) bifida v. Bónninghausen, Fl. monast. prodr. eu 178, als 


Koch, Synopsis. II. 
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Art. —  Mittellappen der Unterlippe länglich, ausgerandet, am 
Rande umgerollt..— So mehr an schattigen Orten. 


5. 6. speciosa Miller, Gard. dict. ed. VIII (1768) n. 3. — G. 
tetrahit £9. L. sp. pl. ed. I (1753) 579. — G. versicolor Curtis, Fl. 
Londin. VI (1777) t. 38. — Prüchtiger oder bunter Hohl- 
zahn. — B. länglich-eifg, zugespitzt. Röhre der BltenKr. doppelt 
so lang als der K. Mittelzipfel der Unterlippe rundlich-4eckig, flach, 
gezühnelt, stumpf oder ausgerandet; sonst wie vor. — BltenKr. grofs, 
schwefelgelb, die Röhre unterwürts weifs; die Unterlippe am Grunde 
citronengelb, die Seitenzipfel von der Mitte an weils, der Mittel- 
lappen violett, weilslich berandet. — H. 60—150 cm. — BlteZ. 
Juni bis Herbst. — ©. Acker, Gräben, Wälder; zerstreut. Am 
häufigsten im nördlichen Gebiet, in der Schweiz am wenigsten ver- 
breitet. 

Bastard: G. tetrahit 2X speeiosa — G. pallens Briquet in Bull. 
Herb. Boiss. I (1893) 389. 


6. G. pubescens Besser, Prim. Fl. Galic, II (1809) 27. — G. 
Walterina Schlechtend. Fl. ber. (1823) 320. — Weichhaariger 
Hohlzahn. — Stg. von angedrückten Haaren rückwärts - weich- 
haarig, unter den Knoten steifhaarig und bisweilen etwas verdickt. 
B. breit-eifg, zugespitzt, die unteren fast herzfg. KrRöhre länger 
als der K. Mittelzipfel der Unterlippe fast 4eckig, flach, gezähnelt, 
leicht ausgerandet. — BltenKr. purpurn, am Grunde der Unterlippe 
heller und daselbst purpurn gefleckt. Röhre weifslich, oberwärts 
bräunlich-gelb. — H. 15—75 em. — BlteZ. Juni bis Herbst. — ©. 
Acker, Wegränder; nicht überall. In NDeutschland nur im östlichen 
Gebiet, die Oder nach Westen nicht viel überschreitend. Im mittleren 
und südlichen Gebiet verbreitet. Aufserdem in OEuropa bis nach 
Nltalien und im südlichen Skandinavien. 

Ändert ab: 


b) albiflera Doll, Fl. Baden (1859) 679. — G. Murriana Borb. 
u. Wettstein, Sched. Fl. exs. Austro-Hung. VI (1893) 39!) — 


BltenKr. weifs oder gelblich. — So besonders im südlichen Gebiet. 
Bastarde: 1. 6. tetrahit > pubescens — G. acuminata Reichen- 


bach, Fl. germ. excurs. (1831) 323. — 2. 6. speciosa 2X pubescens 
— G. variegata Figert in 74. Jahresber. schles. Ges. Phan. II 
(1897) 43. 


21. Stachys [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 580. — Betonica 
[Tournef] L. sp. pl. ed. I (1753) 573. — Ziest. — XIV, 1 L. 


K. glockig oder röhrig-glockig, 5zühnig. Oberlippe der Blten- 
Kr. konkav oder helmfg; Unterlippe ohne Hohlzähne, mit verkelırt- 
eifgem oder verkehrt-herzfgem Mittellappen. Kıköhre mit oder ohne 
Haarring. StaubB. genühert, unter der Oberlippe parallel laufend, 


1) Vgl. hierüber Murr in Allg. bot. Zeitschr. VII (1901) 46. 
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meist nach der BlteZ. zusammengedreht und seitwärts herabgebogen. 
Staubbeutelhälften mit gemeinschaftlicher Längsspalte aufspringend. 
Nülschen verkehrt-eifg, oben abgerundet. — ljährige oder aus- 
dauernde Kräuter, mit 2- bis vielblütigen Halbquirlen. — Etwa 200 
Arten auf der ganzen Erde, mit Ausnahme von Australien und 
Neuseeland. 


Schlüssel zu den Rotten. 


1. KrRöhre innen mit einem Haarringe n. 2. 
Krhóhre innen ohne Haarring 9. Betonica, 
2. Halbquirle 7— »blütig |. Eriostomum. 
Halbquirle 2—5blütig 2. Eustaehys. 


Erste Rotte. Eriostomum Hoffmannsegg u. Link, Fl. Portugal. 
I (1809) 105 t. 7, als Gattung. — KrRöhre innen mit einem Haar- 
ring. Halbquirle vielblütig. VorB., wenigstens die unteren, so lang 


als der K. 


Sehlüssel zu den Arten. 


1. Grundfarbe der oberen B. infolge der dichten Seidenbehaarung 


nieht sichtbar 1. S. lanata. 
Grundfarbe der B. + sichtbar B2. 

2. Alle B. gestielt 4. S. alpina, 
Die obersten B. sitzend n... 94 

9. Stg. abstehend wollig-behaart 2. S. germanica. 

Stg. angedrückt wollig-filzig 3. S. italica, 

TIS." lanata Jacq. Ie. rar. Jl (1781—86)*' fA -"t-' 10v. — 

Wolliger Ziest. — Ganze Pflanze dicht silberweifs-seidenhaarig. 


Stg. aufrecht, einfach. . B. lüngl.-elliptiseh , beiderseits verschmälert, 
ganzrandig oder sehr klein gekerbt, sehr dick und weich. Blten- 
stand unterwürts unterbrochen. TragB. die Halbquirle überragend. 
= PlienKr. rosa..—  H. 40— 80 em. — BlteZ. Juli, August, — 21. 
Zierpflanze aus SOEuropa; seit 1814 auf einem Hügel bei La Sarraz 
im Kanton Waadt verwildert. 


2. S. germaniea L. sp. pl. ed. I (1753) 581. — Deutscher 
Ziest. — Ganze Pflanze glänzend wollig-zottig. Stg. aufrecht, 
meist einfach. B. lünglich oder lünglich-lzttl.,. spitz, gekerbt oder 
kerbig-gesägt, die unteren gestielt, am Grunde gestutzt oder schwach 
herzfg, die oberen sitzend ; sonst wie vorige. — BltenKr. hellpurpurn. 
— H. 60—125 cm. — BlteZ. Juli bis September. — (2, selten 2, 
oder ©. Sonnige Hügel, Gebüsche, Weg- und Teichränder; zer- 
streut. Im nordwestlichsten und nordöstlichsten Gebiet fehlend. 
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Einheimisch aufserdem "in Mitteleuropa und dem Mediterrangebiet, 
sowie im Orient. 


3. S. italiea Miller, Gard. dicet. ed. VIII (1768) n. 3. — 
Italienischer Ziest. — Ganze Pflanze angedrückt grau-filzig. 
Stg. aufrecht, meist einfach. B. länglich bis lüngl.-lzttl., stumpf, stumpf 
gekerbt; die unteren kurzgestielt, am Grunde gestutzt, die oberen 
sitzend; sonst wie vor. — BltenKr. hellpurpurn. — H. 40—80 em. 
— BlteZ. Juli, August. — 21. Unbebaute Orte; nur in Krain und 
Istrien. Aufserdem im Mediterrangebiet. 


4. S. alpina L. sp. pl. ed. I (1753) 581. — Alpen-Ziest. — 
Stg. aufrecht, rauhhaarig, oberwürts drüsenhaarig. B. herz-eifg, spitz, 


gesägt, untere lang-, obere kurzgestielt; sonst wie vor. — BltenKr. 
dunkel-purpurrot, ins brüunliche neigend. — H. 60—100 em. — BlteZ. 
Juli, August. — 21. Gebirgswülder; im mittleren Gebiet zerstreut 


(Schlesien, Hannover, Harz, Thüringen, Hessen, Westfalen, Rhein- 

provinz, Böhmen), im südlichen verbreitet. Aufserdem auf den Ge- 

birgen des südlichen Europa von den Pyrenäen bis zum Kaukasus. 
Bastard: S. germaniea >< alpina. 


Zweite Rotte. Eustaehys Gren. et Godr. Fl. Fr. II (1850) 
688. — Kr. innen mit einem Haarring. Halbquirle 2— 5blütig. 
VorB. klein, kürzer als der K. 


Schlüssel zu den Arten. 


1 ^ Kr. purpurn 


noa. 
Kr. gelb n. 4. 
2. B. zugespitzt n. 9. 
B. stumpf 7. S. arvensis. 
9. Untere B. langgestielt 5. S. silvatiea. 
Untere B. sehr kurz gestielt 6. S. palustris. 
4. Pflanze einjährig n.-3b; 
Pflanze ausdauernd n6: 
5. B. kahl 8. S. annua. 
B. behaart 9. S. spinulosa. 
6. B. filzig-zottig 10. S. maritima. 
B. rauhhaarig oder zerstreut behaart nz. 
7. B. dicht gekerbt  * 11. S. reeta. 
B. ganzrandig oder sehr entfernt gekerbt 12. S. suberenata. 


5. S. silvatica L. sp. pl. ed. I (1753) 580. — Wald-Ziest. 
— Unterirdische Ausläufer an der Spitze nicht verdickt. Stg. auf- 
recht, rauhhaarig, oberwärts ästig und drüsenhaarig. B. langgestielt, 


Lx 21 
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breit herz-eifg, zugespitzt, gesägt, rauhhaarig. KZühne aus 3eckigem 


Grunde pfriemlich, stachelspitzig. BltenKr. doppelt so lang als der 
K. — BltenKr. braunpurpurn, mit weifslichen, gewundenen Streifen 
auf der Unterlippe; selten ganz weils. — H. 30—80 em. — BlteZ. 
Juni bis August. — 24. Feuchte Wälder, Gebüsche; häufig. Aufser- 
dem in Mitteleuropa und Mittelasien. 

Anm. In der Umgegend von Eutin ist diese hübsche Art die 
Charakterpflanze der Wegründer. 


6. S. palustris L. sp. pl. ed. I (1753) 580. — Sumpfziest. 
— Unterirdische Ausläufer an der Spitze keulenfg verdickt. Stg. 
aufrecht, einfach, rauhhaarig. B. aus herzfgem Grunde Izttl., spitz, 
gekerbt-gesägt, weichhaarig, untere kurzgestielt, obere sitzend, halb- 
stengelumfassend. KZähne aus 3eckigem Grunde pfriemlich, stachel- 
spitzig. BltenKr. doppelt so lang als der K. — BltenKr. purpurn, 
mit feinen, weifsen, gewundenen Linien auf der Unterlippe. — 
H. 30—100 em. — BlteZ. Juli, August. — 2. Ufer, sumpfige 
Wiesen, feuchte Äcker; häufig. Aufserdem in Europa, Mittelasien 
und NAmerika. 


Bastard: S. silvatiea >< palustris — S. ambigua Smith, Engl. 
Bot. XXX (1810) t. 2089. 


7. S. arvensis L. sp. pl. ed. II (1763) 814. — Acker-Ziest. 
— Stg. steifhaarig, liegend, am Grunde ästig, mit aufsteigenden 
Ästen. B. gestielt, herz-eifg, stumpf, gekerbt, schwach behaart; 
Tragb. sitzend, ei-länglich, begrannt. Halbquirle 3blütig. K. fast 
so lang als die Kr., mit Izttlichen, stachelspitzigen Zähnen. — 
BltenKr. hellpurpurn. — H. 8—30 em. — BlteZ. Mai bis Oktober. 
— (9. Acker; sehr zerstreut. Fehlt in der OSchweiz, in Salzburg, 
NSteiermark, Kärnten, Oberösterreich und Istrien. Einheimisch 
aufserdem von den kanarischen Inseln über S- und Mitteleuropa 
und NAfrika bis nach Griechenland und Kreta. 


8. S. annua L. sp. pl. ed. II (1763) 813. — Einjühriger 
Ziest. — Stg. vom Grunde bis zur Spitze ästig, oberwärts weich- 
haarig. B. kahl, gestielt, gekerbt-gesägt, untere eifg-länglich, oberste 
lzttl., zugespitzt, ganzrandig, kurz stachelspitzig. K. wollig, Zähne 
kürzer als die BltenKrRöhre, lzttl., stachelspitzig-pfriemlich; Stachel- 
spitze weichhaarig. — BltenKr. gelb. — H. 15—30 cm. — BlteZ. 
Juli bis Herbst. — (9, seltener @). Acker, Gärten, unbebaute Orte, 
gern auf Kalk- und Lehmboden; sehr zerstreut. Fehlt im nord- 
westlichen Gebiet. Einheimisch aufserdem in Europa und Vorder- 
asien. 


9. S. spinulosa Sibth. et Sm. Prodr. Fl. graec. I (1806) 410. 
— Stachliger Ziest. — Stg. aufrecht oder aufsteigend, ästig. 
B. gestielt, breit-eifg, behaart, untere am Grunde herzfg; Trag- 
blätter ei-lzttl., sitzend. K. weit-glockig, mit breiten, spitzen, 
stachligen Zähnen. KrRöhre kaum länger als die KZühne. — 
BltenKr. hellgelb. — H. 30—45 cm. — BlteZ. Mai, Juni. — ©. 
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Äcker, schattige Plätze; nur in Istrien. Aufserdem im östlichen 
Mediterrangebiet. 

10. S. maritima L. mant. I (1767) 82. — Meerstrands- 
Ziest. — Stg. aufsteigend, oberwürts nebst den oberen B. filzig- 
zottig. PD. gestielt, eifg-linglieh, gekerbt, stumpf, in den BStiel 
verschmülert. Tragb. eifg-länglich, stumpf, ganzrandig, unbegrannt, 
K. filzig-zottig, mit eifg-lzttlichen, zugespitzten, bis zur Spitze weich- 
haarigen Zähnen. BltenKrRöhre kürzer als die KZähne. — BltenKr. 
helleelb. — H. 15— 30. em. — BlteZ. Juni, .Juli;, — 22 mn 


Meeresufer; nur in Istrien. Aufserdem im Mediterrangebiet. 


11. S. reeta L. mant. I (1767) 72. — Gerader Ziest, ge- 
meines Beschreikraut. — Stg. aufrecht oder aufsteigend, nebst 
den B. kurzbaarig. B. länglich oder lzttl.;, am Grunde verschmälert, 
gekerbt, die unteren gestielt; obere 'TragB. eifg, zugespitzt, ganz- 
randig, begrannt. K. rauhhaarig, mit 3eckigen, zugespitzten, in 
eine kahle Stachelspitze endigenden Zähnen. BltenKrRóhre kaum 
länger als die KZähne. —  BltenKr. hellgelb. — H. 380—100 cm. 
—  BlteZ. Juni bis Oktober. — Sonnige Hügel, Wegränder, 
trockene Wälder; zerstreut. Fehlt im nordwestlichen Gebiet. Ein- 
heimisch aufserdem in Europa bis zum Kaukasus. — OBS. Herba 
Sideritis. 

12. S. suberenata Visiani in Flora XII (1829) 1. Ergbl. 15. — 
Dalmatinischer Ziest, dalmatinisches Beschreikrau t. 
— Stg. niedergestreckt oder aufsteigend, oft sehr ästig, nebst den B. 
spärlich behaart. StgB. länglich bis Izttl., ganzrandig oder sehr ent- 
fernt gekerbt, gegen den Grund verschmälert, untere gestielt, B. der 
Äste linear, ganzrandig oder spärlich gekerbt; obere TragB. eifg, 
zugespitzt, ganzrandig, stachelspitzig. K. kurzhaarig, mit 3eckig- 
zugespitzten, in eine kahle Stachelspitze endigenden Zähnen. Blten- 
KrRöhre kaum länger als der K. — BltenKr. hellgelb. — H. 30 
— 60 em. — BlteZ. Juli, August. — 2. Felsige, unbebaute Orte, 
Wegründer; nur in Istrien. Aufserdem an den Küsten des adria- 
tischen Meeres. 

Dritte Rotte. Betoniea L. sp. pl. ed. I (1753) 573, als 
Gattung. — BltenKrRóhre ohne Haarring. StaubB. nach dem Ver- 
stäuben nieht herabgebogen.  Scheinquirle vielblütig. 


Schlüssel zu den Arten. 
5) 
wie 


1. Blte purpurn n. 
Blte grünlich-gelb 15. S. alopeeuros. 


2. StaubB. viel kürzer als die Oberlippe der BltenKr. 
13. S. offieinalis. 


StaubB. fast so lang als die Oberlippe der BltenKr. 
14. S. densiflora. 
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13. S. offieinalis Franch. Fl. Loir. et Cher (1886) 483. — 
Betonica officinalis L. sp. pl. ed. I (1753) 573. — S. Betonica 
Benth. Lab. gen. et sp. (1834) 532. — Betonica serotinà Host, Fl. 
austr. II (1831) 165. — S. serotina Fritsch, Excurs. Oest, (1897) 
475. — Gebräuchlicher Ziest, gemeine Flohblume. — 
Stg. aufsteigend, meist einfach, kurzhaarig. B. aus herzfgem Grunde 
längl.-eifg oder eifg, rauhhaarig oder kahl, die unteren sehr lang-, 
die oberen kurzgestielt, oft schmaler bis lineallzttlich (S. serotina). 
K. nicht netzadrig. Kr. auísen dicht kurz-weichhaarig, Lippen aus- 
einanderneigend, die obere längl.-eifg, gekerbt oder ausgerandet, 
zuletzt zurückgebogen. StaubB. nicht die Mitte der Oberippe er-. 
reichend. — BltenKr. purpurn, selten weils. — H. 30—90 em. — 
BlteZ. Juni bis August. — %. Trockne Wälder, Wiesen, Hügel; 
nicht selten. Fehlt im nordwestlichen Gebiet. Einheimisch aufser- 
dem in Europa, NAfrika und dem Kaukasus. 


Ändert ab: 

b) legitima Ascherson, Fl. Brandenburg (1864) 533. — Betonica 
legitima Link, Handb. (1829) 476. — Stg. u. K. fast kahl. So auf 
Bo Wiesen. 


c) strieta Ascherson, Fl. Brandenburg (1864) 53 — Betonica 
stricta Ait. Hort. Kew. II (1789) 299. — e HO mane 
B. Stg. rauhhaarig. So häufig im Gebirge. 


14. S. densiflora Benth. Lab. gen. et sp. (1834) 532. — 
Betonica hirsuta L. mant. II (1772) 248. — Rauhhaariger Ziest. 
— Stg. aufrecht, rauhhaarig, meist einfach. B. gestielt, aus herzfgem 
Grunde lünglich, stumpf gekerbt, rauhhaarig. K. netzadrig. Kr. 
‘fast kahl; Oberlippe ganzrandig oder leicht ausgerandet. StaubB. 
fast so lang als die Oberlippe. — BltenKr. purpurn. — H. 10— 
30 em. — BlteZ. Juli, August. — 24. Grasige Abhünge der Alpen 
und Voralpen; selten. WSchweiz, STirol, Kärnten, Krain. Aufser- 
dem auf den Gebirgen von Arragonien bis Kroatien. 


. 15. S. alepeeures Benth. Lab. gen. et sp. (1834) 531. — 
Betonica alopecuros L. sp. pl. ed. I (1753) 573. — B. Jacquiuii 
Gren. et Godr. Fl. Fr. II (1850) 694. — S. Jacquinii Fritsch, 
Exeurs. Oest. (1897) 475. — Fuchsschwanz-Ziest. — Stg. 
aufsteigend, zottig. B. gestielt, aus herzfgem Grunde breit - eifg, 
tief gekerbt, rauhhaarig. K. oberwärts netzadrig. Kr. kahl, mit 
aufsen zottig-bürtigen Lippen; die obere in eine 2lappige Spitze 
verschmälert (S. Jacquinii) oder fast ganzrandig (S. alopecuros). 
StaubB. die Mitte der Oberlippe nicht erreichend. —  BltenKr. 
grünlich-gelblieh-weifs. — H. 15—45 em. — BlteZ. Juli, August. 
— Alpenwiesen; meist häufig. In der Schweiz nur im Kanton 
Tessin und im Berner Oberland. Im deutschen Reich nur in Bayern 
im Rain- und Höllenthal bei Partenkirchen und um Berchtesgaden. 
In Österreich verbreitet. Aufserdem auf den europäischen Gebirgen 
von Spanien bis Griechenland. 
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22. Sideritis [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 574. — Glied- 
kraut. — XIV, 1 L. 


K. róhrig, 5—10nervig, mit 5 zur Fruchtzeit abstehenden 
Zähnen. Oberlippe der BltenKr. fast flach; Unterlippe mit einem 
grölseren, oft ausgerandeten  Mittellappen. KrRöhre an der An- 
heftungsstelle der StaubB. mit einem unterbrochenen Haarringe ver- 
sehen. StaubB. samt dem Gf. in der KrRöhre eingeschlossen; 
Staubbeutelhälften mit gemeinschaftlicher Längsspalte aufspringend. 
Nüfschen verkehrt-eifg, oben abgerundet. — ljährige oder aus- 
dauernde Kräuter oder Halbsträucher, mit 3— ocblütigen Halbquirlen. 
— Etwa 40 Arten, hauptsüchlich im Mittelmeergebiet. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. K. 5zähnig, mit gleichen Zähnen 1. S. hyssopifolia. 
K. 2lippig n. (2. 

2. Oberlippe des K. 3spaltig 2. S. montana. 
Oberlippe des K. eifg, ungeteilt 9. S. romana. 


1. S. hyssopifolia L. sp. pl. ed. I (1753) 575. — 8S. scordioides 
Koch, Syn. Fl. Germ. ed. I (1837) 570; nicht L. — Ysop- 
blüttriges Gliedkraut. — Halbstrauchig, rauhhaarig oder fast 
kahl. Stg. aufsteigend, verzweigt. B. lünglich-eifg oder linealisch, 
am Grunde verschmälert, eingeschnitten - gekerbt oder fast ganz- 
randig, die unteren unbegrannt, die oberen stachelspitzig. TragB. 
breit-eifg, dornig-gezühnt. —  BltenKr. gelblich-weifs. — H. 10— 
30 em. — BlteZ. Juli, August. — 21. Nur auf steinigen Abhängen 
des Jura (Dóle, Réculet). In Hannover seit Jahren eingebürgert. 
Einheimisch aufserdem auf den Gebirgen SW Europas. 


2. S. montana L. sp. pl. ed. I (1753) 575. — Berg-Glied- 


kraut. — Stg. aufrecht, einfach oder wenig verzweigt, behaart. 
B. lzttl.; in den BStiel verschmälert, vorn gesägt. TragB. elliptisch, 
stachelspitzig, ungezühnt. K. länger als die Kr. — BltenKr. zuerst 


einfarbig citronengelb, später mit braunen Lippen. — H. 10—45 em. 
— BlteZ. Juli, August, — ©. Trockene, steinige Orte, Weinberge; 
selten. In der Schweiz nur im Kanton Tessin (Generoso und 
SSalvatore). Oberösterreich, Mähren, Niederösterreich. Nicht selten 
verschleppt. Einheimisch aufserdem im Mittelmeergebiet, in OEuropa 
und Vorderasien bis Afghanistan. 


3. S. romana L. sp. pl. ed. I (1753) 575. — Römisches 
Gliedkraut. — Weich wollig-behaart. B. elliptisch-lzttlich, in 
einen Stiel verschmälert, vorn gesägt. TragB. ei-lzttl. gezühnt. K. 
so lang oder kürzer als die Kr.; Oberlippe des K. eifg, ungeteilt, 
Unterlippe 4zähnig. — BltenKr. weils, häufig mit rosenroter Ober- 
lippe. — H. 10—20 em. — BlteZ. Juli, August. — ©. Acker, 
Meeresufer; nur in Istrien. Aufserdem im Mediterrangebiet. 
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23. Marrubium [Tournef.] L. sp. pl. ed. 1 (1753) 582. — Andorn. 
2.1 "E28 VENT P 


) 

K. róhrig, 5—10nervig, 5—10zühnig. Oberlippe der BltenKr. 
aufrecht, fast flach oder konkav; Unterlippe mit einem breiteren, 
oft ausgerandeten Mittellappen. KrRóhre an der Anheftungsstelle 
der StaubB. mit einem unterbrochenen Haarringe versehen. StaubB. 
samt dem Gf. in der KrRóhre eingeschlossen; Staubbeutelhälften mit 
gemeinschaftlicher Längsspalte aufspringend. Nülschen verkehrt- 
eifg, fast 3kantig, stumpf. — Ausdauernde Kräuter, mit reichblütigen 
Halbquirlen. — Gegen 30 Arten in Europa, NAfrika und dem aufser- 
tropischen Asien. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. K. 5zähnig n: 2 
K. 10zähnig 9. M. vulgare, 
2. Pflanze dicht weifsfilzig 2. M. eandidissimum. 
Pflanze graufilzig 1. M. peregrinum. 


1. M. peregrinum L. sp. pl. ed. I (1753) 582, unter var. f. — 
M. ereticum Miller, Gard. dict. ed. VIII (1768) n. 3. — M. pere- 
grinum L. var. angustifolium Koch, Syn. Fl. Germ. ed. I (1837) 
571. — Fremder Andorn. — Stg. sehr üstig, mit abstehenden 
Ästen. B. elliptisch-lzttl., in den BStiel verschmälert, dicht grau- 
filzig, etwas entfernt gesügt, die untersten breiter, dichter gekerbt- 
gesägt. Halbquirle 3- bis mehrblütig, ziemlich flach. KZähne 5, 
stets aufrecht, bis zur Spitze filzig. — BltenKr. weifs. — H. 60— 
100 em. — BlteZ. Juli, August. — 21. Wegründer, wüste Stellen. 
Einheimisch nur im südöstlichen Gebiet (Mähren, Niederösterreich, 
Krain, Istrien), aber an einigen Stellen der Provinz Sachsen (Halle, 
Eisleben) und des nördlichen Böhmens (Laun) völlig eingebürgert. 
Einheimisch aufserdem in OEuropa und dem Orient. 


2. M. eandidissimum L. sp. pl. ed. I (1753) 583. — Weifs- 
filziger Andorn. — Stg. weifs-filzig, am Grunde ästig, mit auf- 
steigenden, einfachen Ästen. B. weils-filzig, die unteren breit-eifg, 
ungleich gekerbt, die oberen oval, gekerbt-gesägt. Halbquirle viel- 
blütig, halbkuglig. KZähne 5, stets aufrecht, bis zur Spitze filzig. 
— BHhenKr. weils. — H. 30-60 cm. — BlteZ. Juli, August. — 
2.  Unbebaute, steinige Orte; nur in Istrien. Aufserdem im 
Mediterrangebiet von Italien bis Bosnien. 


9. M. vulgare L. sp. pl. ed. I (1753) 583. — Gemeiner 
Andorn, — Stg. weifsfilzig, am Grunde ästig, mit aufsteigenden, 
einfachen Asten. B. eifg in den BStiel herablaufend, ungleich ge- 
kerbt, filzig, runzlig; die unteren herzfg-rundlich. Halbquirle reich- 
blütig, halbkuglig. KZähne 10, nur bis zur Mitte zottig, an der 
Spitze kahl, hakig-zurückgeroll. —  BltenKr. weils. — H. 30— 
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60 em. — BlteZ. Juli bis September. — 4. Unbebaute Orte, Zäune, 
Dorfstrafsen ; zerstreut. Fehlt in einem grofsen Teile der Schweiz 
und in Salzburg. Einheimisch aufserdem von den kanarischen Inseln 
bis nach Centralasien. — OBS. Herba Marrubii. 


Bastard: M. peregrinum >< vulgare — M. peregrinum var. 4. 
L. sp. pl. ed. I (1753) 582. — M. pannonieum Reichenbach, 
Fl. Germ. excurs. (1831) 325. — M. peregrinum L. «) latifolium 
Koch, Syn. Fl. Germ. ed. I (1837) 571. 


24. Ballota [Ballote 'lournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 582. — 
Ballote, Stinkandorn, Gottvergels XIV 12m 


K. trichterfz, 10nervig, 5—10zähnig. Oberlippe der BltenKr. 
aufrecht, konkav; Unterlippe mit breitem, verkehrt-herzfgem Mittel- 
lappen. KrRóhre mit einem Haarring versehen. StaubB. genähert, 
unter der Oberlippe der BltenKr. parallel laufend, nach der BlteZ. 
nicht herabgebogen; Staubbeutelhülften mit einer gemeinschaftlichen 
Längsspalte aufspringend. Nüfschen längl.-eifg, abgerundet. — Aus- 
dauernde Kräuter, mit reichblütigen Halbquirlen. — Etwa 25 Arten, 
meist im Mittelmeergebiet. 


Schlüssel zu den Arten. 


K. 5zähnig 1. B. nigra. 
K. 10zähnig 2. B. hispaniea. 

l. B. nigra L..'sp. pl. ed. I (1753) 582. — Schwarze 
Ballote. — Kurzhaarig. Stg. aufrecht, einfach oder ästig. B. 
kurzgestielt, eifg, am Grunde abgerundet, grob-gekerbt-gesägt. — 
K. mit 5 eifgen, begrannten Zähnen. — BltenKr. sehmutzig-rosa, 


selten weils. — H. 60—125 cm. — BlteZ. Juni bis Herbst. — 2. 
Wegründer, Zäune, wüste Plätze; gemein. Aufserdem in Europa, 
NAfrika und im Orient. 

Formen: 


a) ruderalis Sw. in Palmstr. Sv. Bot. (1809) t. 389, als Art. — 
B. vulgaris-Hoffmannsegg u. Link, Fl. port. I (1809) 115. — KZähne 
eifg, in eine Granne endigend, die so lang oder länger als der Zahn 
ist. — So gewöhnlich. 

Ändert ab: 


8) urtieifolia Ortmann in Reichenbach, Ie. bot. VIII (1830) 
30 1. 774. — B. am Grunde keilfg. — So seltener. Sachsen, 
Böhmen. 

b) alba L. Fl. Suec. ed. II (1755) 206 und 530, als Art. — 
B. foetida Lam. Fl. fr. II (1778) 381. — K. 3eckig-eifg, in eine 
Granne endigend, die etwas kürzer als der Zahn ist. — Weniger 
häufig als die Form a. 
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Ändert ab: 
B) borealis Schweigger in Königsb. Arch. Naturw. I (1812) 214. 


— Granne sehr kurz. 


2. B. hispaniea Benth. Lab. gen. et sp. (1834) 597. — Marrubium 
hispanicum L. sp. pl. ed. I (1753) 583. — Pseudodietamnus acutus 
Moench, meth. (1794) 399. — Marrubium rupestre Biv. Manip. II 
(1816) t. 1. — B. rupestris Vis. Fl. dalm. II (1847) 216. — B. 
italiea Benth. in DC. Prodr. XII. (1848) 519. — B. acuta Briquet 
in Engler und Prantl, Pflanzenfam. IV, 3a (1895) 259. — 
Spanische Ballote. — Rauhhaarig. Stg. aufrecht. B. herz-eifg, 
gekerbt. K. mit 10 stachelspitzigen Zähnen. — BltenKr. rosa. — 
H. 25—90 cm. — BlteZ. April bis Juli. — 4. An Felsen; nur 
in Istrien. Aufserdem in Italien und Dalmatien, aber nicht in 
Spanien. 


25. Leonurus [Tournef] L. sp. pl. ed. I (1753) 584. — Herz- 
gespann, Lówenschwanz. — XIV, 1 L. 


K. kreiselfg, 5nervig, 5zähnig. Oberlippe der BltenKr. auf- 
recht, schwach konkav; Unterlippe mit verkehrt-eifgem Mittellappen. 
KrRöhre mit einem Haarring versehen. StaubB. genähert, unter der 
Oberlippe der BltenKr. parallel laufend, die längeren nach der 
BlteZ. herabgebogen. Staubbeutelhälften mit einer gemeinschaft- 
lichen Längsspalte aufspringend. Nüfschen 3kantig, an der Spitze 
gestutzt. — Ausdauernde Kräuter, mit reichblütigen Halbquirlen. — 
Etwa 10 Arten in Europa und Asien. 


Schlüssel zu den Arten. 
Oberlippe der BltenKr. aufsen dicht zottig 1. L. cardiaca, 
Oberlippe der BltenKr aufsen kahl 2. L. glabriflorus. 


1. L. eardiaca L. sp. pl. ed. I (1753) 584. — Gemeines 
Herzgespann. — Stg. aufrecht, meist ästig, rückwürts- kurzhaarig. 
B. zerstreut-kurzhaarig, langgestielt, die unteren handfg, 5teilig, 
eingeschnitten-gezühnt, die oberen ganzrändig, 3lappig, am Grunde 
keilfg. K. kahl, mit stechenden Zähnen. Oberlippe der BltenKr. 
dicht weifs-zottig. — BltenKr. rosa. — H. 30-*90 em. — BlteZ. 
Juni bis Herbst. — 2. Dorfstrafsen, Weg- und Teichränder; meist 
häufig. Aufserdem in Europa und Asien. 

Ändert ab: 

b) villosus Desf. Cat. Par. (1804) 57, als Art. — Stg. und B. 
dieht kurzzottig. Seltener. 

2. L. glabriflorus Brand. — L. cardiaca L. var. glabriflorus 
Huth in Verh. bot. Ver. Brandenburg XXXVI (1894) LIV. — 
Kahles Herzgespann. — Stg. nebst den B. völlig kahl. Ober- 
lippe der BltenKr. aufsen kahl; sonst wie vorige. — BltenKr. dunkel- 
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rosa. — H. 30—60 em. — BlteZ. Juni bis August. — 2j. Teich- 
ründer; nur am Dorfteich zu Tzschetzschnow bei Frankfurt a. O. 


Anm. Diese interessante Pflanze scheint jetzt leider wieder im 
Aussterben begriffen zu sein. 


26. Chaiturus Willd. Prodr. Fl. Berlin. (1787) 200. — Katzen- 
schwanz. — XIV, 1 L. 


Róhre der BltenKr. ohne Haarring; Oberlippe helmfg, sonst 
wie vorige. — ljährige oder 2jährige Kräuter, mit reichblütigen 
Halbquirlen. — Nur 1 Art. 


1. €. marrubiastrum Reichenbach, Fl. Germ. excurs. (1831) 317. 
— Leonurus marrubiastrum L. sp. pl. ed. I (1753) 584. — An- 
dornartiger Katzenschwanz. — Stg. aufrecht, oft kletternd, 
einfach oder ästig, rückwärts weichhaarig. PB. kurz gestielt, ein- 
geschnitten-gesügt, unterseits graufilzig, längl. bis lzttl,, die oberen 
am Grunde keilfg, die obersten fast ganzrandig. K. kahl, mit 
stechenden Zähnen. — BltenKr. klein, hellrosa. — H. 15—125 cm 
(in Gebüschen bisweilen bis 150 em). — BlteZ. Juli, August. — 
© und (9. Wälder, Gebüsche, Wegränder; sehr zerstreut. Am 
häufigsten im nordöstlichen Gebiet in den T'hälern der Hauptflüsse. 
OPreufsen, WPreufsen, Posen, Schlesien, Brandenburg, Pommern, 
Mecklenburg, Holstein, NHannover, NT'hüringen, Braunschweig, 
Dessau, Sachsen. Selten im südwestlichen Gebiet. In der Schweiz 
nur bei Meyrin im Kanton Graubünden.  Elsafs, Lothringen, Baden, 
Bayern. Im südóstlichen Gebiet etwas häufiger. Fehlt im nord- 
westlichen und westlichen Gebiet, in Württemberg, Tirol, Salzburg 
und Krain. Einheimisch aufserdem in Mitteleuropa und Sibirien. 


27. Phlomis [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 584. — Brand- 
kraut —.JIXIV, TL. 


K. róhrig, 5zähnig. Oberlippe der BltenKr. fast aufrecht, 
helmfg; Unterlippe mit verkehrt-herzfgem Mittellappen. KrRöhre 
mit einem Haarring versehen. StaubB. genühert, unter der Ober- 
lippe der BltenKr. parallel laufend, am Grunde mit einem Anhängsel; 
Staubbeutelhülften mit gemeinschaftlicher Längsspalte aufspringend. 
Nüfschen eifg-3éckig. — Ausdauernde Kräuter, mit reichblütigen 
Halbquirlen. — Etwa 65 Arten im Mittelmeergebiet und Asien. 


1. P. tuberosa L. sp. pl. ed. I (1758) 586. — Knolliges 
Brandkraut. — Stg. aufrecht, fast kahl. GrundB. sehr grols, 
eifg, am Grunde tief herzfg, gekerbt; obere lüngl.-lzttl., HochB. 
pfriemlieh, steifhaarig. K. kahl. Helm der BltenKr. innen und am 
Rande bärtig. — BltenKr. purpurn. — H. 60—150 cm. — BlteZ. 
Juni, Juli. — 4. Wegründer, Wälder; nur in Mähren und Nieder- 
österreich. Aufserdem in OEuropa und Vorderasien. 


Achte Unterordnung. Scutellarineae Benth. Lab. gen. et 
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sp. (1834) 416. — Kr. 2lippig. StaubB. 4, unter der Oberlippe 
der BltenKr. parallel laufend, genähert. K. 2lippig, Oberlippe un- 
geteilt oder kurz-3zähnig. FruchtK. durch die zusammenneigenden 
Lippen an der Spitze zusammengedrückt-geschlossen. 


Schlüssel zu den Gattungen. 
BltenKrRöhre innen mit einem Haarring versehen 29. Brunella. 
BltenKrRöhre ohne Haarring 28. Seutellaria. 


28. Scutellaria [Rivin.] L. sp. pl. ed. I (1753) 598. — Helm- 
kraut; Schildkraut. — XIV, 1 L. 


K. 2lippig, mit ungeteilten Lippen und einer Hohlschuppe auf 
dem Rücken der Oberlippe. Oberlippe der BltenKr. 3spaltig, mit 
helmfgem Mittelzipfel, Unterlippe ungeteilt. KrRöhre ohne Haar- 
ring. StaubB. genähert, unter der Oberlippe der BltenKr. parallel 
laufend, Staubbeutelhälften mit gemeinschaftlicher Längsspalte auf- 
springend. Nüfschen fast kuglig. — Ausdauernde Kräuter, mit sehr 
verschiedenartigen Blütenständen. — Etwa 180 Arten, die in der 
ganzen Welt, mit Ausnahme von SAfrika, verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Arten. 


T. DeckB. häutig 1. S. alpina. 
DeckB. laubblattartig n. 2. 
2. KrRóhre gekrümmt n. 3. 
KrRóhre gerade 4. S. minor. 
9. B. herzfg 2. S. galerieulata. 
B. spielsfg 3. S. hastifolia. 
1. S. alpina L. sp. pl. ed. I (1753) 599. — Alpen-Helm- 
kraut, Alpen-Schildkraut. —  Stg. niederliegend. B. fast 
sitzend oder kurzgestielt, eifg, gekerbt-gesägt, beiderseits grün, HochB. 
häutig. Bilten in 4seitigen, endständigen Scheinühren. — BltenKr. 


blauviolett, mit grofser, weifslicher Unterlippe. — H. 20--40 em. 
— BlteZ. Juli, August. — 2. Kies und Felsen der Alpen; sehr selten. 
Nur in der südwestlichen Sehweiz in den Kantonen Wallis, Waadt 
und Freiburg. Aufserdem auf den Gebirgen der alten Welt von 
der Sierra Nevada bis zum Altai. 


2. S. galerieulata L. sp. pl. ed. I (1753) 599. — Gemeines 
Helmkraut. — Stg. einfach oder üstig. B. aus herzfgem Grunde 
lünglich-lzttl., entfernt gekerbt-gesägt. Blten in den Achseln von 
LaubB., einerseitswendig. K. kahl oder drüsenlos-kurzhaarig. Blten- 
KrRóhre über dem Grunde fast rechtwinklig aufwürts gekrümmt, 
vielmal länger als der K. — BltenKr. blauviolett, sehr selten weils. 
— H. 15—60 cm. — BlteZ. Juni bis September. — 4. Feuchte 
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Wiesen und Wälder, Ufer; nicht selten. Aufserdem in Europa, 
Asien und NAmerika. 


Ändert ab: 
b) pubescens Benth. in DC. Prodr. XII (1848) 425. — Stg., B. 


und K. kurzhaarig. — Zerstreut. 


3. S. hastifolia L. sp. pl. ed. I (1753) 599. — Spiefs- 
blüttriges Helmkraut. — B. lünglich-lzttl., am Grunde jeder- 
seits mit einem Zahne, spiefsfg, unterste eifg, oberste lzttl., mit fast 
herzfgem Grunde. K. drüsig-kurzhaarig, sonst wie vor. — BltenKr. 
blauviolett. — H. 15—30 cm. —  BlteZ. Juni bis August. — 2. 
Feuchte Wiesen, Grüben; nicht überall. Fehlt im südwestlichen 
Gebiet von der Schweiz bis Salzburg und Istrien. Einheimisch 
aufserdem in Europa und WAsien. 


4. S. minor Huds. Fl. Angl. ed. I (1762) 232. — Kleines 
Helmkraut. — B. lünglich-lzttl., am Grunde jederseits mit 1 bis 
2 stumpfen Zähnen oder völlig ganzrandig, unterste eifg, oberste aus 
fast herzfgem Grunde lzttl. K. drüsenlos-kurzhaarig. BltenKrRöhre 
gerade, am Grunde etwas bauchig, sonst wie vorige. — BltenKr. 
schmutzig-rosa. — H. 10—25 cm. —- BlteZ. Juni bis Oktober. — 
— A. Sumpfige Wiesen, Moorboden; nur im westlichen Gebiet. 
Bayern, Württemberg, Baden, Elsafs-Lothringen, Rheinprovinz, Hessen, 
Westfalen, Oldenburg, Hannover, Brandenburg, Sachsen, Anhalt, 
Kgr. Sachsen. Fehlt aufserhalb des deutschen Reiches im Gebiet? 
Einheimisch aufserdem in Europa und Mittelasien. 


Bastard: S. galerieulata X minor — 5S. Nicholsonii Taubert in 
Verh. bot. Ver. Brandenburg XXXII (1886) 25 t. II. 


28. Brunella [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 600!), — Brunelle, 
Pflaumenbäumchen. — XIV, 1 L. 


K. 2lippig, zur Fruchtzeit an der Spitze zusammengedrückt- 
geschlossen. Oberlippe der BltenKr. helmfg, Unterlippe 3spaltig, 
mit stumpfen Zipfeln, KrRóhre innen mit einem Haarring versehen. 
StaubB. genähert, unter der Oberlippe der BltenKr. parallel laufend, 
an der Spitze gezühnt; Staubbeutelhälften mit gemeinschaftlicher 
Längsspalte aufspringend.  Nüfschen länglich, an der Spitze ab- 
gerundet. — Ausdauernde Kräuter, mit 5blütigen Halbquirlen. — 
5 Arten, von denen eine fast über die ganze Erde verbreitet ist. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Kr. blauviolett oder rótlich Y1.- 224 


Kr. weifs 9. P. laeiniata. 


!) Tournefort und anfänglich auch Linné schrieben „Brunella“; später zog 
L. die Schreibung „Prunella“ vor. 
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2. BltenKrRöhre gerade 1. B. vulgaris. 
BltenKrRöhre etwas aufwärts gekrümmt 2. B. grandiflora. 
1. B. vulgaris L. sp. pl. ed. I (1753) 600. — Gemeine 
Brunelle. — Stg. am Grunde ästig, aufsteigend. DB. gestielt, 


längl.-eifg, ganzrandig oder gezähnt. Zähne der Oberlippe des K. 
sehr kurz, gestutzt, stachelspitzig, die der Unterlippe ei-lzttl., stachel- 
spitzig, schwach gewimpert. Längere StaubB. an der Spitze mit 
einem geraden, pfriemfg-stachligen Zahne versehen. —  BltenKr. 
violett oder rötlich. — H. 6—45 em. — BlteZ. Mai bis Herbst. — 
2. Wiesen, Wälder; gemein. Fast über die ganze Erde verbreitet. 

Ändert ab: 

b) laeiniata Brand. — B. laciniata var. y. L. sp. pl. ed. II (1763) 
837. — B. pinnatifida Pers. Syn. 11 (1807) 137. — B. fiederspaltig. 
— So seltener. 


2. B. grandiflora Jacq. Fl. austr. IV (1776) 40 t. 377. — B. 
vulgaris f. grandiflora L. sp. pl. ed. I (1753) 600. — Grofs- 
blütige Brunelle. — Stg. aufrecht. B. gestielt, längl.-eifg, ganz- 
randig oder gezühnt. Zähne der Oberlippe des K. breit-eifg, be- 
grannt-zugespitzt, die der Unterlippe lzttl., in eine Granne aus- 
laufend, gewimpert. StaubB. ohne Stachelspitzen, Zähne der 
längeren kurz und stumpf. — BitenKr. blauviolett, viel gröfser als 
an vor. — H. 5—40 em. — BlteZ. Mai bis Herbst. — 24. Trockne 
Wiesen, Hügel, gern auf Kalk; zerstreut. Im nordwestlichen Gebiet 
fehlend. Einheimisch aufserdem fast in ganz Europa. 

Ändert ab: j 

b) pinnatifida Koch und Ziz, Cat. Pl. Palat. (1814) 11, — B. 
fiederspaltig. — So viel seltener. 

Bastard: B. vulgaris > grandiflora. 


3. B. laeiniata L. sp. pl. ed. II (1763) 837. — B. alba Pallas 
in M. B. Fl. cauc. II (1808) 67. — Weifse Brunelle. — Stg. 
einfach oder üstig. B. gestielt, länglich-eifg, ganzrandig, gezähnt 
oder fiederspaltig. Zähne der Oberlippe des K. breit-eifg, zugespitzt- 
begrannt, die der Unterlippe lzttl.-pfriemlich, kammartig gewimpert. 
Längere StaubB. an der Spitze mit einem aufwärts gebogenen Zahne 
versehen. BltenKr. gelblich-weifs. — H. 5—30 em. — BlteZ. Juni 
bis August. — 4. '"Trockne Wiesen, sonnige Hügel, gern auf Kalk. 
Im südlichen Gebiet verbreitet, aber in der nordöstlichen Schweiz 
fehlend. Im mittleren Gebiet selten: im Rhein-, Nahe- und Mosel- 
thal, im Harz und in Thüringen, in Schlesien und im nördlichen 
Bóhmen. Im nórdlichen Gebiet fehlend, aber zuweilen verschleppt. 
Einheimisch ausserdem in S- und Mitteleuropa. 

Bastarde: 1. B. vulgaris > laeiniata. — 2. B. grandiflora X 
laeiniata. 


Neunte Unterordnung. Prasieae Benth. Lab. gen. et sp. 
(1835) 646. — Kr. 2lippig. StaubB. 4, 2müchtig, unter der Ober- 
lippe aufsteigend. Frucht steinfruchtartig, mit weichem Exokarp. 
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30. Prasium L. sp. pl. ed. I (1753) 601. — Klippenziest. — 
XIV, 1b. 


K. 2lippig, zur Fruchtzeit geöffnet, tief 5spaltig. Oberlippe der 
BlumenKr. konkav, aufrecht; Unterlippe 3spaltig, mit stumpfen 
Zipfeln; BlumenKrRöhre innen mit einem Haarring versehen. 
StaubB. genähert, unter der Oberlippe der BlumenKr. parallel 
laufend; Staubbeutelhälften mit gemeinschaftlicher Längsspalte auf- 
springend. Nülschen verkehrt-eifg, mit fleischigem Exokarp.. — 


Sträucher, mit achselständigen Blten. — Nur 1 Art. 
1. P. maius L. sp. pl. ed. 1 (1753) 601. — Grofser Klippen- 
ziest. — Ausgebreitet-ästig, kahl. B. eifg, gekerbt-gesügt, am 


Grunde gestutzt oder herzfg.  Blten entfernt, gegenstündig. — 
BlumenKr. weils, mit purpurn punktierter Unterlippe. — H. 15— 
30 em. — BlteZ. März bis Mai. — 5.  Steinige Hügel; nur in 
Istrien. Aufserdem im Mittelmeergebiet. 


Zehnte Unterordnung. Ajugoideae Benth. Lab. gen. et 
sp. (1835) 657. — Kr. llippig; Oberlippe sehr kurz oder fehlend. 
StaubB. 4, 2müchtig, die unteren länger. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


Oberlippe der Kr. sehr kurz, 2teilig oder 2lappig 31. Ajuga. 
Oberlippe der Kr. fehlend, dafür Unterlippe 5lappig 32. Teuerium, 


31. Ajuga L. sp. pl. ed. I (1753) 561. — G ünsel. — XIV, 1 L- 


K. 5zühnig. Oberlippe der BltenKr. sehr kurz, aus 2 kleinen 
Lappen zusammengesetzt; Unterlippe 3spaltig, viel grófser. KrRöhre 
innen mit einem Haarring versehen. StaubB. genähert, parallel; 
Staubbeutelhälften mit gemeinschaftlicher Längsspalte aufspringend. 
Nüfschen rundlich, verkehrt-eifg, runzlig. — Einjährige oder aus- 
dauernde Kräuter, mit 1- bis mehrblütigen Halbquirlen. — Etwa 45 
Arten in der alten Welt. 


Schlüssel zu den Rotten. 
Blte blau oder weils 1. Bugula. 
Blte gelb 2. Chamaepitys. 


Erste Rotte. Bugula [Rivin.] Benth. Lab. gen. et sp. (1835) 
692. — Halbquirle mehrblütig. Haarring in der KrRöhre ununter- 
brochen, von der Ansatzstelle der StaubB. entfernt. 


Schlüssel zu den Arten. 
1. Pflanze mit kriechenden Ausläufern 1. A. reptans. 


Pflanze ohne Ausläufer T3925 


Ajuga. Labiáten. 2151 


2. Oberste HochB. kürzer oder hóchstens so lang als die Blte 
2. A. genevensis. 


Oberste HochB. mindestens doppelt so lang als die Blte 
; 9. A. pyramidalis. 


1. A. reptans L. sp. pl. ed. I (1753) 561. — Kriechender 
Günsel. — Stg. am Grunde mit beblätterten Auslüufern, 2reihig- 
zottig. GrundB. grofs, langgestielt, bleibend, spatelfg, entfernt-ge- 
zühnt.  StgB. klein, kurz gestielt, allmählich in die ungeteilten 
HochB. übergehend. Oberste HochB. kürzer als die Blten. — Blumen- 
Kr. blau, selten rosa oder weils. — H. 7—40 cm. — BlteZ. April 
bis Juni. — 21. Schattige Laubwälder, Wiesen; gemein. Aufserdem 
in Europa und Mittelasien. 


2. A. genevensis L. sp. pl. ed. I (1753) 561. — Genfer 
Günsel, behaarter Günsel. — Stg. dicht zottig, ohne Aus- 
läufer, GrundB: meist aufrecht, länglich-elliptisch, gekerbt, lang- 
gestielt, zur BlteZ. meist nicht mehr vorhanden. HochB. 3lappig, 
gezühnt oder ganzrandig, die obersten meist kürzer als die Blte. — 
BlumenKr. blau, seltener rosa oder weils, — H. 10—40 cm. — 
BlteZ. Mai, Juni, oft wieder August bis Oktober. — 24. Trockne 
Wälder, Hügel; meist nicht selten. Fehlt im nordwestlichen Ge- 
biet, sowie im grófseren Teile von Schleswig-Holstein. Aufserdem 
einheimisch in Europa und Mittelasien bis nach China. 

Anm. Die Herbstformen dieser Art ähneln durch die bleiben- 
den GrundB. und den pyramidenfgen Wuchs, oft auch durch längere 
HochB. der folgenden, mit der sie deshalb häufig verwechselt werden. 


Bastard: A. reptans > genevensis. 


3. A. pyramidalis L. sp. pl. ed. I (1753) 561. — Pyramiden- 
förmiger Günsel. — Mehr oder weniger kurzhaarig. GrundB. 
eine niederliegende Rosette bildend, oval oder verkehrt-eifg, kurz- 
gestielt. HochB. ganzrandig, die obersten doppelt so lang als die 
Blte, rosa überlaufen. - BltenKr. hellblau. — H. 7— 30 em. — BlteZ. 
Mai bis Juni. — 24. Grasige, lichte Waldstellen, Alpenwiesen. Im 
südlichen Gebiet verbreitet, jedoch in Istrien fehlend. Im mittleren 
und nördlichen Gebiete sehr zerstreut. Fehlt in Mähren, Württem- 
berg, Lothringen, Hessen-Nassau, Westfalen, dem Kgr. Sachsen und 
in Posen. Einheimisch aufserdem in den Pyrenäen, den aufser- 
deutschen Alpen, dem Kaukasus und in NEuropa. 


Bastarde: 1. A. reptans > pyramidalis. — 2. A. genevensis X 
pyramidalis. 


Zweite Rotte. Chamaepitys [Tournef.] Benth. Lab. gen. et 
sp. (1835) 697. — Blten in den Achseln der B. einzeln, gegen- 
ständig. Haarring in der BltenKrRóhre an der Ansatzstelle der 
StaubB. eingefügt, aus unterbrochenen Haarbüscheln zusammen- 
gesetzt. 

Koch, Synopsis. II. 136 
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4. A. ehamaepitys Schreber, Pl. unilab. (1773) 24. — "l'euerium 
ehamaepitys L. sp. pl. ed. I (1753) 565.-— Acker-Günsel, 
gelber Günsel. — Dicht zottig. Stg. vom Grunde an üstig. B. 
3teilig, mit linealischen Zpfln.  Blten kürzer als die HochB, 
KrRóhre doppelt so lang als der K. —  BltenKr. gelb. — H. 
5—20 cm. — BiteZ. Mai bis Herbst. — © oder ©).  Ácker, 
Wegründer, Kalkboden; zerstreut im mittleren und südlichen 
Gebiet. Fehlt in den Kantonen Tessin und Graubinden, in Salz- 
burg und Kärnten. Einheimisch aufserdem in SEuropa und dem 
Orient. 


32. Teucrium L. sp. pl. ed. I (1753) 562. — Gamander. — 
XIV, EIE 


K. 5zähnig oder 2lippig, Oberlippe der BltenKr. fehlend und 
an ihrer Stelle ein Spalt, Unterlippe 5lappig; KrRóhre ohne Haar- 
ring. StaubB. genähert, aus dem Spalt der Oberlippe heraustretend ; 
Staubbeutelhälften mit gemeinschaftlicher Längsspalte aufspringend. 
Nüfschen verkehrt-eifg, runzelig. — Kräuter oder Sträucher, mit 
armblütigen Halbquirlen. — Etwa 100 Arten auf der ganzen Erde. 


Schlüssel zu den Rotten. 


1. K. 2lippig 1. Seorodonia. 
K. 5zähnig n..2: 

2. Blten in endständigen Köpfchen 4. Polium. 
Blten nicht in Köpfchen n. 8. 

3. HochB. von den LaubB. nicht verschieden 2. Seordium. 
HochB. anders gestaltet als die LaubB. 3. Chamaedrys. 


Erste Rotte. Seorodonia Adans. Fam. II (1763) 188, als 
Gattung. — K. 2lippig; Oberlippe eifg, ungeteilt, Unterlippe 4zühnig. 


1. T. seorodonia L. sp. pl. ed. I (1753) 564. — Salbei- 
blüttriger Gamander. — Stg. aufrecht, meist einfach. B. herz- 
eife oder herzfg-länglich, gekerbt-gesägt, runzelig, weichhaarig. 
Ähren achsel- und endständig. Oberlippe desK. eifg, ungeteilt. — 
BltenKr. grünlich-weifs, mit dunkelroten StaubB. — H. 30—100 em. 
— BlteZ. Juli bis Oktober. — 4. Schattige Wälder, unbebaute 
Orte, Dämme, Hügel; nur im westlichen Gebiet, aber daselbst nicht 
selten. In Kärnten und Istrien und im ganzen östlichen Gebiet, 
etwa vom Meridian der mitteleuropäischen Zeit an, nicht mehr ein- 
heimisch, jedoch öfter eingeschleppt und sich lange erhaltend (so 
z. B. für den Tiergarten bei Berlin schon 1864 von Ascherson an- 
gegeben und noch 1890 von mir dort wiedergefunden). Einheimisch 
aulserdem in W Europa. 
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Zweite Rotte. Seordium Gilib. Fl. lituan. I (1781) 95, als 
Gattung. — K. 5zähnig. Halbquirle 1—3blütig, achselstündig, ent- 
fernt. HochB. den LaubB. gleichgestaltet. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. B. fiederspaltig-zerschlitzt 2. T. botrys. 
B. ungeteilt n. 2. 

2. Obere B. längl.-lzttl. 3. T. scordium. 
Obere B. eifg 4. T. seordioides. 
2. T. botrys L. sp. pl ed. I (1753) 562. — Trauben- 


Gamander. — Drüsig-kurzhaarig. Stg. aufrecht, meist üstig. B. 
doppelt-fiederspaltig. HochB. den LaubB. gleichgestaltet. Halb- 
quirle 1—3blütig. — BltenKr. rot. — H. 7—60 cm. — BlteZ. 
Juli bis Herbst, — (9 und (9). Kalkboden; zerstreut im mittleren 
und südlichen Gebiet. Fehlt in Graubünden. Einheimisch aufserdem 
in SEuropa. 


3. T. seordium L. sp. pl. ed. I (1753) 565. — Knoblauch- 
Gamander, Lachenknoblauch, Schurjan. — Zottig. Stg. 
aufsteigend, oft üstig. B. sitzend, gekerbt-gesägt, die unteren läng- 
lich, am Grunde abgerundet, die oberen lünglich-lzttl., oft am Grunde 
verschmälert und von der Mitte bis zum Grunde ganzrandig. HochB. 
den LaubB. gleichgestaltet. Halbqnirle 2blütig. — BltenKr. rosa. 
— H. 15—50 cm. — BlteZ. Juli bis September. — 4. Sumpfige 
Wiesen, Uferränder; zerstreut. Aufserdem von Island bis nach 
Centralasien. — OBS. Herba Seordii. 


4. T. seordioides Schreber, Pl. unilab. (1773) 37. — Stark- 
riechender Gamander. — Wollig behaart. Stg. aufsteigend, 
oft ästig. B. sitzend, die unteren längl.-eifg oder eifg, am Grunde 
fast herzfg, die oberen eifg, gekerbt-gesägt. HochB. den LaubB. 
gleichgestaltet. Halbquirle 2blütig. — BltenKr. purpurn. — H. 15 
—50 em. — BlteZ. Juni, Juli. — 2. Gräben, Meeresufer; nur in 
Krain und Istrien. Aufserdem in Britannien, im Mittelmeergebiet 
und in Vorderasien. 


Dritte Rotte. Chamaedrys Moench, meth. (1794) 383, als 
Gattung. — K. 5zähnig. Halbquirle 1—3blütig, eine endständige 
Traube bildend. Alle oder wenigstens die oberen HochB. von den 
LaubB. deutlich verschieden. 


Schlüssel zu den Arten. 


Blte rot 5. T. elamaedrys. 
Blte gelb 6. T. flavum. 

5. T. ehamaedrys L. sp. pl. ed. I (1753) 565. — Gemeiner 
Gamander. — Stg. niederliegend, mit aufsteigenden, weichhaarigen 


136 * 


2154 Brand. Teucrium. 


Ästen. B. gestielt, eifg, am Grunde verschmälert, eingeschnitten-ge- 
kerbt. Halbquirle 3blütig, traubig. — BltenKr. purpurn. — H. 10 
—30 em. — BlteZ. Juli bis September. — 21. Hügel, Wegränder, 
Mauern. Im südlichen Gebiet häufig; im mittleren zerstreut. Fehlt 
in Schlesien und in der ganzen norddeutschen Tiefebene. Ein- 
heimisch aufserdem in Europa bis zum kaspischen Meere. 


6. T. flavam L. sp. pl. ed. I (1753) 565. — Gelber Gamander. 
— Stg. strauchartig, aufsteigend. B. gestielt, fast 3eckig-eifg, stumpf 
gekerbt, am Grunde fast gestutzt. Halbquirle 3blütig, traubig. — 
BltenKr. gelb. — H. 30—60 cm. — BlteZ. Juli, August. — 5. 
Steinige Hügel; nur in Istrien. Mediterranpflanze. 


Vierte Rotte. Polium [Tournef.] Mill. Gard. dict. ed. VIII 
(1768) n. 1, als Gattung. — K. 5zühnig. Halbquirle zu endstündigen 
Köpfchen zusammengedrängt. 


Schlüssel zu den Arten, 


1. DB. gekerbt noe 
B. ganzrandig 9, T. montanum. 
2. Stg. niederliegend 7. T. polium. 
Stg. aufrecht 8. T. eapitatum. 


7. T. polium L. sp. pl. ed. 1 (1753) 566. — Polei- Gamander. 
—- Stg. halbstrauchig, niederliegend, oberwärts aufsteigend, filzig- 
wollig oder rauhhaarig. B. sitzend, keilfg, länglich bis lineal, stumpf, 
gekerbt, am Rande zurückgerollt. Köpfchen fast kuglig, gestielt. — 
BltenKr. weils. — H. 4—12 cm. — BlteZ. Juli, August. — 2. 
Sonnige, steinige Orte; nur in Istrien. Aufserdem im Mittelmeer- 
gebiet und in Vorderasien. 


8. T. capitatum L. sp. pl. ed. I (1753) 566. — T. polium L. 
var. angustifolium Benth. in DC. Prodr. XII (1848) 592. — 
Weifskópfiger Gamander. — Stg. aufrecht. B. sitzend, am 
Grunde wenig oder gar nicht verschmälert, stumpf, lzttlich oder breit 
lineal, am Rande zurückgerollt. Köpfchen fast pyramidenfg, lang- 
gestielt. —  BltenKr. hellgelb. — H. 10—30 em. BlteZ. Juli, 
August. — 21. Wegründer; nur in Istrien bei Abazzia(!!); ob auch 
anderwärts im Gebiet? 

Anm. Die Verbreitung dieser Art ist noch nicht sicher fest- 
gestellt. Von den meisten Autoren wird sie mit der vorigen ver- 
einigt; mir macht sie durchaus den Eindruck einer besonderen Art. 


9. T. montanum L. sp. pl. ed. I (1753) 565. — Berg- 
Gamander. — Stg. halbstrauchig, niedergestreckt. B. lineal-lzttl., 
ganzrandig, in den sehr kurzen BStiel verschmülert, unterseits oder 
beiderseits weifsfilzig. Köpfchen grofs, endständig, sitzend. — Blten- 
Kr. weifs oder gelblich. — H. 10—25 cm. — BlteZ. Juni bis 
August. — A. Sonnige, steinige Orte, gern auf Kalk. Im südlichen 
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Gebiet verbreitet, im mittleren zerstreut; fehlt im Kgr. Sachsen, in 
Böhmen und Schlesien, sowie im nördlichen Flachland. Einheimisch 
aufserdem in Mittel- und SEuropa. 


LXXIX. Ordnung. Verbenaeéen. Juss. in Ann. mus. Paris 
VII (1806) 63..— Eisenkrautgewächse, Eisenhart- 
gewüchse. 


Kelch róhrig, bleibend. Kr. verwachsenblättrig, unterweibig, 
röhrig, mit unregelmäfsigem, fast 2lippigem Saume, abfallend. StaubB. 
4, 2mächtig, oder 2 (nicht bei unseren Gattungen), der Kr. ein- 
gefügt. FrKnoten frei, 4fächerig, mit aufrechten Samenanlagen, die 
einzeln oder zu zweien in den Fächern sitzen. Gf. 1. Steinfrucht 
4 l1samige Klausen einschliefsend oder sich bei der Reife in 4 
Nüfschen trennend. Keimling gerade, mit unterständigem Würzel- 
chen. Nährgewebe fehlend. — Kräuter oder Sträucher (aufserhalb 
des Gebiets auch Bäume), mit gegenständigen B, ohne NebenB. — 
Etwa 750 Arten, die hauptsächlich in den tropischen und sub- 
tropischen Gebieten der Erde verbreitet sind. 


Schlüssel zuden Gattungen. 


B. gefingert 1. Vitex. 
B. fiederteilig 2. Verbena. 


1. Vitex [Tournef] L. sp. pl. ed. I (1753) 638. — Mulle. — 
I 


) 


K. 5zähnig. Kr. trichterfg, mit schiefem, 5—6lappigem, fast 
2lippigem Saume. Steinfrucht trocken, mit 4fächerigem Endokarp. 
— Sträucher (aufserhalb des Gebiets auch Bäume). — Etwa 60 
Arten von der Verbreitung der Familie. 


1. V. agnus eastus L. sp. pl. ed. I (1753) 638. — Schaf- 
mulle, Keuschlamm, Abrahamsstrauch. — B. 5- oder 
Tzühlig gefingert, B.chen lzttl., zugespitzt, ganzrandig, unten grau- 
filzig. Ahren endständig, unterbrochen. — BltenKr. violett. — H. 1— 
2 m. — BlteZ. Juli, August. — 5. Sandige Stellen und Klippen am 
Meeresufer; nur in Istrien. Aufserdem im ganzen Mediterrangebiet 
bis nach Centralasien. 

Anmerkung. Die Pflanze wird bereits von Homer unter dem 
Namen Avöyog erwähnt. Sie galt im Altertum als Mittel gegen Liebes- 
krankheit. 


2. Verbena [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 18. — Eisen- 
kraut, Eisenhart. — II, 1 L. 


K. 5spaltig. Kr. trichterfz, mit 5lappigem, fast 2lippigem 
Saume. FruchtKn. bei der Reife in 4 Nüfschen zerfallend. — 
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Kräuter (aufserhalb des Gebiets auch kleine Sträucher). — Un- 
gefähr 80 Arten, von denen die meisten in Amerika einheimisch sind. 


1. V. officinalis L. sp. pl. ed. I (1753) 20. — Gebräuch- 
liches Eisenkraut, gebräuchlicher Eisenhart. — B. 
eifg-länglich , dreispaltig , fiederteilig , gekerbt, in den breiten Stiel 
versehmülert. Ähren fadenfg, rispig. — BltenKr. hellpurpurn. — 
H 30—50 em. — BlteZ. Juni bis Herbst. — 21!) Dorfstrafsen, 
Wegränder, Gräben; nicht selten. Aufserdem im ganzen Gebiet der 
Familie. 


LXXX. Ordnung. Aeanthaeéen. R. Brown, Prodr. Fl Nov. 
Holland. (1810) 472. — Acanthusgewächse. 


K. 4teilig. BltenKr. llippig, mit einer Spalte an Stelle der 
fehlenden Oberlippe und grofser, 3spaltiger Unterlippe. StaubB. 
4, fast gleichlang, der Kr. eingefügt, mit paarweise zusammen- 
neigenden Staubbeuteln. FruchtKn. oberständig, 2füchrig. Gf. 1. 
Narbe 2spaltig. Fr. eine 2klappig aufspringende Kapsel. Keimling 
gekrümmt. Nährgewebe fehlend. — Ausdauernde Kräuter, mit 
hederspaltigen B. — Über 2000 Arten, die fast sämtlich den Tropen 
angehören. Im Gebiet nur 1 Gattung. 


1. Acanthus [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 639. — Acanthus, 
Bärenklau. — XIV, 2 L. 


Blten in dichten, endstündigen Ähren. — Mehr als 20 Arten 


in SEuropa, dem Mittelmeergebiet und dem tropischen Asien und 
Afrika. 


Schlüssel zu den Arten. 


BFiedern breit-eifg 1. A. mollis. 
BFiedern länglich 2. A. longifolius. 


1. A. mollis L. sp. pl. ed. I (1753) 639. — Weichblättriger 
Acanthus. — B. fiederteilig, Fiedern eifg, spitz, grob gezühnt, 
nieht stachlig. HochB. breit-eifr. — BltenKr. etwa 4 cm lang, weils, 
am Rande hellrot. — H. 30—60 cm. — BlteZ. Mai bis Juli. — 2. 
Grasige Orte, Wiesen am Meeresstrande; nur in Istrien. Aufserdem 
im ganzen Mittelmeergebiet. 


Anmerkung. Die B. dieser Art dienten als Modelle für die 
Kapitäle der korinthischen Säulen. 


2. A. longifolins Host, Fl. austr. II (1831) 217. — Lang- 
blättriger Acanthus. — B. fiederteilig, Fiedern länglich, buchtig- 
fiederteilig, gezähnt, der Endzipfel lzttl. Lappen und Zähne kurz- 
dornig. HochB. lünglich-eifg. — BltenKr. 2—3 cm lang, sonst wie 


1) @& nach Koch. Wohl ein Irrtum. 
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vor. — H. 30—60 em. — BlteZ. Juli. — 4. Meeresufer; nur in 
Istrien. Aufserdem im Mittelmeergebiet. 


LXXXI. Ordnung. Lentibulariaeéen Rich. Ann. fr. (1808) 83. — 
Utriculariaeéen Endl. gen. (1830 —40) 728. — Wasserschlauch- 
gewächse, Wasserhelmgewächse. 


K. geteilt, bleibend. Kr. verwachsenblättrig, unterweibig, un- 
regelmäfsig, 2lippig, gespornt. StaubB. 2, dem Grunde der Kr. 
eingefügt. FruchtKn. frei, 1füchrig, mit zahlreichen Samenanlagen 
und freier Mittelsiule. Gf. 1. Fr. eine Kapsel. Keimling ohne 
Nährgewebe, bisweilen ungeteilt. — Ausdauernde, Tiere fangende 
Pflanzen, mit meist schlauchartigen Fangvorrichtungen. — Etwa 300 
Arten, in allen Gegenden der Erde. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


BltenKr. rachenfg, mit offenem Schlunde 1. Pinguieula. 

BltenKr. maskenfg, mit geschlossenem Schlunde 2. Utrieularia. 

1. Pinguieula L. sp. pl. ed. I (1753) 17. — Fettkraut. — 
BT 


K. 5blättrig, fast 2lippig. Kr. rachenfg, gespornt, mit offenem 
Schlunde. StaubB. 2. Gf. kurz, mit 2lappiger Narbe. Fr. 2klappig. 
— Landpflanzen, mit grundständiger Blattrosette und kurz-doldigem 
Bltenstande. — Etwa 30 Arten, die in Europa, Amerika, Sibirien 
und Vorder- und Mittelasien verbreitet sind. 

Anmerkung. Die P.-Arten fangen und verdauen Insekten 
mittelst der sich bei äufserem Reize einrollenden Blattränder. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Kr. weils 1. P. alpina. 
Kr. violett n. 2. 

2. KrZipfel einander nicht berührend 2. P. vulgaris. 
KrZipfel einander berührend 3. P. grandiflora. 


1. P. alpina L. sp. pl. ed. I (1753) 17. — Alpen-Fett- 
kraut. — B. sitzend, fleischig, länglich-eifg oder elliptisch, stumpf, 
klebrig-drüsenhaarig. Sporn kegelfg, Kapsel zugespitzt-geschnäbelt. 
— BltenKr. weifs, mit 2 hellgelben Flecken am Grunde des Mittel- 
zipfels der Unterlippe. — H. 5—15 cm. — BlteZ. Juni, Juli (in 
der Ebene früher) — 4. Feuchte Orte der Alpen und Voralpen, 
bisweilen in die den Alpen vorgelagerten Ebenen hinabsteigend ; 
nur im südlichen Gebiet, aber daselbst verbreitet. Aufserdem auf 
den Pyrenäen und den Gebirgen von NEuropa. 
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2. P. vulgaris L. sp. pl. ed. I (1753) 17. — Gemeines 
Fettkraut. — Sporn pfriemfg, KrZipfel einander nicht berührend. 
Kapsel eifg; sonst wie vor. — BltenKr. violett oder blaurot. — H. 
5—15 em. — BlteZ. Mai bis Juli. — 24. Torfige, moorige Wiesen ; 
zerstreut. Aufserdem in Europa, Asien und Amerika. 

Ändert ab: 


b) gypsophila Wallroth in Linnaea XIV (1840) 533, als Art. 
— Blten doppelt so klein als beim Typus. — So nur an feuchten 
Stellen der Gipsberge des Vorderharzes. 


3. P. grandiflera Lam. Encycl. III (1789) 22. — P. longifolia 
Ramond in DC. Fl. Fr. III (1805) 728. — P. leptoceras Reichen- . 
bach, Pl. crit. I (1823) 69 f. 171. — Grofsblütiges Fett- 
kraut. — KrZipfel einander berührend, Kr. gröfser, sonst wie vor. 
— BltenKr. violett, innen mit 2 schneeweifsen Flecken. — H. 5— 
15 em. — BlteZ. Juni bis August. — 21. Im Gebiet bisher nur in 
der Schweiz, auf den Alpen und auf dem Jura beobachtet; aber 
vielleicht weiter nach Osten verbreitet. Aufserdem auf den Gebirgen 
W Europas. 


2. Utricularia L. sp. pl. ed. I (1753) 18. — Wasserhelm, 
Wasserschlauch. — II, 1 L. 


K. 2blüttrig. Kr. maskenfg, gespornt, mit ungeteilter Unterlippe. 
Kapsel lfüchrig. — Wasserpflanzen (aufserhalb des Gebiets auch 
Landpflanzen) mit untergetauchten B. und rundlichen Schläuchen, 
die zum Fangen kleiner Wassertiere eingerichtet sind. — Bltenstand 
an einem nur mit Schuppen besetzten Schafte locker-traubig. — 
Mehr als 200 Arten, von denen die meisten in den Tropen, in den 
gemälsigten Zonen nur Wasserformen vorkommen. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Sporn mehrmals lünger als breit n.- 2. 
Sporn sehr kurz, höckerartig, nicht länger als breit 

n2. 

2. Bltenstiele zur FruchtZ. zurückgebogen nl 9. 


Bltenstiele zur FruchtZ. aufrecht oder abstehend n. 4. 
3. Oberlippe so lang als der 2lappige Gaumen 1. U. vulgaris. 


Oberlippe 2—3mal so lang als der rundliche Gaumen 
2. U. negleeta. 


4. Sporn fast so lang als die Unterlippe 9. U. intermedia. 
Sporn halb so lang als die Unterlippe 4. U. ochroleuca. 
5. Unterlippe flach 5. U. Bremii, 


Unterlippe am Rande zurückgerollt 6. U. minor. 


Utricularia. Lentibulariaeeen. 2159 


1. U. vulgaris L. sp. pl. ed. I (1753) 18. — Gemeiner 
Wasserhelm. — B. nach allen Seiten hin abstehend, fiedrig- 
vielteilig, mit haarfgen, entfernt- und feinstachligen Zpfln. Sporn 
länglich-kegelfg. Oberlippe der BltenKr. rundlich-eifg, etwa so lang 
als der 2lappige Gaumen. Unterlippe mit zurückgeschlagenen 


Rändern. Biltenstiele zur FruchtZ. zurückgebogen. — BltenKr. 
dottergelb, am Gaumen mit orangefarbenen Streifen. — H. 15— 


30 em. — BlteZ. Juni bis September. — 2. Gräben, Sümpfe, 
Teiche; zerstreut. Aufserdem in der nördlichen gemäfsigten Zone. 


2. U. negleeta Lehmann, Ind. scholar. Hamb. (1828) 38. — U. 
spectabilis Madaufs in Garcke, Fl. Deutschland ed. III (1854) 274. 
— U. major Schmidel, Ic. pl. ed. Bischoff (1797) 80 t. 21? — 
Übersehener Wasserhelm. — B. nach allen Seiten hin ab- 
stehend, fiedrig-vielteilig, mit haarfgen, entfernt- und feinstachligen 
Zpfln. Sporn lünglich-kegelfg. Oberlippe der BltenKr. eifg-lünglich, 
2—3mal länger als der rundliche Gaumen. Unterlippe fast oder 
völlig flach. Bltenstiele zur FruchtZ. zurückgebogen. — BltenKr. 
eitronengelb, am Gaumen mit orangefarbenen Streifen. — H. 15 cm. 
— BlteZ. Juni bis September. — 21. Gräben, Sümpfe, 'l'eiche; sehr 
zerstreut im nördlichen und mittleren Gebiet. Aufserdem in der 
nördlichen gemäfsigten Zone. 


3. U. intermedia Hayne in Schrad. Journ. (1800) I. 18. — 
Mittlerer Wasserhelm. — B. 2zeilig, doppelt gestaltet, die 
einen meist ohne Schläuche, im Umrifs nierenfg, gablig-vielteilig, 
mit linealischen, dornig gezähnelten Zpfln, die anderen verkümmert, 
wenige grofse Schläuche tragend. Sporn pfriemfg, der Unterlippe 
anliegend, bis zur Spitze fast gleich dick, fast so lang als die Unter- 
lippe. Oberlippe ungeteilt, mindestens doppelt so lang als der 
Gaumen. Bltenstiele zur FruchtZ. aufrecht. — BltenKr. schwefel- 
gelb, an der Oberlippe und am Gaumen purpurn gestreift. — H. 
15—22 cm. — BlteZ. Juni bis September. — 241. Stehende Ge- 
wässer, Gräben; nicht häufig.  O- und WPreufsen, Schlesien, 
Brandenburg, Mecklenburg, Lübeck, Bremen, Württemberg, Bayern, 
Schweiz. ‘In allen österr. Kronländern mit Ausnahme von Istrien. 
Aufserdem in Europa u. Amerika. 


Formen: a) Grafiana Koch in Flora XXX (1847) 265, als Art. 
— Zipfel der LaubB. stumpflich, mit jederseits 8—12 Wimpern. 

b) Kochiana Celak. in Öst. bot. Zeitschr. XXXVII (1887) 166. 
— BZpfl nach der Spitze allmählich zugespitzt, mit jederseits 3—4 
Wimpern. — So seltener. 


4. U. oehrolenea Hartmann, Bot. Not. (1857) 30. — U. brevi- 
cornis Celak. in Ost. bot. Zeitschr. XXXVI (1886) 253. — Blafs- 
gelber Wasserschlauch. — Sporn aus breitem Grunde bis zur 
Spitze allmählich verschmälert, kegelfg, halb so lang als die Unter- 
lippe. Oberlippe seicht ausgerandet, sonst wie vor. — BltenKr. 
blafs- oder citronengelb, am Gaumen bräunlich gestreift. — H. 10 
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—15 em. — BlteZ. Juli, August. — 2. Stehende Gewässer; selten. 
Pommern, Brandenburg, Mecklenburg, Schlesien, Bóhmen. 


5. U. Bremii Heer in Koelliker, Verz. phan. Gew. Zürich (1839) 
142. — Brems Wasserhelm. — B. nach allen Seiten hin ab- 
stehend, gablig-vielteilig, mit linealischen, ungewimperten Zpfln. 
KZpfl abgerundet. Sporn fast kegelfg, sehr kurz. Oberlippe der 
BltenKr. ausgerandet, so lang als der Gaumen; Unterlippe kreisfg, 
flach. BltenKr. schwefelgelb, am Gaumen blutrot gestreift. — H. 
8—50 em. — BlteZ. Juli bis September, — 4. Sümpfe, Gräben, 
Teiche; selten. NSchleswig, Lübeck(?), Schlesien, Hessen, Baden, 
Bayern, Zürich, Tirol, Kärnten, Krain. 

6. U. minor L. sp. pl. ed. I (1753) 18. — U. macroptera 
Brückner in Meckl. Arch. VII (1853) 234). — Kleiner Wasser- 
helm. — B. nach allen Seiten hin abstehend, gablig-vielteilig, mit 
linealischen, ungewimperten Zpfin. KZpfl zugespitzt. Sporn fast 
kegelfg, sehr kurz. Oberlippe der BltenKr. ausgerandet, so lang 
als der Gaumen; Unterlippe eifg, an den Rändern zurückgerollt. 
Bltenstiele zur FruchtZ. zurückgebogen. — BltenKr. blafsgelb, am 
Gaumen oft braunrot gestreift. — H. 5— 22 cm. — BlteZ. Juni bis 
August. — 4. Sümpfe, Gräben, Teiche; zerstreut. Aufserdem in 
der nördlichen gemälsigten Zone. 


LXXXII Ordnung. Primulaeéen Vent. tabl. II (1794) 285?). 


— Himmelschlüsselgewächse, Primelgewächse. 


K. 4—9teilig oder gezähnt, bleibend. Kr. verwachsenblättrig, 
unterweibig, regelmälsig, 4—9spaltig. StaubB. der Kr. eingefügt, 
den KrZpfin entweder an Zahl gleich und ihnen gegenübergestellt 
oder doppelt so viel, und dann die üufseren mit den KrZipfeln ab- 
wechselnd, unfruchtbar. FruchtKn. frei, lfüchrig, mit zahlreichen 
Samenanlagen und freiem Mittelsäulchen. Gf. 1. Fr. eine Kapsel. 
Samen zahlreich. Keimling gerade, mit fleischigem Nührgewebe. — 
ljährige oder ausdauernde Kräuter, mit meist ungeteilten B. ohne 
NebenB. und sehr verschiedenartigen Bltenstinden. — Etwa 350 
Arten, die über die ganze Erde, hauptsächlich jedoch auf der nörd- 
lichen Halbkugel verbreitet sind. 


Schlüssel zuden Gattungen. 
1. Blten 5—9zählig n. 2. 
Blten 4zählig 5. Centuneulus. 
2. Blten meist 6—7zählig, daneben öfter 5—9zàhlige n. 3. 
Blten stets 5zühlig n. 4. 
1) Vgl. Ascherson-Graebner, Fl. nordostd. Flachland (1899) 651 f. 


?) Vgl. Pax, Primulaceae in Engl. u. Prantl, Pflanzenfam. IV, 


) 
(1889) 98. 


; "Aca 
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3. Blten weils 1. Trientalis. 
Blten gelb 2. Lysimachia. 
4. BltenKr. vorhanden ng 
BltenKr. fehlend 15. Glaux. 
5. FruchtKn. oberständig 220: 
FruchtKn. halbunterständig 14. Samolus. 
6. Stg. ein blattloser Schaft, bisweilen sehr verkürzt 
5577. 
Stg. beblättert m. i9. 
7. BltenKrZpfl zurückgeschlagen 13. Cyelamen. 
BltenKrZpfl aufrecht oder ausgebreitet n. 8. 
8. Kapsel 2klappig 11. Cortusa. 
Kapsel 5klappig oder mit einem Deckel aufspringend 
ue 
9. BltenKrB. fransig zerschlitzt 12. Soldanella. 
BltenKrB. ungeteilt oder 2spaltig 210. 
10. BltenKrRöhre länger als der Saum Tee ER. 
BltenKrRöhre höchstens so lang als der Saum 
n. 12. 
11. B. lineal-pfriemlich 8. Douglasia. 
B. anders gestaltet 9. Primula. 
12. Blten einzeln 6. Aretia. 
Blten doldig 7. Androsaee. 
13. BltenKr. stieltellerfg 10. Hottonia. 
BltenKr. radfg n. 14. 
14. KrB. länger als der K. n. 15. 
KrB. kürzer als der K. 3. Asterolinum. 
15. Kr. gelb 2. Lysimachia. 
Kr. andersfarbig 4. Anagallis. 


1. Trientalis [Rupp.] L. sp. pl. ed. 1 (1753) 344. — Siebenstern. 
MIL boH 


) 


K. tief 7teilig. Kr. flach, 7blättrig; KrB. durch einen hervor- 


ragenden Ring verbunden; Róhre fehlend. StaubB. dem Ringe ein- 
gefügt; die abgeblühten Staubbeutel von der Spitze an rückwärts 
zusammengerollt, Kapsel etwas fleischig, zuletzt in 7 Klappen bis 
zum Grunde aufspringend. — Ausdauernde Kräuter, mit ganzrandigen, 
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an der Spitze des Stgs stehenden B. — 2 Arten in Europa, Sibirien 
und NAmerika. 

Anmerkung. Blte u. Frucht sind oft 5—9zählig. In dieser 
Gattung, sowie bei Lysimachia bleiben oft mehrere Klappen der 
Kapseln während des Ausstreuens der Samen verbunden. 

1. T. europaea L. sp. pl. ed. 1(1753) 344. — Europäischer 
Siebenstern. — Stg. oben mit 5—7 elliptischen, quirlstündigen 


B. Blten langgestielt. — BltenKr. schneeweils, am Grunde mit einem 
gelben Ringe, mit sehr feinen Drüsenhaaren besetzt. — H. 10— 


20 em. — BlteZ. Mai bis Juli. — 24. Feuchte Bergwälder, Torf- 
gräben; sehr zerstreut. Im nördlichen Gebiet am häufigsten, im 
südlichen selten. Fehlt in Salzburg, Steiermark, Krain u. Istrien. 
Einheimisch aufserdem im mittleren u. nördlichen Europa, in 
Sibirien und dem nordwestlichen N Amerika. 


2. Lysimachia [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 146. — Friedlos, 
Weidenkraut, Gilbweiderich. — V, 1 L. 


K. 5teilig. Kr. radfg, mit sehr kurzer oder fast fehlender Röhre 
und 5teiligem Saume. StaubB. dem Grunde der Kr. eingefügt, ent- 


weder 10, von denen die 5 äufseren kürzer und unfruchtbar sind, 
oder 5, frei oder + verwachsen. Kapsel 5klappig. Samen eifg 


oder lünglich, auf dem Rücken gekielt. — Ausdauernde Kräuter, 
mit gegen- oder quirlstindigen PB. und verschiedenartigen Blten- 
stinden. — Etwa 65 Arten, fast im ganzen Gebiete der Familie. 


Schlüssel zu den Rotten. 


Blten meist 6zählig 1. Naumburgia. 
Blten 5zählig 2. Lysimastrum. 

Erste. Rotte. Naumburgia Moench, meth. suppl. (1802) 23, 
als Gattung. —  Blten in dichten, achselständigen 'lTrauben, mit 


kleinen Zähnen zwischen den KıB. StaubB. am Grunde durch 
einen sehr kurzen Ring verbunden. Samen glatt, kaum berandet; 
Nabel nicht ausgehöhlt. 


1. L. thyrsiflera L. sp. pl. ed. I (1753) 147. — Naumburgia 
guttata Moench, meth. suppl. (1802) 23. — Naumburgia thyrsiflora 
Reichenbach, Fl. germ. excurs. (1831) 410. — Straufsblütiger 
Friedlos, gemeines Straufsweidenkraut. — PB. gegen- 
ständig oder zu 3—4 quirlständig. Trauben achselständig, gestielt, 
dicht, cylindrisch, kürzer als die TragB. — BltenKr. goldgelb, an 
der Spitze ebenso wie der K. rot punktiert. — H. 30—60 cm. — 
BlteZ. Mai bis Juli. — 21. Gräben, Sümpfe, Teiche; zerstreut. Im 
südlichen Gebiet seltener, Fehlt in Krain u. Istrien. Einheimisch 
aufserdem von Mittel- u. SEuropa bis nach Japan. 


Zweite Rotte. Lysimastrum Duby, Bot. gall. I (1828) 380. 
— Bplten einzeln oder zu mehreren in den Achseln von Laub- und 


ur 
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HochB., eine endstündige, öfter verzweigte Traube bildend. Buchten 
zwischen den KrB. ungezühnt. Samen glatt, berandet. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. StaubB. 10, frei, abwechselnd fruchtbar oder unfruchtbar 
2. L. ciliata. 


StaubB. 5 nis2: 


2. StaubB. bis zur Mitte oder wenigstens bis zu einem Drittel ihrer 
Höhe verwachsen, den FruchtKn. bedeckend n. 3. 


StaubB. frei oder nur am Grunde sehr wenig verwachsen, den 


FruchtKn. nicht bedeckend n. 4. 
3. KrB. am Rande kahl 3. L. vulgaris. 
KrB. am Rande drüsig-gewimpert 4. L. punctata. 
4. KZpfl herzfg 5. L. nummularia. 
KZpfl lineal-pfriemlich 6. L. nemorum. 


2. L. eiliata L. sp. pl. ed. 1 (1753) 147. — Steironema eiliatum 
Rafin. in Ann. Gen. Sc. Phys. VII (1820) 193. — Gewimperter 
Friedlos. — Stg. aufrecht. B. gegenständig oder zu 3 und 4 
quirlständig, gestielt, eifg-lünglich, fast herzfg, kahl, am Rande rauh; 
BStiele gewimpert.  Bltenstiele achselständig, gegenstündig oder 
quirlig, an der Spitze nickend. KrB. rundlich, scharf gekerbt, sehr 
stumpf, mit aufgesetzter Stachelspitze. StaubB. 10, abwechselnd 
fruchtbar oder unfruchtbar. — BltenKr. goldgelb. — H. 60—120 em. 
— BlteZ. Juni bis August. — 2|. Zierpflanze aus NAmerika; bis- 
weilen verwildert. 


9. L. vulgaris L. sp. pl. ed. I (1753) 146. — Gemeiner 
Friedlos. — Ausläufer treibend. Stg. aufrecht. B. gegen- oder 
quirlstindig, kurz gestielt, länglich-Izttl. oder eifg, unterseits etwas 
zottig.  Bltenstiele aufrecht, abwechselnd oder quirlig, traubig, 
Trauben rispig. KrB. eifg, etwas spitz, ganzrandig, am Rande kahl. 
StaubB. 5, vom Grunde bis zur Mitte verwachsen. — BltenKr. gold- 
gelb. — H. 60—125 em. — BlteZ. Juni bis August. — 21. Sümpfe, 
Gräben, Ufer; häufig. Aufserdem von Europa bis Japan. 


Ändert ab: 
b) paludosa Baumgarten, Enum. stirp. Transs. I (1816) 141, als 
Art. — Ausläufer 1—2 m lang. — So öfter im Schlamm. 


c) guestphalica Weihe in Bot. Zeitsch. V, II (1822) 411, als 
Art. — Bltenstand am Grunde beblüttert, doldig zusammengedrüngt. 

d) Klinggraeffii Abromeit in Phys.-ók. Ges. Königsberg X XXII 
(1891) 71. — BltenB. am Grunde mit braunrotem Fleck. 


4. L. punefata L. sp. pl. ed. I (1753) 147. — Punktierter 
Friedlos. — Stg. aufrecht. B. gegen- oder quirlständig, kurz- 
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gestielt, länglich-Izttl. oder eifg, weichhaarig.  Bltenstiele achsel- 
ständig, gegen- oder quirlstindig, lblütig. KrB. spitz, drüsig-ge- 
wimpert. StaubB. 5, vom Grunde bis zur Mitte verwachsen. — 
BltenKr. gelb, am Grunde rotbraun. — H. 30—120 cm. — BlteZ. 
Juni, Juli. — 24. Sumpfige Orte, Gebüsche. Einheimisch nur im 
südóstlichen Gebiet; sonst nicht selten verwildert und hie und da 
eingebürgert. Aufserdem im Mittelmeergebiet. 


Ändert ab: 


b) vertieillata MB. Fl. taur.-caue. I (1808) 141, als Art. — 
Die untersten Bltenstiele 2—3blütig. — Seltener. 


5. L. nummularia L. sp. pl. ed. I (1753) 148. — L. sua- 
veolens Schönheit, Taschenbuch Fl. Thüringen (1850) 363. — 
Rundblättriger Friedlos, Pfennigkraut. — Stg. nieder- 
liegend, kriechend. PB. gegenstündig, rundlich-herzfg. Blten einzeln, 
achselständig, ihre Stiele kürzer als das B. KZpfl herzfg. — Blten- 
Kr. goldgelb, innen braun drüsig-punktiert. — Stg. 15—45 cm lang. 
— BlteZ. Juni, Juli. — 21. Gräben, feuchte Wiesen und Wälder; 
gemein. Aufserdem in Europa u. dem Mittelmeergebiet. 


6. L. nemorum L. sp. pl. ed. I (1753) 148. — Ephemerum 
nemorum Reichenbach, Fl. Germ. excurs. (1831) 409. — Hain- 
Friedlos. — Stg. niederliegend. B. gegenstündig, eifg oder fast 
herzfg, spitz, kahl. Blten achselstündig, einzeln, ihre Stiele länger 
als das B. KZpfl lineal-pfriemlich. — BltenKr. dottergelb, klein. 
— Stg. 8—45 cm lang. — BlteZ. Mai bis August. — 2. . Feuchte, 
schattige Laubwälder; zerstreut. Im nordöstlichen Gebiet selten. 
In Brandenburg nur bei Köpenick, Sorau, Triebel und Forst. In 
OPreufsen nur im Kr. Pr.-Holland. Fehlt in Posen u. Istrien. Ein- 
heimisch aufserdem in Bergwäldern Europas. 


3. Asterolinum Hoffmannsegg u. Link, Fl. port. I (1809) 332. — 
Sternlein. — V, 1 L. 


Kr. radfg. Buchten zwischen den KrB. zahnlos. StaubB. frei. 
Samen quer runzlig, vorn abgeplattet, hinten am Nabel ausgehóhlt, — 
ljährige Kräuter, mit gegenstündigen B. u. achselständigen, einzelnen 
Blten. — 2 Arten im Mittelmeergebiet und Abessinien. 


1. A. linum-stellatum Duby in DC. Prodr. VIII (1844) 68. — 
Lysimachia linum-stellatum L. sp. pl. ed. I (1753) 148. — A. 
stellatum Hoffmannsegg u. Link, Fl. port. 1(1809) 333. — Euro- 
päisches Sternlein. — Stg. aufrecht. B. gegenständig, sitzend, 
lzttl., zugespitzt, kahl, am Rande rauh. Blten achselständig, einzeln. 
KZpfl Izttl., stachelspitzig, die breit-eifgen, kurz zugespitzten KrB. 
9mal überragend. — BltenKr. klein, weifslich. — H. 2—8 em. — 
BlteZ. Juni. — ©. Sonnige Orte; nur in Istrien. Aufserdem im 
Mittelmeergebiet. 
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4. Anagallis L. sp. pl. ed. 1 (1753) 148. — Gauchheil, Miere. 
EU obs 
K. 5teilig. Kr. radfg, mit sehr kurzer oder fast fehlender 
Röhre und 5teiligem Saume. StaubB. 5, dem Grunde der Kr. ein- 
gefügt, frei. Kapsel umschnitten. —  ljührige oder ausdauernde 
Kräuter, mit gegen- oder quirlständigen B. u. achselständigen Blten. 
— Etwa 12 Arten, die fast auf der ganzen Erde verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. BltenKr. wenig länger als der K. n. 2. 
BltenKr. 2—3mal länger als der K. 3. A. tenella. 
2. Kr. rot, seltener weils oder lila 1. A. arvensis. 
Kr. himmelblau 2. A. eoerulea. 


1. A. arvensis L. sp. pl. ed. 1 (1753) 148. — A. phoenicea Scop. 
Fl. earn. ed. II v. I (1772) 189. — A. mas Vill. Hist. Pl. Dauph. 
II (1787) 461. — A. carnea Schrank, Bayr. Fl. I (1789) 461. — 
Acker-Gauchheil, rote Miere. -- Stg. ausgebreitet oder auf- 
recht. B. gegenstündig oder zu dreien quirlig, sitzend, eifg. Blten- 
stiele linger als das B. KrB. fein drüsig-gewimpert, etwas lünger 
als der K. — BltenKr. mennigrot, am Grunde blutrot; seltener 
weifs, am Grunde blutrot; oder ganz fleischrot oder lila oder violett. 
— H. 7—15 em. — BlteZ. Mai bis Herbst. — ©. Acker, Garten- 
land; ziemlich häufig. Aufserdem fast auf der ganzen Erde. 


2. A. eoerulea Schreber, Spicil. Fl. lips. (1771) 5. — Blaues 
Gauchheil, blaue Miere. — Stg. ausgebreitet. B. gegenstündig 
oder zu dreien quirlständig, sitzend, eifg.  Bltenstiele etwa so lang 
als das B. KronenB. fast ganz drüsenlos, etwas länger als der K. 


— BltenKr. himmelblau, seltener weils. — H. 7—15 em. — BlteZ. 
Mai bis Herbst. — (9. Acker, Gartenland; etwas seltener als die 
vorige. 


Bastard: A. arvensis X coerulea. 


3. A. tenella L. mant. II (1771) 335. — Jirasekia tenella 
Reichenbach, Fl. Germ. exeurs. (1831) 408. — Zartes Gauch- 
heil. — Stg. fadenfg, niedergestreckt, kriechend. B. gegenständig, 
gestielt, rundlich-eifg, kurz zugespitzt. Bltenstiele länger als das B. 
K. 3mal kürzer als die Kr. — BlumenKr. rosenrot, mit dunkleren 
Adern. — H. 5—15 cm. — BlteZ. Juli, August. — 21. Sümpfe, 
Torfmoore; sehr selten. Westfalen, Rheinprovinz, OFriesland (?), 
Baden, Kanton Waadt, Tirol, Salzburg, Istrien. Aufserdem im 
atlantischen Europa und im Mittelmeergebiet. 


5. Centuneulus [Dill] L. sp. pl. ed. 1 (1753) 116. — Kleinling. 
— IV, 1 L. 


K. 4teilig, Röhre der Kr. kuglig-bauchig, Saum 4teilig, abstehend. 
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StaubB. 4. Kapsel umschnitten. — Kleine, ljührige Kräuter, mit ab- 
wechselnden B. und achselständigen Blten. — 3 Arten in den ge- 
müfsigten und würmeren Gegenden der Erde. 


1. €. minimus L. sp. pl. ed. I (1753) 116. — Acker-Klein- 
ling, Wiesen-Kleinling, kleinster Kleinling. — Bab- 
wechselnd, eifg. Blten sitzend oder fast sitzend. — BlumenKr. weils 
oder rötlich. — H. 1-10 cm. — BlteZ. Juni bis September. — 
(9. Feuchte Sand- und Lehmäcker, Brachfelder; zerstreut. Aufser- 
dem in Europa. 


6. Aretia [Hall] L. sp. pl. ed. I (1753) 141. — Moosprimel, 
Are tie nl al: 


K. 5spaltig oder 5zähnig. Kr. krug- oder trichterfg, mit eifger, 
an der Spitze verengerter Röhre; Schlund mit kurzen Hohlschuppen 
versehen. Kapsel 5spaltig. Samen wenige. — Ausdauernde Kräuter 
von dicht-rasenfgem, polsterartigem Wuchse, dicht - dachziegligen, 
rosettigen B. und einzelnen, achselständigen, kurzgestielten oder fast 
sitzenden Blten. — Etwa 12 Arten auf den Gebirgen Europas und 
in der arktischen Zone. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Alle B. vom Grunde bis zur Spitze des Stgs dicht dachig gestellt 
n2 


B. nur an der Spitze des Stgs dichte Rosetten bildend, im unteren 


Teile des Stgs locker gestellt n. 9. 

2. Schlund der BltenKr. rot 2. A. imbrieata. 
Schlund der BltenKr gelb n. ^9. 

3. BltenKr. weils 1. A. helvetica. 
BltenKr. rot n. 4. 


4. KZpfl so lang oder kürzer als die BltenKrRöhre 
3. A. Wulfeniana. 


KZpfl länger als die BltenKrRóhre 4. A. Hausmannii. 

5. Haare der Bltenstiele ziemlich lang, so lang als der Durchmesser 

der letzteren 5. A. pubescens. 

Haare der Bltenstiele sehr kurz, kürzer als der Durchmesser der 
letzteren n. 6. 

6. Bltenstiele etwa 2mal so lang als das B. 6. A. Charpentieri. 

BStiele so lang oder kürzer als das B. 7. A. alpina, 


1. A. helvetica Murray in L. syst. veg. ed. XIII (1774) 162. 
— Diapensia helvetica L. sp. pl. ed. I (1753) 141. — Androsace 
helvetica All. Fl. Pedemont. I (1785) 91. — Androsace bryoides 


^N In 
| "e D 
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DC. Fl. Fr. III (1805) 440. — Schweizer Moosprimel. — B. 
dicht dachzieglig, lzttl., kurzhaarig, Haare einfach, nach unten ge- 
kehrt. Blten einzeln, fast sitzend. KZpfl ziemlich spitz, so lang als 
die BltenKrRóhre. Zpfl der BltenKr. verkehrt-eifg, ungeteilt. — 
BltenKr. weils, am Schlunde mit einem gelben Hofe und gelben 
Hohlsehuppen. — H. 3—4 cm. — BlteZ. Juli, August. — 2. 
Felsen der Hochalpen. Schweiz, Bayern, Tirol, Salzburg, Oberóster- 
reich, Steiermark, Kärnten. Aufserdem auf den französischen Alpen 
und den Pyrenäen. 


2. A. imbrieata Pax in Engler u. Prantl, Pflanzenfam. IV, 1 
(1889) 110. — Androsace imbricata Lam. Encycl. I (1783) 162. — 
Aretia tomentosa Schleich. Cat. Pl. Helv. ed. III (1815) 8. — 
Dachziegelblättrige Moosprimel. — B. dicht dachzieglig, 
lzttl.; stumpf. Bltenstiele und K. graufilzig, Haare sehr kurz, sternfg. 
Blten einzeln, fast sitzend oder etwas gestielt (A. tomentosa). KZpfl 
stumpf, länger als die BltenKrRóhre. Zpfl der BltenKr. oval, un- 
geteilt. — BltenKr. weils, mit roter Röhre und roten Hohlschuppen. 
— H. 2—5 cm. — BlteZ. Juni, Juli. — 21. Felsen der Hochalpen ; 
selten. Nur in der Schweiz und in STirol. Aufserdem auf den 
französischen Alpen, den Pyrenäen u. der Sierra Nevada. 


3. A. Wulfeniana Sieber in Nym. Consp. (1881) 607. — Androsace 
Wulfeniana Sieber in Koch, Fl. Germ. ed. II v. II (1845) 670. — 
Wulfens Moosprimel. — B. dicht dachzieglig, lzttl., etwas spitz, 
Haare gabelspaltig. Blten gestielt. KZpfl so lang oder kürzer als 
die BltenKrRöhre. Zpfl der trichterfgen BltenKr. herzfg. Blten- 
Kr. grofs, dunkel-rosenrot. — H. 2—5 cm. — BlteZ. Juli, August. 
— 2. Triften der Hochalpen; nur in Salzburg, Kärnten und 
Steiermark. 


4. A. Hausmannii Nym. Consp. (1881) 607. — Androsace Haus- 
mannii Leyb. in Flora XXXV (1852) 401. — Hausmanns Moos- 
primel. — B. dicht dachzieglig, lüngl.-lzttl., stumpf; Haare teil- 
weise gabelspaltig. Blten gestielt. KZpfl länger als die BltenKr- 
Röhre. Zpfl der stieltellerfgen BltenKr. ausgerandet. — BltenKr. 
klein, blafs-rosenrot. — H. 2—5 cm. —BlteZ. Juli, August. — 2. 
Triften der Hochalpen; nur in STirol, Kärnten und Steiermark. 


9. A. pubescens Loisel. Fl. Gall. ed. I (1807) 111. — Androsace 
pubescens DC. Fl. Fr. III (1805) 438. — Weichhaarige Moos- 
primel. — B. an der Spitze des Stgs rosettig, lzttl., ziemlich stumpf, 
am Grunde verschmälert; Haare einfach oder geteilt, ziemlich lang, 
an den Bltenstielen so lang als der Durchmesser derselben.  Blten 
einzeln, fast sitzend oder gestielt. KZpfl spitz, lünger als die Róhre 
der BltenKr. — BltenKr. weifs, mit gelbem Schlunde. — H. 2— 
5 em. — BlteZ Juni, Juli. — 24. Triften der Hochalpen; nur in 
der westlichen Schweiz. Aufserdem auf den französischen Alpen 
und den Pyrenäen. 

Koeh, Synopsis. II. 


137 
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Bastard: A. helvetiea 7€ pubeseens — Androsace hybrida Kerner 
in Ost. bot. Zeitschr. XXV (1875) 159. 


6. A. Charpentieri Heer in Hegetschw. Fl. Schweiz (1840) 190. 
— A. brevis Hegetschw. l. c. 987. — Androsace Charpentieri Heer 
in Moritzi, Pfl. Graubündens (1839) 113. — Charpentiers Moos- 
primel. — B. an der Spitze des Stgs rosettig, spatelfg, ziemlich 
stumpf; Haare einfach oder geteilt, sehr kurz, an den Bltenstielen 
kürzer als der Durchmesser derselben. Blten einzeln, gestielt; Stiele 
etwa 2mal so lang als das B. KZpfl ziemlich stumpf, länger als die 
Röhre der BltenKr. — BltenKr. rosenrot oder weils, mit gelbem 
Sehlunde. — H. 2—4 cm. — BlteZ. Juli, August. — 2j. Triften 
der Hochalpen; sehr selten. Nur in den Kantonen Wallis u. Tessin. 


7. A. alpina L. sp. pl. ed. I (1753) 141. — Androsace alpina 
Lam. Fl. Fr. III (1778) 642. — Androsace glacialis Koch. Syn. Fl. 
Germ. ed. II v. II (1845) 670. — Alpen-Moosprimel. — B. 
an der Spitze des Stgs rosettig, lzttl., ziemlich spitz, am Grunde 
verschmälert; Haare sternfg, sehr kurz, an den Bltenstielen kürzer 
als der Durchmesser derselben. Blten einzeln, fast sitzend oder ge- 
stielt; Stiele höchstens so lang als das B. KZpfl spitz, länger als 
die Róhre der BltenKr. — BltenKr. rosenrot oder weifs, mit gelbem 
Schlunde. — H. 2—5 cm. — BlteZ. Juli, August. — 21. Triften 
der Hochalpen; zerstreut. Schweiz, Bayern, Tirol, Salzburg, Ober- 
österreich, Steiermark, Kärnten. Aufserdem auf den französischen 
Alpen. 

Bastard: A, helvetiea X alpina — A. Heerii Hegetschw. Fl. 
Schweiz (1840) 188 — Androsäce Heerii Koch, Syn. Fl. Germ. ed. 
II v. II (1845) 670. 


7. Androsace |Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 141. — Androsaces 
Aschers. Fl. Brandenburg (1864) 555. — Mannsschild. — V, 1 L. 


K. 5spaltig. Kr. stieltellerfg, mit krugfger, oben verengter 
Röhre; Schlund mit kurzen Hohlschuppen versehen. Kapsel 5spaltig. 
Samen meist zahlreich. — 1jührige oder ausdauernde Kräuter von 
rasenfsem Wuchse, mit langgestielten, doldigen Bltenständen. — 
Etwa 50 Arten in der nördlichen gemälsigten Zone. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Pflanze ausdauernd, nicht blühende, rosettentragende Stg. treibend 


(Chamaejasme) n. 
Pflanze 1- oder 2jährig, ohne nicht blühende Rosetten 
n. ^6: 
2. Schaft, Dolde und K. kahl 4. A. laetea. 
Schaft, Dolde und K. behaart n. 3. 


Balz n. 4 


 J- 


p 
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B. lineal 5. A. earmea. 

4. B. langzottig n. 5. 
D. nur am Rande flaumig 3. A. obtusifolia. 
5. B. auf der ganzen Fläche zottig 1. A. villosa. 
B. nur am Rande zottig 2. A. ehamaejasme. 

6. Hohlschuppen den Schlund verengend nt. 
. A Hohlsehuppen den Schlund nicht verengend 8. A. maxima. 
7. K. lünger als die Kr. 6. A. elongata. 
K. kürzer als die Kr. 7. A. septentrionalis. 
1. A. villesa L. sp. pl ed. I (1753) 142. — Zottiger 


Mannsschild. — Rosetten entfernt, fast kuglig. Schaft, Dolde 
und B. zottig, Haare verlängert, undeutlich gegliedert. B. lzttl., am 
Grunde verschmälert, ganzrandig.  Bltenstiele so lang oder kürzer 


als die DeckB. Kr. länger als der K. — BltenKr. weifs oder rosa, 
mit gelbem oder purpurnem Schlunde. — H. 3—6 em. — BlteZ. 
Juni bis August. — 2. Felsen der Alpen; zerstreut. In der Schweiz 


nur auf dem Jura (Döle). STirol, Steiermark, Kärnten, Krain. 
Aufserdem von den Pyrenäen bis zum Himalaya. 


2. A. ehamaejasme Host, syn. pl. Austr. (1797) 95. — Zwerg- 
Mannsschild. — Rosetten flach. Schaft, Dolde und Blattränder 
zottig, Haare verlängert, deutlich gegliedert. B. lzttl.; am Grunde 
verschmälert, ganzrandig.  Bltenstiele so lang oder kürzer als die 
DeckB. Kr. den K. überragend. — BltenKr. weifs, mit gelbem 
Behinnde- — H. 3-10 cm. — BieZ. Juni bis August. — 3. 
Triften der Alpen und Voralpen; häufig. Fehlt in Istrien. Ein- 
heimisch aufserdem auf allen Gebirgen der nördlichen gemäfsigten 


Zone. 


3. A. obtusifolia All. Fl. Pedemont. I (1785) 90 t. 46 f. 1. — 
Stumpfblüttriger Mannsschild. —  Rosetten flach. Schaft, 
Bltenstiele, Kelche und Blattränder flaumig, Haare sehr kurz, am 
Schaft und den Bltenstieleu sternfg. PB. Izttl., am Grunde ver- 
schmälert, ganzrandig. Bltenstiele länger als die DeckB. Kr. länger 
als der K. BltenKr. weils oder rötlich, mit gelblichem Schlunde. 
— H. 3—10 em. — BlteZ. Juni, Juli. — XJ. Auf dem Hochgebirge. 
In den Sudeten am Basalt in der kleinen Schneegrube und durch 
die ganze Alpenkette. Fehlt in Oberösterreich und Istrien. Ein- 
heimisch aufserdem auf den europäischen Hochgebirgen. 


Ändert ab: 


b) aretioides Gaud. Fl. Helv. II (1828) 100. — Pflanze nur 
lblütig, sehr klein. 


Bastarde: 1. Aretia alpina > Androsace obtusifolia — Androsace 
Ebneri Kerner in Ost. bot. Zeitschr. XXV (1875) 159. 
187* 
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2. Androsace chamaejasme >< obtusifolia — A. Escheri Brügg. 
in Jahresb. Naturf. Ges. Graubünden, II, XXIII—XXIV (1880) 100. 
4. A. lactea L. sp. pl. ed. I (1753) 142. — A. pauciflora 
Villars, Hist. Pl. Dauph. II (1787) 47%. — Milchweilser 


Mannsschild. — Rosetten flach. Schaft, Bltenstiele und K. kahl. 
B. lineal-Izttl. oder lineal, ganzrandig, kahl oder an der Spitze und 
am Rande spärlich gewimpert. Bltenstiele viel länger als die DeckBD., 
2—5, seltener nur 1 an jedem Schafte. Kr. länger als der K. — 
BltenKr. schneeweifs, mit goldgelbem Kreise am Schlunde. — H. 
5—20 em. — BlteZ. Juni bis August. — 2j. Kalkfelsen; nur im 
südlichen Gebiet. In der Schweiz nur auf dem Jura (Stockhorn- 
kette). In Baden und Württemberg im Donauthal. Von Bayern 
und Tirol durch die ganze Alpenkette, jedoch in Krain und Istrien 
fehlend. Einheimisch aufserdem von den Cevennen bis zu den 
Karpaten. 


5. A. eamea L. sp. pl. ed. I (1753) 142. — Fleischroter 
Mannsschild. — Rosetten flach. Schaft und Bltenstiele flaumig, 
Haare sehr kurz, sternfg. B. linealisch, vom Grunde bis zur Spitze 
verschmälert, kahl, kurz gewimpert, unterseits gekielt, an der Spitze 
zurückgekrümmt. Bltenstiele etwa so lang als die DeckB. Kr. 
länger als der K. — BltenKr. rosa, mit hellgelbem Schlunde. — 
H. 3—5 em. — BlteZ. Juli, August. — 4. Granitfelsen der Alpen 
und Voralpen; selten. Auf dem Gipfel des Sulzer Belchen der 
Vogesen, Wallis, Waadt, STirol. Aufserdem auf dem Hochlande 
der Auvergne und den Pyrenäen. 


6. A. elongata L. sp. pl. ed. II (1763) 1668. — Verlängerter 


Mannsschild. — Wurzel einfach, von einer Dlattrosette gekrónt. 
B. lzttl., gezähnt, am Rande nebst dem Schafte und der Dolde flaumig, 
Haare sehr kurz, sternfg. K. länger als die Kr. — BlumenKr. 
milehweifs, mit gelblichen Hohlschuppen. — H. 1—10 em. — 


BlteZ. April bis August. — (9 und (9). Sonnige Hügel, unbebaute 
Orte, sandige Acker; selten. Rheinprovinz, Thüringen, Sachsen, 
(Brandenburg), Posen, Bóhmen, Mühren, Niederósterreich, SSteier- 
mark. Fehlt in der Schweiz. Einheimisch aufserdem in SEuropa. 


7. A. septentrionalis L. sp. pl. ed. 1 (1753) 142. — Nördlicher 
Mannsschild. — Wurzel einfach, von einer Blattrosette gekrönt. 
B. lzttl., gezühnt, nebst dem Schafte und den Bltenstielen flaumig, 
Haare sehr kurz, sternfg. K. kahl, kürzer als die Kr.; Zipfel der 
Kr. ungeteilt, — BlumenKr. milchweifs, mit gelben Hohlschuppen. 
— H. 8—15 em. — BlteZ. Mai, Juni, — (2. Sandige Acker, 
Kiefernschonungen, sonnige Hügel; selten. Hessen-Nassau, Sachsen, 
Brandenburg, Schlesien, Posen, WPreufsen, Baden, Württemberg, 
Bayern, Wallis, Graubünden, Tirol, Böhmen, Niederösterreich. 
Aufserdem in der ganzen nördlichen gemälsigten Zone. 


8. A. maxima L. sp. pl. ed. 1 (1753) 141. — Grofsblütiger 
Mannsschild. — Wurzel einfach, von einer Blattrosette gekrönt. 
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B. elliptisch oder lzttl., gezähnt. Schaft und Dolde behaart, Haare 
gegliedert. K. lünger als die Kr., zur Fruchtzeit sehr grofs. — 
BlumenKr. weifs oder rötlich, mit gelbem Schlunde. — H. 4—15 em. 
— BlteZ. April, Mai..— ©. Acker, Kalkberge; selten. Am Mittel- 
rhein, im mittleren Wallis, Mähren, Niederösterreich. Aufserdem in 
SEuropa, Vorderasien und Sibirien. 


8. Douglasia Lindl. in Brande, Journ. Se. (Oct. 1827) 385. — 

Gregoria Duby, Bot. Gall. I (1828) 383. —  Aretia Gaud. Fl. 

helv. II (1828) 95, nicht L. — Schlüsselspeik, Goldprimel. 
— V, 1L. 


K. 5spaltig. Kr. krugfg, mit eylindrischer Röhre, an der Ein- 
fügungsstelle der StaubB. erweitert; Schlund mit kurzen Hohlschuppen 
versehen. FruchtKn. mit 5 Samenanlagen. Kapsel 5spaltig. — 
Kleine, ausdauernde Kräuter, von rasenfgem Wuchse und kurzen, 
lblütigen Bltenständen. — 4 Arten, von denen 1 auf den Gebirgen 
SEuropas, 3 im arktischen NAmerika verbreitet sind. 

1. D. vitaliana Benth. u. Hook. f. Gen. II (1876) 632. — 
Primula vitaliana L. sp. pl. ed. I (1753) 143. — Gregoria vitaliana 
Duby, Bot. Gall. I (1828) 383. — Aretia vitaliana Murr. Syst. ed. 
Sm (1774) 162, — Gelber Schlüsselspeik. — PB. lineal- 
pfriemlich, spitz, am Rande und unterseits flaumig. KrRöhre doppelt 
so lang als der K. — BltenKr. gelb. — H. 5—20 em. — BlteZ. 
Juli, August. — 21. Granitfelsen der Hochalpen. Nur in SWallis 
und STirol. Aufserdem in Spanien und Italien. 


9. Primula L. sp. pl. ed. I (1753) 142!). — Himmelsschlüssel, 
Sehlüsselblume, Primel —'"'V Id 


K. 5spaltig. Kr. prüsentierteller- oder trichterfg, mit cylin- 
drischer Röhre, an der Einfügungsstelle der StaubB. erweitert; 
Schlund mit oder ohne Hohlschuppen. FruchtKn. mit zahlreichen 
Samenanlagen. Kapsel 5spaltig. — Ausdauernde Kräuter, mit grund- 
ständigen LaubB. und doldigen oder quirligen Bltenständen. — 
Etwa 150 Arten, die fast sämtlich auf der nördlichen Halbkugel ver- 
breitet sind. 


Schlüssel zu den Rotten. 


1. BltenKr. mit Hohlschuppen am Schlunde n. 2. 
BltenKr. ohne Hohlschuppen n 3. 

2. BltenKr. fleischrot 1. Aleuritia. 
BltenKr. gelb oder rötlich-gelb 2. Primulastrum. 


! Vgl. Pax, Monographische Übersicht über die Arten der Gattung 
Primula, in Engl Jahrb. X (1889) 75—241. — Widmer, Die europäischen 
Primula-Arten. München 1891. 
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3. HochB. eifg 3. Aurieula. 
HochB. lineal oder lineal-länglich 4. Arthritica. 


Erste Rotte. Aleuritia Duby, Bot. Gall. I (1828) 384. — 
Jüngere D. zurückgerollt, ältere flach, etwas runzlich und unteft + 
mit Mehl bestäubt. HochB. am Grunde verbreitert, sackfg verdickt. 
Kurze, farbige Hohlschuppen im Schlunde der fleischroten BltenKr. 


Schlüssel zu den Arten. 


BltenKrRöhre 1!/? mal so lang als der K. 1. P. farinosa. 
BltenKrRöhre 3 mal so lang als der K. 2. P. longiflora, 

1. P. farinosa L. sp. pl. ed. I (1753) 148. — Mehlige 
Schlüsselblume. — B. eifg-länglich, stumpf gekerbt, unterwürts 


mehlig bestüubt. HochB. linealisch, am Grunde sackartig verdickt. 
Dolde vielblütig. KZähne eifg. Röhre der Bltenkr. am Schlunde 
mit kurzen Hohlschuppen versehen, 1!/» mal so lang als ihr Saum 
und der K. — BltenKr. fleischrot, mit gelber Röhre. — H. 5— 
30 em. — BlteZ. Mai bis Oktober. — 2%. Sumpfige, torfige Wiesen. 
Im nördlichen Gebiet selten: Norderdithmarschen, Mecklenburg, 
Uckermark, Pommern, Rügen (WPreufsen), OPreufsen. Im mittleren 
Gebiet sehr selten: bei Bonn und an einigen Stellen des bayrischen 
Maingebiets. Im südlichen Gebiet durch die ganze Alpenkette ver- 
breitet. Aufserdem in der nördlichen gemäfsigten Zone. 


Ändert ab: 


b) lepida Duby in DC. Prodr. VIII (1844) 44, als Art. — 
P. farinosa var. denudata Koch, Syn. Fl. Germ. ed. I (1837) 585. 
— B. unterseits ohne Mehlstaub. 


2. P. longiflora All. Fl. Pedemont. I (1785) 92 t. 39 f. 3. — 
Langblütige Schlüsselblume. — BD. eifg-länglich, undeutlich 
gekerbt, kahl, unterseits mehlig bestiubt. HochB. linealisch, am 
Grunde sackartig verdickt. Dolde 2—5blütig. KZähne lzttl. Kr.- 
Róhre am Sehlunde mit kurzen Hohlschuppen versehen, fast 5 mal 
so lang als ihr Saum und der K. — BltenKr. fleischrot, mit pur- 
purmer Rohre. — H. 6—30 em. —  BlteZ. Juni, Juli. — 2. Wesens 
der Hochalpen; zerstreut. In der Sehweiz ziemlich selten: Wallis, 
Tessin, Graubünden. Häufiger auf den Alpen Österreichs: Tirol, 
Salzburg, Steiermark, Kärnten, Krain. Aufserdem auf den Gebirgen 
von Piemont, Kroatien und Bosnien. 


Bastard: P. farinosa > longiflora!) —= P. Kraettliana Brügg. 
in Jahresb. Naturf. Ges. Graub. II, XXV (1882) 99. 


Zweite Rotte. Primulastrum Duby, Bot. Gall. I (1828) 388. 


— ‚Jüngere B. zurückgerollt, von zarterer Beschaffenheit, runzlig, 


t !) Über die Bastarde vgl. Kerner, Primulaceen-Bastarde der Alpen, in 
Ost. bot. Zeitschr. XXV (1875) 77. 
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flaumig oder filzig, nicht mehlig bestäubt. HochB. aus eifgem Grunde 
pfriemlich. K. scharfkantig. Kurze, gelbe Hohlschuppen am 
Schlunde der gleichfalls gelben Kr. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Schaft fehlend; Bltenstiele grundständig 3. P. aeaulis. 
Blten in gestielten Dolden un. 2. 

2. BltenKr. am Grunde gefleckt 4. P. officinalis. 
BltenKr. einfarbig, ungefleckt 5. P. elatior. 
9. P. acaulis Jacq. misc. I (1778) 158. — P. veris y. acaulis 

Esp. pl ed. I (1753) 142. .— P. vulgaris Huds. Fl. angl. 

ed. I (1762) 70. — Stengellose Schlüsselblume — B. 


länglich-eifg, in den BStiel verschmälert, gezühnt, runzlig, auf 
den Adern kurzhaarig. Bltenstiele grundständig, 1blütig oder auf 
einem sehr kurzen Schafte doldig, langbehaart; Haare länger als 
der Durchmesser der Bltenstiele. K. scharfkantig, mit lzttlichen, 
zugespitzten Zähnen. Kr. fast krugfg, Zipfel des Saumes flach. — 
BltenKr. schwefelgelb, mit 5 dunkleren Flecken am Schlunde. — 
H. 8—15 em. — BlteZ. März bis Juni. — 2. Wiesen der Ebene 
und der Alpen. Im nördlichen Gebiet nur im Westen hin und 
wieder bis Mecklenburg. Im mittleren Gebiet fehlend. Im südlichen 
Gebiet häufiger: von der Schweiz durch Oberschwaben und Ober- 
bayern bis nach Niederösterreich. Fehlt in Salzburg. 


4. P. offieinalis Jacq. misc. I (1778) 159. — P. veris «. offi- 
einalis L. sp. pl. ed. 1(1755) 142. — Gebräuchliche Schlüssel- 
blume. — B. eifg oder fast herzfg, in den geflügelten und ge- 
zühnten BStiel herablaufend, runzlig, wellig-gekerbt, unterseits 
nebst dem Schafte und der Dolde dünnfilzig. HochB. aus eifgem 
Grunde pfriemlich. Dolde vielblütig. K. scharfkantig, aufgeblasen, 
mit eifgen, kurz zugespitzten Zähnen. Kr. trichterfg, mit glockig- 
vertieften Zipfeln. — Blumenkr. wohlriechend, hochgelb, mit 5 
orangegelben Flecken am Schlunde. — H. 15—30 cm. — BlteZ. 
April, Mai. — 2. Lichte Wälder, Hügel, Wiesen; meist häufig, 
aber im nordwestlichen Gebiet sehr selten. Aulserdem in Europa, 
Vorderasien und Sibirien. — OBS. Flores Primulae. 

Ändert ab: 

b) eanescens Opiz in Bercht. Fl. Böhmen II (1838) 204, als Art. 
— P. inflata Reichenbach, Fl. germ. excurs. (1831) 401, nicht 
Lehmann (1817). — P. pannonica Kerner in Sched. ad flor. exs. 
Austro-Hung. IV (1886) 46. — B. unters. dicht graufilzig. — So 
in Niederósterreich und Steiermark. 

e) Columnae Ten. prodr. Fl. Nap. (1811) 14, als Art. — P. 
suaveolens Bert. in Journ. Bot. (1813) 76. — B. unterseits schnee- 
weils-filzig, in den spärlich gezähnten BStiel herablaufend. — So 
in der Schweiz und in Istrien. 
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Bastard: P. offieinalis X aeaulis — P. caulescens Neilr. Fl. 
Niederösterreich (1858) 584. — Die gröfste Zahl der roten Garten- 
primeln ist dieser Bastard (nach Pax). 


5. P. elatior Jacq. misc. I (1778) 158. — P. veris y. elatior 
L. sp. pl. ed. I (1753) 142. — Hohe Schlüsselblume — 
B. eifg-lünglich oder eifg, in den geflügelten, gezühnten BStiel herab- 
laufend, runzlig, wellig-gekerbt, unterseits nebst dem Schaft und 
der Dolde kurzhaarig. HochB. aus eifg. Grunde pfriemlich. Dolde 
mehrblütig. K. scharfkantig, mit eifgen, zugespitzten Zähnen. Kr. 
trichterfg, mit flachen Zipfeln. Kapsel länger als der K. — 


BlumenKr. meist geruchlos, schwefelgelb. — H. 15—30 em. — 
- BlteZ. März bis Mai. — 24. Feuchte Wälder, Wiesen; meist nicht 
selten. Fehlt in Brandenburg, W- und OPreufsen. Einheimisch 
aufserdem in Mitteleuropa, Sibirien und Vorderasien. — Auch diese 


Art hüufig in Gürten. 

Ändert ab: 

b) intrieata Gren. u. Godr. Fl. Fr. II (1850) 449, als Art. .— 
Kapsel so lang als der K. — So in STirol. 


Bastarde: 1. P. aeaulis X elatior — P. digenea Kerner in Ost, 
bot. Zeitschr. XXV (1875) 79. — 2. P. officinalis X elatior — P. 
media Peterm. Fl. Lips. (1838) 77. 


Dritte Rotte. Aurieula Duby, Bot. Gall. I (1828) 384. — 
Jüngere DB. zusammengerollt, ältere flach, etwas fleischig, nicht 
runzlig. Hochb. eifr. K. glockig oder länglich, rund. Schlund der 
BltenKr. ohne Hohlschuppen. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. BltenKr. gelb 6. P. auricula. 
BltenKr andersfarbig ne 

2. Schaft kahl 7. P. earnioliea. 
Schaft drüsig-zottig n. 9. 

3. BltenKrRóhre 3—4mal so lang als der K. 8. P. latifolia. 
BltenKrRöhre 2—3mal so lang als der K. n. 4. 

4. Kapsel kürzer als der K. 9. P. viseosa. 
Kapsel so lang oder etwas länger als der K. — n. 8. 

5. Drüsenhaare mit kleinen Kópfchen 10. P. villosa. 
Drüsenhaare mit auffallend grofsen Kópfchen 11. P. oenensis 


6. P. aurieula L. sp. pl. ed. I (1753) 148. — Aurikel, 
Ohr-Schlüsselblume. — B. verkehrt-eifg, gezähnt-gesägt oder 
fast ganzrandig, am Rande mehlig bestäubt und dicht gewimpert; 
Haare kurz, drüsig. Schaft, BStiele und K. mehlig bestäubt. HochB. 
viel kürzer als die Bltenstiele, eife, stumpf. Schlund der Kr. dicht 
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mehlig-bestäubt. Kapsel etwas länger als der K. — BltenKr. hell- 
gelb, meist wohlriechend. — H. 8—25 cm. — BlteZ. April, Mai. 
— 2. Felsen der Alpen und Voralpen, auch auf den die Alpen 
begleitenden Hochebenen. Aufser im ganzen Alpenzuge auch auf 
dem Sehwarzwalde und den Torfbrüchen von Oberbayern und Ober- 
schwaben. Aufserdem auf den Gebirgen Mitteleuropas und ver- 
einzelt auf den Apenninen. 

Ändert ab: 

b) Balbisii Lehm. monogr. Prim. (1817) 45, als Art. — 
P. eiliata Moretti, mem. I (1820) 249 n. 16 t. 1. — BltenKr. 
dunkelgelb, geruchlos. Mehlstaub nur auf der Blüte. B. länger 
gewimpert. — So nur in STirol. 


7. P. earnioliea Jacq. Fl. austr. V (1778) 28 app. t. 4. — 
P. integrifolia Seop. Fl. carn. ed. II v. I. (1772) 133. — Krainer 
Schlüsselblume. — B. verkehrt-eifg oder lünglich, geschweift- 
gekerbt oder ganzrandig. Schaft nebst den Bltenstielen uud K. 
kahl. HochB. viel kürzer als die Bltenstiele, eifg, stumpf. K. 3mal 
kürzer als die KrRöhre, mit eifgen, kahlen Zähnen. Kapsel etwa 
so lang als der K. — BltenKr. lila oder rosenrot, mit hellerem 
Sehlunde. — H. 10—25 cm. — BlteZ. Mai, Juni. — 4. Triften 
der Voralpen; sehr selten. Nur in Krain!). 


Bastard: P. aurieula X eamioliea — P. venusta Host. Fl. austr. 
I (1827) 248. 


8. P. latifolia Lapeyrouse, Hist. abr. pl. Pyr. (1813) 97. — 
P. graveolens Hegetschw. Fl. Schweiz (1840) 194. — Breit- 
blüttrige Schlüsselblume. — B. verkehrt-eifg oder ovallänglich, 
in den BStiel verschmälert, von der Mitte bis zur Spitze gezähnt- 
gesägt, beiderseits mit kurzen Haaren besetzt und mit Drüsenhaaren 
gewimpert. Schaft und Bltenstiele kurz drüsenhaarig. HochB. viel 
kürzer äls die Bltenstiele, eifg, stumpf. Schlund der BltenKr. etwas 
mit Mehl bestüubt. FruchtK. etwas kürzer als die Kapsel. — 
BltenKr. violett, beim Aufblühen dunkel schwarzviolett. — H. 5— 
10 em. — BlteZ. Juni, Juli. — 2%. "Triften der Alpen und Vor- 
alpen; selten. Schweiz: hauptsüchlich im Engadin; Tirol. Aufser- 
dem auf den Pyrenäen. 


) 9. P. viscosa Vill. Prosp. (1779) 21. — P. hirsuta All. Fl. 
Pedemont. I (1785) 93. — P. villosa Koch, nicht Jaeq. — Leim- 
Schlüsselblume. — B. verkehrt-eifg oder fast rundlich, in den 
BStiel schnell zusammengezogen, von der Mitte bis zur Spitze ge- 
zühnt-gesügt, beiderseits klebrig- weichhaarig, drüsig gewimpert. 
Schaft und Bltenstiele kurz-zottig, Haare gegliedert, drüsig-klebrig. 
HochB. viel kürzer als die Bltenstiele, eifg, stumpf. Schlund der 
BltenKr. nicht mehlig bestüubt. FruchtK. doppelt so lang als die 
Kapsel. — BltenKr. hellrosa, mit weifsem Schlunde, selten ganz 


1) Nach Fritsch auch in STirol. 
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weils. — H. 1—7 cm. — BlteZ. Juni bis August. — 24. Wiesen 
der Alpen und Hochalpen; häufig. Schweiz, Tirol, Salzburg. Aufser- 
dem auf den Pyrenüen und WAlpen. 


Andert ab: 


b) eommutata Schott in Öst. bot. Wochenbl. II (1852) 35, als 
Art. — B. am Grunde allmählich verschmülert. Kapsel nur etwas 
kürzer als der K. — So nur in Steiermark : Herbertstein. 


Bastarde: 1. P. aurieula > viseosa — P. pubescens Jacq. mise. I 
(1778) 159. — P. rhaetica Gaud. Fl. helv. II (1828) 91. — 
Garten-Aurikel. — Häufig in Gärten. 

2. P. latifolia X viscosa — P. Salisii Brügg. in Jahresb. Nat. 
Ges. Graubünden II, XXIII—XXIV (1880) 100. 


10. P. villosa Wulf. in Jacq. Fl. austr. V (1778) 41. — Zottige 
Schlüsselblume. — B. rundlich-verkehrt-eifg, kurz gestielt, von 
der Mitte bis zur Spitze klein gezähnt-gesägt, bisweilen völlig ganz- 
randig, beiderseits klebrig-flaumig. Schaft nebst den Bltenstielen 
von gefiederten, drüsentragenden Haaren kurz zottig, Kópfchen der 
Drüsenhaare ziemlich klein. HochB. viel kürzer als die Bltenstiele, 
eifg, stumpf. FruchtK. so lang oder etwas kürzer als die Kapsel. 
— BltenKr. lila oder purpurn, mit weilsem Schlunde. — H. 2— 
10 em. — BlteZ. Mai, Juni. — 2. Triften und Felsen der Krumm- 
holz- und Alpenregion; nur in Steiermark, Kärnten und Krain. 


Bastard: P. aurieula > villosa — P. Goeblii Kerner in Öst. 
bot. Zeitschr. XXV (1875) 82. — 


11. P. oenensis Thomas aus Schott in Öst. bot. Wochenbl. II 
(1852) 36. — P. daonensis Leyb. in Öst. bot. Wochenbl. IV (1854) 
10. — Innthaler Schlüsselblume. — B. lünglich- keilfg, 
seltener verkehrt-eifg, von der Mitte bis zur Spitze stets fein ge- 
zähnelt. HochB. oft fast so lang als die Bltenstiele. Drüsenhaare 
sehr kurz, mit auffallend grofsen Köpfchen; sonst wie vor. — 
BltenKr. rosa oder rotviolett, mit weifsem Schlunde. — H. 1—8 cm. 
— BlteZ. Juni, Juli. — 24. Wiesen der Alpen und Voralpen. Nur 
in Graubünden undSW'Tirol. Aufserdem auf den angrenzenden 
italienischen Alpen. 

Bastard: P. aurieula > oenensis — P. discolor Leyb. in Flora 
XXXVIII (1855) 344. — P. Portae Huter aus Kerner in Öst. bot.. 
Zeitschr. XXV (1875) 81. 


Vierte Rotte. Arthritiea Duby, Bot. Gall. I (1828) 384. — 
Jüngere B. zusammengerollt, ältere flach, etwas fleischig. Dolde 
wenig-, nicht selten 1blütig; Blten sehr kurz gestielt oder sitzend. 
HochB. lünglich oder lineal-länglich, stumpf, die Bltenstiele meist 
weit überragend. Zipfel der BltenKr. halb-2spaltig, mit auseinander- 
gespreizten Abschnitten. 
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Schlüssel zu den Arten. 


1. B. knorplig berandet n. 2. 
B. nicht knorplig berandet oder nur vorne etwas knorplig 
mio 
2. B. durchscheinend punktiert 12. P. spectabilis. 
B. nieht durchscheinend punktiert n. 3. 
3. KrB. etwa bis !/a 2spaltig n. 4. 
KrB. bis zur Mitte 2spaltig 13. P. Clusiana. 
4. Blattrand ganz kahl 14. P. ealyeina. 
Blattrand (unter der Lupe) fein drüsenhaarig 15. P. Wulfeniana. 
9. B. dieht drüsenhaarig 16. P. tirolensis. 
B. spärlich drüsenhaarig n. 6. 
6. B. ganzrandig 17. P. integrifolia. 
B. vorn gesügt I uu. 
7. B. mit wenigen, stachelspitzigen Sügezühnen .18. P. minima. 
B. mit vielen, oft undeutlicheu Sägezähnen 19. P. glutinosa. 


12. P. speetabilis ''ratt. Obs. tabular. I (1811) 426. — P. spec- 
tabilis var. 9. denticulata Koch, Syn. Fl. Germ. ed. I (1837) 590. 
— Ansehnliche Schlüsselblume. — B. elliptisch-lzttl. oder 
lzttl., ganzrandig, kahl, klebrig, durchscheinend punktiert, knorplig 
berandet, sehr kurz gewimpert oder fein gezühnt. Schaft drüsig- 
rauh, 1—3blütig. HochB. linealisch, so lang oder kürzer als die 
Bltenstiele. K. róhrig-glockig, kürzer als die Röhre der BltenKr. 
— BltenKr. purpurn. — H. 5—8 em. — BlteZ. Juni, Juli. — 2. 
Wiesen der Alpen und Voralpen. Nur in STirol. 


13. P. Clusiana Tausch in Flora IV. I (1821) 364. — P. spec- 
tabilis var. a. ciliata Koch, Syn. Fl. Germ. ed. I (1837) 590. — 
Clusius’ Sehlüsselblume. — B. elliptisch bis lzttl, ganzrandig, 
knorplig berandet, nicht oder kaum klebrig, nicht durchscheinend 
punktiert. HochB. so lang oder lünger als die Bltenstiele. Kronen- 
.Zipfel bis zur Mitte 2spaltig; sonst wie vor. — BltenKr. rot. — 
H. 5—8 cm. — BlteZ. Mai bis August. — 4. Felsen der Alpen; 
häufig. Bayern, Salzburg, Steiermark, Oberösterreich, Niederóster- 
reich. Aufserdem in Siebenbürgen. 


14. P. glaucescens Moretti in Brugnat. Giorn. Fis. II. V (1822) 
249. — P. calyeina Duby in DC.| Prodr. VIII (1844).40:0 52 
Lombardische Schlüsselblume. — B. lzttl., ganzrandig, 
ganz kahl, in den sehr breiten BStiel zusammengezogen. Schaft 
93—5blütig. HochB. so lang als die Bltenstiele. KZipfel spitz. 
Kronenzipfel etwa bis zu !/s 2spaltig. — BltenKr. rot. — H. 5— 
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8 em. — BlteZ. Juni, Juli, — 2%. "Triften der Alpen. Nun 
STirol. Aufserdem am Comer See. 


15. P. Wulfeniana Schott, Wild. Blendl. Primeln (1852) 17 t. 6. 
— Wulfens Schlüsselblume. — B. eifg-Izttl.. ganzrandig, kahl, 
am Rande sehr fein drüsig gewimpert. Schaft 1—5blütig. HochB. 
so lang als die Bltenstiele. KZipfel stumpf. KrZipfel etwa bis zu 
l/ 2spaltig. — BltenKr. rot. — H. 5—8 em. — BlteZ. Juni, Juli. 
— 2. 'Triften der Alpen. Nur in Kärnten und Krain. Aufserdem 
in Venetien. 

16. P. tirolensis Schott, Sippen Primeln (1851) 13. — P. 
Allionii Koch, nicht Loiseleur. — Tiroler Sehlüsselblume. 
— B. verkehrt-eifg, stachlig gezähnelt oder fast ganzrandig, beider- 
seits nebst dem Schaft und dem K. klebrig, drüsig-behaart. Sehaft 
]—2blütig. Blten sehr kurz gestielt. HochB. keilfg, länger als die 
Biienpticle. — BltenKr. rosa oder lila. — H. 3—5 em. — BlteZ. 
Juni, Juli. — 21. Kalkfelsen der Alpen; nur in STirol. 


17. P. integrifolia L. sp. pl. ed. 1 (1753) 144. — P. Candolleana 
Reichenbach, Pl. crit. VI (1828) 18. — Ganzblättrige Schlüssel- 
blume. — EB. elliptisch oder länglich, kahl oder oberwärts spärlich 
behaart, am Rande nebst dem Schafte zottig. Schaft 1—3blütig. 
HochB. lineal, die Bltenstiele überragend. K. röhrig-glockig, kürzer 
als die Röhre der BltenKr. — BltenKr. rötlich-lila Anker blalsviolett. 
H. 1!/e— 6 cm. — BlteZ. Juli, August. — Wiesen der Hoch- 
alpen. Mittlere und östliche Schweiz. Vorarlberg. STirol. Aufser- 
dem auf den Pyrenäen. 

Bastarde: 1. P. aurieula > integrifolia — P. Escheri Brügg. in 
Jahresb. Naturf. Ges. Graubünden I, XXIII— XXIV (1880) 100. 

2. P. latifolia > integrifolia — P. Dinyana Lagger in Flora 
XXII (1839) 670. 

9. P. viseosa > integrifolia — P. Heerii Brügg. in Jahresb. 
Naturf. Ges. Graubünden II, XXIII—XXIV (1880) 100. 

18. P. minima L. sp. pl. ed. I (1753) 143. — Kleinste 
Schlüsselblume, Zwergprimel, Habmichlieb. — B. ver- 
kehrt eifg-keilfg, kahl, vorne stumpf abgestutzt, mit wenigen, grofsen, 
stachelspitzigen Sägezähnen. Schaft kahl, 1—2blütig. Blten fast 
sitzend. HochB. linealisch, fast so lang als der K. K. röhrig- 
glockig. — BltenKr. rosenrot, selten weils. — H. 1—38 cm, — 
BlteZ. Mai bis August. — 2. Feuchte, felsige Orte höherer Ge- 
birge, nicht unter 1300 m. Riesengebirge, Alpen von Bayern und 
Tirol bis Niederösterreich. Fehlt in der Schweiz und in Istrien. 
Einheimisch aufserdem auf den Karpaten, in Thracien und Bulgarien. 

Bastarde: 1. P. viscosa 7X minima — P. Steinii Obrist aus Stein 
in Gartenfl. (1879) 322 t. 991. 

2. P. villosa > minima — P. Sturii Schott in Verh. zool.-bot. 
Ges. Wien III (1853) 502. 4 

3. P. oenensis X minima — P. pumila Kerner in Ost. bot. 
Zeitschr. XXV (1875) 156. 
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4. P. speefabilis 7X minima — P. Floerkeana Schrader in 
Krünitz, Oecon. encycl. CXVII (1811) 393. 

9. P. Clusiana 7€ minima — P. Portenschlagii Beck, Fl. Hern- 
stein (1884) t. 8 f.. 2. 

6. P. Wulfeniana 7X minima — P. vocchinensis und serratifolia 
Gusm. in Journ. Roy. hort. soc. Lond. VII (1886) 289 u. 292. 

7. P. tirolensis > minima — P. juribella Sünd. in Oest. bot. 


Zeitschr. XXXIX (1889) 156. 


19. P. glutinosa Wulf. in Jacq. Fl. austr. V (1778) 41, append. 
t. 28. — Klebrige Schlüsselblume. — B. Izttl.-keilfg, stumpf, 
klebrig, nebst dem Schafte kahl, von der Mitte bis zur Spitze ge- 
sügt, mit vielen kleinen, nicht stachligen, oft undeutlichen Säge- 
zähnen. Schaft 3—5blütig.  DBlten fast sitzend. HochB. oval, so 
lang oder länger als der K. K. röhrig-glockig. — BltenKr. blau- 
violett. — H. 5—15 em. — BlteZ. Juni bis August. — 4. Feuchte 
Stellen der Alpen. Östlichste Schweiz, Tirol, Salzburg, Kärnten, 
Steiermark, Krain. 


Bastarde: 1. P. integrifolia >< glutinosa — P. Hugueninii Brügg. 

in Jahresb. Naturf. Ges. Graubünden II, XXIII—XXIV (1880) 100. 
2. P. minima >< glutinosa — P. Huteri Kerner in Öst. bot. 
Zeitschr. XXV (1875) 159. 


10. Hottonia [Boerh.] L. sp. pl. ed. I (1753) 145. — Wasser- 
feder, Hottonie. — V, 1 L. 


K. 5teilig. Kr. stieltellerfg, mit kurzer Róhre und 5 ungeteilten 
Zipfeln. StaubB. der Mitte oder dem obersten Rande der Röhre 
eingefügt [Koch], dem Grunde der Röhre eingefügt [Ascherson]. 
FruehtKn. mit zahlreichen Samenanlagen. Kapsel 5spaltig. — 
Schwimmende Wasserpflanzen, mit kammfg-fiederteiligen B. und end- 


ständigen Bltenständen. — 2 Arten, eine in Europa und OSibirien, 
die andere im atlantischen N Amerika. 
1. H. palustris L. sp. pl. ed. I (1753) 145. — Sumpf- 


Wasserfeder, Sumpf-Hottonie. — B. kammartig-fiederspaltig. 
Schaft schräg-aufrecht, oberwärts drüsenhaarig. B. quirlig, gestielt. 
Kr. viel länger als der K. — BltenKr. weifs oder rötlich. — H. 10 
—45 em. — BlteZ. Mai, Juni. — 21. Gräben, Sümpfe, langsam 
fliefsende Gewässer; zerstreut. Im südlichen Gebiet seltener und 
stellenweise fehlend, nämlich in NTirol, Salzburg, NSteiermark, 
Kärnten und Istrien. Einheimisch aufserdem in Europa u. OSibirien, 


11. Cortusa L. sp. pl. ed. I (1753) 144. — Glöckel, Heil- 
glöckchen, Kortuse. — V, 1 L. 


K. 5teilig. Kr. trichterfg, mit kurzer Röhre. StaubB. dem 
Schlunde eingefügt, aus einem hervorragenden Ringe heraustretend. 
FruchtKn. mit zahlreichen Samenanlagen. Kapsel 2klappig; Klappen 
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an der Spitze 2spaltig. — Ausdauernde Kräuter, mit langgestielten, 
grundstündigen B. und doldigen Bltenständen. — Nur 1 Art. 


1. Cortusa Matthioli L. sp. pl. ed. I (1753) 144. — Matthiols 
Glöckel, europäisches Heilglóckchen, Alpen-Kortuse. 
— BStiele u. Schaft drüsig behaart. B. rundlich, am Grunde herzfg, 
11—13lappig, Lappen gesägt. Bltenstiele viel länger als die fieder- 
spaltigen Deckblüttchen. Blten nickend. Kr. doppelt so lang als 
der K. — BltenKr. rot. — H. 10—40 cm. — BlteZ. Mai, Juni. — 
4. Bewüsserte Orte der Alpen und Voralpen, an den Rändern von 
Quellen und Gebirgsbüchen, bisweilen in die Ebene hinabsteigend. 
Von Graubünden an durch die ganze Alpenkette. Fehlt in Krain 
und Istrien. Einheimisch aufserdem in NAsien und dem nordwest- 
lichen Himalaya. 


12. Soldanella L. sp. pl. ed. I (1753) 144. — Troddelblume, 
Alpenglöckchen. — V, 1 L. 


K. 5teilig. Kr. trichterfg-glockig, mit 5spaltigem Saume, Saum- 
abschnitte gefranst. Kapsel umscehnitten aufspringend, nach Los- 
lösung des Deckelchens vielzühnig. — Ausdauernde Kräuter, mit 
langgestielten, grundstündigen B. und 1—4blütigen Bltenstinden. — 
5 Arten in den Hochgebirgen von Mittel- und SEuropa. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Schaft 2—5blütig 0.2. 
Schaft 1blütig nop 

2. Stg. und Bltenstiele kahl 1. S. pirolaefolia. 
Stg. und Bltenstiele drüsig n. 9. 

9. Drüsen gestielt 2. S. montana. 
Drüsen sitzend 3. S. alpina. 

4. B. herzeifg 4. S. pusilla. 
B. kreisfg 5. S. minima. 


1. S. pirolaefolia Schott u. Kotschy, Analect. Bot. (1854) 16. 
— Wintergrünblättriges Alpenglóckchen. — B. rundlich, 
entfernt seicht-gekerbt, am Grunde etwas eingeschnitten, lederartig. 
Schaft nebst den Bltenstielen kahl. Kr. bis zur Mitte gespalten, 
Sehlundschuppen etwa so lang als die StaubB. Gf. so lang oder 
länger als die Krone. — BltenKr. violett. — H. 5—20 em. —  BlteZ. 
Juni, Juli. — 21. Wiesen der Alpen. Nur in Krain. 


2. S. montana Willd. Enum. hort. Berol. (1809) 192. — Berg- 
Alpenglóckehen. — B. rundlich, seicht-entfernt-gekerbt. Schaft 
3—10blütig, oberwürts nebst den Bltenstielen dicht drüsenhaarig. 
Kr. bis zur Mitte gespalten, Schlundschuppen etwa so lang als die 
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StaubB. Gf. so lang oder länger als die Kr. — BltenKr. violett. 
— H. 20—35 em. — BlteZ. Mai bis Juli. — 21. Schattige Nadel- 
wülder, Wiesen der Voralpen; nur im südóstlichen Gebiet von Bayern 
ab. Fehlt in Krain und Istrien. 


9. S. alpina L. sp. pl. ed. I (1753) 144. — Gemeines Alpen- 
glóckchen. — B. rundlich-nierenfg, ganzrandig oder etwas aus- 
geschweift. Schaft 2—4blütig, oberwürts nebst den Bltenstielen von 
kleinen, sitzenden Drüsen rauh. Kr. bis zur Mitte gespalten, Schlund- 
schuppen so lang als die StaubB. Gf. so lang oder länger als die 
Kr. — Bltenkr. violett, mit dunkleren Lüngsstreifen. — H. 5— 
20 em. — BlteZ. Mai bis Herbst. — 2i. Feuchte Stellen höherer 
Gebirge bis an die Grenzen des ewigen Schnees. Auf dem Feld- 
berg in Baden und durch die ganze Alpenkette.  Aufserdem auf 
den hóheren Gebirgen von Mittel- und SEuropa. 


4. S. pusilla Baumgarten, Fl. Trans. I (1816) 158. — Zwerg- 
alpenglöckchen. — B. herznierenfg, ganzrandig oder etwas ge- 
schweift. Schaft lblütig.  Bltenstielehen von kleinen, sitzenden 
Drüsen etwas rauh. Kr. kaum bis !'s ihrer Länge gespalten, Zipfel 
aufrecht, Schlund ohne Schlundschuppen. Gf. kürzer als die Kr. — 
BlumenKr. kupferrot oder hellviolett. — H. 2 —10 em. — BlteZ. Mai 
bis Herbst. — 2. Wiesen der Alpen und .Hochalpen. Durch die 
ganze Alpenkette. Fehlt in Istrien. Aufserdem auf den Hochgebirgen 
von Mittel- und SEuropa. 


Bastard: S. alpina > pusilla — S. hybrida Kerner in Öst. bot. 
Zeitschr. XXV (1875) 160. 


5. S. minima Hoppe in Sturm, Deutschl. Fl. (1806) Heft 20. 
— Kleinstes Alpenglóckchen. — B. kreisfg. Schaft 1blütig. 
Bltenstielehen kurz drüsenhaarig. Kr. bis '/4 ihrer Länge gespalten, 
Zipfel an der Spitze abstehend, Schlund ohne oder mit sehr kurzen 
Schlundschuppen. Gf. kürzer als die Kr. — BltenKr. helllila, innen 
purpurn gestreift. — H. 2—7 cm. — BlteZ. Juni, Juli. — 2. 
Wiesen der Alpen und Hochalpen. OAlpen. Fehlt in der Schweiz 
und in Bayern. 


Bastard: S. alpina X minima — 5S. Ganderi Huter in Óst. bot. 
Zeitschr. XXIII (1873) 122. 


13. Cyclamen [Tournef] L. sp. pl. ed. I (1753) 145. — Cyela- 
minus Hall. Stirp. Helv. I (1758) 281. — Alpenveilchen, Erd- 
scheibe, Erdbrot. — V, 1 L. 


K. 5teilig. Röhre der BltenKr. kurz, glockenfg; Saum 5teilig, 
zurückgeschlagen. Kapsel 5klappig. — Ausdauernde Kräuter, mit 
knolliger Grundachse, grundstündigen, gestielten B. und 1- bis viel- 
blütigen Schüften. Etwa 10 Arten auf den Gebirgen Mitteleuropas 
und des Mediterrangebietes. 
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Schlüssel zu den Arten. 
1l. Schlund der Kr. ganzrandig i n 2. 
Schlund der Kr. gezühnt 2. €. neapolitanum. 
2. B. eckig-ausgeschweift, Ecken stachelspitzig 3. €. hederifolium. 


B. rundlich, ausgeschweift oder gekerbt, Kerben nicht stachel- 
spitzig 1. C. europaeum. 


1. C. europaeum L. sp. pl. ed. I (1753) 145. —- Cyelaminus 
europaeus Scop. Fl. carn. ed. II v. I (1772) 135. — Gemeines 
Alpenveilchen. — B. ausgeschweift oder klein gekerbt, rundlich 
oder eife, am Grunde tief herzfg, Kerben nicht stachelspitzig. 
Schlund der Kr. ganzrandig, Zipfel spitz. BltenKr. rot. — H. 6 
—15 em. — BlteZ. August bis Oktober. — 2j. Bergwülder; nur im 
südlichen Gebiet, aber daselbst nicht selten. Nördlich bis Franken, 
Böhmen und Mähren. Aufserdem im Gebiet der Gattung. 


2. €. neapolitanum Teen. Fl. Neap. I (1811) LXVI; III, 197 t. 
118. — C. hederifolium Koch, nicht Ait. — Cyclaminus neapolitana 
Ascherson in Ber. deutsch. bot. Ges. X. (1892) 235. — Neapoli- 
tanisches Alpenveilchen. — B. eifg, gekerbt und eckig, am 
Grunde tief herzfg, zugespitzt, Kerben und Ecken ohne Stachelspitzen. 
Schlund der Kr. 10zühnig, Zpfl spitz. — BltenKr. rot. — H. 6 —15 em. 
— BlteZ. im Spätherbst, vor Entfaltung der B. — 2. Steinige, 
buschige Waldhügel; sehr selten. Nur im Kanton Waadt: Roche. 
Aufserdem im östlichen Mediterrangebiet bis SFrankreich. 


3. €. hederifolium Ait. hort. kew. ed. I v. I (1789) 311. — 
C. repandum Sibth. u. Smith, Prodr. Fl. graec. I (1806) 128. — 
Epheublättriges Alpenveilchen. — B. herzfg, ausgeschweift 
und eckig, Ecken und Kerben klein-stachelspitzig. Schlund der Kr. 
sanzrandig. Zipfel spitz. — BltenKr. rot. — H. 6—15 em. — BlteZ. 
April. — X. Wälder, Haine; nur in Istrien. Mediterranpflanze. 


14. Samolus |Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 443. — Bunge, 
Pungen). — V, IL 


K. halboberständig, 5spaltig. Röhre der Kr. kurz glockenfg; 
Saum 5teilig, abstehend. StaubB. 10; 5 fruchtbare, dem Grunde 
der Kr. eingefügt, den KrZipfeln gegenübergestellt; 5 unfruchtbare, 
höher zwischen den Zipfeln der Kr. eingefügt. Kapsel 5spaltig. — 
Ausdauernde Kräuter, mit wechselständigen B. und endständigen 


Bltenständen. — 8 Arten in der ganzen Welt. 


1. S. Valerandi L. sp. pl. ed. I (1753) 443. — Gemeine 
Bunge, Salzbunge, Valerands Bunge. —  Aufrecht. B. 
eife oder längl., stumpf. Trauben zur Fruchtzeit sehr verlängert. 


1) Diese in vielen Floren angeführte Namensform wird von Garck e als un- 
richtig bezeichnet. 
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HochB. in der Mitte der Bltenstielehen. Kapsel fast kuglig. — 
BltenKr. weils. — H. 8—45 em. — BlteZ. Juni bis August. — 2%. 
Feuchte Orte, salzige Gräben; sehr zerstreut. Fehlt in Schlesien, 
Hessen, NTirol, Salzburg, Steiermark, Kärnten, Krain und Ober- 
österreich. Über die ganze Erde a 


15. Glaux [Tournef.] L. sp. pl. ed. 1(1753) 207. — Milchkraut. 
zy LL. 


) 


K. glockig, 5spaltig, blumenkronenartig gefärbt. BlumenKr. 
fehlend. StaubB. dem Kelchgrunde eingefügt, den Zipfeln desselben 
gegenübergestellt. Kapsel 5spaltig. — Ausdauernde Kräuter, mit 
gegenständigen, etwas fleischigen B. und achselständigen Blten. — 
Nur 1 Art. 


1. 6. maritima L. sp. pl. ed. I (1753) 207. — Meerstrands- 
Milehkraut. — B. linealisch-lzttl.; sehr dicht. Blten einzeln. — 
K. klein, weils oder rosa. — H. 5—15 em. — BlteZ. Mai bis Juli. 
— 2. Feuchte, salzhaltige Orte. Am Strande der Nord- u. Ostsee, 
sowie an Salinen und salzhaltigen Stellen des Binnenlandes. Fehlt 
in der Schweiz. Einheimisch aufserdem an salzhaltigen Stellen der 
nördlichen gemälsigten Zone. 


LXXXIH. Ordnung. Globulariacden DC. Fl. Fr. III (1805) 
427. — Kugelblumengewächse!). 


K. 5spaltig, bleibend. Kr. verwachsenblättrig, unterweibig, 
5spaltig, meistens unregelmälsig. StaubB. 4, der KrRöhre eingefügt 
und mit den Zipfeln derselben abwechselnd, 2mächtig. FruchtKn. 
frei, lfüchrig, mit einem hängenden Samen. Gf. 1. Narbe 2spaltig. 
Frucht ein einsamiges Nüfschen, von dem bleibenden K. eingeschlossen. 
Keimling gerade. Samen mit Nährgewebe. — Ausdauernde Kräuter 
oder kleine Halbsträucher, mit wechselständigen B. und kopffgen 
Bltenständen. —- 20 Arten in Europa, NAfrika und Vorderasien. 


1. Globularia [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 95. — Kugel- 
blume. — IV, 


Charakter der Ordnung — 17 Arten im Mediterrangebiet. 


Sehlüssel zu den Arten. 


1. Stg. beblättert 1. 6. vulgaris. 
Stg. unbeblättert oder nur mit 1—3 schuppenartigen B.chen 
n. 2. 


1) Vgl. v. Wettstein, Globulariaceae, in Engler u. Prantl, Pflzfam. IV, 
3b (1895) 970. 
Koch, Synopsis. II. 138 
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2. Stg. krautig 2. G. nudieaulis. 
Stg. holzig 3. G. eordifolia. 


1. 6. vulgaris L. sp. pl. ed. I (1753) 96. — G. Willkommii 
Nym. Syll. (1854) 140. — Gemeine Kugelblume. — Krautig. 
GrundB. spatelfg, ausgerandet oder kurz 3zähnig. Stg. zahlreich, 
lzttl.; sitzend. — BltenKr. blau, selten weils. — H. 5—25 cm. — 
BlteZ. April bis Juni. — 2. Trockene Wiesen, steinige, unbebaute 
Hügel, gern auf Kalk. Im nórdlichen Gebiet fehlend, im mittleren 
selten. Rheinprovinz, Rheinhessen, 'Thüringen, Halle a. S., Böhmen, 
Mähren. Im südlichen Gebiet ziemlich häufig; fehlt aber in Salz- 
burg. Einheimisch aufserdem von Mitteleuropa bis in die Balkan- 
halbinsel und den Kaukasus. 


2. 6. nudicaulis L. sp. pl. ed. 1 (1753) 97. — Nacktstengelige 
Kugelblume. — Krautig. GrundB. länglich-keilfg, an der Spitze 
abgerundet. Stg. blattlos oder mit 1—3 schuppenartigen B.chen. 
BltenKr. blau. — H. 10—20 em. — BlteZ. Mai bis Juli. — 2. 
Felsige, fruchtbare Orte der Kalkalpen, bisweilen mit den Flüssen 
in die Ebene hinabsteigend. Durch die ganze Alpenkette, aufser in 
Istrien.  Aufserdem auf den Pyrenäen und Apenninen. 


3. 6. eordifolia L. sp. pl. ed. I (1753) 96. — Herzblättrige 
Kugelblume. — Halbstrauchig, niederliegend, sehr ästig. GrundB. 
verkehrt-eifg, an der Spitze ausgerandet oder 3zähnig. Äufsere 
DeckB. des Kópfchens nach der Spitze zu verschmälert. — BltenKr. 
blau, selten weils. — H. 3—10 cm. — BlteZ. Mai bis Juli. — 2. 
Kiesige, kalkreiche Stellen der Alpen und Voralpen und auf dem 
Schweizer Jura, mit den Flüssen zuweilen in die Ebenen hinab- 
steigend. Aufíserdem auf den Pyrenäen, Apenninen und Karpaten. 

Ändert ab: 


b) bellidifolia Teen. Prodr. Fl. Nap. (1811) XI, als Art. — B. 
vorn nicht ausgerandet. Aufsere DeckB. des Kópfchens nach dem 
Grunde zu verschmälert. — So nur im südöstlichen Gebiet. 


LXXXIV. Ordnung. Plumbaginaeéen Juss. Gen. (1789) 92. 


— Bleiwurzgewüchse. 


K. 5zähnig, gefaltet, bleibend. Kr. regelmäfsig, verwachsen- 
blättrig, mit 5teiligem Saume oder fast ganz frei, aus 5 genagelten, 
nur am  üufsersten Grunde etwas verwachsenen KrB. bestehend. 
StaubB. 5, hypogyn oder dem Nagel der KrB. eingefügt. FrKn. 
frei, lfächerig, mit einer von der Spitze des verlängerten Nabel- 
stranges herabhüngenden Samenknospe. Gf. 5 oder 1 mit 5teiliger 
Narbe. Kapsel nicht oder an der Spitze aufspringend. Keimling, 
gerade, mit nach oben gerichtetem Würzelehen. — Ausdauernde 
Krüuter (aufserhalb des Gebietes auch Strüucher), mit grund- oder 
wechselstindigen B. und kopfigen oder ährigen Bltenständen. — 
Fast 300 Arten in allen Erdteilen und Zonen. 
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Schlüssel zu den Gattungen. 


1. Bltenstand kopfig 1. Armeria. 
Bltenstand ührig H2. 

2. Stg. blattlos 2. Statiee. 
Stg. bebláttert 3. Plumbago. 


1l. Armeria [L. syst. ed. I (1735)] Willd. Enum. Hort. Berol. (1809) 
333. — Grasnelke. V, 5-L. 


K. trockenhüutig, mit 5, den 5 Zähnen aufsitzenden Spitzen. 
Kr. fast frei, 5blättrig, nur am äufsersten Grunde etwas verwachsen. 
StaubB. dem Grunde der Kr. eingefügt. Fr. nicht aufspringend, zu- 
letzt am Grunde abreifsend. — Ausdauernde Kräuter, mit grund- 
ständigen B. und kopfigen Bltenständen. — Etwa 50(?) Arten in der 
nördlichen gemälsigten Zone und an der WKüste von SAmerika. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Innere HüllB. stachelspitzig n, 2. 
Innere HüllB. ohne Stachelspitze n. 3. 
2. B. 3—7nervig 1. A. plantaginea. 
B. 1nervig 2. A. elongata. 
3. K. mehr oder weniger zottig n. 4, 
K. kahl 5. A. alpina. 
4. BltenKr. dunkelrot 3. A. purpurea. 
BltenKr. lila 4. A. maritima. 


1. A. plantaginea Willd. Enum. Hort. Berol. I (1809) 334. — 
Statice plautaginea Allioni, Fl. pedemont, II (1785) 90. — Wegerich- 
blüttrige Grasnelke. — Stg. 1köpfig, nackt. B. lineal-lzttl. 
oder Izttl., zugespitzt, in den BStiel verschmülert, 3—7nervig. 
Aufsere Hüllblüttehen haarspitzig, innere sehr stumpf, stachelspitzig. 
Bltenstiele so lang als die Röhre des zottigen K. KrB. abgerundet 
oder gestutzt. —  BltenKr. rosenrot. — H. 30—50 cm. — BlteZ. 
Juni, Juli. — 21. Sandige Orte; sehr selten. Nur auf dem Sande 
und im Kieferwalde zwischen Mainz und Niederingelheim und (aus 
früherer Gartenkultur stammend) bei Oberstein. In der Schweiz 
im Val d’Evolena im Kanton Wallis, Aufserdem in SWEuropa. 


2. A. elongata Koch in Flora VI (1823) 698. — Statice 
Armeria L. sp. pl. ed. I (1753) 274. — Statice elongata Hoffm. 
Deutschl. Fl. ed. II (1800) 150. — Statice Armeria B. elongata DO. 


Fl. fr. III (1805) 419. — Armeria vulgaris Willd. Enum. Hort. 
Berol. I (1809) 333. — A. armeria Karsten, Deutsche Fl. eds TE 
(1895) 489. — Gemeine Grasuelke. — Stg. 1köpfig, nackt 
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und kakl. B. linealisch, etwas spitz, lnervig, gewimpert. Äufsere 
Hüllblättehen haarspitzig, innere sehr stumpf, stachelspitzig. Blten- 
stiele so lang als die Röhre des zottigen K. KıB. ganzrandig oder 
schwach ausgerandet. —  BltenKr. rosenrot. — H. 20—40 em. — 
BlteZ. Mai bis Herbst. — 2. Sandige Orte, Grasplätze; zerstreut 
im nördlichen und mittleren Gebiete. Im südlichen Gebiete nur in 
Niederösterreich und Steiermark. Aufserdem in Mitteleuropa. 

Ändert ab: 

b) Halleri Wallr. Beitr. I (1844) 194, als Art. — Niedriger. 


B. schmäler u. kürzer. — So am Harz. 


3. A. purpurea Koch, Syn. Fl. Germ. ed. I (1837) 595. — 
A. rhenana Gremli, Excursionsfl. Schweiz ed. IV (1881) 350. — 
Dunkelrote Grasnelke. — Stg. lkópfig, nackt. B. linealisch, 
stumpf, lnervig [meist 3nervig: Garcke], am Grunde gewimpert. 
Äufsere Hüllblättehen stumpf, stachelspitzig, innere sehr stumpf, ohne 
Stachelspitze. Bltenstiele von der Länge der Röhre des zottigen K. 
KrB. gestutzt. — BltenKr. dunkelrot. — H. 20—40 cm. — BlteZ. 
Juli, August. — 21. Feuchte Wiesen und TTriften; sehr selten. Nur 
an der Grenze zwischen der Schweiz und Baden am Bodensee und 
in Bayern bei Memmingen und Gunzenhausen. 


4. A. maritima Willd. Enum. Hort. Berol. I (1809) 333. 
Statice maritima Miller, Gard. dict. ed. VIII uu n. 8x S " 
vulgaris y. pubescens Dethard. Comp. (1828) 28. — A. pubescens 
Link in Verh. Ges. Nat. Freunde Berlin I (1829) 180. — Armeria 
vulgaris var.maritima Ebel, Arm. gen. diss. (1840) aus Boiss. in DC. 
Prodr. XII (1848) 678. — Meerstrands-Grasnelke. — Stg. 
lkópfig, nackt und fein behaart. B. linealisch, lnervig, stumpf, am 
Grunde gewimpert. Äufsere Hüllblättchen stachellos oder mit einer 
derben, krautartigen Granne endigend, innere sehr stumpf, ohne 
Stachelspitze.  Bltenstiele so lang als die Röhre des dicht zottigen 
K. KrB. ausgerandet. — BltenKr. lila. — H. etwa 15 em. — BlteZ. 
Juni bis Herbst. — 21. Wiesen am Strande der Nordsee; bei Cux- 
haven, in ganz Dithmarschen und auf den ostfriesischen Inseln. 
Aufserdem in Frankreich, Grofsbritannien, Holland, Skandinavien 
und Island. 


5. A. alpina Willd. Enum. Hort. Berol. I (1809) 333. — 
Statice Armeria y. alpina DC. Fl. fr. III (1805) 419. — Statice 
alpina Poir. Encycl. suppl. V (1817) 234. — Alpen-Grasnelke. 
Stg. lkópfig, nackt. B. lineal-Izttl. oder linealisch, kahl, fast 
nervig. Äulsere Hüllblättchen stumpf, etwas stachelspitzig, innere 
sehr stumpf, ohne Stachelspitze.  Bltenstiele 2mal kürzer als die 
Röhre des zottigen K. KrB. ausgerandet. — BltenKr. rosenrot. — 
H. etwa 20 em. — BlteZ. Juli, August. — 21. "Triften der Hoch- 
alpen. Durch die ganze Alpenkette. Fehlt in Bayern. Einheimisch 
aulserdem auf den Pyrenäen. 


» EU o 


. Statice. Plumbaginacéen. 2187 


2. Statice |Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 274. — Sandnelke, 
Wiederstofs. — V, 5 L. 


K. trockenhäutig, mit 5 in Grannen auslaufenden Zähnen. Kr. 
fast frei, 5blüttrig, nur am äufsersten Grunde etwas verwachsen. 
StaubB. dem Grunde der Kr. eingefügt. Fr. nicht aufspringend, 
zuletzt am Grunde abreifsend. — Ausdauernde Kräuter, mit grund- 
ständigen B. und ährigen Bltenstinden. — Etwa 120 Arten, die in 
allen Erdteilen verbreitet sind. Die Gattung fehlt in der Schweiz. 


Schlüssel zu den Arten. 


SB. kahl n. 2. 
B. filzig-kurzhaarig Deo, 
2. B. 1nervig n. 9. 
B. 8—5nervig n. 4. 
3. Stg. stielrund 1. S. limenium. 
Stg. kantig 2. S. bahusiensis. 
4. Stg. glatt 3. S. globulariaefolia. 
Stg. kórnig-rauh : 4. S. bellidifolia. 
5. KZähne spitz 5. S. ecanceliata. 
KZähne stumpf 6. S. eordata. 
1. S. limonium L. sp. pl. ed. I (1753) 274. — 8. pseudo- 


limonium Reichenbach, Fl. germ. excurs. (1831) 191. — S. behen 
Drejer, Fl. excurs. Hafn. (1838) 122. — Echter Wiederstofs, 
Meerstrands-Sandnelke. — Stg. aufrecht, stielrund, kahl, ober- 
wärts ästig; Äste aufrecht-abstehend, fast ebenstrüufsig. B. länglich 
oder verkehrt-eifg, stachelspitzig, in den BStiel verschmälert, kahl, 
Inervig. Ahren einseitswendig, sehr dicht, zuletzt zurückgebogen. 
Innere HochB. mit einem breiten, dünnhäutigen Rande umgeben. 
KZähne eifg, spitz. — BltenKr. violett. — H. 30--50 cm. — BlteZ. 
Juli(!!) bis September. — 4. Am Strande der Nord- und Ostsee, 
östlich bis Pommern. Aufserdem an den Küsten von Europa und 
im Mediterrangebiet. 


Ändert ab: 

b) serotina Reichenbach, Fl. germ. excurs. (1831) 191, als Art. 
— S. Gmelini Koch, nicht Willdenow. — 5. limonium y. macro- 
clada Boissier in DC. Prodr. XII (1848) 645. — Aste sehr ab- 
stehend, zurückgekrümmt. — So am adriatischen Meer in Istrien. 

2. S. bahusiensis Fries, mant. I (1832) 10. — 5S. rariflora 
Drejer, Fl. exeurs. Hafn. (1838) 121. — Bahusischer Wieder- 
stofís. — Stg. kantig, kahl, ebenstrüufsig, üstig. Ahren aufrecht, 


zuletzt nicht zurückgebogen, ziemlich locker; sonst wie vor. — 
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BltenKr. violett. — H. 10—20 em. — BlteZ. August, September. 
— 2. Am Meeresstrande; sehr selten. Nur auf der Insel Aarö 
an der OKüste von Schleswig. Aufserdem in NWEuropa. 


3. S. globulariaefolia Desf. Fl. atlant. I (1798) 274. — $8. 
confusa Gren. u. Godr. Fl. Fr. IL (1850) 743. — Kugelblumen- 
blüttrige Sandnelke. — Stg. stielrund, kahl, glatt, rispig-ästig, 
untere Aste unfruchtbar. D. länglich-spatelfg, stachelspitzig, kahl, 
3—5nervig, in den BStiel verschmälert. Ähren einseitswendig, locker. 
K. 5teilig, Zipfel länglich, abgerundet-stumpf, zur FruchtZ. weit ab- 
stehend. — BltenKr. blauviolett. — H. 15—50 cm. — BlteZ. Mai 
bis Juli. — 21. Meeresstrand; nur in Istrien. Aufserdem im west- 
lichen Mittelmeergebiet. 


4. S. bellidifolia Gouan, Fl. monsp. (1765) 231!). — S. caspia 
Willd. Enum. Hort. Berol. I (1809) 336. — Mafsliebblättrige 
Sandnelke. — Stg. kahl, sehr ästig, körnig-rauh, die unteren 
Äste unfruchtbar. B. kahl, verkehrt-eifg oder Izttl.-keilfg, in den 
BStiel verschmälert, kurz stachelspitzig, 3nervig. Ähren kurz und 
dicht. Äufsere HüllB. ganz, innere in ihrer oberen Hälfte weils- 
dünnháüutig. KZähne eifg, kurz zugespitzt, fein gezühnelt. — 
BltenKr. blau. — H. 15—35 cm. — BlteZ. Juli, August. — 2. 
Sandiges Meeresufer; nur in Istrien. Aufserdem im Mittelmeergebiet 
und durch SRufsland nach Mittelasien. 


5. S. eancellata Bernhardi in Bertoloni Fl. Ital. III (1837) 525. 
— Gegitterte Sandnelke. —  Filzig-kurzhaarig. Stg. fast 
rechtwinklig hin und her gebogen, sehr ästig, untere Äste un- 
fruchtbar. B. eifg-spatelig oder keilfg, ausgerandet. Ähren ziem- 
lich locker. Zipfel des FrK. längl.-Izttl., spitz, ausgebreitet. — 
BltenKr. blauviolett. — H. 10—25 cm. — BlteZ. Mai bis Juli. — 
4. Felsen am Meeresufer; nur in Istrien. Aufserdem im östlichen 
Mediterrangebiet. 


6. S. eordata L. sp. pl. ed. I (1753) 275. — S. pubescens DC. 
Fl. Fr. suppl. (1815) 380. — S. minuta Vis. Fl. dalm. III (1852) 
356, nicht L. — Herzblättrige Sandnelke. . Halbstrauchig, 
weichhaarig. Stg. etwas gebogen, ästig, untere Äste unfruchtbar. 
B. klein, verkehrt-herzfg, am Rande etwas zurückgerollt. Ahren 
ziemlich dicht. KZipfel eifg, stumpf. — BltenKr. blauviolett. — 
H. 15—30 cm. — BlteZ. Juni,. Juli. — 4. Am Meeresufer; nur 
in Istrien. Aufserdem im Mediterrangebiet. 


3. Plumbago [Tournef] L. sp. pl. ed. I (1753) 151. — Blei- 


wur — N, 1% 


K. röhrig, 5zühnig. Kr. verwachsenblättrig, trichterfg, 5lappig. 
StaubB. 5, unterweibig, am Grunde verbreitert. Gf. 1. N. 5. 


1| Diese Art fehlt in Fritsch, Excurs. Öst. 
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Kapsel an der Spitze aufspringend, 5klappig. — Ausdauernde Halb- 
sträucher, mit beblättertem Stengel und ährigen Bltenstünden. — 10 
Arten im Mittelmeergebiet und in den Tropen. 


1. P. europaea L. sp. pl. ed. I (1753) 151. — Europäische 
Bleiwurz. — Stg. aufrecht, ästig. GrundB. verkehrt-eifg, gestielt ; 
StgB. stengelumfassend, Izttl., am Rande rauh. K. dicht drüsig. 
Zipfel der Kr. oval. — BltenKr. lila. — H. 30—80 em. — BlteZ. 
Juli bis September. — 21. Unbebaute Orte, Hecken, Zäune; nur in 
Istrien. Aufserdem im Mediterrangebiet. 


LXXXV. Ordnung. Plantaginaeéen Juss. Gen. (1789) 89. — 
Wegerichgewächse. 


Blten zwittrig oder lhüusig. K. 4teilig, bleibend. Kr. ver- 
wachsenblüttrig, unterweibig, 4spaltig, regelmäfsig, trockenhäutig. 
StaubB. 4, der KrRöhre oder dem Blütenboden eingefügt, mit den 
KrZipfeln abwechselnd; Staubfäden in der Knospenlage einwärts 
gekrümmt. FrKn. frei, lfüchrig, mit einer aufrechten Samenknospe, 
oder durch falsche Scheidewünde 2—4fächrig; jedes Fach mit einer 
Samenknospe. Gf. 1. Keimling gerade, in fleischigem Nährgewebe. 
— 1jährige oder ausdauernde Kräuter, mit fast scheidig umfassenden 
B. ohne NebenB. und ührigen oder kopfigen Bltenstünden. — Etwa 
200 Arten, hauptsächlich in den gemälsigten Zonen. 


Schlüssel zu den Gattungen. 
Blten 1häusig 1. Litorella. 
Blten zwittrig 2. Plantago. 


1. Litorella Bergius in Vet. Acad. Handl. Stockh. XXIX (1768) 
341. — Strandling. — XXI, 4 L. 


Biten Ihäusig. Männliche Blten gestielt. K. 4blättrig. Röhre der 
BltenKr. eylindrisch, ihr Saum 4teilig. StaubB. dem Bltenboden 
eingefügt. Weibliche Blten am Grunde des Bltenstiels der männ- 
lichen Blten sitzend. K. 3blättrig. BitenKr. lüuglich, am Grunde 
und an der Spitze verschmälert. Fr. ein steinhartes Nüfschen. — 
Ausdauernde Kräuter, mit grundständigen B. — 2 Arten, von denen 
die eine in N.- und Mitteleuropa, die andere im antarktischen 
SAmerika verbreitet ist. 


1. L. uniflora Ascherson, Fl. Brandenburg ed. I (1864) 544. 
-— Plantago uniflora L. sp. pl. ed. I (1753) 115. — L. juncea 
Bergius in Vet. Acad. Handl. Stockh. XXIX (1768) 341. — L. 
lacustris L. mant. II (1771) 295. — Einblütiger Strandling. 
— Ausläufer treibend. B. fleischig, in grundständiger Rosette, 
lineal-pfriemlieh. — BitenKr. weifslich. — H. 5—10 em. — BlteZ. 
Juni, Juli. — 21. An den Ufern stehender Gewässer, überschwemmt 
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gewesene Stellen; sehr zerstreut. Am häufigsten im nordwestlichen 
Gebiet. Nach Osten seltener werdend. In OPreufsen sehr selten. 
Im mittleren und südlichen Gebiet ziemlich selten: Thüringen, 
Niederlausitz, Schlesien, Böhmen, Niederösterreich, Kärnten, Tirol, 
Bayern, Würtemberg, Baden, Elsafs-Lothringen, Schweiz. 


Ändert ab: 


b) pilosa Fiek in 71. Jahresb. Schles. Ges. II (1894) 57. — 
B. behaart. — So in Schlesien, Brandenburg und Holstein. 


2. Plantago [Tournef.] L. sp. pl. ed. I(1753) 112. — Wegerich. 
EU UCM 


Blten zwittrig. K. tief 4teilig. BltenKrRöhre eifg, mit 4spal- 
tigem, zurückgeschlagenem Saume. StaubB. dem untersten Grunde 
der KrRöhre eingefügt. Kapsel umschnitten, 2fächrig, zuweilen durch 
falsche Scheidewünde 4füchrig. — 1jührige oder ausdauernde Kräuter, 
mit grund-, seltener stengelständigen B. und ährigen oder kopfigen 
Bltenstinden. — Etwa 200 Arten, hauptsächlich in den gemälsigten 
Zonen. 


Schlüssel zu den Rotten. 


1. Pflanze nur mit einer grundständigen Blattrosette 


n. 2: 
Stg. beblättert 4. Psyllium. 

2. BltenKrRöhre kahl ". 9. 
BltenKrRóhre behaart 9. Coronopus. 
3. Kapsel 4- oder mehrsamig 1. Arnoglossum. 
Kapsel 2samig 2. Lagopus. 


Erste Rotte. Arnoglossum S. F. Gray, Nat. Arr. Brit. Pl. II 
(1821) 292, als Gattung. — B. in grundständiger Rosette. Ahren- 
stiele schaftfg. BltenKrRöhre kahl. Kapsel 4- oder mehrsamig. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. B. linealisch 4. P. tenuiflora. 
B. eifg oder elliptisch 
2. B. lang gestielt, eifg n. 3. 
B. kurz gestielt, elliptisch 3. P. media. 
3. Ährenstiele so lang als die B. 1. P. major. 
Ährenstiele 2—3mal so lang als die B. 2. P. Cornuti. 
1. P)Umajor "Eo sp. pL ed. I (1758) 112: — "GEDUNSL 


Wegerich. — B. gestielt, eifg, etwas gezähnt, kahl oder sparsam 
weichhaarig, 5—9nervig [Koch], 3—5nervig [Ascherson]. Ahrenstiele 
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aufsteigend, rund, undeutlich gestreift, etwa so lang als die B. 
Ahren lineal-eylindrisch , verlängert. HochB. eifg, etwas stumpf, 
gekielt, am Rande häutig, etwa so lang als der K. Kapsel 8samig. 
—  BltenKr. brüunlich. — H. 15—30 em. —  BlteZ. Juni bis 
Herbst. — 4. Wege, Grasplütze, Triften; gemein. Aufserdem in 
ganz Europa einheimisch und durch Einschleppung jetzt fast über 
die ganze Erde verbreitet. 


Ändert ab: 

b) Winteri Wirtgen aus Garcke, Fl. Deutschl. ed. XVI (1890) 
369, als Art. — B. schmaler, oft fast lzttl. Ahrenstiele verlängert, 
meist aufrecht. — So auf Salzwiesen. 

. e) nana Tratt. Arch. Gew. (1812) t. 23, als Art. — Niedriger. 
Ahren schlank, lockerblütig. — So an feuchten, sandigen Ufern. 


2. P. Cornuti: Gouan, Illustr. (1773) 6. —  Cornuti's 
Wegerich. — B. gestielt, eifg oder elliptisch, ganzrandig oder 
schwach gezähnt, kahl, 5—7nervig. Ährenstiele aufrecht, tief ge- 
furcht, 2—3mal so lang als die B. Ähren lineal-eylindrisch, ver- 
längert. HochB. eifg, stumpf, gekielt, am Rande häutig, doppelt so 
kurz als der K. Kapsel 4samig. — BltenKr. brüunlich. — H. 50 
—50 em. — BlteZ. Juli, August. — 2. Salzwiesen am adriatischen 
Meer; nur in Istrien. Aufserdem im Mediterrangebiet. 


9. P. media L. sp. pl. ed. I (1753) 113. — Mittlerer 
Wegerich. — B. elliptisch, schwach gezähnt, 7—9nervig, beider- 
seits kurzhaarig, in einen kurzen, breiten Stiel zusammengezogen. 
Ährenstiele rund, leicht gestreift. Ähren länglich-eylindrisch, dicht. 
HochB. eifg, ziemlich spitz, kahl, am Rande häutig. * KrRöhre kahl. 
— BltenKr. weifslich, wohlriechend. — .H. 30—50 em. — BlteZ. 
Mai, Juni. — 2j. Wiesen, Triften, Wegränder. Im nordwestlichen 
Gebiet selten; sonst häufig. Aufserdem in ganz Europa. 


Bastard: P. majer > media. 


4. P. tenuiflorà W. u. K. Pl. rar. Hung. (1800) 37 t. 39. — 
Schmalähriger Wegerich. — B. linealisch, Inervig oder un- 
deutlich 3nervig, ganzrandig oder undeutlich gezühnt, oberseits kahl, 
unterseits etwas flaumig.  Ahrenstiele aufrecht oder aufsteigend. 
Ahren lockerblütig. HochB. zugespitzt, kahl. Kapsel 8samig. — 
BltenKr. weifslich. — H. 5—15 em. — BlteZ. Mai, Juni. — (9. 
Feuchte Salzwiesen, trockner Sandboden; sehr selten. Nur in 
Niederösterreich auf dem Marchfelde. Erreicht hier die WGrenze. 
Aufserdem in OEuropa und Mittelasien. 


Zweite Rotte. Lagopus Gren. u. Godr. Fl. Fr. II (1850) 
722. — B. in grundstündiger Rosette. Abrenstiele schaftfg. Blten- 
KrRóhre kahl. Kapsel 2samig. 
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Sehlüssel zu den Arten. 


1. Schaft kantig, gefurcht n;:2. 
Schaft stielrund n di 
2. HochB. kahl n.. 8: 


HochB. behaart 


8. P. lagopus. 


3. Schaft vielfurchig 5. P. altissima. 
Schaft 5furchig 6. P. lanceolata. 
4. HochB. zugespitzt n. 4 
HochB. sehr stumpf n. ^6: 
5. HochB. trockenhäutig 7. P. argentea. 
HochB. krautig 11. P. Bellardii. 
6. HochB. kahl 9. P. montana, 


HochB. weichhaarig 10. P. fuscescens, 


5. P. altissima L. sp. pl. ed. IL (1762) 164. — P. lanceolata f. 
DC. Fl. Fr. V (1815) 377. — Höchster Wegerich. — B. lzttl., 
beiderseits verschmülert, schwach gezühnt, 5—7nervig, kahl oder 
behaart. Ährenstiele vielfurchig. Ähren lünglich-cylindrisch, dicht. 
HochB. eifg, zugespitzt, trockenhäutig, kahl. Seitliche KZipfel ge- 
kielt, an der Spitze abgerundet, am Rande gewimpert. — BltenKr. 
weifslich. — H. 45—75 em. — BlteZ. April, Mai. — 21. Wiesen; 
nur im südöstlichen Gebiet. Mähren, Niederösterreich, Oberóster- 
reich, Steiermark, Kärnten, Krain, Istrien, STirol. Eingeschleppt 
bei Thorn. Aufserdem in SOEuropa und im Mediterrangebiet. 


6. P. laneeolata L.,sp. pl. ed. I (1753) 113. — "Spb 
wegerich, lanzettlicher Wegerich. — B. lzttl., beiderseits 
verschmälert, schwach gezühnt, 3—6nervig, kahl oder rauhhaarig. 
Ährenstiele 5furehig. Ähren eifg oder längl.-eylindrisch, dicht. 
HochB. eifg, zugespitzt, trockenhäutig, kahl. Seitliche KZipfel 
kahnfg, in eine stumpfe Spitze zusammengezogen, am Rande kahl, 
auf dem Rücken gekielt, der Kiel kahl oder gewimpert. — BltenKr. 
weifslich. — H. 5—50 cm. — BlteZ. April bis Herbst. — X. Weg- 
ränder, Wiesen, Triften; gemein. Aufserdem in der gemäfsigten 
Zone der alten Welt einheimisch, in Amerika und Australien an 
vielen Orten eingeschleppt. 


Ändert ab: 


b) sphaerostachya DC. Fl. Fr. V (1815) 377. — P. lanceolata 
B. eapitellata Koch, Syn. Fl. Germ. ed. III v. I (1857) 516. — B. 
schmal, etwas rauhhaarig, am Grunde sehr rauhhaarig. Ährenstiele 
niedrig. Ähren fast kuglig. 

c) dubia L. Fl. suec. ed. II (1755) XVI, als Art. — P. lanceo- 
lata var. lanuginosa Koch l. c. — B. und BStiele abstehend wollig 
behaart. 
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Anmerkung. Es begegnen, wie auch bei anderen Arten 
dieser Gattung, monstróse Exemplare, mit vielen oder beblätterten 
Ahren. 


7. P. argentea .Chaix in Vill. Hist. pl. Dauph. I (1786) 376. 
— P. vietorialis Poir. Encycl. V (1804) 37. — Silberhaariger 
Wegerich. — B. Izttl., beiderseits verschmälert, schwach gezähnt, 
3—5nervig, angedrückt seidig behaart. Ahrenstiele rund, leicht ge- 
streift. Ahren eifg, dicht. HochB. eifg, zugespitzt, in der Mitte spar- 
sam behaart. Seitliche KZipfel fast flügelartig gekielt. Kiel kahl. 
— BltenKr. weifslich. — H. 15—30 cm. — BlteZ Mai, Juni. — 
2. Sonnige, felsige Stellen; nur im südöstlichen Gebiet. STirol, 
Kärnten, Krain, Istrien. Aufserdem in SFrankreich und in SO- 


Europa. 
ESXEUE. dagopus L. sp. pl. ed. L (1753) 114. — Zottiger 
Wegerich. — B. lzttl., beiderseits verschmälert, schwach gezähnt, 


3—5nervig, rauhhaarig oder fast kahl. Ährenstiele gefurcht. Ähren 
eifg oder länglich-eylindrisch, dicht. HochB. ei-lzttl., zugespitzt, 
trockenhäutig, nebst dem K. an der Spitze bärtig-zottig. Seitliche 
KZipfel gekielt. Röhre der BltenKr. kahl; die Zipfel auf dem 
Rücken bisweilen behaart. — BltenKr. weifslich. — H. 5—30 em. 
— BlteZ. April, Mai. — (9. Felsige, grasige Orte; nur in Istrien. 
Aufserdem im Mediterrangebiet und im Orient. 


9. P. montana Huds. Fl. angl. ed. I (1762) 53; Lam. Illustr. I 
(1791) 341. — Berg-Wegerich. — B. lzttl., beiderseits ver- 
schmälert, schwach gezühnt, 3—5nervig, zottig oder kahl. Ähren- 
stiele rund. Ähren eifg, dicht. HochB. breit-verkehrt-eifg, sehr 
stumpf, kurz und stumpf stachelspitzig, trockenháüutig, an der Spitze 
bürtig. KZpfl häutig, nicht gekielt, kahl, an der Spitze bärtig. — 
BltenKr. weifslich. — H. 8—12 cm. — BlteZ. Juli, August. — 2. 
Wiesen der Alpen und Voralpen. Von der Schweiz (dort auch auf 
dem Jura) durch die ganze Alpenkette bis Oberósterreich. Auch in 
Mähren und in Schlesien im Kessel des mährischen Gesenkes. Fehlt 
in Istrien. Einheimisch aufserdem auf den Gebirgen Siebenbürgens 
und im Kaukasus. 


10. P. fuscescens Jord. obs. pl. nouv. (1846) 231 t. 10. — P. 
montana f. holosericea Gaud. Fl. Helv. I (1828) 400? — Schwärz- 
licher Wegerich. — B. lineal-lzttl., spitz, ganzrandig oder ge- 
zähnt, undeutlich 3—5nervig, beiderseits dicht seidig-zottig. Ähren- 
stiele rund, weichhaarig-zottig. Ähren eifg oder kegelfz. HochB. 
auf dem Rücken weichhaarig; sonst wie vor. — BltenKr. weifslich. 
— H. 10—40 em. — BlteZ. Juli, August. — 21. Wiesen der Alpen; 
sehr selten. Nur im Kanton Wallis. Aufserdem auf den franzö- 
sischen Alpen. 


11. P. Bellardii All. Fl. Pedemont. I (1785) 82 t. 85 f. 3. — 
P. pilosa Pourret, Mém. acad. Toulouse III (1788) 324. — 
Haariger Wegerich. — B. lzttl. oder lineal-lzttl., 3nervig, rauh- 
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haarig. Ährenstiele rund, zottig, mit sehr abstehenden Haaren. 
Ähren eifg oder cylindrisch, dicht. HochB. und äufsere KZpfl 
krautig, schwach hüutig-berandet, eifg, zugespitzt, weichhaarig, die 
inneren trockenhäutig, mit krautigem Rückenstreifen. KrRöhre kahl. 
— BltenKr. weifslich. — H. 5—15 em. — BlteZ. April bis Juni. 
— ©. Trockne, unbebaute Orte; nur in Istrien. Mediterranpflanze. 


Dritte Rotte. Coronopus [Tournef.] Dene in DC. Prodr. 
XIIL 1(1852) 729. — B. mit grundstündiger Rosette. Ahrenstiele 
schaftfz. BltenKrRöhre behaart. Kapsel 3—4samig. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. B. ungeteilt 1100725 


B. fiederspaltig (vgl. aber P. coronopus var. integrata) 
16. P. coronopus. 


2. HochB. lünger als der K. 14. P. carinata. 
HochB. so lang oder kürzer als der K. Er 
3. Zwischenräume zwischen den BNerven gleich n. 4. 


Zwischenräume zwischen den BNerven ungleich 12. P. alpina. 


4. HochB. so lang als der K. 13. P. maritima. 
HochB. kürzer als der K. 15. P. erassifolia. 
12. P. alpina L. sp. pl ed. I (1753) 114. — Alpen- 
Wegerich. — EB. lineal-lzttl. oder linealisch, beiderseits ver- 


schmülert, ganzrandig oder schwach gezähnt, fleischig, meistens 
3nervig, Nerven nicht gleich weit voneinander entfernt, Zwischenraum 
zwischen dem Mittel- und den Seitennerven doppelt so grofs als der 
zwischen den Seitennerven und dem BRande. Ährenstiele rund. 
Ähren längl.-eylindrisch, dicht. HochB. eifg, spitz, am Rande häutig, 
so lang als der K. Vordere KZipfel am Rande häutig, der häutige 
Teil so breit als der krautige, hintere krautig-gekielt, mit spitzem 
Kiele. Röhre der BltenKr. schwach zottig. — BltenKr. weifslich. — 
H. 5—15 em. — BlteZ. Mai bis Juli. — 24. Alpenwiesen; nur im 
südwestlichen Gebiet. Schweiz (dort auch im Jura: Dóle); Tirol, 
Salzburg. Aufserdem auf den Gebirgen von SW Europa und in Island. 
Ändert ab: 


b) ineama Ram. in DC. Fl. Fr. III (1805) 414, als Art, — B. 
dicht kurzhaarig-grau. — So in Wallis. 


13. P. maritima L. sp. pl. ed. I (1753) 114. — P. serpentina 
Schinz und Keller, Fl. Schweiz (1900) 482, nicht Lam. und nicht 
Vill. — Meerstrands-Wegerich. — B. linealisch oder lineal- 
lzttl., beiderseits verschmälert, ganzrandig oder gezühnt, am Rande 
kahl oder fein borstig gewimpert, fleischig, 3nervig; Nerven gleich 
weit voneinander entfernt. Ährenstiele rund. Ähren linealisch, ver- 
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längert, dicht. HochB. eifg, ziemlich spitz, am Rande häutig, etwa 
so lang als der K. Vordere KZipfel am Rande häutig, der häutige 
Teil so breit als der krautige, hintere häutig-gekielt, mit spitzem 
Kiel. Röhre der BltenKr. schwach zottig. — BltenKr. weifslich. — 
H. 10—60 cm. — BlteZ. Juli bis Oktober. — %. Meeresstrand, 
salzige Wiesen und Wegränder; sehr zerstreut. An der Nord- und 
Ostsee bis Danzig; Brandenburg, Mecklenburg, Holstein, Altmark, 
SHannover, Braunschweig, Oberhessen. In SDeutschland nur bei 
Kissingen u. Mittenwald. Schweiz, Tirol, Istrien, Krain, Oberóster- 
reich, Niederösterreich, Mähren, Böhmen. Aufserdem an den Küsten 
WEuropas, des Mittelmeeres, in Ungarn und Siebenbürgen. 


Ändert ab: 
b) Wulfenii Willd. Enum. Hort. Berol. I (1809) 161, als Art. 


— B. sehr schmal. 


c) dentata Roth, Tent. Fl. Germ. II, I (1789) 173, als Art. — 
P. bidentata Murith, Bot. Valais. (1810) 85. — B. mit einigen ent- 
fernten Zähnen. 

d) serpentina Vill. Prosp. (1779) 19, als Art. — P. aspera 
Gaud. Fl. Helv. I (1828) 403, als Art. — P. maritima L. y. ciliata 
Koch Syn. Fl. Germ. ed. I (1837) 599. — PB. am Rande fein borstig 
gewimpert. — So in der Schweiz und in Tirol. 


14. P. earinata Schrader in Mertens u. Koch, Deutschl. Fl. I 
(1823) 810. — P. serpentina Koch, nicht Lam. oder Vill. — Ge- 
kielter Wegerich. — B. linealisch, halb-stielrund-3kantig, im 
trocknen Zustande gekielt, am Rande fein borstig gewimpert. Ahren- 
stiele rund. Ähren linealisch, verlängert, dicht. HochB. aus eifgem 
Grunde pfriemlich verschmälert, länger als. der K., spitz, am Rande 
häutig. Vordere KZpfl am Rande häutig, häutiger Teil so breit als der 
krautige, hintere krautig-gekielt, mit spitzem Kiel. Röhre der Blten- 
Kr. schwach zottig. — BltenKr. weifslich. — H. 7—25 cm. — 
BlteZ. Juli bis September. — 21. Felsen, steinige Orte. STirol, 
Istrien, Kärnten, Krain. Aufserdem in Europa und Mittelasien. 


15. P. erassifolia Forsk. Fl. Ägypt. Arab. (1775) 81. — P. 
reeurvata Koch, nicht L. — Dickbláttriger Wegerich. — 
B. linealisch oder lineal-lzttl., beiderseits verschmälert, ganzrandig 
oder gezähnt, am Rande kahl, fleischig, 2nervig, Nerven gleich weit 
voneinander entfernt, Ährenstiele rund. Ähren linealisch, verlängert, 
dicht. HochB. eifg, ziemlich spitz, am Rande häutig, kürzer als der 
K. Vordere KZpfl am Rande häutig, der häutige Teil {mal schmaler 
als der krautige, hintere krautig-gekielt, mit häutig geflügeltem Kiel. 
— BltenKr. weifslich. — H. 7—25 em. — BlteZ. Juli, August. — 
24. Sandige Stellen am Meere; nur in Istrien. Aufserdem in 
Mitteleuropa. 


16. P. eoronopus L. sp. pl. ed. I (1753) 115. — Sehlitz- 
blättriger Wegerich, krühenfufsartiger Wegerich. — 
B. fiederspaltig oder fiederspaltig-gezühnt. Ahrenstiele rund. Ahren 
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linealisch, verlängert. HochB. aus eifgem Grunde pfriemlich. Seitliche 
KZpfl auf dem Rücken gekielt, die häutigen Kiele gewimpert. Röhre 
der BltenKr. schwach zottig. — BltenKr. weifslich. — H. 5—30 cm. 
— BlteZ. Juli, August. -— ©, (S) u. 3. Salzhaltige Wiesen, am 
Meeresufer. Hannover, Westfalen, Holstein, Lübeck, Mecklenburg, 
Pommern, Altmark; Istrien. Früher auch bei Danzig u. bei Genf. 
Aufserdem in Europa, NAfrika u. WAsien. 
Ändert ab: 


b) maritima Gren. u. Godr. Fl. Fr. II (1850) 725. — BD. lineal- 
lzttl., gezühnt oder fast fiederspaltig, mit linealischen Zähnen. 

c) integrata Gren. u. Godr. a. a. O. — B. fast oder völlig 
ganzrandig. 


Vierte Rotte. Psyllium [Tournef.] Gilib. Fl. lituan. I (1781) 
17, als Gattung. — Stg. beblättert, oft ästig.  Bltenstiele achsel- 
ständig. Kapsel 2samig. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. KZipfel gleichgestaltet 17. P. psyllium. 
KZipfel ungleich n. 2. 

2. Stg. krautig, aufrecht 18. P. ramosa. 
Stg. strauchig, aufsteigend 19. P. eynops. 


17. P. psylium L. sp. pl. ed. I (1753) 115. — Flohsamen- 
Wegerich. — Stg. krautig, aufrecht, ästig. B. linealisch, ganz- 
randig oder schwach gezähnt. Ähren eifg, ziemlich locker. HochB. 
aus eifrem Grunde pfriemlich. KZpfl Izttl., allmählich zugespitzt. 
— BltenKr. weifslich. — H. 15—50 em. — BlteZ. Juli, August. — (9. 
Sandige Orte, Meeresufer; nur in Istrien. Aufserdem im Mittelmeer- 
gebiet und in Abessinien. 


18. P. ramosa Ascherson, Fl. Brandenburg, ed. I (1864) 547. 
— Psyllium ramosum Gilib. Fl. lituan. 1 (1781) 17. — P. arenaria 
W. K. Pl. rar. Hung. I (1802) 51 t. 51. — Ästiger Wegerich, 
Sandwegerich. — Stg. krautig, aufrecht, ästig. B. linealisch, 
ganzrandig oder schwach gezühnt. Ähren eifg-länglich, dicht dach- 
ziegelig. Unterste HochB. rundlich-eifg, krautig-begrannt, obere 
spatelfg, sehr stumpf. Vordere KZpfl schief spatelfg, sehr stumpf, 
hintere lzttl., spitz. —  BltenKr. weifslieh. — H. 15-30 em. — 
BlteZ. Juli, August. — ©. Sandige Stellen, Wegränder; sehr zer- 
streut. Am häufigsten im nördlichen Gebiet, im südlichen auf grofse 
Strecken hin ganz fehlend, so von der Schweiz (dort nur bei Sesegnin) 
dureh NTirol bis Salzburg und Kärnten. Einheimisch aulserdem 
in Mitteleuropa und dem Mediterrangebiet, sowie in WAsien. 


19. P, eynops L. sp. pl. ed. I (1753) 116. — Hundekopf- 
Wegerich, strauchiger Wegerich. — Stg. strauchig, üstig, 
am Grunde niederliegend. B. schmal-linealisch, ganzrandig. Ahren 
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eifg. HochB. breit-eifg, stumpf; die unteren in eine fadenfge, krautige 
Granne endigend, die oberen stachelspitzig. Vordere KZpfl breit- 
eifg, stumpf, stachelspitzig, hintere schmaler, gekielt, mit gewim- 
pertem Kiele. — BltenKr. weifslich. — H. 15—50 cm. — BlteZ. 
Juni, Juli. — 5. Unbebaute Orte; selten. Westliche Schweiz. Baden 
bei Wien. Aufserdem im Mittelmeergebiet. 


IV. Unterklasse. Monochlamydeae (Apetalae). 
Einhüllblütige. 


Blütenhülle einfach, indem die Kronenblätter fehlen: zuweilen 
fehlt auch die Blütendecke. 


LXXXVI. Ordnung. Amarantaeeae| Juss. Gen. pl. ed. I p. 87 
(1789); Endlicher, Gen. plant. (1836—1840) p. 300, Suppl. II 33, 
III 64, IV 42; Mogq.-Tandon in DC. Prodr. XIII 2 p. 231 ff. u. 
462; Benth. et Hook., Gen. pl. III 20 ff.; Schinz in Engl.-Prantl., 
Nat. Pflanzenfam. III ] p. 91 ff — Amarant-Ge wüchse. 


Blten meist klein, zwitterig, vielehig oder lhüusig, mit VorB., 
meist regelm. Perigon (3—)5teilig, + trockenhäutig, in der Knospe 
regelmüfsig deckend. StB. meist ebenso viele als PB., diesen gegen- 
überstehend, dem Bltenboden, der Bltenhülle oder einem unter- 
ständigen Diskus eingefügt, frei oder + hoch zu einer kürzeren 
oder längeren, meist 5— 10zipfeligen Röhre verwachsen; selten mehr 
oder weniger StB. als PB. A. 2—4fücherig, am Rücken zwischen 
oder an der Spitze der Zpfl angeheftet, nach innen aufspringend. 
Fkn allermeist frei, oberständig, immer lfücherig, 1—mehrsamig, 
Samenanlage an einem bodenständigen Träger hängend oder aufrecht, 
umgewendet. Gf. fehlend oder mehrere vorhanden oder einer mit 1 
oder mehreren N. Fr. meist eine trockene SchliefsFr. oder kapsel- 
artig und ringsum aufspringend, häufig vom P. umhüllt bleibend. 
Samen -- rundlich, krustig oder glatt beschalt, E. unter der Samen- 
schale um das mehlige Eiweils ringfg gekrümmt. — Ein- oder mehr- 
jährige Kräuter oder Sträucher mit gegen- oder wechselständigen B. 
ohne NebenB. und Scheiden. Blten weifsl., grünl., gelbl. oder rötl., 
einzeln in der Achsel der TragB. oder häufig in teils entständige, 
teils seitl., ährenfge oder rispige, cymóse oder dichasiale Knäuel 
bildenden Bltenstünden. — In allen Florengebieten mit Ausnahme 
der kalten Zone. 


1. Amarantus L. Gen. pl. I Nr. 716. Amarant. 


Bltenhülle aus 5 oder 3, selt. 1—4 trockenhäutigen, gegen die 
FrReife sich oft am Grunde verdiekenden oder verhärtenden, lgl., 
meist bis unten freien B. gebildet, zur BlteZ. aufrecht stehend. 
Blten polygam oder diócisch. StB. so viele als PB., frei, A. 4füchr., 
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Fkn. eifg, 1samig; Gf. kurz oder 0, N. 2—3, ringsum papillös. 
Samen aufrecht, Würzelchen abwärts gerichtet. — Meist Kräuter 
mit wechselständigen, lin. bis eifgen, + in den BStiel verschm. B. 
Blten knäuelig gehäuft, in oft reichverzweigten, dicht- oder locker- 
bltigen, aufr. oder nickenden, end- oder seitenstündigen Scheinühren 
oder Trauben. 


Erste Rotte. Albersia Kunth, Fl. Berol. ed. II 2 p. 144 
(1838). Fkn. bei der Reife sich nicht öffnend. 


1. A. blitum L. Sp. pl. I 990 (Fl. Suec.); Albersia blit. Kunth 
l. e.; Amar. viridis Halaes. non L. Sp. pl. ed. II 1405; Amar. 
viridis All. Fl. Ped. II p. 19; Euxolus viridis Moq.-Tand. DC. 
Prodr. XIII 2 p. 273. Gemeiner A. — Sig. ausgebreitet, nieder- 
liegend oder aufstrebend, kahl. B. aus breit-keilfgem Grunde ei- 
rautenfg, sehr stumpf oder ausgerandet und etwas mucronat, fast 
flach, lggestielt, wie der Stg. kahl, unten bläul.-grün, bisw. gefleckt. 
Bltenstände teils in kugeligen Knäueln in der Achse von LaubB., 
teils am Ende der Zweige zu walzenfgen, b.losen Scheinähren zu- 
sammengestellt. VorB. lin..lgl., krzer als die Izttl., stumpfen, grünl. 
PB. ©, H. 15—30 cm. 7, 8. — Auf Kulturland, an Wegen, in 
Dörfern; d. d. g. Gebiet zerstr., in höheren Gegenden seltener, in 
manchen Gegenden fehlend. — Auf besserem Boden aufrechter, höher, 
B. meist ohne Flecken: f. ascendens Fourr. Ann. Linn. Soc. Lyon 
(1869) p. 142. 


2. A. deflexus L. Mant. II 295; Albersia defl. Gren.; Fourr. in Ann. 
l. c. A. prostratus Balb.; Euxolus defl. Rafin Fl. Tellur. III 42 (1836). 
Niederliegender A. — Wie vor., aber Stg. oberwärts behaart, 
B. rhombisch-eifg, zugespitzt, an der Spitze spitzl. oder stumpfl., selt. 
ausgerandet. VorB. etwa so lang wie das P., schmäler u. spitzer als 
bei vor. — So in südlichen Gegenden: Litorale, Istrien; Locarno ? 
An Mauern in Carouge bei Genf (Gremli) Scheint mehr eine 
Unterart des vor. zu sein; ob — Albersia prostrata Kunth 1. c. 144 ? 


Zweite Rotte. Amarantus L. l. e. Wie Albersia, aber Fr. 
(durch Ritzen oder) ringsum deckelartig aufspringend, StB. 3 od. 5. 

3. A. silvestris Desf. Catal. hort. Paris ed. 144; A. blitum Moq. 
l.c. 268. Wilder A. — Hauptstengel aufr., Aste abstehend, auf- 
strebend, kahl, B. mattgrün, lgl.- oder ei-rautenfg, zl. klein, untere 
schwach ausgerandet, am Rande + wellig, obere spitzl. oder spitz. 
Bltenstinde kugelig, in der Achsel der LaubB. P. 3blütterig, StB. 
3, VorB. 3, lin-lzttl., etwa so lang als das P., nicht stechend. ©, 
H. 15—30 em. 7, 8. — Wege, Weinberge, Kulturland. $.- und 
WEuropa; im Gebiet sehr zerstr., oft nur eingeschleppt und un- 
beständig. Rheingebiet: Kaiserstuhl, früher Karlsruhe; Schweiz: 
Basel, Freiburg, Genf, Waadt, Wallis, Tessin; Böhmen: Prag, Leit- 
meritz. Südl. Teile von Österreich. 

4. retroflexus L. Sp. pl. 991. Rauhhaariger A. — Stg. 
aufr., kurzhaarig. B. ei-rautenfg, zugespitzt, am Grunde stumpf, oft 
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schwach ausgerandet u. kurz-mucronat.  Bltenstünde end- u. achsel- 
ständig, dicke, verzweigte Ähren bildend.  VorB. 3, lzttl., allmähl. 
verschm., stachelspitzig, fast 2mal so lang als das P., meist mit 
bleichem Mittelstreif oder weifsrandig. PAbschnitte 5, grünl., lin.- 
lgl., stumpf od. gestutzt und mucronat. StB.5. (9. H. 15—100 em; 
7—10. — Auf Kulturland, Brachen, Schutt. Südl. Europa, in vielen 
Gegenden des mittleren Gebiets vóllig eingebürgert, im nórdlichen 
seltener. 

Formen: «) chlorostachys Willd. Amarant. 34, t. 10, fig. 19. 
VorB. + grün, daher Ähren grün, nicht weifsl-grün; B. hellgrün, 
Ähren weniger dick, Endähre lger, VorB. krzer, Blten kleiner als 
an der Hauptart, Stg. schwücher behaart, PB. spitz begrannt, nicht 
so lang bespitzt als bei retrofl. — So Locarno?, Genf, STirol, Istrien, 
Italien (A. patulus Bert. Comm. Neap. 19, 20 t. 2, A. incurvatus 
Er Godr:\’Prosp. fd Fr. p. 8. 


5. A. albus L. Syst. ed. X 1268. Weifser A. — Stg. und 
Äste weifslich, fast ganz kahl. B. wie retroflexus. Bltenstände 
2teilig. VorB. dornig bespitzt, etwa doppelt so lang als das P. StB. 5. 
(Q9. H. bis 70 cm; 7, 8. — Aus NAmerika stammend ; in den Mittel- 
meerländern eingebürgert; im Gebiet in der Umgebung grofser 
Städte u. an Ausladeplätzen, z. B. Kolmar i. Elsafs, Mannheim etc. 


Anm. A. eaudatus L. Sp. pl. 990, mit end- und seitenständigen 
Scheinühren, von denen die ersteren mehrmals lünger als die letzteren 
sind, und mit meist roten VorB., welche die Lünge des P. haben, 
und A. panieulatus L. sp. pl. ed. II 1406, mit endstündigen Ähren, 
welche 2mal so lang sind wie die seitenständigen, und ebenfalls 
rótl. VorB. von der Lünge des P., kommen in allen warmen Gegenden 
vor u. werden bei uns häufig in Gärten kult., namentlich der letztere 
in mehreren Var. und von purpurner bis blutroter Farbe. Hier und 
da auch verwildert auf Schutt etc. 


LXXXVIL Ordnung. Cynocrambaceae V. A. Poulsen in Engl.- 
Prantl, Nat. Pfl.-Fam. III 1 p. 121; Thelygonaceae auct.; Endl. 
Gen. pl. n. 1888, Lindley Veget. Kingd. 1846 p. 513; Urticaceae 
Benth. Hook. Gen. pl. III 395. — Hundskohl-Gewàáchs e. 


Blten getrenntgeschlechtig, Ihäusig; d im oberen Teil der Pf. 
blattgegenständig, ohne Brakteen, zu 2(—4); VorB. 0 od. schuppenfz. 
Perigon 2—3teilig oder 4—5lappig, das eine PB. immer nach aufsen 
gekehrt und zur BlteZ. lippenartig herabgebogen. PB. 5nervig; StB. 
10—30, einem etwas ausgehóhlten Bltenboden eingefügt, frei. 9 
Blten in kleinen, verkürzten, 3blütigen Dichasien mit kleinen, 
laubigen VorB. in den BAchseln, oberständig, später durch die 
starke Entwicklung des Fkn. scheinbar unterstündig. P. kl, keulig- 
rührig, verwachsenb., meist mit 2 Lüppchen, selt. 3—4zähnig. Fkn. 
lb., 1samig; Gf. grundstündig, ungeteilt, fadenfg, mit stumpf. N. 
Samen kampylotrop, grundstündig, lhäutig. Fr. eine kugelfge, dünn- 
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fleischige SteinFr., zuletzt durch Vertrocknen nufsartig. Samen fast 
hufeisenfg, schwarz. Keimling gekrümmt, Nährgewebe knorpelig ; 
KeimB. flach, beim Keimen schon mit NebenB. 


1. Cynocrambe (Tourn. ex Adans. Fam. II 497 [1763]) Gaertn. 
Eruct. I 362 t. 75 (1788); Thelygonum IL, Gen. T 357. 2 
Hundskohl. 


Siehe die Merkmale der Ordnung. Die Gattung enthält blofs 
2 Arten und wurde früher meist mit den Chenopodiaceen vereinigt. 


1. €. prostrata Gaertn. l. e., Thelygonum Cynoer. L. Sp. pl. 
993. Niederliegender H. — Niederliegendes, sattgrünes, sehr 
ästiges Kraut. Stg. 4seitig, an den über die B. fallenden Seiten 
fein behaart. | DB. im unteren Teil der Pfl. gegenständig, aufwärts 
einzeln stehend, nach !/4 geordnet; B. gestielt, etwas fleischig, fieder- 
nervig, ganzrandig, fein gewimpert, eifg, mit häutigen, zerschlitzten, 
die gegenstündigen unteren mit verwachsenen NebenB. P. 2—3- 
teilig. ©. H. 5—20 cm. 7, 8. — Im Schatten zwischen Felsen u. 
Steinen am Ufer des Mittelländischen Meeres. Insel Cherso, Istrien. 


LXXXVIII. Ordnung. Phytolaceaceae R. Brown Cong. 35; 

Chenopod. trib. Dub. bot. Gall. p. 399; Endlicher Genera pl. 

(1836—1840) p. 310—312; Moq.-Tandon in DC. Prodr. XIII 2 

p. 1—40 u. 459 (1849); Benth.-Hook. Genera pl. I p. 858 (1865), 

III p. 78 (1880); Heimerl in Engl.-Prantl., Natürl. Pflz.-Fam. 
III 1 p. 1 ff. — Kermesbeeren-Gewächse. 


Blten meist unscheinbar, zwitterig od. eingeschl., regelm. P. 4— 
5teilig, in der Knospe dachg, meist bleibd. StB. auf dem Grunde 
des P. eingefügt, ebenso viele wie PZpfl und mit denselben alter- 
nierend oder mehr bis viele, oft am Grund verbunden. A. 2füch., 
seitl. oder nach innen aufsprgd. Fkn. allermeist oberstündig, frei, 
1—10fücherig oder aus mehreren bis vielen freien Karpiden gebildet. 
Gf. so viele als FknFächer oder TeilFr, ungeteilt. Sa. einzeln, im 
unteren oder inneren Winkel der FknFächer oder TeilFr. angeheftet, 
+ aufrecht. Fr. meist eine fachspaltige SchliefsFr. oder in TeilFr. 
zerfallend, oder diese vereinigt bleibend und eine Beere bildend. E. 
unter der SaSchale um das meist mehlige Eiweifs stark gekrümmt. 
— Kräuter, Sträucher oder Bäume mit wechselständigen oder gegen- 
ständigen, ungeteilten B. ohne NebenB. und Scheiden. Blten in 
traubigen oder cymösen  Bltenstünden. — Amerika, SAfrika, 
Australien. Nach Europa die Familie Phytolacca aus Amerika 
eingewandert. 


1. Phytolacca L. Syst. ed. I (1735). Kermesbeere. 


P. einfach, 5blätterig, krautig oder lederig. Blten zwitterig od. 
lgeschlechtig mit Rudimenten des anderen Geschlechts. StB. 8—20. 
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Fkn. aus (5—)8—10 freien Einzel-Fr. oder zu einer beerenähnl. 
werdenden SchliefsFr. verwachsen. SaSchale meist schwarzglünzend. 


1. P. decandra L. Sp. pl. ed. IL 631. — Gemeine Kermes- 
beere. — B. ei-lzttl., ganzrandig, Blten in "Trauben, P. + rótl. 
angelaufen, TeilFr. bei der Reife vereinigt bleibend, eine zuletzt 
schwarze Beere bildend. H. 1—2 m. 7. — An Hecken und Wegen 
bisweilen aus Gärten verwildert. Stammt aus NAmerika und wird 
namentlich in SEuropa bisw. des in den Beeren enthaltenen schwarz- 
roten Farbstoffes wegen, der zum Färben von Weinen etc. Verwendung 
findet, kult, daher auch im Mediterrangebiet hfger verwildert, z. B. 
südl. Schweiz, STirol, Istrien. 


LXXXIX. Ordnung. Chenopodiaceae Ventenat, Tableau d. r. 
reg. II p. 253; Endl. Gen. pl. 202—300; Moq.-Tandon in DC. 
Prodr. XIII 2 p. 41 ff.; Benth. et Hook., Gen. pl. III p. 43 ff.; 
Volkens in Engl.Prantl., Nat. Pflanzenfam. IIl 1 p. 36 ff. — 


Günsefufsgewüchse. 


Blten kl., zwitterig, vielehig oder 2hàáusig, allermeist regelm., 
meist ohne VorB. P. meist vorhanden, einfach, häutig od. krautig, 
bleibend, meist 5teilig, selt. aus 1, 2, 3 od. 4 B. gebildet, in der 
Knospe regelm. dachig, nach der Blte sich bisweilen vergrófsernd, 
fleischig oder hart werdend oder in Flügel oder Dornen etc. aus- 
wachsend. 5 oder weniger vor dem P. stehende, dem Grund des- 
selben od. dem Bltenboden eingefügte StB. Filamente meist fadenfg, 
seltener bandfg. A. am Rücken angeheftet, fast immer 4fächerig, 
mit 2 Längsrissen nach innen od. nach der Seite aufsprgd, in der 
Knospe einwärts gebogen. Fkn. oberständig, frei od. am Grd mit 
dem P. verwachsen, lfächerig. Gf. einfach od. 2—4teilig, mit 2, 
selt. 3—4(—5) N. Fr. meist häutig, nicht od. erst beim Keimen 
(Beta) aufspringend, meist vom P. ganz od. zum Teil umhüllt und 
damit abfallend, daher häutig, krustig, lederig od. P. etwas fleischig 
werdend. Sa. 1, krummläufig, mit 1—2 Häuten, an einem boden- 
ständigen Nabelstrang. E. der Samenschale anliegend, das Eiweils 
ringfg umgebd od. schraubenfg gewunden u. dann meist Eiw. fehlend. 
— Meist l- od. mehrjährige Kräuter mit kahlen od. behaa , oft 
fleischigen, meist wechselständigen, ganzrandigen B. ohne NebenB. 
Blten grün od. ungefürbt, einzeln, am hfgsten in cymósen, end- und 
seitenständigen Teilbltenständen. — Auf salzigen Böden oft in grofser 
Menge, so an den Meeresufern, auf dem früheren Meeresboden vieler 
Steppen und Wüsten, an Salinen und sonstigen salzhaltigen Orten 
(Düngerhaufen, um die Gebäude in Dörfern ete.): Halophyten. Über 
die ganze Erde verbreitet. 


Erste Unterfamilie. Cyelolobeae C. A. Meyer in Ledebour, 
Flora Altaica I p. 310; Volkens l. c. p. 52. Ringkeimer: Keimling 
ring-, bisweilen hufeisenfg, das in der Mitte liegende Nührgewebe 
ganz oder zum Teil umschliefsend. 
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Erste Gruppe. Polyenemeae Volkens l. c. 52, 53. 
Blten einzeln in den Achseln laubblattartiger TragB., mit 2 grofsen 
VorB., zwitterig. PB. fast frei, aufr.; StB. 2— 5, unten vereinigt. 
SaKnospe an langem Träger hüngend, Keimmund zur Seite u. nach 
unten gerichtet. Fr. häutig, von der nicht auswachsenden PHülle 
umgeben. B. lin. od. pfriemlich. — Kleine, auf dem Boden aus- 
gebreitete Kräuter. 


1. Polyenémum L. Gen. pl. ed. II p. 21 (1742). Knorpelkraut. 


PB. 5, häutig, 1nervig, pfrieml.-lzttl., zugespitzt. StB. (1—) 
2—3(—5), einem bodenstdgen Ring eingefügt, A. 2fächerig. 2 seitl., 
fadenfge, am Grd verwachsene N. Fkn. eifg, ein wenig plattgedrückt, 
aufrecht. Sa. flach, SaHaut krustig. — ©. 


1. P. arvénse L. Sp. pl. ed. I p. 35 (1753); P. arvense «) 
minus Doll, Rh. Fl. 287 (1843). — Feldknorpelkraut. — 
Zieml. kahl, + graugrün. Stg. besonders am Grund sehr ästig, 
Aste niederliegend od. aufsteigd, dünn und schlank, oft zur BlteZ. 
noch krz, später meist verlgert, 2,5—30 em lang. B. zl. weich, 
sitzend, 3kantig, mucronat. VorB. krzer od. so lang als die PB. Fkn. 
zuletzt am Scheitel mit einer ringfgen Leiste versehen. Fr. klein, 
7—9. — Sandige Äcker und Brachfelder; zerstr. d. d. Gebiet, in 
der Schweiz nicht hfg; in Salzburg, Kärnten und Krain?, bisweilen 
gesellig. 

Formen: 1. inundatum Schrk in Hoppe, Bot. Taschenb. p. 201 
(1798); Koch Syn. I 604 (1837). Pfl. üppig, niederliegend. So auf 
feuchtem Boden. 2. multieaule Wallr. Sched. erit. p. 24 (1822); P. 
arv. £) procumbens Gaud. Fl. Helv. I p. 99 (1828). Reichästig, 
mehr aufr. ‚Auf besserem Boden. 3. pumilum Hoppe in Mert. et 
Koch, Deutsch. Fl. I p. 404 (1823). Pfl. klein, aufr. So auf 
dürrem Sandboden. £) Heuffelii Lang Syll. Ratisb. II p. 219 (1828); 
Fiek, Fl. von Schles. 372 (1881). Stg. krautig, aufr., nicht warzig- 
rauh, flaumig, etwas klebrig, sehr schlank. Zweige aufsteigend, 
fadenfg. PB. spreizend, fadenfg, stachelspitzig, bis 12 mm ]g, unters. 
gekielt, öfters zurückgekrümmt. VorB. schmal eifg, lgstachelspitzig, 
kahl, fast so lg wie das P. — NÖsterreich, Ungarn. 

2. P. majus C. Schimp. 1828, A. Braun in Koch, Taschenb. 
Deutsch. u. Schweiz. Fl. p. 456 (1844), P. arv. b) majus Doell, Rh. 
Fl. p. 287 (1843). — Grófseres K. — Dem vor. ühnlich, aber 
nicht eine üppigere Form desselben, sondern auch auf dürrem Boden 
konstant. Äste 5—15 cm lg, zl. dick u. steif. B. u. Blten gröfser; 
VorB. länger als das P. Sa. grófser, etwas feiner punktiert. 7—9. 
— Brachen, Hügel, gern auf kalkhaltigem Boden. Mittel- und 
SDeutschland, Böhmen, NOsterreich, Istrien, Schweiz: Schaffhausen, 
Diessenhofen, Basel. 


9. P. verrucosum Lang in Syll. Ratisb. I p. 179 (1824). P. 
arv. v. verrucosum Oborny, Fl. Mähr. p. 334 (1885). — Rauhes 
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K. — Stg. verlgrt, schlank, gekrümmt, kantig, krautig, bisw. purpurn, 
aufr.-vielästig, mit verlängerten, warzig-rauhen, flaumigen Ästen. B. 
etwas entfernt, nicht gedrängt, pfrieml.-3kantig, kurz, anliegend, unters. 
stumpfkielig, flaumig,- stachelspitzig, starr, bisw. purpurn überlaufen. 
VorB. eifg-pfriemlich, stachelspitzig, kahl, wenig krzer als das P. 
StB. 1—5, ihre Fäden fadenfg, Fkn. ellipt.-kugelig, zsaammengedrückt, 
oben mit einer ringfgen Leiste gekrönt. Sa. fast zsammengedrückt, 
etwas scharfrandig, warzig-punktiert, nicht glänzend, schwarz, — 
Von arvense verschieden durch mehr verlängerte Stg. u. Äste, kürzere, 
anliegende B., kleinere Blten, — P. u. — Sa. 7—9. — NÖster- 
reich. Ungarn. 

Formen: 1. intermedium G. Beck, Fl. NÖsterr. p. 343 (1890). 
VorB. graugrün, hóchstens 2mal so lg als die Bltenhülle, Fr. sehr 


kl. — Mähren, NÖsterreich. 


Anmerkung: P. arvense, majus u. verrucosum sind wohl nur 
Unterarten einer Hauptart. 


Zweite Gruppe. Beteae Volkens l. e. 52, 54. Biten 
zwitterig, proterandrisch, in wenig- oder sobltigen, eymösen, traubig 
od. ährig vereinten Teilbltenständen. VorB. vorhanden od. 0. PB. 
5, fast bis unten frei. StB. 5 od. weniger, am Grde aus einem 
häutigen oder polsterfgen Ring entspringd. Fkn. mit 2—3(—5) 
meist brtlappigen N. Fr. von der PB. gestützt od. eingeschlossen, 
flach kugelig, sich bei der Reife oder während der Keimung mit einem 
Deckel óffnend. B. kahl. — (9 od. 2; Kräuter. 


2. Beta [Tourn.] L. Syst. ed. I (1735). — Mangold. 


Blten mit 2 kl. od. abort. VorB. PB. am Grd mit dem Fkn. 
verwachsen, auf dem Rücken gekielt, zuletzt über die Fr. zsammen- 
schlagend, am Grde verhürtend, mittelständig, kahl. StB. am Grd 
in einen fleischigen Ring verschmolzen. N. 2—3, selt. 4—5, fast 
sitzd, SaKnospe mit krzem Träger. Samen wagrecht, glatt, mit 
lederiger Haut. — Blten der Knäuel oft zu 2—3 am Grunde ver- 
wachsen u. bei der Reife zusammen abfallend. 


1. B. vulgaris L. Sp. pl. ed. I p. 222 (1753). — Gemeiner 
M. — Pfl. meist kahl, oft dunkelpurpurn überlaufen; Wurzel kräftig, 
spindel- oder rübenfg, Stg. meist aufrecht, sehr ästig, Äste abstehend, 
fast rutenfg. GrdB. eifg, stumpf, + in den Stiel herablaufend, am 
Grd etwas herzfg, meist + wellrandig. StgB. längl. bis lzttl., ge- 
stielt, spitzl. Blten in anfangs dichten, sehr langen Scheinähren, 
krzer als die lin.-]zttl. HochB. N. meist 2, lgl.-eifs. H. 0,60— 
1,25 m. 7—9. (Q9 u. Cj. — Im Gebiet nur die Subspecies mari- 
tima L. wild, die übrigen Formen durch Kultur aus derselben 
erzeugt. 


Unterart: a) maritima L. sp. pl. ed. II p. 322 (1763); Koch, 
Syn. I 608 (1837). — Meerstrands-Mangold. — Wurzel dünn, 
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vielstengelig; Sty. miedergestreckt; B. rauten-eifg, kurz zugespitzt; 


N. dtl, — So Istrien u. Litorale, Mediterran- u. atlantisches Gebiet; 
angebl. bis zur Nordsee. — Dazu als var. 1. strieta C. Koch, Linnaea 


XXII p. 180 (1849); B. foliosa Ehrenbg nach Aschers. et Schweinf. 
Illustr. fl. d'Egypte p. 125 (1887). Wurzel dünn, Stg. aufr.; wohl 
die aus der Kultur verwilderte Pfl. 


Kulturrassen: «) eiela L. Syst. ed. XII p. 195 (1760): 2 
vulg. 7 Cicla L. Sp. pl. 1222. — Mangold, Beilskohl, rómi- 
scher Kohl. — Wurzel ganz im Boden, spindelfg, kaum dicker 
als der Stg. BStiele u. Mittelrippen oft dick u. fleischig, grün, weils, 
gelbl. od. rótl. angelaufen. Als Blattgewüchs in verschiedenen 
Spielarten kult. B. hortensis Mill, Gard. Dict. ed. VII Nr. 2 (1768). 

B) esenlenta Salisb. Prodr. 152 (1796); B. vulgaris 7) rapacea 
Koch, Syn. ed. I 608 (1827). — Runkelrübe. — Wurelzzere 
dick, lang od. rundl., fleischig, zuletzt mit dem oberen Teil aus dem 
Boden ragend. In zahlr. Spielarten kult. Die 3 Hauptformen sind: 
1. altissima Döll, Rh. Fl. p. 291, Zuckerrübe. Wurzel meist 
dünner u. lger, weils, hartfleischig, sehr zuckerreich. Zur Zucker- 
bereitung. — 2. rubra Doll Fl. Bad. p. 608, Rote Rübe. Ganze 
Pfl. purpurn-blutrot, GrdB. meist nur gerippt. Wurzel.kleiner, blut- 
rot Die Wurzel wird zu Salat kult. Bei vernachlüssigter Kultur 
geht diese Spielart über in 3. rapacea Koch l. e, Runkelrübe. 
Wurzel dick, lüngl. od. rund, mit gelber oder rótlicher Haut und 
weifslichem Fleisch. Als Viehfutter im grofsen kult. 


Dritte Gruppe.  Chenopodieae Volk. l. c. 52, 58.  Blten 
meist zwitterig, proterogynisch, gewöhnlich in reichblütig., knäueligen 
Bltenständen; VorB. fehlend. PB. gewöhnlich 5, fast stets krautig, 
wenigstens bis zur Mitte frei, an der Fr. sich nicht vergröfsernd, selt. 
fleischig werdend oder einen häutigen Flügel bekommend. StB. 1—5, 
am Grund frei od. daselbst in einen drüsigen, polsterfgen Ring ver- 
schmolzen. Fr. in vertikaler Richtung od. seitl. zusammengedrückt, 
geschlossen bleibend. B. hfg spielsfg u. mit Blasenhaa. — Meist 
Kräuter. Hfg sind neben ZwitterBlten durch Abort eingeschlechtige 
Blten od. solche mit geringerer Zahl StB. vorhanden. 


3. Chenopodium |Tourn.| L. Syst. ed. I (1735), Genera ed. I p. 67 
(1737). — Günsefufs. 


PB. 5, meist krautig, hfg am Rücken verdickt oder gekielt. 
StB. 5, selten 2—4, frei od. am Grd zu einem Ring vereinigt. Fkn. 
dünn trockenhäutig, meist niedergedrückt-kugelig. Gf. 1, meist krz, 
N. 2(—5). Fr. vom P. ganz od. zum Teil eingeschlossen. Sa. meist 
plattgedrückt, wagrecht, seltener senkrecht. — Meist Kräuter mit 
mehligen od. drüsigen, meist + 3eckigen, unregelm. buchtig gez., 
selten fiederspaltigen od. gzrandigen B. Blten in gabelig beginnen- 
den, geknüuelten oder lockeren Wickeln in der Achsel von Laub- 
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oder HochB. Bei manchen Arten finden sich gleichzeitig wagrechte, 
schiefe u. senkr. Sa. 


Erste Rotte. Chenopodiastrum Moq., Benth. l. c. FrPerigon 
krautig, grün od. vertrocknet, sie + vollständig umhüllend. Keim- 
ling ringfg. Drüsen 0. B. meist mit Blasenhaa. Viele Arten un- 
angenehm riechend. 


1. €. polyspermum L. Sp. pl. I 220 (1753). — Vielsamiger 
G. — Stg. aufr., kantig, mit abstehend. Ästen. B. wie die ganze 
Pflanze unbestäubt u. kahl, gzrdg, untere eifg bis eifg-Igl., Iggestielt, 
obere lgl. bis lzttl. mittlere u. obere hfg mucronat, s. selten mittlere 
ei-spielsfg oder gegen den Grd schwach geschweift-gezähnelt. Blten- 
stände achsel- u. endständig, locker, oberste ohne TragB. P. an der 
Fr. offen stehend, PB. ungekielt. Samen unberandet, glänzend, 
braunschwarz, bei starker Vergröfserung fein punktiert. (2. H. 30 
—75 em. 7-9. — Grabenränder, Acker, öde Stellen, Schutt, 
Gärten, besonders in der Nähe von bewohnten Orten. Durch das 
gze Gebiet. 

Formen: 1. eymosum (cymoso-racemosum Koch, Syn. I 607). 
TeilBltenstände aus verästelten Cymen bestehd, meist unmittelbar in 
den Achseln der LaubB., Pfl. dunkelgrün, selt. rötl. überlaufen, 
ausgebreitet-ästig; B. meist stumpf. Auf Äckern, in Gärten etc. hfg. 
— 2. acutifolium Sm. Engl. Bot. XXI t. 1481 (1805); Aschers. Fl. 
Brand. 1864 p. 568; C. polysp. £) spicato-racemosum Koch |. c. 
TeilBltenstände meist achselstindige, unbeb., krze, aufrechte Schein- 
ähren darstelld; Pfl. hellgrün, oft rot überlaufen; Stg. aufrecht, 
weniger ästig; B. meist spitz. So seltener. Beide Formen gehen 
ineinander über. 


2. €. vulvaria L. Sp. pl. ed. I p. 220 (1753); C. album var. 
Vulvaria Kuntze, Fl. Leipz. p. 218 (1867). — Stinkender G. — 
Stg. niederliegend oder aufstrebend, meist ausgebreitet-üstig. B. wie 
die gze Pfl. graugrün, mehlig bestäubt, kl., lggestielt, breit rhombisch- 
eifg, gzrandig, mucronat.  Bltenstinde geknäuelt, fast ohne Trag- 
blättchen,. am Ende des Stg. u. der Äste rispig gehäufte Scheinähren 
bildend. P. an der Fr. geschlossen, Abschnitte desselben ungekielt. 
Sa. glünzd schwarz, sehr fein punktiert, stumpfrandig. ©, selten @). 
H. 15—30 em. 7—9. — Auf Schutt, an Wegen u. Mauern d. d. 
gze Gebiet, aber fast nur in den wärmeren Teilen derselben. — 
Enthält 'Trimethylamin u. riecht nach Heringslake. Durch Trocknen 
verliert sich der Geruch, doch schmeckt das Kraut salzig. 


3. C. fieifolium Sm. Fl. Brit. I p. 276 (1800); C. album v. fieifol. 
G. F. W..Mey. Chlor. Hann. 465 (1836). — Feigenblättriger 
G. — Stg. aufrecht, zl. blattreich, einfach oder mit wenigen auf- 
rechten Ästen. B. hellgrün, besonders auf der blassen Unterseite + 
mehlig bestäubt, in den Stiel keilig verschmälert. Untere B. fast 
spie/sfg-3lappig; Mittellappen viel länger als als die seitlichen, lgl.- 
lzttl., mit fast parallelen Rändern, buchtig-gez., jeders. mit 1—3 Z., 
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+ stumpf, bisw. etwas mucronat; Seitenlappen nach vorn gerichtet, 
aufsen mit 1 Z. oder ganzrdg; obere B. 1gl.-lin. bis lin.-lzttl., meist 
ganzrandig. Bltenstände fast blattlos, unterbrochene, meist aufrechte 
Scheinühren bildend, etwas mehlig bestüubt. B. des Perigons die 
Fr. bedeckend, seine Abschnitte gekielt. Sa. unter dem Vergróferungs- 
glase fein grubig-punktiert, glänzend schwarz, stumpfrandig. ©. H. 
0,30—0,60 m. 7— 9. — Schutt, Wege, Acker, Uferränder, bes. in 
den würmeren Teilen des Gebiets, im nórdl. u. nordóstl. Deutschl. 
sehr zerstreut, in Böhmen, Sachsen, Schlesien vereinzelt, im Rhein- 
thal von Sargans, Konstanz u. Basel zerstreut bis zu den Nieder- 
landen; südl. Schweiz, Wallis, Tirol, Salzburg, Kärnten, O.- u. N.- 
Österreich, Istrien. 

Anmerkung. Zwischen dieser Art und der folgenden will 
Dr. Murr einen Bastard (C. Dürerianum Murr, D. B. M. 1901 
p. 53) beobachtet haben: Frankfurt a. M.! (cfr. Deutsche Bot. 
Monatsschr. 1896 p. 36), wührend Ascherson angiebt, dafs er zwischen 
fieifolium, opulifolium u. album nie habe Übergänge finden können. 


4. €. opulifolium Schrad. in Koch et Ziz., Cat. pl. Palat. p. 6 
(1814); C. album v. opulifolium G. F. W. Mey. l. e. — Schnee- 
ballblüttriger G. — Stg aufrecht, mit etwas abstehend. Ästen. 
B. etwas sattgrün, glanzlos, unters. meist grau-mehlig wie die jüngeren 
Teile der Pfl., in den Stiel meist keilig verschm., untere u. mittlere 
im Umfang rundlich-rautenfg od. breit eifg-rhombisch , oft schwach 
3lappig, ungleich seicht-buchtig gez., meist gestutzt od. stumpf; obere 
B. ellipt. od. ellipt-Izttl., spitzer. Bltenstände fast blattlos, in unter- 
brochenen Scheinähren oder locker rispig.  PerigonB. die Fr. ganz 
bedeckend , Abschnitte gekielt. Sa. glänzend schwarz, am Rand abge- 
rundet, sehr fein punktiert, ©. H. 0,90—0,80 m. 7—9. — Wege, 
Zäune, Schutt, an Mauern; d. d. wärmeren Teile des Gebiets zerstr. ; 
im nördlichsten Deutschland nur verschleppt, im Rheingebiet zerstr. 
von Basel bis Westfalen; in Franken, Schlesien, Böhmen, Mähren, 
Tirol, Kürnten, O.- u. NOsterreich, Steiermark, Krain, Litorale, Istrien, 
in der Sehweiz im Wallis, bei Chur u. Konstanz. 

Formen: 1. obtusatum G. Beck, Fl. NÖ. p. 331 (1890). B. vorn 
sehr stumpf; 2. mucronulatum G. Beck l. c. B. stumpf, mit auf- 
gesetztem Spitzchen; 3. mierophyllum Moq.-'l'and. in DC. Prodr. XIII 
2 p. 66 (1849). B. auffallend kl. an der gzen Pflze. Frankreich. 

Anmerkung. Zwischen dieser u. der folgenden Art kommen 
nach Dr. Murr, D. Bot. Monatsschr. 1896 p. 37 Bastarde resp. 
Zwischenformen vor: Bernburg in Thüringen, Innsbruck, Linz, 
Kolmar i. E., Graz (C. Borbasii, Zschakei, Linciense, betulifolium 
u. Preissmanni Murr. in D. Bot. Monatsschr. 1901 p. 38—40; ferner 
C. Tridentinum, solitarium u. Bernburgense Murr 1. e. 49, 50 — 
striatum > opulifolium), welche wie auch platyphyllum Issler A. B. 
Z. 1902 p. 193 weiter zu beobachten sind, weil es vielleicht nur 
eingeschleppte Formen sind. 


5. €. album L. Sp. pl. ed. I p. 219 (1753). — Weilser G. 
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Stg. meist ästig, aufrecht od. ausgebreitet, oft kräftig, grün u. weifs 
gestreift. B. eifg-rhombisch, etwa 2mal so lang als brt, am Grd meist 
krzer od. lger keilig in den Stiel vorgezogen u. daselbst gzrandig, 
oberwärts meist ungleich gez. bis unregelm. u. kl.-gelappt, obere 
schmäler, bis lin.-lgl. u. + gzrdg, mittl. u. obere meist spitz. Blten- 
stände fast blattlos, + geknäuelt. PerigonB. die Fr. ganz bedeckend, 
Abschnitte gekielt. Sa. glänzend schwarz, sehr fein punktiert, fast glatt, 
am Rande nicht besonders stumpf. (9. H. 10—100 em. 7—10. — 
Schutt, Mauern, Wege, Kulturland; d. d. g. Gebiet gemein; in allen 
Erdteilen der nördlichen Halbkugel, auch in Skandinavien. Eine in 
voller Entwicklung begriffene Art, die sich in den einzelnen Erd- 
teilen in klimatische Rassen teilt, welche durch den Verkehr viel- 
fach wieder verschleppt werden. 


Formen: «) album L. 1l. c.; C. album «) spicatum. Koch, Syn. ed. 
I p. 606. Bltenstünde zw dichten, aufrechten Scheinühren vereinigt. B. 
wenigstens in der Jugend dicht-wei[s-mehig bestäubt. Dazu f. 1. spieatum 
Koch l. e. Sehr hfg; f. 2. glomerulosum Rchb. Fl. Germ. exc. 
p. 579 (1830—32).  Bltenstand rispige Knäuelähren bild.; f. 3. 
viridescens St. Amans, Fl. Agenaise p. 105 (1821), C. paganum 
Rehb. l. c. Mit pyramidenfgen Knäuelähren; mehr grünlich, hoch- 
wüchsig. a) lanceolatum Mühlenbeck in Willd. Enum. Hort. Berol. 
I p. 291 (1809), Aschers., Fl. Brand. 570 (1864). B. lgl.-lzttl. bis 
lzttl., + ganzrandig. Im Gebiet zerstreut; b) hastatum  Aschers., 
Fl. Brand. B. mit abwärts gerichteten Spiefsecken. Selten. 

B) viride L. 1. c.; Moq.-Tand. in DC. Prodr. XIII 2 p. 71 
(1849); C. alb. £) cymigerum Koch, Syn. l. e. Grün, wenig bestüubt ; 
Dltenstünde locker rispig. So hfg. 

jy) mierophyllum Coss. Germ., Fl. Paris; Moq.-Tand. in DC, 
Prodr. l. e. Stg. am Grd umgebogeu u. meist niederliegend od. 
aufstgd; B. klein, 1gl.-eifg od. Izttl., ganzrdg od. wenig gezähnt 
So selten auf Sand. Brandenburg, Posen?, Elsafs: Kolmar (hier 
mit zahllosen Exempl. der Normaltorm). Geruch oft wie C. vulvaria. 

9) leptophyllum Nuttal, Moquin in DC. Prodr. XIII 2 p. 71. 
Pf. ebenfalls in allen Teilen zarter, B. lin., gzrdg, graumehlig. 
Nach Murr u. Issler eingeschleppt, z. B. Innsbruck u. Kolmar i. E., 
wie auch C. trilobum Issler in A. B. Z. 1902 Nr. 11. 


€) striatum Kras. Mitt. Nat. Ver. Steierm. XXX (1893) p. 254; 
Murr in. D. B. M. 1896. p. 32. Wuchs vom Boden an sperrig- 
ästig, mittlere Äste rutenfg, Stg. u. Zweige dunkel violett-rot gestreift. 
B. matt schwarzgrün, ihr Rd rötl. gesäumt. Bltenstände ährig-rispig, 
olivengrün. Sa. kleiner als bei album. (Vgl. Issler in A. B. Zeitschr. 
1901 p. 164 f£) So in Preufsen, Tirol, OÖsterreich, Steiermark u. 
im Rheingebiet; in letzterem an vielen Orten u. immer mit album. 
Dazu auch C. striatum > fieifol. Murr, D. B. M. XIV p. 36 (1896) 
— opulifolium > ficifol. Murr, D. B. M. (1894) p. 65 (cfr. A. B. 
Z. 1898 p. 97 u. 1901 p. 180). — C. striatum ist mit album durch 
Übergänge lückenlos verbunden, die von Murr u. Issler als Hybride 
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angesehen werden. (C. striatiforme, interjectum und pseudo-Borbasii 
Murr in D. B. M. 1896 p. 34 u. 1901 p. 51 f£) 

Anmerkung. C. album X fieifolium kommt nach Murr, D. 
B. M. 1896 p. 36 bei Innsbruck vor. 


6. €. hybridum L. Sp. pl. I 219 (1753). — Bastard-G. 
Stg. kahl, aufr., einfach od. ästig, zl. dick, gefurcht, mit abet 
zl. Ce "ue locker beb. D. kaum Enz nd kahl, höchstens mit weilsen 
Höckerchen, ansehnlich, eifg-3eckig, am Grd herzfg, £l. lang gestielt, 
grob-buchtig-gez. , Bedere. mit 2 —4 fast lappenartigen, zugespitzten 
Z., Mittellappen gröfser, ganzrandig, in eine Spitze vorgezogen. 
Blienstünde geknäuelt, in endständigen, unbeblätterten Rispen, deren Äste 
abstehen. PerigonB. die Fr. nicht ganz bedeckend, Abschnitte der- 
selben ungekielt. Sa. etwas glänzend, braunschwarz, am Rande stumpf, 
grubig-punktiert. (2. H. 0,30—1,00 m. 7—9. — Auf Schutt, an 
Wegen u. Mauern dch ganz Europa. 

Ändert ab: 

b) Paeskei Aschers. u. Gräbn., Fl. NOD. Flachl. 1898 p. 279. 
Rispe zusammengezogen, wie der Stg. rötl, angelaufen. So sehr 
selten: Brandenburg, Sachsen. — Sehr selt. mit fast ganrandigenB. 

7. €. muräle L. Sp. pl. I 219 (1753). — Mauer-G. — Ste. 
kahl, aufr., oft mit hellen Hóckerchen, mit etwas abstehenden oder 
aufsteigenden Ästen. B. matlglünzend, wenigstens in der Jugend etwas 
mehlig bestäubt, dunkelgrün, rawten-eifg, am Grund + keilfg, spitz 
od. zugespitzt, buchtig-gez., Z. ungleich, vorwärts gerichtet, spitz od. 
krz zugespitzt. Ditenstände zl. locker, rispenartig, mit abstehenden 
Zweigen, meist in den Achseln von LaubB. stehend. PerigonB. die Fr. 
umschliefsend, Abschnitte etwas gekielt. Sa. schwarz, glamzlos, brt 
scharf kielig berandet, wenig rauh, kleiner als bei der vorigen, grófser 
als bei der folgenden Art. (2. H. 0,15—0,5 m. 7—9. — Unbebaute 
Orte, Wege, Mauern, stellenweise gemein d. g. Europa. 


8. C. urbieum L. Sp. pl. pl. ed. I p. 218 (1753) — Steifer 6G: 
Stg. steif aufrecht, einfach od. meist nur unten verästelt, kahl, grün 
u. weis gestreift. B. mattglänzend, mit weifsen Höckerchen, 3eckig, 
am Grd nur schwach keilfg in den Stiel herabgezogen, spitz, ver- 
schieden gez., höchstens in der Jugend etwas mehlig.  Bltenstünde 
straff aufrecht, fast blattlos, untere u. mittlere dem Stg. angedrückt 
u. meist aus der Achsel von LaubB. entspringend, geknäuelte Schein- 
ühren darstellend. PerigonB. die Fr. nicht ganz bedeckend, Ab- 
schnitte desselben ungekielt. Sa. braunschwarz, glänzend, stumpf 
gekielt, fast glatt, nur bei starker Vergr. sehr fein punktiert er- 
scheinend. (9. H. 0,8—0,6 m. 8, 9. — Ackerränder, Gräben, in 
Dórfern, zerstr. d. g. Europa. 

Formen: a) melanospermum Wallr. Sched. erit. 112 (1822); C. 
urbieum Mert. et. Koch in Roehl. D. Fl. ed. III 2 p. 295 (1826). 
B. mit krzen, 3eckigen Z., am Grd fast abgeschnitten, oft fast ganz- 
randig (f. subintegrifolium Blytt, Norg. Fl. 1878 p. 480). Fehlt in 
manchen Gegenden, z. B. in der SU b) rhombifolium Mühlenb. 
in Willd. Enum. Hort. Berol. 288 (1809); Moq. Chenop. Enum. 
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p. 32 (1840); C. urb. v. intermedium Koch, Syn. ed. I p. 605; C. 
intermedium Mert. et Koch, D. Fl. ed. III 2 p. 297 (1826). B. 
buchtig gez., mit ei-lzttl. Z., mehr in den Stiel verschm. — So 
hüufiger; in der Schweiz nur diese Form, welche sich etwas dem C. 
rubrum nähert. 


Zweite Rotte. Ambrina Spach Hist. Vég. Phan. V 295 
(1836); Benth. l. c. Blten geknäuelt, PerigonB. die Fr. einschliefsend, 
Keimling das Nährgewebe nur zu ?/5—?/, umgebend. B. und be- 
sonders auch der Fkn. um die Gf Basis mit Drüsenhaa., Perigon B. ohne 
solche. Wohlriechend. 


9. €. ambrosioides L. Sp. I 219 (1753); Ambrina ambr. Spach 
l e. — Wohlriechender G., Jesuitenthee. — Stg. meist 
aufrecht, kahl. B. hellgrün, längl. bis Izttl., beiders. allmähl. ver- 
schmäl., zugespitzt, entfernt geschweift-gezähnelt, obere + ganzrandig, 
alle unters. drüsig-punktiert. Bltenztände wenigblütig, Anänuelfg, zu 
unterbrochenen, zl. kurzen Scheinähren vereinigt; 'TragB. der Knäuel 
laubblattartig, mehrmals lger als dieselben. PerigonB. der Fr. an- 
liegend. Sa. fast unberandet, glatt, glänzend schwarz, klein. (9. 7. 
H. 0,30—0,50. — Früher hie u. da zum Arzneigebrauch kult. und 
nun an bebauten u. unbebauten Orten u. an Ufern verwildert, doch 
selten. Beobachtet im Rheingebiet etc., Böhmen, Tirol, Kärnten, 
NOsterreich, Steiermark. Sonst im Mediterrangebiet, Asien, M Amerika, 
Australien. 


Dritte Rotte. Botrydium Spach 1. c. 298. Blten in lockeren, 
am Ende wickeligen Dichasien. PerigonB. meist an der Pfl. noch 
lange nach dem Abfall der B. stehen bleibend. B. w. PerigonB. mit 
Drüsen, Fkn. ohne solche; sonst wie Ambrina. 


10. €. botrys L. Sp. pl. I 219 (1753). — Trauben-G. — Stg. 
aufr., + ästig. D. hell- od. etwas gelbl.grün, wie die übrigen grünen 
Teile der Pfl. drüsig-behaa., in der Jugend klebrig, zuletzt erkahlend, 
die unteren u. mittleren lgl, stumpf, fast buchtig-fiederspaltig (wie 
Quereus peduneuluta), mit meist stumpfen, gegen die Spitze und 
an mageren Exemplaren mit stumpflichen bis spitzen Lappen, die 
obersten klein, lineal-spatelig, + gzrandig.  Bltenstünde achsel- 
ständig, obere so lg od. lger als ihr TragB.  PerigonB. an der Fr. 
halb offen, Abschnitte ungekielt. Sa. schwarz, glatt, glänzend. ©. 
H. 0,15—0,50 m. 7, 8. — Im Gebiet bisw. verwildert od. ver- 
schleppt, z. B. in der südl. Sehweiz: Graubünden, "Tessin, Wallis; 
SMähren, STirol, Kärnten, O.- und NÖsterreich, Steiermark, 
Krain; in NDeutschland, Schlesien und Böhmen bisweilen als 
Gartenflüchtling. Sonst im Mittelmeergebiet, MAsien, N.- u. SAfrika, 
NAmerika. 

C. foetidum Schrad. in Ges. Nat. Fr. Berl. Mag. II 1808 p. 79, 
mit gekielten PAbschnitten u. oberen buchtig-fiegerspaltigen B., 


findet sich sehr selt. in Gärten eingeschleppt (Abessynien, Arabien, 
NAmerika). 
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Vierte Rotte. Blitum [Tourn.] L. Gen. I p. 20 (1737), als 
Gatt.; Morocarpus Moench Meth. p. 342 (1794), als Gatt. Blten 
knäuelig, PerigonB. 1—5, an der reifen Fr. fleischig-saftig werdend, 
ungekielt. StB. 1—5. Sa. alle aufr., höchstens an den End- 
verzweigungen wagrecht, wenig glänzend. Keimling hufeisenfg. — 
Pfl. unbestäubt. B. kahl od. wenig behaa. — Erdbeerspinat. 


11. €. foliosum Aschers., Fl. Brandenb. p 572 (1864); Blitum 
virgatum L. Sp. pl. ed. I p. 4 (1753); Morocarpus foliosus Moench 
l. e.; C. virgatum Jessen, D. Exk. Fl. p. 300 (1879); nec Thunb. 
Nov. Act. Soc. Sc. Ups. VII p. 143 (1815). — Beblätterter E. — 
Stg. aufr., mit rutenfgen, anfgs aufsteigenden Ästen, bis zur Spitze 
beb. B. hellgrün, aufwärts allmählich decresc., lg gestielt, fast . 
spiefsfg-3eckig, zl. lg zugespitzt, in der Mitte der Basis keilfg in 
den Stiel herabgezogen, tief-gezülmt, Z. ungleich, zugespitzt od. spitz, 
an den grófseren DB. zl. zahlreich, gegen die BSpitze kleiner werdend; 
oberste B. oft fast spielsfg-3lappig, sonst + gzrandig. Bltenknäuel 
alle in den Achseln von LaubB. sitzend, entfernt. PerigonB. meist 
3(—5); StB. meist 1; Sa. am Rd abgerundet w. rinnenfg vertieft. 
FrKnäuel kugelfs, scharlachrot, zl. klein. — (9. H. 0,15—0,60 m. 
7, 8. — Im Mediterrangebiet bis Indien einheimisch; verwildert in 
den wärmeren Gegenden von Deutschland, Böhmen, Mähren, Kärnten, 
NÖsterreich, Steiermark, Tirol, Schweiz; selten zu Gemüse kult. 


12. €. eapitatum Aschers., Fl. Brand. 572 (1864); Blitum cap. 
L. Sp. pl. I p. 4. — Ähriger E. — Stg. einfach od. wenig ver- 
ästelt, oberwärts wnbeb. B. hellgrün, zl. locker stehd, 3eckig od. fast 
spiefsfe, am Grd gestutzt u. schwach keilig herabgezogen, buchtig- 
wenigzähnig. Bltenknäuel gröfser als bei foliosum, obere ohne TragB., 
zu einer unterbrochenen Scheinähre verbunden. Gipfelblte der 
Knäuel 4—5zühlig, Seitenblten mit 3(- 2)teiligem P. u. meist nur 
mit 1 StB. Sa. scharfrandig, FrKnüuel dunkelrot (himbeergrofs). (9. 
H. 0,15—0,60 m. 6—8. — Aus SEuropa verwildert auf Schutt, 
an Wegen d. d. g. Gebiet; oft lange Zeit an einem Ort auftretend ; 
selt. kult. 


Fünfte Rotte. Pseudoblitum Benth. et Hook. 1. c. (Ortho- 
sporum C. A. Mey., Fl. Alt. I p. 13 [1829]). PerigonB. an der Fr. 
krautig, StB. wenigstens an den Mittelblten der Knäuel 5, sonst 
meist 3; Sa. glänzend; Keimling ringfg, das Eiweils völlig um- 
schliefsend. Sonst wie Blitum. 

13. €. rubrum L. Sp. pl. I p. 218 (1753); Blitum rubr. C. A, 
Mey. l.c. p. 11; Orthospermum r. Opitz Sezn. p. 70 (1852); Agatho- 
phytum r. Rehb., Fl. Sax. 321 (1842). — Roter G. — Stg. aufr. 
od. + aufstgd, wie die ganze Pfl. oft rot überlaufen od. gestreift, 
einfach od. üstig. B. grün, fettglänzend, unbestäubt, ei-rautenfg od. 
Igl.-rautenfg, am Grde keilfg, meist spitz od. bis + stumpfl., buchtig 
gez. mit lgl.-lzttl. bis ei-lzttl. vorgerichteten Z., meist fast spiefsfg- 
3lappig, obere bis lin.-lzttl. u. oft ganzrandig. Bltenstände in aufr., 
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gegen den Grd mit Laubblättchen versehenen Scheinühren. Mittel- 
blten 5zählig, Seitenblten oft 3zählig mit (1—)3 StB. PAbschnitte 
ungekielt. Sa. stumpfrandig, kastanienbraun, nur die der Gipfel- 
blten der Knäuel wagrecht, übrige enkmecht; ©. H. 0,15—1 
(—2,50) m. 7—10. — In Dörfern, an Wegen, Mauern, Schutt, zl. 
hfg d. d. g. G., doch in manchen Gegenden fehlend, 


Formen: a) blitoides Lej. Fl. Spaa p. 126 (1811); Wallr. Sched. 
407 (1822); Blitum rubr. /) acuminatum Koch, Syn. II p. 699 
(1843—45). Stg. aufr., hoch, B. lg zugespitzt, Perigon zuletzt etwas 
fleischig, + blutrot; Bounce öfter am StgEnde eine unbeb, 
Rispe bild. — So Auf feuchten Äckern. — b) botryoides Sm. Engl. 
Bot. XXXII, t. 2247 (1811), Sond. Fl. Hamb. p. 145 (1851); Blit. 
rubr. 5) paueidentatum Koch, Syn. l.c. Stg. meist ausgebreitet, B. 


brler, krzer, etwas fleischig, oft stumpfl. — So in Dórfern und auf 
salzh. Boden in NDeutschland, Mähren, O.- u. NOsterreich. — f. 


hwmile Hook. Fl. Bor. Am. II p. 127 (1840); Moq. in DC. Prodr. 
XII 2 p. 84 (1849) ist eine Kümmerform, deren Stg. aufser den 
KeimB. nur noch 2 B. u. eine'GipfelBlte besitzt. — Bei gzrdgen B. be- 
kommt C. rubrum Ähnlichkeit mit polyspermum, dessen FrPerigon 
aber offen ist. 


14. €. glaueum L. Sp. pl. I p. 220; Blit. glaue. Koch, Syn. 
ed. I u. II; Agathophytum gl. Rehb. l. e. — Blaugrüner G. — 
Ste. aufstgd od. niederliegd, meist unten ästig, grün u. weils gestreift, 
B. lüngl. od. eifg-lgl., meist stumpf, entfernt buchtig-gez., in deu BStiel 
keilfg verschm., unters. blaugrün od. weifslich, mehlig bestäubt, obers. 
bläul.-hellgrün, oft etwas dicklich, glanzlos, obere krz gestielt. 
Bltenstände blattwinkel- u. endständige, fast unbeb. Scheinähren 
bild. Perigon-Abschnitte ungekielt. Sa. gröfstenteils wagrecht, mit 
einigen senkrechten gemischt, glatt, schwarzbraun, zl. scharfrandig. 
©. H. 15—50 cm. 7—10. — Auf salzhaltigem Boden, z. B. in der 
Nähe von Düngerstütten, Dorfgräben, an Mauern, an Salinen u. am 
Meeresufer, d. d. g. Gebiet. 

Formen: 1. concolor G. Beck, Fl. NÖst. 331 (1890). BUSeite 
fast gleichfarbig. NÖst. — f. Bade Peterm., Fl. Lips. 200 (1838) 
stellt Zwergexpl. dieser Art dar. 


Sechste Rotte. Agathophyton. Moq., Ann. Sc. Nat. Ser. II, 
I (1834) p. 291 t. 10 e; Orthosporum Nees v. Esenb. Gen. 7. 6. 
B. ganzrdg, öfter wellrdg, N. sehr grofs, wagrecht abstehd, FrPerigon 
häutig; alle Sa. aufr., Keimling ringfg. 

15. €. bonus Henrieus L. Sp. pl. I p. 218 (1753); Blitum b. 
H. C. A. Mey. in Ledeb. Fl. Alt. I p. 11 (1829); Agatophyton b. 
H. Moq.-Tand. l.c. 291, Chen. Monogr. p. 46. — Guter Heinrich. 
— Grundachse perennierend, krz, mit oft nicht laubartig entwickelten 
B., aus deren Achseln der Stg. sich erhebt. Stg. aufstgd od. aufr., 
einfach, mehlig-bestäubt. B. /ggestieli, wenig glänzd, + mehlig- 
bestäubt, zl. ansehnl., 3eckig, am Grd + spie[sfg, oberste lgl.-lzttl., 
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krzer gestielt; BRand s. selt. undeutl. gez., BUSeite mit kleinen 
Drüsen locker besetzt, daher etwas klebrig. Bltenstände kurze, ge- 
gehüufte Scheinähren bildend, die zu einer dichten, oberwärts walzenfgen 
od. pyramidalen, nur am Grd beblätterten Rispe zsammengestellt sind. 
Perigon-Abschnitte nicht gekielt. GipfelBlte der TeilBltenstände 
ozühlig, seitliche mit 2—3 StB. od. öfter weiblich. Sa. stumpfrandig, 
glänzd dunkelbraun. 4. H. 15—60 cm. 5—8. — An öden Plätzen, 
Wegen und Zäunen d. d. Gebiet bis in die Alpen hfg. 

Formen: 1. dentatum Knaf in Celak. Prodr. Bóhm. p. 151 (1871). 
B. schwach gezühnelt. Schweiz, Böhmen. — 2. alpimum DC. Fl. 
fr. III 388 (1805). Kleinere Alpenform. 


Vierte Gruppe. Atripliceae Volk. l. c. 52 u. 62. Blten in 
gabelig beginnenden, knäueligen Wickeln, welche zu meist unbeb., 
end- u. achselstindigen Scheinühren zusammengestellt sind, ein- 
geschlechtig, selten Zwitterblten beigemengt, welche den d gleichen, 
d Blten ohne VorB., aber mit Perigon, bisw. mit rudimentären Fkn. 
Q blten mit 2 Vorb. u. meist ohne P., ohne Rudimente von StB, die 
d Blten oft an Zahl stark übertrefend. StB. 1—5, unten verein 
Fr. von der Seite od. vom Rücken zsammengedrückt, von den oft 
miteinander verwachsenden u. sich vergrófsernden beiden VorB. ein- 
geschlossen. Sa. aufr. od. wagrecht. Keimling ringfg. — Kräuter 
u. Sträucher mit gewöhnlich spiefsfgen B., die durch zerstörte Blasen- 
oder Sternhaare meist schülferig sind. 


Erste Untergruppe. Atriplieinae Volk. l.c. B. kahl 
od. mit Blasenhaaren, Sa. wagr. od. aufr. 


4. Spinacia [Tourn.] L. Syst ed. I (1735). — Spinat. 


Blten 2häusig, mit einzelnen ZwitterBlten. & Blten mit 4— 
5teiligem, hüutigem P. u. 4—5 StB. 9 Blten mit 2 krautigen, nicht 
gekielten VorB., die zu einer die Fr. umschliefsenden, nur an der 
Spitze 2—-3spaltigen Hülle verwachsen sind und verhärten, bisw. 
sich in Dornen verlängern. N. 4—5, lg fadenfg, Sa. aufr., am Grd 
geschnübelt. — (9 u. C2, kahle, unbestäubte Kräuter mit 3eckig-eifgen 
od. spielsfgen D. 


1. S. oleracea L. sp. pl. I p. 1027 (1753). — Spinat. — Stg. 
aufr., einfach od. ästig. B. lggestielt, lgl.-eifg od. 3eckig-spielsfg, 
spitzl. bis spitz, ganzrdg od. gez., obere lgl, am Grd keilig. H. 
30—50 em. 5, 6. — Vielleicht aus dem Orient stammend; zum 
Küchengebrauch kult. 

Abarten: a) glabra Mill. Gard. Dict. ed. VIII Nr. 2 (1768). 
— Sommerspinat. — B. lzttl.-eifg; FrHülle glatt, ohne Stacheln. 
Zarter als b. S. inermis Moench Meth. p. 318 (1794). 

b) spinosa Moench l. c. B. spiefsfg, am Grd beiderseits mit 
1—3 + lappenartigen Z., unterste meist am Grd keilfs. FrHülle 
an der Basis ihrer Lappen mit 2(—4) + knorpeligen Stacheln. Als 


hl 
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Winterspinat, weil weniger gegen Kälte empfindlich, kult. — Beide 
Kulturformen nicht samenbeständig. 


5. Atriplex [Tourn.| L. Syst. ed. I (1735), Gen. I p. 317 (1737). 
— Melde. 


Blten 1- od. 2häusig, mit einzelnen ZwitterBlten. d Blten mit 
3—5teiligem, krautigem od. hüutigem P. u. 3—5 StB. 9 Blten mit 
2 brten, nicht gekielten, meist flachen, krautigen, 4 3eckigen VorB., 
welche nur unten od. bis zur Mitte hinauf verwachsen sind, sich an 
der Fr. vergröfsern, oft fast gz od. nur unten verhärten. Fkn. eifg 
od. plattgedrückt. N. 2(—3), pfrieml. od. fadenfg. Sa. aufr., selt. 
schief od. wagr., SaHaut krustig. Keimling ringfg. — Kräuter u. 
Sträucher mit wechselständigen (unten bisw. gegenstdgen) B., welche 
wie der Stg. in der Jugend mit Blasenhaa. bedeckt sind u. beim 
Zusammenfallen derselben grauschülferig werden. Blten in Knäueln, 
welche hfg zu einfachen od. zsammengesetzten Ähren zsammengestellt 
sind. Bei vielen Arten finden sich viererlei Blten: d$ mit P. ohne 
VorB., 9 ohne P. mit 2 VorB. (geben aufr. Sa.), ZwitterBlten mit 
P. ohne VorB. (geben wagr. Sa.), 9 Blten mit P. ohne VorB. (geben 
wagr. Sa.). 


Erste Untergattung. Euatriplex Volkens l. c. 65. Würzel- 
chen des Keimlings unten, etwas nach oben od. nach der Seite ge- 
bogen. 


Erste Rotte. Diehospermum Dumort. (Euatriplex C. A. Mey. 
Fl. Alt. I p. 305). Blten lhàüusig. 9 Blten zweierlei: solche mit 
VorB. ohne P. mit aufr. Sa. und solche mit P. ohne VorB. und 
wagr. Sa. 


1. A. hortense L. Sp. pl. ed. I p. 1053 (1753). — Garten-M. 
— Stg. aufr., meist weifsl.grün. B. glanzlos, meist beiders. hellgrün, 
etwas bläul. überlaufen, oft unters. schwach schülferig, gzrandg od. 
schwach gez., gestielt, untere herzfg-3eckig, spitzlich, mittl. aus ei- od. 
spielsfgem Grd lgl. od. lzttl. VorB. der 9 Blten fast bis zum Grde 
geteilt, rundl.-eifg, glatt, ganzrdg, netzaderig, am Bltenstiel etwas 
herablaufend, wie die Fr. etwas gröfser als bei folg. Art. FrsStiel 
so lg als die Fr. ©. H. 0,80—1,25 m. 7, 8. — Gebaut u. oft 
in Gärten od. deren Nähe verwild., etwas früher als nitens blühend, 
aus Centralasien stammend. 


Formen: 1. rubrum Crantz Jnst. I p. 206 (1766); Moq. Chenop. 
Enum. p. 52 (1840). Pfl. blutrot. — 2. ochroleueum Kuntze, Fl. 
Leipz. p. 220 (1867). Pfl. weifsl.-gelb (Kulturpfl.). 


2. A. nitens Sehkuhr Handb. III p. 541 (1803); A. acuminatum 
W. Kit. Pl. rar. Hung. II p. 107 t. 103 (1805). — Glänzende 
M. — Stg. aufr. einfach od. üstig. B. oberseits glänzd, unters. grau- 
od. weifsschülferig, gestielt, untere u. mittlere 3eckig-eifg od. lgl., 
zugespitzt, am Grd gestutzt od. fast spie[s-herzfg, buchtig-gez. od. 
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gzrandg, oberste lgl.-lzttl., oft ganzrdg. Scheinähren locker-rispig. 
FrStiel unterhalb der Vor B. viel krzer als die Fr. Sonst wie vor. ©. 
H. 60—125 cm. 7—9. — De Schutt, Mauern, Weinberge, 
Felsen, Flufsufer. Mittel-. N.- u. ODeutschland, Schlesien, Böhmen, 
Mähren, O.- u. NORM T eich, Steiermark, Krain; oft nur ver 
— B. zl. veränderlich, oft im Schatten halle 


Zweite Rotte. Teutliopsis Dumort. (Schizotheca C. A. Mey. 
l. e. 306). Blten lhüusig. Nur 1 Art 9 Blten mit 2 VorB. ohne 
P. Sa. aufr. 


.9. A. patulum L. Sp. pl. I 1053; A. angustifolia Sm. Fl. Brit. 
. 1092; A. angustifolium leiocarpum Gaud. Fl. Helv. VI p. 320 
(1850); EU patula Fourr. Ann. Soc. Lyon, nov. s. XVII 
p. 143; Schizoth. pat. «) maerotheca G. Beck, Fl. NÖ. 335 (1890); 
ML opis pat. Celak, O. B. Z. 1872 p. 168. 2 Ausgebetioib M. 
—  SBStg. aufr. bis niederlgd.; untere Äste spreizend. B. wechsel- 
ne beiders. bläul.-grün, gestielt, untere ei-lzttl. bis rauten-eifg 
od. fast spielsfg, am Grd keilfg, obere lzttl. bis lin., spitz, gzrdg od. 
wenigz. dann der unterste Z. viel grófser als die übrigen. Schein- 
ähren meist aufr., walzenfg. VorB. bis zum Grunde geteilt, gzrandg 
od. gezähnelt, glatt od. oft krz weichstachelig, mit spiefsfg vorgezogenen 
Seitenecken; sonst wie folgende. (29. H. 30—100 em. 7, 8. — 
Schutt, Wege, Dümme, Ackerränder. Gemein d. d. gze Europa, auch 
in den übrigen Erdteilen. 

Ändert ab: 

a) erectum Huds. Fl. Angl. ed. I p. 376 (1762); A. angustif. erect. 
Gaud. l. c.5 A. pat. £) microcarpa Koch, Syn. I 610; Schizoth. pat. 
pg) microtheca G. Beck l. e. Scheinähren, dicht, rispig. VorB. kaum 
gröfser als die Fr., durch dieselbe gewölbt, meist weichstachelig. So 
in Dane Gegenden nicht gerade selten. Deutschland, Schweiz, 
O.- N NÖsterreich. 

3) angustissimum Wallr. Sched. crit. 116 u. 506 (1822); an- 
gustifolium Aschers. et Gräbn. NOD. Flachl. 285. Scheinähren 
locker, meist unverzweigt; VorB. gröfser als die Fr., flach, glatt od. 
weichstachelig. — Auf salzhaltigem Boden werden die B. oft dick 
u. fleischig; hierher f. crassum Mert. et Koch in Röhl., D. Fl. ed. 
III 2 p. 315 (1826) u. f. suceulentum M. et K. l. c. Die f. pedi- 
cellatum Marss., Fl. Neu-Vorp. p. 394 (1869), hat nach der BlteZ. 
deutlicher gestielte Blten. Pommern. 


4. A. oblongifolium W. Kit. Pl. rar. Hung. III p. 278, t. 211 
(1812); A. Tartaricum Schk. Hand. ed. II 4 p. 331 (1808); Koch, 
Syn. II p. 701 et auct., non L.; Schizotheca tart. Celak. Prodr. 
p. 149 (1871); Teutliopsis obl. Cel. Q. B, 57. 1872 pz 2168; 
Länglichblättrige M. — Stg. u. Aste aufr. Untere B. ei- m 
bis rauten-eifg od. fast spie[sfg, oft gezähnt, obere lzttl. bis lin.-lzttl., 
meist gzrandg; B. wechelständig, gleichfarbig od. unters. mehlig- 
grauschülferig, wie oft die ganze Pi. Sch walzenfg, unter- 
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broehen, an der Spitze nickend. VorB. ei-rautenfg od. eifg-3eckig, 
spitz, ganzrandig, bis zum Grund getrennt, allermeist glatt. (2. H. 
380—100 em. 7—9. — Dämme, Wege, trockene Hügel, selten. Im 
Rheingebiet von Mannheim bis Bingen u. Kreuznach stellenweise 
hfg, Bad Nauheim, Provinz u. Königreich Sachsen, im Elbegebiet bei 
Wittenberg - Schönebeck - Magdeburg die NGrenze erreichend, im 
Odergebiet bei Krossen, bei Landsberg a. W., Thorn, Schwetz; in 
Böhmen, Mähren, O.- u. NÖsterreich. 

Formen: 1. campestre Koch et Ziz, Cat. pl. Palat. 24 (1814). 
B. lzttl., obere lin. — 2. rubrum Baquet, Bull. Soc. Belg. XXII 
(1883) VorB. rot, so seit. — Variiert ferner mit grófser. u. klein. 
VorB. an der reifen Fr. 


5. A. litorale L. Sp. pl. I p. 1054; A. salina Desv. Journ. 
Bot. I 48 (1813); Schizoth. lit. Fourr. l. c. 143. — Strand-M. 
Stg. aufr, meist sehr ästig, Äste aufr., kahl, stark gerieft. B. lim.- 
lztil. bis lin., scharf gez. od. ganzrdg, etwas fleischig, gleichfarbig, am 
Grd in den krzen BStiel verlaufend, öfter mucronat. Scheinähren 
steif aufr., zuletzt + stark unterbrochen. VorB. zur FrZeit rauten- 
eifg, gezühnelt, am Rücken von erhabenen Punkten rauh. ©. H. 
30—60 em. 7—9. — Am Meeresstrand von Mecklenburg bis W.- 
u. OPreufsen verbr., Nordsee; selten an den Ufern der Stróme land- 
" einwürts gehd, s. s. verschleppt. Litorale u. Istrien. Küsten des 
Atl. u. Mittelmeers. 

Formen: a) serratum Huds. Fl. Angl. ed. I p. 377 (1762); Mert. 
et Koch, D. Fl. ed. III 2 p. 317 (1826); A. marinum Detharding 
Consp. Fl. Megap. p. 24? B. breiter, buchtig-gez. N.- u. Ostsee. 
— b) angustissimum Marss., Fl. Neu-Vorp. 394 (1869). B. schmal, 
halbstielrund. Nicht selten. — ce) rhynehotheea Fischer in Marss. 
l. e. VorB. groís, oft fleisehig, in einen stumpfen Schnabel ver- 
längert, oberw. weit klaffend. S. s. Neuvorpommern. 


6. A. hastatum L. Sp. pl. 11053 ex p.; A. patulum Sm. Fl. Brit. 1094 
(1804); A. latifolia Wahlbg, Fl. Suec. II 660 (1824— 26); Schizoth. 
h. Fourr. l. c. 143; Teutliopsis h. Celak, ÖBZ. 1872 p. 168. — 
Spiefsblüttrige M. — Stg. stark verüstelt, mit ausgebreiteten 
Asten, aufr. B. kahl, grasgrün od. unters. etwas grau, gestielt, untere 
ei-lettl. bis rauten-eifg od. 3eckig-spie[sfg mit abstehenden od. + ab- 
wärts gerichteten Spiefslappen, gezähnt, oft gegenständig, mittlere spie[s- 
lzttfg, gez. od. gzrdg, obere lzttl, gzrdg. VorB. zur FrZeit 3eckig, 
nur am Grd verbunden, ganz krautig, am Grd gestutzt, gerundet od. 
etwas verschm., klein-gez. bis gzrdg, glatt od. weichstachelig. (2. H. 
30—100 cm. 7—9. — Wege, Zäune u. unkult. Orte des flachen 
Landes hfg, in höheren Gegenden fehlend od. selt., in der Schweiz 
nur eingebürgert im Wallis, bei Zürich ete. 

Formen: «) genuinum Aschers. Scheinähren locker, meist un- 
verzweigt; VorB. grösser als die Fr., flach. Dazu f. Bollei Aschers., 
Fl. Brand. p. 577 (1864). Dunkelgrün, etwas fleischig; B. meist 
tief gez.; VorB. sehr grofs, mit schmalen, kurzen Z. Vielleicht 

Koch, Synopsis. II. 140 
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Übergang zu ealotheca. So in der Mark. — f. maerotheea Schumach. 
Enum. Sael. I p. 299 (1801); A. pat. v. valida Mert. et Koch, D. 
Fl. ed. III 2 p. 313 (1826). VorB. fleischig, gzrdg od. schwach ge- 
zähnelt. NDeutschland. — £) mierospermum W. Kit., Pl. rar. Hung. 
III p. 278, t. 250 (1812); A. oblongif. Host, Fl. Austr. I 320 (1827). 
Scheinühren dicht, öfter rispig. VorB. so grofs als die Fr., durch 
dieselbe gewölbt, am Grd gerundet od. + verschm. So in Deutsch- 
land, Böhmen, Mähren, Niederösterreich. — Andere Formen: 
a) salinum Wallr. Sched. crit 506 (1822) A. latifol. y) salina Koch, 
Syn. ed. I p. 611. B. bes. unters. grauschülferig. So an Salinen 
u. am Meeresufer. — 1. Sackii Rostk. et Schum., Fl. Sed. 401, t. 1. 
Eine grauschülferige F. mit gezühnten B. — 2. deltoidewm  Aschers. 
B. mit abw. gerichteten Spiefsecken. — b) triangulare Willd. Sp. pl. 
IV 963 (1805); Moq. l. e. 95. B. 3eckig, nicht od. wenig spiefsfg, 
meist kl., gzrandg, + weifsschülferig. NDeutschland, Istrien. — 
3. oppositifolium DC. Rapp. I p. 12 (1824), Moq. l. c. Untere u. 
oft mittlere B. gegenstündig. So nicht selten. — 4. prostratum 
Boucher, Fl. Abbev. p. 76 (1803); Lange, Haandb. D. Fl. II 712 
(1856). + niederliegend, B. wechselstündig. 5. longipes Drej., 
Fl. exec. Hafn. Nr. 303 (1838), Marss. l. c. 395. Fr. zuletzt unterh. 
der VorB. gestielt. 


7. A. ealothéea Fr. Novit. Fl. Suec. Mant. III p. 164 (1842); 
A. laciniatum L. Fl. Suec. ed. II 364 (1755), non. Sp. pl.; A. hast. 
7) calotheca Rafn., Dan. Fl. II 240 (1796); A. hastata Koch, Syn. 
Dem 611 et auct. plur, L. ex!p..— Sıchönfrüchti se Meg 
allen Teilen kräftiger als hastatum, sonst zl. ühnl. namentlich zur 
BlteZ. Meist kahl. Untere B. fast 3eckig-pfeilfg, tief buchtig-gez., 
obere spiels-Izttfg, oberste gzrdg. Spiefslappen der unteren B. meist 
+ rückwärts gerichtet. VorB. zur FrZ. herzfg-3eckig od. am Grd 
gestutzt, eingeschnitten-gez. mit pfrieml. zugespitzten Z., ihre Spitze 
vorgezogen u. gzrdg. ©. H. 380—100 cm. 7—9. — Auf Schutt u. 
an Wegen längs der Meeresküste der Ostsee, Finnlands, SSchwedens, 
Dänemarks u. Englands. So bei Warnemünde, Rügen, Greifswald, 
Stralsund, Usedom, Swinemünde, Danzig, Königsberg, Memel; ver- 
schleppt im Binnenland bei Frankfurt a. O., Berlin, Mewe a. d. 
Weichsel u. in OPreufsen. — Eine f. pedicellata Marss. l. e. 396 


mit lger gestielten Fr. in Pommern. 


8. A. Babingtonii Woods in Bab. Man. ed. III p. 270 (1851); 
A. rosea Bab. Trans. Bot. Soc. Edinb. I 13 (1840): A. hast. v. 
Babingtonii Hartm., Fl. Scand. ed. VII p. 182 (1858); A. crassifolia 
Fr. Nov. Mant. III p. 163 (1842) non C. A. Mey. — Babingtons 
M. — Dem A. hastatum ebenfalls ähnl. — Untere B. oft gegen- 
ständig, Jeckig-spie[sfg od. fast Slappig-spie[sfg, meist buchtig-gez., 
seltener gzrdg, obere gestielt, aus spielsfgem Grund Izttl., Scheinähren 
beb., VorB. + dreieckig, breit-rautenfg, spitz, vom Grund bis zur 
Mitte verwachsen, untere bei der FrReife knorpelig verhärtet, am 
Rand gezühnelt. ©. H. 30—60 cm. 8, 9. — Am Meeresufer von 
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England u. Skandinavien u. an der Ostsee stellenweise: Warne- 
münde, Heiligendamm, Rügen, Usedom, Peenemünde. 

Formen: 1. macrotheca Marss. 1. c. 397.  VorB. grófser. — 
Pommern; dazu f. virescens Lange, Fl. Dan. t. 2713. Von gröfserem 
Wuchs u. lebhaft grünen LaubB. Schleswig. — 2. microtheca Marss. 
l. e. Mit kleineren VorB. Pommern. 


Dritte Rotte. Selerocalymna Aschers. Bot. Ztg. 1874 p. 246 
—247. Wie vorige Rotte, aber VorB. bis über die Hälfte ver- 
wachsen, bei der Reife vom Grund bis zur Mitte knorpelig verhärtet, | 
weilslich. — Stg. weilslich, obere B. sitzend. 


9. A. roseum L. Sp. pl. ed. II p. 1493 (1763); Schizoth. r. 
Housr 1. c.; Teutliopsis r. Celak. 1. c. 159. — Rosen-M. — Steg. 
meist aufr., sperrig-ästig. B. wie die übrige Pfl. je nach Standort 
+ weifsschülferig, eifg, fast rautenfg (nicht oder kaum spiefsfz), 
gegen den Grd gzrandig, nach vorn + buchtig u. ungleich gez., 
obere längl. Scheinähren wnterbrochen, fast bis zur Spitze beb. VorB. 
breit-eifg-3eckig, spitz, gez., bisw. fast ganzrandig, zuletzt meist 
hóckerig. ©. H. 30—90 em. 7—9. — Dörfer, Wege, Schutt, zerstr. 
d. d. nórdl, nordöstl., östl. u. südöstl. Gebiet, namentlich auf + 
salzhalt. Boden; im Rheingebiet von Mannheim bis Mainz, Westfalen, 
Thüringen, Sachsen, Mecklenburg, Pommern, Brandenburg, Schlesien, 
Böhmen, Mähren, NÖsterreich, Litorale, Istrien. — Dazu auch A. 
album Scop. Delic. Insub. II p. 16, tab. 8 (1787). 


10. A. laceiniatam L.!) Sp. pl. ed. I p. 1053 (1753). — 
Gelapptblättrige M. — Dem vorigen ähnl. — Stg. oft aus- 
gebreitet-ästig, wie die B. bes. in der Jugend + weilsschülferig, 
untere ei-spie[sfg, + tief-buchtig-stumpfzähnig, bisw. fast Slappig, ge- 
stielt, obere lzttl.spiefsfe. Scheinähren nur am Grunde beb., dicht- 
blütig, zu einer Endrispe zsammengestellt, welche die 5$ Blten enthält ; 
Q Blten einzeln od. zu wenigen in den BWinkeln. VorB. rautenfg- 
spiefsfg, meist gez , innere fast 3lappig, mit gestutzten Seitenlappen. 
©. H. 3—6 dm. 7—9. — W.- u. NWKüsten des Atlant. Ozeans; 
im Gebiet nur am sandigen Strand der Nordsee-Inseln u. der 
WKüste von Holstein u. Schleswig. — Eine Form mit kleineren B. 
f. parvifolium Lange, Hand. Dansk. Fl. ed. IV p. 282, Prahl, Fl. 
Schlesw.-Holst. II p. 183 (1890) in Schleswig. 


11. A. Tatarieum L. Sp. pl. ed. I p. 1053 (1753); A. laciniat. 
Koch, Syn. ed. I 611 et auct, mult. non L.; Schizoth. lae. Fourr. 
L c.; Teutliops. T. Celak. l1. c. — Tatarische M. — Dem A. 
roseum ühnl. Untere B. rautenfg-3eckig, obere aus spiefsfgem Grd 
längl., tief buchtig gez. Scheinähren endständig, nicht beb., höchstens 
am Grunde. VorB. zur FruchtZ. rautenfg od. fast 3lappig-gez. od. 
fast gzrdg. ©. H. 3—6 dm. 7—9. — Böhmen, Mähren, NÖsterr., 
Istrien, in NDeutschland an Wegen, Mauern sehr selt. u. nur ver- 


!) Zur Synonymie dieser Species siehe Ascherson in Bot. Ztg. 1874 p. 247. 
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schleppt: Berlin, Stettin, Warnemünde, Königsberg, Schweidnitz, 
Ratibor. Hfg um Prag. Bei Würzburg? ob noch. 

Formen: 1. integrum Moq.-Tand. in nes Prodr. XIII 2 p. 98. 
B. nur schwach buchtig. goes . diffusum "Ten. Prodr. 
BL e Nap aL p: 5d (SII 15). A 3 lac (4) i C. Koch in 
Linnaea XXII p. 183 (1849). Ausgebr.-ästig, B. tiefgez., fast spiefsfg. 
NÓSsterreich. 


Zweite Untergattung. Obione (Gaertn. Fruct. II 198, t. 
126 [1791]), Volk. l. e. 66. Würzelchen des Keimlings oben u. weit 
emporgezogen. 

Vierte Rotte. Halimus Wallr., Sched. ecrit. 117 (1822). 
VorB. an der reifen Fr. fast bis oben verwachsen. SaHaut häutig. 


[p A. portulaeoides L. Sp. pl. I p. 1055; Halimus p. Dum. Fl. 
Belg. 20 (1827); Obione p. Moq. Chenop. Enum. p. 75 (1840). 
— ES Prize Salzmelde. — Stg. halbstrauchig , meist 
niedrig, nd, mit aufsteigend. Ästen, wie die B. u. Blten- 
Hüllen weifsgrau-schülferig. B. lgl.-vkt-eifg, ganzrandig, stumpf, am 
Grund in den kurzen Stiel zzammengezogen, gegenständig, + bläul.- 
dan obere schmal-lin. bis fast nadelfg. BltenKnäuel in endstündigen 

bisw. darunter achselstündigen, zsammengesetzten Ähren, "ULM 
A oben blattlos sind. d u. 9 Blten gemengt. Bltenhülle zur Fr.- 
Zeit ungestiell, 3lappig, weichstachelig. 2. H 60— 150. cm. TE 
— Meeresufer der Nordsee (früher auch an der Ostsee), Litorale, 
Istrien (Bóhmen?, ob verschleppt?). 

13. A. peduneulatum L. Sp. pl. II p. 1675 (1763); Halimus 
"ped. Wallr. l. c.; Obione ped. Moq.-T. Chenop. Enum. 1. c, — 
Stielfrüchtige Salzmelde. — Stg. hin u. her gebogen, aufr. 
od. Eu schlänglig-ästig, krautig, nebst den B. grünl.-weils- 
mehlig. PB. lgl.- bis Izttl.-spatelfg, stumpf, mucronat, gzrandig, am 
Grd 2 einen krzen Stiel verschmäl., meist POEM VorB. 
an der Fr. vollstindig verbunden, FrHülle daher verkehri-Bekie. 
ausgerandet-2lappig, in der Ausrandung mit einem krzen Zähnchen, 
Lappen + zurückgebogen, FrHülle euldet lggestielt, anfangs die 
Bltenrispen ährenartig od. knäuelig zsammengezogen. ©. H. 7— 
30 em. 7—9. — Meeresufer u. salzhaltige Orte, selt. aber gesellig. 
Von den Küsten Englands, Schwedens, der Nord- u. Ostsee bis 
SRufsland u. Turkestan; am Mittelmeer nicht nachgewiesen; an 
Salinen u. salzh. Stellen Mitteldeutschlands: bei Stafsfurt, Halle, 
Magdeburg, Artern, Greifswald ete. 


Zweite Untergruppe. Eurotiinae Volk. l. c. p. 68. B. 
mit Sternhaa., Sa. aufrecht. 


6. Eurotia Adans, Fam. II 260 (1763); Diotis Schreb. Gen. 633 
(1791); Ceratospermum Pers. Syn. II 551 (1807): Axyris L. Syst. 
ed. VI add. (1748). — Hornmelde. 


Blten 1- oder 2hüusig. d Blten mit tief 4spaltigem, häutigem, 
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behaa. P. StB. 4, am Grund des P. eingefügt. 2 Blten mit 2 
behaa., in der Mittelrippe gefalteten, an den Rändern bis über die 
Mitte verwachsenen, oben spitz zulaufenden VorB. Fkn. lgl.-eifg, 
zsammengedrückt, seidenhaa. N. 2, fadenfg. Fr. dünnhäutig, in eine 
zsammengedrückt-4kantige, röhrig-krugfge, harte, von den VorB. 
gebildete, innen u. aufsen mit Sternhaa. versehene, oben 2gehörnte, 
zuletzt oft 4klappige Kapsel eingeschlossen. Keimling hufeisenfg. — 
Sträucher od. Kräuter mit lin.-Iglichen od. eifgen, stumpfen, filzigen 
B. Blten gegen die Spitze der Zweige in Knäueln, die zu Schein- 
ähren vereinigt sind. 

1. E. ceratoides C. A. Mey. in Ledeb., Fl. Alt. IV p. 239 (1833); 
Axyris ceratoides L. Sp. pl. I p. 979 (1753); Diotis cerat. Willd. 
Sp. pl. IV p. 368 (1805). — Hornmelde. — Stg. holzig, + auf- 
steigend, ästig, wie die B. in der Jugend dicht sternhaa. u. daher 
grauweifsl.grün. B. + schmal-lzttl., spitz, gzrdg. & Bltenknäuel 
in beb., endständigen Scheinähren, 9? zu (1—)2 —3 blattwinkel- 
ständig. Keimling weifslich. 4. H. 2—6 dm. 7, 8. — Mediterran- 
asiatische Art: in NÖsterreich bei Ehrensbrunn u. um Retz, sowie 
im südlichen Mähren, eingewandert. Unkult. Orte. 


Fünfte Gruppe. Camphorosmeae Volk. l. c. 52, 68. 
Blten zwitterig, mit eingeschlechtigen, gleichgestalteten gemischt, 
cymös od. ährig, selten einzeln in den Achseln von LaubB. PerigonB. 
meist häufig, meist höchstens bis zur Mitte frei, hfg im unteren Teil 
verhärtend. VorB. fast immer 0. StB. 4—5, selten weniger, dem 
Grd des P. angewachsen, frei od. am Grd verbunden. Fr. geschlossen 
bleibend. Sa. mit häutiger Schale. Keimling hufeisen- od. meist 
ringfg. B. meist schmal u. lg-seidenhaa,, ganzrandig. — Kräuter u. 
Sträucher. 


7. Camphorosma L. Diss. 8 (1747), Amoen. Akad. I 392. — 
Kampferkraut. 


Bltenhülle häutig bleibend, sackartig, mit Haa. u. Drüsenhaa., 
mit 4 freien, aufr. Z., davon 2 gegenüberstehende grófser. StB. 4, 
hervorragend. Fkn. brt-eifg, Gf. schlank, meist mit 2 fadenfgen N. 
Fr. + eifg, zsammengedrückt. Sa. aufr.; Keimling grün, Würzelchen 
unten. — Sträucher od. unten verholzende Kräuter. B. nadelartig, 
an kurzen Zweigen dicht stehend. Blten blattwinkelständig, geknäuelt- 
ährig, an der Spitze der Zweige, kl. 

1. €. monspeliaca L. Sp. pl. ed. I p. 122 (1753). Haariges 
K. — Rauhhaa. Staude. B. nebst den TragB. pfriemlich. 2. H. 
3—6 dm. 7, 8. — Sandige Orte im Litorale, Istrien, Veglia, Dal- 
matien. Mediterran-asiatische Art. 


8. Kochia Roth in Schrad. Journ. Bot. (1800) p. 307, t. 2 (inel. 
Bassia All). Kochie. 


Bltenhülle an der Fr. häutig od. + verhärtet, krug- od. kreiselfg, 
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behaa. od. kahl, an der Spitze mit 5 einwärts gebogenen Zpfln od. 
Z. StB. 5; Fkn. breit-eifz, in einen krzeren od. lgeren, meist 
schlanken Gf. ausgezogen. N. 2, selt. 3, fadenfg. Fr. von der Blten- 
hülle eingeschlossen, + kugelig. Sa. mit häutiger Haut, wagrecht, 
s. s. aufr. Keimling ringfg, hfg grün. — Meist Stauden od. Sträucher, 
selt. Kräuter, mit E EM + behaa. B. Blten einzeln od. 
zu mehreren in den BiWinkeln; 


Erste Untergattung. Bassia All. Misc. Taur. III 177, t. 
4 (1766), non Koenig ex Linn. Mant. II app. 555 (1771). Perieon: 
zipfel zur FrZeit mit aufr. od. abstehenden, kegel- od. dornenfgen 
Anhüngseln. 


s K. hirsuta Nolte, Nov. fl. Holsat. p. 24 (1826); Chenopod. 

L. Sp! pl. I 221 (1753); Salsola h. L. Sp. pl. IL p. 3294 25.05 
TRUM hr Rchb. Fl. eene exc. 580 (1830— 32); Echinopsilon h. 
Moq. Ann. Sc. > (1834) p. 127; Bassia h. Aschers. in 
Schweinf. Beitr. Fl. Aeth. p. 187 (1867). TUR M K. — 
Krautig, rauhhaa.; B. lin., stumpf. Blten paarweise blattwinkel- 
ständig. Anhängsel des Perigons an der reifen Fr. kegelfg. ©. H. 
15—30 em. 8, 9. —  Meeresstrand. In Schleswig-Holstein an der 
Ostsee, nicht mehr bei Warnemünde, nicht in Pommern; an der 
Nordsee bei Husum, Büsum, Deichsand; von da lgs der atl. Küste 
des Kontinents, im Mittelmeer bis MRufsland. 


Zweite Untergattung. Kochia Roth l. c. Perigonzipfel 
am Rücken mit 5 gesonderten, wagrechten, sternfg ausgebreiteten 
Flügeln od. P. mit 1 ringsum laufenden scheibenfgen Flügel. 

2. K. seoparia Schrad., Neues Journ. III 3 u. 4 p. 85 (1809); 
Chenopod. scop. L. Sp. pl. ed. I p. 221. Besenfge K. — Krautig, 
flaumig. B. lin.-lzttl., gewimpert, flach; Blten za zweien. Anhängsel 
der FrHülle krautig, sehr krz-3eckig, spitz. ©. H. 15— 40 em. 8—10. 
— SEuropa; bisweilen kult. u. auf Kulturland verwildernd, in 
NDeutschland bisw. eingeschleppt, z. B. Berlin, Kópenik, Wester- 
platte bei Danzig, in Böhmen bei Prag, Bodenbeh ete.; auch in der 
Schweiz schon Beobachtet: sonst in Mähren, NÖsterreich, Steiermark, 
Krain, Litorale, Istrien, STirol. 


3. K. prostrata Schrad. l. c.; Salsola prostr. L. Sp. pl. ed. I 
p. 222 (1753). Niederliegende K. — .Halbstrauchig, mit = 
zahlr., aufsteigend. Stg.: an allen grünen Teilen flaumhaa. bis grau- 
zottig, später verkahlend u. oft rötl. werdend. B. lin., flach, in den 
Achseln mit BBüscheln. Blten meist zu dreien. Anhängsel der Fr.- 
Hülle rundl., fast nierenfg, etwas lger als der Perigondurchmesser. 2. 
H. 15—35 em. 8—10. — Sandfelder. Mediterran-asiatische Art. 
NÖstereich, Mähren, z. B. bei Mautnitz im Brünner Kreise. 

4. K. arenaria Roth. in Schrad. Journ. II 1 p. 307 (1800); 
Chenopod. aren. Gaertn., Mey. et Scherb., Fl. Wett. I p. 356 (1791). 
Sandliebende K. — Krautig, meistens unten rutenfg-ästig, alle 
T. rauhaa., gewöhnlich unten rot angelaufen. B. pfrieml.-fadenfg, 
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nadelartig, etwas fleischig, unters. gefurcht. Bilten meist zu dreien. 
Anhängsel des P. an der Fr. fast rautenfg, ungleich, bisw. + rötl. ©. 
H. 15—40 em. 8—10. — Sandboden. Rheingebiet von Walldorf- 
Schwetzingen bis Ingelheim. Mähren, NÖsterreich. 


Formen: 1. longifolia Koch, Syn. I 605. TragB. viel Iger als die 
Bltenknäuel. So hfg. 2. brevifolia K. l. c. TragB. von der Länge 
od. wenig lger als die Knäuel. Seltener. 


Sechste Gruppe. Corispermeae Volk. l. c. 52, 72. Blten 
zwitterig, ährig; VorB. 0.  PerigonB. meist frei od. verwachsen, 
häutig durchscheinend, sich bei der Reife nicht verändernd. StB. 1—5. 
Fr. aus dem P. weit hervorragend, flach. Sa. aufr., mit häutiger 
Schale. Keimling ringfg. 


9. Corispermum (B. Juss.) L. Syst. ed. 1(1735). Wanzensamen. 


PB. (0—)1—3, ungleich, meist durchsichtig, schuppenfg, das 
hintere grüfser, oben unregelm. buchtig-gez. StB. dem Bltenboden 
inseriert, fadenfg, mit brt-lgl., leicht abfallend. A. Gf. 2teilig, 
N.2. Fr. + kreisfg, planconvex, berandet od. geflügelt. — Kräuter 
mit sitzend., schmalen, zerstr.-behaa. B. Blten in HN dichtbltigen 
oder verlängert., wenigbltigen Ähren an den Zweigenden. Meist SO.- 
Europa bis een Steppenpfl. 


1. €. hyssopifolium L. Sp. pl. I4 Ysopblättriger W. — 
B. 1nervig, mucronat, TragB. der Blten eifg, zugespitzt, mit einem 
häutigen Rand von der !/a Breite des krautigen Teils. PerigonB. 2 
vorhanden. Fr. kahl, rundl-eifg, Flügel nur am Rd ganz schmal 
durchscheinend, kaum gezähnelt, an der Spitze ganzrandig u. dort mit 
2 Stachelspitzchen versehen. (9. H. 1—4 dm. $8—10. — Kiesige 
Orte, Brachen, Bahndümme. In Deutschland selten und nur ein- 
geschleppt. Darmstadt, Umgebung von Berlin (hier an manchen 
Stellen jetzt häufig), Swinemünde. NÖsterreich. Sonst SEuropa bis 
Centralasien u. N Amerika. 


Formen: 1. leptopterum Aschers. B. V. Brand. 1881 p. 62. Flügel 
dünn. 2. pachypterum Aschers. l. c. Flügel dicker. 


2. €. intermedium Schweigg. in Königsb. Arch. Naturw. I p. 211 
(1812); C. hyssopif. £) macropterum Fenzl in Ledeb., Fl. Ross. III 
760 (1849—51). Mittlerer W. — Dem hyssopifol. sehr ähnlich. 
PerigonB. fehlend, s. s. ein kleines Schüppchen vorh. StB. 1. 
Flügel der Fr. breit, durchscheinend-háutig, die Fr. 2mal so grofs als 
an vor. (9. H. 15—930 em. 8, 9. — Im Sand an der Ostseeküste 
bei Danzig, Westerplatte, Plehnendorf, Neufähr bis Kahlberg, OPreufsen 
bis Memel. 


3. €. nitidum Kit., Schult., Östr. Fl. ed. II 2 p. 7 (1814); C. 
microspermum Host, Fl. Austr. I 319 (1827); C. hyssopif. «) micro- 
carpum Neilr, Fl. v. Wien 192 (1846). Glänzender W. — 
Zierlicher, Stg. hin u. her gebogen, glänzend, sehr ästig. TragB. 
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eifg, zugespitzt, mit einem häutigen Rande von der Breite des übrigen 
krautigen Teils, wie die schmal-lin. B. mucronat. PerigonB. 2, das 
obere grofs, gez. StB. meist 5. Fr. kahl, rundl.-eifg, geflügelt; Flügel 
kaum gezähnelt, an der Spitze ganzrandig, mit 2 Stachelspitzchen. 
Ahren verlgert, dünn, locker. Fr. 4mal kleiner als bei intermedium 
©. H. 15-25 em. 8. — NÖsterreich: Donauufer u. -Inseln bei 
Wien u. von da nach Ungarn, Rufsland u. Mittelasien. — Eine 
Form purpurascens Host. l. e. 318, Moq. in DC. Prodr. XIII 2 
p. 141 (1849) in NOsterreich. 


4. €. Marschallii Stev. M&m. Soc. Nat. Mose. V p. 336 (1814); 
C. squarrosum M. Bieb. Fl. Taur.-Cauc. I p. 3 (1808); C. elatum 
Host l. e. 319; C. intermedium Rehb., Fl. Germ. exe. 584, non 
Schweigg. Marschalls W. — Stg. zl. dünn, stark verüstelt, aufr. 
Äste spreizend-bogig-aufsteigend, wie die lin., mucronat. B. + von 
Büschelhaa. rauhhaa. TragB. eilzttl., verschmülert-spitz, mueronat. 
PerigonB. 0. Fr. kahl, fast kreisrund, geflügelt; Flügel gezähnelt, an 
der Spitze ausgeschnillen, in der Mitte des Auschnittes mit 2. Stachel- 
spitzchen. StB. 1—3. (9. H. 15—70 cm. 8, 9. — Auf Sand der 
Rheinfläche bei Schwetzingen wahrscheinlich seit den Befreiungs- 
kriegen eingeschleppt u. jetzt noch vorhanden; früher einmal bei 
Danzig. (Rufsland, Sibirien.) 


Siebente Gruppe. Salieornieae Volk. l. c. 52, 73. Blten 
zwitterig,  proterandrisch, einzelne 9, gewöhnlich in 3blütigen 
Dichasien in der Achsel von SchuppenB. Perigon aus 3—4 hfg bis 
zur Spitze verwachsenen, krautigen oder häutigen B. gebildet. 
VorB. 0. StB. 1—2. Bilten zu keuligen, zapfenähnlichen Blten- 
ständen geordnet od. in Höhlungen scheinbar blattloser Zweige. Fr. 
meist sehr dünnhäutig. Sa. aufr. Keimling ringfg od. bogig. B. 
kahl, hfg gegenständig, paarweise verwachsen u. den krzen Inter- 
nodien angewachsen. — Kahle, + dickfleischige Kräuter u. Sträucher 
mit meist gegliederten Zweigen. Bewohner der Steppen u. der 
Meeresküsten. 


10. Arthroenemum  Moq.-'l'and. Chenopod. Enum. 111 (1840). 


Glassehmalz. 


TragB. der Blten gegenständig, verwachsen, bleibend, die Blten 
kaum miteinander verwachsen, scheinbar in Aushóhlungen über- 
einander stehender Zweigglieder. Perigon verwachsenb., eifg od. 
kantig, an der Fr. + schwammig, oben 3—4spaltig od. -zühnig; 
die beiden seitl. Abschnitte grófser, etwas spitz, der hintere krzer 
u. abgerundet, der vordere am kleinsten od. 0. StB. 2, vorn u. 
hinten stehend. Fkn. eifg, etwas zsammengedrückt. Gf. müáfsig lg, 
N. 2, pfrieml. Fr. eifg, hüutig od. verhürtet. Sa. glatt od. papillós 
mit reichl., seitl. Nährgewebe. Keiml. stark bogig gekrümmt, 
Würzelehen unt. — Aufr. od. aufsteigende, scheinbar b.lose Sträucher. 

1. A. glaueum Ung.-Sternb. in Atti Congr. Bot. Firenze 1874 
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p. 283 (1876); A. fruticosum Moq.-Tand. Chenop. Enum. III u. in 
DC. Prodr. XIII 2 p. 151 pp.; Salicornia glauca Del., Fl. ABYPt 
Illustr. 69 (1813); S. fruticosa Ten., Fl. Nap. I p. 2 (1811); S 
maerostachya Morie:, Fl. Venet. I p. 2 (1820); S. fructicosa £) pachy- 
stachia Koch, Syn. II 693 (1844). Bläulichgrünes G. — WStock 
knorrig-holzig, dick, senkrecht od. schief, bisweilen stammartig, an 
den Köpfen mit krzen StgBüscheln, auf Sumpfboden weitschweifig 
verästelte, oberwärts krz u. dicht verzweigte, glatte, blattlose, bis 6 dm 
hohe Stg. treibend. Blten zu beiden Seiten der am Ende keulenfg 
verdickten u. sehr verkürzten Astglieder in gleicher Höhe nebeneinander, 

mit kantig gerilltem, aber volle ungeflügeltem P., zusammen dicht- 
gedrängte, diekwalzliche, bis zur Spitze fruchtbare, braune, 4—6 cm 
lge Ähren bildend. A. grofs, sattgelb FruchtP. 4 mm lg, kahl. Sa. 
fein-warzig-rauh, glänzend ea a 5 En N RN a 
Meeresufer: am Mittelmeer von den Kanaren bis ins Rote Meer. 
Istrien, z. B. Grado, Monfalcone, Strugnano etc. 


- 


1l. Salicornia [Tourn.] L. Sp. pl. ed. I 357. Glasschmalz. 


TragB. der Blten gegenstündig, verwachsen, bleibend, die Blten 
zu 3—7, meist unter sich etwas verwachsen u. dem Grd der Höhlung, 
worin sie stehen, angewachsen.  Perigon verwachsenb., fleischig, 
meist 4kantig, am Scheitel fach- u. 5—4zàühnig, an der Fr. schwammig. 
StB. 2, vorn u. hinten stehend, das vordere bisw. 0. Fkn. eifg, 
etwas seitl. zsammengedrückt, mit 2 pfrieml. od. 1 zackigen N. Fr. 
hüutig, eifg od. längl.; Sa. mit feinen, hakig gekrümmten Borsten 
bedeckt, fast ohne od. ohne Nührgewebe. Keimling zusammen- 
gefaltet, Keimlappen dick fleischig, dem abwärts gerichteten Würzel- 
chen parallel. 


1. S. herbacea L. Sp. pl. I p. 5 (1763); S. europ. herbacea 
L. Sp. I4. Krautiges G. — Stg. krautig, meist sehr ästig, selt. 
einf, aufr., selt. ausgebreitet od. aufsteigd, seine Glieder oberwärts 
verdickt. Scheinähren krz u. dünn gestielt, stumpf od. spitzlich, 
jedes Glied beiderseits mit 3 Blten, von denen die mittlere höher 
steht als die seitlichen, die 3 Blten daher ein Dreieck bildend, jede 
mit einer fast rhombischen Schuppe. Fkn. unter der Schuppe ver- 
borgen bleibend, Gf. krz u. brt, mit zerschlitzter N. Fr. in einer 
Höhlung des Stg. hinter der Schuppe, den Sa. durch eine unregelm, 
punktfge Öffnung in der Mitte der Schuppe entleerend. (9. H. 5— 
45 em. 8, 9. — Auf feuchtem Lehmboden an salzhaltigen Orten, 
oft ganze Strecken überziehend. An der Nord- u. Ostsee bis Stolp- 
münde, bei Danzig eingeschleppt. Im Binnenland selten: Stafsfurt, 
Salzwedel ete., in Mecklenburg bei Brüel, Sulzer Saline, in Pommerli 
bei Kolberg hfg, in Posen bei Schubin, Ber Mähren, NÖster- 
reich, Istrien. 

Formen: 1. patula Duv.-Jouve Bull. Soc. bot. Fr. XV p. 175 
(1868), Buchenau, Fl. NWD. p. 192 (1894). Äste weit abstehd; 
hfg. — 2. prostrata Pall.-Ill. pl. p. 8, t. 3. (1803). Niéderliegend ; 
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selt. — 3. stria G. F. W. Mey. Hann. Mag. 1824 p. 178; 8. 
radicans Mert. et Koch, D. Fl. ed. III 1 p. 292. Stg. starr aufr.; 
hfg. — 4. gracilis G. F. W. Mey. l.c. Ähren schlank od. zl. dünn. 
— 5. pachystachya Koch, Syn. ed. II 693 (1844). Ähren dicker. — 
6. pygmaea Pall. l. c. p. 9. Oft nur 2—3 cm hoch. 


2. S. frutieosa L. Sp. pl. ed. II p. 5; S. herb. fruticosa L. Sp. 
pl. Ip. 35; S. Arabica. L. l. c.; Arthrocnemum frutie. Moq. Chenop. 
Enum. 111 pp. (1840). Strauchiges G. — Strauchartig, Wurzel- 
stock wagrecht kriechend, verbogen, Stg. aufr., rund, üstig, gegliedert, 
holzig, dünn; Zweige krautig, gegen- od. wechselstündig, aufsteigd, 
mit krzen, runden, oben zsammengedrückten u. ausgerandet-2spalt., 
stumpflappigen Gliedern u. end- u. seitenstündigen, fast sitzenden 
od. gestielten, zuletzt lunggestreckten, eylindrischen od. fast keulenfg- 
eylindrischen, stumpfen Ähren, die aus 5—15 krzen Gliedern be- 
stehen. Blten in gleicher Höhe nebeneinander, P. flügelig berandet, 
Ähren oben unfruchtbar, zugespitzt, 1—3 em lg. A. grofs, hellgelb. 
Fruchtperigon 2 mm lg; Sa. fast glatt, braungelb. 4. H. 3—6 dm. 8, 
9. — Mittelmeergebiet: Litorale, Istrien. — Hat mit Arthroenemum 
glaueum grofse Ähnlichkeit u. ist vielleicht eher neben jenes zu 
stellen. 


Zweite Unterfamilie. Spirolobeae C. A. Mey. in Ledeb. 
Fl. Altaica 1 p. 370, Volk. l. e. 52. Spiralkeimer: Keimling 
spiralig aufgerollt; Nährgewebe 0 od. vom Keimling in 2 Massen 
geschieden. 


Erste Gruppe. Suaedeae Volk. l. c. 52 u. 78. Blten 
zwitterig, proterogynisch, mit eingeschlechtigen gemischt, welche stets 
Rudimente des anderen Geschlechts zeigen. VorB. schüppchenartig. 
Perigon 5blättrig, krautig od. häutig. StB. 5. N. ringsum papillös. 
Fr. von der veränderten od. unveränderten Bltenhülle eingeschlossen. 
Sa. wagrecht od. aufr. — Am Meeresstrand wachsende Kräuter od. 
Sträucher mit wechelständigen, kahlen, fleischigen B. 


12. Suaeda Forsk., Fl. Ägypt.-Arab. 69, t. 18 B. (1775). 
Suaeda. 


lgeschlechtige Blten meist 9.  Perigon kugelig od. krugfg, 
krautig, an der Fr. etwas fleischig od. schwammig, 5lappig. Lappen 
gleich, ohne Anhängsel, od. 2—3 dicker, selten alle wagrecht ge- 
flügelt. StB. 5, meist dem P. unter den Lappen eingefügt. Discus 0. 
Fkn. + frei, eifg, niedergedrückt-kugelig od. fast flaschenfg. N. 
2—5, bisw. rot, krz pfrieml. od. fadenfg. Fr. häutig od. schwammig. 
Sa. aufr., wagr. od. schief, glatt, mit od. ohne Nührgewebe. Keim- 
ling hfg grün, — PB. fleischig, cylindr. od. halbeylindr., grün od. be- 
reift. Blten einzeln in wenigbltigen, mitunter den TragB. etwas 
angewachsenen Knäueln. 


Erste Rotte. Eusuaeda Volk. l. c. 80. P. 5spaltig, Lappen 
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fast gleich, ohne Anhängsel, an der Fr. unverändert. Fkn. am Grd 
breit sitzd od. etwas angewachsen. Sa. meist aufr. 

1. S. fruticosa Forsk. l. c. 70, Moq. Chenop. Mon. p. 122 
(1840); Chenopod.-fruticos. L. Sp. pl. I 221 (1753); Salsola fr. L. 
Sp. pl. II 324 (1763); Schoberia fr C. A. Mey. in Ledeb., Fl. Alt. 
I 402 (1829). — Strauch- od. bäumchenfg, Stg. aufr., weifsl, sehr 
ästig, mit aufr.-abstehenden, kahlen, immergrünen Asten. B. sehr 
kurz (8—12 mm lg), fast rund, am Grd verschm., stumpfl., dickl., 
kaum bereift, blaugrün, beim Trocknen schwarz, ceu lger, obere 
locker chis bisweilen eingekrümmt. Blten achselständig, oft 
einzeln, selten in 3blütigen Knäueln. P. lgl-kugelig. N. meist 
3, lzttl.-pfriemlich, fast 2spaltig od. ausgebissen, abstehend. Fkn. 
fast cylindr., Sa. fast geschnübelt, stumpfrandig, glatt, stark glünzend. 
4. H. 6—10 dm. 8, 9. — Mittelmeergebiet. Früher bei Triest, 
in letzter Zeit im Litorale u. in Istrien nicht beobachtet. 


Zweite Rotte. Schoberia C. A. Mey. in Ledeb., Fl. Alt. I 
400 (1829). Perigon mit od. ohne Anhüngsel, an der Fr. unver- 
ändert; Fkn. gewóhnl. unten zusammengezogen. Sa. meist wagrecht. 

2. S. maritima Dumort., Fl. Belg. 22; Chenopodium marit. L. 
Sp. pl. 221; Schoberia m. C. A. Mey. l. c.; Chenopodina m. Moq., 
DO. Prodr. XIII 2 161. Meerstrands-S. — Pfl. blaugrün, oft 
rötl. überlaufen. Stg. kahl, meist von Grund an ausgebreitet-ästig, 
mit aufsteigend. od. liegenden, meist dicht mit krzen Zweigen be- 
setzten Ästen, locker beb. B. sitzend, fleischig, obers. flach, unters. 
gewölbt, also halbeylindrisch, nach unten etwas verschmälert, aber 
am Grde brter sitzend, untere oft stumpf, obere spitzlich, am Rand 
weilslich. Biten in 3—5bltigen Knäueln in der Achsel der TragB. 
der Zweige u. des StgEndes. Perigon stumpf-5eckig-kugelig, Ab- 
schnitte eifg, sehr stumpf, nach auflsen gewölbt. Sa. wagrecht, 
glänzend, schwarz, gegen den Rand schwach-gestreift-punktiert. ©. 
H. 7—30 cm. 8, 9. — Meeresküste u. im Binnenland bisw. auf 
Salzboden, oft gesellig. Nord- u. Ostseeküste, östl. der Oder seltener, 
bei Danzig, in OPreufísen nur eingewandert; im Binnenlande an den 
Salinen u. salzigen Orten der Gegend von Magdeburg: Stafsfurt etc. 
Mähren, NÖsterreich, SSteiermark, in Istrien hfg. 

ed E S. salsa Pall. Illustr. pl. 46 t. 39 soll in 
NÖsterreich gefunden worden sein; sonst in den Salzsteppen Asiens 
u. am Roten Meer. 


Zweite Gruppe. Salsoleae Volk. l. c. 53 u. 81. Blten 
mit grofsen, die Knospen einhüllenden VorB., meist einzeln in der 
Achsel laubb.ühnlicher TragB. Perigon meist häutig u. (4— )5zühlig 
StB. 4—5; N. innen papillós. Fr. von dem meist wagrecht ge- 
flügelten P. eingeschlossen. Sa. wagrecht od. aufrecht. 


13. Salsola L. Syst. ed. I (1735). Salzkraut. 


Blten einzeln od. zu mehreren, axillär; P. meist 5teilig, Ab- 
sehnitte lgl. od. lzttl.; an der Fr. zsammenneigd, ob der Mitte wagr. 
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geflügelt, unten frei u. unverändert od. schüsselfg verwachsen u, 
verhärtend. StgB. 5 od. weniger. Fkn. + eifg, mit krzem od. 
langem Gf. N. 2(—3), pfrieml. od. fadenfg. Fr. häutig od. etwas 
fleischig. Sa. meist wagr.; Keiml. hfg grün. — Kräuter u. Sträucher 
mit meist wechselständigen, sitzenden, schmalen, meist behaa. B. 


1. S. kali L. Sp. pl. 1222. Kali-S. — Pf. graügrün, zerstr.. 
krz-steifhaa. bis erkahld. Stg. saftig, meist von unten an sehr ästig, 
Aste ausgebreitet od. abstehd, weifsl. u. grün od. purpurn gestreift. 
B. + fleischig, lin.-pfriemfg, fast stielrund, stechend-mucronat, am Grd 
verbreitert u. hautrandig, obere brter u. krzer, ebenfalls mueronat. 
Blten einzeln. VorB. des P. stechend-mucronat, länger als das P. 
PerigonB. an der Fr. unten pergamentartig, oben dünnhäutig, ihre 
Anhängsel rundlich, so lang als die PZpfl. ©. H. bis 45 em. 7—9. 
— Sandige Orte am Meere; im Binnenland zerstr. am Ufer gröfserer 
Flüsse od. in der Nähe grofser Städte, z. B. in der Mark, in Sachsen, 
Rheinebene von Schwetzingen abw.; Böhmen, Mähren, NÖsterreich, 
Steiermark, Krain, Istrien. 

Formen: 1. vulgaris Koch, Syn. Untere B. brt, kräftig, sehr 
stachelig. Flügel der PB. lang, am Rd ausgefressen-gezähnelt. 
Meeresufer. — 2. tenuifolia, untere B. dünn, fadenfg; Flügel der 
PB. zl. kurz. — S. Tragus L. ist die aufr., + kahle Form des 
Binnenlandes. 


2. S. soda L. Sp. pl. 223. Soda-S, — Krautig, kahl, ästig, 
Äste aufstrebd; B. lin., halbstielrund, spitzl., krz stachelspitzig. 
Perigon an der Fr. ganz häulig, Abschnitte quer gekielt. Sonst 
wie vor. ®. H. bis 30 em, 7—9. — Meeresufer. Istrien, Triest. 


XC. Ordnung. Polygonaceae Juss. Gen. p. 82; Endl. Gen. 

p. 304; Benth. et Hook. Gen. III p. 88; Benth. u. Meifsner in 

DC. Prodr. XIV 1 p. 1; Dammer in Engl.-Prantl, Nat. Pfl.-Fam. 
III 1 p. l Knöterich-Gewächse. 


Blten zwitterig od. lgeschlechtig, stets regelm., bald mit (2—)3 
gliedrigen Quirlen, bald mit spiralig angeordneten Bltenteilen. 
Perigon meist gleichfg ausgebildet, grün od. gefárbt, unterstündig, 
mit 3—6 Lappen od. Zipfeln, nach der Blte unverändert od. teil- 
weise auswachsend. StB. meist 6— 9, selt. weniger od. mehr, hfg 
z. T. verdoppelt, frei. A. meist innenwendig, nicht selt. die der 
inneren StB. aufsenwendig. Fkn. stets lfücherig, aus (2—)3(—4) 
FrB. zusammengesetzt, stets nur 1, meist aufr., bisw. auch um- 
gewendete SaKnospe tragend. Gf. 3, selt. 2 od. 4, frei od. unten 
verwachsen, bisw. sehr krz. Fr. frei od. eingeschlossen, eine Nufs 
mit sehr reichl., mehligem Nührgewebe. Keimling meist mehr od. 
weniger aus dem Mittelpunkt od. seitl. bis aufsen liegend, gekrümmt 
od. gerade, mit meist flachen, selt. gefalteten KeimB. — Meist 
krautige Gewächse mit gewöhnl. wechselständigen u. meist am Grde 
mit einer stengelumfassenden, häutigen od. fleischigen Tute versehenen, 
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gewöhnlich ganzrandigen, selt. handfg eingeschnittenen od. fieder- 
spaltigen, einfachen B.  Blten einzeln od. in meist verschiedenartig 
zsammengesetzt. Bltenständen, meist klein. 


"Erste Gruppe. Rumieeae Damm. |. c. 8, 16. Blten 
eyklisch, 3- od. 2gliedrig. LaubB stets mit 'Tuten. 


1. Rumex L. Syst. ed. I (1735); Benth. Hook. l. e. Ampfer. 


Perigon 6-, selt. 4teilig. Zpfl des inneren Kreises während der 
FrReife + auswachsend u. die Fr., aber nicht fest, umschliefsend 
(Verbreitungsorgane). StB. 6; Fkn. 3kantig; Gf. krz, mit grofsen, 
vielfach geteilt. N. versehen. — Unsere Arten ausdauernde, selt. 
ljührige Krüuter mit grund- od. auch stengelstündigen, saftigen, oft 
am Grd herz- od. spielsfgen B. 'luten häutig, bald verschwindend. 
Blten in Büscheln, meist lggestielt, von + grofsen TragB. gestützt. 


Erste Rotte. Lapathum Meifsn. l. c. (Tourn., Adans. Fam. 
II 277 (1763). Blten zwitterig od. vielehig. B. am Grd nicht spiels- 
od. pfeilfg. 
*) Innere Zipfel der Bltenhülle schwielenlos od. undeutl. 
schwielentragend. 


1. R. alpinus L. Sp. pl. I 334 (1753); Lapathum alp. Lam., 
Fl. Fr. III 7 (1778). Alpen-A. — WurzelB. sehr groís, kreis- 
rundl.-herzfg, gerundet-stumpf, zuweilen an der stumpfen Spitze mit 
einem kurzen, aufzesetzten Spitzchen, ihr BStiel obers. rinnig. Blten- 
stand gedrüngt, mehrfach verzweigt, reichbltig, ohne LaubB., seine 
Äste anliegend, nur am Grd der Hauptäste mit einem LaubB. Innere 
PerigonB. hautartig, an der Fr. herzeifg, ganzrandig od. ein wenig 
gezühnelt, alle ohne Sehwiele. 21. H. 60—100 em. 7, 8. — Auf 
den Gebirgen des Kontinents: Pyrenäen, Alpen, Balkan, Kaukasus. 
Riesengebirge, 'l'ranssilvanien; Vogesen, Schwarzwald. Namentlich 
um die Viehhütten oft in zahlloser Menge. 


2. R. aquátieus L. l. e. 336; Lapath. aq. Scop. Fl. Carn. ed. 
II 1 p. 263 (1772); R. paludosus Huds. Fl. Angl. ed. II p. 154 
(1778); R. Hippolapathum £) palustris Fr. Nov. Fl. Suec. ed. II 
p. 106 (1828); R. latifolius G. F. W. Mey. Chlor. Hann. 478 (1836). 
Wasser-A. — WurzelB. sehr grofs, herzeifg, spitz od. stumpfl., am 
Grd verbreitert, am Rd kleinwellig od. kaum ausgefressen, oberw. 
meist gzrdg, ihr Stiel fast walzenfg, gegen die Spreite hin oberseits 
engrinnig, gegen den Grund nur seichtrinnig. Obere B. Igl.-Izttl. 
u. lzttl., am Grd gerundet od. etwas herablaufend, stumpfl. Blten- 
stand meist gelbgrün, ähnlich wie bei vor., seine Äste aufr., ohne 
LaubB. Innere PB. ansehnl., hautartig, an der Fr. ei-herzfg, + 
so lang als breit, ganzrandig od. wenig seicht gezühnelt, alle ohne 
Sehwiele. 24. H. 1—1,5(—2) m. 7, 8. — Immer am Wasser von 
Flüssen, Gräben, Teichen. Durch gz Europa, aber nur zerstreut. — 
B, dünn. 
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3. R. domestieus Hartm., Fl. Scand. ed. I p. 148 (1820); R. 
hippolapathum «) domesticus Fr. Nov. Fl. Suec. l. c. Haus- A. — 
WurzelB. grofs, aus ei- od. fast herzfgem Grde längl. od. brt-Iztil., 
wellenfg u. kraus. | BStiele oberseits flach. Bltenquirle genühert, unbeb. 
Innere PB. an der Fr. fast rundl.-herzfg, ganzrandig od. stumpf- 
gezähnelt, bisweilen undeutlich schwielentragend. 2. H. bis 1,5 m. 
7, 8. — Nordl. Teil der gemälsigten Zone; im Gebiet in Schleswig- 
Holstein, bei Hamburg u. Bremen, in OFriesland selt, bei Danzig 
eingeschleppt; in Sachsen bei Obergablenz unweit Chemnitz. — 
Ist dem crispus etwas ähnlich, nur viel gröfser, u. ist vielleicht eine 
aus einem ursprünglichen Bastard aquatieus-crispus entstandene Art 
(vgl. Buchenau, Fl. NWD. Tieflandes p. 185). — B. dünn. 

Anmerkung. R. armoraeiifolins Neum., Bot. Not. (1855) p. 155 
— (domestieus >< aquatieus wurde in Schweden gefunden. 


**) Innere PZipfel schwielentragend. 


S) Innere PAbschnitte gzrdg od. nur sehr schwach 
gezühnelt. 


4. R. erispus L. l. c. 335; Lapath. crisp. Scop. l. c. 261. 
Krauser A. — WurzelB. lin.-Igl. od. lgl. bis Izttl., spitz od. spitzl., 
am Grd gestutzt, selt. etwas herzfg, oft ein wenig u. ungleich am 
BStiel herablaufd, wellig-kraus, ganzrdg od. unregelm. seicht gekerbt; 
StgB. lzttl., spitz; alle B. wellrdg, + derb, oft fast lederig. Stiel 
obers. flach. Scheintrauben nicht dick, oberw. unbeblättert u. zuletzt 
dicht, untere oft locker. Innere PB. + kreisrundl.-herzfg, gerdg od. 
am Grde schwach gezähnelt, eines od. vielfach alle schwielentragend, 
dann eine Sehwiele grofs. 2. H. 60-100 em. 6—8. — Wiesen, 
Äcker, Wege ete.; gemein. 

Formen: 1. lingulatus Schur, Enum. Trans. p. 580 (1866); G. 
Beck, Fl. NO. p. 320 (1890). B. nach vorn zungenfg verbreitert, 
stumpf. So in Tirol, Kärnten, NÖsterreich. — 2. nudivalvis 
Ascherson u. Graeb., Fl. NOD. Flachl. 269. Schwielen fehlend. 
Selten. 


R. similatus Hausskn. Mitt. Geogr. Ges. Thür. HI p. 62 (1885) 
—- erispus 7X aquatieus. Dem aquaticus am ühnlichsten. WurzelB. 
spitz, schwach faltig gewellt, an der Basis gestutzt od. plötzlich ungleich 
zsammengezogen, eifg-lgl., am Grd + verbreitert. Scheinquirle blattlos, 
Innere PB. an der Fr. zl. viel kleiner als bei aquatieus, häutig, 
rundl.-herzfg, nur am Grd sehr fein gezähnelt, mit angedeutetem od. 
ansehnlichen Schwielen od.  schwielenlos, Meist unfruchtbar. Pf. 
kräftig. H. bis 1,5 m. — An Flüssen, Gräben u. Teichen mit 
aquaticus. — Schlesien, Thüringen, Harz, Hanau, Baden: Baar. 

Anmerkung. R. propinquus E. Aresch. Bot. Not. (1840) 
p. 22 — erispus 7€ domesticus könnte in Schleswig-Holstein gefunden 
werden. 

5. R. hydrolapathum Huds., Fl. Angl. ed. II p. 154 (1778); R. 
Brittanica Huds., non L.; R. aquatieus Sm., Fl. Brit. I 394 (1800); 
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R. maximus Gmel., Fl. Bad. II p. 99 (1806), non Schreb.; R. acutus 
Wahlenbg, Fl. Suec. 233 (1824—26), non L. Riesen- A. — Aufr.- 
ästig; Wurzel u. untere StgB. Igl.-Izttl., beiders. gleichmáf(sig verschm., 
spitz, obere lzttl., ‘untere sehr grofs, lang, flach, am Rd schwach wellig- 
ausgeschweift, oberste lin. BStiel obers. flach, nur ganz unten seicht- 
rinnig. Scheintraube dick, oft dicht-rispig, oberw. unbeb. Innere 
PB. ansehnlich, eifg, nicht herzfg, etwas 3eckig, ganzrdg od. nur am 
Grd schwach gezühnelt, alle od. doch 2 schwielentragend. 4. H. bis 
2 m. 7, 8. — Ufer, Teiche, im Wasser stehend. In ganz Mittel- 
europa zerstreut, fehlt in Istrien. 

R. maximus Schreb. in Schweigg. et Körte, Fl. Erl. I p. 152 
(1811); R. heterophyllus u. acutus Schultz, Fl. Starg. suppl. I p. 21 
(1819) — hydrolapathum > aquatieus G. F. W. Mey., Fl. Hann. 
p. 468 (1849). Grófster A. — Aufr.-üstig; B. zl. dinn, am Rd 
schwach wellig, untere sehr gro[s, lg, lgl., spitz, am Grd immer schief, 
abgerundet od. etwas herzfg; obere lzttl. BStiel oberseits flach, aber 
beiderseits durch eine hervorragende Rippe berandet. Scheintrauben + 
dick, dicht, aufrechter als an hydrolapathum. Innere PB. fast eckig, 
am Grd etwas herzfgy, ganzrandig od. daselhst gezähnelt, alle od. doch 
2 schwielentragend, Schwielen kleiner als bei h., PAbschnitte gröfser. 


H. bis 1,5(—2) m. — Mit den Eltern, selten ohne dieselben. 
Thüringen, Hafsfurt am Main, Bremen, Eystrup, Bromberg, Baar in 
Baden ete. — Die Pfl. bringt gewöhnlich eine Menge keimfähiger Sa. 


hervor, verhält sich also schon wie ein zur Art gewordener Bastard. 
Bisweilen wird R. Schreberi damit verwechselt. Dazu gehören wohl 
viele Angaben über R. maximus in Gegenden, wo aquaticus fehlt. 

Formen: 1. subaquatieus Schatz, Mitt. Bad. Bot. Ver. 1888 p. 18. 
WurzelB. an der + herzfzen Basis am  breitesten, die meisten 
inneren PB. mit einer + schwachen Schwiele. Baden: Gutmadingen. 
— 2. intermedius Schatz l. c.  Normalform. Dem hydrolapathum 
genäherte Formen nicht beobachtet. 


R. Schreberi Hausskn. l. c. 74 — hydrolapathum > erispus. — 
Aufr.-ästig; B. derber, in der Quere etwas gefaltet u. + wellrandig, 
untere sehr grofs, beiders. verschmäl., in den Grd ungleich herablfd, 
lgl., spitz, am Rd wellig-seichtkerbig, obere lzttl.  BStiel oberseits 
flach. Scheintraube diek, dicht-rispig, unbeb., unterwärts lockerer. 
Innere PB. gröfser als an crispus, rundl.-eifg-3eckig, am Grd etwas 
herzfg od. gestutzt, daselbst gezähnelt, alle + kräftige Schwielen 
tragend. H. 80-150 cm. — Holstein, Bremen, Mecklenburg, 
Thüringen: Saaleufer, Franken: Hafsfurt a. M., Schlesien. 


6. R. eonglomeratus Murr. Prodr. Goett. p. 52 (1770); Lapath. 
congl. S. F. Gray, Nat. Arr. Brit. pl. II 273 (1821); R. glomeratus 
Schreb., Spicil, Fl. Lips. 64 (1771); R. Nemolapathum Ehrh., Beitr. 
I 181 p. p. (1787); R. acutus Sm., Fl. Brit. I 391 (1800), non L. 
Geknäuelter A. — Meist abstehend üstig. Unterste D. lg gestielt, 
aus herzfgem, eifgem od. eifg-keiligem Grunde lgl. selten schwach 
geigenfg. stumpfl. bis spitzl.; mittlere aus herzfgem Grde lgl.-lzttl. 
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bis lzttl., wie die oberen lzttlichen krz gestielt, spitzl. od. spitz. Aste - 
weit abstehend, meist etwas aufsteigd ; Bltenquirle deutl. voneinander 
getrennt, aus der Achsel kleinerer Laub B. entspringend, nur die obersten 
ohne laubige TragB. Innere PAbschnitte klein, schmal-lgl., stumpf, 
fast od. völlig ganzrandig, alle schwielentragend. 4. H. 30—90 em. 
7, 8. — An Ufern, Gräben u. feuchten Stellen. Gemein durch gz 
Europa. 

Formen: 1. campestris Savi, Fl. Pis. I 372 (1798), non L.; R. 
divaricatus Thuill., Fl. Paris. II 182 (1799); R. pyenocarpus Wallr. 
Sched. erit. 187 (1822). PerigonAbschnitte + rot gefärbt. So an 
trockenen Orten hfg. — 2. atropurpureus Aschers., Fl. Brand. 583 
(1864). Stg., BStiele u. -Rippen dunkelpurpurn. So an sonnigen 
Stellen. 

R. ambigens Hausskn. 1. c. 61 = conglomeratus X aquatieus. — 
In der Tracht einem von unten ästigen, schlanken R. aquaticus, 
in der Fr. dem conglom. ähnlicher. Äste krz, steif aufr., nur in der 
unteren Hälfte beb., Seitenzweige gedrüngtblütig. Scheinwirtel ge- 
drängt, obere blattlos. Fr. nur wenig grófser als bei congl., ihre 
inneren PAbschnitte ganzrandig, deltafg, nicht lg vorgezogen, ohne 
od. mit 1—3 rundl.-eifgen, krzen, + deutl. Sehwielen. — So bisher 
nur in Thüringen zwischen Schleusingen u. Velsra von Haussknecht 
beobachtet; eine dem conglom. ähnlichere Form bei Zeutsch. 


R. Sehulzei Hausskn. l. c. 68 = conglomeratus X erispus; dazu 
als Form R. inundatus Simk. Teermeszet Fuz. X p. 183 (1886). — 
Unterscheidet sich von erispus durch kleinere, am Grde gestutzte B., 
beblätterte Scheintrauben u. kleinere, schmälere innere Perigon- 
abschnitte; von R. conglomeratus verschieden durch etwas wellige 
B. u. grófsere, lgl. erem innere PAbschnitte. Tracht wie ein klein- 
früchtiger, ehe er u. sehr reichästiger erispus. — 'l'hüringen, 
Holstein, Pyrmont, Schlesien Schweiz, NÖsterreich etc. 


R. hybridus Hausskn. 1. c. 69 — conglomeratus > hydrolapathum. 
— B. u. Habitus an hydrolap., Fr. an conglom. erinnerd. B. lgl.- 
eife, am Grd gestutzt, oben zugespitzt, derb. Scheintrauben zerstr. 
beb., aus aufr. Sbstibendend nicht selten verzweigten Ästen gebildet. 
Seheinwirtel dicht gedrüngt. Innere PAbschnitte an der Ho. brt 
eifg, nach vorn stumpf verschmälert, 4 mm lang, jeder mit starker 
Schwiele. Fr. fast halb so grofs wie bei hydrolapath., steril. 
Von Haussknecht nur einmal am Salzigen See bei Rollsdorf dr 
Thüringen beobachtet. 


7. R. sanguineus L. Sp. pl. I 337; R. Nemolapathum Ehrh., 
Beitr. I 181 p. p. (1787); Lapath. sang. Moench Meth. p. 354 
(1794); R. Nemolap. 9) sang. Wallr., Sched. crit. 158 (1822); R 
nemorosus G. F. W. Mey. Chl. Hann. 479 (1836). — Blutroter 
A. — Untere B. lg gestielt, eben, aus + herzfgem Grd lgl. od. oft 
etwas geigenfg, stumpf bis zugespitzt, mittlere herz-lzttl., Aste zl. 
gerade, aufr.-abstehend. Bltenquirle deutl. von einander getrennt, b.los 
od. höchstens die untersten bisw. mit TragB. Innere PAbschnitte 
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an der Fr. lin.-Igl., klein, stumpf, ganzrandig, nur 1 (seit. 2) schwielen- \ 


tragend. 4. H. 60—100 cm. 7, 8. — Feuchte Haine u. Gebüsch, 
nicht selten d. g. Europa. — Dem conglomeratus sehr ähnl., aber 
die PAbschnitte kleiner. 

Formen: 1. sanguineus Wallr. l. c. Stg., BStiele u. -Rippen 
blutrot. — 2. viridis Sm., Fl. Brit. I 390 (1800), Koch, Syn. I 613; 
R. nemorosus Schrad. ex Willd., Enum. Berol. 397 (1809); R. ex- 
sanguineus Kit. in Schult., Ö. Fl. I 1 576 (1814); Lapath. viride 
BEE. Gray, Nat. arr, Brit. pl. II 274 (1821); R. Nemolapath. v 
exsanguineum Wallr. l. c. Stg., BStiele u. BRippen grün. — Mit 
der Hauptform. 

R. dumulosus Hausskn. l. c. 67 — sanguineus 2X aquatieus. — 
In der Fr. dem aquatieus, in der Tracht dem sanguineus ähnl., aber 
Stg. weit höher u. kräftiger, mit sehr verlgerten, abstehd, Zweigen, 
deren entfernte untere Scheinwirtel beb. sind. WurzelB. ähnlich 
wie aq., aber grölste Breite oberhalb der Basis. Blten wie sanguineus, 
allein innere PAbschnitte brter, lgl.-eifz, vorn sehr abgestumpft, völlig 
ganzrandig, meist schwielenlos, selt. mit angedeuteten Schwielen. — 
So von Haussknecht nur bei Naschhausen am Saaleufer unter den 
Eltern beobachtet. 


R. Sagorskii Haussk. l. c. 76 — sanguineus X erispus. — Von 
s. Bu durch am Grid gestutzte, kaum herzfge, wellige B. u. 
grófsere, lgliche innere PAbschnitte, welche alle Schwielen tragen u. 
bisw. am Grd sehr fein gezähnelt sind; von c. verschieden dch den 
BGrund, die kleineren, lgl. inneren PB. u. die aufrecht-abstehenden, 


mit lockerstehenden Bltenquirlen besetzten Scheintrauben — Mit 
den Hauptarten; jedoch nicht hfg. Harz, Thüringen, Rheingebiet, 
Baden: Baar; Tirol; Schweiz. — Ähnelt sehr dem R. Schulzei 
Haussknecht. 

R. Ruhmeri Hausskn. l. c. 73 = sanguineus 2X conglomeratus. 


— Entweder von der Tracht des sanguineus, mit aufr. abstehend., 
kurzen, bis zur Spitze beb. Ästen u. armblütigen Scheinwirteln. 
Blten meist alle steril u. abfallend, an entwickelten Fr. die inneren 
PAbschnitte gzrdg u. mit lgl.runden, ungleichen Schwielen. Oder 
dem conglomeratus ähnlich, höher, reichstengelig, mit bogig-aufr.-ab- 
stehenden, sehr verlängerten, bis ?/ der Länge beb. Zweigen; ihre 
Scheinwirtel armblütig, steril od. mit 1—4 entwickelt. Fr., deren 
innere PAbschnitte mit 3 Schwielen, wovon 1 gröfser. — Die erste 
Form bei Löbitz, Osterfeld u. Zeutsch, die zweite zwischen Zölschen 
u. Unterkaka bei Osterfeld in Thüringen, beide von Haussknecht 
beobachtet u. wohl auch anderwärts nicht selten. 


8. R. patientia L. Sp. pl. I 333; Lapath. hortense Lam., Fl. Fr. 

III p. 2 (1778). Garten-A., ewiger Spinat. — Aufr.-ästig. 

B. grofs, am Rd + gekerbt, dünn, flach, untere ci-lzttl., zugespitzt, 

am Grd aberundet od. wenig verschmäl., übrige lzttl., BStiele oben 

rinnenfg. Scheintraube dick, oft dicht-rispig, blattlos. Innere PAb- 

schnitte rundl., am Grd etwas herzfg, stumpf, gunzrandig od. kaum ge- 
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zähnelt, nur einer schwielentragend. 4. MH. bis 1,5 m u. mehr. 7, 
8. — In SEuropa einheimisch: NÖstereich (Balkanhalbinsel, Orient); 
in WEuropa kult. u. verwildert in Deutschland: Jena, Ehrenbreit- 
stein, Mutzig i. Elsafs; Schweiz; Böhmen, Tirol, Salzburg, Steier- 
mark etc. 

R. eonfusus Simk. in Termesz. Füz. I 238 (1877); Ó. B. Z. 
1877 p. 158 = patientia X erispus (dazu f. macropus Borb. 1879). 
— B. ansehnl., untere lgl..lzttl.; in den Grd verschmäl. od. gestutzt, 
zugespitzt, + wellig-kraus. BStiel im unteren Teil etwas rinnig. 
Scheintraube viel dicker als an erispus, fast blattlos. Innere PAb- 
schnitte rundl., am Grd etwas herzfg, fast gzrdg, allermeist nur 
1 schwielentragd, bisw. noch 1—2 weitere Schwielen angedeutet od. 
+ entwickelt, gröfser als an crispus. Pfl. in der Tracht dem R. 
patientia ähnlich. — So in Ungarn. Wurde von Hausskn. (efr. 
Mitt. Geogr. Ges. Thür. Bd III Heft 1 p. 79 [1884]) auch in 
Thüringen am Eingang des Schwarzathales an Felsen hinter dem 
Chrysopras aufgefunden. 


SS) Innere PAbschnitte mit ansehnlichen Zähnen. 


9. R. obtusifolins L. Sp. pl. I 335; Lapath. obt. Moench Meth. 
p. 356 (1794). Stumpfblüttriger A. — Stg. einf. od. ästig; 
untere B. flach, herzeifg, stumpf od. spitzl., übrige spitz; mittlere mit 
herzfgem Grd, obere lgl.-lzttl., mit eife Grd od. am Grd + keilig 
verschm., alle gzrdg od. wellig ausgeschweift. Scheintraube gegen 
den Grund beb., unterbrochen, oberwärts biattlos u. meist ununter- 
brochen. Innere PAbschnitte an der Fr. aus abgestutzter Basis 
eifg-dreieckig, mit verlängerter, stumpfer od. stumpfl. Spitze, von unten 
bis zur Mitte des Randes beiders. mit 3—5 pfriemenfgen Z., oberw. 
gzrdg ; alle PAbschnitte schwielentragend, eine Schwiele gröfser oder 
1—2 ohne Schwielen. 24. H. 60—120 em. 6-8. — Wiesen u. 
feuchte Orte, bes. in der Nähe menschlicher Wohnungen. 

Formen: «) agrestis Fr., Nov. ed. II 99 (1832); R. obtusifol. Wallr. 
Sched. crit. 161 (1822); R. divaricatus Fr., Nov. Fl. Suec. Mant, III 
p. 25 (1842), non L.; R. Friesii Gr. Godr., Fl. Fr. III p. 36 (1855/56); 
R. obtusif. «) Friesii Doll, Fl. Bad. 598 (1859). Innere PAbschnitte 
grofs, mit verlängerten Z. — Dazu f. purpureus Poir. Dict. V 63 
(1804); R. obtusif. discolor Wallr. l. c. 168, mit blutrot überlaufenem 
Stg., BStielen, BRippen u. Bltenstiuden. f. subulatus Rech. 0. B. 
Z. 1892 p. 51, mit lgen, fein haarspitzigen Z. der inneren PB.; z. B. 
in Kärnten. — £) silvestris Lam., Fl. Fr. III p. 4 (1778) unter 
Lapath. Koch, Syn. I 614; R. silvestris Wallr. l. c. 161; R. laevi- 
gatus Willd. in Spreng. Syst. II 159 (1825); R. acutus Kit. in 
Linnaea XXXII 306 (1863), non L. Untere B. brter, stets stumpf; 
Scheintrauben bis zu Spitze ununterbrochen, innere PAbschnitte blofs 
halb so grofs als bei «, in eine Igere Spitze ausgezogen, schwach gez. 
od. ganzrandig, meist alle Schwielen tragd. So in manchen Gegenden 
hfg, in anderen selt. Wird von manchen als Art angesehen. 
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R. Mezei Hausskn. l. c. 60 — obtusifolius X alpinus (ob — R. 
Rhaeticus Brügg., Jahresb. Nat. Ges. Graub. XXIX 148 (1886) 
= alp. X obtusif. v. purpureus Brügg. l. c., ist bei der Unsicher- 
heit vieler Brüggerschen Angaben zweifelhaft). — In der Tracht dem 
obtusifolius ähnlicher. WurzelB. aus herzfgem Grd eifg, Äste schief- 
aufr. Scheintrauben unterbrochen, höchstens unten mit LaubB. 
Innere PB. eifg, nach vorn allmählich in die stumpfe Spitze verschm., 
am Grd beiderseits einige schwach ausgeprägte Zähnchen. 1 bis 2, selt. 
alle 3 P Abschnitte mit schwach entwickelten od. nur angedeuteten Schwielen. 
Nüsse gröfstenteils steril. — Baden: Feldberg; Bayern; Schweiz: 
Anzeindaz, Pilatus; Tirol (mit alpinus). 


R. platyphyllus Aresch. in Oefvers. Vet. Ak. Stockh. XIX p. 73 
(1862) — obtusifolius X aquatieus; R. Schmidtii Hausskn. l. c. 66. — 
In der Tracht dem aquaticus ähnlicher. WurzelB. zahlr., lggestielt, 
verlgert-eifg, zugespitzt, stumpfl. am Grd herzfg, kaum verbreitert, 
flach; untere StgB. lzttl., mit brterem, herz- od. keilfgem Grund. 
Äste aufr.-abstehend. Scheintrauben blattlos, höchstens am Grd beb., 
rötl. überlaufen. Innere PAbschnitte brt-herz-eifg, zl. ansehnl., stumpf, 
häutig, am Grd beiders. mit ca. 3 dreieckigen, kleineren od. gröfseren 
Z., meist schwielenlos, selt. mit 1, sehr selt. mit 2—3 kl., ungleichgro/sen 


Schwielen. Meist unfruchtbar. — Mit aquaticus in M.- u. SDeutsch- 
land: Thüringen, Baden (Baar). 
Formen: 1. Schmidtii Hausskn. l. c. = obtusifolius agrestis X 


aquaticus. Scheintrauben rótl, innere PAbschnitte gröfser, gezähnt. 
— Gewöhnliche Form. 


2. finitimus Hausskn. l. c. 67 = obtusifolius silvestris X aqua- 
tieus. Scheintrauben grünlich, innere PAbschnitte lgl.-eifg, fast 
gzrdg, kleiner, mit angedeutet. Schwielen. — Thüringen: Schleu- 


singen (Hausskn.). 

Anmerkung. R. aquaticus X (obtusifolius X crispus) Hausskn. 
l. e. 63, wurde in Baden: Baar, u. am Harz an den Teufelsbädern 
bei Osterode konstatiert. 


R. acutus L. Sp. pl. I 335 = obtusifolius 7X erispus G. F. W. 
Mey., Fl. Hann. 469 (1828); Lapath. acut. Scop. Carn. II 1 p. 262 
(1772); R. cristatus Wallr. Sched. crit. p. 163 (1822); R. pratensis 
Mert. et Koch in Röhl.,. D. Fl. ed. III 2 p. 609 (1826); R, oxy- 
lapath. Wallr. in Fr. Nov. Fl. Suec. ed. II 101 (1828). R. obt. 5) 
oxylap. Wallr. Linnaea XIV 567 (1840); R. obtus. «) cristatus 
Neilr., Fl. NO. p. 290 (1859). — WurzelB. gestielt, lgl.-lzttl., zu- 
gespitzt, am Grd etwas verschmäl,, herzfg od. abgerundel od. bisw. 
schief, wellrandig, obere + lzttl. Scheintrauben aufr. am Grd mit 
kleineren LaubB., Bltenquirle etwas entfernt od. bes. obere genähert. 
Innere PAbschnitte herzfg-kreisrundl. od. aus etwas herzfgem Grde 
eife, stumpf, am Grd mit 3eckigen, krzeren od. lgeren, oft zu- 
gespitzten Z., gegen das Ende gzrdg, eines od. alle mit einer Schwiele. 
In der Tracht dem obtusifolius ähnlicher, grofsenteils steril. — Mit 
den Eltern, nicht selten d. d. g. Gebiet. 
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Formen: a) Baueri Aschers., Fl. Brand. 585. Untere B. stumpf, 
obere stumpfl., Scheintrauben nur oberw. unterbrochen, innere PAb- 
schnitte mur schwach gezähnelt, nur 1 schwielentragend. — Dazu f. sub- 
obtusifolius Marss., Neuvorp. 400 (1869). Untere B. lgl.-eifg, innere 
PB. gezühnt. — b) acutus L. l. e. Untere B. spitz, Scheintrauben 
ehr ochen ; innere P Abschnitte am Grd mit kreen, 3eckig-pfriemenfg. 
Z. — c) Bihariensis Simk. 1. c. 240; R. VOR Hausskn. 1. e. 77 
— obtusifolius 9) silvestris X crispus, Innere PAbschnitte kleiner, 
lgl. od. ellipt., fast gzrandig, mur einer schwielentragend od. alle, aber 
zwei Schwielen klein. — So in Thüringen, NÓsterreich ete. — 
d) eommutatus Rech., Ó. B. Z. 1892 p. 18 — obtusifolius X erispus 
lingulatus. Pusterthal. 

R. Weberi Prahl, Fl. Schleswig-Holstein II 186 (1890) = 
obtusifolius 2X hydrolapathum; R. lingulatus Jungn., Bot. Not. (1885) 

. 113, non Schur; kommt in Schleswig-Holstein u. M auch 
in Thüringen bei Artern u. Zeutsch vor (Hausskn. l. c. p. 74). 

Anmerkung. A. obtusifolius > (aquaticus e cong onglomeratus) 
wurde nach Sm. l. e. 64 von ihm in Thüringen zwischen 
Rappelsdorf u. Kloster Vefsra beobachtet. 

R. abortivus Ruhmer, Jahresb. Bot. Gart. u. Mus. Berlin I p. 253 
(1881) — obtutifolius > eonglomeratus. —  Unterscheidet sich von 
obtusifolius durch weniger hohen Stg. u. mehr abstehende Äste, ge- 
drängte Scheinwirtel, die in der unteren Hälfte durchblätterte Schein- 
traube u. kleinere, lgliche, zum Teil ganzrdige od. nur unten krz- 
1—3zähnige innere PAbschnitte; von R. conglomeratus durch die 
zum Teil am Grunde beiders. mit einigen Zähnchen versehenen 
inneren PAbschnitte. — Mecklenburg, Westfalen, Thüringen, Schlesien, 
Baden, Schweiz, NÖsterreich. 


R. Dufitii Hausskn. l. c. 78 = obtusifolius >< sanguineus. — 
Von R. obtusifolius durch die fast gzrdigen od. krz gezähnten 
inneren PAbschnitte, von sanguineus durch die grofsen B., lger ge- 
stielte Blten u. die grofsen, spitz vorgezogenen inneren PAbschnitte 
versch. Schwielen 1—3, 2 oft undeutlich. — Hannover, Westfalen, 
Harz, Thüringen ; NÖsterreich. 

R. erubescens Simk. in Termesz. Füz. I p. 239 (1877) — 
obtusifolius 7€ patientia, resp. silvestris 7X patientia, wurde in Ungarn 
gefunden. 


10. R. stenophyllus Ledeb., F]. Alt. II p. 58 (1830); R. erispus 
v. dentatus Schur Enum, Transs. 580 (1866); R. pratensis f. biformis 
Menyh. Kaloesa vidék nóv. p. 161 (1877); R. crispus v. odontoearpus 
(Sändor) Borbas Budapest. és k. növ. 78 (1879); R. biformis Borb. 
in Kerner, Sched. Fl. exs. Austr.-Hung. HI p. 130, non Lange 
1884. AUN me A. — GrundB, u. untere StgB. herzfa- 
Igl., spite, übrige lgl.- -lzttl. 1i, lzttl., mit herzfgem, gerundetem, obere 
mit verschm. Grd, flach, Bias wellrandig. Scheintraube gegen den 
Grd beb., + aute EIOS OU) oben ununterbrochen u. b.los. Innere 
PAbschnite an der Fr. eifg, fast herzfg, stumpf, am Grd beiders. 
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gezähnt, oberwärts gzrdg, alle od. nur einer schwielentragend. Dem 
obtusifolius resp. acutus ühnl. 4. H. 6—10 dm. 7, 8. — Von 
Mittelasien bis Ungarn, NOsterreich u. Mähren. 

Anmerkung. HR. intereedens Rech., OÖ. B. Z. 1892 p. 17 = 
stenophyllus > crispus; wurde in Ungarn gef. 

R. Pannonieus Rech., Ó. B. Z. 1891 — stenophyllus X patientia ; 
R. biformis > patientia Rech. l. c. — Ungarn, Niederösterreich. 


11. R. puleher L. Sp. pl. ed. I 336; Lapath. pulchr. Moench, 
Meth. suppl. p. 121 (1802). Schöner A. — WurzelB. u. untere 
StgB. aus herzfgem Grund lgl. od. geigenfg, stumpf, mittlere ei-lzttl., 
spitzl. od. spitz, obere lzttl. Aste u. Zweige spreizemd. —Bltenquirle 
entfernt, mit Ausnahme des obersten in der Achsel eines kleineren 
LaubB. Innere PAbschnitte zl. ansehnl., an der Fr. eifg-Igl., grubig- 
netzaderig gerippt, bis über die Mitte stachelborstig gez. (behufs Ver- 
breitung dch Tiere), am Ende kl. gezähnelt, alle schwielentragend. 
@). H. 15—60 cm. 5, 6. — Wege, Ufer, Ackerränder u. auf 
Kulturland in S.- u. WEuropa; im Florengebiet im Elsafs, Ober- 
baden; Schweiz; Tirol, Litorale, Istrien. In NDeutschland nur ein- 
geschleppt. 

Formen: 1. divarieatus L. Sp. pl. II 477 (1762); Mert. et Koch 
in Röhl., D. Fl. ed. III 2 p. 613 (1826); R. pulch. v. hirtus Gren. 
Godr., Fl. Fr. III p. 35 (1855); dazu jedenfalls pubescens Ambrosi, 
Fl. Tir. Austr. II (1857). Kurzhaa., B. nicht geigenfg. So Mittel- 
meergebiet u. STirol, Istrien. 

R. Mureti Hausskn. l. c. 73 —- puleher > conglomeratus; R. 
divaricatus Schur Enum. Transs. et Exsicc. sec. Hausskn. l. c. — 
Tracht des pulcher; davon durch nicht geigenfge, sondern lgl.-eifze 
WurzelB. verschieden, von denen manche beiders. oberhalb der Basis 
nur eine leichte Einbuchtung zeigen. Innere PAbschnitte an der Fr. 
schmäler u. lger u. nach der Spitze weiter vorgezogen als bei pulcher, am 
Rand sehr unregelm. mit kl. Zähnchen besetzt, bisw. + gzrandig. 
Scheinwirtel bis zur Spitze beb., Sa. unentwickelt. — Am Genfer 
See bei Lausanne. 

Anmerkung. AR. pseudopulcher Hausskn., Nym. Consp. Fl. 
Europ. suppl. 271 (1890) — pulcher X crispus Trimen Journ. of 
Bot. XVII 251 (1879) wurde in England beobachtet u. kónnte auch 
im Gebiet noch gefunden werden. 


12. R. Ueranieus Fisch. Cat. hort. Gorenki ed. II 16 (1812). 
Ukrainischer A. — Pfl. bei der FrReife rot, dann absterbd; Stg. 
meist ausgebreitet. Untere B. lgl., in den Stiel verschm., mittlere 
lgl.-JIin.; am Grd gestutzt, geöhrt, oberste lin. Scheintraube locker; 
innere PAbschnitte an der Fr. rauten-eifg, mit vorgezogener, lzttl, 
Spitze, beiders. mit 2—3(—4) borstenfgen Z., welche kürzer sind, als 
die Abschnitte lg sind. (9. H. 10—30 em. 7, 8. — An sandigen, 
schlammigen Ufern; von Sibirien deh Rufsland bis Posen u. WPreufsen: 
Thorn, Inowrazlaw, Bromberg, Weichselufer, Nogatufer bis Danziger 
Bucht u. Zoppot, Frisches Haff. 
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13. R. maritimus L. Sp. pl. I 335; R. acutus Poll. Hist. Palat. 
I 359 (1776), non L.; Lapath. marit. Moench l. e. 855. See-A. 
— Pfl. bei der FrReife oberw. goldgelb, dann absterbend ; Stg. aufr., 
einfach o. abstehend-üstig. WurzelB. lggestielt, wie die hrzgestielten 
StgB. Izttl. bis (obere) lin.-lzttl., spitz od. spitzl., gzrdg, wellrdg. 
Scheintraube dicht, meist ununterbrochen, bis zur Spitze beb. Innere 
PAbschnitte an der Fr. fast rautenfg-Igl., fast doppelt so lg als brt, 
beiders. mit 2 pfrieml.-borstl. Z. von der Länge od. wenig länger als 
der Abschnitt, oberw. gzrdg, alle schwielentragend. In günstigen 
Jahren ©, sonst (2. H. 15—60 em. 7, 8. — An Teichen, Sümpfen, 
Flufsufern, zerstr. Deutschland; Böhmen, Mähren, O.- u. NOster- 
reich, Steiermark, Litorale. — f. humilis Peterm., Fl. Lips. 267 
(1838) ist lediglich eine Zwergform. 


R. limosas Thuill., Fl. Paris. ed. II 182 (1799) == maritimus 
2X eonglomeratus; R. maritimus b) paluster Aschers., Fl. Brand. 581 
(1864) u. Fl. NOD. Flachl. 267; R. palustris Sm., Fl. Brit. I 594 
(1800); R. marit. b) limosus Celak., Prodr. Böhm. 158 (1871). 
Sumpf-A. — Pfl. hochwüchsiger als maritimus. PB. gestielt, spitz, 
die WurzelB. lzttl.-lgl., die StgB. lin.-Izttl., beiders. verschm. Äste 
abstehd od. abstehd-aufr., weniger abstehend als bei m. Bltenquirle 
im der Achsel lzttl.-lim. LaubB., obere oft zieml. genühert, untere + 
entfernt. Innere PAbschnitte an der Fr. lgl.-eifge, beiders. mit 2 
pfriemenfgen Z., am Ende etwas zungenfg verlängert u. gzrandig, 
ihre Z. kürzer als der PAbschnitt, alle PAbschnitte mit Schwielen, 
diese meist kräftiger als an m. Pfl. auch bei der FrReife grünl.- 
gelb, fast völlig fertil. &. H. 25—70 cm. 7, 8. — Sumpfige Stellen 
u. Ufer, oft mit maritimus gesellig od. ohne diesen. Verhält sich 
wie R. maximus u. a. gleichsam zu selbständ. Arten gewordene Bastarde. 
Deutschland, Schweiz, Böhmen, Mähren, Tirol, O.- u. NÖsterreich. 
— Dazu R. Knafii Celak. l. c. u. R. Warrenii T'rimen Journ. of. Bot. 
XVII 252 (1879). 


Formen: 1. remotus Schatz, Mitt. Bad. bot. Vereins 1892 p. 22. 
Seheinquirle + entfernt. — 2. confertus Schatz l. c. Obere Schein- 
quirle + gedrängt. So z. B. Heidelberg, Hafsfurt am Main. 


R. palustroides Simk. in Termesz. Füz. I 237 (1877) = limosus 
> erispus Fiegert, Jahresb. Schles. bot. Ges. Bresl. p. 311 (1888); 
R. heteranthos Borb., O. B. Z. 1878 p. 393, wurde in Schlesien (u. 
Ungarn) gefunden. 

R. fallaeinus Hausskn. |. c. 74 — maritimus X erispus. -— Erinnert 
wegen der in der unteren StgHälfte beb. Scheinwirtel an R. limosus, 
ist aber davon durch lgere FrStieltrüger, sowie durch die verbreiterten, 
mit krzeren, brteren Z. besetzten inneren PAbschnitte verschieden. 
Entweder Zweige verlgert, aufr.-abstehend, bis zur Hälfte beb., 
untere Scheinwirtel entfernt, armblütiger als bei maritimus, innere 
PAbschnitte meist lgl-eifg, mit verbreiterter, sehr stumpfer Spitze 
u. beiders. mit 1—2 brten, sehr unregelm. Z. Oder Äste kurz u. 
gedrungen, innere PAbschnitte an der Fr. brter u. stumpfer, uuregelm. 
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gezühnelt od. gzrdg. Schwielen 0 od. 1—3 nach Art des R. limosus. 
— Von Haussknecht bei Gróplingen am Weserufer u. am Mainufer 
bei Frankfurt beobachtet. 


R. Steinii Becker, Fl. Francof. I 165 (1823) — maritimus X 
obtusifolius Uechtr. in Fiek, Fl. Schles. 379 (1881). — Wurzel B. 
brt-Igl., plötzl. in den Grd verschm. u. abgestutzt, am Grd kaum herzfg, 
StgB. aus abgerundeter Basis Izttl., obere lzttl. Zweige verlängert, 
aufr.-abstehd. Scheinquirle entfernt, untere mit einem B. gestützt, 
obere blattlos. Innere PAbschnitte eifg, beiders. borstl.-2—3zähnig, 
an der vorgezogenen Spitze gzrandig, alle mit Schwielen; Z. kürzer 
als die PAbschnitte. 4. H. 4—8 dm. 7, 8. — An verschiedenen 
Orten des Mainufers ob Frankfurt; in Böhmen, O.- u. NÖsterreich, 

R. Heimerlii G. Beck, Fl. NÖ. p. 318 (1890) — maritimus X (erispus 
> obtusifolius) ; R. maritimus X pratensis Heimerl, Z. B. G. XXXIV 
p. 100 (1884). — Dem vorigen ähnl.; WurzelB. brt-lgl.; Schein- 
trauben oberwärts blattlos, innere PAbschnitte mit 2—4 lzttl.-pfrieml. 
Z., 3eckig lgl., deutl. netzaderig, grófser als bei maritimus, länger 
gezähnt als bei obtusifolius. —  NOsterreich; ob nicht zu Steinii 
gehörig ? 

Anmerkung. AR. maritimus X stenophyllus soll in NÖster- 
reich gefunden worden sein. 


Zweite Rotte. Acetosella (Raf., Fl. Tellur. III 46 [1856]); 
Meifsn. l. e. Blten 2häusig od. vielehig. B. pfeil- od. spiefsfg (inkl. 
Acetosa ['l'ournef.] Meifsn.). 


14. R. acetosella L. Sp. pl. I 338; Acetosa Acetosella Mill. 
Gard. Diet. ed. VIII Nr. 2 (1768); Lapath. Acet. Scop. Carn. II 1 
p. 261 (1772). Kleiner Sauerampfer. — Sig. aufr. od. aut- 
steigd, einf. od. üstig. B. spie/s-, seltener pfeilfg, mit wagr. abstehd. 
oder aufwärts gerichteten Spiefsecken, lzttl. od. lin., gestielt, mit trocken- 
häutig-durchscheinenden, in eine Izttl., zuletzt fransig-zerschlitzte Spitze 
Be nöndeii Tuten.  Bltenstand ds LaubB., mit aufr. Asten. 
Scheintraube locker rispig. Äufsere PAbschnitte angedrückt, aufr. 
Innere PAbschnitte eifg, an der Fr. nicht vergröfsert, kaum so Ig als 
diese, etwa doppelt so lg als die äufseren, gzrdg, netzaderig-runzelig 
en häutig, ohne Schwielen. Blten 2hüwsig. 2. MH. 7—30 cm. 
5—7. — Sandfelder, sonnige Hügel, Triften; gemein. — In der 
BForm sehr variabel: latifolius Wallr. Sched. erit. 186; lancifolius 
Mela, Herb. mus. Fenn. ed. II 1 131 (1889) — hastatus Neilr., Fl. 
NO. 294 (1859), non Don; linifolius G. F. W. Mey. Chl. Hann. 482 
(1836); integrifolius Wallr. l. c. = angustifol. Koch, Syn. I 616; 
repens DC., Fl. fr. III 378 (1805) — procurrens Wallr. l. e. 187. 
Niederliegend ; minimus Wallr. Sched. crit. 187 (var. alpinus Gaud., 
Fl. Helv. II 593 [1828]). Hungerform. — b) multifidus L. Sp. pl. 
II p. 482 p.p. (1762); DC., Fl. fr. III p. 378 (1805); R. acetos. 
v3Mlacerus Wallr. 1. e. 186. Öhrchen der B. zahnartig gelappt, 
zerschlitzt od. 1— mehrfach gespalten. Zerstreut. 
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B) angiocarpus Murb., Lunds Univ. Ársskr. XXVII p. 46 (1891); 
R. acet. v. angiocar. Celak., Sitz. Ber. Bóhm. Ges. Wiss. 1892 
p. 391. Innre PAbschnitte mit der Fr. verwachsen. — So in Böhmen, 
Kärnten, NOsterreich u. wohl auch in Deutschland. 


15. R. seutatus L. Sp. pl. I 337; R. alpestris Jaeq. Enum. 
Vind. 62 (1762); Lapath. scutat. Lam., Fl. Fr. III 6 (1778) 
Schildblättriger A. — Stg. niederliegend, ästig od. aufsteigd. 
B. lggestielt, kreisrundl.-spiefsfg, ei-spielsfg od. etwas geigenfg, mit 
meist wagr. abstehd. Spiefsecken, graul.-blaugrün. Tuten gamzrandig. 
Scheinquirle armblütig, voneinander entfernt. Bltenstand ohne LaubB. 
Innere PAbschnitte an der Fr. vergröfsert, kreisrundl.-herefg, ganzrdg, 
durchscheinend-häutig, lger als die Fr., ohne Schwielen; dw[sere PAb- 
schnitte zur FrZeit anliegend , aufrecht, mehrmal kleiner als die 
inneren, Blten lhüusig-vielehig. 24. H. 25—50 cm. 5—8. — An 
felsigen Orten u. an Mauern, alten Burgen d. d. Kontinent; vielfach 
früher kult. u. nun eingebürgert, bes. hfg im Rheinthal u. seinen 
Nebenthälern, in Baden, Württemberg, Bayern, Schweiz, Tirol, Salz- 
burg, Kärnten, O.- u. NOsterreich, Steiermark, Krain; in NDeutsch- 
land, Böhmen etc. kult. u. verwildert. 

Formen: 1. hastifolius M. Bieb., Fl. Taur.-Cauc. I 290 (1808); 
Koch, Syn. I 615. DB. beiderseits mit einer schmalen Einbuchtung; 
Spreite so brt od. brter als lang. Hfg. — 2. hastilis Koch 1. c. 
Obere D. spielsfg-dreieckig, spitzl. bis spitz; Spiefsecken etwas ver- 
längert, spitz. Seltener. — 3. triangularis Koch l. c. B. kreisrundl.- 
herzfrz, ei-herzfg, obere auch brt-herz-spiefsfg, ohne seitl. Einbuchtung. 
Seltener. — f. glaucus Jacq. Coll. I p. 63, non Koch l. c., mit stark 
blaugrünen B., findet sich in SEuropa. 

16. R. acetosa L. Sp. pl. I 337; Acetosa pratensis Mill. l. e. ; 
Lapath. Acetosa Scop. l. e. 260. Sauerampfer. — dig. aufr., 
einf.; B. etwas fleischig, aderig, grasgrün, untere lggestielt, grofs, 
pfeil- od. spiefsfe, an der Basis höchstens beiders. 2rippig, meist 
stumpf, obere kleiner, krzgestielt, spitz. Tuten am oberen Rand gez. 
od. fransig-eingeschnitten. Scheintraube ohne LaubB., meist locker 
rispig, Äste etwas abstehd. Innere P Abschnitte an der Fr. vergröfsert, 
häutig-durchscheinend, aus herzfger od. abgeschnittener Basis eifg- 
rundlich od. kreisrundl., gzrdg, lger als die Fr., 2 mal so lang als 
die üufseren, mit einer sehr krzen, vundl., fast 4eckigen, herabgebogenen 
Sehwiele; äufsere PAbschnitte zur FrZeit zurückgebogen. FrStiele meist 
rot. biten 2häusig. X. MH. 30—60 em. 5—8. — Wiesen, Gras- 
plätze, Wälder; gemein. 

Formen: 1. pratensis Mill. Aschers, Fl. NOD. Flachl. B. lgl.- 
pfeilfe, mit abw. gerichteten Pfeilehen. — 2. auriculatus Wallr. Sched. 
crit. 182 (1822). PB. lzttl. bis lin. od. untere lgl., spiefs- bis pfeilfg, 
obere spiefsfg, mit lg zugespitzten, gekrümmten, an den obersten oft 
+ eingerollten Spiefsecken. Dazu f. fissus Koch, Syn. I 616; R. 
intermedius Sturm, D. Fl. H. 74, non DC., mit 2—3spaltigen Spiels- 
ecken (s. selt.) u. f. crispus Roth, Tent. fl. Germ. I 162 (1788); 


Oxyria. Polygonaceae. 2239 


R. Acetosa y) Oxalis erispa L. l. c. 338, mit spiralig umgerollten 
Spiefseeken. — 3. thyrsiflerus Fingerh. Linnaea IV 380 (1829); 
Hausskn. l. c. 58. Scheintraube dicht, ooblütig, BltenStiele grün. 
PAbschnitte u. Fr. fast nur !/s so grofs als beim Typus. Bis 1 m 
hoch. Stromufer. Thüringen, Mittelrhein, NDeutschland, Elsafs. 
— b) Hispanieus Koch, Syn. ed. II p. 709 (1843—45). Kulturform 
mit eifgen inneren PAbschnitten, Schwiele gleich der halben Länge 
derselben. 


17. R. nivalis Heg. et Heer, Fl. d. Schweiz 345 (1840). 
Schnee-A. — Stg. niedrig, einf, meist blattlos od. 1—2b. B. 
dickl., fast adernlos, die grundstündigen rundl.-eifg, sehr stumpf, 
schwach herzfg, die inneren eifg od. lgl., am Grd spie/sfg wie die 
etwa vorhandenen StgB. Tuten ganzrandig. Bltenstand eine einfache 
Scheintraube od. mit 1 —4 krzen Seitenüsten, blattlos. Innere PAb- 
schnitte rundl.-herzfg, häutig, ganzrandig, lger als die Fr., über 
doppelt so lg als die äufseren, am Grd mit einer herabgebogenen, 
schuppenartigen Schwiele; äufsere zur FrZeit zuwrückgebogen. Blten 
2hüusig. 4. H. 6—12 cm. 7, 8. — Steinige Alpenwiesen: Algäu, 
Tirol, Salzburg, NÖsterreich, Krain: Seieharkl Schweiz, Montenegro. 


18. R. arifolius All., Fl. Ped. II 204 (1785); R. Hispanicus 
Gmel, Fl. Bad. II 112 (1806). Aronblättriger A. — Stg. aufr., 
oft oberw. üstig. B. pfeil- od. spiefstg, am Grd beiders. mit 3—5 
(—7) strahlenartig auseinandergehd. Rippen, die grdständig. u. unteren 
StgB. lg gestielt, obere StgB. ENS. zugespitzt. Tuten ganzrandig. 
Bltenstand ohne LaubB., mit aufr. Ästen. Innere PAbschnitte an der 
Fr. häutig, kreisrundl., am Grd abgeschnitten od. herzfg, ganzrandig, 
mit einer abwärts gerichteten, schuppenfgen, quadratisch-kreisrundl. 
Schwiele, viel gröfser als die Fr., die äufseren zurückgeschlagen, etwa 
lis so lang als die inneren.  Dblten 2háusig. 24. H. 30—100 em. 
7, 8. — Wiesen höherer Gebirge. In Deutschland: Riesengebirge, 
Mährisches Gesenke, Tl'afelfichte, Brocken, Thüringerwald: zwischen 
Beerberg u. Sehneekopf, Vogesen, Schwarzwald, Bayrische Alpen; 
Böhmen, Mähren, OSchlesien, Alpen von der etse bis NOsterreich 

. Dalmatien, 

Anmerkung. Brügger will zwischen arifolius u. alpinus einen 
Bastard beobachtet haben (R. cordifolius Brügg., Jahresb. Naturf. 
Ges. Graub. XXIX 149 [1886], non Hornem.), der im Engadin vor- 


kommen soll, aber wohl ins Reich der Fabel zu verweisen ist. 


2. Oxyria Hill. Veg. Syst. X 24, t. 24 (1752). Säuerling. 
Blten zwitterig, 2zählig, äufserer Staubfadenkreis verdoppelt 
(2x3). Fkn. zusgedrückt, N. 2, gewimpert, pinselfg. Fr. flach, 
?fügelig. Keimling seitl., fast gerade; KeimB. lin.-lgl, lger als das 
Würzelchen. 
1. 0. digyna Hill Hort. Kew. 1769 (p. 158); R. digynus L. 
Sp. pl. ed. I 337 (1753); Acetosa dig. Mill. Dict. ed. VIII (1768); 
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Lapath. dig. Lam., Fl. fr. III 6 (1778); Rheum dig. Wahlbg Lapp. 
101, t. 9 (1812). Zweinarbiger S. — Zartes Pflänzchen mit 
aufr., niederem, meist blattlosem, dünnem Stg. B. kahl, alle grund- 
ständig, lg u. dünn gestielt, mit brt-nierenfger, fast ganzrandiger 
Spreite, vorn stumpf, ausgerandet od. mit krzem Spitzchen. Stg. mit 
wenigen Trauben, welche aus den Achseln kleiner, nierenfger, 
brüunl. TragB. kommen, die tutenfg den Stg. umfassen, Schein- 
quirle in den Achseln kleiner, häutiger Brakt. Innere 2 PAbschnitte 
grófser als die üufseren, viel krzer als die plattgedrückte, zuletzt 
rotflügelige Fr. 4 (nach Dammer l. e. 19 (9?) H. 6—12 em, 
7, 8. — Auf Felsgeröll der Alpen: Schweiz, SBayern, Tirol, Salz- 
burg, Kärnten, Steiermark, OOsterreich. 


3. Rheum L. Syst. ed. I 1735. Rharbarber. 


Blten zwitterig od. durch Fehlsehlagon d, 3zählig. P. 6teilig, 
ausgebreitet, alle Abschnitte gleichgrofs od. die äufseren 3 etwas 
kleiner, nach der Blte verwelkend. StB. in 2 Kreisen, die des 
äufseren meist verdoppelt. Fkn. 3kantig, bei der Reife 3flügelig. 
— 2, grofsblüttrige Pfl. mit dicken Wurzeln. B. handfg, ganzrdg 
od. + tief eingeschnitten, saftig, am Stielgrund mit sehr grofsen 
Tuten. Bltenstünde meist sehr grofs, bes. zur FrZeit, mit od. ohne 
laubige TragB. — Mittelasien bis Palästina. Bei uns nur zum 
Küchengebrauch u. als Zierpflanzen kult.; die Wurzel liefert den 
Rharbarbersaft. — 5, 6. 

R. Tatarieum L. fil. Syst. suppl. 229 (1781). Tatarischer 
R. — Bitenstünde ohne laubige TragB. B. 3nervig, krautig, rundlich, 
schwach herzfg. H. bis 1,5 m. — Selt. kult. MRufsland bis Asien. 

R. undulatum L. Sp. pl. ed. 11531; R. Rhabarbarum L. Sp. pl. 
972. Krauser R. — Untere B. eifg, am Grd herzfg, lger als brt, 
stark wellrandig, ihre Stiele unters. nicht gefurcht. FrStiele nahe der 
Basis gegliedert, so lg als die Fr. Fr. eifg, nach oben schmäler, 
beiders. ausgerandet od. oben rund. Bitenstände mit laubigen TragB. 
— Aus Transbaikalien; als Zierpfl. u. der Wurzel wegen gebaut. 
Ep Lo m. 

R. Rhapontieum L. Sp. pl. 371, non Gmel., Reise Russl. II 15, 
t. 198 (1774) = R. Tatarieum L. — Untere B. rundl.-eifg, am Grd 
tief herzfg, wenig wellrandig, mit unters. gefurchtem Stiel; obere lgl.- 
eifr, krz gestielt.  Bltenstand nur wnterw. beb. FrStiele unter der 
Mitte gegliedert, krzer als die eifge, oben u. unten ausgerandete Fr. 
— Altai, Dahurien. Sonst wie vor. 


Zweite Gruppe. Polygoneae Dammer l. c. 8, 25. Dlten 
acyklisch. Nährgewebe nicht zerklüftet. Meist Kräuter. 
4. Polygonum [Tournef.] L. Syst. ed. 1(1735); Gen. I 116 (1737). 
Knöterich. 


Blten zwitterig od. durch Fehlschlagen polygam, meist acyklisch. 
P. meist 5teilig od. 5lappig, die Abschnitte + gleichgrofs od. die 
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3 üufseren etwas grófser, die reife Fr. einhüllend, bisw. auf dem 
Rücken geflügelt. StB. meist 8 od. 5—7, in den cyklischen Blten 
6, frei, dem P. od. einem Ring angewachsen. Fkn. frei, nackt, mit 
2 —3 freien od. + hoch verwachsenen Gf. N. kopffg, selt. gewimp. 
Fr. flach od. 3kantig, glatt, meist derbschalig. Keimling exeentrisch 
od. seitl., + einwärts gekrümmt. — Meist Kräuter mit wechsel- 
ständigen, meist ansehnl., ganzrandigen, nackten od. + stark bis 
silberweifs behaa. B., mit Tuten, welche bald fleischig, bald häutig, 
gzrdg oder regelm. gezähnt od. gewimpert od. zerschlitzt sind. Blten 
meist ährig od. traubig zsammengestellt, ihre Stiele gegliedert. Grund- 
achsen oft weit kriechend; Pfl. bisw. + windend. 


Erste Untergattung. Polygonum, KeimB nicht gefaltet, 


Erste Rotte. Avieularia Meiísn. Polyg. 85. P. meist 5teilig, 
StgB. meist 8, frei, bisw. 5—7, FrB. u. Gf. 3. Tuten trockenhäutig. 
BStiel gegliedert. Keimling seitl, Würzelchen neben den schmalen 
KeimB. liegend. 


1. P. maritimam L. Sp. pl. I 361; P. litorale Link Enum. hort. 
Berol. I 385 (1821) Meerstrands-K. — Halbstrauch mit lgen 
Ästen u. Zweigen. Stg. u. Zweige bis zur Spitze beb. B. ellipt., 
aderig, am Rd umgerollt; Tuten meist 12nervig, 2spaltig, Zpfl lzttl., 
zugespitzt, zuletzt vielspaltig. Blten in den Achseln von LaubB,, 
P. grasgrün, mit purpurnem od. weifsl Rande. Fr. sehr glatt, 
glünzend. 4. H. 20—80 cm. 7, 8. — Sandige Orte des Meeres- 
ufers im Litorale u. Istrien. Mediterran-atlantische Art. 


2. P. Rayi Bab. in Trans. Lin. Soc. XVII (1836) et Man. Brit. 
bot. ed. II p. 275; P. Roberti Loisel. Mem. Soc. Lin. Par. VI p. 409 
(1827); P. litorale v. latifolium Gr. Godr., Fl. Fr. 52 (1855); P. 
marit. v. Rayi Lloyd, Fl. Ouest Fr. ed. IV 300 (1886). "Rays K. 
— Sig. kräftig. B. lzttl., spitz; Fr. grols, glànzend-braun, 2mal so 
lang als die PB., sonst wie aviculare. ©. Stg. bis 1 m lang. 7—9. 

Am Meeresstrand; im Norden das Gebiet auf Rügen u. in 
OPreufsen: Halbinsel Hela erreichend. Skandinavien, Britannien. 


9. P. avieulare L. Sp. pl. I 362, Vogel-K. — Pf. kahl, 
meist dunkelgrün.  Stg. meist sehr ästig, niederliegend. B. ellipt. 
bis lin., fast sitzend, spitz bis stumpf, meist klein, am Rd + rauh, 
flach, mit deutlichen Seitennerven. '"Tuten meist 6nervig, 2spaltig, 
Zpfl Izttl., zugespitzt, zuletzt vielspaltig. Wickeln (2—)8— 5blütig, 
alle in den Achseln von LaubB. Perigon 3kantig, grünl. od. purpurn; 
Fr. mit eifgen Flächen, der Länge nach runzelig-gestreift, fast glanzlos, 
so lang od. wenig lger als die PB. ©. StgLänge 10—50 em; 7— 
10. — Wege, Acker, Triften; gemein. Fast über die ganze Erde 
verbreitet. 


Formen: a) 1. erectum Roth, Tent. Fl. Germ. 455 (1789), non L., 
Ledeb., Fl. Ross. III 532 (1849—50). — Stg. aufr., weniger ästig; 
B. lzttl., Wickeln zu beb. Scheintrauben vereinigt. Auf besserem 
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Boden. — a) 2. Monspeliense ''hiébaud in Pers. Ench. I 439 (1805); 
Aschers., Fl. Brand. 591 (1864). Stg. aufr.; B. grofs, ellipt., ge- 
drängt, deutl. gestielt, Blten wenig zu Auf fettem Boden. Deutsch- 
land, Mähren, NOsterreich. — b) 1. neglectum Bess. Enum. pl. Volh. 
45 (1821); Aschers. l. c.; P. avic. v. nervosum Wallr. Linnaea XIV 
(1840) p. 568; Celak. Prodr. 166 (1871); P. avic. angustiss, Meifsn. 
DC. Prodr. XIV. Stg. niederliegd, dünn, schlaff; B. lin., sehr spitz. 
Sandfelder und dürre Orte. — b) 2. polyenemum Rehb., Fl. 
Germ. exc. 373 (1830—32); P. denudatum (Desf.) Bor., Fl. centr. 
Fr. ed. III 2 559 (1857). Stg. wenig beb., Blten geknäuelt. Sand- 
boden, selt. — c) 1. litorale Mert. et Koch, D. Fl. ed. III 3 p. 59 
(1831); P. salsuginosum Wallr. l. c. Krüftiger, sehr lg kriechend. 
N.- u. Ostseeküsten. — :c) 2. Kwmmii Aschers. Graebn., Fl. NOD. 
Flachl. 1898 p. 275. Aufsteigend; B. gestielt, eifg, gestutzt; Blten 
erofs; PB. lebhaft rosa, wellig. Wird beim Trocknen gelb.  Salz- 
boden: WPreufsen, Kr. Putzig: Strand bei Beka. — d) minimum 
Murith, Guide bot. Val. 86 (1810): P. avic. £) saxatile Gaud. Helv. 
III 44 (1828). Alpine Terersiena Schweiz. — e) microspermum 
Jord., Bor. l. e. 560. Fr. kürzer od. kaum so lg als das P. Deutsch- 
land, Schweiz. 


4. P. Bellardi AIL, FL ‚Ped. "II 205, 1. 00, f£. 27023 
Bellardıs K. — Str. aufr., Äste rutenfg, unterbrochen- -ührig, Ähren 
oberwürts blattlos, Blten unterw. in der Achsel von LaubB. B. aderig, flach, 
ellipt., obere Izttl., zugespitzt; Tuten meist 6(—8)nervig, zuletzt 
vielspaltig. Fr. sehr fein runzelig gesirichelt. Sonst wie vor. ©. 
H. bis.50 em. 6—8. — An bebauten Orten. Mittelmeergebiet bis 
Östindien; Krain, Litorale, Istrien; NÖsterreich u. bisw. in NDeutsch- 
land eingeschleppt. 


Anmerkung. P. elegans Ten. Flor. Neap. Prodr. suppl. II 
p. 66 (1823), non Ait. Zweige an den Spitzen blattlos. Bltenstünde 
nur am Grd beb., Pfl. ausdauernd, kommt in SItalien vor u. wurde 
auch schon in Istrien gefunden. 


Zweite Rotte. Persicaria (L. Syst. I [1753]), Meifsn. 1. c 
P. 5teilig, selt. 4teilig, oft gefärbt. Blten einzeln od. wenige in 
den Achseln hochblattartiger T'uten. Keimling seitl,, KeimB. schmal. 
BStiel nicht gegliedert. Bltenstände ährig, einzeln od. zu Rispen 
zusammengestellt. 


A. P. typicae Benth. et Hook. Stg. ästig, jeder Ast mit einer 
Ähre endigend. StB. 5—8, selt. 4, äufsere drüsenlos, innere aus 
einem drüsigen Diskus entspringend. N. grofs, kopfig, Gf. bis zur 
Mitte od. tiefer gespalten. Keimling seitenständig, gekrümmt, neben 
den KeimB. liegend. — B. grün od. oft mit einem schwärzl., meist 
hufeisenfgen Fleck. 

5. P. hydropiper L. Sp. pl. 1561; Persicaria acris Gilib. Exerc, 
II 431 (1792); P. acre Lam., Fl. fr. III 284 (1805). Wasser- 
pfeffer. — Steg. aufr. od. aufsteigd. B. lgl.-Izttl. od. Izttl., beiders. 
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verschmäl., stumpfl. od. spitz, oft drüsig punktiert, öfters schwarz 
gefleckt, hellgrün, fettglänzend, von brennend-scharfem Geschmack, 
krg gewimpert. Tuten kahl od. fast kahl, krz gewimpert, bltenständige 
fast wimperlos. Scheintrauben unterbrochen, etwas nickend, sehr dünn, 
ihre Stiele drüsenlos. Perigon aufsen drüsig punktiert, fast immer 
4spaltig, selten 5- od. bei den obersten Blten 3spaltig. StB. 6, 
selt. 8. P. weifsl. od. rótl., gegen die Basis grünl.; Fr. auf einer 
Seite schwach, auf der anderen stark gewólbt, nadelrissig-rauh, 
schwarz, fast glanzlos. Gf. 3- od. 2spaltig. ©. H. 30—50 em. 
7—10. — Feuchte Orte, Gräben, Pfützen; gemein. — Unter den 
Knoten mit dunkelbraunem Ring. 

Formen: a) 1. amgustifolium A. Br. in Flora 1824 p. 356. 
Niedrig, ausgebreitet-ästig; DB. lin.-lzttl. a) 2. obstusifolium A. Br. 
l. e. B. oval bis vkt-eifg, stumpf, fast alle mit Wickeln, nur die 
obersten Wickeln in den Achseln von Brakteen. Selten. — 
b) 1. densiflorum Bl. et Fing. Com. 509 (1825). Scheintrauben dicht. 
— b) 2. paueiflorum Klett et Richt., Fl. Leipz. 1830. Wenigblütig. 
Ausgetrocknete Orte. 

6. P. mite Schrk, Bayr. Fl. I 668 (1789), non Pers.; P. Braunii 
Bl. et Fing. l. e.; P. laxiflorum Weihe in Flora 1826 p. 746. 
Milder K. — Stg. + aufr. B. abstehend, meist ungefleckt, Izttl. od. 
lgl.-lzttl., spitzl. od. krz zugespitzt, in der Mitte am breitesten, 
plötzlich in den krzen, flachen BStiel zsammengezogen, ohne brennend 
scharfen Geschmack , mit rauhhaa., langbewimperten Tuten, auch die 
bltenständigen bewimpert. Scheintrauben + lg, unterbrochen, schwach 
überhängd, sehr dünn, ihre Stiele krz u. drüsenlos. Perigon drüsenlos, 
5spaltig, meist purpurn, selten fleischrot od. weils, am Grd grünl.: 
s. s. mit wenigen, unscheinbaren Drüsenpunkteu. StB. 6. Gf. 
3spaltig; Fr. undeutlich punktiert, mattglànzend. Sonst wie hydrop. 
(9. H. 15—45 em. 7—10. — Gräben, Pfützen, feuchte Stellen; 
zerstr., aber oft gesellig, d. d. g. Gebiet. 

P. oleraceum Schur, Enum. Transs. 589 (1866) — mite >< 
hydropiper. — Von h. durch kurzhaa., länger bewimperte Tuten u. 
schwach-drüsig-punktierte, meist 5spaltige P.; von m, durch weniger 
behaa., krzer bewimperte, drüsige 'l'uten verschieden. — In Schlesien, 
in der Sehweiz bei Winterthur u. in Transsilvanien beobachtet. 
Gröfstenteils unfruchtbar. 

7. P. minus Huds. Angl. I 148 (1762); P. Persicaria 5) L. Sp. 
pl. I 361; P. persicaria c) minus Celak. Prodr. Böhm. 165 (1869). 
Kleiner K. — Stg. aufstgd od. aufr., einfach od. ästig. B. ohne 
Fleck, abstehend, aus gerundetem Grde Izttl.-lin., bis zur Mitte 
gleichbrt, gegen die Spitze allmähl. versehm., bisw. etwas sichelfg 
gekrümmt, ohne brennend. Geschmack, mit spärl. u. anliegend krzhaa., 
zl. lg gewimpert. Tuten.  Scheintrauben zahlr., öfter nicht unter- 
brochen, aufr., sehr dünn od. gegen die Basis unterbrochen. P. 5spaltig, 
drüsenlos, meist hellpurpurn, kleiner als bei hydrop. u. mite. StB. 5. 
Fr. glänzend, beiders. gewólbt. Gf. 2—3spaltig.. ©. H. 15—30 em. 
7—10. — An feuchten Plätzen ; zerstreut, 
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Ändert ab mit weifsl. Blten (albidum Bl. et Fing. Comp. 509), 
aufr. Stg. mit verlgerten Scheintrauben (f. elatum Marss., Fl. Neu- 
vorp. 406 u. f. elongatum Bl. et Fing. 1. e.), od. niederliegd. Stg. 
(f. procumbens Wirtgen); ferner 1. subcontinuum Meifsn. in Wall. 
pl. As. rar. III 57 (1832); P. mite £) strietum Fr. Herb. norm. 
fase. XI. Scheintraube kaum unterbrochen. Hfg. — 2. interruptum 
Meifsn. DC. Prodr. XIV 111 (1856). Scheintraube + unterbrochen. 
Hüufig. 

Anmerkung. P. minus ist mit mite u. hydropiper durch 
zahlreiche Übergänge verbunden, die sich zum Teil wie Bastarde, 
zum 'Teil wie Zwischenformen verhalten. 

P. subglandulosum Borb., Fl. Comit. 'lTemesv. 59 (1884) — 
minus X hydropiper Wilms ex Beckh., Fl. Westf. 773 (1893). — 
Unterscheidet sich von m. durch stärkeren Wuchs, plötzlich in den 
Grd verschm. B., aufsen + schwach drüsig punktiertes P. u. matt- 
glänzende Sa.; von h. durch die plötzl. in den Grd zsammengezogenen 
B., die schwach behaarten u. länger gewimperten Tuten u. das 
meist 5spaltige P. — Westfalen, Schlesien, Ungarn; wohl auch an 
anderen Orten. 

P. intermedium Hy, Bull. herb. Boiss. IV, app. I p. 18 (1896) — 
minus > mite Wilms ex Beckh. l. e.-— Von den Eltern schwer zu 
trennen und wohl eher als eine Zwischenform der beiden Arten an- 
zusehen. Wurde in Westfalen u. Schlesien beobachtet. 

8. P. amphibium L. Sp. pl. I 361; Persicaria amph. S. F. Gray, 
Nat. arr. Brit. pl. II 268 (1821). Beidlebiger K. — Wourzel- 
stock kriechend; Stg. einfach od. wenig verzweigt. B. lzttl.-lgl. od. 
lzttl. oft schwach lgsfurchig, ihre Tuten kahl od. behaa., wimperlos 
od. krz gewimp.; BStiel über der Mitte der Tute abgehd.  Schein- 
trauben dicht gedrungen, zl. dick, walzenfg-lgl. od. lgl., eine einzelne 
endständige od. oft noch eine krzgestielte seitl. vorhanden. P. rosen- 
rot od. rötl.-weils. StB. 5(—4). Gf. bis unter die Mitte 2spaltig, 
N. kopffe, purpurn. Fr. dunkelbraun, beiders. etwas gewölbt, scharf- 
randig. Blten meist 2häusig-polygam, die Blten mit StB. von der 
halben Länge des P. unfruchtbar. 4. StgLünge 3—10 dm. 5— 
8(—10). Ufer, Gräben, Teiche, feuchte Orte; zl. hfg d. g. Europa. 

Formen (resp. Wachtumsmodifikationen): 1. natans Moench 
Enum. pl. Hass. 28 (1777). Stg. flutend, obere B. schwimmend, 
daher lggestielt, meist lgl, spitzl, wie die Tuten kahl. Im fliefsen- 
den Wasser. — 2. aquaticum Wallr. Sched. crit. 190 (1822); P. 
amph. v. eoenosum Koch, Syn. 1 617. — Stg. aus liegend., wurzelnd. 
Grunde aufsteigd; B. meist lzttl. krzgestielt, nebst den krz gewim- 
perten Tuten angedrückt-krz-steifhaa. So am Ufer. — 3. maritimum 
Dethard. Comp. fl. Megalop. 33 (1828). Stg. oft lggestreckt; B. 
schmal, wellig. Meeresstrand in NDeutschland. — 4. terrestre Leers, 
Fl. Herb. 99 (1775). Stg. aufr.; B, krzgestielt, schmäler, steifhaa., 
sonst wie 2. — Am häufigsten blüht die im Wasser stehende Pfl. 

9. P. persieária L. Sp. pl. 1 361. Pfirsichblättriger K. 
-— Stg. aufr., aufsteigd od. liegend, meist üstig. D. beiders. sehr 
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krzhhaa., unters. nicht drüsig-punktiert, lzttl. ellipt. od. ellipt.-eifg, 
beiders. verschmäl., stumpfl. od. spitz, gefleckt, ihr Stiel am Grd 
der Tute abgehend, Tuten eng anliegend, von lgen, anliegend. Haa. 
rauh u. zl. lg gewimpert. Scheintrauben Igl.-walzenfg, kürzer od. 
länger, stumpf, gedrängtblütig, aufr. od. wenig nickend, ihre Stiele 
drüsenlos, meist gestrichelt-punktiert, oft schwach u. angedrückt 
behaa. P. weifsl. od. meist purpurrot, drüsenlos. StB. 6. Fr. 
beiders. flach od. auf einer Seite gewölbt. (9. H. 30—100 em. 7—10. 
— Gräben, Kulturland u. feuchte Brachfelder; gemein. 


Formen: 1. ruderale Salisb. Prodr. 259 (1796); Meifsn. DC. 
Prodr. XIV 168 (1856). Stg. niederliegend, ausgebreitet-ästig. Hfg. 
— 2. incanum Gren. Godr., Fl. Fr. III 48 (1855). Stg. aufr., niedrig; 
B. unters. weilsl.-filzig. Verbr. — 3. angustifol. Beckh., Fl. Westf. 
773 (1898). B. schmal-lzttl. Seltener. 


P. eondensatum F. Schultz, Pollichia XII p. 45 (1854) — 
persiearia X mita A. Br. u. Döll, Rh. Fl. 300 (1843); P. dubio- 
Persicaria A. Br. in Flora 1824 p. 360; P. mite B) condensatum 
F. Schultz, Fl. d. Pfalz 393 (1846); P. Bitense F. Sch. in Godr. 
Gren., Fl. Fr. III 50 (1855— 56). — Stg. üstig, aufr. od. aufsteigd, 
selt. niederliegd, glatt. B. meist + schwach gefleckt, aus keilfgem 
Grd lzttl. od. igl.-Izttl., spitz, beiders. u. an den enganschliefsenden, 
legewimperten Tuten mit anliegenden, krzen Haa. bestreut. Schein- 
trauben zl. aufr., zahlreich, dünn walzenfg, gedrängtbltig. P. grofs, 
meist purpurn. — StB. 6—8. Gf. 2—3spaltig. Fr. meist steril. 
(9. H. 20—60 em. 7—10. — Unter den Eltern in M.- u. SDeutsch- 
land: Baden, Pfalz; Mähren, Tirol, 

P. Braunianum F. Sch., Fl. d. Pfl. 394 — persiearia > minus 
A. Br., in Flora VI 359 (1824) u. in Döll, Rh. Fl. 300 (1843). — 
Stg. aufstgd, mit abstehd. Ästen. D. meist etwas gefleckt, lin.-lzttl., 
spitz, fast kahl, plötzl. in den Grd verchmäl. 'luten eng anschliefsend, 
anliegend behaa., lg gewimpert. Scheintrauben aufr., zl. zahlr., 
dichtblütig, am Grd unterbrochen, dünn walzenfg. P. zl. grofs, 
purpurn, rot od. weils. StB. 6. Gf. 2—3spaltig. Fr. meist steril. 
(9. H. 2-5 dm. 7—10. — Mittel- u. SDeutschland: Baden, Pfalz. 
— B. wie bei persicaria od. wie bei minus: f. minorifolium F. Sch. 
Pollichia XII p. 45 (1854); Blten kleiner: f. minoriflorum F. Sch. 1. c. 

Anmerkung. P. persicaria X hydropiper soll nach Gremli 
von Papon bei Villeneuve gefunden worden sein. 


10. P. lapathifolium L. Sp. pl. I 360; P. nodosum Pers. Syn. I 
440 (1805). Ampferblättriger K. — Stg. meist aufr. od. auf- 
steigend, an den Knoten + stark verdickt, oft rot od. rot gefleckt, 
B. kahl od. obers. anliegd-krzhaa., lgl. bis lzttl., beiders. verschmäl., 
meist + zugespitzt, unters. drüsig-punktiert. Tuten locker anliegend, 
meist kahl, selten flaumig, krz- u. sehr feimgewimpert. Scheintrauben 
aufr. od. etwas nickend, verlängert, walzenfg, oft oberwärts dünner, 
diehtblütig. Bltenstiele drüsenlos od. schwach drüsig-rauh. P. rosa 
od. weifsl., aufsen drüsenlos, auch an der Fr. nur am Rande mit 
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wenig vorspringenden Rippen. StB. 6; Gf. tief-2spaltig mit zurück- 
gebogenen Schenkeln. Fr. beiderseits vertieft. ©. H. 380—100 em. 
1—10. — Gräben, Sümpfe, Ufer, feuchte Stellen, gemein. 

Formen: 1. ineanum Willd. Enum. Berol. 429 (1809). Stg. aufr., 
niedrig; D. unters. wei/sl.-filzig. An trockenen Stellen. — 2. prostratum 
Wimm., Fl. Schles. ed. I p. 316 (1840); P. Danubiale Kerner, O. 
B. Z. 1875 p. 254, P. lapath. #) Danubiale Fiek, Fl. Schles. 382 
(1881). Stg. miederliegd, ausgebreitet-ästig; BD. krz, rundl.-eifg, unters. 
etwas filzig, obers. gefleckt. An den grófseren Strómen Deutschlands, 
in Mähren, NOsterreich, Ungarn. 

P. laxum Rehb. Icon. erit. V 56 (1828) = lapathifolium X 
hydropiper. — Drüsen auf der BUSeite nicht entwickelt, sondern 
deh Grübchen angedeutet. P. blafsrótl., zl. deutl. drüsig. Schein- 
trauben zahlr., gedrungener als bei hydropiper. B. deutl. gefleckt. 
uten enganliegend, darunter hfg ein dunkler Ring. — In Schlesien 
u. Westfalen beobachtet. 

P. bieoler Borb., O. B. Z. 1878 p. 392 — lapathifolium > mite 
Figert, Jahresb. Schles. bot. Ges. 1889 p. 165, wurde in vereinzelten 
Exempl. in Schlesien u. Westfalen, sowie in Ungarn gefunden. 

P. Iapathifolium X minus Figert, A. B. Z. 1895 p. 30, will 
Figert bei Wahlstatt u. in Nieder-Royn bei Liegnitz in Schlesien 
beobachtet haben, ebenso P. lapathifolium 2€ persicaria Fig. l. c. 
bei Liegnitz; nach Wilms bei Genf, 


11. P. tomentosum Schrk., Bayr. Fl. I 569 (1787), non Willd.; 
P- lapathifol. Auct. pl, non L.; P. Persicaria'y) L. Sp. please 
361 (1758). Filziger K. — Den beiden vor. ähnl. Stg. meist 
wenigästig, mit walzenfgen Knoten. B. ellipt.-längl. bis Izttl., oft 
stumpfl., unters. drüsig-punktiert u. meist dünn grau- od. weilsfilzig, 
öfter obers. mit hufeisenfgem, schwarzem Fleck. Tuten locker anliegd, 
kahl od. etwas krzhaa., /rz- u. feingewimpert. Scheintrauben krz, dick, 
stumpf, aufr. P. gröfser als bei den beiden vorigen A., meist gelbl.- 
grün, aufsen wie die Bltenstiele drüsig-rauhhaa., an der Fr. mit vor- 
springenden Rippen; Fr. beiders. vertieft. ©. H. 3—6 dm. 7—10. 
— Acker, Uferründer, Dorfgrüben, N.- u. MEuropa hfg. 

Formen: 1. ineanum Schmidt, Fl. Böhm. IV 90 (1793—94), wohl 
nur z. T. Stg. meist aufr., einf.; B. schmal, unters. grau od. weils- 
filzig. Ufer u. ausgetrocknete Stellen. — 2. prostratum Aschers., FI. 
Brand. 589 (1864). Stg. ausgebreitet-ästig, niederliegend. B. kleiner, 
schmäler. Scheintrauben sehr krz. Auf feuchtem Boden. — Zu 
dieser Art wohl auch f. punetatum Gremli N. Beitr. IV p. 29 u. 
Fl. der Sehw. ed. VII p. 356 (1893). — P. tomentos. wurde früher 
von der vorigen Art nicht getrennt. 

Anmerkung. P. tomentosum > hydropiper Callmé, Bot. 
Not. 1884 p. 181, wurde in Schweden u. Westfalen, P. tomentosum 
7X lapathifolium soll in Westfalen u. Schlesien gefunden worden 
sein. — Ob man es bei der nahen Verwandtschaft der beiden letzten 
Arten überhaupt mit Bastarden zu thun hat, erscheint fraglich. 


[T b» J 
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B. Amblygonon Meissn. Monogr. Polyg. P. blumenkronenartig, 
StB. meist 7, Gf. 2; Fr. stumpfkantig-linsenfr; Nährgewebe mehlig. 
Würzelchen einem KeimB. aufliegend. 


P. Orientale L. Sp. pl. I 362. Morgenländischer K. — 
Stg. aufr., Pfl. rauhhaa. B. eifg bis lgl.-eifg, zugespitzt, in den Stiel 
herablfd, dieser am Grund der gewimperten Tuten abgehd. Scheintraube 
dicht, dick, nickend, locker rispig; Blten zl. grofs, purpurn. Fr. 
PEinzend. ©. H, 9—24 dm. 7—10. — Zierpflanze aus Indien u. 
China; auf Schutt bisw. verwild. 

C. Bistorta (Tourn.) L. Gen. ed. I 115 (1737). Ähren endständig, 
meist einfach, dichtbltig. StB. alle od. nur die (1—)3 inneren aus 
einem drüsigen Diskus entspringend. Gf. bis unten gespalten, mit 
fädlichen Schenkeln; N. rundl., sehr kl. Keimling seitenständig 
Würzelehen neben den KeimB. liegend. — Unsere A. Kräuter mit 
ausdauerndem, holzigem Wurzelstock und einfachen, einjährigen 
Trieben. 


12. P. bistorta L. Sp. pl. I 360. Natterwurz-K. — Rhizom 
etwas verdickt, hartfleischig, wagrecht od. aufw. gekrümmt. SeitenStg. 
einfach, entf. beb., B. unters. graugrün, etwas wellig ausgeschweift, 
die grundständigen grols, lggestielt, wie die unteren StgB. lgl.-eifg 
bis lgl.-lzttl., stumpf u. mucronat od. spitz, am Grund gestutzt od. 
seicht-herzfg u. im den geflügelten Stiel herablaufd, obere sitzd, länger 
zugespitzt, lzttl. bis lin., wie die unteren mit verlängerten Tuten. 
Scheintraube lgl., dick, stumpf. P. rótl.-weifs. 2. H. 30—100 em. 
6—8. — Feuehte Wiesen; namentlich in den Gebirgsthälern hfg. 


Formen: 1. laere G. Beck, Fl. NÖ. 322 (1890). B. kahl. — 
2. puberulum G. Beck l. c. BUSeite + krzhaa. 


18. P. viviparum L.1l.c. Lebendgebärender K. — Rhizom 
dünn, kurz, aufr., mit BSchuppen bedeckt. SeitenStg. einfach, dünn, 
wenigb. B. unters. grün; grundstündige B. lggestielt, brt-lzttl. bis 
fast eifg, am Rand umgerollt u. fein kerbzähnig gerieft durch die 
verdickten Randadern, in den Stiel verschmäl., zugespitzt; Stiel nicht 
geflügelt; StgB. sitzd, schmäler. Scheintraube dünn, etwas locker, in 
den unteren Brakteen an Stelle der Blten dunkelrötliche Brut- 
knospen; oberste Blten steril. P. weifsl. mit rotem Anflug. 2. 
H. 15—30 em. 6—8. — Auf hohen Gebirgen Europas: Alpenkette; 
mit den Flüssen oft weit herabgehend (bei München, Lindau etc.):; 
Karpaten. Früher bei Thorn angegeben, ebenso bei Osterode 
am Harz. 

Anmerkung. Der Brüggersche Bastard P. Rhaetieum — vivi- 
parum 2X bistorta (Jahresb. nat. Ges. Graub. XXIX p. 146 [1886]) 
ist wohl ein Phantasiegebilde. 


Dritte Rotte. Aconogonum  Meissn. Polyg. 55.  Blten 
acykliseh. Keimling seitenständig, gekrümmt, neben den breiten 
KeimB. liegend.  Blten traubig, Scheintrauben rispig. StB. 8, 
zwischen Drüsen eingefügt; Gf. 3, sehr krz; N. diek, kopfig. 
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14. P. alpinum All., Fl. Ped. II 206 (1785); P. divaricatum 
Vill, Hist. pl. Dauph. III 322 (1789), non L. Alpen-K. — Rhizom 
kräftig; Stg. aufr., ästig, beb., zl. lggliederig. B. brt-lzttl., lg zu- 
gespitzt, in den krzen BStiel rascher verschm., wellig, gewimpert, 
unters. flaumig. Tuten rauhhaa. Scheintraube endständig, rispig, 
reichbltig. P. gelbl.-weifs od. blafsrosa, N. purpurn. Untere Rispen 
bisw. aus der Achsel von LaubB. 24. H. 3—5 dm. 7, 8. — Auf 
fruchtbaren Wiesen der hóchsten Alpenthüler der Schweiz: Wallis, 
Berner Oberland, Tessin, Urserenthal, Töfsthal, Graubünden. STirol. 
Hfger in den Thälern südl. der Alpen. 


Vierte Rotte. Tiniaria Meissn. l. c. (Helxine DC., Fl. fr. 
III p. 61). Blten acyklisch. P. 5teilig, äufsere PB. gröfser werdend, 
gekielt od. auf dem Rücken mit 1 Flügel. StB. 8, basale Drüsen 0, 
Gf. 1, krz, mit 3lappiger N. Keimling neben den KeimB. liegend, 
gekrümmt. — Meist schlingende Kräuter mit herz-, spiefs- od. pfeil- 
fgen B. Tuten nicht gewimpert. 


15. P. eonvolvulus L. Sp. pl. I 364; Fagopyrum carinatum 
Moench Meth. 290 (1794) Windender K. — Meist kurzhaa. 
Stg. windend, kantig-gerieft. DB. rundl.- bis Igl.-eifg, am Grund herz- 
pfeilfg, mit 3eckigen Seitenecken, zugespitzt. P. 3kielig, jeder Kiel 
auf der Mitte des Rückens eines PB., nicht geflügelt. Bitenstiel krzer 
als das FrP., nahe unter demselben gegliedert. Fr. der Länge nach 
fein gestrichelt, zuletzt schwarz, fast glanzlos. Blten grünl, am Rd 
u. innen weils. (9. StgLänge 15— 100 em. 7—9. — Acker, Gärten, 
Hecken; gemein. 

Form: 1. subalátum Lej. et Court., Comp. Fl. Belg. II 59 (1831). 
Aufsere PB. schmal geflügelt. So bei Königsberg. 


16. P. dumetórum L. Sp. pl. II 521; Fagopyrum d. Sehreb. 
Spieil. Lips. 42 (1771); P. convolv. b) dumet. Kuntze, Fl. Leipz. 
73 (1867). Hecken-K. — Kahl. Bltenstiel so lg wie das FrP., 
unterhalb der Mitte gegliedert. Äufsere PAbschnitte am Kiel durch- 
scheinend-häutig geflügelt, mit oben abgerundeten, unten am BltenStiel 
herablaufenden Flügeln. Fr. glänzend, glatt. Sonst wie vor. (9. 
StgLänge 6—15 dm. 7—9. — Zäune u. Hecken; meist hfg. 

Anmerkung. P. pseudodumetorum Bab. Man. Brit. bot. ed. 
VIII 310 (1881), als Var. von convolv. — dumetorum X convolvulus? 
hält die Mitte zwischen beiden, sehr nahe verwandten Arten u. wird 
des seltenen Vorkommens wegen (nur in Preufsen u. in der Schweiz 
beobachtet) als hybrid angesehen. Vgl. die Form subalatum bei 
convolvulus. 


Fünfte Rotte. Pleuropterus Benth. et Hook. Blten acyklieh; . 
N. schildfg od. gewimpert; äufsere PAbschnitte geflügelt. — Aufr. 
od. schlingende, hohe Kräuter. 

P. cuspidatum Sieb. et Zucc., Fl. Jap. Fam. Nat. II 84; P. 
Sieboldi Hort. ex Meissn. in DC. Prodr. XIV 136. — Stg. reich- 


verzweigt, aufr. B. brt-eifg, nicht herzfg. Bltenstünde zahlr. in den 


Polygonum. Thymelaeaceae. 2249 


Achseln der oberen LaubB., ährenfg, locker. Rhizom weit kriechend. 
2. StgLänge bis über 2 m. 8, 9. — Als Viehfutter geb. u. bisw. 
verwild.; stammt aus OAsien. — Auch das ähnliche P. Sachalinense 
F. Schmidt ex Maxim., Prim. Fl. Amur. 233, mit herzfgen B. wird 
bisw. kult. 


Zweite Untergattung. Fagopyrum (Tourn, ex Haller 
Enum. stirp. Helv. I 172 [1742]), Gaertn. Fruct. II 182 (1791). 
Buchweizen. — Keimling vom Nährgewebe eingeschlossen, mit 
brten, gefalteten KeimB. StB. 8. Diskus aus 8 Drüsen bestehend ; 
Gf. 3, frei, fadenfg, mit kopffg. N. — B. + spielsfg. 


17. P. fagopyrum L. Sp. pl. 1522; Fagop. fagopyrum Aschers., 
Fl. Brand. u. NOD. Flachl. 276; F. sagittatum Gilib. Exerc. phyt. 
II 435 (1792); F. esculentum Moench Meth. 290 (1794). Buch- 
weizen, Heidekorn. — Stg. aufr., zuletzt meist rot. B. so lg 
od. lger als brt, spiefs-herzfg, etwas zugespitzt, mit stumpfen od. 
abgerundet. Seitenlappen.  Einzelbltenstánde krz, rispenartig-ährig, 
oberste doldenrispig gehäuft. P. weifs, oft purpurn überlaufen, 
blumenartig, tief-5spaltig, Saum radfg, Abschnitte nicht auswachsend, 
abfallend. Fr. mit 3 scharfen, ganzrandigen Kanten, spitzl. od. zu- 
gespitzt, mit eifg-3eckigen Flächen. ©. H. 30—60 em. 6—8. — Aus 
Mittelasien stammend ; jetzt auf magerem u. sandigem Boden angebaut 
u. oft verwildert. 

Form: 5) emarginatum Roth, Catal. bot. I p. 48. Fr. mit gzrdgen, 
fast etwas geflügelten Kanten, ihre Flächen so brt wie lg, an der 
Spitze seicht ausgerandet. Mit der Hauptform. 


18. P. Tataricum L. Sp. pl. I 364; Fagopyr. tataric. Gaertn. 
l e.t. 119. — Tatarischer B. — B. herz-spieísfg, meist brter 
als lg. Einzelbltenstände aus zl. armblütigen Büscheln bestehend, 
welche am Ende des Stg. u. der Zweige eine unterbrochene. 
zsammengesetzte Ähre bilden. P. u. Stg. meist grünl.; Fr. spitzl, 
mit 3 + stumpfl., wellig gezähnten Kanten.  Pfl. meist grófser und 
kräftiger als vor. (9. H. 30—75 em. 7—9. — Aus Mittelasien, 
wie vor. kult. u. verwildert. 

Anmerkung. P. Tataricum > fagopyrum Kuntze, Fl. Leipz. 
74 (1867) findet sich wohl sehr selt. unter den Eltern. 


XCL Ordnung. Thymelaeaeeae Juss. Gen. 76; Endl. Gen. 529; 

Meissner in DC. Prodr. XIV. 2 p. 493; Benth.-Hook. Gen. pl. 

III 186; E. Gilg in Engl.-Prantl, Nat. Pfl-Fam. IV 3 216. 
Seidelbast-Gewächse. 


Blten regelm., meist zwitterig, selten vielehig, 1- od. 2häusig, 
4—5(—6)zählig, mit + hoher, meist blumenkronenartig gefärbter, 
röhren-, trichter- od. krugfger, oft oberhalb des Fkn. eingeschnürter 
Hülle, welche abfällt od. bleibt u. oben die meist + schwach 
dachigen, meist gleichlangen, blumenblattartig gefärbten KelchB. 
trägt. Bei ausländischen Gattungen finden sich am oberen Ende der 
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Röhre aufserdem + ansehnliche, einfache od. geteilte, flache BlumenB,, 
so dafs die Ordnung eigentlich nicht zu den Monochlamydeen, sondern 
neben die Lythraceae u. Onagraceae gehört. Innerhalb u. meist 
unter der Mitte der Röhre finden sich bisweilen schüppchenfge Aus- 
wüchse. StB. meist doppelt so viel, selt. ebensoviel als KelchB. od. 
nur !/» so viel, meist am oberen Ende der Röhre stehd. A. der 
Länge nach aufspringend. Fkn. meist 1-, selt. 2fächerig, jedes Fach 
mit einer hängenden, umgewendeten SaKnospe. Gf. 1, sehr krz od. 
verlgert, N. kopfig bis cylindriseh. Fr. meist nicht aufsprgd, ein 
Nüfschen od. beeren- od. steinfruchtartig, hfg von der nicht ab- 
fallenden Röhre eingeschlossen, od. eine Kapsel. Nährgewebe meist 
spärlich od. 0. Keiml. gerade, mit fleischigen KeimB. — Bäume 
u. Sträucher, selt. Kräuter, mit zähem Bast. B. meist wechselständig, 
ganzrdg, oft dicht gedrängt. ohne NebenB. Blten traubig, end- od. 
achsenständig, in Trauben, Ähren, Köpfchen od. Dolden, selt. einzeln. 
Brakteen verschieden ausgebildet. 


1. Thymelaea (T'ourn., Scop., Fl. Carn. II 2 p. 275 [1772] p. p.) 
Endl. Gen. suppl. IV 2 65 (1847); Passerina L. Gen. pl. I Nr. 856 
em.; Stellera L. Sp. pl. 1 559. Spatzenzunge. 


Blten zwitterig od. vielehig bis lhüusig, 4zühlig. KelchB. aus- 
gebreitet, nebst der krug- oder becherfgen Röhre nach der Blte 
bleibend od. abfallend. KrB. 0. StB. 8, oben der Róhre in 2 
Kreisen eingefügt, mit krzen Fäden. A. kl. Schüppchen in der 
Röhre 0. Fkn. fast sitzd. N. fast sitzd, kl., kopfig. Fr. ein 
trockenes, meist von der Róhre Seed er tdedaussses Nülschen. 
Sa. mit holzartiger Schale. — 1jühr. od. 4 Kräuter od. Sträucher 
mit wechselständ., kl. u. schmalen B.  Blten einzeln od. gebüschelt 
in den BAchseln, sitzend, meist kl, mit DeckB.chen. 


1. T. passerina Coss. et Germ., Lange in Wk. et Lge. Prodr. 
Fl. Hisp. I 298; Stellera Passerina L. 1. e. Passerina annua Wikstr. 
Vet. Ac. Handl. 1818 p. 320; T. arvensis Lam., Fl. Fr. III 218; 
Lygia passerina Fasano Atti dell’ae. Nap. 235 (1787). Einjähri ige 
S. — Kahl. Stg. aufr., dünn, rutenfg, einfach od. mit einigen era 
aufr. Ästen. B. abstehd- aufr., lin., spitz, schwach drüsig-punktiert. 
Blten sehr kl. grünl.-weifs. Unterer Teil der Bltenhülle flaschentg, 
später krugfg, bei den d Blten mehr róhrenfg, aufsen feinhaa. ; 
KelchB. krz, aufr. Blten mit 2 VorB., einzeln od. zu 3—5 in 
cymösen Knäueln in den oberen BAGhseln! Bltenhülle an der Fr. 
bleibd. ©. H. 15—30 em. 7, 8. — Auf Äckern u. an sonnigen 
Orten der Ebene u. der Hügelregion; gern auf Kalk. Im südl. 
Gebiet häufiger, im nördl. sehr zerstr. bis selten, z. B. in Branden- 
burg, Schlesien, Westpreulsen: Thorn, Böhmen; zerstr. im Rhein-, 
Nahe-, Saar- u. Moselthal, Wetterau, Elsafs, Baden, Württemberg, 
Bayern. Schweiz, STirol, lecce DA u. NÖsterr., Mähren ete. 

2. T. hirsuta Endl. Gen. suppl. IV 2 p. 65; Passerina hirsuta 
L. Sp. pl,559. Sperlingsstrauch. — Holziger, aufr., stark 
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verüstelter Strauch mit fileigen Zweigen. B. dicht gedrängt, fast 
dachig, eifg, stumpf, sitzd, fleischig, obers. filzig, unters. kahl. Blten 
vielehig, gelbl., gedrängt, kl., die Röhre krz- u. brteylindrisch, 
aufsen filzig, mit eirunden KelchB., nach der BlteZ. ganz abfallend. 
2. H. 4—8 dm. 7, 8. — Auf Abhängen in Istrien u. auf den 
dalmatinischen Inseln. 


2. Daphne L. Gen. pl. I Nr. 311. Seidelbast, Kellerhals. 


Blten zwitterig, 4zühlig. Bltenhülle meist blumenartig gefärbt, 
ihre Röhre cylindr. od. trichterfg, oft am Grd etwas erweitert, nach 
der Blte abfallend od. bleibend u. die Fr. umhüllend. KelchB. aus- 
gebreitet. BlumenB. 0. Schüppchen am Grd der Röhre hfg vorh. 
StB. in 2 Kreisen im Schlund der Röhre eingefügt. A. lgl. Fkn. 
+ sitzd, lfücherig. N. + sitzd, groís, kopffg. Fr. eine + fleischige 
SteinFr. SaSchale hart. — Sträucher mit wechsel-, selt. gegenst., 
abfallend. od. lederigen u. bleibd. B.  Blten stark riechend, in 
Köpfchen, selt. in krzen Trauben stehd, meist in den Achseln ab- 
gefallener B. erscheinend u. oft zu rispigen Bltenständen vereinigt, 
manchmal mit HüllBrakteen. 


1. D. mezeréum L. Sp. ed. I 356. Gemeiner S. — Aufrecht. 
Strauch, Zweige mit endstündiger, im Winter durch Schuppen ge- 
schützter Laubknospe. B. im Herbst abfallend, lzttl. od. lgl.-lzttl., 
allmähl. in den kurzen Stiel verschm., ganzrdg, in der Jugend ge- 
gewimpert od. ganz kahl. .Bltenstände seitlich, in den Achseln der 
vorjährigen (abgefallenen) B. sitzd, vor den diesjährigen B. entwickelt, 
meist 3bltg. Deckschuppen der Blten trockenhäutig, eifg. Biten 
sitzd, blalsrosenrot, selt. weilsl., stark riechend.  Bltenhüllen mit 
aulsen zottiger Röhre, abfallend. Fr. eifg, erbsengrofs, reif rot. 2. 
H. 50—125 cm. 3. Giftig. — Bergwälder u. Haine, gern auf Kalk; 
bis in die Voralpen aufstgd; durch ganz Europa. 


2. D. alpina L. l. c. Alpen-S. — Meist niedriger, etwas 
knorrig-üstiger Strauch. B. dünn, lederartig, am Ende der Zweige 
zsammengedrüngt, abfällig, vkt-eifg od. lgl.-lzttl.; in den sehr krzen 
Stiel verschmäl., stumpf bis spitzl, in der Jugend flaumig-feinhaa., 
im Alter erkahld, aus überwinternden Laubknospen entstehend. 
Blten nach der BEntfaltung meist aus den 3—4 obersten BAchseln 
hervorbrechend, gedrängt stehend, oder bei zahlreichen Blten die 
unteren + entfernt, einzeln in den BAchseln stehend, aufsen fein- 
haarig; KelchB. zugespitzt. Blten ohne Brakteen, weils, angenehm 
riechend. Fkn. lgl.eifg, feinhaa. Fr. rótl. 24. H. 10—60 em. 
6, 7. — Felsen der Alpen; d. d. gze Alpenkette; bes. an den der 
Sonne ausgesetzten Hängen, am hfgsten am Südabhang der Alpen; 
nieht in den Bayr. Alpen. 

3. D. laureola L. Sp. pl. I 356. Lorbeer-S. — Zl. hoch- 


wüchsiger Strauch, kahl. B. immergrün, lederartig, obers. glänzd- 
dunkelgrün, unters. gelbl.-grün, lzttl./ nach der Basis allmähl. in den 
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krzen Stiel verschm., zl. spitz, am unteren Teil der Zweige + ent- 
entf, am Ende einen kl. Schopf bild. Piten in blattwinkelständigen 
(3— )5(—6)bltgen, überhangenden Trauben in den obersten BWinkeln 
unter dem Endschopf zu einer zl. dichten Scheintr. zsammengestellt, 
gelbl..grün, ihre Röhre zl. lg u. dünn, cylindr.; KelchB. eirund, krz 
zugespitzt. Brakt. der Blten häutig, eirund, grüngelb. Fr. anfangs 
grün, zuletzt schwarz, eifg. 4. H. 60—130 em. 3, 4. — Gebirgswälder 
in SEuropa, in MEuropa seltener. WSchweiz, STirol, Oberbayern, 
 Osterreich. Vom Schweizer Jura auf die rechte Rheinseite bei Basel 
übergehend: Grenzacher Horn, Kandern in Baden (noch 3 Stöcke). 
Wiüchst im Gehólz u. entwickelt daher wie andere Arten die Blten 
vor der Laubentfaltung der übrigen Waldbäume. 

4. D. Blagayana Freyer in Flora 1838 p. 76. Blagayscher 
S. — Niedriger Strauch. B. lgl.-vkt-eifg, stumpf, schwach mucronat, 
kahl, lederartig, ausdauernd, untere entfernt, obere schopfig gedrängt. 
Bltentrauben in den Achseln dieser letzteren B. u. kopffg zsammen- 
gedrängt, am Grd mit Brakteen, wovon die unteren blütenlos, vkteifg 
u. unten u. am Rd seidenhaa. sind, die oberen, bltentragenden lin.- 
keilig, fast so lg wie die krzgestielte Röhre der Bltenhülle. Röhre 
cylindr., mit aufr. Härchen bestreut. KelchB. eifg, spitzl., ein 
Drittel so lg als die Röhre. Fkn. eifg, behaa. Biten weifs. Fr. 
weifs-rótlich. 4. H. 15--25 cm. 5. — Bergwälder in Krain: Vom 
Lorenziberg bis zum Jeterbenk bei Billichgratz; USteiermark: bei 
Römerbad; nicht am Göstinger Berg. Sonst in Kroatien, Bosnien, 
Hercegovina, Montenegro, Albanien, Macedonien, Serbien, Bulgarien, 
Siebenbürgen, Rumänien. 

5. D. eollina Sm. Spic. II t. 18. Hügel-S. — Niedriger 
Strauch. B. lgl.-vkt-eifg, fast löffelfg-spatelig, gegen den Grd stark 
verschm., sitzd, am Ende abgerundet, stumpf od. gestutzt, lederig, 
ausdauernd-immergrün, obers. kahl u. glänzend, unters. rauhhaa., am. 
Zweigende gehäuft. Pilten in endständigen Büscheln, Bltenhülle aufsen 
filzig-zottig, ihre KelchB. eifg, stumpf. Fkn. rundl.-eifg, behaa., N. 
sitzend. Blten rosenrst. Fr. rötlich. 2. H. 10—30 em. 3, 4. 
— An felsigen Orten in Krain: Isonzothal. 

6. D. striata Tratt. Arch. Gewächsk. I p. 120 t. 133. Ge- 
streifter S. — Zierlicher, stark verzweigter Strauch. B. lin.-Izttl., 
gegen den sehr krzen BStiel schmal-keilig zsammengezogen, stumpf 
od. ausgerandet, krz-mucronat, kahl, am Ende der Zweige gehäuft, 
immergrün, im Alter lederig. Blten in endständigen Büscheln, sitzd, 
ohne Brakteen, vor den diesjährigen B. erscheinend, Büschel am 
Grd mit kl., eirund-lgl, mucronat. DeckB.  Bltenhülle aufsen kahl, 
ihre Röhre cylindr.-tricherfg, ihre Abschnitte lgl., stumpf. Fkn. eifg, 
Blten ble[srosemrot, wohlriechend. Fr. gelbrot, zuletzt bräunl. 2. 
H. 10—30 em. 7. — Auf wenigen Alpentriften durch die ganze 
Alpenkette von der Schweiz bis Kürnten, Steiermark u. Krain; auch 
in Bayern. 

7. D. eneorum L. Sp. pl. 1 357. Wohlriechender S. — 
Zierlicher, liegender, am Boden ausgebreiteter Strauch. B. über- 
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winternd, derb, sitzd, schmal-vkt-eife-lin., in den Grd verschm., 
meist krz-stachelspitzig, kahl, junge Triebe u. oberste B. flaumig. 
Blistände endständig, doldenartig-kopffg, zl. reichbltig. Blten kurz- 
gestielt, ihre DeckB. laubartig, krz.  Bltenhülle aufsen krz-weichhaa., 
KelchB. abstehd, purpurn, ei-lgl., spitzl., die Röhre cylindr., zl. lg. 
Fkn. + eifg, feinhaa. Fr. eine trockene, rotgelbe Beere. A. H. 
10—30 em. 5—6. Auf Heiden u. Triften. Von der südlichen 
Schweiz durch STirol nach dem Litorale. Im Rheingebiet bei Bitsch 
in Lothringen, bei Kaiserslautern in der Pfalz, bei Frankfurt a. M.; im 
Schwäbischen Jura, Oberbayern bis NOsterreich, Mähren u. Schlesien. 

8. D. petraea Leybold in Flora 1853 p. 81, Hausmann, Fl. Tir. 
II 1480. — Blten endstündig, büschelig, krzgestielt, nebst den DeckB. 
flaumig. KelchB. rundl., 4 X kürzer als die Röhre. B. lineal-keilig, 
lederig-fleischig, am Rand wulstig verdickt, ohne Stachelspitze. Sonst 
wie vor., aber B. am Rd nicht schneidend scharf u. nicht stachel- 
spitzig wie bei cneorum u. striata. Wuchs sehr niedrig, alle Teile 
starr u. spröde. 23. 7. H bis 10 em. — Iudicarien: '"Tombea, 
Mte Bondone im Val Vestino. Venetien. 


XCH. Ordnung. Lauraceae Juss. Gen. 80 (als Lauri); Endl., 

Gen pl. 315; Meissn. DC. Prodr. XV 1 p. 1; Benth et Hook. 

Gen. pl. III 146; Pax in Engl.-Prantl, Nat. Pfl.- Fam. III 2 
p. 106 ff. Lorbeer-Gewächse. 


Blten zwitterig od. durch Fehlschlagen 1—2häusig, regelm., 
meist 3-, selt. 2zühlig. B. der Bltenhülle in 2 Kreisen stehend. 
StB. perigyn od. epigyn angeheftet, in 3—4 Kreisen, davon einzelne 
Kreise als Staminodien entwickelt, bisw. beiders. mit je 1 Drüse 
versehen. A. 2—4fücherig, mit Klappen sich öffnend, einwärts od. 
die des 3. Kreises nach aufsen gekehrt, selten alle.nach aufsen ge- 
kehrt. Fkn. frei, später von der Achse od. den fleischig werdenden 
Blattbasen der Bltenhülle + umschlossen, 1fächerig, mit 1 hüngend., 
anatropen SaKnospe. Sa. dünnhäutig, ohne Nührgewebe.  Keiml. 
gerade; KeimB. grofís, flach, fleischig. — Bäume od. Sträucher mit 
zahlreichen Schleim- u. Ölzellen. 'Tropen u. Subtropen, bes. Brasilien 
u. SOAsien. Darunter zahlr. Gewürzpflauzen. 


1. Laurus [Tourn.] L. Gen. I 120. Lorbeer. 


Blten 2häusig, Bltenhülle 4spaltig. StB. 8—14, meist 12, alle 
mit Drüsen od. die 2 od. 4 üufseren drüsenlos. A. 2fächerig, alle 
einwürts gerichtet. In der 9 Blte meist 4 Staminodien. Beere auf 
dem nicht verdickten Stiel sitzd.  Bltenstand kurz, doldig, anfangs 
von 1 kugeligen Hülle eingeschlossen. 

1. L. nobilis L. Sp. pl. 369. Edler L. — Baum od. Strauch 
mit lederigen, immergrünen B. B. krzgestielt, einfach, völlig kahl, 
glatt, glänzend, beiders. grün, gzrdg, am Rd etwas verdickt u. fein 
wellig, an beiden Enden zugespitzt, unters. erhaben-nervig.  Blten 
weilsl., doldig, zu achelständigen Büscheln zsammengestellt. 3$ End- 
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Blten mit 12, seitl. meist nur mit 9—10 StB., StFaden zl. lg, die 
Drüsen in der Mitte. Beeren grün, kirschgrofs. 21. H. bis 10 m. 
4, 5, — Kleinasien u. Mittelmeergebiet wild od. jedenfalls in SEuropa 
seit alter Zeit kult. u. nun eingebürgert in der südl. Schweiz, in 
STirol u. Litorale. Sonst kult. als Zierpflanze zu Lorbeerkränzen. 
Beeren u. B. sind offizinell ; letztere werd. als Küchengewürz verwendet. 


XCIIIL Ordnung. Santalaceae R. Brown, Prodr. Fl. Nov.-Holl. 

p. 350; Endl. Gen. pl. 324 u. 1378, suppl. IL 35, IV 58; A. DC. 

in DC. Prodr. XIV p. 619 (1856); Benth. Hook. Gen. pl. III 1 

217 (1880); Hieronymus in Engl.-Prantl, Nat. Pfl.-Fam. III 1 
p. 202. Santel-Gewächse. 


Blten zwitterig od. durch Fehlschlagen 1geschlechtig, vielehig, 
lhäusig od. 2häusig, regelm.  Bltenhülle Ifach, keleh- od. kronen- 
artig, oft fleischig, am Grunde + röhrig, meist tief in 4 od. 5, selt. 
3 od. 6, in der Knospe gewöhnlich klappige, später nach der Mitte 
zsammenneigende od. ausgebreitete Lappen od. B. geteilt, welche 
meist am Grd hinter den StB. ein Haarbüschel besitzen. StB. so 
viele als BltenhüllB., am Grd ders. od. höher angewachsen. A. 
2fächerig. Diskus vorh., epigyn od. perigyn. Fkn. + unterständig, 
selt. oberstdg, mit der Basis dem Diskus eingesenkt, lfücherig. Gf. 
endstündig, eylindr., konisch od. krz. SaKnospen 1—3(— 5), an der 
Spitze einer mittelständigen SaLeiste hängend. Fr. meist vom P. um- 
geben, nicht aufspringend, eine Nufs- oder SteinFr. Sa. 1, ohne 
SaSchale, mit reichl. Nührgewebe, in welchem der Keiml. mit dem 
Wiürzelehen nach oben liegt. — Bäume, Sträucher u. Kräuter, letztere 
zum Teil -+ parasitisch lebend. PB. gegen- oder wechselständig, un- 
geteilt, bisw. schuppfg, ohne NebenB., meist kahl. Blten meist kl., 
in den Achseln der B. einzeln od. in Trauben, Ähren, Dolden, 
Köpfchen, welche bisw. zu rispigen od. büscheligen Bltenstünden 
zsammengestellt sind. 


Erste Unterordnung. Osyrideae Hieron. l. e. 212. Perigon 
+ epigyn. Röhre des P. nicht über den Fkn. verlängert od, ver- 
längert u. innen dann + mit dem Diskus bekleidet. SaKnospen 


meist 3. Fr. steinfruchtartig. 


1. Osyris L. Syst. I (1735). Harnkraut. 


Blten 2häusig od. vielehig, bisw. zwitterig. P. 3—4zählig, seine 
B. brt-3eckig, bis zum Diskus frei, innen hinter den StB. mit Haar- 
büschel. StB. dem Grd der PB. eingefügt, A. + eifg, mit Längs- 
rifs gemeinsam aufsprgd. Diskus entwickelt, schwach vertieft, 3— 
4eckig. Fkn. unterständig. N. 3—4teilig. SaKnospen 2—4. Fr. 
+ kugelig, etwas fleischig. Sa. kugelig. — Kahle, halbschmarotzende 
Sträucher mit wechselständigen, ganzrandigen B.  Blten kl., d in 
achselständ. Scheindolden od. solche zu Scheintrauben zsammengesetzt, 
O od. Zwitterblten meist einzeln, selt. zu 2—3. Brakt. kl., hinfällig. 

1. 0. alba L. Sp. pl. 1022. Weifses H. — Sparrig verästelt, 
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Äste kantig gestreift. B. krz, brt-lzttl., stumpf, in den Grd ver- 
schmälert, sitzd, zl. dicht stehd.  Blten mit trichterfgem, schmutzig- 
‚gelbem, duftendem P., in krzen, lockeren Trauben. Fr. gelbrot. 4. H. 
3—9 dm. 4, 5. — An sterilen Felsen. Im Mediterrangebiet verbreitet, 
im Gebiet der Flora nur im österreich. Küstengebiet: Triest, Fiume. 


Zweite Unterordnung. Thesieae Hieron. 1. c. 223. P. 
epigyn, Röhre über den Fkn + verlängert, nicht mit dem Diskus 
innen bekleidet. Fkn. unterstindig. SaKnospen 2—3. Fr. meist 
nüfschenartig. 


2. Thesium L. Gen. pl. I Nr. 173. Leinblatt, Bergflachs. 


Blten zwitterig, 3—5zählig; P. oben, bis zur Mitte od. tiefer 
in Abschnitte geteilt, über dem Fkn. eine glockige od. + cylindr. 
Röhre bild. PAbschnitte in der Knospe klappig, innen (mit rück- 
würtsgericht. Haa. od.) mit Haarbüscheln hinter den StaubB. Diese 
am Grd der PAbschnitte od. tiefer eingefügt; A. lgl., mit Längsrifs 
gemeinsam aufsprgd. Diskus + 0. Gf. lg od. zl. krz, N. kopffs 
od. undeutl. 3lappig. Samenleiste meist hin u. her gebogen. Fr. 
nüfschenfg, kl., + eifg, meist von dem verwelkenden P. gekrönt. 
— Kräuter od. Halbsträucher, z. T. halbparasitisch. Bltenstand ein- 
fach, ährig od. traubig od. traubig-rispig zsammengesetzt. DeckB. 
bisw. dem Bltenstiel angewachsen. VorB. 2, bisw. 1 od. 0. 


*) Fertile Stg. bis zur Spitze mit Blten besetzt; unter jeder 
Blte 1 DeckB. u. 2 kleinere VorB. PAbschnitte meist 
beiders. geöhrt. 
+) PAbschnitte nach dem Verblühen bis auf die Basis 

eingerollt, einen kurzen Knoten auf der Fr. bild., 
weleher hóchstens halb so lang als die Fr. ist. 


1. T. montanum Ehrh. Herb. exsiec. Nr. 2; T. bavaricum. Schrk, 
IBPIDuy; 129-7 T. hnophyllun E. Sp. pl. 207 p. p. Berg-L = 
Wurzelstock krz, ohne Ausläufer, hinabsteigend, ästig, zuletzt viel- 
stengelig. St. aufr, grün, kahl, schwachrinnig. B. dunkelbläulich- 
grün, zahlreich, sitzend, lang zugespitzt, 3—Önervig, lzttl. oder 
lin.lzttl. Scheindolden zu einer pyramidalen Rispe mit abstehd., 
dünnen u. glatten Ästen zsammengestellt. DeckB. lin.-lzttl. P. meist 
5-, selt. 4teilig, Lappen abgerundet, aufsen grünlich, innen weils. 
Fr. rundl.-eifg, gestielt, 3 > so lang als das eingerollte FrB. 4. 
H. 3—5 dm. 6, 7. — Bergwiesen, Waldblöfsen u. -Ränder; sehr 
zerstr. Mittel- u. SDeutschland, Schweiz, Österreich. — DeckB mit 
Ausnahme der untersten an den Bltenstielen hinaufgerückt u. mit 
den 2 VorB. eine 3b. Hülle bild. 

2. T. divarieatum Jan Exsiec. 1818; Mert. u. Koch, D. Fl. U 
285. — Sparriges L. — Wurzelstock ohne Ausläufer, hinabsteigd, 
ästig, zuletzt vielstengelig. Stg. aufr. od. aufsteigd, oberwärts rispig. 
Bltenrispe pyramidenfg, mit abstehenden Ästehen. B. lin., spitz, 
1- od. schwach-3nervig; ein DeckB, u. 2 VorB. vorhanden, am Rde 
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etwas rauh, kürzer als die cylindr.-lgl. Fr., das eingerollte P. an der 
Fr. eim Drittel so lg als diese. Stiel der Fr. lger als die halbe Fr. 
2. H. 3—4 dm. 5, 6. — An buschigen Bergabhängen in STirol: 
Cles (Murr), ferner bei Triest, Fiume, Adelsberg in Krain. 


3. T. humile Vahl. Symb. bot. III 43. Niedriges L. — 
Niedrig. Wurzel spindelfg, ohne Ausläufer, 1- oder mehrstengelig. 
Stg. aufr. od. aufsteigd, einfach oder etwas ästig. Bltenstand traubig, 
bltentragende Ástehen sehr krz, krzer als die Fr. B.lin., 1mervig, der 
Rand der oberen B., Deck- u. VorB. nebst den A und Ästchen 
gezähnelt-rauh. DeckB. lger als die Fr., die 2 VorB. fast so lg als 
dieselbe. Fr. eifg, fast sitzend, an den Stg. + amgedrückt, 3mal so 
lg wie das eingerollte P. 2. H. 8—15 em. 5— 7. — SEuropa; 
im Gebiet in NÜsterreich auf Brachfeldern bei Wiener Neustadt u. 
Katzelsdorf. Mähren: Brünn. 


4. T. humifusum DC., Fl. Fr. suppl. 366. Niederliegendes 
L. — Wurzelstock absteigend, ästig, ohne Ausläufer, zuletzt viel- 
stengelig. Stg. liegend, a od. aufstrebend. Bltenstand traubig 
od. traubig-verüstelt, die bltentragenden Ästchen so lg od. wenig lger 
als die Er., zuletzt steif u. fast wagr. abstehend. B. schmal lin., 
schwach Inervig, obere am Rd sowie die Ästchen gezähnelt-rauh. 
DeckB. u. die 2 VorB. so lg wie die Fr. od. an den unteren Ästchen 
das DeckB. lger als die Fr. Fr. eifg, fast sitzd, 3mal so lg wie das 
eingerollte FrP. 21. H. 15—30 em. 6, 7. — Abhänge u. Acker- 
ränder bei Wagram in NÖsterreich. In Lothringen auf Oolith bei 


Metz hfg. 


5. T. ramosum Hayne in Schrad. Journ. III (1800) I 50 t. 7. 
Ästiges L. — Wurzelstock spindelfg, senkr., ohne Ausläufer, zuletzt 
vielstengelig. Stg. aufr. od. aufsteigd, im Bltenstand mit aufr. od. 
wenig absteh. Ästen, die fruchttragenden Ästchen 3—4mal so lg als 
die Fr., aufr.-abstehd. B. lzttl.-lin. od. lin., schmal, schwach 3nervig, 
obere am Rand wie die DeckB. u. die Kanten der Äste und Ästchen 
gezähnelt-rauh. Fr. eifg, fast sitzd, 3mal so lg wie das eingerollte 
FrP. DeckB. lger als die Fr. u. die 2 VorB. 24. H. 20—35 em. 
5— 8. — 'Triften u. Wiesen in NOsterreich: Wien, Marchfeld, Aspern, 
Wagram. Mariazell in Steiermark. 


6. T. intermedium Schrad. Spicileg. Fl. Germ. p. 27. Mittleres 
L. — Rhizom kriechend, mit bleichen, unterirdischen, zerbrechlichen 
Ausläufern, mit aufr. od. aufsteigd., oberw. rispigen Stg. B. gelbl.- 
grün, sitzd, lzttl.lin., spitz od. spitzl, 7—3- bis undeutl. nervig. 
Rispe spärlich verzweigt, Se pyramidenfie mit + abstehenden 
Ästen. Blten mit 1 DoekB. . 2 VorB., diese 3 beisammenstehend 
od. bei den unteren Blten ius DeckB. E: herabgedrückt. Fr. lg. 
od. eifg, krz gestiet. P. an der reifen Fr. eingerollt, 3mal krzer 
als dieselbe. Dem montanum ähnlich. 214. H. 15—30 em. 6, 7. 
— Bergwiesen, Waldründer, Raine; fehlt in NWDeutschland; hfg in 
Kalkgegenden; d. d. Gebiet zerstr. 
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Formen: 1. fulvipes Grissel. in Flora 1839 p. 17. FrStiel so 
lg wie die Fr., Fr. unterwürts etwas saftig, Stiel oberwürts an- 
geschwollen u. wie der untere Teil der Fr. braungelb bis rótlich. 
Eine vielleicht nur durch Pilzinfektion erzeugte Form. 


--4-) P. nach dem Verblühen róhrig, nur an der Spitze 
eingerollt, von der Länge der Fr. od. lger. 


7. T. pratense Ehrh. Herb. exsicc. Nr. 12, Beitr. V 175 (n. sol.). 
Wiesen-L. — Wurzelstock spindelfg, absteigd, ohne Ausläufer, mit 
zl. zahlr., etwas ausgebreitet-aufr. Ste. B. sehmal-Izttl.-lin., schwach 
önervig. Blten- u. FrStand allseitswend., od. unvollständig ne 
traubig, gegen die Basis etwas rispig, v fruchttragenden ÁAstchen fast 
wagrecht abstehend, Achsel der Traube daher + ziekzackfg gebogen. 
DeckB. mit den 2 VorB. eine 3blättrige Hülle der Blten bild,, meist 
wenig lger als die VorB. Fr. + kugelig, trocken, so lg wie das róhrige 
FrPf. 23. H. 15—30 cm. 6, 7. — Berg- und Alpenwiesen; zerstr. 
im mittl. u. südlichen Gebiet. Rheinprovinz, Niederhessen, Rhön, 
Thüringen, nördl. bis ins südöstl. Westfalen u. am Harz; im Franken- 
wald, Erzgebirge: bei Altenberg; Schlesien: Landeshut; Böhmen. Im 
südl. Gebiet, namentlich auf den Alpen, häufiger. Vogesen, Schwarz- 
wald u. in die Rheinebene herabkommend, Jura, Alpen. 


8. T. alpinum L. Sp. pl. 1207. Alpen-L. — Wurzel spindelfg, 
senkr., ohne Ausläufer, mit mehreren + ausgebreitet-aufr. Stg. B. 
lin., beiders. verschm., Znervig. Bltenstand allermeist eine einfache 
Traube darstellend . VR der Blte meist einseitswendig, die frucht- 
tragenden  Ástchen aufr.-abstehdl. DeckB. mit den 2 VorB. eine 
3blätterige Hülle bild., meist viel lger als die VorB. Fr. kugelig, 
trocken, so lg od. etwas lger wie das meist 4teilige P. 4. H. 10 
—25 em. 6, 7. — Triften, Heiden, lichtes Gebüsch; in den Alpen 
u. Voralpen zl. verbreitet, im übrigen Gebiet zerstr. Schlesische 
Gebirge, Mährisches Gesenke; Sachsen: Dresden etc.;, Provinz 
Sachsen an versch. Orten; Harz: Brocken; Brandenburg: Rathenow 
ete.; in Westfalen? Lothringen: Bitsch, Metz; Elsafs: Hochvogesen, 
Niederbronn; hfg in der bayr. Pfalz; Baden: Belchen u. im Rhein- 
thal bei Griefsheim; Jura; Württemberg: zwischen Aumühle u. 
Ellenberg (Ellwangen); Bayrische Hochebene. Alpenkette. 


9. T. tenuifoium Sauter ex Koch, Syn. II 718. Dünn- 
blätteriges L. — Mit alpinum nahe verwandt! Stg. zahlr., fast 
rasig-büschelig, aufr., höher, von der Mitte ab rispig-verüstelt. Rispe 
lockerer, weniger od. kaum einseitswendig als bei alpinum. 2. 
H. 15— 30 em. 5 —7. — Rasige, humusreiche, etwas feuchte Stellen; 
oft neben alpinum. Schweiz: Graubünden, Walensee, Zürich, Hórnli, 
Schwyz; OÖsterreich: Steyer; Tirol: Innsbruck; Salzburg. 

**) Fertile Stg. an der Spitze durch bltenlose DeckB. 
schopfig; unter jeder Blte nur 1 DeckB., selt. noch 
1—2 VorB. vorh. PAbschnitte nicht an den Seiten 
geóhrt 
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10. T. ebraeteatum Hayne in Schrad. Journ. 1, t. 6 (1800); 
T. comosum Roth Catal. fasc. II p. 29. Vorblattloses L. — 
Rhigom kriechend, wenige, aufr., meist unverüstelte Stg. treibend. 
B. lin., glatt, kahl, 1- bis undeutlich Snervig, beiders. verschmäl. 
Astehen des traubigen Bltenstandes einfach, über ihrer Mitte mit 
1 DeckB. DeckB. an der StgSpitze ohne Blten. Stiel der eifgen 
Fr. sehr krz, dieker u. heller als das Ästehen. P. 3mal so lg als 
die reife, lederige Fr., an der Spitze eingerollt. 4. H. 15—25 cm. 
5, 6. — Tiriften, Waldplätze; bes. im nordöstl. Teil des Gebiets; 
selten. O.- u. WPreufsen, Posen, Pommern, Mecklenburg, Branden- 
burg, Mittelholstein, Niederlausitz, Schlesien, Hannover: bei Hitz- 
acker; Thüringen: Erfurt, Allstedt; Böhmen: Sadska; NÖsterreich : 
Laxenburg—M ünchendorf — inst esa bei Moosbrunn. 


11. T. rostratum Mert. et Koch, D. Fl. II p. 287. Ge- 
schnäbeltes L. — Wurzel absteigend, abgebissen, vielstengelig, Stg. 
-- aufr. B. lin, beiders. verschm., spitz, undeutl. Inervig. Biten- 
traube einfach, Ästchen einfach, an der Spitze mit einem DeckB. von 
der Lge des Ästchens. P. sitzend, röhrig, an der Spitze eingerollt, bis 
2mal so lg als die kugeligen, gelben, saftigen, beerenartigen Fr. DeckB. 
der Stg-Spitze ohne Blten. 2. H. bis 20 cm. 6, 7. — Auen, Wiesen, 
Flufsbetten; Alpengebiet; in Bayern mit dem Lech u. der Isar in 
die Hochebene herabkommend, z. B. Isarauen bei München; in 
Böhmen: bei Schlan u. zwischen Pilsen u. Klattau; im Juragebiet, 
im Kriegerthal bei Engen u. bei Schaffhausen; in der Schweiz im 
Thurgau, bei Zürich, bei Vilters in St. Gallen u. in Graubünden. 
Tirol ete. — Die Fr. wohl nur durch ein Cecidium regelm. verändert. 

Form: 1. Heerii Muret Exk. Fl. ed. 3 p. 332.  Blten kleiner, 
Gf. die StB. weit überragd. So in der Schweiz gef. 


XCIV. Ordnung.  Elaeagnaeeae R. Brown, Prodr. p. 350; 

Endl. Gen. 333; Benth. Hook. Gen. pl. III 203; Schlechtendal 

in DC. Prodr. XIV 2 606; Gilg. in Engl. -Prantl, Nat. Pfl.-Fam. 
IV 3 246. 


Blten regelm., zwitterig, vielehig, 1- od. 2häusig, (2— )4-, selt. 
mehrzühlig. Receptaculum der d Blten oft nur wenig vertieft, in 
den 9 u. Zwitterblten + lg röhrenfg, den Fkn. ganz od. nur am 
Grunde fest umschliefsend, über demselben eingeschnürt, dann 
eylindr. od. trichterfg erweitert, an der Fr. ganz stehen bleibend 
od. oben vertrocknend u. meist abfallend, der untere Teil + fleischig, 
seltener mehlig werdend, selt. verhärtend, die Fr. stets fest umschliefsd. 
PB. klappig. ‚Krb. 0... StB. dem Schlund der Röhre eingefügt, 
2mal so viel als PB. od. gleichviel. A. auf dem Rücken I ue 
festigt, mit Lgsritzen aufspringd. Rudimente des anderen Geschlechts 
in den d bezw. 9 Blten + 0. Fkn. sitzd, lfächerig, mit einer von 
der Basis aufsteigenden umgewendeten SaKnospe. Gf. 1, verlgert, 
fadenfg, N. + kopfig od. eylindr. Fr. eine unechte, beerenartige 
SteinFr. SaSchale + holzig, glänzend. Nährgewebe + 0. Keiml. 
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gerade, mit fleischigen, dicken KeimB. — Meist Sträucher, an allen 
Teilen dicht behaa. od flockig. B. wechsel- od. gegenständig, ganz- 
randig. Blten in den Achseln von LaubB. od. von Brakt., einzeln 
od. zu wenigen gebüschelt od. in kurzen 'lrauben. Brakt. sehr kl. 
abfüllig. Bewohner von Steppen, Küsten, Flufsgeröll. 


1. Elaeagnus [Tourn.| L. Syst ed. I (1735). Oleaster, Wilder 
Olbaum. 


StB. so viele als PB. Blten zwitterig od. zwitterig u. d (viel- 
ehig), ansehnl, 4(—5—8)zählig; in den d Fkn. 0, aber Gf. ganz 
vorh. Gf, fadenfg, hfg die PB. überragend. N. schwach kopfig. 
Fr. meist eine Scheinbeere, aufsen meist fleischig, innen + steinig. 
— Die Zweige endigen hfg in Dornen. Ganze Pflanze mit meist 
silberweifsen Schildhaa. dicht bedeckt.  Blten in achselständigen 
Büscheln od. Trauben, meist wohlriechend, gestielt, die PB. innen 
kronenartig, weils od. gelb gefärbt. 


1. E. angustifolia L. Sp. pl. 121. Schmalblättriger O. — 
Strauch od. Baum. B. gestielt, lgl.-lzttl., am Grd gerundet od. 
stumpf, am Ende stumpf bis spitzl., s. s. sehr schwach gezähnelt. 
Äste bisw. dornig.  Blten einzeln od. in 2--3zähligen Büscheln, 
davon meist nur 1 zwitterig, an der unter der Róhre vorhandenen 
FrAnlage kenntlich. PB. innen gelb. Fr. lgl, zl. ansehnl., aufsen 
rótl, mit silberfarb. Schüppchen bedeckt, innen gelb. Gze Pflze 
durch die Behaa. silberfarbig-weifsl, in der Blte stark duftend. 2. 
H. 3—6 m. 5, 6. — Auf unfruchtbaren Hügeln in SEuropa; Mittel- 
meerlinder bis China. Im Gebiet in Gärten kult. als Zierstrauch, 
bisw. verwildert u. eingebürgert, z. B. in Bóhmen. 


2. Hippóphaés L. Gen. pl. I Nr. 744. Sanddorn. 


StB. doppelt so viele als PB. Blten getrennt-geschlechtig, meist 
2hüusig. d Blten mit 2 grofsen PB. u. wenig entwickelt. Recep- 
taculum. StB. meist 4, bisw. einzelne fehlgeschlagen, mit sehr krzen 
StFüden, die mit den Kanten eines schwach- polsterfgen Diskus 
alternieren. 2 mit Igl.-eifgem Receptaculum, welches den Fkn. fest 
umschliefst, an der Spitze mit 2 undeutl. PB. Gf. fadenfg mit 
verlängert-eylindr. N. Fr. steinfruchtartig, von dem fleischig ge- 
wordenen Receptaculum umhüllt, pomeranzengelb. — Weidenartige, 
silberhaarige (von Flocken od. schildfgen Haa.) Sträucher mit schmalen, 
nach der Blte erscheinend. B. Blten mit 2 schuppenfgen VorB. in 
kopfigen, mit Brakteen versehenen Ähren, deren Achse meist in 
einen Zweig od. Dorn auswüchst, d sitzend, 9 krz gestielt. 


1. H. rhammoídes L. Sp. pl. I 1023. Sanddorn. — Sehr 
ästiger, dorniger Strauch. B. lin.-lzttl., fast sitzd, in den sehr krzen 
Stiel zsammengezogen, am Ende stumpf, gzrdg, obers. mattgrün, 
rückseits silberweils-, später bräunl.-schülferig. Brakteen eirund. 
PB. gelb. Fr. ellipt. od. ellipt.-kugelig, gelbrot. 4. H. 1—3,5 m. 
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4. — An kiesigen Ufern von Flüssen, Seen u. am Meere. Von 
Holstein bis Preufsen. An den Alpenflüssen hfg, mit ihnen in die 
Vorländer herabsteigd: Rheinebene bis unter Karlsruhe; Schwaben, 
Oberbayern etc. Bisweilen kult. 


XCV. Ordnung. Loranthaeeae Don Prodr. fl. Nep. 142; DC. 
Prodr. IV 277; Engler in Engl.-Prantl, Nat. Pfl.-Fam. III il Abt. 


po Sm en- Oewacht s 


Blten eingeschlechtig od. zwitterig, regelmälsig, 3—8zählig, 9 
u. Zwitterblten mit fleischigem Diskus, den Fkn. umhüllend, in eine 
zuweilen gespaltene Röhre verwachsen, mit 3—8lappigem, klappigem 
Saum, selten mit freien PB. Blumenkrone 0. StB. 3—8, den PB. 
aufgewachsen od. nur am Grund mit ihnen verbunden, vor ihnen 
stehend, A. 2kammerig od. vielfächerig od. durch Resorption der 
Scheidewand 1kammerig. Fkn. unterständig, 1fücherig, vom Diskus 
überragt. SaKnospe einzeln, grundständig, orthotrop, ohne Integu- 
mente. Gf. endständig, bisw. sehr krz, einfach, mit verdickter, ein- 
facher N. Fr. eine 1samige, nicht selten mehrkeimige Scheinbeere 
mit geradem, aufr. Keimling u. grofsem Nührgewebe. — Immergrüne, 
auf anderen Gewächsen parasitisch lebende Sträuchlein mit meist 
gegenständigen, lederartigen, in der Knospe flachen B. ohne NebenB. 


1. Viscum L. Gen. pl. I Nr. 713. Mistel. 


Blten 1geschlechtig, 1- od. 2häusig. d Blten mit sehr kurzem, 
nicht hohlem Diskus u. 3—4(6) mit dem A. verwachsenen PAb- 
schnitten. A. eifg od. lgl, mit zahlr., sich durch Poren nach innen 
öffnenden Fächern. 9 Blte mit 3—4teiligem Saum u. dicker N., 
Gf. krz od. 0. Scheinbeere von den PAbschnitten gekrönt od. ohne 
diese, von einer zäh-klebrigen Schleimschicht umgeben. Keimlinge 
1—3, stielrund. 


1. V. album L. Sp. pl. ed. I 1023. Weifse M. — Zweige 
am Grd mit 2 NiederB., am Ende mit 2 gegenstündigen LaubB,., 
wiederholt gabelig verzweigt, mit endstündigen, d. h. zwischen den 
Gabelästen stehenden, 3- selten 5bltigen Bltengruppen. PAbschnitte 4, 
an den d EndBlten bisw. 5—6 u. diese ohne VorB., EndBlte des 
Q Bltenstandes mit 2 VorB. B. lzttl. spatelig, am Grd keilig, wie 
die Äste immergrün.  Blten gelbl.-grün. Scheinbeeren kugelig, 
grünl.-weils, erbsengrofs. 21. H. 30—60 em. Durchmesser der 
Büsche bis 1 m. 24, Fruchtreife 11, 12. — An Ästen u. Stämmen 
von Pappeln, Weiden, Birn- u. T m Birken, Linden, Eber- 
eschen, Edeltannen, Fóhren, Ahorn, Nufsbüumen schmarotzend. 

Formen: 1. laxum Boiss. et Reut., Diag. nov. pl. Hisp. 16. B. 
lin.-Igl., obere an der Spitze sichelfg-einwärtsgekrümmt. Scheinbeere 
kleiner, hellgelb. So viel seltener u. besonders auf Pinus silvestris in 
Mittel- u. SEuropa. 


_ Arceuthobium. Loranthus. Rafflesiaceae. 2961 


2. Arceuthobium M. Bieb. Fl. Taur.-Cauc. suppl. 629 (1819). 
Coniferen-Mistel. 


Blten lgeschlechtig, 2häusig. d Blten mit 2—5teiligem Saum 
u. sitzenden, mit einer Querspalte sich óffnenden A. 2 Blten mit 
2teiligem P., eifgem Fkn., kurzem, kegelfgem Gf. u. stumpfer N. 
Scheinbeere eife, vom PSaum gekrönt, mit brter Basis einem ober- 
würts verdickten Stiel aufsitzd, bei der Reife durch einen am Grd 
ringsum laufenden Spalt elastisch aufspringd u. die Igl.-eifgen Sa. 
entleerend. Keiml. innerhalb reichen Nührgewebes. — Kleine, 
reichverzweigte Sträucher: Zweige nur mit kl., schuppigen, paarweise 
stehenden NiederB. besetzt, in deren Achseln einzelne Blten ohne 
VorB. Auf Coniferen parasitisch. 


1. A. oxycedri M. Bieb. l. c.; Viscum Oxycedri DC., Fl. Fr. 
IV 274; Razoumowskia Caucasica Hoffm. ex Bieb. l. c. — Tracht 
Salieornia-artig. Stg. sehr ästig, gegliedert, Ästehen etwas zsammen- 
gedrückt. NiederB. beckenfg. «d Blten endstündig (d. h. in den 
Gabelspalten) auf kurzen, mit wenigen BPaaren versehenen Zweig- 
lein; 9 Blten meist 3, an der Spitze der Ästehen, krzgestielt. 
Scheinbeere lel, blüul. 4. Durchmesser der Büschlein 10—20 cm. 
3, 4. — An der Südgrenze des Gebiets: Insel Cherso etc.; auf 
Juniperus (J. oxycedrus L., Sabina L., drupaceae L.) schwarotzend. 
Mittelmeergebiet bis Persien. 


3. Loranthus L. Syst. ed. II 22 (1740). Riemenblume. 


Bltenhülle mit kurzem, abgeschnittenem od. gezähntem Saum. 
Blten zwitterig od. meist durch Abort 2häusig, 4—8-, öfters 5— 
6teilig. StB. ebensoviele als BltenhüllB., ihre Fäden an die Basis 
der PB. angewachsen, an der Spitze frei. Gf. fädlich, verlängert, 
N. einfach. 


1. L. Europaeus L. Sp. pl. II 1672. Europäische R. — 
Niedriger, kahler, sehr ästiger Strauch; Aste stielrund, 3—4gliedrig, 
mit 3—4 Paar krz gestielten, eifg.-lgl. vorn abgerundeten, dünn- 
lederartigen, spärl. aderigen, nach der FrReife abfallend. B.  Blten 
in einfachen, lockeren, 6—12blütigen Trauben an der Spitze von beb. 
Zweigen, gestielt, 2häusig. PB. meist 6, schmal, lzttl.-lin., gelbl.-grün, 
spitz. StB. der 4 Blten halb so lang als die PB. Scheinbeeren 
kugelig-birnfg, hellgelb. 21. H. 30—100 cm. 4, 5. — Auf Eichen 
schmarotzend. Böhmen: Teplitz, Jungbunzlau, Melnik, Raudnitz 
etc.; Sachsen: Pirna; Mähren, Österreich, Steiermark, Krain, Istrien. 
Mittelmeerländer bis SRufsland. 


XCVI Ordnung.  Rafflesiaceae R. Brown in Trans. Lin. 
Soc. XIII p. 201 ff. (1820); Endl. Gen. pl. p. 75; Cytinaceae 
A. Broguiart, Ann. sc. nat. I p. 29; Hook. in DC. Prodr. 
XXVII p. 106; Benth. Hook. Gen. pl. III 1 p. 116; Graf zu 


2969 Aristolochiaceae. Cytinus. 


Solms in Engl.Prantl, Nat. Pfl.-Fam. III 1 p. 324. Rafflesia- 
Gewüchse. 


Blten meist durch Fehlschlagen 1geschlechtig, selten vielehig, 
regelm., mit 4—-5gliedriger, oberstündiger Bltenhülle. Bltenmitte 
säulenartig erhoben, oben scheibenfg verbreitert, darunter in der 9 
Blte der Fkn., wührend die Unterseite des Randes der vorspringenden 
Scheibe die ringfge Narbenfläche darstellt, Fkn. unterständig, 
lfücherig, mit 4 od. 6—8 wandständigen SaLeisten, od. aus zahlr. 
eng gewundenen Kammern bestehd, deren Wände von den SaKnospen 
besetzt sind. SaKnospen meist atrop, aufr. u. gewöhnl. nur mit 
1 Integument. A. in unbestimmter Zahl an der USeite des Randes 
der Scheibe, in einem Kreis dieht unter der N., mit verschiedener 
Zahl der AFächer. Fr. eine dickfleischige Beere, mit der stehen 
bleibenden Säule gekrönt, mit zahlr., sehr kl. Sa. mit knochenharter 
SaSchale in + fleischig-öligem Nährgewebe. — Parasitische Kräuter, 
deren Vegetationsorgane sich auf einen im Gewebe der Nährpflanze 
versenkten Thallus zurückgebildet haben, aus dem die Bltensprosse 
sich entwickeln. Diese sind mit wechselständigen od. quirligen 
BSchuppen besetzt; Blte daran endständig od. in einfacher Traube. 
Tropenbewohner. 


1l. Cytinus L. Gen. VI 566 (1764); Phelipaea Thunb. Nov. gen. 
pl. V p. 91; Hypolepis Pers. Syn. II 598 (1807); Thyrsine 
Gleditsch Syst. 286 (1764). Sonnenróschen-Würger. | 


Bltensprofs einfach, mit Endtraube, 1- od. 2hüusig. A. rings 
um den Scheitel der Säule lkreisig, jede 2fächerig, der Länge nach 
aufspaltend. Fkn. mit verzweigten SaTrügern. P. beider Ge- 
schlechter röhrenfg, Saum tellerfg, die Röhre gefächert durch Ge- 
webeleisten, welche vor den PLappen stehen u. die Röhrenwand 
mit der Mittelsäule verbinden.  Blten mit 2 seitl. VorB. 


1. €. hypoeistis L. 1. c. Cistrosen-W. — 1háüusig. Gelbrot 
od. rein karminrot gefärbt. 4. H. 2—5 cm. 5. — Auf der Wurzel 
verschiedener Cistus-Arten schmarotzend. Mittelmeergebiet; das 
Gebiet im Süden auf den Inseln Osero u. Veglia berührend. Zur 
Blütezeit eine grofse Zierde der Cistrosenheiden der südlichen 
Mediterranländer. 


XCVII. Ordnung. Aristolochiaceae Juss. Gen. pl I p. 74 

(ohne Cytinus); Endl. Gen. pl. 344; Duchartre in DC. Prodr. 

XV ] p.421; Benth. Hook. Gen. III p. 121; Solereder in 
Engl.-Prantl, Nat. Pfl.-Fam. III 1 p. 264ff. 


Blten zwitterig, epigyn, regelm. od. zygomorph. P. verwachsenb., 
meist 3zühlig, blumenkronenartig. StB. 6— 56, selt. 5, frei od. mit 
der @fSäule verwachsen. A. meist aufsenwendig, selt. seitenwendig, 
lgsspaltig. Fkn. unterständig, seltener + oberstündig, 4- od. 6- 
(5)fücherig. Gf. + deutl. in eine Säule vereinigt, N. strahlig. 


Asarum.  Aristolochia. Aristolochiaceae. 2968 


SaKnospe umgewendet, wagrecht od. hüngd, mehrere od. zahlreiche 
in den Fächern. Fr. eine Kapsel. Sa. stets mit reichem Nähr- 
gewebe u. kl. Keimling. — Kräuter od. meist windende Holzpflanzen. 
B. wechselstindig, gestielt, oft herzfg u. handnervig, meist einfach, 
ganzrandig. Echte NebenB. fehlen. 


1. Asarum [Tourn.] L. Syst. I (1735). Haselwurz. 


P. regelm. , 3lappig. Fkn. unter- od. halboberständig, halb- 
kugelig, 6- (selt. 4-)fücherig. StB. 12, frei, in 2 Kreisen. Sa. Igl., 
zl. flach. —  Ausdauernde Krüuter mit schuppigen NiederB. u. 
lggestielten, meist nierenfgen B. u. endständigen Blten. 


1. A. Europaeum L. Sp. pl. ed. I p. 442. Europäische H. 
— P. fast dem ganzen Fkn. angewachsen, krugfg-glockig, nicht unter 
dem Saum eingezogen. Gf. vereinigt, eine 6strahlige Scheibe bild, 
Kapsel von dem bleibendem PSaum gekrönt, unregelmälsig auf- 
springend. Wurzelstock kriechend; junge Triebe aus den Achseln 
der vorjährigen B., kurz, am Grde mit 3—4 stgumfassenden NiederB., 
oben mit 2 fast gegenstündigen, nierenfgen LaubB., am Ende mit 
von den BStielen überragter, auísen grünbrauner, innen dunkelroter, 
gegen den Boden hinab gewendeter Blte. HerbstB. unter dem Schnee 
ausdauernd. Pfl. nach Kampfer riechend. X4. H. 5—10 cm. 3—5. 
— Laubwälder, unter Gebüsch; sellenweise hfr. — Die Wurzel 
offizinell. 


2. Aristolochia [Tourn.| L. Syst. I (1735). Osterluzei, 
Gebürwurz. 


P. unregelm., unterw. röhrig, am Grund bauchig erweitert. 
Fkn. unterständig, 6- (selt. 5- od. 4)fücherig. StB. meist 6, 1reihig 
um die GfSäule gestellt und mit dieser verwachsen. — Unsere Arten 
ausdauernde Kräuter mit wechselständigen, am Grd herzfgen, 5— 
Tnervigen D. u. mit an der Spitze 6lappiger GfSäule. 


*) Rhizom kriechend, gestreckt; Blten in blattwinkelständigen 
Büscheln. 

1. A. elematitis L. Sp. pl. 962. Osterluzei. — Rhizom ge- 
gliedert, sehr ästig, an den Gelenken wurzelnd u. neue Stg. treibend. 
Stg. einfach, aufr., fast 2zeilig beb., unten mit schuppenfgen NiederB. 
B. gestielt, zl. grofs, grün, unters. bläul.-grün mit vortretendem 
Adernetz, ei-herzfg bis nieren-herzfg, stumpf, mit keilig vortretendem 
Stiel, handnervig, kahl wie die ganze Pfl. Blten krzgestielt. P. 
unten engröhrig, oben weiter und einseitig in eine eifge, 3seitige, 
stumpfe Lippe endigend, zuerst grünl., zuletzt gelb, innen mit nach 
unten gerichteten Haa. versehen. Blten nach dem Verblühen ab- 
wärts gerichtet, kürzer als das B. Fr. eirund, in die einzelnen 
Fächer sich trennend. 21. H. 30—60 em. 5, 6. — Zäune, Wein- 
berge. SEuropa; in viele Gegenden eingebürgert u. in Weinbergen 
oft ein lästiges Unkraut; unregelmüfsig im Gebiet zerstr. 


Koch, Synopsis. II. 143 


29064 Empetraceae. Empetrum. 


**) Rhizom knollig; Blten einzeln blattwinkelständig. 


2. A. rotunda L. 1. c. Gerundetblättrige G. — Rhizom 
sehr hart, holzig, + kugel.-knollig. Stg. schlank, meist einfach od. 
wenig verüstelt. B. fast 2zeilig, fast sitzend od. kurz gestielt, um- 
fassend, eirund, am Grd tief herzfg, abgerundet. Blten lger als das 
stützende B.; P. róhrig, bla/srot, oben trichterfg erweitert u. mit 
brter, stumpfer Zunge von der Länge der Röhre. Reife Fr. zl. 
lggestielt, eirund-kugelig. 21. H. 2—3 dm. 4, 5. — Trockene 
Wiesen u. unkultivierte Orte, zwischen Gebüsch. Im Süden des 
Gebiets; südl. Schweiz: Lugano; österr. Küstengebiet: Triest, Fiume. 


3. A. pallida Willd. Sp. pl. IV 162. Blasse G. — Der vor. 
ähnl. B. deutl. gestielt, nieren-herzfg, stumpf, kl. ausgerandet. P. 
gelbl., innen mit roten Längsstreifen, die Lippe halb so lang wie die 
Röhre, eifg-lzttl., zugespitzt mit stumpfer Spitze. Fr. krzgestielt, 
feigenfe. X. H. 15—25 em. 3, 4. — Gebirgsabhänge zwischen 
Gebüsch. Im südlichsten Teil des Gebiets; Innerkrain bis Triest u. 
Fiume. 

A. sipho L’H£rit. Stirp. nov. 18, mit an der Spitze 3lappiger 
GfSüule, pfeifenkopfartig aufwürtsgekrümmter PRóhre u. mit strauch- 
artigem, windendem Stg., aus NAmerika stammend, wird hfg an 
Lauben angepflanzt. 

A. longa L. mit ästigem, flaumigem Stg. u. weilsl.-grünen 
Blten, mit rotunda u. pallida verwandt, findet sich erst im südl. 
Mittelmeergebiet. 


XCVIII. Ordnung. Empetraceae Nutt. Gen. II 223; Endl. Gen. 
1105; DC. Prodr. XVI 1 p. 24; Benth. Hooker Genera III 413; 
Pax imn Engl.-Prantl, Nat. Pfl.-Fam. III 5 p. 123 ff. Rausch- 


beeren-Gewächse, 


Blten 1geschlechtig, oft mit Rudimenten des fehlgeschlagenen 
Geschlechts, mit Kelch u. Krone, 3- od. 2zühlig. d Blten mit 
freien, den KB. gegenständigen StB. 2 Blten mit 2- od. 3- od. 
6—9fächerigem, oberständigem Fkn. Gf. krz, oberw. in 2, 3, 6—9 
Aste geteilt, diese ganz od. 2spaltig od. gez. In jedem FknFach 
1 aufrechte SaKnospe an centraler, winkelstündiger SaLeiste, mit 
1 Integument. Fr. eine SteinFr. mit 2—9 Steinkernen. Sa. dünn- 
häutig, Nährgewebe fleischig; Keimling central, rund, mit kl. 
KeimB. Würzelchen nach unten gerichtet. — Heidekrautartige 
Sträucher mit abwechselnden od. quirligen, unters. tiefgefurchten, 
immergrünen B. ohne NebenB.  Blten kl., mit 2 seitl. VorB.. in 
1—8bltigen, endständigen Köpfchen an beb. Zweigen od. an seitl., 
nur mit wenigen Schuppen besetzten Kurztrieben. 


1l. Empetrum [Tourn.] L. Syst. ed. I 1735. Rauschbeere. 


Blten 2häusig, selt. Ihäusig; beide Geschlechter mit Rudimenten 
des fehlenden Geschlechts; s. s. sind Zwitterblten, KB. 3, KrB. 5, 


Buxus. Buxaceen. 9965 


rosa bis purpurn. A. einwärts gewendet. Fkn. niedergedrückt. Gf. 
krz, dick. N. 6—9strahlig, jeder Ast gezühnt od. 2spaltig. SteinFr. 
fast beerenartig, mit 6—9 Steinen. — Sehr ästiger, niederliegender 
Strauch mit kl., stumpfen, überwinternden, kahlen od. oberwärts 
gewimpert-rauhen, nadelartigen B. Knospenschuppen lg bewimpert. 
Blten kl., zu 1—3(—4) achsenständig an seitlichen, mit wenigen 
Schuppen besetzten kurzen Trieben. Nur 1 Art. 


1. E. nigrum L. Sp. pl. I 1022. Schwarze R. — B. beiders. 
am Rande nach unten wachsend, oft bis sich die Ränder berühren 
u. durch Wollhaare ineinander verfilzen, so dafs ein Hohlraum ent- 
steht, in dem sich Drüsenhaa. bilden; bei HerbstB. ist unters. eine 
tiefe Rinne vorhanden, weil die Ränder + entfernt bleiben; zuletzt 
bilden sich statt der B. Knospenschuppen. F. essbar, schwarz, kugelfg. 
2. StgLänge 30—50 em. 4—6. — Felsige Orte der höheren 
Alpen, kalte Plätze der Voralpen, Moore niederer Gebirge und der 
Ebene. Arktisch-alpine Art. Isergebirge, Riesengebirge, Gesenke, 
Erzgebirge, Fichtelgebirge, Rhön, Brocken, Thüringer Wald: Schnee- 
kopf, Beerberg; Oberhof; in Mooren vom Niederrhein u. Westfalen 
durch Niedersachsen u. das ganze nördliche Flachland bis OPreufsen, 
auch auf vielen Inseln. Vogesen: Schlucht bis Weifser See; Schwarz- 
wald: Belehen, Feldberg u. Kniebis bis Kaltenbrunn. Alpengebiet. 


XCIX. Ordnung. Buxaeéen Klotzsch u. Garcke in Abhandl. Akad. 
Wissensch. Berlin (1859) 12. - Buchsgewächse. 


Blten monöeisch, regelmäfsig. Männliche Blten mit 4 ungleichen 
PerigonB. und 4 StaubB. Weibliche Blten mit 5 PerigonB. und 
3 kurzen, bleibenden Griffeln. Kapsel 3fächrig, mit 2samigen Fächern. 
Samen mit Nährgewebe. —  Astige Sträucher oder kleine Bäume, 
mit immergriünen, lederartigen, gegenstündigen B. ohne NebenB. und 
kleinen, in dichten Ähren stehenden Blten. Die an der Spitze 
stehenden Blten sind weiblich, die zahlreicheren seitenständigen 
männlich. — Etwa 30 Arten, die in den wärmeren Gegenden der Erde 
verbreitet sind. 


1. Buxus [Tournef.| L. sp. pl. ed. I (1753) 983, — Buchs, 
Buchsbaum. — XXL 4 L. 


Charakter der Ordnung. — 19 Arten in der alten Welt u. auf 
den westindischen Inseln. 


1. B. sempervirens L. sp. pl. ed. I (1753) 983. — Immer- 
grüner Buchsbaum. — B. eifg, DStiele am Rande etwas behaart. 
Antheren ei-pfeilfg. — BltenKr. gelblich-grün. — H. 15—300 cm. — 
BlteZ. März, April. — 5. Buschige Hügel; im mittleren u. südlichen 
Gebiet sehr zerstreut. Rheinprovinz, Elsafs, Baden; WSchweiz (be- 
sonders im Jura); STirol, Salzburg, Oberösterreich, Krain, Istrien. 
Überall in Gärten angepflanzt. Einheimisch aufserdem im atlantischen 
Europa und im Mittelmeergebiet. 
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22606 Brand. Andrachne. 


Von dieser Art begegnen 2 Formen, die móglicherweise als 
selbständige Arten aufzufassen sind (vgl. Koehne in Mitt. D. Dendrol. 
Ges. 1896 n. 5): 


a) arborescens Miller, Gard. dict. ed. VIII (1768) n. 1, als Art. 
— Baumartig. B. intensiv grün, in der Jugend oft gelblich und 
glanzlos. Die ganze Pflanze scharf riechend, besonders bei warmem 
Wetter. 


b) suffruticosa Miller, Gard. dict. ed. VIII (1768) n. 3, als Art. 
— Niedriger Strauch. B. heller grün, niemals gelblich. : Pflanze 
geruchlos. So in STirol einheimisch und überall zur Einfassung 
von Beeten gezogen. 


C. Ordnung. Euphorbiaeéen Juss. gen. (1789) 384. — 
Wolfsmilchgewächse. 


Blten 1geschlechtlich. Perigon unterständig oder fehlend. 
StaubB. frei od. verwachsen. FruchtKn. frei, sitzend oder gestielt, 
3fächrig (seltener 2- oder mehrfächrig); Fächer um das Mittel- 
säulchen kreisfg gestellt, mit 1—2 hängenden Samenanlagen. Kapsel 
in 2—3 Teilfrüchte zerfallend, die sich zur Zeit der Reife von der 
bleibenden Mittelsäule loslösen; selten steinfruchtartig. Keimling 
gerade, mit kräftig entwickeltem Nührgewebe. — ljährige oder aus- 
dauernde Kräuter (aufserhalb des Gebiets auch Bäume u. Sträucher), 
die häufig Milchsaft enthalten. B. wechselständig, seltener gegen- 
ständig oder quirlstindig. Biltenstand meist zusammengesetzt. — 
Über 3700 Arten, die über die ganze Erde mit Ausnahme der 
arktischen Gebiete verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


1. Mehrere Blten zu einem von gemeinschaftlicher Hülle umgebenen 


Köpfchen vereinigt 2. Euphorbia. 

Blten einzeln, ohne gemeinschaftliche Hülle nor 
2. DBltenhülle 3teilig 2. Mercurialis, 
Bltenhülle 5teilig 1. Andrachne. 


1. Andrachne L. sp. pl. ed. 1 (1753) 1014. — Myrtenkraut. — 
XXX 9L. 


Blten 1hüusig. Männliche Blten mit 5teiligem K. u. 5teiliger 
Kr. StaubB. 5, am Grunde mit dem Rudiment des Griffels ver- 
wachsen, oberwärts frei. Weibliche Blten mit 5teiligem, 1fachem 
Perigon. Gf. 3. Kapsel in 3 2samige Teilfrüchte zerfallend. — 
Ausdauernde Kräuter oder Halbsträucher, mit einfachen, gestielten 
B. u. kleinen Blten. — Etwa 8 Arten fast im ganzen Verbreitungs- 
bezirk der Familie. 
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1. A. telephioides L. sp. pl. ed. I (1753) 1014. — Euro- 
päisches Myrtenkraut. — Stengel krautig, niederliegend. B. 
gestielt, eifg, kurz zugespitzt, kahl. — BltenKr. weifslich. — Stg. 
3—30 em lang. — BiteZ. Mai, Juni. — 5. Steinige, sonnige Orte: 
nur in Istrien. Aufserdem im Mediterrangebiet. 


2. Euphorbia L. sp. pl. ed. I (1753) 450. — Tithymalus [Tournef.] 
Hill, Hort. Kew. (1768) 172. — Wolfsmilch. — XI, 3 L. 


Blten lhäusig. Mehrere männliche Blten und eine weibliche von 
einer gemeinschaftlichen Hülle (Cyathium) umgeben. Hülle glockenfz, 
9—10zähnig; 5 Zähne häutig oder krautig, aufrecht oder einwärts 
gebogen; 5 (oder 4) mit diesen abwechselnd, auswärts gewendet, 
oben mit einer Nektar absondernden Scheibe (der sogenannten 
„Drüse“) versehen. Männliche Blten zahlreich, ohne Perigon, mit 
einem lzttl. VorB. am Grunde, aus einem StaubB. bestehend. 
Weibliche Blten einzeln, langgestielt, mit einem sehr kleinen, oft 
undeutlichen K. FruchtKn. 1. Gf. 3, am Grunde bisweilen ver- 
wachsen. N. 2spaltig. Kapsel in 3 1samige Teilfrüchte zerfallend. 
— 1jährige oder ausdauernde, meist einen giftigen Milchsaft ab- 
sondernde Kräuter, mit ungeteilten, sitzenden B. — Mehr als 600 
Arten im Verbreitungsbezirk der Familie. 


Schlüssel zu den Rotten. 


1. B. mit NebenB., gegenständig 1. Anisophyllum. 
B. ohne NebenB., meist wechselständig n. 2. 

2. Drüsen rundlich oder quer-oval 2. Tithymalus. 
Drüsen halbmondfg oder 2hörnig 3. Esula. 


Erste Rotte. Anisophyllum Roep. in Duby, Bot. Gall. I (1828) 
412. — Alle B. gegenstündig, am Grunde schief, mit lzttlichen oder 
linealen NebenB. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Stg. aufrecht 1. E. nutans. 
Stg. niederliegend per 

2. Samen quer-runzlig 2. E. chamaesyce. 
Samen glatt 9. E. peplis. 


1. E. nutans Lagasca, gen. et sp. (1816) 17. — E. Preslii Guss. 
Fl. Sie. prodr. I (1827) 539. — Nickende Wolfsmilch. — 
Abstehend u. sparsam behaart. Stg. aufrecht, üstig. B. fast sitzend, 
längl.-eifg oder lineal, am Grunde abgerundet und önervig. NebenB. 
rötlich, 3eckig, gewimpert.  Blten in endständigen Trugdolden. 
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Drüsen 4, mit eifg-rundlichen, weifsen Anhängseln. Kapsel glatt. — 
H. 20—50 em. — BlteZ. Juli bis Herbst. — ©. In Amerika ein- 
heimisch; in STirol eingeschleppt. 


2. E. chamaesyce L. sp. pl. ed. I (1755) 455. — Niedrige 
Wolfsmilch. — Kahl oder etwas behaart. Stg. niederliegend, ästig. 
B. gestielt, fast rundlich, am Grunde schief, vorn leicht gekerbt, mit 
stumpfen Kerben. NebenB. borstenfg, am Grunde bisweilen gezähnt. 
Blten achselständig, einzeln. Drüsen ganzrandig. Kapsel glatt, ge- 
kielt. Samen quer-runzlig. — Drüsen rot. — Stg. 10—20 cm lang. 
— BlteZ. Juni bis August. — ©. Weinberge, trockne Äcker, Garten- 
land; nur in Istrien. Aufíserdem im ganzen Mediterrangebiet bis in 
den Kaukasus u. nach NPersien. 

Ändert ab: 

b) eaneseens L. sp. pl. ed. II (1762) 652, als Art. — Ganze 
Pflanze dicht grauhaarig. — Seltener. 


3. E. peplis L. sp. pl. ed. I (1753) 455. — Meerstrands- 
Wolfsmileh. — Kahl. Stg. niederliegend, ästig. B. gestielt, 
länglich, stumpf, ausgerandet, ganzrandig oder unterwürts gekerbt, 
am Grunde halbherzfg. NebenB. 2—3spaltig, pfriemlich. —Blten 
achselstindig, einzeln. Drüsen ganzrandig. Kapsel glatt, gekielt. 
Samen glatt. — Drüsen rot. — Stg. 5—25 cm lang. — BlteZ. 
Juli, August. — ©. Meeresufer; nur in Istrien. Aufserdem an 
den Küsten des atlantischen Oceans von den kanarischen Inseln bis 
SEngland und im Mediterrangebiet bis nach Mittel-Agypten und zum 
schwarzen Meer. 


Zweite Rotte. Tithymalus [Tournef.] Scop. Fl. carn. ed. II 
v. I (1772) 332, als Gattung. — Nur die B. an den Bltenstengeln 
gegenstündig, alle anderen wechselständig, ohne NebenB. Bltenstand 
trugdoldig, mit HüllB. am Grunde der Dolde u. HüllchenB. unter den 
Blten. Drüsen rundlich oder quer-oval. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Samen wabig-netzig 4. E. helioscopia. 
Samen glatt n. 2. 
2. Kapsel deutlich warzig n2 9. 
Kapsel glatt oder erhaben punktiert, nicht warzig 
n- 11. 
3. Dolden 3—Sstrahlig n. 4. 
Dolden vielstrahlig 13. E. palustris. 
4. Warzen der Kapseln kurz, halbkuglig oder an 
n. 5. 
Warzen der Kapseln fadenfg-verlängert n.. 10. 


5. Mittlere und obere B. am Grunde herzfg n. 6. 
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Mittlere u. obere B. am Grunde verschmälert oder abgerundet, 


nicht herzfg ni dc 
6. Warzen der Kapseln halbkuglig 5. E. platyphylla. 
Warzen der Kapseln kurz cylindrisch 6. E. strieta. 


7. B.des Hüllehens 3eckig-eifg, am Grunde gestutzt n. 8. 


B. des Hüllchens elliptisch, am Grunde abgerundet oder ver- 


schmälert UN, 
8. Stg. stielrund 7. E. duleis. 
Stg. scharfkantig 8. E. angulata. 
9. Doldenstrahlen nickend 9. E. carnioliea, 
Doldenstrahlen aufrecht 10. E. verrucosa. 


10. Zipfel des Cyathiums so lang als dieses selbst 11. E. polychroma, 


Zipfel des Cyathiums 4mal kürzer als dieses selbst 
E. epithymoides, 


11. Dolden 5—6strahlig 14. E. pilosa. 
Dolden vielstrahlig ni 12. 

12. B. ganzrandig 15. E. Gerardiana. 
B. an der Spitze fein gekerbt 16. E. glareosa. 


4. E. helioseopia L. sp. pl. ed. I (1753) 459. — Tithymalus 
helioscopius Hill, Hort. Kew. (1768) 172. — Sonnenwendige 


Wolfsmilch. — B. verkehrt-eifg, vorne gesägt. Dolde 5strahlig. 
Strahlen erster Ordnung 3teilig, zweiter Ordnung 2teilig. Drüsen 
ganzrandig. Kapsel glatt. Samen wabig-netzig. — Drüsen gelb. 


— H. 7— 80 cm. — BlteZ. Juni bis Herbst. — (9. Gartenland, Acker, 
Wegründer; nicht selten. Aufserdem in Europa u. N- u. Mittelasien. 


5. E. platyphylla L. sp. pl. ed. I (1753) 460. — Tithymalus 

platyphyllus Hill, Hort. Kew. (1768) 172. — Breitblättrige 
Wolfsmilch. — B. kahl, spitz, von der Mitte an ungleich gesägt, 
lzttlich bis länglich-verkehrt-eifg, mit herzfgem Grunde sitzend, die 
untersten verkehrt-eifg, sehr stumpf, in den BStiel verschmälert. B. 
des Hüllchens fast 3eckig-eifg, stachelspitzig, klein-gesägt. Dolden 
3—5strahlig, Strahlen erster Ordnung 3teilig, zweiter Ordnung 
2teilig. Drüsen ganzrandig. Kapsel warzig, Warzen zerstreut, 
stumpf, halbkuglig. Samen glatt, rundlieh. — Drüsen hellgelb. — 
H. 30—60 em. — BlteZ. Juli bis September. — ®. Acker, Weg- 
ränder, Gräben. Einheimisch nur im mittleren und südlichen Gebiet; 
im nördlichen nur verschleppt. Einheimisch aufserdem in Europa, 
Kleinasien u. N Afrika. 


Ändert ab: 
b) litterata Jacq. Collect. II (1788) 340, als Art. — B. unter- 
seits und am Rande dicht zottig, die untersten ófter braun oder 
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purpurn gefleckt. — So einheimisch nur in Istrien; im übrigen Gebiet 
bisweilen verschleppt. 


6. E. strieta L. syst. ed. X (1759) 1049. — Tithymalus 
strietus Klotzsch u. Garcke aus Garcke, Fl. Deutschl. ed. IV (1856) 
290. — E. foetida Hoppe aus Koch, Syn. ed. II (1845) 724. — 
Steife Wolfsmilch. — B. spitz, von der Mitte an ungleich fein 
gesügt, verkehrt-lzttl., mit herzfgem Grunde sitzend; unterste ver- 
kehrt-eifg, sehr stumpf, in den BStiel verschmälert. HüllchenB. fast 
3eckig-eifg, stachelspitzig, fein gesägt. Dolden 3—5strahlig, Strahlen 
erster Ordnung 3teilig, zweiter Ordnung 2teilig. Drüsen ganzrandig. 
Kapsel warzig; Warzen zerstreut, kurz-cylindrisch. Samen oval, 
glatt. — Drüsen gelb. — H. 20-60 cm. — BlteZ. Juni bis Sept. 
— (9. Waldige Orte; sehr zerstreut im mittleren Gebiet, Im Nieder- 
rhein-, Main-, Saar- und Moselthale. Im Oderthale von Nieder- 
schlesien bis Frankfurt. Österreichisch-Schlesien, Mähren. Im süd- 
lichen Gebiet häufiger. Fehlt in Krain und Istrien. Einheimisch 
aufserdem in Mitteleuropa und Vorderasien. 


7. E. duleis L. sp. pl. ed. 1 (1753) 457). — Tithymalus duleis 
Seop. Fl. carn. ed. II v. I (1772) 335. — E. solisequa Riv. aus 
Reichenbach, Fl. germ. exeurs. (1832) 756. — Süfse Wolfs- 
mileh. — Wurzelstock horizontal. Stg. stielrund, fein gestreift. 
B. längl.-Izttl., stumpf, nach dem Grunde zu verschmälert, ganz- 
randig oder oberwärts fein gesägt, sehr kurz gestielt. HüllB. lzttl., 
HüllehenB. am Grunde gestutzt, 3eckig-eifr, fein gesägt. Dolden 
5strahlig; Strahlen nur einmal 2teilig. Drüsen ganzrandig. Kapsel 


behaart, warzig; Warzen zerstreut, ungleich, stumpf. — Drüsen 
anfangs grünlich, später schwarz-purpurn. — H. 22—50 cm. — 


BlteZ. April, Mai. — 2i. Haine, Waldwiesen, waldige Hügel. Im 
nórdlichen Gebiet selten. In Brandenburg an verschiedenen Stellen; 
WPreufsen: nur bei Thorn, Pruska-Lonka u. Rudak; OPreufsen: 
Oberfórsterei Purden, Kr. Allenstein. Im mittleren Gebiet zerstreut, 
im südlichen verbreitet. Aufserdem in Mittel- u. SEuropa. 


Andert ab: 
b) purpurata 'lhuill. Fl. Par. ed. II (1799) 235, als Art. — 


Kapsel unbehaart. — So nur im mittleren u. südlichen Gebiet, in 
letzterem stellenweise ausschliefslich. 
8. E. angulata Jacq. Collect. II (1788) 309. — Tithymalus 


angulatus Rafın. Fl. Tellur. IV (1836) 115. — Kantige Wolfs- 
milch. — Wurzelstock horizontal. Stg. scharf kantig-gestreift. D. 
längl.-oval od. lünglich, fast sitzend, vorn fein gesägt. HüllB. eifg, 
sitzend. HüllchenB. am Grunde gestutzt, fast 3eckig-eifg, ebenso 
breit als lang, klein gesägt. Dolden 5strahlig; Strahlen aufrecht, 


1) Da 1 Exemplar im Herbar Linnés die echte E. dulcis ist und L. nach 
diesem Exemplar die Diagnose gegeben hat, so liegt kein zwingender Grund 
vor, die Pflanze E. dulcis Jacq. zu nennen, wie dies die meisten Autoren 
thun. 
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einmal 2teilig. Drüsen ganzrandig. Kapsel warzig; Warzen zer- 


streut, stumpf, fast halbkuglig. Samen glatt. — Drüsen anfangs 
hellgelb, dann gelb, zuletzt rostbraun. — H. 30—50 em. — BlteZ. 
Mai, Juni. — 4. Bergwülder; im südöstlichen Gebiet verbreitet, 


nórdlieb bis Prag. Fehlt im Deutschen Reich, in der Schweiz u. 
in Salzburg. Einheimisch aufserdem in SW- u. SOEuropa. 


9. E. earniolica Jacq. Fl. austr. app. (1778) 34 t. 14. — 
Tithymalus carniolieus Rafın. Fl. Tellur. IV (1836) 115. — 
Krainer Wolfsmileh. — Wurzelstock horizontal. Stg. aufrecht. 
B. längl.-Izttl., stumpf, am Grunde verschmälert, kurz gestielt. 
HüllB. eifg, kurz gestielt. HüllchenB. elliptisch, am Grunde ab- 
gerundet, ganzrandig. Dolden 5strahlig; Strahlen nickend, einmal 
2spaltig. Drüsen ganzrandig. Kapsel warzig; Warzen zerstreut, 
stumpf, fast halbkuglig. Samen glatt. — Drüsen gelb. — H. 30— 
50 em. — BlteZ. April, Mai. — 2. Sonnige Hügel; nur im süd- 
östlichen Gebiet. STirol, Kärnten, SSteiermark, Krain, Istrien. 
Aufserdem in Venetien, SUngarn, Siebenbürgen, Kroatien und 
Bosnien. 

10. E. verrucosa Lam. Encycl. II (1786) 434, nicht L. — 
Tithymalus verrucosus Scop. Fl. carn. ed. II v. I (1772) 336. — 
Warzige Wolfsmilch. —  Wurzelstock verzweigt.  Stg. aus 
niederliegendem Grunde aufsteigend. B. eifg-länglich, fast sitzend, 
fein gesägt. HüllB. eifg. HüllchenB. elliptisch, stumpf, am Grunde 
verschmälert oder abgerundet, fein gesägt, kurz gestielt. Dolden 
Sstrahlig; Strahlen aufrecht, erster Ordnung 3spaltig, zweiter Ordnung 
2spaltig. Drüsen ganzrandig. Kapsel warzig; Warzen kurz-cylindr. 
Samen glatt. — Drüsen gelblich. — H. 50—50 em. —  BlteZ. Mai, 
Juni. — 2X. Gebüsche, Wegränder; nur im südlichen Gebiet. Er- 
reicht in SThüringen die NGrenze. Aufserdem in SWEuropa bis 
Dalmatien. 

11. E. polyehroma Kerner in Öst. bot. Zeitschr. XXV (1875) 
995. — E. epithymoides Jacq. Fl. austr. IV (1776) 28 t. 344, 
nicht L. — Vielfärbige Wolfsmilch. — Wurzelstock verzweigt. 
Stg. krautig, einfach oder wenig verzweigt. B. länglich, sitzend, 
HüllB. den StgB. ähnlich, ganzrandig. HüllchenB. elliptisch, stumpf, 
ausgerandet, am Grunde verschmälert oder abgerundet, kurz gestielt. 
Dolden 5strahlig. Strahlen aufrecht, 3teilig, dann 2teilig. Zipfel 
des Cyathiums so lang als dieses selbst. Drüsen ganzrandig. Kapsel 
warzig; Warzen lang, fadenfg. Samen glatt. — Drüsen hellgelb; 
Warzen der Kapsel gelblich oder purpurn. — H. 15—30 cm. — 
BlteZ. April bis Juni. — 2A. Rauhe, steinige Stellen; nur im süd- 
östlichen Gebiet. Böhmen, Mähren, Niederösterreich, SSteiermark, 
Kärnten; Krain. Eingeschleppt in Bayern bei Landshut (ob noch 
jetzt vorhanden ?). Einheimisch aufserdem in SO- u. OEuropa. 

12. E. epithymoides L. sp. pl. ed. II (1762) 656. — E. 
fragifera Jan in Link, Enum. hort. Berol. II (1822) 16. — Erd- 
beertragende Wolfsmilch. —  Wurzelstock verzweigt. Stg. 
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rutenfg, einfach oder wenig verzweigt. D. längl. oder lzttl. sitzend. 
Hüll- und HüllchenB. rundlich-eifg, am Grunde abgerundet, ganz- 
randig oder fein gesägt. Dolden 5strahlig; Strahlen einmal 2teilig. 
Zpfl des Cyathiums 4mal kürzer als dieses selbst. Drüsen ganzrandig. 
Kapsel warzig; Warzen lang, fadenfg. Samen glatt. — Drüsen 
braunrot; Warzen purpurn. — H. 15—30 em. — BlteZ. April, Mai. 
— 2. Steinige, bergige Stellen; nur im südöstlichen Gebiet. 
SSteiermark, Krain, Istrien. Aufserdem in SOEuropa. 


13. E. palustris L. sp. pl. ed. I (1753) 462. — Tithymalus 
palustris Hill, Hort. Kew. (1768) 172. — Sumpf-Wolfsmilch. 
— B. sitzend, lzttl., ganzrandig oder undeutlich gezähnelt, kahl. 
HüllB. oval. HüllchenB. elliptisch, stumpf, am Grunde verschmälert, 
sitzend. Dolden vielstrahlig; Strahlen erst 3-, dann 2teilig. Drüsen 
ganzrandig. Kapsel warzig; Warzen länglich, kurz-eylindrisch. 
Samen gatt. — Drüsen braun. — H. 60—150 cm. — BlteZ. Mai, 
Juni. — 2j. Feuchte Wiesen, Ufer; zerstreut. Fehlt im mittleren 
Teil des südlichen Gebiets von der OSchweiz bis nach Salzburg. 
Einheimisch aufserdem in N- u. Mitteleuropa, im Ural u. Altai. 


14. E. pilosa L. sp. pl. ed. I (1753) 460. — Behaarte Wolfs- 
mileh. — B. sitzend, lünglich-lzttl., an der Spitze fein gesägt, 
beiderseits zottig, spüter kahl werdend. Hüll- und HüllchenB. oval, 
stumpf, am Grunde abgerundet oder kaum verschmälert. Dolden 
5—6strahlig; Strahlen erst 3-, dann 2teilig. Drüsen ganzrandig. 
Kapsel glatt oder feinwarzig, kahl oder behaart. Samen glatt. — 
Drüsen gelb. — H. 50—80 em. — BlteZ. Juni, Juli. — 4. Waldige, 
etwas feuchte Orte, zwischen Gebüsch, an Flufsufern; nur im süd- 
östlichen Gebiet. Im Deutschen Reiche nur in Schlesien. In Ober- 
baden u. Bayern wohl nur verschleppt. In ganz Österreich ver- 
breitet. Fehlt in der Schweiz. Einheimisch aufserdem in S- u. 
OEuropa bis nach Transkaukasien u. dem südwestlichen Sibirien, 


Formen: a) villosa W. u. K. Pl. rar. Hung. I (1802) 96 t. 93, als 
Art. — E. procera M. B. Fl. taur.-cauc. I (1808) 378. — Tithymalus 
procerus Klotzseh u. Garcke aus Garcke, Fl. Deutschl. ed. IV (1856) 
291. — Kapseln glatt, kahl oder zerstreut behaart. — So überall. 

b) austriaca Kerner in Öst. bot. Zeitschr. XXV (1875) 397, als 
Art. — Kapseln fein-warzig u. langhaarig. — So nur in den Vor- 
alpen von Oberösterreich, Niederösterreich u. Steiermark. 


15. E. Gerardiana Jacq. Fl. austr. V (1778) t. 436. — Tithy- 
malus Gerardianus Steud. Nom. ed. II vol. II (1841) 689. — 
Gerards Wolfsmilch. — Wurzelstock verzweigt, senkrecht. B. 
bläulich-grün , lineal-lzttl. oder linealisch, stachelspitzig, ganzrandig, 
kahl. HüllB. den obersten StengelB. gleichend. HüllchenB. 3eckig- 
eifg, quer breiter, stachelspitzig, am Grunde gestutzt oder herzfg. 
Dolden vielstrahlig; Strahlen wiederholt 2spaltig. Drüsen ganz- 
randig, bisweilen mit einigen halbmondfgen untermischt. Kapsel 
glatt oder fein punktiert. — Drüsen gelb. — H. 15—30 cm. — 
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BlteZ. Juni, Juli. — 24. Sandige Felder, Wege, Ufer; sehr zer- 
streut. SSchweiz. Im Rheinthal von Schaffhausen bis Westfalen. 
Am Main von Würzburg bis Frankfurt. Thüringen, Sachsen, Böhmen, 
Mähren, Niederösterreich, Oberösterreich, SSteiermark. Im übrigen 
Gebiet bisweilen verschleppt. Einheimisch aufserdem in Mittel-, S- 
u. OEuropa, sowie in Vorderasien bis zur Dschungarei. 


16. E. glareosa M. B. Fl. taur.-cauc. I (1808) 373. — E. 
nicaeensis All. var. glareosa Koch, syn. ed. I (1837) 633. — 
Kiesliebende Wolfsmilch. —  Wurzelstock verzweigt. B. 
bláulich-grün, lzttl. spitz, kurz-stachelspitzig, vorn fein gekerbt, die 
oberen breiter. HüllB. eifg. HüllchenB. breit-eifg, stumpf, stachel- 
spitzig. Dolden vielstrahlig; Strahlen einmal 2spaltig. Drüsen 
gestutzt, 3eckig-eifg. Kapsel kahl, erhaben punktiert. Samen glatt. 
— Drüsen gelb. — H. 30—50 cm. — BlteZ. Juni, Juli. — 2. 
Hügel, Wegränder; nur in Niederösterreich. Erreicht hier die 
WGrenze. Bei Frankfurt a. O. verschleppt, aber jetzt wieder ver- 
schwunden. Einheimisch aufserdem in SOEuropa u. Vorderasien. 

Ändert ab: 

b) pannoniea Host, Fl. austr. II (1831) 566, als Art. — E. 
glareosa f. lasiocarpa Boiss. in DC. Prodr. XV. II (1862) 166. — 
Kapsel mit ziemlich dicken, fein gegliederten Haaren besetzt. — 
Unter der typischen Form. 


Dritte Rotte.  Esula [Rupp.] Haw. Syn. Pl. Succ. (1812) 
153, als Gattung. — B. ohne NebenB., die stengelstindigen (mit 
Ausnahme einer Art) wechselstindig. Drüsen halbmondfg oder 
zweihórnig (vgl. hier auch E. Gerardiana); sonst wie Tithymalus. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. B. gegenstündig 37. E. lathyris. 
B. wechselständig noo. 

2. HüllchenB. am Grunde zusammengewachsen n. 3. 
HüllchenB. frei n. 4. 

3. Kapsel kahl 17. E. amygdaloides. 
Kapsel dicht zottig 18. E. Wulfenii. 

4. Samen glatt np5. 
Samen grubig oder runzlig n. 15. 

5. Dolden vielstrahlig n; 6; 
Dolden 3 - 5strahlig n. 19. 

6. Doldenstrahlen einmal 2spaltig 27. E. nieaeensis. 
Doldenstrahlen wiederholt 2spaltig nz 4 


4. B... kahl n9 


10. 


Its 


12. 


13. 


14. 


15. 


20. 
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B. behaart 24. E. salieifolia. 
B. am Grunde geóhrt 29. E. agraria. 
B. am Grunde nicht geóhrt n1 
B. über der Mitte am breitesten, nach dem Grunde verschmälert 
n. T0; 
B. gleichbreit oder unter der Mitte am breitesten 
n. T1. 
HüllB. breit verkehrt-eifg 20. E. esula. 
HüllB. schmal-linealisch 21. E. pinifolia. 
B. glanzlos n.a 
B. glünzend 23. E. lueida. 
B. lineal-lzttl.; nach der Spitze zu allmählich verschmälert 


22. E. virgata. 


B. schmal-linealisch, fast gleichbreit 19. E. eyparissias. 

Drüsen 2hórnig n. 14. 

Drüsen halbmondfg, aber nicht 2hórnig 28. E. paralias. 

HüllehenB. herzfg-3eckig, etwas spitz 26. E. variabilis. 

HüllchenB. halbkreisfg, sehr stumpf 25. E. saxatilis. 

Dolden 5—9strahlig n; 16. 

Dolden 3- oder 4strahlig n. 18. 

Hörnchen der Drüsen an der Spitze verbreitert, so lang als die 
Drüsen 30. E. myrsinites. 

Hörnchen der Drüsen an der Spitze nicht verbreitert, so lang 
oder länger als die Drüsen nel. 

B. stumpf 31. E. pinea. 

B. zugespitzt 32. E. segetalis. 

Drüsen rot oder braun 34. E. peploides. 

Drüsen gelblich D. 

B. gestielt 33. E. peplus. 

B. sitzend n. ^20. 

HüllchenB. eifg oder elliptisch 35. E. faleata. 

HüllchenB. aus herzfgem Grunde linealisch 96. E. exigua. 


17. E. amygdaloides L. sp. pl. ed. I (1753) 468. — 'Tithymalus 


amygdaloides Hill, Hort. Kew. (1768) 172. — Mandelblättrige 
Wolfsmileh. — B. weichhaarig; die vorjührigen eifg-länglich oder 


lzttl. 
eifg. 


‚ in den BStiel verschmälert, die jüngeren länglich. HüllB. 
HüllchenB. in ein flaches Schüsselchen zusammengewachsen. 
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Dolden vielstrahlig; Strahlen wiederholt 2spaltig. Cyathium kahl. 
Drüsen halbmondfg-Zhórnig. Kapsel kahl, erhaben punktiert. — 
Drüsen gelblich oder purpurn. — H. 30—60 cm. — BlteZ. April, 
Mai. — 2. Schattige Laubwälder. Im nördlichen Gebiet fehlend. 
Im mittleren Gebiet selten: Rheinprovinz; Westfalen: Heinser 
Klippen; SHannover, Harz, Thüringen, Eichsfeld, Böhmen, Mähren, 
Schlesien. Im südlichen Gebiet häufig. Aufserdem in Mittel- und 
SEuropa, sowie in Vorderasien. 


18. E. Wulfenii Hoppe in Flora XII. I (1829) 159. — Wulfens 
Wolfsmilch. — B. sitzend, linealisch-lzttl., ganzrandig, beiderseits 
filzig behaart. HüllB. verkehrt-eifg od. lünglich. HüllchenB. in ein 
trichterfges Schüsselehen zusammengewachsen. Dolden vielstrahlig; 
Strahlen wiederholt 2spaltig. Drüsen mondfg-ausgeschnitten, 2hörnig. 
Cyathium u. Kapsel dicht-zottig.. Samen glatt. — Drüsen honig- 
farben. — H..50—120 em. — BlteZ. April, Mai. — 5. Steinige, 
sonnige Orte; nur in Istrien. Aufserdem in Dalmatien. 


19. E. eyparissias L. sp. pl. ed. I (1753) 461. — Tithymalus 
cyparissias Scop. Fl. carn. ed. II v. 1(1772) 339. — Cypressen- 
blättrige Wolfsmilch. — Wurzelstock kriechend. B. schmal- 
linealisch oder nach dem Grunde zu etwas verschmäl., ganzrdg, kahl. 
HüllchenB. rhombisch- od, fast 3eckig-eifg, breiter als lg, krz zugespitzt, 
ganzrandig. Dolden vielstrahlig; Strahlen wiederholt 2spaltig. Drüsen 
2hörnig. Teilfrüchte auf dem Rücken fein punktiert. Samen glatt. 
— Drüsen wachsgelb. — H. 15— 30 cm. — BlteZ. April, Mai. — 
4. Sandige Stellen, Wegränder; meist häufig. In der Gegend von 
Aachen ganz fehlend. Einheimisch aufserdem in Mittel- u. SEuropa. 


Anmerkung. Die Pflanze wird häufig von einem Pilz be- 
fallen und verkümmert dann so, dafs sie einen ganz anderen Habitus 
erhült als die gesunden Exemplare. 


20. E. esula L. sp. pl. ed. I (1753) 461. — Tithymalus 
esula Hill, Hort. Kew. (1768) 172. — Gemeine Wolfsmilch, 
scharfe Wolfsmileh. — Wurzelstock kriechend. B. Izttl. oder 
lineal-lzttl, nach dem Grunde zu verschmälert, die unteren sehr kurz 
gestielt, die der unfruchtbaren Äste schmaler. HüllB. breit verkehrt- 
eifg.  HüllehenB. rhombisch- oder 3eckig-eifg, breiter als lang, 
stumpf,  stachelspitzig. Dolden vielstrahlig; Strahlen wiederholt 
2spaltig. Drüsen 2hörnig. Teilfrüchte auf dem Rücken fein erhaben- 
punktiert. Samen glatt, gelbbraun. — Drüsen wachsgelb. — H. 30— 
70 em. — BlteZ. Mai bis August. — 24. Wiesen, Weidengebüsche, 
feuchte Wege, Gräben ; zerstreut. Östlich der Weichsel nicht häufig, 
ebenso nach SW immer mehr abnehmend u. in der Schweiz ganz 
fehlend. Einheimisch aufserdem in N- u. Mitteleuropa, sowie in 
Vorderasien u. Sibirien. 


Ändert ab: 


b) mosana Lejeune, Fl. Spa. I (1811) 218, als Art. — B. bis 
10 cm breit, verkehrt-länglich-Izttl. — So im Gebiet sehr selten. 
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c) salieetorum Jordan, Pugill. pl. nov. (1853) 138, als Art. — 
Pflanze höher. PB. verkehrt-Izttl. — So an Ufern. 


Bastard: E. palustris > esula. 


21. E. pinifolia Lam. Encycl. II (1786) 336 !). — E. cyparissias 
>< esula vieler Autoren. — Kiefernblättrige Wolfsmileh. — 
Wurzelstock kriechend. B. lang u. schmal lineal-lzttl. HüllB. schmal- 
linealisch, in einen kurzen Stiel verschmälert. HüllehenB. rhombisch- 
oder 3eckig-eifg, breiter als lang, stumpf, stachelspitzig. Dolden. 
vielstrahlig; Strahlen wiederholt 3spaltig. Drüsen 2hórnig. Teil- 
früchte auf dem Rücken schwach punktiert. Samen glatt, weils. — 
Drüsen wachsgelb. — H. 20—50 em. — BlteZ. Mai bis Juni. — 
24. Wiesen, Grasplütze; selten. Nur im Rhein- und Elbgebiet, 
sowie an der Moldau bei Prag. Aufserdem in Frankreich. 


22. E. virgata W. u. K. Pl. rar. Hung. II (1803) 176 t 162 
— Tithymalus virgatus Klotzsch u. Garcke aus Garcke, Fl. Deutschl. 
ed. IV (1856) 292. — Rutenfórmige Wolfsmilch. — Wurzel- 
stock horizontal, verzweigt. B. lineal-lzttl., von der Mitte bis zur 
Spitze allmählich verschmälert, ganzrandig, kahl, glanzlos. HüllB. 
kurz-eifg. HüllchenB. rhombisch- oder 3eckig-eifg, breiter als lang, 
stumpf, stachelspitzig oder kurz zugespitzt. Dolden vielstrahlig; 
Strahlen wiederholt 2spaltig. Drüsen 2hörnig. Teilfrüchte auf dem 
Rücken fein punktiert, — Drüsen gelb. — H. 30—70 cm. — BlteZ. 
Mai bis Juli. — 4. Wiesen, Wegränder; sehr zerstreut. — Ein- 
heimisch wohl nur im südöstlichen Gebiet, wo sie in Kärnten fehlt; 
aber vielfach verschleppt und stellenweise völlig eingebürgert. 
Schweiz, Baden, Bayern, Böhmen, Mähren, Brandenburg, Pommern, 
Posen, WPreufsen. Einheimisch aufserdem in SOEuropa. 


Ändert ab: 
b) Tommasiniana Bertol. Fl. ital. V (1842) 78, als Art. — 
Pflanze niedriger. B. am Grunde herzfg. — So nur in Istrien. 


23. E. lueida W. u. K. Pl. rar. Hung. I (1801) 54 t. 54. — 
Tithymalus lucidus Klotzsch u. Garcke aus Garcke, Fl. Deutschl. 
ed. IV (1856) 292. — Glänzende Wolfsmilch. — Wurzelstock 
wagerecht, kriechend. B. lzttl. oder lineal-Izttl., von der Mitte nach 
der Spitze zu allmählich verschmülert, ganzrandig, kahl, glänzend. 
HüllB. den obersten StgB. ähnlich. HüllchenB. rhombisch- oder fast 
3eckig-eifg, breiter als lang, stumpf, stachelspitzig oder kurz zu- 
gespitzt. Dolden vielstrahlig; Strahlen wiederholt 2spaltig. Drüsen 
2hórnig. 'leilfrüchte auf dem Rücken fein erhaben-punktiert. Samen 
glatt. — Drüsen gelb, zuletzt braun. — H. 45—120 em. — BlteZ. 
Juli, August. — 21. Feuchte, sumpfige Wiesen, Flufsufer; nur im 
östlichen Gebiet. Im Deutschen Reich nur östlich von der Oder. 
Böhmen, Mähren, Niederösterreich, Krain. Aufserdem in OEuropa, 
Vorderasien u. Sibirien. 


!) Vgl. über diese Art Ascherson-Graebner, Fl. nordostdeutsch. 
Flachl. p. 472. 
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Ändert ab: 
b) salieifolia Wimm. u. Grab. Fl. Sil. III (1829) 282. — B. 
schmaler, breit-linealisch oder lineal-lzttl. spitzlich. — So in Posen 


u. Schlesien. 


Bastarde: 1. E. eyparissias > lueida — E. lucida y. linearifolia 
Wimm. u. Grab. a. a. O. — 2. E. esula X lueida — E. pseudo- 
lueida Schur, Verh. Siebenb. Ver. III (1852) 124. 


24. E. salieifolia Host, syn. (1797) 267. — Weidenblättrige 
Wolfsmilch. — Wurzelstock kriechend. B. Izttl., beiderseits 
verschmälert, ganzrandig, dicht weichhaarig. HüllB. elliptisch, stumpf. 
HüllehenB. rhombisch- oder fast 3eckig-eifg, breiter als lang, stumpf, 
stachelspitzig oder kurz zugespitzt. Dolden vielstrahlig; Strahlen 
wiederholt 2spaltig. Drüsen 2hórnig. Teilfrüchte auf dem Rücken 
fein erhaben-punktiert. Samen glatt. — Drüsen gelb, zuletzt purpurn. 
— H. 45 —120 cm. — BlteZ. Mai, Juni. — 24. Wiesen, Wegründer; 
nur in Mähren u. Niederösterreich. Erreicht hier die WGrenze. 
Aufserdem in SOEuropa. 


Bastard: E. esula X salieifolia — E. Schurii Simk. Enum. Fl. 
Transs. (1886) 482. 


25. E. saxatilis Jacq. Fl. austr. IV (1776) 23 t. 345. — 
Felsen-Wolfsmilch. — Wurzelstock seakrecht, verzweigt. B. 
bläulich-grün, kahl, ganzrandig; die unteren lineal-lüngl., stachel- 
spitzig, stumpf oder. ausgerandet, am Grunde verschmälert; die 
obersten elliptisch. HüllB. rundlich. HüllchenB. halbkreisfg, quer 
breiter, stumpf, stachelspitzig, am Grunde gestutzt oder fast herzfg. 
Dolden 5strahlig; Strahlen einmal 2spaltig. Drüsen gestutzt, 2hórnig, 
mit kurzen, stumpfen Hörnchen. Teilfrüchte fein erhaben-punktiert, 
auf dem Rücken gekielt. Samen glatt. — Drüsen wachsgelb. — 
H. 5—10 em. — BlteZ. Mai, Juni. — 4. Steinige bergige Orte; 
selten. Niederösterreich, SSteiermark, Krain.  Aufserdem nirgends. 

Ändert ab: 

b) Kerneri Huter aus Kerner, Sched. Fl. exs. II (1882) 48, 
als Art. — Stg. höher. B. lünglich, die oberen eifg. Drüsen 
dunkler gelb. So in STirol u. Kärnten. 


26. E. variabilis Cesati in Bibl. Ital. XCI (1838) 348. — 
Veränderliche Wolfsmilch. — Wurzelstock schlank, verzweigt. 
B. ganzrandig, am Grunde in den sehr kurzen BStiel zusammen- 
gezogen, die unteren verkehrt-eifg, die oberen lineal-lzttl., stumpf. 
HüllB. eifg oder lzttl. HüllchenB. aus fast herzfgem Grunde 3eckig, 
ziemlich spitz. Dolden 5strahlig; Strahlen wiederholt 2spaltig. Drüsen 


2hörnig, mit kurzen Hörnchen. Kapsel und Samen glatt. — Drüsen 
gelb. — H. 10—30 em. — BlteZ. Juni, Juli. — 2. Steinige, 
bergige Orte; nur in STirol. — Aufserdem in Oberitalien. 


27. E. nicaeensis All. Fl. Pedemont. I (1785) 285 t. 69 f. 1. 
— Glatte Wolfsmilch. — B. kahl, bläulich-grün, lineal-länglich, 
stumpf oder kurz zugespitzt, stachelspitzig, ganzrandig, nach dem 
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Grunde zu allmählich verschmälert. HüllB. eifg, stachelspitzig. 
HüllchenB. herz-eifg, stumpf, stachelspitzig. Dolden vielstrahlig ; 
Strahlen einmal 2spaltig. Drüsen kurz- und dick-2hórnig. Teil- 
früchte schwach runzlig, auf dem Rücken schwach gekielt. Samen 
glatt. — Drüsen gelb. — H. 15—30 cm. — BlteZ. Juli, August. 
4. Sonnige, unbebaute Orte; nur im südlichsten Gebiet. STirol, 
Krain, Istrien. Aufserdem im westlichen Mediterrangebiet. 


28. E. paralias L. sp. pl. ed. 1 (1755) 458. — Dickblättrige 
Wolfsmilch. —- B. kahl, lederartig, bläulich-grün, länglich-lzttl. 
oder linealisch, spitz oder etwas stumpf, ohne Stachelspitze, ganz- 
randig.  HüllB. herz-eifg. HüllchenB. quer-oval, konkav, ohne 
Stachelspitze oder sehr kurz stachelspitzig. Dolden 5-, seltener 
3—4strahlig; Strahlen einmal 2spaltig. Drüsen halbmondfg, nicht 
2hörnig. Teilfrüchte schwach runzlig, auf dem Rücken mit einer 
tiefen Furche. Samen glatt. — Drüsen rotgelb. — H. 30—60 em. 
— BlteZ. Juni, Juli. — 2. Sandiges Meeresufer; nur in Istrien. 
Aufserdem am Meeresufer von WEuropa und im Mittelmeergebiet, 


29. E. agraria M. B. Fl. taur.-cauc. I (1808) 375. — Tithy- 
malus agrarius Klotzsch u. Garcke in Abhandl Akad. Wissensch. 
Berlin (1859) 89. — Acker-Wolfsmilch. —  Wurzelstock 
kriechend. B. dicklich, eifg oder länglich, stumpf, am Grunde 
herzfg-geöhrt. HüllB. eifg. HüllchenB. nierenfg, quer breiter, stumpf, 
stachelspitzig. Dolden vielstrahlig; Strahlen wiederholt 2spaltig. 
Drüsen gestutzt, sehr kurz 2hörnig. Teilfrüchte körnig-rauh, auf 
dem Rücken mit einer tiefen Furche. Samen glatt. — Drüsen gelb. 
— H. (im Gebiet) 20—40 em. — BlteZ. Mai, Juni. — 21. Acker, 
Grasplütze. Einheimisch in SOEuropa; bei Frankfurt a. O. beim 
Proviantamt eingeschleppt. 1890 zuerst bemerkt, 1895 in ca. 
100 Exemplaren vorhanden, 1901 wieder fast günzlich verschwunden, 


30. E. myrsinites L. sp. pl. ed. I (1758) 461. — Stachel- 
blättrige Wolfsmilch, südliche Wolfsmilch. — B. bläu- 
lich-grün, länglich-eifg od. eifg, stumpf oder kurz zugespitzt, stachel- 
spitzig, kahl, am Rande knorplig-sägezähnig. HüllB. eifg, spitz. 
HüllehenB. nierenfg, kurz-stachelspitzig. Dolden 5—8strahlig; Strahlen 
2spaltig. Drüsen 2hörnig, mit verbreiterten Hörnchen. Kapsel 
schwach runzlig; Teilfrüchte vom Rücken her etwas zusammen- 
gedrückt, stumpf-gekielt. Samen grubig-runzlig. — Drüsen hellgelb. 
— H. 15—30 em. — BlteZ. Juni, Juli. — 2. Klippen am 
Meeresstrande; nur in Istrien. Aufserdem im östlichen Mediterrangebiet, 


91. E. pinea L. syst. nat. ed. XII v. II (1767) 533. — Fichten- 
blättrige Wolfsmilch. — B. blüulich-grün, stumpf, stachel- 
spitzig, kahl, die unteren linealisch, die oberen breiter, die obersten 
nebst den HüllB. eifg, fast 3lappig. HüllchenB. herz-nierenfg. 
Dolden 5—9strahlig; Strahlen wiederholt 2spaltig. Drüsen 2hörnig. 
Kapsel körnig-rauh, 3furchig. Samen netzig-grubig. — Drüsen hell- 
gelb. — H. 20—40 em. — BlteZ. Mai, Juni. — 4. Klippen 
am Meeresufer; nur in Istrien. Aufserdem im Mediterrangebiet. 
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32. E. segetalis L. sp. pl. ed. I (1753) 458. — Tithymalus 
segetalis Lam. Fl. Fr. III (1778) 90. — Saat-Wolfsmilch. — 
B. bläulich-grün, linealisch, zugespitzt, stachelspitzig, kahl, die oberen 
nebst den HüllB. aus verbreitertem Grunde Izttl. HüllchenB. nierenfg 
oder fast rhombisch, stachelspitzig. Dolden 5strahlig; Strahlen 
wiederholt 2spaltig. Drüsen 2hórnig. Kapsel kórnig-rauh, 3furchig. 
Samen netzig-grubig. — Drüsen gelb. H. 10—30 em. — BlteZ. 
Juni, Juli. — ©. Unter der Saat. Einheimisch in SEuropa, im 
Gebiet wohl nur in Istrien, aber im südlichen u. mittleren Gebiet 
mehrfach eingeschleppt u. stellenweise eingebürgert; z. B. in Wallis 
u. SSteiermark. 


33. E. peplus L. sp. pl. ed. 1 (1753) 456. — Tithymalus peplus 
Gaertn. Fruct. II (1791) 115. — Garten-Wolfsmilch. — B. ge- 
stielt, verkehrt-eifg, sehr stumpf, am Grunde in den BStiel zusammen- 
gezogen, ganzrandig, die untersten fast kreisfg. HüllB. den StengelB. 
ähnlich. HüllchenB. eifg, stachelspitzig. Dolden 3strahlig; Strahlen 
wiederholt 2spaltig. Drüsen 2hórnig. Teilfrüchte auf dem Rücken 
doppelt gekielt; Kiele etwas geflügelt. Samen auf der einen Seite 
mit 2 Längsfurchen, auf der anderen grubig-punktiert, mit22 Grübchen. 
— Drüsen gelblich. — H. 7—30 cm. — BlteZ. Juni bis Herbst. 
— ©. Garienland, Äcker; gemein. Aufserdem in Europa, Vorder- 
asien u. NAfrika. 


34. E. peploides Gouan, Fl. monsp. (1765) 174. — Schutt- 
Wolfsmilch. — B. gestielt, verkehrt-eifg, sehr stumpf oder aus- 
gerandet, in den BStiel zusammengezogen, ganzrandig, die untersten 
fast kreisfr. Hüll- u. HüllchenB. den StgB. gleichgestaltet, sitzend. 
Dolden 3strahlig; Strahlen 2spaltig. Drüsen 2hórnig. Teilfrüchte 
auf dem Rücken doppelt gekielt. Kiele etwas geflügelt. Samen auf 
der einen Seite mit 2 Längsfurchen, auf der anderen grubig-punk- 
tiert, mit 14 Grübchen. — Drüsen rot oder braun. — H. 7—25 em. 
— BlteZ. April, Mai. — (9. Unbebaute Orte, Schutt, zwischen 
Dornhecken; nur in Istrien. Aufserdem im Mediterrangebiet, 


35. E. faleata L. sp. pl. ed. I (1753) 456. — Tithymalus fal- 
catus Klotzsch u. Garcke aus Garcke, Fl. Deutschl. ed. IV (1856) 
292. — Sichelförmige Wolfsmilch. — B. lzttl., am Grunde 
verschmälert, spitz oder zugespitzt, kahl, die untersten spatelfg, 
stumpf oder ausgerandet, mit einem kurzen Stachelspitzchen. HüllB. 
linglich. HüllchenB. eifg oder elliptisch, stachelspitzig. Dolden 
3strahlig; Strahlen wiederholt 2spaltig. Drüsen kurz 2hörnig. 
Kapsel kahl. Samen mit 4 ausgestochenen Querlinien. — Drüsen 
gelb. — H. 8—20 cm. — BiteZ. Juli bis Herbst. — (9. Unter 
der Saat; selten u. unbeständig, nur im mittleren u. südlichen Gebiet. 
Rheinpfalz, Rheinprovinz, Thüringen; Böhmen, Schlesien, Mähren, 
Niederösterreich, Oberösterreich, SSteiermark, Kärnten, Istrien, STirol; 
Schweiz. Aufserdem im Mediterrangebiet bis nach Afghanistan u. 
Balutschistan. 

Koch, Synopsis. II. 
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Ändert ab: 
b) aeuminata Lam. Encycl. II (1786) 426, als Art. — E. 


faleata f. minor Koch, syn. ed. I (1837) 634. —  Niedriger. 
HüllchenB. dicht dachzieglig, oft quer breiter. — So im südlichen 
Gebiet. 


36. E. exigua L. sp. pl ed. I (1753) 456. — Tithymalus 
exiguus Lam. Fl. Fr. III (1778) 100. — Kleine Wolfsmilch. 
— B. linealiseh oder keilfg-linealisch, spitz oder stumpf, mit oder 
ohne Stachelspitze, kahl. Hüll- u. HüllchenB. aus fast herzfgem 
Grunde linealisch. Dolden 3strahlig; Strahlen wiederholt 2spaltig. 
Drüsen 2hörnig. Kapsel glatt. Samen warzig-runzlig. — Drüsen 
hellgelb. — H. 7 —22 em. — BlteZ. Juni bis Herbst. — ©. Äcker, 
Wegründer; häufig, nach NO. zu abnehmend. Aufserdem in Europa, 
Vorderasien u. NAfrika. 


Ändert ab: 

b) retusa Roth, Tent. II. I (1789) 526. — E. exigua f. 
truncata Koch, syn. ed. I (1837) 634. — B. an der Spitze gestutzt. 

c) trieuspidata Lapeyr. Abr. (1813) 271. — B. an der Spitze 


plötzlich fast öhrchenfg-verbreitert u. 3spitzig. — So nur im süd- 
lichen Gebiet. 


37. E. lathyris L. sp. pl. ed. I (1753) 457. — Tithymalus 


lathyris Hill, Hort. Kew. (1768) 172. — Kreuzblättrige 
Wolfsmilch, Pillenbaum. — B. gegenständig, gekreuzt, lineal- 


länglich, sitzend, die oberen nebst den HüllB. am Grunde herzfg. 
HüllchenB. eifg-länglich, spitz. Dolden 4strahlig; Strahlen wieder- 
holt 2spaltig. Drüsen 2hörnig. Kapsel im trocknen Zustande runzlig. 
Samen netzig-runzlig. — Drüsen blafsgelb. — H. 60—100 em. — 
BlteZ. Juni, Juli. — ©. Gartenland, Schutt. Einheimisch nur im 
südlichsten Gebiet: SSchweiz, STirol, Istrien; im übrigen Gebiet 
häufig zum Arzneigebrauch gebaut u. verwildert. Einheimisch aufser- 
dem in N- u. Mittelitalien. 


3. Mercurialis [Tournef] L. sp. pl. ed. I (1753) 1085. — 
Bingelkraut. — XXII, 8 L. - 


Blten 2häusig, selten lhüusig. Perigon 3(—4)teilig. Männliche 
Blten mit 9—12 StaubB., weibliche mit einem kurzen Griffel u. 2 
verlängerten Narben. Kapsel in 2 1samige Teilfrüchte zerfallend. 
— 1jährige oder ausdauernde Kräuter, mit gegenständigen, gestielten 
B. und achselständigen, wickelartigen Bltenständen. — 7 Arten, von 
denen 6 im Mediterrangebiet und Mitteleuropa, 1 in OAsien ver- 
breitet sind. 


Schlüssel zu den Arten. 
1. Stg. einfach n. 2, 


Stg. ästig 3. M. annua. 
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2. B. gestielt, ei-linglich oder lzttl. | 1. M. perennis. 
B. fast sitzend, rundlich-eifg 2. M. ovata. 
1. M. perennis L. sp. pl. ed. I (1753) 10835. — Aus- 


dauerndes Bingelkraut. — Stg. einfach. B. gestielt, ei-längl. 
oder lzttl. Weibliche Blten langgestielt. — BltenKr. grünlich. — 
H. 22—30 em. — BlteZ. April, Mai. — 2%. Schattige Laubwälder; 
sehr zerstreut. Aufserdem in ganz Europa, 


2. M. ovata Sternb. u. Hoppe in Denkschr. bot. Ges. Regens- 
burg (1815) 170 t, 4. — Rundblättriges Bingelkraut. — 
Stg. einfach. B. fast sitzend oder sehr kurz gestielt, eifg. Weibliche 
Blten langgestielt. — BltenKr. grünlich. — H. 22—30 cm. — BlteZ. 
April, Mai. — 21. Bergwülder; nur im südlichen Gebiet. Mähren, 
Niederösterreich, Steiermark, Kürnten, Krain, Istrien, STirol. In 
Bayern bei Regensburg. Aufserdem in SOEuropa. 

3. M. annua L. sp. pl. ed. I (1753) 1035. — Einjähriges 
Bingelkraut. — Stg. üstig. B. gestielt, ei-Izttl. oder eifg. Weib- 
liche Blten fast sitzend. — BltenKr. grünlich, — H. 22—60 cm. 
— BlteZ. Juni bis Herbst. — ©. Gartenland, Hecken, Äcker; sehr 
gesellig, auf weite Strecken aber fehlend. Einheimisch in ganz Europa 
u. dem Mittelmeergebiet. 


CI. Ordnung. Callitriehaeéen Link, Enam. Hort. berol. I 
(1821) 7, unter dem Namen Callitrichineae. — Wasserstern- 
gewüchse. 


Blten 1geschlechtlich, am Grunde von 2 gegenständigen, durch- 
scheinend-häutigen Bracteen gestützt. K. fehlend oder undeutlich. 
Kr. fehlend. Männliche Blten aus einem StaubB., weibliche aus 
einem FruchtKn. bestehend. Antheren nierenfg. FruchtKn. 4kantig, 
mit je 2 mehr genüherten Kanten, 4füchrig; jedes Fach mit 1 Samen- 
knospe. Gf. 2, pfriemlich, mit ungeteilter N. Fr. 4füchrig, zuletzt 
sich in 4 nicht aufspringende Steinfrüchtchen trennend. —  Wasser- 
pflanzen, mit gegenständigen, ungeteilten B. und achselständigen, 
meist einzelnen Blten. — Etwa 25 Arten, die nur einer Gattung 
angehören, welche über die ganze Erde, mit Ausnahme von SAfrika 
verbreitet ist. 


1. Callitriche L. Fl. suec. ed. II (1755) 3"). — Wasserstern. 


? 
Charakter und Verbreitung der Ordnung. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. B. am Grunde am breitesten 4. €. auetumnalis. 


7 Vgl. Hegelmaier, Monographie der Gattung Callitriche. — Stutt- 
gart 1864. 
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B. am Grunde verschmälert oder ebenso breit als in der Mitte 


n. ds 
2. Gf. aufrecht MGE 
Gf. auseinandergespreitzt 3. €. hamulata. 


8. Gf. bleibend; Früchtchen breit flügelig-gekielt 1. €. stagnalis. 


Gf, zuletzt verschwindend ; Früchtchen sehr schmal flügelig-gekielt 
2. C. verna. 


1. €. stagnalis Scop. Fl. earn. ed. II v. II (1772) 251. — 
Teich-Wasserstern. — Alle B. verkehrt-eifg. Bracteen sichelfg, 
an der Spitze zusammenneigend. Gf. aufrecht, bleibend, zuletzt 
zurückgekrümmt. Fr. zusammengedrückt-kreisrund, mit breit flügelig- 
gekielten Kanten. — Stg. 5—25 cm lang. — BlteZ. Mai bis Herbst. 
— AX. Stehende u. fliefsende Gewässer; meist häufig. Aufserdem 
in Europa u. Vorderindien. 


Ändert ab: 


b) platyearpa Kützing in Linnaea VII (1832) 174, als Art. — 
Untere B. linealisch, obere verkehrt-eifg. — Unter der typischen 
Form; seltener. 


2. €. verna L. Fl. suec. ed. II (1755) 3. — C. vernalis Kützing 
in Linnaea VII (1832) 175. — Frühlings-Wasserstern. — 
Untere B. linealiseh, obere verkehrt-eifr. Bracteen etwas gekrümmt. 
Gf. aufrecht, zuletzt verschwindend. Fr. oval, mit sehr schmal 
spitz-gekielten Kanten. — Stg. 5—25 cm lang. — BlteZ. April bis 
Herbst. — 2. Stehende u. fliefsende Gewässer, feuchter Boden; 
gemein. Aufserdem in der ganzen nördlichen gemüfsigten Zone. 

Ändert ab: 

b) minima Hoppe, Taschenb. (1792) 157, als Art. — C. cespitosa 
Schultz, Prodr. Fl. Stargard. (1806) 2. — Kleine Landform, mit oft 
sümtlich breit-linealischen B. 

c) intermedia Hoppe, Taschenb. (1792) 159, als Art. — Wasser- 
form, mit ausgerandeten B. 

d) stellata Hoppe, Taschenb. (1792) 158, als Art. — Wasser- 
form, mit ovalen, schwach ausgerandeten oberen B. 

e) angustifolia Hoppe, Taschenb. (1792) 160, als Art. — Wasser- 
form, mit sümtlich linealischen B. 


9. €. hamulata Kützing in Koch, syn. ed. I (1837) 246. — 
Hakenfórmiger Wasserstern. — Untere B. linealisch, obere 
verkehrt-eifg.  Braeteen kreis-sichelfg, an der Spitze hakenfg. Gf. 
sehr lang, auseinandergespreitzt. Fr. kreisrund, mit kaum geflügelten 
Kanten. — Stg. 5—25 cm lang. — BlteZ. April bis Herbst. — 2. 
Stehende und fliefsende Gewässer; weniger häufig als die vor. 
Aulserdem in Europa. 


4. C. autumnalis L. Fl. suec. ed. II (1755) 4. — Herbst- 
Wasserstern, — Alle B. linealisch, aus breiterem Grunde nach 
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der Spitze zu verschmälert. Kanten der Fr. flügelig-gekielt. — 
Stg. 15—25 cm lang. — BlteZ. Juli bis Oktober. — 4. Stehende 
und langsam fliefsende Gewässer; nur im nördlichen Gebiet. Von 
Hannover in allen Küstenländern bis OPreufsen, Posen, Branden- 
burg. Erreicht hier die Südgrenze. Aufserdem in der nördlichen 
gemüfsigten Zone. 


Ändert ab: 

b) deeussata Link in Spreng. Jahrb. Gew. III (1820) 30. — 
In allen Teilen kleiner. Stg. nur 2—5 cm lang. — So in tieferem 
Wasser. 


CII. Ordnung. Ceratophyllaeéen S. F. Gray, arr. brit. pl. II 
(1821) 554. — Hornblattgewüchse, Igellockgewàüchse. 


Blten lhäusig. Männliche Blten mit 12blättrigem, weibliche 
mit 9—10blättrigem Perigon. Staubbeutel 12— 16, fast sitzend, 
etwas länger als das Perigon, längl.-verkehrt-eifg, an der Spitze 
halbmondfg-stachelspitzig-ausgerandet, 2fächrig; Fächer durch eine 
unvollständige Scheidewand halbzweispaltig. FruchtKn. frei, eife, 
lfüchrig, mit 1 hängenden Samenknospe. Gf. pfriemlich. Fr. eine 
von dem bleibenden Gf. gekrónte Nufs. Keimling gerade, mit einem 
sehr stark entwickelten Knóspchen. —  Untergetauchte Wasser- 
pflanzen, mit quirligen B. u. achselständigen, sitzenden Blten. — 
3 Arten, die über die ganze Erde mit Ausnahme der kalten Zonen 
verbreitet sind und 1 Gattung angehören. 


1. Ceratophyllum L. sp. pl. ed. I (1753) 992. — Hornblatt, 
Igelloek. — XXI, 8. L. 


Charakter u. Verbreitung der Ordnung. 


Sehlüssel zu den Arten. 


1. B. 3mal gabelspaltig, mit 5—8 Zipfeln 1. €. submersum. 
B. 1—2mal gabelspaltig, mit 2-—4 Zipfeln n. 2. 

2. Frucht ungeflügelt 2. €. demersum. 
Frucht geflügelt 3. C. platyaeanthum., 
1. €. submersum L. sp. pl. ed. II (1763) 1409. — Unter- 

getauchtes Hornblatt. — B. 3mal gabelspaltig, in 5—8 


fadenfge Zipfel geteilt. Fr. oval, ungeflügelt, meist feinhöckrig, am 
Grunde nackt, an der Spitze mit einem Stachel, der mehrmals 
kürzer ist als die Fr. selbst. — Stg. 30—60 em lang. — BlteZ. Juni, 
Juli. — 2. Seen, Fischteiche, Gräben; sehr zerstreut und wohl 
oft übersehen, jedenfalls viel seltener als die folgende Art. 


2. €. demersum L. sp. pl. ed. I (1753) 992. — Versenktes 
Hornblatt. — B. gabelspaltig, in 2—4 linealisch-fadenfge Zipfel 
geteilt. Fr. oval, ungeflügelt, mehr oder weniger höckrig, 3stachelig: 
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2 zurückgekrümmte Stacheln am Grunde, 1 an der Spitze der Fr. 
Letztere so lang oder länger als die Fr. — Stg. 60—90 cm lang. 
— BlteZ. Juli bis September. X. Stehende u. langsam fliefsende 
Gewüsser; hüufig. 

Ändert ab: 

b) apieulatum Chamisso in Linnaea IV (1829) 504 t. 5 f. 6 e, 


als Art. — Die beiden unteren Stacheln der Fr. zu kleinen Höckern 
verkürzt. — Seltener. 

3. €. plathyacanthum Chamisso in Linnaea IV (1829) 504 t. 5 
f. 6 a. — Breitdorniges Hornblatt. — B. gabelspaltig, in 


2—4 linealisch-fadenfge Zipfel geteilt. Fr. verkehrt-eifg, 3stachlig, 
beiderseits zwischen den Stacheln mit gezähntem Flügel; Grund- 


stacheln zusammengedrückt; Endstachel länger als die Fr. — Stg. 
60—90 em lang. — BlteZ. Juli bis September. — 21. Stehende u. 
langsam fliefsende Gewässer; selten u. wohl oft übersehen. — Die 


Verbreitung von n. 1 u. 3 ist noch nicht genau festgestellt. 


CIII. Ordnung. Urtieaeéen Endlicher, Prodr. Fl. Norf. (1833) 
37. — Urticeae genuinae Koch, Syn. ed. I (1837) 635. — 
Nesselgewüchse. 


Blten 1lhäusig, 2hüusig oder vielehig. Perigon unterständig, 
4teilig oder krugfg, 4zühnig. StaubB. 4, frei, dem Grunde des 
Perigons eingefügt und seinen Zipfeln gegenübergestellt. FruchtKn. 
frei, lfücherig, mit 1 Samenknospe. 1 Gf. mit kopf- oder pinsel- 
fger N. Fr. nicht aufspringend. Keimling gerade, mit fleischigem : 
Nührgewebe. — 1jührige oder ausdauernde Kräuter, mit gegenständigen 
oder wechselständigen B. und trugdoldigen oder wickelartig-rispigen 
Bltenstünden. — Etwa 450 Arten, die auf der ganzen Erde, haupt- 
sächlich aber in den Tropen verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


Pflanze mit Brennhaaren; B. gegenständig 1. Urtiea. 
Pflanze ohne Brennhaare; B. wechselständig 2. Parietaria. 
1. Urtica L. sp. pl ed. I (1753). 983. „—uwBrenmessell 
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Blten 1häusig oder 2häusig. Männliche Blte: Perigon gleich- 
mälsig 4teilig. StaubB. 4, in der Knospe eingebogen, später elastisch 
zurückschnellend. Weibliche Blte: Perigon ungleichmäfsig 4teilig, mit 
2 kleineren üufseren und 2 grófseren inneren Abschnitten. N. 
sitzend, pinselfg. Fr. eine Nufs. — 1ljährige oder ausdauernde 
Kräuter, mit Ameisensäure enthaltenden Brennhaaren, gegenständigen 
B. u. freien (im Gebiet) NebenB. — Etwa 30 Arten in den ge- 
mäfsigten Zonen. 
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Sehlüssel zu den Arten. 


1. Pflanze ljáhrig, '1häusig n; 2. 
Pflanze ausdauernd, fast immer 2häusig 3. U. dioeea. 
2. Bltenzweige männliche u. weibliche Blten tragend 2. U. urens. 


Bltenzweige entweder nur männliche oder nur weibliche Blten 
tragend l. U. pilulifera. 


1. U. pilulifera L. sp. pl. ed. I (1753) 983. — Pillen- 
tragende Brennessel. — B. gegenstündig, eifg, zugespitzt, ein- 
geschnitten-gesügt. Weibliche Ahren kuglig, gestielt. —  BltenKr. 
grün. — H. 30—90 cm. — BlteZ. Juni bis Herbst. — ©. Aus 
SEuropa stammend; bei uns in Gärten, an alten Mauern, auf Schutt 
verwildert u. an einigen Orten des mittleren Gebiets eingebürgert. 

Andert ab: 

b) Dodartii L. syst. ed. X (1759) 1265, als Art. — B. ganz- 


randig oder kaum gezühnelt. 


2. U. urens L. sp. pl. ed. I (1753) 984. — Kleine Brenn- 
nessel. B. gegenstündig, oval, spitz, eingeschnitten-gezühnt. 
Rispen kürzer als der BStiel. — BltenKr. grün. — H. 15—60 em. — 
BlteZ. Mai bis Herbst. — ©. Schutt, Gartenland, Wegränder; ge- 
mein. Aufserdem fast im ganzen Verbreitungsbezirk der Gattung. 


9. U. dioeea L. sp. pl. ed. I (1753) 984. — Gemeine Brenn- 
nessel, zweihäusige Brennessel. B. gegenständig, läng- 
lieh-herzfg, zugespitzt, grob gesägt. Rispen länger als der BStiel, 
hängend. Blten 2häusig. — BltenKr. grün. — H. 30—150 em. — 
BlteZ. Juli bis Herbst. — 2. Feuchte Wälder, Hecken, Zäune; 
gemein. Aufserdem in der nördlichen gemiüfsigten Zone. 

Ändert ab: 

b) subinermis Uechtritz in Schles. Ges. (1866) 124. — Meist 
ganz oder doch fast ganz ohne Brennhaare. — So z. B. im Riesen- 
gebirge, bei Breslau, Potsdam u. s. w. 

c) pilosa Ascherson u. Graebn. Fl. nordostdeutsch. Flachl. (1898) 
262. — B. dicht grau-behaart. — Selten auf Mooren. 

d) mierophylla Hausmann, Fl. Tir. (1851) 771. — B. klein, 
meist lzttl. — So z. B. bei Breslau u. Görlitz. 

e) angustifolia Fisch. aus Hornem. Hort. Hafn. suppl. (1819) 
107, als Art. — Oberste B. lineal-lzttl. — Selten. 

f) kioviensis Bogowitsch in Bull. Soc. Nat. Mosc. (1843) n. 2. 
p. 324, als Art. — lhäusig. Weibliches Perigon kahl. — So nur 
in Niederósterreich. 


2. Parietaria [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 1052. — Glas- 
Kran 1 T. 


Blten vielehig. Perigon glockenfg, 4spaltig, das der Zwitter- 
blten zuletzt verlängert. StaubB. 4, in der Knospe eingebogen; 
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Staubfüden elastisch zurückschnellend. Gf. fadenfg; N. pinselfg. 


Fr. eine Nufs. — Ausdauernde Kräuter ohne Brennhaare, mit 
wechselständigen B. ohne Nebenb. u. trugdoldig-knäuelartigen Blten- 
ständen. — 7 Arten im Verbreitungsbezirk der Familie. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Perigon der fruchttragenden Blten nach der BlteZ. doppelt so 


lang als die StaubB. 3. P. pensylvanica. 

Perigon der fruchttragenden Blten nach der BlteZ. so lang als 
die StaubB. m2: 

2. Stg. aufrecht, einfach, 380—100 em hoch ]. P. officinalis. 


Stg. niederliegend, üstig, hóchstens 30 em hoch 2. P. ramiflora. 


1. P. offieinalis L. sp. pl. ed. I (1753) 1052. — P. erecta Mert. 
u. Koch, Deutschl. Fl. I (1823) 825. — P. officinalis «. erecta 
Ascherson, Fl. Brandenburg ed. I (1864) 610. — Gebräuch- 
liches Glaskraut. — Stg. aufrecht, einfach, selten etwas ästig. 
B. gestielt, längl.-eifg, beiderseits zugespitzt, ganzrandig, 3nervig, 
durchscheinend punktiert, kurzhaarig. HochB. sitzend, kürzer als 
die Blte. Perigon der männlichen Blten glockenfg, so lang als die 
StaubB. — BltenKr. grün. — H. 30—100 em. — BilteZ. Juli bis 
Herbst. — 21. Mauern, Zäune; zerstreut. Aufserdem in Mittel- u. 
SEuropa u. im Mittelmeergebiet bis nach Persien. 


2. P. ramiflora Moench, meth. (1794) 327. — P. judaica Vill. 
Hist. Pl. Dauph. II (1787) 346, nicht L. — P. diffusa Mert. u. 
Koch, Deutschl. Fl. 1 (1823) 827. — P. officinalis «. diffusa Weddell 
in DC. Prodr. XVI. I (1869) 235. — Ausgebreitetes Glas- 
kraut. — Stg. niederliegend, seltener aufrecht, ausgebreitet, vom 
Grunde an ästig. B. eifg, beiderseits zugespitzt, ganzrandig, durch- 
scheinend punktiert, kurzhaarig. HochB. herablaufend, kürzer als die 
Blte, Perigon der männlichen Blten zuletzt 2mal so lang als die 
StaubB. — BltenKr. grün. — Stg. 19—30 em lang. — BlteZ. Juli 
bis Herbst. — 21. Wegründer, besonders gern in Mauerritzen. Am 
Rhein von Heidelberg bis Wesel, im Nahethale bis Kreuznach, im 
Moselthale. In Hessen bei Niedenstein. In Westfalen in Dorsten u. 
Recklinghausen. In Hannover bei Münden und Göttingen. In 
Sachsen bei Meifsen. Lothringen, Elsafs, Baden, Württemberg, 
Bayern, SSchweiz, STirol, Istrien, Krain, Steiermark. 


9. P. pensylvaniea Mühlenb. in Willd. sp. pl. IV (1805) 955. — 
P. debilis var. pensylvaniea Weddell, monogr. Urtie. (1856) 516 t. 
17 f. 28—31. — P. officinalis b. ramiflora Ascherson, Fl. Branden- 
burg ed. I (1864) 610, nicht Moench. — Pensylvanisches 
Glaskraut. — Stg. meist ästig, aufrecht. B. eifg bis elliptisch- 
lzttl. Perigon der fruchttragenden Blten nach der BlteZ. doppelt 
so lang als die StaubB. — BltenKr. grün. — H. 20—50 cm. — 
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BlteZ. Juni bis Herbst. — (9. Aus Nordamerika. Seit 1861 an 
der Kgl. Bibliothek in Berlin beobachtet, 


| CIV. Ordnung. Cannabaeéen A. Braun in Ascherson, Fl. 
Brandenburg ed. I (1864) 611. — Cannabineae E. Mey. Preufs. 
Gatt. (1839) 80. — Hanfgewüchse. 


Blten 2hàáusig. Männliche Blten mit 5blüttrigem Perigon und 
5 kurzen, den PerigonB. gegenübergestellten StaubB. Weibliche 
Blten mit lblüttrigem Perigon!), welches den FruchtKn. dicht um- 
schliefst. Gf. sehr kurz. N. 2, fadenfg.  FruchtKn. 1fächrig, 
einsamig, mit hüngender Samenknospe. Fr. eine trockene Schliefs- 
frucht. Nährgewebe fehlend. Keimling gekrümmt. — Krautartige 
Gewächse, mit gegenständigen, oben oft wechselständigen B. mit 
bleibenden NebenB. und rispenartigen männlichen und kurzen, 
scheinährenartigen weiblichen Bltenstinden. — 3 Arten in den ge- 
mälsigten Zonen. 


Schlüssel zu den Gattungen. 
Stg. aufrecht 1. Cannabis. 
Stg. windend 2. Humulus. 


1l. Cannabis [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 1027. — Hanf. — 
XOCIT $5. 


Perigon der münnlichen Blten 5teilig. StaubB. hüngend. Perigon 
der weiblichen Blten einblättrig, an einer Seite der Länge nach ge- 
spalten. Nufs von dem bleibenden Perigon eingeschlossen. Keim- 
ling kniefg gebogen. — ljährige, aufrechte Kräuter, mit gefingerten 
B. u. seitenständigen Bltenständen. — Nur 1 Art. 


1. €. sativa L. sp. pl. ed. I (1753) 1027. — Gebauter Hanf. 
— B. langgestielt, gefingert; B.chen schmal-lzttl., spitz gesägt. 
NebenB. frei. — BltenKr. weifslich. — H. (im Gebiet) 30—150 cm. 
— BlteZ. Juli, August. — ©. Stammt aus Indien. Bei uns der 
Bastfasern wegen angebaut und hüufig verwildert. 


2. Humulus L. sp. pl. ed. I (1753) 1028. — Hopfen — 
XXH 5. p. 


Perigon der männlichen Blten 5blättrig oder 5teilig. StaubB. 
aufrecht. Weibliche Blten von einem schuppenfgen Perigon (resp. 
Deckblatt) gestützt, zapfenartige Scheinähren bildend. Keimling 
kreisfg eingerollt. Ausdauernde, windende Kräuter, mit gelappten 
B. und achselständigen männlichen u. seiten- u. endstündigen weib- 


!) Nach anderer Auffassung sind die weiblichen Blten nackt, aber von 
einem Deckblatt gestützt. 
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lichen Bltenstinden. — 2 Arten, von denen die eine in allen ge- 
mälsigten Regionen, die andere nur in OAsien verbreitet ist. 


1. H. lupulus L. sp. pl. ed. I (1753) 1028. — Gemeiner 
Hopfen. — Stg. windend. B. langgestielt, herzfg, eifg oder rund- 
lieh, meist 3—5lappig. NebenB. mehr oder weniger verwachsen. — 
BltenKr. weifslich. — H. 100—500 cm. — BlteZ. Juli, August. — 
24. Hecken, Gebüsche; häufig. Wegen des bekannten Bitterstoffes 
vielfach im grofsen gebaut, besonders in Bóhmen u. Bayern. 


CV. Ordnung. Moraceen Meissner, Plant. vasc. gen. (1836) 261. 
— Maulbeergewächse. 


Blten 1- oder 2hüusig. Perigon der männlichen Blten 3—4teilig 
oder fehlend, StaubB. ebensoviel als PerigonB. Perigon der weib- 
liehen Blten 4blättrig oder 5spaltig oder fehlend. FruchtKn. 1, 
lfüchrig oder 2füchrig. Samen hüngend, mit Nährgewebe. Keim- 
ling gekrümmt. Fr. eine fleischige oder beerenartige ScheinFr., aus 
dem Bltenboden oder aus dem Bltenboden und den PerigonB. ge- 
bildet. — Bäume oder Sträucher, mit gestielten B. u. NebenB, u. 
achselstindigen ährenartigen Bltenständen. — Über 800 Arten, die 
auf der ganzen Erde, hauptsächlich aber in den Tropen ver- 
breitet sind. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


StaubB. 3 1. Fieus. 
StaubB. 4 2. Morus. 


1. Ficus L. sp. pl. ed. I (1753) 1059. — Feige. — 
XXI S S^ T 


Blten 1- oder 2häusig, in dem becherfgen, innen hohlen Blten- 
boden eingeschlossen. Männliche Blten mit Steiligem Perigon und 
3 StaubB. Weibliche Blten mit 5spaltigem Perigon, einem 1füche- 
rigen FruchtKn., einem seitenständigen Gf. u. 2 N. Scheinfrucht 
fleischig. — Bäume oder Sträucher, mit abwechselnden B. u. NebenB. 
— Etwa 600 Arten, die in den wärmeren Gegenden der Erde ver- 
breitet sind. 


1. F. cariea L. sp. pl. ed. I (1753) 1059. — Gemeiner 
Feigenbaum. — B. herzfg, ganzrandig oder handfg-3—5lappig, mit 
stumpfen Lappen, oben kahl, unten feinhaarig. — BlteZ. Juli, 
August. — Einbeimisch im Mittelmeergebiet; in STirol und der 
SSchweiz häufig verwildert. Im südlichen u. mittleren Gebiet auch 
vielfach kultiviert. Der nördlichste Punkt des Gebiets, wo im Freien 
Feigen zur Reife gelangen, dürfte ein Garten in Baumgartenbrück 
bei Potsdam sein. 
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2, Morus [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 986 — Maulbeer- 
baum. — XXI, 4 L. 


Perigon 4teilig. Männliche Blten mit 4 StaubB. Weibliche 
Blten mit einem 2fücherigen FruchtKn., Fächer mit 1 Samenknospe. 
Gf. 2. Scheinfrucht beerenartig, aus dem Bltenboden, den PerigonB. 
und safthaltigen Schläuchen gebildet. Bäume oder Sträucher, mit 
abwechselnden B. und abfallenden NebenB. — Etwa 10 Arten in 
der nördlichen gemälsigten Zone und auf den Gebirgen der Tropen. 


Schlüssel zu den Arten. 


Narben kahl, kurzhöckerig 1. M. alba. 
Narben rauhhaarig — 2. M. nigra. 

1. M. alba L. sp. pl. ed. I (1753) 986. — Weifser Maul- 
beerbaum. — B. rundlich-eifg, am Grunde ungleich, die oberen 


herzfg, ungeteilt oder gelappt, gesägt. Weibliche Bltenstünde so lang 
als ihr Stiel. Perigon am Rande kahl. N. kahl, kurzhóckerig. — 
Blten grünlich, Fr. weifs. — H. 6—12 m. BlteZ. Mai. — b. 
Einheimisch im Orient; im Gebiet für den Seidenbau häufig kultiviert. 

2. M. nigra L. sp. pl. ed. I (1753) 986. — Schwarzer 


'Maulbeerbaum. — Weibliche Bltenstünde sitzend oder kurz ge- 
stielt, länger als ihr Stiel. Perigon am Rande u. Narben rauh- 
haarig; sonst wie vor. — Blte grünlich, Fr. schwarzviolett. — 


H. 6—12 m. — BlteZ. Mai. — b. Wie vor., aber seltener angebaut. 


CVI. Ordnung. Ulmaeéen Mirbel, Elem. II (1815) 905. — 


Ulmengewüchse, Rüsterngewüchse. 


Blten zwittrig oder vielehig. Perigon 4—6zählig, oft am Grunde 
verwachsen. StaubB. soviel als PerigonB., seltener doppelt so viel. 
N. 2. FruchtKn. 1, oberständig, 1—2fächerig, mit 1 Samenknospe 
in jedem Fache. Fr. nicht aufspringend, eine Nufs oder eine Stein- 
frucht. Samen hängend, mit oder ohne Nährgewebe. Keimling 
gerade oder gekrümmt. — Bäume, seltener Sträucher, mit ungeteilten, 
2zeilig angeordneten B., abfallenden NebenB. und büscheligen oder 
einzelnen Blten. — Etwa 120 Arten, die in den tropischen u. ge- 
mälsigten Zonen der ganzen Erde verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Gattungen. 
PerigonB. am Grunde glockenfg verwachsen 2. Ulmus. 


PerigonB. fast bis zum Grunde frei 1. Celtis. 


1. Celtis L. sp. pl. ed. I (1753) 1048. — Zürgelbaum. — 
OX TTE L. 


Blten vielehig. Hermaphroditische Blten mit 5—-6teiligem 
Perigon. StaubB. 5 oder 6, dem Grunde des Perigons eingefügt. 
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FruchtKn. 1fächerig. N. 2. Fr. eine SteinFr. Samen mit Nähr- 
gewebe. Keimling gekrümmt. Männliche Blten ohne Pistill, sonst 
wie die hermaphroditischen. — Bäume (aufserhalb des Gebiets auch 
Sträucher), mit 2zeiligen B. und langgestielten Blten, die mit den 
B. zugleich erscheinen. — Etwa 60 Arten in den gemäfsigten und 
subtropischen Zonen. 


1. €. australis L. sp. pl. ed. I (1753) 1045. — Europäischer 
Zürgelbaum. — B. lünglich-lzttl., zugespitzt, scharf gesägt, unter- 
seits weich- und kurz-zottig, am Grunde ungleich. — Blten einzeln. 
— Perigon gelbgrün; Fr. schwarz. — H. 3—12 m. — BlteZ. April, 
Mai. — b. Bewaldete Hügel; nur im südlichen Gebiet. SSchweiz, 
STirol, SSteiermark, Krain, Istrien. Aufserdem im Mittelmeergebiet 
bis nach Persien. 


2. Ulmus L. sp. pl. ed. I (1753) 225. — Ulme, Rüster. — 
vor 


Blten zwittrig.  Perigon glockenfgs, 4—5zähnig, verwelkend. 
StaubB. meist 5, seltener 4—12. FruchtKn. 2fücherig. N. 2. Fr. 
eine ringsum geflügelte Nufs. Samen ohne Nührgewebe. Keimling 
gerade. — Bäume, mit 2zeiligen B. u. büscheligen Blten, die vor : 
den B. erscheinen. — Etwa 16 Arten in der nördlichen gemäfsigten 
Zone und auf den Gebirgen des tropischen Asiens. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Blten fast sitzend n. 2. 
Blten gestielt, hängend 9. U. peduneulata. 
2. Griffelkanal kaum so lang als der Same 1. U. eampesítris. 
Griffelkanal doppelt so lang als der Same 2. U. montana. 


1. U. eampestris L. sp. pl. ed. I (1753) 225. — U. glabra Miller, 
Gard. dict. ed. VIII (1768) n. 4. — U. campestris L. «. nuda n. 1 
Koch, syn. ed. I (1837) 637. — U. campestris L. «) genuina Ascher- 
son, Fl. Brandenburg, ed. I (1864) 614. — U. eu-campestris Ascher- 
son u. Graebner, Fl. nordostdeutsch. Flachl. (1898) 258. — Feld- 
Ulme, gemeine Rüster. — B. doppelt-gesigt, am Grunde un- 
gleich, eifg, kurz zugespitzt, oberseits glatt oder rauh, unterseits 
weichhaarig oder kahl. Griffelkanal kaum so lang als der Same. — 
Perigon grün, oberwürts oft rötlich. — H. 10—30 m. — BlteZ. 
März, April — b. Wälder, Gebüsche; in NWDeutschland u. 
Schleswig-Holstein ursprünglich nicht einheimisch. Aulserdem im 
Mittelmeergebiet, in Europa u. in Sibirien. 

Ändert ab: 

b) suberosa Moench, Verz. ausl. Bäume (1785) 136, als Art. 
— Kork-Ulme. — Rinde der Äste korkartig geflügelt. 
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2. U. montana Withering, Arr. II (1776) 275. — U. campestris 
L. «. nuda n. 2. Koch, syn. ed. I (1837) 637. — U. campestris L. 
b) montana Ascherson, Fl. Brandenburg ed. I (1864) 614. — Berg- 
Ulme. — B.-breit-eifg, langzugespitzt, am Grunde breit-geöhrt, 
oberseits rauh, unterseits kurzhaarig. Griffelkanal doppelt so lang 
als der Same. — Perigon, H. u. BlteZ. wie vor. — 5. Wälder; 
seltener als vorige u. seltener angepflanzt. Eine scharfe Grenze 
gegen die vorige Art lälst sich nicht ziehen. 

Andert ab: 

b) maior Smith, Engl. Bot. XXXVI (1814) t. 2542, als Art. 
— ste korkig geflügelt. — So viel seltener. 


3. U. peduneulata Fougeroux in Mém. Acad. Sci. Paris 1784 
(1787) 215 t. 2. — U. effusa Willd. Prodr. Fl. Berlin (1787) 94. 
— U. ciliata Ehrh. Beitr. V (1790) 161. — Flatter-Rüster, 


Stiel-Ulme. — B. doppelt-gesägt, am Grunde ungleich. Blten 
gestielt, hüngend. Fr. am Rande zottig-gewimpert, viel kürzer als 
gc Blenstiel-  — Perizon meist purpürn. — .11..10— 30 m. — 


BlteZ. März, April. — b. Wälder, Gebüsche; sehr zerstreut, aber 
oft angepflanzt. Einheimisch aufserdem in Mittel- u. OFEuropa. 
(Fehlt in Grofsbritannien). 


CVII. Ordnung. Platanacden Lestib. bot. elem. (1826) 526. 
— Platanengewächse. 


Blten 1häusig, in kugeligen Kätzchen.  Bltenhülle fehlend. 
Männliche Blten aus zahlreichen StaubB., weibliche aus zahlreichen 
FruchtKn. bestehend. Gf. fast seitlich, pfriemlich verlängert. 
FruchtKn. 1fächerig, mit 1 oder 2 hängenden Samenknospen. Fr. 
ein lederartiges, 1samiges Nüfschen. Samen mit Nührgewebe. Keim- 
ling lang, gerade. — Bäume mit abblätternder Rinde, wechsel- 
ständigen B. und abfallenden NebenB. — Nur 1 Gattung. 


1. Platanus [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 999. — Platane. 
XXL 8b 


Charakter der Ordnung. — 5 Arten, die in den wärmeren 
Gegenden der nördlichen Halbkugel verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Arten. 


Borke in kleinen Schuppen sich ablösend 1. P. oceidentalis. 
Borke in grofsen Platten sich ablösend 2. P. orientalis. 

1. P. oceidentalis L. sp. pl. ed. I (1753) 999. — Abend- 
ländische Platane. — Zweige aufrecht. Borke in kleinen 


Schuppen sich ablösend. B. 5eckig, kaum gelappt, buchtig-gezähnt, 
am Grunde meist herzfg. — H. 10—20 m. — BlteZ. Mai. — Zier- 
baum aus NAmerika. 
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2. P. orientalis L. sp. pl. ed. I (1753) 999. — Morgen- 


ländische Platane. — Zweige ausgebreitet. Borke in grofsen 
Platten sich ablösend. B. tief-handfg-5lappig, mit entfernt-gezähnten 
Lappen, am Grunde keilfg. — H. 10—20 m. — BlteZ. Mai. — 


Von Italien bis zum Himalaya einheimisch; bei uns viel seltener 
angepflanzt als die Abart: 

b) acerifolia Willd. sp. pl. IV (1805) 474, als Art. — B. am 
Grunde herzfg oder gestutzt. 

Anmerkung. In den Floren wird als Maximum der Höhe 
20 m angegeben. In den Anlagen von Frankfurt a. O. befinden 
sich jedoch mehrere Platanen, die 40—50 m hoch sind. 


CVIII. Ordnung. Juglandaecen DC. Theor. élém. (1813) 215. 


— Walnufsgewächse. 


Blten 1häusig; die männlichen in Ähren. Perigon 2—6teilig. 
StaubB. zahlreich, der Mitte des Perigons eingefügt; Staubfäden 
sehr kurz; Staubbeutel 2fächerig, der Länge nach aufspringend. 
Weibliche Blten einzeln oder 2—3 an der Spitze der Zweige. K. 
oberstindig, 4zähnig, abfallend. KrB. 4, krautartig. FruchtKn. 
lfücherig, mit 1 aufrechten Samenknospe. N. 2, Izttl., verlängert, 
zurückgekrümmt. Fr. eine Nufís mit lederig-fleischiger Schale. 
Samen ohne Nührgewebe.  Keimling mit 2spaltigen, fleischigen, 
runzlig-gefalteten KeimB. — Bäume mit wechselstindigen B. ohne 
NebenB. Etwa 33 Arten, die in den würmeren Teilen der nórd- 
lichen gemäfsigten Zone mit Ausnahme von Afrika verbreitet sind. 


1. Juglans L. sp. pl. ed. I (1753) 997. — Walnufs (d. i. welsche 
Nufs). — XXI, 8 L. 


Charakter der Ordnung. — Etwa 8 Arten im Verbreitungs- 
bezirk der Familie. 


1. J. regia L. sp. pl. ed. I (1753) 997. — Gemeine Wal- 
nufís, — B. unpaarig-gefiedert. B.chen 7—9, oval, kahl, etwas ge- 
sägt, fast gleich. Fr. kugelig. — H. 10—25 m. — BlteZ. Mai. — 
Stammt aus dem Orient; häufig angepflanzt. 


CIX. Ordnung. Cupuliféren Richard, anal. fr. (1808) 33. — 
Nüpfchenfrüchtler. 


Blten 1háüusig; die männlichen in Kätzchen. Kätzchen cylin- 
drisch oder rundlich, aus Deck- u. VorB. (Schuppen) zusammengesetzt. 
Perigon fehlend oder 4—6spaltig. StaubB. 5—20 und mehr, dem 
Perigon oder den VorB. eingefügt. Staubbeutel 2fücherig. Weib- 
liche Blten einzeln oder mehrere, geknäuelt oder ährig. Perigon 
an den FruchtKn. angewachsen, mit gezühneltem, oft verschwindendem 
Saume.  FruchtKn. 2—6fächerig; Fächer mit 1—2 hängenden 
Samenknospen. N. 2—6, am Grunde oft verwachsen. Fr. eine 
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‘durch Fehlschlagen 1fücherige, 1samige Nufs, die von einem sehr 
verschiedenartigen Näpfehen (Cupula) ganz oder zum Teil umgeben 
ist. Samen ohne Nährgewebe. Keimling gerade. — Bäume oder 
Sträucher, mit. wechselständigen B. und abfallenden NebenB. — 
Etwa 240 Arten, die fast auf der ganzen nördlichen Halbkugel ver- 
breitet sind. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


1. Männliche Kätzchen fast kugelig 1. Fagus. 
Männliche Kätzchen cylindrisch oder fadenfg n. 2. 

2. Männliche Blten mit Perigon n, 9. 
Männliche Blten ohne Perigon n. 4, 

3. Cupula 4spaltig, 2—3bltig 2. Castanea. 
Cupula napffórmig, 1bltig 9. Quereus. 

4. Weibliche Kätzchen den Laubknospen ähnlich 4. Corylus. 
Weibliche Kätzchen verlängert, locker n. 9. 

9. Cupula blattartig, 3lappig oder gezühnt 5. Carpinus. 
Cupula kapselartig, die Fr. einschliefsend 6. Ostrya. 

I: 


Fagus [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 997. — Buche. — 
RR p. | 


Männliche Blten in fast kugeligen Kätzchen. Schuppen klein, 
abfallend. Perigon 5—6spaltig. StaubB. 10—15 [Koch], 8—12 
[Ascherson]. Weibliche Blten einzeln.  Cupula 4spaltig, 2blütig. 
FruchtKn. von dem kleinen Perigon gekrönt, 3fücherig, jedes Fach 
mit 2 Samenknospen. N. 3. Fr. dreikantig, 1- (selten 2)samig, 
von der vergröfserten, harten Cupula eingeschlossen. Keimb. über 
die Erde hervortretend. — 4 Arten in der nördlichen gemáfsigten Zone. 


1. F. silvatica L. sp. pl. ed. I (1753) 997. — Rotbuche. 
— B. eifg, kahl, undeutlieh gezühnt, am Rande gewimpert. — 
Männliches Perigon rótlich-braun. — H. 24—33 m. — BlteZ. Mai. 
— fb. Wälder bildend, seltener mit Nadelholz vermischt; im 
mittleren Gebiet bis zu 1300 m, im südlichen bis zu 1500 m empor- 
steigend. Erreicht im westlichen OPreufsen seine OGrenze. Ein- 
heimisch aufserdem in Europa, mit Ausnahme von NO- u. ORuls- 
land, im Kaukasus u. Persien. 

Ändert ab: 

b) sanguinea Hort. — Blutbuche. — B. rotbraun. — So wild 
nur in Thüringen (Hainleite), der Schweiz (Zürich) und STirol 
(Rovereto); aber häufig angepflanzt. 
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2. Castanea [Tournef.] Miller, Gard. dict. ed. VIII (1768) n. 1. — 
Pagus IL; sp. pl. ed: I (1755) 997. — Kastanie. — XXIS Pa 


Männliche Blten geknäuelt, in fadenfgen Kätzchen, die Knäuel 
von VorB. gestützt.  Perigon 6teilig. StaubB. 10—20. Cupula 
4spaltig, 2—3bltig.  Perigon der weiblichen Blten oberständig, 
5—8spaltig. N. 5—8.  FruchtKn. 5—8fücherig; Fächer mit 2 
Samenknospen.  Nufs lfücherig. KeimB. unterirdisch. — Gegen 
30 Arten, die in den wärmeren Gegenden der nördlichen Halbkugel 
verbreitet sind. 


1. €. sativa Miller, Gard. dict. ed. VIII (1768) n. 1. — Fagus 
Castanea L. sp. pl. ed. I (1753) 997. — C. vulgaris Lam. Encycl. 
I (1783) 708. — C. vesca Gaertner, Fruct. I (1788) 181 t. 87. — 
C. eastanea Karsten, Deutsche Fl. ed. I (1880—83) 495. — Efs- 
bare Kastanie, echte Kastanie. — B. lüngl.-lzttl., zugespitzt, 
stachelspitzig - gesägt, beiderseits kahl oder unterseits behaart. 
Männliches Perigon gelblich. — H. 15—30 m. — BlteZ. Juni. — 
b. Stammt aus SEuropa; bei uns nur angepflanzt, aber im süd- 
lichen Gebiet bis Baden nordwärts so eingebürgert, dafs sie Wälder 


bildet. 


3. Quercus [Tournef.] L. sp- pl. ed. I (1753) 994. — Eiche. — 
XXL B8. 


Männliche Blten geknäuelt, in fadenfgen, unterbrochenen Kätz- 
chen. Perigon sitzend, 5—10teilig. StaubB. 5—10. Weibliche 
Blten einzeln, in der Achse einer abfälligen Schuppe. Cupula ein 
aus kleinen B.chen zusammengewachsenes Nüpfchen. Perigon klein, 
oberstàndig. (Gf. 1. N. 3. FruchtKn. 3fächerig; Fächer mit 2 
Samenknospen. Nufs 1fücherig, 1samig. KeimB. unterirdisch. -— 
Etwa 200 Arten, die in Europa, NAmerika und WAsien ver- 
breitet sind. 


Sehlüssel zu den Arten. 


1. Fr. in einem Jahre reifend, d. h. reife Fr. am diesjührigen Holze 


sitzend n. 2 
Fr. in zwei Jahren reifend, d. h. reife Fr. am vorjährigen Holze 
sitzend n. 6 
2. DB. abfällig n. 3. 
B. immergrün n. 5. 
3. B. kahl, nur anfangs, unterseits flaumig n. 4. 
B. zuerst filzig, dann unterseits weichhaaarig oder zuletzt fast kahl 
3. Q. lanuginosa. 
4. B. kurz gestielt oder fast sitzend 1. Q. robur. 
B. ziemlich lang gestielt 2. Q. sessiliflora. 
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5. Rinde rissig-korkig 9. Q. suber. 
Rinde glatt 7. Q. ilex. 

6. B. abfällig 4. Q. cerris. 
B. immergrün n.ddi 

7. B. unterseits flaumig oder filzig 6. Q. pseudosuber. 
B. kahl 8. Q. eoceifera. 


1. Q. robur L. sp. pl. ed. I (1753) 996. — Q. pedunculata 
Ehrh. Beitr. V (1790) 161. — Stiel- oder Sommer- Eiche. — 
B. kurz gestielt oder fast sitzend, längl.-eifg, am Grunde tief aus- 
gerandet, kahl, buchtig-fiederspaltig; Zipfel rundlich-stumpf. Stiele 
der weiblichen Blten viel länger als die BStiele. Schuppen der 
Cupula angedrückt. — Perigon der männlichen Blte grünlich, — 
H. 18—52 m. — BlteZ. Mai. — b. Meist einzeln in Wäldern ein- 
gesprengt, seltener Wälder bildend; verbreitet. Aufserdem in fast 
ganz Europa. 


2. Q. sessiliflora Salisb. Prodr. (1796) 392. — Q. robur 
L. sp. pl. ed. I (1753) 996. — Trauben- oder Winter- Eu 
— B. langgestielt, verkehrt-eifg, am Grunde ausgerandet oder in 
den BStiel vorgezogen, buchtig, kahl; Zipfel rundlich-stumpf. Stiele 
der weiblichen Blten so lang oder kürzer als die BStiele. Schuppen 
der Cupula angedrückt. — Perigon der männlichen Blte grünlich. 
— H. 18—40 m. — BlteZ. Mai. — b. Wie vorige; aber etwas 
seltener. Aufserdem in Mitteleuropa. 

Bastard: Q. robur > sessiliflora — Q. hybrida Bechstein, Forstbot. 
ed. V (1843) 211. 


9. Q. lanuginosa TThuill. Fl. Par. I (1798) 502. — Q. robur L. 
var. lanuginosa Lam. Encycl. I (1783) 709. —  Q. pubescens 
Willd. sp. pl. IV (1805) 450. — Flaum-Eiche. — B. gestielt, 
verkehrt-eifz, am Grunde ausgerandet oder in den BStiel vorgezogen, 
buchtig, im Frühjahr filzig, später unten weichhaarig oder zuletzt 
kahl werdend; Lappen stumpf, ungeteilt oder stumpf - 1—2eckig. 
Schuppen der Cupula anliegend. Fr. fast sitzend. — H. 3—20 m. 
— BlteZ. Mai. — 5 oder seltener b. Waldige Hügel und Berge. 
Im nórdlichen Gebiet fehlend. Im mittleren selten: Jena, NBóhmen, 
Mähren. Im südlichen Gebiet häufiger: Elsafs. Baden. S- u. WSchweiz, 
auch in Graubünden. Tirol, Kärnten, Niederösterreich, Steiermark, 
Krain, Istrien. Aufserdem in SEuropa und besonders häufig in 
Ungarn u. Siebenbürgen. 


Ändert ab: 
b) apennina Lam. Encycl. I (1783) 725, als Art. — Fr. lang- 
gestielt. — So in STirol und angeblich auch im Elsafs. 


4. Q. eerris L. sp. pl. ed. I (1753) 997. — Zerr-Eiche, — 

B. eifg oder lünglieh, buchtig oder fiederspaltig, weichhaarig oder 

unterseits graufilzig; Lappen lzttl. gezähnt, stachelspitzig. Schuppen 
Koch, Synopsis. II. 145 
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der Cupula verlängert, lineal-pfriemlich, abstehend, gedreht. — H. 
10—20 m. — BlteZ. Mai. — b. Bergwülder; nur im südlichen Ge- 
biet; der Typus viel weniger als die Abart: 

b) austriaea Willd. sp. pl. IV (1805) 454, als Art. — Lappen 
der B. eirund, ganzrandig. — Mähren, Niederösterreich, Steiermark, 
Krain, Istrien. Italienische Schweiz. Aufserdem in SEuropa u. Ungarn. 

5. Q. suber L. sp. pl. ed. I (1753) 995. — Kork-Eiche. 
— B. immergrün, eifg oder lzttl., stachelspitzig, ganzrandig oder 
stachelspitzig-gesägt, unterseits grauhaarig oder filzig. Fr. in einem 
Jahre reifend, also reife Früchte am diesjährigen Holze sitzend. 
Rinde rissig-korkig. — H. 10—15 m. — BlteZ. Mai. — b. Hügel am 
Meeresstrande; nur in Istrien. Aufserdem im westlichen Mittelmeergebiet. 

6. Q. pseudo-suber Santi, Viagg. Montamiata I (1795) 156 t. 3. 


— Falsehe Kork-Eiche. — Fr. erst im zweiten Jahre reifend, 
also reife Früchte am vorjährigen Holze sitzend; sonst wie vor. — 
H. 10—20 m. — BlteZ. Mai. — b. Hügel. am Meerstrande; 


nur in Istrien. Aufserdem im westlichen Mittelmeergebiet. 

7. Q. ilex L. sp. pl. ed. I (17583) 995. — Stein-Eiche. 
— B. immergrün, eifg oder lzttl., stachelspitzig, ganzrandig oder 
stachelspitzig-gesügt, unterseits grauhaarig oder filzig. Rinde glatt. 
— Männliche Blten gelb, weibliche dunkelrot. — H. 10—20 m. — 
BlteZ. Mai. — b. Hügel, besonders am Meeresstrande; nur im südl. 
Gebiet. Italienische Schweiz(?), STirol, Istrien. Mediterranpflanze. 

8. Q. eoccifera L. sp. pl. ed. I (1753) 995. — Kermes- Eiche. 
— B. immergrün, eifg, dornig-gezühnt, kahl. — H. 3—15 m. — 
BlteZ. Mai. — 5, seltener b. Hügel; nur in Istrien. Mediterranpflanze. 

Anmerkung. Auf diesem Strauche lebt eine Sehildlaus. 
„Chermes ilicis, welche einen zwar nicht so brennend roten, aber 
dauerhafteren Farbstoff als die Cochenille liefert. 


4. Corylus [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 998. — Hasel- 
Btrawme.h. 2 RX] Br 


Männliche Blten in cylindrischen, dichten Kätzchen. Perigon 
fehlend, statt dessen 2 VorB.; VorB. fast so lang als das verkehrt- 
eifge DeckB. StaubB. 4, bis zum Grunde 2teilig, daher scheinbar 
8, den VorB. eingefügt. Weibliche Kätzchen den Laubknospen 
ähnlich, durch Fehlschlagen der Mittelblte 2bltig. Perigon mit dem 
FruchtKn. verwachsen, gezühnelt. N. 2, fadenfg, purpurn. Fr. eine 
lsamige, von einer zerschlitzten Hülle umgebene Nufs. KeimB. 
unterirdisch. — 7 Arten in der nördlichen gemälsigten Zone. 


Schlüssel zu den Arten. 
1. FrHülle einfach na. 
FrHülle doppelt 3. €. eolurna. 
2. FrHülle glockenfg 1. €. avellana. 
FrHülle cylindrisch 2. €. tubulosa. 
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1. €. avellana L. sp. pl. ed. I (1753) 998. — Gemeiner 
Haselstrauch. — B. rundlich-herzfg, zugespitzt. NebenB. läng- 
lich, stumpf. FrHülle einfach, glockenfg, offen, an der Spitze ab- 
stehend, mit zersehlitztem Rande, so lang oder wenig lünger als die 


Fr. — H. 2—4 m. — BlteZ. Januar bis März. — 5. Wälder, 
Hecken, Gebüsche; häufig.  Aufserdem in Europa u. Kleinasien. 
Ändert ab: | 


b) glandulosa Schuttleworth aus Garcke, Fl. Deutschl. ed. XVII 
(1895) 543, als Art. — Augustnufs. — Grund der FrHülle reich- 


drüsig. Fr. kaum zusammengedrückt. — So in Baden und in der 
Schweiz. 

2. C. tubuloesa Willd. sp. pl. IV (1805) 470. — Lambert- 
nufls. — B. rundlich-herzfg, zugespitzt. NebenB. länglich, stumpf. 


FrHülle einfach, cylindrisch-röhrenfg, oberwärts verengert, mit ein- 
geschnitten-gezühntem Rande, meist doppelt so lang als die Fr. — 
— H. 8—6 m. — BlteZ. Januar bis März — 5, seltener b. 
Wälder; nur in Istrien. Häufig in Gärten. Aufserdem in SOEuropa. 


3. €. eolurna L. sp. pl. ed. I (1753) 999. — Baumhasel. — 
B. rundlich-herzfg, doppelt gezühnt. NebenB. lzttl, spitz. FrHülle 
doppelt; die äufsere mit pfriemlichen Zähnen, die innere mit viel- 
spaltigen Einschnitten. — H. 2—4 m. — BlteZ. April, Mai. — b. 
Stammt aus dem Orient und dem Himalaya; im südöstlichen Gebiet 
vielfach angepflanzt und fast eingebürgert. 


5. Carpinus [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 998. — Hain- 
oder Weifsbuche, Hanebüche. — XXI, 8 L. 


Münnliche Blten in cylindrischen, lockerbltigen Kützchen. Perigon 
und VorB. fehlend. StaubB. 4—12, bis zum Grunde 2teilig, daher 
scheinbar 8—24, dem Grunde des DeckB. eingefügt. Weibliche 
Kätzchen verlängert, locker. Perigon 6zähnig, mit dem FruchtKn. 
verwachsen. N. 2, fadenfg, blalsrot. Fr. eine 1samige, nur an 
einer Seite von einer grofsen, blattartigen Hülle verdeckte Nufs. — 
12 Arten in der nördlichen gemälsigten Zone. 


Schlüssel zu den Arten. 


FrHülle 3lappig 1. €. befulus. 
FrHülle ungeteilt, gezähnt 2. €. duinensis. 

1. €. betulus L. sp. pl. ed. 1 (1753) 998. — Gemeine Hain- 
buche. — B. eifg, zugespitzt, faltig, doppelt-gesägt. FrHülle 


9lappig , mit lzttlichen Zipfeln; der mittlere verlängert, gesägt oder 
ganzrandig. — H. 6 —14 m. — BlteZ. April Mai. — b. In Laub- 
wüldern eingesprengt, sowie an Wegen, auch strauchartig zu Hecken 
gezogen. Aufserdem in Mittel- u. SEuropa bis zum Kaukasus u. 


nach Persien. — Ändert mit eingeschnittenen B. (f. incisa) ab. 
2. €. duinensis Seop. Fl. carn. ed. II v. II (1772) 243 t. 60. 
— Kleinblüttrige Hainbuche. — B. eirund, spitzig, doppelt- 
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gesägt. FrHülle eifg, ungleich gesägt, etwas eckig, ungeteilt. — 
H. 5—8 m. — BlteZ. April, Mai. — b. Wälder; nur in Istrien, 
aber daselbst gemein. Aufserdem in SOEuropa. 


6. Ostrya [Mich.] Scop. Fl. carn. ed. II v. II (1772) 243. — 
Hopten- Buche — XXL 8 4 


Männliche Blten in cylindrischen, dichtbltigen Kützchen. Perigon 
und VorB. fehlend. StaubB. 3—6, bis zum Grunde 2teilig, daher 
scheinbar 6 —12, dem Grunde des DeckB. eingefügt. Weibliche 
Kätzchen kurz, kegelfg, hängend, dem FrZapfen des Hopfens ähnlich. 
Perigon mit dem FruchtKn. verwachsen. N. 2, behaart. Fr. eine 
lsamige, von der schlauchartigen, aufgeblasenen, kapselfgen Hülle 
eingeschlossene Nufs. — 2 Arten, von denen die eine in SEuropa 
und dem Orient, die andere in NAmerika und Japan verbreitet ist. 


1. 0. earpinifolia Scop. Fl. carn. ed. II v. II (1772) 243. — 
Carpinus Ostrya L. sp. pl. ed. I1 (1753) 998. — Gemeine Hopfen- 
Buche. — B. eife, zugespitzt, am Grunde herzfg. Saum des Peri- 
gons sehr kurz, ganzrandig. Schuppen eirund, kurzspitzig. — H. 
6—14 m. — BlteZ. April, Mai. — b. Wälder, Flufsufer; nur im 
südlichen Gebiet. Kanton Tessin. Tirol, Kärnten, SSteiermark, 
Krain, Istrien. Aufserdem in SEuropa u. dem Orient. 


CX. Ordnung. Salicaceae Richard in Kunth, Nov. gen. Am. 2 
p. 21; Endlicher Gen. p. 290; Benth. Hook. Gen. pl. III p. 411; 
Andersson in DC. Prodr. XVI, 2. p. 190 ff.; Kerner, NOsterr. 
Weiden (1860); Wimmer, Salices Europaeae (1866); Pax in Engl.- 
Prantl, Nat. Pfl.-Fam. III, 1 p. 29. — Weidengewächse, 


Blten getrenntgeschlechtig, 2häusig, einzeln in der Achsel von 
ganzrandigen oder zerschlitzten Brakteen, ohne Bltenhülle, aber mit 
becherfgem od. zu einzelnen zahnartigen Schuppen verkümmertem 
Diskus. Rudimente des anderen Geschlechts fehlend. StB. 2 bis 
viele, frei od. verwachsen, mit fadenfgem StFaden. A. aufsenwendig, 
2kammerig, lgsaufspringend. Fkn. aus 2, selt. mehr FrB. zsammen- 
gesetzt, lfücherig, mit wandstündigen SaTrägern. Gf. mit 2, selt. 
3—4 N. SaKnospen zahlr. selten wenige, anatrop. Fr. eine Kapsel, 
diese durch Mittelteilung 2-(selt. 3—4)klappig. Sa. kl. ohne Nähr- 
gewebe, dünnhäutig, mit grundständig. Haarschopf. Keiml. gerade. — 
Sträucher u. Bäume mit ungeteilten, selt. gelappten, wechselständ. 
B. mit NebenB.  Bltenstünde reichblütig, kätzchenfg. ^ Bisweilen 
finden sich Kätzchen, in denen 4 u. 9 Blten gemischt, üufserst selt, 
Zwitterblten. Bewohner der ganzen nórdl. gemüfsigten Zone, in 
eimzelnen Vertretern bis ins arktische Gebiet reichend; einzelne 
tropisch. 
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l. Salix L. Gen. Nr. 1097. — Weide. 


Knospen nur seitenstindig, nur von einer Schuppe bedeckt. 
Kätzchen nicht hängend. TragB. der Blten ganzrandig; Diskus der 
Blte auf einzelne m Z. — StB. Dum meist 
wenige. Fr. 2klappig. B. lzttl, lineal od. elliptisch !). 


A. In der d Blte 2 Diskuszühne, vorn und hinten stehend. 
StB. 2 bis mehrere, frei. 


J. Sträucher oder Bäume vom Habitus unserer Ufer- 
weiden. TragB. der Blten lfarbig, gelblich - grün. 
Hinterer Diskuszahn am Grund den Stiel des Fkn. 
etwas umgebend. 


Erste Rotte. Fragiles Koch, Kerner, NÓ.W. p.45. 9 Blten 
ebenso wie die d sowohl mit einem vorderen wie mit einem hinteren 
Diskuszahn?) („Drüse*). TragB. der Blten vor der FrReife abfallend. 
B. in der Tue klebrig u. ganz kahl. — Zweige schlank, an den In- 
sertionsstellen brüchig, mit glatter, glünzender, huiutipor: Rinde.‘ B. 
lzttl., zugespitzt, obers. glänzend, am Stiel hfg mit ud beim 
Trocknen leicht schwürzl. redd: StB. 2—12. Kützchen cylindr., 
oft bogenfg gekrümmt, an beb. Ästehen. Fkn. mälsig lang gestielt, 
kahl. Gf. krz, 0,5—1 mm lg; N. dickl., seitw. abstehd-aufr., gelb. 
Antheren nach dem Verstüuben gelb. Klappen der geóffneten Fr. 
sichelfg zurückgebogen. Vordere Drüse schmal, gestutzt, oft ver- 
steckt, hintere D. breit, bisweilen gespalten, gestutzt. — Knack- od. 
Bruchweiden. 


l. S. pentandra L. Sp. pl. ed. I 1056 (1753); S. fissa Dumort, 
Fl. Belg. 13 (1827); S. tinetoria Sm. in Rees = rel. 9307 Nut 13% 
S. fragrans Salisb. Prodr. 598 (1796); S. lucida PR Sal. MORS 
63 (1829), non Mühlenb.; 8. Meyeriana Borr. in Hook. Brit. fl. ed. III 
p. 421 (1835), non Rost: 8. polyandra Bray in Schrank, Fl. Bay. 
I 228 (1789). Ele ade W., Lorbeer-W. — Zweige hell- 
od. dunkel-rotbraun, wie die glänzend., klebrigen Knospen kahl. 
B. eifg bis elliptisch, krz u. fein zugespitzt, 2,5 —3,5mal lger als brt, 
60 - 110 mm : 50—45 mm, dicht drüsenartig: gesägt, obers. + stark 
glänzend, unters. mattgrün,, im Alter lederie- dick. BStiel obers. 
vieldrüsig, NebenB. längl.-eifg, drüsig-gezähnt, Beten vorhanden. B5. 
der Kéützchenstiele dicht drüsig-gesäg. Kätzchen cylindr., dick, d 
2 bis 5 mal lger als dick, dichtblütig, 9 dünner, 3—6 mal lger als 
dick, lockerblütiger, mit den B. gleichzeitig erscheinend. TragB. 
der Bliem längl., stumpf, fast kahl od. am Grund krauswollig. StB. 
5—12, ihre untere Hälfte dicht behaa. Fkn. ei-kegelfg, pfrieml., 


!) Für die Bestimmung sind die B. normaler Sommertriebe zu wählen, die 
NebenB. sind am besten an Wasserschossen zu sehen. Zur Feststellung der 
Lànge des FknStiels zu der Luce der Z. des Diskus sind Blten in vollster 
Entwicklung zu nehmen. 

?) Die Diskuszáhne werden von hier ab kurz ,Drüsen* genannt. 
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sein Stiel bis fast 2mal so lg als die hintere Drüse. 21. H. 1,5— 
12 m; Ende 5, 6. — Feuchte Wiesen, Moore, Waldsümpfe, Thäler 
der Alpen u. Voralpen. Europäisch -sibirische Art. Deutschland, 
Schweiz, Böhmen, Mähren, Schlesien, Tirol, Salzburg, Kärnten, 
NOsterreich, Galizien ete.; sehr zerstr., in vielen Gegenden ganz 
fehlend, bisw. kult. — Zur BlteZ. stark duftend. 

Formen: 1. latifolia Anders., Monogr. Sal. 36 (1867). B. 2 
bis 3 mal lger als brt. — 2. «ngustifolia G. F. W. Mey. Chlor. Hann. 
485 (1836). B. 3—5 mal lger als brt. — 3. microphylla Anderss. 
l e. B. sehr kl. So wohl nur im arktischen Gebiet. Eine etwas 
stärkere Form ist f. nana Bolle Bot. Ver. Brand. V 1863 aus NDeutsch- 
land. — £) Friesü A. Kerner N.Ö.W. p. 61 (1860); S. super- 
pentandra X fragilis Kerner l. c. Blten mit 5—6 StB. B. 3,5 mal 
so lg als brt, lg zugespitzt. "PragB. fein drüsig-gesügt. NDeutsch- 
land. Bisw. mit d u. 9 Blten an einem Kätzchen; s. s. mit un- 
vollkommenen Zwitterblten: S. hermaphroditica L. Sp. pl. I 1015. 


2. S. fragilis L. 1. c. 1017; S. persieifolia Schl. Cat. (1800); 
S. fragilior Host. Salic. p. 6 (1828); S. Wargiana Lej. Fl. Spaa II 
312 (1813); S. excelsa Tausch Exsicec. Bruchweide, Knack- 
weide. — Junge Zweige gelb od. braun, wie die Knospen kahl. 
B. lettl. od. lgl. - lzttl., 4— 6mal lger als brt, lg zugespitzt, unsymme- 
trisch, in der unteren Hälfte am breitesten, grob drüsenartig-gesägt, 
die Sägezähne einwärts gebogen, die jungen beiderseits kahl u. grün, 
klebrig, die älteren unters. entweder mattgrün od. schwach glauces- 
cierend, obers. glänzend, kahl; BStiel oberwärts wenigdrüsig; 
NebenB. halbherzfg od. nierenfg, grobgesägt, meist vorhanden. B. 
der Kätzchstiele ganzrandig od. nur mit wenigen SügeZ., kahl, nur 
die untersten, welche zuerst erscheinen, am Rand lg seidenhaa. 
Kätzchen mit den B. erscheinend, cylindr., & 3—5mal lger als dick, 9 
4—6 mal lger als dick, dicht-, zuletzt lockerblütig. 'TragB. obovat, 
gelb, überall von lgen u. geraden Haa. zottig; hintere d Drüse lgl., 
gestutzt, hintere 9 Drüse fast quadratisch, selt. geteilt, die vordere 
oft sehr kl. StB. 2(—4), am Grd dicht behaa. Fkn. ei-kegelfg, 
oben pfriemlich, sein Stiel 2,5 — 3,5 mal so lg als die hintere Drüse. 
Gf. kurz, dick, an der Spitze geteilt, die N. an der Spitze aus- 
gerandet od. 2lappig. 4. H. 6—20 m. 4—5. — Ufer, Wege, 
Dörfer, feuchte Waldplätze. Europäisch-sibirische Art; durch ganz 
Europa, bis 900 m. 

Formen: a) 1. latifolia Anders. DC. Prodr. XVI 2 p. 209. 
B. grófser, 75—140 mm lg, 20—35 mm brt, am Grde eirund. — 
a) 2. amgustifolia Kerner, NO.W. 62. B. 85—170 mm lg, 15— 


30 mm brt, in den Stiel verschmäl., lg zugespitzt. — b) 1. concolor 
Kerner l. ec. BUSeite blafsgrün. — b) 2. discolor Kerner |. c. 


BUSeite glaucescierend (S. glaucophylla G. F. W. Mey. Chlor. Hann. 
486 [1836]). — e) polyandra Neilr.; S. Pokornyi, A. Kerner, NO.W. 
p. 61; 8. subpentandra X fragilis A. Kerner Herb. Österr. Weid. 
Nr. 10; S. fragil. £) subpentandra Neilr. I Nachtr. Fl. Wien p. 23, 
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y) polyandra Neilr, Fl. NÖsterr. p. 253 (1859). StB. 2—5, meist 
2—3. B. 4mal so lg als brt, lg zugespitzt. KätzchenstielB. teilweise 
drüsig-gesägt, bisw. + gzrdg. Sonst wie die Hauptart. — d) decipiens 
Hoffm. Koch Syn. ed. I 643; S. deeip. Hoffm. Sal. II p. 9, t. 31 
(1791). Rinde der Astchen ledergelb, die untersten B. der Ästchen 
brt-vkteifg, sehr stumpf. Wohl Kulturform. 


Bastarde der Fragiles unter sich. 


S. euspidata Schultz Prodr. fl. Starg. suppl. 47 (1819) — fragilis 
2X pentandra Wimm., Fl. Schles. 2 ed. p. 476; S. Meyeriana Rostk. 
in Willd. Berl. Baumzeitg ed. 2 p. 427 (1811); S. pentandra v. 
tetrandra Fries Nov. fl. Suec. Mant. I 41 (1832). — StB. 3—5, 
meist 4. B. lzttl., 3,5—4mal so lg als brt, !g zugespitzt, gz kahl, in 
der Jugend glänzend u. etwas klebrig. B. des Kätzchenstiels fein 
drüsig-gesägt.. TragB. lgl., gelb, fast kahl od. am Grde krauswollig. 
FknStiel 2—3mal so lg als die hintere Drüse. In der Tracht der 
S. pentandra ähnl. Meist in d Expl. yorkommend, oft kult. — 
Zerstreut. Bayern: Regensburg; Mecklenburg, Pommern, Hamburg, 
Bremen, Hannover, Posen, Schlesien, Tirol: Kitzbühl; NOSsterreich: 
Wien; OOsterreich: Schlagl; Baden: Villingen ; Böhmisch-Mährisches 
Gebirge: Heinrichs bei Grofs-Gehrung. 


Zweite Rotte. Triandrae Pax l. c. 36; Albae et Amygdalinae 
A. Kern. l. c. 45 u. 46; Amygdalinae Koch Comm. sal. p. 17; 
Anders. Monogr. sal. p. 19. & JBlten mit 2 Drüsen, 2 Blte nur mit 
1 hinteren Drüse. B. nicht klebrig. BStiel spürlich-drüsig od. ohne 
D. — Zweige nicht leicht abbrechend, zähe, biegsam, mit glatter, 
im Alter abblätternder Rinde. 


*) Amygdalinae Koch l. e. TragB. der Blten bis zur FrReife 
bleibend, am Grd behaa.; StB. 3, Fkn. lggestielt. B. kahl, 
bisw. anfangs etwas seidig behaa., obers. glünzend. — 
Mandelweide. 


3. S. triandra L. Sp. pl. ed. I 1016. Dreimännige W. — 
Meist strauchig. Zweige gelbgrün od. braun, wie die Knospen kahl, 
s. selt. in der Jugend etwas behaa., die alten Zweige grau. B, 
lgttl. od. lgl.-lzttl., 3—8mal lger als brt, in der Mitte am breitesten, 
krz od. + lg u. gerade zugespitzt, dicht drüsenartig-gesägt, obers. 
dunkelgrün, unters. blafsgrün od. glaucescierend; BStiel oberwärts 
mit einer od. der anderen Drüse. NebenB. halbherzfg od. nierenfg, 
zl. grofs, gesägt. B. der Kätzchenstiele ganzrandig od. gesägt od. 
teilweise gesägt. Kätzchen mit den B. gleichzeitig erscheinend, 
sehlank-cylindriseh, 4—12mal so lg als dick, meist lockerbltig. 
TragB. lgl.-eifg, stumpf, fast kahl, nur am Grde krz-krauswollig. 
Hintere Drüse eifg, gestutzt od. stumpf; vordere in der d Blte 
kleiner, schmäler. Fkn. ei-kegelfg, krz, stumpf, Iggestielt, Stiel 
(3—)4(—5)mal lger als die hintere Drüse, Gf. sehr krz od. 0, N. 
krz, dick, rechtwinklig divergierend, knopffg verdickt, ausgerandet. 
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StB. 3, am Grd dicht behaa. 21. H. 1,5—4 m; 4—5. — Gräben, 
Flufsufer, Sumpfstellen. Europäisch-sibirische Art. Häufig. 

Formen: a) 1. concolor Wimm. Grab., Fl. Siles. III 362 (1829); 
Koch. Syn. I 644; S. triandra L. 1. c.; S. ligustrina Host Salic. 4, 
t. 15 (1828). BUSeite bleichgrün u. etwas glänzd; B. aus gerundet. 
Grde lgl., kurz od. plötzlich zugespitzt, 3—5mal lger als brt; d 
Kätzchen 7—12mal, 9 meist 6mal lger als dick. TragB. der Blten, 
FknStiele u. StFüden meist kürzer als bei discolor. So häufig, 
namentlich an höher gelegenen Standorten. — a) 2. discolor Wimm. 
Grab. l. c.; S. amygdalina L. Sp. pl. I 1016; S. Hoppeana Willd. 
Sp. pl. IV 654 (1805); S. elliptica Séringe Ess. saul. Suisse 79 
(1815); S. spectabilis, tenuiflora, venusta u. varia Host. Sal. 1—3, 
t. 9— 12 (1828). BUSeite bläul.grün u. glanzlos; B. lgl.-lzttl. lg zu- 
gespitzt, bald über der Basis schon verschmäl., 4—8mal lger als brt. 
d Kätzchen 4— 6mal, meist 4mal lger als dick. So an tiefer ge- 
legenen Standorten u. im Norden, wo diese Form fast allein vorkommt. 
— Hinsichtlich der BForm können unterschieden werden b) 1. vul- 
garis Wimm. Sal. Eur. p. 14. B. lgl. od. lzttl., krz zugespitzt. — 
b) 2. angustifolia Ser. l. c. 77, Wimm. l. c. B. verlgert, schmal 
bis lzttl, lg zugespitzt. — b) 3. Villarsiana Willd. Sp. pl, Wimm. 
l c. B. kl, kurz, eifg od. schmal, lgl, kl.-gesügt. So auf den 
Alpen, z. B. Kienthal im Berner Oberland. — Nach der Beschaffen- 
heit der Kätzchen unterscheidet Anders. c) 1. crassijulis Anders. 
Monogr. 26, c) 2. laxiflora Anders. l. c., c) 3. tenwijulis Anders. DC. 
Prodr. XXI 2 p. 203. — a, b, c in vielfacher Weise kombiniert. — 
Bisweilen finden sich androgyne Kätzchen: S. androgyna Hoppe in 
Willd. Sp. pl. IV 654, S. Hoppeana Willd. l. e.; s. selt. Zwitterblten ; 
ferner blüht die Weide oft im Juli od. Herbst zum zweitenmal; 
die verkümmerten Kützchen sitzen dann in den Achseln der ent- 
wickelten B.: S. semperflorens Host. l. c. 2, tab. 5, 6. — Im Winter 
ist S. triandra an der sich fetzenweise von den alten Stämmchen 
lósenden Rinde, unter der man die zimmetfarbige neue sieht, zu er- 
kennen. 

S. Babylonica L. Sp. pl. I 1017; S. pendula Moench Meth. 
336 (1796); S. propendens Sér. Ess. 73 (1815); S. Japonica Bl. 
Bijdr. fl. Nederl. Ind. 516 (1825), non Thunb.; S. Napoleonis 
F. Sch. Arch. de Fl. p. 239. Trauerweide. — Baum mit gelb- 
grünen od. braunen, dünnen, hängenden, zierlichen Zweigen. BD. + 
schmallzttl., 5—'/mal so lg als brt, sehr lg u. + schief (in der 
Jugend fädl.-) zugespitzt, gesägt, kahl, s. selt. in der Jugend etwas 
seidenhaa., glänzend, unters. matt graugrün od. bisw. glaucescierend. 
NebenB. sichelfg od. schief lzttl. Kätzchen fast mit den B. gleich- 
zeitig erscheinend, mit gesägten B., dünn-eylindrisch, meist kurz, 
d 2—6mal, 9 4—8mal Iger als dick, gekrümmt; TragB. der Blten 
eilzttl., stumpfl., strohgelb, an der Basis spärl. krzhaa , wenigstens 
oberwärts kahl. Hintere Drüse eifg, krz, breit, gestutzt, vordere der 
d Blte kleiner, schmäler. Fkn. + sitzend, sein Stiel viel krzer als 
die hintere Drüse, ei-kegelfz, am Grd behaa., sonst kahl, blafsgrün, 
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Gf. + 0, wie die N. dickl. u. gelbl. N. ausgerandet. Knospen 
fein behaa. 4. H. 3— 7 m; 4—5. — Heimat Persien, China, Japan; 
bei uns bes. auf Kirchhófen kult. 

Formen: 1. annmularis Forb. Sal. Wobes. t. 41 (1829), Aschers. 
Fl. Brand. 630 (1864). D. zsammengefaltet, ring- od. spiralfg zurück- 
gerollt. Kult. 


**) Albae A. Kerner l. c. 45. TragB. der Bltem noch 
vor der FrReife abfallend, am Grund behaa.; StB. 2; 
B. in der Jugend u. oft zl. lge mit geraden, dem 
Mittelnerv parallel anliegenden Haa. + bedeckt u. 
seidig glänzend. Fkn. sitzd od. krz gestielt, N. ab- 
stehend. — Silberweide. 


4. S. alba L. Sp. pl. I 1021; S. aurea u. pallida Salisb. Prodr. 
393, 394 (1796); S. heterophylla Bray in Denkschr. Regensb. Ges. 
I 51 (1815). Silberweide. — Selten Strauch, meist zl. hoher 
Baum. Zweige zühe, braun oder gelb, kahl, ganz jung seidenhaa. 
wie die Knospen. B. lgl.-lzttl., oben u. unten gleichmäfsig zsammen- 
gezogen, lg zugespitzt (bes. an den jungen BSprossen), 5—6mal lger 
als brt, in der oberen Hälfte am brtesten, dicht kl.-drüsig-gesägt, 
anfangs beiders. dicht seidenhaa., im Alter obers. oft kahl, dumkelgrün 
u. wenig glänzd, unsers. + verkahld, blafs od. blaugrün, noch etwas 
seidenhaa., bisw. auch obers. noch; BStiel oben meist drüsenlos; 
NebenB. lzttl. B. der Kätzchenstiele gesägt od. ganzrandig, seiden- 
haarig. Kätzchen gleichzeitig mit den B. erscheinend, schlank- 
eylindrischh d 5—6, 9 5—7mal lger als dick, lockerbltig. TragB. 
der Blten lgl., stumpf, gelb, uuf dem Rücken u. oben + kahl, am 
Grd u. Rand krz-kraushaa. Hintere Drüse brt-lgl., gestutzt, sehr 
krz, die vordere der d kleiner, schmäler, gestutzt. Fkn. kahl, aus 
eifrer Basis krz kegelfg, stumpf; Gf. sehr krz, oft geteilt; N. Igl., 
augebreitet, 2lappig od. ausgerandet, wie der Gf. gelb. Stiel des 
Fkn krz od. sehr krz, krzer als die hintere Drüse. StB. 2, in der 
unteren Hälfte dicht behaa. 4. H. 5—25 m; 4—5. — Europäisch- 
sibirische Art. An Ufern, in feuchten Wäldern ete.; sehr hfg an- 
gepflanzt. Hfg im Tiefland; im Gebirge bis 600(—1000) m. 

Formen: a) 1. argentea Wimm, Sal. Eur. p. 17; S. splendens 
Bray sec. Opiz Böhm. Gew. p. 110 (1823); S. alba y) splend. 
Anders, DC. Prodr. XVI, 2, p. 211. B. beiders. filzig-seidig, silber- 
glänzend. Zl. selten. — a) 2. coerulea Sm. Engl. bot. t. 2431 (1812), 
Koch Syn. I 644; S. alba «) calva G. F. Mey. Chlor. Hann. p. 487. 
B. zuletzt erkahlend, unters. matt-bläulich-grün, auch die Zweige 
dunkler, + braungrün. Häufiger. — b) 1. vitellina L. Sp. pl. I 
1016; S. flexibilis Gilib. Exere. II 406 (1792). Äste u. Zweige 
dottergelb oder rötl.-gelb. So als Kopfweiden an Ufern kult. 
Exemplare: Dotter-, Bandweide. — c) 1. ovalis Wimm. l. c. 18. 
B. eifg-Igl., kürzer, plötzlich krz zugespitzt, 3—3,5mal länger als 
brt. — ce) 2. microphylla Anders. DC. Prodr. l. c. 211. B. sehr kl., 


kaum 3 em lg. 
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Bastarde der Triandrae unter sich und mit den Fragiles. 


S. Schumanniana v. Seemen, Deutsch. bot. Monatsschr. VII 36 
(1889) — triandra > pentandra; S. Wagae Zalewski Kosmos V, VI 
1896, Allg. bot. Zeitschr. 1897 p. 13. — B. schmal-lzttl. wie bei 
triandra; dicht feindrüsig-gezühnt, oberseits glänzend-dunkelgrün, 
unterseits mattgrün u. mit zarter Nervatur wie pentandra.  DStiel 
oben mit 7— 8 starken Drüsen. Kätzchen lg u. dünn wie triandra, 
aber dichtblütiger u. mit grünen, lin.-Igl., stumpfen, weichhaa., oben 
kahlen 'TragB. der Blten. Kapseln wie bei triandra lg gestielt, 
Stiel 3mal lger als die hintere Drüse. NebenB. halb-eifg, zugespitzt. 
Mit Balsamgeruch wie pentandra. — Einige d u. 9 Expl. in Wil- 
mersdorf u. an der Schleuseninsel bei Berlin. Soll auch in Hannover 
gefunden worden sein. 


S. alopeeuroides Tausch Ind. hort. Canal. (1821) et Exsiec. — 
triandra X fragilis. Findet sich in 3 Formen, deren DB. unterseits 
blafsgrün : 

9) subtriandra Neilr. Verh. zool.-bot. Ges. Wien I p. 119 (1851), 
als S. fragilis y) subtriandra; A. Kerner, NÖ. Weiden p. 67 = 
triandra «C fragilis. d Kätzchen dick, 6mal so lg als dick, bis 
85 mm lg u. 12 mm brt. 'l'ragB. der Blten ganz mit lgen, geraden 
Haa. bekleidet, welche das junge Kätzchen zottig machen. StB. 
teils 9, teils 2, ihre Fäden 5—6 mm lg. B. lg zugespitzt. B. der 


zchenstiele gerdg. — NÖsterreich: am Rosaliengebirge zwischen 
Mannersdorf u. Forchtenau. Salzburg: Mondsee. — Wird von vielen 
nur für eine extreme Form von COE angesehen. 

8) alopeeuroides Tausch l. c. — triandra — fragilis Wimm. 


Denksch. Schles. Ges. p. 156 (1853); S. speciosa Host Sal. 5, t. 17 
(kult. Tauschsches Originalexpl.!); S. amygdalino - fragilis Mun 
in Flora XXXI p. 333 (1848) u. Kerner NÖ.W. 69. & Kätzchen 
dick, aber sehr verlgert, "mal so lg als dick (bis 100: 12 mm). TragB. 
der Blten mit lgen, geraden Haa. bekleidet, welche das junge Kätz- 
chen zottig machen. StB. immer 3, ihre Fäden 5—6 mm lg. B. 
lg zugespitzt, die der Kätzchenstiele teils ganzrdg, teils gesägt, alle 
obers. glänzend, unters. blafsgrün. — Nur d bekannt. Böhmen: 
Moldauufer bei Prag. NÖsterreich: Gaden-Hinterbrühl, Mannersdorf- 
Forchtenau. Bayern: Regensburg. 

y) Kovätsii A. Kern. l. c. 68, 69 = triandra > fragilis. d 
Kätzchen dünn, 7mal so lg als brt, bis 60:8 mm; die 'TragB. der 
Blten nur am Grd bean; oberwärts kahl, junge Kätzchen daher kahl 
erscheinend. StB. 3 od. 2, ihr Faden 3—4 mm lg. B. kurz bespitzt. 
B. der Kützchenstiele gesägt. — NÖsterreich: Gloggnitz, Kaltenleut- 
geben. — Fast nur durch 2—3 münnige Blten von triandra con- 
color zu unterscheiden; vielleicht nur, wie Andersson in DC. Prodr. 
bemerkt, eine Var. der letzteren. 

S. blanda Anderss. Monogr. Salie. 50 (1867), in DC. Prodr. 
XVI 2 p. 212 — Babylonica X fragilis Clemencon in Herb. DC. — 
Kätzchen wenig vor den B. erscheinend, dünn cylindr., kurz, ge- 
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krümmt, mit 2—3 kl. B.; TragB. der Blten blafsgelbl., lzttl.-lin., 
oben kahl, schwach gewimpert, bleibend. Fkn. dünn kegelfg, spitz- 
lieh, kahl, nur am Grd behaa., gestielt; Stiel 2- bis fast 3mal 
lger als die hintere Drüse; Gf. unscheinbar, N. ausgerandet. B. 
schmal-lzttl., sehr lg- u. schief fein-zugespitzt, gesägt, völlig kahl, 
unters. glaucescierend, fast ohne NebenB., mit gelbbraunem Rücken- 
nerv, ihr Stiel oben drüsig. — Mit u. an Stelle von Babylonica 
bisw. auf Kirchhöfen u. in Anlagen angepflanzt. Oberfranken: Tam- 
bach; Thüringen, Hanau; Baden: Geisingen. 


S. hexandra Ehrh. Beitr. VII p. 138 (1791) — alba X pentandra 
Ritschl Fl. Pos. 291 (1850); S. Ehrhartiana Sm. in Rees Cyclop. 
(1819). — B. unsymmetrisch, lzttl., am Grd verschm., sehr lg u. 
schief zugespitzt-feinspitzig, in der Jugend von angedrückten Haa. 
seidig, im Alter kahl, beiders. grün, obers. glänzend, unters. bisw. 
etwas bläulichgrün, sehr derb, knorpelig drüsig-gesägt, ihr Stiel oben 
drüsig. Kätzchen sehlank-cylindrisch, gekrümmt-abstehend , locker- 
od. zl. dichtblütig: TragB. der Blten Igl., blafsgrün od. rötlich, oben 
kahl, abfällig. StB. (5—)4(—6), am Grd behaa.; Fkn. fast sitzd, 
aus eifgem Grd kegelfg verschmälert, ganz kahl, sein Stiel krzer 
od. so lg wie die hintere Drüse; Gf. unscheinbar, N. abstehd. — 
Fast nur d bekannt: Posen, Tilsit, Brandenburg, Hannover; Tirol: 
Sterzing, Bozen, Laas, Selrain, Kitzbüchl; Salzburg; Baden: Zoll- 
hausried bei Blumberg (Dr. Schatz). — Von der folgenden durch 
grüneres Kolorit, drüsigere BStiele u. mehr StB. verschieden, etc. 


S. viridis Fries Nov. Fl. Suec. ed. II p. 283 (1838) — alba X 
fragilis Ritschl 1. c. 206; S. rubens Schrank, Fl. Bay. I 226 (1789), 
S. pendula Ser. Ess. 79, S. Russeliana Sm. Engl. bot. IV p. 186 
(1828)? B. brt-lzttl. od. lzttl., oben fast gerade in eine lge, feine 
Spitze ausgezogen, fein drüsig- od. + knorpelig-gesügt, in der Jugend 
fast seidenhaa., nicht klebrig, später kahl werdend, obers. kahl, leb- 
haft grün, glänzend, unters. blafsgrün od. bläul.grün, derb, beim 
Trocknen kaum schwärzl. werdend, ihre NebenB. eifg, drüsig-gesägt, 
hinfällig. Kätzchen an beb. Zweigen, schlank cylindr., verlängert, 
+ lockerbltig, 9 etwas dünner. TragB. der Blten lgl., stumpf, 
gelbl., abfüllig. StB. 2, überall spärl. behaa. Fkn. krz gestielt, 
kegelfg-cylindr., stumpfl., kahl, Stiel mindestens von der Länge der 
hinteren Drüse, Gf. sehr krz mit abstehenden u. etwas zurück- 
gekrümmten, 2lappigen N. 9 Blte nur mit 1 Drüse. — Mit den 
Eltern sehr häufig, auch kult., häufig mit einem der Eltern ver- 
wechselt. 


Formen: «) palustris Host Sal. p. 7, t. 24, 25 (1828) — alba 
> fragilis. Junge B. (bisw. auch noch im späteren Alter) seidig, 
fast silberglänzd, Knospen seidig, BStiel oben meist drüsenlos, alte 
B. obers. trübgrün; TragB. der Blten nur am Grd behaa. So sehr 
hfg.  Unterscheidet sich von alba bes. durch die im Alter kahl 
werdend. B. u. durch gestielte Fkn. — S. subfrag. — alba A. Kern. 
l. c. 64; S. viridis v. albescens Anders. Monogr. Sal. 44. 
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B) viridis Fr. l. e. — alba — fragilis (concolor); S. excelsior 
b) viridis A. Kern. l. c. 64; S. gracilenta Tausch Exsicc. B. nur 
in der Jugend unters. etwas seidenhaa., später kahl, hellgrün, unters. 
blafsgrün, Knospen kahl, BStiel oben wenigdrüsig; TragB. der 
Blten ganz-, aber oben nur spärl. behaa. So ebenfalls nicht selten. 

y) exeelsior Host 1e. 8, t. 28, 29 = alba < "iragibscus 
Russeliana Koch Comm. 15; S. superfragilis — alba A. Kerm. l. c. 
63; S. frag. X alba b) glabra Wimm. Sal. Europ. 133; S. viridis 
v. fragilior Anders. Monogr. 44 (1867). Wie 5$), aber B. kahl, 
unters. + bläul.grün. Knospen kahl. So NDeutschland, Böhmen, 
NÖsterreich ete. Kommt brt- u. schmalb. vor. 


S. erythroelados Simk. Termesz. Füz. XII 158 (1890) — alba 
2X triandra; S. undulata Ehrh. Herb p.p.; Koch, Comm. p. 20 et 
Synops. I 644 p.p.; S. lanceolata Wimm. Sal. Europ. 144, non Sm. 
Engl. Fl. IV 168. — B. brt- od. lgl.-lzttl., beiders. verschmäl., ge- 
sägt, in der Jugend seidenhaa., im Alter kahl, am Grd leicht zu- 
sammengezogen, oben in eine feine Spitze verschmäl., etwa in der 
Mitte am brtesten, etwas unsymmetrisch, am Rd oft + gewellt, ge- 
sägt, obers. dunkel-trübgrün, wenig glänzend, unters. blafsgrün, mit 
gelbl.brauner Mittelrippe. Kätzchen schlaff, zuletzt gekrümmt, 
eylindr., TragB. der Blten lgl.-eifg, gerundet-stumpf, gelbgrünl., am 
Grd kraushaa., an der Spitze haarig-bärtig, Haa bald Iger, bald krzer, 
wenige od. + zahlr. Fkn. aus eifgem Grund kurz- u. dünn-kegelfg, 
kahl, grün. sein Stiel krz, bis 2mal lger als die hintere Drüse, 
diese brt, den Stiel am Grd halbumfassend. Gf. dick, mittellg, mit 
spreizenden, 2teiligen N. Kätzchenschuppen am Grde lghaa. StB. 
(2—)3. Rinde der alten Stämmchen sich wie bei triandra nach 
Art der Platanen loslósend. — Meist in 9 Expl. bekannt. Han- 
nover?, Bordenau?, Goslar?, Osterode?, Oberkaufungen?, Quedlin- 
burg?, Varel in Oldenburg?, Leipzig?, Berlin: Treptow etc. ; NÖster- 


reich: Donauauen bei Stockerau. — Wurde schon von Ehrhart, 
Koch u. a. mit viminalis 7€ triandra verwechselt, hat aber keine 
behaa. Fkn. u. gleichfarbige TragB. der Blten. — Die Standorte 


sind ungenau u. beziehen sich zum Teil wohl auf triandra X 
viminalis. 

Anm. S$. sepuleralis Simk. in Termesz. Füz. XII p. 157 (1890) 
— alba X Babylonica; S. alba v. tristis Trautvett. in Ledeb. fl. 
Alt. IV p. 255 (1833), Anders. in DC. Prodr. XVI 2 p. 211. Der 
S. alba ähnl., aber Zweige etwas hängend, B. lg, sehr lg zugespitzt, 
in der Jugend wie die diesjährigen Zweige seidenhaa., zuletzt fein- 
haarig od. kahl u. + glänzd. Soll in Ungarn gef. worden sein. 


II. Niedrige Gletscherweiden (vgl. p. 2299). 


Dritte Rotte, Retusae Kerner N.Ö. W. p. 46 u. 73. d Blten 
mit 2 Drüsen, 9 nur mit 1 hinteren Drüse. B. kahl, stumpf oder 
ausgerandet, in der Jugend nicht klebrig. BStiel ohne Drüsen. Die 
geraden, armbltigen Kätzchen an krzen, beb. Ästchen. TragB. der 
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blten nicht abfallend, meist gestutzt. Fkn. krz gestielt, Gf. krz, N. 
wachsartig, 2lappig, abstehend. StB. 2. — Kleine, an den Boden 
angedrückte Alpenkräuter mit armknospigen, leicht abbrechbaren, 
glatten, kahlen Zweigen. Die Knospen in den Achseln der unteren 
B. der Kätzchenstiele entwickeln sich meist bei dieser Rotte. 


5. S. retusa L. Sp. pl. ed. 2 p. 1445 (1763). Gestutzt- 
blättrige W. — Sträucher sehr ästig, niederliegend wie die 
wurzelnden Aste, kahl, in der Jugend mit rótl.brauner, glänzender 
Rinde. B. sehr krz gestielt, elliptisch, vkteifg-spatelig, brt-vkteifg od. 
vkteifg-kreisrundl., vorn gerundet, meist gestutzt od. ausgerandet, 4— 
25 mm lg, 5—8 mm brt, sehr selt. spitzl., meist ganzrandig, selt. 
gegen die Basis mit einem od. dem anderen Drüsenzahn od. etwas 
gesigt, sehr kahl, hóchstens ganz jung am Rand u. Rückennerv 
seidig-behaa., beiders. hellgrün, obers. glänzend, unters. etwas blasser, 
matt, fiedernervig; Seitennerven unters. kaum hervorragend, beiders. 
4—6, von der Mittelrippe unter einem Winkel von 20—30° ab- 
gehend. Knospen krz, eifg, sehr stumpf, kahl. Kätzchen mit den 
B. erscheinend, scheinbar endständig, lockerbltig, eifg.-eylindr., krz, 
d 2mal, 9 3mal lger als dick, 6—20 mm: 3—8 mm, ihr Stiel 
2— 4blättrig, mit Knospen im den BAchseln. TragB. der (1—)4—10 
(—15) Blten vkteifg od. zungenfg, gestutzt od. ausgerandet, kahl 
od. zuerst etwas gewimpert u. dann kahl, zuerst grünl.gelb, dann 
gelb.. 9 innere Drüse längl., breit, am Grunde den gleichlangen 
(1 mm) FknStiel umfassend; vordere & Drüse lineal, halb so grofs. 
Fkn. gelblgrün, aus eifgem Grd kegelfg, stumpfl., kahl (3—4 mm), 
Gf. sehr krz (1 mm), N. 2spaltig, Lappen dickl., aufr. absteheud. 
StFäden kahl, A. nach dem Verblühen violett-braun. 2. Juli. — 
An felsigen Abhängen u. auf steinigen Triften der Alpen. Alpin- 
europäische Art: von den Pyrenäen durch die ganze Alpenkette u. 
ihre Ausläufer bis Transsilvanien u. Banat; 1600—2500 m. In 
niedrigeren Lagen üppiger, gröfser, aufrechter, in den höchsten 
Lagen in allen Teilen kleiner, dicht rasig-niederliegend. 

Formen: «) vulgaris Wimm. Sal. Eur. 122. B. 1,5—2mal lger 
als brt (4—20 mm 1g), Stämmehen weniger dicht ästig; B. stumpf 
od. ausgerandet, am Grd etwas keilfg; Kätzchen mehrblütig; Seiten- 
nerven der BUSeite 4—6. Davon 2 Formen: 1. integrifolia A. 
Kerner l. c. 75. B. gzrdg. So auf Kalkboden. — 2. denticulata 
A. Kemer l. e. B. vom BStiel bis fast zur Mitte etwas gesägt. So 
mehr auf Glimmerschiefer. 

8) Kitaibeliana Willd. Sp. pl. IV 663 (1828). Üppigste Form, 
B. 2—3,5mal so lg als brt, lel. od. Igl.-vkteifg, stumpf bis + spitz, 
am Grd verschmäl. u. gesägt; Kätzchen lgl.-eifg, vielbltig. So in 
den Karpaten u. im Banat; NÓsterreich: Schneeberg 2. 

y) serpyllifolia Scop. Fl. Carn. II 255, t. 61 (1760). Hoch- 
alpenform. Stämmehen verkürzt, sehr gedrüngt-üstig, rasig. B. kl., 
an der Spitze nicht ausgerandet bis spitzl, unters. mit 3—4 Seiten- 
nerven; Kätzchen 3—7blütig. Schweiz, Österreich. 
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6. S. herbacea L. Sp. pl. I 1018; S. pumila Salisb. Prodr. 394 
(1796). Krautige W. — Stämmehen in der Erde od. im Moos 
kriechend, sehr ästig, mit krzen bis lgen (bis 30 cm), müfsig beb., 
+ wurzelnden Zweigen, welche in der Jugend kahl od. selten wie 
die Rippen der BUSeite spärl. behaa. sind. B. sehr krz gestielt, ei- 
od. kreisrund od. etwas nierenfg, 8—20 mm lg, 7—20 mm brt, 
stumpf, gestutzt od. ausgerandet, s. s. spitzl., am Grd gerundet, 
grüfser sogar deutl. herzfg, ganz kahl, obers. fast glanzlos, unters. 
glänzend u. von etwas erhabenen Nerven zierlich netzaderig, beiders. 
freudig gras- od. olivengrün, am gzen Rd + kerbzühnig bis etwas 
eingeschnitten - gekerbt. Knospen dünn-eifg, kahl. Kätzchen mit 
den B. od. später erscheinend, scheinbar endständig an den jährigen 
kurzen Ästehen, am Anfang oft von den 2(—3) in ihren Achseln 
Knospen tragenden KätzchenstielB. eingeschlossen u. oft auch zur 
BlteZ. noch von diesen überragt. TragB. der Blten lgl., stumpf, 
fast zungenfg, grüngelb, fast völlig kahl od. schwach gewimpert. 
Kätzchen locker-4—12(—20)blütig, kl., 1—2mal lger als dick. 
StB. 2, kahl, A. meist violett. Hintere Drüse lgl., stumpf, ganz od. 
keilfg ausgerandet od. 2—3lappig, d üufsere lgl., stumpf, ganz. Fkn. 
aus eifgem Grd zuletzt kegelfg-pfriemlich, stumpfl., kahl; Gf. krz od. 
sehr kurz, N. lgl., spreizend , 2spaltig od. 2teilig. Stiel des Fkn. 
krzer als die 1 mm Ige hintere Drüse. 4. Äste 3—5 cm lg; 6, 7. 
— An Felsen u. Felsritzen, sowie auf Felsboden im Moos der Vor- 
alpen u. Alpen von 1400—3000 m.  Arktisch- alpin, im Norden 
schon in tiefen Lagen vorkommend; cirkumpolar, bis Jan Mayen, 
Bäreninsel ete. gehend, auf dem Kontinent von den Pyrenäen über 
Mt Dore u. die gze Alpenkette bis zu den Karpaten, dem Balkan 
u. den Sudeten: Kesselkoppe, Kl. Schneegrube, Altvater, Petersteine. 
— B. selt. androgyn. 

Anm. Die von Brügger [Jahresb. naturf. Ges. Graub. XXV 
p. 106 (1882)] angebl. im Engadin gefundene S. subnivalis Brügg. 
— herbacea X retusa ist nach Buser, in Gremli N. Beitr. IV 79, 
eine brtblüttrige retusa; von Buser soll dieser Bastard nach Gremli 
Exk. Fl. auf dem Albula als herbacea > retusa serpyllifolia ge- 
funden worden sein. 


Vierte Rotte. Retieulatae Anders. in DC. Prodr. XVI 2 
p. 300, Pax l. e. 36. Chamitea Kerner NO.W. p. 153 (als Gatt.). 
Diskus zw einem becherfgen , gelapptem Gebilde verschmolzen. TragB. 
der Blten einfarbig-rosenrot. StB. 2. B. + lg gestielt, unters. mit 
stark vorspringenden Nerven. Fkn. filzig-behaa. — Arktisch-alpin. 
Durch manche Charaktere zwischen Salix u. Populus stehend, aber 
von Salix nieht zu trennen, mit zahlreichen Salixarten Bastarde 


bildend. 


7. S. retienlata L. Sp. pl. I 1018; Chamitea retic. A. Kern. 
l c. 155. Netzaderige W. — Stämmchen gröfstenteils in der 
Erde kriechend, mit sehr zahlr. wurzelnden Ästen; jährige Zweige 
grünl.braun od. rötl.braun. Knospen lgl.-eifg, zl. grofs, glänzd gelb, 
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kahl. B. derb, ellipt.-kreisrundl., am Grd meist gerundet, kaum etwas 
keilig, bisw. fast etwas herzfg, vorn gerundet, mit sehr schwacher, 
bisw. gefalteter Spitze od. fast gestutzt, am Rd etwas wmgerollt, 
ganzrandig, obers. dunkelgrün, kahl, von den eingesenkten Adern 
runzelig, unters: blüul.-weifs od. wei[s, erhaben-netzaderig, in der 
Jugend (u. bisw. im Alter noch) unters. mit lgen Seidenhaa. be- 
deckt. Nerven beiders. 5—7, meist wie der zl. lige BStiel vötlich. 
Kätzchen nach den B. erscheinend, auf 2 —3(—4)blüttrigen Ästchen 
scheinbar endständig u. lg gestielt, der Stiel unterw. kahl, oben + filzig 
behaa., die B. der Astehen mit Knospen; Kätzchen meist gerade, 
2—4mal lger als dick, 20—80blütig, jung filzig, die d am Grd 
lockerbltg, die 9 dichtbltiger u. oft kürzer. TragB. der Blten ein- 
farbig-rosenrot, zuletzt rostfarben, am Grd den Fkn. einhüllend, ge- 
rundet, bisw. gestutzt, auf dem Rücken kahl, am Grund u. Rand 
behaa., innen ganz grauhaa., die der d Blten stärker zottig. Der 
Diskus bildet einen becherfsen Kranz gelber, fleischiger, über die 
Basis des Fkn. hinaufragender Lappen. Fkn. sitzd, kl., krz, eifg, 
stumpf, weifsfilzig, glanzlos; Gf. sehr krz, mit 2 bogenfg abstehenden, 
2spaltigen, purpurnen N. StB. 2, am Grde behaa., A. purpurn, 
zuletzt schwärzlich. Kapsel 3 mm lg, gewóhnl. purpurn, ihre 
Klappen nach dem Aufspringen etwas sichelfg auswärtsgekrümmt. 
4. Ästehen 3—5 em; 7. — Arktisch-alpine Art. An feuchten od. 
schattigen Felsen von 1600— 2700 m. Cirkumpolar in allen Erdteilen. 
Pyrenäen-Alpenkette-Karpaten-Kroatien. Nicht in den Sudeten. 

Formen: 1. integrifolia Kerner l. c. 156. B. völlig gzrdg, früh- 
zeitig erkahlend; TragB. der Blten u. Knospendecke frühzeitig ab- 
fallend. Dies die gewöhnliche Form. B. am Grd s. s. + keilig: 
f. cuneata Bornmüller, Mitt. Thür. bot. Ver. 1891 p. 39, z. B. 
Oberbayern. 2. denticutata Lundstr., Nov. act. soc, Ups. s. 8, vol. 
IX a (1877); f. vestita Kern. l. c. 156, non Pursh Fl. Am. sept. II 610. 
B. an der Basis mit Drüschen, noch zur BlteZ. unters. seidig-zottig ; 
Knospendecken grofs, lg stehen bleibend u. die Basis der B. scheidig 
umfassend.  Centralalpen. Salzburger Alpen. 


Bastarde der S. reticulata mit retusa u. herbacea. 


S. Thomasiana Rchb. Ic. bot. p. 16, t. 560, f. 1192 (1828) — 
retieulata X retusa; S. retusa y) Thomasiana Rchb. l. e.; S. Thomasii 
Anders. DC. Prodr. l. e. 297 (1868). — Kätzchen endstündig, ge- 
stielt, krez, eifg, wenigblütig. TragB. vkteifg-gerundet, kahl, die 
Basis des Fkn. brt umhüllend. Fkn. eifg, stumpf, rötl., sehr fein- 
haarig bis fast erkahld, sehr krz gestielt, Stiel die hintere Drüse 
an Länge kaum erreichend, Gf. fast fehlend, N. sehr krz, einfach. 
B. rundl.-vkteifg, stumpfl. od. fast gestutzt, obers. grün, kahl, unters, 
blasser, von etwas erhabenen Nerven metzaderig wu. zuerst von am- 
gedrückten Seidenhaa. weifshaa., zuletzt erkahlend, durchaus gzrdg. — 
Bagnethal im Wallis u. Pusterthal. — Von S. retieulata stammen 
die fast runden od. sehr brt-lgl., unters. blasseren u. netzaderigen, 
anfangs weifshaa. B., die gestielten Kätzchen, die eifgen, fast sitzd., 
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fast griffellosen, sehr leicht filzigen Kapseln, von S. retusa die wenig 
verlgerten, an der Spitze bisweilen abgestutzten, dünneren, flachen 
B. u. die eifgen, + erkahlenden Kapseln. 

Anm. Anders. stellte in Bot. Not. 1867 p. 119 eine S8. ony- 
chiophylla — reticulata X herbacea auf, die in Skandinavien vor- 
kommen soll. Dieselbe ist wohl eine Form von reticulata u. wird 
von Anders. in DC. Prodr. nicht mehr erwähnt. 


B. In den & u. 9 Blten nur je 1 Diskuszahn (Drüse). (Vgl. p. 2299.) 


*) StFüden 2, frei (Diandrae Anders. DC. Prodr. 1. c. 192); 
TragB. der Blten zweifarbig. 


3$) Niedrige Sträuchlein vom Habitus der Gletscher- 
weiden. 


Fünfte Rotte. Myrtosalix A. Kern NÓ.W. p. 47, Anders. 
l. e. 285. Gf. dünn füdlich verlängert, purpurrot. B. zuletzt gleich- 
farbig, kahl, glänzend, obers. von vorspringenden Nerven durch- 
zogen, beim Verwelken schwarz werdend. Kätzchen krz-cylindrisch, 
dicklich, am Ende von beb. Ästchen ohne Knospen, die TragB. Izttl., 
lg behaa. Diskusdrüse fädlich, purpurrot. A. zuerst rot, dann gelb, 
zuletzt schwarz. Fkn. krz gestielt, eifg, N. fädlich, purpurn, ab- 
stehd, Klappen der Kapsel sichelfg auswürts gebogen. 


8. S. myrsinites L. Sp. pl. I 1018; 5. retusa With. Arr. Brit. 
pl. t. 31 (1776); S. dubia Suter Fl. Helv. II 283 (1802), non 
Anders.; S. laevis Sm. Brit. fl. ed. I 482 (1804); S. arbutifolia 
Willd. Sp. pl. IV 692 (1805); S. pilosa Schl. ex Sér. Ess. 47 (1815). 
Myrsinenartige W. — Zwergstrauch, meist niederliegend, sehr 
ästig, Äste sparrig, meist krz, aufsteigd, bisw. verlgert u. über die 
Felsen hängd, brüunl. B. denen von Vaccinium myrtillus gleichend, 
eifg, am Grd in den sehr krzen Stiel zsammengezogen, vorn stumpfl. 
od. spitzl. od. spitz, 2mal so lg als brt (12—35 mm lg, 6—18 mm 
brt), jüngere von feinen, lgen, locker anliegenden Haa. spärl. bedeckt, 
zuletzt kahl, bisw. auch etwas behaa. bleibend, mit beiders. hervor- 
tretenden Adern, hell-gelbl.- od. dunkel-olivengrüu, am Rd entweder 
dicht drüsig-gesägt od. nur schwach gesägt od. gzrdg. NebenB. s. 
selt, lin. Knospen eifg, behaa., zuletzt kahl, braungelb. Kätzchen 
am Ende aufsteigender beb. Ästchen, krzer od. lger gestielt, d mit 
den B. erscheinend, lgl., 9 etwas nach den B. erscheinend, dicht- 
blütig, 10—20 mm lg, 6—8 mm dick, bisweilen am Grd locker- 
blütiger u. dieker, in der Jugend dicht weifshaa. TragB. der Blten 
vkteifg-spatelig, gerundet od. spitzl., meist + dicht weilshaa., am Grd 
bräunl.-purpurn. Fkn. sehr krz gestielt, aus eifgem Grd lgl.-kegelfg, 
stumpf od. spitzl., rótl. od. bräunl.-purpurn, von krzen Haa. zieml. 
mälsig behaa., selt. etwas filzig od bes. am Grde + erkahld; Gf. 
krzer als der Fkn., dickl. od. dünn, N. breitl. aufr.-abstehd, 2lappig. 
Drüse etwas lger als der Fkn.Stiel, lin. 2. H. über dem Boden 
bis 15(—30) em erreichend; 6, 7. — Arktisch-alpin. Durch die 
gze Alpenkette u. ihre Ausläufer verbr. von 1700—2400 m. 
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Unterart 1. myrsinites L. l. c.; S. myrsin. v. serrata Neilr. 
Fl. NÓ. 266 (1846), A. Kerner l. c. 82, Wimm. Sal. Europ. 99. 
B. scharf fein-drüsig-gesägt, 9 Kätzchen & Fkn. dicker, Gf. krzer. 
So im ganzen -Alpengebiet verbr. — Bisweilen niederliegend, 
schmalb. u. mit zl. kahl werdenden Fkn. u. dann nicht mit retusoides 
zu verwechseln. 


Unterart 2. Jaequiniana Host Syn. pl. Austr. 529 (1797), 
Wimm. l. c. 99; S. alpina Scop., Fl. Carn. II 2 p. 225? S. fusca 
Jaeq., Fl. Austr. V t. 409 (1778), non Willd.; S. Jacquiniana Willd. 
Sp. pl. IV 692 (1805); S. myrs. v. integrifolia Neilr. l. c. B. 
ellipt. bis vkteifg od. fast lzttl., spitz, allermeist ganzrandig, anfangs 
reichl. u. lg-, später spürl. behaa. bis erkahlend. Kätzchen krzer, 
12— 20 mm lg, 8—10 mm dick, Fkn. dünner, N. lger. Findet sich 
in 2 Formen: 1. minor LN l. c. 290. B. vkteifg, nicht einmal 
2mal so lg als brt; 2. major Anders. l. c. 289. B. fast lzttl., 2— 
3mal so lg als brt. — Die Unterart Jacquiniana findet sich im öst- 
lichen Alpengebiet: Tirol, Salzburg, Kärnten, O.- u. NÖsterreich, 
Steiermark, Krain, Karpathen: in der Schweiz nur in den 
— Zeldchen der Hauptform u. Jacquiniana giebt es Übergänge, 
namentlich was die Bezahnung der D. betrifft. 


Bastarde der S. myrsinites mit retusa, herbacea u. reticulata. 


S. retusoides J. Kern. Verh. zool.-bot. Ges. Wien XII 1221 
(1862) — myrsinites X retusa Neilr. I Nachtr. p. 39. Stämmchen 
niedrig, dunkelbraun, knorrig, mit niederliegenden, glänzenden, 
jung weichhaa. Zweigen u. vkteifgen, sehr stumpfen, gerundeten 
oder ausgerandeten, 15—20 mm lgen, 13—18 mm brten, gzrdgen, 
am Rand oft spärlich gewimperten, sonst kahlen, gleichfarbigen, hell- 
grünen, etwas derben, beim Verwelken gelbgrünen B., welche beiders., 
bes. aber unters. erhaben-nervig u. beiders. der Mittelrippe mit 
5—7, unter 30—35° abgehenden Seitennerven versehen sind. Von 
S. retusa bes. durch breitere B. mit unter grófserem Winkel ab- 
gehenden Seitennerven u. durch behaa. junge Zweige verschieden. 
TragB. der Blten ganz od. nur an der Spitze purpurn od. braun. — 
NOsterreich: Raxalpe u. Gr. Göller. 

B) semiretusa G. Beck, Fl. NÖsterr. p. 278 (1890) — myrsinites 
Jaequiniana X retusa G. Beck l. c. B. am Rd u. am Rückennerv 
(besonders in der Jugend) wimperig-seidenhaa., vkteifg, in den 
krzen BStiel verschmül., vorn meist ausgerandet, 7—20 mm lg, 
6—10 mm brt, 9 Kätzchen 7—20 mm lg, 5 mm dick. TragB. der 
Blten am Rd lg wimperhaa. — NÖsterreich: Raxalpe. 

Anm. 1. S. Sommerfelti Anders. Bot. Notis. p. 117 (1867) — 
myrsinites X herbacea, wurde bis jetzt nur in Schottland u. im nördl. 
Skandinavien gefunden. 

2. S. Eugenes Lint. Journ. of. Bot. XXX p. 364 (1892) = 
myfsinitis > reticulata, wurde in Schottland gefunden. 

Koch, Synopsis. II. 146 
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Sechste Rotte. Imeubaceae Fr. Mant. I. p. 64, Kerner l. c. 
54, 142; Argenteae Koch, Comm. p. 46 p.p., Repentes Anders. 
DC. Prodr. l. e. 233. Gf. krz od. 0.  Niedere Sträucher mit 
kriechenden Stämmehen u. bogig aufsteigenden, schlanken, bieg- 
samen Zweigen. B. lin.-lzttl. od. Igl.-ellipt., zl. klein, beim Verwelken 
schwarz werdend. & Kätzchen + sitzend, eifs, 9 kurz cylindrisch 
od. kugelfg. TragB. der Blten lgl., stumpf, purpum, gegen die 
Spitze dunkler, zottig. Drüse krz, gestutzt, hfg purpurn. StB. 2, 
frei, A. beim Blühen purpurn, dann gelb, zuletzt schwarz od. 
sehmutziggelb. Fkn. gestielí, aus eifgem Grd verlängert - kegelfg. 
N. kurz, meist purpurn. Klappen der aufgesprungenen Kapsel 
schneckenfg zurückgerollt. — Arktische Arten. 


*) Repentes Anders. l. c. DB. lin.-Izttl., unters. meist silber- 
weils-filzig, nicht besonders dünn. 


9. S. repens L. Sp. pl. I 1020; S. incubacea, fusca u. arenaria 
(p.p.) L. 1. c.; S. depressa Hoffm. Sal. I 63, t. 15, 16 (1787), non 
L.; S. adscendens, parvifolia, postrata Sm. Comp. fl. Brit. ed. II 
147 (1816); S. foetida Sm., Engl. Fl. IV 214 (1828); S. pratensis 
Host Sal. t. 51 (1828); S. polymorpha Ehrh. Arb. Nr. 49. 
Kriechende W. — Stamm unterirdisch kriechend, bisweilen aus- 
gedehnte Rasen bildend. Zweige aufr., dünn, in der Jugend + 
behaa. bis filzig, im Alter erkahlend, hellbraun od. gelb. B. kl, 
sehr krzgestielt, rundl.-eifg od. schmal-elliptisch bis lgl.-lin., 1—10mal 
lger als brt, spitz od. faltspitzig mit krzer, zurückgebogener Spitze, 
od. lg zugespitzt, flach od. am Rd + umgerollt, gzrdg od. mit kl., 
aufgesetzten Z., anfangs beiders. seidig behaa. von in der Richtung 
der Mittelrippe anliegenden, geraden Haa. u. davon seidenglänzend, 
später meist nur noch unters. seidig behaa. od. beiders. kahl werdend 
u. obers. etwas glänzend, sattgrün od. trüb graugrün, unters. bleich- 
od. graugrün; Nerven beiders. als feine Linien vortretend. NebenB. 
meist nur an den Wasserschossen zu finden, ellipt. od. schmal-Izttl. 
Kätzchen sehr krz od. etwas lger gestielt, 8 eify, 1—2mal so lg als 
diek, 9 fast kugelfg bis lgl.-cylindrisch, 1—4mal so lg als dick, meist 
dichtblütig, oft von den lin. KützchenstielB. + eingehüllt; Kätzchen- 
stiel mit kleineren od. grófseren, brakteenfgen B.chen. TragB. der 
Blten 2farbig, oberwärts schwärzl. od. schwarzpurpurn, beiders. behaa. 
Drüse lgl-eifg, kl. StB. kahl, A. nach dem Verstäuben schwärzl. 
Stiel des Fkn. 2—3mal Iger als die Drüse, Fkn. kl. stumpf, zuletzt 
fast eylindr. verlgert, graufilzig (selt. kahl), später verkahlend. N. 
ungeteilt od. -- gespalten, gelb od. rötl. 24. Länge 15—100 
(—400) em; 4, 5. — Feuchte Sandstellen, Triften, Moore, Wald- 
ründer, Meeresstrand. Nordeuropa; in Mitteleuropa mehr auf die 
Ebene beschränkt, doch auf Mooren bis 1200 m ansteigend. 

Formen: «) vulgaris Koch Syn. erw.; S. r. 1. cylindrica A. 
Kern. 1. e. 146. B. derb, oval bis ellipt.-lzttl., 1—5mal lger als 
brt, mit zurückgerolltem Rand u. meist zurückgekrümmter Spitze: u. 
mit bei der FrReife verlgerten, cylindrischen Kätzchen. — Dazu 
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1. argentea Sm., Fl. Brit. III 1059 (1804), Koch Syn. I 656. B. 
eife bis ellipt.-lgl., beiders. dicht seidenhaa. od. filzig, Kätzchen 
eifg od. cylindrisch. — 2. fusca Willd. Sp. pl. IV 694 (1805), Koch 
Syn. l. e. — Oft-hóher, B. ellipt. od. ellipt.-Izttl., obers. ergrünend, 
unters. silberweifs-seidig, dünner. — 3. Rieseana Strühler, Ö. B. 
Zeitschr. 1877 p. 373. B. kl., fast kreisrund, meist über 10 mm lg 
u. brt, mittlere u. obere an der Spitze + herzfg. So bei Sprem- 
berg in Preufsen. — 4. vulgaris Wimm. Sal. Eur. 117. B. ellipt.- 
lzttl., obers. grünl., unten seidenhaa., die unteren zuletzt erkahlend. 
— Die Formen 2. u. 4 kommen auch mit erkahlendem od. kahlem 
Fkn. vor (f. leiocarpa Koch Il. c.), mit lgeren od. krzeren Kätzchen 
u. Narben. — Die Var. «. vulgaris in den Karpaten, in Böhmen 
u. Mähren, Tirol, Salzburg, Steiermark. Oberbayern, Schweiz u. den 
nördl. davon gelegenen Gegenden bis Lappland. Bisweilen sind die 
Zweige dottergelb: v. vitellina G. F. W. Mey. — Zu den Formen 
mit + verlängerten, zuletzt kahlen Kapseln gehört auch die von 
Cöster ausgegebene, aus Schweden (Skania: Ringsjon) stammmende 
S. pentandra > repens Cóster, die in den verschiedensten Tausch- 
vereinen figurierte, und mit welcher der Finder sich wohl einen bo- 
tanischen Jux erlauben wollte. 


B) angustifolia Wulf. in Jacq. Coll. III 48 (1789), non Willd., 
Neilr., Fl. Wien 179 (1846); S. rosmarinifolia L. Sp. pl. I 1020 
p-p.; Koch, Comm. 48 u. Syn. I l. e.; Kerner NÖ. W. 144; 8. 
canaliculata Bess. Enum. Volk. p. 77 (1821), S. tenuis u. Tee 
Host Sal. 14, 15. B. lin.-lzttl. od. lin., schief, mit gerader Spitze, 
5—10mal lger als brt, am Rd flach od. nur wenig umgebogen, 9 
Kätzchen meist fast kugelfg. Dazu f. 1. latifolia A. Kerner l. c. 144. 
B. 24—60 mm lg, 6—18 mm brt. — f. 2. angustifolia Kerner |. c. 
145; S. rosmarinifolia Fr. Herb. norm. fase. VI. B. 15—56 mm lg, 
9—8 mm brt. — 3. laeta Schultz Suppl. Fl. Starg. 51. Zweige gelb, 
BUSeite zuletzt kahl. — Die Var. f. Uu mehr im östlichen 
Gebiet Europas vor, z. B. im Flachland von NÖsterreich (bis Mittel- 
schweden u. MRufsland), im übrigen Gebiet zerstreut. 

An d Kätzchen der S. repeus finden sich zuweilen + ver- 
wachsene StFäden. 

Anm. 5. repens X herbacea (S. cernua Lint. Journ. of bot. XXXII 
202 [1894]) soll in Schottland gef. worden sein. 


**) Myrtilloides Anders. l. c. B. dünn, ellipt. od. lzttl., 
meist kahl, netzaderig, in der Jugend + rot-durch- 
scheinend. Zweige schlank. 


10. S. myrtilleides L. Sp. pl. I 1019; S. arbuscula Pall. Fl. 
Ross. II 83 (1815); S. elegans Bess. Enum. Volh. l. e. Heidel- 
beerblättrige W. —— Niedriger Strauch mit unterirdischen, 
kriechenden Stämmchen, Zweige aufr. jüngere kahl od. krz behaa., 
ältere kahl, dunkelbraun. B. kl., rundl. bis schmal-elliptisch, 2—93mal 
lger als brt, mit sehr krzer, gerader od. gefalteter Spitze, am Grd 
keilfg, selt. schwach herzfg, am Rd zurückgebogen, gzrdg od. sehr 
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fein gezähnt, anfangs etwas seidenhaa., violett angelaufen, später 
kahl, glanzlos, obers. sattgrün, unten blaugrün u. netzaderig; NebenB. 
selt. vorhanden, kl., lzttl. bis halbeifg. d& Kätzchen lgl.-cylindr., 
2—3mal so lg als dick, wenig vor den B. erscheinend, 9 lger, 2— 
4mal lger als dick, am Grd lockerbltig, mit den B. gleichzeitig er- 
scheinend, zl. lg gestielt. 'l'ragB. 2farbig, hellbraun, oberwärts rötl., 
auf dem Rücken behaa. Drüse kl., lgl.-lin., gestutzt. StB. kahl; 
A. zuerst rótl. dann gelb. Fk». Iggestielt, aus eifgem Grund kegelfg 
od. pfrieml., zuletzt stark verlgert, eylindr., kahl, dunkelgrün od. 
zuletzt bläul. angelaufen; Gf. krz, dick, + gespalten; N. kurz, lgl.- 
eifg, bisw. geteilt, seitwärts abstehend, rötl. Stiel des Fkn 4—6mal 
lger als die Drüse. 4. H. 15—50 em; 5—6. — Waldige Moor- 
sümpfe, oft zwischen Spagnum.  Arktische Art, nach Süden durch 
Preufsen, Posen, Schlesien, Bóhmen bis Tirol, Salzburg, Kürnten, 
Oberbayern vordringend; in der Schweiz: Churfirsten (Buser). 


Bastard der S. myrtilloides mit S. repens. 


S. Finmarkica Willd., Berl. Baumzeitg ed. II p. 441 (1811) = 
myrtilloides 7X repens Wimm. in Flora XXXII 46 (1849); S. aurora 
Anders. Monogr. Salie. 101 (1867). Kleines, 30—45 cm hohes 
Sträuchlein mit bräunl. od. rótl. in der Jugend oberwärts krz-grau- 
haa., aufr. Zweigen. B. etwas derb, vkteifg, am Grd keilig, krz 
faltspitzig, mit zurückgebogenem, gezühneltem Rd, bis 25 mm lg u. 
15 mm brt, od. lin.-ellipt., obers. mit spärl. Haa., zuletzt kahl, sattgrün, 
etwas glänzend u. mit weifslichen Adern, unters. + weifsl.-blaugrün, 
die unteren mit spärl., anliegenden Haa., die oberen (namentlich jung) 
fast silberig-seidenhaa. NebenB. selten, am Rd mit 3—4 roten Drüsen. 
Kätzchen Igl., etwas dichtblütig, auf kleinb. (3—4b.) Stielen. TragB. 
der Blten vkteifg, gelbgrünl., am Rd krz-krauswimperig. Fkn. 
lggestielt, ei-kegelfg-pfrieml., stumpfl., kahl od. am Grd od. bisw. . 
ganz + seidenhaa.; Gf. mittellg od. krz; N. krz, eifg, rötl.-gelb. 
Stiel des Fkn. 3—5mal so lg als die Drüse. — Skandinavien. 
Posen. Wpreufsen: Kr. Schwetz, OPreu(ísen. Bayern: Deininger 
Filz (Koch, Comm. Sal. p. 51). 


88) Sträucher, seltener Bäume mit elliptischen, breiteren B. 


Siebente Rotte. Phylieifoliae (Fries) Anders. DC. Prodr. 
XVI 2 p. 240. Gf. verlängert. B. kahl, sattgrün, obers. glänzend, 
unters. oft bläulich, ohne deutliches Adernetz. FknStiel lger als die 
gestutzte Drüse; N. krzer als der Gf.; A. nach dem Verstüuben 
schmutziggelb; Kätzchen gerade, krz vor. od. mit den B. erscheinend, 
gestielt, der Stiel mit einigen kl., laubartigen B.chen. Gf. dickl., 
hfg + tief gespalten, die N. vktherzfg od. 2teilig. (Nigricantes, 
Arbusculae et Hastatae A. Kemer l. c.) 

11. S. nigrieans Sm. Trans. Linn. soe. VI 120 (1802); 8. 


phylieifolia 9. L., Fl. Suec. n. 880; S. myrsinites Hoffm. Sal. 71, 
non L.; S. hastata Hoppe in Vill. Hist. pl. Dauph. III 774 (1789); 
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S. Ammaniana Willd. Sp. pl. IV 663 (1805); S. cotinifolia, hirta, 
rupestris, Andersoniana, Forsteriana Sm. Engl. Bot.; S. stylosa Lam. 
et DC., Fl. fr. III 3 p. 339 (1815); S. stylaris Sér. Ess. 62.; S. 
onusta v. lithuanica Bess. Enum. Volh. 79 (1821); S. ovata, glau- 
cescens, aurita, menthaefolia, rivalis, prunifolia, parietariaefolia Host 
Sal. p. 23—26 cum tab. 74—86; von Schleicher wurden gegen 90 
„Arten“ der S. nigrie. aufgestellt. Schwarzwerdende W. — 
Strauch, seltener Baum, mit anfgs dicht weifs-krzhaa., später schwach 
behaa. od. + kahlen, dunkelroten, gelbbraunen od. grünlichen 
Zweigen. Knospen rótl., eifg, weichhaa., zuletzt kahl. B. rundl.- 
eifg, ellipt. od. verkt-eifg bis lgl.-lzttl.; 1—3mal lger als brt, 24— 
90 mm lg, 12—35 mm brt, spitz od. krz zugespitzt, unregelm. gesägt 
od. wellig-gezähnt, anfgs seidenhaa. od. kahl, später obers. kahl od. 
nur schwach behaa., etwas glänzd, satt dunkelgün, mit wenig ver- 
tieftem, selt. in trockenem Zustand sehr wenig vortretendem Ader- 
netz, unters. fast nie kahl, sondern + behaa., bisw. fast filzig, grau- 
od. blaugrün, an der Spitze meist kahl u. grün, mit 6—12 wenig-, aber 
scharf hervortretenden Seitennerven, beim Verwelken schwarz werdend. 
NebenB. besonders an den grofsblättrigen Formen immer vorhand., 
mond-, nieren- od. halb-eifg, gezähnt, mit gerader Spitze. d Kütz- 
chen krz gestielt (Stiel mit brakteenfgen B.), eifg od. eylindr., 1— 
2mal so lg als dick, 9 krz- od. etwas lger gestielt (Stiel mit laubigen, 
grünen B.), meist ce dichtblütig, ur od. cylindr., 1—3mal lger 
als dick. TragB. der Blten 2farbig, oberwürts dunkel 
purpurn od. schwürzlich, beiders. u. am Rde lghaa.-bürtig. Drüse 
brt-lgl., gestutzt. StFäden wnterw. dicht behaa. bis + kahl. Fkn. 
gestielt, ei-kegelfg-pfrieml., kahl, seltener gz od. teilweise behaa.; 
sein Stiel 2—5 (meist 4)mal lger als die 0,5 mm lge Drüse; Gf. zl. 
lg, '/4,—!/» so lg als der 2—4 mm lge Fkn., kahl, gelb; N. dickl., 
ei- od. keilfg, meist ausgebreitet od. + aufgerichtet, gelb. Klappen 
der offenen Fr. schneckenfg zurückgerollt. 24. H. 0,6—4 m; 4—5. 
— Feuchte Wiesen, Moorbrüche, Ufer, von der Ebene bis 2000 m 
in die Alpenthüler hinauf. — Aufserst formenreich, indem die Grófse, 
Form, Färbung u. Bekleidung der B., die Grófse, Form u. Stiel- 
linge der Kätzchen, die Gröfse des Gf. u. der N., sowie die Be- 
kleidung des Fkn. in den verschiedenartigsten Kombinationen 
wechseln. Schleicher hat die S. nigricans in gegen 90 „Arten“ getrennt 
u. in Exs. herausgegeben. Dr. Schatz giebt in Zahn, Flora der 
Baar p. 132, 133 (1889), folgende Übersicht der EUER n d Bezug 
auf. 1. Rinde: pilosa, ba prunea, vitellina; 2. 9 Kätzchen: 
mierostachys, macrostachys; 3. Fkn.: nuda (dies die häufigere Form), 
subpilosa, eriocarpa (so seltener u. vielfach in höher gelegenen od. 
der Sonne ausgesetzten Standorten); 4. Borm: latifolia, angustifolia, 
macrophylla, microphylla, subeordifolia (Wasserschosse), ovata, 
elliptica, obovata, cuneiformis, lancifolia; 5. BOSeite: pilosa, opaca, 
lueida; 6. BUSeite: sericea, subpilosa (nur am Rückennerv u. an 
den Adern behaa.: die gewóhnliche Form), subglabra (Jahrestriebe 
u. B. ganz od. nahezu kahl, B. bisw. obers. noch glänzend, Fkn. 
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kahl od. behaa., aber BUSeite glauk.: S. glabra Scheuerle 1888, 
non Scop.; S. nigricans v. glabra Buser in Gremli Exk. Fl.; hat 
mit glabra Scop., namentl. mit S. Mielichhoferi Saut. Ahnlichkeit); 
7. Färbung der BUSeite: glauca, viridis; 8. BFläche: plana, rugu- 
losa; 9. BRand: crenata, dentata, serrata, undulata, crispa; 
10. Konsistenz: tenuifolia, rigida, crassifolia. — Einige Formen 
werden beim Trocknen nicht schwarz, z. B. die Form subglabra 
(nigrie. v. glabra Buser). 


12. S. phylieifolia L., Fl. Suec. n. 880; S. phylicif. Sm., Fl. 
Brit. Ip. 1029578. phylie. e. Ll. c.,. FIL Lapp. ed. armer 
(1792); S. Weigeliana Willd. Sp. pl. IV 678 (1805), Wimm. Sal. 
Europ. 76; S. bicolor Ehrh. Beitr. V p. 162 (1790), A. Kern. l. c. 
86; S. arbuscula 2. Weigel. A. Kern. l. c.; S. laurina Loisel., Fl. 
Gall. II 343 (1807), non Sm.; S. arbuscula Wahlbg, Fl. Lapp. 270 
(1812), non L., S. majalis Wahlbg l. c. ; S. Crowneana, tenuifolia, 
radicans, Borreriana, Davalliana, nitens Sm., Fl. Brit. III u. Engl. 
Fl. IT; S. macrocarpa Anders. Vet. Acad. Fórh. Stockh. 479 (1850); 
S. semicordata Dulac, Fl. Haut, Pyr. 147 (1867); S. Hegetschweileri 
Heer in Heg., Fl. Schw. 963 (1840) p.p. Zweifarbige W. — 
Aufrechter, kurzüstiger Strauch mit rutenfgen, kastanien- od. dunkel- 
braunen, kahlem, sehr glänzenden Zweigen. B. ellipt. od. vkteifg bis 
vkteifg-lzttl., 2—2,5mal Iger als brt, 28—52 mm lg, 10—30 mm 
brt, gegen den Grd meist ein wenig verschmäl., spitz, meist entfernt- 
ausgeschweift-fein-, seltener gróber gesägt, nur im der ersten Jugend 
seidenhaa., sonst beiders. völlig kahl, s. selt. zerstr.-weichhaa., obers. 
sattgrün, glänzd, unters. blaugrün, später bläul.weifs, mit obers. 
schwach hervortret. Adernetz u. mit unters. wenig aber scharf hervor- 
tretenden gelbl. Seitennerven; NebenB. selt. vorh., kl., eifg od. halb 
herzfg, gez., mit schiefer Spitze. Knospen lin., stumpf, gelb, anfgs 
spärl. behaa. 9 Kätzchen krz-, später etwas lger gestielt, auf sehr kl. 
beb. Stiel, mit den B. erscheinend, eifg od. cyliudrisch, d fast sitzd, 
1,5—2mal Iger als dick, 9 2—4mal so lg als dick, auf dickl., filzigen 
Stielen mit 3—5 Brakteen, dichtblütig. 'TragB. der Blten lgl.-lzttl., 
spitzl. od. abgerundet, 2farbig, oberwürts dunkelpurpurn od. schwarz, 
auf dem Rücken lg zottig behaa. Drüse brt-lgl. StB. kahl. Fkn. 
krz, kegelfg, später verlängert, spitz, dicht-anliegend-weifsfilzig, selt. 
+ kahl, gestielt; Gf. mäfsig lg od. lg, dickl., oft oberwärts gespalten, 
gelb; N. etwa !/e so lg als der Gf, dünn, vkteifg, ausgerandet od. 
2teilig, aufgerichtet, gelb; Stiel des Fkn. 1—2(—3)mal so lg als die 
Drüse. Klappen der geöffneten Fr. sichelfg. 24. MH. 0,6—3 m; 
5—6. — An feuchten Orten der Voralpen u. Alpen; arktisch-alpin. 
Skandinavien, England, Dänemark, Schleswig-Holstein, Hamburg, 
Harz: Brocken; Elsafs: Hoheneck; Sudeten: z. B. Brunnberg; 
?Karpathen; NTirol: Sellrain; Schweiz: Realp, Rhonegletscher bis 
Münster hfg, Gruyére; nicht im Engadin; bisw. kult. 


Formen: a) 1. latifolia Anders. DC. Prodr. 242. B. + eifg, 
2—3mal lger als brt; 2. angustifoia Anders. l. c. B. lzttl. od. 
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zungenfg-vkteifg. — Beide Formen kommen mit gröfseren u. kleineren, 
ganzrandigen bis gesägten, 2farbigen od. + lfarbigen B., mit krzer 
od. lger gestielten Kapseln u. krzerem od. verlüngertem Gf. vor.. — 
b) majalis Wahlenbg l.c. Fkn. kahl (S. phylicifolia-hastata Wimm., 
Denksch. Schles: Ges. 68; S. hast.- Weigeliana Wimm. Sal. Europ. 
218). Ist nur eine üppigere Form von phylicifolia (vgl. Anders. in 
DC. 1. e. 242). — Die S. Hegetschweileri Heer |. c. ist z. T. = 
phylicifolia, z. T. — hastata, namentlich die Formen beider Arten 
mit stärker entwickelten u. deutlicher beb. Kätzchenstielen um- 
fassend. 


13. S. arbuseula L. Sp. pl. I 1018, II 1445. Bäumchen- 
artige W. — Niedriger Strauch mit auch in der Jugeud kahlen, 
dunkel-olivengrünen od. grünen, oft kastanienfarbigen, glänzenden 
Zweigen. Knospen kahl, braun, eifg, zl. krz. B. elliptisch, 18— 
40 mm lg, 8—20 mm brt, krz gestielt, freudig-grün, obers. glänzd, 
bisw. auch satt- od. etwas trübgrün, mit bes. nach dem Trocknen 
beiders. u. namentlich obers. hervortretenden 10—16 Seitennerven. 
An kräftigen Expl. sind die B. vkteifg-ellipt., am Grd keilig, + !g 
zugespitzt od. krz zugespitzt, über der Mitte am brtesten, am Rande 
schwach u. entfernt gesägt od. fast gzrdg, reingrün, unters. schwach 
glaucescierend. An Hochalpenformen sind die B. derber, kleiner, 
elliptisch, beiders. zugespitzt od. beiders. stumpf, gerundet, bisw. 
fast herzfg, am Rande deutlicher drüsig-gesägt, die Sägezähne zuerst 
gelbl., dann braunschwarz. Junge B. selten kahl, meist unters. von 
dichten, geraden Haa. seidig, im Alter kahl, selten noch etwas behaa., 
beim Verwelken briunl. werdend. NebenB. selten, hinfällig, Kätz- 
chen mit den B. gleichzeitig erscheinend, d lgl., bis 25 mm lg, bis 
12 mm dick, auf kurzem, mit Brakt. besetztem Stiel, ihre TragB. 
vkteifg, bräunl., selten schwärzlich, von geraden Haa. fast bärtig- 
gewimpert; StFäden kahl, hellgelb, A. bläul., zuletzt braun. 9 
Kätzchen cylindrisch , krz u. dick od. verlängert u. schlank, meist 
diehtblütig, auf beb. Stiel, sich während der FrReife immer ver- 
längernd u. zuletzt gleichsam auf beb. Zweigen endständig. TragB. 
der 9 Blten krz-spatelig, den Grd des Fkn. umfassend, gelbl., zuletzt 
rostfarben, zottig bewimpeit, selt. erkahlend. Fkn. fast sitzend od. 
krzgestielt, eifg od. ei-kegelfg, angedrückt grau-krzhaa., zuletzt ver- 
dickt, stumpf, rötl. Drüse lgl, 1,5—2 mm lg, lger als der FknStiel. 
Gf. zl. lg, hfg gespalten; N. meist krz u. brt u. fast ungeteilt od. 
dünn, fast fädl. u. geteilt. Klappen der reifen Fr. sichelfg nach 
aulsen gebogen. 4. H. 2—7(—15) dm; 6—7. — Voralpen u. Alpen; 
arktisch-alpin. Durch die ganze Alpenkette in der Schweiz, Bayern, 
Tirol, Salzburg, Kärnten, O.- u. NOsterreich, Steiermark, Krain, Kar- 
paten, Kroatien bis züm Balkan; nicht auf den Sudeten, nicht auf 
dem Feldberg in Baden. 


Formen: «) arbuseula L. l. c.; S. foetida Schl. in Lam. et DC., 
Fl. fr. IT 3 p. 296 (1805), Koch, Syn. I 685 (1837); S. myrtilloides 
Vill. Hist. Dauph. II 770 (1787); S. venulosa Sm., Fl. Brit. III 
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1055 (1804); S. vaceiniifolia Sm., Engl. Bot. XXXIII t. 2344 (1812); 
S. alpestris Host Sal. p. 30, t. 99, 100 (1828), non Anders. B. 
meist ellipt.-lzttl. (gröfste Breite in der Mitte), dicht drüsig- 
gezähnelt, obers. dunkelgrün, erhaben-nervig, glänzd, unters. bläul.- 
grün, selten gleichfarbig grün. Kätzchen krz gestielt. A. rot, 
zuletzt violettbräunl. Strauch mittelgrofs. So in Skandinavien u. 
in den Zentralalpen auf kiesigem Boden: Wallis, Gemmi, Grau- 
bünden etc. 


B) Waldsteiniana Willd. Sp. pl. IV 679 (1805), Koch, Syn. I 
658; S. alpina Scop. Carn. ed. II 2 p. 225?; S. glauca Willd., 
Berl. Baumzeitg 388 (1796); S. prunifolia u. carinata Sm., Fl. Brit. 
III 1054; S. pulchella et flavescens Host Sal. 30, 31, tab. 98 u. 101. 
B. meist vkteifg bis lzttl., + undeutl. kerbig-gezühnt bis fast ganzrdg, 
beiders. erhaben-nervig. Kätzchen schlanker, 3—4mal lger als dick, 
zuletzt mit dem Stiel sehr verlängert. Strauch niedrig, 1—1,5 m, 
mit krzen, sparrigen Ästen. So in den östlichen Kalkalpen der 
Schweiz: Appenzell, Glarus, Chureralp, Pilatus, Sertigthal; Bayern; 
Österr. Dazu f. formosa Willd. l. e. 680. B. lgl, an beiden Enden 
zugespitzt, gesägt, unters. bläul.grün, als Übergasgsform gegen arbus- 
cula. Die f. flavescens Host hat gelbliche Zweige, höheren Wuchs 
u. grüfsere B., die deutlich wellig-kerbsägig sind. 


14. S. hastata L. Sp. pl. I 1017; S. Pontederae Vill. Hist. 
Dauph. III 766 (1789), Loisel. Fl. Gall. II 343 (1807); S. ligu- 
stroides Schl., Sér. Ess. 65; S. eriantha Schl., Link Enum. hort. 
Berol. II 415 (1822); S. elegans Host Sal. 29 (1828); S. Heget- 
schweileri Heer, Heg. Fl. Schw. 963 p.p. (1840), vgl. unter phyliei- 
folia! Spiefsblüttrige W. — Meist niedriger, starkästiger 
Strauch mit abstehd-aufr., in der Jugend zl. weichhaa., später er- 
kahlenden, rot- bis dunkelbraunen Zweigen, auf fruchtbarem Boden 
höher, an den höchsten Standorten u. im arktischen Gebiet sehr 
niedrig u. kleinblüttrig. Knospen eifg, stumpf, oben etwas behaa. 
B. eifg, über der Mitte am brtesten, in eine kurze Spitze vorgezogen, 
am Grd keilig, seltener gerundet od. fast herzfg, fast gleichmälsig 
kl.-gesägt, gegen den Grund ganzrandig, satt- od. reingrün, beiders. 
ganz kahl, obers. sattgrün u. etwas glänzd od. glanzlos, unters. blafs- 
grün, zuletzt bläul.grün, s. selt. bläul.weifs, netzaderig, in der 
Jugend durchscheinend-aderig a. bisweilen zerstr. seidig-lghaa., die 
Adern im Alter wenig hervortretend , zuletzt + lederig-derb, beim 
Welken braun werdend. NebenB. fast immer vorhand., oft zl. an- 
sehnlich, halbeifg, od. ei-nierenfg, mit gerader Spitze. Kätzchen 
mit den B. erscheinend, ihre Spindel dickl. u. behaa., auf anfangs 
krz-, später lger beb., zl. lgem Stiel, cylindrisch, zl. dichtblütig, 
d mit lgl., spitzl., brüunl.-rostfarbenen, lghaa.-bürtigen TragB. der 
Blten, 2—3mal lger als dick, 9 lger, ihre Blten mit lgl.-spateligen, 
stumpfen, fast gestutzten, gelbbraunen, oben + rostfarbenen, auf dem 
Rücken lg- u. kraushaa. gebärteten 'TragB. StFäden kahl. Fkn. 
kegelfg, stumpfl., hellgrün, selt. etwas purpurn, kahl, krz od. etwas 
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lger gestielt. Drüse lgl, ausgerandet, nur wenig bis fast 2mal krzer 
als der FknStiel; Gf. verlgert, aber hfg + tief in 2 Gf. gespalten 
(sogar Kapsel bis zum Grunde in s. selt. Füllen geteilt), N. aufr. 
abstehd, eifg, ungeteilt od. in längl. Lappen geteilt, s. selt. lger u. 
fadenfg. 4. H. 6—15 dm. — Feuchte u. moorige Stellen der Vor- 
alpen u. Alpen von 1100—2400 m, im arktischen Gebiet viel tiefer; 
arktisch-alpin. Pyrenäen u. ganze Alpenkette durch die Schweiz, 
Tirol, Salzburg, Oberbayern, Kärnten, Krain bis Kroatien u. Trans- 
silvanien ete. Mährisches Gesenke: Hockschar, Petersteine, Kessel. 
Harz: am Alten Stolberg bei Nordhausen (S. Stolbergensis Wallr. 
herb.); Vogesen: Hoheneck; NEuropa; N.- u. MAsien. 


Formen: 1. malifolia Sm., Fl. Brit. III 1053; S. viburnoides 
Schl. Cat.; S. hastata v. viburnoides Gaud.; S. h. v. macrophylla 
Sér.; S. h. v. vegeta Anders. Monogr. 172; S. Hegetschweileri Heer 
l c. p.p. Strauch mittelgrofs, B. sehr breit, aus + herzfg. Grd 
fast rund od. eifg, fast plötzlich zugespitzt, grobgesägt, mit brten 
NebenB. Kätzchen etwas vor den B. erscheinend, ihre Stiele mit 
wenigen Brakteen. So z. B. im Urserenthal u. im Engadin der 
Schweiz. — 2. serrulata Willd. Sp. pl. IV 664 (1805); S. cerasi- 
folia Schl. in Spr. Pug. pl. nov. II 1815; S. h. v. subalpina Anders. 
Monogr. 172. B. eifg od. vkteifg, ellipt. od. lgl.-lzttl., beiderseits 
zugespitzt, dicht fein-gesägt, mit kl. od. hfg fehld. NebenB. Alpen, 
Voralpen, Jura: Creux-du-Van. — 3. hyperborea Anders. Sal. Lapp. 
33, fig. 12 (1845); S. hastata X triandra Anders. olim; S. h. v. 
alpestris Anders. Monogr. 172 (1867). Nicht selten fast kriechend 
u. ausgebreitet; D. kl., dünn, lzttl., fast gzrdg u. ohne NebenB.; 
Kätzchen kurz; Fkn. + sitzend. Alpin, aber wohl nur im nordischen 


Gebiet. 


15. S. glabra Scop., Fl. Carn. ed. II 2 p. 255 (1772); S. 
phylieifolia Wulf. in Jaeq. Col. II 139 (1778); S. Pontederae 
Bellardi App. fl. Ped. 45 (1792); S. Wulfeniana Willd. Sp. pl. IV 
660 (1805), corruscans Willd. l. c. 681. Kahle W. — Meist 
niedriger Strauch mit krzen od. verlgerten, abstehend. od. + aufr., 
in der Jugend kahlen, + braunen od. kastanienbraunen u. glänzenden, 
glatten Zweigen. Knospen lgl, stumpf, kahl. B. häutig-lederig, 
auch in der Jugend stets ganz kahl, fast rundl.-vkteifg od. lgl.- od. 
lzttl.-vkteifg, meist 2mal lger als brt, 30 —88 mm lg, 15— 42 mm brt, 
mit 10—16 Seitennerven, am Grd immer zsammengezogen, bisw. fast 
kreisrundl., entweder stumpf mit sehr krzer Spitze od. krz zu- 
gespitzt u. schief-faltspitzig, immer deutlich u. bisw. unregelmäfsig 
gekerbt-gesügt, obers. + stark glänzend bis spiegelnd, sattgrün u. 
netzaderig (bes. nach dem Trocknen), unters. bläul. od. bläul.weils, 
fast wie bereift, die unteren manchmal grünl.- od. weilsl.grün, die 
Adern wenig (auch beim Trocknen) hervortretend, B. bei nicht sorg- 
fältigem Trocknen schwärzl. werdend. NebenB. kl., meist 0, eifg 
od. halbherzfg, stumpf, kahl. Kätzchen mit den B. gleichzeitig, 
eylindr., & 2—3mal lger als dick, Stiele der & mit 2—3 kl. B.chen, 
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wie die Kätzchenspindel behaa., ihre TragB. zungenfg, gestutzt, 
bisw. gezähnelt, gelb, die unteren fast rostfarben, die oberen an der 
Spitze rosenrot, fast kahl, am Rand kurz gewimpert, hinfällig; StFäden 
gelb, am Grd behaa.; A. + violett, zuletzt gelb; Drüse eifg-Igl., 
mittelgrofs, Q9 Kätzchen cylindr. 4—6mal lger als diek, zl. dicht- 
blütig, ihre Stiele mit 2—3 kl. od. nach oben mit mehr u. gröfseren 
B.chen besetzt, ihre TragB. zungig od. spatelig, gleichfarbig, rost- 
farben-braurot, + gestutzt, am Rücken kahl, am Rd besonders gegen 
die Spitze krzwimperig, rasch verwelkend. Fkn. krzgestielt, dickl., 
kahl, dünn kegelfg od. kegelfg-pfrieml., grün, glatt; Gf. Ig (fast '/a 
des Fkn.) kräftig; N. 2teilig, ihre Lappen lin.; Drüse lgl., wenig 
krzer als der FknStiel. Kapselklappen bei der Öffnung nach aufsen 
schneckenfg umgerollt. 4. H. 1—1,6 m. 5—7. — Östliche Alpen- 
kette von 600—2000 m, namentlich "iid Kalk. Algäu, Bayern, Salz- 
burg, Tirol, Kärnten, N.- u. OÖsterreich, Steiermark, Krain, Litorale 
bis Bosnien. — Unterscheidet sich von nigricans qu in der Jugend 
kahle Zweige, gröfsere Zahl der Seitennerven der obers. hervor- 
tretend netzaderigen, stärker glänzenden B., die andersfarbigen 
TragB. der 4 Blten, die nicht 2farbigen TragB. der 9 Blten u. die 
dickeren, zottigen StFüden; von hastata durch die glünzenden, beim 
Trocknen nicht braun, sondern schwarz werdenden B., die kurz be- 
wimperten TragB. der Blten u. die lgeren Gf.; von arbuscula durch 
schwarzwerdende B., kahle Fkn. u. behaa. StFäden etc. 


Formen: 1. erataegifolia Bertol. in Desv. Journ. bot. III 76 (1813), 
Anders. DC. Prodr. TragB. der Blten durch lgere Zeit seidenhaa., 
Fkn. am Grd dicker, krz gestielt, Gf. braun, N. ganz, junge B. in 
der Jugend unters. seidenhaa., zuletzt kahl, obers. wenig glünzend, 
mehr verlgert, leicht schwarz werdend. So in Tirol, Apenninen u. 
angebl. auf dem Mt Cenis. 

B) Mielichhoferi Sauter in Flora XXXII 662 (1849); S. punctata 
Saut. l. c. 494, non Wahlbg; S. gl. v. Mielichh. Anders. DC. Prodr. 
l. e. 260. Kiützchenstiele kl.blüttrig, & Kätzchen eifg-lgl., dichtbltig 
mit am Grd bräunl., an der Spitze fast schwürzlichen TragB. u. 
violetten A., 9 K. verlgert-cylindr., zl. dichtbltig, mit behaarter 
Spindel, bleichen, + weifshaa. TragB., kegelfg-pfrieml., ganz kahlem 
Fkn., verlüngert. Gf., obers. spiegelnden, sattgrünen, unters. hell- 
od. lb ertinen, also fast gleichfarbigen, fast glänzenden B. So in 
Tirol u. Salzburg nicht selten. — Hat viel Ähnlichkeit mit S. myr- 
sinitoides Fr. — nigricans > myrsinites u. weicht vielleicht von 
hastata gegen myrsinites ab. 


Bastarde der Phylieifolia unter sich und mit den früheren 
Rotten. 


a) Bastarde der S. glabra. 


S. subglabra A. Kern. NÖ. W. 115 — glabra X nigrieans A. 
Kern. l. e,, Wimm. Sal. Europ. 229; S. glabra v. subglabra Anders. 
DC. Prodr. l. c. 259. — Kätzchen mit den B. gleichzeitig, cylindr. 
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schlaff, 3—4mal lger als dick, beb. gestielt. TragB. der Blteu vkt- 
eife, stumpf, gleichfarbig, grünl.gelb, spärl. behaa.  Drüse gestutzt, 
fast quadratisch, Fkn. ei-kegelfg, kahl, in einen verlgerten Gf. 
vorgezogen, gestielt, der Stiel 2mal lger als die 0,5 mm lge Drüse. 
N. abstehend, zweilappig, dickl. B. fast rundl. od. ellipt. u. 2mal 
lger als brt, gesägt, junge am den Nerven der USeite weichhaa., ältere 
ganz kahl, obers. glänzd, unters. blaugrün, beim Verwelken schwärz- 
lich werdend. NebenB. halbherzfg. Junge Zweige weichhaa., alte 
kahl mit gelbl. Rinde. Seitennerven der B. meist beiders. 10. 
Kätzchen 20—36 mm lg, 6—8 mm dick. Strauch kaum 1 m hoch. 
— Tirol, NÖsterreich: Lassingfall, Lunz ete.; Kärnten. — Habitus 
u. Blten fast wie glabra, aber durch dickliche, bes. in der Jugend 
matt-weilsfilzige Zweige, dünnere u. weniger glänzende B., dunklere 
BltenTragB u. höheren Wuchs auf nigricans deutend. 


S. Fenzliana A. Kern. NÖ. W. 73 — glabra X retusa Neilr., 
I Nachtr. 39, Wimm. Sal. Eur. 264; S. superretusa— glabra A. Kern. 
l. e. — Kätzchen gleichzeitig auf beb. Stiel ohne Knospen in den 
BAchseln, schlank, 20—30bltig, 2mal lger als dick. TragB. der 
Blten vkteifg, stumpf od. gestutzt, anfgs gewimpert, später erkahld, 
grünl.gelb. 4d Blten mit 2 Drüsen, hintere lgl., fast lineal, doppelt 
so lg u. dicker als die vordere. StB. 2, ihre Füden am Grde behaa. 
B. vkteifg, stumpf od. ausgerandet, in einen sehr krzen Stiel ver- 
schmälert, 2mal lger als brt, am gzen Rd gesägt, ganz kahl, obers. 
sattgrün, fast glänzend, unters. glanzlos, schwach glaucescierend. Seiten- 
nerven 4—6, kaum hervortretend, unter Winkeln von 20—30 Grad 
von der Mittelrippe abgehend. Sträuchlein mit niederliegendem 
Stamm. aufsteigenden, brüchigen, ganz kahlen Zweigen. — NÖster- 
reich: Westabhang des Schneebergs bei 1700 m in der Krummholz- 
region auf Kalk, d, von A. Kerner gef. — Habitus von retusa, mit 
der sie in Form u. Nervatur der B. sowie in den einfarbig-grün- 
gelben 'TragB. der.Blten u. den zwei Drüsen der d Blten überein- 
stimmt; auf glabra deuten die ringsum gesügten, unters. matten, 
etwas bläulich bereiften B., die reicher- u. dichtblütigeren Kätzchen 
u. die am Grunde flaumigen StFäden. 


b) Bastarde der S. hastata. 


S. blyttiana Anders. in Blytt, Norg. Fl. 463 (1874) — hastata 
2X nigricans, wurde bis jetzt nur in Norwegen und Schweden ge- 
funden. 

S. Rhaetica Kern. Herb. salie. n. 119 a, b — hastata X phyliei- 
folia; non Wimm., Denkschr. Schles. Ges. p. 68!; S. bicolor-hastata 
Kern. l. c.; S. phylicifolia v. Rhaetica Anders. in DC. Prodr. 1. c. 
243. — Weicht von phylicifolia nur ab durch fast beblättert-gestielte 
Kätzchen u. durch kürzere, oben braune u. fast 2spaltig-geschnäbelte 
Gf. Kätzchen kurz, dickl, 2—3mal lger als dick, lgl.-cylindrisch, 
stumpf, zl. dichtbltig; Stiel 2mal krzer, mit 2—4 kl. B.; TragB. 
braungelb, oben braun, spitz, spürl. behaa., Fkn. verlgert-kegelfg, 
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schwach filzig, grünl., ihr Stiel 3mal lger als die Drüse, N. brüunl., 
gelappt. B. lederig-derb, vkt-eilzttl., kurz zugespitzt, obers. glänzd- 
unters. bläul.grün u. mit kräftiger, gelber Mittelrippe, schwach ge- 
schweift-gekerbt, lg gestielt; NebenB. kl., halbmondfg. Zweige 
kastanienbraun, kahl wie die rötl. Knospen. — Im Sellrainer Thal 
in Tirol (Kerner). Vielleicht nur Form von phylicifolia. 


S. eombinata Huter, Verh. zool.-bot. Ges. Wien 1891 p. 21 — 
hastata << arbuseula Flod. in Bih. Sv. Vet. Ac. Handl. XVII, III 1 
p. 45 (1891); S. Algovica Bormüller, Mitt. 'lhür. bot. Ver. n. F. 
VIII p. 39 (1895). — Äste knorrig, rot- od. schwarzbraun, kahl, 
etwas glänzend, nur in der ersten Jugend spärl. flaumig. Knospen lgl., 
sehr spürl. behaa. bis kahl. B. lgl.eifg, 2—2,5mal lger als brt, 
beidendig verschmälert, in der Mitte oder etwas darüber am brtesten, 
mit in der Jugend durchscheinendem, feinem, später beiders. scharf 
aber wenig vortretendem feinem Adernetz, am Rd (+ drüsig-)gekerbt- 
gesägt, obers. zl. sattgrün, glänzend, auch in der Jugend völlig kahl, 
unters. blafsgrün bis + glauceseierend od. glauk, kahl, in der Jugend 
spärl. bis mäfsig angedrückt-krz-flaumhaa. , auf mäfsig lgem, zuletzt 
erkahlendem Stiel. 9 Kätzchen auf beb., wie die Spindel grau- 
flaumigem Stiel, am Grd locker-, oberwärts diehtblütig, zuletzt nebst 
dem Stiel sehr verlängert u. lockerblütiger, TragB. der Blten brt- 
lgl., stumpfl., rotbraun, behaa. bis zl. lghaa. gewimpert, bisweilen + 
schwärzl.braun. Drüse zl. lg, oft oben ausgerandet, FknStiel krzer 
als die D. Fkn. aus eifgem (zuletzt stark verdicktem) Grund kegelfg 
verlgert, stumpfl. bis spitzlich, anfgs weifsgrau-flaumig, später + 
vom Grd aus erkahlend, grünlich. Gf. zl. lg, oft + tief gespalten, 
N. krz, ausgerandet od. 2lappig, aufr. abstehd. — Hat von arbus- 
cula die in der Jugend unters. u. am Stiel flaumigen, an beiden 
Enden -+ gleichmüfsig zugespitzten, kleineren B., die + behaa., 
sehr krz gestielten Kapseln, von S. hastata die lgeren TragB. der 
Blten, den verlgerten, zuletzt erkahlenden Fkn. Der S. arbuscula 


weit näher stehend. — Tirol: Brennergebiet. 
S. alpigena Kerner, Ö. B. Zeitschr. 1864 p. 369 — hastata X 
retusa A. Kern. l. c. — Niedriger Strauch mit niederliegendem 


Stamm u. verlgerten, niederliegenden Zweigen, die in der Jugend 
wie die Knospen weichhaa., zuletzt rötl. u. glänzend sind. PB. + 
dicht stehend, gegen den Stiel verschmäl., 2mal lger als brt., lgl.- 
vkteifg, stumpf od. stumpfl., entf.-gesägt, in der Jugend an den Nerven 
der USeite spärl. behaa., später ganz kahl, 2farbig, obers. fast glänzd- 
sattgrün, unters. matt u. schwach glaucescierend, erhaben-feinnervig; 
Seitennerven beiders. 7—11.  NebenB. fehlend. Kätzchen beb.- 
gestielt, eylindr., lockerbltig, seine TragB. lgl.-vkteifg, gestutzt, 
Ighaa., oben purpurn. Fkn. kegelfg, kahl, gestielt, der Stiel kaum 
lger als die Drüse, Gf. dickl., verlgert, N. 2teilig mit spreizenden 
Lappen. 9 Kätzchen 15—25 mm lg, 5—8 mm dick, d kürzer, 
Kätzchenstiel u. -spindel behaa., mit 2—3 B. — Tirol: Alpe Längen- 
thal über Lisens (Kerner). Die Pflanze von Sadoz im Kanton Frei- 
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burg, die Kerner u. Anderson hierherziehen, gehórt zu der sehr 
ähnlichen S. Friburgensis Cottet. 


S. sarmentacea Fries. Nov. fl. Suec. Mant. I 75 (1832) — hastata 
> herbacea Laestad. apud Anders. Sal. Lapp. 51 (1845). — Sträuch- 
lein mit oft unterirdischem Stamm u. aufsteigenden, dunkelkastanien- 
braunen, glünzenden, dünnen Zweigen, im der Tracht der B. w. Blten 
an herbacea erinnernd, etwas weichhaa. B. sehr krz gestielt, kahl, 
bisw. rötl., rundl.-eifg od. vkteifg, gerundet od. stumpf mit krzem 
Spitzchen, 13—30 mm lg, 11—20 mm brt, gleichmälsig u. fein gekerbt- 
gesägt, ganz kahl, freudig-grün, fast gleichfarbig od. unters. etwas 
blasser u. schw. glaucescierend, mit obers. wenig vertieftem, unters. 
wenig hervortretendem Adernetz, etwas durchscheinend-netzaderig, in 
der Jugend bisweilen etwas behaa. NebenB. hinfällig, fast eifg. 
Knospen eifg, krz weichhaa. Kätzchen scheinbar endständig auf beb. 
u. wie die Spindel behaa. Stiel, lgl.-eifg od. cylindr., zuletzt bis 
13 mm lg u. bis 9 mm dick, etwa 20bltig, am Grd etwas locker- 
blütig. TragB. der Blten bleichgelb, oben rötlich, vkteifg, gestutzt 
od. gerundet, bald krz u. spärl. gewimpert (bis erkahlend), bald 
dichter u. zuletzt + kraus-lghaa. Fkn. kurz gestielt, kahl, ei-kegelfg 
stumpf, grünl.purpurn, der Stiel 1,5—2,5mal lger als die Drüse, 
Gf. schlank, verlängert-fadenfg, !/s so lg als der Fkn. od. kürzer, 
ungeteilt, N. 2teilig, Ärz u. dickl., spreizd, umgebogen, bräunl.gelb, 
Drüse brt, halbcylindrisceh. — Skandinavien. Schweiz: OEngadin, 
Furka, Gletsch, Mattmark im Saastal (Buser). 


S. retieuleides Anders. DC. Prodr. XVI. 2 p. 301 (1868) — 
hastata > retieulata Anders. l. ce. — Hat von S. hastata den auf- 
strebenden Wuchs der kahlen, braunen Zweige, die immer am Grd 
u. an der Spitze fast gleichmäfsig verschmälerten, in der Jugend 
zarten, fast durchscheinenden, ganz kahlen, unters. blasseren, fein- 
u. deutl. gesägten B., ferner besonders die dicken, bis 36 mm Igen, 
bis 8,5 mm dicken Kätzchen, die zottigen 'lragB. der Blten u. die 
ganz kahlen, kegelfgen, rötl. Fkn. mit deutl. geschnäbelt. Gf. u. 
dünnen, blafsgrünen N.; von S. reticulata rührt der niederliegende 
Stamm, die dicht graufilzigen diesjährigen Triebe, die bald gegen 
den Grund, bald gegen die Spitze am breitesten, fast ebenso so 
lgen als brten, gegen den Grd sehr hfg gzrdgen, in der Jugend von 
zl. lgen, angedrückten Haa. fast seidenhaa., unters. sehr deutl. netz- 
aderigen B., ferner besonders die dichtbltigen, endstündigen Kätzchen 
u. die am Grde verdickten, sitzenden Kapseln. — So in Skandinavien 
gefunden, auch in einer der S. hastatata etwas nüherstehenden Form. 
Kónnte in der Schweiz noch aufgefunden werden. 


S. hastata > myrsinites Kihlm. in Medd. soc. faun. et fl. 
Fennica XIII p. 249 (1888) wurde in Skandinavien gefunden u. 
wird von Buser auf der Gemmi in der Schweiz angegeben. 

Anm. 1. S. hastata X repens Lange, HandB. Dansk. Fl. ed. 
IV 262 (1886—1888), wurde in Schweden u. Dänemark beobachtet. 
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2. S. Schrenkiana Anders. Monogr. Sal. 179, in DC. Prodr. 1. c. 
260 — hastata > myrtilloides; S. hastata v. inundata Schrenk, Sib. 
Reise Samojed. II 522, wurde bis jetzt nur in Finnland u. im nord- 
russischen Tundrengebiet gef. u. ist bei uns wegen der fast in allen 
Fällen getrennten Standorte beider Species wohl kaum zu erwarten. 


c) Bastarde der S. arbuscula. 


Anm. 1. S. Kraettliana Brügg., Jahresb. naturf. Ges. Graub. 
XXV 105 (1882) — arbuscula X nigricans Brügg., stellt nach Buser 
in Gremli, N. Beitr. IV p. 63 (1887), nur Formen von arbuscula 
resp. nigricans dar. 

2. S. Dicksoniana Sm., Engl. fl. IV 196 (1828) — arbuscula 
X phylicifolia, wurde bis jetzt nur in England u. Skandinavien 
gefunden. 

S. Gemmia Buser — arbuseula X retusa Buser in Jaceard Cat. 
fl. valais., soll nach Bornmüll., Mitt. Thür. bot. Ver. n. F. VIIJ 93 
(1895) in Oberbayern gefunden worden sein; wurde von Buser in 
2 Stócken über der Spitalmatt an der Gemmi nachgewiesen. 

S. simulatrix B. White, Journ. Linn. soe. XXVII 439 (1890) 
— arbuseula > herbacea, wurde von Buser am Albula gefunden; in 
der Form arbuscula Waldsteiniana X herbacea an den Churfirsten 
im Kanton Glarus. 

S. Ganderi Huter, Gandoger in Flora XXXX p. 231 (1882) — 
arbuseula > reticulata Huter in sched.; S. reticulata sericea Schl. 
sec. Buser l. e. — Niedriges Strüuchlein mit gelb- od. rotbraunen, 
höchstens in der Jugend schwach behaa., später kahlen u. etwas 
glänzenden Zweigen. Knospen eifg, zuletzt kahl. B. länglich- 
vkteifg, bis lgl., 2,5mal lger als brt, in den Grund keilig kre 
od. lger verschmülert, zieml. lggestielt, vorn + rasch zugespitzt u. 
spitzl. bis stumpf od. gerundet, am gzen Rd fein drüsig-gesägt u. oft 
etwas umgerollt, obers. höchstens in der ersten Jugend spärl. mit 
krzen Härchen bestreut, später ganz kahl, mit sehr feinem, aber beim 
Trocknen scharf vortretendem Adernetz, etwas glänzd dunkelgrün, 
unters. in der Jugend von der Mittelrippe parallelen, zl. krzen 
Härchen zl. dicht bis schwach seidig-flaumig, zuletzt ganz kahl od. 
nur mit sehr zerstr. Härchen, bläul. od. blaugraugrün, mit feinem, 
erhabenem, kräftigerem Adernetz, derb. Mittelrippe nur ganz unten 
wie der BStiel rötlich. 9 Kätzchen mit den B. erscheinend, auf 
beb. Zweigen endstündig (Knospen in den Achseln der StützB.), 
gestielt, dichtblütig, bis 3 cm lg u. 5—7 mm dick, Stiel u. Spindel 
grau-flaumig. TragB. der Blten breit-eifg, gerundet bis gestutzt, rot- 
braun, krzhaa. Fkn. ausgewachsen zl. krz ei-kegelfg, + birnfg, 
sehr krzgestielt (Stiel krzer als D.), stumpf, filziggrau, zuletzt krz- 
filzig-graurötl., Gf. zl. krz, bisw. ein wenig gespalten, N. aufr.-' 
abstehd, 2lappig, purpurn. — Tracht wie S. reticulata, aber BForm 
stark an arbuscula erinnernd. — Tirol: Innervillgraten, 1600 m 
(Gander), Bagnethal: Morüne des Breney-Gletschers, Zermatt: Gries- 
kummen gegenüber Findelen, Gemmi: Spitalmatt (Buser). 
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Anm. $S.serta B. White, Journ. of. bot. XXVII p. 267 (1889) 
— arbuscula X myrsinites wurde in Schweden u. Schottland gefunden. 


d) Bastarde der S. phylicifolia. 


S. tetrapla Walker Ess. 408 — phylieifolia > nigrieans Wimm., 
Denksehr. Sehles. Ges. 168 (1853); S. nigrie. — Weigeliana Wimm. 
Sal. Europ. 217. — 1—1,7 m hoher Strauch mit aufr.- abstehd., 
dunkel-olivenfarbigen, kahlen, schwach glünzenden, in der Jugend 
feinhaa. Zweigen. Knospen eifg, stumpfl., flaumig. B. lgl.-eifg, plótz- 
lich in eine krze Spitze vorgezogen, am Grd keilig, 60 mm Ig u. 
etwa 25 mm brt od. kleiner, eifg, 40 mm lg, 20 mm brt, mit lgem, 
flaumigem Stiel, zuletzt zurückgebogenem, grob- u. bisw. weifs- 
knorpelig gesügtem Rand, obers. dunkelgrün u. schwach glänzend, 
zuletzt kahl, unters. glaucesc.-trübgrün u. mit spärl.,, krzen Härchen 
bestreut od. kahl, in der Jugend mit bald verschwindendem, 
seidigem Flaum; Adern blafs, wenig hervortretend. NebenB. mittel- 
grofs, halbeifg. & Kätzchen fast sitzd, lgl.-eife, 1,5—2mal lger als 
dick (13 mm), TragB. eifg, bisw. oben verschmälert, bärtig-zottig, 
dunkelbraun od. rötl.-schwärzl. StFäden am Grd behaa., A. zuletzt 
gelbbraun. 9 Kätzchen auf krzem Stiel mit braktfg. B.chen, lgl.-eifg 
2mal so lang als dick, TragB. etwas weniger dicht behaa., oft rost- 
farben. Fkn. aus eifgem Grd krz kegelfg, zuletzt kegelfg-pfrieml., 
grün, bald kahl, bald am Grund od. strichweise grauseidig od. schwach 
flaumig. Gf. + verlängert, dickl., N. kl, dickl., keilig ausgerandet 
od. 2teilig. Drüse lin.-Igl., der Stiel des Fkn. 2-—3mal Iger. — 
Skandinavien, Schottland, Ingermannland, Finnland. In Deutschland 
nur kult. bei Berlin: Neues Palais in Potsdam, "Treptow. 

S. Friburgensis Cottet, Bull. trav. soc. Murithienne 1892 p. 8 
— phylieifolia X retusa. Tracht der S. retusa, aber viel kräftiger, 
aufsteigend. Zweige u. Knospen kahl (auch in der Jugend), kastanien- 
od. rotbraun, firnifsglünzd. B. + dicht stehd, lgl.-ellipt., beiders. 
zugespitzt, gröfste Breite in od. etwas über der Mitte, bisw. in die 
Spitze krz vorgezogen u. spitzl., kahl, nur in der ersten Jugend 
schwach seidig behaa., obers. etwas glänzd, hell- od. sattgrün, unters. 
blasser grün, s. selt. etwas glaucescierend, frei u. durchscheinend 
netzaderig, beiders. mit 7—10 Adern, am Rd meist flach, meist 
bis zum Grde fein-drüsig-gesügt. 9 Kätzchen auf beb., schwach 
behaa. Stielen (StützB. mit Achselknospen), lgl.-eifg, zuletzt zl. 
lockerbltig, 25—30blütig, TragB. der Blten lgl., gerundet od. # 
gestutzt, selt. schwach ausgerandet, gelbbraun, die oberen ?/a + 
schwarzbraun, am Rücken kahl, vorn mäfsig weils u. zl. krzhaa. ge- 
wimpert; Fkn. aus eifger Basis kegelfg verjüngt, stumpf, kahl, grünl., 
gestielt, (Stiel zuletzt 2mal lger als die Drüse); Gf. krz, wie die 
2teilige N. dickl., N. abstehend. Drüse lgl., abgeschnitten. — 
— Kanton Freiburg in der Schweiz: En Sadoz ete. Nach Buser in 
Gremli N. Beitr. IV, p. 78, wäre S. alpigena Kerner — hastata X 
retusa A. Kern. (vgl. diese) mit S. Friburgensis identisch. Beide 
Pflanzen haben allerdings sehr grofse Ähnlichkeit, aber die S. alpigena 
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unterscheidet sich sofort durch die an der Spitze lghaa. TragB. der 
Blten. Die S. Cotteti hat verlgerte Gf. u. in der Jugend sehr fein 
flaumhaa. Zweige. 

Anm. 1. S. Grahami (Borr.) Bak. — phylicifolia 2€ herbacea 
soll in Schottland u. Schweden gefunden worden sein. 

2. S. notha Anders. Bot. not. p. 114 (1867) — phylieifolia X 
myrsinites; S. Normanni Anders. in DC. Prodr. XVI 2 p. 288 (1868), 
non Bot. not. p. 116 (1867), wurde in Norwegen, Schweden u. 
Schottland gefunden. 

S. Schraderiana Willd. Sp. pl. IV 695 (1805) = phylieifolia > 
repens Anders., Monogr. Sal. 156 (1867); S. discolor Schrad. apud 
Willd. 1. c.; S. bicolor v. pubescens G. F. W. Mey., Chlor. Hann. 
494 (1836). — Kätzchen sitzd, grauhaa., cylindrisch, dichtbltig, 
stumpf, ihre Stiele mit wenigen kl. Brakt., ihre TragB. stumpfl., 
bräunl., lg-weifshaa. d Kätzchen lgl.-eifg od. dick-cylindr., 2mal 
lger als dick (bis 12 mm), A. gelb. Fkn. eifg kegelfg, verdünnt- 
geschnäbelt, weich seidenhaa., krz gestielt, der Stiel meist etwas 
lger als die Drüse; Gf. kl, mit kl, ungeteilten, dickl. N. B. lgl.- 
eifg, mit etwas schiefer Spitze, anfgs obers. krzflaumig, unters. an- 
gedrückt-seidenhaa., mit gelber Mittelrippe u. scharf vortretenden 
Seitennerven, zuletzt derb, beiders. kahl, unters. glaucescierend, am 
Rd + umgerollt, oberwürts entfernt- u. ausgeschweift - drüsig - ge- 
zähnelt. — Nur kult. bekannt (aus Schweden): NDeutschland u. 
Schweiz. — Auf repens deuten die in der Jugend unters. silber- 
haarigen, schief zugespitzten u. spärlicher gesägten B., die mit 
kurzem Gf. versehenen krz gestielten Kapseln; auf phylicifolia der 
höhere Wuchs, die aufr. Zweige, die oft bis 40 mm lgen, über der 
Mitte am breitesten, 8—13 mm brten, zuletzt noch flachen, obers. 
glünzd grünen, unters. glaucescierenden B. u. die gröfseren Kapseln. 
— Anders. unterscheidet zwei Formen: 1. minor, der S. repens 
näher, B. fast seidig, schmäler, dicht gezähnelt; 2. major, der 
phylieifolia näher, B. gröfser, dünner, hellgrün, unters. deutl. bläul.- 
grün, fast ganzrandig. Dies ist nach Anders., der Originalexpl. sah, 
— S. bicolor Ehrh. Arb. Nr. 118 et Rchb. Ic. fig. 2003 (sub arbus- 
cula) u. Koch, Comm. 46. 


e) Bastarde der S. migricams. 


?S. stenostachys A. Kern., Ö. Bot. Zeitschr. 1864, p. 188 — 
nigrieans—glabra—hastata. Von Kerner l. c. für hastata X glabra 
od. hastata X nigricans erklärt, von Anders. in DC. Prodr. l. c. 
260 für eine Mittelform zwischen den angeführten 3 Arten gehalten 
u. als Var. stenostachya unter S. glabra gestellt. — Kätzchen gleich- 
zeitig, gestielt, schmal-eylindrisch, ihr Stiel mit 3—4 kl. B. besetzt, 
die TragB. lgl., stumpf, oben dunkler braun, lg-grauhaa.-bebürtet ; 
Fkn. kegelfg-pfriemlich, kahl, grünl., gestielt, Stiel 2—3mal lger 
als die Drüse, Gf. verlgert, schlank, N. 2teilig mit spreizenden 
Lappen. B. vkteifg, zugespitzt, beiders. ganz kahl, obers. glänzd- 
hellgrün, unters. bläul.weils, gesägt; NebenB. kl, halbnierenfg. — 
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Sonnwendjoch bei Jenbach in Tirol (Kerner) Unterscheidet sich 
nach Kerner von nigricans u. glabra durch lgere Kätzchen, durch 
die graue, nicht weilse Behaa. der TragB. u. die viel kleineren 


NebenB, 


S. Cotteti Lagger in litt. ad A. Kern. et A. Kern., Ó. B. Zeitschr. 
1864, p. 368 — nigrieans X retusa A. Kern l. c. — Hat mit S. 
retusoides A. Kern. einige Ähnlichkeit. Kätzchen gestielt, locker- 
bltig, sein Stiel 3—4blätterig, die TragB. ausgerandet od. gestutzt, 
grünl.-gelb, von spärl. Haa. lghaa.; Fkn. kegelfg, kahl od. oberwärts 
spärl. behaa., sein Stiel die Drüse an Länge kaum od. wenig über- 
ragend; Gf. verlgert, N. 2teilig, ausgebreitet. B. + dicht stehend, 
2mal lger als brt, stumpf od. spitzlich, gekerbt-geságt, die jungen 
beiders. etwas seidenhaa., die älteren mit Ausnahme der Mittelrippe 
u. des Randes ganz kahl, netzaderig, + gleichfarbig. Niedriger 
Strauch mit riederliegenden od. bogig-aufsteigenden Stämmchen u. 
aufrechten Zweigen, diese in der Jugend krautig, weilshaa., später 
holzig, erkahlend u. mit rötlicher, etwas glänzender Rinde. Knospen 
eifg, stumpf, behaa. 9 Kätzchen 3mal lger als dick, ihr Stiel u. 
ihre Spindel weifshaa. Drüse einfach. — Schweiz: OEngadin, 
Wallis: Bex, Kt. Freiburg: Crau-dessus dans la Gruyere. Bagne- 
thal, hier nach Buser nigricans X serpyllifolia. Tirol: Brenner. 


Anm. 1. S. Moorei Wats. sec. B. White in Journ. Linn. soc. 
XXVI 458 (1890) — nigricans X herbacea soll in Irland gefunden 
worden sein. 

2. S. semireticulata B. White l. e. 444 — nigricans X reticulata 
wurde in Schottland beobachtet, angeblich auch in Tirol. 


S. myrsiniteides Fries, Herb. norm. fasc. XVI n. 62 (1864) — nigri- 
eans 2X myrsinites Wimm. Sal. Europ. 227 (1866); S. punctata 
Wahlbg, Fl. Lapp. n. 269 pp. (1812); S. Wahlenbergii Anders. 
Bot. not. 1867, p. 115. — Kätzchen gestielt, seitenstündig, zl. dicht- 
blütig, Stiel beb., Achseln der B. mit Knospen (nach Anders.). TragB. 
der Blten Izttl., bräunl., zottig; Fkn. kegelfg-geschnübelt, krz gestielt, 
der Stiel so lg od. wenig lger als die Drüse, der Gf. verlgert, un- 
geteilt, blafs. B. lzttl. bis vkteifg, in der Jugend mit spärl., etwas 
seidigen Haa., zuletzt fast mit Ausnahme der Mittelrippe ganz kahl, 
glänzd, gesägt, beim Welken schwärzl. werdend; NebenB. öfters zl. 
ansehnl. Ändert ab mit dickeren Kätzchen u. + dicht-graufilzigen 
Kapseln, mit dünneren Kätzchen u. mit fast ganz kahlen, rötl. od. 
grünl. Kapseln. — Skandinavien, Schottland, Schweiz: Bagnethal. — 
Hat von myrs. die öfters derben, glänzenden, scharfnervigen u. spitz- 
gesägten B., die oft noch von der Knospenhaut etwas eingehüllten 
unteren KätzchenstielB., die zl. dichtbltigen, beb. 9 Kätzchen u. die 
krz gestielten Kapseln; von S. nigricans dickere Zweige, weniger 
derbe u. sehr leicht schwarz werdende B. (oft von weifsen Punkten 
dicht bestreut), die wenigstens an der Mittelrippe filzig bleiben, 
seitenständige Kätzchen u. kegelfge, fast sitzende Kapseln. 

Koch, Synopsis. II. 147 
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S. Heidenreichiana nob. — nigrieans X repens Heidenr., Wimmer 
Sal. Europ. 239. — Nur 9 bekannt. Kätzchen lgl., fast sitzd, Stiel 
mit Brakt.; 'TragB. der Blten zungenfg, gestutzt, bräunl., oben 
schwürzl., mit geraden, lgen Zottenhaa. bedeckt; Fkn. krz gestielt, 
cylindr.-kegelfg, stumpfl., grau, zuletzt grüngrau, seidig-filzig, zuletzt 
flaumig; Gf. krz, N. lgl, krz. B. krz-lzttl., beiders. zugespitzt, ge- 
zähnelt od. kl.gesägt, zurückgerollt, trübgrünl. od. unters. seidenhaa.- 
weilsl., beiders. von geraden Haa. bald spärlich- bald dichter- u. 
fast seidenhaa. (Wimmer.) — Ist der S. aurita X repens ähnl., aber 
das Laub nicht grau-, sondern trübgrün u. auch nicht obers. runzelig. 
Junge Zweige weilsfilzig, Knospen seidig- weils. — Bei Tilsit in 
Preufsen zwei 9 Sträucher 1860 von Heidenreich entdeckt. Wurde 
auch in Schottland, Schweden, in Bayern u. in der Schweiz: Katzen- 
see, gefunden. Es finden sich Expl., welche bald der einen, bald 
der anderen Art näher stehen. — Eine von H. A. Fróding in den 
Tausch gebrachte, aus Schweden (N. Räda) stammende u. als nigric. 
>< rep. bezeichnete Weide (1896) besteht aus 9 nigricans-Zweigen 
u. dazu gelegten repens argentea-Blättern. 


Achte Rotte. Capreae (Koch, Syn. p.p. Anders. l. e.; 
Microstylae Rugosae (Rchb.) A. Kern., NO. Weid. 43, 52, 120. Gf. 
krgz od. 0, Klappen der aufgesprungenen Fr. an der Spitze schneckenfg 
zurückgerollt, B. mit unters. meist deutl. vorspringendem Adernetz, 
beim Verwelken gelbbraun werdend. Kätzchen gewöhnlich vor den 
D. erscheinend, sitzd od. krz gestielt, am Grd durch kleine, + 
braktfge B.chen gestützt, TragB. der Blten 2farbig, an der Spitze 
gefärbt; Fkn. filzig, N. dick, eifg od. lgl., gelb, nach dem Ver- 
stäuben schmutziggelb. A. gelb. Klappen der offenen Fr. an der 
Spitze schneckenfg zurückgerollt. Aufr., hohe Sträucher od. Bäume 
mit unters. bekleideten B. 


*) Kätzchen am Grd von 4—7 braktfgen B.chen gestützt, 
B. unters. meist + stark bekleidet. 


16. S. livida Wahlbg, Fl. Lapp. n. 272 (1812); S. foliolosa 
Afzel. in Linn., Fl. Lapp. ed. 2 p. 295 (1792)?; S. depressa v. 
livida Fr. Nov. fl. Suec. Mant. I 58 (1832); S. vagans v. livida 
Anders. Mon. Salic. 90 (1867). Bleigraue W. — Aufr. Strauch 
mit lgen, dünnen, olivengrünen od. gelbl. bis braunen, kahlen, ein 
wenig glänzenden Zweigen. Knospen rötl. bis rostfarben, kahl, halb- 
eifg, fast geschnübelt. BD. eifg, öfters rundl., seltener bis lgl.-lzttl., 
am Grd keilfg u. bisw. + herzfg, oben spitz, od. am Grd keilig u. 
oben spitzl. od. bei breitb. Formen sehr krz faltspitzig, 1,5—2,5mal 
lger als brt, mit (im Alter etwas umgerolltem) gesägt-gezähntem, ge- 
kerbtem od. ausgeschweiftem u. dabei oft etwas welligem Rd, gegen 
die Basis u. die Spitze meist gzrdg, obers. hell- od, sattgrün, meist 
zuletzt ganz kahl u. glànzd, meist nur die jüngeren flaumig, unters. 
nackt od. an der Mittelrippe flaumig, die unteren blafsgrün, unters. 
bläul.weifs, oft wie bereift u. von den blassen, hervortretenden Adern 
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netzaderig, die jungen bläul.weifs. bis rötl. od. bleifarben; zuerst dünn, 
zuletzt lederig, beim Verwelken braun werdend. NebenB. halbeifg, 
mit schiefer Spitze, grob gezühnt. Kätzchenstiel mit 4—5 unters. 
oft seidenhaa. Brakteen. d Kätzchen wenig krzer als die 9, 2—3mal 
lger als dick, ihre Blten mit lin.-Igl., spitzl., gelben, oben purpurnen, 
dicht behaa. (Haa. zuletzt hinfällig) TragB. StB. 2, ihre Fäden 
kahl, lg u. dünn, A. fast kugelig, goldgelb, zuletzt eifg, gelb. 9 
Kätzchen wie die d cylindr., schlank u. lockerbltig, 2,5 —5mal lger 
als dick, 6,5—8 mm dick, lger gestielt, oft von blüttchenfg. Brakteen 
gestützt, ihre TragB. dünn-zottig od. weniger behaa., öfters stumpf 
u. etwas gezähnt, fast durchscheinend, zuletzt rostfarben. Fkn. Ig- 
gestielt (Stiel 4—6mal so lg als die Drüse), klein, aus eifg. Basis 
pfrieml., zuletzt verlängert-cylindr., graufilzig-seidig od. dünner behaa., 
zuerst aufr. abstehd, dann senkrecht zur Spindel, zuletzt zurück- 
gebrochen u. die unteren Kapseln abwärts gerichtet; Gf. krz, dickl. 
od. + 0, N. kl., krz, vkteifg, aufrecht abspreizend, 2spaltig, zuerst 
hellgelb, dann bräunl. 2%. H. 35—120 em; 4—5. — Heiden, 
Sümpfe. Moorbrüche.  Arktische Art, nach Süden durch Schweden 
u. WRufsland, OPreufsen: Tilsit, Lyck, Labiau, Königsberg ete.; 
WPreufsen: Lautenburg, Thorn, Konitz ete.; Brandenburg: Sommer- 
feld?; Posen: Inowrazlaw, Schubin, Bromberg, Czarnikau etoc.; 
Schlesien: Gr.-Tschirnau (früher); im Süden nur in Baden: Moore 
zwischen Pfohren u. dem Tiergarten u. zwischen Pfohren u. Hüfingen 
im Amt Donaueschingen ; in Bayern: am Laim bei München. Nicht 
bei Einsiedeln in der Schweiz. — Ändert ab im Wuchs: aufrecht 
bis niederliegend; in der BForm: fast rund, brt-ellipt., eifg, vkt-eifg, 
rhombisch; in der Behaa.: kahl od. junge B. ober- u. unters. etwas 
abstehend-flaumig; in der Bezahnung des BRandes: fast gzrdg, gezähnt, 
gesägt, ausgefressen-gezühnt. Blüht oft im Juli u. August zum 
zweiten Male. 


Formen: 


A) Unterart eineraseens Wahlenbg, Fl. Lapp. 273 (1812); S. 
sphacelata Sommerf., Suppl. f. Lapp. 42 (1826), non Sm.; S. depressa 
v. einerasc. Fr., Nov. fl. Suec. Mant. I 57 (1832); S. depr. v. velu- 
tina Koch, Syn. I 653 (1837); S. vagans v. cinerasc. Anders. Sal. 
Bor. Am. 121 (1858). B. unters. + filzig. So nur im arktischen 
Gebiet bis Finnland. 


B) Unterart livida Wahlbg l. c., Anders. Monogr. Sal. et in DC. 
Prodr. 1. e. 227; glabrescens Wimm. Sal. Eur. 111. B. zuletzt gz 
kahl, glänzd, unters. blasser. — Dazu «) livida Anders. Wuchs niedrig 
od. zwergig, B. öfters brt-vkteifg, fast lederig, d Kätzchen dünn, A. 
gelb, Kapselstiel bis 6mal lger als die Drüse. 1. genuwinum, BUSeite 
bleifarben - bläul.grün, Kapsel kahl od. seidig; 2. bicolor Fr. Nov. 
Mant. I 58 (1832), non Ehrh., Anders. Monogr. 91, DC. Prodr. 277. 
B. zuerst etwas runzelig, dünner, die jüngeren unters. behaa., bald 
aber sehr kahl u. unters. glauk, nicht bleifarben. — «) 1. mehr im 
nördl. Gebiet, «) 2. z. B. auch in Baden bei Pfohren. 
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B) Starkeana Willd. Sp. pl. IV 677 (1805), Anders. Mon. 91, 
DC. Prodr. 228; S. malifolia Bess. Prim. fl. Gal. II 313, non Sm, 
Wuchs hóher, B. grófser, beiders. kahl, am Rd buchtig-gez., NebenB. 
oft grofs, & Kätzchen dicker, A. brüunl, Kapselstiel öfter bis neun- 
mal lger als die Drüse. So in Schlesien (ob noch?) und bei 
Königsberg. 


17. S. aurita L. Sp. pl. I 1019 (1753); S. ulmifolia Vill. Hist. 
pl. Dauph. III 776 (1789); S. rugosa Sér. Ess. 18 (1815); S. palu- 
dosa Link. Enum. hort. Berol. II 419 (1822); S. heterophylla Host 
Salic. 26, t. 87, 88 (1828). Geöhrte W. — Aufrechter, meist 
krz- u. dünnästiger Strauch; Zweige dünn, in der Jugend dünn- 
flaumig, im Alter kahl, dunkelrot, braun od. schwärzlich u. etwas 
glänzd. Knospen eifg, klein, beiders. deutl. gekielt, braun od. pur- 
purn, meist schwach-flaumig od. kahl. B. rundl.-vkteifg , lgl.-okleifg 
bis vkt-lzttl.spatelig, 1,5— 2mal lger als brt, 13—30 mm brt, 30 
—65 mm lg, am Grd immer keilfg, am Stiel bisweilen schwach 
herzfg, an der Spitze abgerundet, mit krz aufgesetzter, gefalteter, 
zurückgekrümmter u. meist etwas gedrehter Spitze od. spitz, grob- od. 
wellig-kraus-gesägt od. unregelmäfsig ausgefressen- od. seichtbuchtig- 
gezühnt, obers. glanzlos, trüb- u. schwach bläul.grün, krz-flaumig od. 
zuletzt kahl, mit stark rumzelig vertieftem Adernetz, unters. blüul.grau, 
meist grau-flaumig od. -filzig, zuletzt verkahld, seltener fast kahl, 
mit stark hervortretendem, engem Adernetz, auch die Adern dritten 
Grades noch hervortretend. NebenB. stark entwickelt, nierenfg, ge- 
sägt, abstehd. Kätzchen meist kl., & eifg od. lgl., meist zuerst dicht 
behaa., 1—1,5mal lger als dick, dichtbltig, am Grd von schuppen- 
fgen hinfälligen Brakt. gestützt, 15—20(—26) mm lg, 11—13 mm 
dick, 9 eifg bis cylindr., zuerst spärlicher behaa., 1,5 —2mal Iger als 
dick, dicht-, zuletzt lockerbltig, 17—20 mm lg, 9 mm dick, am Grd 
mit 4—5 kl., aufsen seidenhaa. Brakt. TragB. der Blten kl., 
zungenfg, spitzl., rötl.gelb od. rostfarben-bräunl., selt. oben schwärzl., 
beiders. + dicht u. lg behaa. Drüse kl, lgl., gestutzt. Fkn. zuerst 
krz, ei-kegelfg, stumpf, zuletzt am Grde verdickt, verlgert, meist 
dicht hellgrau-filzig, bisw. dünn- u. durchscheinend behaa., lggestielt, 
sein Stiel 2—5mal so lg als die Drüse, Gf. fast fehld od. N. sited, 
N. sehr krz, eifg, ausgerandet od. meist 2lappig, kopfig, spreizend, 
gelb, selt. rötl. StB. am Grd behaa., A. bisw. rötlich, nach dem 
Stäuben rund. 4. 6—18 dm; 4, 5. — An feuchten Stellen der 
Waldlichtungen, auf Wiesen, an Gräben u. auf torfigen Heiden u. 
Mooren; durch ganz Europa verbr., doch in manchen Gegenden 
fehld, in den Alpen bis über 1500 m, im Wallis nur unter Martigny. 


Formen: a) 1. nemorosa Fr. Bot. not. 1840 p. 7, Anders. Monogr. 
Sal. 70. Zierl, hochwüchsiger Strauch, oft fast baumartig, mit öfters 
rutenfgen Zweigen u. vkteifgen od. fast rautenfg-rundl., runzelig- 
rauhen, ansehnlichen B. mit grofsen NebenB. u. mit grófseren Kütz- 
chen. Der S. caprea oft ühnelnd. Form trocknerer, aber üppiger 
Standorte, z. D. im Unterholz der Waldlichtungen, an feuchten Wald- 
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ründern ete. Die B. haben bisweilen Ähnlichkeit mit denen von 8. 
grandifolia: S. rugosa v. grandifolia Ser. l. c. Dazu f. virescens 
Anders. l. ce. B. dünn, beiders. grün u. fast kahl, fast gzrdg od. 
am Rd wellig-kraus, NebenB. grofs. So an Wäldern u. in Gehólzen; 
f. einerascens Anders. l. c. B. derber, obers. + matt, unters. deutl. 
graufilzig, bisw. gzrdg, NebenB. kleiner, bisw. 0. So an weniger 
trockenen Orten; f. glaucescens Schatz l. c. BUSeite + bläul.-grün. 
So an guten, aber feuchten Standorten. — a) 2. uliginosa Willd, 
Enum. hort. Berol. II 1007 (1809). Mittelgrofser Strauch mit all- 
seitig abstehenden Zweigen. B. am Grd + verschmälert, vkteifg- 
zungenfg od. schmal-lzttl., mehr eben, Kätzchen krzer u. dünner. 
An sumpfigen Stellen: Wiesengräben, Moore. Dazu f. virescens 
Anders. PB. beiders. grün, dünn; f. cinerascens Anders. B. derb, 
unters. grau; f. glaucescens, B. unters. blüul.grün ; f. wligimosa. B. 
grüfser, vkteifg; f. spathulata Willd. B. kl., lüngl.-lzttl., unters. 
bläul.grau; f. rhomboidalis Wimm. Sal. Eur. PB. grófser, dünn, fast 
rhombisch-rundl., schwach flaumig. Im Eulengebirge. —. a) 3. miero- 
phylla Anders. l. c. Niedrig od. zwergig, Zweige krz, dickl. B. 
rundl.-vkteifg od. lgl.-eifg, bisw. am Grd fast herzfg, an den Adern 
graufilzig, Kätzchen kurz. So auf sandigen Heiden u. Mooren. 
Dazu f. 1. virescens Anders. B. dünn, grün, beim Trocknen bisw. 
schwärzl. werdend; 2. canescens Anders. l. e. B. derb, beiders., bes. 
aber unters. + dicht graufilzig; 3. cordifolia Wimm. B. am Stiel 
fast herzfg, unters. dicht graufilzig. Heiden der Mark Brandenburg: 
Treptow, Rüdersdorf, Spremberg, Landsberg a. Warthe; 4. parvifolia 
Schatz l. c. B. fingernagelgroís. Torfriede in Baden: Baar. — 
S. aurita L. kommt mit androgynen Kätzchen vor, auch finden sich 
Q Expl. mit & Kätzchen, ferner Blten mit unten verbundenen, oben 
2—4spaltigen StB.: f. cladostemma Hayne, Dendr. Fl. Berlin 191 
(1822). So bei Spandau, Breslau, Tilsit, Karlsruhe u. in Böhmen 
beobachtet. 

18. S. eaprea L. Sp. pl. I 1020; S. hybrida Vill. Hist. pl. 
Dauph. III 777 (1789); S. ulmifolia Thuill., Fl. Paris. 518 (1790); 
S. grandifolia Fr. Bot. not. 186 (1840), non Sér. Sahlweide. — 
Meist + hoher, krz- u. dicht aufrecht-abstehend-üstiger Strauch, hfg 
baumfg, mit flaumigen, gelbbraunen jungen Zweigen, die älteren 
dickl., kahl, grünl. bis rötl. u. etwas glünzd. Knospen grofs, un- 
gekielt, gelbl. od. rötl., eifg, selt. zuerst flaumig, meist kahl u, 
glänzd. B. eifg od. vkteifg, fast rundl. u. am Grd fast herzfg od. 
lgl. bis fast lzttl., plötzlich zugespitzt, mit meist zurückgekrümmter 
Spitze, gegen den Grd keilfg od. allmähl. zsammengezogen, 1— 
2,5mal lger als breit, 3—10 cm lg, 2—5 em brt, mit 6—12 Seiten- 
nerven, fast gzrdg od. unregelmälsig u. hfg bogig-gekerbt, an den 
Wasserschossen wellig-ausgefressen-gekerbt, in der Jugend obers. 
grauflaumig, unters. dicht sammetig-filzig, später lederig-derb, obers. 
rein-dunkelgrün, später kahl u. schwach glänzd, unters. blalsbläul.grün 
u. von krzen, lockeren, nach verschiedenen Richtungen gekrümmten 
Haa. + graul. od. dicht schmutziggrau-filzig, zuletzt erkahld, gelbl., 
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die Adern der Unterseite aus der blasseren BFläche weifs hervor- 
schimmernd; NebenB. aus keilfgem Grd halbnierenfg, schief, gez., 
zl. selt. Kätzchen sitzd od. fast sitzd, grofs, vor dem Aufblühen sehr 
wollig, die d eifg, 30—46 mm 1g, 18—24 mm dick, die 9 lgl.-eifg, 
15—40 mm lg, 12—16 mm dick, dichtbltig, später lgl.-cylindrisch, 
verlgert u. bisw. lockerbltiger. TragB. der Blten spatelig-vkteifg, 
+ gerundet, unten hellrotbraun, oben schwärzl., lg zottig. Fkn. zu- 
erst kegelfe-pfrieml., später am Grd verdickt u. lg pfrieml., öfter 
leicht gekrümmt, dicht weifsgrau-filzig, sein Stiel 3—6mal lger als 
die Drüse, später nicht viel verlgert, die Kapseln hfg abwärts ge- 
bogen; Drüse krz, quadratisch, gestutzt; Gf. + 0, kaum aus den 
Haa. des Fkn. hervortretend, N. lgl., meist ungeteilt, selt. + aus- 
gerandet, zur BlteZ. genähert (parallel aufgerichtet), gelb. StB. kahl, 
zuerst ellipt., später meist lgl. 21. H. 3—9 dm; 3—4. — Euro- 
päisch-asiatische Art. Wiesen, Gräben, feuchte Wald- u. Weg- 
ränder, auf ganz nassem Boden sehr selten, in den Alpenthälern 
bis 1700 m, im Bagnethal noch bis 2000 m. 


Formen: Findet sich als bis 35 em dicker Baum, als Strauch 
u. in alpinen Gegenden bisweilen als Zwergstrauch. Der BForm 
nach: 1. latifolia Anders. B. rundl. bis eifg, obers. kahl, unters. 
zl. diehtfilzig, am Grd gerundet od. etwas verschmälert. Dazu 
f. orbiculata A. Kern, NO. W. 196 u. f. cordifolia Lasch im Marss., 
Fl. Neu-Vorp. 439 (1869), wenn die B. am Grd + herzfg sind. 
Die B. sind bald mit krzer Spitze versehen, bald stumpfl. f. elliptica 
Kern. l. c. B. 2mal lger als brt, beiders. zugespitzt, unters. filzig. 
— 2. parvifolia Anders. l. c. 222. B. eifg bis vkteifg, unters. dicht 
filzig, am Grd gerundet od. etwas verschmälert, + klein. — 
3. sphacelata Sm., Fl. Brit. III 1066 (1804), Koch, Syn. I 652; 
angustifolia Anders. l. c. — B. lzttl. bis vkteifg, am Grund lg ver- 
schmälert. Dazu f. alpina Gaud., Fl. Helv. VI 240 (1830) B. 
beiders. filzig, Alpen; f. glabrescens Schatz l. c. B. oft mit scharf 
vortretendem Adernetz (der grandifolia ähnlich); f. temwifolia Anders. 
Monogr. 77. DB. dünn u. beiders. erkahld. 


Findet sich mit androgynen Kätzchen u. mit zwei Fkn. in 
einer Blte. 


19. S. einerea L. Sp. pl. I 1021; S. lanata in Vill. Hist. pl. 
Dauph. III 777 (1789), non L.; S. dumetorum Suter, Fl. Helv. II 
284 (1802); S. oleifolia Sm., Fl. Brit. III 1065 (1804), non Vill.; 
S. rufinervis DC., Fl. fr. III 5 p. 341 (1815); S. Hoffmanniana Bl. 
et Fing. Comp. fl. Germ. II 568 (1825); S. tortuosa u. polymorpha 
p.p. Host. Sal. (1828). Graue W. — Meist krüftiger Strauch mit 
aufr.-abstehenden, rauhen, bräunl. od. schwärzlichen, dicklichen 
älteren Zweigen, welche in der Jugend dicht abstehd-krz-graufilzig behaa., 
später noch schwach flaumig od. (dickere) noch -F sammetig sind. 
Knospen + braun, stumpf, grau- od. schwarzfilzig. B. lgl.- od. lettl.- 
vkteifg, in der oberen Häfte am brtesten, 2—3mal lger als brt, 50 
—120 mm lg, 15—45 mm breit, spitz od. krz zugespitzt, am Grd 
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keilfe verschm., mit krzerem od. lgerem, gelbbraunem, flaumigem Stiel, 
am Rd schwach umgebogen-unregelm.-gesägt od. gekerbt, gegen den 
Grd u. bisw. gegen die Spitze gzrdg, an den Wasserschossen wellig- 
kraus-ausgefressen-gesügt, in der Jugend beiders. von kurzen, grauen 
Haa. filag, glanzlos, später obers, schmutzig-graugrün, glanzlos, von 
kurzen Härchen flaumig od. kahl, unters. etwas glaucescierend-trüb- 
grün, von krzen, gebogenen Härchen schwach- od. dicht sammetig- 
flaumig, od. fast filzig, grau, von den gelbl., hervortretenden Adern 
netzaderig u. + runzelig, + weich, im Herbst verkahld u. + derb, 
Adern stark vorspringend. NebenB. meist vorh., mond- od. nierenfg. 
Kätzchen grofs, sitzend od. später etwas gestielt u. verlgert, von kl., 
seidenhaa. Brakt. gestützt, vor dem Aufblühen dicht grauwollig, 
dicklich, dichtbltig, die d eifg od. lgl., 1—2.5mal lger als dick, 20 
—30 mm lg, 12—20 mm dick, die 9 Igl., später eylindr., 1—4mal 
lger als dick, 20—40 mm lg, 10—18 mm dick, zuletzt lockerbltig, 
die TragB. der Blten lgl.-lzttl. am Grd rostfarben od. braun, oben 
schwarz, zottig behaa. Fkn. lg gestielt, kegelfg, später aus verdicktem 
Grd pfrieml. verlgert, + dicht weifsgrau-filzig, selt. + kahl werdend; 
Gf. + deutl., krz od. sehr krz, N. Igl., aufr. bis wagrecht, ungeteilt 
od. ausgerandet od. geteilt, spreizend . Drüse lgl, gestutzt, 4—6mal 
krzer als den Stiel des Fkn. StFäden lg, am Grd behaa., A. lgl.- 
rund, goldgelb, bisw. teilweise rötl., zuletzt braungelb od. ein.wenig 
bleigrau. 234. H. 6—20 dm, selt. bis 6 m hoch; 3—4. — Wiesen, 
Gräben, Wald- u. Wegränder auf feuchten Boden. Europäisch- 
sibirische Art, zl. weit nach Süden gehend, in den Alpen bis 1500 m. 


Formen: Sehr veränderlich in der BForm: rundl.-eifg mit sehr 
krzer Spitze, brt-vkteifg, vkteifg-lgl., vkteifg-Izttl. (gewóhnl. Form), 
lzttl.; in der Berandung: ausgeschweift, wellig u. ausgefressen, aus- 
geschweift-gesägt (gewöhnl. Form), fast gzrdg; in der Bekleidung: 
obers. sammetig- schimmernd , aschgrau, trübgrün-flaumig, kahl u. 
dunkelgrün, sogar schwach glünzd, unters. schwach flaumig, dann 
bläul.-grün u. von stark vorspringenden Adern runzelig oder hfger 
aschgrau bis aschgrau-fllzig, selt. an Wasserschossen blüul.weifs u. 
fast kahl. Ferner variiert die Grófse der Kätzchen, die Form u. 
Behaa. der TragB. der Blten, die Bekleidung des Fkn. u. die Länge 
der N. Besonders hervorgehobene Formen sind: 

l. aquatica Sm., Fl. Brit. III 1075 (1804), Koch, Syn. I 650. 
B. vkt-eifg od. Igl.-eifg, am Grund gerundet od. vorgezogen, 1,5— 
3mal lger als brt. Dazu f. latifelia A. Kern., NO. W. 129; 2. spuria 
Wimm., Fl. Schles. 1857 p. 186. B. Izttl., oberw. Seckig-spitz. 
Dazu f. angustifolia A. Kern. l. c., f. longifolia Anders. Monogr. 72, 
f. nana Schl. sec. Ser. Ess. 14. — Es finden sich androgyne Kätz- 
chen, d Blten mit + verwachsenen StFüden, 9 Blten, deren Kapseln 
bis unten geteilt sind, s. s. Zwitterblten. 


**) Kätzchen am Grd mit 2—3 schuppenfgen StützB., 
B. kahler. 


20. S. Silesiaea Willd. Sp. pl. IV 660 (1805); S. fagifolia W. 
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Kit. in Willd. l. e. 704; S. Ludwigii Schkuhr, Bot. Handb. ed. II 
p. 227 (1808); S. rubens T. et C. Presl, Fl. Cech. 203 (1819). 
Schlesische W. — Meist strauchig mit meist bogig abstehenden 
unteren Ästen, in der Jugend flaumhaa., im Alter kahlen, etwas 
rissigen, grünl. bis braunrótl. Zweigen. Knospen eifg, stumpf, anfgs 
flaumig, zuletzt kahl. B. eifg, plötzlich in eine krze Spitze vorgezogen, 
gleich über der Mitte am breitesten, am Grd keilfg od. gerundet, 
die unteren bisw. stumpf, am Rd ungleich gezähnt-gekerbt od. fast 
ausgefressen-gesägt, bisweilen unregelm. ausgeschweift od. fast gzrdg, 
obers. satt- u. dunkelgrünl., fast trübgrün, zuletzt kahl, unters. wenig 
blässer, grün od. schwach bläul.grün, von gelben, hervortretenden 
Nerven netzaderig, an den Adern zerstr.-krzhaa., die jungen B. 
unters. von fast seidigen, an den Nerven dichter stehenden Haa. 
etwas grau, meist bei der Entfaltung braunrot bis blutrot gefärbt. 
NebenB. fast immer vorh., halbeifg od. nierenfg, grobgez. Kätzchen 
meist sitzd, eifg od. lgl., selt. lgl-cylindr., diehtbltig; 'TragB. der 
Blten ekteifg od. spatelig, am Grund rostfarben, sonst schwärzl., selt. 
ganz rostfarben u. an der Spitze braun od. + purpurn, auf dem 
ganzen Rücken mit geraden, zl. dichten, lgen Haa. besetzt. Drüse 
lgl., !/4—!/s so lg als die TragB. StFäden dünn, kahl, A. eirund, 
hellgelb, in der Jugend meist purpurn, zuletzt schwürzl. werdend. 
Q Kätzchen auf krzem, zuletzt sich etwas verlängendem Stiel, zuletzt 
verlgert, + lockerbltig, untere Fkn. zurückgeschlagen. Fkn. Iggestielt, 
aus eifger Basis pfrieml., oft zuletzt stark verlgert, grün u. kahl od. 
spürl. behaa. bis graufilzig, stumpfl., sein Stiel 3—4 mal lger als die 
Drüse, zuletzt fast so lang od. lger als der Fkm.; Gf. sehr krz od. 
etwas lger, dickl., bisw. etwas geteilt, N. lgl. oft 2lappig abstehd. 
2. H. 6—15 dm; 5, 6. — Feuchte Orte der Bergwälder u. Gebirgs- 
bäche. Östliche Parallelart der S. grandifolia: Sudeten, Karpathen, 
Balkan; z. B. in Schlesien: auf der Eule, Sonnenkoppe, in der Graf- 
schaft Glatz, im Rabengebirge, Heuscheuer, hohe Mense, im Riesen- 
gebirge, mührischen Gesenke, auf der Czantory; Böhmen, Mähren, 
Galizien, Bukowina, Ungarn, 'Transsilvanien, Bosnien, Herzegowina. 
Bis 1700 m ansteigend. 


Formen: 1. eriocarpa Koch, Syn. II 749. Fkn. behaa.; 2. lasio- 
carpa Wimm. Sal. Eur. 61. Fkn. krz gestielt, kegelfg, kahl. 


21. S. grandifolia Ser. Ess. p. 20 (1815); S. appendiculata Vill, 
Hist. Dauph. UI 775?; S. acuminata Schl. Cat. 1805, nom. sol.; 
S. polymorpha Pollini, Fl. Veron. III 163 (1824); S. sphacelata 
Loisel., Fl. fr. II 343 (1828) non Sm.; S. monandra Host. Sal. 22, 
i215 229 BBC UG rosblüitterige W. = Niediiger bises 
baumartiger Strauch mit abstehenden, krzeren od. vlgerten Ästen 
u. in der Jugend wei[sgrau-flaumhaa., im Alter kahlen, rotbraunen, 
lgsrunzeligen Zweigen. Knospen lgl, gelbrot, weichhaa., zuletzt + 
erkahld. B. Igl.-vkteifg bis lgl.-vktlzttl., 2—4mal lger als brt, 30— 
130 mm lg, 15—35 mm brt, untere krzer u. brter, sehr krz zu- 
gespitzt, obere mehr verlgert u. schmäler, lg zugespitzt, selt. fast 
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gzrdg, meist geschweift-gekerbt od. unregelm. (an den Wasserschossen 
fast wellenfg-)gekerbt-gesägt, in der Jugend sehr dünn, sehr leicht 
welkend, obers. schwach flaumig, an der Mittelrippe weifsl.-Haumig, 
fein runzelig, unters. angedrückt-krz- (an den Adern stärker-) grau- 
flaumig, am Rd umgerollt, die älteren obers. kahl, satt- od. hellgrüm, 
unters. blasser, graugrünl. od. bläul.grau, meist fast nieht sichtbar- 
sehr krz. u. spärl.-flaumhaa., kahl erscheinend, von vorspringenden 
Adern netzaderig, mit 10—18 fast rechtwinkelig abzweigenden, 
parallelen, gegen den Rd leicht gekrümmten Seitennerven, NebenB. 
grofs, nieren- od. fast eifg. Kätzchen fast sitzd, eifg, 15—30 mm 
lg, 8—20 mm dick, d krzer u. dicker, 9 lger u. dünner, ihre TragB. 
zungenfg od. eifg u. spitzl., blafsgrünl. od. halbschwarz. StFäden 
blafs, an der Basis od. bis zur Mitte behaa., A. fast kugelig, gelb, 
bisw. rótl. zuletzt gelb. Drüse lin.lgl. 9 Kätzchen zuletzt verlgert 
auf verlgertem, 2—3b. Stiel u. lockerbltig, ihre TragB. lin.-lzttl., 
spitz, grünl. od. bleich, oben + schwärzl. od. bräunl., mälsig behaa. 
Fkn. zuletzt lggestielt (Stiel bis 6mal so lg als die Drüse) u. + 
zurückgeschlagen, aus verdickter Basis krz pfrieml., von fast an- 
gedrücktem seidigem Flaum grünl.grau od. von sehr feinem Flaum 
graugrünl.; Gf. sehr krz, sehr oft etwas gespalten, bisw. fast 0, N, 
meist 2lappig, aufr. abstehd. 4. H. 1—3 m; 5, 6. — Alpine Art. 
Von (250—)500—1750 m, aus den Voralpen mit den Flüssen im 
Alpengebiet oft tief herabsteigd ; durch die ganze Alpenkette u. ihre 
Auslüufer bis zum Balkan; im Jura, auf dem Sehwarzwald: Feld- 
berg; Württemberg: Algäu; Bayr. Waldgebiet: Arber u. Rachel. — 
B. nach dem Grunde mehr verschm. als bei caprea, unters. kahler, 
Kätzchen (bes. die Z) kleiner als an caprea. 


Unterart A) grandifolia Sér., findet sich in folgenden Formen: 
1. latifolia Kerner, NO. W. 121, vulgaris Wimm. Sal. Eur. 66. B. 
lgl.-vkteifg, krz zugespitzt od. zurückgebogen-faltspitzig, 2—3mal lger 
als brt; 2. angustifolia Kern. l. c., lancifolia Wimm. l. c. B. vkt- 
eilzttl., zugespitzt, verlgert, 4mal lger als brt; 3. brevifolia Anders. 
B. ca. 5 em lg, über der Mitte 25 — 40 mm brt; 4. tenuifolia Anders. 
B. dünn, hellgrün, unters. blafs, ansehnlich. So an den tiefsten 
Standorten. 


Unterart B) albicans Bonjean in Ser. Ess. 21 (1815); 
S. pubescens Schl. Cat. 1815; S. grandifol v. lanata Gaud., Fl. 
Helv. V 248 (1829); S. Laggeri Wimm. in Flora XXXVII p. 162 
(1854); S. glauca X grandifolia Wimm. Sal. Eur. 256 (1866); 8. 
Schleicheri Wimm. 1. c.; S. grandifol. «) pubescens 2. angustifolia 
u. 3. Laggeri Anders. in DC. Prodr. XVI 2. p. 217. Strauch mit 
kräftigen, braunschwärzl., feinhaa., in der Jugend + grauflaumigen 
Zweigen. B. lg, krzer od. lger gestielt, vkt-eilzttl. od. Igl.-Izttl., 65 
—110 mm lg, 20—30 mm brt, an der Basis keilfg, krz zugespitzt 
od. gegen den Grd lg verschmäl. u. lg zugespitzt, grob ausgeschweift- 
gekerbt, obers. nur zuletzt kahl, fast immer sehr schwach flaumig, 
unters. glaucescierend-hellgrün od. bläul.-weils, gleichmäfsig weich- 
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u. lockerflaumig , im der Jugend unters. dicht seidig-flaumig. 2 Kätz- 
chen weifsliceh, auf 6,5—12 mm langem Stiel, zuletzt sehr locker, 
die TragB. der Blten zungenfg, rostfarben. Stiel des Fkn. !/s—!/a 
so lg als der dicht- u. + wollig-weilsfilzige Fkn., krzer als bei 
grandifolia; StFüden stürker behaa. als an letzterer. Erwachsene B. 
dünner, beim Trocknen leicht schwärzl. werdend, Seitennerven meist 
weniger zahlr., Adernetz grobmaschiger. — Durch die in der Jugend 
mit weifsem Wollfilz bekleideten B. ausgezeichnet u. daher von 
Wimmer für grandifolia > glauca, von anderen für grandifolia X 
Helvetica angesehen worden. 


Formen: 1. Laggeri Wimm. l. c. B. sehr lg, brt-Izttl., unter der 
Spitze am breitesten, 9 Kätzchen sehr lg auf lgem Stiel, Kapseln 
eylindr.-kegelfg. ? Rhonegletscher; wohl grandifolia > Helvetiea. — 
2. Schleicheri Wimm. l. c. B. lgl.-vkteife, Kätzchen dichtbltig, Fkn. 
eifg. Mont-Cenis, Glacier des Martinets ob Bex, vielleicht auch in Tirol. 


Bastarde der Capreae unter sich und mit den früheren Rotten. 


a) Bastarde der S. grandifolia. 


S. serobigera Wolosz., Ö. B. Zeitschr. 1886 p. 74 = grandifolia 
2X cinerea. Unterscheidet sich von cinerea durch die obers. zuletzt 
kahlen, unters. auf den Nerven flaumhaa. B., von S. grandifolia 
durch bläul.-grüne Färbung der BUnterseite u. durch den mehr 
strauchartigen Wuchs. — Wurde in NÖsterreich u. angeblich im 
württembergischem Oberland bei Isny beobachtet. 


S. attenuata A. Kern. NÖ. W. p. 124 — grandifolia X caprea; 
S. sphacelata Schl.? — Wurde von Kerner in 2 Formen gefunden: 


«) attenuata Kern. l. c.; S. supergrandifolia-caprea Kern. 1. e.; 
S. dendroides A. u. J. Kern., Herb. óstr. Weid. VII n. 68. Der 
grandifolia nüher, Habitus der grandifolia. Hat von dieser die behaa., 
1jührigen Zweige, den deutlichen Gf., die abstehenden Narbenlappen, 
die geringe Zahl der KätzchenstielB. (2—3), die hervortretende Ner- 
vatur der B. u. die halbpfeilfgen NebenB.; von S. caprea besitzt sie 
die krzeren, dickeren Kätzchen, sowie die elliptische Grundform der 
im Alter unters. übrigens fast kahlen B., die beiders. gleichmàáfsig 
verschmälert sind. — NÖsterreich: Scheibbs, Schneeberg ; OÖsterr.: 
Hinterstoder bei Linz. 


9) maerophyla A. Kern. l. c. 125; S. subgrandifolia-caprea A. 
Kern. l. ce. Baumartiger Strauch, mehr der S. caprea genähert, hat 
von dieser die Form der vor dem Verblühen dicht weilszottigen 
Kätzchen, die zsammenneigenden N., die lgl. A., die elliptische 
Grundform der zuletzt obers. ganz kahlen, fast etwas glänzden, 
unters. bläul.grünen u. weifsfilzigen B., die gröfsere Zahl (4 — 6) der 
KätzchenstielB. u. die kahlen 1jührigen Zweige, von S. grandifolia 
rühren her der deutliche Gf., die zahlreicheren Seitennerven (10—14 
beiders.) der B. u. das stärker markierte, kleinmaschigere Adernetz, 
sowie die halbherzfgen, zugespitzten NebenB. — Schweiz: Murg am 
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Walensee; NÖsterr.: Erlaufer bei Scheibbs, Grubberg bei Gaming, 
Iselberg bei Innsbruck; Salzburg; Schweiz; Baden: Feldberg. — 
Die von Dünnberger als macrophylla Kern. ausgegebene Form von 
Hinterstoder bei Linz gehört zu S. caprea. Der Strauch am Feld- 
berg in Baden hat fast lauter audrogyne Kätzchen. 


S. limnogena A. Kern., Ö. B. Zeitschr. 1864 p. 187 — grandi- 
folia X aurita Kern. 1. e.; A. et J. Kern. Herb. sal. Austr. n. 20; 
S. grandifol. var. Wimm. Sal. Eur. 67. — Kützchen krz, sitzd; 
TragB. der Blten rostfarben; Kapseln graufilzig, kl., krz gestielt; 
B. vkteifg, obers. durch die eingesenkten Adern runzelig, dunkel- 
grün, unters, glanzlos, dichtaderig. — Unterscheidet sich von grandi- 
folia durch kürzere, mehr runzelige DB. u. sitzende N., von aurita 
durch obers. + kahle, nur an den Nerven spärl. behaa. ältere B, 
durch die geringe Zahl (2--3) der schuppenfsen Brakteen der 
Kätzchenstiele u. durch lger gestielte Kapseln. — Tirol: Innsbruck ; 
NÖsterreich; Schweiz: Einsiedeln, Rotenturm, Appenzell; Baden: 
Feldberg. Von aurita schwer zu unterscheiden. 


S. bifax Wolosz., Ö. B. Zeitschr. 1888 p. 225 — grandifolia X 
glabra; S. appendieulata X Mielichhoferi Wolosz. l. c.; S. laxiflora 
A. u. J. Kern. Herb. sal. Austr. n. 96, non Borr.; S. glabra v. 
laxifl. Anders. DC. Prodr. XVI 2, 259. — 9 Kützchen krz gestielt, 
gerade od. etwas gebogen, verlgert, nicht vielbltig, schmal cylindr., 
ihre TragB. sehr dünn, dunkelrotbraun, vkteifg-spatelig, aderig, 
flaumig, junge Kätzchen weifszottig; Fkn. krz, ei-kegelfg, stumpfl., 
mit spärl., krzen, sehr fein angedrückten Härchen bestreut, krz 
gestielt, der behaa. Stiel fast 3mal lger als die Drüse; Gf. krz, 
dunkelgelb, N. sehr krz, bräunl., mit aufr. Lappen. B. grofs, vkt- 
eifg, sehr krz zugespitzt, obers. glänzend dunkelgrün, unters. fast 
bläul.grün od. blauweilsl.grün, am Rd kl.gesägt bis ungleich gekerbt- 
gesägt, die jüngeren unters. od. blofs an der Mittelrippe krz- u. 
zerstr-flaumig. Knospen u. junge Zweige sehr krz flaumig. — Von 
S. glabra verschieden durch schlankere, wenigblütigere Kätzchen, 
krzere, fast stumpfl, von sehr spärl. Haa. etwas flaumige Kapseln, 
krzere Gf. u. mehr dunkelbraune TragB. der Blten u. unters, bisw. 
im Alter noch an den Adern (u. Stiel) zerstr. kzhaa. B. — So in 
Tirol: Achenthal, Sand bei Luttach. ^ OOsterreich : Hinterstoder. 

S. grandifolia > hastata Buser in Gremli Exk. Fl.; S, cerasifolia 
v. pilosa Schl. sec. Buser; von Buser auf der Gemmi u. bei Sils im 
Engadin u. als grandifolia albicans 7X hastata am Glacier des Martinets 
bei Bex gefunden. S. cerasifolia Schl. (ex Spreng. Pugill. II 88, 
non Goldb. in Ledeb. Fl. Rossica III 608) selbst gehört nach 
Wimmer Sal. Eur. 83, 86 zu hastata. — Die aus Tirol von Huter 
u. Treffer als grandifolia 7€ hastata verteilten Exemplare möchten 
wir nach den uns vorliegenden Bltenexpl. als zu S. phylieifolia ge- 
hórig ansehen. 

S. frutieulosa A. Kern., Ó. B. Zeitschr. 1864 p. 368 — grandi- 
folia >< arbusenla A. Kern. l. c. et Herb. sal. Austr. n. 90; $. 
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decumbens Schl. Cat. III ed. p. 25 apud Buser im Gremli Exk. Fl. ; 
S. bigenea Huter Exs. 1888. — Niedriger, sehr üstiger Strauch. B. 
vkt-eilzttl., spitzl., gegen den Grd verschm., 4 em lg, 2 cm brt, 
obers. grün, fast glänzd, unters. matt, glaucescierend, anfgs seidenhaa., 
im Alter + erkahld u. von unters. erhabenen, miteinander ver- 
bundenen Nerven netzaderig, am Rd gekerbt-gesägt, NebenB. halb- 
eife, gezühnelt. Kätzchen gleichzeitig, dichtbltig, gestielt, der Stiel 
mit 3—4 kleinen StützB., die TragB. spitz, oben rostfarben od. 
purpurn, zottig. StFäden kahl, d$ Kätzchen eife-lgl. 9 Kätzchen 
auf beb. Stiel, zuletzt verlgert, bis 35 mm lg, Fkn. ei-kegelfg, 
stumpfl., gestielt (Stiel 2—3mal lger als die Drüse), spitzl., locker 
graufilzig, Gf. zl. krz, N. krz, aufr.-abstehd, 21lappig. Hat die 
BFarbe der S. arbuscula, dagegen die BKonsistenz, Grófse u. Nervatur 
augenscheinlich von S. grandifolia. (Anders.). — Tirol: Duxerthal, 
Alpe Kögel zwischen Achensee u. Steinberg, Innervillgraten ; Schweiz: 
Churfirsten (Buser) An diesen Standorten grandifolia »« arbuseula 
Waldsteiniana.. Gemmi, Simplon: Mittenbach. Am Glacier des 
Martinets bei Bex eine andere Form aus grandifolia albicans > 
arbusceula (Buser in Gremli Exk. Fl. der Schweiz ed. VII). 

S. proteifolia Schleich., Forb. Sal. Wobes. p. 75 (1829) — 
grandifolia > repens Buser in Gremli Exk. Fl. d.: Schw. ed. VII 
375 (1893); S. Lapponum > repens Bauer in Herb. Berol. coll. 
Schleich. n. 867 apud Wimm. Sal. Eur. p. 241, non Wimm. l. c.; 
S. ambigua Anders. DC. Prodr. 238 p.p. , wurde in der Schweiz am 
Lac de Joux im Jura gefunden. 

S. Jaecardi Buser in Jaccard, Catal. fl. valais. (1895) — grandi- 
folia albieans X retusa, kommt nach Buser l. c. am Glacier des 
Martinets im N. der Dent de Morcles vor. 


b) Bastarde der S. Silesiaca. 


S. subeinerea Anders. Mon. Sal. 67 (1867) — Silesiaca X einerea 
Wimm., Denkschr. Schles. Ges. 164 (1853); S. Silesiaca y) sub- 
cinerea Anders. DC. Prodr. 219. — Von Wimmer in 2 9 Sträuchern 
am Schmiedeberger Kamm im Riesengebirge gefunden. — Kätzchen 
krz gestielt, am Grund lockerbltig, ohne od. mit Stützbrakteen; 
TragB. der Blten zungenfg, rostfarben, spärl. behaa.; Fkn. Iggestielt, 
+ kegelfg-pfriemlich, graufilzig; Drüse lgl.; Gf. sehr krz, N. kl, 
eifg-lgl., ausgerundet; untere B. lgl.-vkteife, krz zugespitzt, obere 
eilzttl., unter der Spitze am breitesten, krz zugespitzt, obers. trüb- 
grün, unters. glaucescierend-graugrün, flaumig, runzelig. Strauch od. 
Baum bis 3,5 m Hóhe. Wurde in 2 Formen gefunden, wovon die 
eine der Silesiaca näher steht. Sie unterscheiden sich von cinerea 
durch die spärliche Bekleidung der B., durch lockerblütige Kätzchen, 
schmale, rostfarbene, erkahlende TragB. der Blten, kleinere Narben 
u. ein wenig lgere Drüse (Wimm. 1. c.). 

S. subeaprea Anders. Mon. 67 — Silesiaca > eaprea Wimm. in 
Flora XXXII p. 43 (1849), Sal. Eur. 208; S. Siles. #) subcaprea 
Anders. DC. Prodr. 219. — Meist zl. hoher Strauch mit kräftigen 
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Zweigen, bisw. baumfg mit weit abstehenden Zweigen. Knospen 
eifg, flaumig od. kahl. B. brt-eifg bis lgl.-vkteifg od. eilzttl., unters. 
grau, dicht flaumig, in der Jugend wollig-filzig ; ‚ bes. dicht an der 
Mittelrippe u. den Seitennerven, 9—2,5mal als brt, NebenB. 
ansehnl., schief nierenfg, grobgezähnt. Bisweilen an einem Zweig 
zweierlei B.: brteifge od. vkteifge unten, oben lgere u. schmälere, 
eifg-lgl. B. Kätzchen sitzd, 9 zuletzt auf brakteentragendem Stiel, 
lockerbltig; StFäden kahl; Fkn. lggestielt, aus verdickter Basis 
pfrieml. verlgert, stumpfl., schwach seidig-flaumig, bisw. erkahld; Gf. 
krz, N. kız, aufr.-ausgebreitet. — Schlesien: Riesengebirge: Peters- 
dorf, Marienthal, Kochelfall, Krummhübel, Brückenberg. Karpathen. 
— Von caprea durch dünnere Bekleidung der (erkahlenden) BUSeite, 
durch den deutl. vorhand. Gf., durch dünnere, Igere u. lockererblütige 
Kätzchen, schmälere, meist rostfarbene TragB. der Blten, lgere Drüse 
u. grünlicheren Fkn. verschieden. B. in der Jugend denen von 
caprea sehr ähnl. 

S. subaurita Anders. Mon. 67 — Silesiaca X aurita Wimm. in 
Flora XXXI p. 330 (1848); S. atrichocarpa Borb., O. B. Zeitschr. 
1892 p. 146; S. parcipila Rehm. Sched. fl. Pol. exs. — B. lgl.-vkteifg 
od. vkteifg u. gegen die Basis keilig od. vkt-eilzttl., kahl, unters. 
bläul.grün, zl. dicht krzflaumig, mit hervortretenden Adern, d Kätz- 
chen eifg-lgl., etwas vorzeitig. StFäden am Grd behaa., A. zuletzt 
bleifarben; 9 Kätzchen cylindr., lgl.-cylindr. od. eifg-eylindr., etwas 
vorzeitig, gestielt; Fkn. kegelfg-pfrieml., stumpfl., lggestielt, grün 
od. .-t- grauhaa., N. krz, fast sitzd. — Sudeten: EMI Bóhmen, 
Mähren, in den Thälern u. an den Bergabhängen des Riesengebirges 
nicht selten, z. B. Schreibershau, Marienthal, e EM en 
bauden, Schmiedeberger Kamm, im Gesenke am Altvater, Petersberg, 
Gr. Kessel etc.; Karpathen. — Sehr formenreich; findet sich mit 
brten, + eifgen od. vkteifgen u. mit schmalen, + vkteifg-lzttl. B., 
mit kahlem od. behaa. Fkn., mit deutl. od. fehlendem Gf., nähert 
sich bald mehr der einen, bald mehr der anderen Stammart. 

S. Oslaviensis Wolosz., O. B. Zeitschr. 1891 p. 235 — Silesiaca 
2X livida, soll bei Oslawy in Ostgalizien gefunden worden sein. 

S. ehlorophana Anders. Mon. Sal. 178 (1867) = Silesiaca X 
hastata Wimm., Jahresb. Schl. Ges. 1846 p. 85, in Flora 1848 
p. 330, Salie. Eur. 212. — Bis 1 m hoher Strauch mit krzen, ab- 
stehd. Zweigen. B. eifg-lgl, am Grd gerundet od. breit-keilig, krz 
zugespitzt, 50—65 mm lg, 25 mm brt, gekerbt-gesägt, obers. trüb- 
grün u. glanzlos, kahl od. sehr schwach flaumig, unters. blafs, & 
bläul.grün od. bläul.-hellgrün, mit hervortretenden Mittel- u. Seiten- 
rippen, + netzaderig, schwach flaumig od. kahl. Kätzchen lgl.- 
eylindr., 9 lggestielt, am Stiel mit blattfgen Brakt., bis 25 mm lg, 
bis 9 mm dick, mälsig dichtbltig, zuletzt + lockerbltig. TragB. 
der Blten vkteifg, rostfarben, oben meist schwärzl., von geraden, zu- 
letzt gekräuselten Haa. fast seidig-zottig. Fkn. mälsig lg- od. 
lggestielt, kegelfg od. + kegelfg-pfrieml., grün, kahl, selt. etwas 
flaumig, spitzl.; Gf. krz od. sehr kız, N. lgl., oft geteilt od, sehr 
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krz, abstehd. — Sudeten: Peterstein im Altvatergebirge u. Grofser 
Kessel. — Kommt in Formen vor, welche bald der hastata, bald der 
Silesiaca mehr genähert sind. 

S. Paxii Wolosz., O. B. Zeitschr. 1891 p. 233 — Silesiaca X 
phylieifolia Kot. Distr. plant. vasc. 1891; S. bicolor X Silesiaca Pax, 
Jahresb. Schl. Ges. 1883 p. 249. Wurde in Schlesien u. Galizien gef. 

S. Tatrae Wolosz., O. B. Zeitschr. 1891 p. 234 — Silesiaca X 
myrsinites Kot. Distr. pl. nov. (1891); S. Jacquiniana X silesiaca 
Wolosz. l. c., wurde in der Tatra gefunden. 


c) .Bastarde der S. cimerea. 


S. Reichardtii A. Kern., NÖ. W. 127 — cinerea X eaprea 
Wimmer in Flora 1849 p. 43, Sal. Eur. 199; Anders. in DC. Prodr. 
223, unter caprea.. —  DBaumartiger Strauch. Jährige Zweige 
flaumig, selten  graufilzig. Knospen flaumig oder fast kahl, 
grofs. JB. Igl-vkteifg, 2—9mal lger als brt, auch die oberen grofs, 
am Grd keilfg, am Stiel gerundet, krz zugespitzt, in der Jugend 
beiders. fast seidig-filzig u. obers. trübgrün, die älteren obers. dumkel- 
grün u. sckwach flaumig bis erkahld u. heller grün, unters. bläul.grau, 
sammetig-flaumig u. -fileig, am Rand ausgefressen-gekerbt od. aus- 
geschweift, mit 8—12 bes. an den jüngeren B. hervortretenden 
Seitennerven jederseits, + netzaderig. NebenB. halbnierenfg. d 
Kätzchen lgl-eifg, sitzd, vorzeitig, mit 4—7 Stützbrakteen. 'TragB. 
der Blten vkteifg, schwürzl., lg zottig (Kätzchen daher am Anfang 
stark behaa.) am Grd rötl., StFüden am Grund schwach behaa., A. 
vor dem Aufblühen elliptisch; 9 Kätzchen grofs, lgl. od. eylindr., 
2—2,5mal lger als dick; Fkn. lggestielt (Stiel 3—5mal lger als die 
Drüse), aus eifger Basis kegelfg-pfriemlich, weilsfilzig, stumpf, Gf. 
sehr krz, N. lin.lgl., anfangs meist zsammengeneigt od. dann + 
ausgebreitet. Drüse krz, gestutzt. — Schlesien; Baden; Branden- 
burg; Böhmen; NÖsterreich. — Durch meist baumartigen Wuchs, 
kurze B., weniger hervortretende Adern der BUSeite, lgl. A. u. meist 
zsammengeneigte N. mit caprea übereinstimmend; die grauflaumigen 
od. graufilzigen Knospen u. ljührigen Zweige, die vkteifgen B., die 
Behaa. der BOSeite u. der krze, aber deutliche Gf. deuten auf 
cinerea, Wechselt übrigens zl. in der BForm u. in der Bekleidung. 
In vielen Gegenden wohl bis jetzt nur übersehen. 

S. multinervis Doll, Fl. Bad. 516 (1859) — einerea X aurita 
Wimm. in Flora XXXI 329 (1848); S. lutescens A. Kerner, NO. 
W. 181; Anders. in DC. Prodr. 222 unter S. cinerea, — Viel- 
üstiger, mälsig hoher Strauch mit dünnen, in der Jugend grauflaumigen, 
später kahlen Zweigen. Knospen schwach flaumig, kl. B. lgl.-ekteifg, 
mit sehr krzer, meist zurückgebogener Spitze, oft faltspitzig, am 
Grd zsammengezogen u. + keilig, 2—2,5mal lger als brt, wellig- 
gesägt, obers. mattgrün, mit aschgrauem Anfluge, flaumig, unters. 
grau-weichhaa. bis graufilzig, mit graul.-hellbraunen Rippen u. deutl. 
Adernetz (an allen B.), schmutzig-bläul.grau, meist etwas runzelig, 
in der Jugend gelbl., glanzlos, beiders. weichfilzig (Seitenrippen 
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beiders. 10—12), die oberen B. mälsig grofs od. kl.; NebenB. nierenfg 
od. schief-herzfg, spitz,  gezühnelt, oft ansehnlich. Kätzchen 
mälsig grofs, anfgs kl. u. mäfsig behaa., sitzd, 9 zuletzt gestielt u. 
mit 4—7 schuppenfgen StützBrakteen, die 9 lgl.-cylindr., 2 —3mal 
lger als dick, + dichtbltig, die TragB. der Blten lzttl., spitz od. 
bis stumpfl., unten bleich, oben rostfarben od. schwärzl., behaa., 
Drüse krz, gestutzt; Fkn. aus eifgem Grd kegelfg, stumpf, graul.- 
weils-filzig, ihr Stiel zuletzt 3—5mal lger als die Drüse; Gf. sehr 
krz, N. lgl., aufr.-abstehd, meist ausgerandet bis 2lappig, mit parall. 
Lappen. — Deutschland: Schlesien, Preufsen, Brandenburg, Baden; 
Böhmen, O.- u. NÓsterreich, Schweiz. — Tracht wie aurita, aber 
die Kätzchen lger cylindr., Gf. krz, aber deutl., B. meist lgl.-vkteifg, 
ihr Zuschnitt u. ihre Bekleidung meist wie bei einerea, die Aderung 
wie bei aurita. Sehr veränderlich in der BForm wie die Stamm- 
eltern. B. breit-vkteifg, vkteifg, lgl.-vkteifg bis lgl., 2--3mal lger 
als brt, am Grd meist gerundet, gröfste Breite in od. meist über der 
Mitte, daher B. meist krz bespitzt, selten beiders. gleichmäfsig ver- 
schmäl., Adernetz meist deutl. Bekleidung der BUSeite wechselnd. 
— Meist nur übersehen; & Expl. oft mit verwachsenen StFäden, 
auch androgyne Kätzchen nicht selten. 

S. Woloszezakii Zalewski in „Kormos“ 1896, A. bot. Zeitschr. 
1897 p. 13 — cinerea X aurita X eaprea Figert in Call, Fl. Siles. 
exs. 1893 n. 959, Strähler in D. bot. Monatsschr. 1896 p. 98, wurde 
bei Berlin, in Bayern, in Schlesien u. Pelen beobachtet. — Bei der 
nahen Verwandtschaft der 3 Hauptarten dürften derartige Kom- 
binationen nicht gerade selten vorkommen. Gewöhnlich werden sie 
einer der 3 Hauptarten angeschlossen. 

S. eoerulescens Dóll, Fl. Bad. 517 (1859) — cinerea X livida 
Fid. Brunner; S. cinerea 7€ depressa Meinsh., Fl. Ingr. 320 (1878). 
— Zweige schlank, aufr.-abstehd, in der Jugend flaumig-weichhaa. u. 
dadurch bes. oberwärts + graufilzig, später bräunl.grün od. grünl.- 
braun. Knospen spärl. krzflaumig. B. zl. flach, bisw. am Rd etwas 
wellig (bes. an den Wasserschossen, hieran auch etwas runzelig), 
vkteifg od. vkteifg-ellipt., mit sehr krzem, zurückgezogenem Spitzchen, 
meist + kleinwellig-ausgefressen bis unregelmäfsig ausgefressen- 
gezähnt, obers. grün, spärl. flaumig, unters. bläul.grün od. bleigrau 
mit hervortretenden, weilsl. Rippen u. scharfem Adernetz, kahl, in 
der Jugend beiders. flaumig, obere filzig. NebenB. nieren- bis halb- 
herzfg. Kätzchen sehr krz gestielt. 'TragB. der Blten vkteifg-lgl., 
graul.weifs-zottig, oben lederbraun. Fkn. aus eifgem Grd kegelfg- 
eylindr., stumpf, filzig-weifsgrau, ihr Stiel 4—6mal lger als die 
Drüse u. lger als das TragB. Gf. krz, N. ellipt., meist 2lappig, 
Lappen krz, walzenfg. — Baden: Pfohren bei Donaueschingen, 9; 
Galizien, Ingermannland. — In Dólls Herbar. liegen bei coerulescens 
auch Expl, die Dr. Schatz als aurita X livida bestimmte. 

Anm. $$. Wardiana B. White, Journ. Linn. soc. 1890 p. 403 
— cinerea X phylieifolia Hjelt in Meddel. soc. Fenn. 1885 p. 170, 
wurde in Finnland u. Schottland gefunden. 
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S. Vandensis Schleich, Forb. Sal. Wobes. n. 117 (1828) — 
einerea > nigrieans Wimm., Denkschr. Schles. Ges. 169 (1853); 
S. puberula Dóll, Fl. Bad. 518 (1859); S. Heimerlii H. Braun, Ö. 
B. Zeitschr. 1881 p. 107; S. strepida Schl. Cat. III 26, Forb. Sal. 
Wobes. 199, t. 100 (1828). — Mittelgrofser Strauch mit schlanken, 
aufrechten u. abstehenden, in der Jugend krz-grauweilsfilzigen, ab- 
stehd behaa., später bräunl., flaumigen, erkahlenden Zweigen. B. 
auf filzigem Stiel, eirund od, lgl.-vkteife, am Grd gerundet, sehr krz 
zugespitzt, spitz, mit + schiefer Spitze, am Rd seicht gekerbt-gesägt, 
beiders. von anliegenden, weifsgrauen Härchen flaumig, obers. graul.- 
grün, matt, oft etwas runzelig, unters. glaucescierend-graulich, mit 
zl. deutl. Adernetz, an den Rippen stärker behaa., 40—55 mm lg u. 
bis 20 mm brt, in der Jugend oft + silberglänzend-weilsfilzig, beim 
Verwelken + schwärzlich werdend. NebenB. nieren- bis mondfg. 
Kätzchenstiel mit 5—6 eifg. Brakt. Kätzchen krz vor den B. er- 
erscheinend , Igl.-walzenfg, dichtblütig, die 9 25—30 mm lg, 10— 
12 mm dick, am Grd lockerbltig. TragB. der Blten zungenfg, + 
stumpf, braunschwarz, spärl. kraushaa. Fkn. verlgert-kegelfg, gleich- 
mäfsig + graufilzig od. schwach flilzig, sein Stiel zuletzt 3—4mal 
lger als die Drüse; Gf. etwas verlgert od. zl. krz, N. 1gl., krz, aufr.- 
zsammengeneigt od. + abstehd, meist gespalten. StFäden fast nackt, 
A. lgl., fast kugelig, zuletzt gelb. — Brandenburg: Treptow 9; 
Preufsen: Tilsit; Baden: Pfohren u. Geisingen bei Donaueschingen 
ete. Z9; Württemberg; Schweiz; Tirol; NÓsterreich. — Kommt in 
verschiedenen, bald der einen, bald der anderen Art genäherten 
Formen vor: 

«) puberula Doll. 1. c., Wimm. Sal. Eur. 224. EB. lzttl.-lgl., 
spitz, unters. spärl. behaa., grünl., Kätzchen lockerbltig, FknStiel 
wenig krzer als der Fkn., Fkn graufilzig, Gf. lg, N. geteilt, Lappen 
lin., abstehd ; der S. cinerea näher. So in der Schweiz, in Ober- 
baden u. in der Mark. 

B) Vaudensis SchL, Wimm. l. c. EB. eifg, unters. dünnflaumig, 
glaucescierend-grau, Kätzchen lockerblütig, FknStiel viel Krzer als 
der Fkn., dieser graufilzig, Gf. zl. lang, N. zusammengeneigt, 1gl. 
Berlin. 


y) nitida Wimm. l. c.; S. Heimerlii H. Braun ]l c. EB. eifg- 
lgl., spitzl., obers. etwas glünzd, weifsrippig, unters. weich filzig- 
flaumig, bläul.grau; Stiel des Fkn. wenig krzer als der Fkn., dieser 
grünl. u. bisw. seidenhaa., Gf. mittellg, oben gespalten, N. geteilt. 


— So kult. Berlin; NOsterreich. 


S. subserieea Doll, Fl. Bad. 517 (1859) — einerea > repens 
Wimm. in Flora 1849 p. 45 u. Denkschr. Schles. Ges. 1855 p. 171. 
— Bis 1,2 m hoher Strauch mit lgen, aufr., biegsamen, in der 
Jugend grauhaa., später braungelben, oberwärts + filzigen Zweigen. 
Knospen stumpf, flaumig. B. lgl.- od. ellipt.-eifg od. Igl.-vkteifg, am 
Grund gerundet, krz u. plötzlich zugespitzt, mit schiefer, gefalteter 
Spitze, schwach u. ungleichmälsig ausgeschweift-gezähnelt (besonders 
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in der Mitte), obers. graul.-trübgrün, flaumig, glanzlos, glatt, kaum 
runzelig, zuletzt fast kahl, unters. bläul.grau od. grau, in der Jugend 
seidig-filzig, im Alter schwach seidig-flaumig, mit vortretender gelbl. 
Mittelrippe u. etwas hervortretenden Adern, aber nicht runzelig, bei 
der Entfaltung von der Mitte bis zum Grd zurückgerollt, bis 50 mm 
lg u. 20—25 mm brt. NebenB. mäfsig grofs, + eifg. 9 Kätzchen 
sitzd od. sehr krzgestielt, mit kl. StützBrakteen, cylindr., bis 25 mm 
lg, 9 mm dick, bisweilen gekrümmt; TragB. der Blten spatelig, am 
Grd rotbraun, sonst schwärzl., + dicht von geraden Haa. zottig. 
Fkn. lg gestielt, dünn kegelfg, krz, stumpfl., filzig behaa., grau; Gf. 
sehr krz od. fast O, N. krz, lin.-lgl., aufr.-abstehd, oft zuletzt geteilt; 
Drüse krz, fast quadratisch. — Baden: Pfohren bei Donaueschingen ; 
Schlesien: Breslau; Brandenburg; Westfalen; Württemberg; Böhmen. 
— Wohl öfters mit der viel häufigeren S. aurita 7X repens ver- 
wechselt, aber hochwüchsiger, B. weniger deutl. vkteifg, die meisten 
oberwärts nicht breiter, unters. nicht runzelig, die TragB. der Blten 
brter, schwärzl., die Farbe der ganzen Pflanze viel grauer, die 
jährigen Zweige oberwürts grausammetig; 9 Kätzchen vom Aussehen 
wie bei cinerea, aber dünner. — Eine von Podpera als repens 
rosmarinifolia 2X cinerea 9d (von Boleslav in Böhmen) ausgegebene 
Weide ist reine repens 

S. Krausei Anders. Monogr. Sal. 29 (1867) — einerea X triandra 
Wimm. in Flora 1849 p. 310, Fl. Schles. ed. III 207 (1857). — 
1,2—3 m hoher, aufr.-abstehd-üstiger Strauch mit bräunl.-oliven- 
grünen Zweigen, die jährigen rótl, in der Jugend flaumig. Knospen 
eifg, flaumig. B. lgl., am Grd keilig verschmäl., im oberen Drittel 
am breitesten u. plötzlich in leichtem Bogen in eine krze Spitze 
ungleich zsammengezogen, die kleineren 50—65 mm lg, 16 mm brt, 
die grófsten (lgl.-eifg) bis 165 mm lg u. bis 40 mm brt, am Rd 
etwas zurückgebogen u. fast gleichmälsig dicht-, aber schwach drüsig- 
gesägt, obers. an der blassen Mittelrippe flaumig, sattgrün, glatt, 
leicht glünzd, kahl, unters. grau, das Adernetz leicht hervortretend, 
gelbl. od. gelbbräunl., kahl od. sehr schwach flaumig, die jüngeren 
vkt-eilzttl., flaumig. BStiel 6—10 mm lg, flaumig. NebenB. grofs, 
schief nierenfg u. stumpf od. halbeifg, spitz. 9 Kätzchen gleichzeitig, 
auf braktfg beb. Stiel, cylindr., dichtbltig. TragB. der Blten zungenfg, 
blafsgelbl., am Grd rotbraun, bes, am Rd wimperhaa. Fkn. auf 
lgem, behaa. Stiel, aus eifgem Grd krz kegelfg, dunkelgrün, spärl. 
behaa. od. am Grd kahl, oberwärts + seidenhaa.; Drüse sehr krz; 
Gf. sehr krz od. krz, N. kl, meist 2spaltig. Kapseln steril. — 
Bis jetzt nur in Schlesien bei Breslau von Krause gefunden, 

Anm. $S. aurita X triandra, der S. Krausei sehr ähnlich u. 
von Anders. l. c. u. in DC. Prodr. XVI 2 p. 204 nicht von derselben 
getrennt, wurde bei Oppeln in Schlesien gefunden. 


d) Bastarde der S. caprea, 


S. eapreola J. Kern., Anders. Monogr. Sal. 79 == eaprea X 
aurita Wimm., Denkschr. Schles. Ges. 163 (1853); S. caprea y) 
Koch, Synopsis. II. 148 
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capreola Anders. DC. Prodr. 223. — Zweige oft verlängert, dünn, 
Knospen mälsig grofs, schwach auf beiden Seiten gekielt. B. obers. 
trübgrün, kahl, unters. grauflaumig od. fast filzig (die jüngeren 
sammetig-filzig), vkteifg-lgl.. krz zugespitzt, faltspitzig, gegen den 
Grund wenig verschmäl., in der Jugend zl. runzelig. 9 Kätzchen 
eifg od. lgl.; TragB. der Blten rotbraun od. schwärzl., zungenfg, zu- 
gespitzt; Fkn. lg gestielt, aus eifger Basis pfrieml., weilsgrau-filzig; 
Gf. sehr krz, N. krz, aufr., zsammengeneigt od. meist spreizend, 
meist 2teilig. Kätzchen u. Fkn. kleiner als bei caprea, BUSeite 
meist, statt wie bei caprea filzig, nur dicht angedrückt-flaumig, die 
grüfste Breite der B. wie bei aurita im oberen Drittel des B., B. 
grüfser als an aurita, ausgefressen-gezühnt. — An vielen Orten be- 
obachtet u. wohl überall, wo die Eltern durcheinander vorkommen ; 
Brandenburg, Schlesien, Baden ; Schweiz: Aarau, Einsiedeln; Mähren, 
NOsterreich, Salzburg. 

Anm. 1. S. caprea X (aurita > Silesiaca) kommt nach Strähler 
in D. bot. Monatsschr. 1895 p. 130 in Schlesien vor. 

2. S. capreiformis (Laestad.) Anders. Mon. Sal. 89 (1867) et in DC. 
Prodr. l. e. 226 [sub. S. vagans f) cinerascens] — caprea X livida; 
S. cinerascens v. capreaeformis Anders. Mon. l. c.; S. eaprea X 
cinerascens Kihlm. in Medd. soc. Fenn. 1884 p. 119; ist vielleicht 
Bastard aus caprea u. livida u. wurde bis jetzt in Lappland u. Finn- 
land gefunden; nach Pfuhl, Nat. Ver. Posen III Heft 1, soll sie auch 
in Posen vorkommen. 

3. S. caprea > hastata Flod. in Sv. Acad. Handl. XVIII 3 
n. 1 p. 28 (1891) soll in Jemtland gefunden worden sein. 

S. laurina Sm. Trans. Linn. soc. VI p. 122 (1802) = eaprea 
>< phylieifolia Wimm., Denkschr. Schles. Ges. 1853 p. 67 ; S. bicolor 
Sm., Fl. Brit. III 1048 (1804), non Ehrh.; S. phylicif. 4) laurina 
Koch, Syn. ed. II 751 (1841); S. caprea X Weigeliana Wimm. 
Sal. Eur. 215. — Hoher Strauch od. baumfg u. bis 9 m hoch. 
Zweige abstehend, dick, rotbraun od. schwärzl.braun, glatt, kahl, 
leicht glänzd, die jüngsten fast kahl. Knospen krz, eifg, kahl od. 
flaumig. PB. ansehnl., bis cm-lg gestielt, lgl.-eifg, (35—)80 mm 
lg, (16—)30(—40) mm brt, über od. in der Mitte am brtesten, krz 
gespitzt, bisw. stumpfl., gzrdg od. sehr schwach drüsig- gezühnelt, 
obers. dunkelgrün, sehr schwach flaumig, später etwas glänzd, unters. 
blaugrün, schwach od. dicht flaumig, bisw. fast filzig u. schwach 
rotbraun, mit etwas rotbraunen, hervortretenden Adern. NebenB. 
selt., kl, halbeifg. Kätzchen dichtbltig, Ig-eylindrisch, krz gestielt, 
mit braktfgen StützB., später auf verlgertem Stiel u. lockerbltiger, 
bis 5 cm lg. TragB. der Blten spatelig, blafs, oben rotbraun bis 
schwürzl. zottig. Fkn. mäfsig lg gestielt, zuerst dünn kegelfg, dann 
stark verlgert-eylindr.-pfrieml., weifs- od. schneeweils-locker-filzig; 
Gf. mälsig lg, N. lgl, abstehd, bisw. geteilt. Drüse lgl. — Skan- 
dinavien, England, Rufsland; in Deutschland u. in der Schweiz wohl 
nur kult., aus den bot. Gärten od. aus Baumschulen stammend. — 
Sehr veränderlich in der Bekleidung der B., durch üppiges Wachs- 
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tum ausgezeichnet. Hat von caprea die grofsen Knospen, die grófseren, 
vkteifgen, schief zugespitzten, unters. oft + hervortretend - netz 
aderigen B., die grofsen, zuletzt verlgerten u. lockerbltigen Kätzchen, 
die bleichen TragB. u. die dünn verlgerten , lger gestielten u. lger 
behaa. Kapseln, kürzeren Gf. u. kürzere N.; von S. phylieifolia die 
bunte BFarbe, die flacheren, obers. glänzd grünen B., die krzer ge- 
stielten Kapseln u. deutl. geschnäbelten Gf. 

S. tephrocarpa Wimm., Abh. Schles. Ges. 129 (1861) — laurina 
>< einerea Wimm., Sal. Eur. 206 em. — Unterscheidet sich von 
laurina durch vorzeitige, dichtbltige Kätzchen auf mit krzen Brakt. 
besetzten Stielen, rotbraune od. halbschwarze TragB. der Blten, lg- 
gestielte Fkn. mit sehr krzen Gf. u. lin. N., breit eifge od. eirunde, 
sehr krz zugespitzte, obers. sattgrüne, zuletzt kahle, unters. bläul.- 
graue, gleichmälsig u. schwach flaumige B. — Nur kult. bekannt, 
in Schottland auch wild gefunden. Im Berliner bot. Garten ein 9 
Expl., ein d in Treptow an der Spree. Von manchen auch als 
cinerea X phylieifolia angesehen (vgl. S. Wardiana). 

S. Sehatzii Sagorski, D. bot. Monatsschr. 1897 p. 314 = laurina 
> aurita Schatz in litt. ad Sag. — Hat die Tracht der S. aurita, 
der sie in den B. u. 9 Kätzchen nahekommt, aber die B. sind 
oben glänzend dunkelgrün u. unters. bläul.graugrün bis bläul.grün, 
nur schwach gekerbt-gesägt, in der Jugend obers. ganz fein-krzhaa., 
bald verkahld, unters. auch im Alter fein u. dicht behaa. oder die 
unteren mit Ausnahme der Adern + verkahld. mit scharf vor- 
tretendem hellgelbl. Adernetz, dabei vollständig flach. Kätzchen 
krz gestielt, dichtbltig, cylindr., 2—3mal lger als EUR (10 mm dick), 
TragB. der Blten lg 1. -vkteifg od. zungenfe, oben schwärzl., kurz- 
weifshaa. Fkn. lg gestielt, LES stumpfl. dicht teen, 
Gf. krz, N. eifg, ungeteilt od. ausgerandet, aufr. — An der Kl. 
EE Bios u Almecich (Sag.). 

S. latifolia Forb. Sal. Wobes. n. 118 WR e — eaprea X nigricans 
Brunner in Dóll, Fl. Bad. 519 (1859); S. Badensis Döll l. — 
Zl. hoher Strauch mit schlanken, in FA Jugend graufilzigen, um 
erkahlenden Zweigen. Knospen kahl od. spärl. flaumig. B. eifg 
od. lgl.-vkteifg bis Izttl.-vkteifg, 5—8 cm lg, krz zugespitzt, mit 
meist gerader Spitze, bisweilen am Grd verschm., besonders ober- 
wärts seicht- u. kl. gekerbt-gesägt, obers. trübgrün, von krzen, 
weichen Härchen flaumig, unters. krz-weichhaa., grünl.blaugrau, mit 
deutlichem Adernetz, ein wenig runzelig. NebenB. schief herzfg, 
krz zugespitzt. 9 Kätzchen etwas vorzeitig, gestielt, an dem dickl. 
Stiele mit b.fgen Brakt., lgl., zuletzt etwas lockerfrüchtig, die TragB. 
der Blten lgl.-vkteifg od. zungenfg, stumpf, braun od. schwärzl., 
behaa. Fkn. aus eifgem Grund kegelfg- pfrieml., silbergrau-filzig, 
sein Stiel zuletzt 4—6mal so lg als die Drüse, Gf. zl. verlgert, N. 
lgl.lin., zl. grofs, nur wenig abstehd, oft in zwei walzenfge Lappen 
geteilt. — Preufsen: Tilsit; Brandenburg: Treptow; Baden: Zoll- 
hausried am Randen;: Württemberg; Schweiz: Katzensee; OÖster- 
reich. — Hat von nigricans die beim Trocknen leicht schwärzlich 
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werdenden B., die mehr locker- u. wenigbltigen Kätzchen, die spitzeren, 
durch den Gf. deutl. geschnübelten Kapseln; v. S. caprea die derben, 
breiteren, + dicht-filzigen B., die sehr dicken Kätzchen u. die dünnen, 
sehr lg gestielten Kapseln. 


S. Laschiana nob. — caprea X repens Lasch apud Wimm., 
Denkschr. Schl. Ges. 171 (1853), Sal. Eur. 237, Anders. DC. Prodr. 
238 (unter repens). — 6 dm hoher Strauch mit lgen, aufr., in der 
Jugend  oberwürts weifsfilzigen, später rotbraunen, sehr dünn 
sammetigen Zweigen. Knospen kız, eifg, fast geschnäbelt, haarig- 
flaumig. B. eifg, am Grd gerundet, krz zugespitzt-faltspitzig, gesägt- 
gezähnelt, unterwärts ganzrandig, 45 mm lg, 17—20 mm brt od. 
brt-lzttl. beiders. verschmäl.-spitz, 75 mm lg, 20 mm brt, am Rand 
nur mit einigen Drüsen, sonst gzrdg od. Izttl., 40 mm lg u. 12 
mm brt; obers. hell- bis dunkelgrünl., sehr dünn flaumig, unters. 
von geraden, locker anliegenden Haa. dicht filzig, fast silberartig- 
schimmernd u. etwas weitmaschig-netzaderig-runzelig. BStiel krz, 
flaumig. NebenB. nieren- od. halbeifg. & Kätzchen sitzd, eifg; 
TragB. der Blten spatelig, schwärzl., dicht bärtig-zottig. StFäden 
am Grd flaumig, A. zuletzt grauschwarz od. gelbl. 9 Kätzchen krz 
gestielt, eifg od. lgl.;, 1 —2mal lger als dick, ihre TragB. zungenfg 
od. lgl.vkteifg, oben oft unregelm. ausgefressen-gez., nicht bes. lg- 
zottig, am Grund braunrot-purpurn, oben schwärzl. Fkn. lg gestielt, 
haarig-filzig, grauweifsl, kegelfg, krz; Gf. sehr krz, fast im Filz des 
Fkn. versteckt, N. aufr.-ausgebreitet, lgl, öfters geteilt. Drüse kl., 
fast quadratischh — Bremen, Westfalen, Mark: Driesen (Lasch), 
Schlesien: Janowitz bei Breslau; Preufsen, Böhmen. 


Anm. $. caprea 2€ myrsinites Lint. Journ. of. bot. XXXII 201 
(1894), wurde in Schottland gefunden. 


e) Bastarde der S. aurita. 


S. sublivida (Laestad.) Fries, Nov. Suec. mant. I p. 56 (1832) 
— aurita X livida Wimm., Denkschr. Schles. Ges. 165 (1853); 
S. aurita v. sublivida Fr. 1. e.; S. livescens Döll, Fl. Bad. 520 (1859); 
S. cinerascens v. auritoides Anders. Mon. Sal. 90?, 5S. vagans 
@) einerasc. 2. auritoides Anders. DC. Prodr. 226?; S. Patzei Wimm. 
apud Anders. l. c. —  Niedriger (380—200 cm) Strauch mit ab- 
stehden, in der Jugend fast kahlen, später dunkelbraunroten, kahlen, 
glänzenden Zweigen. Knospen + kahl. B. mit krzem, schwach 
flaumigem Stiel, vkteifg, unten keilfg, in ?/s der Länge am brtesten, 
zugerundet u. in eine schiefe, gefaltete Spitze ausgehend, am Rd 
umgebogen, schwach gekerbt-gesägt od. grob- u. stumpf gezähnt- 
gekerbt, 30—36 mm lg, 12—18 mm brt, obers. dunkel-trübgrün, 
kahl u. fein runzelig, od. schwach flaumig u. runzelig, unters. kahl, 
blau- od. weifslblaugrün u. von hervortretenden Adern netzaderig- 
runzelig, od. flaumig, in der Jugend gleichmäfsig flaumig, + grau- 
bläul.grün, erhaben-netzaderig-runzelig, ältere + derb. NebenB. 


grols, nierenfg od. herzfg-3eckig, etwas buchtig gez., fast 3lappig. 
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Kätzchen vorzeitig, + sitzd, + lgl, d 3mal lger als dick, 9 2mal 
lger als dick, zuletzt verlgert u. lockerbltig; TragB. der Blten + 
zungenfg, meist gestutzt, unten blafs, nach oben rötl. od. bräunl., 
+ zottig-bürtig. StFäden an der Basis spärl. behaa., A. zuletzt 
gelbbraun. Fkn. lg gestielt, aus eifger od. verdickter Basis krz 
eylindr., später lger, grauseidig, Gf. sehr krz od. + 0, N. kl, eifg 
u. aufr. abstehd, Drüse lgl. Kapseln zuletzt spreizend bis zurück- 
geschlagen. — Skandinavien. Preufsen: Königsberg, Insterburg, Tilsit; 
Posen: Sytkowo; Brandenburg: Treptow (nach v. Seemen, Abh. bot. 
Ver. Brand. XXXIII), wohl? Baden: Zwischen Geisingen- Pfohren- 
Hüfingen bei Donaueschingen hfg. 

Formen: «) sublivida Fr. l. c. Kätzchen kız, eifg, B. obers. 
+ flaumig, dunkeltrübgrün, beiders. runzelig, der aurita näher. So 
z. B. bei Pfohren in Baden ete. 

B) pseudelivida n. Kätzchen lgl., B. Igl.-vkteifg, obers. kahl, etwas 
glänzd, unters. glauceseierend hell- od. weifslgrün, der S. livida 
näher. Pfohren. — Beide Var. kommen auch mit kleinen B. vor. 

Anm. S. ludificans B. White, Journ. Linn. soe. 1890 p. 405 — 
aurita > phylicifolia, wurde in Schweden, Finnland, Ingermannland 
u. in Schottland gefunden. 


S. coriacea Schl., Ser. Ess. 68 (1815), Forb. Sal. Wobes. 223, 
t. 112 — aurita X nigrieans Heidenreich in Sched., White in Journ. 
of. bot. XXVII 266 (1889); S. Lapeszinskii Zalewski in „Kosmos“ 
1896, A. bot. Zeitschr. 1897 p. 13. — Unterscheidet sich von 
cinerea 2X nigricans durch in der Jugend meist anliegend behaa, 
Zweige, vkteifge, in der Jugend mehr runzelige, später ausgefressen- 
u. + wellrandig-gez., vkteifge, am Grd keilige B. u. kleinere Kütz- 
chen. .BOSeite matt, Nerven stärker eingesenkt als bei nigricans, 
jüngere B. unters. graufilzig, ültere unters. mit zerstr.-haa. Flüche u. 
behaa. Nerven od. noch zl. dicht u. fast filzig behaa. Beim Trocknen 
werden die B. grauschwärzl. B.chen der Kätzchenstiele kl., aber 
+ laubig. Wegen aufserordentlicher Variabilität der S. nigricans 
schwer von deren Formen zu unterscheiden. — Dieser Bastard wird 
von v. Seemen bei Treptow unweit Berlin, von Heidenreich bei 
Tilsit, von A. Mayer bei Regensburg angegeben ; ferner wurde er 
in Baden, Württemberg, Bayern u. in der Schweiz am Katzensee 
bei Zürich gefunden. Die von uns gesehenen Expl. vom Zollhaus- 
ried am Randen in Baden u. vom Katzensee stehen der S. nigricans 
sehr nahe, wenn auch in der BForm u. -Bekleidung, sowie in den 
Kätzchen eine Neigung zu aurita vorhanden ist. Expl. von Hauss- 
knecht (Weimar) 1876 gesammelt sind reine nigricans. 


S. onusta Bess. Enum. Volh. 78 (1822) — aurita > myrtilloides 
Wimm. in Flora XXXII p. 44 (1849); S. rugulosa Anders. Mon. 
97, DC. Prodr. 230. — Kleines Strüuchlein von 30—50 em Hóhe 
mit sparrigen Ästen u. dünnen, in der Jugend bes. oberw. flaumigen, 
später rötl. u. kahlen Zweigen. Knospen kl., stumpf, flaumig. B. 
eirund od. lgl.-vkteifg, über der Mitte am breitesten, sehr krz zu- 
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gespitzt, faltspitzig, am Grd + verschmäl., 25—30 mm lg, halb so 
brt, Rd etwas umgebogen, mit entfernten, angedeuteten Zähnchen, 
obers. hellgrün , zerstr. behaa., zuletzt nackt, unters. blaugrün (in 
der Jugend rötl.- od. weifsl.blaugrün), spärl. behaa. od. an den 
Adern dichter flaumig, mit hervortretendem Adernetz, runzelig (bes. 
die jüngeren). NebenB. selt., kl., rundl.-nierenfg bis zugespitzt. 
d Kätzchen lgl., auf beb. Stiel, 2mal lger als dick; TragB. eifg- 
rundl., flaumig, oben purpurn, od. spatelig, rotbraun, behaa. A. 
kl., zuletzt bräunl. od. grauschwürzl. 9 Kätzchen auf lgerem, mit 
3—4 kl. od. grófseren B. besetztem Stiel, dicht- od. lockerbltig, 
1,5mal Iger als dick. Fkn. lg gestielt, aus eifger od. kugeliger Basis 
fast cylindr. od. etwas kegelfg, stumpf, kahl, grünrótl. od. schwach 
grauflaumig od. nur teilweise flaumig; Drüse lgl., (3 — )4—6(— 10)mal 
krzer als der FknStiel; Gf. sehr krz od. + 0, N. kl., + aufr., 
bisw. geteilt. — WRulsland, Preufsen: Schiroslaw (Kr. Schwetz) ; 
Posen; Schlesien: Heuscheuer, bei Königshuld u. Treuschin bei 
Oppeln; Bayern: Deininger Filz bei München; Böhmen, Galizien. 
— Tracht aurita-artig, aber B. kleiner, + rundlich. 


Formen: «) onusta Bess. 1. c.; S. Vilnensis Gorski in Rchb. 
Ie. f£ Germ. Xl p. 24 (1849); S. sibirica Reichb. l. c., non Pall.; 
S. rugulosa «) onusta Anders. in DC. Der S. myrtilloides ähnlicher. 
B. brt-lzttl., zuerst rötl.-durchscheinend, beiders. zuletzt fast kahl, 
obers. grün u. etwas runzelig, unters. blaugrün. 


8) paludosa Hartm., Fl. Scand. ed. III 2 p. 236 (1838); S. fin- 
markica Fr. Nov. fl. Suec. mant. I 68 (1832), non Willd. B. 
ellipt. od. vkteifg, obers. mattgrün, unters. runzelig-netzaderig, 
spärl.-flaumig, öfters blasser. So in Skandinavien u. z. B. im Kr. 
Schwetz. 


S. ambigua Ehrh. Beitr. VI p. 103 (1788) — aurita X repens 
Wimm., Fl. Schles. 446 (1840); S. versifolia Ser. Ess. 40, non 
Wahlbg; S. plicata Fr., Fl. Halland. p. 148 (1817). — Niedriger, 
380—100 cm hoher, starküstiger Strauch mit + abstehenden, in der 
Jugend leicht flaumigen, später rötl. od. rotbraunen, kahlen Zweigen. 
Knospen krz, dickl, meist flaumig. B. + krz gestielt, vkteifg-Igl. 
od. ellipt.-lzttl. meist über Mitte am brtesten, 15— 60 mm lg, 10— 
25 mm brt, am Grd gerundet od. keilig, an der Spitze stumpf u. 
faltspitzig od. krz zugespitzt, bisw. spatelfg; obers. meist sehr schwach 
flaumig, grünl. od. trübgrünl., selt. dichter grauflaumig; unters. 
schmutzig- od. fast graul.-blaugrünl., immer von krzen, an die Adern 
angeschmiegten Härchen leicht flaumig, die unteren bisw. zuletzt 
erkahld u. grün, od. die USeite bis schneeig-seidig-flaumig , selten 
filzig, obers. mit eingesenkten Adern, etwas runzelig, unters. von den 
etwas vortretenden Adern etwas uneben bis schwach runzelig. 
NebenB. halbeifg od. eilzttl., grob gez. d Kätzchen eifg od. lgl., 
sitzd, ihr Stiel fast unbeb., 2mal lger als dick, 9 1—2,5mal lger 
als dick, + gestielt. TragB. + spatelig, rotbraun, bisw. etwas 
purpurn, oben schwärzl., + behaa. bis zottig. StFäden am Grd 
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sehr schwach flaumig, A. zuletzt + grauschwürzl. Fkn. zl. krz ge- 
stielt (Stiel 3—4mal lger als die Drüse), kegelfg-pfrieml., zuletzt 
fast cylindr., + graul, seidig-filzig; Gf. sehr krz od. + 0; N. krz, 
lgl. aufr. u. ungeteilt od. 2lappig bis wagrecht abstehd; Drüse lgl., 
krz. — Mit repens fast überall in Deutschland, Schweiz, Böhmen, 
Mähren, Tirol, Salzburg, O.- u. NÖstereich, Kärnten ete, Sehr 
formenreich; Anderson unterscheidet: 

«) spathulata Willd. Sp. pl. IV 700 (1805). Höher, auch die 
Kätzchen zur FrZeit krz gestielt, Kapselstiel 4mal lger als die Drüse 
u. lger als die TragB., Gf. + 0, B. + derb, beim Trocknen kaum 
schwärzl. werdend, meist mit halbherzfg., gez. NebenD., obers. runzelig, 
mit schiefer Spitze, der S. aurita näher.  Variiert wieder brt- u. 
schmalb. u. mit behaa. u. kahleren B. So hfg. 

B) plieata Fr. l. c. Niedrig, bisw. + kriechend, B. dünner, 
leicht schwärzl. werdend, mit meist gerader Spitze, selten mit 
NebenB., ihre Nerven unters. nur mälsig vortretend. FrKätzchen 
meist lger gestielt, auf wenigb. Stiel, Kapseln krz gestielt, Gf. deut- 
licher; der S. repens näher. Dazu f. cinerascens Anders. l. c. B. 
beiders., bes. unters. + grau- od. seidig-filzig; kommt mit fast ei- 
runden u. mit lzttl. B. vor; f. virescens Anders. l. e. BOSeite kahl, 
B. leicht schwarz werdend; kommt brt- u. schmalb. vor, ebenso mit 
+ erkahlendem Fkn. Dazu f. lomgifolia Wimm. Sal. Eur. 284 — 
aurita X rep. angustifolia. 


S. Straehleri v. Seemen, D. bot. Monatsschr. VII 33 (1889) — 
cinerea > aurita X repens Straehler, Verh. b. Ver. Brand. XX 12 
(1878) wurde in der Mark: Rüdersdorfer Kalkberge, Spremberg u. 
in Posen: Teerkeute, beobachtet. 


S. Aschersoniana v. Seemen, Verh. b. Ver. Brand. XXXVI 
p. 159 (1894) =  eaprea X Straehleri — caprea X [(aurita X 
repens) > cinerea] wurde in der Mark: Rüdersdorfer Kalkberge, 
gefunden.  Derartige Verbindungen dürften bei der sehr nahen 
Verwandtschaft der 3 Capreae nur für wenige Adepten eruierbar sein. 


S. einerea 2X Siraehleri v. Seemen in Aschers. u. Graeb., Fl. 
NODeutsch. Flachl. p. 244, wurde ebenfalls an den Rüdersdorfer 
Kalkbergen in einem d Strauch gefunden. 

Anm. 1. S. aurita X mmyrsinites (S. saxetana B. White, Journ. 
Linn. Soe. XXVII p. 434) soll in Schottland gefunden worden sein, 
ebenso 

2. S. aurita X herbacea (S. Margarita B. White l. c. 441). 

3. S. aurita X triandra, vgl. unter S. Krausei Anders. p. 2343. 


f) Bastarde der S. livida. 


Anm. 1. S. Moöna Anders. in Blytt. Norg. Fl. p. 459 (1874) 
— livida X arbuscula; S. vagans X arbuscula Anders. l. c.; wurde 
in Norwegen gefunden u. ist im Gebiet wegen getrennter Areale 
der Eltern nicht zu erwarten. 
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2. S. livida 7€ phylicifolia (S. bicolor 7€ depressa Meinsh., Fl. 
Ingr. 1878 p. 319) wurde in Finnland und Ingermannland ge- 
funden. 


S. pseudomyrtoides nob. — livida 7€ nigrieans Wimm. Sal. Eur. 230, 
exl. loc. Bad. et Syn. — Kätzchen auf krzen, mit wenigen, braktfgen 
B.chen besetzten Stielen, eifg od. rundl.; TragB. der Blten behaa.; 
Fkn. lg gestielt, kegelfg-pfrieml., grünl. unterwärts od. gz kahl, Gf. 
müfsig lg, + gespalten, N. abstehd, fast 2lappig. B. zl. grofs, 
eirund, am Grd gerundet, mit schiefer Spitze, fast nackt, unters. 
bläul.weils; jährige Zweige kahl. — Tilsit (Heidenreich), nach 
v. Seemen bei Treptow unweit Berlin, 9. — 5S. myrtoides Doll, 
Fl. Bad. 522 (1859), non Hartm., Fl. Scand. ed. IV p. 322, non 
Fr. Mant. I p. 70, S. livida 7€ nigricans F. Brunn. in Dol! l. c., 
Wimm. 1l. c. pp., von Brunner zuerst für nigricans > pentandra, später 
für S. glabra Scop. gehalten, von Wimmer als livida > nigricans be- 
stätigt, gehört nach den Untersuchungen von Dr. Schatz (vgl. Schrift. 
Ver. Gesch. Nat.gesch. Baar VII 1889 p. 138) zu S. nigricans f. sub- 
glabra (nigr. v. glabra Buser) Auch die Treptower Pfl. scheint 
fraglich zu sein. — Sonst wird die Pflanze noch in Ingermannland 
angegeben. 

S. hirtula Anders. Mon. 100 = livida »& myrtilloides Wimm., 
Denkschr. Schles. Ges. 166 (1853) wurde bis jetzt nur in Skandi- 
navien, Finnland u. WRufsland gefunden. 


S. stenoelados Doll, Fl. Bad. 521 (1859) — livida X repens 
F. Brunner in Doll l. e., Wimm. Sal. Eur. 239; S. depressa X 
repens Skarm. Bot. not. 188 p. 128. — Niedriger, von Grd an 
üstiger Strauch mit dunkelkastanienbraunen, in der Jugend + grau- 
flaumigen Zweigen. Knospen kahl od. spärl. flaumig. B. lgl.-lzttl., 
beiders. zugespitzt, über der Mitte am brtesten, 3—3,5mal lger als 
brt, krz gestielt, krz u. oft schief zugespitzt, am Rd etwas zurück- 
gebogen, + kl.gesägt, in der Jugend bläulgrün-bleifarben; obers. 
grünl. u. leicht flaumig, zuletzt kahl, unters. von lgen, geraden, an- 
gedrückten Haa. spärl. od. mäfsig seidig, zuletzt + netzaderig. 
Brakteen der Kätzchenstiele zl. ansehnlich, das junge Kätzchen ein- 
schliefsend, Kätzchen kl., lgl.-eirund, eifg od. lgl., d bisw. eylindr. 
u. verlgert, TragB. der Blten zungenfg, meist bleich, gelbl. od. 
oberwürts purpurn bis dunkelrotgelb od. bei den 9 schwärzl., + 
behaa. StFäden kahl, A. eirund, zuletzt gelbl. Fkn. krz- od. 
mälsig lg gestielt, kl, krz kegelfg od. fast cylindr., stumpf, Gf. sehr 
krz od. krz, N. blafs, eifg od. Igl.-lin., meist ungeteilt, bisw. + 2lappig. 
— Finnland; Preufsen: Königsberg u. Tilsit; Posen: Zlotniker Wald; 
Baden: Pfohren und zw. Pfohren u. Hüfingen bei Donaueschingen. 
— Es finden sich brtb. Formen mit + behaa. u. mit + kahlen B., 
ferner schmal- u. + kahlb. Formen, die aus livida X rep. angusti- 
folia entstanden sind u. beim Trocknen + schwärzl. werden. 


Neunte Rotte. Glaueae Anders. Gf. verlängert. B. gewöhnl. 
beiders. weich- od. glanzlos - zottig-filzig. — Arktisch - alpine, sehr 
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ästige Sträucher mit sparrigen, krzen, höckerigen Zweigen u. sehr 


brt- bis + lzttl. B. 


22. S. Lapponum L. Sp. pl I 1019 (1753); S. arenaria Sm., 
Fl. Brit. III 1052-(1804); S. leucophylla Willd., Berl. Baumztg 1811 
p. 444; S. limosa Wahlbg, Fl. Lapp. 265 (1812); S. glaucophylla 
Bess. Enum. Volh. 38 (1821); S. Sudetica Host. Sal. 28 (1828). 
Lappländische W. — Strauch mit verlängerten od. kürzeren 
u. diekeren, in der Jugend flaumigen bis filzigen, später kastanien- 
braunen od. dunkelbraunen, etwas glänzenden od. glanzlosen, kahlen 
Zweigen. Knospen eifg, stumpf, kahl. B. lgl., öfters + eifg, seltener 
mehr lzttl. sehr s. fast liu., zl. krz gestielt, am Grd keilig-gerundet, 
spitzl. od. spitz, ganzrandig u. am Rd etwas umgerollt, selt. schwach 
ausgeschweift, dunkelgrünl. od. graul., obers. graugrünl. von angedrückt., 
geraden od. verwobenen Haa., unters. von geraden u. verwobenen Haa. 
grau-, weifsl.- bis schneeweils-filzig mit linienfgen Adern. NebenB. 
s. selt., halbeifg, schief aufr. & Kätzchen vorzeitig, eirund, 2mal 
lger als diek, 9 vor- bis gleichzeitig, dichtbltig, lgl. od. Igl.-cylindr., 
3mal lger als dick, auf mit + blattartigen Brakt. besetztem Stiel. 
TragB. der Blten spatelig-vkteifg-3eckig, stumpfl., bisw. gestutzt od. 
gezähnelt, am Grd rotbraun, sonst schwarz, auf dem Rücken dicht 
seidig-zottig. StFäden kahl, dickl., A. lgl, + violett bis goldgelb, 
zuletzt rostfarben, Blten wohlriechend. Fkn. sitzd, s. s. etwas gestielt, 
aus + verdickter Basis krzer od. lger kegelfg, s. s. pfrieml., stumpf 
od. stumpfl., + dicht wollig-lg- bis krzhaa.-wei/sfilzig, bisw. aber 
zuletzt + kahl; Drüse lg, lin.lgl, bis zum Bauch des Fkn. gehd; 
Gf. lg, fast so lg od. lger als der F'kn., dünn, unterw. behaa., fast 
nie gespalten, blafsgelbl.; N. lin. od. fadenfg, ausgerandet od. 
2lappig od. 2spaltig, auswärts gebogen, lger od. krzer, wie der Gf. 
abfálig. 4. H. 30—120 cm; 6, 7. —  Arktisehe Art: ganz 
Skandinavien, M.- u. NRufsland, Schottland; im mittleren Europa 
nur in den Sudeten: Riesengebirge, mührisches Gesenke, an ver- 
schiedenen Standorten. 

Formen «) marrubiifolia Tausch in Flora XX 339 (1837), 
Wimm., Fl. Schles. ed. 3 p. 188 (1857). B. eifg-Igl., obers. grau-, 
unters. weifsfilzig. Kätzchen dick, dichtbltig. Sudeten, nordisches 
Gebiet. 

B) daphneola T'sch 1. c. 343, Wimm. l. c. Sehr niedrig, B. 
lzttl. od. lin, am Rd zurückgerollt, nackt, dunkelgrün, obers. etwas 
glänzd, unters. glauceseierend-hellgrün. TragB. der B. zuletzt er- 
kahlend. Gf. kahl. So auf der Pantschewiese im Riesengebirge. 


23. S. Helvetiea Vill. Hist. pl. Dauph. III 783 (1789); S. 
arenaria Willd. Sp. pl. IV 690 (1805); S. glauca Sm. Engl. bot. 
XXVI t. 1810 (1808), non L.; S. nivea Sér. Ess. 51 (1815); 8. 
tomentosa Host Sal. 28 (1828). Schweizer W. — Niedriger 
Strauch mit in der Jugend kahlen od. flaumigen, spüter kastanien- 
braunen, etwas glänzenden, an der Spitze gedrängtblättrigen Zweigen. 
Knospen kahl, selt. flaumig. B. lgl., selt. lzttl. od. ellipt., 50—65 mm 
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lg, 13—25 mm brt, am Grunde verschmäl., sehr krz zugespitzt, 
unters. stumpf, gzrdg od. drüsenartig gez., obers. immer od. zuletzt 
kahl, dunkelgrün, etwas glänzd, beim Welken braun werdend, in der: 
Jugend meist leicht spinnwebig-grauflaumig, selt. auch später noch; 
unters. immer von angedrückten, verworrenen Wollhaaren fast 
mehlig-fileig, gelbl.-schneeweils mit fast im Filz verborgenen Adern, 
in der Jugend an den Zweigen wie am Grd der Kätzchenstiele 
dicht- u. lg-seidenhaa. d Kätzchen eifg-Igl., krz gestielt, 2,5mal lger 
als dick; StFäden kahl, A. eifg, zuletzt gelbbräunl., 9 eylindr., lg 
gestielt, am Stiel 3—5 braktfge B.chen, 2,5—4mal Iger als dick, 
TragB. der Blten eifg-3eckig, spitzl. unten bräunl., oben sehwürzl., 
seidenhaa. Fkn. fast sitzd od. krz gestielt, eifg- od. cylindr.-kegelfg, 
am Grd nicht viel dicker, stumpf od. stumpfl., von dicht verwobenen, 
anliegenden Haa. wollig, trüb- od. gelbl.-schneeweils, Gf. am Grd 
wollig-flaumig, krzer od. lger, bisw. + gespalten, N. lgl., + gelappt, 
zurückgebogen-spreizend, zuletzt braunschwarz; bisw. Gf. bis zum 
Fkn. gespalten. Drüse lgl. 4. H. 30—100 em; 6, 7. — Alpine 
Parallelart zu S. Lapponum (wie grandifolia zu Silesiaca); Alpen- 
kette von Frankreich durch die Schweiz bis Tirol, Kärnten, Steier- 
mark. Die Unterschiede zwischen Helvetica u. Lapponum sind jedoch 
keine besonders gut ausgeprägten, so dals Formen der ersteren aus 
der Schweiz mit nordischen der letzteren bisweilen in den Merk- 
malen zieml. übereinstimmen, wenn auch der Habitus etwas ver- 
schieden ist. 

Formen: «) velutina (Schl.) Ser. Ess. 51. B. auch obers. + 
filzig, der var. marrubiifolia Tsch entsprechend. So selten. 

B8) denudata Buser in Jaccard Cat. fl. val. 1895; S. spuria Schl. 
apud Buser l. c. S. Lapponum > arbuscula Wimm. Sal. Eur. 264. 
B. obers. kahl, unters. zuletzt zerst. behaa. So namentlich in Grau- 
bünden, Engadin, Zermatt, Bagnethal. — Buser fand im Beverser 
Thal eine der S. daphneola entsprechende Form mit kahlen B. u. Fkn, 

24. S. glauea L..Sp. pl I 1019. Bläulichgrüne W. — 
6—10 dm hoher, sparriger u. sehr ästiger Strauch mit in der Jugend 
grauhaarigen, später haarig-flaumigen, zuletzt kahlen, rotbraunen, 
glanzlosen, + knorrigen Zweigen. Knospen + behaa. B. Igl.-vkt- 
eifg od. Igl.-Izttl., 25—50 mm lg, 12—14 mm brt, gegen den Grd 
schwach verschmäl., krz zugespitzt od. zugespitzt, od. eifg u. beiders. 
krz zugespitzt, selt. lzttl. u. lin.-Izttl. u. lg zugespitzt, ganzrandig, 
von weichen, verworren-gekrüuselten Haa. beiders. fast gleichmälsig 
seidig-graul. od. obers. überall od. am Rd mehr flaumig, od. fast 
kahl u. grünl. mit eingesenkten Adern; unters. trüb grau- od. blei- 
farben-blüul.grün, von geraden, etwas locker anliegenden Haa. gleich- 
müfsig flaumig, od. von spärlicheren Haa. fast kahl u. blaugrün, od. 
von dichten Haa. auf der ganzen Fläche grau.- bis weilsl.-seidig- 
filzig; BStiele krz, weilswollig. Kätzchen nach den B. erscheinend, 
d Kätzchen eifg-lgl, dichtbltig, bis 25 mm lg bei 11--13 mm Dicke, 
StFäden lg, am Grde kraushaa., A. fast kugelig, dunkelviolett, zu- 
letzt lgl, rötl.-braun; 9 Kätzchen auf lgem, mit + ansehnl. B. be- 
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setztem Stiel, eylindr., unterwärts lockerbltig; TragB. der Blten 
vktei- od. zungenfg, selten lzttl., 9 am Grd bleich, sonst braun- 
rostfarben, an der Spitze bisw. schwärzl., d rotbraun, die oberen 
an der Spitze rosenrot od. schwärzl., alle dichtzottig-bürtig. Fkn. 
stumpf, eifg od. eikegelfg, oft + gekrümmt, + dicht kraushaa.- 
wollig, weifsl. od. schmutzig-schneeweils, später verkahlend u. 
schmutzigrötl., auf sehr krzem bis mälsig lgem, behaa. Stiel; Gf. 
krzer od. lger, bis zur Mitte od. bis unten geteilt, kräftig, rötl., 
zuletzt schwärzl., selt. blafsgelbl., N. spreizend, wagrecht, vktherzfg, 
+ geteilt. Drüse lin.-Igl., s. hfg 2teilig. 21; 6, 7. — Arktisch- 
alpine Art. Von den französischen Alpen bis Tirol u. Kärnten, 
z. BD. Wallis, Waadt, Tessin, Graubünden. Tirol: Venediger, Fassa- 
thal etc. 


Formen: «) sericea Vill. Hist. pl. Dauph. III 782 (1789), 
Anders. DC. Prodr. 280. PB. + dicht silberweifs behaa., beim 
Trocknen blüulgrün-schneeweifs. Kommt mit sehr brt eirunden, 


eifgen, lzttl. (sericea Vill.) u. schmal-lzttl. B. vor. — f) pullata 
Anders. B. obers. erkahld, unters. + zottig u. blaugrün, dünner, oft 
schwürzl. werdend. — y) virescens Anders. l. c. 281. B. beiders. 


zuletzt + erkahld, etwas derb, unters. bläul.grün. Selten in den Alpen. 
— óÓ) macroearpa Trautv. Mem. soc. Mosc. VIII 292 et Ledeb., Fl. 
Alt. IV p. 281 (1833); S. melanolepsis Trautv. l. c.; S. glauca v. 
alpina Anders. l. c. Fast kriechend, mit aufsteigd. Ästen, B. krzer, 
dicht zottig od. + erkahld., Kätzchen gewöhnl. dick, Fkn. bisw. 


weniger behaa. So wohl nur im nord. 'l'undrengebiet. 


Bastarde der Glaucae unter sich und mit den früheren Rotten. 
a) Bastarde der S. Lapponum, 


Anm. Von nicht im Gebiet aufgefundenen Bastarden der 
S. Lapponum sind bis jetzt nachgewiesen: S. pseudoglauca Anders. 
in Blytt, Norg. Fl. 471 (1874) — Lapponum X glauca in NSkandi- 
navien; S. Lapponum > cinerea (S. canescens Fr. Nov. fl. Suec. 
mant. I p. 58 p.p., S. canesc. Laestadiana Fr. Bot. not. 1840 p. 185; 
S. Laestadiana f) opaca 1. subeinerea Anders. DC. Prodr. 1. c. 278) 
in Schweden, Schottland, WRufsland; S. Lapponum > phylicifolia 
Kihlm. in Medd. soc. Fenn. 1886 p. 248 in Schweden u. England; 
S. Lapp. »« arbuscula White Journ. Linn. Soc. XXVII (1890) 
p. 430 in Schweden u. Schottland; S. versifolia Wahlbg, Fl. Lapp. 
271 (1812) — Lappon. X myitilloides (S. fusca Fr. Nov. fl. Suec. 
mant. I 62, non Willd.; S. myrtoides Fries l. c. 70 als var. von 
versifolia; S. versifol. submyrtilloides u. sublapponum Anders. Mon. 
104) in NSkandinavien u. NWRufsland; S. Lapp. X repens Wimm. 
Sal. Eur. 241 in Schottl., Schwed., NWRuf(ísland; S. Lapp. X 
myrsinites (S. phaeophylla Anders. Bot. not. 1867 p. 116) in NSkandi- 
navien, Schottland; S. Sibylliana B. White l. c. 446 — Lapp. X 
reticulata in Schottland; S. sobrina B. White l. c. 440 = Lapp. X 
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herbacea in Lappland u. Schottland. — In den Sudeten finden sich 
folgende Bastarde: 


S. nepetifolia Presl., Fl. Cech. (1819) — Lapponum X Silesiaca 
Wimm. in Flora XXXII p. 44 (1849); S. Tauschiana Sieb. Cat. 
1821. — Strauch von 60—100 cm Höhe mit krzen, knorrigen, 
sparrigen od. verlgerten, aufsteigenden, in der Jugend oft grau- 
flaumigen, später bräunl.-olivenfarbenen, kahlen Zweigen. B. fast 
regelm. ellipt., bald mehr eifg, bald mehr lgl. od. lgl.-lzttl., 16— 
25 mm brt, etwa 5 cm lg, am Grd gerundet u. sehr krz bespitzt, 
öfters faltspitzig od. die unteren gerundet, die schmäleren am Grd 
keilfg u. in eine krze Spitze vorgezogen, mälsig od. sehr krz gestielt, 
fast gzrdg, schwach ausgeschweift od. undeutl. gezühnelt, 'obers. 
sattgrün, anfgs graul.-flaumig, zuletzt kahl, unters. blafsgrünl., gleich- 
müfsig u. müfsig flaumig-graul. (die obersten jüngsten filzig-grau), 
selt. zuletzt unters. sehr schwach flaumig od. fast kahl; Mittelrippe 
gelbl., Adern wenig hervortretend. NebenB. kl., lzttl.; am Grd 
öfters 2lappig. d Kätzchen 25 mm lg, halb so dick, wohlriechend, 
sitzd, vorzeitig, A. rötl., fast kugelig, zuletzt lgl. u. bleifarben; 
Q Kätzchen sitzend od. auf mit Brakt. besetztem Stiel, dichtbltig u. 
3mal lger als dick (12 mm) od. am Grd lockerbltig u. 5mal lger 
als dick (9 mm). TragB. der Blten vkteifg od. spatelig, am Grd 
braun od. rotbraun, in der Mitte purpurn, oben schwärzl., müfsig 
zottig, 9 zuletzt fast nackt. Fkn. sehr krz- oder mälsig lg gestielt, 
meist kahl, aus eifgem Grd kegelfg od. kegelfg-pfrieml., stumpf od. 
spitzl., graufilzig, grauflaumig od. stellenweise weichhaa., sonst er- 
kahld od. ganz kahl u. grün; Drüse lgl.; Gf. sehr krz od. krz, unten 
weichhaa., od. mittellg u. kahl, N. krz, brt u. ungeteilt od. in Igere, 
fadenfge Lappen geteilt, StFäden kahl, A. zuletzt lgl., schmutziggrau. 
— Im Riesengebirge über der Baumgrenze: Silberkamm, Melzer- 
grube an der Schneekoppe, Kl. Teich, über der Grofsen Seifengrube, 
Schlingelbaude, Pantschewiese. 


S. Lapponum X caprea Wimm. Sal. Eur. 192; S. limosa 
einerascens Wahlbg, Fl. Suec. 663 (1826)? S. canescens Fr. Nov. 
fl. Suec. mant. I 58 p.p. (1832); S. caprea X limosa Laestad. in 
Anders. Sal. Lapp. 28 (1845); S. Laestadiana « canescens Anders. 
DC. Prodr. XVI 2 p. 278. — Bis 3 m hoher Strauch mit kräftigen, 
in der Jugend fast filzigen, später dunkelbraunen, grauflaumigen 
Zweigen. B. eirund-lgl. od. eirund-Izttl., beiders. krz zugespitzt od. 
brt-eifg, die jüngsten beiders. von dichtem, weifsem Filz gelbl.-weifsl., 
später obers. von krzen, fast anliegenden Haa. gleichmäfsig flaumig- 
graugrünl. unters. fast seidig-filzig, im Alter obers. + flaumig-filzig, 
graul.weils, unters. filzig, grauweifs schimmernd, mit hervortretenden 
helleren Adern, gelbl. Mittelrippe u. mäfsig behaa. Stiel. 2 Kätzchen auf 
mit kl, hinfälligen Brakt. besetztem Stiel, dick, dicht, lg, 4,5mal lger 
als dick. TragB. der Blten lgl.-eifg, vorn 3eckig-zugespitzt, am Grd 
gelb od. rostbraun, im übrigen schwarz, beiders. lghaa.-bürtig. Fkn. 
krz gestielt, kegelfg-pfrieml, in den Gf. verschmäl., weifsfilzig; Gf. 
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sehr krz bis mälsig lg, flaumig; N. lg, 2spaltig od. 2teilig, mit lin. 


Lappen. Drüse lgl, etwa halb so lg als der Stiel des Fkn. — 
NSkandinavien, Schottland, Sudeten. 

S. obtusifolia -Willd., Sp. pl. IV 705 (1805) — Lapponum X 
aurita Wimm., Denkschr. Schl. Ges. 166 (1853), Sal. Eur. 194 
(excl. loc. Helv.); S. canescens Fr. Nov. fl. Suec. Mant. I 58 p.p. 
1832); S. aurita 7X limosa Laest. in Wimm. Sal. Eur. 194, S. com- 
pacta Anders. Bot. not. 1857 p. 112; S. Laestadiana /j) opaca 2. sub- 
aurita Anders. p.p. in DC. Prodr. 278. — 50—60 cm hoher Strauch 
mit aufr. in der Jugend schwach flaumigen, später olivenbrüunl. od. 
rötl.-kastanienbraunen, etwas glänzenden Zweigen. Knospen eifg, 
rötl., flaumig. PB. mälsig lg gestielt, schmal vkteifg od. lgl., unter 
der Spitze am brtesten, 30—40 mm lg, 17— 22 mm brt, mit krzer, 
oft gefalteter Spitze, fast gzrdg, schwach u. unregelm. u. etwas 
wellig ausgeschweift od. gegen die Spitze schwach drüsig-gesägt, 
am Grd brt-keilfg, obers. trübgrün od. schwach flaumig-graugrünl., 
unters. blasser, graul. od. aschgrau bis weifslgrau, von + dichtem, 
sammetartigem Flaum bedeckt u. + runzelig-netzaderig. NebenB. 
selt., kl., lzttl. od. mondfg. & Kätzchen eirund, wohlriechend, A. 
beim Aufblühen rótl. © Kätzchen fast sitzd, lel, dichtbltig, über 
2mal lger als dick, zuletzt cylindr., 3mal lger als dick. TragB. der 
Blten spitzl. obere rundl., zungenfg, rostbraun, oben schwärzl., behaa. 
Fkn. auf sehr krzem, mälsig behaa. Stiel, lg (bis 6 mm), kegelfg- 
eylindr., + weifsfilzig-wollig; Gf. meist sehr krz od. krz, N. krzer 
od. lger, meist ungeteilt od. ausgerandet bis 2teilig. Drüse krz 
4eckig-Igl. — NSchweden, Finnland, Schottland ; Sudeten : Schlingel- 
baude im Riesengebirge. — PB. aurita-artig, unters. mit Filz (bes. 
in der Jugend) oft fast wie bei caprea. B. bisw. oberwärts lger 
zugespitzt, fast von cinerea-artigem Aussehen. 


b) Bastarde der S. Helvetica. 


S. Helvetica X grandifolia; S. aurita—Lapponum Thomas, Wimm. 
Sal. Europ. 194 p.p.? S. Laestadiana 9) opaca 2. subaurita Anders. 
DC. Prodr. 278 p.p. (quoad loc. Helv.) Findet sich nach Buser 
im Engadin bei St. Moritz u. in der Form grandifolia albicans > 
Helvetica am Glacier des Martinets ob Bex (Buser in Gremli Exk.Fl.). 

S. Helvetica >< arbuscula >< grandifolia wurde von Buser im 
Oberengadin gefunden. 

S. spuria Schl. Exs. p.p. u. Willd. Herb. — Helvetica X arbus- 
eula; S. Pennina Schl. Herb.; S. Helvetica v. spuria Gaud., Fl. 
Helv. VI 269 (1830) p.p.; S. Lapponum X arbuscula Wimm. 
Sal. Eur. 264 p.p.; S. Helvetica X myrsinites Kern. Herb. Sal. 
n. 88. — Zweige rostbraun, glünzend, nur in der Jugend flaumig, 
später kahl u. glünzd. Knospen anfangs wenig flaumig. D. lzttl., 
am Grd verschmäl., oben spitzl., obers. gz kahl, grün, unters. zuerst 
seidenhaa., später erkahld-glanzlos, mit gelber Mittelrippe, am Rd 
+ (oft undeutl.) gesägt. Kätzchen krz gestielt, dichtbltig, eylindr., 
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ihre Stiele wenigblütterig, die TragB. der Blten lgl-eifg, braun, 
nur am Grd blasser, spitzl., reich behaa., Kätzchen in der Jugend 
krz-weilsgrau-zottig, Fkn. kegelfg verschm., graufilzig, sitzd, Gf. ver- 
längert, gelb, N. krz, 2spaltig. — Der S. Helvetica in den Kätzchen 
sehr ähnlich u. fast nur von ihr durch krzere u. dichtere Kützehen 
auf wenigblüttrigen Stielen, am meisten aber im Alter durch derbere, 
fast völlig kahle, am Rde mehr od. scharfgesügte B. zu unterscheiden, 
zu dieser Zeit der arbuscula sehr ähnlich. — So in der Schweiz 
unter den Eltern meist nicht selten. Gr. Bernhard, Bagnethal (2000 m), 
Zermatt, Simplon, Jaffischthal, Eginenthal, Rhonegletscher, Grau- 
bünden, Engadin. Nach Buser ist dieser Bastard als Helvetica X 
arbuscula foetida anzusehen. 


S. Huteri Kerner, Ó. Bot. Zeitschr. 1866 p. 370 — Helvetiea X 
hastata? Kern. Exs.; S. Helvetica X arbuseula Waldsteiniana Buser 
in Gremli N. Beitr. IV p. 77. — B. ellipt. od. vkteifg, am Grd 
keilfg, krz zugespitzt, am Rd entfernt u. schwach gekerbt-gesägt, 
gegen die Basis ganzrandig, in der Jugend graulich-flaumig, im Alter 
obers. erkahld, satt-reingrün u. etwas glänzd, unters. graugrünl., 
dünn- u. weichfilzig; NebenB. selten. @ Kätzchen eylindr., dicht- 
bltig, gestielt, am Stiel mit 3—4 seidenhaa., gzrandigen B.; TragB. 
der Blten spatelig, spitzlich, bräunl., gegen die Spitze rostfarben u. 
von sehr lgen, geraden Haa. dicht zottig. Fkn. kegelfg, krz- u. 
glanzlos- weifs-, später dünner- u. graul.-filzig, gestielt; Gf. mälsig 
lg, dick, purpurn, N. 2spaltig, aufr. abstehend. — Bis 60 em hoher, 
ästiger Strauch mit in der Jugend grauflaumigen, später erkahlenden, 
dunkelkastanienbraunen Zweigen. B. 2mal lger als brt. Die zl. 
ansehnl., am Rde gekerbt-gesügten, obers. ein wenig hellgrünen B. 
deuten auf S. hastata, die Bekleidung der B. u. des Fkn. auf Hel- 
vetiea. — Tirol: Sellrain u. Pusterthal: Kals? — Während 
Anders. in DC. Prodr. 279 diesen Bastard für Helvetica >< hastata 
erklärt, glaubt Buser, dafs er eher aus Helvetica X arbuscula Wald- 
steiniana hervorgegangen sei, was für die Buserschen Expl. von St. 
Moritz auch die richtige Ansicht sein dürfte. Von Treffer als Hel- 
vetiea 7X hastata verteilte Expl. sind reine Helvetica; sie scheinen 
von Kals zu stammen. 


8. ovata Ser. Ess. saul. Suisse 92 (1815) — Helvetiea > herbacea; 
S. pyrenaica Wimm. Sal. Eur. 94 p.p.; S. ovata Anders. in DC. 
Prodr. 287 pp. — Kleiner Strauch mit gewöhnlich lgkriechenden 
Zweigen von der Tracht der S. herbacea. B. eifg-ellipt. od. oval, 
spitzl., obers. kahl, unters. von angedrückten, lgen Haa. zuerst 
weichzottig, dann erkahlend, aber fast gewimpert bleibend, -- derb, 
dicht u. durchscheinend - netzaderig, sattgrün, entfernt u. sehr fein 
gekerbt-gesägt. Kätzchen seiten- u. fast endstündig, gestielt, lgl.- 
od. eifg-cylindr., dichtbltig, stumpf, am Stiel mit 3—4 B.chen. 
TragB. der Blten vkteifg-Igl., stumpfl., bräunl.rot, oben dunkler, 
spärl. behaa. bis erkahld, unten den Fkn. etwas umfassend; Fkn. aus 
eifger Basis krz-kegelfg, meist fast sitzend u. weilszottig mit krzem, 
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öfters zweiteiligem, bräunl. Gf. u. 2lappigen N. mit spreizenden 


Lappen. Drüse so lg wie der Stiel des Fkn. — Schweiz: Gr. St. 
Bernhard: au bas de Barasson, Aargletscher, Grimsel, Val Bevers, 
hier 4 u. 9. — Unter die Andersonsche Beschreibung fällt wahr- 
scheinlieh auch Lapponum > herbacea u. glauca > herbacea. 


S. reeondita Ausserd. Cat. exs. Tirol 1874 = Helvetiea X 
retusa Wolosz. in Kern. Sched. fl. Austr.- Hung. n. 1444 (1886). 
Tirol: Virgenthal. 


c) Bastarde der S. glauca. 


Anm. Von im Gebiet noch nicht nachgewiesenen Bastarden 
der S. glauca sind bekannt: S. cineroides Holm Bot. not. 1892 p. 71 
— glauca X cinerea (Schweden), S. glauca > phylicifolia Anders. 
Sal. Lapp. 47; S. glauca—Weigeliana Wimm. Sal. Eur. 257; S. 
Wichurae Anders. Bot. not. 1867 p. 112 (NSkandinavien); 8. 
Amandae Anders. Bot. not. 1867 p. 112 — glauca »X& nigricans 
Anders. Sal. Lapp. 75 (NSkandinavien); S. Normanni Anders. Bot. 
not. 1867 p. 116 — glauca > myrsinites Anders. Sal. Lapp. 79; 
S. glaucoides Anders. DC. Prodr. 284 (NSkandinavien); S. glauca 
X hastata Flod. Sv. Acad. Handl. 1891 p. 33 (Jemtland); S. parvi- 
folia. Anders. DC. Prodr. 283 (1868) — glauca > myrtilloides Wimm. 
Sal. Eur. 253 (NSkandinavien); S. alpestris Anders. Sal. Bor. Am. 
24 (1858) — glauca X herbacea; S. pyrenaica Norvegica Fr. Nov. 
fl. Suec. mant. I 74 (1832); S. Blyttii Kern., NO. W. p. 88; S. 
arbusula X herbae. A. Kern. l. e. (NSkandinavien). Im Gebiet 
wurden gefunden: 

S. thymelaeoides Schl. Cat, Herb. Willd. n. 18255, Ser. 49 — 
glauea X arbuseula Flod. in Bih. Sv. Vet. Acad. Handl. XVII 3 
n. 1 p. 34 (1891); S. arbuscula y) thymelaeoides Anders. DC. 
Prodr. 248. — Anders. hält diese Form für eine etwas behaarte 
Modifikation der S. arbuscula. Von Buser gesammelte $ Expl. vom 
Albula (2400 m) zeigen in der Jugend sehr schwach flaumige Zweige, 
schwach behaa. Knospen, auch in der Jugend hóchstens unters. 
seidenhaa., obers. völlig kahle B.; die & Kätzchen stehen auf beb. 
Stielen (sogar diese KätzchenstielB. sind obers. völlig kahl), die 
TragB. der Blten sind zungenfg-spatelig, rostfarben, oben sehwürzl.- 
braun, die StFäden bis zum Grde kahl, die A. gelb. Es kann aus 
den nur im Bltenzustand vorliegenden Expl. kaum auf eine Mit- 
beteiligung von glauca geschlossen werden. 


S. buxifolia Schl. Coll. n. 832 — glauea X retusa Wimm., Denkschr. 
Schles. Ges. 170 (1853). Dazu S. euryadensia Wolosz. in Kern. Sched. fl. 
Austr.-Hung. 1447 (1886); S. lagopina Ausserd. Cat. exs. Tirol. 1813, 
n. Wolosz. l. c. n. 1446; S. Ausserdorferi Hut. Cat. exs. Tirol. 1872, 
Wolosz. l. e. 1445; S. nivea concolor Ser. Ess. 54; S. Helvetica concolor 
DC. Fl. fr. suppl. 344 (1815); S. elaeagnoides Schl. Coll. n. 841; 
S. Schleicheriana Kern. in Sched. — Kl. Strüuchlein mit verkürzten, 
knorrigen, in der Jugend flaumhaa., später dunkelbraunen od. 
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kastanienbraun-glänzenden Zweigen. B. spatelig u. gegen den Grd 
verschmäl., oben gerundet-stumpf, bisw. schwach gestutzt u. an der 
Spitze selbst gefaltet od. krz zugespitzt od. schmal ellipt., beiders. 
sehr krz zugespitzt, mit schief nach vorn abgehenden, fast parallelen, 
wenig vortretenden Seitennerven (wovon die oberen gegen das Ende 
zsammenlaufen), blafsgrünl., in der Jugend unters. bläul.weilsl.grün, 
zuletzt derb, in der Jugend von geraden Haa. bes. an der Mittel- 
rippe u. am Rand beiders. besetzt, im Alter fast kahl, am Rand 
schwach gewimpert, gzrdg. Kätzchen gleichzeitig, auf krautigen, 
krzen, seitl. Zweigen endständig, d lgl. 9 lgl. od. eylindr., 3—5mal 
lger als dick. TragB. der Blten eifg-lgl., meist gestutzt, oft fast 
ausgerandet, dunkel rostbraun, behaa. bis fast zottig. StFäden 
schlank, am Grd behaa., A. zuletzt braunschwürzl, Drüse lin. Fkn. 
sehr krz gestielt, kegelfg, krzer od. pfrieml.-verlgert, gz weifshaa.- 
wollig od. am Grd kahl, od. an der Spitze mehr behaa., od. ganz 
grünl. u. spärl. behaa.; Gf. krz od. sehr krz, N. ansehnl., 2teilig, 
Lappen lgl. od. lin., kreuzfg abstehd. 9 Drüsen 2, vordere kl., lgl., 
hintere grófser, lgl.-quadratisch, den Stiel u. Grd des Fkn. um- 
fassend. — In verschiedenen Formen in der Schweiz: Dent de 
Morcles, Lavaraz sur Bex, Sanetsch, Gr. St. Bernhard, Beverser 
Thal (Alpe Val), Lavirum, Bernina, u. in Tirol: Praegraten, ge- 
funden. — Die f. buzifolia Schl. hat rundl.-ellipt. B., dickl. 9 Kätz- 
chen u. grófstenteils wollhaarige Fkn., die f. elaeagnoides Schl. hat 
fast spatelige B., schlankere Kätzchen, Fkn. grófstenteils erkahld. 


888) Sträucher, seltener Bäume, mit schmalen, 
lineal, B. (Vgl. p. 2314). 


Zehnte Rotte, Pruinosae Koch, Comm. 22, Kern., NÖ. W. 
51. Kapsel kahl, Gf. verlgert, junge Zweige dicht bläul. bereift!). B. 
im Alter kahl werdend, obers. glänzd, glatt, unters. bläul., beim 
Welken braun werdend. Kätzchen grofs, dichtbltig, sitzend, vorzeitig, 
TragB. der Blten lzttl. spitz, 2farbig, an der Spitze dunkelpurpurn 
od. braunrot, mit lgen Haa. bekleidet. Drüse verlgert, lin., gelb, 
Fkn. sitzend oder kurz gestielt, eifg, in den dünnen, gelben Gf. 
verlängert. A. zuletzt gelb.  Kapselklappen sichelfg nach aufsen 
gebogen. 


25. S. daphnoides Vill. Prosp. 51, Hist. pl. Dauph. III 765 
(1789); S. cinerea Willd., Berl. Baumztg 350 (1796), non L.; S. 
bigemmis Hoffm., Deutschl. Fl. II 260 (1804); S. praecox Hoppe 
in Willd. Sp. pl. IV 670 (1805). Sehimmelweide. — Zweige 
schlank, brüchig, anfgs bisw. behaa., spüter immer kahl, gelbl. od. 
bräunl., im Frühjahr od. Sommer hechtblau bereift, im Alter grünl., 
innere Rinde gelbl. JB. Igl.-Izttl.. 3,5—5mal lger als brt, 6—11 em 
lg, 1—3 em brt, oft rasch od. plötzlich zugespitzt, drüsig gesägt, 
anfgs bisw. trüb- od. rostbraun-zottig od. nur spärl. behaa., später 
immer ganz kahl, obers. hell-grasgrün u. stark glänzd, unters. bläul.- 


1) Bes. beim Trocknen unter den Kätzchen. 
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grün u. glanzlos, mit beiders. hervortretendem (namentl. getrocknet), 
feinem Adernetz, im Alter lederig. NebenB. lzttl. od. halbherzfg, 
gezähnt. KätzchenstielB. gestutzt, kl. Kätzchen lg, am grófsten von 
allen Weidenarten, d 2mal, 9 2—4mal lger als dick, stark zottig, 
dichtbltig, die TragB. der Blten unterw. rostfarben, oberw. schwärzl., 
beiders. lg- u. dichtzottig. Drüse lg, lin.-lgl., gestutzt, flach. 
StFäden kahl, A. gelb. Fkn. aus eifger Basis kegelfg, spitz, zu- 
sammengedrückt, sehr krz gestielt (Stiel fast so lg od. kürzer als die 
Drüse), kahl; Gf. lg, dünn, gelb, N. lin., ungeteilt, aufwärtsgerichtet- 
abstehend. 4. H. 3—10 m; 3, 4. — Alpin-boreale Art: Von der 
Dauphiné durch die ganze Alpenkette bis NOsterreich, Steiermark 
u. Krain; Karpaten; Apenninen; Rheingebiet bis Mannheim; Küsten 
von Pommern bis OPreufsen, Schlesien; Skandinavien, MRufsland 
bis MAsien. Häufig kult. 

Formen: 1. Pomeranica Willd. Enum. hort. Berol. suppl. 66 

(1813), Koch Syn. I 646 (1837). = strauchig, B. schmäler, Kätz- 
chen dünner. Pommern; auch kult. — 2. pedicellata Marss., Fl. 
NeuVorp. 435 (1869). Fkn. deutl. gestielt. Pommern, 
. B) pulchra Wimm. Sal. Eur. 7 (1866). Baum mit dicken, aufr. 
Asten; Knospen + schwach behaa.; BD. unters. nur wenig bläulich, 
fast grün. Gf. u. N. krzer, letztere lgl. So in Preufsen: Königs- 
berg; Schlesien: Breslau; Schweiz: Thun. Oft in Gärten u. an 
Bahndämmen kult. 


B) Unterart aeutifolia Willd. Sp. pl. IV 668 (1805); S. 
violacea Andrews Bot. repos. IX, t. 581 (1797—1811); S. pruinosa 
Bess. Cat. hort. Crem. 121 (1816); S. daphn. v. angustifolia Weinm. 
Enum. Petrop. 96 (1837); S. daphn. v. angustifol. Doll, Fl. Bad. 
492. — Zweige lg, dünn, zähe, biegsam, rotbraun; B. lin.-Izttl., 
6—7mal lger als brt, lg zugespitzt, nebst den jüngeren Ästen kahl; 
NebenB. lzttl., zugespitzt, Kätzchen meist voneinander entfernt, 
kleiner u. dünner als bei daphn. — So in MRufsland, Sibirien, 
Turkestan; in Europa kult. u. qsp., z. B. Schlesien, Berlin; Schweiz: 
Bahnlinie Konstanz— Romanshorn. 


Bastarde der S. daphnoides mit den früheren Arten. 


S. Mariana Wolosz., Ö. B. Zeitschr. 1888 p. 226 — daphnoides X 
cinerea. Diese Weide soll in Steiermark gefunden worden sein. 
Eine andere Form: S. daphnoides ssp. acutifolia X cinerea, wird 
von Figert im Jahresb. Schles. Ges. 1888 p. 178 für Schlesien an- 
gegeben. 

S. Erdingeri J. Kerner, Verh. zool.-bot. Ges. Wien 1861 p. 243 
— daphnoides X eaprea J. Kern. l. e., von Wichura schon früher 
künstlich erzeugt. — Findet sich in 2 Formen: 

«) Erdingeri J. Kern. l. c. Der S. daphnoides näher. ljührige 
Zweige flaumig. B. elliptisch bis vkteifg-lzttl., beiders. (oberwürts 
plötzl.) zugespitzt, gesägt, anfgs reichl., später zerstr.-filzhaa., unters. 
zuletzt kahl, bläul.grün u. runzelig-aderig, 2—2,5mal lger als brt, 
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15—25 mm brt, mit 10—12 Seitennerven. 9 Kätzchen dick, sitzd, 
am Stiel mit wenigen od. ohne Brakteen, cylindrisch, dichtbltig, 
22—30 mm lg, 7,5—9 mm dick, die TragB. der Blten eifg, spitzl., 
unten rostfarben, oben schwärzl., sehr lg zottig. Fkn. grünl., mit 
angedrückten spärl. Seidenhaa. besetzt, gestielt, der Stiel so lg od. 
etwas lger als die Drüse; Gf. dünn, mäfsig lg, N. aufr., zsammen- 
fliefsend. — So in Österr.-Schlesien, in O.- u. NÖsterreich, z. B. 
zw. Hundsheim u. Rossatzbach; Bayern: Regensburg. — Hat von 
daphnoides fast aufrechte, im Alter schwach bereifte Zweige, dinnere, 
verlängerte u. verschmälerte, fast grüne, unters. zuletzt kahle u. 
obers. glänzend-grüne, bisw auch unters. etwas glaucescierende, am 
Rand öfters scharf gesägte B., cylindr., lg seidenhaa. 9 Kätzchen, 
grünl., verschmälerte, hfg erkahlende Kapseln u. verlängerten Gf. 
Von S. caprea rühren kürzere, über der Mitte breitere B., die von 
obers. eingesenkten, unters. hervortretenden Adern netzaderig, in 
der Jugend filzig-grau, am Rand wellig-gekerbt sind, ferner die viel 
krzer gestielten, an der Spitze strichweise dünn- u. angedrückt- 
behaa. Kapseln. 


B) Cremensis A. et J. Kern., Herb. Österr. Weid. VIII n. 72 
(1869). Der S. caprea näher. ljährige Zweige kahl. B. ellipt., 
gesägt, obers. freudig-grün, glänzd, unters. bläul.grün, an den Nerven 
behaa., kahl werdend, 6—7 —(9) em lg, halb so breit, mit 7—12 
Seitennerven, in der Jugend dicht flaumig. Fkn. deutlich gestielt, 
graufilzig, zuletzt ansehnl., erkahlend. Gf. dünn, fädl. verlängert, 
so lg od. krzer als die NLappen. Kätzchen 20—40 mm lg, 10 + 
1 mm dick. — So in der Schweiz: Aarau, Einsiedeln; in Tirol; 
O.- u. NOsterreich: Krems u. Baumgarten a. Donau. — S. Hungarica 
A. Kern., Ö. B. Zeitschr. 1864 p. 9, ist eine dritte, in Ungarn ge- 
fundene Form des Bastards, die sich der S. caprea nühert u. ganz 
kahle, lg gestielte Fkn., sowie brt-elliptische, im Alter ganz kahle 
B. besitzt. 


jy) daphnoides pulchra X eaprea wurde von Figert am Töpfer- 
berg bei Liegnitz in Schlesien gefunden. B. lgl.-eifg, am Grd ge- 
rundet, meist in der Mitte am breitesten, an der Spitze etwas vor- 
gezogen, am Rd + deutlich fein-gekerbt-gesägt, unters. bläul.grün, 
in der Jugend mehr, im Alter weniger behaa. bis kahl, oberseits 
kahl, sattgrün u. glänzend, derb. Nerven der USeite schwach vor- 
tretend. Fkn. gering behaa,, grün. (Vgl. Figert in Allg. bot. Zeit- 
schrift 1895 p. 2.) 

Anm. S. macrorhyncha Anders. Monogr. 155 (1867) — daph- 
noides >< phylicifolia Anders., DC. Prodr. 250; dazu auch H. 
Koernickei Anders. DC. Prodr. 263, wurde bei Petersburg be- 
obachtet. 


S. maritima Hartig, Naturg. forstl. Kulturpfl. 574 (1851) = 
daphnoides X repens Wimm., Denkschr. Schles. Ges. 1855 p. 155; 
S. Patzeana Anders. Mon. 124 (1867). — Wenig hoher Strauch mit 
dicklichen, dunkel kastanienbraunen, glänzenden Zweigen. B. schmal- 


Salix. Salicaceae. 9361 


lzttl., krz, zugespitzt, überall grauflaumig, unters. seidig-schimmernd, 
am Rand etwas umgerollt, scharf gesügt, 16 mm lg, 6,5 mm brt, 
denen von 'repens zl. ähnlich, aber spitzer, derber u. deutl. fein- 
gesägt. Kätzchen denen von daphnoides ähnl., sitzend, von wenigen, 
kl. Brakt. gestützt, krz (bis 25 mm lg), dichtbltig, aufr.-abstehend, 
cylindr. TragB. der Blten Igl.-vkteifg, oben gerundet u. schwarz, 
grauhaa.-zottig; Fkn. kegelfg, zugespitzt, erkahlend, stellenweise 
dünnflaumig, gestielt (der behaa. Stiel die Drüse überragend), Gf. 
verlängert, N. ganz, dick, aufr. — Preufsen: Fischhausen bei Königs- 
berg. — Ob die von Bolle in Verh. bot. Ver. Brand. 1863 p. 183 
nach BExpl. beschriebene Pfl. von Kolberg in Pommern dazu gehört, 
ist fraglich. 


Elfte Rotte,  Viminales Koch, Comm. 27; Kerner, NÖ. 
Weid. 48. Fkn. behaa., B. unters. schimmernd, Zweige unbereift. — 
Sträucher mit schlanken, zähen, anfangs filzigen Zweigen mit innen 
gelbgrüner Rinde. B. beim Verwelken braun werdend, verlgert, 
lzttl. Kätzchen sitzend, vorzeitig, dichtbltig, TragB. der Blten lzttl., 
an der Spitze dunkelrot, lghaa. Drüse verlgert, lin., gelb. A. zu- 
letzt gelb. Fkn. sitzend, seidig-filzig, in den fädl., gelben Gf. ver- 
längert, N. meist ungeteilt, sehr lg, bogenfg, gelb. 

26. S. viminalis L. Sp. pl. I. 1029 (1753); S. longifolia Lam. 
Fl. fr. II 232 (1778); S. virescens Vill. Hist. pl. Dauph. III 785 
(1789). Band-, Korbweide. — Zweige gras- od. gelbgrün, 
anfgs krz u. dicht behaa., später kahl od. bisw. kahl. B. schmal- 
lzttl., mindestens 10mal lger als brt, lg zugespitzt, fast ganzrandig, 
am Rd + undeutlich ausgeschweift, etwas umgerollt, obers. trübgrün, 
mit kl. Härchen bestreut, unters. dicht weifsseidig behaa. (Haa. dicht 
angedrückt, in der Richtung der Seitennerven liegd), weifsschimmernd, 
Adern etwas hervortretend. NebenB. schmal-lzttt, & Kätzchen lgl., 
2—3mal lger als dick, 9 zuletzt cylindr., 2—4mal lger als dick. 
TragB. der Blten beiders. lghaa.-bürtig. Drüse gestutzt, oben etwas 
zurückgekrümmt. StFäden kahl. Fkn. ei-kegelfg, zugespitzt, dicht 
anliegend-seidig behaa., + sitzend, Stiel viel krzer als die Drüse; 
Gf. lg, dünn, N. fadenfg, so lg als der Gf, selten gespalten. 2. 
H. 1,5—4 m; 3—4. — An Flufsufern sehr hfg, öfters kult. u. zum 
Korbflechten verwendet. Durch das gze kontinentale Europa nebst 
Englaud bis Mittelasien. 

Formen: 1. tenuifolia Kern., N.Ó. W. 89. B. lin., 12—18mal 
lger als brt. Selten. — 2. abbreviata Doll, Fl. Bad. 495, Wimm. 
Sal. Eur. 37. Kätzchen kleiner, lin.gl. Selt. — Die B. der 8. 
viminalis wechseln von 8—20 em Länge u. 5—20 mm Breite, Gf. 
u. N. bisweilen stark verlüngert (bis über 2 mm) u. dann meist 
gespalten. 


Bastarde der S. viminalis mit den früheren Arten. 


S. digenea Kern., Ó. Bot. Zeitschr. 1874 p. 204 — S. viminalis 
> daphnoides; S. Gremliana L. Schw. in Woerl. Fl. Münch. Thal- 
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ebene 1893. — B. lgl- bis lin.-Izttl., unters. seidenhaa.-glänzend, 
gesägt od. fast ganzrandig Nd etwas umgerollt), 9—11 em lg, 1— 
2 cm brt; Kätzchen 20—25 mm lg, 6,5—8 mm dick. Fkn. un- 
gestielt, behaa. StFäden frei. Unterscheidet sich von daphnoides 
durch schmälere, verhältnismäfsig lgere, unters. seidenhaa.-glänzende 
B. u. behaa. Fkn.; von S. viminalis durch krzere, breitere, gesägte 
B. u. den nur spärlich behaa. Fkn., die meist aufr.-abstehenden N. u. 
die dunkelolivengrünen Zweige. — Bis jetzt nur auf den Donauinseln 
bei Krems in NÖsterreich and bei München am Isarufer gefunden. 


S. Kotulae Wolosz., Ö. B. Zeitschr. 1891 p. 234 — viminalis 
> Silesiaca Kotula Distr. pl. vase. 1891, wurde in den Karpathen 
gefunden. 


S. holoserieea Willd., Berl. Baumztg 458, Sp. pl. 708 apud 
v. Seemen in Aschers. u. Graebner, Fl. NOD. Flachl. — viminalis 
2X einerea Wimm. in Flora 1848 p. 318; S. Smithiana Forb. Sal. 
Wobes. 265, non Willd., Koch, Syn. p.p. 8. holosericea Koch et 
Zaz: Cat. Palat. ; S. lancifolia Döll, Fl. Bad. 512 (1859). — Starker 
Strauch mit sohn in der cud krz-graufilzigen, auch im Alter 
+ behaa. Zweigen. B. lzttl. od. schmal lgl.-lzttl. od. lin.-Izttl., ob 
der Mitte etwas breiter, krz zugespitzt, obers. schmutzig-dunkelgrün, 
bes. anfangs krz weichhaau., im Alter bisw. fast kahl, unters. + 
flaumig-filzig, grünl.-aschgrau u. mattglänzend od. graul.weifs-filzig 
u. silberglänzd; NebenB. sichelfg. Kätzchen vorzeitig, + ansehn- 
lich, sitzend, am Grunde mit zl. entwickelten B.chen versehen, lgl. 
u. eylindr., dichtbltig. TragB. der Blten lzttl, + krauszottig, fast 
bis unten schwarz. Fkn. aus eifgem Grd allmählich zugespitzt, krz- 
haa.-weilsl.- od. graufilzig. Stiel etwa 2mal so lg als die Drüse; 
GE zl kız, N. "emos lgl., ungeteilt, fadenfg. StFäden kahl. 
— Selten, hfg mit a x caprea ec mit welchem 
Bastard sie Srolse Ähnlichkeit besitzt; ihre B. sind Tedhen kleiner, 
grauer, meist obers, behaa., die Äste u. Zweige dünner u. in der 
Jugend abstehend sammetig Be , die Kätzchen dünner u. krzer 
als bei S. caprea X stent — Deutschland, Schweiz, Bóhmen, 
Österr.-Schlesien, Tirol, O.- u. NÖserreich, wer 


Formen: «) Canthiana Kern., NÖ. W. p. 96. Der S. cinerea 
am nächsten. PB. vkteifg-lzttl., 3mal lger als breit, unters. aschgrau- 
filzig, obers. flaumig. Fkn. gestielt, Stiel 2mal lger als die Drüse, 
N. lg, fadenfg. Schlesien: Polsnitz bei Canth. (S. subviminalis — 
cinerea Kern. l. c.). 

B) Zedlitziana A. Kerner l. c. 95. In der Mitte zwischen beiden 
Arten. B. lgl.-lzttl. unter der Spitze am breitesten, 3—5mal lger 
als brt, unters. fast seidig-graufilzig, obers. flaumig. Fkn. gestielt, 
Stiel so lg od. wenig lger als die Drüse. So bei Breslau. 

Mit 8. viminalis > cinerea haben folgende, nicht genau definier- 
baren Bastarde grofse Ähnlichkeit. 


1. S. stipularis Sm., Fl. Brit. III 1069 (1804); S. macrostipulacea 
Forb. Sal. Wobes. t. 130, 132 (1829); S. viminalis X dasyclados 
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Wimm., Denkschr. Schles. Ges. 162 (1853); S. superviminalis — 
cinerea Kern. ]. c. 95. Vgl. Wimm. Sal. Eur. 184. Diese Weide 
wurde von Kerner wegen ihrer grofsen Ähnlichkeit mit viminalis 
für S. viminalis — cinerea angesehen; Wimmer hielt sie für einen 
vielleicht aus viminalis >< dasyclados hervorgegangenen Bastard. 
Gefunden wurde sie in England, auf Norderney, bei Varel u. in 
Schlesien; ferner ist sie in vielen botanischen Gärten kult. 


2. S. velutina Schrad. ex Koch Syn. I 650?; S. holosericea 
Wimm. Sal. Eur. 189, non Willd.; S. triandra X cinerea Mey., Fl. 
Hann. 506. Diese Weide hält Wimmer für einen Bastard ,cinerea 
2X dasyclados, wozu vielleicht noch viminalis kommt“. Derselbe ist 
bei Wimm. l. c. beschrieben u. wurde bei Göttingen gefunden, 
später in versch. Gärten kult. Er kommt bei Treptow, im Berl. 
bot. Garten, auf der Insel Scharfenberg bei Tegel, am Turnplatz 
in Posen etc. kult. vor. — Die Expl. von S. holosericea Willd. im 
Willdenowschen Herbar. gehören nach v. Seemen zu viminalis X 
cinerea, 


S. dasyelados Wimm. in Fl. 1849 p. 35 =? viminalis X cinerea 
> eaprea Wichura; S. longifolia Host. Sal. 19 p.p. (1828), non al.; 
S. acuminata Patze, Fl. Preufs. 283, Koch p.p.; S. mollissima Koch 
Comm. 28, non Ehrh. — Meist 3—4 m hoher Strauch mit in der 
Jugend dieken, grau- od. schwarzgrau-filzigen, selten filzlosen Zweigen. 
B. sehr lg-lzttl., lg zugespitzt, 2—6mal lger als brt, am Rd etwas 
ausgeschweift u. ausgerandet, etwas gesügt, anfangs beiders. dicht 
seidig-filzig, behaa., später obers. fast kahl, unters. blaugrau, dicht 
anliegend behaa., schimmernd. NebenB. lzttl, kl. gesägt. Kätzchen 
dick, diehtbltig, sehr zottig, d eifg-lgl., 1,5—2mal lger als dick, 
Q lgl, später cylindr., 2,5—4,5mal lger als dick, gestutzt, etwas ge- 
krümmt. StFäden kahl. Fkn. dünn-kegelfg, spitz, weifsgrau-filzig, . 
sehr krz gestielt (Stiel viel krzer als die Drüse), Gf. lg, am Grd 
behaa., N. diek, gelb. — In WPreufsen wild: Weichselniederung, 
an der Ostsee bei Putzig, in Pommern bei Falkenburg; Schlesien: 
Teschen, Breslau; Posen; OPreufsen: Tilsit. 


S. ealodendron Wimm. Sal. Eur. 187 == dasyelados > caprea 
Wimm., Denkschr. Schles. Ges. 163 (1853); S. acuminata Sm., Engl. 
Fl. IV 227, Fries Herb. norm. B. lg gestielt, die unteren vkteifg, 
unters. blafsgrün u. leicht flaumig, die oberen lgl.-lzttl., unters. grau- 
blaugrün, flaumig, in der Jugend filzig. Kätzchen gleichzeitig mit 
den B., eylindr., dichtbltig, auf lgem, mit Brakt. besetztem Stiel. 
TragB. der Blten spatelig, rostfarben, oben schwarz, krauszottig. 
Fkn. auf müfsig lgem Stiel, ei-kegelfg, dicht wollig-filzig-lghaa., 
schmutzigweifs, stumpf; Gf. mäfsig lg, N. lin.-Igl., fast ungeteilt; 
Drüse lin.-Igl., gebogen. — Baum mit aufr.-abstehenden, + sehwürzl., 
dicht grau-sammetig behaa. Zweigen, die in der Jugend bis weilsfilzig 
sind. Knospen behaa. BOSeite trübgrün, sehr krz flaumig. NebenB. 
nieren- od. halbmondfg, meist vorh. 9 Kätzchen 4—5 cm, zuletzt 
bis 9 cm lg, 11 mm dick. — Nur kult. u. 9 bekannt. Hie u. da 
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in Anlagen angepflanzt. B. bis 12 cm lg u. bis 35 mm brt. Ob die 
Deutung zutreffend ist, erscheint fraglich. 


S. Smithiana Willd. Enum. hort. Berol. II p. 1008 (1809) — viminalis 
2X eaprea Wimm., Fl. Schles. 1845; S. lanceolata Lam. et D.C. 
El. Fr., Fr. Nov. ed. II p- 283, Mant. I p. 61; 8, holosereers 
Gaud., Fl. Helv. 243; S. ceps et Smithiana Koch, Syn. p.p. 
8. jud Host. Sal. p.p. (1828); S. affinis Gr. TL SE Fl Fr. II 
132 (1855); S. Smithiana Hartig Kulturpfl. p. 30. — Meist baum- 
artig, mit kräftigen, meist aufr. od. spreizend-aufr., in der Jugend 
sametig-flaumigen, später + kahlen, dunkel-olivengrünen od. rot- 
braunen, kaum etwas glänzenden Zweigen. Kuospen eifg, flaumig. 
B. der krzeren Zweige immer brter u. krzer, + eifg, an den end- 
ständigen Zweigen verlängert, lger, mehr von Izttl. Form, die grófsten 
8—12(—16) em lg, (16 ) 25—35 mm brt, unter der Mitte am 
brtesten, am Grd oft gerundet, aber die kleineren auch von der Mitte 
ab nach unten gleichmälsig verschmäl., ausgefressen -ausgeschweift 
od. -gekerbt, fast etwas wellig, obers. flaumig, zuletzt kahl, unters. 
s. selt. grünl. u. schwach flaumig, meist graufilzig, der Filz aus 
krzen, + lockeren Haa. gebildet, selten glanzlos, meist schimmernd, 
fast od. ganz seidig, bisw. silberweifs, in der Jugend silberweils; 
obere an den Herbstzweigen dicht filzig, untere oft fast erkahlend. 
Stiel mälsig lg bis lg, die beiden BHälften meist ungleich breit, 
auch die Spitze meist schief. Kätzchen grofs, d sitzd, eifg-Igl., dick, 
diehtbltig, 2,5mal Iger als dick; 'TragB. der Blten vkteifg, spitzl., 
braunschwärzl., mäfsig bis sehr dicht lgbürtig-zottig. StFäden lg, 
A. goldgelb, zuletzt braun. 9 Kätzchen zuerst sitzd, eifg-Igl., dick, 
u. so grofs wie die d, später gestielt (Stiel mit Brakt.), verlgert- 
eylindr., fast 4mal so lg als dick. Fkn. mäfsig lg gestielt, kegelfg- 
pfrieml., graufilzig, Gf. bald sehr krz, bald mälsig lg, N. krz u. lgl., 
ungeteilt od. 2lappig, od. lger, fadenfg u. meist ungeteilt. — Unter 
den Stammeltern meist nicht selten durch ganz Deutschland, Schweiz, 
Böhmen, O.- u. NÖsterreich, Krain. 


Formen: «) eapreiformis Wimm. in Flora XXXII p. 42 (1849), 
S. eapr. X vim. v. latifola Wimm. in Denkschr. Schles. Ges. 1853 
p. 162 u. Sal. Eur. 178; S. affinis v. capreiformis Gr. Godr., Fl. 
Fr. III 132 (1855); S. subviminalis— caprea A. Kern., NO. Weid. 
p. 95 (1860). B. eifg-lgl. od. lgl., 3,5mal lger als brt, n locker 
weilsl.-filzig, obers. kahl. Fkn. gestielt, der Stiel 2mal lger als die 
Drüse. Der S. caprea am nächsten. 

B) intermedia Wimm. in Flora 1849 p. 42 (non Host). B. ei- 
lzttl. od. lgl.-lzttl., 3—5mal lger als brt, Stiel des Fe etwa von 
der Länge der Drüse. Dazu 1. Neisseana Kemer l. c. 95. B. ei- 
lzttl., 3—4mal lger als brt, unters. locker-glanzlos- flzig; obers. kahl; 
2. sericans Tausch Pl. exs., Kern. l. c. 94: S. mollissima Sm. Fl. 
Brit. 1070 (1804)?, non Ehrh.; S. acuminata Koch, Comm. p. 30 
(1828), Wimm. in Flora 1849 p. 42; S. longifolia Host. Sal. t. 62; 
S. caprea X viminalis b) Smithiana Wimm. Sal. Eur. 179. D. lgl.- 
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lzttl., 3—5mal lger als breit, in der Jugend unters. fast seidig, im 
Alter unters. glanzlos-filzig, obers. kahl. -— Mittelformen zwischen 
viminalis u. caprea. 

y) angustifolia Wimm., Denkschr. Schles. Ges. 1853 p. 162. 
B. verlgert u. lgl.-lzttl. od. schmal, sehr verlängert u. lzttl. bis lin.- 
lzttl. Formen, die der S. viminalis nüher stehen. Dazu a) Vratis- 
laviana A. Kern l. c. 94. B. verlgert-lzttl. bis. lin.-lzttl., 5 — 7mal 
lger als brt, obers. kahl. FknStiel so lg wie die Drüse. a) 1. Vratis- 
laviana. BUSeite fast seidig-filzig; a) 2. argentea Wimm. Sal. 
Eur. 179. BUSeite silberweifsschimmernd -filzig, B. bis lgl.-Izttl. ; 
a) 3. denutata Wimm. l. e. BUSeite blafsgrünl., schwach flaumig. 
— b) Hostii Kerner l. c. 94; S. superviminalis X caprea A. Kern. 
l. e.; S. longifolia Host. Sal. tab. 63 et Herb. B. lin.-lzttl., 7 —8mal 
lger als brt, unters. seidig-schimmernd, obers. kahl. Fkn. sehr krz 
gestielt, Stiel krzer als die Drüse (S. Smithiana Willd. Herb.) 


S. fruticesa Doll, Fl. Bad. 515 (1859) — viminalis X aurita 
Wimm. in Flora XXXI p. 319 (1848). — Zweige kahl, meist 
schlank, grünl.braun, oberwürts spärl. mit sehr krzem, graulichem 
Filz bekleidet. Knospen meist kahl, selt. spärl. flaumig. B. lgl.- 
lzttl. od. lin.-Igl., krz zugespitzt, am Rd kaum etwas rückwärts ge- 
bogen, etwas wellig u. oft kl. gezähnelt od. ausgefressen-geschweift, 
obers. mattgrün, in der Jugend grau-weichflaumig, im Alter fast 
kahl od. kahl, unters. stärker od. schwächer mit anliegendem Filz 
bekleidet, graul.grün od. grünl.grau, mit zl. deutl. hervortretendem 
Adernetz, bisw. schwach runzelig, 4—5,5 em lg, 6 mm brt. NebenB. 
halbeifg. Kätzchen vorzeitig, fast sitzd, am Grd oft von Brakt. ge- 
stützt, dichtbltig, Igl.-eylindr., 9 schlank, d mälsig grofs. TragB. 
der Biten Izttl.-eifg, spitzl., zottig, oberwärts braunschwarz. A. nach 
dem Verblühen gelb. Fkn. kegelfg-pfrieml., stumpf, weifsl.-filzig, 
sein Stiel so lg wie die Drüse; Gf. zl. krz bis mälsig lg; N. krz, 
eifg, einander anliegd od. abstehend. Drüse lgl. — So in Schleswig; 
Preufsen: Tilsit; Westfalen; Mark; Schlesien: Breslau, Rosenthal, 
Lissa, Ohlau, Strehlen, Parchwitz; Bayern: Regensburg; Baden: 
Wartenberg bei Geisingen unweit Donaueschingen. — Ändert ab 
mit breiteren u. schmäleren B. krzen u. lgeren N. 


S. Hirtei Straehler in D. bot. Monatsschr. 1896 p. 96 — 
viminalis X aurita 2X einerea soll in der Mark vorkommen (bei 
Rüdersdorf). 

Anm. Von Schmalhausen werden in Bot. Ztg XXXIII p. 573 
(1875) für Ingermanland angegeben: S. viminalis X phylicifolia, 
S. viminalis X nigricans nebst phylicifolia 2€ eaprea X viminalis u, 
phylieifolia 7X cinerea 2€ viminalis. 

S. Friesiana Anders. Mon. 121 (1867) — viminalis >< repens 
(Lasch) Wimm. in Flora 1845 p. 439; S. rosmarinifolia L. Sp. pl. 
I 1020 p.p. (1753)??; S. angustifolia Fr. Nov. fl. Suec. Mant. I 65 
(1832), Kerner, NÖ. W. p. 96, non Willd. — 6—10 dm hohes 
Strüuchlein vom Habitus der S. viminalis mit lgen, biegsamen, in 
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der Jugend fast seidenhaa., später rot- od. grünbraunen, oberwürts 
angedrückt-flaumigen, schwach graul. Zweigen. Knospen eifg, 
flaumig. B. krz gestielt, lineal od. lin.-Izttl., beiders. zugespitzt, 4— 
5—6,5 em lg, 8—15 mm brt, gzrdg, am Rd zurückgebogen, obers. 
trübgrünl., sehr dünn flaumig, unters. angedrückt-seidig-filzig, silber- 
weifs-schimmernd, mit oft hervortretenden Seitennerven. NebenB. 
kl. lzttl. Kätzchen vorzeitig, sitzd, von kl. Brakt. gestützt, d eifg 
od. eifg-Igl., bis 2mal Iger als dick, StFäden lang, am Grd schwach 
flaumig, A. eifg, kl., zuletzt schwärzl. od. gelb. 9 Kätzchen 2— 
3,5mal lger als dick, dichtbltig. TragB. der Blten eifg, stumpf, 
unten bleich, zum gröfsten Teil schwärzl. od. schwarz od. dunkel- 
rotbraun, lg bärtig-zottig. Fkn. fast sitzd bis mäfsig lg gestielt, aus 
eifgem Grd krzer od. wenig lger kegelfg verjüngt, selt. krz eifg, 
s. selt. fast pfriemlich, seidig-filzig; Gf. sehr krz od. bis '/s so lg 
als der Fkn.; N. aufr.-abstehd u. krzer od. gebogen-spreizend bis 
umgebogen, lger u. lineal, meist ungeteilt. Drüse lg, lin.-Igl. — 
Posen; Preufsen: 'lilsit; in der Neumark bei Driesen; Bremen. 
NOsterreich: Moorwiesen bei Moosbrunn. Inder Lausitz in Sachsen: 
bei Friedersdorf. — Nähert sich bald der einen, bald der anderen 
Stammart. 


. Anm. Von Heidenreich wurden bei Tilsit beobachtet (vgl. 
O. Bot. Zeitschr. 1864 p. 17 u. 18): S. viminalis X repens X 
cinerea, S. viminalis > repens X caprea u. S. viminalis > repens X 
aurita. 


S. hippophaifolia Thuill., Fl. Paris. 514 (1790) — viminalis X 
triandra Wimm. in Flora 1849 p. 39; S. multiformis Doell, Fl. 
Bad. 506 (1859). — B. lIzttl., lgl.-lin. od. lzttl.-lin., obers. zuletzt 
kahl, unters. mit anliegenden, seidenartigen Härchen bekleidet od. 
ebenfalls erkahld, beiders. gleichfarbig, selten unters. bläulich-grau- 
grün, + gzrdg bis fein drüsig-gesügt. Kätzchen auf beblätterten 
Stielen, fast mit den B. gleichzeitig, walzenfg. TragB. der Blten 
lgl., bräunl., an der Spitze rostbraungelb, + zottig. StB. 2—3, A. 
zuletzt gelb. Fkn. aus eifger Basis kegelfg, kahl bis locker-filzig ; 
Gf. etwas verlängert, N. seitwärts gebogen, ungeteilt bis geteilt. — 
Kommt in zahlreichen Formen vor, die sich nach Schatz in Mitt. 
Bad. bot. Ver. 1894 p. 143 folgendermafsen anordnen lassen: 


«) mollisima Ehrh., Beitr. Naturk. VI p. 101 (1791); S. pubera 
W. Koch in Bónningh, Prodr. Fl. Monast. 300 (1824); S. Smithiana 
Doll Rh. Fl. 264 (1843), non Willd.; S. viminalis— hippophaifolia 
Wimm., Jahrb. Schles. Ges. 1848 p. 24; S. superviminalis 2€ 
amygdalina J. Kern., O. B. Zeitschr. 1874 p. 273. Fkn. behaa., 
sitzd, B. lzttl.-lin., fast ganzrandig. Gf. u. N. lg, füdlich. So bei 
Hannover, Hamburg, Quedlinburg, in Thüringen, bei Berlin, Posen. 
Dazu 1. mollissima Ehrh. 1. c. B. im Alter zl. kahl. N. ungeteilt; 
2. mollissima Wimmer Sal. Eur. 142. B. im Alter unters. dünnseidig- 
behaa., N. gespalten. Berlin, Schweiz; kult. 


B) hippophaifolia Thuillier 1. c.; S. virescens Forb. sal. Wobes. 
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13 (1829). Fkn. behaa., krz gestielt, Gf. mittellg, N. gespalten, ihre 
Lappen krz; B. lin., seicht- u. entfernter gesägt. So bei Hannover, 
in Böhmen, Posen, Kaiserslautern, am Neckar von Heidelberg bis 
Mannnheim, Hagenau i. Elsals. Kommt mit spärl. behaa. u. mit 
dicht filzigen, krzer gestielten Kapseln vor. An vielen Orten nur 
kultiviert. 

y) undulata Ehrh. l. c.; S. alba > triandra Wimm. p.p. Fin. 
behaa., lger gestielt, Gf. verlgert, N. 2spaltig; B. lin.-lzttl., stark u. 
dicht gesägt. So z. B. bei Almerich a. Saale. Nähert sich den 
folgenden Varietüten, wovon undulata aber durch behaa. Kapseln 
verschieden ist. — Dazu f, Katzbachiana Schatz l. c. BUSeite matt, 
blaugraugrün. Stammt von S. triandra discolor ab. Am Katzbachufer 
bei Liegnitz. 

9) Trevirani Spr. Pug. I 61 (1813); S. subviminalis— triandra 
J. Kern. OÖ. B. Zeitschr. 1874 p. 271. kn. kahl, B. lzttl., schwach 
gesägt, NebenB. halbeifg, stumpf. NÖsterreich: Krems. 

€) laneeolata Sm., Engl. Fl. IV 168 (1828); S. supertriandra 
X viminalis Schatz 1. c. 147. Fkn. kahl, B. lzttl., stark u. dicht 
gesägt, NebenB. halbherzfg, zugespitzt. So z. B. Heidelberg. Dazu 
f. paralanceolata Schatz 1. c. 149, mit unters. matten, blaugraugrünen 
B., von triandra discolor abstammend. Saaleufer. (S. alba X triandra 
Sagorski Exs.). 


**) StFüden + miteinander vereinigt (Synandrae Anders. 
l. c.). Bäume od. Sträucher (vgl. p. 2310). 


Zwölfte Rotte. Purpureae Koch, Kerner, NÖ. W. 56 (incl. 
Caesiae Kern. l. e. 83). Gf. krz bis 0. — B. elliptisch, lgl.-lzttl. bis 
lzttl., kahl; Kätzchen cylindr., oft gekrümmt, TragB. der Blten stumpf, 
meist 2farbig, + behaa. Drüse sehr krz, gelb. StFäden der ganzen 
Länge nach miteinander verwachsen od. nur teilweise, A. zuerst rot, 
beim Blühen gelb, zuletzt schwärzl. Fkn. sitzd od. krz gestielt, 
behaa., Stiel höchstens so lg wie die gelbe Drüse. N. fast kopffg. 
B. beim Verwelken schwärzl. od. rötl. werdend. 


27. S. purpurea L. Sp. pl. I 1017; S. monandra Ard, Mem. I 
67, t. 11 (1766); S. fissa Wahlbg, Fl. Lapp. 2012 (1712); S. muta- 
bilis, Carnioliea u. mirabilis Host. Sal. 12, 13 (1828). Purpur- 
weide. — Strauch mit dünnen od. schlanken, biegsamen, zähen, 
kahlen, glänzenden, gelbl. od. rötl. überlaufenen Zweigen, deren 
innere Rinde im Sommer eitronengelb ist. Knospen kahl. B. vkt- 
lzttl. bis lin.-Izttl., 5—8mal lger als brt, nach der Basis lg, in die 
Spitze krz verschmäl., im oberen Teil am brtesten, spitz, oberwärts 
kl.- u. scharf gesägt, unterw. gzrdg, anfgs hfg + braunrot-wollig, 
bald erkahld, zuletzt völlig kahl, s. selt. unters. etwas seidenhaa. 
bleibd, obers. dunkel-, bisw. etwas bläul.grün, wenig glänzd, unters. 
grün od. meist + blaugrün, matt, beiders. mit wenig hervortretendem, 
nur beim Trocknen sich scharf abhebendem Adernetz, Seitennerven 
20—30. NebenB. meist fehlend, lgl.-lzttl. Kätzchen vor den B. 
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erscheinend, sitzd, dünn, zierl., dichtbltig, am Grd deh kl. B.chen 
gestützt, d dp. oam 4mal lger als dick, 9 lg-cylindr., 4— 
8mal lger als dick, öfters E TragB. der Blten oberwärts 
dunkelrot bis schwärzlich, unten blafs, beiders. behaa. Drüse krz- 
eifg, gestutzt. StFäden am Grd dicht behaa. Fkn. kl, krz, + sitzd, 
eifg od. ei-kegelfg, stumpf, wei[sfllzigs Gf. meist O od. sehr krz, N. 
kl, eifg od. rundl., bisw. etwas ausgerandet, kopfig, gelb, bisw. zuerst 
rötl. Klappen der aufgesprungenen Kapsel kaum od. nur an der 
Spitze etwas sichelfg rückwürts gebogen. 24. H. 0,80—4 m; 4. — 
Auf feuchtem Boden: Ufer, Wiesengrüben, Weg- u. Waldründer, als 
Korbweide kult., in den Alpen bis 2000 m. 


Formen: a) 1. Zambertiana Sm., Fl. Brit. III 1041 (1804), 
Koch, Syn. I 647; S. purp. «) typica G. Beck, Fl. NÖ. 288; S. p. 
a) latifolia Kern., NÖ. W. 150. B. vkt SW 5mal lger als brt, 
12—22 mm brt, mit sehr krzer Spitze; Rinde rot. So sehr E = 
a) 2. angustifolia Kern., NÖ. W. 150; S. Helix Host. Sal. 

36 u. 37; S. purp. y) Helix Koch, Syn. I 647 excl. Syn., non i 
B. ise buit 8mal lger als brt, ES mm brt, Rinde meist gelb. 
Dazu f. gracilis Wimm. Sal. Eur. 32. Niedrig, Zweige sehr dünn, 
B. lin., u. f. microphylla Schatz. — B. bisweilen gegenständig od. 
sogar quirlständig (S. oppositifolia Host., S. subverticillata Sér.). 

b) sericea Ser. Ess. 8, Döll, Fl. Bad. 494, Wimm. Sal. Eur. 32. 
Jüngere B. mit dichtem, seidigem, später + verschwindendem Flaum. 
— c) eriantha Wimm. Sal. Eur. 31. TragB. der 9 Blten weifszottig, 
Kätzchen daher in der Jugend dichtzottig, Haa. 2—3mal lger als 
die TragB.; sonst viel krzer (die TragB. der & Blten sind stets 
zottig). — d) styligera Wimm 1. e. 32. Gf. deutlicher. — e) furcata 
Wimm. Sal. Eur. 32. StFäden oberwärts + voneinander getrennt. 
— Kommt auch mit androgynen Kätzchen (deren StFäden + ge- 
trennt sind: S. mirabilis Host. l. c.) u. mit bereiften Zweigen vor. 


28. S. eaesia Vill. Hist. pl. Dauph. III 768 (1789); S. myrtilloides 
Willd. Sp. pl. IV 686 (1805), non L.; S. prostrata Ehrh., Pl. sel. 
159. Blaugrüne W. — Niedriger Strauch mit zahlr., stets kahlen, 
bleiehen, gelben bis kastanienbraunen, lgsrunzeligen Zweigen. 
Knospen krz-eirund, stumpf, strohgelb, kahl. B. auf kahlem, sehr 
krzem Stiel, ellipt. od. brt ellipt.-eifg. spitzl. od. durch die ein wenig 
vorgezogene Mittelrippe fast mucronat, die gröfsten bis 25 mm lg u. 
l/s so brt, ganzrandig od. sehr schwach geschweift, zierlich, hellgrün, 
obers. seifenartig-schimmernd, blaugrünl., unters. blauweifsl.grün od. 
lauchgrün, von vorspringenden Adern dicht netzaderig, zuletzt steifl. 
. Kätzchen auf einem von 4—5 b.chenfgen Brakteen CES behaa. 
Stiel, kl., eifg, dichtbltig; & 9 mm 1g, 6,5 mm dick, ihre TragB. 
fast gerundet, braungelb, oben purpurn; StFäden frei od. am Grd 
od. bis zur Mitte verwachsen, kräftig, bis zur Mitte herauf behaa., 
A. fast kugelig, rótl., zuletzt violett u. braun. 9 Kätzchen 9— 
13 mm lg, 6.5 mm dick, ihre 'TragB. brt, gerundet bis fast gestutzt, 
bleich, gelbl. od. blafs-hellgelb, am Rd bräunl. bis dunkel, mit lgen, 
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geraden Haa. besetzt, öfters erkahld. Fkn. + sitzd, krz kegelfg, 
von krzen, nicht dichten, abstehenden Haa. weifsl.; Gf. sehr krz, s. 
selt. etwas verlgert, N. fast kopffg, abstehd, vkt-herzfg. Drüse gelb, 
lin, !/A—!/5 so lg wie der Fkn. 24. H. 3—9 dm; 7. — Hoch- 
thäler der Alpenkette: Savoyen, Dauphiné, Piemont, Schweiz: 
Anzeindaz, Gemmi, Rhonegletscher, OEngadin, Sertigthal bei Davos, 
Filisur, Parpan; STirol: Badia et Livinalonga, Kärnten. — Im 
Ural u. in Centralasien dureh die Var. minutiflora 'Turez. Exs., 
Anders. in DC. Prodr. 317 (S. Sibirica Ledeb., Fl. Ross. III 622) 


vertreten. 


Formen: 1. Trefferi Huter Exs. 1884, Kern., Fl. Austr.-Hung. 
exs. n. 1449; S. (arbuscula) Waldsteiniana X caesia l. c. ; S. caesia 
v. angustifolia Buser in Gremli, N. Beitr. IV. PB. schmäler, beiders. 
krz zugespitzt. So bei Tauffers unweit Luttach in Tirol. Diese 
Form hat fast purpurea-artigen Habitus durch ihre verlgerten B. 


Bastarde der S. purpurea mit den früheren Rotten. 


Dieselben sind zu erkennen an den gegen den Grd keilfg 
verschmälert., nur oberwärts gesägten B., an der starken Verkürzung 
des Fkn., seines Stiels, des Gf. u. der N., ferner an der + starken 
Verwachsung der StFäden. 


S. rubra Huds., Fl. Angl. 364 (1762) — purpurea X viminalis 
Wimm., Fl. Schles. Nachtr. 476. — Mittelgrofser, 1—2 m hoher 
Strauch od. baumfg u. bis 9 m hoch, mit rutenfgen, abstehd-aufr., 
gelbl.-olivengrünen, bisw. rótl., kahlen Zweigen. Knospen ei-lgl., 
sehr schwach flaumig bis kahl, gelbl. od. rötl. NebenB. lin. B. + 
krz gestielt, Izttl. od. lin.-lzttl., beiders. gleichmäfsig krzer od. lger 
zsammengezogen, mit geradlinigen od. ungleichseitigen Rändern, flach 
od. ein wenig umgebogen, schwach u. oft entfernt gekerbt-gesägt, 
obers. kahl, glatt, glanzlos od. wenig glänzd, unters. blafsgrün, sehr 
schwach flaumig bis kahl od. blafsgraul. u. fast seidig-graul., in der 
Jugend meist seidig-sammetig, 6—10 mal Iger als brt, 10—17 mm 
brt. Kätzchen vorzeitig, fast sitzd, d$ lgl, 3mal lger als dick, oft 
gekrümmt, 9 cylindr., 6mal lger als dick, halb so dick (6,5 mm), 
als die d. TragB. der Blten spatelig-vkteifg, spitzl., am Grad bleich, die 
übrigen zwei Drittel rotbraun bis schwärzl., dicht-, bei den 9 weniger 
zottig. StFäden zur Häfte bis ?/s verwachsen, A. zuerst rötl., später 
bleifarben. Fkn. + sitzd, krz u. kegel-eifg od. lger u. kegelfg, 
immer filziggrau, bisw. + silberweils-seidig. Drüse lgl., den Grd 
des Fkn. überragd. Gf. krz od. mälsig lg, N. fadenfg od. lin., 
bogenfg-abstehd, krzer od. lger. — Einer der häufigsten Weiden- 
bastarde; fast überall mit den Hauptarten. 


Formen: «) elaeagnifolia Tausch Pl. sel. exs.; S. rubra «) sericea 
Koch, Syn. I. 560, Wimm. Sal. Eur. 174; S. rubra «) viminaloides 
Gr. Godr., Fl. Fr. III 129 (1855); S. superviminalis— purpurea A. 
Kern., NÖ. Weid. 97 (1860). B. lin.-lzttl., krz od. lger zugespitzt, 
unters. grau, auch im Alter fast seidig-filzig, 6—8mal lger als brt. 
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Der S. viminalis näher, aber durch schmächtigere Kätzchen, krzeren 
Gf. krzere u. krzer zugespitzte, unters. weniger schimmernde, ge- 
sügte B. verschieden. So M.- u. SDeutschland, Schweiz, Böhmen, 
Mähren, Tirol, NÖsterreich. 


B) rubra Huds. 1. ce; S. Helix L. Sp. pl. T 1077? 95990893] 
Hoffm. Hist. Pal. 61 (1787); S. olivacea u. membranacea Thuill., 
Fl. Paris. II p. 514, 515 (1799); S. mollissima Wahlbg, Fl. Carp: 
917 (1814); S. bifureata Chevall, Fl. Paris. II 357 (1827); S. con- 
color Host. Sal. 10 (1828). BUSeite blafsgrün, kahl od. sehr spärl. 
u. sehr krz anliegd-behaa. Dazu 1. vulgaris Kerner, ? NÓ. W. 98; 
S. Helix L. sec. Wimm.; S. purp. X vim. a) rubra latifolin 
Wimm. in Flora 1848 p. 312. B. verlgert-lzttl., zugespitzt, 7mal 
lger als brt, 4,5—13 em lg, 8—18 mm brt. So am häufigsten. 
Ändert ferner ab mit fast gzrdgen od. mit in der Mitte deutl. ge- 
kerbten bis daselbst scharf gesügten B., mit + hoch verwachsenen 
StFüden u. mit + verlgerten od. krzen Gf. u. N. u. mit grófseren 
od. kl. NebenB. 2. angustifolia Tsch Pl. sel. exs., Kern. l. e. 99; 
angustissima Wimm. Sal. Eur. 174. B. lin.-lzttl.; 9—13mal lger als 
brt, 4,5—7 cm lg, 4—7 mm brt. So in EE Mähren, NÖ 
Die S. olivacea Thuill. 1. c. hat unters. bläuliche, 3(—5)mal so lge 
alb brte B. u. bildet den Übergang zu 


y) Forbyana Sm., E Fl. IV 191 (1828); S. rubra £) pur- 
puroides Gr. Godr. TM .; B. subviminalis—purpurea A. Kern., NÖ. 
MWeid.vp. 99. BIS blafsgrün, kahl od. sehr spärl. u. sehr krz 
anliegd behaa., lzttl., ob der Mitte am breitesten, krz zugespitzt, 
Smal lger als brt, 7—9 em lg, 8—12 mm brt. Der S. purpurea 
näher. So in MDeutschland, Schweiz, Böhmen, O- u. NÖsterreich. 

S. (purpurea >< viminalis) 2X cinerea kommt nach  Uechtr. 
Jahresb. Schles. Ges. 1881 p. 329 in Schlesien vor. Wir sahen ein 
Expl. dieser Weide, das angeblich vom klassischen Standort her- 
rühren soll, kónnen aber an demselben von cinerea kaum etwas 
finden. Die StFüden dess. sind bis oben verwachsen. 


S. Ratisbonensis A. Mayer, Denkschr. bot. Ges. Regensb. VII 
p. 58 — (purpurea > viminalis) > (eaprea X viminalis). — Unter- 
scheidet sich von caprea X vim. durch sitzende Fkn., von purpurea 
X viminalis durch unters. stark filzige B. u. mehr eingesenkte 
Nervatur der BOSeite. B. unters. seidig-filzig, lin.-lzttl., 7—8mal 
lger als brt, Rand kerbig, oft wellig. — Regensburg (A. Mayer). 

S. calliantha J. Kern., Verh. zool.-bot. Ges. Wien 1865 p. 43 
p.p. — purpurea 2€ daphnoides Z J. Kern l. c. Strauch mit aufr. 
Stamm u. aufr. Ästen. Knospen ansehnl., gelbl., kegelfg-geschnäbelt. 
B. vkt-eilzttl., 3,5mal lger als brt, etwa 10—13 cm lg u. 25 mm 
brt, zugespitzt, gekerbt, in der Jugend zuerst beiders. seidenhaa., 
im Alter ganz kahl, obers. glänzd, unters. glanzlos, beiders. mit 14 
—18 Nerven. NebenB. zl. kl., Izttl., gekrümmt. Kätzchen sitzd, 
dick, eylindr., diehtbltig, die d bis 25 mm lg, zur BlteZ. goldgelb. 
TragB. der Blten lgl.-vkteifg, gegen die Spitze schwärzl., zottig, 
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StFäden bis zur Spitze verbunden, A. zuerst rötl., zuletzt schmutzig- 
gelb. Wurde von Kerner zuerst als subcaprea X purpurea gedeutet. 
— Nösterr.: Wien; Sehweiz: Genf. 


S. meriifolia Schleich. Cat. III p. 26 (1821) — purpurea X 
grandifolia apud A. Kerner, NÖ. W. 137. — Kerner fand mehrere 
Formen dieses Bastards, welche nur schwierig von purpurea X 
aurita, bezw. purpurea > cinerea zu trennen sind u. von Wimmer 
teilweise auch (Sal. Eur. p. 164) zu purpurea X cinerea gerechnet 
wurden. 

«) Neilreiehii Kern., NÖ. Weiden 136; S. subpurpurea —grandi- 
folia A. Kern. l. c.; S. Pontederana £) Neilreichii Anders. DC. 
Prodr. 311. Mit purpurea verwandt durch aufr., gelbl., mit häutiger, 
glatter, kahler Rinde bedeckte junge Zweige, durch die beim Ver- 
welken schwarz werdenden B., durch das in trockenem Zustand 
obers. etwas erhabene Adernetz, durch die im unteren Drittel ver- 
wachsenen StFäden, die vor dem Blühen roten Antheren u. die vorn 
abgerundeten u. oben schwärzlichen TragB. der Blten. B. den 
schmalb. Formen der S. grandifolia sehr ähnl., nur durch schlankere, 
En aufr. Zweige, nicht von vertieften Adern durchzogene BOSeite 
1. die gröfsere Zahl der Seitennerven (20—22 beiders); von grandi- 
folia zu unterscheiden. Tirol, NÖsterreich: Gruebberg bei Gaming. 
— Dazu die Form Austriaca Kern. l. c. (ob Host. Bali 192.8. .:64 
u. 65 ist? Vgl. Wimm. Sal. Eur. 164); S. superpurpurea—grandi- 
folia Kern. l. c.; S. austriaca Fr. Herb. norm. XII. Nähert sich 
der S. purpurea ein wenig mehr als Neilreichii. Zweige glänzd, 
kahl, grün od. braun, schlank, aufr., aber B. krzer wie bei pur- 
purea, unters. vorspringend-aderig, Kätzchen dicker. Fkn. ei-kegelfg, 
gestielt, StFäden blofs bis ?/s verwachsen, A. nicht schwarz werdend. 
OÓsterreich: W. Garsten; NÖsterreich; Steiermark; Fassathal in 
STirol, Mt. Cénis. — Hat etwas lgere Kätzchen, höher verwachsene 
StFäden u. obers. stärker glänzende, unters. weniger netzaderige 
B. als Neilreichii. 

P) sphaeroeephala Kern., Ö. B. Zeitschr. 1864 p. 240; 8. ER 
purpurea—grandifolia Kern. Herb. sal. 140. — Kitchen nn fast 
kugelig, B. schmäler, krzer zugespitzt, nur vorn gesägt, bald er- 
kahld, unters. ganz kahl u. blaugrau u. deutl. netzaderig. NebenB. 
ansehnl. Gf. sehr krz, aber HUN N. aufr.-abstehd. Bei Innsbruck 
in Tirol. — Dazu auch S. MES Beck, Fl. NÖsterr. 291 (1890). 
— Bastarde zwischen purp. u. grandifolia wurden in der Sehweiz 
bei Zermatt, Zürich, Chur u. im Prättigau von Buser beobachtet. 


S. Siegerti Anders. DC. Prodr. XVI 2 p. 313 (1868) — purpurea 
2X Silesiaca Wimm., Jahresb. Schl. Ges. 1846 p. 185. — Straueh 
von 1,2—2,5 m Höhe, bisw. baumfg, mit meist abstehd-aufr., auch 
rutenfgen Zweigen. B. brt-lzttl., bald. mehr lgl, bald etwas vkt-eifg, 
in eine krze od. sehr krze Spitze vorgezogen, obers. etwas glänzd, 
unters. blafsgrün od. schwach bläul.grün bis blaugrün, unregelm. 
gesägt, 4—11 em lg, 15—30 mm brt, in der Jugend fast seidig- 
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wollig, im Alter öfters fast kahl, meist obers. an der Mittelrippe u. 
unters. schwach flaumig, beim Trocknen nicht schwärzl. werdend. 
2 Kätzchen meist schlank cylindr., bisw. gekrümmt, auf mit Brakt, 
besetztem Stiel, öfters verlängert, bis 4 cm lg u. 8,5 mm dick, meist 
dichtbltig. TragB. der Blten am Grd meist bleich, oberwärts rötl.- 
schwürzl. od. am Rd schwarz. Fkn. krzer od. lger gestielt, krz, 
eife od. Igl.-eifg, stumpf od. ei-kegelfg u. stumpf bis spitzl., Gf. 
0 bis sehr krz od. krz, N. meist zsammenfliefsend, kopffg; Fkn. 
grün od. rötl., kahl od. stellenweise behaa. bis + filzig. d Kütz- 
chen krzer, ihre TragB. meist zottiger als bei den 9. — Ändert ab 
in der Form der Kätzchen, in der Form, Farbe u. Bekleidung der 
B., in der Länge des Gf. u. in der Länge der Verwachsung der 
StFüden. — So in den Sudeten: Riesengebirge (bei Marienthal, 
Petersdorf, Vitriolwerk, Krümmhübel, Schmiedeberg, Gr.-Aupa); im 
Gesenke: Hainberg bei Karlsbrunn. Karpathen. 


S. sordida A. Kern. NÖ. Weid. p. 135 — purpurea X einerea 
Wimm., Fl. Schles. II Nachtr. 477 (1845); S. Pontederana y) sordida 
Anders. DC. Prodr. 312; S, Pontederana Koch Comm. 24, non 
Willd. — 1,2—2,5 m hoher Strauch, selt. baumfg, mit meist lgen, 
kräftigen, aufr. od. + abstehenden, selten krzen u. ausgebreiteten, 
kahlen od. im Alter noch behaa. Zweigen. Knospen kahl. Junge 
B. flaumig od. kahl, ältere kahl, 1gl.-Izttl., unter der Spitze am brtesten, 
in den Grd verschmäl., krz zugespitzt, am Rd oberwärts gesägt, 
obers. sattgrün u. schwach glänzd, unters. blauweifsl.grün, od. bläul.- 
hellgrün, mit blasser, kräftiger Mittelrippe u. scharf hervortretenden 
Seitennerven, 6,5—8 cm lg, 18—26 mm brt. NebenB kl, lin.-Izttl., 
an den Wasserschossen mond- od. nierenfg. 4 Kätzchen fast sitzd, 
meist + gekrümmt, 2 cm lg, 1,5 cm dick; TragB. spatelig, zottig, 
oberw. schwärzl., StFüden zur Hälfte verwachsen, am Grd schwach 
behaa., dünn; A. lgl., braunviolett; 9 Kätzchen lgl.-cylindr., fast sitzd, 
stumpf, 2,5 cm lg, 6,5 —9 mm dick. Fkn. krz ei-kegelfg. kl, sehr 
krz gestielt, + graufilzig, Gf. sehr krz od. + 0, N. krz, lgl., ab- 
stehend. Drüse lin., lger als der Stiel des Fkn. — NÖsterreich: 
Herzogenburg, Marienbrunn, St. Pölten, Neuwaldegg; Tirol: Vigo 
im Fassathal, Mt Baldo, Ritten bei Bozen, Kitzbüchel; Bayern: 
Regensburg ; Baden: Karlsruhe, Donaueschingen ; Neumark: Driesen; 
Schlesien; Schweiz; Böhmen; Mähren. 

Formen: «) glauceseens Wimm. Sal. Eur. 163. B. grün, unters. 
blaugrün, zuletzt fast kahl. Kommt mit stumpfem Fkn., ohne Gf. 
u. mit zugespitztem Fkn. mit krzem Gf. vor. Der S. purpurea 
näher. 

P) einerascens Wimm. l. c, B. graugrünl., unters. blaugrün, 
beiders. flaumig, zuletzt erkahld (S. sordida A. Kern. l. c.). 


S. Wimmeriana Gr. Godr., Fl. Fr. III 130 (1855) — purpure. 
2X eaprea Wimm. in Flora 1849 p. 41; S. Pontederana Schl. Cat. Hi 
25, Gaud., Fl. Helv., non al.; S. Rapini Ayasse Bull. soc. bot. Fr. 
1879 p. 341; S. diseolor Host. Sal. 18, t. 60, 61 (1828), non al.; 
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S. Mauternensis A. Kern., NÖ. W. 139 (1860); S. Pontederana 
«) Grenieriana Anders. DC. Prodr. 311; S. syntriandra G. Beck, Fl. 
NO. p. 293 (1890); S. Traunsteineri Kern. Herb. sal. et Anders. in 
DC. Prodr. 311; 8. Stoderana Dürrnberger Cat. Wien. bot. Tsch v. 1894 
p. 6. — Hoher Strauch od. Baum mit meist aufr., kráftig. Asten u. dickl. 
olivengrünen od. grünl., zuletzt ganz kahlen Zweigen. Knospen 
ei-lzttl., blafs, kahl. B. Igl., lgl.-lzttl. od. ei-lgl., krz gestielt, am Grd 
spitz- od. gerundet-keilig, schwach u. + wellig gesägt, unterwürts 
gzrdg, krz od. lger zugespitzt, grófstenteils gleichbrt od. in der 
Mitte od. über der Mitte wenig breiter, in der Jugend vkteifg-Igl., 
weilsl.- od. rotbraun-wollig, später kahl, obers. + glünzd, unters. 
blafs- od. bläul.grün od. bläul.weils, sehr schwach flaumig, zuletzt 
fast ganz kahl, mit weniger scharf hervortretendem Adernetz, 5—9 
(—13) em lg, 2,5(—4) em brt. | NebenB. ei-lzttl. Kätzchen zuerst 
sitzd, dann auf mit kl. Brakt. besetzt. Stiel, dichtbltig, gerade, zu- 
letzt bis 5 em lg u. 12 mm dick. TragB. der Blten schwärzl., 
spärl.- bis fast zottig- weils- behaa., eifg, stumpf od. lgl.-spatelig u. 
spitzl. (junge Kätzchen + krz-weifsl-zottig). Fkn. + krz ei-kegelfg, 
stumpfl., weifsl.-filzig, krz- od. sehr krz gestielt, Gf. sehr krz od. 0, 
N. krz, meist aufr., zusammenfliefsend u. auch geteilt, selt. lger. 
StFüden !/a—?/s verwachsen. — Schlesien: Breslau, '"l'annhausen, 
Nimptsch; WPreufsen: Kr. Schwetz; Treptow bei Berlin; Bayern: 
Regensburg; Baden: Geisingen, Warmbach bei Rheinfelden, Durlach 
(nun im Karlsruher Stadtgarten kult.); Tirol: Nufsdorf bei Lienz, 
Innsbrück, Kitzbühl; Krain: Laibach; NÖsterrreich: Mautern, Kalks- 
burg, Kaltenleutgeben, Aggsbach, Aspang ; OÖsterreich : Hinterstoder 
bei Linz; Schweiz, z. B. Zürich. -- Kommt in verschiedenen Formen 
Q u. selt. d vor. Die S. Traunsteineri Kern. steht der caprea 
etwas näher, die S. Stoderana Dürrnb. hat krze, dicke Kätzchen, 
caprea-ähnl. B. u. z. T. spitzl. TragB. Die S. Petzii A. Mayer in 
Ber. natw. Ver. Regensb. V 1899, Sep. p. 86, steht der purpurea 
nüher. 

S. diehroa Döll, Fl. Bad. 511 (1859) = purpurea > aurita 
Wimm., Fl. Schles. ed. II Nachtr. 478 (1845); S. mutabilis Schl. 
Cat. III 26, non al.; S. Pontederana Ó) diehroa Anders. DC. Prodr. 
312; S. auritoides Kern., NÓ. Weid. 135. — 9—12 dm hoher 
Strauch mit hellbraunen, rutenfgen, meist aufrecht- abstehenden 
Ästen u. dünnen, gelbl.grünen od. + rótl, kahlen, etwas glänzden 
Zweigen. Knospen lin.-Igl., fast kahl. B. zl. kl, auf krzem, flaum. 
Stiel, vkt-Izttl., krz bespitzt, unter der Spitze am brtesten, von da 
bis zum Grd geradlinig verschmäl., oberw. schwach gesägt, + satt- 
grünl., obers. kahl, mit zl. eingesenkten Adern, unters. schwach 
flaumig, zuletzt erkahld, blaugraugrün, zuletzt bläul.grün, 3mal lger 
als brt. NebenB. lzttl. od. halbherzfg. & Kätzchen vorzeitig, fast 
sitzd, k!, schlank, ei-lgl, gekrümmt, 2mal lger als dick. StFäden 
!/3—1/3 verbunden, am Grd behaa., A. kugelig, zuletzt schmutzig- 
hellbraun. 9 Kätzehen auf mit Brakt. besetzt. Stiel, schlank-eylindr., 
bis 4mal Iger als dick, dichtbltig. TragB. der Blten Igl. od. zungenfg, 
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spitzl., oberwürts schwärzl., + behaa. Fkn. kl., krz gestielt, zu- 
gespitzt-kegelfg, graufilzig, Gf. sehr krz od. + 0, N. ei-lgl., ge- 
nähert od. ausgebreitet. Drüse lin.-Igl., den Bauch des Fkn. er- 
erreichend. — Baden: Donaueschingen, Waldhausen,  Pfohren; 
Bayern: Regensburg; Elsafs: Scheibenhard bei Weilsenburg; in 
Schlesien an verschiedenen Orten; Posen; Brandenburg; NÖsterreich: 
Moidrams bei Zwettel: Böhmen; Schweiz: Orbe, Noiraigue, Ein- 
siedeln. 


Formen: «) glaucescens Wimm., Sal. Eur. 165. B. grün, zuletzt 
kahl u. unters. + blaugrün. 


B) eineraseens Wimm. l. c. B. graul, obers. flaumig, unters. 
bläul.grün-flaumig, zuletzt erkahld, fast grau. So in Schlesien; 
Bayern: Regensburg. Zu diesem Bastard gehört auch S. Marchica 
Strähler in D. bot. Monatsschr. 1895 p. 17 = S. purpurea X aurita 
v. cordifolia, Strähler l. c. 


y) auritoides Kern. l. c. Der S. aurita näher. B. vkteifg-lzttl., 
obers. kahl od. sehr schwach flaumig, unters. bläul.grün, dünn haarig- 
filzig. So NÖsterreich u. Elsals. 

Anm. Eine von Podpéra 1898 (von Boleslav in Böhmen) in 
den Tausch gebrachte, als cinerea X aurita X purpurea bezeichnete 
Weide ist nur cinerea. Auch die lebhafteste Phantasie wird bei 
dieser Weide keine Beteiligung von purpurea entdecken können. 


S. Ritschlii Wimm, et Krause Herb. sal. n. 91, Anders. DC. 
Prodr. XVI 2 p. 313 — purpurea X livida 9 (Ritschl) Wimm., 
Denkschr. Schles. Ges. 1853 p. 156, Sal. Eur. 170. — 6-12 dm 
hoher Strauch mit abstehenden, zähen, stets kahlen, blafs-oliven- 
farbenen od. rótl.braunen, bisw. fast blutroten, schwach glünzenden 
jährigen Zweigen. Knospen lgl, kahl. B. sehr krz gestielt, ellipt.- 
lgl., (2,5—)5—6,5 em lg, 20—30(—35) mm brt, die unteren am 
Grd keilig, die oberen bogenfg in den Grd verschmäl., fast gerundet, 
krz zugespitzt, im mittleren Teil gleichbreit, ungleich + ausge- 
schweift-gesägt, die jungen B. von rasch verschwindenden Wollhaa. 
flaumig, im übrigen immer ganz kahl, obers. sattgrün u. etwas glänzd, 
unters. blaugrün u. von kaum vortretenden Adern netzaderig. NebenB. 
eifg, gesägt, gerade, selt. schief-mondfg. 9 Kätzchen auf sehr krzem, 
mit kl. Brakt. besetztem Stiel, lgl.-cylindr., gerade abstehd, 2,5 — 
3mal lger als dick, wenig über 2 cm lg, stumpf, dichtbltig, öfters 
gekrümmt. TragB. der Blten brt eifg, kaum spitzl., meist gerundet, 
bisw. gestutzt, am Grd bleichgrünl., oben purpurn-bräunl. bis schwärzl., 
auf dem Rücken spärl. zottig behaa. Fkn. sehr krz gestielt, etwa 
3 mm lg, dünn kegelfg od. cylindr.-kegelfg, an der Spitze stumpfl., 
fast seidig-filzig u. + grau; Gf. üufserst krz, N. gl, meist ungeteilt, 
aufr. ausgebreitet. Drüse kl., lgl.; 2mal krzer als der FknStiel. — 
Posen: Golecin u. Zydowo (Ritsehl 1851). Findet sich in zwei 


Formen: «) subvagans Anders. l.c. B. vkteifg, schief zugespitzt, 
der S. livida nüher. 
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B) subpurpurea Anders. l. c. B. spatelig-lgl. am Grd verschm., 
rasch zugespitzt; der S. purpurea näher. 

Anm. S. Buseri Favrat 2 = purpurea X arbuscula Favrat, 
Bull. Soe. Murith: XVI—XVIII p. 28, konnten wir bis jetzt nicht 
einsehen. Was nämlich F. O. Wolf in Baenitz Herb. Eur. 1892 unter 
diesem Namen von der Moräne des Bodengletschers bei Zermatt 
ausgab, besteht aus 9 Bltenkützehen von purpurea u. daneben aus 
Zweigen mit aufgesprungenen Kapseln von nigricans. Doch scheint 
der Bastard thatsüchlich am angebenen Standort vorzukommen. 


S. dubia Anders. DC. Prodr. XVI 2 p. 314 (1868) — purpurea 
2X nigrieans Wimm., Denkschr. Schles. Ges. 1853 p. 54; S. Guse- 
niensis Forb. Sal. Wobes. (1828)?; S. Vaudensis Kern., NO. Weid. 
p. 141 (false Vandensis scrips.); S. Beckiana G. Beck, Fl. NO. 292 
(1890); S. fallax Wolosz., Verh. zool.-bot. Ges. Wien 1875 p. 497, 
G. Beck, Fl. NÖ. — Junge Äste + flaumig. B. vkt-eilzttl., in den 
Grund verschm., krz zugespitzt, + gesägt, in der Jugend seidenhaa , 
im Alter obers. sattgrün u. glänzd, unters. stark blaugrün u. an den 
Nerven behaa. NebenB. halbeifg, zl. grofs. Kätzchen sitzd, cylindr., 
dichtbltig, von wenigen Brakt. gestützt. TragB. der Blten zugespitzt, 
am Grd rotbraun, oberw. schwärzl., behaa.; StFüden unten + ver- 
wachsen, A. vor dem Aufblühen rötlich, zuletzt schmutzig - gelbl. 
Fkn. kegelfg-zugespitzt, filzig, deutl. gestielt; Gf. krz, N. lineal, lg, 
abstehd. — Tracht der S. purpurea, aber Äste mehr abstehd, dicker, 
dunkelbraun, gliünzd. B. fast wie bei nigricans, aber schmäler, 
weniger leicht schwürzlich werdend, gegen den Grd gzrdg, unters. 
deutl. aderig, blaugrün, aber gegen die Spitze grünl. Kützchen etwa 
25 mm lg, 6,5—9 mm dick, StFüden zl. lg. — Breslau in Schlesien; 
Niederösterreich: zwischen Göstling u. Lassing, bei Aspang (hier 
var. fallax Wolosz. l. c. mit rückwärts fast grünen, lgl. bis lgl.-lzttl., 
in der Mitte am brtesten, beiders. zugespitzten B. von 8—10 cm 
Lge u. 3—4 cm Breite); Württemberg; Berlin: Treptow 3; Posen: 
Zydowo. 


S. Doniana Sm., Engl. Fl. IV 213 (1828) — purpurea > repens 
Wimm., Fl. Schles. II. Nachtr. 482 (1845); S. parviflora Host. Sal. 
14 t. 49 (1828). — 6—10 dm hoher Strauch mit rutenfgen, aufr. 
abstehd., zähen, öfters purpurnen od. dottergelben, &twas glänzenden, 
kahlen, in der Jugend sehr feinflaumigen Zweigen. Knospen eifg, 
fast kahl. B. fast sitzd, lin.-lzttl, in der Mitte fast gleichbreit, am 
Grd u. oben zl. krz zugespitzt, über der Mitte oft ein wenig breiter, 
bald sehr schmal, bald breiter u. lgl.-lin., 6mal lger als brt, am wenig 
umgebogenen Rd sehr schwach drüsig-gezähnelt, selt. + gesägt, obers. 
sattgrün, zuletzt kahl u. mit beim Trocknen hervortretenden Adern, 
unters. von spärl. od. dichteren Haa. seidig, die unteren od. alle zuletzt 
unters. kahl. NebenB. selt., hinfällig, lin. d Kätzchen 2—3mal lger als 
diek, sitzd, mit kl. Stützbrakt. StFäden l/3—2/3 verwachsen, am 
Grd flaumhaa., A. bei Aufblühen rötl., später + bräunl. 9 Kätz- 
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chen fast sitzd, meist krz-lgl. od. eylindr., etwa 3mal lger als dick. 
TragB. der Blten vkteifg od. spatelig, oben schwärzl., + zottig. 
Fkn. krz kegelfg, 3 mm lg, auf sehr krzem Stiel, haarig-filzig, fast 
seidig-grau; Drüse krz; Gf. sehr krz, N. lgl, aufr.-zsammenfliefsd 
od. ausgebreitet, ungeteilt od. + stark ausgerandet. — Mit den 
Eltern, aber zl. selten. Brandenburg, Posen, WPreufsen, Schlesien, 
Westfalen, Baden, Schweiz: Katzensee; Böhmen, Mähren, NÖster- 


reich. — Ändert ab mit kahlen Fkn., schmäleren od. breiteren, krz 
od. lger zugespitzten, behaa. od. zuletzt kahlen B. S. parvifolia 
Host. ist — purpurea 7X repens angustifolia. 


Anm. 1. S. purpurea X triandra soll nach Figert in D. bot. 
Monatsschr. 1891 p. 61 bei Arnsdorf in Schlesien vorkommen. 


2. S. Margaretae Seemen — purpurea X fragilis, soll nach v. Seem., 
D. bot. Monatsschr. 1889 p. 124, in Charlottenburg bei Berlin u. in 
den stüdt. Parkanlagen in Berlin kult. vorkommen. Beide Bastarde 
dürften zu den merkwürdigsten Kombinationen gehören, falls ein 
etwaiger Irrtum ausgeschlossen ist. 


b) Bastarde der S. caesia. 


Anm. Die von Brügger aufgestellten caesia-Bastarde: S. caesia 
7X nigricans (S. Heerii Brügg., Jahresb. naturf. Ges. Graub. XXV 
1882 p. 104), S. caesia X hastata (S. Hugenini Brügg. l. e. u. S. 
S. Davosiana Brügg. l. e. XXIX 1886 p. 158), S. caesia 7X arbus- 
cula (S. arbusculoides Brügg. l. e. XXIX p. 156, non Anders. Mon. 
147) sind nach Buser in Gremli N. Beitr. IV sümmtlich irrig u. nur 
Formen der Stammarten. Bis jetzt ist nur ein Bastard mit Sicher- 
heit konstatiert : 


S. Landaueri A. Mayer, Allgem. bot. Zeitschr. 1902 p. 74 — 
caesia X nigrieans Buser l. c. u. Baenitz Herb. Europ. 1881 (non 
S. Heerii Brügger l. c., die nur eine nigricans-Form ist). Jährige 
Zweige braun, kahl, in der Jugend sehr fein flaumig. PB. der caesia 
ähnl., ellipt. bis Igl., in der Mitte od. über der Mitte am brtesten, 
obere in eine Spitze ausgezogen, gzrdg oder mit einigen Zühnchen 
od. oberwürts sehr fein gezühnelt. 16—35 mm Ig, unters. etwas 
blüul., ganz kahl, nur in der Jugend sehr schwach flaumhaa. 9 
.Kätzchen walzlich, 10—30—35 mm lg, am Grd mit. B.chen, die 
aufser einigen Zähnchen am Grd gzrdg u. flaumhaa. sind. TragB. 
der Blten rostfarben, krz u. zl. dicht behaa. Fkn. krz gestielt, 
locker-graufilzig, Gf. zl. lg, N. krz, ausgerandet, etwas aufgerichtet, 
fast kopfigp . — OEngadin: Sils (Buser 1881), Fexthal 2200 m 
(Landauer 1901), Bevers (Buser) — Die von Mayer gesehenen 
Expl. scheinen etwas fraglich zu sein, da M. kahle Fkn. angiebt; 
die Busersche Pflanze ist zweifellos richtig. An nigricans erinnert 
die BForm, an caesia die Kahlheit der B. u. namentlich die Kätz- 
chen mit den krzen Fkn. u. der fast kopfigen N. mit ausgerandeten 
NLappen, wührend der verlgerte Gf., die dickeren Kützchen u. die 
lgl. TragB. auf nigricans deuten. 
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Zwölfte Rotte. Canae A. Kern., NÖ. W. 49, 100; Incanae 
Anders. DC. Prodr. 302. Gf. lg u. dünn, B. schmal, unters. dicht 
weifs bekleidet. — B. in der Jugend und oft auch noch später am 
Rd umgerollt, unters. mit glanzlosem, aus verworrenen lgen Haa. 
gebildetem weifsem Filz, beim Verwelken braun werdend. Kätzchen 
bogig gekrümmt. Drüse krz, linsenfg, gelb. StFäden unten ver- 
wachsen, an der Basis flaumig u. durch die ineinandergreifenden 
Härchen hfg lose zsammenhüngend, A. nach dem Stäuben gelb. Fkn. 
zl. lg gestielt, ei-kegelfg, verlgert, später birnfg, kahl. Gf. fadenfg, 
N. gelb, tief-2spaltig, mit meist zurückgerollten, fádlichen Lappen. 
Klappen der Kapsel schneckenfg zurückgerollt. 

29. S. ineana Schrenk, Bayr. Fl. I 230 (1789); S. rosmarini- 
folia Gouan. Cat. Monspel. 501 (1762); non L.; S. Elaeagnos Scop. 
Carn, II 2 p. 257 (1772)?; S. riparia Willd. Sp. pl. IV 698 (1805); 
S. lavandulifolia Lapeyr. Hist. Pyr. 601 (1813); S. linearis Forb. 
Sal. Wobes. 177 t. 89 (1829); S. Cyllenea Boiss. et Orph. in 
Boiss, Fl Or. IV 1188 (1879). Graue W. — Zweige lg-rutenfg, 
aufr.abstehd, brüchig, in der Jugend grauhaa., später erkahld, 
olivenfarbig od. rotbraun, etwas glünzd. Knospen lgl, flaumig, zu- 
letzt kahl. B. lim. od. lin.-lzttl., beiders. zugespitzt, sehr krz gestielt, 
4—16 cm lg, 5—12 mm brt, vor der Entfaltung stark wmgerollt, 
schwach u. ungleichmäfsig drüsig-gesägt od. etwas wellig-ausgeschweift, 
obers. dunkel- u. trübgrün od. von flüchtigen Spinnwebenhaa. graul., 
mit eingesenkter Mittelrippe, unters. von verworren-krausen Haa. 
mehlig-filzig, grau od. schneeweifs, glanzlos, mit stark hervortretender, 
gelbbrauner Mittelrippe u wenig, aber deutl. hervortretenden Seiten- 
nerven. NebenB. allermeist fehld, lin.-lzttl. Kätzchen etwas vor- 
zeitig od. gleichzeitig, am Grd von dünnen, gelbl., lzttl., auf dem 
Rücken seidigen B.chen gestützt, schlank - eylindrisch, mit behaa. 
Spindel, d 2—4mal, 9 5  6mal lger als dick, 5—6 mm dick, ge- 
krümmt, die 9 zur FrZeit bis 5 cm lg, gerade abstehd, immer ge- 
bogen. TragB. der Blten vkt-eifg, spatelig, gerundet, öfters gestutzt, 
kahl od. vorn spürl. gewimpert, die der d Blten gelb mit schwach 
geróteter od. bräunl. Spitze, die der Q einfarbig-gelbgrünl.  Fkn. 
gestielt (Stiel 2—3mal lger als die Drüse), kahl, dünn-kegelfg, fast 
eylindr., stumpfl.. grün. Gf. mäfsig lg, dünn, N. fast so lg wie der 
Gf. seltener aufr. Drüse krz u. brt. StFäden nur am Grd od. bis 
zur Mitte verbunden, A. eifg, zuerst goldgelb. 234. H. 2—6—15 m; 
4. — Mittel- u. SEuropa bis Kleinasien, an sandigen Flufsufern 
des Gebirges u. in die Vorländer herabkommend. Von den Pyrenäen 
durch die Alpenkette u. ihre Ausläufer bis zu den Karpathen, Balkan- 
halbinsel, Kleinasien. Am Rhein bis unter Karlsruhe gehend, im 
südl. Württemberg u. Bayern, in Böhmen, Mähren, Osterr.-Schlesien : 
Weichselthal, an der Olsa u. Mora. Am Rhein bisweilen vereinzelt 
bis zur Rheinprovinz verschleppt. Sonst bisw. kult. Selten über 
1000 m hinaufgehend. — Bisweilen sind die B. sehr schmal; ferner 
finden sich Formen mit bis zur Spitze verbundenen StFäden u. mit 
androgynen Kätzchen. 
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Bastarde der S. incana mit den früheren Arten. 


S. Wiehurae Pokorny, Holzpflanz. p. 97 t. 20 (1864) — ineana 
2X purpurea Wimm. in Jahresber. Schles. Ges. 1847 p. 125. — 
Strauch von 2,5—3 m Höhe mit fast rutenfgen, aufr. Ästen u. grün- 
rötl. od. rötl., etwas glänzenden, in der Jugend mehlig-flaumigen 
Zweigen. Knospen gelbl., lgl., schwach flaumig. B. + krz gestielt, 
lzttl.-lin., 5—12 cm lg, 8—13 mm brt, krz zugespitzt (also vorn 
meist verbreitert), gegen den Grd verschmiül, mit umgebogenem od. 
zurückgerolltem, fein drüsig-gesägtem Rd, zahlr. (über 20), hervor- 
tretenden Seitennerven u. unters. gelbbrauner Mittelrippe, obers. 
sattgrün, glatt, kahl, unters. + ungleiehmüfsig spinnwebig-flaumig- 
mehlig, die unteren zuletzt erkahld, blafsgrün od. bläul.grün, die 
jungen B. obers. flaumig, unters. weifísfilaig. NebenB. selt., lin. 
Kützchenstiel 6 mm lg mit 3—5 lgl. wolligen Brakt., Kätzchen lg- 
eylindr., schlank, oft über 25 mm lg, gekrümmt. 'lragB. der Blten 
eifg, + gestutzt, gelbbraun, vorn purpurn od. schwärzl., fast kahl 
od. oben am Rd + gewimpert. Fkn. sehr krz gestielt (Stiel 1,5mal 
lger als die winzige Drüse), krz, eifg, stumpf, kl, schwach seidig- 
graufilzig, am unteren Teil bisw. erkahld, hfg steril; Gf. mittellg, 
rötl., N. krz, aufr. zsammenfliefsend, s. selt. fast 2lappig. StFäden 
Pus od. teilweise verwachsen, Kapselklappen zuletzt sichelfg nach 
ENS gekrümmt. — In Osterr.-Schlesien, NÖsterreich u. 


Formen:? «) subineana Anders. DC. Prodr. XVI 2 p. 305; 
S. superincana— purpurea A. Kern., NO. Weid. p. 103; S. bifida 
Wulf, Fl. Nor. p. 780 (1858)? Der S. incana sehr nahe, nur durch 
im Alter flachere, über der Mitte breitere u. daselbst gesügte, gegen 
den Grd keilige u. gzrdge (auch im Alter unters. filzige) B. ver- 
schieden. Nach vielen nur eine Var. der S. incana. — Österreich.- 
Schlesien, NOsterreich, früher in Krain. 

B) Wiehurae Pok. l. c. = inc.-purp. Wimm. l. c. B. beiders. 
zugespitzt, ob der Mitte gesägt, die älteren erkahld, unters. blafsgrün, 
nur die jüngeren ae flaumig. — So in Osterr.-Schlesien: 
bei Kamitz unweit Bielitz u. in NÖsterreich: Krems, Gloggnitz, 
Schwarzau. 

S. Kerneri Erdinger, Verh. zool.-bot. Ges. Wien 1865 p. 78 — 
ineana > viminalis A. Kern. — Zieml. hoher Strauch mit rutenfgen, 
gelbl.-rótl. Zweigen. B. lin.-lzttl., verlgert, 8—10mal lger als brt, 
5—8 em lg, lg zugespitzt u. in den Stiel vorgezogen, am Rd + 
umgerollt u. schwach gezähnelt, obers. trüb- u. dunkelgrün, glanzlos, 
in der Jugend spärl. behaa. od. etwas flaumig, zuletzt kahl, unters. 
mit gelbl., starker Mittelrippe, seidenhaa.- u. spinnwebig-weifsfilzig, 
in der Jugend fast seidig-schimmernd, beiders. mit 20—30, obers. 
kaum sichtbaren, unters. vortretenden Nerven. d Kätzchen sitzd, 
dichtbltig, gekrümmt, gelb, etwa 25 mm lg, TragB. der Blten lgl.- 
vkteifg, an der Spitze braunschwarz, StFäden am Grd verwachsen, 
N. gelb. — NÖsterreich: Donauinsel bei Krems. Nicht bei Hüfingen 
in Baden. 
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S. Reuteri Moritzi, Fl. Schw. 459 (1844) — ineana X daphnoides 
(A. Kern.) Wimm., Jahrb. Schles. Ges. 1852 p. 64; S. Wimmeri 
A. Kern. Verh. zool.-bot. Ges. Wien 1852 p. 61, NÖ. Weid. 108. 
— Ansehnlicher Strauch mit aufr.-abstehenden, dunkel-olivengrünen 
bis schwarzroten od. ziegelroten, kahlen, im Frühjahr schwach be- 
reiften (Reif oft erst beim 'lTrocknen erscheinend), in der Jugend 
oberwürts grauflaumigen Zweigen. Knospen eifg, sammetig-flaumig. 
Untere B. brt-lzttl., bis 11 cm lg u. bis 25 mm brt, über der Mitte 
am breitesten, gegen den Grd allmählich keilig verschmäl., oberw. 
lgsam zugespitzt u. fein-drüsig-gesägt, gegen den Grd fast gzrdg, 
öfters schwach gebogen, obers. an der Mittelrippe flaumig, sonst gz 
kahl, sattgrün, etwas glänzd, unters. an der Mittelrippe flaumig, im 
übrigen kahl, blauweifsl.-grün, Mittelrippe gelbbraun, stark, Seiten- 
rippen 20—25, wenig, aber deutl. vortretend. Obere B. schmäler, 
lin.-Izttl., 6—8 em lg u. 12—15 mm brt, unters. weifsl.grau, mehlig- 
filzig, die jungen am Rd zurückgerollt. BStiel máüfsig lg, flaumig. 
NebenB. selt., halbmondfg. 49 Kätzchen schlank, zuerst fast sitzd, 
etwas vorzeitig, dann auf krzem, mit 2—3 fast kahlen, dicht drüsig- 
gesügten Brakt. besetztem Stiel, gekrümmt, 2-4 cm lg, 6—8 mm 
diek, dichtbltig, d' ebenso lg, 12—20 mm dick, StFäden am Grd 
behaa. u. daselbst verbunden, A. gelb. TragB. der Blten eifg od. 
lgl.-eifg, oben meist gestutzt, fast ausgerandet od. gezähnelt, selt. + 
spitzl, spärl. behaa. bis zottig-bärtig, unten rostfarben, oben schwärzl. 
Fkn. sehr krz gestielt, + kahl, meist auf den Seiten behaa., ei-kegelfg, 
3 mm lg, oben gebogen u. verdünnt, am Grd gelbl.grün, oberw. 
grün; Gf. !/4 so lg wie der Fkn., gelbl., N. lgl.-lin., fast ungeteilt, 
aufr-abstehd. Drüse lgl., wenig lger als der Stiel des Fkn. 
Kapseln meist steril. — Dauphiné; Schweiz: Genf, Aarau, Chur, 
Jenatz, Mulins ete.; Württemberg; Baden: Rheininsel bei Neuen- 
burg, bei Kehl, an der Fähre bei Au gegenüber Lauterburg ca. 
15 9 u. 8 d Sträucher u. bei Forchheim; Bayern: Isarauen bei 
München; NOsterreich: Krems, Dürrenstein-Rossatz, Helenenthal bei 
Baden. 


S. gnaphaloides Schl. Cat. 1805 = incana 7X Helvetica Buser in 
Gremli, Exk. Fl. Schw. VII p. 375 (1893); S. Lapponum foliis 
lineari—lanceolatis Anders. DC. Prodr. 276; S. incana y) lasiocarpa 
Gaud., Fl. Helv. VI 230 (1830), soll in der Schweiz am Lac de 


Joux u. bei Bex vorkommen. 


S. intermedia Host. Sal. 17 t. 56, 57 (1828) — ineama X 
grandifolia J. Kern., Verh. zool.-bot. Ges. Wien 1864 p. 100; $. 
subalpina Schl. ex Buser in Gremli, non Forb.; S. subalpina Kern., 
O. B. Zeitschr. 1866 p. 338. B. verlgert-lzttl.-lin., über der Mitte 
am brtesten, 5mal lger als brt, obers. grün u. gz kahl, glünzd, mit 
weilsl. Mittelrippe, unters. weifsl.-filzig od. erkahld, zuletzt bläul.- 
aschgrau, ausgefressen-gezühnelt, mit gelbbraunen Seitennerven (20 
— 90 beiders.), zierl- u. fein-netzaderig. Kätzchen dünn-cylindr., 
fast gerade, schmutziggrau, ihre TragB. grauhaa., am Grd gelbl., 
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oben braun-purpurn od. schwärzl. Fkn. zl. dünn, diünn-graufilzig, 
zuletzt erkahlend u. grünl. StaubFüden meist frei. — So in Tirol u. 
Krain. OOsterreich: WGarsten. 


P) Oenipontana A. et J. Kern., Herb. Österr. Weid. VI Nr. 52 
(1869); S. subalpina Kern. l. c., S. supergrandifolia—incana Kern. 
(vgl. auch Kern., NO. W. p. 102, 103). B. lgl. bis Igl.-lzttl., meist 
in der Mitte am breitesten, beiders. zugespitzt, 4—10 cm lg, 1—2 cm 
brt, mit 19—28 Seitennerven, unters. bläul.grün, zuerst + weifs- 
filzig. Der S. grandifolia näher. Schweiz: Bex, Zug, Einsiedeln, 
Wallensee, Mulins, Flims, Prättigau; Tirol: Hall; NOsterr.: Josephs- 
berg bei Lunz. — Einige Standorte dürften unter die Hauptform 
gehören. 


S. capnoides A. et. J. Kern., Herb. Öst. Weid. IX Nr. 85 — 
ineana 2€ cinerea Neilr. in Verh. zool.-bot. Ges. Wien 1869 p. 260 
(p.p); Kätzchen vor dem Aufblühen dicht zottig. B. lgl.-vkt-lzttl., 
4—4,5mal lger als brt, 75—110 mm lg, 20—30 mm brt, über der 
Mitte am brtesten, in den Grd lgsam verschmäl., krz u. etwas schief 
zugespitzt, obers. in der Jugend spärl.-flaumig, trübgrün u. mit ein- 
gesenkten Nerven, unters. von verworrenen Haa. dünn-graufilzig, in 
der Jugend weilsl.-filzig, mit erhabener Mittelrippe u. vortretenden 
(15—19) Seitennerven. Kätzchen mit 3—4 kl. StützBrakt., 3—4 em 
lg, 4—5 mm brt, cylindr., + gerade. 'TragB. der Blten braun, an 
der Spitze schwärzl., spitzl, behaa., Fkn. dünn, behaa., seine graue 
Farbe durchscheinend, gestielt (Stiel 1—1,5 mm lg), Gf. 0,5—1 mm 
lg. Unterscheidet sich von incana durch dicke, lgl.-walzenfge Kätz- 
chen, von cinerea durch die z. T. bogig gekrümmten Kätzchen, von 
beiden durch die BForm. — NÖsterreich: Seitenstetten (früher bei 
Wien). — S. hireina J. Kern., Verh. zool.-bot. Ges. Wien 1864 
p. 99, nach Wimmer Sal. Eur. 163; nach anderen gehórt dieselbe 
zum folgenden Bastard. 


S. oleifolia Vill. Hist. pl. Dauph. III 784 (1789) = ineana X 
caprea Wimm. in Flora 1849 p. 46; S. Seringeana Gaud. in Ser. 
Ess. 37 (1815); S. Flüggeana Willd. Sp. pl. IV 709 (1805); 8. 
longifolia Schl. Cat. 1809; S. lanceolata Ser. Ess. 37 (1815), non 
Sm. ; S. holosericea u. Kanderiana Ser. Exs.; S. Smithiana v. obscura 
Gr. Godr., Fl. Fr. III p. 131 (1855). Dazu. S. hireina J. Kern 
sec. Halaes. u. Braun u. a. — Hoher Strauch od. Baum mit kräf- 
tigen, aufr.abstehd. Ästen u. dieklichen, in der Jugend mehlig- 
flaumigen, später rötl. u. glatten Zweigen. Knospen braun, flaumhaa. 
B. lgl. od. /zttl.-lgl., 3mal so lg als brt, 5,5—11 cm lg, 2—4 em brt, 
am Grd keilig, in der Mitte fast gleichbreit, krz zugespitzt, am Rd 
umgebogen-ausgeschweift, oberwärts ausgefressen-ausgeschweift, sehr 
fein gezühnelt, obers. zuletzt kahl, dunkelgrün, schwach glünzd, oft 
mit fast nicht wahrnehmbarem, sehr feinem Flaum besetzt, unters. 
+ weifsl, locker mehlig-filzig, mit gelber Mittelrippe u. wenig vor- 
tretenden Seitennerven. NebenB. kl, schief nierenfg. d Kätzchen 
krz od. sehr krz gestielt, mit kl., rückwärts seidigen Brakt., ge- 
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krümmt, 2—3 cm lg, 8—10 mm dick, gedrängtblütig. TragB. der 
Blten + spatelig, spitzl. bis gestutzt, rostfarben od. an der Spitze 
schwärzl., schwach od. dichter behaa. bis lgzottig. StFäden kräftig, 
am Grd behaa., frei, A. lgl., goldgelb, zuletzt gelb; 9 Kätzchen 
etwas vorzeitig, zuletzt lg gestielt u. verlgert, gekrümmt, Fkn. ge- 
stielt (Stiel 3mal lger als die Drüse), dünn kegelfg-pfrieml., grau- 
filzig, zuletzt bes. am Grd grünl. werdend, Gf. mäfsig lg, N. ab- 
stehend, in fadenfge Lappen geteilt. Kapselklappen schneckenfg 
eingerollt. — Schweiz, Württemberg: Wolfegg; Baden: Rheinfelden; 
Österr.-Schlesien, Tirol, Salzburg, O.- u. NOsterreich, Krain, Istrien. 


S. patula Ser. Ess. 11 (1815) — incana X aurita Wimm. in 
Flora 1849 p. 43; S. pallida Forb. Sal. Wob. 191 t. 96 (1829); 
S. oleifolia Anders. DC. Prodr. 304 (1868), non Vill.; S. salvii- 
folia Koch Comm. 34, Syn. I. 649, non Link. — Bis 3,5 m hoher 
Strauch mit rutenfgen, aufr., in der Jugend grauflaumigen, später 
rötl., etwas glänzenden Zweigen. Knospen gelbrot, flaumig. B. auf 
krzem, flaumigem Stiel, lgl.lzttl., über der Mitte bisweilen etwas 
verbreitert, 4— 4,5mal lger als brt, bis 8 cm lg u. 16—20 mm brt, 
über der Mitte breiter, krz bespitzt, am Grd keilig, am Rd etwas 
umgerollt u. -- wellig-ausgeschweift-gezähnelt, bisw. schwach aus- 
gefressen, obers. graul.grün, mit eingesenkten Adern, schwach run- 
zelig, schwach flaumig, zuletzt fast kahl, unters. grau, dicht mehlig- 
filzig, von dem gelbl., vortretenden Adernetz + runzelig. NebenB. 
mälsig grofs, halbeifg, spitz, obere lzttl. Kätzchen etwas vorzeitig, 
gestielt, bald dünner u. lockerbltig, bald dicker, immer schlank, ge- 
krümmt, bis 3 cm lg. TragB. der Blten lin. od. zungenfg, gelbl., 
dann blafs-rotbraun , gestutzt, vorn krz gewimpert. Fkn. máfsig lg 
gestielt (der Stiel lger als die sehr krze Drüse), eylindr., zuletzt oft 
herumgebogen , stumpfl., dicht graufilzig od. schwach flaumig, grau- 
grünl., am Grd oft erkahld, Gf. krz u. dünn, N. abstehend, 2teilig. 
— Schweiz: Bern, Einsiedeln, Zug; Tirol: Veltlin; Württemberg ; 
Osterr.-Schlesien: Weichsel bis Ustron bei Teschen. 


S. subalpina Forb. Sal. Wob. 185 (1828), non Schl. — incana 
»« repens Wimm. et Krause in Wimm. Sal. Eur. 155; S. Forbesiana 
Anders. Monogr. 117 (1867). —  Mittelgrofser Strauch mit aufr., 
braunschwürzl., in der Jugend schwach graufilzigen, später kahlen, 
schwärzl., fast etwas bereiften Zweigen. Knospen rötl., flaumig. 
NebenB. kl. B. zl. krz, lg gestielt, brt-lzttl. od. lzttl.-lin., am Grd 
keilig, am Rd + umgebogen, krz bespitzt, unter od. über der Mitte 
am breitesten, bis 5 cm lg u. 16 mm brt, schwach gesägt, obers. 
zuletzt fast nackt, trübgrünl., sehr schwach glänzd, unters. durch 
dichten, mehlartig-angedrückten Filz + graul., Mittelrippe u. Adern 
zl. wenig hervortretend. 49 Kätzchen zuletzt auf beb. Stielen u. zl. 
dichtbltig, bis 30 mm lg, 10 mm dick, ein wenig gekrümmt; Fkn. 
krz gestielt, kegelfg, bisw. + gekrümmt, stumpfl., zl. dicht krzhaa., 
anfgs hellgrau, später grau-gelblgrün; Gf. krz, N. ungeteilt, kopfig 
zsammenfliefsend od. etwas abstehd u. ausgerandet, purpurn. d 
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Kätzchen lgl. od. lgl.-cylindr., bis 25 mm lang u. 10 mm dick. 
StFüden frei, am Grd schwach behaa., A. fast kugelig, goldgelb, 
zuletzt gelbl. TragB. der Blten vkteifg, rostbraun, oben purpurn, 
gestutzt u. fast gekerbt, am Rücken behaa. — Schweiz: im Joux- 
thal des Jura, Lac de Joux. 


Anhang: Gliederung der Salix-Rotten. 
A) In der d Blte 2 Diskuszühne oder ,Drüsen^ (vorn u. hinten). 


I. Sträucher oder Bäume. 


1. Auch die 9 Blte mit 2 Drüsen: 1. Rotte Fragiles Koch. 
(S. pentandra, p. 2299; S. fragilis p. 2300.) 
2. 9 Blte nur mit 1 hinteren Drüse: 2. Rotte Triandrae Pax. 


*) TragB. bleibd, StB. 3: Amygdalinae Koch. (S. 
triandra, p. 2301; S. Babylonica, p. 2302.) 


**) TragB. abfalld, StB. 2: Albae A. Kerner. (S. alba 
L. p. 2303.) 


II. Niedrige Gletscherweiden. 


1. 9 Blten mit 1 einfachen Drüse, BUSeite grün: 3. Rotte 
Retusae A. Kern. (S. retusa, p. 2307, S. herbacea, p. 2308.) 

2. Drüse ein becherfges, gelapptes Gebilde, BUSeite weifsl.: 
4. Rotte Retieulatae Anders. (S. reticulata, p. 2308.) 


B) In der d u. 9 Blüte nur je 1 Drüse (StB. 2). 
*) StFüden frei. 
S) Niedrige Sträuchlein. 


a) Gf. dünn fädl. verlgrt, purpurn: 5. Rotte Myrtosalix A. Kern. 
(S. myrsinites, p. 2310.) 

b) Gf. krz od. 0: 6. Rotte Inenbaceae Fr. (S. repens, p. 2312; 
S. myrtilloides, 2313.) 


S8) Gröfsere Sträucher od. baumartig, mit ellipt., brteren B. 


1. Gf. verlgert, B. + kahl: 7. Rotte Phylieifoliae Anders. (S. 
nigricans, p. 2314; S. phylicifolia, p. 2316; S. arbuscula, 
p. 2317; S. hastata, p. 2318; S. glabra, p. 2319.) 
2. Gf. krz od. 0: 8. Rotte Capreae Anders. (S. livida, p. 2328; 
S. aurita, p. 2330; S. caprea, p. 2331 ; S. cinerea, p. 2332; 
S. Silesiaca, p. 2333; S. grandifolia, p. 2334.) 
Gf. verlgert, B. beiders. + zottig-filzig: 9. Rotte 6laueae 
Anders. (S. Lapponum, p. 2351; 5S. Helvetica, p. 2351; 
S. glauca, p. 2352.) 


9v) 
h 


S8S) Sträucher, selt. Bäume mit schmalen, lin. B. 


a) Kapsel kahl, junge Zweige bläul. bereift: 10. Rotte Pruinosae 
Koch. (S. daphnoides, p. 2358.) 
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b) Kapsel behaa., Zweige unbereift: 11. Rotte Viminales Koch. 
(S. viminalis, p. 2361.) 


**) StFäden + miteinander vereinigt. 


1. Gf. krz od. 0, D. kahl: 12. Rotte Purpureae Koch. (S. pur- 
purea, p. 2367; S. caesia, p. 2368.) 

2. Gf. lg, BUSeite filzig: 13. Rotte Canae Koch. (S. incana L., 
p. 2377.) 


2. Populus (Tourn. Inst. 592) L. Gen. 1123, Endl. Gen. 290, 
Wesmael in Bull. fed. hort. Belgiq. 1861 p. Sl5fl. Pappel. 


Knospen endständig u. seitlich, stets mehrere Schuppen tragend. 
Kätzchen schlaff, hüngend. 'lragB. der Blten zerschlitzt; Diskus der 
Blten becher- od. krugfg; StB. zahlreich, 8—30. B. + derb, 3eckig, 
elliptisch, herzfg od. eifg, lg gestielt. Bäume. 


Erste Rotte. Leuce Duby Bot. Gall. I 247 (Rchb., Fl. Germ. 
exc. 173, Spach in Ann. se. nat. 1841 p. 28). Junge Triebe u. 
Knospen krzhaarig, selt. später erkahld, selten die letzteren harzig- 
klebrig. BStiele rund. StB. meist 4—8. TragB. der Blten gewimpert. 


DEEP alba 12 Sp. pl D-054. Sılberpappel.:— B. ‚kreis, 
rundl.-eifg, winkelig gelappt, unters. nebst den jungen Zweigen 
schneeweifs-filzig, am den Wasserschossen handfg-5lappig. Knospen- 
Schuppen dünn u. anliegend, hellgrau-filzig, nicht klebrig. TragB. der 
Blten spärl. gezühnelt, meist etwas gewimpert. N. verlgert, in je 
2 fädliche Schenkel geteilt. Fkn. eifg, kahl. X. H. 20—50 m; 
3, 4. — Feuchte Wälder, an Flüssen u. Bächen; auch hfg kult. 
— Rinde hellgrau, im Alter rissig, Äste ausgebreitet, zuletzt kahl. 
TragB. der Blten bleich, oben purpurn, an den Q etwas schmäler u. 
meist weniger gewimpert als an den d, N. blafsgelb. Stiele ober- 
würts oft + zsammengedrückt. B. im Alter weifsfilzig od. etwas erkahld. 


2. P. tremula L. Sp. pl. I 1034 Zitterpappel. — 2. 
kreisrundl., ungleich buchtig-gez , meist beiders. wie die Zweige kahl, 
an geilen Trieben eifg od. herz-eifg, spitz, fein gezähnt, filzig- 
weichhaa. BStiel oberw. zsammengedrückt. Knospenschuppen kahl, 
etwas klebrig. TragB. der Blten aus schmaler, keiliger Basis handfg 
geteilt, dichtzottig gewimpert. N. verlgert, in mehrere lin.-fadenfge 
Lappen gespalten od. geteilt. Kapsel kegel-eifg, kahl. 4. H. 4 
—25 m; 3, 4. — Wälder u. Gebüsch hfg. — Rinde grau, meist 
glatt, selt. rissig, Äste abstehend, Zweige zuerst graugrün, dann 
dunkelgrau, kahl. BStiel sehr lg, daher die B. im Wind sehr be- 
weglich. N. purpurn, meist jede tief 3spaltig. 

Formen: 1. villosa Lang in Rehb. Ie. XI f. 617 t. 1273. B. 
beiders. od. nur unters. seidig-flaumig (im Alter öfters erkahlend). 

P. canescens Sm., Fl. Brit. 1080 —- tremula X alba Krause, 
Jahrb. Schl. Ges. 1848 p. 130; P. hybrida M.-Bieb., Fl. Taur.- 
Cauc. II 422?; Wesmael in DC. Prodr. XVI 2 p. 325. — B. brt- 
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kreisrundl.-eifg, buchtig gez., unters. in der Jugend nebst den jungen 
Zweigen flaumig-dünnfilzig, weilsgraul., im Alter erkahld od. wie 
die älteren Zweige kahl, an geilen Schossen herz-eifg od. eifg, buchtig 
gezähnt (nicht gelappt). Knospenschuppen dünn-anliegd-grauflaumig, 
nicht klebrig. 'TragB. der Blten vkt-eirautenfg, am Grd keilig ver- 
schmälert, oben + unregelm. eingeschnitten-gez. od. krz wimperartig 
zerschlitzt u. lghaa.-gewimpert. N. verlängert, in 2 od. mehr fädl. 
Schenkel geteilt. Kapsel Izttl.-eifg, kahl. — Unter den Eltern in 
den Flufsniederungen u. in feuchten Wäldern zerstr., oft kult. — 
Meist mit fertilen Kapseln. 


Zweite Rotte. Aigeiros Duby l. e., Rehb., Spach l. c. 
Knospen, Schuppen u. junge Triebe klebrig. 'TragB. der Blten 
nieht gewimpert. StB. 12—30. BStiel zsammengedrückt. 


3. P. nigra L. Sp. pl. I 1034. Schwarzpappel. — B. lg 
gestielt, auf der Fläche u. am Rande kahl, rautenfg-3eckig od. 3eckig, 
zugespitzt, sägezähnig-knorpelig-gekerbt, am Grd + keilig od. ab- 
gestutzt. StaubB. meist 6—8. 21. H. 15—25 m; 4. — Wilder, 
Ufer, Dörfer; hfg kult. — Rinde des Stammes grau, Äste abstehd, 
B. beiders. grün, TragB. der Blten oben breiter, + zerschlitzt. Fr. 
eifg od. Izttl.-eifg, spitzl. N. seieht gelappt, meist Slappig. 

Unterart pyramidalis Rozier in Lam. Dict, V p. 235, Spach Rev. 
popul. l. e. p. 31; P. dilatata Ait. Hort. Kew. III 406; P. nigra 
Italiea Du Roi Harbk. II 141. Italienische P. — Aste awfr. 
B. zl. lg gestielt (krzer als nigra), kahl, deltafg, so brt als lg, süge- 
zühnig- gekerbt, meist am Grd gestutzt, verhältnismälsig brter als 
bei nigra. — Stammt aus dem Orient u. wird fast nur in d Expl. 
kult.; doch giebt es auch 9, z. B. in Braunschweig, Frankfurt a. O., 
Karlsruhe, Freiburg i. Br., Strafsburg etc. — H. 25—35 m. Die 
Krone beginnt bald über dem Boden. 


4. P. monilifera Ait. Hort. Kew. III 406; P. Canadensis Desf. 
Car. hort. Par., Michx f. Arb. III t. 11; P. Virginiana Dum. 
Cours. bot. eult. VI p. 400; P. laevigata Willd. Sp. pl. IV 803. 
Kanadische P. — B. 3eckig od. eifg-3eckig, am Grde meist 
gestutzt od. fast herzfg, am Rd fein gewimpert, ausgefressen-gezühnelt 
od. -gekerbt, im Alter ganz kahl, meist beiders. gleichfarbig. N. 
nierenfg, 2lappig. StB. 20—30. Aste abstehd. 4. H. 12—20 m; 
3, 4. — Aus NAmerika; hfg kult. u. öfters verwildert, z. B. in den 
Rheinwaldungen bei Karlsruhe. — Krone brt, kegelfg. Äste reich 
verzweigt, grau- od. bräunl.grün. TragB. der Blten stumpf, häutig 
zerschlitzt, die 9 gelbl., hinfällig. Kapsel fast eifg, 6furchig, Gf. 3 — 
- 4furchig, N. gelbl.grün, nierenfg-2lappig. NebenB. zugespitzt, hinfällig. 


Dritte Rotte. Tacamahaca Spach Rev. pop., Ann. se. nat. 
1841 p. 32. Schuppen u. junge Triebe klebrig. B. unters. weifsl. 
BStiel rund. StB. 20—30. 


5. P. balsamifera L. Sp. II 1464. Balsam-P. — EB. eifg, zu- 
gespitzt, angedrückt-gesägt, kahl, unters. weifsl., stark braungelb ge- 
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adert. Äste abstehd. 24. H. 10—16 m; 4. — Kult.; in manchen 
Gegenden verwildert, z. B. in den Rheinwäldern bei Karlsruhe. — 
Krone umfangreich, junge Zweige stark klebrig, balsamisch duftend. 
Diskus lg gestielt, 9 Kätzchen während der Blte bis 8 cm lg, die 
TragB. der Blten gelbl., hinfällig. N. 2lappig, zurückgebogen, fast 
purpurn. PB. am Grd gestutzt od. + herzfg, derb, stumpf knorpelig- 
gezähnt. 


CXI. Ordnung. Betulaceae Rich. in Kunth Nov. gen. II p. 21; 
E. Spach, Ann. Sc. nat. 2 ser. XV 182ff., XVI 98 ff, 243 ff; 
Endl., Gen. pl. 272, suppl. 2 p. 19, A. de Cand. in DC. Prodr. 
XVI 2 p. 124; Benth. et Hook. Gen. pl. III 404; K. Prantl in 
Engl.-Prantl, Nat. Pfl.-Fam. III 1, p. 38. Birkengewächse. 


Blten 1háusig, in kützchenfgen d u. 9 Ähren, perigonlos od. 
mit 1fachem, frei- od. verwachsenb., verschiedenzühligem P. & 
Blten ihrem TragB. aufgewachsen, mit 2—4 StB.; A. meist 2teilig, 
mit deutl. StFüden. © Blten mit unterständigem Fkn. mit od. ohne 
P., Fkn. 2blättrig, am Grunde 2fächrig, mit 2 Gf. u. 2 hängenden, 
umgewendeten SaKnospen. Fr. durch Fehlschlagen eine lfächrige 
SchliefsFr. mit 1 nährgewebelosen Sa. mit blattartigen KeimB. — 
Meist baumartige Holzpflanzen mit wechselsändigen, lfachen, fieder- 
nervigen B. u. abfülligen, freien NebenB. Bltenstände meist end- 
ständig. d Blten dem DeckB. aufgewachsen, in 3zähligen Gruppen 
mit 2—4 VorB. u. mit P. 9 Blten in der Achsel der DeckB., in 
3—2zähligen Gruppen mit 2—4 VorB., ohne P. — Fast nur in 
der nördlichen gemälsigten u. kalten Zöne, 


1. Betula Tournef. Inst. rei herb. p. 588, t. 360. Birke. 


A. 2teilig; DeckB. der 9 Kätzchen mit den 2 VorB. zu einer 
3lappigen, dünnen Schuppe verwachsen, welche mit der Fr. od. bald 
nachher abfällt. — Bäume bis Zwergsträucher. 9 Kätzchen nur auf 
seitl., wenigb. Kurztrieben. 


Erste Rotte. Excelsae Prantll.c. Bäume od. grófsere Sträucher. 
B. flach, mit wenigen (höchstens 6— 7) stärkeren Seitennerven, die 
durch ein ästiges Adersystem verbunden sind; Adern auf der USeite 
nicht deutlich vorspringend. d Kätzchen zu l— wenigen dicht ge- 
drängt an der Spitze längerer Triebe ohne Knospenschuppen über- 
winternd, hüngend; 9 Kätzchen einzeln, zuletzt meist hängend. B. 
unters. mit Harzdrüsen. 


1. B. verrueosa Ehrh. Beitr. VI p. 98 (1791), B. alba auct., L. 
Sp. pl. I p. 982 p.p. Weiísbirke. —  Baumartig, mit aus- 
gebreiteten, im Alter oft herabhüngenden, dünnen Zweigen mit rot- 
brauner Rinde, später mit wei/ser, glatter, am Stamm rissig werdender 
Korkschicht. B. an dünnen Stielen hängd, welche oft wie die jungen 
Zweige mit warzigen Drüsen besetzt sind. BFläche rautenfg-3eckig 
od. eifg, + lg zugespitzt, am Grd gzrdg, keilfg od. gerundet, am 
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Rd doppelt gesägt, in der Jugend klebrig u. wohlriechend, etwas 
flaumig, zuletzt glatt, obers. dunkler. 9 Kätzchen ig gestielt, hängd; 
Flügelsaum der Fr. 2mal so brt als die Fr. u. bis zur Narbenspitze 
reichend. & Kätzchen dicker u. lger als die 9, im August des 
vorigen Jahres erscheinend, zuerst grün, später dunkel braunrot. 
Schuppen lg gestielt, gewimpert, ihre Seitenlappen zurückgebogen, 
der Mittellapen krz-3eckig. 21. H. bis 20 m; 4, 5. — Im ganzen 
Gebiet in Wüldern, auf Mooren u. Heiden, oft Bestünde bildend. 
Von Lappland bis SItalien u. NSpanien, in den Alpen bis 1500 m, 
ferner in Mittel- u. OAsien. — SaReife 8, 9. Die B. dient als Nutz- 
holz, die Zweige zu Besen. 

Formen: 1. laceiniata Wahlbg, Fl. Suec. p. 624, Reichb. Ie., 
tab. 627. B. tief-fiederspaltig zerschlitzt. Die Form mit hängen- 
den Zweigen ist als DB. pendula Roth Tent. I p. 405 bekannt. 
Strauchige Formen sind als B. hybrida Bechstein u. B. aurea Borkh. 
beschrieben worden. 


2. B. pubescens Ehrh. Beitr. VI p. 98; B. alba L. l. e. p.p.; 
B. odorata Bechstein Diana I p. 74 (1797); B. torfacea Schleicher 
Cat.; B. alba Smith. Flaumhaarige B. — Meist baumartig, auf 
Mooren jedoch niedrig od. nur strauchartig. Zweige in der Jugend 
behaa., später kahl, nie hängend, mit spärlichen Warzen. Knospen 
u. junge B. klebrig u. stark duftend, die B. in der Jugend nebst 
den BStielen flaumig, im Alter fast kahl, nur noch auf den Adern 
unterseits od. in deren Winkeln etwas behaa., bisw. völlig kahl. 
B. eifg od. rautenfg, spitz od. zugespitzt, doppelt gesägt. 9 Kätz- 
chen lg gestielt, hängd od. aufr.; Flügelsaum der Fr. nur so brt als 
die Fr. u. nur bis an die Spitze derselben hinaufreichend, also nur bis 
zum Grd der N. gehend, vorn gestutzt. Deckschuppen gestielt, mit 
zurückgebogenen od. weit abstehenden u. gestutzten Seitenlappen, 
Mittellappen meist zungenfg verlängert. & Kätzchen hängd, blten- 
reicher u. dicker als bei verrucosa, ihre Schuppen grüngelb mit rot- 
brauner Spitze. Gf. purpurn. 21. H. 2—20 m; 4, 5. — Wälder, 
Torfmoore, seltener als verrucosa. Von NEuropa bis zum Südabhang 
der Alpen. 

Formen: 8) Carpathiea W. Kit. in Willd. Sp. pl. IV 1 p. 464, 
Rehb. Ie. t. 624.  Niedriger, krummstümmiger Baum od. Strauch 
mit rückseits kahlen B. So auf den höheren Gebirgen N.- und 
MEuropas (B. glutinosa Wallr. Sched. erit. 497). Dazu 1. f. Sudetica 
Rehb. Ie. 624, mit kl., schwach sügezühnigen B., krzer gelappten 
Schuppen, wovon der  Mittellappen eifg u. krzer verschmälert. 
2. f. Hercynica Rehb. Ic. l. c. B. grófser, fast doppelt gesägt; 
Schuppen krz keilig mit stumpferen Seitenlappen u. breiterem, stärker 
verschmäl. Mittellappen u. einer tiefer herzfgen Fr. 


Zweite Rotte. Humiles Prantl l. c. Zwergbirken. Wuchs 
strauchig od. zwergartig, seltener bäumchenfg. B. flach, mit wenigen, 
stärkeren Seitennerven, aber unters. sehr deutlichem u. dichterem Adernetz. 
3 Kätzchen auf b.losen Seitenzweigen od. noch endständig, von Knospen- 
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schuppen umgeben überwinternd, aufrecht; 9 Kätzchen eineln, kurz, 
aufrecht. 

3. B. humilis Schrank, Bayr. Fl. I 421, D. fruticosa Willd. Sp. 
pl. IV 467, Koch Syn. I 662, non Pall. Russ. Reise III p. 758. 
Niedrige B. — Meist strauchig. B. kl., rundl.eifg od. eirund, 
stumpf, gegen den Grd verschmäl., krz gestielt, ungleich gesägt-ge- 
kerbt mit spitzen Z., obers. freudiggrün u. glänzd, unters. blasser u. 
netzaderig, oft weifslichgrün. 2 Kätzchen aufr., sehr krz gestielt, & 
aufr. Deckschuppen ungeteilt od. fingerig-3lappig, mit lüngl, aus- 
einandergehenden Lappen. Flügelsaum der Fr. nur !/a so brt wie 
die vkteifge Fr., nur bis zum Grd der NLappen gehend. 2. H. 
60 --125 em; 4, 5. — Auf Torfmooren külterer Gegenden Deutsch- 
lands: zerstr. in NDeutschland; Baden: Villingen, Pfohren, Pfullen- 
dorf; Württemberg:  Langenauer Ried, Federsee, Schussenried, 
Kloster Roth, Wurzacher u. Dietmanuser Ried; Bayern: Hochebene 
u. am Fufs der oberbayrischen Voralpen; Salzburg. 


Bastard: B. humilis > pubescens. 
4. B. nana L. Sp. pl. I p. 982. — Zwergbirke. — Sehr 


niedriger, oft kriechender Strauch, mit aufgerichteten Zweigen. Db. 
kL, 5—10 mm lg, fast kreisrund u. stumpf od. quer breiter u. vorn 
abgeschnitten-stumpf, sehr krz gestielt (— 2 mm), gekerbt mit ge- 
rundeten Z., obers. freudiggrün, zuletzt stark glänzd, unters. heller 
u. zierlich netzaderig, zuletzt weilslichgrün mit rötl. Adern. Küätz- 
chen aufr., Q9 sitzd od. sehr krz gestielt. Deckschuppen ungeteilt 
od. fingerig-tief-3lappig, mit lgl, stark spreizenden Lappen. Flügel- 
saum der Fr. 2- bis mehrmal schmäler wie die rundlich-vkteifge 
Fr. 2. H. 20—60 em; 4, 5. — Auf Torf- und Moorboden. 
Schlesien (Iserwiese, Hohe Mense, Heuscheuer); Erzgebirge (zw. 
Gottesgab u. dem Fichtelberge); Harz: Brocken ; OPreufsen: Osterode; 
WPreufsen: Gziner Bruch bei Thorn, Neulinum (Kreis Kulm); Ober- 
bayern: Reichenholzrieder Moor, Schongau; Schweiz: Kanton Waadt, 
Neuenburger Jura, Einsiedeln; Salzburg; Steiermark; Kärnten; 
Böhmerwald: Kuschwarta. 

Bastard: B. nana >< pubescens (B intermedia Thomas Exs.). 
B. unterseits netzaderig, rundl.-eifg, fast doppelt-gesägt-gekerbt mit 
spitzen Z. Kätzchen gestielt, meist aufr., Stiel mindestens U/a so lg 
als das Kätzchen od. lger. Mittellappen der Deckschuppen verlgert, 
seitliche brter, gerundet-stumpf. Flügel der Fr. etwa so brt wie die 
lgl.-vkteifge Fr. 5, 6. — Auf Torfmooren des Schweizer Jura. 


2. Alnus Tournef. Inst. p. 587, t. 359; Betula L. Sp. pl. I 983. 
Erle. 


A. ungeteilt; DeckB. der 9 Kätzchen mit je 4 VorB. zu einer 
vorn 5lappigen, holzigen, bleibenden Schuppe verwachsen. — Bäume 
od. grófsere Sträucher. 


Erste Rotte. Alnaster Spach, Ann. II 15, 200. 2 Kätzchen 
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traubig auf einem erst im Frühjahr sich entwickelnden Zweige; d 
Blten mit freib., undeutl., oft unvollständiger, meist 3b. Hülle. 
Seitenknospen sitzd, mit einer ungeteilten Schuppe. 

1. A. viridis DC., Fl. fr. 3 p. 304; Alnaster viridis Spach l. c. ; 
Betula Alnobetula Ehrh. Beitr. 2 p. 72; B. ovata Sehrank, Bayr. 
Fl. I p. 419; B. viridis Chaix apud Vill. hist. Dauph. 3 p. 789; 
B. alpina Borkh. Grüne E. — JB. eifg, spitz, am Grunde stumpf, 
doppelt gesägt, gleichfarbig, kahl, nur unters. auf den Adern krzhaa., 
krz gestielt. Fr. brt häutig-geflügelt. Baumartig od. meist Strauch 
mit rotbraunen, etwas kantigen Zweigen, oft dichte Gebüsche bildend. 
2. H. 2,5—4 m; 5, 6. — Alpin-asiatisch-nordamerikanische Art. 
Voralpen, Alpen der Schweiz u. Osterr. auch im Jura, im Schwarz- 
wald, in der Baar u. Bodenseegegend u. in Oberbayern. Bóhmerwald. 


Zweite Rotte. Gymnothyrsus Spach l. c.; Clethra Koch, Syn. T 
p. 663. 9 Kätzchen einzeln od. traubig in der Achsel von LaubB,, 
frei überwinternd; d Blten mit deutl. 4teiliger Hülle; Seitenknospen 
gestielt, nur von den NebenB. des ersten B. umschlossen. 


2. A. glutinosa Gaertn. Fruct. II t. 90, DC., Fl. fr. 3 p. 303; 
Betula Almus var. a. glutinosa L. Sp. pl. I p. 983. Schwarzerle. 
B. rundl., sehr stumpf, gestutzt od. ausgerandet, ungleich-gesägt, 
kahl, nur unters. in den Aderwinkeln bärtig, mit 7(— 8) Seiten- 
nerven, schwarzgrün, in der Jugend klebrig. d Kätzchen lg, 
eylindrisch, im Spätherbst erscheinend, im ersten Frühjahr sich 
verlängernd u. stüubend. 9 Kätzchen gestielt, eirundl., purpurn, 
anfgs grün, zuletzt ein rot-schwarz-schuppiges Zäpfchen bildend. Fr. 
ungeflügelt. Kätzchenschuppen anliegend, Rinde braunrot, im Alter 
schwärzlich. 21. H. 4—25 m; 2, 3. — Feuchte Wälder, Wiesen, 
Ufer, Sümpfe; im ganzen Gebiet gemein. NAfrika, Europa, Sibirien. 

Formen: 1. incisa Koch Syn. l. c. B. eingeschnitten; 2. lacci- 
niata Koch l. c. B. fiederspaltig, mit spitzen Abschnitten. 


3. A. ineana DC., Fl. fr. 3 p. 304; Betula Alnus 9) incana L. Sp. 
pl.I p. 983. Grauerle. — P. eifg, spitz, scharf-doppelt-gesägt, unters. 
bläul.grau u. weichhaa. od. fast filzig, mit 8—10 Seitennerven, in der 
Jugend obers. feinhaa. wie die BStiele. Kätzchenschuppen ein- 
gedrückt. Fr. ungeflügelt. Rinde hellgrau. 2 Kätzchen sehr krz 
gestielt, Zäpfchen gröfser als bei vor., sonst ähnl. 4. H. 4—25 m; 
2—4. — Europäisch-asiatisch-nordamerikanische Art. Alpen, Kar- 
pathen, NBöhmen, Schlesien, Posen: Krotoschin; Pommern, W.- u. 
OPreufsen, Harz: Brocken; Rhön, Rheingebiet bis Westfalen, Main-, 
Lahn- u. Moselgebiet, mit den Alpenflüssen in die Vorländer herab- 
gehend. An vielen Orten kult. 

Formen: 1. pinnatifida Wahlenberg, Fl. Suec. B. fiederspaltig, 
mit sügezühnigen, stumpfen Abschnitten (Reichenb. Ic. t. 630); 
2. acutiloba Koch Syn. B. fiederspaltig, mit spitzen Abschnitten. 
Südtirol. 

A. serrulata Willd. Sp. pl.; A. autumalis Hartig. Haselerle. 
— JB. rundl.-eifg od. vkteifg, spitzl., feingesägt, unters. fast rostfarbig- 
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fileig. & Kätzchen sehr lg, 9 gestielt, Schuppen eingedrückt. 2. 
H. 3—15 m; 3, 4. — Aus NAmerika; vielfach kult. u. z. T. eingebürgert. 

Bastarde: A. glutinosa X incana Krause, Jahresb. Schles. Ges. 
1845 p. 58 (A. -pubescens Tsch in Flora 1834 p. 520; A. Badensis 
Lang apud Döll, Fl. Bad. p. 534). B. rundl. od. vkteifg, stumpf 
od. die oberen spitzl., doppelt gekerbt-gesägt, beiders. grasgrün, 
unters. flaumig bis + schwach filzig. So mit den Eltern, z. B. in 
Baden, Schlesien, Schweiz, Österreich. 

Ferner wurde beobachtet A. glutinosa 2X serrulata. — A. 
Tirolensis Sauter ist wohl kein Bastard aus incana und viridis, 
sondern nur eine Form von incana mit schwach geflügelten Früchtchen. 


CXII Ordnung. Myricaceae Rich. Elem. bot. p. 561; Endl., 

Gen. pl. 270; C. de Candolle in DC. Prodr. XVI 2 p. 147; 

Benth. et Hook, Gen. pl. III 400; Engler in Engl-Prantl, Nat. 
Pfl.-Fam. III 1 p. 27. Sumpfmyrtengewächse. 


Blten lgeschlechtig, einzeln in den Achseln vou DeckB inseriert, 
perigonlos, dafür die d hfg am Grunde von (1—)2 seitlichen oder 
mehreren schüppchenfgen HochB. umgeben, mit (2—3——)4(—6—16) 
StB.; StFüden krz, frei od. vereinigt; A. aufr., eifg, mit 2 Längs- 
spalten nach aufsen aufspringend. 9 Blten am Grunde mit 2—4 
(—6) kl. Schuppen, welche bisweilen kl. Knóspchen in den Achseln 
entwickeln. Fkn. aus 2 FrB. gebildet, 1fächerig, mit 1 aufr., gerad- 
läufigen, grundstündigen SaKnospe. .Gf. krz, mit (1—)2(—3) meist 
fadenfgen, innen papillösen Mündungslappen. SchliefsFr. nufsartig, 
oft durch die auswachsenden u. verhärtenden basalen HochB. stein- 
artig, wachsausscheidend. E. gerade, mit dicken KeimB. — 
Sträucher od. Bäume mit (meist) immergrünen, einfachen, selten 
fiederspaltigen, starren B., ohne NebenB. Blten in meist einfachen, 
kützchenfgen, selten in zsammengesetzten Ähren. Auf die wärmeren 
Erdteile beschränkt: Kanarische Inseln, Abessinien, SAfrika, SAsien, 
OAsien, NAmerika, Westindien, nur 1 Art in Europa. 


1. Myrica L. Sp. pl. Sumpfmyrte. 


1. M. gale L. l.c. Sumpfmyrte, Brabanter M., Gagel. 
— 2häusig. Ästiger Strauch mit dunkelbraunen, dicht beblätterten 
Ästen u. schwach flaumigen, grünl. Zweigen. B. lgl.-vkteifg bis 
lzttl., derb, obers. dunkelgrün, unters. blasser, an der Spitze mucronat 
u. beiders. mit 3—4 SägeZ., in der Jugend weich u. behaa., zuletzt 
kahl u. glänzd u. gewöhnl. unters. noch flaumig u. daselbst mit kl. 
Harzpünktchen. d Kätzchen 10—15 mm lg, seiten- u. endständig 
in den Achseln der vorjährigen B., mit konkaven, fast nierenfgen, 
vorn spitzen, braunen, am Rd weifsl. TragB. VorB. 0, StB. 4. 
Q Kätzchen seitenständig, 5—6 mm lg, rötlich, mit nierenfgen, 
stumpfen, grünl. Schuppen. 9 Blten am Grunde mit 2 seitl. VorB., 
welche mit der Fr. verwachsen u. dieselbe 2flügelig machen. Fr. 
von DeckB. bedeckt, eine trockne SteinFr. Blten vorzeitig. Ganze 
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Pflze stark duftend, weil fast alle "eile mit Harzpunkten versehen 
sind. 24. H. 0,5—1,5 m; 4—5. FrReife 10. — Moore, moorige 
Heiden im nördl. Gebiet, im südlichen sehr selten. Niederrhein 
bis Belgien u. Holland, Westfalen, Oldenburg, Hannover, Holstein, 
Mecklenburg, Pommern, WPreufsen, OPreufsen (selten), Nieder- 
lausitz, Bayern. Sonst in WEuropa, Grofsbritannien bis SLappland, 
Finnland, NRufsland bis Kamschatka u. in NAmerika. — Früher 
gegen Hautauschläge offizinell. Der Absud der B. tötet Ungeziefer. 
Die Rinde dient zum Gerben, die B. als betäubend wirkendes 
Hopfensurrogat. 


II. Klasse. Monocotyledonen 
(Einkeimblättrige). 


Gefäfsbündeldes Stammes zerstreut, geschlossen. 
B. meist parallel-, selten netzaderig. Blten meist 
3zählig, regelmäfsig, aus 2KreisenvonBlütenhüll- 
blättern gebildet, die meist beide entweder kelch- 
oder kronenartig sind. Keimling mit nur einem das 
Knöspchen scheidenartig einhüllenden Keimblatt. 


CXIII. Ordnung. Hydroeharitaeéen DC. Fl. fr. III (1805) 265. 
— Froschbifsgewächse!). 


Blten eingeschlechtlich, regelmäfsig, 3zählig. Äufsere BltenhüllB. 
keleh-, innere kronenartig. StaubB. 3, mit den KrB. abwechselnd, 
oder 6 oder mehr. N. so viel als FruchtB., meistens 2spaltig. 
FrKn. unterständig, aus 2—15 verwachsenen FrB. gebildet, 1fächrig, 
oft durch die weit ins Innere des FrKn. vorspringenden Placenten 
scheinbar vielfücherig. Fr. nicht aufspringend, fleischig, mit gallert- 
artigem Inhalt. Samen zahlreich, ohne Nährgewebe. Keimling ge- 
rade, cylindrisch. — Wasserpflanzen, mit wechselständigen od. quirligen 
B. und einzelnen oder in Trugdolden stehenden Blten, die von einer 
aus 2 mehr oder weniger verwachsenen HochB. gebildeten Hülle 
(Spatha) umgeben sind. — Etwa 60 Arten, die über die ganze 
Erde verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


1. Placenten wenig in das Innere des FrKn. vorspringend 


100 
Placenten weit in das Innere des FrKn. vorspringend, sich be- 
rührend n. 4 
2. B. quirlig B.9. 
B. in einer grundstündigen Rosette 1. Vallisneria. 
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3. Weibliche Spatha aus 1 B. gebildet 2. Hydrilla. 
Spatha aus 2 B. gebildet 3. Elodea. 
4. B. sitzend, schwertfg-3eckig 4. Stratiotes. 
B. lang gestielt, rundlich 5. Hydrocharis. 


1. Vallisneria L. sp. pl. ed. I (1753) 1015. — Vallisnerie. — 
XXII, 2 L. 


Blten 2häusig. Männliche Blten dicht geknäuelt, mit 2, seltener 
3 StaubB. Weibliche Blten einzeln, endstündig. FrKn. unter- 
ständig, lfücherig, mit vielen Samenanlagen. N. 5, eifg, 2spaltig. 
Fr. mit klebrigem Schleim: gefüllt. — Wasserpflanzen, mit grund- 
ständigen, linealen B. und gestielten Bltenständen. — 2 Arten, von 


denen eine tropisch, die andere auch subtropisch ist. 
1. V. spiralis L. sp. pl. ed. I (1753) 1015. — Gedrehte 


Valisnerie. — B. rosettig, lang, schmal-linealisch, oberwärts fein 
gesägt. Männliche Spathen auf kurzen, weibliche auf sehr langen, 
spiralig gedrehten Stielen. Männliche Blten gestielt, weibliche 
sitzend. — BltenKr. weils. — H. 80—100 em. — BlteZ. Juli bis 
Oktober. — 21. Auf dem Grunde stehender Gewässer; nur im süd- 
lichsten Gebiet. .SSchweiz: Luganer See; STirol: Gardasee. Aufser- 
dem in den tropischen u. subtropischen Gegenden beider Halbkugeln. 


2. Hydrilla L. C. Rich. Mém. Inst. XII. 1811. II (1814) 61. — 
Hydrille. 


Blten 1- (oder 2-?)häusig, einzeln. KelchB. lüngl.-lzttl., KrB. 
schmaler und etwas kürzer. Weibliche Spatha aus einem röhrenfgen, 
an der Mündung 2lappigen B. gebildet. StaubB. 3. N. 3, un- 
geteilt. — Wasserpflanzen, mit quirligen B. und einzelnen Blten. — 
Nur 1 Art. 


1. H. vertieillata Caspary in Bot. Zeit. XIV (1856) 899. — 
: Serpicula verticillata L. f. Suppl. (1781) 416. — H. ovalifolia L. 
C. Rich. Mém. Inst. Par. XII. 1811. II (1814) 76 t. 2. — Udora 
occidentalis Koch, syn. ed. I (1837) 669, z. Teil. — Quirlblüttrige 
Hydrille, Grundnessel. — B. lineal-lzttl., sehr fein stachel- 
spitzig-gezähnelt, am Grunde mit 2 gefransten Schüppchen versehen. 
Weibliche Spathen achselstindig, lang gestielt, — Stg. bis 3 m 
lang. — BlteZ. Juli, August, — 2. Auf dem Grunde stehender 
Gewässer; nur im nordöstlichen Gebiet und auch dort selten. 
Pommern: Stettin. Südliches OPreufsen. Aufserdem in NOEuropa, 
S- u. OAsien, Australien, Inner-Afrika. 


3. Elodea L. C. Rich. in Mich. Fl. bor. amer. I (1803) 20. — 
Udora Nutt. Gen. II (1818) 242. — Helodea Reichenbach, Nom. 
(1841) 211. — Wasserpest. 

Koch, Synopsis. II. 151 


9399 Brand. Stratiotes. Hydrocharis. 


Blten 2häusig oder zwittrig. KelchB. oval bis länglich. Krß. 
länglich-eifg bis rundlieh. Spatha aus 2 B. gebildet. StaubB. 3 
—6, in den männlichen Blten bis 9. N. linealisch, ungeteilt oder 


2spaltig. — Wasserpflanzen, mit quirligen B. und einzelnen (selten 
bis 3) Blten. — Etwa 5 Arten im gemäfsigten u. tropischen 
Amerika. 


1. E. canadensis Rich. in Mich. Fl. bor. amer. I (1803) 20. 
— Udora occidentalis Koch, syn. ed. I (1837) 669. — Canadische 
Wasserpest. — B. zu 3(—4), quirlig, lünglich bis lineal-lzttl., 
spitz, kleingesügt. —  Stg. bis 9 m lang. —  BltenKr. weils, — 
BlteZ. Mai bis August. — 4. In den Flüssen NAmerikas einheimisch, 
bei uns gegen die Mitte des vorigen Jahrhunderts eingeschleppt u. 
völlig eingebürgert. Noch nicht beobachtet in Salzburg, Krain und 
Istrien. 


4. Stratiotes L. sp. pl. ed. I (1753) 535. — Krebsschere, 
Wasserschere, Wassersäge, Wasseraloé, Siggel, 
Sichel kohl XII], 567%: 


Blten 2häusig. K. 3teiig, mit ovalen Zipfeln. Kr. 3blättrig, 
mit rundlich-verkehrt-eifgen BltenB. Nectarium aus 15—30 hell- 
gelben, drüsigen Fäden bestehend. Fruchtbare StaubB. 12. N. 6, 
2spaltig. Fr. eifg, 6kantig. scheinbar 6fächerig, mehrsamig. — 
Wasserpflanzen, mit steifen, oberwärts aus dem Wasser hervorragenden 
B., lang gestielten männlichen Bltenständen u. einzelnen, in der 


Spatha sitzenden weiblichen Blten. — Nur 1 Art. 
1. S. aloides L. sp. pl. ed. I (1753) 535. — Aloeblättrige 
Wassersäge, Wasseraloé u. s. w. — B. in einer dichten 


Rosette sitzend, breit-linealisch-schwertfg, stachlig- kurz-gesügt. — 
BltenKr. weils. — H. 15—45 cm. — BlteZ. Juli, August. — 2. 
Stehende u. langsam fliefsende Gewässer. Im nördlichen Gebiet 
häufig, im mittleren ziemlich selten, häufig angepflanzt. Fehlt in 
Kurhessen, Thüringen, Königreich Sachsen, Böhmen. Im südlichen 
Gebiet nur in Niederösterreich, Oberösterreich, Krain u. SBayern. 
Aufserdem in Europa u. WSibirien. 


5. Hydrocharis L. sp. pl. ed. I (1753) 1036. — Froschbils. — 
Rx, BTE 


Blten 2häusig. K. teilig, mit lünglich-Izttl. Abschnitten. Kr. 
3blättrig, mit rundlichen BltenB. Männliche Blte: StaubB. 9. 3 
abortierende Pistille. Weibliche Blte: 3 fadenfge Staminodien. 3 
fleischige Honigschuppen. Narben 6, 2teilig. Frucht rundlich, an 
der Spitze unregelmälsig  zerreifsend. — Wasserpflanzen, mit 
schwimmenden B., lang gestielten männlichen u. sitzenden weiblichen 
Bltenstinden. — 2 Arten, von denen die eine in Europa u. Sibirien, 
die andere in OAsien heimisch ist. 


1. H. morsus ranae L. sp. pl. ed. 1 (1753) 1036. — Gemeiner 


y 
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Froschbifs. — B. schwimmend, lang gestielt, kreisrund, am Grunde 
tief herzfg. Männliche Spatha 2blättrig, weibliche 1lblüttrig. — 
BltenKr. weils. — H. 15—30 em. — BlteZ. Juli, August. — 2. 
Stehende oder langsam fliefsende Gewässer; häufig, nach S. zu ab- 
nehmend. Fehlt in N'lTirol u. Vorarlberg. Einheimisch aufserdem 
in Europa u. Sibirien. 


CXIV. Ordnung. Alismaecen DC. Fl. Fr. II (1805) 181. — 
Froschlóffelgewüchse!). 


K. 3blättrig, krautig. Kr. 3blättrig, regelmáfsig, unterweibig. 
StaubB. unterweibig, frei, 6—@0. FrKn. 3, 6 oder oo, in je einen 
Gf. endigend, oberständig, mit 1—2 an der inneren Naht befestigten 
Samenanlagen. N. einfach. Früchtchen trocken, nicht aufspringend. 


Samen ohne Nährgewebe. Keimling gekrümmt. — Ausdauernde 
Sumpf- oder Wasserpflanzen, mit gitternervigen, meist grundständigen 
B und verzweigten Bltenständen. — Gegen 50 Arten in den ge- 


mälsigten u. tropischen Zonen. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


1. Bltenachse flach n. 2. 

Bltenachse gewölbt „4. 

2. Samenanlage nach auísen gewendet 3. 

Samenanlage nach innen gewendet 9. Elisma. 
3. FrSchale pergamentartig 1. Alisma. 

FrSchale innen holzig 2. Caldesia. 
4. Blten 2geschlechtlich 4. Echinodorus. 

Blten 1geschlechtlich 5. Sagittaria. 
1. Alisma [Rivin.] L. sp. pl. ed. I (1753) 342. — Froschlóffel, 

— VL5L. 

Blten hermaphroditisch, sonst wie die der Ordnung. Früchtcehen 
stark von der Seite zusammengedrückt. — Wasser- oder Sumpf- 
pflanzen, mit grundständigen, rosettigen B, die in der Mitte einen 
endständigen Bltenstand tragen. — 2 Arten, von denen die eine in 


der ganzen gemälsigten Zone, die andere nur in Californien vor- 
kommt. 


1. A. plantago aquatica L. sp. pl. ed. I (1753) 342. — Ge- 
meiner Froschlóffel. — B. lang gestielt, eifg bis lzttl., zu- 
gespitzt, am Grunde herzfg. Bltenstand länger als die B., quirlig- 
rispig. Früchtchen an der Spitze rundlich-stumpf, ohne Stachelspitze, 


!) Vgl. Buchenau, Nat. Pfizf. II. 1. 229; Ascherson-Graebner, Syn. 
mitteleurop. Fl. I. 379. 
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am Rücken 1—2furchig. — BltenKr. weils oder rötlich. — H. 15 
—100 em. — BlteZ. Juni bis Herbst. — Zerfällt in 2 Unterarten: 
a) Michaletii Ascherson u. Graebner, Syn. I (1897) 382. — 
B. meist eifg, lang gestielt. Gf. länger als der FrKn. FrB. um 
ein freies Mittelfeld angeordnet. — So im ganzen Gebiet häufig. 
b) areuatum Michalet in Bull. Soc. Bot. France I (1854) 312, 
als Art. — B. stets längl.-elliptisch oder lzttl., kurz gestielt. Gf. 
kürzer als der FrKn. FrB. sich in der Mitte berührend, kein freies 
Mittelfeld zwischen sich lassend. — So im nördlichen u. mittleren 
Teil des Gebietes weniger verbreitet, im südlichen häufiger. 
Andert ab: 
8) angustissimum DC. Fl. Fr. ed. III v. V (1815) 312. — 
A. Plantago L. y. graminifolium Wahlenb. Fl. Upsal. (1820) 122. 
— Alle B. flutend, grasartig, bisweilen eins oder das andere schmal- 
lzttl.; über die Wasserfläche emporragend. — So in fliefsendem 
Wasser. 


2. Caldesia Parlatore, Fl. Ital. III (1858) 598. — Froschlóffel. 


Blten hermaphroditisch, sonst wie die der Ordnung. Früchtehen 
wenig zusammengedrückt. — Wasser- oder Sumpfpflanzen, wie bei 
voriger Gattung. — 3 Arten, von denen eine in Mittel- u. SEuropa, 
sowie von Lithauen über Ostindien bis Australien, die beiden 
anderen nur in Australien verbreitet sind. 


1. €. parnassifolia Parlatore, Fl. Ital. III (1858) 599. — Alisma 
parnassifolium Bassi in L. syst. ed. XII v. III (1767) app. 280. — 
Echinodorus parnassifolius Engelmann in Ascherson, Fl. Brandenburg 
ed. 1 (1864) 651. — Herzblättriger Froschlóffel. — B. lang 
gestielt, tief-herzfg, stumpflich. Bltenstand länger als die BD., 
quirlig -traubig oder seltener unten quirlig-rispig. Früchtchen ver- 
kehrt-eifg, an der Spitze auswärts abgerundet, auf dem Rücken mit 


3 scharf vorspringenden Nerven. — BltenKr. weils, — H. 10— 
30 em. — BlteZ. Juli, August. — 2%. Kleinere Seen und tiefe 


Sümpfe; selten. Mecklenburg (ob noch jetzt?), Pommern (?), Branden- 
burg: bei Frankfurt a. O.; Posen, WPreufsen, Hessen, STirol, 
Oberósterreich, Kürnten, Steiermark. 


3. Elisma Buchenau in Pringsh. Jahrb. VII (1869) 25. — Alisma 
I. spoplied. L (1753) 342. — Froschlöftel. NT. 


Blten hermaphroditisch, sonst wie die der Ordnung. Reife 
Früchtchen abstehend. — Wasserpflanzen, wie in der vorigen Gattung. 


— Nur 1 Art. 


1. E. natans Buchenau in Pringsh. Jahrb. VII (1869) 25. — 
Alisma natans L. sp. pl. ed. I (1753) 343. — Echinodorus natans 
Engelm. in Ascherson, Fl. Brandenburg ed. I (1864) 651. — 
Flutender Froschlöffel. — GrundB. linealisch, sitzend, StgB. 
gestielt, oval oder länglich. Blten an den Gelenken des Stg. einzeln 
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oder zu 3—5. Früchtchen länglich, stumpf, durch den Gf. stachel- 
spitzig-geschnübelt, 12—15rippig. —  BltenKr. weils, — H. 10— 
145 em. —  BlteZ. Mai bis Herbst. — 2. Stehende Gewässer; 
zerstreut im nördlichen und mittleren Gebiet. Aufserdem in WEuropa. 


4. Echinodorus L. C. Rich. Mém. Mus. Par. I (1815) 365. — 


Alisma L. sp. pl. ed. I (1753) 342. — Igelschlauch. — 
i VLO5CE: 

Blten hermaphroditisch, sonst wie die der Ordnung. Früchtchen 
zahlreich, in ein dichtes Köpfchen gestellt. — Wasserpflanzen, wie 


in der vorigen Gattung. — Etwa 18 Arten, die hauptsächlich in 
NAmerika verbreitet sind. 


1. E. ranuneuloides Engelmann in Ascherson, Fl. Brandenburg 
ed. I (1864) 651. — Alisma ranunculoides L. sp. pl. ed. I (1753) 
343. — Baldellia ranunculoides Parlatore, Nuov. gen. mon. (1854) 
57. — Hahnenfufsartiger Igelschlauch. — B. in grund- 
ständiger Rosette, lang gestielt, lzttl., 3nervig.  Bltenstand doldig 
oder quirlig-doppeldoldig. Früchtchen schief-elliptisch, 5eckig, spitz. 
— BltenKr. weils. — H. 10—20 cm. — BlteZ. Juni bis Oktober. 
— Sümpfe, überschwemmt gewesene Stellen; selten. Am häufigsten 
im nordwestlichen Flachlande bis zur Elbe. Brandenburg, Mecklen- 
burg, Schleswig-Holstein, Pommern, WSchweiz, Istrien. Aufserdem 
in WEuropa u. im Mediterrangebiet. 

Ändert ab: 


b) zosterifolius Ascherson, Fl. Brandenburg ed. I (1864) 651. — 
Alle B. flutend, linealiseh. Pflanze meist nicht blühend. — So in 
fliefsendem Wasser. 


5. Sagittaria L. sp. pl. ed. I (1753) 994. — Pfeilkraut. — 
2. UNE. 2 UT 


Blten 1häusig. StaubB. zahlreich. Früchtehen zahlreich, auf 
der gewölbten Bltenachse ein kugelfges Köpfchen bildend. — Wasser- 
pflanzen, wie in der vor. Gattung. — Gegen 13 Arten, die meist 
in Amerika verbreitet sind. 


1. S. sagittifolia L. sp. pl. ed. 1(1753) 994. — Gemeines Pfeil- 
kraut, Hasenohr. — B. grundständig, lang gestielt, tief pfeilfg, 
die untergetauchten flutend, lzttl. bis linealisch, sitzend. Bltenstiel 
3kantig. Blten in 3zäbligen Quirlen. Früchtchen schief-verkehrt- 
eifg, kurz geschnäbelt. — BltenKr. weils, mit purpurnem Nagel. — 
H. 30—125 cm. — BlteZ. Juni bis August. — 21. Stehende und 
langsam fliefsende Gewässer; meist häufig. Fehlt auf den Nordsee- 
inseln, sowie in Salzburg, Kärnten u. Istrien. Einheimisch aufser- 
dem in Europa u. Asien. 

Ändert ab: 


b) vallisneriifolia Coss. u. Germ. Fl. Paris (1845) 522. — Alle 
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B. flutend, riemenfg. Meist nicht blühend. — So in schneller fliefsen- 
den Gewässern. 


CXV. Ordnung. Butomaccen L. C. Rich. Mém. Mus. Par. I 
(1815) 364, unter dem Namen ,Butomeae*. — Wasserliesch- 
gewüchse, Schwanenblumengewächse. 


K. 3blüttrig, bisweilen gefärbt und den KrB. ähnlich. Kr. 
3blättrig, unterweibig. StaubB. unterweibig, frei, in bestimmter oder 
unbestimmter Anzahl. FrKn. 38— 0o, oberstündig, getrennt oder am 
Grunde verwachsen, in je 1 N. endigend. Samenanlagen zalılreich, 
die ganze innere Fläche der FrB. bedeckend. Samen ohne Nähr- 
gewebe. — Wasser- oder Sumpfpflanzen, mit meist grundständigen 
B. u. doldenartigen Bltenstünden. — 4 Arten in den gemälsigten u. 
tropischen Zonen. 


1. Butomus L. sp. pl. ed. I (1753) 372. — Wasserliesch, 
Sehwanenblume, Wasserviole, Blumenbinse, — IX, 3 L. 


Perigon 6blüttrig, kronenartig.  StaubB. 9, 6 äufsere und 3 
innere. Früchtehen 6, am Grunde verwachsen, an der Bauchseite 
aufspringend. Keimling gerade. — Wasserpflanzen, mit grund- 
ständigen B. und schaftartigem Bltenstengel. — Nur 1 Art, 


1. B. umbellatus L. sp. pl. ed. I (1753) 372. — Doldiger 
Wasserliesch etc. — B. zahlreich, in grundständiger Rosette, 
linealisch, 3kantig, am Grunde scheidenartig. Bltenstand scheinbar 
eine einfache Dolde, in Wirklichkeit aus mehreren doldenfgen 
Schraubeln zusammengesetzt. —  BltenKr. rosenrot. — H. 60— 
125 em. — BlteZ. Juni bis August. — 2. Stehende u. langsam 
fliefsende Gewässer. In der Schweiz fehlend, sonst durch das ganze 
Gebiet verbreitet. Aufserdem in Europa u. dem aufsertropischen 
Asien. 


CXVI. Ordnung. Juneaginaeéen L. C. Rich. in Mém. Mus. Par. I 
(1815) 365, unter dem Namen ,Juncagineae*. — Blumenbinsen- 
gewüchse, Dreizackgewüchse. 


Perigon unterständig, 6blättrig, kelch- oder fast kronenfg. 
StaubB. 6, unterweibig. FrKn. 3, 6, in je 1 freien Gf. oder die 
schief angewachsene N. endigend, oberstündig, oberhalb getrennt u. 
nur am Grunde verwachsen oder völlig in einen 3—6furchigen 
FrKn. verwachsen, bei der Reife sich in ebensoviele FrB. von einem 
stehenbleibenden Mittelsäulchen ablösend, mit 1—2 Samenanlagen. 


Fr. trocken. Samen ohne Nährgewebe. Keimling gerade. — Aus- 
dauernde Sumpfpflanzen, mit grund- oder wechselständigen B. und 
endständigen, traubigen Bltenstünden. — 15 Arten in den ge- 


mälsigten Zonen. 


er PT 
e 
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Schlüssel zu den Gattungen. 
Stg. beblättert 1. Scheuzeria. 
Stg. schaftartig 2. Triglochin. 


1. Scheuzeria L. sp. pl. ed. I (1753) 338. — Blasenbinse, 
Blumenbinse. — VI, 3 L. 


Perigon tief 6teilig. StaubB. 6, mit schlanken Staubfäden. 
FrKn. 3—6, mit 2 Samenanlagen. Gf. fehlend. N. an der Spitze 
des FrKn. schief angewachsen. Früchtchen abstehend, aufgeblasen, 
am Grunde verwachsen, an der Bauchnaht aufspringend. — Aus- 
dauernde Sumpfpflanzen, mit wechselständigen B. und armblütigen 
Trauben. — Nur 1 Art. 


1. S. palustris L. sp. pl. ed. I (1753) 338. — Sumpf- 
Blasenbinse. — B. am Grunde lang scheidenartig, schmal-linealisch, 
rinnig. TragB. der unteren Blten laubartig, die der oberen schuppenfg. 
— BltenKr. grünlich. — H. 10—20 em. — BlteZ. Mai bis Juli. 
— 21. 'Torfsümpfe. Im nördlichen Gebiet häufig, im mittleren u. 
südlichen Gebiet sehr zerstreut. Fehlt im Kanton Tessin und in 


Istrien. Einheimisch aufserdem in N- u. Mitteuropa, WSibirien u. 
N Amerika. 


2. Triglochin L. sp. pl. ed. I (1753) 338. — Dreizack. — 
Vi, 3 L. 


Perigon 6blättrig. StaubB. 6, mit fast sitzenden Staubbeuteln. 
FrKn. 3—6, mit 1 Samenanlage. Gf. fehlend. N. federig. Frücht- 
chen 3—6, an ein Mittelsäulchen angeheftet, zuletzt sich vom Grunde . 
ab loslósend, der Lünge nach an der Bauchnaht aufspringend. — 
Ausdauernde Sumpfpflanzen, mit grundstündigen, rosettigen B. und 
reichbltigen 'Trauben. — 12 Arten im Verbreitungsbezirk der Familie. 


Schlüssel zu den Arten. 
1. T. maritima. 
N. 8 2. T. palustris. 


1. T. maritima L. sp. pl. ed. I (1753) 339. — Meerstrands- 
Dreizack, Róhr, Róhlk. — B. sehmal-linealisch, halbstielrund. 
Traube verlängert, dicht. Fr. eifg, eckig, unter den N. zurückgebogen, 
zusammengeschnürt, in 6 Früchtchen zerfallend. — BltenKr. grünlich. 
— H. 15—80 em. —  BlteZ. Mai bis August. — 4. Wiesen am 
Meeresstrand u. salzhaltige Wiesen des Binnenlandes; sehr zerstreut. 
Im mittleren u. südlichen Gebiet seltener: Lothringen, Rheinprovinz, 
Bayern, Thüringen, Böhmen, Schlesien, Niederösterreich, Istrien. 
Aufserdem in der nördlichen gemüfsigten Zone. 

2. T. palustris I. sp. pl. ed. I (1753) 388. — Sumpf- 
Dreizack, Fettgras. — B. schmal-linealisch, halb stielrund. 
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Traube locker. Fr. linealisch, eckig, nach dem Grunde zu ver- 
schmälert, der Spindel angedrückt, in 3 Früchtchen zerfallend. — 
BltenKr. grünlich. — H. 15— 60 cm. — BlteZ. Juni bis September. 
— 2. Sumpfige Wiesen; häufig. Aufserdem in der nördlichen ge- 
müfsigten Zone u. im südlichen SAmerika. 


CXVII. Ordnung. Potamogetonaeéen Juss. Dict. sci. nat. V 
(1826) 48. 93, unter dem Namen Potameae D. — Samkraut- 
gewüchse, Laichkrautgewächse. 


Blten zwittrig, seltener 1- oder 2häusig, mit oder ohne Perigon. 
StaubB. frei, 1—4. FrB. 1—4, selten bis 10, getrennt, mit sitzen- 
dem, endständigem Gf. oder N. und nur 1 Samenanlage. Früchtchen 
nicht aufspringend, nufs- oder steinfruchtartig. Samen ohne Nähr- 
gewebe. Keimling gekrümmt oder eingerollt. — Untergetauchte 
Wasserpflanzen, mit flutenden B. (die oberen bisweilen schwimmend) 
und ährigen, seltener trugdoldigen oder einzelnen Blten. — Über 
80 Arten, die fast über die ganze Erde verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


1. Blten in Ähren na 
Blten einzeln oder in Trugdolden no 9 

2. Ahrenachse flachgedrückt 6. Zostera. 
Ahrenachse stielrund 0.49% 

3. Ähre zusammengesetzt 5. Posidonia. 
Ähre einfach n. 4. 

4. StaubB. 4 1. Potamogeton. 
StaubB. 2 í 2. Ruppia. 

5. N. 2, auf vielmal kürzerem Gf. 3. Cymodocea. 
N. 1, auf längerem Gf. 4. Zannichellia. 


e 


. Potamogeton (['Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 126. — Sam- 
kraut, Laichkr awt.!— "DV, 4E. 


Blten zwittrig, ohne Perigon. StaubB. 4, mit perigonblatt- 
ähnlichen Anhängseln des Mittelbandes?). FıB. 4, mit sitzenden 
N. Früchtchen 4, sitzend. — Wasserpflanzen, mit untergetauchten, 
seltener einzelnen schwimmenden B. und einfachen Ähren. — Etwa 
60 Arten, die über die ganze Erde verbreitet sind. 


’) Vel. Ascherson, Potamogetonaceae in Nat. Pflzf. II, I (1889) 194}; 
Syn. I (1897) 294. 

?) Diese Anhängsel wurden früher, so auch von Koch, mit Unrecht als 
PerigonB. betrachtet. 
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Schlüssel zu den Rotten. 


1. B. sämtlich gegenständig 5. Enanthiophylli. 
B. wechselstindig, nur die obersten gegenstündig n. 2. 
2. B. sümtlieh grasfg, lineal m. 9i 
B. wenigstens teilweise lzttl. bis rundlich n. 4. 
3. B. am Grunde mit einer deutlichen, den Stg. eng umschliefsenden 
Scheide 4. Coleophylii. 
B. am Grunde nicht oder kaum scheidig 3. Chloephylli. 
4. B. gleichgestaltet 2. Homophylli. 
B. verschieden gestaltet 1. Heterophylli. 


Erste Rotte. Heterophylli Koch, syn. ed. I (1857) 672. — 
B. wechselständig, nur die bltenstündigen gegenstündig. Obere B. 
schwimmend, in Gestalt und oft auch in der Dicke von den unteren 
verschieden. 
Schlüssel zu den Arten. 
1. Bltenstündige B. alle lederartig u. schwimmend n. 2. 


Bltenstindige B. den stengelständigen ähnlich, nur die späteren 


schwimmend; diese öfter fehlend n. 4. 
2. Ährenstiele an der Spitze verdickt 3. P. fluitans. 
Ährenstiele an der Spitze nicht verdickt n. 3. 
3. Untergetauchte B. zur BlteZ. meist abgestorben 1. P. natans. 
Untergetauchte B. zur BlteZ. meist erhalten 2. P. polygonifolius. 
4. B. sümtlich gestielt 5. P. coloratus. 
B. (wenigstens die unteren) sitzend uU. 
5. Untergetauchte B. am Grunde verschmälert n. 6. 


Untergetauchte B. am Grunde abgerundet, halbstengelumfassend 
7. P. nitens. 


6. Schwimmende B. kurz gestielt 4. P. alpinus. 
Schwimmende B. lang gestielt 6. P. gramineus. 
1. P. natans L. sp. pl. ed. I (1753) 126. — Schwimmen- 
des Laichkraut. — Alle B. lang gestielt, die untersten sehr 


lang, ohne Spreite, auf den BStiel reduziert!), die oberen, unter- 
getauchten lzttl. oder lünglich, zur BlteZ. meist abgestorben, die 
schwimmenden stets vorhanden, lederartig, am Grunde seicht herzfg, 
oval oder länglich. Ährenstiele an der Spitze nicht verdickt. 
Früchtchen schwach zusammengedrückt, am Rücken stumpf gekielt. 


1) Derartige B. heifsen „Phyllodien“. 
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— Stg. €0—150 cm lang. —  BlteZ. Juni bis August. — 2. 
Stehende und langsam fliefsende Gewässer; häufig. Aufserdem in 
den gemäfsigten u. subtropischen Zonen. 


Formen: 

1. rotundifolius Brébisson, Fl. Normand. ed. III (1859) 285. — 
B. fast rundlich, am Grunde herzfg. — Selten. 

2. vulgaris Koch u. Ziz, Cat. pl. Palat. (1814) 18. — B. breit- 
eifg, am Gf. herzfg. — So am häufigsten. 


3. ovalifolius Fieber, Pot. Bóhm. (1838) 23. — B. kurz gestielt, 
länglich-eifg, am Grunde abgerundet oder undeutlich herzfg. — 
Häufig. 

4. prolixus Koch, syn. ed. II (1844) 775. — P. serotinus 
Schrader aus Koch a. a. OÖ. — B. lang gestielt, längl.-Izttl., am 
Grunde oft deutlich verschmälert. — So besonders in stärker fliefsendem 
Wasser. 

Ändert ab: 

b) sparganifolius Almquist in Hartm. Handb. Skand. Fl. ed. 
XII (1889) 44. — Phyllodien am ganzen LaubStg., zur BlteZ. noch 
vorhanden. Schwimmende B. schmal-lzttl., oft fehlend. — So nur 
in Brandenburg: Neuwedel, in der Drage. 


2. P. polygonifolius Pourret in Mém. Acad. Toulouse III (1788) 
395. — P. oblongus "Viv. im ' Ann. bot. T; 11 (4805) 1622 2 
Hornemanni G. F. W. Meyer, Chlor. Hannov. (1836) 521, nicht 
Koch. — Knöterichblättriges Laichkraut. — Alle B. lang 
gestielt, die untergetauchten zur BlteZ. meist noch vorhanden, lzttl., 
die schwimmenden lederartig, länglich, die obersten eifg, am Grunde 
seicht-herzfg. Ährenstiele an der Spitze nicht verdiekt. Früchtehen 
klein, zusammengedrückt, am Rücken stumpf gekielt, mit sehr kurzer 
Spitze. — Stg. 30—60 em lang. — BlteZ. Juni bis August. — 2. 
Sümpfe, Torfbrüche ; selten. Am häufigsten im nordwestlichen Gebiet 
bis Schleswig-Holstein; Altmark : Gardelegen ; Brandenburg; Mecklen- 
burg: Grabow; WPreufsen: Ostrau; Schlesien; Sachsen; Anhalt; 
Franken: Erlangen und Dinkelsbühl. Im südlichen Gebiet nur im 
Greifensee in der Schweiz und in Istrien. Aufserdem in Europa, 
Asien u. Afrika. 


3. P. fluitans Roth, Tent. Fl. Germ. I (1788) 72. — Alle B. 
gestielt, die untergetauchten zur BlteZ. noch vorhanden, verlüngert- 
lzttl., häutig-durchscheinend, die schwimmenden lederartig, schmal- 
lzitl bis breit-eifg, am Grunde keilfg oder abgerundet. Ahrenstiele 
an der Spitze verdickt. Früchtchen zusammengedrückt, am Rücken 
scharf gekielt. — Stg. 150—300 em lang. — BlteZ. Juni bis Sep- 
tember. — 4. In Flüssen u. Seen; zerstreut. Am häufigsten im 
nördlichen Gebiet. Im südlichen Gebiet selten. Fehlt in Steier- 
mark, Krain u. Istrien. 

Formen: 

1. stagnatilis Koch, syn. ed. II (1844) 776. — Schwimmende 
B. breit-eifg, ziemlich kurz gestielt. — So in stehenden Gewässern. 


V. d iar Tl 
Fey. 
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2. typieus Baagoe in Ascherson u. Graebner, Syn. I (1897) 
307. — Schwimmende B. elliptisch, ziemlich lang gestielt. — So 
am häufigsten. 

3. amerieanus Chamisso u. Schlechtend. in Linnaea II (1827) 
226. — Schwimmende B. länglich, am Grunde oft schwach herzfg. 
— Schlesien, Baden, Schweiz. 

4. rivalaris Lange, Haandb. Danske Fl. ed. III (1864) 129. — 
Schwimmende B. schmal-Izttl., am Grunde verschmälert. — OPreufsen: 
Angerapp. 


4. P. alpinus Balbis, Mise. bot. (1804) 13. — P. semipellueidus 
Koch u. Ziz, Cat. pl. Palat. (1814) 5 w 18. — P. rufescens 
Sehrader in Chamisso, Adnot. ad Kunth, Fl. Berol (1815) 5. — 
Alpen-Laichkraut, Hechtlock. — Untergetauchte B. sitzend, 
häutig-durchscheinend, Izttl., am Grunde und an der Spitze ver- 
schmälert, stumpflich, am Rande glatt; schwimmende B. verkehrt- 
eifg, stumpf, in den kürzeren Stiel verschmälert. Früchtehen linsenfg 
zusammengedrückt, am Rücken scharf gekielt. — Stg. 30—60 em 
lang. — BlteZ. Juni bis August. — 2%. Stehende u. fliefsende Ge- 
wüsser; zerstreut. Fehlt in Krain u. Istrien. Aufserdem in Europa, 
Centralasien u. NAmerika. 


Formen: 


1. purpuraseens Seidl in Presl, Fl. cech. (1819) 251, als Art. 
— Schwimmende B. lederartig. 

2. augustifolius Fieber, Pot. Böhm. (1838) 17. — Schwimmende 
B. dünnhäutig, durchscheinend. — Seltener. 

3. serratus Roth, Beiträge II (1783) 126, nicht L., als Art. — 
P. annulatus Bellardi in M&m. Acad. Turin X, XI (1802—3) 447. 
— P. obscurus DC. Fl. Fr. V (1815) 311. — Schwimmende B. 
fehlend. 

Ändert ab: 


b) Casparyi Kohts in Öster. bot. Zeitschr. XX (1870) 289, als 
Art. — Schwimmende B. gedrüngt, fast wirtelig gestellt, sitzend oder 
in einen kurzen Stiel verschmülert. — So nur WPreufsen: Berent. 


Bastard: P. polygonifolius > alpimus — P. spathulatus Schrader 
bei Koch u. Ziz, Cat. pl. Palat. (1814) 5 u. 18. 


5. P. eoloratus Vahl in Hornem. Fl. Dan. (1813) t. 1449. — 
P. plantagineus Du Croz in Roem. u. Schult. syst. III (1818) 504. 
— P. Hornemanni Koch, Syn. ed. I (1837) 674, nicht G. F. Meyer. 
— Gefärbtes Laichkraut. — Alle B. gestielt, häutig-durch- 
scheinend, am Rande glatt, die unteren, untergetauchten lzttl., die 
schwimmenden fast herz-eifg, ihre Stiele halb so lang als die B. 
Früchtehen am Rücken stumpf gekielt. — Stg. 30—60 cm lang. — 
BlteZ. Juni bis September. — 21. In stehenden Gewässern; selten. 
Rheinprovinz, Westfalen?, Hannover, Pommern, Oberrheinflüche, 
Baden, Bayern, Böhmen, W- u. NSchweiz, Oberösterreich, Nieder- 
österreich, STirol, Istrien. 
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6. P. gramineus L. sp. pl. ed. I (1753) 127. — Grasartiges 
Laiehkraut. — Untergetauchte B. häutig-durchscheinend, lineal-Izttl. 
bis lzttl., zugespitzt, am Grunde verschmälert, sitzend, am Rande 
etwas rauh, die oberen kürzer und breiter, gestielt; die schwimmen- 
den lzttl. od. eifg, lang gestielt, lederartig, diese oft fehlend. Ähren- 
stiele an der Spitze verdickt. Früchtehen zusammengedrückt, am 
Rücken stumpf gekielt. — Stg. 30—120 cm lang. — BlteZ. Juni 
bis August. — X. Fliefsende u. stehende Gewässer; zerstreut. Im 
nördlichen Gebiet nicht selten. Im südlichen Gebiet auf grofse 
Strecken fehlend, so in den Kantonen Tessin u. Graubünden, in 
Steiermark und Istrien. Einheimisch aufserdem in Europa und 
N Amerika. 

Zerfälllt in 2 Unterarten: 

A) graminifolius Fries, Nov. Fl. Suec. ed. I1 (1828) 36. — B. 
sämtlich untergetaucht, grasartig. 

B) heterophyllus Fries, Nov. Fl. Suec. ed. II (1828) 37. — 
Obere B. schwimmend, lzttl. oder elliptisch. 


Bastarde : 

1. P. natans X gramineus — P. Tiselii Richter, Pl. Eur. I 
(1890) 13. 

2. P. polygonifolius >< gramineus — P. Seemenii Aschers. u. 
Graebner, Syn. I (1897) 335. 

3. P. alpinus X gramineus — P. Wolfgangii Kihlman, Herb. 
Mus. Fenn. ed. II (1889). 


7. P. nitens‘ Weber, "FL  Hols. "Suppl: (1787) n: 1 iuo 
Glünzendes Laichkraut. — Untergetauchte B. häutig- durch- 
scheinend, lzttl. oder lineal-Izttl., spitz oder stumpf, am Grunde ab- 
gerundet, halbstengelumfassend, am Rande etwas rauh; die schwimmen- 
den lünglieh oder Izttl., in den BStiel verschmälert, lederartig, diese 
oft fehlend. Ährenstiele an der Spitze verdickt. Früchtehen am 
Rücken ziemlich scharf gekielt. — Stg. 30—120 cm lang. — BlteZ. 
Juni, Juli. — 21. Fliefsende u. stehende Gewässer; fast nur im 
nördlichen Gebiet, wo er in der Provinz Posen fehlt. Im mittleren 
Gebiet nur im Königreich Sachsen, im südlichen nur in der Schweiz. 
Erreicht hier die SGrenze. Aufserdem in W- u. NEuropa. 

Formen: 

1. salieifolius Fries, Nov. Fl. Suec. ed. II (1828) 34. — Unter- 
getauchte B. lineal-Izttl., sehr lang. 

2. lacustris Chamisso, Adnot. (1815) 5, unter P. heterophyllus. 
— P. nitens f) heterophyllus Fries a. a. O. — P. curvifolius 
Hartm. Handb. Skand. Fl. ed. II (1832) 45. — Untergetauchte B. 
lzttl. bis eifg-Izttl., zurückgekrümmt. 

Bastard: P. gramineus 2€ nitens — P. innominata Tilesius in 
Ascherson u. Graebner, Syn. I (1897) 326. 


Zweite Rotte. Homophylli Koch, syn. ed. I (1837) 675. 
— Pflanze gänzlich untergetaucht, ohne schwimmende B. (vgl. jedoch 


; "m i 
s 2 - x 


2 Potamogeton. Potamogetonacéen. 2403 
P. Zizii), nur die Ähren zur BlteZ. aus dem Wasser hervorragend. 
B. wechselständig, nur die blütenstündigen gegenständig, alle häutig, 
lzttl. bis rundlich. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Früchtchen völlig von einander getrennt fite Zr 
Früchtchen am Grunde verbunden 12. P. erispus. 

2. B. gestielt n. Js 
B. sitzend n. 4. 

3. Obere B. nicht länger &estielt als die unteren 8. P. lucens. 
Obere B. lünger gestielt als die unteren 9. P. Zizii. 


4. B. am Grunde abgerundet, am Rande glatt 10. P. praelongus. 


B. am Grunde tief herzfg, am Rande gezähnelt-rauh 
11. P. perfoliatus. 


8. P. lucens L. sp. pl. ed. I (1753) 126. — Spiegelndes 
Laichkraut. — Alle B. untergetaucht, háutig-durchscheinend, oval 
bis lzttl., stachelspitzig, am Rande kleingesägt-rauh, alle gleichlang 
gestielt. Ährenstiele oberwärts verdickt. Früchtehen zusammen- 
gedrückt, am Rücken sehr stumpf gekielt, fast kreisrund. — Stg. 
60—300 em lang. — BlteZ. Juni bis August. — 2. Stehende u. 
fliefsende Gewässer; meist nicht selten. Aufserdem in Europa, Asien 
u. NAmerika. 


Bastarde: 1. P. alpinus > lueens — P. lithuanicus Gorski in 
Reichenbach, Ic. VII (1845) 19 t. 31 f. 55. 
2. P. gramineus X lucens — P. Heidenreichii Ascherson u. 


Graebner, Syn. I (1897) 327. 


9. P. Zizii Mert, u. Koch, Deutschl. Fl. I (1823) 845. — P. 
gramineus y. Zizii Koch, syn. ed. I (1837) 675. — P. lucens b. 
Zizii Ascherson, Fl. Brandenburg ed. I (1864) 660. — Zizens 
Laichkraut. — Alle B. untergetaucht, hüutig - durchscheinend, 
oval bis lzttl, stachelspitzig, am Rande kleingesägt-rauh, die oberen 
meist länger gestielt und zuweilen schwimmend. Ahrenstiele an der 
Spitze verdickt. Früchtehen zusammengedrückt, am Rücken stumpf 
gekielt, fast halbkreisfg. — Stg. 60—300 em lang. — BlteZ. Juni 
bis August. — 2. Stehende u. fiielsende Gewässer; wohl oft über- 
sehen. Oldenburg, Hannover, Schleswig-Holstein, Brandenburg, W- 
v. OPreufsen, Schlesien, Oberrheinfläche, Mittelfranken, Böhmen, 
Schweiz. Aufserdem in W- u. Mitteleuropa, Centralasien, NAmerika 
u. Australien. 

Bastard: P. gramineus X Zizii — P. varians Morong bei Fryer 
in Journ. of Bot. XXV (1887) 308. 


10. P. praelongus Wulfen in Roem. Arch. III (1805) 331. — 
Gestrecktes Laichkraut. — Alle B. untergetaucht, häutig- 
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durchscheinend, aus eifgem, stengelumfassendem Grunde länglich bis 
lzttl., stumpf, ohne Stachelspitze, an der Spitze mützchenfg- 
zusammengezogen, am Rande glatt. Ahrenstiele an der Spitze nicht 
verdickt. Früchtchen auf dem Rücken scharf gekielt. — Stg. 150 
—300 em lang. — BltZ. Juni, Juli. — 24. In Flüssen u. Seen; 
selten. Am häufigsten im nördlichen, besonders im nordöstlichen 
Gebiet. Im mittleren Gebiet nur im Königreich Sachsen und in 
Böhmen. Im südlichen Gebiet in der Schweiz, in Oberösterreich 
u. Krain. Aufserdem in W- und NEuropa, in WSibirien, Japan 
und NAmerika. 

Bastard: P. lucens > praelongus — P. decipiens Nolte in Koch, 
syn. ed. II (1844) 779, zum Teil. 


11. P. perfoliatas L. sp. pl. ed. I (1753) 126. — Durch- . 


wachsenes Laichkraut, Seekraut. — Alle B. untergetaucht, 
häutig-durchscheinend, aus herzfgem, stengelumfassendem Grunde 
eifg bis ei-lzttl., am Rande etwas rauh. Ährenstiele an der Spitze 
nicht verdickt. Früchtchen zusammengedrückt, auf dem Rücken 
‚stumpf gekielt. — Stg. 30—90 cm lang. — BlteZ. Juni bis August. 
— Stehende u. flielsende Gewässer; häufig. Aufserdem in Europa, 
Algier, Asien u. NAmerika. 

Bastarde: 1. P. nitens 2X perfoliatus = P. fallax Ascherson u. 
Graebner, Syn. I (1897) 330. 

2. P. lucens X perfoliatus — P. decipiens Nolte bei Koch, syn. 
ed. II (1844) 779, zum Teil. 

3. P. praelongus X perfoliatus — P. cognatus Ascherson und 
Graebner, Syn. I (1897) 317. 


12. P. erispus L.- sp. pl. ed. T (1758) 126. — Krauss 
Laichkraut, Hechtkraut. — Stg. üstig, zusammengedrückt. 
Alle B. untergetaucht, hüutig-durchscheinend , sitzend, lineal-lüngl., 
stumpflich, kurz zugespitzt, feingesügt, wellig-kraus. Ährenstiele an 
der Spitze nicht verdickt. Früchtehen zusammengedrückt, geschnäbelt, 
am Grunde verbunden. — Stg. 30 90 em lang. — BlteZ. Mai bis 
Herbst. — 21. Stehende u. langsam fliefsende Gewässer; nicht selten. 
Aufserdem im Verbreitungsbezirk der Gattung. 

Ändert ab: 

b) serrulatus Schrader bei Opiz in Flora V (1822) 267, als Art. 
— B. flach. — So seltener. 

Bastarde: 1. P. praelongus 2€ erispus — P. undulatus Wolfgang 
bei Roem. et Schult. Syst. Veg. Mant. III (1827) 360. 

2. P. perfoliatus > erispus — P. cymatodes Ascherson u. 
Graebner, Syn. I (1897) 337. 


Dritte Rotte. Chloephylli Koch, syn. ed. I (1837) 676. .— 
Ganze Pflanze untergetaucht, nur die Ähren zur BlteZ. aus dem 
Wasser hervorragend. B. grasartig, deutlich linealisch, alle gleich- 
gestaltet, sitzend und wechselständig, nur die blütenständigen gegen- 
ständig. 
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Sehlüssel zu den Arten. 


1. B. vielnervig 12 
B. wenignervig neg. 
2. Ähre 10— 15blütig 13. P. eompressus. 
Ähre 4—6blütig 14. P. aeutifolius. 
3. Ährenstiele etwa so lang als die Ähre 15. P. obtusifolius. 
Ährenstiele 2—3mal so lang als die Ähre n. 4. 
4. B. 8—5nervig (vgl. jedoch P. pusillus tenuissimus) 
À n. 5. 
B. 1nervig 19. P. trichoides. 
5. Früchtchen am Rücken gekielt nj 6; 
Früchtehen am Rücken nicht gekielt 18. P. rutilus. 
6. Stg. zusammengedrückt 16. P. mueronatus. 
Stg. fast stielrund 17. P. pusillus. 


13. P. eompressus L. sp. pl. ed. I (1753) 127. — P. zosteri- 
folius Schumacher, En. pl Saell. I (1801) 50. — P. complanatus 
Willd. Mag. Ges. Nat. Fr. Berlin V (1809) 297. — Flach- 
stengeliges Laichkraut. — Stg. ästig, geflügelt- zusammen- 
gedrückt. Alle B. untergetaucht, häutig-durchscheinend, sitzend, 
linealisch, stumpf, kurz-stachelspitzig, vielnervig, mit 3—5 stärkeren 
Nerven. Ähren cylindriseh, 10—15bltig. Früchtchen halbkreisfg. 
— Stg. 90 150 em lang. — BlteZ. Juni bis August. — 2. 
Stehende und langsam fliefsende Gewässer. Im nördlichen Gebiet 
häufig, im mittleren zerstreut. Im südlichen Gebiet selten: Schweiz, 
Baden, Bayern, Salzburg, Steiermark, Oberösterreich, Niederöster- 
reich? Aufserdem in N- u. Mitteleuropa, Sibirien u. NAmerika. 


14. P. aentifolius Link in Roem. et Schult. Syst. veg. III (1818) 
513. — Spitzblättriges Laichkraut. — Stg. flügelig-zusammen- 
gedrückt, sehr üstig. Alle DB. untergetaucht, häutig-durchscheinend, 
sitzend, linealisch, fein zugespitzt, vielnervig, mit 3— 5 stürkeren 
Nerven. Ähren 4— 6blütig. Früchtchen fast kreisrund. — Stg. 30 
—60 em lang. — BlteZ. Juni bis August. — 4. Gräben, Teiche; 
zerstreut. Im südlichen Gebiet seltener; fehlt in Tirol, Steiermark 
u. Istrien. Einheimisch aufserdem in Europa u. Australien. 


15. P. obtusifolius Mertens u. Koch, Deutschl. Fl. I (1823) 855. 
— Stumpfblättriges Laichkraut. — Stg. zusammengedrückt, 
mit abgerundeten Kanten, sehr ästig. Alle B. untergetaucht, häutig- 
durchscheinend, sitzend, linealisch, stumpf, kurz-stachelspitzig, 3— 
5nervig.  Ahrenstiele so lang als die 6—8blütige, dichte Ahre. 
Früchtchen schief-verkehrt-eifg. — Stg. 30—90 cm lang. — BlteZ. 
Juni bis August. — 21. Seen, Fischteiche; zerstreut im nördlichen 
u. mittleren Gebiet. Im südlichen Gebiet selten: Schweiz, Ober- 
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österreich, Niederösterreich. Aufserdem in N- u. Mitteleuropa 
WSibirien u. SPersien. 


16. P. mueronatus Schrader in Roem. et Schult. Syst. III (1818) 
517. — P. pusillus a. major Fries, Nov. ed. II (1828) 48. — 
Stachelspitziges Laichkraut. — Stg. zusammengedrückt, 
ästig. Alle B. untergetaucht, häutig- durchschemends sitzend, linealisch, 
stumpf oder spitzlich, ee stachäläpitzie. Ährenstiele an 
der Spitze verdickt, 2—3mal so lang als die 4—8blütige, in der 
Frucht lockere Ähre. Früchtehen schief-oval, am Rücken gekielt. 
— Stg. 60—120 cm lang. — BlteZ. Juni bis August. — 21. Flüsse, 
Seen, Gräben; vermutlich durch das ganze Gebiet verbreitet, aber 
vielfach übersehen.  Aufserdem in N- und Mitteleuropa und in 
NAmerika. 

Bastard: P. gramineus > mueronatus — P. lanceolatus Sm. Engl. 
Fl. I (1824) 232. 


17. P. pusillus L. sp. pl. ed. I (1758) 127. — .B.. pusillus h: 
vulgaris Fries, Nov. ed. II (1828) 48. — Kleines Laichkraut. 
— Stg. fast stielrund, ästig. Alle B. untergetaucht, häutig-durch- 
scheinend, sitzend, linealisch, spitzlich, stachelspitzig, 3—5nervig. 
Ahrenstiele fadenfg, 2—3mal so lang als die 4—8blütige, in der 
Frucht lockere Ähre. Früchtehen schief-oval, am Rücken gekielt. 
— .Stg. 30—90 em lang. — BiteZ. Juni bis September. — 2. 
Kleinere stehende und fliefsende Gewässer; nicht selten.  Aufser- 


dem im Verbreitungsbezirk der Gattung, mit Ausnahme von , 


Australien. 

Ändert ab: 

b) ramosissimus Ascherson, Fl. Brandenburg ed. I (1864) 665. 
— LaubStg. dicht gabelästig. — Selten. 

c) tenuissimus Mertens u. Koch, Deutschl. Fl. I (1825) 857. — 
B. sehr schmal, Ínervig. 


18. P. rutilus Wolfgang in Roem. et Schult. Syst. Mant. III 
(1827) 362. — Rötliches Laichkraut. —- Stg. schwach zu- 
sammengedrückt, meist nur am Grunde ästig. Alle B. untergetaucht, 
häutig-durchscheinend, sitzend, schmal-linealisch, zugespitzt, 3nervig. 
Mhrenstiele an der Ahitze unm verdickt, länger als die 6—8bltigé, 
lockere Ähre. Früchtchen halb oval, am Rücken nicht gekielt. — 
Stg. 30—45 em lang. —  BlteZ. Juli bis August. — 2. Seen, 
seltener Flüsse u. Gräben. Im nordöstlichen Gebiet häufig, mit Aus- 
nahme von Mecklenburg; sonst selten. Altmark, Schleswig-Holstein. 
Westfalen, Halle a. S. Fehlt im südlichen Gebiet. Einheimisch 
aufserdem in W- u. NEuropa, sowie in NAmerika. 


19. P. trichoides Cham. u. Schlechtend. in Linnaea II (1827) 
175. — Haarförmiges Laichkraut. — Stg. fast stielrund, sehr 
ästig. Alle B. untergetaucht, häutig-durchscheinend, sitzend, lineal- 
pfriemlich, zugespitzt, Inervig, ohne Quernerven. Ährenstiele fadenfg, 

2—3mal so lang als die 4—8bltige, lockere Ähre. Früchtchen fast 


vut 


Potamogeton. Potamogetonacéen. ; 2407 


halbkreisrund. — Stg. 30—60 em lang. — BlteZ. Juni, Juli. — 
4. Gräben, Fischteiche, Seen; sehr zerstreut. Fehlt in Schleswig, 
Mecklenburg, Pommern, Hessen-Nassau, Baden, Württemberg, Elsafs- 
Lothringen , Steiermark, Krain. Einheimisch aufserdem in Europa, 
Algier u. Palästina. 


Vierte Rotte. Coleophylii Koch, syn. ed. I (1837) 677. — 
Ganze Pflanze untergetaucht, nur die Ahren zur BlteZ. aus dem 
Wasser hervorragend. B. grasartig, linealisch, alle gleichgestaltet, 
wechselständig, am Grunde scheidig. Scheide den rundlich-zusammen- 
gedrückten, ästigen Stg. meist eng umschliefsend, 


Schlüssel zu den Arten. 


Früchtehen 4 mm lang 20. P. peetinatus. 
Früchtehen 2 mm lang 21. P. filiformis. 

20. P. peetinatus L. sp. pl. ed. I (1753) 127. — Kamm- 
fórmiges Laichkraut, Glaskraut. — Alle B. untergetaucht, 


häutig-durchscheinend, am Grunde scheidenartig, linealisch oder 
lineal-pfriemlich, spitz, 1—25nervig, queraderig, Adern ziemlich dick. 
Ahren lang gestielt, Früchtchen schief-eifg, fast kugelig, auf dem 
Rücken gekielt oder abgerundet, mit kurzem Spitzchen. — Stg. 30 
—300 em lang. — BlteZ. Juni bis August. — 2. Stehende und 
fliefsende Gewässer; nicht selten. Aufserdem im Verbreitungsgebiet 
der Gattung. 


Formen: 

1. seoparius Wallr. Sched. crit. (1822) 68. — B. Inervig. 

2. vulgaris Cham. u. Schlechtend. in Linnaea II (1827) 165. — 
B. 3nervig, mit zarten BScheiden. 

3. interruptus Kit. in Schultes, Öst. Fl. ed. II (1814) 328, als 


Art. — P. juneifolius Kerner bei Fritsch in Verh. zool.-bot. Ges. 
Wien XLV (1895) 364. — B. 3nervig, mit derben BScheiden. 
Ändert ab: 


b) zosteraceus Fries, Nov. Fl. Suec. ed. II (1832) 51, als Art. 
— B. 3—5nervig, meist stumpflich. BScheiden sehr derb. — Im 
norddeutschen Flachlande; selten. Aufserhalb desselben nur Hessen- 
Nassau: Allendorf u. Baden: Waldenhausen. 


21. P. filiformis Pers. syn. I (1805) 152. — P. marinus L. sp. 
pl. ed. I (1753) 127? — Fadenfórmiges Laichkraut. — 
Alle B. untergetaucht, häutig-durchscheinend, am Grunde scheidig, 
linealisch oder lineal-pfriemlich, spitz, 1nervig, quergeadert, mit 
ziemlich dicken Adern. Ähren lang gestielt. Früchtchen verkehrt- 
eifg, fast kugelig, am Rücken abgerundet, von der sitzenden, breiten 
N. gekrönt. — Stg. 15—45 em lang. — BlteZ. Juni bis August. — 
Seen, seltener Bäche. Im nordöstlichen Gebiet nicht selten; im 
NW. nur im Dümmer See. In den Alpen: Schweiz, Tirol, Bayern, 
Salzburg, Kürnten. 

Koch, Synopsis. II. 152 
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Fünfte Rotte. Enantiophylli Koch, syn. ed. I (1837) 678. 
— Ganze Pflanze untergetaucht; nur die Ähren zur BlteZ. aus dem 
Wasser hervorragend. Alle B. gleichgestaltet, gegenständig, durch- 
scheinend. 


22. P. densus L. sp. pl. ed. I (1753) 126. — Dichtes Laich- 
kraut. —- Alle B. gegenstündig u. untergetaucht, häutig-durch- 
scheinend, sitzend, stengelumfassend, ellipt.-lineal-lzttl. Ähren kurz 
gestielt, wenigbltig, nach der BlteZ. zurückgebogen. Früchtchen 
rundlich, am Rücken scharfgekielt. — Stg. 30—45 cm lang. — 
BlteZ. Juni bis August. — 2; oder (2? Fliefsende u. stehende Ge- 
wüsser; sehr zerstreut. Fehlt in Pommern, Brandenburg u. Schlesien, 
sowie in Steiermark, Kärnten u. Istrien. Einheimisch aufserdem in 
W- u. NWEuropa, dem Mittelmeergebiet u. SAsien. 


Anm. Die Art ist bei Frankfurt a. O. in der Fischzuchtanstalt 
der Talmühle angepflanzt. 


2. Ruppia L. sp. pl. ed. I (1753) 127. — Ruppie. — IV, 4 L. 


Blten hermaphroditisch. Perigon fehlend. StaubB. 2. Staub- 
fäden sehr kurz, schuppenfg. Staubbeutelhälften dem Staubfaden von 
beiden Seiten angeheftet, am Grunde auseinandergespreitzt. FrKn. 4, 
Gf. fehlend. Früchtchen 4, zuletzt lang gestielt. — Untergetauchte 
Wasserpflanzen, mit abwechselnden B. u. endständigen Ähren. — 
2 Arten, die über den grófsten Teil der Erde verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Arten. 


Antherenhälften länglich 1. R. maritima. 
Antherenhälften rundlich 2. R. rostellata. 

1. R. maritima L. sp. pl. ed. I (1753) 127. — R. spiralis 
Dumort. Fl. Belg. (1827) 164. — Meerstrands-Ruppie — 


Stg. fadenfg, schwimmend. B. schmal-linealisch. Ährenstiel sehr 
verlingert, nach der Befruchtung spiralig zusammengerollt. Frücht- 
chen eifg, schief- aufrecht. — Stg. bis 40 em lang. — BlteZ. Mai 
bis Herbst. — 21. Gräben und Sümpfe in der Nähe der Küsten. 
Norderney, Schleswig-Holstein, Mecklenburg, Neuvorpommern, Istrien. 
Aufserdem im Verbreitungsbezirk der Gattung. 


2. R. rostellata Koch in Reichenbach, Ic. pl. crit. II (1824) 
66 t. 174 f. 306. — Geschnübelte Ruppie. — Stg. fadenfg, 
schwimmend. B. schmal-linealisch. Ährenstiel kurz, nicht spiralig 
zusammengerollt. Früchtehen halbmondfg-eifg, deutlich geschnäbelt, 
aus stumpfem Grunde aufstrebend, kürzer als ihre Stiele. — Stg. 
bis 40 em lang. — BlteZ. Juni bis Herbst. — 4. Gräben an der 
Küste, Salinen. Nord- u. Ostsee. Adriatisches Meer. Lothringen: 
Marsal; Hannover: Linden; Thüringen. Aufserdem im Verbreitungs- 
bezirk der Gattung. 


WE 
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Ändert ab: 
b) brevirostris Agardh. in Phys. Sällsk. Ársb. (1823) 37. — 
Früchtchen länger gestielt, kaum geschnäbelt. — Seltener. 


3. Cymodocea Koen. in Koen. u. Sims. Ann. Bot. II (1806) 96 
t. 7. — Tanggras. 


Blten 2häusig. Perigon fehlend. StaubB. 2, seitlich der Länge 
nach verbunden. FruchtB. 2. Gf. vielmal kürzer als die 2 ver- 
längerten N. Früchtchen steinfruchtartig, zusammengedrückt, gekielt. 
— Untergetauchte Meerespflanzen, mit grundständigen B. und ein- 
zelnen Blten. — 7 Arten, hauptsächlich in den Tropen. 


1. €. nodosa Ascherson in Sitzb. Ges. Nat. Fr. Berlin (1867) 
4. — Zostera nodosa Ueria, Pl. ad Linn. op. add. (um 1790) n. 30. 
— Gemeines Tanggras. — B. schmal-linealisch, grasartig, 
7nervig. Früchtchen sitzend, oval bis kreisfg, an den Kanten ge- 
kielt. — B. bis 30 em lang. — BlteZ. April bis Juni. — Auf dem 
Meeresboden; nur in Istrien. Aufserdem im Mittelmeergebiet u. an 
der Küste des atlantischen Ozeans von Cadiz bis Senegambien. 


4. Zannichellia L. sp. pl. ed. I (1753) 969. — Teichfaden, 
Zannichellie. — XXI, 1 L. 


Blten 1háusig. Männliche Blten ohne Perigon, weibliche mit 
glockenfgem Perigon. StaubB. 1—2. Gf. deutlich, bleibend, mit 
schief-schildfger N. Früchtehen 3—5 oder mehr, jedes einzelne auf 
einem fadenfgen Fruchtträger sitzend. — Untergetauchte Wasser- 
pflanzen, mit fadenfgem Stg. und trugdoldigen Blten. — 2 Arten, 
fast auf der ganzen Erde. 


Schlüssel zu den Arten. 


Gf. halb so lang als die Fr. 1. Z. palustris. 
Gf. so lang als die Fr. 2. Z. pedicellata. 


1. Z. palustris L. sp. pl. ed. I (1753) 969. — Z. palustris a. 
genuina Ascherson, Fl. Brandenburg ed. I (1864) 668. — Z. poly- 
carpa Nolte, Novit. Fl. Hols. (1826) 75. — Gemeiner Teich- 
faden. — Stg. kriechend. B. fadenfg, meist in eine feine Spitze 
verschmälert. Früchtchen sitzend oder sehr kurz gestielt, 2—4mal 
so lang als der Gf. — Stg. 7—45 em lang. — BlteZ. Mai bis Herbst. 
— 2. Stehende u. fliefsende Gewässer; zerstreut. Aufserdem auf 
der ganzen Erde, mit Ausnahme von Australien. 

Ändert ab: 

b) maior Boenningh. bei Reichenb. in Moessl. Handb. ed. II v. 
III (1829) 1591. — Stg. flutend, bis 50 cm lang. — Seltener. 


2. Z. pedicellata Fries, mant. III (1842) 133. — Z. palustris 
B) pedicellata Wahlenberg u. Rosen, Nov. Act. Ups. VIII (1821) 
152* 
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227. — Stielfrüchtiger Teichfaden. — Stg. meist flutend. 
Früchtchen deutlich gestielt, etwa so lang als der Gf.; sonst wie 
vorige. — Seltener als die vorige Art; besonders im Binnenlande 
wenig verbreitet. 


5. Posidonia Koen. in Koen, et Sims. Ann. Bot. II (1806) 95 t. 6. 
— Neptunsgras. 


Blten hermaphroditisch. Perigon fehlend. StaubB. 3. FıKn. 1. 
N. sitzend. Frucht steinfruchtartig, sitzend. — Ganz untergetauchte 
Meerespflanzen, mit wechselständigen B. u. zusammengesetzten Ähren. 
— 2 Arten, von denen die eine im Mittelmeergebiet, die andere in 
Australien verbreitet ist. 


1. P. oceanica Del. Fl. aeg. ill. (1813) 30. — Zostera oceanica 
L. mant. I (1767) 123. — Gemeines Neptunsgras. — B. breit- 
linealisch, an der Spitze abgerundet, vielnervig. Ährchen meist 
3bltig, die oberste Blte männlich. — PB. bis 50 cm lang. — BlteZ. 
Oktober. — 21. Im adriatischen Meere. 


6. Zostera L. sp. pl. ed. I (1753) 968. — Seegras, Tang. — 
RR). 


Blten 2geschlechtlich. Perigon fehlend. Blten aus 1 StaubB. 
und 1 darüberstehenden FrKn. gebildet. Gf. 1. N. 2. Fr. eylin- 
drisch, geschnübelt. — Ganz untergetauchte Meerespflanzen, mit 
scheidigen B. u. ährigen Bltenständen. — 6—7 Arten in den ge- 
mälsigten Zonen. 


Schlüssel zu den Arten. 
Stiel des Bltenstandes unter der Scheide verdickt 1. Z. marina. 
Stiel des Bltenstandes unter der Scheide nicht verdickt 2. Z. nana. 


1. Z. marina L. sp. pl. ed. 1 (1753) 968. — Gemeines See- 
gras. — B. linealisch, an der Spitze abgerundet, 3— 7nervig; die 
Seitennerven vom Rande entfernt. Stiel des Bltenstandes unter der 
Scheide verdickt. Hochblättchen an den meisten Blten fehlend. 
Samen längsfurchig. — Länge der Grundachse unbegrenzt. B. bis 
über 1 m lang. — BlteZ. Mai bis August. — 4. An allen Küsten 
des Gebiets sehr häufig. Aufserdem in Europa, Kleinasien u. dem 
östlichen NAmerika. 

Ändert ab: 

b) angustifolia Hornemann, Fl. Dan. (1820) t. 1501. — B. 
3nervig; die Seitennerven in der Nähe des BRandes verlaufend. — 
So bisher nur in der Ostsee. 

Anm. Die getrockneten B. dieser Art werden zum Polstern 
gebraucht. 


2. Z. nana Roth, Enum. pl. germ. I (1827) 8. — Z. Noltii 
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Hornemann, Fl. Dan. (1832) t. 2041. — Zwerg-Seegras. — 
B. linealisch, an der Spitze ausgerandet, 3nervig; Seitennerven rand- 
ständig. Stiel des Bltenstandes unter der Scheide nicht verdickt. 
Hochblättchen an den meisten Blten vorhanden. Samen glatt. — 
Stg. bis 40 em lang. — BlteZ. Juni bis August. — An den Küsten 
des Gebiets, jedoch in der Nord- u. Ostsee viel seltener als vorige. 
Aufserdem in Europa. 


CXVIII. Ordnung. Naiadaeéen E. Meyer, Preulsens Pflanzen- 
gattungen (1839) 64, unter dem Namen „Najadeae“. — Nix- 
krautgewächse!). 


Blten 1geschlechtlich, 1- oder 2häusig. Männliche Blten aus 
] Anthere bestehend, die von 2 scheidigen Bltenhüllen umgeben 
wird. Weibliche Blten ohne Perigon, aus 1 FruchtB. mit 2—3 
N. (u. bisweilen 1—2 stachligen Anhängseln) bestehend. Fr. nufs- 
oder fast beerenartig. Samen ohne Nährgewebe. Keimling gerade. 
— ljährige, untergetauchte Wasserpflanzen, mit scheinbar quirl- 
ständigen B. und endständigen (scheinbar seitenständigen) Blten. — 
Nur 1 Gattung. 


1. Naias L. sp. pl. ed. I (1753) 1015. — Nixkraut. — XXII, 1 L. 


Charakter der Ordnung. — Etwa 20 Arten, die über die ganze 
Erde, mit Ausnahme der polaren Gegenden, verbreitet sind. 


Sehlüssel zu den Arten. 


1. Stg. u. Blattrücken meist bestachelt 1. N. marina. 
Stg. u. Blattrücken ohne Stacheln n2 

2. Zähne der B. u. BScheiden gleichgestaltet 3. N. flexilis. 
Zähne der B. viel grófser als die der BScheiden 2. N. minor. 


1. N. marina L. sp. pl. ed. I (1753) 1015, zum Teil. — N. 
maior All. Fl. Ped. II (1785) 22i. — Meeres-Nixkraut. — 
B. linealisch, geschweift-gezähnt; Zähne stachelspitzig. BScheiden 
ganzrandig. — Stg. 10—50 cm lg. — BlteZ. Juni bis September. 
— ©. Seen, Meeresbuchten, seltener langsam fliefsende Gewässer; 
zerstreut. Fehlt im nordwestlichen Gebiet, sowie in einem grofsen 
Teile des südlichen, nämlich in Mähren, Württemberg, Oberóster- 
reich, Steiermark und Krain. Einheimisch aufserdem in dem grófsten 
Teile des Gattungsgebietes. 

Ändert ab: 

b) intermedia Wolfgang bei Gorski in Eichwald, Naturh. Skizze 
v. Lith. (1830) 126, als Art. — BScheiden jederseits mit 2—4 
Zähnen. — Seltener. 


1) Vel. Ascherson-Graebner, syn. I (1897) 366. 


B SUR a) 
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2. N. minor All. Fl. Ped. II (1785) 221. — Caulinia fragilis 
Willd. Mém. Acad. Berlin (1798) 87. — Kleines Nixkraut. — 
B. schmal-linealisch, ausgeschweift-stachelspitzig gezühnt, zurück- 
gebogen. BScheiden gewimpert-gezähnelt. — Stg. 10—25 cm lang, 
fadenfg, zerbrechlich. — BlteZ. Juni bis September. — (9. Stehende 
Gewässer; zerstreut durch das Gebiet. Fehlt im nordwestlichen 
Gebiet, in Salzburg u. Mähren. Einheimisch aufserdem in SEuropa, 
Asien u. NAfrika. 

3. N. flexilis Rostkovius u. Schmidt, Fl. Sedin. (1824) 382. — 
Caulinia flexilis Willd. Mém. Acad. Berlin (1798) 89 t. 1 f. 1. — 
Biegsames Nixkraut. — B. schmal-linealisch, wie die BScheiden 
sehr fein stachlig-gezühnelt. — Stg. 10—30 cm lang, fadenfg, bieg- 
sam. — BlteZ. August, September. — ©. Seen; selten. Branden- 
burg: Lychen, Angermünde; Pommern: Stettin (ob noch jetzt?); 
WPreufsen: Krojanke; OPreufsen: Gr.-Bartelsdorf. Aufserdem in 
NWEuropa u. Amerika. 


CXIX. Ordnung. Lemnaeeen Link, Haudb. zur Erkennung d. 
Gew. I (1829) 289. — Wasserlinsengewüchse. 


Blten lgeschlechtlich, nackt, lháüusig. Männliche Blten aus 1 
StaubB. bestehend; Antheren 2- oder 4fücherig. Weibliche Blten 
aus 1 flaschenfgen FruchtKn. bestehend, mit 1—6 Samenknospen. 
N. klein, kurz-trichterfg. Fr. schlauchartig, häutig, unregelmäfsig 
aufspringend. Samen mit spärlichem Nährgewebe. Keimling mit 
kurzem Würzelchen und grofsem Keimblatt. — Ausdauernde, frei 
schwimmende Wasserpflanzen, ohne B., mit blattartig verbreitertem 
Stg. und frei herabhängenden Wurzeln. — Nur 1 Gattung. 


1. Lemna L. sp. pl. ed. I (1753) 970. — Spirodela Schleid. in 
Linnaea XIII (1839) 391. — Wolffia Horkel aus Schleid. in Linnaea 
XIII (1839) 389. — Wasserlinse. — XXI, 2 L. 


Charakter der Ordnung. — Etwa 20 Arten, die mit Ausnahme 
des arktischen Gebiets über die ganze Erde verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Fr. mehrsamig, Wurzeln vorhanden nj.2; 

Fr. 1samig, W. fehlend 5. L. arrhiza. 
2. Jedes Stgglied mit nur 1 Wurzel n. 9. 

Jedes Stgglied mit 5—7 Wurzeln 2. L. polyrrhiza. 
3. Laub beiderseits flach n. 4. 

Laub unterseits schwammig-gewölbt 4. L. gibba. 
4. Laub längl.-Izttl., zuletzt langgestielt 1. L. trisulea. 


Laub rundlich-verkehrt-eifg, nicht gestielt 3. L, minor. 
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1. L. trisulea L. sp. pl. ed. I (1753) 970. — Dreifurchige 
Wasserlinse. — Laub làángl.-lzttl., langgestielt, meist mehrere 
Sprofsgenerationen kreuzweis zusammenhängend. Wurzeln einzeln. 
— Laub 5—10 mm lang. — BlteZ. April, Mai. — (9. Gräben, 
Seen, nicht selten. Aufserdem in Europa, Asien, NAmerika und 
Australien. 

2. L. polyrrhiza L. sp. pl. ed. I (1753) 970. — Spirodela 
polyrrhiza Schleiden in Linnaea XIII (1839) 392. — Vielwurzelige 
Wasserlinse. — Laub fast rundlich-eifg. Wurzeln büschelig. — 
Laub 3—4 mm lang. — BlteZ. April, Mai. — ©. Seen, Teiche, 
nicht selten. Aufserdem in Mittel- u. SEuropa, Amerika, Asien und 
Australien. 

3. L. minor L. sp. pl. ed. 1 (1753) 970. — Kleine Wasser- 
linse. — Laub verkehrt-eifg, beiderseits flach, nicht gestielt. 
Wurzeln einzeln. — Laub 3—4 mm lang. — BlteZ. April, Mai. — 
(9. Gräben, Teiche, Seen, nicht selten. Aufserdem in allen Erd- 
teilen. 

4. bL. gibba L. sp. pl. ed. 1 (1755) 970. — Telmatophace gibba 
Sehleiden in Linnaea XIII (1839) 391. — Buckelige Wasser- 
linse. — Laub verkehrt-eifg, oben flach, unten schwammig-gewölbt, 
nicht gestielt. Wurzeln einzeln. — Laub 3—4 mm lang. — BlteZ. 
April Mai. — ©. Gräben, Teiche, Seen; seltener als die vorigen 
Arten. Aufserdem in Europa, NAmerika, Afrika u. Australien. 

5. L. arrhiza L. mant. Il (1771) 294. — Wolffia Michelii 
Horkel aus Schleid. Beitr. Bot. (1844) 233. —  Wolffia arrhiza 
Wimmer, Fl. Schles. (1857) 140. — Wurzellose Wasserlinse. 
— Laub elliptisch oder fast rund,  unterseits kugelig-gewölbt. 
Wurzeln fehlend. — Laub 1—1!/ mm lang. — Bei uns nicht 
blühend. — Stehende Gewässer; selten. In Schlesien verhältnis- 
máfsig häufig; Brandenburg: Potsdam; Königreich Sachsen: Leipzig. 
Aufserdem in Mittel- u. SEuropa, Afrika u. SOAsien. 


CXX. Ordnung. Typhaeéen Juss. gen. (1789) 25, unter dem 
Namen ,Typhae*. — Robrkolbengewächse!). 


Blten 1häusig, in sehr dichte cylindrische oder kugelige Ähren 
zusammengedrüngt: obere Ähren männlich, untere weiblich. Perigon 
aus 3 oder mehreren Schuppen oder Stacheln gebildet. Männliche 
Blte: StaubB. 3, frei oder verwachsen, oder vielmehr 3 oder mehr 
Antheren einem einfachen Staubfaden aufsitzend. Weibliche Blte: 
FruehtKn. frei, mit 1 hüngenden Samenknospe. Gf. 1. N. einfach. 
Fr. nufs- oder steinfruchtartig. Keimling gerade, mit reichlichem 
Nührgewebe. — Ausdauernde Kräuter, mit 2zeilig gestellten B. und 
ührigen Bltenstinden. — 24 Arten, die fast über die ganze Erde 
verbreitet sind. 


1) Vgl. Ascherson-Graebner, syn. I (1897) 270. — Graebner,, 
Typhaceae u. Sparganiaceae. Leipzig 1900. 
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Schlüssel zu den Gattungen. 
Blten in eylindrischen Kolben 1. Typha. 
Blten in kugeligen Köpfen 2. Sparganium. 


1. Typha [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 971. — Rohr- 
kolben, Lieschkolben. — XXI, 3 L. 


Ähren cylindrisch oder zuletzt elliptisch. Männliche Ähre: 
Blten nackt, 2—3männig, von Borsten umgeben. StaubB. zusammen- 
gewachsen oder an der Spitze frei. Weibliche Ähre: weibliche 
Blten mit unfruchtbaren untermischt, nackt, zu mehreren auf kurzen, 
blütenstielartigen Bltenböden eingefügt. Weibliche Blten: FruchtKn. 
längl., zuletzt langgestielt; Stiel am Grunde mit verlängerten 
Borsten besetzt, Gf. fadenfg. N. eifg oder linealisch-verlängert. 
Fr. nufsartig. — Ausdauernde Kräuter, mit kolbenartigen Blten- 
ständen. — 9 Arten, die auf der ganzen Erde zwischen dem nörd- 
lichen Polarkreis u. dem 30° südlicher Breite verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Weibliche Blten ohne TragB. n. 2. 
Weibliche Blten in den Achseln von TragB. i Gk 


2. Seitliche Auszweigungen der Achse des weiblichen Kolbens schlank, 
säulenfg 2. T. latifolia. 


Seitliche Auszweigungen der Achse des weiblichen Kolbens kurz, 
kegelfg 3. T. Shuttleworthii. 


3. Achse des männlichen Kolbens mit Haaren bedeckt 
1. T. angustifolia. 


Achse des männlichen Kolbens ohne Haare 4. T. minima. 
1; T; angustifolia L. sp. pl ed. I (1753) 971. —5 Se hom adl 
blüttriger Rohrkolben. — B. schmal-linealisch, länger als der 


blühende Kolben. Ähren eylindrisch, entfernt. Staubfäden andert- 
halbmal länger als die Staubbeutel. Weibliche Blten am Grunde 
von einem fadenfgen, an der Spitze fast spatelfg - verbreiterten 
TragB. gestützt. N. verlängert, schmal-linealisch, die Borsten weit 
überragend. — H. 100—300 em. — BlteZ. Juli, August. — 2. 
An Ufern, in Teichen u. Sümpfen; nicht selten. Aufserdem in 
Europa, WAsien u. NAmerika. 


2. T. latifolia L. sp. pl. ed. 1(1753) 971. — Breitblättriger 
Rohrkolben. — B. breit-linealisch, länger als der blühende 
Kolben. Ähren eylindrisch, sich berührend, selten etwas entfernt. 
Staubfüden 2—3mal länger als die Staubbeutel. Weibliche Blten 
ohne TragB. N. schief spatelig-eifg, spitz, mit dem farbigen Teile 
über die Borsten hervorragend. — N. schwarzbraun bis kohlschwarz. 
— H. 150—250 em. —  BlteZ. Juli, August, — 2%. Flüsse, 
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stehende Gewässer; häufig. Aufserdem fast im ganzen Gebiet der 
Gattung. 

-Bastard: T. angustifolia X latifolia — T. glauca Godr. Fl. Lorr. 
ed. I v. II (1843) 20. 

3. T. Shuttleworthii Koch u. Sonder in Koch, syn. ed. II (1844) 
786. — Shutthleworths Rohrkolben. — B. linealisch, lünger 
als der blühende Kolben. Ahren cylindrisch, sich berührend. 
Staubfäden 2—3mal länger als die Staubbeutel. Weibliche Blten 
ohne TragB. N. schief, spatelfe-lzttl. spitz, die Borsten nicht über- 
ragend. — N. dunkelbraun bis kohlschwarz. — H. 100—150 cm. 
— BlteZ. Juli, August. — 21. Flüsse, Bäche; nur im südlichen 
Gebiet. Schweiz, Baden, Württemberg, Bayern, Steiermark. Aufser- 
dem in Mitteleuropa. 

Anm. Die Art läfst sich erst zur Fruchtzeit durch die grau- 
schimmernde Färbung des Kolbens von der vorigen mit Sicherheit 
unterscheiden. 


Bastard: T. latifolia >< Shuttleworthii — T. argoviensis Hauss- 
knecht in Ascherson-Graebner, syn. I (1897) 273. 


4. T. minima Funk in Hoppe, Bot. Tlaschenb. (1794) 118, 181. 
— T. angustifolia var. 8. L. sp. pl. ed. II (1763) 1378. — Kleiner 
Rohrkolben. — B. der blütentragenden Stg. lzttl. viel kürzer 
als der Stg., scheidenartig, die der nichtblühenden Büschel schmal- 
linealisceh. Ahren cylindrisch, die weiblichen zur BlteZ. schmal- 
cylindrisch, zur FrZ. dick-oval. TragB. der weiblichen Blten so 
lang als die Borsten. — H. 30—75 em. — BlteZ. April bis Juni. 
— 2. Sümpfe, Flufsufer; nur im südlichen Gebiet, aber daselbst 
nieht selten. Fehlt in Württemberg u. Istrien. Einheimisch aufser- 
dem in Italien, Serbien, Rumänien, SRufsland bis Centralasien und 


NChina. 


Ändert ab: 
b) graeilis Jordan, Catal. Gratianop. 1848, 28. Obs. s. plus. 
pl. nouv. VIIe fragm. (1849) 43, als Art. — T. Martini Jord. 


Catal. Gratianop. (1851). — LaubB. der blütentragenden Stg. mit 
deutlicher Spreite. TragB. der weibl. Blte länger als die Borsten. 
— So nur bei Genf u. bei Offenburg. Wohl die Herbstform der Art. 


2. Sparganium [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 971. — Igel- 
kolbem — RXT, 3-L. 

Ähren kugelig.  Perigon 3—6blättrig. Steinfrucht trocken, 
sitzend, sonst wie vorige. — Ausdauernde Kräuter, mit endständigen 
Rispen oder Scheinähren. — 15 Arten, die hauptsächlich in der 
nördlichen gemälsigten Zone verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. N. lang, fadenfg, wenigstens 5—6mal so lang als breit 
24:2 
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N. eifg bis kopfig-kugelig, hóchstens 3mal so lang als breit 
5. S. minimum. 


2. Alle B. deutlich gekielt n. 8. 
B., wenigstens die unteren, nicht gekielt n. 4. 

3. Bltenstand rispig verzweigt 1. S. ramosum. 
Bltenstand einfach 2. S. simplex. 


4. B. allmählich in eine fadenfge Spitze verschmälert 3. S. affine. 


B. plötzlich in eine stumpfliche Spitze verschmälert 
4. S. diversifolium. 


1. S. ramosum Huds. Fl. Angl. ed. II (1778) 401. — S. erectum 
L. sp. pl. ed. I (1753) 971, zum Teil. — Ästiger Igelkolben. 
— B. am Grunde 3kantig, mit konkaven Seitenflächen. Bitenstand 


rispig verzweigt. N. linealisch. — Zerfällt in 2 Unterarten: 

A) S. negleetum Beeby in Journ. of bot. XXIII (1885) 193 pl. 
285. — Früchte 7—10 mm lang, 3—4 mm breit, schlank, verkehrt- 
kegelfg, wenig gegeneinander abgeplattet. — H. bis 60 em. — 
BlteZ. Juni bis August. — 4. Seen, Teiche, Sümpfe; verbreitet. 
Aufserdem in Europa, NAfrika u. Vorderasien. 

Ändert ab: 

b) mierocarpum Neuman in Hartm. Skand. Fl. ed. XII (1889) 
112. — Fr. 6—8 mm lang, 2—3 mm breit. — So besonders im 


nórdlichen Gebiet. 

c) oocarpum Celak. in Óst. bot. Zeitschr. XLVI (1896) 425. — Fr. 
5—7 mm lang und breit, kugelig bis kugelig-eifg. — Böhmen, 
Brandenburg, Rheihpriiviez, 

B) S. polyedrum Ascherson u. Graebner, syn. I (1897) 283. — 
Früchte 5—7 mm lang, 5—6 mm breit, kurz verkehrt-pyramidenfg, 
stark kantig gegeneinander abgeplattet. — H. 25—120 cm. — 
BlteZ. Juni bis August. — 21. Wie vorige. Aufserdem in W- u 
Mitteleuropa. 

2. S. simplex Huds. Fl. Angl. ed. II (1778) 401. — S. erectum 
var. B. L. sp. pl. ed. I (1753) 971. — Einfacher Igelkolben. 
— Stg. u. D. aufrecht. B. am Grunde 3kantig, mit konkaven Seiten- 
flächen.  Bltenstand einfach. N. linealiseh. — H. 20—60 em. — 
BlteZ. Juli bis September. — 2. Stehende Gewässer, Gräben; ver- 
breitet. Aufserdem in Europa u. Asien. 

Ändert ab: . 

b) longissimum Fries, Bot. Not. (1868) 71. — Stg. u. GrundB. 
flutend, oft über 1 m lang. So nicht häufig. 

Bastard: S. ramosum 2X simplex — S. Aschersonianum Hauss- 
knecht in Mitt, Bot. Ver. Thür. N. F. III, IV (1893) 84. 

3. S. affine Schnizlein, Typh. (1845) 27. — S. natans L. sp. 
pl. ed. I (1753) 971, zum Teil. — Verwandter Igelkolben. 
— Stg. lang flutend. GrundB. auf dem Rücken gewölbt, ohne Kiel; 
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stengelständige B. flach, am Grunde weit scheidenartig, allmählich 
in eine lange, fadenfge Spitze verschmälert. N. linealiseh. — H. 
10—100 em. — BlteZ. Juni bis August. — X. Heidetümpel, Seen; 
selten. WPreufsen, Hannover, Baden, Elsafs-Lothringen, Schweiz, 
Tirol. Aufserdem in W- u. NEuropa. 


Ändert ab: 

b) Borderi Focke in Abh. N.V. Bremen V (1877) 409, als Art. 
— Aufrecht, 10—30 em hoch. B. auf dem Rücken rundlich oder 
stumpf-3kantig, mit gewölbten Seitenflächen. — Noch seltener als 
der Typus. Hannover, Schweiz. 


4. S. diversifolium Graebner in Schr. N. G. Danzig N. F. IX 
(1895) 335 t. 8 f. 1. — Verschiedenblättriger Igelkolben. 
— Stg. schlaff aufrecht oder lang flutend. B. schmal, plötzlich in 
die stumpfliche Spitze verschmälert, die unteren ganz flach, ohne 
Kiel, die oberen auf dem Rücken flach gewölbt bis kantig, im 
unteren Teile kurz gekielt. N. linealisch. — H. 25—90 cm. — 
BlteZ. Juni, Juli. — 21. Heideseen, Tümpel; nur im nördlichen 
Gebiet. WPreufsen, Pommern, Berlin, Braunschweig, Hannover. 
Aufserdem in NRufsland, Skandinavien u. Frankreich. 

Ändert ab: 

b) Wirtgeniorum Aschers. u. Graebn. syn. I (1897) 290. — 
S. fluitans Wirtgen, Fl. Preufs. Rheinprov. Taschenb. (1857) 436, 
nieht Fr. — Alle B. ganz flach. — So bei Berlin, in Hannover u. 
in der Rheinprovinz. 


5. S. minimum Fries, herb. norm. (1846) 12. — 5S. natans L. 
sp. pl. ed. I (1753) 971, zum Teil. — Kleiner Igelkolben. — 
— B. niederliegend, flach. Biltenstand einfach. N. eifg bis kopfig- 
kugelig. Männliche Bltenkópfe einzeln. — H. 6—80 em. — BlteZ. 
Juni, August. — 2. Seen, Gräben; zerstreut. Aufserdem in Europa 
u. NAsien. 


OXXI. Ordnung. Araeéen Juss. gen. (1789) 23, unter dem 
Namen ,Aroideae*. — Arongewàüchse!). 


Kolben fleischig, einfach, ganz oder zum Teil mit Blten dicht 
bedeckt.  Blten 1geschlechtlich und nackt, oder hermaphroditisch 
und von einem 4-—-6blättrigen, schuppenfgen Perigon umgeben. 
StaubB. in den 1geschlechtlichen Blten mit sehr kurzen Staubfäden, 
zwischen oder über den weiblichen Blten stehend; in den herm- 
aphroditischen den PerigonB. gegenübergestellt, mit Staubfäden, die 
die Länge des Perigons erreichen. FruchtKn. frei, 1—3fächerig, 
mit vielen Samenanlagen. 1 Gf. oder 1 N. Fr. nicht aufspringend, 
trocken oder beerenartig. Samen 1 oder mehrere, mit Nührgewebe. 
Keimling gerade, mit einer Längsspalte, in welcher die Endknospe 
liegt, — Stauden, mit meist grundstündigen, langgestielten B. und 


1) Vgl. Engler, Araceae in Nat. Pflzfam. II, III (1889) 102. 
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sehr kleinen, auf einen Kolben gedrüngten Blten. — Über 800 Arten, 
die hauptsächlich in den Tropen verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


]. B. ungeteilt n. 2, 
B. fulsfg geteilt 2. Draeuneulus. 
2. B. lineal-schwertfg 5. Acorus. 
B. breit, herz- oder pfeilfg Dia. 
3. B. am Grunde pfeilfg n. 4. 
B. nicht pfeilfg 4. Calla. 
4. Kolben gerade 1. Arum. 
Kolben an der Spitze einwärts gekrümmt 3. Arisarum, 


1. Arum L. sp. pl. ed. I (1753) 964. — Aron, Aronsstab, 
Zehrwurz. — XX, 6 L. 


HüllB. kapuzenfr. Kolben an der Spitze nackt, keulenfg. 
Blten ohne Perigon; die männlichen aus 1 Staubbeutel, die weib- 
lichen aus 1 FruchtKn. bestehend, zwischen beiden zahlreiche ge- 
schlechtslose Blten. N. sitzend. Beere 1samig. — Etwa 15 Arten 
im Mittelmeergebiet und in Mitteleuropa. 


Schlüssel zu den Arten. 
Kolben schwarzpurpurn 1. A. maculatum. 
Kolben gelb 2. A. italieum. 


1. A. maculatum L. sp. pl. ed. I (1753) 966. — Gefleckter 
Aronsstab. — B. pfeil-spiefsfz, 1farbig oder schwarz gefleckt. Kolben 
gerade, keulenfg, kürzer als das HüllB. — Kolben sehwarz-purpurn ; 
HüllB. grünlieh. — H. 30—60 em. — BlteZ. Mai. — 2. Laub- 
wülder, Hecken, Gebüsche; zerstreut, Ostlich der Elbe sehr selten. 
Fehlt in Posen, W- u. OPreufsen, sowie in Kärnten. Einheimisch 
aufserdem in Mittel- u. SEuropa. — Giftig. OBS. Radix ari. 

BA italicom "Mill. «Gard. ‚Diet. ed. VIII ^ (1768), 2298. 
Italischer Aronsstab. — B. pfeilspiefsfg, weils geadert. 
Kolben gerade, keulenfg, kürzer als das HüllB. — Kolben gelb; 
HüllB. weils. — H. 45—100 em. —  BlteZ. April. — 4. Wein- 
berge, Wälder; nur im südlichsten Gebiet. Tessin (Gandria), STirol, 
Krain, Istrien. Aufserdem im Mittelmeergebiet. 


2. Draeuneulus [Tournef| Adans.. Fam. II (1768) 469. — 
Drachenwurz. — XX, 6. L. 


HüllB. kapuzenfg. Kolben an der Spitze nackt, kugelfg. Blten 
ohne Perigon; die männlichen aus 1 Staubbeutel, die weiblichen 
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aus 1 FruchtKn. bestehend; zwischen beiden zahlreiche geschlechts- 
lose Blten. , N. sitzend. Beere 1samig. — 2 Arten, von denen die 
eine nur auf den canarischen Inseln, die andere im Mittelmeergebiet 
verbreitet ist. 


1. D. vulgaris Schott, Melet. I (1832) 17. — Arum Dracuneulus 
L. sp. pl ed. I (1753) 964. — Gemeine Drachenwurz. — 
LaubB. langgestielt, fufsfg geteilt. — HüllB. dunkelrot; Kolben 
dunkelviolett. — H. 60—100 cm. — BlteZ. April, Mai. — 2. 
Grasplätze, Gebüsche; nur im Canton Tessin u. in Istrien u. auch 
dort wohl nur verwildert. Aufíserdem im Mittelmeergebiet. 


3. Arisarum [Tournef.] Targ. Toz. in Anal. Mus. Fis. Fir. II, U 
(1810) 67. — Krummstab. — XX, 6 L. 


HüllB. kapuzenfg. Kolben an der Spitze nackt. Blten ohne 
Perigon; die männlichen aus 1 Staubbeutel, die weiblichen aus 1 
FruchtKn. bestehend. Geschlechtslose Blten fehlend. N. sitzend. 
Beere 1samig. — 3 Arten im Mediterrangebiet. 


1. A, vulgare Targ. Toz. in Anal. Mus. Fis. Fir. II, II (1810) 
67. — Arum Arisarum L. sp. pl. ed. I (1753) 966. — Gemeiner 
Krummstab. — B. herz-pfeilfg, stachelspitzig, mit stumpfen Lappen 
am Grunde. Kolben cylindrisch, an der Spitze fast keulenfg, ein- 
würts gekrümmt, kürzer als das HüllB. — Kolben grün; HüllB. 
braunrot, weifslich geadert. — H. 15—20 cm. — BlteZ. März, April. 
— 2. Weinberge, schattige Stellen; nur in Istrien. Aufserdem im 
Mediterrangebiet. 


4. Calla L. sp. pl. ed. I (1753) 968. — Schweineohr, Drachen- 
WUrZS-— IX. 0d De 


HüllB. ausgebreitet. Kolben bis zur Spitze mit Blten bedeckt. 
Blten ohne Perigon, zum Teil zwittrig. StaubB. meist 6. FrKn. 
lfächerig, mit 6—8 Samenanlagen. N. sitzend. Fr eine vielsamige 
Beere. — Nur 1 Art. 

1. €. palustris L. sp. pl. ed. I (1753) 968. — Gemeines 
Schweineohr, Sumpf-Drachenwurz. — B. herzfg. — HüllB. 
aufsen grün, innen weils. Fr. korallenrot. — H. 15—30 em. — 
BlteZ. Mai, Juni. — Sumpfige Orte; zerstreut. In der Schweiz nur 
bei Sempach. Fehlt in Istrien. Einheimisch aufserdem in N- und 
Mitteleuropa, in Sibirien und dem atlantischen NAÀmerika. 


5. Acorus L. sp. pl. ed. I (1753) 324. — Kalmus. — VI, 1 L. 


HüllB. den LaubB. ähnlich. Perigon 6blättrig, bleibend. 
StaubB. fadenfg, dem Bltenboden eingefügt. FruchtKn. 3fächerig. 
N. stumpf, sitzend. Fr. trocken, nicht aufspringend. — 2 Arten, 
von denen die eine nur in Japan, die andere in Europa, Asien u. 
dem atlantischen NAmerika verbreitet ist. 
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1. A. ealamus L. sp. pl. ed. I (1753) 324. — Gemeiner 
Kalmus. — B. linealisch, zugespitzt. HüllB. vielmal länger als 
der cylindrische Kolben. — Kolben gelb. — H. 60—120 em. — 
BlteZ. Juni, Juli. — 2. Seen, Teiche, Flüsse; nicht selten. — 
OFF. Rhizoma Calami. 

Anm. Die Pflanze blüht bei uns selten und bringt nie die 
Früchte zur Reife. Ihre Vermehrung geschieht nur durch Ver- 
zweigung der Rhizome. 


CXXII. Ordnung. Orchideen Juss. gen. (1789) 64. — Knaben- 
krautgewächse, Orchideen!). 


Perigon oberstündig, blumenblattartig, 6teilig, unregelmälsig, 
mehr oder weniger rachenfg: die 3 äufseren Zipfel und 2 von den 
inneren die Oberlippe (den Helm), der dritte von den inneren, 
welcher in der Knospenlage nach oben, später durch Drehung des 
FruchtKn. nach unten gerichtet und von den übrigen Zipfeln meist 
sehr verschieden gestaltet ist, die Unterlippe (das Labellum) bildend. 
FruchtKn. 1lfücherig, mit vielen Samenanlagen und wandständigen 
Samenleisten, StaubB. 3, dem FruchtKn. eingefügt. Staubfäden 
mit dem Gf. eng verwachsen, eine Süule bildend; die 2 seitlichen 
unfruchtbar, das mittlere fruchtbar, oder seltener die 2 seitlichen 
fruchtbar und das mittlere unfruchtbar. Staubbeutel 2fücherig; die 
Fächer durch unvollständige Scheidewände oft 2—4teilig. Pollen 
meist durch einen Klebstoff zusammengeballt in wachsartige oder 
körnige Massen; Körner leicht trennbar oder elastisch zusammen- 
hüngend. N. unter dem Staubbeutel sitzend, 3lappig.  FrB. 3. 
Kapsel 1fächerig, mit 3 Längsspalten aufspringend. Samen sehr 
zahlreich und klein. Keimling unvollkommen entwickelt, stets ohne 
Würzelehen. — Ausdauernde Kräuter, mit wechselständigen B. und 
endständigen, ährigen oder traubigen Bltenständen. — Etwa 8000 
Arten, die besonders in den Tropen, in den kalten Zonen am spär- 
lichsten vertreten sind. 


Schlüssel zuden Unterordnungen. 


1. Nur 1 fruchtbares StaubB. n3; 
2 fruchtbare StaubB. 9. Cypripedieae. 
2. Staubbeutel mit der Säule verwachsen E 1. Ophrydeae. 
Staubbeutel frei 2. Epipaeteae. 


Erste Unterordnung. Öphrydeae Lindl. — Staubbeutel 
ganz mit der Säule verwachsen. Pollenmassen gestielt, elastisch 
zusammenhängend; Stiele am Grunde mit Drüsen (retinacula). 
Narbenlappen ungleich, der mittlere viel kleiner, zu einem unfrucht- 
baren Sehnübelchen (rostellum) umgestaltet. 


! Vgl. M. Schulze, Die Orchidaceen Deutschlands. Gera 1894. 


id 
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1. Stieldrüsen von 1 oder 2 Beutelchen (bursicula) oder von einem 

dünnen. Hüutchen bedeckt D. 2 
Stieldrüsen ganz unbedeckt n. 10. 
2. Labellum gespornt DD: 
Labellum ungespornt nz. 
3. Stieldrüsen von einem auf dem Rostellum hleibenden Beutelchen 
bedeckt n. 4. 
Stieldrüsen von einem sich vom Rostellum loslósenden Häutchen 
bedeckt "nds. 
4. Stiele der beiden Pollenmassen am Grunde verbunden 
n. 5. 
Stiele der beiden Pollenmassen am Grunde frei 1. Orchis. 
5. Labellum langgespornt 2. Anacamptis. 
Labellum kurzgespornt 4. Himantoglossum. 
6. Mittlerer Zipfel des Labellums kürzer als die seitlichen 
5. Coeloglossum. 
Mittlerer Zipfel des Labellums lünger als die seitlichen 
11. Herminium. 
7. Stieldrüsen von 1 oder 2 auf dem Rostellum verbleibenden 
Beutelchen bedeckt n 8. 
Stieldrüsen mit einem sich vom Rostellum loslósenden Häutchen 
bedeckt 9. Chamaeorchis. 
8. 2 getrennte Beutelchen 8. Ophrys. 
Nur 1 Beutelchen ned} 
9. Mittlerer Zipfel des Labellums ungeteilt 12. Serapias. 
Mittlerer Zipfel des Labellums 2teilig 10. Aceras. 
10. Labellum nach oben gewendet 7. Nigritella. 
Labellum nach unten gewendet n." TT. 
11. Labellum Steilig 3. Gymnadenia. 
Labellum ungeteilt 6. Platanthera. 


1. Orchis L. sp. pl. ed. I (1753) 989. — Kuckucksblume, 


Knabenkraut. — XX, 1 L. 


Perigon rachenfg, die 3 oder 5 oberen Zipfel in einen Helm 


zusammenneigend. Labellum abstehend, gespornt, mit der Säule bis 
zum Staubbeutel verwachsen, zur BlteZ. gerade vorgestreckt. Staub- 
beutel völlig mit der Säule verwachsen; Staubbeutelhälften parallel, 
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durch den Fortsatz des Schnäbelchens getrennt. Stieldrüsen der 
Pollenmassen frei, in je 1 Fache des 2fücherigen Beutelchens sitzend. 
FruchtKn. gedreht. — Stauden, mit ungeteilten oder handfgen Knollen 
und ährigen Bltenstinden. — Über 70 Arten auf der nördlichen 
Halbkugel. 


10. 


I: 


12. 


13. 


14. 


Schlüssel zu den Arten. 


TragB. der Blten nervenlos oder Inervig Hed 
TragB. der Blten 3—mehrnervig nos. 
Mittlerer Zipfel des Labellums 2spaltig D...o, 
Mittlerer Zipfel des Labellums ungeteilt ite Jc 
TragB. der Blten mehrmal kürzer als der FruchtKn. 

n. 4. 
TragB. der Blten fast so lang als der FruchtKn. 

n, 16; 
Labellum pinselig-punktiert n- 19. 
Labellum sammetig-punktiert 3. 0. simia. 
Mittlerer Zipfel des Labellums verkehrt-herzfg 1. 0. purpurea. 
Mittlerer Zipfel des Labellums lineal 2. 0. militaris. 
Sporn länger als der halbe FruchtKn. 4. 0. tridentata. 
Sporn 3—4mal kürzer als der FruchtKn. 5. 0. ustulata. 
Labellum tief 3spaltig nro. 
Labellum 3lappig n. 9. 


Zipfel des Perigons an der Spitze verschmälert 6. 0. eoriophora. 


Zipfel des Perigons an der Spitze spatelig verbreitert 7. 0. globosa. 


5 PerigonB. helmfg zusammengeneigt 8. 0. morio. 
3 PerigonB. helmfg zusammengeneigt n0; 
Sporn senkrecht hinabsteigend 9. 0. Spitzelii. 
Sporn wagerecht oder aufsteigend nes 
Blte hellgelb n, 12; 
Blte purpurn (selten weils) 12. 0. maseula. 
B. eifg-lünglich 10. 0. pallens. 
B. lzitl. 11. 0. provincialis, 
Labellum ungeteilt 15. 0. papilionacea. 
Labellum 3lappig n. 14. 


Knollen ungeteilt oder an der Spitze kurz 2—3lappig 
n, 15. 


E 
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Knollen handfg geteilt 16, 


15. Sporn NM oder aufstrebend, kürzer als der FruchtKn. 
13. 0. laxiflora. 


Sporn absteigend, so lang als der FruchtKn. 14. 0. sambueina. 


. 16. Stg. derb 16. 0. maeulata. 
Stg. wenigstens oberwärts hohl RN AUS 

17. Nur der obere Teil des Stgls hohl 17. 0. Ruthei. 
Der ganze Stg. hohl DAC TS. 

18. Untere B. oval 18. 0. latifolia. 
Untere B. lzttl. bis linealisch n3 19. 

19. Untere B. dem Stg. parallel 19. 0. inearnata. 

Untere B. vom Stg. abstehend 20. 0. Traunsteineri. 


$ 2 TragB. 1nervig. Knollen ungeteilt. 


a) Labellum 3teilig, der mittlere Zipfel vorn verbreitert, 2spaltig, 
meist mit einem Zwischenzähnchen. 


1. 0. purpurea Huds. Fl. Angl. (1762) 334. — OO. militaris 
var. ß. u. y. L. sp. pl ed. I (1753) 941. — O. fusca Jacq. Fl. 
austr. IV (1776) v. 307. — Purpurnes Knabenkraut. — 


Knollen ungeteilt. B. lünglich. TragB. häutig, lnervig, viel kürzer 
als der FruchtKn. Zipfel des Perigons in einen eifgen Helm zu- 
sammenneigend, unten verwachsen.  Labellum pinselig - punktiert, 
3teilig; die seitlichen Zipfel lineal, der mittlere vom Grunde ab 
allmählich verbreitert, verkehrt-herzfg, meistens mit einem borsten- 
fgen Zwischenzähnchen, Lappen etwas gestutzt, meist gezähnelt. 
Sporn halb so lang als der FruchtKn. — Helm aufsen schwarzpurpurn 
oder rosa, purpurn gefleckt, innen grünlich-weils, purpurn gefleckt; 
Labellum weifs oder hellrosa, dunkler geadert. — H. 30—75 cm. 
— BlteZ. Mai, Juni. — 2. Laubwälder, auf Kalkboden; sehr zerstreut. 
Am häufigsten im mittleren u. südwestlichen Gebiet; im nördlichen 
nur in Hannover, Sachsen, Brandenburg, Mecklenburg u. auf Rügen. 
Fehlt (im mittleren u. südlichen Gebiet) in Schlesien, Kärnten u. 
Salzburg. Einheimisch aufserdem in Mittel- u. SEuropa. 


Ändert ab: 

b) hybrida Bönningh. in Reichenbach, Fl. germ. excurs. (1830) 
125, als Art. — Lappen des mittleren Zipfels des Labellums linealisch. 
— So z. B. bei Münster, Naumburg a. S. u. in Böhmen. 

c) moraviea Jacq. Ic. pl. rar. 1 (1786) t. 182, als Art. — Lappen 
des mittleren Zipfels des Labellums abgerundet. — So z. B. in der 
Schweiz, der Rheinprovinz u. in Böhmen. 

2. 0. militaris L. sp. pl. ed. I (1753) 941. — O. Rivini Gouan, 
Illustr. (1773) 74. — Helm-Knabenkraut. — Knollen ungeteilt. 
B. lünglich. TragB. häutig, lnervig, vielmal kürzer als der FrKn. 
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Zipfel des Perigons in einen eifg-lzttl. Helm zusammenneigend, unten 
verwachsen.  Labellum pinselig- punktiert, 3teilig; die seitlichen 
Zipfel lineal, der mittlere lineal, an der Spitze verbreitert, meistens 
mit einem borstenfgen Zwischenzühnchen, Lappen länglich, aus- 
einandergespreitzt, an der Spitze gezühnelt. Sporn etwa halb so 


lang als der FruchtKn. — Helm aschgrau oder blassrosa, Labellum 
hellrosa, in der Mitte weifslich, purpurn punktiert. — H. 25—45 cm. 


— BlteZ. Mai, Juni. — 234. Wiesen, Hügel, gern auf Kalk; sehr 
zerstreut. Im nordöstlichen Gebiet von Schleswig-Holstein an sehr 
selten, im nordwestlichen Gebiet fehlend. Einheimisch aufserdem 
in Europa u. Sibirien. 

Anm. O. purpurea b) hybrida wird von einigen Autoren als 
ein Bastard zwischen O. purpurea 2€ militaris angesehen, 


3. 0. simia Lam. Fl. Fr. ed. I v. III (1778) 507. — O, mili- 
taris var. & L. sp. pl. ed. I (1753) 941. — O. tephrosanthos Vill. 
Hist. 2]: "Dauph. 11 (1787) 22. Affen-Knabenkraut. — 
Knollen ungeteilt. B. länglich. TragB. häutig, 1nervig, vielmal 
kürzer als der FruchtKn. Zipfel des Perigons in einen eifg-Izttl. 
Helm zusammenneigend, unten verwachsen. Labellum sammetig- 
punktiert, 3teilig; die seitlichen Zipfel schmal-lineal, ganzrandig, 
einwärts gekrümmt, der mittlere 2spaltig, mit einem linealen 
Zwischenzähnchen, Lappen den seitlichen Zipfeln ähnlich. Sporn 
halb so lang als der FruchtKn. — Helm grau-purpurn, Labellum 
hellpurpurn oder weifslich, dunkler punktiert. — H. 30—40 em, — 
4. Kalkhügel; nur im südlichen Gebiet. Schweiz, Elsafs-Lothringen, 
Oberbaden, STirol, SSteiermark, Istrien. Aufserdem in Mittel- und 
SEuropa und dem Orient. 


europ. I (1890) 273. 
2. 0. militaris X simia — 0. Beyrichii Kerner in Verh. zool.- 
bot. Ges. Wien. XV (1865) 208. 


4. 0. tridentata Scop. Fl. carn. ed. II v. II (1772) 190, — 
O. variegata All. Fl. Pedem. II (1785) 147. — Dreizühniges 
Knabenkraut. — Knollen ungeteilt. B. länglich. 'TragB. häutig, 
Inervig, so lang oder länger als der halbe FruchtKn. Zipfel des 
Perigons in einen Helm zusammenneigend, alle in eine Spitze ver+ 
schmälert, die beiden innersten nur wenig kürzer als der rücken- 
ständige. Labellum kahl-punktiert, 3teilig, die seitlichen Zipfel 
länglich, der mittlere breit-verkehrt-herzfg, meist mit einem Zwischen- 
zähnchen, alle spitz gezähnt. Sporn länger als der halbe FruchtKn. 
— Perigon lila-purpurn, das Labellum dunkler punktiert. — H. 
18—50 em. — BlteZ. Mai, Juni. — 21. Wiesen, sonnige Hügel; 
gern auf Kalk. Im mittleren u. südlichen Gebiet zerstreut. Im 
nördlichen Gebiet selten: Sachsen, Brandenburg, Pommern, Posen. 
Aufserdem in Mittel- u. SEuropa. 

Ändert ab: 

b) eommutata Tod. Orch. sie. (1842) 24, als Art. — Bltenstand 
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lockerer, äulsere Perigonzipfel sehr lang zugespitzt. — So in STirol 
u. Istrien. 

5. 0. ustulata L. sp. pl. ed. 1(1753) 941. — Brandblütiges 
Knabenkraut. — Knollen ungeteilt. B. lüngl.-lzttl. TragB. 
häutig, 1nervig, so lang als der halbe FruchtKn. Zipfel des Perigons 
in einen fast kugeligen Helm zusammenneigend, eifg, frei, die 
inneren fast spatelfg, stumpf. Labellum sammetig-punktiert, 3teilig, 
die seitlichen Zipfel lineal-làngl., gezähnelt, der mittlere 2spaltig, 
meist mit einem Zwischenzähnchen; Lappen lineal-längl., gezähnelt. 
Sporn 3—4mal kürzer als der FruchtKn. — Helm schwarz-purpurn ; 
Labellum weils, mit purpurnen Flecken. — H. 10—30 em. — BlteZ. 
Mai, Juni. — 2. Wiesen, Hügel; zerstreut im mittleren u. süd- 
lichen Gebiet. Im nördlichen Gebiet selten: Sachsen, Brandenburg, 
Posen, WPreufsen. Aufserdem in Europa. 


Bastard: 0. tridentata X ustulata — O. Dietrichiana Bogenhard, 
Taschenb. Fl. Jena (1850) 351 — O. austriaca Kerner in Ost. bot, 
Zeitschr. XIV (1864) 139. 


b) .Labellum tief 3spaltig, mittlerer Zipfel länglich, ungeteilt 
oder gestutzt-ausgerandet. 


6. 0. eoriophora L. sp. pl. ed. I (1753) 940. — Wanzen- 
Knabenkraut, stinkendes Knabenkraut, — Knollen un- 
geteilt. B. lineal-lzttl. 'TragB. häutig, lnervig, so lang oder länger 
als der FruchtKn. Zipfel des Perigons in einen Helm zusammen- 
neigend, zugespitzt. Labellum halb-3spaltig, herabhängend; Zipfel 
fast gleichgestaltet, der mittlere längl., ungeteilt, die seitlichen fast 
rhombisch, kürzer. Sporn kegelfg, gekrümmt, hinabsteigend, 2—3mal 
kürzer als der FruchtKn. — Helm schmutzig braun-purpurn ; Labellum 
in der Mitte hellrótlich, dunkler punktiert, Zipfel grün, am Rande 
rötlich. Blte nach Wanzen riechend. — H. 15—35 em. — BlteZ. 
Mai, Juni. — 2. Wiesen; zerstreut. Fehlt in Mecklenburg und 
Pommern. Einheimisch aufserdem in Europa. 


Ändert ab: 
b) fragrans Poll. Elem. bot, II (1811) 157, als Art. — O. 
Polliniana Sprengel, Pugill. II (1815) 78. — Blten heller, wohl- 


riechend. — Stellenweise häufiger als der Typus. 
7. 0. globosa L. syst. ed. X (1759) 1242. — Nigritella globosa 
Reichenbach, Fl. germ. excurs. (1830) 121. — Kugeliges 


Knabenkraut. — Knollen ungeteilt. B. lzttl. 'lragBD. 1nervig, 
so lang oder lünger als der FruchtKn., die untersten bisweilen 
önervig. Zipfel des Perigons in einen glockenfgen Helm zusammen- 
neigend, eifg, in eine spatelfge Spitze endigend. Labellum halb 
öspaltig, vorgestreckt, Zipfel länglich, der mittlere breiter, gestutzt- 
ausgerandet, oft mit einem Zwischenzühnchen. Sporn fast eylindrisch, 
gekrümmt, hinabsteigend, 2—3mal kürzer als der FruchtKn. — 
BltenKr. purpurn oder hellrosa; Labellum dunkler punktiert. — 
H. 30—50 em. — BlteZ. Mai, Juni. — Gebirgswiesen, gern auf 
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Kalk; zerstreut im mittleren u. südlichen Berggebiet. Aufserdem 
in den Gebirgen von Mittel- u. SEuropa verbreitet. 


c) Labellum 3lappig, Lappen kurz und breit. 


8. 0. morio L. sp. pl. ed. I (1753) 940. — Gemeines 
Knabenkraut. — Knollen ungeteilt. DB. lüngl.-lzttl. TragB. 
Inervig oder die untersten undeutlich nervig, so lang als der 
FruchtKn. Zipfel des Perigons stumpf, alle helmartig zusammen- 
neigend. Labellum 3lappig, Lappen breit, der mittlere gestutzt- 
ausgerandet. Sporn cylindrisch oder fast keulenfg, horizontal oder 
aufsteigend, fast so lang als der FruchtKn. — P. purpurn, selten 
rosa oder weils; Helm mit starken, grünen Adern, Labellum am 
Grunde weils, mit purpurnen Flecken. — H. 8—30 cm. — BlteZ. 
April bis Juni. — 2. Wiesen, Wälder, Hügel; zerstreut im mittleren 
und südlichen Gebiet; im nördlichen Gebiet stellenweise selten. 
Aufserdem in Europa u. W Asien. 


Ändert ab: 

b) pieta Loisel. in Mém. Soc. Linn. Par. VI (1827) 431, als 
Art. — B. kleiner, FruchtKn. u. Sporn gleich lang. — In Istrien. 

9. 0. Spitzelii Sauter in Koch, syn. ed. I (1837) 686. — 
Spitzels Knabenkraut. — Knollen ungeteilt. B. längl.-eifg, 


stumpf. TragB. 1nervig, so lang als der FruchtKn. Zipfel des 
Perigons stumpf, die seitlichen abstehend, die 2 innersten an der 
Spitze abgestutzt u. ausgerandet. Labellum 3lappig, schwach sammet- 
artig, herabhängend. Lappen breit, gekerbt, der mittlere ausgerandet. 
Sporn kegelfg-eylindrisch, senkrecht hinabsteigend, etwas kürzer als 
der FruchtKn. — P. purpurrot. — H. 8-30 cm. — BlteZ. Mai, 
Juni. — 2. Grasige Orte der Alpen, Hügel; nur im südlichen 
Gebiet u. auch dort sehr selten: Württemberg (Nagold), Salzburg 
(Weifsbachelalpe), Niederösterreich (Wiener Schneeberg), STirol. 
Aufserdem in den französischen Seealpen und auf der nördlichen 
Balkanhalbinsel. 


10. 0. pallens L. mant. II (1771) 292. — Blasses Knaben- 
kraut, — Knollen ungeteilt. B. eifg-lingl., stumpf. Entwickelte 
Ähre eifg. TragB. lnervig, so lang als der FruchtKn. Zipfel des 
Perigons eifg, stumpf, die 3 inneren fast gleich, die 2 seitlichen 
zuletzt zurückgebogen. Labellum schwach 3lappig, ganzrandig oder 
kaum gekerbt. Sporn cylindrisch, horizontal oder aufsteigend, fast 
so lang als der FruchtKn. — P. blafsgelb (selten rot), unangenehm 
riechend. — H. 15—30 em. — BlteZ. April, Mai. — 21. Bergwiesen, 
Wälder, auf Kalk; nur im mittleren u. südlichen Gebiet zerstreut. 
Fehlt in WDeutschland u. Böhmen. Einheimisch aufserdem in Mittel- 
u. SEuropa. 

11. 0. provineialis Balbis, Misc. bot. II (1806) 20 t. 2. — O. 
pauciflora Ten. Prodr. Fl. Neap. (1811) LIII. — Armblütiges 
Knabenkraut. — Knollen ungeteilt. B. lzttl., stachelspitzig. 
Entwiekelte Ähre schlaff, armblütig. TragB. lnervig, so lang als 
der FruchtKn. Zipfel des Perigons eifg, stumpf, die 2 seitlichen 
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‘abstehend oder etwas zurückgebogen. Labellum 3lappig, gekerbt 
oder ganzrandig. Sporn schmal-eylindrisch, gekrümmt-aufsteigend, 
fast so lang als der FruchtKn. — P. blafsgelb; Labellum gelb, in 
der Mitte rot punktiert. — H. 15—40 cm. — BlteZ. Mai. — 2. 
Hügel, Gebüsche; nur in Istrien. Aufserdem im Mediterrangebiet. 


12. 0. maseula L. sp. pl. ed. I (1753) 941. — Stattliches 
Knabenkraut. — Knollen ungeteilt. PB. längl. oder lzttl. Ent- 
wiekelte Ähre verlängert, locker. TragB. 1nervig, so lang als der 
FruchtKn. Zipfel des Perigons eifg-längl., die 2 innersten kürzer 
als der rückenständige, die 2 seitlichen zuletzt zurückgebogen. 
Labellum tief 3lappig, am Grunde kurzhaarig, Lappen breit, gezähnt, 
der mittlere ausgerandet, mit einem Zwischenzähnchen. Spom 
eylindrisch, horizontal oder aufsteigend, fast so lang als der FruchtKn. 
— P. purpurn. — H. 15—37 cm. — BlteZ. Mai, Juni. — 2. 
Trockne Wiesen, lichte Wälder; im mittleren u. südlichen Gebiet 
verbreitet, im nördlichen selten. Aufserdem in Europa. 


Formen : 

a) obtusiflera Koch, syn. ed. I (1837) 686. — Zipfel des P. 
stumpf. 

b) aeutiflora Koch, syn. ed. I (1837) 686. — Zipfel des P. 
spitz oder kurz zugespitzt. Diese Form ist häufiger als die anderen. 

c) speciosa Host, Fl. austr. II (1831) 527, als Art. — Zipfel 
des P. lang zugespitzt. 

Bastarde: 1. 0. purpurea X maseula — O. Wilmsii K. Richt. 
Pl. Europ. I (1890) 273. 

2. 0. morio X maseula — O. Wilmsii G. Cam. in Morot, Journ. 
bot. VI (1892) 355, nicht K. Richt. — O. morioides Brand. 

9. 0. pallens X maseula — O. Haussknechtii M. Schulze, Mitt, 
geogr. Ges. Thüringen II (1885) 225. 

4. 0. pallens X speeiosa — O. Kisslingii Beck in Verh, zool. 
bot. Ges. Wien XXXVIII (1888) 768. 


$ 2. TragB. 3- bis mehrnervig und entweder wur. die untersten 
oder alle netzaderig. Knollen ungeteilt oder (bei O. sambucina) 
an der Spitze kurz 2lappig. 


13. 0. laxiflera Lam. Fl. Fr. III (1778) 504. — Locker- 
blütiges Knabenkraut. — Knollen ungeteilt. B. lineal-lzttl. 
Ähre a locker. TragB. 3—5nervig, die unteren zugleich 
netzaderig. Zipfel des Perigons längl., stumpf, die seitlichen zurück- 
gebogen. Labellum 3lappig, die seitlichen Lappen vorn abgerundet, 
der mittlere breiter, tief ansgerandet, Sporn cylindrisch, horizontal j 
oder aufsteigend, kürzer als der FruchtKn. — P. purpurn. — H. 
30—50 em. — BlteZ. Mai, Juni. — 4. Torfige, sumpfige Wiesen. 
Im mittleren u. südlichen Gebiet zerstreut; im-nördlichen nur an 
der Havel verbreitet, sonst selten. Aufserdem in Europa. 

Formen: 

a) Tabernaemontani Gmel. Fl. bad. III (1808) 542, als Art. — 
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Mittlerer Lappen des Labellums kürzer als die seitlichen. — So 
nur im südlichen Gebiet: Bayern, WSchweiz, Istrien. 

b) palustris Jacq. Collect. I (1786) 75, als Art. — So überall. 

Bastarde: 1. 0. coriophora > palustris — O. Timbali Velen. 
in Sitz. Böhm. Acad. (1882) 254. 

2. 0. morio > laxiflera — O0. alata Fleury, Orch. Rennes 
(DS19) 7; 

9. 0. laxiflora > palustris — O. genevensis Chenevard in Bull. 
trav. Soc. Genéve IX (1898) Sep.-Abdr. 2. 

14. 0. sambueina L. Fl. Suec. (1755) 312. — Hollunder- 
duftendes Knabenkraut. — Knollen lünglich, ungeteilt oder 
an der Spitze kurz 2—3lappig. Stg. 4—6blätterig. B. lzttl.; vorn 
breiter, nach dem Grunde zu verschmälert. Alle TragB. netzaderig, 
länger als die Blten. Seitliche Zipfel des Perigons abstehend. 
Labellum kurz 3lappig. Spom kegelfg-cylindrisch, hinabsteigend, 
so lang als der FruchtKn. — P. schwach nach Hollunder riechend, 
gelblich-weifs; Labellum hellgelb, purpurn punktiert. — H. 15 — 
25 cm. — BlteZ. Mai, Juni. — 24. Wiesen, Bergwälder. Im mitt- 
leren u. südlichen Gebiet zerstreut; fehlt in Oberösterreich. Im 
nördlichen Gebiet selten: Sachsen, Brandenburg, Pommern. Aufser- 
dem in Europa. 

Ändert ab: 

b) purpurea Koch, syn. ed. I. (1837) 687. — Blten purpurn. 

Bastarde: 1. 0. pallens > sambueina — O. Chenevardii M. Schulze 
in Öst bot. Zeitschr. XLVIII (1898) 53. 

2. 0. speciosa ?& sambueina — 0. speciosissima Wettst. u. 
Sennh. in Ost. bot. Zeitschr. XXXIX (1889) 319. 

15. 0. papilionacea L. syst. ed. X (1759) 1242. — Schmetter- 
lingsblütiges Knabenkraut. — Knollen ungeteilt. D. lzttl. 
TragB. 3—5nervig. Zipfel des Perigons in einen eifg-lzttl. Helm 
zusammenneigend. Labellum rundl.-eifg, ungeteilt, gezähnt. Sporn 
pfriemfg, hinabsteigend, kürzer als der FruchtKn. — P. purpurn. 
— H. 15—530 em. — BlteZ. März, April. — Wiesen; nur in SKrain 
u. Istrien.  Aufserdem im Mittelmeergebiet. 

Bastard: 0. morio > papilionacea — O. Gennarii Reichenbach 
f. Ie. Fl. Germ. XIII--XIV (1851) 172. 


$ 3. TragB. 3- bis mehrnervig und entweder nur die untersten 
oder alle netzaderig. Knollen handfg geteilt. 


16. 0, maenlata L. sp. pl. ed. I (1753) 942. — Geflecktes 
Knabenkraut. — Knollen handfg.  Stg. nicht hohl, meist 
10blätterig. Obere B. kleiner, tragblattfg, das oberste von der Ahre 
weit entfernt, die mittleren lzttl., beiderseits verschmälert, die 
untersten lünglich. TragB. Snervig, netzaderig, die mittleren so 
lang als der FruchtKn., die untersten länger. Seitliche Zipfel des 
Perigons abstehend. Labellum 3lappig. Sporn kegelfg-eylindrisch, 
hinabsteigend, — P. helllila, mit purpurnen Flecken u. Linien, 
selten weifs. B. meist braun gefleckt. — H. 30—60 cm. — BlteZ. 
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Juni, Juli. — 4. Wälder, Wiesen; nicht selten.  Aufserdem in 
Europa u. Sibirien. 

Ändert ab: 

b) helodes Grisebach in Gott. Stud. (1845) 67, als Art. — 
Unterste B. lzttl. Sporn fadenfg. — So im nördlichen Gebiet auf 
feuchtem Moosboden, besonders an der Ostsee. 


Bastarde: 1. 0. maseula > maeulata —  O. pentecostalis Wettst. 
u. Sennh. in Ost. bot. Zeitschr. XXXIX (1889) 321. 
2. 0. sambueina X maeulata — O. influenza Sennh. in Verh. 


zool.-bot. Ges. Wien XLI (1891) 40. 


17. 0. latifolia L. sp. pl. ed. I (1753) 941. — O. monticola 
K. Richt. in Verh. zool.-bot. Ges. Wien XXXVIII (1888) 220. — 
Breitblüttriges Knabenkraut. — Knollen handfg. Stg. hohl, 
4—6blättrig. B. abstehend, die unteren oval oder länglich, stumpf, 
die oberen kleiner, Izttl., zugespitzt. Untere u. mittlere TragB. länger 
als die Blten, alle 3nervig und netzaderig. Seitliche Zipfel des 
Perigons nach oben zurückgebogen. Labellum 3lappig. Sporn 
kegelfg-eylindrisch, hinabsteigend, kürzer als der FruchtKn. — P. 
purpurn, selten weils. B. meist braun gefleckt. — H. 25—30 em. 
— BlteZ. Mai, Juni. — 2. Feuchte Wiesen; häufig. Aufserdem in 
Europa u. Sibirien. 

Bastarde: 1. 0. purpurea 2X latifolia — 0. guestfalica K. Richt. 
Pl. europ. I (1890) 273. 

2. 0. coriophora X latifolia — O. Schulzei Hausskn. in Irmischia 
(1882) 32. 

3. 0. morio X latifolia — O. Boudieri G. Cam. in Bull. Soc. 
Bot. Fr. XXXVIII (1891) 285. 

4. 0. sambucina X latifolia — O. Rupperti M. Schulze in Öst. 
bot. Zeitschr. XLIX (1899) 264. 

5. 0. palustris > latifolia — O. Rouyana G. Cam. Vademecum 
herb. Paris. Suppl. (1890). 

6. 0. maeulata X latifolia — O. Braunii Halae. in Öst. bot. 
Zeitschr. XXXI (1881) 137. 

Anm. 0. eordigera Fries, Nov. Mant. II (1843) 103, ist eine 
kleinere, armblütige Gebirgsform. 


18. 0. inearnata L. Fl. suec. (1755) 312. — O. angustifolia 
Wimm. et Grab. Fl. siles. II (1829) 252. — Fleischfarbenes 
Knabenkraut. — Knollen handfg. Stg. hohl, 4—6blättrig. B. 
aufrecht, dem Stg. parallel, verlüugert-lzttl., verschmälert, an der 
Spitze kapuzenfg-zusammengezogen, das oberste hóher als der Anfang 
der Ähre, das unterste kürzer, abstehend. Alle TragB. länger als 
die Blten, 3nervig und netzaderig. Seitliche Zipfel des Perigons 
abstehend, zuletzt nach oben zurückgebogen. Labellum 3lappig. 
Sporn kegelfg-cylindrisch, hinabsteigend, kürzer als der FruchtKn. 
— P. purpurn, seltener weils, Labellum mit dunkleren Zeichnungen. 
B. meist ungefleckt. — H. 30— 60 em. —- BlteZ. Mai, Juni, — 2. 
Sumpfige, torfige Wiesen; nicht selten. Aufserdem in Europa. 
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Bastarde: 1. 0. palustris > inearnata — O. Uechtritziana Hausskn. 
in Mitt. geogr. Ges. Thüringen II (1884) 225. 

2. 0. maeulata X inearnata — O. ambigua Kerner in Verh. zool.- 
bot. Ges. Wien XV (1865) 205 t. II. 

3. 0. latifolia > inearnata —  O. Aschersoniana Hausskn. in 
Mitt. geogr. Ges. 'l'hüringen II (1884) 223. 


19. 0. Traunsteineri Sauter in Koch, syn. ed. I (1837) 688. — 
O. angustifolia Fries, mant. III (1842) 130, nicht Wimm, u. Grab. 
— Traunsteiners Knabenkraut. — Knollen handfg. Steg. 
hohl, 4—5blättrig. Untere DB. lin.-lzttl., aufrecht-abstehend, obere 
lineal, aufrecht, an der Spitze flach, schwach rinnig. TragB. 3nervig 
u. netzaderig, die unteren so lang als die Blten, die oberen kürzer. 
Seitliche Zipfel des Perigons nach oben zurückgebogen. Labellum 
3lappig. Sporn kegelfg-cylindrisch, kürzer als der FruchtKn. — 
P. hellpurpurn, selten weils. PB. stets gefleckt. — H. 15—50 em. 
— BlteZ. Juni, Juli. 

Anm. Die Pflanze wüchst an denselben Standorten wie die 
vorige, besitzt wahrscheinlich dieselbe Verbreitung u. ist wohl vielfach 
übersehen worden. Sie ist mit der vorigen Art durch Übergänge 
so verbunden, dafs sich schwer eine Grenze ziehen läfst. 

Bastarde: 1. 0. maeulata > Traunsteineri — 0. Schulzei K. 
Richt. Pl. europ. I (1890) 274, nicht Hausskn. — 0. jenensis 
Brand. 

2. 0. latifolia X Traunsteineri — O. Dufftiana M. Schulze, Orch. 
(1894) n. 21. 


20. 0. Ruthei M. Schulze in Deutsche bot. Monatsschr. XV 
(1897) 237. — Ruthes Knabenkraut. — Scheint eine Zwischen- 
form zwischen O. maculata u. latifolia, vielleicht ein konstant ge- 
wordener Bastard zu sein. — Bisher nur Pommern: Swinemünde. 

Bastard: 0. latifolia >< Ruthei. 


2. Anacamptis L. C. Rich. in M&m. Mus. Paris IV (1818) 47. — 
Hundswurz, Kammknabenkraut. — XX, 1 L. 


Staubbeutelhülften durch ein 1fücheriges Beutelchen verbunden. 
Pollenmassen mit einer gemeinschaftliehen Stieldrüse; sonst wie 


Orchis. — Nur 1 Art. 


1. A. pyramidalis L. C. Rich. in Mém. Mus. Paris IV (1818) 
55. — Orchis pyramidalis L. sp. pl. ed. I (1753) 940. — Aceras 
pyramidalis Reichenbach f. Ie. flor. Germ. XIII (1851) 6. — 
Pyramidenfórmige Hundswurz. — Knollen ungeteilt. B. 
lineal-lzttl. — Ähre dicht. "TragB. am Grunde 3nervig. Zipfel des 
Perigons ei-lzttl., ziemlich spitz, die seitlichen abstehend. Labellum 
halb 3spaltig, am Grunde mit 2 aufrechten Plüttchen; Zipfel lüngl.- 
stumpf, gleichgestaltet, ganzrandig. Sporm fadenfg, so lang oder 
länger als der FruchtKn. — P. purpurn, bisweilen mit gelben 
Plüttchen. — H. 30—60 em. — BlteZ. Mai bis Juli. — 2. Wiesen, 
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buschige Abhänge; auf Kalk. Im nordwestlichen Gebiet fehlend; 
im nordöstlichen selten: Brandenburg, Posen, Mecklenburg, Rügen, 
WPreufsen, OPreufsen. Im mittleren u. südlichen Gebiet zerstreut. 
Aufserdem in Europa u. NAfrika. 


3. Gymnadenia R. Brown in Ait. Hort. Kew. ed. II v. V (1813) 
191. — Höswurz, Nacktdrüse, Friggagras. — XX, 1 L. 
Stieldrüsen nackt, nicht von einem Beutelchen bedeckt; sonst 


wie Orchis. — Etwa 10 Arten in Europa u. NAsien. 
Schlüssel zu den Arten. 
1. Helm länglich oder eifg n. 2, 
Helm Izttl., spitz 4. 6. eucullata. 
2. Sporn doppelt so lang als der FruchtKn. 1. 6. conopea. 
Sporn hóchstens so lang als der FruchtKn. GE 
3. Sporn etwa so lang als der FruchtKn. 2, G. odoratissima. 
Sporn 3mal kürzer als der FruchtKn. 3. 6. albida. 


1. 6. eonopea R. Brown in Ait. Hort. Kew. ed. II v. V (1813) 
191. — Orchis conopsea L. sp. pl. ed. I (1753) 942. — Satyrium 
conopseum Wahlenberg, Fl. suec. (1824) 579. — Fliegenartige 
Hóswurz, Mücken-Nacktdrüse, gemeines Friggagras. 
— Knollen handfg. B. verlüngert-lzttl. Ähre cylindrisch, ver- 
lingert. TragB. 3nervig, so lang oder länger als der FruchtKn. 
Äufsere Zipfel des Perigons weit abstehend. Labellum 3spaltig, mit 
eifgen, stumpfen Zipfeln. Sporn fadenfg, doppelt so lang als der 
FruchtKn. — P. purpurn, selten weifs (Orchis ornithis Jaeq. Fl. austr. 
II [1774] t. 138). — H. 30—60 em. — BlteZ. Juni, Juli. — 2. 
Trockne Wiesen, Hügel; zerstreut. Aufserdem in Europa u. Sibirien. 

Ändert ab: 

b) densiflora A. Dietr. in Allg. Gartenzeit. VII (1839) 170, als 
Art, — Pflanze höher und kräftiger. Ähre dicht,  Blten wohl- 
riechend. Sporn nur wenig länger als der FruchtKn. 

Bastarde: 1. Orchis globosa > Gymnadenia conopea — O. valesiaca 
Spiefs in Ost. bot. Zeitschr. XXVII (1877) 352. 

2. 0. maeulata X G. conopea — O. Heinzeliana Reichardt in 
Verh. zool.-bot. Ges. Wien XXVI (1876) 464. 

3. 0. latifolia X 6. eonopea = G. comigera Reichenbach f. Ic. 
Fl. Germ. XIII—XIV (1851) 116 t. 71. 

4. Anacamptis pyramidalis X 6. conopea. 

2. 6G. edoratissima L. C. Rich. in Mém. Mus. Paris IV (1818) 
57. — O. odoratissima L. syst. ed. X (1759) 1243. — Satyrium 
odoratissimum Wahlenberg, Fl. suec. (1824) 578. — Wohl- 
riechende Hóswurz. — Knollen handfg. B. lin.-lzttl. bis lineal. 
Ahre verlängert, cylindrisch. TragB. 3nervig, so lang oder länger 
als der FruchtKn.  Aufsere Zipfel des Perigons weit abstehend. 
Labellum 3spaltig, mit eifgen, stumpfen Zipfeln. Sporn fadenfg, 
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etwa so lang als der FruchtKn. — P. purpurn, rosa oder weils, — 
H. 15—30 em. — BlteZ. Juni, Juli. — 21. Feuchte Wiesen der 
höheren, seltener der niedrigeren Gebirge. Im nördlichen und 
mittleren Gebiet sehr selten: Westfalen, 'lhüringen, Sachsen, Alt- 
mark. Im südlichen Gebiet verbreitet. Aufserdem in den aufser- 
deutschen Alpen und in OEuropa. 


Bastarde: 1. Orchis maeulata > Gymmadenia odoratissima — O. 
Regeliana Bruegg. in Jahresb. Nat. Ges. Graubünden I. XXIII— 
XXIV (1880) 118. 

2. G. conopea > odoratissima — G. intermedia Peterm. Fl. 
Bienitz (1841) 30. 


3. 6. albida L. C. Rich. in M&m. Mus. Paris IV (1818) 57. 
— Satyrium albidum L. sp. pl. ed. I (1753) 944. — Orchis albida 
Seop. Fl. earn. ed. II v. II (1772) 201. — Weifsliche Hös- 
wurz. — Knollen handfg-3fingerig. Unterste B. oval-längl., obere 
lzttl. Ähre verlängert, fast einseitswendig. TragB. 3nervig, so lang 
als der FruchtKn. Zipfel des Perigons in einen rundlichen Helm 
zusammenneigend. Labellum tief 3spaltig, mit ganzrandigen Zipfeln; 
die seitlichen spitz, der mittlere doppelt so breit, längl., stumpf. 
Sporn 3mal kürzer als der FruchtKn. — P. klein, weifslich. — H. 
10—20 em. — BlteZ. Juni, Juli. — 4. Grasige Orte der Alpen 
u. Voralpen, auch auf niedrigeren Gebirgen. Im nordöstlichen Ge- 
biet fehlend; im nordwestlichen in Schleswig-Holstein, Westfalen, 
Rheinprovinz. Im mittleren u. südlichen Gebiet auf den Gebirgen 
nicht selten. Aufserdem auf den meisten Gebirgen Europas. 


 Bastarde: 1. 6. conopea X albida — G. Schweinfurthii Hegelm. 
in Ost. bot. Zeitschr. XV (1865) 213. 2j 
2. 6. odoratissima X albida — G. Strampfii Ascherson in Ost. 
bot. Zeitschr. XV (1865) 179. 


4. 6. eueullata L. C. Rich. in Mém. Mus. Paris IV (1818) 57. 
— Orchis cucullata L. sp. pl. ed.. I (1753) 939. — Kapuzen- 
förmige Höswurz. — Knollen quer-länglich, bisweilen stumpf 
2lappig. B. länglich bis rundlich. Ahre ziemlich locker, fast ein- 
seitswendig. Labellum 3teilig, mit spitzen Lappen; die seitlichen 
lin.-Izttl., der mittlere breiter u. etwas länger, fast 3eckig. Sporn 


cylindrisch-fadenfg, etwas kürzer als der FruchtKn. — Helm fleisch- 
farbig, Lippe weifslich oder rosenrot. — H. 10—30 em. — BlteZ. 
Juli, August. — 21. Moosige Kiefernwälder; nur im nordöstlichen 


Gebiet und auch dort selten. ^ OPreufísen. Posen: Bromberg. Er- 
reicht hier die WGrenze. Aufserdem in OEuropa u. Sibirien. 


4. Himantoglossum Spreng. syst. veg. III (1826) 694. — Riemen- 
zunge. — XX, 1 L. 


Labellum gedreht, zur BlteZ. spiralig zusammengerollt. Stiele 
der Pollenmassen an einer gemeinsamen Drüse befestigt; sonst wie 
Orchis. — 2 Arten in Mitteleuropa u. dem Mittelmeergebiet. 


esc 
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1. H. hireinum Sprengel a. a. O. — Satyrium hircinum L. sp. pl. 
ed. I (1753) 944. — Orchis hircina Crantz, Stirp. austr. ed. II fasc. 
VI (1769) 484. — Bocks-Riemenzunge. — Labellum 3teilig, ' 
mit linealischen Zipfeln; der mittlere sehr lang, gedreht, die seit- 
lichen viel kürzer, wellig-kraus. — Helm  weifslich, innen mit 
purpurnen u. grünen Streifen; Labellum grünlich-weifs, mit rötlichen 
Punkten besprengt. Die Blüte hat einen bocksartigen Geruch. — 
H. 30—80 em. — BlteZ. Mai, Juni. — 2. Buschige Hügel, Berg- 
wiesen, waldige Orte; auf Kalk. Im mittleren u. südlichen Gebiet 
zerstreut, bis an die nördliche Grenze von Thüringen. Fehlt in 
Böhmen, Schlesien, Oberösterreich, Salzburg u. Kärnten. Einheimisch 
aulserdem in Mitteleuropa u. dem Mittelmeergebiet. 


5. Coeloglossum Hartm. Scand. fl. ed. I (1820) 329. — Hohl- 
zunge.-— XX, IL. 


Stieldrüsen von einem dünnen Häutchen umgeben. Labellum 


kurz gespornt; sonst wie Platanthera, — 2 Arten in Europa, NAsien 
u. NAmerika. 
1. €. viride Hartm. a. a. O. — Satyrium viride L. sp. pl. ed. 


I (1753) 944. — Orchis viridis Crantz, Stirp. austr. ed. II fasc. VI 
(1769) 491. — Gymnadenia viridis L. C. Rich. in Mém. Mus. 
Paris IV (1818) 57. — Platanthera viridis Lindl. Syn. brit. Fl. ed. 
I (1829) 261. — Grüne Hohlzunge. — Perigon in einen Helm 
zusammenneigend. Labellum linealisch, an der Spitze 3zähnig; der 
mittlere Zahn sehr kurz, die seitlichen gerade vorgestreckt. Sporn 
sehr kurz, hodenfg. — P. gelblich-grün. — H. 10—25 cm. — BlteZ. 
Juni, Juli. — 24. Feuchte Wiesen, Laubwülder. Im nordwestlichen 
Gebiet fehlend; im nordóstlichen sehr zerstreut: Sachsen, Hamburg, 
Brandenburg, Posen, WPreufsen, OPreufsen. Im mittleren u. süd- 
lichen Gebiet zerstreut. Aufserdem in Europa u. NAsien. 

Ändert ab: 

b) bracteata Willd. sp. pl. IV (1805) 34, als Art, unter dem 
Namen Orchis bracteata. — TragP. viel länger als die Blten. 


Bastard: Orchis sambueina > Coeloglossum viride — Coeloglossum 
Erdingeri Kerner in Ost. bot. Zeitschr. XIV (1864) 140 — Orchis 
Erdingeri Sennholz in Verh. zool.-bot. Ges. Wien XLI (1891) 40. 


6. Platanthera L. C. Rich. in Mém. Mus. Paris IV (1818) 48. — 
Kuckusblume, Breitkölbehen, Stendelwurz. — XN, 1 L. 


Perigon rachenfgz, 3 oder 5 Zipfel in einen Helm zusammen- 
neigend. Labellum abstehend, nach unten gewendet, gespornt, mit 
der Säule bis zum Staubbeutel verwachsen. Staubbeutel ganz an- 
gewachsen, die Fächer weit voneinander entfernt. Pollenmassen 
gestielt. Stieldrüsen nackt, ohne Beutelchen. FruchtKn. gedreht. 
— Über 70 Arten, die zum gröfsten Teil in der nördlichen ge- 
mälsigten Zone verbreitet sind. 
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Sehlüssel zu den Arten. 
Blte weils 1. P. bifolia. 
Blte grünlich 2. P. ehlorantha. 


1. P. bifolia L. C. Rich. in Mém. Mus. Paris IV (1818) 57. — 
Orchis bifolia L. sp. pl. ed. 1 (1753) 933. — Platanthera solstitialis 
Boenningh. in Reichenbach, Fl. germ. excurs. (1830) 120. — Z wei- 
blättrige Kuckusblume. —  Labellum ungeteilt, linealisch. 
Sporn anderthalbmal so lang als der FruchtKn., fadenfg. Staub- 
beutelfächer parallel. — P. weils, nach Vanille duftend. — H. 20 
—40 em. — BlteZ. Juni, Juli. — 2%. Wälder, Wiesen; nicht selten. 
Aufserdem in Europa u. Sibirien. 

Ändert ab: 

b) pervia Petermann, Pflanzenschl. (1846) 591, als Art. — 
Sporn keulenfg. 

c) earduceiana Goiran in Nuov. Giorn. Bot. Ital. XV (1883) 
332. — TragB. länger als der FruchtKn. — So nur in STirol. 

d) densiflora Drejer bei M. Schulze, Orch. (1894) 49. — Kräftig. 
Ähre dicht. Sporn kürzer. 


2. P. chlorantha Cust. aus Reichenbach in Mösl. Handb. ed. II 
v. II (1828) 1565. — P. montana Reichenbach f. Ic. Fl. Germ. 
XIII—XIV (1851) 123. — Grünblütige Kuckusblume. — 
Labellum ungeteilt, linealisch. Sporn doppelt so lang als der 
FruchtKn., etwas keulenfg. Staubbeutelfächer oben genähert, unten 
auseinandergehend. — P. grünliceh. — H. 20—60 cm. — BlteZ. 
Juni, Juli. — 2X. Schattige Wälder; meist etwas seltener als die 
vorige, aber wohl häufig übersehen. Aufserdem in Europa und 
Sibirien, 

Bastard : P. bifolia >< chlorantha — P. hybrida Bruegg. in 
Jahresb. Nat. Ges. Graubünden II. XXIII—XXIV (1880) 118? = 
P. Graebneri M. Schulze in Ost. bot. Zeitschr. XLVIII (1898) 115. 


7. Nigritella L. C. Rich. in Mém. Mus. Paris IV (1818) 48. — 
Bründlein, Schwärzlein, Kohlróschen. — XX, IL. 


Perigon sternartig ausgebreitet, fast glockenfg. Labellum un- 
geteilt, aufwürts gekehrt; sonst wie Gymnadenia. — Nur 1 Art. 


1. N. nigra Reichenbach f. Ie. fl. Germ. XIII— XIV (1851) 
102. — Satyrium nigrum L. sp. pl. ed. I (1753) 944. — Orchis 
nigra Scop. Fl. carn. ed. II v. II (1772) 200. — Nigritella angusti- 
folia L. C. Rich. in Mém. Mus. Paris IV (1818) 48. — Gymnadenia 
nigra Reichenbach f. in Bonplandia IV (1856) 321. — Schwarzes 
Brändlein. — B. linealisch, kurz gezähnelt-gewimpert. Ähre sehr 
dicht, eifg. Zipfel des Perigons lzttl., zugespitzt. Labellum eifg, 
zugespitzt. Sporn verkehrt-eifg, 3mal kürzer als der FruchtKn. — 
P. sehwarzpurpurn, nach Vanille riechend. — H. 10—25 em. — 
BlteZ. Mai bis August. — 4. Alpenwiesen; nur im südlichen Gebiet, 
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aber daselbst verbreitet. Aufserdem auf den Apenninen, dem Balkan 
u. den skandinavischen Gebirgen. 

Ändert ab: 

b) rubra Wettstein in Ber. Deutsch. bot. Ges. VII (1889) 308, 
unter dem Namen Gymnadenia rubra. — Nigritella rubra K. Richt. 
Pl. europ. I (1890) 278. — Ähre walzlich. P. rosenrot; innere 
Zipfel breiter u. kürzer. — So hauptsächlich im südöstlichen Gebiet. 


Bastarde: 1. Gymnadenia conopea > Nigritella nigra — N. 
suaveolens Koch, syn. ed. I (1837) 690. 

2. 6. edoratissima X N. nigra — N. Heuffleri Kern. in Verh. 
zool.-bot. Ges. Wien XV (1865) 225. 

3. G. odoratissima X N. rubra = G. Abelii Hajek in Öst. bot. 
Zeitschr. XLVIII (1898) 423. 

4. G. albida X N. nigra — N. micrantha Kern. a. a. O. 227. 
— G. micrantha Wettst. a. a. O. 308. 

5. N. nigra 7X rubra — G. Wettsteiniana Abel in Verh. zool.- 
bot. Ges. Wien XLVII (1897) 609. 


8. Ophrys L. sp. pl. ed. I (1753) 946. — Ragwurz, Frauen- 
trüne. — XX, 1 L. 


Perigon abstehend. Labellum abstehend, nicht gespornt, mit 
der Säule bis zur Anthere verwachsen. Staubbeutel ganz angewachsen; 
Staubbeutelfächer parallel, jedoch am Grunde getrennt. Rostellum 
fehlend. Pollenmassen gestielt; Stieldrüsen in 2 getrennten Beutelchen 
eingeschlossen. FruchtKn. nicht gedreht. — Etwa 30(?) Arten, in 
Europa, WAsien u. NAfrika. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Äufsere Perigonzipfel grün n. 2 
Äufsere Perigonzipfel rötlich bis weils n. 5 
2. Innere Perigonzipfel grün n. 8. 
Innere Perigonzipfel braun oder purpurn 2. 0. myodes. 
3. Labellum deutlich 3lappig 1. 0. fusea. 
Labellum ungeteilt oder sehr undeutlich 3lappig 
n. 
4. Labellum dunkelbraun | 3. 0. aranifera. 
Labellum gelblich 4. 0. Tommasinii. 


5. Labellum ungeteilt oder sehr schwach 3lappig n. 6. 
Labellum deutlich 3lappig . nei 


6. Labellum an der Spitze mit einem grünen 3lappigen Anhängsel 
6. 0. fueiflora, 


Labellum ohne Anhängsel 5. 0. Bertolonii. 
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7. InnerePerigonzipfel grünlich, seltener blafsrot 7. 0. apifera. 
Innere Perigonzipfel purpurn 8. 0. cornuta. 


1. 0. fusca Link in Schrad. Journ. II (1799) 324. — O0. 
insectifera var. y u. x L. sp. pl. ed. I (1753) 948. — Braune 
Ragwurz. — Äufsere Zipfel des P. eifz, grün, innere viel schmaler, 
grünlich oder gelblich. Labellum 3lappig, mit ausgerandetem, 
lingerem Mittellappen, auf der Unterseite am Grunde mit 2 Höckern, 
oben purpurbraun, sammetig behaart, mit grünlichen Flecken, ohne 
Anhängsel. — H. 10—30 cm. — BlteZ. April bis Juni. — 2. 
Grasige Orte; nur in Istrien. Aufserdem im Mediterrangebiet. 


2. 0. myodes Jacq. misc. II (1781) 373. — 0. insectifera var. 
myodes L. sp. pl. ed. I (1753) 948. — O. muscifera Hudson, Fl. 
angl. ed. I (1762). 340. — Fliegentragende Ragwurz. — 
Aufsere Perigonzipfel eife, grün; innere purpurn, zottig, lineal, zu- 
sammengerollt u. fadenfg. Labellum länglich, kurz sammetig behaart, 
dunkelpurpurn, mit einem fast viereckigen, kahlen, graublauen 
Flecken in der Mitte, doppelt so lang als das P., 3spaltig, mit sehr 
breitem, an der Spitze ausgerandetem Mittellappen, ohne Anhängsel. 
— H. 15—40 em. — BlteZ. Mai, Juni. — 2. Bergwülder; auf 
Kalk. Im nördlichen Gebiet sehr selten: Sachsen, Mecklenburg, 
Pommern. Im mittleren u. südlichen Gebiet zerstreut. — Fehlt im 
Kgr. Sachsen, in Schlesien, Mähren u. Istrien. 

Ändert ab: 

b) bombifera Brébisson in Reichenbach f. Ic. Fl. Germ. XIII— 
XIV (1851) 95. — Mittellappen des viel breiteren Labellums im 
Umfange rund, mit spitzem Ausschnitt. — So bei Jena. 

c) parviflora M. Schulze in Mitt. bot. Ver. Thüringen (1889) 27. 
— Labellum sehr klein. — So bei Jena. 


3. 0. aranifera Huds. Fl. angl. ed. II (1778) 393. — Spinnen- 
tragende Ragwurz. — Aulsére PZipfel lünglich, wie die etwas 
kürzeren inneren kahl u. grün. Labellum ungeteilt, rundlich, konvex, 
gedunsen, dicht sammetig behaart, am Bande zurtiekgerollt, an der 
Spitze stumpf oder leicht ausgerandet, dunkelrotbraun, mit einer aus 
2—4 Linien bestehenden, grünlichen, kahlen Zeichnung. — H. 15 
—45 cm. — BlteZ. Mai, Juni. — 24. Sonnige Hügel und Berg- 
abhünge; auf Kalk. Nur im mittleren u. südlichen Gebiet: Thüringen, 
Rheinprovinz, Hessen, Baden, Württemberg, Bayern, Elsafs- Lothringen, 
Schweiz, Tirol, Krain, Istrien, Steiermark, Oberösterreich, Nieder- 
österreich. Aufserdem in W- u. SEuropa. 

Ändert ab: 

b) pseudospeeulum DC. Fl. Fr. suppl. (1815) 332, als Art. — 
Blten kleiner. Labellum mit schwach entwickelten Höckern. — So 
bei Metz. 

c) atrata Lindl. Bot. Reg. XII (1827) t. 1087, als Art. — 
Labellum sehr grofs u. zottig, schwarzviolett, mit stark entwickelten 
Höckern. — So in Istrien. 
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Bastard: 0. myodes X aranifera — O. hybrida Pokorny in Öst. 
bot. Wochenbl. (1851) 167. 


4. 0. Tommasinii Vis. Fl. dalm. III (1852) 354. — Tommasinis 
Ragwurz. — Zipfel des P. grün, die üufseren eifg, 3nervig, die 
inneren kleiner u. schmaler. Labellum rundlich, ungeteilt, hócker- 
los, vorn etwas ausgerandet, kurz sammetig behaart, gelblich-braun, 
mit einer hellen, kahlen, zangenartigen Zeichnung in der Mitte, — 
H. 12—30 em, — BlteZ. April, Mai. — %. Wiesen, steinige Orte; 
nur in Istrien. Aufserdem in Dalmatien, 


5. 0. Bertolinii Moretti, Pl. ital. dec. VI (1823) 9. — Berto- 
lonis Ragwurz. — Zipfel des P. rosa bis purpurn, die üusseren 
eife, 3nervig, die inneren kürzer u. schmaler, meist am Rande fein 
gewimpert. Labellum breit-verkehrt-eifg, ziemlich flach, behaart, un- 
geteilt, an der Spitze bisweilen kurz 3lappig, schwarz-purpurn, in 
der Mitte mit einem kahlen, bläulich schillernden Fleck, der in 
seiner Mitte oft mit einem dunklen, sammetig behaarten Punkt geziert 
ist. Säule geschnäbelt-zugespitzt. — H. 8—30 cm. — BlteZ. April, 
Mai. — 21. Grasige Hügel; nur am Gardasee u. in Istrien. Aufser- 
dem in Italien. 

Bastard: 0. aranifera X Bertolonii — O. pseud-aranifera Murr in 
Deutsche bot, Monatsschr. XVI (1898) 217. 


6. 0. fueifloraà Moench, meth. suppl. (1802) 311. — O. insectifera 
var. adrachnites L. sp. pl. ed. I (1753) 948? — Orchis fuciflora Crantz, 
Stirp. austr. ed. II (1769) 384. — Ophrys arachnites Lam. Fl. Fr. 
HI (1778) 515. — Hummeltragende Ragwurz. — Aufsere 
Zipfel des Perigons eifg, rosa bis weils, grün gekielt; innere kürzer, 
3eckig, rötlich, sammetig behaart. Labellum breit-verkehrt-eifg, un- 
geteilt, konvex, gedunsen, am Rande ausgebreitet, sehr stumpf, ge- 
stutzt oder etwas ausgerandet, am Grunde mit 2 Höckern versehen, 
pelzartig behaart, purpurbraun, in der Mitte mit einer kahlen, grün- 
lichen, fast kronenähnlichen Zeichnung, an der Spitze mit einem 
grünen, oft 3lappigen Anhängsel. Säule kurz geschnübelt. — H. 
15—30 em. — BlteZ. Mai, Juni. — 2i. Sonnige, buschige Hügel; 
auf Kalk, Im nórdlichen Gebiet jetzt ganz verschwunden (Branden- 
burg früher); im mittleren selten: Rheinprovinz, Hessen, "Thüringen 
(ob noch jetzt?); im südlichen zerstreut. Aufserdem in W- und 
SEuropa. 

Bastarde: 1. 0. myodes ^X fuciflora — O. devenensis Reichenbach 
f. Ic. Fl. Germ. XIII—XIV (1851) 87. 

2. 0. aranifera >< fueiflora  —  O. arachnitiformis Gren. u. 
Philippi in Mém. Soc. Doubs Ser. III. IV (1860) 391. 


7. 0. apifera Huds. Fl. angl. ed. I (1762) 340. — O. insecti- 
fera var. adrachnites L. sp. pl. ed. I (1753) 948? — O. arachnites 
Reichard, Fl. moeno-francof. II (1778) 89, nicht Lam. — Bienen- 
tragende Ragwurz. — Aufsere Zipfel des P. rötlich bis weils, 
eife; innere sehr kurz u, schmal, grünlich, selten blafsrot. Labellum 
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3lappig, mit sehr grofsem, fast viereckig-rundlichem Mittellappen u. 
2 kleinen, eifgen Seitenlappen; am Grunde mit 2 kleinen Höckern 
u. einem kahlen, einwürtsgekrümmten, grünen Anhängsel. Zeichnug 
des Labellums sehr verschieden, meist purpurbraun mit gelblichen 
Linien, — H. 20—70 em. — BlteZ. Mai bis Juli. — 2j. Buschige, 
grasige Hügel; auf Kalk. Im mittleren Gebiet sehr zerstreut: 
Thüringen, Hannover?, Westfalen, Rheinprovinz; im südlichen zer- 
streut. Fehlt in Oberósterreich u. Salzburg. Aufserdem einheimisch 
in Europa u. NAfrika. 

Ändert ab: 

b) Muteliae Mutel in Ann. soc. nat. III (1835) 243. — Seiten- 
lappen des Labellums grofs, stark gehörnt. 

c) ehlorantha Hegetschw. u. Heer, Fl. Schweiz (1840) 876. — 
Aufsere PZipfel grün. 

d) Trollii Hegetschw. u. Heer a. a. O. 874. — Perigonzipfel 
rötlich. Mittellappen des Labellums schmal-lzttl., zugespitzt. 

Anm. Diese vom Typus so stark abweichende, nur lmal auf- 
gefundene Form dürfte wohl als Monstrositit zu betrachten sein, 
zumal da die Pflanze (nach der Abbildung bei M. Schulze, Orch. t. 31 c.) 
offenbar an einer Krankheit leidet. 

e) Botteroni Chodat in Bull. Soc. bot. Geneve (1889) 187, als 


Art. — Äufsere u. innere PZipfel fast gleichgestaltet. Labellum 
an der Spitze 5lappig. — So bei Biel in der Schweiz. 
Bastard: 0. aranifera X apifera — 0. epeirophora Peter in 


Flora LXVI (1883) 10. 


8. 0. cornuta Stev. in MB. Fl. taur.cauc. I (1808) 370. — 
Gehórnte Ragwurz. —  Aussere PZipfel länglich-eifg, rosa, 
9nervig, mit grünem Mittelnerv, innere viel kleiner, schmal-lzttl., 
purpurn. Labellum tief 3lappig; die Seitenlappen zurückgeschlagen, 
über dem Grunde mit je 1 aufrechten, kegelfg-fadenfgen Höcker; 
Mittellappen rundlich, dicht zottig behaart, braun, mit einem kahlen, 
gelblichen Fleck und an der Spitze mit einem kahlen, grünlich- 
gelben Anhängsel. — H, 15—25 em. — BlteZ. Mai. — 4. Grasige 
Stellen; nur in SIstrien. Aufserdem in SEuropa u. dem Orient. 


9. Chamorchis L. C. Rich. in M&m. Mus. Paris IV (1818) 49. — 
Chamaeorchis Koch, syn. I (1837) 692. — Zwerg-Knabenkraut, 
Zwerg-Stendel. — XX, 1 L. 


P. helmfg, Labellum herabhüngend, ungespornt. Stieldrüsen 
von einem dünnen Häutchen bedeckt. — Nur 1 Art. 


1. €. alpina L. C. Rich. in Mém. Mus. Paris IV (1818) 57. 
— Ophrys alpina L. sp. pl. ed. 1 (1753) 948. — Orchis alpina Scop. 
Fl. earn. ed. II v. II (1772) 201. — Herminium alpinum Lindl. 
Bot. Reg. XVIII (1832) unter t. 1499. — Alpen-Zwergknaben- 
kraut. — B. schmal-lzttl., so lang oder länger als der Stg. 
Labellum eifg-länglich, stumpf, am Grunde beiderseits mit einem 
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mehr oder weniger deutlichen Zahne. — P. gelblich-grün, seltener 
die äufseren PZipfel violett. — H. 5—12 cm. — BlteZ. Juli, 


August. — 24. Wiesen und Triften der höheren Alpen; durch die 
ganze Alpenkette: Aufserdem auf den Karpaten und den skandi- 
navischen Gebirgen. 


10. Aceras Rob. Brown in Ait. Hort. Kew. ed. II v. V (1813) 191. 
— QOhmuhwrn?;wuspornlos — XX, 1l L. 


Labellum ungespornt, sonst wie Himantoglossum. — 2 Arten 
in WEuropa u. dem Mittelmeergebiet. 


1. A. anthropophora R. Brown a. a. O. — Ophrys anthropo- 
phora L. sp. pl. ed. I (1753) 948. — Menschentragendes 
Ohnhorn. — Labellum 3teilig; der Mittellappen linealisch, 2spaltig, 
oft mit einem Zwischenzühnchen; Seitenlappen linealisch-fadenfg. — 
P. grünlich, mit rótlichem Rande; Labellum rótlich oder gelblich. — 
H. 20—35 em. — BlteZ. Mai, Juni. — 24. Etwas feuchte Hügel 
u. Bergwiesen; auf Kalk. Nur im westlichen u. südwestlichen Gebiet: 
Rheinprovinz, Elsaís- Lothringen, Schweiz, Baden, Württemberg. 
Aufserdem in W- u. SEuropa. 

Bastarde: 1. Orchis purpurea > A. anthropophora. 


2. Orehis militaris 2X A. anthropophora — Orchis macra Lindl. 
in Babington, Man. (1845) 290. 


3. Orchis simia > A. anthropophora — O. Weberi Chodat in 
Schulze, Orch. (1894) n. 37. 


ll. Herminium R. Brown in Ait, Hort. Kew. ed. II v. V (1813) 
191. — Herminie, Ragwurz. — XX, 1 L. 


P. glockenfg. Labellum aufrecht, am Grunde sackartig-hóckerig, 


stumpf gekielt; sonst wie Coeloglossum. — 4 Arten in Europa und 
dem gemälsigten Asien. 
1. H. monorehis R. Brown a. a. O. — Ophrys monorchis L. 


sp. pl. ed. I (1753) 947. — Einknollige Herminie. — Aufsere 
Zipfel des P. eife, die inneren etwas schmaler u. 3lappig, mit ver- 
lingertem Mittellappen. Labellum tief 3spaltig, mit linealischen 
Zipfeln; die seitlichen fast spielsfg abstehend, der mittlere doppelt 
so lang. — P. grünlich-gelb. — H. 10—30 em. — BlteZ. Mai bis 
Juli. — 4. Wiesen, Bergabhänge; gern auf Kalk. Im nördlichen 
Gebiet selten: Rügen, Mecklenburg, Brandenburg, Schleswig, Han- 
nover, Westfalen. Im mittleren u. südlichen Gebiet zerstreut. 
Aufserdem in Europa u. Sibirien. 

Bastard: 6ymnadenia albida X H. monorchis — G. Aschersoni 
Bruegg. u. Killias in Jahresb. Nat. Ges. Graub. XXXI Beil. 
(1887—88) 175. 

Koch, Synopsis. II. 154 
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12. Serapias L. sp. pl. ed. I (1753) 949. — Schwertwurz, 
Stendelwurz. — XX, 1 L. 


Zipfel des P. zusammenneigend. Labellum ungespornt, 3lappig; 
der mittlere Lappen sehr groís, zurückgebogen-herabhüngend. Stiele 
der Pollenmassen an einer gemeinsamen Drüse befestigt, von einem 
gemeinsamen, lfücherigen Beutelchen umschlossen. FruchtKn. nicht 
gedreht. — 4—5 Arten im Mittelmeergebiet. | 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Labellum von derselben Farbe wie die 'Trag- und PerigonB. 
2. S. longipetala. 


Labellum anders gefärbt als die Trag- und PerigonB. 


n». 2. 
2. Seitenlappen des Labellums halb-eifg 3. S. lingua. 
Seitenlappen des Labellums fast halbkreisfg 1. S. cordigera. 
1. S. cordigera L. sp. pl. ed. II (1763) 1845. — Herz- 
tragende Schwertwurz. — TragB. wie die äufseren PZipfel 


blafsviolett, mit dunkleren Adern. Innere PZipfel dunkelpurpurn, 
am Grunde 2 schwärzliche Schwielen tragend, in der Mitte bärtig; 
Mittellappen breit-eifg, zugespitzt, viel länger als die fast halbkreis- 
fgen Seitenlappen. — H. 10—40 em. — BlteZ. Mai, Juni. — 2. 
Unbebaute Orte; nur in Istrien. Aufserdem im Mittelmeergebiet. 


2. S. longipetala Pollini, Fl. Veron. III (1824) 30. — Helle- 
borine longipetala Tenore, Fl. Neap. Prodr. (1811) 53. — Helle- 
borine pseudo-cordigera Sebast. Rom. pl. fasce. I (1813) 14. — 
S. hirsuta Lapeyr. Hist. abr. Pl. Pyr. (1813) 551. — S. pseudo- 
cordigera Moricand, Fl. Venet. (1820) 374. — Langblütige 
Sehwertwurz. -— 'TragB. wie die üufseren PZipfel sehr lang zu- 
gespitzt, purpurn, mit dunkleren Adern. Labellum wie die inneren 
PZipfel dunkelpurpurn, 3lappig, am Grunde mit 2 weifslichen oder 
rötlichen Schwielen, in der Mitte sammetig; Mittellappen aus eifgem 
Grunde lang zugespitzt, länger als die fast 4eckigen Seitenlappen. — 
H. 15—45 cm. — BlteZ. April bis Juni. — 24. Bergwiesen, un- 
bebaute Orte; nur im südlichsten Gebiet. Schweiz: Tessin. STirol, 
Krain, Istrien. Aufserdem im Mittelmeergebiet. 

Bastarde: 1. Orehis coriophora > S. longipetala — S. triloba 
Koch, nicht Viviani — S. Tommasinii Kerner in Verh. zool.-bot. 
Ges. Wien XV (1865) 231. 

2. Orchis papilionacea > S. longipetala. 


3. S. lingua L. sp. pl. ed. I (1758) 950. — 'Zungen- 
Schwertwurz. — TragB. wie die üufseren PZipfel hellviolett 
oder rótlich, mit dunkleren Adern. Innere PZipfel hellviolett, etwas 
schmaler. Labellum 3lappig, am Grunde mit nur 1 schwärzlichen 
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Schwiele; Mittellappen eifg bis Izttl., kahl oder sehr fein sammetig, 
braunrot, viel länger alsdie halb-eifgen, schwarzpurpurnen Seitenlappen. 
— H. 10—35 em. —  BlteZ. Mai, Juni. — 21. Unbebaute Orte, 
Gebüsche; nur im Istrien. Aufserdem im Mittelmeergebiet. 
Bastard: Orchis papilionacea >< S. lingua — O. rubra Jacq. Ic. 
pl. rar. (1786) t. 183? — S. Barlae K. Richt. Pl. europ. I (1890) 276. 


Zweite Unterordnung. Epipacteae. Staubbeutel frei. 


Pollenmassen meist ungestielt (nur bei Epipogon gestielt). 


Schlüssel zu den Gattungen. 


1. Pflanze ohne grüne LaubB. n 2: 
Pflanze mit grünen LaubB. n. 5. 
2. Labellum nach oben gerichtet 13. Epipogon. 


Labellum nach unten gerichtet 


n35. 


3. Labellum lang gespornt 14. Limodorum. 
Labellum nicht gespornt n. 4. 

4. Labellum braun 18. Neottia. 

Labellum weifs 21. Coralliorrhiza. 
5. B. in der Knospenlage eingerollt n. 6. 
B. in der Knospenlage gefaltet hz 10, 

6. FruchtKn. gedreht 15. Cephalanthera. 
FruchtKn. nicht gedreht BD 

7. Labellum 2gliederig 16. Epipaetis. 
Labellum nicht gegliedert md 

8 . FruchtKn. gestielt 17. Listera. 
FruchtKn. fast oder vóllig sitzend 12.0: 

9. Grundachse kriechend 19. Goodyera. 

Grundachse sehr kurz 20. Spiranthes. 

10. Säule vorwärts gekrümmt 22. Liparis. 
Säule gerade it «ET, 

11. Staubbeutel kürzer als das Schnübelchen 23. Malaxis. 

Staubbeutel länger als das Schnäbelchen 24. Mierostylis. 

13. Epipogon [Gmel. (1747)] Swartz, Summ. Veg. Scand. (1814) 


392. — Widerbart. — XX, 1 L. 


P. abstehend. Labellum aufwärts gerichtet, gespornt. 


Pollen- 


massen gestielt; ihre Stiele fadenfg, an einer gemeinschaftlichen, 


herzfgen Drüse befestigt. 


FruchtKn. nieht gedreht. — Nur 1 Art. 
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1. E. aphylls Swartz, Summ. Veg. Scand. (1814) 32. — 
Satyrium Epipogium L. sp. pl. ed. I (1753) 945. — E. Gmelini L.: 
C. Rich. in Mém. Mus. Paris IV (1818) 58. — E. epipogon Karsten, 
Deutsche Fl. ed. I (1880—83) 455. — Blattloser Widerbart. 
— Stg. blattlos, nur mit kleinen Schuppen besetzt. Blten hängend. 
Aufsere Zipfel des P. linealisch, die inneren etwas breiter, alle weils 
oder blafsgelb. Labellum 3lappig, mit viel gröfserem, weit ab- 
stehendem, weilsem, purpurn punktiertem Mittellappen. Sporn sack- 
artig, rötlich. — H. 5-20 em. — BilteZ. Juli, August. — OL 
Schattige Laub- u. Nadelwälder; im abgefallenen Laube u. in 
faulendem Holze lebend (Saprophyt, nicht Schmarotzer). Sehr zer- 
streut durch das Gebiet, meist vereinzelt und oft Jahre lang aus- 
bleibend. Fehlt im nordwestlichsten Gebiet, in Krain und vielleicht 
auch in Mecklenburg. Einheimisch aufserdem im gemälsigten Europa 
und Asien. 


14. Limodorum [|Tournef.] Swartz, Nov. Act. Holm. VI (1799) 80. 
Dingel. 

P. aufrecht-abstehend. Labellum kniefg gebogen, lang gespornt. 

Staubbeutel endständig, frei. Säule mit dem Labellum nicht ver- 

wachsen. Pollen pulverig, nicht gestielt. FruchtKn. nicht gedreht. 


— Nur 1 Art. 
1. L. abortivum Swartz, Nov. act. Holm. VI (1799) 80. — 


Orchis abortiva L. pl. ed. I (1753) 943. —  Centrosis abortiva 
Fr. Summ. Veg. Scand. (1814) 32. — Violetter Dingel, 
unechter Dingel. — Stg. blattlos, nur mit kurzen Scheiden be- 


setzt. Labellum eifg, wellig.  Sporn pfriemfg, so’ lang als der 
FruchtKn. — Ganze Pflanze hellviolett, — H. 20—50 em. —- BlteZ. 
Mai, Juni. — 21. Buschige Hügel, Wälder, gern auf Kalk; sehr 
selten im mittleren, selten im südlichen Gebiet: Rheinprovinz, Elsafs- 
Lothringen, Schweiz, Baden, STirol, Istrien, Krain (nach Fritsch), 
Kärnten (nach Schulze), Steiermark, Salzburg, Oberösterreich, Nieder- 
österreich, Mähren (nach Schulze). Aufserdem im Mittelmeergebiet, 
auf der Krim und in den Kaukasusländern. 


15. Cephalanthera L. C. Rich. in Mém. Mus. Paris IV (1818) 51. 
— Zymbelkraut, Waldvógelein, Kopfstendel, Kopt- 
ornche, RX ar 

Zipfel des P. aufrecht, etwas zusammenneigend. Labellum un- 
gespornt, kniefg-gebogen, das untere Glied sackartig-hohl. Staub- 
beutel endständig, frei. Pollen pulverig. FruchtKn. gedreht. — 
10 Arten in der nördlichen gemäfsigten Zone. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. TragB. u. FruchtKn. kahl nv 2, 
TragB. u. FruchtKn. kurzhaarig 3. €. rubra. 
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2. Untere TragB. viel länger als die Blten 1. €. grandiflora. 
Alle TragB. viel kürzer als die Blten 2. €. longifolia. 


1. €. grandiflora S. F. Gray, Nat. Arr. Brit. Pl. I (1821) 210. 
— Serapias grandiflora L. syst. ed. XII (1767) 594. — Epipaetis 
alba Crantz, stirp. austr. ed. I (1769) 460. — C. pallens L. C. Rich. 
in Mém. Mus. Paris IV (1818) 60. — C. alba Simk. Enum. Fl. 
'Transsilv. (1886) 504. — Grofsblütiges Zymbelkraut. — B. 
eifg oder ei-lzttl., zugespitzt. 'TragB. länger als der kahle FruchtKn. 
Alle PZipfel stumpf. Unteres Glied des Labellums herz-eifg, breiter 
als lang. — P. hellgelblich. — H. 25—60 em. — BlteZ. Mai, Juni. 
— 24. Laubwülder; gern auf Kalk. Im nördlichen Gebiet selten. 
Fehlt in OPreufsen und wahrscheinlich in NHannover. Im mittleren 
und südlichen Gebiet zerstreut. Aufserdem in Europa. 


2. (€. longifolia Fritsch in Öst. bot. Zeitschr. XXXVIII (1888) 
81. — Serapias longifolia L. sp. pl. ed. II (1763) 1345, zum Teil. 
— Serapias xiphophyllum L. f. suppl. (1781) 404. — Epipactis 
ensifolia F. W. Schmidt in Mayer, Phys. Aufs. I (1791) 251. — 
C. ensifolia L. C. Rich. in Mém. Mus. Paris IV (1818) 60. — C. 
xiphophyllum Reichenbach f. Ic. Fl. Germ. XIII u. XIV (1851) 135. 
— Epipactis longifolia Wettst. in Ost. bot. Zeitschr. XXXIX (1889) 
498. — Langblüttriges Zymbelkraut. — B. lzttl., die oberen 
lineal-lzttl., scharf zugespitzt. TragB. viel kürzer als der kahle 
FruchtKn., die untersten oft ebensolang.  Aufsere Zipfel des P. 
spitz. Unteres Glied des Labellums sehr stumpf, quer breiter. — 
P. schneeweils, mit einem gelben Flecken an der Spitze des Labellums. 
— H. 20—50 em. — BlteZ. April bis Juni. — 21. Waldige Orte; 
gern auf Kalk. Fehlt in NHannover und wahrscheinlich auch in 
Schleswig-Holstein, im mittleren Teil des nördlichen Gebiets selten, 
in Posen, W- u. OPreufísen sehr selten. Im mittleren u. südlichen 
Gebiet sehr zerstreut. Aufserdem in Europa, NAfrika und dem ge- 
mälsigten Asien. 


3. €. rubra L. C. Rich. in Mém. Mus. Paris IV (1818) 60. — 
Serapias rubra L. syst. nat. ed. XII v. II (1767) 594. — Epipactis 
rubra Allioni, Fl. Pedem. II. (1785) 153. — Rotes Zymbel- 
kraut. — B. lünglich, spitz. TragB. meist länger als der drüsig 
behaarte FruchtKn. Alle Zipfel des P. zugespitzt. Unteres Glied 
des Labellums eifg-zugespitzt. — P. purpurrot. — H. 20—50 cm. 
— BiteZ. Juni, Juli. — 24. Trockne Laub- und Nadelwälder; zer- 
streut. In Schleswig-Holstein u. NHannover wahrscheinlich fehlend. 
Einheimisch aufserdem in Europa u. Vorderasien. 


16. Epipactis Adans. Fam. II (1763) 70. — Sumpfwurz, 
Sumpfstendel. — XX, 1 L. 


FruchtKn. nicht gedreht, am Grunde in einen gedrehten Stiel 
verschmälert. Säule kurz. P. glockenfg-abstehend; sonst wie 
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Cephalanthera. — Gegen 10 Arten in der nördlichen gemüfsigten 
Zone. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Die beiden Glieder des Labellums durch ein schmales Zwischen- 


stück voneinander getrennt 9. E. palustris. 
Die beiden Glieder des Labellums unmittelbar miteinander ver- 
wachsen n. 2. 
2. Mittlere B. länger als die Internodien ni 
Mittlere B. kürzer als die Internodien n. 4. 
9. Das untere Glied des Labellums viel grófser als das obere 
3. E. rubiginosa. 
Das untere Glied des Labellums kaum grófser als das obere 
l. E. latifolia. 
4. 'TragB. meist länger als die Blten 2. E. sessilifolia. 


TragB. meist kürzer als die Blten 4. E. mierophylla. 


1. E. latifolia Allioni, Fl. Pedem. II (1785) 151. — Serapias 
Helleborine a. latifolia L. sp. pl. ed. I (1753) 949. — Breit- 
blüttrige Sumpfwurz. — B. eifg oder eifg-lünglich, am Rande 
und auf den Nerven etwas rauh, lünger als die Internodien. P. 
glockenfg-abstehend; die 3 äufseren Zipfel spärlich weichhaarig. 
Das obere Glied des Labellums kahnfg, auf der ganzen Fläche 
Honig tragend; das untere 3eckig-herzfg, am Grunde meist höckerig, 
kaum gröfser als das obere. — P. hellgrün, seltener rötlich. — H. 
18—50 cm. — BlteZ. Juni bis August. — 24. Wälder, buschige 
Hügel; zerstreut. Aufserdem in Europa und dem gemälsigten Asien. 


Formen: a) viridans Crantz, stirp. austr. ed. II (1769) 460. 
— Stg. 25—50 cm hoch.  Hócker des Labellums deutlich. — 
Sonnenform. 

b) varians Crantz, a. a. O. — Stg. 18—30 cm hoch. Höcker 
des Labellums undeutlich oder fehlend. — Schattenform. 


2. E. sessilifolia Petermann in Flora XXVII (1844) 370. — 
E. violacea Durand Duquesney, Cat. rais. Lis. (1846), als Varietät 
unter E. latifolia. — Violette Sumpfwurz. — B. lünglich- 
eifg bis lzttl.; die mittleren meist kürzer als die Internodien. Höcker 
des Labellums 3eckig; sonst wie vorige, von der sie vielleicht nur 
Varietät ist, — Äufsere PZipfel grün, innere grünlich-weils; Labellum 
oft violett überlaufen. — H. 25—60 em. — BlteZ. August, Sep- 
tember. — Schattige Wälder; sehr zerstreut. Im nördlichen Gebiet 
nur in O- u. WPreulsen. 


3. E. rubiginosa Crantz, stirp. austr. ed. II (1769) 467. — E. 
atrorubens Schultes, Ostr. Fl. ed. II v. I (1814) 58. — Dunkel- 
rote Sumpfwurz, Strandvanille. — B. eife, am Rande und 
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auf den Nerven rauh, länger als die Internodien. P. glockenfg-ab- 
stehend; die 3 àufseren Zipfel spärlich weichhaarig. Unteres Glied 
des Labellums herzfg, am Grunde mit 2 deutlichen, vorn zusammen- 
fliefsenden Höckern, viel grófser als das obere. — P. (wie der Stg.) 
purpurn. — H. 20—100 em. — BlteZ. Mai bis Juli. — 21. Hügel, 
Wälder, am Meeresstrande. Im nördlichen Gebiet aufser am Meere 
selten; im mittleren und südlichen zerstreut. Aufserdem in Europa 
u. WAsien. 


Bastarde: 1. Cephalanthera grandiflora > E. rubiginosa — E. 
speciosa Wettst. in Ost. bot. Zeitschr. XXXIX (1889) 395. 

2. E. latifolia 2X rubiginosa — E. Schmalhausenii K. Richt. 
Pl. europ. I (1890) 284. 


4. E. mierophylla Swartz in Vet. Akad. Nya Handl. Stockh. 
(1800) 232. — Serapias microphylla Ehrh. Beitr. VI (1791) 42. — 
Kleinblättrige Sumpfwurz. — B. ei-lzttl. bis lzttl., am Rande 
rauh, auf den Nerven glatt, die mittleren u. oberen kürzer oder 
höchstens so lang als die Internodien. TragB. meist kürzer als die 
Blten. P. glockig, mit gerade vorgestreckten Zipfeln; die 3 äulseren 
weichhaarig. Unteres Glied des Labellums herz-eifg, an der Spitze 
zurückgebogen, am Grunde mit 2 sehr deutlichen, kraus-gefalteten 
Hóckern. — PZipfel grünlich, am Rande rótlich; Labellum am Rande 
weifslich. — H. 15 —40 cm. BlteZ. Juni, Juli. — 21. Wälder, 
Gebüsche, gern auf Kalk; selten. Mecklenburg am Wentower See 
(zweifelhaft); Brandenburg: Angermünde; Provinz Sachsen: Sehmon ; 
OWestfalen, SHannover, Braunschweig, Harz, Eichsfeld, Thüringen, 
Rheinprovinz: Aachen (zweifelhaft); Schweiz, Baden, Bayern, Salz- 
burg, Kärnten, Steiermark, Oberösterreich, Krain, Istrien, Nieder- 
österreich, Mähren, Schlesien: Gorasdze. Aufserdem in Europa und 
Kleinasien. 


5. E. palustris Cranz, stirp. austr. ed. II (1769) 462. — Serapias 
Helleborine var. palustris L. sp. pl. ed. I (1753) 950. — Ge- 
meine Sumpfwurz. — D. lzttl. Die beiden Glieder des Labellums 
durch ein schmales Zwischenglied beweglich miteinander verbunden; 
das untere Glied rundlich, am Rande fein gewellt. — P. graugrün, 
innen am Grunde rötlich; Labellum weils, rotgestreift. — H. 30 
—50 em. — BlteZ. Juni bis August. — 2. Sumpfige Wiesen; zer- 
streut. Aufserdem in Europa u. dem gemälsigten Asien. 


17. Listera R. Brown in Ait. Hort. Kew. ed. II v. V (1813) 201. 
— Zweiblatt. — XX, 1 L. 


P. rachenfg, die Zipfel in einen Helm zusammenneigend. 
Labellum ungespornt, herabgebogen, nicht gegliedert. Säule mit 
einem eifgen Auswuchs, an dessen Grunde oder Spitze der Staub- 
beutel eingefügt ist. Staubbeutel frei, sitzend, bleibend. Pollen 
mehlig. FruchtKn. nicht gedreht, gestielt. — Etwa 10 Arten in 
der nördlichen gemüísigten Zone. 
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Schlüssel zu den Arten. 
Stg. 30—60 cm hoch 1. L. ovata. 
Stg. 6—25 em hoch 2. L. eordata 


1. L. ovata R. Brown a. a. O. — Ophrys ovata L. sp. pl. ed. 
I (1753) 946. — Eiblättriges Zweiblatt. — Stg. 2blättrig. 
B. eife, gegenstündig. Labellum linealisch, 2spaltig. — P. grünlich. 
— H. 30—60 em. — BlteZ. Mai bis Juli. — 21. Wiesen, Wälder; 


zerstreut. Aufserdem in Europa u. dem gemälsigten Asien. 


2. L. eordata R. Brown a. a. O. — Ophrys cordata L. a. a. 
OÖ. — Herzblättriges Zweiblatt. — Stg. 2blüttrig. B. herzfg, 
gegenständig. Labellum 3spaltig; die beiden Seitenzipfel kurz, 
linealisch, der mittlere viel länger, an der Spitze wiederum lang- 
2spaltig. — P. grünlich; Labellum rötlich. — H. 6—25 em. — 
BlteZ. Mai bis August. .. 4. Schattige Bergwülder. Im nördlichen 
und mittleren Gebiet sehr zerstreut, im südlichen häufiger. Fehlt 
in Scehleswig- Holstein. Einheimisch aufserdem in der nördlichen 
gemälsigten Zone. 


18. Neottia [L. syst. ed. I (1735)] Jacq. Collect. III (1786) 172. 


— Vogelnest, Nestwurz.— XX. 


P. glockenfg, etwas helmfg zusammenneigend. Labellum un- 
gespornt, nach unten gerichtet, an der Spitze in 2 auseinander- 
gespreitzte Zipfel gespalten. Staubbeutel endständig, frei, sitzend, 
dem hinteren Rande der Säule eingefügt, bleibend. Pollen mehlig. 
FruchtKn, nicht gedreht. 3 Arten im gemälsigten Europa und 
Asien. 

1. N. nidus avis L. C. Rich. in Mém. Mus. Paris IV (1818) 59. 
— Ophrys nidus avis L. sp. pl. ed. I (1753) 945. — Gemeines 
Vogelnest. — Wurzel vogelnestartig. Stg. blattlos, braun, nur 
von einigen SchuppenB. scheidig umschlossen. — P. braun. — H. 
15—40 cm. — BlteZ. Mai, Juni. — 2. Schattige Wälder (Saprophyt, 
nicht Schmarotzer); zerstreut. Aufserdem in Europa. 


19. Goodyera R. Brown in Ait. Hort. Kew. ed. II v. V (1813) 
197. — Goodyere, Drehling. — XX, 1-L: 


P. rachenfg. Labellum ungespornt, ungegliedert; der hintere 
Teil sackartig vertieft, der vordere zungenfg. Säule kurz. Staub- 
beutel gestielt. Pollenmassen aus kantigen Körnern bestehend. 
FruchtKn. fast sitzend, nicht gedreht. — Etwa 25 Arten in der 
nördlichen gemälsigten Zone, dem tropischen Asien, Neukaledonien 
und den Maskarenen. 


1. 6. repens R. Brown a. a. O. 198. — Satyrium repens L. 
sp. pl. ed. 1 (1753) 945. — Kriechende Goodyere. — Grund- 
achse kriechend. GrundB. eifg, gestielt, netzaderig. Stg. oberwürts 
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‚und Blten behaart. — P. weifslieh. — H. 10—25 em. — BlteZ. 
Juni bis August. — 2. Schattige Nadelwülder. Im mittleren und 
südlichen Gebiet zerstreut, im nórdlichen selten, Fehlt in Hannover 
und wahrscheinlich auch in Schleswig-Holstein. Einheimisch aufser- 
dem in Europa u. Asien. | 


20. Spiranthes L. C. Rich. in Mém. Mus. Paris IV (1818) 50. — 
Wendelorche; Dreháhre. — XX, 1 L. 


P. rachenfg. Labellum ungespornt, ungegliedert, am Grunde 
rinnig, vorn abwärts gebogen. Staubbeutel frei, sitzend, bleibend. 
Pollenmassen aus Körnern bestehend, die etwa zu 4 unter sich zu- 
sammenhängen. — FruchtKn. sitzend, nicht gedreht. — Etwa 40 
Arten in Europa, Asien und Amerika. 


Schlüssel zu den Arten. 


GrundB. von den StgB. sehr verschieden gestaltet, eifg 1. S. spiralis. 
Alle B. lzttl. bis linealisch 2. S. aestivalis. 


1. S. spiralis C. Koch in Linnaea XXII (1849) 290. — Ophrys 
spiralis L. sp. pl. ed. I (1755) 945. — S..autumnalis L. C. Rich. 
in Mém. Mus. Paris IV (1818) 59. — Spiralige Wendelorche. 
— Stg. blattlos, nur mit Scheiden besetzt. GrundB. eifg bis eifg- 
längl., in den BStiel zusammengezogen. Ähre spiralig gebogen. 
Labellum verkehrt-eifg, ausgerandet, vorn gefranst. — P. weilslich. 
— H. 10—30 em. — BlteZ. August bis Oktober. — 4. Wälder, 
Wiesen, Triften. Im nördlichen Gebiet sehr zerstreut; östlich der 
Oder selten. Fehlt in W- u. OPreufsen u. wahrscheinlich auch in 
Schleswig-Holstein. Im mittleren und südlichen Gebiet zerstreut. 
Aulserdem in Europa und dem gemüfsigten Asien. 


2. S. aestivalis L. C. Rich. in Mém. Mus. Paris IV (1818) 58. 
— Ophrys spiralis var. y. L. sp. pl. ed. I (1753) 945. — Sommer- 
Wendelorche. — Stg. bebláüttert. B. lzttl.-linealisch.” Ahre fast 
einseitswendig. Labellum länglich-eifg, vorn fast kreisfg verbreitert, 
am Rande fein gekerbt. — P. weils. — H. 10—40 cm. — BlteZ. 
Juli. — 2. Feuchte, moorige Wiesen und Tritten; nur im süd- 
lichen Gebiet: von Darmstadt an durch Baden, Elsafs (fehlt in 
Lothringen), Schweiz, Tirol, Kärnten, Krain, Istrien, Niederöster- 
reich, Oberösterreich, Salzburg, Bayern, Württemberg. Aufserdem 
in S- u. WEuropa. 


21. Coralliorrhiza [Hall] R. Brown in Ait. Hort. Kew. ed. II v. 
V (1813) 209. — Korallenwurz. — XX, 1 L. 


P. rachenfg. Labellum abwärts gerichtet, am Grunde mit den 
seitlichen Zipfeln des P. verbunden; Sporn kurz, ebendaselbst an- 
gewachsen. Staubbeutel frei, endstündig, abfallend. Pollen in 4 feste 
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kugelige, wachsartige Massen zusammengeballt. —— Gegen 12 Arten 
in der nördlichen gemáfsigten Zone. 


1. €. innata R. Brown a. a. O. — Ophrys corallorhiza L. sp. 
pl. ed. I (1753) 945. — C. coralliorhiza Karsten, Deutsch. Fl. ed. 
I (1880—83) 448. — Eingewachsene Korallenwurz. — 
Wurzelstock korallenfg. Stg. blattlos, gelblich-grün, nur mit wenigen 
Scheiden besetzt. Ahre wenigblütig. Zipfel des P. spitz, die unteren 
herabgebogen.  Labellum länglich, stumpf, beiderseits mit einem 
stumpfen Zahne, am Grunde mit 2 schmalen Längsschwielen. — 
P. grünlich-weils. — H. 10—25 em. — BlteZ. Mai bis Juli. — 2. 
Sehattige Wälder (Saprophyt, nicht Schmarotzer); zerstreut. Fehlt 
im nordwestlichen Gebiet. Einheimisch aufserdem in Europa und 
NAmerika. 


22. Liparis L. C. Rich. in Mém. Mus. Paris IV (1818) 43. — 
— Sturmia Reichenbach in Moefsl. Handb. ed. II v. II (1828) 1576. 
— Glanzkraut. — XX, 1 L. 


P. abstehend. Labellum gerade vorgestreckt, ungespornt. Säule 
vorwärts gekrümmt. Staubbeutel endstündig, abfallend. Pollen 
wachsartig, in 2 2teilige, kugelige Massen zerfallend. — Etwa 70 Arten 
im Verbreitungsbezirk der Ordnung. 


1. L. Loeselii L. C. Rich. in Mém. Mus. Paris IV (1818) 60. 
— Ophrys Loeselii L. sp. pl. ed. I (1753) 947. — Sturmia Loeselii 
Reichenbach a. a. OÖ. — Loesels Glanzkraut. — Stg. 3kantig, 
am Grunde 2blüttrig. B. elliptisch-Izttl. Ähre 3—8blütig. Labellum 
länglich oder länglich-eifg, stumpf, am Rande kleingekerbt, so lang 
als die PZipfel. — P. gelblich-grün. — H. 6—20 cm. — BlteZ. 
Juni bis August. — 24. Sumpfige Wiesen, Sümpfe; zerstreut. Im 
nördlichen Gebiet am häufigsten. Aufserdem in Europa. 


23. Malaxis Soland. aus Sw. Prod. Veg. Ind. Occ. (1778) 119. — 
Weichkraut, Weichstendel. — XX, 1 L. 


P. sehr weit abstehend, mit etwas ungleichen Zipfeln. Labellum 
aufwürts gerichtet, den PZipfeln gleichgestaltet, ungespornt. Staub- 
beutel endstündig, frei, sitzend, bleibend, kürzer als das Schnäbel- 
chen. Pollen wachsartig, in 4 längliche, paarig aufeinanderliegende 
Massen zusammengeballt. FruchtKn. nicht gedreht. — Nur 1 Art. 


1. M. paludosa Sw. in Vet. Akad. Nya Handl. Stockh. XXI 
(1800) 235 t. 3. — Ophrys paludosa L. sp. pl. ed. I (1753) 947. 
— Sumpf-Weichkraut. — Stg. 5kantig, unten 3—4blüttrig. — 
— P. gelblich-grün. — H. 7—22 cm. — BlteZ. Juli, August. — 
Feuchte Wiesen, zwischen Moos; zerstreut im nördlichen u. mittleren 
Gebiet, im südlichen viel seltener. Fehlt in Mähren, Kärnten u. 
Istrien. Einheimisch aufserdem in der nördlichen gemälsigten und 
kalten Zone. 
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24. Microstylis Nutt. Gen. Amer. II (1818) 196. — Klein- 
griffel. — XX, 1 L. 


Staubbeutel länger als das Sehnáübelehen. Pollenmassen neben- 
einander liegend; sonst wie Malaxis. — Gegen 70 Arten in der 
nördlichen gemäfsigten Zone, dem tropischen Asien und Amerika. 


1. M. monophylla Lindley, Gen. et spec. Orch. (1830) 19. — 
Ophrys monophyllos L. sp. pl. ed. I (1753) 947. — Malaxis mono- 
phyllos Swartz in Vet. Akad. Nya Handl. Stockh. (1800) 234. — 
— Einblättriger Kleingriffel. — Stg. 3kantig, mit 1 eifgem 
B. — P. gelblich-grün. — H. 8—30 cm. — BlteZ. Juni bis August. 
— 2. Feuchte Wiesen, moosige Felsen; sehr zerstreut. Fehlt im 
nordwestlichen und westlichen Gebiet. Durch die ganze Alpenkette 
verbreitet. Fehlt in Istrien. Einheimisch aufserdem in Europa und 


NAsien. 


Dritte Unterordnung.  Cypripedieae. — Blten mit 2 
fruchtbaren StaubB. 


25. Cypripedium L. sp. pl. ed. I (1753) 951. — Frauenschuh. 
RE, 


zz 


P. abstehend. Labellum bauchig-aufgeblasen. Säule an der 
Spitze 3spaltig, die beiden Seitenzipfel je 1 fruchtbares, der mittlere 
] unfruchtbares StaubB. tragend. FruchtKn. nicht gedreht, — Etwa 
20 Arten in der nördlichen gemälsigten Zone. 


1. €. ealeeolus L. sp. pl. ed. I (1758) 951. — Gemeiner 


Frauenschuh. — B. sehr breit, oval. Labellum etwas zusammen- 
gedrückt, kürzer als die PZipfel. Säule nach vorn übergebogen. — 
P. purpurrot, Labellum gelb. — H. 15—40 cm. — BlteZ. Mai, 


Juni. — 21. Schattige Wälder, buschige Hügel; zerstreut im mittleren 
und südlichen Gebiet, im nórdlichen selten. Fehlt im nordwestlichen 
Gebiet bis Mecklenburg einschliefslich, sowie in Istrien. Einheimisch 
aufserdem in Europa u. Sibirien. 


CXXIH. Ordnung. lridaeéen Juss. gen. (1789) 57, unter dem 


Namen ,lrideae* ). — Schwertliliengewächse. 


Perigon oberständig, blumenblattartig, 6teilig. StaubB. 3, am 
Grunde der üufseren Abschnitte des P. eingefügt. Staubbeutel nach 
aufsen aufspringend.  FruchtKn. 3fücherig, mit zahlreichen Samen- 
knospen. Samenknospen 2reihig, an mittelständigen, selten wand- 
ständigen Samenträgern. Gf. 1. N.3, einfach oder zerschlitzt oder 
blumenblattartig. Kapsel 3fächerig, fachspaltig. Keimling von 
hartem Nährgewebe umschlossen. — Kräuter mit knolligen Wurzeln, 
seltener mit Zwiebeln. — Über 700 Arten, die in den gemälsigten 
und tropischen Regionen der Erde verbreitet sind. 


1 Vgl. J. G. Baker, Handbook of the Irideae. London 1892. 
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Schlüssel zu den Gattungen. 


1. BltenKr. regelmäfsig ne 2. 

BltenKr unregelmäfsig 6. Gladiolus. 
2. N. blumenblattartig n: 8. 

N. nicht blumenblattartig n. 4. 
9. FruchtKn. lfücherig, mit wandständigem Samenträger 


3. Hermodactylus. 


FruchtKn. 3fächerig, mit mittelständigem Samenträger 4. Iris. 


4. Röhre der BltenKr. sehr lang 1. Croeus. 
Róhre der BltenKr. kurz n. 5. 

5. StaubB. zu einer Róhre verwachsen 5. Sisyrinehium. 
StaubB. frei 2. Romulea. 


1. Crocus [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 36. — Safran. — 
IW d 


P. blumenblattartig, regelmäfsig, trichterfg, mit sehr langer 
Röhre und 6teiligem, glockenfgem Saume. N. 3spaltig oder 3teilig; 
Zipfel nach oben verbreitert, zusammengerollt, gezähnt oder ein- 
geschnitten. — Kräuter mit knolligen Wurzeln, grundständigen, 
schmalen B. und endständigen, meist einzelnen Blten. — Über 60 
Arten im Mittelmeergebiet u. Mitteleuropa. 


Schlüssel zu den Arten. 


1]. Spatha 2blättrig 2% 

Spatha 1blättrig n. 4. 
2. Schlund der BltenKr. gelb n. 3. 

Schlund der BltenKr. violett 5. €. sativus. 
3. Häute der Knollen papierartig-glatt 1. €. biflorus. 


Häute der Knollen aus netzartigen Fasern bestehend 
4. C. retieulatus. 


4. Zipfel des P. 2—3mal lünger als breit 2. C. vernus. 
Zipfel des P. 4—5mal länger als breit 3. C. albiflorus. 
1. €. biflerus Mill. Gard. dict. ed. VIII (1768) n. 4. — Zwei- 
farbiger Safran. — Häute der Knollen papierartig-glatt, in 


breite, an der Spitze gespaltene Zipfel sich trennend. Spatha 
2blättrig. Schlund des P. kahl. N. tief 3spaltig, kürzer als das 
P., mit trompetenfgen, an der Spitze gezähnten Zipfeln. P. weils 
oder leicht violett überlaufen oder die 3 äulseren Zipfel mit violetten 
Längstreifen geziert; Schlund gelb. — H. 10—20 cm. — BlteZ. 
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März. — 21i. Waldige, grasige Stellen; nur in Istrien, Aufserdem 
im Mittelmeergebiet und dem Kaukasus. 


2. €. vernus All. Fl. Pedem. I (1785) 84. — C. sativus f. 
vernus L. sp. pl. ed. I (1753) 36. — Frühlings-Safran. — 
Häute der Knollen mit haarfórmigen Fasern und schmalen, lünglichen 
Maschen.  Spatha 1blüttrig. Schaft dicht mit Scheiden besetzt. 
Zipfel des P. 2—3mal länger als breit. N. 3spaltig, über die Staub- 
beutel hinausragend, mit aufrechten, nach oben kammfg-verbreiterten, 
gezühnelten Zipfeln. — P. violett oder weils oder doppelfarbig. — 
H. 10—20 em. — BlteZ. März, April. — 2. Auf den Gebirgen 
des südöstlichen und südlichen Gebiets: Schlesien, Mähren, Nieder- 
österreich, Tirol, Krain, Istrien. Aufserdem in Mittel- u. SEuropa. 


Zerfällt in 2 Unterarten: 


A) Heuffelianus Herbert in Journ. Hortic. Soc. II (1847) 273, 
als Art. — Schlund des P. kahl. — So überall. 

B) meapolitanus Gawler in Bot. Mag. XXII (1805) t. 860. — 
C. vernus var. grandiflorus Gay in Reichenbach, Fl. germ. excurs. 
(1830) 85. — Schlund des Perigons bärtig. — So bei uns nur in 
Gärten und daraus bisweilen verwildert. 


3. C. albiflorus Kit. in Schult. Östr. Fl. ed. II v. I (1814) 101. — 
C. vernus L. var. parviflorus Gay in Reichenb. Fl. germ. exeurs. (1830) 
85. — Weifsblütiger Safran. — Zipfel des P. 4—5mal länger als 
breit; Schlund mit kurzen Haaren besetzt. N. die Staubbeutel- 
spitzen nicht erreichend; sonst wie vorige. — P. meist weils. — 
H. 10—20 em. — BlteZ. März, April — 2i. Durch die ganze 
Alpenkette häufig; auch auf der bayrischen Hochebene und in 
Württemberg. Aufserdem in Mittel- u. SEuropa. 


4. €. retieulatus M. B. Fl. Taur. Cauc. I (1808) 28. — C. varie- 
gatus Hoppe u. Hornschuch, Tagebuch (1818) 187. — Gestreifter 
Safran. — Häute der Knollen aus netzaderigen Fasern bestehend, mit 
rundl. Maschen. Spatha 2blättrig. Schlund des P. kahl. N. 3spaltig, 
fast doppelt so kurz als der Saum des P., mit aufrechten, nach 
oben verbreiterten, gezähnten oder eingeschnittenen Zipfeln. — P. 
hellblau, die 3 äufseren Zipfel aulsen mit 3 violetten, fransig- 
gestreiften Flecken geziert; Schlund gelblich. — H. 10—20 cm. — 
BlteZ. Februar, März, — 2. Steinige Wiesen; nur in Istrien. 
Aufserdem im Mittelmeergebiet von Triest bis zum Kaukasus. 


le satıvus, L. sp. plied3 1001753) 36. —' C. officinalis 
Martyn, Fl. rustie. II (1792) t. 58. — Gebrüuchlicher Safran. 
— Häute der Knollen mit haarfgen Fasern und schmalen Maschen. 
Spatha 2blüttrig. Schlund des P. bürtig. N. 3teilig, so lang als 
der Saum des P., mit verlüngerten, nach oben etwas verdickten, an 
der Spitze gezühnten, seitlich hervorragenden Zipfeln. — P. violett. 
— H. 10—20 cm. — BlteZ. September, Oktober. — 2. Nirgends 
wild; im südlichen Gebiet kultiviert. Die getrockneten N. liefern 
den Safran. 


Em 2 
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2. Romulea Maratti, Diss. Romul. et Saturn. (1772) 13 t. 1. — 
Trichonema Ker-Gawler in Bot. Mag. XVI (1802) t. 575. — 
Fadennarbe. — II, 1 L. 


P. blumenblattartig, regelmáfsig, mit kurzer Röhre u. 6teiligem, 
abstehendem Saume. StaubB. frei. N. 3, 2teilig, mit sehr schmalen, 
zurückgekrümmten Zipfeln. Samen rundlich, — Kräuter, mit knolligen 
Wurzeln, linealischen oder pfriemfgen B. und endständigen Blten. 
— Gegen 50 Arten, in WEuropa, dem Mittelmeergebiet, W- und 
SAfrika. 

1. R. bulbocodium Sebast. u. Maur. Fl. roman. (1818) 17. — 
Ixia Bulbocodium L. sp. pl. ed. IL (1762) 51. — "Trichonema bulbo- 
codium Ker-Gawler in Bot. Mag. XVI (1802) unter t. 575. — 
Gemeine Fadennarbe. — B. pfriemfg, zusammengedrückt, 
gefurcht, aufrecht, zuletzt gedreht-zurückgekrümmt. Inneres HüllB. 
breit, hüutig-berandet. StaubB. kürzer als das Pistill. — P. innen 
vom Grunde bis zur Mitte hochgelb, sonst violett oder weifslich. — 
H. 10—20 cm. — BlteZ. Februar, März. — 4. Grasige Orte; nur 
in Istrien. Aufserdem im Mittelmeergebiet. 


3. Hermodactylus [Tournef.] Miller, Gard. dict. ed. VII (1759). 
— Knollenlilie. — III, 1 L. 


FruchtKn. ifücherig; sonst wie Iris. — Nur 1 Art. 

1. H. tuberosus Miller, Gard. dict. ed. VIII (1768). — Iris 
tuberosa L. sp. pl. ed. I (1753) 40. — Gemeine Knollenlilie. 
— Schaft meist lblütig. B. 4kantig. Röhre des P. kurz; innere 


Zipfel kleiner als die äufseren, zugespitzt. — P. aufsen schwarz- 
braun, die inneren Zipfel gelblich. — H. 30—40 cm; B. 30— 
100 em lang. — BlteZ. März, April — 21. Grasplätze, Hecken, 
Gebüsche; nur in Istrien. —  Aufserdem im Mittelmeergebiet von 


SFrankreich bis Griechenland. 


4. Iris [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 38. — Schwertlilie, 
Seliwertel IL. IL. 


P. blumenblattartig, mit sehr kurzer Röhre und 6teiligem Saume; 
Zipfel abwechselnd zurückgekrümmt und aufrecht. N. 3teilig, blumen- 
blattartig. FruchtKn. 3fächerig. — Stauden, mit grasartigen oder 
schwertfgen B. u. endständigen Blten. — Etwa 100 Arten in der 
nördlichen gemälsigten Zone. 


Schlüssel zu den Rotten. 
Aufsere Zipfel des P. bärtig 1. Barbatae. 
Äufsere Zipfel des P. ohne Bart 2. Imberbes. 


. Erste Rotte. Barbatae Koch, syn. ed. I (1837) 700€ 
Aufsere Zipfel des P. am Grunde innerhalb mit einer dicht behaarten 
Linie versehen. 
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Schlüssel zu den Arten. 


1. Stg. 2—8blütig n8: 
Stg. 1—2blütig | n. 2. 
2. Spathen schon zur BlteZ. ganz häutig Io. 
Spathen zur BlteZ. ganz oder wenigstens am Grunde krautig 
n. 4. 
3. P. blafsviolett 1. I. pallida. 
P. gelb 2. I. arenaria. 
4. B. kürzer als der Stg. n. 9. 
B. mindestens oder fast so lang als der Stg. (vgl. auch I. ger- 
manica var. Kochii) Hoi. 
5. Staubfüden so lang als die Staubbeutel 3. I. germanica. 


Staubfüden anderthalbmal lünger als die Staubbeutel 
n». 6; 


6. Innere Zipfel des P. hell-blaugrau oder violett 4. I. sambueina. 


Innere Zipfel des P. hell-schmutziggelb 5. I. squalens. 

2: Bi. violett 6. I. aphylla. 
P. gelb 7. I. variegata. 

8. B. länger als der Stg. 8. I. pumila. 
B. kürzer als der Stg. 9. I. lutescens. 

1. 1. pallida Lam. Encycl. III (1789) 294. — Blafsblütige 
Schwertlilie. — Bärtig. B. schwertfg, kürzer als der mehr- 


blütige Stg. Spathen schon vor der BlteZ. ganz häutig. Innere 
Zipfel des P. so lang als die üufseren, rundlich-eifg, plötzlich in 
einen Nagel zusammengezogen.  StaubB. halb so lang als die 
NZipfel. Staubbeutel nach der BlteZ. von der Mitte ab hakenfg 
zurückgekrümmt. Zipfel der N. längl., in der Mitte etwas breiter, 


mit eifgen, vorgestreckten Lappen. — P. blafsviolett, wohlriechend ; 
die Zipfel am Grunde braun geadert. — H. 30—60 cm. — BlteZ. 
Mai, Juni. — 2%. Steinige Orte; nur in STirol u. Istrien. Aufser- 


dem in SEuropa u. Vorderasien. Häufige Zierpflanze. Die wilden 
Formen des Gebiets gehören zu 2 Unterarten: 

A) IL. Cengialti Ambr. Fl. Tirol. merid. I (1854) 643. — Staub- 
beutel viel kürzer als die Staubfüden. — So nur in STirol. 

B) I. illyriea Tomm. Veg. Veglia (1875) 63. — Staubbeutel 
so lang als die Staubfüden. — So überall. 

2. I. arenaria W. u. K. Ie. pl. rar. I (1800) t. 57. — Sand- 
Schwertlilie. — Bürtig. Stg. 2blütig, kürzer als die schwertfgen 
B. Obere Blte abortierend. — P. gelb. — H. 2—3 em; B. 6— 
10 em lang. — BlteZ. April, Mai. — 21. Sandige Wiesen; nur in 
Mähren. Aufserdem in Ungarn, Siebenbürgen u. SRufsland, 
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3. I. germanica L. sp. .pl. ed. I (1753) 88. — Deutsche 
Schwertlilie. — Bärtig. B. schwertfg, kürzer als der mehr- 
blütige Stg. Spathen zur BlteZ. vom Grunde bis zur Mitte krautig. 
Innere Zipfel des P. so lang als die üufseren, breit-eifg, plötzlich 
in einen Nagel zusammengezogen.  Staubbeutel so lang als die 
Staubfüden.  Zipfel der N. lünglich, an der Spitze breiter, mit 


eifgen, auseinandergespreitzten Lappen. — P. geruchlos, violett, mit 
gelblichen, braun-geaderten Nägeln. — H. 30—60 cm. — BlteZ. 
April Mai. — 2. Bergige, felsige Orte; nur im südlichsten Gebiet 


wild; aber sehr häufig verwildert. Aufserdem in Europa und dem 
Orient. — OFF. Rhizoma Iridis. 

Ändert ab: 

b) Kochii Kerner in Verh. zool.-bot. Ges. Wien XXXVII (1887) 
649, als Art. — B. fast so lang oder so lang als der Stg. P. 


dunkler violett. — So nur in Istrien. 
4. I. sambucina L. syst. ed. X (1759) 863. — Hollunder- 
Schwertlilie. — Bärtig. B. schwertfg, kürzer als der mehr- 


blütige Stg. Spathen zur BlteZ. vom Grunde bis zur Mitte krautig. 
Äufsere Zipfel des P. verkehrt-eifg, innere so lang als die üufseren, 
oval, deutlich ausgerandet, am Grunde plötzlich in einen Nagel 
zusammengezogen.  Staubfüden anderthalbmal länger als die Staub- 
beutel. Zipfel der N. länglich, in der Mitte etwas breiter, mit 
eifgen, an ihrem inneren Rande zusammenneigenden Lappen. — P. 
stark nach Hollunder duftend; üufsere Zipfel violett, am Rande und 
hinten weils, mit dunkleren Adern geziert; Nagel gelblich, mit 
braunen Adern; innere Zipfel hell blaugrau, am Rande und Nagel 
gelb; Zipfel der N. gelb. — H. 40—60 cm. — BlteZ. Mai, Juni. 
— 2. Steinige Orte, Bergabhünge; nicht häufig und wohl nur im 
südlichen Gebiet wild: Schweiz, Baden, Württemberg, Bayern, Ober- 
österreich, Niederösterreich, Istrien. — Rheinprovinz, Hessen-Nassau, 
Thüringen, Brandenburg. Aufserdem in SEuropa u. Vorderasien. 

Ändert ab: 

b) benacensis Kerner in Verh. zool.-bot. Ges. Wien XXXVII 


(1887) 649, als Art. — Innere Zipfel des P. violett. Zipfel der 
N. weifslich. — So nur am Gardasee in STirol. 

5. I. squalens L. syst. ed. X (1759) 868. — Schmutzig- 
gelbe Sehwertlilie. — Bärtig. PB. schwertfg, kürzer als der 


mehrblütige Stg. Spathen zur BlteZ. vom Grunde bis zur Mitte 
krautig. Aufsere Zipfel des P. verkehrt-eifg, innere so lang als die 
üufseren, oval, an der Spitze ganzrandig oder schwach ausgerandet, 
am Grunde plötzlich in einen Nagel zusammengezogen. Staubfäden 
anderthalbmal so lang als die Staubbeutel. Zipfel der N. länglich, 
in der Mitte etwas breiter, mit eifgen, vorgestreckten, auseinander- 


tretenden Lappen. — P. nach Honig duftend; äufsere Zipfel hell- 
violett, innere schmutzig hellgelb. — H. 30-60 em. — BlteZ, 
Juni. — 2. Steinige Orte u. Bergabhänge; nur in STirol u. Istrien. 


Bisweilen verwildert, Aufserdem in SEuropa u. Vorderasien. 
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6. I. aphylla L. sp. pl. ed. I (1753) 38. — I. nudicaulis Lam. 
Encycl III (1789) 296. — Armblättrige Schwertlilie. — 
Bürtig. B. schwertfg, zur BlteZ. so lang als der mehrblütige Stg., 
zur FruchtZ. doppelt so lang; unterster Bltenstiel unter der Mitte 
oder am Grunde des Stgs entspringend. Spathen dünn-krautig, nur 
am Rande und an der Spitze trockenhäutig. Innere Zipfel des P. 
so lang als die üufseren, oval, plötzlich in einen Nagel zusaimmen- 
gezogen. — P. violett, am Grunde rotbraun u. weilslich geadert. — 
H. 20—50 em. — BlteZ. Mai. — 4. Sonnige Wiesen, Waldränder, 
Berge; nicht häufig u. nur im mittleren Gebiet. Schlesien, Mähren, 
Böhmen, Sachsen, Thüringen. Aufserdem in OEuropa und im 
Kaukasus. 


Formen: 
a) bohemica F. W. Schmidt, Fl. bo@m. cent. IV (1794) 5, als 
Art. — Spathen eifg-längl., aufgeblasen, am Rücken gekrümmt. 


FruchtKn. fast rund. — So am häufigsten. 

b) Fieberi Seidl in Opiz, Natural. n. IX (1825) 128, als Art. 
-—— Spathen aufgeblasen, lzttl, zugespitzt. FruchtKn. fast 3kantig. 
— In Schlesien u. Böhmen. 

c) hungarica W. u. K. Pl. rar. III (1812) 251 t. 226, als Art. 
— Spathen eifg, höckerig-aufgeblasen, fast ganz gefärbt. FruchtKn. 
ast 3kantig. — In Böhmen. 


7. I. variegata L. sp. pl. ed. I (1753) 38. — Bunte 
Sehwertlilie. — Bärtig. B. schwertfg, etwas sichelfg, fast so 
lang als der mehrblütige Stg.  Spathen krautig. Zipfel des P. 
längl.-eifg, die inneren nach dem Grunde zu allmählich verschmülert. 
— P. gelb; die äufseren Zipfel mit braun- oder schwarzpurpurnen 
Adern zierlich gezeichnet. — H. 30—60 em. — BlteZ. Mai, Juni. 
— 2. Grasige Hügel, waldige Orte; nur im südlichen Gebiet: 
Bayern, Kärnten, Oberösterreich, Niederösterreich, Mähren. Sonst 
nur verwildert. Aufserdem in SOEuropa. 


8. I. pumila L. sp. pl. ed. 1(1753) 38. — Niedrige Schwert- 
lilie. — Bärtig. B. schwertfg, länger als der séhr kurze, 1blütige 
Stg. Röhre des P. aus der Spatha hervorragend. Zipfel des P. 
länglich-eifg. — P. violett, hellblau oder weils. — H. 8—15 cm. 
— BiteZ. April, Mai. — 2. Sonnige Hügel; nur in Mähren und 
Niederösterreich. Häufig angepflanzt und bisweilen verwildert. 
Aufserdem in Mittel- u. SOEuropa, sowie in Kleinasien. 

9. I. Iutescens Lam. Encycl. III (1789) 297. — I. virescens 
Delar. in Redouté, Lil. V (1809) t. 295. — Gelbgrüne Schwert- 
lilie. — Bärtig. B. schwertfg, fast gerade, kürzer als der 1— 
2blütige Stg. Röhre des P. in der Spatha eingeschlossen. Zipfel 
des P. länglich-eifg. — P. weifslich-gelb; die äufseren Zipfel un- 
deutlich violett-geadert, die inneren fast einfarbig, nur am Grunde 
mit purpurnen Adern. — H. 25—30 em. — BlteZ. April, Mai. — 
Kalkfelsen; nur am Schlosse Tourbillon bei Sitten in der Schweiz. 
Aufserdem in SEuropa u. Kleinasien. 

Koch, Synopsis. II. 155 


2450 Brand. Iris. 


. Zweite Rotte. Imberbes Koch, syn. ed. I (1837) 701. — 
Aufsere Zipfel des P. ohne Bart. 


Schlüssel zu den Arten. 


ie gelb 10. I. pseud-acorus. 
P. blau oder rot n^ 2. 

2. Stg. stielrund n; ^95 
Stg. 2schneidig 13. I. graminea. 


3. Nagel der äufseren PZipfel kürzer als die Platte 11. I. sibiriea. 
Nagel der áufseren PZipfel länger als die Platte 12. I. spuria. 


10. I. pseud-acorus L. sp. pl. ed. I (1753) 38. — Wasser- 
Schwertlilie, kalmusähnliche Schwertlilie. — Bartlos. 
B. schwertfg, lin.-lzttl., fast so lang als der runde, mehrblütige Stg. 
Aufsere Zipfel des P. eifg, breit genagelt, die inneren linealisch, 
schmäler und kürzer als die Zipfel der N. — P. hellgelb; die 
üufseren Zipfel mit ‘einem dunkelgelben, schwarz- oder schwarz- 
purpurn geaderten Flecken. — H. 60—100 em. — BlteZ. Mai bis 
Juli. — 21. Gräben, stehende Gewässer; häufig. Aufserdem in 
Europa u. Sibirien. 

11. I. sibiriea L. sp. pl. ed. I (1753) 39. — I. pratensis Lam- 
Encycl. III (1789) 300. — Sibirische Schwertlilie. — Bartlos- 
B. schwertfg, linealisch, kürzer als der runde, röhrige, etwa 2blütige 
Stg. Äufsere Zipfel des P. verkehrt-eifg, in einen kurzen Nagel 
verschmälert. FruchtKn. 3kantig. Kapsel kurz zugespitzt. — Äufsere 
Zipfel des P. hellblau, mit violetten Netzadern u. bräunlichgelbem 
Nagel; die inneren violett, mit dunkleren Adern. — H. 30—75 cm. 
— BlteZ. Mai bis Juni. — Feuchte Wiesen; sehr zerstreut. Fehlt 
im nordwestlichen Gebiet (für Holstein zweifelhaft) und in der 
italienischen Schweiz. Einheimisch aufserdem in Europa u. Asien. 


12. I. spuria L. sp. pl. ed. I (1753) 39. — I. spathulata Lam. 
Encycl. III. (1789) 300. — Bastard-Schwertlilie. — Bartlos. 
B. schwertfg, lin.-Izttl., kürzer als der wenigblütige, runde, gefüllte 
Stg. Äufsere Zipfel des P. rundlich, kürzer als der lzttl. Nagel. 
FruchtKn. 6kantig. Kapsel langgeschnäbelt. — Platte der äufseren 
PZipfel gelblich-weifs, mit blauen Adern schön gezeichnet, Nagel 
beiderseits quer gestreift; die inneren Zipfel violett, lfarbig. — H. 
30—60 em. — BlteZ. Juni. — 21. Feuchte Wiesen, selten. Hessen- 
Darmstadt, Niederösterreich, Istrien. Aufserdem in Mittel- u. SEuropa, 
sowie in Vorderasien u. Algier. 


13. I. graminea L. sp. pl. ed. I (1753) 39. — Grasblättrige 
Sehwertlilie. — Bartlos. B. schwertfg, lineal, viel länger als 
der 2schneidige, etwa 2blütige Stg. Platte der üufseren PZipfel an- 
hängselfg, viel kürzer als der verbreiterte Nagel. FruchtKn. 6kantig. 
— Nagel der üufseren PZipfel purpurn, mit einer hellgelben Linie 
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in der Mitte. Platte weifslich, mit violetten Adern: die inneren 
Zipfel dunkelviolett. — H. 15—25 em. — BlteZ. Mai, Juni. — 2. 
Wiesen, grasige Hügel; nur im südlichen Gebiet. Aufserdem in 
SEuropa. : 


5. Sisyrinehium L. sp. pl. ed. I (1753) 954. — Grasschwertel, 


— XX, 2 L. 
BltenKr. regelmälsig, mit sehr kurzer Röhre. Staubb. zu einer 
Róhre verwachsen. — Stauden, mit schmalen, grundstündigen B. u. 


mehrblütigen Spathen. — Etwa 50 Arten in Amerika. 

1. S. bermudianum L. sp. pl. ed. I (1753) 954. — S. angusti- 
folium Mill. Gard. dict. ed. VIII (1768) n. 2. — S. anceps Cav. 
Diss. VI (1790) 345 t. 190 f. 2. — Bermuda-Grasschwertel, 
— Stg. 2schneidig-geflügelt. B. schmal, grasartig. Spatha 1—4blütig. 
— P. purpurviolett, mit gelben Flecken am Grunde. — H. 20 
40 em. — BlteZ. Mai, Juni. — 2. Stammt aus NAmerika. An 
vielen Stellen des Gebiets eingebürgert; z. B. Brandenburg, Mecklen- 
burg, Bóhmen, Niederósterreich. 


6. Gladiolus [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 36. — Siegwurz. 
— III, 1 LE. 


P. blumenblattartig, 6teilig, unregelmälsig, fast 2lippig. N. 3, 
nach oben verbreitert.  Staubb. aufsteigend. Samen mehr oder 
weniger geflügelt, — Stauden, mit linealischen oder schwertfgen B. 
u. lockeren, ährigen, einseitswendigen Bltenständen. — Etwa 90 
Arten, die hauptsächlich in Afrika, dann auch im Mittelmeergebiet, 
in Mitteleuropa u. im gemälsigten Asien verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Arten, 


1. Staubbeutel kürzer als die Staubfäden n. 2. 
Staubbeutel länger als die Staubfäden 5. 6. segetum. 
2. Fasern der Knollenhäute netzfg 1. 6. palustris. 

Fasern der Knollenhäute parallel n. 3. 

3. NZipfel allmählich nach oben verbreitert 1.2. 
NZipfel vom Grunde bis zur Mitte gleichbreit, dann plötzlich in 
eine rundlich-eifze Platte verbreitert 3. 6. illyrieus. 


4. Kanten der Kapsel oberwärts in einen stumpfen Kiel erhóht 
2. 6G. eommunis. 


Kanten der Kapsel überall abgerundet 4. G. imbrieatns. 


1. 6. palustris Gaud. Fl. Helv. I (1828) 97. — G. Boucheanus 
Schlechtend. in Linnaea VII (1832) 488. — Sumpf-Siegwurz, 
Allermannsharnisch. — Fasern der Knollenhäute stark, netzfg, 
mit eifgen oder rundlichen Maschen. Obere Seitenzipfel des P. 
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rhombisch-eifg. Staubbeutel kürzer als die Staubfüden; Öhrchen am . 
Grunde der Staubbeutel stumpf, parallel. Zipfel der N. nach oben 
allmählich verbreitert, fast vom Grunde ab warzig-gewimpert. Kapsel 
länglich-eifg, gleichmäfsig 6furchig, an der Spitze abgerundet, nicht 
eingedrückt. — P. purpurn, mit einem weifslichen, dunkelpurpurn 
berandeten, lzttl. Flecken auf den 3 unteren Zipfeln. — H. 30— 
60 em. — BlteZ. Mai bis Juli. — 21. Feuchte, sumpfige Wiesen; 
sehr zerstreut. Im südlichen Gebiet selten. Fehlt in Steiermark 
u. Istrien. Einheimisch aufserdem in Nltalien. — OBS. Radix 
Victorialis rotundae. 


2. G. eommunis L. sp. pl. ed. I (1753) 36. — Gemeine 
Siegwurz, Siegmarswurz. — Fasern der Knollenhäute ziem- 
lich stark, parallel, mit schmalen, linealischen Maschen. Obere 
Seitenzipfel des P. rhombisch-eifg. Staubbeutel kürzer als die Staub- 
füden; Öhrehen am Grunde der Staubbeutel stumpf, parallel. Zipfel 
der N. nach oben allmählich verbreitert, fast vom Grunde ab warzig- 
gewimpert. Kapsel verkehrt-eifg, 3kantig, an der Spitze eingedrückt; 
Kanten oberwärts in einen stumpfen Kiel erhöht. — P. wie bei 
voriger, aber die Nägel und die Röhre rostfarben. — H. 40—80 em. 
— plteZ. Mai, Juni. — 2. Auf Wiesen; nur im südlichen Gebiet 
wild: Schweiz, Steiermark, Oberösterreich, Kärnten, Krain, Istrien. 
Aufserdem in Frankreich. — Häufige Zierpflanze und nicht selten 
verwildert. 


3. 6. illyrieus Koch, syn. ed. II v. II (1845) 606. — Illy- 
rische Siegwurz. — Fasern der Knollenhäute zart, parallel, mit - 
zahlreichen, sehr schmalen Maschen. Obere Seitenzipfel des P. 
rhombisch-eifg oder rhombisch -längl. Staubbeutel kürzer als die 
Staubfüden; Öhrehen am Grunde der Staubbeutel spitz, zuletzt aus- 
einandergespreizt. Zipfel der N. vom Grunde bis zur Mitte lineal, 
am Rande kahl, über der Mitte plötzlich in eine rundlich-eifge, am 
Rande warzig-gewimperte Platte verbreitert. Kapsel verkehrt-eifg, 
3kantig, an der Spitze eingedrückt; Kanten oberwärts in einen 
stumpfen Kiel erhöht. — P. wie bei G. palustris. — H. 30—50 em. 
— BiteZ. Mai. — 21. Feuchte Wiesen; selten u. nur im südlichen 
Gebiet: Kärnten, Krain, Istrien. Aufserdem im Mittelmeergebiet. 


4. 8G. imbrieatus L. sp. pl. ed. I (1753) 87. — Dach- 
ziegelige Siegwurz. — Fasern der Knollenhäute parallel, sehr 
dicht, mit sehr schmalen Maschen. Obere Seitenzipfel des P. rhom- 
bisch-eifg. Staubbeutel kürzer als die Staubfäden; Ohrchen am 
Grunde der Staubbeutel parallel. Zipfel der N. nach oben allmählich 
verbreitert, fast vom Grunde ab warzig-gewimpert. Kapsel ver- 
kehrt-eifg, 3kantig, an der Spitze eingedrückt; Kanten überall ab- 
gerundet. — P. wie bei G. palustris. — H. 30—50 em. — BlteZ. 
Juni, Juli. — 4. Feuchte und torfige Wiesen; im östlichen Gebiet 
häufig, im mittleren selten. OPreufsen, WPreufsen, Posen, OBranden- 
burg, Schlesien, Mähren, Böhmen, Thüringen. Im südlichen Gebiet 
nur in Niederösterreich. Aufserdem in OEuropa u. WAsien. 
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5. G. segetum Ker-Gawler in Bot. Mag. IX (1823) t. 719. — 
Saat-Siegwurz. — Fasern der Knolllenhäute parallel, ziemlich 
stark, mit längl. u. ovalen Maschen. Seitenzipfel des P. lineal-keilfg, 
von den obersten entfernt. Staubbeutel länger als die Staubfäden. 
Kapsel kugelig, 3furchig, an der Spitze eingedrückt, mit rundlichen, 
nicht in einen Kiel zusammengedrückten Höckern. — P. wie bei 
G. palustris. — H. 30—50 em. — BlteZ. Mai, Juni. — 2. Brach- 
felder; nur in STirol und Istrien. Aufserdem im Mittelmeergebiet 
von Madeira bis nach Turkestan. 


CXXIV. Ordnung. Amaryllidaecen R. Brown, Prodr. Fl. Nov. 
Holland. (1810) 296, unter dem Namen „Amaryllideae.“ 


Staubb. 6, mit nach innen gewendeten Staubbeuteln; sonst wie 
vorige Ordnung. — Nahe an 700 Arten, die vorzugsweise in den 
tropischen und subtropischen Gegenden der Erde verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


1. B. stachlig-gezähnt 2. Agave. 
B. ganzrandig na 

2. P. ohne Nebenkrone Dy 9. 
P. mit einer Nebenkrone 3. Narcissus. 

9. P. trichterfe 1. Sternbergia. 
P. glockenfg n. 4. 

4. Aufsere Zipfel des P. abstehend 4. Galanthus, 
Aufsere Zipfel des P. nicht abstehend 5. Leucoium., 


1. Sternbergia Waldst. u. Kit. Pl. rar. II (1805) 172. — Ge- 
witterblume. — VI, 1 L. 


P. oberständig, trichterfg, mit gerader, allmählich erweiterter 
Röhre und regelmälsigem, 6teiligem Saume. StaubB. dem obersten 
Teil der Röhre eingefügt, gerade, 3 kürzer. Gf. 3kantig. N. 
3lappig. Fr. beerenartig, nicht aufspringend. — 12 Arten im Mittel- 
meergebiet. 


1. S. lutea Ker-Gawler in Roem. u. Schult. syst. veg. VII. II 
(1830) 795. — Amaryllis lutea L. sp. pl. ed. I (1753) 292. — 
Gelbe Gewitterblume. — B. linealisch. Blte aufrecht. Schaft 
2schneidig. Zipfel des P. oval-länglich, stumpf. — P. gelb. — H. 
10—20 cm; B. 30 em lang. BlteZ. Herbst. — 21. Grasplätze; 
nur in Istrien. Mediterranpflanze. 


2. Agave L. sp. pl. ed. I (1753) 823. — Agave. — VI, 1 L. 


P. oberstündig, trichterfg, mit regelmälsigem, trichterfgem Saume, 
StaubB. der KrRóhre angeheftet, nebst dem Gf. fadenfg, vor der 


Ee 
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BlteZ. einwürtsgebogen, wührend der BlteZ. aus der KrRóhre her- 
. vorragend. Kapsel 3fücherig. — Stauden, mit dicken, fleischigen B. 
u. terminalen Bltenstünden. — Etwa 50 Arten in Amerika. 


1. A. americana L. sp. pl. ed. I (1753) 323. — Ameri- 
kanische Agave. — B. dornig-gezühnt. Schaft üstig. KrRöhre 
in der Mitte verengert. StaubB. lünger als die Kr., aber kürzer als 
der Gf, — P. gelblich-grün. — H. 7!/;?—10 m; B. 2 m lang. — 
BlteZ. Juni. — 2, aber monocarp. Stammt aus Mexiko; in den 
würmeren Gegenden des Gebiets verwildert: Italienische Schweiz, 
STirol, Istrien. 


3. Narcissus [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 289. — Narzisse. 
a 


P. präsentiertellerfg, mit regelmälsigem, 6teiligem Saume. 
Nebenkrone glockenfg, dem Schlunde des P. eingefügt. StaubB. der 
KrRóhre eingefügt, 3 kürzer. — Stauden, mit schmalen, linealischen 
B. u. (bei unseren Arten) meist einzelnen Blten. — Etwa 35 Arten, 
die hauptsächlich in SWEuropa u. NWAfrika verbreitet sind. 


Sehlüssel zu den Arten. 
1. Nebenkrone so lang als die Zipfel des P. 6. N. pseudo-nareissus. 
Nebenkrone kürzer als die Zipfel des P. In 


2. Nebenkrone halb so lang als die Zipfel des P. 
5. N. incomparabilis. 


Nebenkrone höchstens !/a so lang als die Zipfel des P. 


n. 9%. 

3. Nebenkrone ganzrandig 4. N. tazetta. 
Nebenkrone am Rande gekerbt n. 4. 

4. Nebenkrone mit weifslichem Rande 3. N. biflorus. 
Nebenkrone mit scharlachrotem Rande ub 

9. FruchtKn. zur BlteZ. rund 2. N. radiiflorus. 


FruchtKn. zur BlteZ. zusammengedrückt-2schneidig 1. N. poétieus, 


1. N. poeétieus L. sp. pl. ed. 1 (1753) 289. — Weilse Nar- 
zisse, Dichter-Narzisse. — B. linealisch, stumpf, ziemlich 
flach, stumpf-gekielt. Schaft zusammengedrückt, 2schneidig, gefurcht, 
lblütig. FruchtKn. zur BlteZ. zusammengedrückt-2schneidig. Neben- 
krone sehr kurz, in ein flaches Schüsselchen ausgebreitet, am Rande 
scharlachrot, gekerbt. 3 StaubB. etwas länger als der Gf., 3 kürzer, 
im Schlunde eingeschlossen. Zipfel des P. eifg. — Saum des P. 
schneeweifs; NebenKr. hellgelb, am Rande scharlachrot; B. blau- 
grün. — H. 20— 40. cm. —  BlteZ. April), Mau — 2p "Wiesen, 
grasige Orte; nur im südlichsten Teile des Gebietes wild: Italienische 
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Schweiz, Krain, Istrien, Im übrigen Gebiet hier und da verwildert, 
oft in grofsen Massen und gleichsam eingebürgert, z. B. auf dem 
alten Kirchhof in Frankfurt a. O. und im Kuschnizatal in Steier- 
mark. Aufserdem im SWEuropa. 


2. N. radiiflorus Salisb. Prodr. (1796) 225. — Strahlblütige 
Narzisse. — B. linealisch, stumpf, ziemlich flach, stumpf gekielt. 
Schaft zusammengedrückt, 2schneidig, gefurcht, lblütig. FruchtKn. 
zur BlteZ. rund. NebenKr. sehr kurz, fast becherfg, aufrecht, mit 
scharlachrotem, gekerbtem Rande. Alle StaubB. länger als die 
KrRóhre. — Saum des P. schmutzig-weifs; NebenKr. hellgelb, am 
Rande scharlachrot. — H. 20—30 em. — BlteZ. April, Mai. — 2. 
Wiesen der Alpen u. Voralpen. Fehlt in Tirol. Einheimisch aufser- 
dem in SEuropa. 


3. N. biflerus Curt. Bot. Mag. VI (1793) t. 197. — Zwei- 
blütige Narzisse. — B. linealisch, stumpf, ziemlich flach, stumpf 
gekielt. Schaft zusammengedrückt, 2schneidig, gestreift, 2blütig. 
NebenKr. sehr kurz, schüsselfg, mit weifslichem, gekerbtem Rande. 
Zipfel des P. eifg. — Saum des P. schmutzig-weifs; NebenKr. hell- 
gelb, mit weifslichem Rande. — H. 30—40 cm. — BlteZ. April, 
Mai. — 24. Wiesen; nur im südlichen Gebiet: Schweiz, STirol, 
SSteiermark. Aufserdem in SWEuropa. 

4. N. tazetta L. sp. pl. ed. I (1753) 290. — Zweifarbige 
Narzisse. — D. linealisch, stumpf, ziemlich flach. Schaft zusammen- 
gedrückt, 2schneidig, glatt, 3—10blütig. NebenKr. becherfg, ganz- 
randig, 3mal kürzer als die ei-lzttl. PZipfel. Gf, aus der KrRöhre 
hervorragend. — Saum des P. weils, NebenKr. gelb. — H. 50 — 


70 em. — BiteZ. März, — 2. Steinige Orte; nur in Istrien. 
Aufserdem im Mittelmeergebiet. 
Andert ab: 


b) polyanthus Lois. in Desv. Journ. Bot. II (1809) 277, als Art. 
— NebenKr. weils oder fast weils. 

c) neglectus 'll'en. Ind. sem. hort. Neap. (1837) 5, als Art. — 
Gf. nicht aus der KrRóhre hervorragend. 


5. N. ineomparabilis Miller, Gard. dict. ed. VIII (1768) n. 3. 
— Unvergleichliche Narzisse. — B. linealisch, ziemlich 
flach, ungekielt, in der Mitte 2streifip. Schaft fast cylindrisch, 
2schneidig, iblütig. NebenKr. glockenfg, aufrecht, mit kraus- 
gekerbtem Rande, halb so lang als die Zipfel des P. — P. gelb. 
— H. 30—40 em. — BlteZ. März, April. — 4. Wiesen des süd- 
lichen Gebietes; selten. Wallis, STirol, Krain. Aufserdem in 
SWEuropa. 


6. N. pseudo-nareissus L. sp. pl. ed. I (1753) 289. — Gelbe 
Narzisse. — B. linealisch, etwas rinnig, ungekielt, in der Mitte 
2streifig. Schaft zusammengedrückt, 2schneidig, lblütig. NebenKr. 
glockenfg, am Rande wellig u. ungleich gekerbt, so lang als die 
Zipfel des P. — P. gelb, NebenKr. oft etwas dunkler. — H. 15— 
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40 em. — BlteZ. März, April. — 4. Wiesen, Gebüsche; zerstreut. 
Einheimisch wohl nur im westlichen u. südwestlichen Gebiet, aber 
sehr häufig verwildert. Aufserdem in Europa. 


Bastarde: 1. N. poétieus > pseudo-nareissus (vgl. Ascherson in 
Verh. Bot. Ver. Brandenburg XX [1878] 45). 

2. N. radiiflorus X pseudo-nareissus — N. Bernardii DC. in Mém. 
Acad. Lyon IV (1854) 5. 


4. Leucoium L. sp. pl. ed. I (1753) 289. — Knotenblume. — 
VLLT 


P. 6teilig, glockenfg, mit gleichen Zipfeln. StaubB. gleichlang. 
— Stauden, mit linealischen B. u. 1—mehrblütigen Schäften. — 
9 Arten im Mittelmeergebiet, besonders im westlichen. 


Schlüssel zu den Arten. 
Spatha einblütig 1. L. vernum. 
Spatha vielblütig 2. L. aestivum. 


1. L. vernum L. sp. pl. ed. I (1753) 289. — Grofses 
Schneeglóckchen, Sommertürchen, Frühlings-Knoten- 
blume. — Spatha lblütig. Gf. keulenfg. — P. weils, die Zipfel 
mit grünen Spitzen. — H. 10—50 cm. — BlteZ. Februar bis April. 
— 2. Wälder, feuchte Wiesen. Im mittleren u. südlichen Gebiet 
zerstreut; im nördlichen Gebiet wohl nur verwildert. Aufserdem in 
Mitteleuropa. 


2. L. aestivum L. syst. ed. X (1759) 975. — Sommer- 
Knotenblume. — Spatha vielblütig. Gf. fadenfg-keulenfg. — P. 
wie bei vor. — H. 30—50 em. — BlteZ. April, Mai. — 21. Feuchte 
Wiesen; selten und im nördlichen Gebiet wohl nur verwildert: West- 
falen, Hannover, Hamburg, Lübeck, Sachsen, Pfalz, Elsafs-Lothringen, 
Schweiz (nur bei Nidau), Steiermark, Krain, Istrien, Niederöster- 
reich, Mähren. Aufserdem im Mittelmeergebiet bis Kleinasien. 


5. Galanthus L. sp. pl. ed. I (1753) 288. — Schneeglöckchen. 


— VI, 1 L. 
P. 6teilig; die 3 äufseren Zipfel abstehend, die 3 inneren auf- 
recht, kürzer, ausgerandet. — Stauden, mit linealischen, bereiften 


B. u. 1blütigem Schafte. — 5 Arten, von Deutschland bis in das 
óstliche Mittelmeergebiet. 


1. G. nivalis L. sp. pl. ed. I (1753) 288. — Gemeines 
Schneeglöckehen. — P. weils; die inneren Zipfel aufsen nahe 
der Spitze mit einem halbmondfgen Flecken u. innen mit 8 gelb- 
grünen Linien. — H. 8—15 em. —  BlteZ. Februar, März. — 2. 
Haine, feuchte Wiesen. Im nördlichen u. mittleren Gebiet selten 
wild. Westpreufsen, Posen, Schlesien, Rheinprovinz. Im südlichen 
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Gebiet verbreitet, Häufige Zierpflanze; bisweilen verwildert. Aufser- 
dem in Mittel- u. SOEuropa. 


CXXV. Ordnung. Dioseoreacéen Rob. Brown, Prodr. Fl. Nov. 
Holland. (1810) 294, unter dem Namen ,Dioscoreae*. 


Blten (bei unserer Art) 2hàáusig. P. regelmäßsig, oberständig, 
6teilig. StaubB. 6, dem Grunde des P. eingefügt. FruchtKn. mit 
dem P. verwachsen, unterständig, 3fücherig. Gf. 1. Fr. (bei unserer 
Art) eine Beere. — Kletternde oder windende Krüuter oder Strüucher, 
mit wechselstindigen B. und traubigen Bltenstünden. — Etwa 170 
Arten, die hauptsüchlich in den tropischen u. subtropischen Gegenden 
der Erde verbreitet sind. 


1. Tamus L. sp. pl. ed. I (1753) 1028. — Schmerwurz. — 
XXI L. 


P. glockenfg, mit 6teiligem Saume. StaubB. 6; an ihrer Stelle 
in der weiblichen Blte 6 sehr kurze Staminodien. FruchtKn. 
Sfächerig; jedes Fach mit 2 Samenknospen. Gf. teilig. N. zurück- 
gekrümmt. — 2 Arten, von den canarischen Inseln bis zum kas- 
pischen Meer. 


1. T. eommunis L. sp. pl. ed. I (1753) 1028. — Gemeine 
Schmerwurz. — B. herzfg, zugespitzt, ungeteilt. — P. grünlich; 
Beeren rot. — H. 150—300 em. — BlteZ. März, April. — 2. Hecken, 
schattige Gebüsche, Bäche; nur im südwestlichen u. südlichen Gebiet: 
Bayern, Baden, Rheinprovinz, Elsafs-Lothringen, Schweiz, STirol, 
SSteiermark, Krain, Istrien. Aufserdem im Verbreitungsgebiet der 
Gattung. 


CXXVI. Ordnung. Liliaeéen!) DC. Theor. elem. ed. 1 (1813) 249. 


— Liliengewächse. 


P. unterständig, blumenblattartig, 6spaltig oder 6blättrig, seltener 
4—8teilig. StaubB. so viel als PZipfel, dem Blütenboden oder dem 
P. eingefügt. Staubbeutel einwärts aufspringend. FruchtKn. frei, 
9fücherig; Fächer mit 1 bis vielen centralwinkelständigen, 2reihigen 
Samenanlagen. Gf. u. N. 1—3. Fr. kapsel- oder beerenartig. 
Embryo mit Nührgewebe. —  Ausdauernde, sehr selten ljährige 
Kräuter, mit unterirdischer Grundachse oder Zwiebel, bisweilen auch 
Sträucher oder Bäume. — Über 2000 Arten, die über die ganze Erde 
verbreitet sind. 


!) Vgl. Baker in Journ. Linn. Soc. Bot. XI, 349, XIII, 209, XIV, 212, 
508, XV, $53, XVII, 405, XVIII, 148. 
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Schlüssel zu den Unterordnungen. 


1. Fr. eine Beere, nicht aufspringend 1. Asparageae. 
Fr. eine Kapsel nsa. 
2. Samenhaut am Grunde und an der Spitze mit einem Anhüngsel 
5. Abameae. 
Samenhaut am Grund und an der Spitze ohne Anhängsel 
n. 8. 
9. P. 1blättrig 4. Hemerocallideae. 
P. 6blättrig n. 4. 
4. Kapselfächer vielsamig 2. Tulipeae. 
Kapselfächer wenigsamig 3. Asphodeleae. 
Erste Unterordnung. Asparageae. — P. 6spaltig oder 


6blättrig oder 4—Steilig. Fächer des FruchtKn. 1—mehrsamig. 
Frucht beerenartig, nicht aufspringend, 3fücherig, bisweilen durch 
Fehlschlagen 1fücherig, 1samig. Blten in einigen Gattungen ein- 
geschlechtlich. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


1. P. 6teilig 1 n. 22 
P. 4- oder Steilig ATA 

2. StaubB. 3 8. Ruseus. 
StaubB. 6 n. 

3. Stg. stachlig, kletternd 7. Smilax. 
Stg. unbewehrt, nicht kletternd n. 4. 

4. P. bis zum Grunde geteilt 2. Streptopus. 
P. am Grunde verwachsen nii. 

5. B. schuppenfg 1. Asparagus. 
B. mit deutlicher Spreite 11.46; 

6. P. weifs, an der Spitze grün 4. Polygonatum. 
P. ganz weils 5. Convallaria. 

7. Pr 3. Paris. 
P. weifs 6. Maianthemum. 


l. Asparagus [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 313. — Spargel. 
— VLL TIE 


Blten durch Fehlschlagen 2häusig. P. glockenfg, 6teilig, am 
Grunde in ein oft blütenstielartiges Röhrchen zusammengezogen. 


Asparagus. Liliacéen. 2465 


StaubB. 6. FruchtKn. 3fächerig, jedes Fach mit 2 Samenanlagen. 
Gf. 1. N. 3, zurückgebogen. — StgB. zu Schuppen verkümmert, 
in den Achseln Büschel fadenfger, kurzer Ästchen tragend. — Etwa 
100 Arten in der alten Welt. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Róhrchen des P. so lang als der Saum 4. A. acutifolius. 


Röhrchen des P. höchstens halb so lang als der Saum 
n2; 


2. Röhrchen halb so lang als der Saum lH; 9 
Röhrchen sehr kurz, viel kürzer als der Saum 3. A. tenuifolius. 
3. Ästchen stielrund, glatt 1. A. altilis. 


Astehen fein gerieft, gezähnelt-rauh 2. A. maritimus. 


1. A. altilis Ascherson, Fl. Brandenburg (1864) 730. — A. offi- 
cinalis var. y. altilis L. sp. pl. ed. I (1753) 313. — Gartenspargel, 
gebrüuchlicher Spargel. — Stg. krautig, stielrund, aufrecht. 
Astehen borstig, stielrund, nebst den Zweigen glatt. Röhrchen des 
P. halb so lang als der Saum. Staubfäden der männlichen Blten 
so lang als die länglichen Staubbeutel. — P. grünlich-weifs, — H. 
60—150 cm. —  BlteZ. Juni, Juli. — 234. Wiesen, Waldründer; 
zerstreut. Aufserdem in Europa u. Asien, 


Anm. Die Grundachse treibt fleischige, mit Schuppenblättern 
besetzte Sprossen, welche das bekannte Gemüse.liefern. Das in 
ihnen enthaltene Asparagin ist durch seine eigentümlichen Wirkungen 
auf die Harnorgane ausgezeichnet. 


2. A. maritimus Mill. Gard. dict. ed. VIII (1768) n. 2. — A. 
offieinalis var. «. maritimus L. sp. pl. ed. I (1753) 313. — A. scaber 
Brignol. fasc. pl. forojul. (1810) 22. — Küstenspargel. — Stg. 
krautig, stielrund, aufrecht. Astchen u. Zweige fein kantig-gerieft, 
gezähnelt-rauh. Röhrchen des P. halb so lang als der Saum. Staub- 
fäden der männlichen Blten so lang als die länglichen Staubbeutel, 
— P. grünlich-weifs. — H. 60—150 em. — BlteZ. Mai, Juni. — 
24. Grasige Orte; nur in Istrien. Aufserdem im Mittelmeergebiet 
bis zum Kaukasus. 


3. A. tenuifolius Lam. Encycl. I (1783) 294. — A. officinalis var. 
B. L. sp. pl. ed. I (1753) 313. — Feinblättriger Spargel. — 
Stg. krautig, stielrund, aufrecht. Ästchen haarfg, nebst den Zweigen 
ganz kahl. Röhrchen des P. sehr kurz, vielmal kürzer als der Saum. 
Staubfüden der männlichen Blten viel länger als die rundlichen 
Staubbeutel. — P. grünlich-weifs. — H. 30—70 em. — BlteZ. Mai, 
Juni. — 24. Wälder, Bergwiesen; nur im südlichen Gebiet. Tessin, 
STirol, Kärnten, Steiermark, Krain, Istrien. Aufserdem im Mittel- 
meergebiet, . 
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4. A. acutifolius L. sp. pl. ed. 1(1753) 314. — Strauchiger 
Spargel. — Stg. strauchig, kantig, unbewehrt. Zweige weich- 
haarig. Ästchen linealisch, rundlich, starr, stachelspitzig, immergrün. 
Röhrchen des P. so lang als der Saum. — P. grünlich-weils. — H. 
100—150 em. — BlteZ. August, September. — 5. Hecken, Gebüsche, 
grasige Hügel; nur in STirol und Istrien. Aufserdem im Mittel- 
meergebiet. 


2. Streptopus Michaux, Fl. bor. Amer. I (1803) 200. — Knoten- 
fufs. — VI, 1 L. 


P. bis zum Grunde 6teilig. FruchtKn. 3fächerig, Fächer mit 
vielen Samenanlagen. Gf. 1. N. stumpf. Fr. eine Beere. — 4 Arten 
auf der nórdlichen Halbkugel. 


1. S. amplexifolius DC. Fl. Fr. III (1805) 174. — Uvularia 
amplexifolia L. sp. pl. ed. I (1753) 304. — S. distortus Michaux 
a. a. O. — Stengelumfassender Knotenfufs. — B. stengel- 
umfassend, nebst dem Stg. kahl. — P. weifslich, Beere rot. — H. 
15—100 em. — BlteZ. Juli, August. — 24. Wälder der Alpen u. 
Voralpen. Im südlichen Gebiet verbreitet, im mittleren sehr zer- 
streut: Schlesien, Mähren, Böhmen, Sachsen: Sächsische Schweiz u. 
Erzgebirge. Aufserdem in Mitteleuropa, NOAsien u. NAmerika. 


3. Paris [Rupp.] L. sp. pl. ed. I (1753) 367. — Einbeere. — 
VIII, 4 L. 


P. wagerecht-abstehend, bis zum Grunde 8teilig, die 4 äulseren 
Zipfel den K., die 4 schmaleren inneren die Kr. darstellend. StaubB. 
8; Staubbeutel in der Mitte der Staubfüden angewachsen. Gf. 4. 
N. einfach. Beere 4fächerig, Fächer 4—8samig. — 6 Arten in 
Europa u. dem gemälsigten Asien. 


1. P. quadrifolia L. sp. pl. ed. 1(1753) 367. — Vierblättrige 
Einbeere. — B. meist zu vier. Äufsere Zipfel des P. lzttl, die 
inneren an Breite u. Länge übertreffend. — P. grün; FruchtKn. 
u. N. schwarzpurpurn. — H. 15—30 em. — BlteZ. Mai, Juni. — 
2. Schattige Wälder, Gebüsche; verbreitet, nur im nordwestlichen 
Gebiet selten. Aufserdem in Europa u. WAsien bis zum Altai. 


4. Polygonatum [Tournef.] Adans. Fam. II (1763) 54. — Weifs- 
wurz. — ME 


P. eylindrisch-röhrig, 6zähnig. FruchtKn. 3fächerig, Fächer 
mit je 2 Samenanlagen. N. stumpf, 3kantig. Beere mit 1samigen 
Fächern. — Grundachse mit der Spitze aufwärts wachsend, end- 
ständige, beblätterte Zweige treibend. — 23 Arten in der nördlichen 
gemälsigten Zone. 
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Schlüssel zu den Arten. 


1. B. quirlständig 1. P. vertieillatum. 
B. abwechselnd n. 2. 

2. B. halbstengelumfassend no 
B. kurzgestielt 3. P. latifolium. 

3. Staubfüden kahl 2. P. offieinale. 
Staubfüden behaart 4. P. multiflorum. 


1. P. vertieillatum All. Fl. Pedem. I (1785) 181. — Convallaria 
verticillata L. sp. pl. ed. 1 (1753) 315. — Quirlblättrige Weifs- 
wurz, — Stg. aufrecht, kantig. B. quirlständig, lüngl.-lzttl. bis 
linealisch. — P. weils, an der Spitze grün; Beere rot. — H. 30— 
60 em. — BlteZ. Mai, Juni. — 2. Schattige Gebirgswälder, seltener 
in der Ebene. Im nórdlichen Gebiet in O- u. WPreufsen, Posen, 
Pommern, Schleswig-Holstein, Magdeburg, Hannover. Im mittleren 
u. besonders im südlichen Gebiet verbreitet. Aufserdem in Europa 
u. Asien bis zum Himalaya. 


2.-P. offieinale All. Fl. Pedem. I (1785) 131. — Convallaria 
Polygonatum L. sp. pl. ed. I (1753) 315. — P. anceps Moench, 
meth. (1794) 637. — P. polygonatum Jirasek in Schult. f. Syst. VII 
(1829) 299. — Gebräuchliche Weifswurz, Salomon- 
siegel. — Stg. kantig. B. abwechselnd, halbstengelumfassend, 
längl.-eifg oder elliptisch, stumpflich, kahl. Blten in 1—2blütigen 
Trauben. Staubfäden kahl, so lang als die Staubbeutel. — P. wie 
vor., Beere schwarzblau. — H. 15—45 cm. — BlteZ. Mai, Juni. — 
2. Laubwälder, Gebüsche, Hügel; nicht selten. Häufig kultiviert. 
Aufserdem in Europa, Sibirien u. dem westlichen Himalaya. — 
OBS. Radix Sigilli Salomonis. 

Ändert ab: 

b) ambiguum Link in Schult f. Syst. VII (1829) 299, als Art. 
— Trauben 3—5blütig. — So sehr selten. 


9. P. latifolium Desf. in Ann. Mus. Paris IX (1807) 50. — 
Convallaria latifolia Jacq. Fl. austr. III (1775) 18 t. 232. — Breit- 
blättrige Weifswurz. — Stg. kantig. B. abwechselnd, kurz- 
gestielt, eifg, zugespitzt, unterseits auf den Adern weichhaarig. 
Bltenstiele weichhaarig, 1—4blütig. Staubfäden kahl. — P. u. 
Beere wie vor. — H. 30—50 em. — BlteZ. Mai, Juni. — 4. Berg- 
wülder; nur im südöstlichen Gebiet: Böhmen, Mähren (nach Engler), 
Niederösterreich, Oberösterreich, Steiermark, Krain. Aufserdem in 
SOEuropa. 

4. P. multiflerum All. Fl. Pedem. I (1785) 131. — Convallaria 
multiflora L. sp. pl. ed. I (1758) 315. — Vielblütige Weifs- 
wurz. — Stg. stielrund. B. abwechselnd, halbstengelumfassend, 
längl.-eifg oder elliptisch, stumpflich, kahl. Bltenstiele 3—5blütig, 
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kahl, 'Staubfäden "behaart. Pu. Beere wie Pvor. — Hrss0 
60 em. — BlteZ. Mai, Juni. — 21. Schattige Laubwälder, Gebüsche ; 
zerstreut. Aufserdem in Europa, Sibirien u. Japan. Zuweilen in 
Gärten. 

Ändert ab: 

b) braeteatum G. Don in Loud. Hort. Brit. (1830) 131, als Art. 
— Untere Blten mit TragB. — So viel seltener. 


5. Convallaria L. sp. pl. ed. I (1753) 314. — Maiblume, Mai- 
eiiockchen. VI 


P. glockenfg. Grundachse verlängert, kriechend; sonst wie 
Polygonatum. — Nur 1 Art. 


1. C. maialis L. sp. pl. ed. 1(1753) 314. — Maiglöckchen, 
Springauf. — B. elliptisch oder ellipt.-lzttl. BltenStg. unbeblättert, - 
kahl, an der Spitze eine einseitswendige, vielblütige Traube tragend. 
— P. weils, wohlriechend; Beere rot. — H. 15—20 cm. — BlteZ. 
Mai, Juni. — 2j. Schattige Wälder; häufig. Aufserdem in Europa, 
Sibirien, Japan u. NAmerika. Überall kultiviert. 

Aum. Im nördlichen Gebiet kommen die wilden, sehr gesellig 
wachsenden Pflanzen häufig nicht zur Blte. An manchen Stellen 
findet man unter der grofsen Anzahl der Exemplare nicht ein einziges 
blühendes. 


6. Maianthemum Weber in Wiggers, Primit. Fl. Holsat. (1780) 15. 
— Sehattenblümchen. — VI, 1 L. 


P. 4teilig, mit wagerecht abstehenden oder zurückgebogenen 
Zipfeln. StaubB. 4. Gf. 1. N. stumpf. DBeere 2fächerig, mit 
lsamigen Fächern. — Nur 1 Art. 


1. M. bifolium F. W. Schmidt, Fl. boém. vent. IV (1794) 55. 
— Convallaria bifolia L. sp. pl. ed. I (1753) 316. — M. Convallaria 
Weber a. a. O. — Zweiblüttriges Schattenblümchen. — 
Stg. 2blüttrig. B. abwechselnd, gestielt, herzfg. — P. weils. — 
H. 7—20 cm. — BlteZ. Mai, Juni. — 2. Schattige Wälder, Ge- 
büsche; nicht selten.  Aufserdem in der ganzen nördlichen ge- 
mälsigten Zone. j 


7. Smilax [Tournef] L. sp. pl. ed. I (1753) 1028. — Stech- 
winde. — XXII, 6 L. 


Blte 2hüusig. P. bis zum Grunde 6teilig. StaubB. frei. FruchtKn. 
1, 3fächerig, Fächer mit je 1 Samenanlage. Gf. 3, kurz. N. stumpf. 
Beere durch Fehlschlagen 1—2samig. — Etwa 200 Arten, die be- 
sonders in den 'Tropen verbreitet sind. 


1. S. aspera L. a. a. O. — Gemeine Stechwinde. — Stg. 
stachelig, kantig. B. eifg oder lzttl., am Grunde fast spie(s-herzfg, 
7—9nervig, stachelig-gezähnt, lederartig. — P. grünlieh. — H. 150 
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— 180 em. — BlteZ. August, September. — 5. In Hecken kletternd ; 
nur in Krain u. Istrien. Aufserdem im Mittelmeergebiet und im 
Orient. 


8. Ruseus [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 1041. — Mäuse- 
dorn. — XXII, 13 L. 


Blte 2hüusig. P. bis zum Grunde 6teilig. StaubB. in ein eifges 
Röhrchen verwachsen, an dessen Spitze 3 Staubbeutel stehen. (Gf. 1. 
N. kopffg. Beere 3fächerig, 1—2samig. — „Aus der unterirdischen 
Grundachse entspringen mit häutigen SchuppenB. besetzte Sprossen, 
in deren Achseln starre, lederartige, blattartige Kladodien oder 
Phyllokladien stehen. Auf der Mitte der durch Drehung häufig 
seitwärts oder nach unten gerichteten Oberseite stehen in der Achsel 
eines HochB. eine oder einige Blten auf kurzen Stielchen, die am 
Grunde von kleinen, häutigen, schuppenfgen B.chen eingeschlossen 
sind.“ (Engler.) — 3 Arten in WEuropa, im Mittelmeergebiet u. 
Makaronesien. 


Schlüssel zu den Arten. 


TragB. der Blten häutig 1. R. aculeatus. 
TragB. der Blten krautig 2. R. hypoglossum. 
1. R. aculeatus L. a. a. O. — Stechender Müusedorn. 


— Phyllokladien eifg, in eine sehr spitze Stachelspitze endigend. 
Blten zu 1—2, von einem kleinen, häutigen, zugespitzten, lnervigen 
TragB. gestützt. — P. grünlich. — H. 30—100 cm. — BlteZ. 
März, April. — 5. Unbebaute Orte, Hecken, Wälder; nur im süd- 
lichen Gebiet: SSchweiz, STirol, SSteiermark, Krain, Istrien. Aufser- 
dem im Mittelmeergebiet u. in WEuropa. 


2. R. hypoglossum L. a. a. O. — Zungen-Mäusedorn. — 
Phyllokladien lüngl.-lzttl., zugespitzt, ohne Stachelspitze. Blten zu 
mehreren, am Grunde von einem kleinen, krautigen, lzttl., spitzen, 
3—5nervigen TragB. gestützt. — P. grünlich. — H. 30—60 em. — 
BlteZ. März, April. — 5. Bergwälder; nur im südöstlichen Gebiet: 
Niederósterreich, Steiermark, Krain, Istrien. Aufserdem im Mittel- 
meergebiet von Madeira bis zum Kaukasus. 


Zweite Unterordnung. Tulipeae. — P. 6blättrig. Kapsel- 
fächer vielsamig. Samen flach, reihenweise dicht übereinander liegend. 
Samenschale niemals krustig. — Zwiebelgewächse. 


Schlüssel zu den Gattungen. 
1. Gf. fehlend 9. Tulipa. 
Gf. vorhanden DE 
2. Gf. an der Spitze 3teilig 10. Fritillaria. 
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Gf. ungeteilt n. 3. 
3. P. lebhaft gefärbt 11. Lilium. 
P. weifs 12. Lloydia. 


9. Tulipa L. sp. pl. ed. I (1753) 305. — Tulpe. — VI, 1 L. 


P. 6blättrig, ohne Honiggruben. Gf. fehlend. N. 3lappig. 
Samen flach. — Etwa 50 Arten, von Mittel- u. SEuropa bis Japan. 


Schlüssel zu den Art'en. 


1. Staubfüden am Grunde behaart ni'2. 
Staubfüden kahl 3. T. oculus solis. 

2. Blte vor dem Aufblühen nickend 1. T. silvestris. 
Blte vor dem Aufblühen aufrecht 2. T. australis. 


1. T. silvestris L. sp. pl. ed. 1(1753) 305. — Wilde Tulpe. 
— Stg. Iblütig, kahl. LaubB. 3, breit-linealisch. Blte vor dem Auf- 
blühen nickend. Innere PB. u. StaubB. am Grunde bärtig. — P. 
gelb. — H. 25—45 em. — BlteZ. Mai, Juni. — 21. Äcker, Wein- 
berge, Waldwiesen; stellenweise im mittleren u. südlichen Gebiet, 
im nördlichen bisweilen verwildert. Aufserdem in Mittel- u. SEuropa. 

2. T. australis Link in Schrad. Journ. II (1799) 317. — T. 
Celsiana DC. in Red. Lil. I (1802) t. 38. — Südliche Tulpe. 
— Btg. lblütig, kahl. LaubB. 2, schmal-lzttl. Blte vor dem Auf- 
blühen aufrecht. StaubB. am Grunde bürtig. — P. gelb, an der 
Spitze rötlich. — H. 20—30 em. — BlteZ. April, Mai. — 24. Nur 
bei Naters in der Schweiz. Aufserdem im westlichen Mittelmeergebiet. 

3. T. eeulus solis St. Amans, Fl. Agen. (1821) 145 t. 3. — 
T. maleolens Reboul, App. nonnull. sp. Tulip. (1823) 1. — T. 
Didieri Jordan, Obs. pl. crit. I (1846) 34. — Sonnenauge. — 
Stg. lblütig, kahl. B. längl.-Izttl. Äufsere PB. zugespitzt, innere 
stumpf, mit aufgesetzten Spitzchen, alle eifg-lzttl. u. nebst den 
StaubB. kahl. Staubfäden so lang als die Staubbeutel. — P. pur- 
purn (selten gelb), am Grunde mit einem schwarzblauen, gelb- 
umrandeten Fleck. H. 80-50, em. — JBlteZ. „April, Ma E 
Acker, bebaute Orte; nur bei Sitten in der Schweiz. Aufserdem in 
SFrankreich u. Italien. 

Anm. T.Gessneriana, die bekannte Zierpflanze, die höchst 
selten verwildert, unterscheidet sich von dieser Art durch stumpfe 
äufsere PB. u. Staubfäden, die nur halb so lang sind als die 
Staubbeutel. 


10. Fritillaria [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 303. — Schach- 
blume. — VI, SER. 


P. 2blättrig; PB. am Grunde mit einer Honiggrube. Gf. an der 
Spitze 3teilig. — Etwa 40 Arten auf der nördlichen Halbkugel. 
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Schlüssel zu den Arten. 


1. Alle B. der Blte genähert 1. F. tubiformis. 
Nur die obersten B. der Blte genähert na 

2. Die 2 obersten B. gegenstündig 2. F. tenella. 
Alle B. wechselständig 3. F. meleagris. 


1. F. tubiformis Gren. u. Godr. in Mém. Soc. Emul. Doubs 
(1854) aus Gren. u. Godr. Fl. Fr. III (1856) 180. — F. delphinensis 
Gren. u. Godr. a. a. O. — Franzósische Schachblume. — 
B. 4—6, lzttl., alle der Blte genühert. Gf. verkehrt-kegelfg. N. 
3lappig. — P. purpurn, gelblich gescheckt. — H. 10—30 em. — 
BlteZ. Mai, Juni. —.21. Hügel der Voralpen; nur in STirol. Aufser- 
dem in Frankreich und Italien. 


2. F. tenella MB. Fl. taur.-caue. I (1808) 269. — F. montana 
Hoppe in Flora XV (1832) 477. — Zarte Schachblume. — 
Stg. lblütig, beblättert, oben nackt. Die 2 obersten B. gegenständig, 
die anderen weit entfernt, wechselständig, lin.-lzttl., verschmälert- 
zugespitzt, — P. gelblich, rotbraun gescheckt. — H. 10— 30 em. 
—  BlteZ. April, Mai. — 2. Grasige Hügel; nur in STirol u. 
Istrien. Aufserdem in SEuropa. 


9. F. meleagris L. sp. pl. ed. I (1753) 304. — Perlhuhn- 
Sehachblume, Kiebitzei. — Stg. 1—2blütig, beblüttert. B. 
sämtlich wechselständig, linealisch, rinnig, zurückgekrümmt, fast 
gleieh voneinander abstehend. PB. an der Spitze zusammengezogen. 
— P. fleischfarben oder gelblich, sehr schön purpurn gescheckt, 
seltener weils. — H. 10—30 cm. —  BlteZ. April, Mai. — 2. 
Feuchte Wiesen; selten. Posen, Brandenburg, Pommern, Holstein, . 
Lübeck, Hamburg, Altmark, Bernburg, Westfalen, Bayern: Ansbach; 
Schweiz: Kanton Neuenburg; Tirol, Kärnten, Steiermark, Ober- 
österreich, Böhmen. Aufserdem in W- u. SEuropa. 

Ändert ab: 

b) negleeta Parlat. Fl. Ital. II (1857?) 415, als Art. — P. 
fleischfarben, in der Mitte gelblich-grün, ohne oder mit undeutlicher 
Zeichnung. — So nur in Istrien. 

Anm. F. imperialis L. (Kaiserkrone) mit schopfigen HochB., 
häufig in Gärten angepflanzt; nur sehr selten verwildert, z. B. auf 
dem alten Kirchhofe in Frankfurt a. O. 


1l. Lilium [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 302. — Lilie. — 
VI L. 


? 


P. 6blättrig, glockenfg oder zurückgerollt. PB. am Grunde 
mit einer rinnigen oder geschlossenen, honigabsondernden Lüngs- 
furche versehen. Gf. ungeteilt, N. 3kantig. Samen flach. — 45 
Arten in der nördlichen gemälsigten Zone. 

Koch, Synopsis. II. 156 
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Schlüssel zu den Arten. 


1. B. wechselständig n; 12. 
B. quirlständig 3. L. martagon. 
2. Blten aufrecht 1. L. bulbiferum. 
Blten nickend 2. L. earniolieum. 


1. L. bulbiferum L. sp. pl. ed. I (1753) 302. — Feuerlilie. 
— B. wechselstündig, linealisch. P. glockenfg, innen von fleischigen 
Warzen rauh. — P. safranfarbig, mit braunroten Flecken. — H. 
30—60 em. — BlteZ. Juni, Juli. — 24. Bergwülder; im mittleren 
u. südlichen Gebiet zerstreut, im nórdlichen nur verwildert. Aufser- 
dem in Mittel- u. SEuropa. 

Anm. Die Pflanze kommt mit u. ohne Brutzwiebeln in den 
Achseln der LaubB. vor. Letzteres ist L. croceum Chaix. 


2. L. earniolicum Bernhard aus Mertens u. Koch, Fl. Deutschl. 
II (1826) 536. — Krainer Lilie. — Stg. kahl. Alle B.'auf- 
recht-abstehend, gleichmäfsig abwechselnd, lzttl. spitz, am Rande u. 
auf den 5—7 Nerven auf der Unterseite weichhaarig-rauh, die oberen 
allmählich kleiner werdend.  Blten nickend. PB. zurückgerollt. — 
P. mennigrot oder dunkelgelb, innen von der Mitte zum Nagel hin 
mit vielen erhabenen purpurbraunen Linien besetzt, die teilweise in 
fadenfge Warzen vorgezogen sind; Nagel grünlich. — H. 30— 
60 em. — BlteZ. Mai bis Juli. — 4. Hügel der Voralpen; nur 
im südöstlichen Gebiet: Kärnten, SSteiermark, Krain u. Istrien. 
Aufserdem in SOEuropa. 


3. L. martagon L. sp. pl. ed. I (1753) 303. — Türkenbund- 
Lilie. — Stg. weichhaarig-rauh. B. quirlständig, elliptisch-Izttl., 
zugespitzt, am Rande rauh. Blten nickend. PB. zurückgerollt. — 
P. hellviolett-fleischfarben, mit kleinen purpurbraunen Flecken. — 
H. 60—120 cm. — BlteZ. Juni bis August. — 24. Laubwälder; 
zerstreut. Fehlt im nordwestlichen Gebiet u. im nördlichen Teil 
des nordöstlichen Gebiets. Einheimisch aufserdem von Mittel- u. 
SEuropa bis nach Sibirien u. Japan. 


12. Lloydia Salisb. in Trans. Hort. Soc. 1 (1812) 328. — Falten- 


lilte,s VE 


P. 6blättrig, abstehend; PB. innen über dem Grunde mit einer 
Honiggrube, unterwärts mit einer berandeten Querfalte versehen. Gf. 
ungeteilt. N. 3kantig. Samen flach. — 5 Arten in der nördlichen 
gemälsigten u. arktischen Zone. 


1. L. serotina Sweet, Hort. Brit. ed. II (1830) 527. — An- 
therieum serotinum L. sp. pl. ed. II (1762) 444. — L. alpina 
Salisb. a. a. O. — Spätblühende Fa!tenlilie. — GrundB. 
linealisch. StgB. viel kürzer, lineal-lzttl. Blten aufrecht. — P. weils, 
PB. innen mit je 3 rötlichen Streifen; Nagel gelblich. — H. 7— 
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10 em. — BlteZ. Juni bis August. — 2. Sonnige, grasige u. felsige 
Orte der Hochalpen: Schweiz, Tirol, Salzburg, Kärnten, Steiermark, 
Krain. Aufserdem auf den meisten Hochgebirgen Europas, Asiens 
u. NAmerikas; auch in England u. dem arktischen Rufsland. 


Dritte Unterordnung. Asphodeleae. — P. 6blättrig. 
Kapselfächer wenigsamig. Samen von verschiedener Gestalt, oft von 
einer schwarzen, krustigen Schale umgeben; sonst wie vorige. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


1. Gf. 3spaltig 13. Erythronium. 
Gf. ungeteilt h- 2. 

2. Bltenstiele gegliedert n. 9. 
Bltenstiele nieht gegliedert n. 5. 

3. PB. am Grunde verwachsen n. 4. 
PB. bis zum Grunde frei 16. Antherieum. 

4. P. weifs 14. Asphodelus. 
P. gelb 15. Asphodeline. 

5. FruchtKn. kurz gestielt 17. Paradisea. 
FruchtKn. sitzend n. 6. 

6. PB. gelb, mit grünem Rückenstreifen 19. Gagea. 
PB. anders gefürbt n9. 

7. Blten mit 1—2blättriger Spatha 21. Allium. 
Blten ohne Spatha n: 8. 

8. P. blau oder rótlich 20. Seilla. 
P. anders gefürbt 18. Ornithogalum. 


13. Erythronium L. sp. pl. ed. I (1753) 305. — Hundszahn, 
Schofswurz. — VI, 1 L. 


P. 6blüttrig, am Grunde glockenfg, dann abstehend, zuletzt 
zurückgebogen; die 3 inneren PB. innen am Grunde mit 2 Schwielen, 
Gf. 3spaltig. Samen rundlich. — 7 Arten in SEuropa, OAsien u. 
NAmerika. 


1. E. dens canis L. a. a. O. — Gemeiner Hundszahn, 
gemeine Schofswurz. — B. lüngl.-elliptisch, nebst den PB. 
zugespitzt. — P. rosa. — H. 10—20 em. — BlteZ. April, Mai. — 
X. Bergwülder. Im mittleren Gebiet nur in Böhmen, wo sie bei 
Karlsbad die Nordgrenze erreicht. Im südlichen Gebiet sehr zer- 
streut: Genf, Tessin, STirol, Kärnten, Steiermark, Krain, Istrien. 

Aufserdem in SEuropa u. OAsien. 
: 156 * 


2474 Brand. Asphodelus. Asphodeline. 


14. Asphodelus | Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 309. — A ffodill. 
EST IL. 


P. tief 6teilig, abstehend. Nektarium aus dem verbreiterten 
Grunde der StaubB. gebildet, die den FruchtKn. hohlschuppenartig 
bedecken. StaubB. fast gleichlang, alle aufrecht abstehend oder die 
unteren herabgebogen. Gf. ungeteilt. Samen kantig. Bltenstiele 
gegliedert. — 7 Arten im Mittelmeergebiet. 


Sehlüssel zu den Arten. 


1. B. breit-linealisch, flach n.02. 
B. pfriemlich, röhrig 3. A. fistulosus. 
2. Kapsel kugelig; Stg. ästig 1. A. ramosus. 
Kapsel 3kantig, eifg; Stg. einfach 2. A. albus. 


1. A. ramosus L. sp. pl. ed. I (1753) 310. — A. microcarpus 
Viv. Fl. cors. Prodr. (1824) 5. — Ästiger Affodill. — B. breit- 
linealisch, flach. Stg. blattlos, ästig. Blten in dichter, ästiger Traube. 
Fufsteil der StaubB. fast rundlich-eifg, plötzlich in den Staubfaden 
zusammengezogen. Kapsel kugelig. — P. weils. — H. 60—100 em. 
— BlteZ. März, April. — 2. Steinige Hügel; nur in Krain u. 
Istrien. Aufserdem im Mittelmeergebiet. 

2. A. albus Mill Gard. dict. ed. VIM (1763) 0.03. 2. 
ramosus L. sp. pl. ed. II (1762) 444, zum Teil. — Weifser 
Affodill. — D. breit-linealisch, flach. Stg. blattlos, einfach. Blten 
in dichter, einfacher Traube.  Fufsteil der StaubB. lüngl.-lzttl., all- 
mählich in den Staubfaden verschmälert. Kapsel eifg, 3kantig, mit 
3 undeutlichen Zwischenkanten. — P. weifs. — H. 50—120 em. 
— BlteZ. Mai, Juni. — 21. Bergige Orte des südwestlichen Gebiets: 
Wallis, Tessin, STirol, Krain, Istrien. Aufserdem im westlichen 
Mittelmeergebiet. 

Ändert ab: 

b) negleetus Schult. f. syst. veg. VII (1829) 489, als Art. — 
Traube ästig. 

3. A. fistulosus L. sp. pl. ed. I (1753) 309. — Röhriger 
Affodill. — B. pfriemfg, halbstielrund, röhrig. Stg. nackt, ästig. 
Blten in lockerblütigen Trauben. — P. weils oder hell-fleischfarben, 
mit grünlichem oder purpurnem Mittelstreifen. — H. 30--45 cm. 
— BlteZ. April. — ©. Bebaute u. unbebaute Orte; nur in Istrien. 
Aufserdem von Portugal bis Afghanistan. 


Anm. Diese Art ist das einzige ljährige Liliengewächs des 
Gebiets. 


15. Asphodeline Reichenbach, Fl. germ. excurs. (1830) 116. — 
Jumkerlilie. —.VlI, 4L; 


StaubB. ungleich lang, alle herabgebogen; sonst wie Asphodelus. 
— 14 Arten im Mittelmeergebiet. 
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Schlüssel zu den Arten. 


Stg. bis zur 'Traube mit BScheiden bedeckt 1. A. lutea. 
Stg. oberwärts nackt 2. A. liburniea. 


1. A. lutea Reichenbach a. a. O. — Asphodelus luteus L. sp. 
pl ed. I (1753) 309. — Gelbe Junkerlilie. — B. pfriemfg, 
3kantig, gestreift, glatt, am Grunde in eine häutige Scheide ver- 
breitert. Stg. einfach, bis zur Traube mit BScheiden bedeckt. 
Traube dicht. TragB. so lang als die Blten. — P. gelb. — H. 50 
—120 em. — BlteZ. Mai, Juni. — 2%. Steinige Hügel; nur in 
Istrien. Aufserdem im Mittelmeergebiet. 


2. A. liburniea Reichenbach a. a. O. — Asphodelus liburnicus 
Scop. Fl. carn. ed. II v.1(1772) 245. — Liburnische Junker- 
lilie. — B. pfriemlich, 3kantig, gestreift, auf den Streifen ge- 


zähnelt-rauh, am Grunde in eine häutige Scheide verbreitert. Stg. 
einfach, oberwärts nackt. Traube locker. TragB. viel kürzer als 
der Bltenstiel. — P. gelb. — H. 30—50 em. — BlteZ. Juni, Juli. 
— 2. Hecken, Wiesen; nur in Istrien. Aufserdem im östlichen 
Mittelmeergebiet. 


16. Anthericum L. sp. pl. ed. I (1753) 310. — Graslilie, 
Zaunlilie. — VI, 1 L. 


P. 6blättrig, abstehend. StaubB. dem Bltenboden eingefügt, 
Staubfäden pfriemfg. Staubbeutel quer aufliegend (am Rücken an- 
geheftet). Gf. ungeteilt. Samen kantig. Bltenhülle am Grunde in 
ein mit dem Bltenstiele gegliedertes Stielehen zusammengezogen. — 
Etwa 50 Arten in Europa, Afrika u. Amerika. 


Schlüssel zu den Arten. 


Gf. herabgebogen 1. A. liliago. 
Gf. aufrecht 2. À. ramosum. 


1. A.liliago L. a. a. O. — Astlose Graslilie. — B. linealisch, 
etwas rinnig, aufrecht, kürzer als der blattlose, einfache, selten etwas 
ästige Stg. Gf. herabgebogen. — P. weils. — H. 30—60 cm. — 
BlteZ. Mai, Juni. — 21. Grasige Abhünge, Weinberge, bergige, 
felsige Orte; sehr zerstreut. Fehlt in O- u. WPreufsen, Posen, der 
Lausitz, dem Erzgebirge, Böhmen, Mähren, Salzburg, Krain, Istrien. 
Einheimisch aufserdem in Mittel- u. SEuropa. 


2. A. ramosum L. a. a. O. — Ästige Graslilie. — B. 
linealisch, rinnig, aufrecht, kürzer als der blattlose, ästige Stg. Gf. 
aufrecht. — P. weils. — H. 30—60 em. — BlteZ. Juni, Juli. — 
2. Sonnige Abhünge, trockene Wälder; zerstreut. Fehlt im nord- 
westlichen Gebiet u. in Schleswig. Einheimisch aufserdem in Mittel- 
u. SEuropa. 


an 
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17. Paradisea Mazzuc. Viag. Alp. Giul. (1814) 27. — Trichter- 
BECA ITE. 


P. 6blättrig, trichterfg. FruchtKn. kurzgestielt. StaubB. an 
der Spitze des FruchtKn.Trägers unterhalb des FruchtKn. eingefügt. 
Staubbeutel quer aufliegend. Gf. ungeteilt. N. undeutlich 3lappig. 
Samen kantig. — Nur 1 Art. 


1. P. liliastrum Bertol. Fl. ital. IV (1839) 133. — Hemero- 
callis Liliastrum L. sp. pl. ed. I (1753) 324. — P. hemeroantheri- 
coides Mazzuc. a. a. O. — Schneeweilse Trichterlilie — 
B. grundständig, linealisch, flach. — P. weils. — H. 30—50 em. 
— BlteZ. Juli, August. — 4. Wiesen und Triften der Alpen u. 
Voralpen, auch im Jura. Schweiz, STirol, Kürnten, Krain. Aufser- 
dem auf den Pyrenäen und den Apenninen. 


18. Ornithogalum [Tournef.]| L. sp. pl. ed. I (1753) 306. — Milch- 
stern, Vogelmibceh. —-VI IE. 


P. 6blüttrig, abstehend. StaubB. dem Bltenboden eingefügt 
oder ein wenig mit dem untersten Grunde des P. verwachsen; Staub- 
beutel quer aufliegend (am Rücken angeheftet). Gf. ungeteilt. N. 
stumpf. Samen eifg-kugelig oder kantig. Bltenstiele nicht gegliedert. 
Spatha fehlend. — Etwa 70 Arten in Europa, Afrika u. WAsien. 


Schlüssel zu den Rotten. 


Staubfüden pfriemlich, zahnlos 1. Euornithogalum. 
Staubfüden blattartig, gezühnt 2. Myogalum. 


Erste Rotte. Euornithogalum Griseb. Spic. F!. Rum. et Bith. 
II (1844) 391. — Staubfüden pfriemlich, zahnlos. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. FrStiele dem Schafte angedrückt 1:25 
FrStiele vom Schafte abstehend n. 5. 

2. P. schwefelgelb 1. 0. sulphureum. 
P. grünlich-weifs oder weifs n.-9; 

3. P. grünlich-weils 2. 0. sphaerocarpum. 
P. milehweifs, aufsen mit grünem Rückenstreifen n. 4. 

4. TragB. viel kürzer als die Bltenstiele 3. 0. pyramidale. 
TragB. kaum kürzer als die Bltenstiele 4. 0. narbonense. 

5. B. ohne weifsen Mittelstreifen 5. 0. eomosum. 
B. mit weifsem Mittelstreifen n. 6 


. 6. B. abstehend oder zurückgebogen 6. 0. divergens. 
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B. aufrecht oder nur an der Spitze etwas zurückgebogen 


n:^71 
7. Untere FrStiele herabgeschlagen 9. 0. refraetum. 
FrStiele abstehend, aber nicht herabgeschlagen n. 8. 
8. Untere FrStiele rechtwinkelig absteheud 8. 0. umbellatum. 
Untere FrStiele spitzwinkelig abstehend 7. 0. Kochii. 


1. 0. sulphureum Schult. f. syst. veg. VII (1829) 519. — O. 
pyrenaicum L. sp. pl. ed. I (1753) 306; zum Teil. — Schwefel- 
gelber Milehstern. — B. grün, lineal-lzttl., fast flach oder etwas 
rinnig. Traube verlängert, vielblütig. Bltenstiele abstehend, zur 
Fruchtzeit dem Schafte angedrückt. TragB. ei-lzttl., allmählich zu- 
gespitzt. P.B. lineal-länglich. Gf. so lang als die StaubB. FruchtKn. 
eifg, nach der Spitze zu verschmälert. — P. schwefelgelb, mit gelb- 
grünem Rückenstreifen. — H. 30—60 em. — BlteZ. Mai. — 2. 
Hügel, Wiesen; nur im südwestlichen Gebiet: Elsafs, Lothringen, 
Schweiz, S’Tirol, Kärnten, Krain, Istrien. Aufserdem in SW Europa. 


2. 0. sphaerocarpum A. Kerner in Öst. bot. Zeitschr. XXVIII 
(1878) 15. — O. pyrenaicum L. sp. pl. ed. I (1753) 306; zum 
Teil. — Pyrenäen-Milchstern. — B. blaugrün, linealisch, 
tief-rinnig. Traube verlängert, vielblütig. Bltenstiele abstehend, zur 
FrZeit dem Schafte angedrückt. TragB. ei-lzttl., allmählich zugespitzt. 
PB. lineal-länglich. Gf. so lang als die StaubB. FruchtKn. kugelig. 
— P. grünlich-weifs. — H. 30—60 em. — BlteZ. Juni, Juli. — 2. 
Wiesen, unbebaute Orte; nur im südöstlichen Gebiet: Mähren, 
Niederösterreich, Oberösterreich, Steiermark, Kärnten, Krain, Istrien, 
STirol. Aufserdem in SEuropa. 


Anm. Da es nicht zweifelhaft sein kann, dafs Linné 2 ver- 
schiedene Arten unter seinem O. pyrenaicum vermengt hat, so 
halte ich es für das Beste, den Linnéschen Namen fallen zu lassen. 
L. citiert nämlich zu seinem O. pyrenaicum als Synonym: 
,Ornithogalum angustifolium maius floribus ex albo virescentibus.“ 
Dafs er also die Pflanze mit grünlich-weifsen Blten gemeint hat, ist 
sicher; ebenso sicher hat er aber auch die Pflanze mit den schwefel- 
gelben Blten vor sich gehabt, wie aus der Angabe der westlichen 
Standorte hervorgeht. Unter diesen Umständen lälst sich keine Ent- 
scheidung treffen, welche von den beiden Arten den Namen Linnés 
beanspruchen darf, und deshalb kann ihn keine von beiden erhalten. 


9. 0. pyramidale L. sp. pl. ed. I (1753) 307. — O. stachyoides 
Ait. Hort. Kew. ed. I v. I (1789) 441. — Pyramidenfórmiger 
Milchstern. — B. linealisch, rinnig. "Traube verlüngert, vielblütig, 
nach oben kegelfg zugespitzt. Bltenstiele abstehend, zur FrZeit dem 
Schaft angedrückt. TragB. eifg, plötzlich in eine lange Spitze zu- 
sammengezogen, viel kürzer als die Bltenstiele. PB. lzttl., spitz. 
Gf. etwas länger als die StaubB. — P. weils, mit grünem Rücken- 
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streifen. — H. 50—70 em. — BlteZ. Juli. — 21. Acker; nur in 
Istrien. Aufserdem im Mittelmeergebiet. 


4. 0. narbonense L. Cent. plant. IL (1756) 15. — Dalmatiner 
Milehstern. — B.linealisch, flach. 'l'raube verlängert, vielblütig, 
nach oben allmählich verschmälert. ^ Bltenstiele abstehend, zur 
FrZeit dem Schafte angedrückt. 'lragB. eifg, plötzlich in eine lange 
Spitze zusammengezogen, kaum kürzer als die Bltenstiele. PB. 
linealisch, stumpf. — P. weils, mit grünem Rückenstreifen. — H. 
30—50 em. — BlteZ. Mai, Juni. — 2. Äcker; nur in Istrien. 
Aufserdem im Mittelmeergebiet u. im Orient. 


Anm. n. 3 u. n. 4 sind vielleicht nur 1 sehr polymorphe Art. 


5. 0. comosum L. Cent. plant. II (1756) 15. — Schopfiger 
Milehstern. — B. blaugrün, aus lineal-lzttl. Grunde verschmälert, 
gewimpert. Traube erst zuletzt verlängert.  Bltenstiele auch zur 
FrZeit spitzwinkelig abstehend, zuletzt alle gleichlang. PB. länglich, 
stumpf. — P. weils, mit grünem Rückenstreifen. — H. 10—20 cm. 
— BlteZ. Mai, Juni. — 24. Hügel, Kalkfelsen; nur in Istrien (u. 
Niederösterreich, wo es wohl nicht einheimisch ist). Aufserdem in 
Italien, Dalmatien u. Macedonien. 


6. 0. divergens Boreau, Fl. Centr.-Fr. II (1840) 507. — Aus- 
gespreizter Milchstern. — B. linealisch, abstehend oder zurück- 
gebogen, mit weifsem Mittelstreifen, kahl.  Bltenstiele noch zur 
FrZeit fast rechtwinkelig abstehend. Fr. verkehrt-eifg. — P. weils, 
mit grünem Mittelstreifen. — H. 10— 20 em. — BlteZ. Mai. — 2. 
Nur in Istrien. Aufserdem in Frankreich, Italien u. Sieilien. 


7. 0. Kochii Parlat. Fl. Ital. II (1857 ?) 440. — O. tenuifolium Guss., 
nicht DC. — O. collinum Koch, nicht Guss. — Kochs Milch- 
stern, — B. linealisch, grün, mit weilsem Mittelstreif, oft gewimpert, 
zur BlteZ. meist schon verwelkt.  Blten ebenstrüufsig. Bltenstiele 
noch zur FrZeit spitzwinkelig abstehend, die unteren länger. PB, 
breit-längl., stumpf. — P. wie vor. — H. 10—20 cm. — BlteZ. 
Mai, Juni. — 21. Bergwiesen; im mittleren und südlichen Gebiet 
sehr zerstreut: Oberschlesien, Mühren, Bóhmen, Sachsen: bei Halle, 
Bayern, Krain, Istrien, Oberósterreich, Niederósterreich. Aufserdem 
im Mittelmeergebiet. 


8. 0. umbellatum L. sp. pl. ed. I (1753) 307. — Eben- 
sträufsiger Milchstern, Garten-Milchstern. — B. linea- 
lisch, rinnig, kahl, mit weifsem Mittelstreif. Blten ebensträufsig. 
Untere Bltenstiele zur FrZeit wagerecht abstehend, mit aufstrebenden 
Früchten. PB. länglich, stumpf. — P. weifs, mit grünem Mittel- 
streif. — H. 10-30 em. — BlteZ. April, Mai. — 2. Acker, 
Wiesen, Weinberge; zerstreut. Aufserdem in Europa, Kleinasien 
u. NAfrika. 


9. 0. refraetum Kit. in Willd. Enum. Hort. Berol. Suppl. (1813) 
18. — Zurückgeschlagener Milchstern. — B. linealisch, 
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rinnig, kahl, mit weifsem Mittelstreif. Blten ebensträufsig. Untere 
Bltenstiele zur FrZeit herabgeschlagen, mit aufstrebenden Früchten. 
TragB. kaum länger als der Bltenstiel. PB. länglich, stumpf. — 
P. wie vorige. — H. 10—20 em. —  BlteZ. April, Mai. — 2. 
Acker, Weinberge; nur in Istrien. Aufserdem in Ungarn. 


Zweite Rotte. Myogalum Link, Handb. I (1829) 165. — 
Albucea Reichenbach, Fl. germ. excurs. (1830) 109, als Gattung. — 
StaubB. breit, blumenblattartig, gezähnt. 


Schlüssel zu den Arten. 


Innenseite der StaubB. zahnlos 10. 0. nutans. 


Innenseite der StaubB. in ein spitzes Zühnchen endigend 
11. 0. Bouchéanum. 


10. 0. nutans L. sp. pl. ed. I (1753) 308. — Nickender 
Milchstern. — Blten in lockerer Traube, schon zur BlteZ. ein- 
seitswendig u. hüngend. StaubB. 2zähnig, mit zahnloser Inuenleiste. 
FruchtKn. eifg, zur BlteZ. kürzer als der Gf. Bltenstiele zur BlteZ. 
länger als der FruchtKn. Kapsel genabelt. — P. aufsen grünlich, 
innen weils. — H. 30—45 cm. — BlteZ. April, Mai. — 2. Wiesen, 
Acker; zerstreut. Einheimisch im Orient; aber sehr häufig ver- 
wildert u. stellenweise völlig eingebürgert. 


11. 0. Bouehéanum Ascherson in Verh. Bot. Ver. Brandenburg 
VIII (1866) 165. — Myogalum Bouchéanum Kunth, Enum. IV 
(1843) 348. — O. chloranthum Saut, in Koch, Taschenb. deutsch. 
u. schweiz. Fl. (1844) 508. — Bouchés Milchstern. — Blten 
in dichter Traube, erst zur FrZeit einseitswendig u. hängend. 
StaubB. 3zühnig, mit gezühnter Innenleiste. FruchtKn. kegelfg, so 
lang als der Gf.  Bltenstiele zur BlteZ. 2mal kürzer als der 


FruchtKn. Kapsel nicht genabelt. — P. aufsen grün, innen weils, 
mit durchscheinenden grünen Streifen. — H. 20—50 em. — BlteZ. 
April. — 21. Grasplätze; zerstreut, wie vorige. 


Anm. Diese Art, die in den Floren als seltener denn die 
vorige bezeichnet wird, ist vielfach übersehen u. für O. nutans 
ausgegeben worden. So z. B. ist neuerdings die Bemerkung gemacht 
worden, dafs in Mähren nicht O. nutans, sondern O. Bouché- 
anum wächst. Ebenso ist die auf dem alten Kirchhof in Frank- 
furt a. O. massenhaft verwilderte Pflanze O. Bouchéanum, nicht 
O. nutans, wie Huth in seiner Flora von Frankfurt angiebt. 


19. Gagea Salisb. in Kon. u. Sims, Ann. Bot. II (1806) 555. — 
Goldsterm. — VI, l L. 


P. 6blättrig, oberwürts abstehend, mit den StaubB. bleibend. 
Staubbeutel aufrecht, mit ihrem Grunde der Spitze des Staubfadens 
angefügt. Gf, ungeteilt. N. 3kantig. Samen rundlich, mit brauner 
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Schale. P. hellgelb, mit grünem Rückenstreifen. — Etwa 25 Arten 
in Europa, dem gemäfsigten Asien u. NAfrika. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. 3 Zwiebeln 1. 6. pratensis. 
1 oder 2 Zwieben n. 2. 

2. 2 Zwiebeln n. 9. 
Nur 1 Zwiebel DS: 

3. GrundB. röhrig 5. 6. Liotardi. 
GrundB. nicht röhrig n. 4 

4. Bltenstiele behaart D: 
Bltenstiele kahl N. 


5. Die beiden obersten B. sehr genähert, fast gegenständig 
2. 6. arvensis. 


Die beiden obersten B. voneinander entfernt Dna 


6. FruchtKn. verkehrt-herzfg 9. 6. bohemica. 
FruchtKn. längl.-eifg 4. 6. saxatilis. 
7. PB. lüngl.-lzttl., stumpf 6. 6. spathacea. 
PB. lineal-Izttl., zugespitzt 7. 6. minima. 
8. GrundB. lineal-lzttl., flach 8. 6. silvatica. 
GrundB. schmal-linealisch, rinnig 9. 6. pusilla. 


Erste Rotte. Am Grunde des Sig. sitzen 3 wagerechte, nackte 
Zwiebeln, die nicht von einer gemeinsamen Hülle umgeben sind; 
von diesen sind 2 diesjährig u. blattlos, die dritte aber vorjährig, 
1 LaubB. u. den Stg. tragend. 


1. 6. pratensis Schult. f. syst. VII (1829) 536. — Ornithogalum 
luteum L. sp. pl. ed. I (1753) 306, zum Teil. — O. pratense Pers. 
in Usteri, Neue Annalen V (1794) 8 t. 2 f. 1. — O. stenopetalum 
Fries, Fl. Hall. (1818) 58. — G. stenopetala Reichenbach, Fl. germ. 
exeurs. (1830) 107. — G. Schreberi Reichenbach a. a. O. — * 
Wiesen-Goldstern. — 3 wagerechte Zwiebeln, die diesjührigen 
kurzgestielt. GrundB. einzeln, linealisch, am Grunde u. an der 
Spitze verschmälert, flach, scharfgekielt. Die beiden obersten B. 
einander sehr genähert, fast gegenstündig. Bltenstiele kahl, einfach, 
zur FrZeit nach allen Seiten abstehend. — H. 10—20 em. — BlteZ. 
März bis Mai. — 4. Grasplätze, Äcker, Wegründer; im nördlichen 
u. mittleren Gebiet nicht selten, im südlichen auf grofse Strecken 
fehlend, nämlich in NTirol, Kärnten, Salzburg, Krain u. Istrien. 
Einheimisch aufserdem in Europa u. NAsien. 


> u AN 
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Ändert ab: 

b) pomeranica Ruthe in Verh. Bot. Ver. Brandenburg XXXIV 
(1892) 15, als Art. — G. stenopetala 5. pratensis Koch, syn. ed. 
II (1844) 823.- — Diesjährige Zwiebeln eifz, am Grunde breiter, 
oft fehlend. Das oberste B. nebst den Bltenstielen von dem spatel- 
fgen vorletzten B. umfafst. Bltenstiele zur FrZeit einseitswendig. 
— So viel seltener, z. B. in Pommern u. Anhalt. 


Zweite Rotte. Am Grunde des Stg. sitzen 2 aufrechte, von 
einer gemeinsamen Hülle eingeschlossene Zwiebeln, zwischen denen 
der Stg. entspringt. Die eine Zwiebel ist mit Wurzelfasern versehen; 
die andere, eine Nebenzwiebel, die im folgenden Jahre blüht, ent- 
behrt derselben. 


2. 6. arvensis Schult. f. syst. VII (1829) 574. — Ornithogalum 
arvense Pers. in Usteri, Neue Annalen V (1794) 8 t. 8 f. 2. — 
Acker-Goldstern. — Zwiebel rundlich. GrundB. 2, linealisch, 
rinnig, stumpfgekielt, zurückgekrümmt; die beiden obersten B. sehr 
genähert, fast gegenstündig. Bltenstiele ästig, ebensträulsig, zottig. 
PB. lzttl., spitz. — H. 10—15 em. — BlteZ. März, April. — 2. 
Äcker, Grasplätze, Wegränder; zerstreut. In WPreufsen u. in der 
Oberlausitz selten. Aufserdem in Europa u. Kleinasien. 


3. 6. bohemiea Schult. f. syst. VII (1829) 549. — Ornithogalum 
bohemieum Zauschner in Abh. Privatges. Prag II (1776) 120 t. 4. 
— Böhmischer Goldstern. — Zwiebel rundlich. GrundB. 2, 
fadenfg, rinnig; die obersten voneinander entfernt, Izttl., zugespitzt 
oder in eine verlängerte, fadenfge Spitze endigend. Blten endständig, 
meist einzeln. PB. länglich, vorn breiter, rundlich-stumpf, am 
Grunde weichhaarig, wie der obere Stg. u. die BRänder. FruchKn. 
verkehrt-herzfg, mit vertieften Seiten. — H. 3—8 cm. — BlteZ. 
März, April. — 21. Felsige, etwas feuchte Orte ; selten. Magdeburg, 
Böhmen, Mähren, Niederösterreich. 


4. 6. saxatilis Koch in Schult. f. syst. VII (1829) 550. — 
Felsen-Goldstern. — Zwiebel rundlich. GrundB. 2, fadenfg, 
rinnig; die obersten voneinander entfernt, lzttl, zugespitzt oder in 
eine verlängerte, fadenfge Spitze endigend. Blten endständig, meist 
einzeln. PB. längl.-lzttl., stumpf, am Grunde zottig, wie der Stg. 
u. die BRänder. FruchtKn. längl.-eifg, etwas gestutzt, mit ziemlich 
erhabenen Seiten. — H. 3—8 cm. — BlteZ. März, April. — 2. 
Felsige, etwas feuchte Orte; nicht häufig. Fehlt im nordöstlichen 
Gebiet, in Niedersachsen u. Schleswig-Holstein; desgl. in allen 
österreichischen Kronländern. Im südlichen Gebiete überhaupt nur 
in der Schweiz u. in der bayrischen Rheinpfalz.  Aufserdem in 
Europa u. Kleinasien. 

Anm. Diese Art ist mit der vorigen durch zahlreiche Über- 
gangsformen verbunden. Wer sie in 1 Art zusammenzieht, mufs 
nach den Gesetzen der Prioritüt den aus dem Jahre 1776 stammenden 
Namen G. bohemica wählen. 
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5. 6. Liotardi Schult. f. syst. VII (1829) 545. — Ornithogalum 
Liotardi Sternberg in Denkschr. bot. Ges. Regensburg II (1818) 56 
t. 9. — Liotards Goldstern. — Zwiebel rundlich. GrundB. 1 
oder 2, róhrig, kahl, halbstielrund, am Grunde rinnig; die beiden 
obersten genühert, fast gegenständig; das grófsere mit breitem 
Grunde scheidenfg umfassend.  Bltenstiele 1—5, einfach, doldig, 
meist zottig. PB. elliptisch-Izttl., stumpf. — .H. 10—-12 em. — 
BlteZ. Mai, Juni. — 24. Alpenwiesen. Schweiz, Tirol, Salzburg, 
Kärnten, Steiermark. Aufserdem in Europa u. im Orient. 


6. 6. spathacea Salisb. in Kon. u. Sims, Ann. Bot. II (1806) 
556; Schult. f. syst. VII (1829) 541. — Ornithogalum spathaceum 
Hayne in Usteri, Neue Annalen XV (1797) 11 t. 1. — Scheiden- 
fürmiger Goldstern. — Zwiebel eifg. GrundB. 2, aufrecht, 
fadenfg, halbstielrund, oben flach oder schwach rinnig. Oberste B. 
sehr klein, nur das unterste derselben gröfser, mit breitem Grunde 
scheidenfg umfassend. Dolde gestielt, 2—5blütig; Bltenstiele einfach, 
kahl. PB. lüngl.-lzttl., stumpf. — H. 10—20 cm. — BlteZ. April, 
Mai. — 21. Wiesen, feuchte Wälder; sehr zerstreut im nördlichen 
u. mittleren Gebiet. Fehlt in Posen und Schlesien, sowie in sämt- 
lichen österreichischen Kronländern u. überhaupt im ganzen südlichen 
Gebiet. Einheimisch aufserdem in Europa. 


7. 6. minima Ker-Gawler in Journ. Roy. Inst. I (1816) 180; 
Schult. f. syst. VII (1829) 539. — O. minimum L. sp. pl. ed. I 
(1753) 306. — Kleinster Goldstern. — Zwiebel eifg. GrundB. 
einzeln, aufrecht, linealisch, oben u. unten flach oder schwach rinnig. 
Oberstes B. scheidenartig umfassend, lzttl., den Stiel der 2— 5blütigen 
Dolde einschliefsend. Biltenstiele einfach oder ästig, kahl. PB. 
lineal-lzttl., zugespitzt. — H. 8—15 cm. — BlteZ. März bis Mai. 
— 2. Grasige Plätze, Gebüsche; nicht häufig. Fehlt in der Rhein- 
provinz, in Westfalen u. im nordwestlichen Gebiet, sowie in Ober- 
österreich, Krain u. Istrien. Einheimisch aufserdem in Europa u. 


NAsien. 


Bastarde: 1. G. arvensis X minima — G. Haeckelii Dufft u. M. 
Schulze in Mitt. geogr. Ges. Jena III (1885) 224. 

2. 6. Liottardi X minima — G. Theobaldii Brügg. in Jahresb. 
Naturf. Ges. Graubünden IL XXIII—XXIV (1880) 119. 


Dritte Rotte. Am Grunde des Stg. sitzt eine einzelne, starke, 
aufrechte, den Stg. am Grunde umfassende, ein einzelnes GrundB. 
tragende Zwiebel. Nebenzwiebeln fehlend. 


8. 6. silvatica Loud. Hort. Brit. (1830) 134. — Ornithogalum 
luteum L. sp. pl. ed. I (1753) 306, zum Teil. — O. silvaticum Pers. 
in Usteri, Neue Annalen V (1794) 7 t. 1 f. 1. — G. lutea Schult. 
f. syst. VII (1829) 538. — Wald-Goldstern. — Zwiebel eifg. 
GrundB. aufrecht, lineal-lzttl., plötzlich mützenfg-zugespitzt, flach, 
scharf gekielt. Oberste B. sehr genühert, fast gegenstündig. Blten- 
stiele einfach, doldig, kahl. PB. länglich, stumpf. Staubbeutel 
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länglich. — H. 15—30 em. — BlteZ. April, Mai. — x. Wälder, 
Gebüsche; verbreitet. Aufserdem in Europa u. NAsien. 


9. 6. pusilla Schult. f. syst. VII (1829) 543. — Ornithogalum 
pusillum F. W. Schmidt, Fl. boém. cent. IV (1794) 41. — Zwerg- 
Goldstern. — Zwiebel eife. GrundB. aufrecht, schmal-linealisch, 
lang zugespitzt, rinnig. Oberste B. sehr genähert, fast gegenständig, 
das untere grófser, scheidenfg-umfassend. Dolde sitzend, 2—6blütig, 
Bltenstiele einfach, kahl. PB, Izttl., stumpf. Staubbeutel rundlich. 
— H. 5—12 cm. — BlteZ. März, April. — 2. Steinige Wälder; 
nur im südlichen Gebiet: Mähren, Niederösterreich, Steiermark, 
Istrien. Für Bayern (Regensburg) zweifelhaft. Aufserdem in 
SOEuropa. 

Bastard: 6. arvensis X pusilla — G. hybrida Schur, Sertum 
(1853) n. 2812. 


20. Seilla L. sp. pl. ed. I (1753) 308. — Blaustern, Meer- 
zwiebel. — VI, 1 L. 


P. 6blättrig, abstehend oder fast glockenfg. StaubB. dem 
untersten Grunde der PB. eingefügt; Staubbeutel quer aufliegend. 
Gf. ungeteilt. N. stumpf. Samen rundlich.  Bltenstiele nicht ge- 
gliedert. Spatha fehlend. — Gegen 80 Arten in den gemälsigten 
Gegenden von Europa, Asien u. Afrika. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. TragB. fehlend nd. 
TragB. vorhanden Ik. 9. 
2. B. lineal-lzttl., sich vor der Blte entwickelnd 2. S. bifolia. 


B. schmal-linealisch, sich nach der Blte entwickelnd 
4, S. autumnalis. 


3. TragB. kürzer als die Blten 1. S. amoena. 
TragB. so lang oder länger als die Blten 3. S. italica. 
1. S. amoena L. sp. pl. ed. I (1753) 309. — Schöner Blau- 
stern. — Zwiebel mehrblüttrig. B. aufrecht, breitlinealisch, ziem- 


lich flach, an der Spitze fast mützenfg. Schaft kantig. Bltenstiele 
aufrecht. TragB. kurz, gestutzt oder gezühnt. — P. blau, selten 
lila oder weils. — H. 15—25 em. — BlteZ. April, Mai. — 2. Ein- 
heimiseh in SEuropa; im Gebiete nur verwildert. 


2. S. bifolia L. sp. pl. ed. I (1753) 309. — Zweiblättriger 
Blaustern. — Zwiebel 2blüttrig. B. abstehend oder zurück- 
gekrümmt, lin.-Izttl., rinnig, in eine stielrunde Spitze zusammen- 
gerollt. Schaft stielrund.  Bltenstiele aufrecht. TragB. fehlend. — 
P. blau. — H. 10—20 cm. — BlteZ. März, April. — 4. Wälder, 
Grasplätze, Flufsufer; im mittleren Gebiet zerstreut, im südlichen 
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verbreitet. Erreicht bei Magdeburg die Nordgrenze. Aufserdem in 
SEuropa u. Kleinasien. 

9. S. italiea L. sp. pl. ed. I (1753) 308. — Italienischer 
Blaustern. — Zwiebel vielblättrig. B. linealisch. Traube kegelfg. 
TragB. zu zweien, das eine so lang als der Bltenstiel. P. abstehend. 
Pi bannen. 'BlteZ. April, Mai. — 2. Acker, 
unbebaute Orte. Nur bei Bern u. in Oberbaden bei Kleinlaufenberg 
sonst bisweilen verwildert. Aufserdem in SFrankreich u. TOS 


4. S. autumnalis L. sp. pl. ed. I (1753) 309. — Herbst- 
Blaustern. — Zwiebel mehrblüttrig. B. schmallinealisch, nach 
der Blte erscheinend. Traube fast ebenstrüufsig, nach der BlteZ. 
verlängert. Bltenstiele aufstrebend. TragB. fehlend. — P. rótlich- 
violett. — H. 10—15 em. -  BlteZ. August, September. — 2. 
Kalkhügel; nur im südlichen Gebiet. Elsafs, STirol, Istrien. 
Aufserdem im Mittelmeergebiet u. im Kaukasus. 


21. Allium [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 295!). — Lauch. 
ee 


P. 6blättrig, glockenfg oder abstehend. StaubB. mehr oder 
weniger dem Grunde der PB. angefügt u. am Grunde häutig ver- 
breitert u. vereinigt. Staubbeutel quer aufliegend. Gf. ungeteilt. 
N. stumpf. Samen kantig. Bltenscheide (Spatha) 1—2blättrig, die 
Dolde vor dem Aufblühen einschliefsend. — Etwa 250 Arten auf 
der nördlichen (extratropischen) Halbkugel. 


Schlüssel zu den Rotten. 


1. Zwiebel ohne Rhizom n. 2. 
Zwiebeln einem Rhizom angefügt n. iD. 

2. B. vollständig röhrig 7. Schoenoprasum. 
B. nicht oder nur am Grunde etwas röhrig n3. 

3. Stg. unbeblättert 2. Molium. 
Stg. unterwürts oder bis zur Mitte beblüttert ^ n. 4. 

4. StaubB. einfach, gleichgestaltet 6. Codonoprasum. 
StaubB. gezähnt oder ungleich n.'5, 

5. StaubB. am Grunde gezähnt oder ungleich 4. Sceorodon. 
StaubB. mit 3 Haarspitzen 5. Porrum. 

6. Schaft stielrund; B. gestielt 1. Anguinum. 
Schaft kantig; B. sitzend 9. Rhizirideum. 


!) Vgl. Regel. Alliorum adhue eognitorum monographia. Petersburg 1375. 
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Erste. Rotte. Anguinum G. Don. — Zwiebel einem Rhizom 
aufsitzend. Stg. beblüttert!). StaubB. einfach. 


1. A. vietorialis L. sp. pl. ed. I (1753) 295. — Allermanns- 
harnisch. — Stg. bis zur Mitte beblättert, stielrund, oben kantig. 
B. kurzgestielt, Izttl. oder elliptisch, flach. Spatha Iklappig, bleibend. 
Dolde kapseltragend, kugelig. StaubB. zahnlos, länger als das P. 
— P. weifslich-grün. — H. 30—50 em. — BlteZ. Juli, August. — 
2. Felsige Orte höherer Berge: Alpen, Jura, Vogesen, Sudeten. 
Baden: Kandel. Aufserdem auf allen Hochgebirgen Mitteleuropas, 
in Sibirien bis China u. Japan, sowie im westlichen NAmerika. — 
OBS. Radix Victorialis longae. 


Zweite Rotte. Molium G. Don. — Zwiebel ohne Rhizom. 
B. breit und flach, alle grundständig. Schaft nackt. StaubB. dem 
untersten Grunde des P. eingefügt, einfach. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Dolde mit Zwiebeln (vgl. auch A. roseum var. bulbiferum) 
2. A. paradoxum. 


Dolde ohne Zwiebeln n. 3. 

2. B. langgestielt 3. A. ursinum. 
B. sitzend 2.2, 

3. P. weils n. 4. 
P. schön rosa 5. A. roseum. 

4. Oberirdischer Stg. fehlend 7. A. ehamaemoly. 
Oberirdischer Stg. vorhanden ni. 5; 

5. Spatha ungeteilt 6. A. subhirsutum. 
Spatha 2—3lappig 4. A. nigrum. 


2. A. paradoxum G. Don in Mém. Wern. Soc. VI (1827) 72. 
— Scilla paradoxa MB. Fl. taur.-cauc. III (1819) 267. — Vier- 
männiger Lauch. — Stg. blattlos, 3kantig. B. 1— 2, linealisch. 
Spatha weifshüutig, 2—3klappig. Dolde 1—2, selten mehr lang- 
gestielte, nickende Blten u. zahlreiche Zwiebeln tragend. StaubB. 4, 
selten 5 oder 6. — Äufsere PB. weifslich, grünlich gerippt, innere 
(meist nur 2) weils. — H. 20—30 cm. —  BlteZ. April, Mai. 
— 2. Einheimisch im Kaukasus; in Brandenburg an einigen Stellen 
zahlreich verwildert. 


9. A. ursinum L. sp. pl. ed. I (1753) 300. — Bärenlauch. 
— Stg. blattlos, stumpf-3kantig. B. langgestielt, elliptisch-lzttl. 
Spatha lklappig, 2—3lappig, bleibend. Dolde kapseltragend, flach, 


7) Alle Allium-Arten haben streng genommen einen blattlosen Stg.; aber 
oft sind die BScheiden der GrandB. so verlängert, dafs der Stg. bis zur Mitte 
beblättert erscheint. 
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locker. StaubB. ungezähnt, kürzer als das P. — P. schneeweils, 
stark nach Knoblauch riechend. — H. 15—30 em. — BlteZ. April, 
Mai. — 4. Schattige, feuchte Wälder, Bergbäche; zerstreut, aber 


sehr gesellig. Im nordöstlichen Gebiet selten, im nordwestlichen 
fehlend. Einheimisch aufserdem in Europa u. Sibirien. 


4. A. nigram L. sp. pl. ed. II (1762) 430. — A. multibulbosum 
Jacq. Fl. austr. I (1773) 9 t. 10. — Schwarzer Lauch. — 
Zwiebel fast kugelig. Stg. blattlos, stielrund. B. grundständig, 
sitzend, breit-lzttl., zugespitzt, flach, am Rande kahl. Spatha 1klappig, 
2—3lappig, bleibend. Dolde kapseltragend, gewölbt. StaubB. un- 
gezähnt, am Grunde breit verwachsen, fast 2mal kürzer als das P. 
— P. weifslich, mit grünem Rückenstreifen; FruchtKn. schwarzgrün. 
— H. 30—60 cm. — BlteZ. Mai. — 4. Acker gebirgiger Gegenden; 
nur im Elsafs, Baden u. STirol. Eingeschleppt auch in Ober- u. 
Niederösterreich, sowie früher in der Rheinprovinz. Aufserdem in 
Europa u. dem Orient. 

5. A. roseum L. sp. pl. ed. I (1753) 296. — Rosenroter 
Lauch. — Zwiebel rundlich. Stg. stielrund, blattlos. PB. grund- 
ständig, breitlinealisch, zugespitzt, flach, gekielt, an der Spitze ein- 
gerollt, am Rande gezühnelt-rauh. Spatha 1klappig, 2— 4lappig, 
bleibend. Dolde gewólbt, vielblütig, kapseltragend. StaubB. un- 
gezähnt, kürzer als das P. — P. schön rosenrot. — H. 15—40 em. 
— BlteZ. April, Mai. — 24. Weinberge, Acker, Hügel; nur in 
Istrien. Aufserdem im Mittelmeergebiet u. im Orient. 

Andert ab: 

b) bulbiferum Reichenbach, Fl. germ. excurs. (1830) 113, — 
A. roseum var. £9. DC. Fl. Fr. III (1805) 221. — A. carneum Ten. 
nicht Willd. — A. ambiguum Ten. nicht DC. — Dolde wenigblütig, 
zwiebeltragend. P. fleischrot. So seltener. 

6. A. subhirsutum L. sp. pl. ed. I (1753) 295. — Bewim- 
perter Lauch. — Zwiebel rundlieh. Stg. stielrund, blattlos. B. 
grundständig, breit-linealisch, zugespitzt, flach, gekielt, am Rande 
zottig-bewimpert. Spatha lklappig, .eifg, ungeteilt, doppelt so kurz 
als die flache Dolde. StaubB. ungezähnt, doppelt so kurz als das 
P. — P. weils. — H. 10—30 cm. — BlteZ. April, Mai. — 2. 
Grasige Hügel, zwischen Gebüsch; nur in Istrien. Aufserdem im 
Mittelmeergebiet u. auf den canarischen Inseln. 


7. A. ehamaemoly L. sp. pl. ed. I (1753) 301. — Dünen- 
Lauch. — Zwiebel rundlich. Stg. sehr kurz, unterirdisch. B. 
grundständig, linealisch, zugespitzt, flach, gekielt, am Rande rauh- 
haarig-gewimpert. Spatha 1klappig, kürzer als die wenigblütige 
Dolde. FrStiele zurückgekrümmt. StaubB. ungezähnt, doppelt so 
kurz als das P. — P. weils. — B. 4—14 cm lang. —  BlteZ. 
Januar. — 2. Sandige, unfruchtbare Orte am Meeresstrande; nur 
in Istrien. Aufserdem im Mittelmeergebiet. 


Dritte Rotte. Rbizirideum G. Don. — Zwiebeln an einem 
wagerechten Rhizom sitzend. Stg. an der Seite eines BBüschels 


Eco A" 
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sitzend u. mit diesem Büschel am Grunde von gemeinsamen Scheiden 
umschlossen. StaubB. einfach. 


Schlüssel zu den Arten. 


StaubB. länger als das P. 8. A. petraeum, 
StaubB. so lang als das P. 9. A. aeutangulum, 


8. A. petraeum (DC.) Genty in Magnier, Serin. Fl. select. VIII 
(1889) 151. — A. angulosum L. sp. pl. ed. I (1753) 300, zum 
Teil. — A. angulosum Jacq. P. petraeum DC. Fl. Fr. III (1805) 
222. — A. serotinum Schleich. cat. (1821). — A. senescens vieler 
Autoren, nicht L. — A.fallax Schult. f. syst. VII (1830) 1072. — 
Felsen-Lauch. — Stg. nackt, oberwürts scharfkantig. B. linealisch, 
fast so breit als der Schaft, flach, unterseits schwachnervig, un- 
gekielt, Spatha 2—3spaltig. Dolde rundlich, kapseltragend. 
StaubB. ungezähnt, länger als das P. — P. rosa oder lila-hell- 
purpurn. — H. 15 —30 em. — BlteZ. Juli, August. — 4. Kalkfelsen, 
trockene Wälder, Sandboden; zerstreut. Im nordwestlichen Gebiet, 
in der Rheinprovinz u. Westfalen fehlend, in OPreufsen sehr selten. 
Aufserdem in Europa u. Sibirien. 


9. A. aeutangulum Schrad. Cat. sem. hort. Goett. (1808). — A. 
angulosum L. sp. pl ed. I (1753) 300, zum Teil. — Scharf- 
kantiger Lauch. — Stg. oberwärts scharfkantig. B. flach, 
linealisch, fast so breit als der Schaft, unterseits 5nervig, durch den 
hervorragenden Mittelnerven scharf gekielt. Spatha 2—3spaltig, 
doppelt so kurz als die flache, kapseltragende Dolde. StaubB. un- 
gezähnt, so lang als das P. — P. rosa, selten weils. — H. 30— 
60 em. — BlteZ. Juni bis August. — 2|. Feuchte Wiesen; wie 
vorige. Fehlt im nordwestlichen Gebiet, in Westfalen u, der Rhein- 
provinz, sowie in Salzburg, Krain u. Istrien. 

Anm. A. petraeum u. A, acutangulum, die durch 
Zwischenformen miteinander verbunden sind, könnten wohl als eine 
Art betrachtet werden, die dann den Namen A. angulosum L. 
führen müíste. Dann würde die Unterart petraeum die Formen 
des trockenen Bodens, die Unterart acutangulum die der feuchten 
Wiesen in sich begreifen, 


Vierte Rotte. Seorodon. — Zwiebel ohne Rhizom.  Stg. 
unterwürts oder bis zur Mitte mit BScheiden bedeckt. B. nicht 
röhrig. StaubB. verschieden gestaltet, entweder abwechselnd breiter 
oder am Grunde stumpf gezühnt, dem untersten Grunde des P. 
eingefügt. 


Sehlüssel zu den Arten. 
1. StaubB. ungezähnt n, 2 


StaubB. gezähnt n; 5. 
Koch, Synopsis. II. 157 
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2. B. stielrund n. 3. 
B. flach n. 4. 
3. StaubB. kürzer als das P. 10. A. moschatum. 
StaubB. lünger als das P. 11. A. saxatile. 
4. P. gelblich-weifs 12. A. ochroleucum. 
P. purpurn 13. A. suaveolens. 
5. Dolde kapseltragend 14. A. strietum. 
Dolde zwiebeltragend 15. A. sativum. 
10. A. mosehatum L. sp. pl. ed. I (1753) 299. — Bisam- 
Lauch. — Hüllen der Zwiebel an der Spitze zuletzt netzfaserig. 


Stg. stielrund, unterwürts beblüttert. B. pfriemlich-stechend , stiel- 
rund, gefurcht, eng und tief rinnig, am Rande gewimpert-rauh. 
Spatha 2klappig, stachelspitzig. Dolde lockerblütig, kapseltragend. 
StaubB. 3mal kürzer als das P., alle einfach. — P. weifslich, mit 
purpurnem Rückenstreifen oder ganz rótlich, nach Moschus riechend. 
— H. 8—30 em. — BlteZ. Juli, August. — 2|. Felsige, trockene 
Hügel; nur in SSteiermark u. Istrien. Aufserdem in SEuropa u. 
dem Orient. 


11. A. saxatile M. B. Fl. taur. cauc. I (1808) 264. — Stein- 
Lauch. — Hüllen der Zwiebel ungeteilt. Stg. stielrund, am Grunde 
beblüttert. B. lineal-pfriemlich, stielrund, gefurcht, eng u. tief rinnig, 
am Rande kahl. Spatha 2klappig, lang-stachelspitzig. Dolde gewölbt, 
kapseltragend. StaubB. fast doppelt so lang als das P., alle einfach. 
— P. weifs oder hellrot, mit purpurnem Rückenstreifen. — H. 20 
—60 em. — BlteZ. September. — 2j. Felsspalten; nur in Krain 
u. Istrien. Aufserdem in SOEuropa u. Centralasien. 


12. A. ochroleueum Waldst. u. Kit. Pl. rar. Hung. II (1804) 
204 t. 186. — A. ambiguum DC. Fl. Fr. III (1805) 220. — 
Ockergelber Lauch. — Hüllen der Zwiebel an der Spitze un- 
regelmäfsig gespalten. Stg. stielrund, am Grunde beblättert. B. 
linealisch, flach, 3—7 mm breit, unterseits durch 2—3 hervor- 
ragende Nerven scharf gekielt. BScheiden an der Spitze quer ab- 
geschnitten. Spatha 2klappig, kürzer als die Bltenstiele. Dolde 
fast kugelig, kapseltragend. StaubB. zuletzt doppelt so lang als das 
P., alle einfach. — P. ockergelb oder weifslich. — H. 15—35 em. 
— BlteZ. Juli, August. — 2j. Felsige Orte; nur im südöstlichen 
Gebiet: SSteiermark, Krain, Istrien. Aufserdem in SEuropa von den 
Pyrenäen bis nach Ungarn. 

Ändert ab: 

b) ericetorum T'hore, Essai Chlor. Land. (1803) 123, als Art. 
— B. 1—2 mm breit, leicht welkend. — So in STirol u. Kärnten. 

Anm. Obgleich der Name T'hores älter ist als der von Waldst. 
u. Kit., so glaube ich doch die allgemein eingebürgerte Bezeichnung 
A. ochroleucum für die Hauptart beibehalten zu sollen, zumal da 
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Thore unter seinem A. ericetorum wahrscheinlich auch die 
folgende Art ‘'miteinbegriffen hat. 


13. A. suaveolens Jacq. Collect. II (1788) 305. — Wohl- 
riechender Lauch. — Hüllen der Zwiebel an der Spitze un- 
regelmälsig gespalten. Stg. stielrund, am Grunde beblättert. B. 
linealiseh, flach, schwach rinnig, unterseits scharf gekielt. BScheiden 
an der Spitze schief abgeschnitten. Spatha 2klappig, kürzer als 
die Bltenstiele. Dolde fast kugelig, kapseltragend. StaubB. andert- 
halbmal so lang als das P., alle einfach. — P. purpurn. — H. 25 
—50 em. — BlteZ. Juli, August. — 4. Feuchte, sumpfige Wiesen; 
nur im südlichen Gebiet: Elsafs, Schweiz, Baden, Württemberg, 
Bayern, Tirol, Krain, Istrien, Niederösterreich. Aufserdem in Europa 
von den Pyrenäen bis nach Ungarn. 

14. A. strietum Schrader, Hort. Goett. (1809) t. 1. — Steif- 
blättriger Lauch. — Hüllen der Zwiebel zuletzt netzig-faserig. 
Sig. stielrund, am Grunde beblüttert. B. linealisch, oberseits rinnig, 
gegen die Spitze zu flach, unterseits fast stielrund, kahl, undeutlich 
nervig. Spatha 2klappig. Dolde fast kugelig, kapseltragend. StaubB. 
abwechselnd am Grunde beiderseits mit einem kurzen, stumpfen 
Zahne. — P. hellpurpurn. — H. 20—50 cm. — BlteZ. Juli. — 2. 
Felsige Orte; selten. Schlesien: Probsthainer Spitzberg; Böhmen, 
Hessen - Nassau: Bielsteine, Goldberg; Tirol, Krain: Nicolaital; 
Schweiz: Graubünden u. Wallis. 

15. A. sativam L. sp. pl. ed. I (1753) 296. — Knoblauch. 
— Zwiebelchen eifg-länglich, in eine Haut eingeschlossen. Stg. 
stielrund, bis zur Mitte beblättert. PD. breitlinealisch, flach, schwach 
rinnig. Spatha 1klappig, sehr lang geschnäbelt, hinfällig. Dolde 
zwiebeltragend. StaubB. abwechselnd am Grunde beiderseits mit 
einem kurzen, stumpfen Zahne. — P. schmutzig-weifs. — H. 30— 
60 em. — BlteZ. Juli, August. — 4. Einheimisch in Ostindien u. 
der Songarei; bei uns zum Küchengebrauche gepflanzt. 

Ändert ab: 

b) ophioseorodon G. Don in Mém. Wern. Soc. IV (1827) 5, als 
Art, — Perlzwiebel, Rockenbolle. — Zwiebelchen rundlich- 
eifg. — So namentlich im südlichen Gebiete gebaut. 


Fünfte Rotte. Porrum Tournef. — Zwiebel ohne Rhizom. 
Stg. unterwürts oder bis zur Mitte beblüttert. StaubB. abwechselnd 
breiter, 3spitzig; die mittlere Spitze den Staubbeutel tragend, die 
seitlichen fadenfg, meistens gedreht. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. StaubB. lünger als das P. EXPE 
StaubB. kürzer als das P. n. 5. 
2. B. flaeh (vgl. A. vineale var. arenarium) n. 3. 
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B. halbstielrund oder fast stielrund, am Grunde róhrig 
n. 4. 
3. Mittelspitze der StaubB. 2mal kürzer als der Staubfaden 
16. A. porrum. 
Mittelspitze der StaubB. so lang als der Staubfaden 
17. A. ampeloprasum. 
4. Mittelspitze der StaubB. 2mal kürzer als der Staubfaden 
19. A. sphaerocephalum. 


Mittelspitze der StaubB. lünger als der Staubfaden 
20. A. vineale. 


5. Dolde kapseltragend 18. A. rotundum. 
Dolde zwiebeltragend 21. A. scorodoprasum. 
16. A. porrum L. sp. pl ed. I:(1758) 295. BQÓBIDIO TIPS 


Porree. — Stg. stielrund, bis zur Mitte beblättert, aus der Mitte 
einer einfachen Zwiebel entspringend. B. flach. Dolde kapseltragend, 
kugelig. PB. am Kiele rauh. StaubB. etwas lünger als das P., die 
3 inneren 3spitzig, die mittlere Spitze 2mal kürzer als der Staub- 
faden. — P. purpurn. — H. 30—60 em. — BlteZ. Juni, Juli. — 
@) u. 2. Stammt wahrscheinlich von einer ähnlichen, im Orient ein- 
heimischen Art ab; in dieser Form nur in Kultur u. bisweilen ver- 
wildert. 


17. A. ampeloprasum L. sp. pl. ed. 1(1753) 295. — Schwert- 
Lauch, Sommerzwiebel. — Stg. stielrund, bis zur Mitte be- 
blättert, seitlich aus der Zwiebel entspringend. B. flach. Dolde 
kapseltragend, kugelig. StaubB. etwas länger als das aufsen rauhe 
P., die 3 inneren 3spitzig, die mittlere Spitze so lang als der Staub- 
faden. — P. hellpurpurn. — H. 30— 60 cm. — BlteZ. Juli, August. 
Wie vorige; in der Schweiz u. in Istrien verwildert. 


18. A. rotundum L. sp. pl. ed. II (1762) 423. — Runder 
Lauch. — Zwiebel aus zahlreichen, in eine Hülle eingeschlossenen 
Zwiebelehen bestehend. Stg. stielrund, bis zur Mitte beblättert. DB. 
flach. Dolde kapseltragend, fast kugelig; die seitlichen Bltenstiele 
viel kürzer. PB. aufsen rauh. StaubB. etwas kürzer als das P., 
die 3 inneren 3spitzig, die mittlere Spitze 3mal kürzer als der 
Staubfaden. — P. purpurrot. — H. 30—60 em. — BlteZ. Juni bis 
August. — 234. Acker, Weinberge; selten. Rhein-, Mosel-, Nahe- 
u. Ahrthal. Thüringen, Böhmen, Mähren, Niederösterreich, Ober- 
österreich, SSteiermark, Istrien. Im südwestlichen Gebiet sehr zer- 
streut. Aufserdem in Mittel- u. SEuropa, im Orient u. in NAfrika, 


19. A. sphaerocephalum L. sp. pl. ed. I (1753) 297. — Rund- 
köpfiger Lauch. — Stg. bis zur Mitte beblättert. D. halbstiel- 
rund, am Grunde meistens hohl, oberseits tief rinnig. Dolde kapsel- 
tragend, kugelig, zuletzt fast kegelfg. PB. mit glattem Kiel. StaubB. 
länger als das P., die 3 inneren 3spitzig, die mittlere Spitze doppelt 
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so kurz als der Staubfaden. — P. purpurot. — H. 30—60 em. — 
BlteZ. Juni, Juli. — 2. Acker, sonnige Anhöhen; zerstreut im 
mittleren u. südlichen Gebiet. Fehlt in Schlesien, Salzburg, Steier- 
mark, Kärnten u. Krain. Einheimisch aufserdem in Europa, im 
Kaukasus u. im Orient. 

20. A. vineale L. sp. pl. ed. I (1753) 299. — Weinbergs- 
Lauch. — Stg. bis zur Mitte beblüttert. B. stielrund, am Grunde 
hohl, oberseits schmal rinnig. StaubB. länger als das P. PB. 
stumpf. Die 3 inneren StaubB. 3spitzig, die mittlere Spitze länger 
als der Staubfaden. — P. purpurrot. — H. 30—50 em. — BlteZ. 
Juni, Juli. — 21. Acker, Hügel; zerstreut. Fehlt in Tirol u. Salz- 
burg. Einheimisch aufserdem in WEuropa u. in NAmerika. 

Formen: 1. laxiflerum Tausch in Flora XII (1829) Ergbl. 46, 


als Art. — Dolde Zwiebeln u. wenige Blten tragend. — So am 
háufigsten. 

2. eompaetum Thuill. Fl. Par. (1790) 167, als Art. — Dolde nur 
Zwiebeln tragend. — So auf magerem Boden hin u. wieder. 

3. eapsuliferum Koch, syn. ed. II (1844) 83i. — Dolde keine 
Zwiebeln tragend. — Selten. 


Andert ab: 

b) arenarium L. sp. pl. ed. I (1753) 297, als Art. — A. Kochii 
Lange, Fl. Dan. XLVI (1867) t. 2716. — B. flach, nur an der Spitze 
rund. P. spitzblüttrig. — So nur auf Dünen in Mecklenburg. 

21. A. scorodoprasum L. sp. pl. ed. 1(1753) 297. — Schlangen- 
Lauch. — Stg. bis zur Mitte beblättert, aufrecht. B. flach, am 
Rande rauh. — Dolde zwiebeltragend. StaubB. kürzer als das P., 
abwechselnd 3spitzig; die mittlere Spitze doppelt so kurz als der 
Staubfaden. — P. dunkelpurpurn. — H. 60—100 em. — BlteZ. 
Juni, Juli. — 21. Wiesen, Gebüsche, Wegründer; zerstreut. Fehlt 
in Salzburg, Steiermark, Krain u. Istrien. Einheimisch in ganz 


Europa. 


Sechste Rotte.  Codonoprasum. — Zwiebel ohne Rhizom. 
Stg. bis zur Mitte beblüttert. StaubB. alle einfach, über dem Grunde 
der PB. eingefügt. Spatha 2klappig, das eine D. sehr lang geschnäbelt. 


Sehlüssel zu den Arten. 


1. Dolde zwiebeltragend 1-12. 
Dolde kapseltragend nod. 

2. StaubB. fast so lang als das P. 22. A. oleraceum, 
StaubB. fast doppelt so lang als das P. 23. A. earinatum, 

3. StaubB. fast doppelt so lang als das P. 24. A. flavum. 
StaubB. kürzer oder so lang als das P. no 4 

4. B. breit-linealisch, flach 25. A. fuseum. 


b. halbstielrund 26. A. panieulatum. 
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22. A. oleraceum L. sp. pl. ed. I (1753) 299. — Gemüse- 
Lauch. — Stg. stielrund, bis zur Mitte bebláüttert. B. schmal- 
linealisch, deutlich rinnig, gegen die Spitze zu flach, unterseits viel- 
streifig. StaubB. ungezühnt, fast so lang als das P. PB. stumpf. 
— PF. weifslich- grün oder hell schmutzig-rot, mit grünem oder 
purpurnem Rückenstreifen. — H. 30—60 em. — BlteZ. Juni bis 
August. — 2. Acker, Wegründer, Gebüsche; häufig. Aufserdem 
in ganz Europa. 

Ändert ab: 

b) eomplanatum Fries, Novit. ed. II (1828) 85. — A. oleraceum 
B. latifolium Koch, syn. ed. II (1844) 831. — B. breit-linealisch, 
schwach rinnig. — So seltener. 


23. A. earinatum L. sp. pl. ed. I (1753) 297. — Gekielter 
Lauch. — Stg. stielrund, bis zur Mitte beblättert. B. linealisch, 
schwach rinnig, gegen die Spitze zu flach, mit 3—5 hervorragenden 
Streifen. StaubB. ungezähnt, zuletzt doppelt so lang als das P. 
PB. lünglich-verkehrt-eife, an der Spitze sehr hohl, stumpf-gestutzt, 
etwas ausgerandet. — P. rosenrot — H. 30-60 cm. — BlteZ. 
Jimi dalli — 9 Acker, Gebüsche; sehr zerstreut. Im nördlichen 
Gebiete wohl nicht einheimisch, sondern nur bisweilen verschleppt 
gefunden (Mecklenburg, Brandenburg, Lauenburg a. E.); im mittleren 
selten: Westfalen, Schlesien; im südlichen zerstreut. Aufserdem in 
Mittel- u. SEuropa. 


24. A. flavum L. sp. pl. ed. I (1753) 299. — Gelber 
Lauch. — Stg. stielrund , bis zur Mitte beblättert. B. linealisch, 
fleischig, ganz glatt, unterseits gewölbt, oberseits oft schwach rinnig, 
am Rande stumpf. Dolde kapseltragend. StaubB. ungezühnt, zuletzt 
doppelt so lang als das P. PB. gestutzt. — P. hellgelb. — H. 7 
—35 em. — BlteZ. Juli, August. — 2. Steinige, grasige Hügel; 
nur in Mähren, Niederösterreich u. Tirol. Aufserdem in SEuropa 
u. ım Orient. 

Ändert ab: 

b) pulchellum G. Don in Mém. Wern. Soc. VI (1827) 46. — 
A. carinatum f. capsuliferum Koch, syn. ed. II (1844) 831. — P. 


rosenrot oder violett. — So in der Schweiz, in STirol, Krain u. 
Istrien. 

25. A. fuscum Waldst. u. Kit. Pl. rar. Hung. III (1812) 267 
t. 241. — Brauner Lauch. — Stg. stielrund, bis zur Mitte be- 


blüttert. B. linealisch, flach, oberseits rinnig. Dolde kapseltragend. 
StaubB. ungezühnt, so lang als das P. PB. länglich-elliptisch, stumpf, 
bisweilen mit aufgesetztem Spitzchen. — P. violett oder weifslich, 
am Kiel u. am Rande braun. — H. 20—45 em. — BlteZ. Juli. — 
%. Kalkfelsen; nur in Istrien. Aufserdem auf den Pyrenäen, in 
Ungarn u. in Kleinasien. 


26. A. panieulatum L. syst. ed. X (1759) 978. — Rispiger 
Laueh. — Stg. stielrund, bis zur Mitte beblättert. B. am Grunde 
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halbstielrund u. hohl, oberwärts rinnig. Dolde kapseltragend. 


StaubB. ungezähnt, kürzer als das P. — P. rot oder weils. — H. 
15—60 em. — BlteZ. Juni bis August. — Sonnige Hügel; nur in 
Istrien. Aufserdem im Mittelmeergebiet u. im Orient. — Zerfällt 


in 2 Unterarten: 


A. obtusiflorum. — PB. stumpf. 

Ändert ab: 

«) typieum Regel, All. monogr. (1875) 191. — P. hell- oder 
dunkelrosa. 

P) pallens L. sp. pl. ed. II (1762) 427, als Art. — A. Coppoleri 
Tineo Cat. pl. Panorm. (1790) 18. — P. weils, mit grünem Rücken- 
streifen. 

y) longispathum Delar. in Red. Lil. VI (1812) t. 516. — P. 
grünlich oder bräunlich. Spatha sehr lang, 3mal länger als die Dolde. 


B. tenuiflorum Ten. Fl. Neap. I (1811) 165 t. 30, als Art. 
— A. panieulatum Koch, syn. ed. II (1844) 832. — PB. spitz, 
rosa oder fleischfarben. 


Siebente Rotte. Sehoenoprasum. — Zwiebel ohne Rhizom. 
B. vollständig röhrig, stielrund oder halbstielrund. Spatha kurz, 
2klappig. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. StaubB. ungezähnt n3. 
StaubB. am Grunde kurz gezähnt n.59. 
2. Stg. in der Mitte aufgeblasen 30. A. fistulosum. 
Stg. überall gleich breit 27. A. schoenoprasum. 
3. Stg. unter der Mitte bauchig-aufgeblasen 29. A. cepa. 
Stg. überall gleich breit 28. A. ascalonieum. 
27. A. sehoenoprasum L. sp. pl. ed. I (1753) 301. — Sehnitt- 
laueh, — Schaft nackt oder am Grunde wenig beblüttert. D. 


lineal-pfriemlich, gleichmáfsig stielrund oder etwas zusammengedrückt, 
vollständig róhrig. Spatha 2klappig, so lang als die fast kugelige, 
kapseltragende Dolde. PB. lzttl, spitz. StaubB. ungezähnt, kürzer 
als das P. — P. hellpurpurn, selten weifs. — H. 15—45 cm. — 
BlteZ. Juni, Juli. — 2%. Feuchte Orte, Flufsufer; westlich der Elbe. 
Häufig kultiviert und zuweilen verwildert. Aufserdem in Europa, 
Asien u. NAmerika. 

Ändert ab: 

b) sibirieum L. mant. II (1771) 562, als Art. — A. foliosum 
Clarion in DC. Fl. Fr. III (1805) 725. — Stg. 20—50 em hoch. 
PB. breiter und grófser, allmählich u. lang zugespitzt. — Gebirgs- 
form der Alpen, Sudeten und des Harzes. Mit den Flüssen in die 
Ebenen hinabsteigend. 
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28. A. asealonieum L. Amoen. Acad. IV (1759) 454. — 
Sehalotte. — Stg. überall gleich breit. B. pfriemlich, stielrund, 
röhrig. Spatha 2klappig, kürzer als die kapsel- oder zwiebeltragende 
Dolde. StaubB. zuletzt länger als das P., abwechselnd am Grunde 
beiderseits mit einem kurzen Zahne. — P. weifs (blüht selten). — H. 
15—25 cm. — BlteZ. Juni, Juli. — 21. Einheimisch im Orient; 
in Gemüsegärten gebaut. 

29. A. eepa L. sp. pl. ed. 1 (1753) 300. — Zwiebel, Bolle. 
— Stg. am Grunde beblättert, unterhalb der Mitte bauchig-auf- 
geblasen. B. röhrig, stielrund, bauchig. Dolde kugelig, kapsel- 
tragend. StaubB. länger als das P., abwechselnd am Grunde beider- 
seits mit einem kurzen Zahne. — P. weifslich. — H. 60—120 cm. 
— BlteZ. Juni bis August. — 2. Einheimisch in Persien; überall 
gebaut. 

30. A. fistulosum L. sp. pl. ed. I (1753) 301. — Winter- 
zwiebel, Hackezwiebel. — Stg. am Grunde beblüttert, in der 
Mitte aufgeblasen. B. röhrig, stielrund, bauchig. Dolde kugelig, 
kapseltragend. StaubB. ungezähnt, länger als das P. — P. weifslich. 
— H. 30—60 em. — BlteZ. Juni bis August.  Einheimisch in 
Sibirien; hier u. da gebaut. 


Vierte Unterordnung. Hemerocallideae R. Brown, Prodr. 
Fl. Nov. Holland. (1810) 295. — P. verwachsenblüttrig. Kapsel- 


fücher wenigsamig. Samen mit schwarzer Samenschale. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


1. StaubB. herabgebogen 22. Hemeroeallis. 
StaubB. aufrecht 0,2. 
2. P. glockenfg, mit zurückgebogenem Saume 23. Endymion. 


P. kugelig-eifg oder eylindrisch, mit sehr kurzem, aufrechtem 
Saume 24. Museari. 


22. Hemerocallis L. sp. pl. ed. I (1753) 324. — Taglilie. — 
NORD E 


P. trichterfg, eylindrisch, mit 6teiligem Saume. StaubB. dem 
Grunde des P. eingefügt, pfriemfg, herabgebogen. Samen kugelig. 
— 5 Arten in Mitteleuropa u. dem gemälsigten Asien. 


Sehlüssel zu den Arten. 
P. hellgelb 1. H. flava. 
P. rotgelb 2. H. fulva. 


1. H. flava L. sp. pl. ed. II (1762) 462. — Hellgelbe Tag- 
lilie. — PZipfel flach, nur mit Lüngsadern. — P. hellgelb. H. 
60—100 em. — BlteZ. Juni. — 4. Sumpfige, schattige Orte; nur 
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im südlichen Gebiet und auch dort wohl vielfach wie auch im übrigen 
Gebiete nur verwildert. Aufserdem von SFrankreich bis Sibirien 
u. nach Japan. 


2. H. fulva L. sp. pl ed. I (1762) 462. — Dunkelgelbe 


Taglilie. — PZipfel mit Lüngs- u. Queradern, die inneren am 
Rande wellig. — P. rotgelb. — H. 60—120 cm. — BlteZ. Juli, 
August. — 4. Wiesen, steinige Orte; wie vorige. Aufserdem von 


SFrankreich bis zum Himalaya u. nach Japan. 


23. Hndymion Dumort. Florul. belgie. (1827) 140. — Hasen- 
whoeckeheon. — VI, 1 L. 


P. gloekenfg, 6teilig; PB. am Grunde verwachsen. StaubB. 
aufrecht, unter der Mitte der PB. eingefügt, angewachsen-herab- 
laufend. Samen fast kugelig. — 2 Arten in W- u. SEuropa. 


1. E. non seriptus Garcke, Fl. Deutschl. ed. I (1849) 322. — 
Hyaeinthus non seriptus L. sp. pl. ed. I (1753) 316. — Seilla non 
seripta Hoffmgg u. Link in Ges. Nat. Freunde IV (1803) 19. — 
Endymion nutans Dumort. Florul. belgie. (1827) 140. — Nickendes 
Hasenglöckchen. — B. breit-lzttl. Traube nickend. P. glockentz- 
eylindrisch, mit an der Spitze zurückgekrümmten Zipfeln. TragB. 
zu 2. — P. blau oder weils. — H. 15 —30 cm. — BlteZ. Mai. — 
21. Schattige Haine; nur im westlichen Gebiet: Hannover, West- 
falen, Rheinprovinz, Lothringen. Aufserdem in W- u. SEuropa. 


24. Muscari [Tournef] Miller, Gard. diet. ed. VII (1759). — 
Bisamhyacinthe, Traubenhyacinthe. — VI, 1 L. 


P. kugelig-eifg oder eylindrischh an der Mündung verengt, mit 
sehr kurzem, 6zähnigem Saume. — Etwa 40 Arten im Mittelmeer- 
gebiet und den angrenzenden Ländern. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Traube kurz, dichtblütig n5 2. 
Traube zuletzt sehr verlängert n. 4. 

2. PB. ohne weilsen Rand 5. M. commutatum. 
PB. mit weifsem Rande Bee. 

3. B. schlaff, zurückgekrümmt 6. M. racemosum. 
B. steif, aufrecht 7. M. botryoides. 


4. Unfruchtbare Blten keinen Schopf bildend oder fehlend 
4. M. Calandrinianum. 
Unfruchtbare Blten einen deutlichen Schopf bildend m. 5. 
5. Unfruehtbare Blten viel kürzer als die Stiele 1. M. comosum. 


Unfruchtbare Blten etwa so lang als die Stiele n. 6. 
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6. B. lünger als der Stg. 2. M. tenuiflorum. 
D. kürzer als der Stg. 3. M. Holzmanni. 


1. M. comosum Miller, Gard. dict. ed. VII (1759) n. 2. — 
Hyacinthus comosus L. sp. pl. ed. I (1753) 318. — Schopfige 
Traubenhyacinthe. — B. linealisch, rinnig, oft gezühnelt. Blten 
eckig-cylindrisch, die unteren entfernt, wagerecht abstehend, 
2geschlechtlich, die oberen unfruchtbar, langgestielt, einen deutlichen 
Schopf bildend. Staubfäden in der Mitte der PRöhre eingefügt. — 
P. der unteren Blten am Grunde u. an der Spitze olivengrün, mit 
grünlich-weilsen Zähnen, das der oberen nebst den Bltenstielen u. 
der Spitze des Stg. amethystfarben. — H. 50—75 cm. —- BlteZ. 
Mai, Juni. — 21. Weinberge, Sandfelder; nur im mittleren und 
südlichen Gebiet. Erreicht bei Magdeburg die NGrenze. Aufserdem 
im Mittelmeergebiet u. im Orient. 


2. M. tenuifloerum Tausch in Flora XXIV (1841) 324. — 
Sehmalblütige Traubenhyacinthe. — B. linealisch, rinnig, 
meist ganzrandig, ziemlich steif, länger als der Stg. Traube ver- 
lingert-cylindrisch. Stiele der oberen Blten etwa so lang als das 
P. StaubB. über der Mitte der PRóhre eingefügt; sonst wie vorige. 
— P. der unteren Blten 1farbig-grünlich-weifs, nur nach der Spitze 
hin mehr apfelgrün, das der oberen amethystfarben. — H. 25— 
50 em. — BlteZ. Mai, Juni. — 241. Bergwülder, Kalkhügel; selten, 
Thüringen, Provinz Sachsen, Böhmen, Mähren, Niederösterreich. 

3. M. Holzmanni Boiss. Fl. or. V (1881) 292. —- Bellevalia 


Holzmanni Heldr. Sert. pl. nov. Fl. Hellen. (1874) 4. — Leopoldia 
Holzmanni Heldr. in Bull. Soc. Nat. Mose. LIII (1878) I. 65. — 


Holzmanns Traubenhyacinthe. —- B. linealiseh, | rinm 
schlaff, langzugespitzt, kürzer als der Stg. Traube kegelfg, sonst 
wie vorige. — P. wie bei M. comosum. — H. 10— 15 em. — BheZ. 
April, Mai. — 24. Steinige Hügel; nur in Istrien. Aufserdem auf 


der Balkanhalbinsel. 


4. M. Calandrinianum Nym. Syll. fl. Europ. Suppl. (1865) 65. 
—  Leopoldia Calandriniana Parl. Fl. Ital. II (1857?) 496. — 
Calandrinis Traubenhyacinthe. — D. breit-linealiseh, rinnig, 
länger als der Stg. "Traube verlängert, ziemlich dicht. Unfrucht- 
bare Blten keinen Schopf bildend, manchmal fehlend. P. der frucht- 
baren Blten kurzglockig, mit citronengelbem Rande; sonst wie M. 
comosum. — P. olivengrün-amethystfarben, mit citronengelbem Rande. 
— H. 15—30 em. — BlteZ. März, April — 24. Grasige Hügel; 
nur in Istrien. Aufserdem in Italien. 


5. M. eommutatum Guss. Pl. rar. (1826) 145. — Hyacinthus 


commutatus Ten. Syll. (1831) 176. —  Botryanthus commutatus 
Kunth, Enum. IV (1841) 311. — Veränderte Trauben- 
hyacinthe. — B. schmal-linealisch, rinnig, schlaff. Traube eifg 


oder fast kugelig. P. verkehrt-eifg, oben plötzlich verschmälert. — 
P. violettbraan, ohne weifsen Rand. — H. 10—20 cm. — BlteZ. 
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März, April. — 2x. Hügel, Wiesen; nur in Istrien. Aufserdem auf 
den Balearen, Sieilien u. der Balkanhalbinsel. 


6. M. racemosum Miller, Gard. dict ed. VII (1759) n. 3. — Hya- 
einthus racemosus L. sp. pl. ed. I (1753) 318. — Gemeine 
Traubenhyacinthe. — B. linealisch, rinnig, schlaff, gebogen- 
zurückgekrümmt.  Blten eifg, nickend, gedrängt, die obersten auf- 
recht, unfruchtbar. — P. himmelblau, Zähne an der Spitze weils. 
— H. 15—30 em. — BlteZ. April, Mai. — 21. Weinberge, Acker, 
Wiesen; im mittleren u. südlichen Gebiet zerstreut, im nórdlichen 
bisweilen verwildert. Aufserdem in W-, Mittel- u. SEuropa. 

Ändert ab: 

b) neglectum Guss. in Ten. Fl. Neap. Syll. App. V (1842) 13, 


als Art — B. breiter u. flacher. P. dunkelblau, nach Pflaumen 
riechend. — H. 20—35 cm. — So in der Schweiz, Istrien, Nieder- 


österreich u. Mähren. 


7. M. botryoides Miller, Gard. dict. ed. VII (1759) n. 1. — 
Hyacinthus botryoides L. sp. pl. ed. I (1753) 318. — Steif- 


blüttrige Traubenhyacinthe. — B. lineal-lzttl , rinnig, nach 
dem Grunde zu verschmälert, aufrecht. Blten fast kugelig, nickend, 
zuletzt mäfsig-entfernt, oberste aufrecht, unfruchtbar. — P. blau, mit 


weifslichen Zähnen. — H. 10—15 cm. — BlteZ. April Mai. — 2. 
Weinberge, Acker, lichte Bergwülder; sehr zerstreut im mittleren 
u. südlichen Gebiet; häufiger verwildert u. eingebürgert. Aufserdem 
im Mittelmeergebiet u. in Frankreich. 


Fünfte Unterordnung. Abameae. — P. 6blättrig. Samen 
mit lockerer Schale u. einem Anhängsel an der Spitze u. am Grunde, 


25. Nartheeium [Moehring] Huds. Fl. angl. ed. I (1762) 128. — 
Beinbrech, —' VE 1L 


P. 6blättrig. StaubB. bürtig. Gf. ungeteilt. N. 3kantig. 
Samen am Grunde u. an der Spitze mit einem fadenfgen Anhängsel. 
— 4 Arten in N- u. WEuropa, Japan u. NAmerika. 

1. N. ossifragum Huds. a. a. O. — Anthericum ossifragum L. 
sp. pl. ed. I (1753) 311. — Abama ossifraga DC. Fl. Fr. III (1805) 
171. — Gemeiner Beinbrech. — B. lineal-schwertfg. Kapsel 
spitz, das bleibende P. etwas überragend. — P. innen gelb, aufsen 
grün. — H. 10—30 em. — BlteZ. Juli, August. — 24. Torfmoore; 
nur im westlichen Gebiet. Rheinprovinz, Westfalen, Hannover, 
Schleswig-Holsteiu. Aufserdem in W- u. NEuropa. — Giftig. 


CXXVII. Ordnung. Colehieaeéen DC. Fl. Fr. III (1805) 192. 


— Zeitlosengewüchse. 


P. 6spaltig oder 6blättrig. StaubB. 6, dem Bltenboden oder 
dem P. eingefügt; Staubbeutel meist nach aufsen gewendet. FruchtKn. 
1, mit einem. 3spaltigen Gf. oder 3, die jeder in 1 Gf. u. 1 N. 
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endigen u. am Grunde mehr oder weniger zusammenhängen, mit 
vielen, der inneren Naht angehefteten Samenanlagen. Frucht nach 
innen aufspringend. Sie ist entweder aus 3 getrennten, lfücherigen 
FrB. zusammengesetzt, oder die zusammengewachsenen FrB. bilden 
eine Sklappige, nach innen wandspaltige Kapsel. — Etwa 150 Arten, 
die über die ganze Erde verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


1. B. vor den Blten erscheinend n2. 
B. naeh den Blten erscheinend 2. Colehieum. 

2. FruchtKm. 1 1. Bulbocodium. 
FruchtKn. 3 nog 

3. FruchtKn. nur am Grunde verwachsen 3. Veratrum. 
FruchtKn. bis zur Mitte verwachsen 4, Tofieldia. 


1. Bulbocodium L. sp. pl. ed. I (1753) 294. — Lichtblume, 
A 


P. 6blättrig, trichterfg; Nägel verlängert, zu einer Röhre zu- 
sammenneigend, Platten jederseits mit 1 Zahne. StaubB. der Spitze 
der Nägel eingefügt. FruchtKn. 1. Gf. an der Spitze 3spaltig. 
Kapselfächer zuletzt an der Spitze sich trennend u. nach innen auf- 
springend. — Nur 1 Art. 

1. B. vernum L. sp. pl. ed. I (1753) 294. — Frühlings- 


Liehtblume. — B. mit den Blten erscheinend, lineal-Izttl., stumpf, 
aufrecht. — P. hell violett- purpurn. — H. 12—15 em. — BlteZ. 
Februar bis April — 21. Wiesen; nur bei Genf u. im unteren 


Wallis. Aufserdem in Spanien, Frankreich, Ungarn, Siebenbürgen 


u. SRulsland. 


-2. Colchicum L. sp. pl. ed. 1 (1753) 341. — Zeitlose. — VI, 3 L. 


P. trichterfg, mit verlängerter Röhre. StaubB. der Spitze der 
Róhre eingefügt. FruchtKn. 1. Gf. 3. Kapsel aufgeblasen; Fücher 
zuletzt sich trennend u. an der Spitze nach innen aufspringend. — 
Ungeführ 30 Arten in Europa, WAsien u. NAfrika. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. P. mit welligen Nerven Ins 
P. mit geradlinigen Nerven 9. C. neapolitanum. 
2. Äufsere PB, verkehrt-eifg 1. €. autumnale. 
Aufsere PB. lineal-lzttl. 2. €. alpinum. 


1. €. autummale L. sp. pl. ed. I (1753) 341. — Herbstzeit- 
lose. — Saum des P. viel kürzer als die Róhre, mit welligen 
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Nerven; die äufseren Zipfel verkehrt-eifg. StaubB. abwechselnd 
höher eingefügt. Zwiebel mehrblütig. B. nach der Blte erscheinend, 
breit-lzttl., beiderseits verschmälert, steif. — P. lila. — H. 8— 
25 em. — PlteZ. August bis November. — 21. Feuchte Wiesen; 
im mittleren u. südlichen Gebiet häufig, im nördlichen sehr zerstreut. 
Aufserdem in W-, Mittel- u. SEuropa, sowie in Algier. — Giftig. 
OFF. Semen Colchici. 

Anm. Die B. erscheinen mit der Fr. im Frühjahr. Wenn 
die Blten im Herbst durch Überschwemmungen zurückgehalten 
werden, kommen sie im nächsten Frühjahr mit den B. zum Vor- 
schein, sind dann aber meistens kleiner u. verkiümmert. 


2. €. alpinum DC. Fl. Fr. III (1805) 195. — Alpen-Zeit- 
lose. — Saum des P. viel kürzer als die Róhre, mit welligen 
Nerven; die üufseren Zipfel lzttl. StaubB. in gleicher Höhe ein- 
gefügt. Zwiebel 1blütig. PB. nach den Blten erscheinend, lineal- 
lzttl., stumpf, nach dem Grunde zu verschmälert. — P. lila. — H. 
5—10 cm. — BlteZ. Juli, August. — 2%. Alpenwiesen; nur in 
Wallis u. Tessin. Aufserdem in Nltalien. 

Anm. Die D. mit der Fr. erscheinen im Herbste nach der BlteZ. 


3. €. neapolitanum Ten. Syll. Fl. Neap. App. V (1842) 11. — 
C. arenarium Koch, nicht Waldst. u. Kit. — C. Kochii Parl. Fl. 
Ital. III (1858) 188. — Neapolitanische Zeitlose. — Saum 
des P. viel kürzer als die Röhre; Zipfel lineal-lzttl., mit gerad- 
linigen Nerven. Zwiebel 1 —3blütig. B. nach den Blten erscheinend, 
 lineal-lzttl., rinnig, am Grunde u. an der Spitze verschmülert. — 
P. lila. — H. 7—15 cm. — BlteZ. September, October. — 2. 
Unbebaute Hügel; nur in Istrien. Aufserdem in Italien. 


3. Veratrum [Tournef] L. sp. pl. ed. I (1753) 1044. — Germer. 
Se XXIII ALT, 


P. 6blättrig. Staubbeutel quer in ein Schüsselchen aufspringend. 
Kapseln 3, am Grunde verwachsen, nach innen aufspringend, viel- 
samig. Samen an der Spitze flach-zusammengedrückt oder geflügelt. 
Reife Kapseln oft vollständig getrennt, Blten durch Fehlschlagen 


vielehig. — 9 Arten im Waldgebiet der östlichen u. westlichen 
Halbkugel. 

Schlüssel zu den Arten. 
P. schwarzpurpurn 1. V. nigrum. 
P. grünlich 2. V. album, 


1. V. nigrum L. sp. pl. ed. I (1753) 1044. — Sehwarzer 
Germer. — Untere B. breit-elliptisch, kahl. 'lragD. kürzer als 
die Bltenstiele. Traube rispig, filzig. PZipfel elliptisch, ganzrandig, 
weit abstehend, so lang als die Bltenstiele. — 4. Bergwälder. Im 
mittleren Gebiet nur in Böhmen im Bilichauer Revier bei Schlau; 
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im südlichen zerstreut. In der Schweiz nur bei S. Giorgio im 
Kanton Tessin. Fehlt im übrigen südwestlichen Gebiet, in N'Tirol 
u. Salzburg. Einheimisch aufserdem in Mittel- u. OEuropa sowie 
in Sibirien. 

2. V. album L. sp. pl. ed. I (1753) 1044. — Weeifser 
Germer. — B. elliptisch oder elliptisch-Izttl., unterseits weiehhaarig. 
TragB. länger als die Bltenstiele. Traube rispig, weichhaarig. 
PZipfel länglieh-Izttl., gezähnelt, abstehend, viel länger als die Blten- 
stiele. P. innen weilslich, aufsen grün. — H. 60—130 em. — 
BlteZ. Juli, August. — 2. Bergwiesen; im südlichen Gebiet ver- 
breitet. Aufserdem in Europa u. NAsien. 

Ändert ab: 


b) Lobelianum Bernh. in Schrad. Neues Journ. II (1807) 356. 
— P. auch innen grün. — Häufiger als die Hauptart; kommt auch 
auf den Gebirgen des mittleren Gebiets vor in Böhmen, Mähren u. 
Schlesien. 


4. Tofieldia Huds. Fl. Angl. ed. II (1778) 157. — Tofieldie, 
Graslilie, Liliensimse. — VI, 1 L. 


P. 6blättrig. Staubbeutel mit 2 Längsspalten aufspringend. Gf. 
pfriemlieh. Kapseln 5, bis über die Mitte verwachsen, an der Spitze 
nach innen aufspringend, vielsamig. Samen länglich, stielrund, — 
Etwa 14 Arten in der nórdlichen gemüfsigten u. kalten Zone. 


Schlüssel zu den Arten. 
Bltenstiele mit 2 HochB. 1. T. ealyeulata. 
Bltenstiele mit 1 HochB. 2. T. palustris. 


1. T. ealyeulata Wahlenberg, Fl. lapp. (1812) 90, in obs. — 
Antherieum calyculatum L. sp. pl. ed. I (1753) 311. — Hüll- 
blütige Liliensimse. — B. schmal-linealisch, vielnervig, sehr 
spitz. Bltenstiele mit 2 HochB., das eine lünglich, am Grunde des 
Bltenstiels, das andere kelchfg, 3lappig, dicht unter der Blte. — P. 
Esüulieh-selb. — H. 15—30 ‘cm. — YBlteZ. Juni, Jul. 7% 
Trockene u. sumpfige Wiesen; sehr zerstreut im nördlichen u. mitt- 
leren Gebiet (Hessen-Darmstadt, Schlesien, Mähren, Böhmen, Sachsen, 
Thüringen, Brandenburg, Posen, W- u. OPreufsen), im südlichen 
verbreitet. Aufserdem auf der nördlichen Halbkugel. 


2. T. palusiris Huds. a. a. O. (1778) 157. — T. borealis 
Wahlenberg a. a. O. (1812) 89. — Sumpf-Liliensimse. — B. 
meist 3nervig, mit entfernten Nerven. Bltenstiele mit nur 1 3lappigen 
HochB. am Grunde, an der Spitze nackt. — P. weifslich-gelb. — 
H. 6—15 em. — BlteZ. Juli, August. — 21. Sumpfige Wiesen der 
Alpen: Schweiz, Bayern, Tirol, Salzburg, Oberösterreich, Steiermark, 
Kärnten. Aufserdem in der nördlichen kalten Zone. 
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CXXVII. Ordnung. Juneacéen!) DC. Fl. Fr. III (1805) 192, 


unter dem Namen ,Junceae*, — Binsengewächse. 


; P. unterstindig, troekenhüutig, 6blättrig, mit spelzenfgen B., 

die in 2 Kreisen stehen. StaubB. 6, seltener 3, den PZipfeln gegen- 
übergestellt; Staubfäden pfriemlich, Antheren 2fücherig. FruchtKn. 1. 
Gf. l. N 3, fadenfg, behaart. Kapsel vielsamig, 3klappig, loculicid 
oder 3samig, lfücherig. Embryo fast cylindrisch, in der Achse des 
Nührgewebes. — Blten klein, in Spirren oder spirrenartigen Köpf- 
chen, selten auf eine reduciert. Jeder Spirrenzweig am Grunde 
mit 2 Bracteen, die untere (Hüllblatt) grófser und laubblattartig, 
die obere (Vorblatt) kleiner, den Grund des Zweiges wie ein 
Róhrehen einschliefsend. — 1jáhrige oder ausdauernde Kräuter, mit 
spiraligen, schmalen, am Grunde scheidenartigen B. — Über 200 
Arten, die in den gemälsigten und kälteren Gegenden der Erde 
verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


Kapsel vielsamig 1. Juneus. 
Kapsel 3samig 2. Luzula. 
1. Juncus. [Tournef] L. sp. pl. ed. I (1753) 325. — Binse, 


Simse. — VI, 1 L. 


P. 6blättrig, mit spelzenartigen, krautig-trockenhäutigen D. 
StaubB. 6, seltener 3. Kapsel 3fücherig, vielsamig. — Etwa 160 Arten, 
im Verbreitungsbezirk der Ordnung. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Halm blattlos n. 2 
Halm 1-—mehrblättrig ü; JM. 
2. StaubB. 6 ni. 9. 
StaubB. 3 n. 15. 
3. GrundB. stechend n. 4. 
GrundB. nicht stechend m5 
4. Kapsel so lang als das P. 1. J. maritimus. 
Kapsel doppelt so lang als das P. 2. J. aeutus. 
5. Samen mit Anhängseln n0 
Samen ohne Anhängsel n. 9. 
6. Kópfchen 4—8blütig 3. J. Jaequinii. 
Kópfehen 1—3blütig n. 7. 


!) Vgl. Buchenau, Monographia Juncacearum. Leipzig 1890; Ascher- 
son-Graebner, Juncaceae in Syn. II. 2 (1904) 414. 
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7. Wurzel faserig 13. J. triglumis. 
Wurzelstock kriechend n. ^8. 
8. Oberste BScheide am Grunde des Halmes ein sehr kurzes B. 
tragend 14. J. trifidus, 
Oberste BScheide am Grunde des Halmes ein ziemlich langes 
B. tragend 15. J. monanthos. 
9. Unfruchtbare Halme vorhanden 2.2108 
Unfruchtbare Halme fehlend n. 14. 
10. Halm tief gerillt norm. 
Halm ganz glatt n. 2; 
11. Spirre gedrungen, braun 6. J. glaueus, 
Spirre locker, strohgelb 7. J. longicornis. 
12. Gf. deutlich nog. 
Gf. fast fehlend 10. J. filiformis. 
13. Spirre locker 8. J. balticus. 
Spirre kopffg 9. J. aretieus. 
14. Staubfüden 4mal kürzer als die Staubbeutel 25. J. squarrosus. 
Staubfäden länger als die Staubbeutel 28. J. tenuis. 
15. Unfruchtbare? Halme vorhanden 0:016: 
Unfruchtbare Halme fehlend -16. J. eapitatus. 
16. Gf. auf einem erhabenen Buckel sitzend 4. J. eonglomeratus. 
Gf, in einem Grübchen sitzend 5. J. effusus. 
17. StaubB. 6 (vgl. auch J. supinus) n, 18. 
StaubB. 3 noo 
18. Samen mit Anhängseln n. 20. 
Samen ohne Anhängsel 2:522 05 
19. Kapsel spitz 25. J. pygmaeus. 
Kapsel stumpf 24. J. supinus. 
20. Wurzel faserig 11. J. stygius. 
Wurzelstock Ausläufer treibend 12, J. eastaneus. 
21. Blten in Köpfchen n...22. 
Blten nicht in Köpfchen ng 2f, 
22. PB. gleichlang n. 28, 
PB. ungleichlang 0.220. 
23. PB. sämtlich stumpf 17. J. obtusiflorus. 
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PB. sämtlich oder die äufseren stachelspitzig n. 24. 


24. PB. kürzer als die Kapsel n. 25. 
PB. so lang als die Kapsel 22. J. aneeps. 
25. Alle PB. stachelspitzig 19. J. lamprocarpus. 
Nur die üufseren PB. stachelspitzig 2]. J. alpinus. 
26. PB. kürzer als die Kapsel 18. J. silvatieus. 
PB. so lang als die Kapsel 20. J. atratus. 
27. Wurzel ausdauernd; Halm in der Mitte mit einem LaubB. 
n. 28. 
Wurzel 1jährig; Halm 1—mehrblättrig n2 
28. Kapsel fast kugelig 26. J. compressus, 
Kapsel lünglich 27. J. Gerardii. 
29. Kapsel kugelfg n. 30. 
Kapsel lünglich neo 
30. PB. etwa so lang als die Kapsel 29. J. tenagea. 
PB. bedeutend lünger als die Kapsel 30. J. sphaerocarpus. 
31. PB. so lang als die Kapsel 32. J. ranarius. 
PB. länger als die Kapsel 31. J. bufonius. 
1. J. maritimus Lam. Encycl. III (1789) 264. — Meerstrands- 
Binse. — Halm blattlos, Grundständige B. stielrund, stechend, 


knotenlos, Spirre mehrfach zusammengesetzt, aufrecht. PB. lzttl., 
die áufseren spitz, die inneren stumpf, ganzrandig. Kapsel elliptisch, 
stachelspitzig, so lang als das P. — P. strohgelb oder rótlich. — 
— H. 30—100 em. — BlteZ. Juli, August. — 21. Feuchte, sumpfige 
Stellen am Meeresufer. Ostfriesische Inseln. Am Ostseestrande von 
Schleswig, Holstein, Mecklenburg, Pommern, Rügen. Am adriatischen 
Meer. Aufserdem in der gemälsigten Zone. 


2. J. aentus L. sp. pl. ed. I (1753) 325. — Stechende 
Binse. — Halm blattlos. GrundB. stielrund, stechend, knotenlos. 
Spirre  oberwürts mehrfach zusammengesetzt, zusammengeballt. 
Aufsere PB. Izttl., stumpflich, gekielt; innere eifg, sehr stumpf, tief 
ausgerandet. Kapsel rundlich-eifg, zugespitzt, doppelt so lang als 
das P. — P. braun, weifs berandet. — H. 60—120 cm. — BlteZ. 
Mai, Juni. — 2. Feuchte, morastige Stellen am Ufer des adriatischen 
Meeres. Aufserdem in der gemälsigten Zone. 


9. J. Jaequinii L. mant. I (1767) 63. — Jacquins Binse. — 
Wurzelstock kriechend. ^ Halm blattlos, oben l1blüttrig. Grund- 
ständige BScheiden stachelspitzig. Köpfchen endständig, 4—8blütig, 
gestielt, vom HüllB. entfernt. PB. Izttl., spitz, halb so lang als die 
ausgerandete Kapsel. Staubfäden kaum halb so lang als die Staub- 

Koch, Synopsis. II. 158 
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beutel. — P. glänzend schwarzbraun. — H. 10—20 em. — BlteZ. 
Juni bis August. — 21. Feuchte Orte der Alpen; durch die ganze 
Alpenkette. Fehlt in Oberösterreich. Einheimisch aufserdem in 
Ungarn. 

4. J. eonglomeratus L. sp. pl. ed. 1 (1753) 326. — J. Leersii 
Marson, Fl. Neu-Vorpommern (1869) 451. — Geknäuelte Binse. 
— Halm blattlos, fein gestreift, mit zusammenhüngendem Mark 
gefüllt. Grundständige BScheiden blattlos. Spirre seitenständig, 
mehrfach zusammengesetzt, gedrungen. PB. Izttl., sehr spitz. Gf. 
undeutlich. Kapsel verkehrt-eifg, gestutzt, mit dem auf einem er- 
habenen Buckel sitzenden Griffelgrunde endigend. — P. gelbbraun. 
— H. 30—60 cm. — BlteZ. Mai, Juni. — 24. Sumpfige, feuchte 
Orte; zerstreut, aber gesellig.  Aufserdem in der nördlichen ge- 


mälsigten Zone. — Ändert mit ausgebreiteter Spirre ab. 
5. J. effusus L. sp. pl. ed. I (1753) 326. — Flatterige 
Binse. — Halm blattlos, ganz glatt, im getrockneten Zustande fein 


gestreift, mit zusammenhüngendem Mark angefüllt. Grundständige 
BScheiden blattlos. Spirre seitenständig, mehrfach zusammengesetzt, 
gedrängt. PB. lzttl., sehr spitz. Gf. undeutlich. Kapsel verkehrt- 
eife, eingedrückt-gestutzt, mit dem kurzen, in einem Grübchen 


sitzenden Griffelgrunde endigend. — P. gelbgrün oder bräunlich. — 
H. 30—100 cm. — BlteZ. Juni, Juli. — 21. Feuchte Orte; nicht 
selten. Aufserdem auf der ganzen Erde. — Andert mit geknäuelter 


Spirre ab. 


6. J. glaueus Ehrhart, Beitr. VI (1791) 83. — Meergrüne 
Binse. — Halm blattlos, tief gerillt, mit fächerig-unterbrochenem 
Mark angefüllt. Grundständige BScheiden blattlos. Spirre seiten- 
ständig, mehrfach zusammengesetzt, gedrängt. PB. lzttl. sehr spitz. 
Gf. deutlich. Kapsel längl.-ellipt., stumpf, stachelspitzig. — Scheiden 
sehwarzpurpurn, P. gelbbraun. — H. 30—60 em. — BlteZ. Juni 
bis August. — 2. Feuchte Orte; häufig. Aufserdem in Europa, 
Asien, Afrika u. Neuseeland. 


Bastarde: 1. J. eonglomeratus > glaueus — J. Ruhmeri Aschers. 
u. Graebn. Syn. II. 2 (1904) 451. 


2. J. effusus ^X glaueus —  J. diffusus Hoppe in Flora II 
(1819) 186. 


7. J. longieornis Bastard in Desv. Journ. Bot. I (1814) 20. 
— J. paniculatus Hoppe in Mert. u. Koch, Deutschl. Flora II 
(1826) 575. — Rispige Binse. — Halm blattlos, tief gestreift, 
mit fücherig-unterbrochenem Mark angefüllt. Grundständige BScheiden 
blattlos. Spirre seitenständig, mehrfach zusammengesetzt, locker, 
strohgelb, mit verlängerten äufseren Ästen. Blten entfernt. PB. 
lzttl., sehr spitz. Gf. deutlich. Kapsel längl.-ellipt., stumpf, stachel- 
spitzig. — P. gelbbraun. — H. 30—60 cm. — BlteZ. Juli, August. 
— 2. Am Meeresufer; nur in Istrien. —  Aufserdem im Mittel- 
meergebiet. 


>. 
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8. J. baltieus Willd. Berl. Mag. III (1809) 298. — Baltische 
Binse. — Halm blattlos, hellgrün, ganz glatt, im getrockneten Zu- 
stande undeutlich gerillt, mit zusammenhängendem Mark angefüllt. 
Grundstindige BScheiden blattlos. Spirre seitenständig, mehrfach 
zusammengesetzt. PB. ei-lzttl., stachelspitzig, die unteren stumpflich. 
Gf. deutlich. Kapsel elliptisch, stumpf, stachelspitzig. — Scheiden 
glänzend braun. — H. 30— 60 em. — BlteZ. Juli, August. — 2. 
Feuchter Dünensand; an der Ostsee, selten an der Nordsee. Im 
Binnenlande bei Tilsit. Aufserdem auf der nördlichen Halbkugel. 


Bastard: J. effusus > baltiens = J. scalovicus Aschers. u. Graebn. 
in Ber. Deutsch. Bot. Ges. XI (1893) 524. 


9. J. areticus Willd. spec. pl. II (1799) 206. — Arktische 
Binse. — Halm dick, blattlos, ganz glatt, im trocknen Zustande 
schwach gerillt, steif aufrecht. Grundständige BScheiden blattlos. 
Spirre seitenständig, kopffg, etwa 7blütig., PB. stachellos, die 
üufseren lzttl., spitz, die inneren eifg, stumpflich. Gf. deutlich. 
Kapsel oval, stumpf, stachelspitzig. — P. schwarzbraun. — H. 15— 
35 em. — BlteZ. Juni, Juli. — 21. Auf den höchsten Alpen von 
Wallis, Graubünden u. STirol. Aufserdem in der arktischen Zone. 


10. J. filiformis L. sp. pl. ed. I (1753) 326. — Faden- 
förmige Binse. — Halm blattlos, fadenfg, nickend, glatt, im 
trocknen Zustande fein gerillt. Grundständige BScheiden blattlos, 
nur die oberste ein kurzes B. tragend.  Spirre seitenstündig, etwa 
7blütig. PB. lzttl., spitz. Gf. fast fehlend. Kapsel rundlich, sehr 
stumpf, kurz stachelspitzig. — P. weifslich. — H. 15— 60 em. — 
BlteZ. Juni, Juli. — 2. Sumpfige Wiesen; sehr zerstreut. Aufser- 
dem in der nördlichen gemäfsigten Zone. 

Bastard: J. baltieus > filiformis = J. inundatus Drejer in 
Kröyers, Nat. Tidssk. II (1838) 181. 


11. J. stygius L. syst. ed. X (1759) 987. — Moorbinse. — 
Wurzel faserig. Halm 1—2blättrig. B. borstenfg, etwas zusammen- 
gedrückt, oberseits rinnig. Köpfchen endständig, meist einzeln, 
3blütig, oder zu zweien übereinander stehend. PB. spitz, etwa 
halb so lang als die längliche, spitze Kapsel. Staubfäden viel länger 
als die Staubbeutel. — P. grünlich. — H. 8—15 em. — BlteZ. 
Juli, August. — 21. Hochmoore; selten. Schweiz: bei Einsiedeln 
u. Zug; Tirol; Oberbayern; OPreulsen: Lótzen. Aufserdem in 
NEuropa, Sibirien u. NAmerika, 


12. J. eastaneus Smith, Brit. Fl. I (1800) 383. — Kastanien- 
braune Binse. — Wurzelstock Ausläufer treibend. Halm 2blättrig. 
GrundB. pfriemlich, oberseits ziemlich flach. Köpfchen endständig, 
einzeln oder zu zweien bis dreien übereinander stehend. PB. lzttl., 
spitz, kürzer als die längliche, stumpfe Kapsel. Staubfäden doppelt 
so lang als die Staubbeutel. — P. kastanienbraun, — H. 10 —20 cm. 
— BlteZ. Juli, August. — 21. Wiesen und feuchte, kiesige Orte 
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der Hochalpen. Graubünden, Tirol, Salzburg, Kärnten, Steiermark, 
Aufserdem in der nördlichen gemäfsigten und arktischen Zone. 


13. J. triglumis L. sp. pl. ed. I (1753) 328. — Dreiblütige 
Binse. — Wurzel faserig. Halm blattlos. GrundB. pfriemlich, 
fast stielrund, am Grunde gekielt. Köpfchen endständig, aufrecht, 
meist 3blütig. PB. stumpflich, kürzer als die längliche, stumpfe, 
stachelspitzige Kapsel. Staubfäden vielmal länger als die Staub- 
beutel. — P. rotbraun. — H. 6—15 cm. — BlteZ. Juli, August, 
— 2. Feuchte Orte der Alpen; durch die ganze Alpenkette. Fehlt 
in Niederösterreich u. Istrien. Einheimisch aufserdem in der nórd- 
lichen gemälsigten u. arktischen Zone. 


14. J. trifidus L. sp. pl. ed. I (1753) 326. — Dreispaltige 
Binse. Wurzelstock kriechend. Halm blattlos, fadenfg, 1— 
Sblütig. Oberste der grundstündigen BScheiden ein sehr kurzes, 
pfriemliches, rinniges B. tragend. HüllB. 2—3, endständig, spiralig, 
verlängert, borstenfg, mit doppelt-geöhrtem, wimperig-zerrissenem 
Häutchen. P. so lang als die eifge, 5kantige Kapsel. — P. kastanien- 
braun. — H. 10—20 em. — BlteZ. Juli, August. — 21. Felsspalten; 
besonders an den Gewässern höherer Gebirge. Durch die ganze 
Alpenkette. Sudeten. Böhmerwald. Aufserdem in der nördlichen 
gemälsigten und arktischen Zone. 


15. J. monanthos Jacq. Enum. stirp. Vind. (1762) 61. — 
J. Hostii Tausch in Flora XVII. II. (1834) 518. — Einblütige 
Binse. — Wurzelstock kriechend. Halm blattlos, fadenfg, 1—5biütig. 
Die oberste oder die beiden obersten der grundstündigen BScheiden 
ein ziemlich langes, borstenfges, rinniges B. tragend. HüllB. 2—3, 
endständig, spiralig, verlängert, borstenfg, mit einem doppelt-geöhrten, 
wimperig-zerrissenen Häutchen. P. so lang als die eifg-längliche, 
Skantige Kapsel. — P. kastanienbraun. — H. 15—30 em. — BlteZ. 
Juli, August. — 21. Felsspalten; auf Kalk. Von der OSchweiz durch 
die ganze Alpenkette. Aufserdem auf der Dalkanhalbinsel und den 
Apenninen. 


16. J. eapitatus Weigel, Observ. bot. XIV (1772) 30. — J. triandrus 
Gouan, Herbor. Montpellier (1796) 25. — Kopfblütige Binse. 
— Halm blattlos. GrundB. borstlich-pfriemlich, rinnig. Köpfchen 
endständig, einzeln oder ein zweites und drittes gestieltes. Aufsere 
PB. ei-Izttl., haarspitzig, länger als die eifge, stumpfe Kapsel. — 
P. grünlich oder gelb. — H. 3—15 em. — BlteZ. Juni bis August. 
— 2. Feuchte Wiesen und Acker; zerstreut. Im südlichen Gebiet 
‚selten. Fehlt in Tirol, Salzburg, Krain, Steiermark und Ober- 
österreich. Einheimisch aufserdem in Europa, NAfrika u. Australien. 


17. J. obtusifloras Ehrhart, Beitr. VI (1791) 83. — Stumpf- 
blütige Binse. — Halm 2—3blüttrig. BScheiden und B. stiel- 
rund, letztere deutlich querrandig. Spirre endständig, mehrfach 
zusammengesetzt, ausgespreizt, mit zurückgebogenen Seitenästen. 
PB. gleichlang, rundlich-stumpf, etwa so lang als die eifge, spitze 
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Kapsel. — P. fast silberweifs. — H. 50— 120 em. — BlteZ. Juli, 
August. — 2i. Sümpfe, Gräben; zerstreut. Im östlichen Gebiet 
selten. Fehlt in OPreufsen, Schlesien, Mähren u. Krain. Ein- 
heimisch aufserdem in Europa, Vorderasien u. NAfrika. 


18. J. silvatieus Reichard, Fl. moeno-francof. II (1778) 181. — 
J. articulatus L. sp. pl. ed. I (1753) 327, zum Teil. — J. acuti- 
florus Ehrhart, Beitr. VI (1791) 82. — Waldbinse. — Halm 2— 
3blättrig. BScheiden u. B. stielrund - zusammengedrückt, letztere 
deutlich querwandig. Spirre endständig, mehrfach zusammengesetzt, 
ausgespreizt. PB. zugespitzt, begrannt, die inneren länger, an der 
Spitze zurückgekrümmt, alle kürzer als die eifge, zugespitzt-ge- 
schnäbelte Kapsel. — P. lederbraun. — H. 30—100 em. — BlteZ. 
Juli, August. — 2. Gräben, Sümpfe; zerstreut.  Aufserdem in 
Europa. 

Ändert ab: 

b) multiflorus Weihe in E. Mey. Syn. June. (1822) 25. — J. 
brevirostris Nees nach E. Mey. a. a. O. — J. acutiflorus 9. macrocephalus 
Koch in Mert. u. Koch, Deutschl. Fl. II (1826) 589. — Köpfchen 
doppelt so grofs, weniger zahlreich; auch die Blten grófser. Kapsel 
so lang als das P. 


19. J. lamprocarpus Ehrhart, Calam. n. 126 aus Davies in 
Trans. Linn. Soc. X (1810) 13. — J. articulatus L. sp. pl. ed. I 
(1753) 327, zum Teil. — Glanzfrüchtige Binse. — Halm 
2—3blüttrig. BScheiden u. B. stielrund-zusammengedrückt, letztere 
deutlich querwandig. Spirre endstündig, mehrfach zusammengesetzt, 
mit abstehenden oder ausgespreizten Asten. PB. gleichlang, auf- 
recht, an der Spitze stachelspitzig, die üufseren spitz, die inneren 


stumpf, alle kürzer als die ei-lzttl., stachelspitzige Kapsel. — P. 
kastanienbraun. — H. 20—100 em. BlteZ. Juli, August. — 


Gräben, feuchte Orte; gemein. Aufserdem in der alten Welt u. in 
N Amerika. 

Ändert ab: 

b) fluitans Koch, syn. ed. I (1837) 730. Halm flutend. 

c) stolonifer Wohlleb. Suppl. Leys. (1796) 13; als Art. — J. 
repens Nolte, Nov. Fl. Holsat. (1826) 38. — Halm kriechend, 
wurzelnd. 

d) maerocephalus Viv. Fl. Cors. (1824) 5; als Art. — J. lam- 
procarpus Ehrh. var. macrocarpus Döll, Fl. Baden (1843) 179. — 
Köpfchen und Blten grófser. 

Bastard: J. silvatieus 7X lamproearpus. 


20. J. atratus Krocker, Fl. siles. I (1787) 562. — Schwarz- 
blütige Binse. — Halm 2--3blättrig. BScheiden u. D. stielrund, 
zusammengedrückt, letztere deutlich querwandig u. stark gerillt. 
Spirre endständig, mehrfach zusammengesetzt, abstehend. PB. zu- 
gespitzt-begrannt; die inneren länger, an der Spitze etwas zurück- 
gekrümmt, etwa so lang als die eifge, zugespitzt-geschnäbelte Kapsel. 
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— P. glänzend schwarz. — H. 30— 100 em. — BlteZ. Juli, August. 
— 2. Gräben, Sümpfe; nicht häufig, vielleicht öfter übersehen. 
W- u. OPreufsen, Posen, Pommern, Schlesien, Brandenburg, Sachsen, 
Böhmen, Niederösterreich, Salzburg, Kärnten, Tirol, Bayern. Aufser- 
dem in Europa u. im Kaukasus. 


21. J. alpinus Villars, Hist. pl. Dauph. II (1787) 233. — J. 
fuscoater Schreber in Schweigger u. Koerte, Fl. Erlang. (1811) 149. 
— Alpenbinse. — Halm 2blättrig. | BScheiden am Rücken 
kantig. B. deutlich querwandig. Spirre endständig, zusammengesetzt, 
aufrecht, PB. gleichlang, rundlich-stumpf, kürzer als die eifg-längl., 
stachelspitzige Kapsel; die äufseren unter der Spitze stachelspitzig. 


— P. dunkelrotbraun. — H. 20—45 cm. —  BlteZ. Januar bis 
August. — 21. Feuchte Wiesen, Grüben; zerstreut.  Aufserdem in 


Europa u. NAmerika. 
Bastard: J. lamprocarpus >< alpinus. 


22. J. anceps Laharpe in Mém. Soc. Hist. Nat. Paris III (1827) 
126. — J. atricapillus Drejer in Króyers, Tidsskrift II (1838) 182. — 
Zweischneidige Binse. — Wurzelstock lang, wagerecht. Halm 
2—3blättrig, meist flach zusammengedrückt. Spirre zusammengesetzt, 
vielkópfig, mit aufrechten Ästen. PB. gleichlang, länglich-eifg, stumpf, 
etwa so lang als die elliptisch-3kantige, kurz stachelspitzige Kapsel; 


die üufseren stumpflich, undeutlich stachelspitzig. — H. 20—50 cm. 
—  BlteZ. ‚Juli, August. — 21. Dünen der Nordseeinseln. Aufser- 


dem in Europa u. NAfrika. 


23. J. pygmaeus Thuillier, Fl. Paris ed. II (1799) 178. — 
Zwergbinse. — Halm 2—-3blättrig, aufrecht, borstenfg, rund. 
Spirre endstündig. Köpfchen wenigblütig, einzeln oder zu 2—-4, 
eins sitzend, die anderen langgestielt. PB. fast gleichlang, lin.-lzttl., 
spitz, etwas länger als die längliche, spitze, 3kantige Kapsel. StaubB. 
9. — H. 5—10 em. — BlteZ. Juli, August. — ©. Nur in 
WSchleswig u. auf den Inseln Röm, Amrum u. Sylt. Aufserdem in 
Europa, Kleinasien u. NAfrika. 


24. J. supinus Moench, Enum. pl. hass. I (1777) 167 t. 5. — 
Jbulbosus L. sp. . pl. ed. I (1759) 5827. —- Sumpfbinsss, 
niedrige Binse. — Halm fadenfg, beblüttert. B. fast borstlich, 
oberseits schmal rinnig, unterseits gewölbt. Äste der endständigen 
Spirre verlängert, meist einfach. Köpfchen entfernt. PB. lzttl., 
kürzer als die längl.-stumpfe, stachelspitzige Kapsel; die äufseren 
zugespitzt, die innere stumpf. StaubB. 3; die Fäden so lang als 
die Beutel. — P. grün oder rot. — H. 5—20 em. — BlteZ. Juli, 
August. — 4. Feuchte Orte; zerstreut. Aufserdem in Europa u. 
NAmerika. 

Ändert ab: 

b) uliginosus Roth in Roem. u. Usteri, Mag. I. 2. St. (1787) 16, 
als Art. — J. supinus var. repens Schkuhr, Handb. (1791) t. 98. 


— Halm niederliegend, wurzelnd. — So im Schlamm. 
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c) fluitans Lam. Encycl. IH (1789) 271, als Art, — Halm ver- 


längert, flutend. — So in Seen u. Suäben., 

d) nigritellus Koch, syn. ed. I (1837) 730, als Art. — StaubB. 6. 
Kapsel kürzer, an der Spitze ORG — P. kastanienbraun. 
— Seltener. 


25. J. squarrosus L. sp. pl. ed. I (1753) 527. — Sperrige 
Binse. — Halm fast kantig, blattlos, am Grunde von BScheiden ein- 
geschlossen. B. der nieht blühenden Büschel linealisch, rinnig, ab- 
stehend, starr.  Spirre endstündig, zusammengesetzt, mit eben- 
sträufsigen Ästen. PB. ei-lzttl., spitz oder stumpflich, so lang als 
die eifge, stumpfe, stachelspitzige Kapsel. Staubfäden 4mal kürzer 
als die Staubbeutel. — P. bräunlich, weils berandet. — H. 15—30 cm. 
— BlteZ. Juli, August. — 3. Heiden, Torfwiesen; zerstreut. In 
der Schweiz sehr selten (St. Gotthard und Alpes des Ormonds). 
Fehlt im südöstlichen Gebiet (von Tirol bis Steiermark u. Istrien). 
Einheimisch aufserdem in Europa u. Sibirien. 

26. J. compressus Jacq. Enum. stirp. Vind. (1762) 60. — J. 
bulbosus L. sp. pl. ed. IL (1762) 466. — Zusammengedrückte 
Binse. — Halm fast stielrund, in der Mitte 1blüttrig. GrundB. 
StgB. linealiseh, rinnig. Spirre endständig, zusammengesetzt, mit 
aufrechten Ästen u. ebenstrüufsigen Ästchen. PB. eifg-längl., sehr 
stumpf, halb so lang als die fast kugelige Kapsel. Gf, halb so lang 


als der FruchtKn. — P. gelbbraun, auf dem Rücken mit einem 
breiten, grünen Streifen, weifslich berandet. — H. 10—30 cm. — 
BlteZ. Juli, August. — 2. Feuchte Triften, Wiesen; häufig. 


Aufserdem in Europa u. Asien. 

27. J. Gerardii Loiseleur in Desv. Journ. Bot. II (1809) 284. 
-— rd ds Binse. — Halm fast stielrund, in der Mitte 1blättrig. 
GrundB. u. StgB. linealisch, rinnig. Spirre endstündig, zusammen- 
gesetzt, mit aufrechten Ästen und ebenstrüufsigen Ästehen. PB. 
eifg-längl., sehr stumpf, fast so lang als die eifg- Tängl,, fast 3kantige 
Kapsel. Gf. so lang als der FruchtKn. — P. kastanienbraun, auf 
dem Rücken grün, weifslich berandet. — H. 15—30 em. — BlteZ. 
Juli, August. 4. Nur auf Salzboden. Häufig am Meeresufer; 
im Binnenlande selten. Fehlt in Schlesien, Königreich Sachsen, 
Baden, Württemberg, Salzburg, Kärnten , Krain, kan und 
Oberösterreich. Einheimisch aufserdem in der nördlichen gemüfsigten 
Zone. 

Bastard: J. eompressus > Gerardii. 

28. J. tenuis Willd. sp. pl. II (1799) 214. — Zarte Binse. 
— Halm fast stielrund, blattlos, am Grunde von BScheiden ein- 
geschlossen. B. der nicht blühenden Büschel linealisch, rinnig, auf- 
recht. Spirre endstündig, zusammengesetzt, gedrängt, mit abstehen- 
den, ebensträufsigen Ästen. PB. lzttl., verschmälert - zugespitzt, 
9nervig, etwas länger als die eife-lgl. Kapsel. Staubfäden länger 
als die Beutel. — P. gelbbraun. — H. 15—30 cm. — BlteZ. Juni, 
Juli. — 4. Wegründer, Waldblófsen; sehr zerstreut. Stammt aus 
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NAmerika; seit langem im Gebiet eingebürgert und sich immer mehr 
ausbreitend. Im südlichen Gebiet noch ziemlich selten. 


29. J. tenagea Ehrhart, Beitr. I (1787) 181. — Sandbinse. 
— Halm 1—2blättrig. B. borstlich, am Grunde rinnig. Spirrenäste 
verlängert, 2spaltig, abstehend. Blten einzeln, entfernt. PB. ei-lzttl., 
spitz, stachelspitzig, so lang oder etwas länger als die rundliche, 
sehr stumpfe Kapsel. — P. braun, mit grünem Mittelstreif. — H. 5— 
30 em. — BlteZ. Juni, Juli. — (2. Feuchter Sandboden; sehr zer- 
streut. Fehlt in OPreufsen, Württemberg, Tirol, Salzburg, Kärnten 
u. Oberösterreich. Einheimisch aufserdem in Europa u. NAfrika. 


30. J. sphaerocarpus Nees v. Esenb. aus Funk in Flora I (1818) 
521. — Kugelfrüchtige Binse. — Halm 1—2blüttrig. B. 
borstlich, am Grunde rinnig. Spirrenäste verlängert, 2spaltig, auf- 
recht. Blten einzeln, entfernt. PB. lüngl.-lzttl., zugespitzt, stachel- 
spitzig, deutlich lünger als die rundliche, stumpfe Kapsel. — P. 
grünlich. — H. 8—15 em. — BlteZ. Juni, Juli. — (9. Feuchte 
Orte; selten u. unbestündig. Thüringen, Bayern, Böhmen, Ober- 
österreich, Niederösterreich, Krain. Aufserdem in SEuropa u. in Asien. 


31. J. bufonius L. sp. pl. ed. I (1753) 328. — Króten-Binse. 
— Halm beblüttert. B. borstlich, am Grunde rinnig. Spirrenäste 
verlängert, 2spaltig, aufrecht. Blten einzeln, entfernt. PB. lzttl., 
zugespitzt, länger als die lüngliche, stumpfe Kapsel. — P. weifs- 
häutig, mit grünem Rückenstreif. — H. 3—-30 em. — BlteZ. Juni 
bis Herbst. — ©. Feuchte Stellen; gemein.  Aufserdem auf der 
ganzen Erde. 

Andert ab: 

b) mutabilis Savi, Fl. Pis. I (1798) 364, als Art. — J. fasci- 
culatus Bertol. Fl. ital. IV (1839) 190. — Blten zu 2—3, genähert. 
— Selten. 

Bastard: J. sphaerocarpus 7X bufonius — J. Haussknechtii Ruhmer 
in Jahrb. Bot. Gart. Berl. I (1881) 257. 


32. J. ranarius Nees. v. Esenb. jn Linnaea XX (1847) 243. 
— Froschbinse. — Halm beblüttert. B. borstlich, am Grunde 
rinnig. Spirrenäste verlängert, 2spaltig, aufrecht. Blten einzeln oder 
zu 2—3, genühert. PB. lzttl, zugespitzt, die inneren etwas kürzer, 
die üufseren so lang oder etwas länger als die längliche, stumpfe 
Kapsel. — P. weilshäutig, mit grünem Rückenstreif. — H. 5—23 cm. 
— BlteZ. Juni bis Herbst. — ©. Feuchter Salzboden; sehr zerstreut. 


2. Luzula DC. Fl. Fr. III (1805) 158. — Marbel, Hainsimse. 
ET VI, 1 1 


Kapsel 1fächerig, isamig; sonst wie Juneus. — Stauden mit 
flachen, randhaarigen B. u. doldenähnlichen Spirren oder Ahren. — 
Gegen 40 Arten, die vorzugsweise in der alten Welt, sowie in 
SAmerika verbreitet sind. 
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Schlüssel zu den Arten. 


1. Blten.in Spirren n. 2. 
Blten in Ähren n. 10. 
2. Spirre einfach 
Spirre zusammengesetzt (vgl. L. Forsteri) n. 
3. Blten strohgelb 1. L. flavescens. 
Blten braun oder rötlich Bm: 
4. Spirrenäste zur FruchtZ. aufrecht 2. L. Forsteri. 
Spirrenäste zur FruchtZ. zurückgebogen 3. L. pilosa. 
5. B. am Rande behaart n. 6; 
B. kahl I9. 
6. Spirre lünger als die HüllB. nz d. 
Spirre kürzer als die HüllB. n. 8. 
7. B. am ganzen Rande behaart 4. L. silvatica. 
B. nur am Grunde behaart 6. L. spadicea. 
8. Staubbeutel fast sitzend 7. L. nemorosa. 
Staubfüden so lang als die Staubbeutel 8. L. nivea. 
9. Staubfäden 6mal kürzer als die Beutel 5. L. glabrata. 
Staubfäden 2mal kürzer als die Beutel 9. L. lutea. 
10. Ähre eifg, doldig uz sil. 
Ahre länglich, lappig, überhängend 12. L. spicata. 
11. PB. fast gleichlang 10. L. campestris. 


Aufsere PB. deutlich länger als die inneren 11. L. sudetica. 


Erste Rotte. Samen an der Spitze mit einem grofsen, kamm- 
fgen Anhängsel. 


1. L. flaveseens Gaud. Agrost. helv. II (1811) 239. — Juneus 
flavescens Host. Gram. austr. III (1805) 62 t. 94. — Luzula Hostii 
Desvaux in Journ. Bot. I (1808) 140. — Gelbliche Marbel. — 
Wurzelstock Ausläufer treibend. GrundB. linealisch. Spirre doldig, 
einfach, mit abstehenden, meist lblütigen, zur FruchtZ. aufrechten 
Ästen. Anhängsel des Samens sichelfg. — P. strohgelb. — H. 15 
—90 em. —  BlteZ. Juni, Juli. — Wälder gebirgiger Gegenden. 
Im mittleren Gebiet nur in Schlesien. Im südlichen Gebiet ver- 
breitet. Fehlt in Baden, Württemberg u. Istrien. Einheimisch 
aufserdem in Europa. 


2. L. Forsteri DC. syn. Fl. Gall. (1806) 150. —  Juneus 
Forsteri Smith, Fl. Brit. III (1804) 1395. — Forsters Marbel. 
— Wuchs rasenfg. GrundB. linealiseh. Spirre ebenstrüufsig, ein- 
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fach oder zusammengesetzt. Spirrenäste zur FruchtZ. aufrecht. 
Blten einzeln. Anhängsel des Samens gerade, stumpf. — P. braun. 
— H. 15—30 em. — BlteZ. Juni, Juli. — 21. Bergwülder. SRhein- 
provinz, Nassau, Baden, Schweiz, Oberbayern, STirol, Istrien, 
Oberösterreich, Niederösterreich. Aufserdem in Europa u. NAfrika. 


3. L. pilosa Willd. Enum. hort. Berol. (1809) 393. — Juneus 
pilosus L. sp. pl. ed. I (1753) 329. — L. vernalis DC. Fl. Fr. III 
(1805) 160. — Behaarte Marbel. — GrundB. Izttl. Spirre eben- 
strüufsig, einfach. Spirrenäste etwa 3blütig, aufrecht, die oberen 
nach der BlteZ. zurückgebogen.  Blten einzeln. Anhängsel des 
Samens sichelfg. — P. braun. — H. 15—30 em. — BlteZ. März 
bis Mai. — X. Wälder; häufig. Aufserdem in Europa, Sibirien u. 
NAmerika. — Ändert mit 1blütigen Spirrenästen ab. 


Zweite Rotte. Samen ohne Anhängsel oder nur mit einem 
kleinen, kaum bemerkbaren Anhängsel an der Spitze. 


4. L. silvatica Gaudin, Agrost. II (1811) 240. Juncus sil- 
vaticus Huds. Fl. Angl. ed. I (1762) 151. — L. maxima DC. Fl. 
Fr. III (1805) 160. — Waldmarbel. — B. lin.-lzttl., am Rande 
behaart. Spirre mehrfach zusammengesetzt, ausgespreizt, lünger als 
das HüllB. PB. stachelspitzig, so lang als die Kapsel. Staubfäden 
sehr kurz. — P. braun oder grün. — H. 380—100 em. — BlteZ. 
April bis Juni. — 24. Bergwälder. Im nördlichen Gebiet sehr selten. 
Schleswig, Holstein, Pommern, WPreufsen. Im mittleren Gebiet zer- 
streut, im südlichen verbreitet. Fehlt in Krain u. Istrien. Einheimisch 
aufserdem in Europa. 

Ändert ab: 

b) Sieberi Tausch in Flora XIX (1836) 425, als Art. — 
GrundB. schmal-linealisch. — Seltener. 

Bastard: L. pilosa >< silvatiea. 


5. L. glabrata Desvaux in Journ. Bot. I (1808) 145 t. 5 f. 3. 
— JjJuneus glabratus Hoppe in Rostk. Junc. (1801) 27. — Kahle 
Marbel. — B. lzttl., kahl. Spirre mehrfach zusammengesetzt, 
länger als das HüllB. Untere Spirrenäste nickend. Bltenstiele 
lblütig. PB. stachelspitzig, etwa so lang als die Kapsel. Staub- 
fäden 6mal kürzer als die Staubbeutel. Gf. so lang als der FruchtKn. 
— P. glänzend schwarzbraun, mit weifsem Rande. — H. 15— 30 cm. 
— BlteZ. Juni, Juli. — 4. "Triften der Alpen; auf Kalk. Fehlt 
in der Schweiz u. in Istrien, Einheimisch aufserdem in Frankreich, 
Bulgarien u. NAmerika. 


6. L. spadieea DC. Fl. Fr. III (1805) 159. — Juneus spadiceus 
All. Fl. Pedem. II (1785) 216. — Braune Marbel. — B. linealisch 
oder lin.-Izttl., am Grunde bärtig. Spirre mehrfach zusammengesetzt, 
abstehend, länger als das HüllB. Bltenstiele oberwärts gebogen, 
meist 4blütig. PB. stachelspitzig, etwa so lang als die Kapsel. Staub- 
fäden 4mal kürzer als die Staubbeutel. Gf. so lang als der 
FruchtKn. — P. braun, — H. 10—30 em. — BlteZ. Juni, Juli. — 2. 
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Triften der Alpen und Voralpen.  Elsafs: Hochvogesen; Baden: 
Belehen. Von der Schweiz durch Tirol u. Salzburg bis nach Kärnten 
u. Steiermark.  Aufserdem in Europa u. Asien. 


7. L. nemorosa E. Meyer in Linnaea XXII (1849) 394. — 
Juncus nemorosus Pollich, Hist. Pl. Palat. I (1776) 352. — Juneus 
angustifolius Wulf. in Jacq. Collect. III (1789) 56. — Juneus albidus 
Hoffm. Deutsch. Fl. ed. I (1791) 126. — L. albida DC. Fl. Fr. III 
(1805) 158. — L. angustifolia Wenderoth, Beytr. Fl. Hess. (1823) 
96. — Hainmarbel. — B. linealisch, am Rande behaart. Spirre 
mehrfach zusammengesetzt, abstehend, kürzer als die HüllB. Blten- 
stiele meistens 4blütig. PB. spitz, länger als die Kapsel. Staub- 
beutel fast sitzend. — P. weifslieh. — H. 30—60 em. — BlteZ. 
Juni, Juli. — 2.. Wälder. Im mittleren u. südlichen Gebiet ver- 
breitet; im nördlichen sehr zerstreut. Einheimisch aufserdem in Europa. 

Ändert ab: is 

b) euprina Roch. aus Schult. Ost. Fl. ed. II v. I (1814) 572, 
als Art. — L. rubella Hoppe, Decad. gram. n. 68 aus Gaud. Fl. 
Helv. II (1828) 566. — P. rötlich. So im Hochgebirge. 

c) fuliginosa Ascherson, Fl. Brandenburg ed. I (1864) 740. 


— P. schwarzbraun. — So im Riesengebirge u. in Niederösterreich. 
Bastard: L. silvatiea ^X nemorosa — L. Hermanni Muelleri 


Aschers. u. Graebn. Syn. II. 2 (1904) 507. 


8. L. nivea DC. Fl. Fr. III (1805) 158. — Juncus niveus L. 
syst. ed. X (1759) 987. — Schneeweifse Marbel. — B. linea- 
liseh, am Rande behaart. Spirre mehrfach zusammengesetzt, ab- 
stehend, kürzer als das HüllB.  Blten in Büscheln. PB. spitz, 
stachellos, länger als die Kapsel. Staubfäden so lang als die Staub- 
beutel. — P..weifs. — H. 50—90' em. — Or. Täler der Alpen: 
Schweiz, Tirol, Bayern, Salzburg, Kärnten, Istrien. Bei Rauschen 
in OPreulsen verwildert. Einheimisch aufserdem in Mitteleuropa. 


9. L. lutea DC. Fl. Fr. III (1805) 159. — Juncus luteus All. 
Fl. Pedem. II (1785) 216. — Gelbe Marbel. — B. lin.-Izttl., 
ganz kahl. Spirre zusammengesetzt, länger als das Hüllb. Eben- 
sträulschen gedrängt, zuletzt fast ährig-zusammengeballt. PB. stachel- 
spitzig, so lang als die Kapsel. Staubfäden 2mal kürzer als die 
Staubbeutel. — P. gelb. — H. 10—30 em. — BlteZ. Juli, August. 
— 2. 'Triften der Alpen; nur in der Schweiz u. in Tirol. Aufser- 
dem auf den Pyrenüen u. Apenninen. 


Dritte Rotte, Samen am Grunde mit einem kegelfgen 
Anhüngsel. 


10. L. eampestris DC. Fl. Fr. III (1805) 161. — Juncus cam- 
pestris L. sp. pl. ed. I (1753) 329. — Gemeine Marbel, 
Hasenbrot. — B. linealisch, am Rande behaart, zuletzt kahl. 
Ähren eifg, doldig, teils sitzend, teils gestielt. PB. zugespitzt, länger 
als die rundliche, stumpfe, stachelspitzige Kapsel; fast gleichlang. — 
Zerfällt in zwei Unterarten: 
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A) vulgaris Gaud. Fl. Helv. II (1828) 572. — Gestielte Ähren 
zuletzt nickend. Staubfäden viel kürzer als die Staubbeutel. — P. 
dunkelkastanienbraun, weifslich-hautrandig. — H. 10—25 em. — 
BlteZ. März, April. — 2. Trockene Wälder, Grasplütze, Hügel; 
gemein. Aufserdem in allen Erdteilen. 

B) multiflora Lejeune, Fl. Spa I (1811) 169, als Art. — Juncus 
multiflorus Ehrh. Calam. n. 127 aus Hoff. Fl. Deutschl. I (1800) 169. 
— Juneus erectus Pers. syn. (1805) 386. — L. erecta Desvaux in 
Journ. Bot. I (1808) 156. — L. pallescens Hoppe in Flora II (1819) 
185. — Gestielte Ähren aufrecht. Staubfäden wenig kürzer als die 
Staubbeutel. — P. hellbraun oder gelblich-weifs. — H. 30—45 cm. 
— BlteZ. April, Mai. — Wälder; meist nicht selten. Aufserdem wie A. 

Ändert ab: 

b) eongesta Lejeune, Fl. Spa I (1811) 169, als Art. — Juncus 
congestus Thuill. Fl. Paris ed. II v. I (1799) 179. — Ähren sämt- 
lich sitzend oder sehr kurz gestielt, zu einem Köpfchen vereinigt. 
— So viel seltener. 


11. L. sudetiea DC. Fl. Fr. Suppl. (1815) 306. — Juncus 
sudeticus Willd. sp. pl. II (1799) 221. — Sudetenmarbel. — 
B. linealisch, am Rande behaart, zuletzt kahl. Ähren eife, doldig, 
teils sitzend, teils gestielt; aufrecht. PB. ungleich; äufsere lüngl.- 
lzttl., länger als die ei-lzttl., ziemlich stumpfen inneren. Staubfäden 
nicht viel kürzer als die Staubbeutel. — Zerfällt in 2 Unterarten: 

A) palleseens Besser, Enum. pl. Volh. (1821) 15, als Art 
(nicht Hoppe). — B. am ganzen Rande behaart. Ähren zahlreich, 
voneinander entfernt. — P. gelblich-weifs oder hellbräunlich. — H. 
10—30 em. — BlteZ. April, Mai. — 21. Lichte Wälder, Grasplätze; 
nur im östlichen Gebiet. O- u. WPreufsen, Pommern, Brandenburg, 
Kgr. Sachsen, Böhmen, Mähren. Aufserdem in N- u. OEuropa u. 
NAsien. : 

B) nigricans Desvaux in Journ. Bot. I (1808) 158; DC. Fl. Fr. 
suppl. (1815) 306, als Art. — B. nur am Grunde behaart, oft ganz 
kahl. Ähren 5—10, selten 1—2, voneinander entfernt. P. schwarz- 


braun; sonst wie A. — %. Auf höheren Gebirgen des mittleren 
und südlichen Gebiets. Aufserdem im arktischen Europa und den 
Pyrenäen. 


Ändert ab: d 
b) nivalis Wahlenberg, Fl. suec. (1824) 218. — Ahre in ein 
Köpfchen zusammengedrüngt. — Alpen. 


12. L. spieata DC. Fl. Fr. III (1805) 161. — Juncus spicatus 
L. sp. pl ed. I (1753) 330. — Ährige Marbel. — B. linea- 
lisch, rinnig, am Grunde behaart. Ähre lünglich, gelappt, nickend. 
PB. zugespitzt, stachelspitzig, länger als die rundlich-eifge, stachel- 
spitzige Kapsel. Staubfüden 2mal kürzer als die Staubbeutel. — 
P. schwarzbraun. — H. 15—30 em. — BlteZ. Juni, Juli. — 2. 
Triften der Alpen, Sudeten, Jura. Aufserdem in Europa u. NAmerika. 

Ändert ab: 
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b) eompaeta E. Meyer, Syn. Luz. (1823) 19, — L. conglomerata 
Mielichhof in Flora XXII (1839) 489. — Ähren in ein rundliches 
Köpfchen gedrängt. — Hochalpen. 


CXXIX. Ordnung. Cyperaeéen St. Hil. Expos. I p. 62; Pax 


in Natürl. Pflanzenfam. II, 2, p. 98. Binsengewächse. 


Stauden, seltener Krüuter, mit über 3000 Arten in allen Welt- 
teilen verbreitet. Die ausdauernden Arten meist mit sympodial zu- 
sammengesetztem Wurzelstock. Stg. gewöhnlich 3kantig, doch auch 
stielrund, 2seitig oder vielkantig. B. meist 3zeilig, seltener 2- oder 
vielzeilig; die gewöhnlichen LaubB. mit geschlossener, nur bei manchen 
Schoeneen offener Scheide und meist lang-linealer, spitzer, an ihrem 
Grunde bei vielen Gattungen mit einem BHäutchen versehener 
Spreite, entweder über den ganzen Stengel verteilt oder nur grund- 
ständig, dann aber oft dadurch, dafs die aufeinanderfolgenden 
Scheiden eine immer gröfsere Höhe erreichen, scheinbar bis hoch 
hinauf am Stg. entspringend. Blten 2geschlechtlich oder 1geschlecht- 
lich, in viel- bis 1blütigen cymösen Scheinährchen?). Scheinährchen 
entweder in rein racemöse Bltenstände — reichverzweigte Rispen, 
einfache Trauben, Ähren oder Kópfchen — oder in an der Grenze 
zwischen racemöser und cymöser Verzweigung stehende Pleiochasien 
— zusammengesetzte oder einfache, bisweilen bis zu Köpfchen 
reduzierte ,Spirren^ — zusammengestellt; nicht selten nur ein 
einziges, endstündiges Scheinährchen vorhanden.  Bltenhülle nur in 
Form von fädigen, häufig behaarten Gebilden, den „Perigonborsten“, 
vorhanden oder ganz fehlend; Perigonborsten meist 6, seltener mehr 
oder weniger. Staubgefä/se meist 3, davon das eine mediam vorn; 
Antheren mit dem Grunde am Staubfaden befestigt, intrors. FruchtKn. 
1, oberständig, 1fächerig, aus 3—2 FruchtB. gebildet, mit einer 
einzigen, grundständigen, anatropen Samenknospe; Gf. stets vorhanden ; 
Narben 3—2, im ersteren Falle eine median vorn. Fremdbestäubung 
durch Wind; Selbstbestäubung bei manchen Arten vorhanden. 
Frucht ein meist 3—2kantiges Nüfschen; Samen mit Endosperm. 

Da bei den Cyperaceen die Blten in hohem Grade vereinfacht 
sind und auch sonst die grobmorphologischen Verhältnisse oft bei 
sehr weit voneinander abstehenden Formen übereinstimmen, er- 
scheinen dem morphologisch und anatomisch nicht geschulten 
Pflanzenkenner, der gewohnt ist, die Verwandtschaftsverhältnisse der 
Pflanzen hauptsächlich nach hochdifferenzierten Blten zu beurteilen, 
viele Arten mancher Cyperaceengattung einander so nahestehend, 
dafs er sie leicht für Variationen ein und derselben Art hält. Des- 


1) Ich erweitere die von Pax für seine „Caricoideen“ aufgestellte Ansicht 
von der wahren Natur der scheinbar racemósen Ahrchen auch für seine „Seir- 
poideen“; die nähere Begründung hierfür wird demnächst an einem anderen 
Orte erfolgen; hier sei diesbezüglich nur auf Heleocharis pauciflora hingewiesen. 
In der Beschreibung der Gattungen und Arten ist aus praktischen Gründen der 
Ausdruck „Ährehen“ beibehalten worden. 
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halb sei hier ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, dafs einander 
sehr ühnliche Cyperaceenarten hüufig verwandtschaftlich voneinander 
viel weiter abstehen, als es auf den ersten Dliek den Anschein hat; 
so stehen, um ein paar Beispiele zu geben, Eriophorum vaginatum 
und latifolium zu einander ungefähr in demselben Verhältnisse wie 
Viola odorata zu V, tricolor, Seirpus radicans zu Se. silvatieus wie 
V. Riviniana zu V. odorata, Trichophorum Austriacum zu Tr. Ger- 
manicum wie V. hirta zu V. odorata. Dafs auch die Unterscheidung 
der grófseren Gruppen, wie namentlich der Gattungen, nach anderen 
Gesichtspunkten vorgenommen werden mufs als nach jenen der Syste- 
matiker der alten Schule, versteht sieh von selbst. 


Schlüssel zu den Gattungen!). 
1. Blten 2geschlechtlich (Seirpoideen) 2. 
Blten 1geschlechtlich (Carieoideen) 20. 


2. Blten zu 5 bis vielen, in scheinbar echten Ährchen (bisweilen 
nur zu 15, denn entweder nur ein einziges endständiges 
Ährchen oder die Ährehen in einer 2zeiligen Ähre); das 
erste DeckB. mit oder ohne Blte, das zweite und die 
folgenden nur ausnahmsweise blütenlos (Seirpideen) 

3. 


Blten zu 1—3 (bisweilen bis 5), in deutlichen Scheinührchen 
(Inflorescenz eine Spirre oder kopffg zusammengezogene 
Rispe); die 2—3 untersten, seltener das erste DeckB. allein, 
ohne Blte (Rhynehosporideen) 18: 


!) Zur Erläuterung einiger Ausdrücke sei folgendes bemerkt. Unter Halm 
ist stets der blütentragende Stengel gemeint. Als grundständig werden alle jene 
Halmblätter bezeichnet, deren Scheiden an der aus gestauchten Internodien 
zusammengesetzten Basis des Halmes entspringen, ohne Rücksicht darauf, dafs 
infolge der Verlängerung der Scheide die Spreite hoch oben am Halm sitzen 
kann; halmständig sind demzufolge nur solche Blätter, deren Scheidengrund zum 
mindesten durch ein langgestrecktes Internodium von der Halmbasis entfernt 
ist. In Cyperaceenbeschreibungen ist oft die Rede von rinnigen Blättern, es 
fehlt aber gewöhnlich jedwede Angabe darüber, welcher Art die Rinnigkeit ist; 
deshalb wird hier zunächst streng unterschieden zwischen flächenförmig aus- 
gebildeten Spreiten, die der Kürze halber als Aächig bezeichnet werden mögen, 
und solchen, welche Aalbeylindrisch oder dreikantig sind; ‚Alächig-rinnig sind 
dann solche flächenförmige Spreiten, welche infolge der Annäherung ihrer beiden 
Ränder nach oben zu zu einer Rinne werden (Querschnittbilder solcher Spreiten: 
NY NV X), halbeylindrisch-rinnig oder dreikantig-rinnig jene halbcylindr., 
bezw. dreikantigen Spreiten, deren Oberseite rinnig vertieft ist (Querschnitt- 
bilder; II TI N); naturgemäls giebt es hierbei verschiedene Übergänge. 


Spirrenblätter sind die den gewöhnlichen Halmblättern gleichwertigen Blätter im 
Bereiche der Spirre, in deren Achsel die primären Spirrenäste entspringen (bei 
Vereinfachung der Spirre bis auf ein einziges, endständiges Ährchen fehlen 
selbstverständlich den Spirrenblättern, fallssie vorhanden sind, die Achselprodukte). 
Deekblätter sind die (scheinbaren) Tragblätter der Blten. — In dem vorliegenden 
„Schlüssel“ sind die Gattungsunterschiede nur unter Berücksichtigung der ein- 
heimischen Arten abgefafst und deshalb teilweise künstlich. — L! bedeutet 
Lupenvergrófserung, M! die Anwendung des Mikroskops. 


I c cub 
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Grünes Gewebe in 2 oder mehr Zelllagen unter der Epidermis, 
nicht an die Gefäfsbündel gebunden; DeckB. mehrzeilig, 
nur bei Cyperus 2zeilg; BHäutehen und Perigonborsten 
hüufig vorhanden (Seirpinen) 4. 


Grünes Gewebe in Form 2 einschichtiger Scheiden an die Ge- 
füfsbündel gebunden, als äufsere Chlorophyllscheide das 
Gefälsbündel umgebend und als innere Chlorophyllscheide 
unter der Schutzscheide liegend; DeckB. 2zeilig, nur bei 
Dichostylis und Fimbristylis mehrzeilig; BHäutchen 
und Perigonborsten fehlen (Chloroeyperinen)!) 12. 


Inflorescenz eine Spirre, ein Kópfchen oder ein einziges, end- 
- ständiges Ährchen ; erstes DeckB. nicht der Abstammungs- 
achse zugewendet, nicht 2kielig 5. 

Inflorescenz eine endständige, meist einfache, 2zeilige Ähre; 
erstes DeckB. der Ährenspindel zugewendet, 2kielig 


9, Blysmus. 


DeckB. mehrzeilig 6. 
DeckB. 2zeilig 8. Cyperus. 
Perigonborsten 6—0, meist nieht über die DeckB. vorragend 
(i 
Perigonborsten zahlreich, zur Zeit der Fruchtreife weit über die 
DeckB. hinausragend 2. Eriophorum. 
B. grund- und halmständig 8. 
B. nur grundständig ?) 9 


DeckB. an der Spitze 2spaltig, in der Ausrandung mit derber, 
langer Stachelspitze. B. ohne BHäutchen. Narben glatt 
5. Bolboschoenus. 


DeckB. nicht mit gespaltener Spitze, fein stachelspitzig oder 
stumpf. B. mit BHäutchen. Narben papıllös 1. Seirpus. 


Inflorescenz eine wenigstens zur BlteZ. scheinbar seitenständige 
Spirre (öfters auf ein Köpfchen, seltener auf ein einziges 
Ahrchen reduziert) 10. 


Nur ein einziges, deutlich endstündiges Ahrchen vorhanden?) 


13 


! Cyperus, der hier für den Nieht-Mikroskopiker ebenfalls in Betracht 


käme, unterscheidet sich, insofern es sich um die einheimische Art handelt, so- 


fort 


durch das Vorkommen von Blatthäutchen. 
2) Der nicht mit dem Mikroskop Vertraute müfste hier auch die mit mehr- 


zeiligen Deckblättern versehenen Gattungen Fimbristylis und Dichostylis 
in Betracht ziehen; Fimbristylis hat eine endständige einfache oder zusammen- 
gesetzte Trugdolde und wenigstens oben behaarte Blattscheiden, Dich ostylis 
eine in ein doppelt zusammengesetztes Köpfchen zusammengezogene, deutlich 
endständige Spirre. 


?) Sehoenoplectus fluitans, eine meist flutende Wasserpflauze mit 
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10. Halmmark ohne oder mit einem einzigen grofsen zentralen 
Luftgang 5. Holoschoenus. 


Halmmark mit mehreren bis vielen Luftgängen 6. Sehoenopleetus. 


11. Halmmark ohne oder mit einem einzigen zentralen Luftgang; 
subepidermale Bastbündel kaum in der Anzahl der Gefäls- 
bündel, alle bis zu den Gefüfsbündeln reichend. Wenigstens 
die oberste BScheide mit wohlentwickelter Spreite und 
BHäutchen. Griffelgrund nicht vom FruchtKn. abgesetzt 

4. Triehophorum. 


Halmmark mit mehreren bis zahlreichen Luftgängen ; subepider- 
male Bastbündel in der 2— vielfachen Anzahl der Gefäls- 
bündel, niemals an die Gefüfsbündel reichend, in der Epi- 
dermis und von der Grófse und Gestalt einer Epidermiszelle. 
BScheiden ohne oder höchstens mit sehr rudimentärer 
Spreite. Griffelgrund meist knollig verdickt und dann vom 


FruchtKn. abgesetzt 7. Heleocharis. 
12. DeckB. mehrzeilig 13. 
DeckB. 2zeilig 14. 


13. Gefäfsbündel von einer kleinzelligen Parenchymscheide umgeben, 
auf welche erst die äulsere Chlorophyllscheide folgt. Griffel- 
grund meist deutlich verdickt; Narben papillös. BScheiden 
mehr oder weniger dicht behaart 10. Fimbristylis. 


Gefüfsbündel ohne Parenchymscheide, die üufsere Chlorophyll- 
scheide direkt der Schutzscheide anliegend. Griffelgrund 
nicht verdickt; Narben glatt. BScheiden kahl 

14. Diechostylis. 


14. DeckB. zur Abstammungsachse des Ährchens median gestellt, 
die Ährehen also mit der schmalen, blütentragenden Seite 
der Abstammungsachse zugekehrt. BSpreiten mit deutlicher, 
oft gekielter Mittelrippe 15. 


DeckB. zur Abstammungsachse des Ährchens transversal gestellt, 
die Ahrchen also mit der breiten, blütenlosen Seite der Ab- 
stammungsachse zugekehrt. BSpreiten ohne Mittelrippe 


1% 


15. Narben 2, Frucht 2kantig. Ährchenspindel ausgesprochen 4kantig, 
an den Kanten nicht oder kaum geflügelt 16. 


Narben 3, Frucht 3kantig. Ährchenspindel 2kantig, an den 
Kanten deutlich geflügelt 11. Chlorocyperus. 


wohlentwickelten Blattspreiten, der ebenfalls ein deutlich endständiges Ährchen 
hat, stimmt anatomisch mit Heleocharis überein, unterscheidet sich aber dadurch, 
dafs die Bastbündel viel grófser als die Epidermiszellen sind und über das 
Niveau der Epidermis hinaus in das grüne Gewebe vorragen. 
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16. Gefäfsbündel der BSpreite in einer einzigen Reihe. Frucht 
transversal zusammengedrückt 12. Pyereus. 


Orbikuläre Gefäfsbündel der BSpreite in 2 voneinander durch 
mit Sternparenchym erfüllte Luftgänge getrennten Reihen. 
Frucht median zusammengedrückt 13. Duval-Jouvea. 


17. Halmmark ohne Luftgänge. Spirre (bei unserer Art kopffg) 
deutlich endstündig. Narben 3; Frucht 3kantig 16. Galilea. 


Halmmark mit Luftgängen. Spirre (kopffg) scheinbar seiten- 
ständig. Narben 2; Frucht 2kantig, median zusammengedrückt 
15. Acorellus. 


18. DeckB. schraubig gestellt. B. grund- und halmständig, mit 
geschlossener Scheide und flächiger Spreite. Frucht 2kantig 
oder im Querschnitte rund, geschnäbelt 9). 


DeckB. 2zeilig. B. nur grundstündig, mit offener Scheide und 
halbeylindrischer Spreite. Frucht 3kantig, nicht geschnäbelt 
19. Sehoenus. 


19. Perigonborsten vorhanden. Narben glatt. Fruchtschnabel (der 
verdickte, stehenbleibende Griffelrest) deutlich von der Frucht 


abgegrenzt 17. Rhynchospora. 
Perigonborsten fehlen. Narben papillös. Fruchtschnabel ohne 
Grenze in die Frucht übergehend 18. Cladium. 

20. TragB. der weiblichen Blte!) offen 21. 


TragB. der weiblichen Blte schlauchartig ausgebildet, den 
FruchtKn. und meist auch den ganzen Gf. einschliefsend 
22. Carex. 


21. Blten in einem einzigen, endstündigen Ährchen; in der Achsel 
der meisten DeckB. ein 2blütiger Sprofs, mit einer unteren 
weiblichen und einer oberen, münnlichen Blte 21. Elyna. 


Blten in einem endstündigen und mehreren seitenstündigen, an 
der Halmspitze zusammengedrüngten Ährchen; in der Achsel 
der DeckB. häufig nur 1 Blte, die Blten der unteren DeckB. 
dann weiblich, die der oberen münnlich 20. Cobresia. 


Arten?). 


I. Unterfamilie. Seirpoidéen Pax in „Natürl. Pflanzenfam.* 
II, 2, p. 104, erw. Blten 2geschlechtlich , in sympodial zusammen- 
gesetzten Scheinührchen. Inflorescenz überwiegend eine Spirre oder ein 
von der Spirre sich ableitender einfacherer Bltenstand. 


1) Das dem Deckblatt gegenüberstehende, den Grund des Fruchtknotens um- 
fassende Blatt. 

2) Varietäten, Formen usw. sind hier nirgends dem Namen nach aufgeführt, 
da ich ein prinzipieller Gegner der Anwendung der Nomenklatur auf Bildungs- 
abweichungen bin. Wenn eine Pflanze in irgend einem Merkmal von einer 
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A) Seirpidéen. Scheinährchen mit sehr wenigen Ausnahmen 
scheinbar echte Ahrchen, da die Bltem in der Achsel ihres 
DeckB. zw sitzen scheinen und das nächsthöhere DeckB. 
scheinbar hoch über der Blte entspringt, bei den meisten 
Gattungen vielblütig. Mechanisches Gewebe nicht in Form 
eines geschlossenen Bastringes entwickelt. 


a) Seirpinen (Eucyperaceen Rikli in Jahrb. f. wiss. Bot. 
XXVII, p. 566). Assimilationsgewebe nicht an die Ge- 
fäfsbündel gebunden, im Halm aus einem geschlossenen, 
subepidermalen, mehrschichtigen Assimilationsring bestehend, 
der entweder einheitlich ist oder, wenn die subepidermalen 
Bastbündel bis zu den Gefäfsbündeln reichen, in mehrere 
bis zahlreiche Teile zerlegt erscheint. Gefäfsbündel nur 
von eimerlei Art, stets von einer einschichtigen, farblosen 
oder schwach grünen Parenchymscheide umgeben. | Perigon- 
borsten häufig vorhanden. B. bei vielen Gattungen grund- 
und halmständig, häufig mit BHäutchen. 


*) Erstes DeckB. nicht median hinten, nicht 2kielig. 
Scheinährchen in Spirren oder von Spirren sich ab- 
leitenden Köpfchen oder nur ein einziges, endständiges 
Scheinährchen. 


AN) DeckB. mehrzeilig. 


Gruppe 1. Seirpéen. Halmmark ohne oder mit einem einzigen 
zentralen Luftgang. 


«) B. grund- und halmständig. 


1. Scirpus L. Gen. pl. ed. V p. 26, s. str. Grabenbinse. 


BSpreiten flächig, fast bei allen Arten mit deutlichem BHäutchen. 
Spirre mehrfach zusammengesetzt. Ahrchen zahlreich, alle sitzend 


bekannten Art abweicht, so handelt es sich entweder um eine andere Art oder 
um die Erweiterung der Variationsweite der bekannten Art bezüglich des be- 
treffenden Merkmales. Arten sind stets als Arten zu behandeln, vorausgesetzt 
natürlich, dafs nicht etwa die Unterscheidung wegen zu subtiler Unterschiede 
praktisch undurchführbar ist. Variationsformen dagegen zu benennen, hatgar keinen 
Sinn, da ja jedes Merkmal einen Variationsspielraum besitzt und es nicht ein- 
zusehen ist, warum nur gewisse Variationsformen einen Namen erhalten sollten. 
Wenn man überhaupt Variationsformen nomenklatorisch behandelt, so mufs man 
konsequenterweise alle Individuen einer Art, welche die unterste und oberste 
Grenze der Variabilität eines Merkmales aufweisen, unter einem eigenen Namen 
zusammenfassen; nehmen wir aber für eine phanerogame Pflanze nur zehn 
Merkmale an — ein wohl nicht vorkommendes Minimum — so wären allein 
schon 20 Formen zu benennen, und wohin eine solche Namengeberei führte, 
kann man sich leicht vorstellen. Dafs beispielsweise innerhalb einer Cyperaceen- 
art kleine und grofse Individuen vorkommen, eine Art mit mehreren Ahrchen 
auch Individuen mit nur einem Ährchen aufweisen kann usw., ist nach unseren 
Kenntnissen über die organische Welt selbstverständlich; in solchen Fällen von 
einer forma exigua und altissima, monostachya, submonostachya, polystachia 
usw. zu sprechen, das ist — Spielerei. 
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oder die seitenständigen gestielt. Narben 5—2, papillös; Frucht 
3-, bezw. 2kantig.  Perigonborsten 6. Mechanisches Gewebe des 
Halmes in Form zahlreicher subepidermaler, gröfstenteils an die 
peripheren Gefäfsbündel ansetzender Baststränge; grünes Gewebe 
bei unseren Arten mit zahlreichen Luftgüngen; Gefüfsbündel unter- 
halb des grünen Gewebes, zahlreich, in mehreren, unregelmäfsigen 
Reihen; Mark mit grofsem zentralem Luftgang. — Etwa 10 Arten, 
zumeist in N-Amerika. 


BScheiden über der Ansatzstelle der Spreitenränder äufserst niedrig. 
Die meisten Ährchen sitzend. DeckB. stachelspitzig. Perigon- 
borsten höchstens etwas länger als die Frucht, gerade, rückwärts 
rauh (M!) 1. Se. silvaticus. 


BScheiden über der Ansatzstelle der Spreitenränder ziemlich hoch. 
Die meisten Ährchen lang gestielt. DeckB. stumpf. Perigon- 
borsten 2—3mal länger als die Frucht, geschlängelt, nur an 
der Spitze papillós (M!) 2. Se. radicans. 


Se silvatreun ^E. Sp. pl; 'ed. I p. 51; Rehb.. Ie. VILE. t. 
CCCXIII f. 731. Gemeine Gr. — Mit Wurzelstock und unter- 
irdischen Ausläufern. Halm 3kantig, unterhalb der Inflorescenz an 
den Kanten etwas rauh, sonst glatt. Scheiden der halmständigen B. 
ausgeschweift bis vorgezogen, leicht der Länge nach einreifsend, an 
der Ansatzstelle der beiden Spreitenränder üw[serst kurz vorgezogen, auf 
der Spreite ein sehr niedriges, bisweilen schon vor der Spreitenmitte 
verschwindendes BHäutchen bildend; Spreiten länger als ihre Scheide, 
5—16 mm breit, in eine stumpfe, 3kantige Spitze verschmälert, an 
den Rändern und der Mittelrippe rauh. Die meisten Ährchen sitzend 
und deshalb zu Gruppen von 2—mehreren gehäuft erscheinend, nur 
einzelne gestielt, alle eifg, spitz, 3—4 mm lang, 1—2 mm breit. 
DeckB. länglich-ellipt., gröfstenteils fein stachelspitzig, am Rande der 
Spitze fein gewimpert (M!), schwärzlichgrün mit grüner Mittelrippe, 
undeutlich mehrnervig. Frucht länger als ihr halbes DeckB., 1 mm 
lang, /a—®/a mm breit, elliptisch bis rundlich-verkehrteifg, stachel- 
spitzig, gelblich. Perigonborsten gerade, durch nach abwärts gerichtete 
Haare rauh, gewöhnlich 3 so lang oder kürzer, 3 etwas länger als die 
Frucht. 2; 5—7. H. 50-120 cm. Auf feuchten Wiesen, an 
Grabenründern und Teichufern, bis 1800 m. .Verbreitet bis häufig. 


2. Se. radíeans Schkuhr in Usteri Ann. IV p. 48; Rehb. Ic. 
VIII t. CCCXIV f. 732 (Sc. silvaticus # radicans Vahl Enum. II 
p. 272)) Wurzelnde Gr. — Mit Wurzelstock und oberirdischen, 
verlängerten, bogig nach abwärts gekrümmten und an der Spitze sich 
bewurzelnden Trieben. Scheiden der halmständigen B. vorgezogen oder 
quer abgestutzt, selbst ausgeschweift, aber auch dann ziemlich weit 
über die Ansatzstelle der beiden Spreitenränder vorragend, auf der Spreite 
ein bis 1 mm wnd selbst darüber hohes, an seinem Rand oft deutlich 
gewimpertes BHäutchen bildend; Spreiten länger als ihre Scheide, 
5—10 mm breit, in eine dünnere, weniger stumpfe, Skantige Spitze 
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verschmälert, an den Rändern und der Mittelrippe rauh. Die meisten 
Ahrchen lang gestielt!), längl.-eifg bis lin.-lzttl., spitz, 3—7 mm lang, 
1—2 mm breit. DeckB. längl.-ellipt., stumpf, in der oberen Hälfte 
am Rande fein gewimpert (M!), schwärzlichgrün mit grüner Mittel- 
rippe, undeutlich mehrnervig. Frucht ungefähr so lang wie ihr 
halbes DeckB., 1 mm lg, 1,5 mm breit, elliptisch bis verkehrt-eifg, 
stachelspitzig, gelblich. Perigonborsten geschlängelt, nur an der Spitze 
mit einigen Papillen (M!), sonst glatt, 2 —35mal länger als die Frucht. 
24; 5—7. H. 40—100 em. Auf nassen Wiesen, an Teichen, bis 
400 m. Zerstreut, in einigen Ländern des Gebietes gänzlich fehlend. 


Bastard: Se. silvatieus X radieans Baenitz in Verh. d. bot. 
V. in Brand. III, p. 237 (Se. intermedius Celak. Prodr. d. Fl. v. 
Böhm. p. 742).  Angegeben für Preuísen, Sachsen, Bayern und 
Böhmen. Mir bisher nicht zugänglich gewesen; nach den Be- 
schreibungen höchstwahrscheinlich nichts anderes als Se. radicans 
mit kürzeren Ahrchen. 


2. Eriöphorum L. Gen. pl. ed. V p. 27. Wollbinse. 


BSpreiten flächig oder 3kantig, mit BHäutchen. Spirre doppelt 
oder einfach zusammengesetzt oder aus einem einzigen Ahrchen be- 
stehend. Die Seitenührchen der mehrährigen Arten gestielt. Narben 3, 
kurz papillös; Frucht 3kantig. Perigonborsten zahlreich, zur Zeit der 
Fruchtreife weit über die DeckB. vorragend. Anatomischer Bau 
des Halmes ähnlich wie bei Scirpus. — 10— 11 auf die nördliche 
Hemisphäre beschränkte Arten. 


1. Ährchen 2 bis viele, Wenigstens das unterste Spirrenblatt mit 
Spreite. DeckB. auf der Unterseite mit Spaltöffnungen 


2. 
Ährchen nur 1. Spirren B. ohne Spreite, den Deck B. ähnelnd. DeckB. 
ohne Spaltöffnungen 4. 
2. Ährchenstiele durch nach aufwärts gerichtete Haare rauh 
3. 
Ährchenstiele glatt 3. E. angustifolium. 


Spreiten der halmstündigen B. 3—7 mm breit, mit Ausnahme der 
Skantigen Spitze flach, auf der Unterseite durch die stärker 
entwickelte — Mittelrippe mehr oder weniger deutlich | gekielt, 
DeckB. i1nervig. Perigonborsten an der Spitze mit zahlreichen, 
dickwandigen Papillen (M!) 1. E. latifolium. 


Spreiten der halmstündigen B. 1—2 mm breit, nur am Grunde 
flächig-rinnig, ohne deutliche Mittelrippe, sonst Skantig. DeckB. 


Q2 


1) Es sind dies alle seitenstándigen der letzten Rispenäste; die endständigen 
sind auch hier ungestielt. 


m. 
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mehrnervig. Perigonborsten glatt, höchstens hin und wieder an 

der Spitze mit einer dünnwandigen Papille versehen (M!) 
- 2. E. graeile. 
4. Ausläufer treibend, nicht rasig. Oberste Halm BScheide meist mit 
kurzer Spreite. DeckB. braun. Antheren höchstens 1 mm lang. 
Frucht kaum 1 mm breit 4. E. Scheuchzeri. 


Dicht rasig. Oberste HalmBScheide meist ohne Spreite. | Deck B. 
schwarzgrau. Antheren 2,5—3,5 mm lang. Frucht 1,5 — 
2 mm breit 5. E. vaginatum. 
I. Seirp-Erióphorum Palla in Bot. Zeitung LIV p. 154. 

Ahrchen stets mehrere, meist auch solche 3. Ordnung. Die 
beiden ersten DeckB. der seitenständigen Ährchen transversal 
gestellt, von den übrigen in der Ausbildung (z. B. Grófse, 
Mehrnervigkeit) mehr oder weniger abweichend. Perigon- 
borsten an der Spitze mit dickwandigen Papillen. Oberste 
Halm BScheide gewöhnlich dem Halm dicht antiegend. Die 
die Atemhöhlen der Halmspaltöffnungen umgebenden Zellen 
nur schwach 1seitig verdickt. 


1. E. latifólium Hoppe Bot. Taschenb. 1800, p. 108; Rehb. Ic. 
VIII t. CCXCII, f. 691— 692 (E. polystachyon / L. Fl. suec. ed. 
II p. 17; E. vulgare Pers. Syn. pl. I p. 70; E. pubescens Sm. Engl. 
Fl. I p. 78; Linagrostis paniculata «) Lam. Fl. franc. III p. 555). 
Prerthlättrige, W. Mit kurzem Wurzelstock, rasig. Halme 
stumpf 3kantig, glatt. BScheiden ausgeschweift bis quer abgestutzt ; 
Spreiten der grundstündigen B. vielmal lünger als ihre Scheide, zur 
BlteZ. grófstenteils schon abgestorben und zerstört, die der oberen 
halnstündigen B. gewöhnlich kürzer oder wenig länger als die 
Scheiden, 3—7 mm breit, lzftl., in der unteren Hälfte fast ganz flach, 
in der oberen rinnig und rasch in eine Skamtige Spitze verschmälert, 
häufig zwrückgebrochen, an den Rändern rauh, am Grunde samt dem 
angrenzenden Scheidenteil schwarzbraun gefärbt; BHäutchen sehr niedrig, 
an den oberen HalmB. fehlend. Ährehen verkehrt-eifg bis längl.-eifg, 
spitz oder stumpf, 6—10 mm lang, 3—5 mm breit, die seiten- 
ständigen gestielt; Stiel durch nach aufwärts gerichtete Haare raw. 
SpirrenB. in ihrer unteren Hälfte (der offenen Scheide) auf der 
Aufsenseite schwarzbraun, das unterste aufrecht, kürzer oder wenig 
länger als die Spirre. DeckB. längl.-Izttl., spitz, anfangs schmutzig- 
grün, später schwärzlich mit rostrütlicher Spitze und hyalinem Rand, 
Inervig, unterseits mit Spaltöffnungen. Frucht länger als das halbe 
DeckB., 3 mm lang, 1 mm breit, längl.-verkehrteifg, spitzlich, rot- 
braun. 2; 4-6. H. 30—60 cm. Auf Sumpfwiesen, bis 2000 m. 
Verbreitet. 

II. Eu-Erióphorum Palla in Bot. Zeitung LIV p. 154. Ähr- 
chen mehrere, doch dann nur ausnahmsweise auch eines 
3. Ordnung, oder mur 1. Ährchenstiele glatt oder behaart. 
Bei den mehrährigen Arten das erste DeckB. der seiten- 
ständigen Ährchen meist median. Perigonborsten glatt oder 
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an der Spitze mit dünnwandigen Papillen. Oberste Halm- 
BScheide im oberen Teile gewöhnlich mehr oder weniger vom 
Halm blasig abstehend. Zellen der Atemhöhlen an den 
die Atemhöhle umgebenden Wänden stärker verdickt als 
bei I. 


A) Ährchen mehrere. Ährchenstiele behaart. Wenigstens 
das unterste SpirrenB. mit Spreite. — DeckB. mehr- 
nervig, wnterseits mit Spaltóffnungen, — Perigonborsten 
(meist) glatt. 


2, E. gráeile Koch in Roth Catal. II p. 259; Echb. Ic. VII 
t. CCXC f. 687—688 (E. triquetrum Hoppe Taschenb. 1800 p. 106; 
Linagrostis paniculata 5 Lam. Fl. franc. III p. 555). Schlanke 
W. — Mit Wurzelstock und Auslüufern, lockerrasig. Halme stumpf 
Skantig, dünn, glatt oder höchstens unterhalb der Spirre schwach 
rauh.  BScheiden ausgeschnitten; Spreiten 1—2 mm breit, lineal, 
Skantig, am Grunde oberseits rinnig, au der Spitze abgerundet, an 
den Kanten rauh, die der grundstündigen B. viel länger, die der 
halmstündigen kürzer als ihre Scheiden; BHäutchen deutlich, nur 
an der «aufrechten Spreite des obersten HalmB. gewöhnlich fehlend. 
Ährehen 2—4, eifg bis längl.-Izttl., spitz oder stumpf, die seiten- 
ständigen oft nur kurz gestielt; Stiel durch nach aufwärts gerichtete 
Haare filzig-rawh. SpirrenB. mit graubraun bis rotschwarz gefärbter 
Scheide, das unterste aufrecht, kürzer als die Spirre. DeckB. eifg- 
lzttl. bis breit lin.-lzttl., spitz mit spitzem oder stumpfem Ende, 
anfangs schmutziggrün, später gelbbräunlich bis rötlich mit schwürz- 
licher Spitze und schwärzlichem bis hyalinem Rand. Frucht etwa um 
!/ kürzer als das DeckB., 3 mm lang, ?/4—1 mm breit, lin.-verkehrt- 
eifg, stumpf, braun. 21; 5—6. H. 15—60 em. Auf Sumpf- und 
Moorwiesen, bis 1700 m. Im nördlichen Teile des Gebietes ver- 
breitet, sonst zerstreut bis selten. 


B) Ahrchem mehrere. Ährchenstiele glatt. Wenigstens das 
unterste SpirrenB, mit Spreite. Deck B. Inervig, unter- 
seits mit Spaltóffnungen. | Perigonborsten glatt. 


3. E. angustifölium Roth Fl. Germ. II p. 63 (E. polystachyon 
Beten pl.ed. IL’p. 52;. Rehib.- Ie; WIN OC NGT. 4, 689-9905 
Linagrostis polystachya Scop. Fl. Carn. ed. II, I p. 48; E. Vaillantii 
Porn nrpsEL Paris. t. 52; E. gracile Sm Enel. Fl T p. 69,7 
pseudo-triquetrum Schur Enum. pl. Transs. p. 695; E. alpicolum 
Schur Enum. pl. Transs. p. 695; E. angustifolium «) vulgare, 
P) elatius, y) minus Koch in Syn. Fl. Germ. ed. III, II p. 647). 
Schmalblättrige W. — Mit Wurzelstock und Ausläufern, locker- 
rasig. Halm stielrundlich, oben nicht selten undeutlich 3kantig, glatt. 
BScheiden ausgeschweift; Spreiten lineal, 1—8 mm breit, die der 
erundstündigen B. lang, flächig-rinnig, in eine lange, 3kantige, am 
Ende abgerundete Spitze verschmälert, oben an den Kanten und 
Rändern mäfsig rauh, zur BlteZ. meist abgestorben und zerstört, die 
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der halmständigen B. vielmal länger bis kürzer als ihre Scheide und 
bisweilen fast ganz 8kantig, gewöhnlich aufrecht vom Halm abstehend ; 
BHäutchen deutlich, auch am obersten HalmB. entwickelt, Ahrchen 
3—6, eifg bis längl.-Izttl., spitz oder stumpf, 10 bis über 20 mm 
lang, 3—8 mm breit, die seitenständigen gestielt, bisweilen fast 
sitzend; der Stiel glatt, höchst selten unter dem Ährchen etwas rauh. 
Spirren B. mit rotbraun gefürbter Scheide, das unterste aufrecht, kürzer 
oder länger als die Spirre. DeckB. längl.-Iztttl., spitz bis zugespitzt, 
rötlich oder bräunlich mit breitem wei[slichem Rand. Frucht kürzer 
bis so lang als das halbe DeckB., 2—3 mm lang, 1—1,5 mm breit, 
verkehrt-eifg bis lüngl.-ellipt., bespitzt, dunkel rotbraun. 21; 4—6. 
H. 30—60 cm. Auf nassen Wiesen, bis 2500 m.  Verbreitet. — 
Die Pflanzen der alpinen und subalpinen Moore haben häufig sehr 
schmale, nahezu ganz 3kantige B. und ähneln dann stark E. gracile; 
doch sind alle möglichen Übergänge zu den gewöhnlichen Formen 
der Ebene vorhanden. 


C) Ein einziges, endstümdiges Ährchen. SpirrenB. ohne 
Spreite, den DeckB. ähnelnd. | DeckB. 1mervig, ohne 
Spaltóffmungen. Scheide des obersten HalmB. stark 
blasig aufgetrieben. Die Zellen, welche die Atemhöhlen 
der Spaltóffnungen begrenzen, stark verdickt. 

1. Ausläufer treibend, nicht rasig. Scheide des obersten 
HalmB. meist mit kurzer Spreite. | Perigonborsten 
glatt. Trennungslamellen der Luftgänge der BSpreiten 
ohne isolierte Bastbündel. 


4. E. Scheuchzeri Hoppe Botan. Taschenb. 1800 p. 104; Rchb. 
Ie. VIIT, t. CCLXXXIX, f. 685 (E. capitatum Host Gram. Austr. I 
p. 30). Scheuchzer’s W. — Halm stielrund, glatt, BScheiden 
schief abgestutzt; Spreiten glatt, die der grundstündigen B. ziemlich 
lang, 2 mm breit, flächig-rinnig, mit 3kantiger Spitze, zur BlteZ. 
abgestorben, die der halmstündigen B. nur am Grunde flüchig, sonst 
3kantig, mit rinniger Oberseite, an der Spitze zusammengeprefst, mit 
abgerundetem Ende; BHäutchen ziemlich hoch. Ahrchen kugelig-eifg, 
abgerundet, 7—12 mm lang, 5—8 mm breit.  Spirren B. wenige, 
kürzer als das Köpfchen, braun.  DeckB. lzttl., lang und fein zu- 
gespitzt, braun, mit schmalem hyalinem Rand. Antheren höchstens 
1 mm lang. Gf. mit den Narben 2—3 mm lang. Frucht kürzer als 
das halbe DeckB., 2 mm lang, ?/4 mm breit, lineal-verkehrteifg, be- 
spitzt, rotbraun. 21; 4—7. H. 10—40 cm. Auf Torfmooren und 
Moorwiesen der Krummholz- und Alpenregion. Nur in den Alpen- 
ländern, zerstreut, in Niederösterreich und Krain bisher nicht 
beobachtet. 

2. Ohne Ausläufer, dicht rasig. Scheide des obersten 
HalmB. meist nur mit ganz rudimentärer Spreite. 
Perigonborsten an der Spitze papillós. Trennungs- 
lamellen der Luftgänge der BSpreiten mit isolierten 

Bastbündeln. 
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5. E. vaginátum L. Sp. pl. ed. I p. 52; Rehb. Ic. VIII t. 
CCLXXXIX f. 686 (E. eaespitosum Host. Gram. Austr. I p. 30; 
Linagrostis vaginata Scop. Fl. Carn. ed. II, I p. 47). Scheidige 
W. — Halme oben 3kantig, sonst stielrundlich, glatt. BScheiden 
schief abgestutzt; Spreiten 1 mm breit, 5kantig, oberseits rinnig, an 
der Spitze seitlich zusammengedrückt, an den Ründern rauh, die der 
heurigen Laubsprosse wenig kürzer bis länger als die Halme; 
BHäutchen deutlich. Ahrchen verkehrt-eifg bis längl.-ellipt., spitzlich 
bis stumpf, 10—25 mm lang, 6—15 mm breit. SpirrenB. in gröfserer 
Anzahl, nur wenig gröfser als die DeckB. und ihnen in Gestalt und 
Farbe ganz ähnlich. DeckB. lzttl., anfangs spitz, später lang und 
fein zugespitzt, schwarzgrau. Antheren 2,5—3,5 mm lang, Gf. mit 
den Narben 6—7 mm lang. Frucht kürzer als das halbe DeckB., 
2,5—3 mm lang, 17,5—2 mm breit, verkehrteifg, sehr kurz bespitzt, 
rotbraun. 4; 8—5. H. 20—60 em. Auf Moorwiesen, in Torfsümpfen, 
bis über 2000 m. Zerstreut. 


p) B. nur grundständig. 


3. Holoschoenus Link Hort. reg. bot. Berol. I p. 293. — 
Glanzbinse. 


BSpreiten halbeylindrisch, mit rinniger Oberseite, ohne oder mit 
nur an den Rändern angedeutetem BHäutchen. Spirre scheinbar 
seitenständig, aus einem sitzenden endständigen und 1 bis mehreren ge- 
stielten oder sitzenden seitenständigen Köpfchen gebildet oder aus dem 
endständigen Köpfchen allein bestehend. Ährchen sitzend. DeckB. 
mehrnervig. Narben 3, papillös; Frucht 3kantig. Perigonborsten 0. 
Gefäfsbündel des Halmes unterhalb des grünen Gewebes, zahlreich , in 
2—5 wnregelmü[sigen Kreisen; subepidermale Bastbündel zahlreich, 
isoliert oder mit verjüngtem Ende an die Parenchymscheide der Gefäls- 
bündel ansetzend. — Die in Europa vorkommenden Arten gehören 
insgesamt zu der Gruppe des H. vulgaris mit gewimperten DeckB.; 
sie werden immer nur durch die Anzahl und Gröfse der Köpfchen 
unterschieden und, da diese Verhältnisse sehr schwanken, beständig 
miteinander verwechselt und zusammengeworfen. 

DeckB. 2—3 mm lang, 1—2 mm breit. Antheren 1,5 —2,5 mm, 

Gf. mit den Narben 3—3,5 mm lang. Subepidermale Bast- 
bündel des Halm-Querschnittes die Parenchymscheiden der 
peripheren Gefäfsbündel gröfstenteils erreichend; grünes Gewebe 
an der Markgrenze ohne Luftgänge 1. H. Romanus. 

DeckB. 1!|a—29'/4 mm lang, 9[,—1'|4 mm breit. Antheren 1— 

1,5 mm, Gf. mit den Narben 2—3 mm lang. Subepidermale 
Bastbündel des Halm-Querschnittes die Parenchymscheiden der 
peripheren Gefäfsbündel nicht oder nur vereinzelt erreichend ; 
grümes Gewebe an der Markgrenze mit Luftgängen 

2. H. vulgaris. 

1. H. Romänus Fritsch Exkursionsfl. f. Österr. p. 80 (Seirpus 
romanus L. Sp. pl. ed. I p. 49; Sc. holoschoenus y romanus Koch 
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Syn. ed. II p. 857; Holoschoenus australis Rehb. Fl. Germ. exe. p. 76; 
H. vulgaris 8 Vis. Fl. Dalm. I p. 111; H. Linnaei f romanus Rchb. 
Ie. VIII t. CCCXVIH f. 740) Mittelländische Gl. — Mit 
kriechendem Wurzelstock. Halme zahlreich, stielrund, glatt, unter- 
halb der Spirre häufig halbeylindrisch und an den Kanten rauh. 
B. 2zeilig; Scheiden mehr oder weniger tief ausgeschnitten, in ihrem 
häutigen Teil meist schon zur BlteZ. infolge Vertrocknens und Zer- 
reifsens der zartwandigen Gewebeelemente gröfstenteils nur aus dem 
Gefüfsbündelnetz bestehend, gewöhnlich nur die 2 obersten mit 
normaler Spreite, die übrigen mit als Stachelspitze ausgebildetem 
Spreitenrudiment; Spreite des obersten B. in der Länge sehr 
schwankend, 1—2 mm breit, halbeylindrisch, mit rinniger, weifslicher 
Oberseite, vor dem nur wenig schmäleren, manchmal deutlich ab- 
gesetzten, spitz oder stumpflich abschliefsenden Ende nicht selten 
stielrund, an den Rändern rauh. Spirre mit 1 bis mehreren Köpf- 
chen von 4—15 mm Durchmesser; das endständige Köpfchen sitzend, 
die seitenständigen gestielt; bei Zweizahl der Köpfchen häufig das 
seitenständige ebenfalls sitzend und die Spirre dann scheinbar aus 
einem einzigen, grofsen Köpfchen bestehend. Das scheinbar den 
Halm. fortsetzende Spirrenblatt 5 —20 em und darüber lang. Ährehen 
2—3 mm lang, 2—3 mm breit, verkehrteifg, stumpf; DeckB. 2— 
à mm lang, 1 —2 mm breit, verkehrteifg bis breit-ellipt., an dem breit 
abgerundeten Ende plötzlich in eine Stachelspitze zusammengezogen, 
in der obereu Hälfte am Rande und auf der Unterseite durch Haare 
gewimpert (M!), anfangs grünlich-hyalin mit zerstreuten karminroten 
Flecken und grüner Stachelspitze, später mit immer mehr zu- 
nehmender Rotfárbung. Antheren 1,5— 2,5 mm lang. Gf. mit den 
Narben 3— 3,5 mm lang. Frucht etwa 1 mm lang, !/? mm breit, 
verkehrt-eifg, bespitzt, 3kantig, braun. Die subepidermalen Bast- 
bündel des Halmes die Parenchymscheiden der peripheren Gefäfsbündel 
gröfstenteils erreichend; grünes Gewebe an der Markgrenze ohne Luft- 
gänge (aber öfters mit grofsen Atemhóhlen). 4; 5—7. H. 30— 
100 em. An feuchten, sandigen Stellen, besonders an der Meeres- 
küste, nur im Gebiete der Mediterranflora; im österr. Küstenland, 
in STirol(?) und in Italien. Wohl nur eine Sammelspecies. 

2. H. vulgäris Link Hort. reg. bot. Berol. I p. 293 (Seirpus 
Holoschoenus L. Sp. pl. ed. I p. 49; Sc. holoschoenus f australis 
Koch Syn. ed. II p. 857; Holoschoenus australis Rchb. Ie. VIII t. 
CCCXVH f. 737— 738). Mitteleuropäische Gl. — Mit 
kriechendem Wurzelstock. Halme zahlreich, stielrund oder etwas 
zusammengedrückt, glatt, unterhalb der Spirre nicht selten halb- 
eylindrisch und an den Kanten rauh. B. 2zeilig; Spreiten schief 
abgestutzt, in dem häutigen Teil meist nur mehr aus dem Gefäls- 
bündelnetz bestehend, nur die obersten mit normaler Spreite; Spreite 
des obersten B. länger oder kürzer als der Halm, 1—2 mm breit, 
halbeylindrisch, mit rinniger, weifslicher Oberseite, ganz allmählich 
in das spitz oder stumpflich abschliefsende Ende verschmälert, an 
den Kanten rauh. Spirre aus 1 sitzenden endständigen und 1 bis 
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mehreren gestielten, seltener sitzenden seitenstündigen Kópfchen ge- 
bildet; Durchmesser der Kópfchen 2—12 mm; das scheinbar den 
Halm fortsetzende SpirrenB. 10—40 cm und darüber lang. Ahrchen 
1—5 mm lang, 1—2 mm breit, verkehrt-eifg bis längl.-walzlich, spitz 
oder stumpf; DeckB. 1!|s —2!/4 mm lang, 9/4—1!/4 mm breit, verkehrt- 
-eifg bis lüngl.-ellipt., an dem breit abgerundeten Ende plötzlich in 
eine Stachelspitze zusammengezogen, in der oberen Hälfte am Rande 
und auf der Unterseite durch Haare gewimpert (M!), grünlich-hyalin 
mit mehr oder weniger stark ausgebreiteten roten Flecken und grüner 
Stachelspitze. Antheren 1—1,5 mm lang. Gf. mit den Narben 
2—3 mm lang. Frucht 1 mm lang, '/—!/2 mm breit, verkehrt-eifg, 
bespitzt, 3kantig, braun bis schwarz. Die subepidermalen Bastbündel 
des Halmes die Parenchymscheiden der peripheren Gefäfsbündel nicht 
oder nur vereinzelt erreichend; im grünen Gewebe am der Markgrenze 
mehr oder minder zahlreiche Luftgänge.. 213 6—9. H. 30—100 em. 
Auf Sumpfwiesen, an Flufs- und Teichufern, bis 1200 m. Sehr 
zerstreut. 


4. Trichöphorum Pers. Syn. pl. I p. 69 p.p.; Palla in Bot. Jahrb. 
f. Syst. X p. 296. — Zwergbinse. 


BSpreiten flächig bis halbeylindrisch, mit rinniger Oberseite und 
sehr stumpfer, mehr oder minder deutlich abgesetzter Spitze, sehr 
schmal, kurz, dem Halm anliegend, mit BHäutchen, die des obersten 
B. meistens die längste, die der übrigen B. mehr oder weniger rudi- 
mentür. Ahrchen 1. DeckB. 1mervig; das unterste mit seinem Grunde 
das Ährehen ganz umfassend, 3—5nervig. Narben 3, papillös; 
Frucht 3kantig.  Perigonborsten 6—0. Gefäfsbündel des Halmes 
innerhalb des grünen Gewebes, in einem einzigen Kreise; subepidermale 
Bastbündel wenige, mit breitem Grunde an die gröfsten Gefä/sbündel 
«nsetzend. — Soweit bisher bekannt, 5 auf die nördliche Hemisphäre 
beschränkte Arten. Bei dem ausschliefslich nordamerikanischen Tr. 
planifolium (Muehlbg.) Palla mit Jkantigen, an den Kanten rauhen 
Halmen und 6 nicht über die DeckB. vorragenden Perigonborsten, 
welches den phylogenetisch ältesten Typus der Gattung darstellt, ist 
die Spreite des obersten, seltener auch des nächstunteren B. sehr 
lang, flach und noch mit deutlich vortretender Mittelrippe versehen; 
die Spreiten der übrigen B. sind klein und stimmen in ihrem Bau 
mit jenen der übrigen Tr.-Arten überein. 


1. Halm scharf Skantig, an den Kanten rauh. Perigonborsten zur 
Zeit der Fruchtreife viel länger als die Frucht, weit über die 
DeckB. vorragend 1. Tr. alpinum. 


Halm stielrund, glatt. Perigonborsten kurz, nicht über die DeckB. 
vorragend, oder fehlend : 2. 


2. Scheide des obersten HalmB. quer abgestutzt, nicht oder kaum aus- 
geschweift. Perigonborsten fehlen. Frucht glänzend braun- 
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schwarz bis schwarz. | Gefü[sbündel des Halmes innerhalb des 
grünen Gewebes 2. Tr. atrichum. 


Scheide des obersten HalmB. schief abgestutzt und deshalb deutlich 
ausgeschweift. Perigonborsten vorhanden, Frucht lichtbraun. 
Gefäfsbündel des Halmes mit ihren unteren Bastbelegen das 
grüne Gewebe durchbrechend und an das Mark angrenzend 

3. 


3. Scheide des obersten B. mit ihrem Ende dem Halm dicht anliegend 
und gewöhnlich nur unter einem Winkel von ca. 45 —50° ab- 
gestutzt ; ihr schmaler häutiger Rand an getrockneten Exemplaren 
weifslich, gelblichweifs oder: hellbraun, selten rötlich. AÄhrchen 
höchstens 8-, gewöhnlich wenigerblütig. Perigonborsten meist 
ohne Papillen; ihre Zellen dickwandig und reich getüpfelt (M). 
Grünes Gewebe des Halmquerschnittes nur aus grünen Zellen 
zusammengesetzt 4, Tr. Austriacum. 


Oberste BScheide mit ihrem Ende den Halm meist nur locker um- 
fassend (wenigstens an Herbarpflanzen) und gewöhnlich viel 
steiler abgestutzt; ihr breiterer Hautrand an getrockneten (in 
voller Blte eingesammelten oder fruchtenden) Pflanzen durch 
rote Punkte (L!) lebhaft rötlich gefürbt. AÄhrchen gewöhnlich 
reichblütiger und deshalb gröfser. Perigonborsten an der Spitze 
mit Papillen ; ihre Zellen nicht besonders verdickt, ungetüpfelt (M !). 
Im grünen Gewebe des Halmquerschnittes zwischen je 2 Gefü[s- 
bündeln eine rundliche oder elliptische Gruppe von wenigen, 
grofsen, farblosen Zellen und wm diese herum sowie zwischen 
den grünen Zellen zerstreut Eickretzellen mit (an Herbarpflanzen) 
braunem oder rotbraunem Inhalt 3. Tr. Germanienm. 


I. Gefäfsbündel des Halmes gänzlich innerhalb des grünen Ge- 
webes.  Unterstes DeckB. und meist auch das zweite ohne 
Blüte. 


1. Tr. alpínum Pers. Syn. pl. I. p. 70 (Eriophorum alpinum 
L. Sp. pl. ed. I p. 53; Rehb. Ic. VIII t. CCLXXXVII f. 633—634; 
Linagrostis alpina Scop. Fl. Carn. ed. II, 1 p. 48). Alpen-Zw. 
— Mit kriechendem Wurzelstock. Halme einzeln dicht hintereinander 
am Wurzelstock angeordnet, scharf Skantig, an den Kanten rauh. 
Scheide des obersten B. seicht ausgeschnitten ; Spreite 5—15 mm lang, 
!/o—®/4 mm breit, an den Ründern rauh. Ährchen 4—6 mm lang. 
1—3 mm breit, lüngl.-ellipt., spitz bis stumpf, mehr als 10blüfig; 
Deck B. lüngl.-lzttl., oben spitz oder abgerundet-stumpf, gelbbraun bis 
rotbraun, zur BlteZ. mit grüner Mittelrippe, zur FruchtZ. wenigstens 
in der oberen Hälfte mit hyalinem Rand, das unterste länger als das 
halbe Ährchen, mit «an den Rändern rauher, dicker, stumpfer Stachel- 
spitze. Perigonborsten 6, zur Zeit der Fruchtreife vielmal länger als 
die Frucht und weit über die DeckB. vorragend, sehr schmal bandfz, 
weils, an ihrem oberen Ende mit spitzen Papillen (M!). Frucht 
2—3mal kürzer als ihr DeckB., 1—1,5 mm lang, 0,5 mm breit, 
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längl.-verkehrteifg, mit kurzer Stachelspitze, rotbraun. Atemhöhlen 
des Halmes sehr grofs, die sie abgrenzenden Wände der subepidermalen 
Zellen sehr stark verdickt. 4; 4—5. H. 10—30 em. Auf Torf- 
mooren, bis über 2000 m. Zerstreut. 


2. Tr. átriehum Palla in Bot. Jahrb. f. Syst. X p. 296; Atlas 
d. Alpenfl. ed.^II t. 42 (Seirpus alpinus Schleich. in Gaud. Fl. helv. 
I p. 108; Rehb. Ic. VIII t. CCC £. 709; Limnochloa alpina Rehb. 
Fl. Germ. exe. p. 140). Borstenlose Zw. — Rasig, mit 
Ausläufern. Halme stielrund, glatt. Scheide des obersten B. fast 
gerade abgestutzt, nicht oder kaum ausgeschweift; Spreite 5 —10 mm 
lang, höchstens 0,5 mm breit, glatt. Ahrchen 2- 3 mm lang, 1,5 — 
2 mm breit, rundlich-eifg, stumpf, 1—4-, meist 3blütig; DeckB. breit- 
eifg, spitz, braun, mit breitem hyalinem Rand und zur BlteZ. grüner 
Mittelrippe, das unterste höchstens so lang als das halbe Ährchen, mit 
kurzer, stumpfer, glatter Stachelspitze oder ohne eine solche. Perigon- 
borsten fehlen. Frucht wenig kürzer als ihr DeckB., 1—1,5 mm lang, 
1 mm breit, ellipt.-eifg, in ein kurzes Spitzchen verschmälert, 
glänzend schwarz. Atemhöhlen des Halmes sehr klein, die sie ab- 
grenzenden Wände der subepidermalen Zellen nicht verdickt. 4; 6—8. 
H. 5—15 em. Auf nassen Alpenwiesen, zwischen 1800 und 3000 m. 
Nur im Gebiete der Westalpen, von der südlichen Schweiz und den 
angrenzenden italienischen Alpen bis Sulden in Tirol. 


II. Gefäfsbündel des Halmes mit ihren unteren Bastbelegen an 
das Mark grenzend. Unterstes DeckB. mit Blüte. 


9. Tr. Germánieum Palla in Ber. d. D. Bot. Ges. XV p. 468 
(Seirpus eaespitosus L. Sp. pl. ed. I p. 48 p.p.; Trichophorum 
caespitosum, Hartm. Hdb. p. 256 p.p... Deutsche Zw. — Dicht 
rasig, ohne Ausläufer. Halme stielrund, glatt. Scheide des obersten 
D. meist sehr schief ausgeschnitten, ihr verhältnismäfsig breiter Haut- 
rand an Herbarpflanzen gewöhnlich durch zahlreiche rote Punkte (Li!) 
rötlich gefärbt und den Halm meist nur locker umfassend; Spreite 2 
—10 mm lang, höchstens ®/ı mm breit, glatt. Ährchen 3-7 mm 
lang, 1-3 mm breit, längl.-eifg bis verkehrt-eifg, spitz oder stumpf, 
häufig mehr als 10blütig; DeckB. längl -lzttl., spitz, braun, mit grüner 
Mittelrippe, die 2 untersten mit stumpfer, glatter Stachelspitze, länger 
als das halbe Ährchen. Perigonborsten 6, kürzer bis länger als dis 
Frucht, nicht über die TragB. vorragend, Braun mit müfsig. verdickten, 
nicht oder mur schwach getüpfelten Zellen, in ihrer oberen Hälfte mit 
nach vorne abstehenden, stumpfen Papillen (M!). Frucht etwa um die 
Hälfte kürzer als ihr DeckB., 1,5—2,5 mm lang, ?/4—1 mm breit, 
verkehrt-eifg, mit kurzer Stachelspitze. braun. Grünes Gewebe des 
Halmes mit Luftkamälen, welche regelmäfsig mit den Gefäfsbündeln ab- 
wechseln und im Querschnitte eine rundliche oder elliptische Gruppe von 
3—8, bisweilen auch mehr, abgestorbenen grofsen Zellen darstellen; um 
die Luftgänge herum und zwischen den grünen Zellen zerstreut Exkret- 
zellen mit an Herbarpflanzen braunem oder rotbraunem Inhalt. Atem- 
höhlen klein, ihr Radialdurchmesser höchstens dem der Schlie[szellen 
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gleichkommend, die sie abgrenzenden Wände der subepidermalen Zellen 
nur mü[sig verdickt. Leptomzellen der gröfseren Gefäfsbündel relatir 
gro[s, daher die- Siebröhren gegen die Geleitzellen augenfällig abstechend. 
2; 5—6. H. 10—40 cm. Auf feuchten Mooreu. Im norddeutschen 
Tiefland verbreitet, im deutschen Mittelgebirge zerstreut (Harz, 
Schwarzwald), in Osterreich und in der Schweiz fehlend. 


4. Tr. Austríaeum Palla in Ber. d. D. Bot. Ges. XV p. 468 
(Seirpus caespitosus L. Sp. pl. ed. I p. 48 p.p.; Trichophorum 
caespitosum Hartm. Hdb. p. 256 p.p.). dp nHetchrsché Zw. — 
Dicht rasig, ohne Ausläufer. Halme stielrund, glatt. Scheide des obersten 
JB. gewöhnlich seichter ausgeschnitten, ihr Hautrand schmäler, wei[slich, 
gelblich oder braun, nur selten an Herbarpflanzen rötlich, meist dem 
Halm dicht anliegend; Spreite 3—8 mm lang, etwa 0,5 mm breit, 
glatt. Ährchen meist unter 6 mm lang, 1—2 mm breit, eifg, spitz 
bis stumpf, stets weniger als 10blütig; DeckB. lzttl. spitz, braun in 
verschiedenen Nuancen, mit nicht grün gefärbter Mittelrippe, die 2 
untersten mit stumpfer, glatter, grüner oder anders gefärbter Stachel- 
spitze, länger als das halbe Ahrchen.  Perigonborstem 6, kürzer bis 
länger als die Frucht, nicht über die DeckB. vorragend, weils oder 
braun, mit stark verdickten, meist reich getüpfelten Zellen , gewöhnlich 
ohne Papillen (M!). Frucht so lang oder kürzer als das halbe DeckB., 
1,5—2,5 mm lang, 1 mm breit, verkehrt-eifg, mit kurzer Stachel- 
spitze, braun, selten gelb. Grünes Gewebe des Halmes ohne Luftgänge 
und Eskretzellen. Atemhöhlen grofs, ihr Radialdurchmesser den der 
Schliefszellen um das 2—4fache übertreffend, die sie abgrenzenden 
Wände der subepidermalen Zellen sehr stark verdickt. — Leptomzellen 
der gröfseren Gefäfsbündel um die Hälfte kleiner als bei voriger Art, 
infolgedessen das Leptom gleichmälsiger gebaut erscheinend. 4; 5—1. 
H. 5—40 em. In Moorsimpfen, bis 2700 m. In Deutschland nur 
an der Randzone des Verbreitungsgebietes der vorhergehenden Art 
(Sehleswig-Holstein, Preufsen, Bayern, Baden), in der Schweiz und 
den Alpenländern Österreichs vorbreiiet 


Gruppe 2. Sehoenoplectéen. Halmmark mit mehreren bis zahl- 
reichen Luftgängen. 


5. Bolbosehoénus n. g. (Scirpus b. 1. **, 7. a.  Bolboschoenus 
Ascherson Fl. d. Prov. Brandenburg I p. 753). Seebinse. 


B. grund- und halmständig; Spreiten flächig, ohne BHäutchen. 
Spirre deutlich endständig oder scheinbar seitenständig, zusammengesetzt 
oder einfach oder nur aus einem einzigen Ährchen bestehend. Ährehen 
alle sitzend oder die seitenständigen gestielt. Griffelgrund unverdickt, 
nicht vom Fruckt Kn. abgesetzt; Narben 2—3, glatt. Frucht 2—3kantig. 
Perigonborsten 6—0, durch nach abwärts gerichtete Haare rauh. 
Subepidermale Bastbündel des Halmes höchstens einige mehr, als periphere 
Gefüfsbündel vorhanden sind, alle oder die meisten bis zu den Gefüfs- 
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bündeln reichend. Gewebe der Markluftgänge gröfstenteils erhalten, die 
Luftgänge daher in ihrer Begrenzung undeutlich. 


1. B. maritimus (Seirpus maritimus L. Sp. pl. ed. I p. 50; 
Rehb. Ic. VIII t. COCLXXXVTI f. 681, t. M CCOXI f. 726—728; 
Sc. compactus Hoffm. Deutschl. Fl. II p. 25; Se. macrostachys W. 
Enum. pl. horti Berol. I p. 78). Gemeine S. — Mit Wurzelstock 
und an ihrem Ende knollig verdickten Ausláufern. Halm scharf 
Skantig, unterhalb der Spirre rauh, sonst glatt. Scheiden der halm- 
ständigen DB. vorgezogen, abgestutzt oder ausgeschweift; Spreiten 
mehrmals länger als ihre Scheide, 1—10 mm breit, in eine lange, 
Skantige, scharfe Spitze verschmälert, in der oberen Hälfte an den 
Rändern und der Mittelrippe rauh. Spirre zusammengesetzt, mit 
2—5 sitzenden Ährehen an jedem Ast, oder einfach oder auf ein 
einziges Áhrchen reduziert; bei der einfachen und zusammengesetzten 
cher die Aste verlängert bis ganz verkürzt. Ährchen 8—40 mm 
lang, 3—6 mm breit, ie bis lang walzig, spitz; DeckB. eifg bis längl.- 
lzttl., an der Eu 2spaltig, mit in der Ausrandung entspringender, 
langer, rauher Granne, auf der ganzen Aufsenfläche fein kurzhaarig 
(M!), braun mit grüner Mittelrippe, lnervig. Narben 2—3. Frucht 
kürzer bis so lang wie ihr halbes DeckB., 3 mm lang, 1,5—2 mm 
breit, elliptisch bis verkehrt-eifg, bespitzt, 2kantig, mit einer flachen 
und einer konvexen Seite, glänzend braun.  Perigonborsten 6—0, 
kürzer bis länger als die Frucht. 4; 6—8. H. 25—120 cm. In 
Wasserorähen, an 'eichen, in brackigen Sümpfen, bis gegen 700 m. 
Zerstreut, in manchen Gegenden gemein (fehlt in Salzburg und 
Kärnten). — Diese Art erfordert dringend einer eingehenden Be- 
arbeitung, da sie sicher schon in unserem Gebiete nicht einheitlich ist. 


6. Schoenoplectus Palla in Bot. Jahrb. " Syst. X p. 298 (Rchb. Ic. 
VII p. 40 als Sektion). — Teichbinse. 


B. nur grundständig; Spreiten flächig oder Skantig, bei den 
meisten Arten mit BHäutchen.  Spirre zusammengesetzt oder einfach 
oder auf ein einziges Ährchen reduziert, fast bei allen Arten scheinbar 
seitenständig. Griffelgrund nicht oder wenig verdickt, nicht vom Frucht- 
knoten abgesetzt; Narben 2—3, papillós bis glatt; Frucht 2—3kantig. 
Perigonborsten 6—0, durch nach abwärts gerichtete Haare rauh. 
Subepidermale Bastbündel des Halmes in der doppelten bis vielfachen 
Anzahl der peripheren Gefäfsbündel, isoliert! ), klein, aber gröfser als 
die ‚Epidermiszellen und über das Niveau der Epidermis in das grüme 
Gewebe hineinragend; Gewebe der Markluftgänge gänzlich zerstört, die 
Luftgänge daher deutlich begrenzt, meist mit Diaphragmen. Zahlreiche 
Arten, in allen Weltteilen vertreten. — Die Arten mit einem einzigen, 
peripheren Gefälsbündelkreis sind seinerzeit von mir (vgl. Bot. Jahrb. 
f. Syst. X S. 300) in der Gattung Isolepis R. Br. s. str. belassen 


3 Nur bei Sch. mueronatus schieben sich einzelne Gefáísbündel so weit 
gegen die Epidermis vor, dafs sie ein Bastbündel erreichen. 
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worden; Sch. supinus und die mit ihm verwandten Arten nehmen 
aber zwisehen Sch. mueronatus und setaceus eine derartige Mittel- 
stellung ein, dafs ich jetzt an dieser Stelle Isolepis als Untergattung 
Sehoenoplectus einverleibe. 


1. 


DeckB. an der Spitze ausgerandet, in der Tiefe der Ausrandung 
stachelspitzig, am Rande meist deutlich gewimpert 2. 

Deckb. nicht ausgerandet, stachelspitzig oder stumpf, am Rande 
kahl oder nur unter dem Mikroskop durch sehr kurze Haare 
gewimpert erscheinend 8. 

Perigonborsten borstenfg oder fehlend 3. 

Perigonborsten spatelfg verbreitert 1. Seh. litoralis. 

Halm scharf 3kantig; BSpreiten gekielt 4. 

Halm stielrund oder oberwärts stumpf Skantig; BSpreiten nicht 
gekielt ; 

Spirre häufig mit verlängerten Ästen, seltener kopffg. Perigon- 
borsten wenig kürzer als die Frucht 2. Sch. triqueter. 

Spirre stets kopffg, aus 1—6 sitzenden Ährchen gebildet. Perigon- 
borsten sehr kurz oder fehlend 3. Sch. pungens. 

DeckB. auf der Fläche kahl. Halm rein grün. Antheren an der 
Spitze papillós (M!). 6. 

DeckB. unterseits auf der Fläche kurzhaarig (durch „erhabene 
Punkte“ rauh). | Halm blaugrüm. Antheren an der Spitze 
meist glatt (M!) 7. Sch. Tabernaemontani. 

Halm unten stielrund, oben stumpf Skantig. Narben 2 

y 

Halm ganz stielrund. Narben 3 4. Sch. laeustris. 

Wurzelstock kräftig. Perigonborsten höchstens so lang als die 
Frucht 5. Sch. ecarinatus. 

Wurzelstock dünn. Perigonborsten noch einmal oder fast noch 
einmal so lang als die Frucht 6. Sch. Kalmussii. 

Halm stielrund oder etwas zusammengedrückt. B. nicht 3kantig. 
DeckB. eifg. Perigonborsten fehlen D 

Halm und SpirrenB scharf 3kantig. DeckB. verkehrt - eifg. 
Perigonborsten vorhanden, etwas länger bis kürzer als die 
Frucht 8. Sch. mueronatus. 

SpirrenB. vorhanden, meist länger als das scheinbar seitenstündige, 


aus 1—10 Ährchen bestehende Köpfchen. | Deck B stachelspitzig. 
Narben 8. | Landpflanzen 10. 


SpirrenB. fehlt; Ährchen 1, deutlich endständig. DeckB. stumpf. 
Narben 2. Meist flutende Wasserpflanze 11. Sch. fluitans. 


Bd. dtm ER VES TAS PEERS. 
ED 
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10. BSpreiten halbeylindrisch oder halbeylindrisch-rinnig, mit BHäutchen. 
DeckB. am Rande äufserst kurz gewimpert (M!). Frucht ohne 


Längsrippen, querrunzlig 9, Sch. supinus. 
BSpreiten flächig-rinnig, ohne BHänutchen. DeckB. kahl. Frucht 
längsrippig, glatt bis querrrunzlig 10. Seh. setaceus. 


I. Eu-Sehoenopleetus. DeckB. an der Spitze ausgerandet, àm 
der Ausrandung mit Stachelspitze, am Rande durch 1- und 
meist auch mehrzellige Haare mehr oder weniger lang ge- 
gewimpert, undeutlich vielnervig (makroskopisch und selbst 
unter der Lupe gewöhnlich nur Inervig erscheinend). 
Spirre mehr oder minder reich verzweigt, seltener auf einige 
wenige sitzende oder ein einziges Ährchen reduziert. An- 
theren meist mit gewimperter oder papillóser Spitze, 2— 
3,5 mm lang. Gf. mit den Narben 4—6 mm lang. 


*) Perigonborsten spatelfg verbreitert, am Rande behaart 
und deshalb scheinbar frunsig zerschlitzt. 


1. Seh. litorális Palla in Bot. Jahrb. f. Syst. X p. 299 (Seirpus 
littoralis Schrad. Fl. Germ. I p. 142; Rchb. Ic. VIII t. CCCIX 
f. 765; Se. triqueter Gren. Godr. Fl. de France III p. 375). 
Küstenbinse. — Mit kriechendem Wurzelstock. Halm 3kantig, 
mit schwach konvexen Flächen, glatt. Die obersten BScheiden mit 
kurzer, gekielter Spreite. Spirrenäste mehr oder weniger verlängert, 
die stärkeren mit gestielten, seitenständigen Ährchen; das scheinbar 
den Halm fortsetzende Spirrenblatt 3kantig. Ährchen 6—12 mm 
lang, 1,5—3 mm breit, längl.-elliptisch bis eifg, spitz; DeckB. breit- 
elliptisch, rotbraun mit hyaliem, sehr schwach gewimpertem (M!) 
Rande und grüner, in eine kurze, rauhe Stachelspitze auslaufender 
Mittelrippe. Antheren an der Spitze stark gewimpert. Narben 2. 
Frucht etwas kürzer als ihr DeckB., rundl.-eifg, bespitzt, zusammen- 
geprefst-bikonvex, braun. 4; 5—6b. H. 50—120 em. An Brack- 
gewässern, nur im Mittelmeergebiet; in Oberitalien und im öster- 
reichischen Küstenland (Monfaleone und Duino), hier aber neuerdings 
nicht wiedergefunden. 


**) Perigonborsten nicht verbreitert, borstenfg, durch nach 
abwärts gerichtete Haare rauh. 


AN) Halm scharf 3kantig. BSpreiten unterseits scharf 
gekielt. 


2. Sch. tríqueter Palla in Bot. Jahrb. f. Syst. X p. 299 (Scirpus 
triqueter L. Mant. I p. 297); Rehb. Ic. VIII t. CCCV f. 719— 721; 
Se. mucronatus Poll. Pl. Palat. I p. 44; Se. trigonus Roth Neue 
Beitr. I p. 90; Se. Pollichii Gren. Godr. Fl. de France III p. 374 "). 


!) Die Identität des Linnéschen Scirpus triqueter mit unserer Pflanze und 
die Notwendigkeit, die Godron-Greniersche Bezeichnung fallen zu lassen, habe 
ich in den ,Schedae ad Fl. exsicc. Austro-Hung.“ V, S. 90, des näheren be- 
sprochen; meine diesbezüglichen Ausführungen werden von Ascherson-Graebner 
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Dreikantige T. — Mit kriechendem Wurzelstock. Halm scharf 
3kantig, mit schwach konkaven Flächen, glatt. Die oberste BScheide 
mit kurzer, scharf gekielter Spreite. Spirrenäste mehr oder weniger 
verlängert, die stärkeren mit mehreren sitzenden, seitenständigen Ährchen, 
oder Spirre nur aus einigen sitzenden Ährchen z zusammengesetzt, kopffg ; 
das scheinbar den Halm fortsetzende Spirrenblatt 3—5 cm lang, 
3kantig. Ährchen 5—10 mm lang, 4—5 mm breit, eifg, stumpf; 
DeckB. längl.-elliptisch bis breit-lineal, seicht ausgerandet, mit stumpfen 
Lappen und kurzer Stächelspitze, rotbraun, gelbbraun oder auch 
weilslich-grün, mit grüner Mittelrippe und hellerem, gewimpertem 
Rande. Antheren an der Spitze papillös (M!). Narben 2. Frucht 
etwas kürzer als ihr DeckB., 2—3 mm lang, 1!/,—1?/4 mm breit, 
elliptiseh bis verkehrteifg, bespitzt, zusammengedrückt-plankonvex, 
gelblich bis braun; Epidermiszellen der Fruchtschale (in der Ober- 
flächenansicht) mit dickwandigen, getüpfelten Wänden. Perigonborsten 
etwas kürzer als die Frucht, 2; 6—8. H. 30—100 em. An Teich- 
ufern und in Wassergräben. Sehr zerstreut. 


3. Seh. pungens Palla in Bot. Jahrb. f. Syst. X p. 299 (Seirpus 
pungens Vahl Enum. II p. 255; Sc. mucronatus All. Fl. Pedem. II 
p. 277; Se. triqueter Roth N. Beitr. I p. 91; Se. Rothii Hoppe in 
Sturm Deutschl. Fl. IX p. 36; Rchb. Ic. VIII t. CCCIV £f. 717— 
718). Stechende T. — Mit kriechendem Wurzelstock. Halm 
scharf 3kantig, mit konkaven Flächen, glatt. Die oberste BScheide 
ausgeschweift, in ein ziemlich hohes BHäutchen übergehend, ihre 
Spreite 5—30 cm lang, 2—5 mm breit, flächig-rinnig, gekielt, im ein 
spitzes, 3kantiges, an den Rändern etwas rauhes Ende verschmälert. 
Spirre kopffg, aus 1—6 sitzenden Ährchen gebildet; das scheinbar den 
Halm fortsetzende SpirrenB. 1—15 cm lang, vom Bau der Halm- 
spreiten. Ährchen 5—12 mm lang, 2—6 breit, eifg bis lüngl.- 
eife, spitz bis stumpf; DeckB. breit-elliptisch, giemlich tief ausgerandet, 
mit spitzen Lappen und kräftiger Stachelspitze, braunrot mit hellerem, 
gewimpertem Rande. Antheren an der Spitze papillös (M!). Narben 2. 
Frucht etwas kürzer als ihr DeckB., 2,5 mm lang, 2 mm breit, 
verkehrteifg, bespitzt, plankonvex, braun; Epidermiszellen der Frucht- 
schale mit unverdickten Wänden. Perigonborsten sehr kurz oder fehlend. 
4; 6—8. H. 30—60 em. Auf Wiesen an Flufs- und Seeufern. In 
Norddeutschland sehr zerstreut, sonst selten, in Österreich bei Bregenz 
am Bodensee, in der Schweiz im Rheingebiet (Untervaz, Diepoldsau). 


AA) Halm stielrund oder oberwärts stumpf 3kantig. BSpreiten 
nicht gekielt. 


1) DeckB. unterseits blofs auf der Mittelrippe mit 
kurzen, spitzen Haaren, nur hin und wieder einzelne 
solcher Haare aueh auf der Fläche zerstreut. Halme 
meist rein grün. Antheren an der Spitze papillös (M!). 


in der „Synopsis d. mitteleuropäisch. Flora“, II, 2, S. 317, fälschlicherweise 
A. Kerner zugeschrieben, was hiermit richtiggestellt sei. 
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Q) Halm stielrund, selten oben schwach Skantig. Narben 8, 
nur an einzelnen Blten 2. 


4. Sch. laeüstris Palla in Bot. Jahrb. f. Syst. X p. 299 (Seirpus 
lacustris L. Sp. pl. ed. I p. 48; Rchb. Ic. VIII t. CCCVI £. 722). 
Gemeine T. — Mit kriechendem Wurzelstock. Oberste BSpreite 
1—20 cm lang, an den Rändern müfsig rauh.  Ahrchen 5—12 mm 
lang, 2-5 mm breit, eifg bis längl.-eifg, spitz bis stumpf; DeckB. 
breit eifg bis elliptisch, mehr oder minder tief ausgeschnitten, mit 
spitzen Lappen und meist kräftiger Stachelspitze, rotbraun mit 
hellerem, stark gewimpertem Rande. Frucht wenig kürzer als ihr 
DeckB., 2—3 mm lang, 1,5—2 mm breit, verkehrteifg, bespitzt, 
3kantig, plankonvex, gelbbraun bis braungrau. Perigonborsten wenig 
kürzer bis etwas länger als die Frucht. 4; 6—8. H. 80— 300 em. 
In stehenden oder langsam fliefsenden Gewässern, bis 1400 m. Ver- 
breitet. — Scheint, ebenso wie Sch. 'labernaemontani, schon in 
unserem Gebiete eine Kollektivart zu sein. 


OO) Halm oberwärts von der Mitte an stumpf 3kantig, 
mit 2 konvexen und einer ebenen Fläche, wunter- 
wärts stielrund. Narben 2, vereinzelt 8. 


5. Sch. earinätus Palla in Bot. Jahrb. f. Syst. X p. 299 (Seirpus 
carinatus Sm. Engl. Bot. t. 1983; Se. Duvalii Hoppe in Sturm 
Deutschl. Fl. IX p. 36; Rehb. Ie. VIII t. CCCVIH f.- 7247 986! 
trigonus Nolte Nov. Fl. Hols. p. 9; Se. lacustri-triqueter Neilr. Fl. 
v. Niederósterr. p. 127; Se. lacustris X Pollichii Buch. Fl. v. Bremen 
p. 234). Gekielte T. — Mit krüftigem, kriechendem Wurzelstock. 
Oberste BSpreite 1—12 cm lang, glatt. Ährehen 5—8 mm lang, 
2—4 mm breit, eifg, spitz bis stumpf; DeckB. breit eifg bis ellipt., 
mälsig ausgeschnitten, mit häufig nicht oder wenig über die Lappen 
vorragender Stachelspitze, rotbraun, mit hellerem, gewimpertem Rande 
und grüner Mittelrippe. Frucht etwas kürzer als ihr. DeckB., 2— 
2,5 mm lang, 1,5 mm breit, verkehrteifg, bespitzt, 2kantig, plan- 
konvex, gelbbraun bis braungrau.  Perigonborstem hóchstems so lamg 
als die Frucht. 4; 7—9. H. 50—200 cm. An Ufern von Gewässern. 
in NW- und SDeutschland, Ober- und Niederösterreich, Tirol und 
in der Schweiz. Sehr zerstreut bis selten. — In neuerer Zeit wird 
diese Art häufig für einen Bastard zwischen Sch. triqueter und 
lacustris oder auch Sch. triqueter und Tabernaemontani erklärt. 
Für diese Ansicht liegen jedoch gar keine Anhaltspunkte vor; ex- 
perimentell ist ein Sch. triqueter > lacustris bis jetzt nicht erzeugt 
worden, und nach unseren Kenntnissen über das Aussehen von 
Kreuzungsprodukten mülste ein Bastard zwischen Sch. triqueter, der 
einen scharf Skantigen Halm und scharf gekielte BSpreiten besitzt, 
und Sch. laeustris mit stielrundem Halm und ungekielten Spreiten 
doch etwas anders beschaffen sein als Sch. carinatus. Die Be- 
obachtung, dafs Sch. carinatus manchmal keine Früchte ansetzt, ist 
diesbezüglich von keiner besonderen Bedeutung, denn diese Er- 
scheinung tritt nach meinen Beobachtungen auch bei Sch. lacustris auf. 


Bi. 
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6. Sch. Kalmüssii Palla in Allg. Bot. Z. VI p. 215 (Seirpus 
Kalmussit Aschers. Abrom. Graebn. in Aschers. Graebn. Fl. d. nord- 
ostd. Flachl. p. 138). Norddeutsche T. — Mit dünnem, kriechen- 
dem Wurzelstock. Oberste BSpreite 1—5 cm lang oder auch nur 
rudimentür. Ährehen eifg bis längl.-eifg; DeckB. dunkelrotbraun. 
Perigonborsten noch einmal oder fast "noch einmal so lang als die Frucht. 
Sonst wie Sch. carinatus. 4; 7—8. H. 380—100 em. An Seeufern 
in NPreufsen. 


tet) DeckB. unterseits durch kurze, spitze Haare (M !) rauh!), 
Halme blaugrün. Antheren an der Spitze meist glatt (M !). 


7. Seh. Tabernaemontáni Palla in Bot. Jahrb. f. Syst. X p. 299 
(Seirpus Tabernaemontani Gmel. Fl. Bad. I p. 101; Rehb. Ic. VIII 
t. CCCVII f. 723; Se. glaucus Sm. Engl. Bot. t. 2321; Se. lacustris 
B glaucus Böck. in Linnaea XXXVI p. 713). Seegrüne T. — 
Mit kriechendem W'urzelstock. BScheiden ohne oder die oberste 
mit bis 6 em langer, an den Ründern rauher oder glatter Spreite. 
Ährehen 3—8 mm lang, 2—5 mm breit, eifg, spitz oder stumpf; 
DeckB. elliptisch, Muti ausgeschnitten, mit über die Ausrandüng 
vorragender Stachelspitze, braunrot, im unteren Teile mehr oder 
weniger hyalin, mit grüner Mittelrippe, am Rande gewimpert. 
Narben 2. Frucht etwas kürzer als ihr DeckB., 2—2,5 mm lang, 
1—1,5 mm breit, verkehrteifg bis elliptisch, begpitzt, des uen 
konvex, braungrau. Perigonborsten etwas kürzer als die Frucht. 
21; 6—7. H. 50—150 em. An stehenden und langsam fliefsenden 
Gewässern, in Wassergrüben, bis 900 m.  Verbreitet (in Kärnten 
und Krain noch nicht beobachtet). 


II. Isölepis R. Br. Prodr. Fl. N. Holl. I p. 221 als Gattung, 
z. T. DeckB. an der Spitze nicht ausgerandet, stachelspitzig 
oder stumpf, am Rande durch kleine, 1zellige Haare sehr 
kurz gewimpert (M!) oder kahl, meist deutlich vielnervig. 
Spirre meist (bei unseren en stets) kopffg, aus zahl- 
reichen—1 Ährchen zusammengesetzt. Antheren mit kahler 
Spitze (bei Sch. mucronatus hie und da mit vereinzelten, 
üufserst kurzen Papillen), !/—2 mm lang (bei unseren 
Arten). Gf. mit den Narben 1—4 mm lang. 


*) Awfser dem peripheren Kreis von Halmgefü[sbündeln noch 
eine Anzahl solcher im Mark zerstreut. BSpreiten mit 
BHäutchen. DeckB. unserer Arten am Rande sehr 
kurz gewimpert (M). 


8. Sch. mueronátus Palla in Bot. Jahrb. f. Syst. X p. 299 
(Seirpus mueronatus L. Sp. pl. ed. I p. 50; Rehb. Ie. VIII t. CCIIL 
f. 716; Sc. glomeratus Scop. Fl. Carn. ed. II, 1, p. 47). Stachel- 
spitzige T. — Dicht rasig. Halm scharf 3kantig, mit konkaven 
Flächen, glatt. BScheiden schief abgestutzt, spreitenlos. SpürrenB. 


!) Diese Haare sind die „erhabenen Punkte“ der Floristen. 
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1,5—10 em lang, 3kantig, zur BlteZ. aufrecht, später zurückgeschlagen. 
Ahrchen meist 5—10, 4— 10 mm lang, 2—5 mm breit, eifg bis 
längl.-elliptisch, spitz bis stumpf; .DeckB. breit verkehrteifg, im eine 
kurze Stachelspitze zusammengezogen, grünlich mit dunklerer Mittel- 
rippe und rotbraunen bis braunen Seiten. Antheren 3/4— 1 mm lang. 
Gf. mit den Narben 3—4 mm lang; Narben 3, bisweilen 2. Frucht 
länger als das halbe DeckB., 2 mm lang, 1,5 mm breit, verkehrteifg, 
bespitzt, 3kantig, plankonvex, querrunzlig, schwarz. Perigonborsten 
kürzer bis wenig länger als die Frucht, gelbbraun. 24; 7—9. H. 30 
—100 em. An sumpfigen Stellen. In Deutschland selten (Schlesien, 
Bayern, Württemberg, Baden, Elsafs), in Österreich zerstreut bis 
verbreitet in Steiermark, Kärnten, Krain, dem Küstenlande und 
Tirol, in der Schweiz im nordöstlichen und südwestlichen Teil, in 
Oberitalien verbreitet. 


9. Seh. supínus Palla in Bot. Jahrb. f. Syst. X p. 299 (Seirpus 
supinus 1.’ Sp. pl. ed. TI p. 49; HRcehb. Ie. VIII t. CODES fT 
Isolepis supina R. Br. Prodr. Fl. N. Holl. p. 77). Einjührige T. 
— Dicht rasig. Halme stielrund, glatt. .BScheiden schief abgestutzt, 
meist frühzeitig der Länge nach einreifsend, die oberste gewöhnlich 
spreitentragend ; Spreite 1 mm bis 10 em lang, höchstens 1 mm breit, 
halbeylindrisch bis halbeylindrisch-rinnig, in eine ganzcylindrische, 
mehr oder minder zusammengepre(ste Spitze verschmälert, glatt oder 
an den Rändern sehr schwach rauh. SpirrenB. 1—18 cm lang, vom 
Bau der Halmspreite. Ährchen 10—1, 3—10 mm lang, 1,5—3 mm 
breit, eifg bis längl.-elliptisch, spitz oder stumpflich; DeckB. breit 
eifg oder elliptisch bis rundlich-elliptisch, mit etwas vor dem breit ab- 
gerundeten Ende entspringender, kurzer Stachelspitze, licht bis dunkel 
rotbraun mit grüner Mittelrippe. Antheren kaum 0,5 mm lang. Gf. 
mit den Narben etwa 2 mm lang; Narben 5. Frucht so lang oder 
länger als das halbe DeckB., 1—1!/4 mm lang, ?/a—1 mm breit, 
verkehrteifg, sehr kurz bespitzt, Skantig, querrunzlig, schwarz. 
Perigonborsten fehlen. (2; 7—9. H. 2,5—30 cm. An Teich- und 
Flufsufern. Selten und meist nur sporadisch. 


**) Halmgefü[sbündel in einem einzigen Kreis. BSpreiten 
ohne BHäutchen. DeckB. nicht gewimpert. 


10. Sch. setäceus (Scirpus setaceus L. Sp. pl. ed. I p. 49; Rchb. 
Ie. VIII t. CCCI £. 711— 712; Isolepis setacea R. Br. Prodr. Fl. N. 
Holl. I p. 78). Borstliche T. — Dicht rasig. Halme nur !/s— 
!/ mm dick, stielrund, glatt. Oberste BScheide schief bis quer ab- 
gestutzt, meist spreitentragend; Spreite rudimentär oder gut ent- 
wickelt und dann in der Länge sehr schwankend (1 mm bis 10 cm), 
meist kaum !/s mm breit, flächig-rinnig, glatt. Spirren B. 3 — 25 mm 
lang, zur Zeit der Fruchtreife gewóhnlich mehr oder weniger zurück- 
gekrümmt.  Ahrchem meist 1—3, scheinbar seitenstündig, 2—4 mm 
lang, 1,5—2 mm breit, eifg, spitz bis stumpflich; JDeck B. breit-eifg 
bis längl.-eifg, durch die auslaufende Mittelrippe fein stachelspitzig, 
purpurn bis  schwarzpurpurn mit breiter grüner Mittelrippe und 


' 
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schmalem hyalinem Saum, seltener weiíslichgrün mit dunkelgrüner 
Mittelrippe, meist 7nervig.  Staubgefü[se 3—1, meist 2; Antheren 
!/a —8/4 mm lang. Gf. mit den Narben 1—1,5 mm lang; Narben 3. 
Frucht ungefähr so lang wie das halbe DeckB., 9/1—1 mm lang, 
'/» mm breit, verkehrteifg bis rundlich-elliptisch, bespitzt, 3kantig, 
fast plankonvex, längsrippig und fein quergestreift bis querrunzlig, rot- 
braun; Epidermiszellen der Fruchtschale in der Oberflächenansicht 
breit quergestreckt, in regelmäfsigen Längsreihen'), konkav eingedrückt. 
Perigonborsten fehlen. © und 4; 6—9. H. 2—30 em. An feuchten 
Gräben, an sandigen Bachufern, bis 1200 m. Zerstreut. 

Sch. Sávii (Seirpus Savii Seb. Maur. Fl. Rom. Prodr. p. 22; 
Rehb. Ie. VIII t. CCCI f. 714; Isolepis Saviana Schult. Mant. II 
p. 63). Mittelländische T. — Frucht weder längsrippig noch 
quergestreift, ihre Epidermiszellen isodiametrisch ; sonst Sch. setaceus 
sehr ühnlich. In Oberitalien und Dalmatien. 


11. Seh. flüitans (Scirpus fluitans L. Sp. pl. ed. I p. 48; Rehb. 
Ie. VIII t. COXCVIII f. 705; Isolepis fluitans R. Br. prodr. Fl. N. 
Holl. I p. 221). Flutende T. — Pflanze meist flutend. Die einem 
Wurzelstock homologen Teile mit gestreckten Internodien und ge- 
schlossenen, später jedoch meist eingerissenen, spreitentragenden 
BScheiden, in deren Achsel häufig als Kurzsprofs ein BBüschel sitzt; 
die emem Halmbüschel entsprechenden Endabschnitte Sympodien 
mit gestreckten Internodien und scheinbar seitenständigen, am Grunde 
mit einem einzigen B. versehenen Bltenhalmen ?). Bltenhalme etwas 
zusammengedrückt, glatt. BScheiden schief bis quer abgestutzt; Spreiten 
1/4—1 mm breit, spitz oder stumpflich, glatt.SpirrenB. fehlen. Ährchen 1, 
deutlich endständig, 2—4 mm lang, 1—1,5 mm breit, länglich bis rundl.- 
eife, anfangs spitz, später stumpf, weniger als 10blütig; DeckB. eife, 
stumpf, grünlich, mit grüner Mittelrippe und hyalinem Rand, vielnervig. 
Staubgefüfse 3; Antheren 1—2 mm lang. Gf. mit den Narben 2,5 — 
3 mm lang; Narben 2. Frucht kürzer oder länger als das halbe 
DeckB. etwa 1 mm lang, ?/, mm breit, verkehrteifg, bespitzt, 
2Akantig, bikonvex, glatt, gelblich bis graubraun, Epidermiszellen der 
Fruchtschale isodiametrisch, sehr klein. Perigonborsten fehlen. 2; 
7—9. H. der ganzen flutenden Pflanze 15—50 cm, die der Halme 
5—10 cm. In Wassergrüben und Tümpeln. In NW Deutschland 
zerstreut, in SDeutschland und in der Schweiz fehlend, in Oster- 
reich nur in Krain und dem Küstenlande, in Oberitalien. 


7. Heleöcharis R. Br. Prodr. Fl. N. Holl. I p.90. —Sumpfbinse 


B. nur grundständig, auf 1—3 spreitenlose Scheiden?) reduziert, 
blofs bei einzelnen Arten mit rudimentärer Spreite. Ahrchen 1, stets 


!) Auf diesem Bau der Epidermis der Fruchtschale beruht hier wie bei 
Heleocharis aeicularis die Rippung und Streifung der Frucht. 

?) Auch an diesen Sympodien ist die bei den Cyperaceen so verbreitete 
kongenitale Verwachsung* des  Tochtersprosses mit der Abstammungsachse 
durchgeführt. 

5! Die primären Halme, die an einem Rhizom oder Ausläufer auftreten, 
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deutlich endstündig. Griffelgrund fast bei allen Arten knollig verdickt 
und vom FruchtKn. abgesetzt; Narben 5—2, stark papillós; Frucht 
9—2kantig , von dem stehenbleibenden Griffelgrund gekrönt. Perigon- 
borsten 6—0, durch nach abwärts gerichtete Haare rauh. Ana- 
tomischer Bau des Halmes wie bei Schoenoplectus, aber die Bast- 
bündel in der Epidermis liegend und von der Gestalt und Gröfse einer 
Epidermiszelle; Gefüfsbündel in einem einzigen Kreis, nur bei einigen 
tropischen Arten im ganzen Mark zerstreut. — Eine sehr natürliche, 
morphologisch und anatomisch einheitlich gebaute Gattung, die durch 
zahlreiche Arten in allen Weltteilen vertreten wird. 


1. Das unterste DeckB. mit seinem Grunde das Ährchen ganz um- 


fassend 2. 

Das unterste DeckB. mit seinem Grunde das Ährchen nur halb 
umfassend Te 
2. Halme 4—3kantig 9. 
Halme stielrund oder 2seitig-zusammengedrückt 4. 

3. Oberste BScheide spitz vorgezogen. Epidermiszellen der Frucht 


isodiametrisch oder schwach längsgestreckt, die Frucht daher 
glatt (abgesehen von den 2—3 Kantenrippen ungerippt und 
ohne Querstreifen). | Perigonborsten teils etwas kürzer, teils 
länger als die Frucht 3. H. Carnioeliea. 


Oberste BScheide nicht vorgezogen. | Epidermiszellen der Frucht 
sehr breit quergestreckt und in Längsreihen gestellt, die Frucht 
daher zwischen den Kantenrippen noch längsrippig und 
aufserdem sehr fein quergestreift erscheinend. Perigonborsten 
sehr kurz oder fehlend 4. H. acienlaris. 


4. Griffelgrund wenig verdickt, nicht knollig und nicht vom Frucht Kn. 
abgesetzt; Frucht stachelspitzig. Unterstes DeckB. so lang 
oder länger als das halbe Ahrchen. Ahrchen weniger als 
10blütig 9. 


Griffelgrund knollig verdickt und vom Frucht Kn. abgesetzt; Frucht 
mit Griffelkrónchen. Unterstes Deckb. kürzer als das halbe 
Ahrchen. Ahrchen (meist) reichblütig 6. 

5. BScheiden sehr schief abgestutzt, leicht vergünglich. Deckb. bleich 
mit grüner Mittelrippe. Antheren und Früchte 1 mm lang 
2. H. parvula. 

Oberste BScheide mäfsig schief abgestutzt, stets wohl erhalten. 
Deck B, dunkelrotbraun. Antheren 1,5—2,5 mm, Früchte 2 — 
3 mm lang 1. H. paueiflora. 


6. Oberste BScheide mü[sig schief abgestutzt. Narben 2; Frucht 


haben eewöhnlich nur 2, die an ihnen entstehenden zahlreichen Sekundärhalme 
o 
dagegen meist 9 BScheiden. 


a 
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2kantig, mit abgerundeten Kanten, gelbbraun bis rotbraun; 
Griffelkrönchen 2schneidig-zusammengedrückt 6. H. uniglumis. 


Oberste BScheide stark schief  abgestutzt. Narben 3; Frucht 
3kantig, mit deutlichen Kanten, grünlichbraun bis braunschwarz; 
Griffelkrönchen 3seitig-pyramidal 5. H. multicaulis. 


7. ©, ohne Wurzelstock. Antheren höchstens 0,5 mm lang 
8. 


4, mit kriechendem Wurzelstock. Antheren 2—3 mm lang 
7. H. palustris. 


8. DeckB. 1,5—2 mm lang. Frucht 1 mm lang, gelbbraun; Griffel- 
krönchen | 2schneidig-zusammengedrückt , verkehrtherzfg, spitz, 
gelbgrünlich. Perigonborsten 6, braun, länger als die Frucht 

8. H. ovata. 


Deck B. kaum 1 mm lang. Frucht höchstens 0,5 mm lang, schwarz ; 
Griffelkrönchen nicht zusammengedrückt, abgestutzt, meist weis. 
Perigonborsten 4, wei/[s, kürzer als die Frucht. 9. H. Lereschii. 


I. Ahrchen deutlich als Scheinährchen (Schraubel) erkennbar, 
die Blten über der Achsel ihres DeckB. stehend, von dem 
Grunde des nächsthöheren DeckB. umscheidet. 


1. H. paueiflöra Link Hort. Berol. I p. 284 (Scirpus pauciflorus 
Lightf. Fl. Seot. p. 1077; Rehb. Ie. VIII t. CCXCIX £f. 707—708; 
Se. Baeothryon Ehrh. in L. f. Suppl. p. 103; Se. Halleri Vill. Pl. 
Dauph. II p. 188). Wenigblütige S. — Ausläufer!) treibend. 


!) Die morphologisch identischen Wurzelstócke und Ausläufer sind für die 
Gattung sehr charakteristische, als Fächeln ausgebildete Sympodien und entstehen 
bei allen Arten in folgender Weise. Der als Achselsprofs einer Halmscheide 
angelegte Rhizomsprofs beginnt mit einem adossierten Blatte, in dessen Achsel 
ein Seitensprofs entsteht; dieser legt in der Achsei seines ersten Blattes einen 
neuen Seitensprofs an, weleher wiederum als Achselprodukt seines ersten Blattes 
einen Sprofs erzeugt, und so fort. Die zwei ersten Internodien aller dieser 
successiven Seitensprosse setzen sich unmittelbar aneinander an und bilden die 
Scheinachse des Rhizoms; dabei ist stets das 2. Internodium der jeweiligen 
Hauptachse mit dem 1. Internodium seines Tochtersprosses vollständig „kon- 
genital“ verwachsen. Mit den übrigen Internodien werden die relativen Haupt- 
achsen zur Seite geworfen und wachsen, wenn sie nicht verkümmern, zu einem 
primären Halm aus. Da die successiven Seitensprosse, aus denen sich das Rhizom 
zusammensetzt, alle in der Achsel des ersten Blattes ihrer Abstammungsachse 
entstehen, dieses Blatt aber, wie es bei den Monokotylen die Regel ist, „adossiert“ 
steht, so sind als notwendige Folge hiervon die Niederblátter des Rhizoms (von 
späteren eventuellen Torsionen abgesehen) 2zeilig angeordnet, und das Rhizom- 
sympodium stellt eine Fächel dar. Aus derselben Ursache sitzen die primären 
Halme mit ihrem Grunde abwechselnd oben und unten dem Rhizom, beziehungs- 
weise Ausläufer an. 

Dem rasigen Wuchs der Heleocharis-Arten liegt ebenfalls Fächelbildung 
zugrunde. Am primären Halm, zu welchem die Keimpflanze auswächst, und 
ebenso später an den primären Halmen der Rhizome und Ausläufer entsteht 
ein Seitenhalm; dieser erzeugt in der Achsel seines ersten Blattes einen Tochter- 
halm, welcher einen Halm nächsthöherer Ordnung anlegt, und so weiter. Da- 
durch aber, dafs sehr bald auch aus der Achsel des zweiten oder auch dritten 


2542 Palla. Heleocharis. 


Halme zu mehreren, stielrund, blaugrün. Oberste BScheide schief 
abgestutzt. Ährchen wenigblütig, 2—8 mm lang, lzttl. bis eifg, zur 
BlteZ. 1—2 mm breit, spitz, im fruchtenden Zustande bis 4 mm 
breit, meist stumpf; DeckB. längl.-eifg, stumpf, dunkelrotbraun mit 
OUS oder hyalinem Rand und zur BlteZ. grüner Mittelrippe, 
das erste mit seinem Grunde das Ährchen ganz umfassend, so lang 
oder länger als das halbe Ährchen, mit oder ohne Blte. Antheren 
1,5—2,5 mm lang; die Staubfäden bei der Anthese stark verlängert. 
Gf. mit den Narben etwa 4 mm lang, gegen den Grund hin allmählich 
verdickt und nicht vom Frucht Kn, abgesetzt; Narben 3. Frucht länger 
als das halbe DeckB., 2—3 mm lang!), 1 mm breit, ellipsoidisch, 
durch den 3kantigen, spitzen Griffelgrund bespitzt oder selbst geschnäbelt 
erscheinend, 3kantig, braungrau bis grau, der Schnabel schwarz mit 
gelbem oder braunem Grunde; Epidermiszellen der Fruchtschale 
teils isodiametrisch, teils schwach quergestreckt, gröfstenteils in 
regelmäfsige Längsreihen angeordnet. Perigonborsten kürzer als die 
Frucht. 201; 5—7. H. 5—20 em. Auf feuchten Wiesen, bis über 
2500 m. Durch den gröfsten Teil des Gebietes verbreitet. 


II. Ährchen scheinbar racemös, die Blten in der Achsel ihres 
Deck B. stehend. 


A) Gf. am Grunde wenig verdickt, nicht knollig und nicht 
vom FruchtKn. abgesetzt. 


2. H. párvula W. J. Hook. Brit. Fl. ed. V p. 418 (Seirpus 
parvulus Roem. Schult. Syst. II p. 124; Rehb. Ice. VIII t. CCXCIX 
10806. sc. manus. "Spr. ‚Pugill. Ir p. 4). Kleine 8. — Mit sehr 
dünnen, fadenfürmigen Ausläufern, an deren Spitze schon frühzeitig ein 
verhältnismäfsig dicker, oft gekrümmter Spro[s erscheint. Halme in 
Büscheln zu mehreren, stielrund, hellgrün. BScheiden zart, sehr 
vergünglich. Ahrchen wenigblütig, 1—3,5 mm lang, ?,4—1,5 mm breit, 
eife, spitz; DeckB. breit-eifg bis rundlich-eifg, stumpf, gelblich bis 
grünlich , mit grüner Mittelrippe und hyalinem Rand, das erste mit 
seinem Grunde das Ahrchen ganz umfassend, häufig so lang oder länger 
als das halbe Ährchen, ohne Blte. Antheren 1 mm lang. Gf. mit 
den Narben 2—2,5 mm lang; Narben 3. Frucht ungefähr so lang 
als das halbe DeckB., 1 mm lang, !/e mm oder etwas darüber breit, 
ellipsoidisch bis verkehrteifg, durch den Griffelgrund bespitzt, 3kantig, 
gelbbraun; Epidermiszellen der Fruchtschale gröfstenteils längs- 
gestreckt. Perigonborsten teils etwas länger, teils kürzer als die 
Frucht. 24; 7—9. H. 2—8 cm. Am Meeresstrand und an Ufern 
salzreicher Seen. An der Nordsee (nur bei Husum), an der Ostsee 
(zerstreut), am Adriatischen Meer im Küstenlande und in Istrien, im 


Blattes der Halme ein dem Achselprodukte des ersten Blattes gleichwertiger 
Tochterhalm entspriefst, wird die ursprüngliche Fächelbildung frühzeitig ver- 
wischt, und es entsteht ein dichter Büschel von Halmen von scheinbar doldiger 
Ausstrahlung. 

!) Die "Länge bezieht sich hier wie bei allen folgenden Arten auf die Frucht 
samt dem Griffelkrönchen. 
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Binnenlande bisher mit Sicherheit nur bei Eisleben (Halle) be- 
obachtet. - 


B)- GF. am Grunde knollig verdickt, vom FruchtKn. ab- 
gesetzt. 


1. Halm 4 —3Skantig. 


e 


3. H. Carnióliea Koch Syn. ed. II p. 853 (Seirpus Carniolieus 
Neilr. Nachtr. p. 39; Se. gracilis Rehb. Ic. VIII t. CCXCIV f. 698). 
Krainer S. — Dicht rasig, ohne Ausläufer. Halme 4kantig, !/s— 
3/, mm diek. Oberste BScheide schief abgestutzt und spitz vorgezogen. 
Ährehen 2—10 mm lang, 1—2 mm breit, längl.-elliptisch bis längl.- 
eifg, einzelne auch kurz eifg bis kugelig, spitz oder stumpflich ; 
DeckB. eifg bis breit-eifg, spitz oder stumpflich, rotbraun mit grüner 
Mittelrippe und breitem hellem Rand, das unterste das Ährchen ganz 
umfassend, ohne Blte, meist ar als die übrigen und an der Spitze 
abgerundet. Staubgefälse 3—2; Antheren !/5—3|4 mm lang, am der 
Spitze schwach papillös (M!). Gf. mit den Narben 1,5—2 mm lang; 
Narben 2—3. Frucht länger als ihr halbes DeckB., 1—1,5 mm 
lang, !/»—?/4 mm breit, verkehrteifg, scharf 2kantig, bikonvex, oder 
3kantig, glatt, glänzend gelbbraun; Epidermiszellen der Fruchtschale in 
der Oberflächenansicht klein, isodiametrisch oder schwach lüngsgestreckt. 
Griffelkrónchen 2schneidig, von der flachen Seite gesehen 3eckig-lzttl. 
Perigonborsten gröfstenteils etwas länger als die Frucht. 2; T7—R. 
H. 5-30 em. In austrocknenden Gräben, an Flufs- und Bachufern, 
bis 600 m. Sehr zerstreut in SSteiermark, Kärnten, Krain und im 
österreichischen Küstenlande. 


4. H. aeieuláris R. Br. Prodr. Fl. N. Holl. I p. 80 (Seirpus 
acicularis L. Sp. pl. ed. I p. 48; Rchb. Ie. VIII t. CCXCIV f. 695 
— 697). Nadelfórmige S. — Locker rasig,. mit Auslüufern. Halme 
4kantig, !/s—!/s mm dick. Oberste BScheide schief abgestutzt, nicht 
vorgezogen. Ährehen wenigblütig, 1—5 mm lang, 0,5—1,5 mm breit, 
längl.-ellipt. bis längl.-eifg, spitz; DeckB. breit-eifg bis längl.-eifg. 
E rotbraun mit grüner Mittelrippe und hellem Rand, das 
unterste das Ährchen ganz umfussend, mit Blte, so grofs oder wenig 
kleiner als die übrigen. Staubgefälse 3; Antheren 3/,4—11/4 mm lang, 
mit glatter Spitze. Gf. mit en Narlen 2—3 mm lang; Narben 3. 
Frucht länger SR ihr halbes DeckB., 3/4— 1 mm lang, !/44—!/e mm 
breit, länel.-v erkehrteifg, 3kantig, fast stielrund, längsri ippig und fein 
quergestreift gelblich ; Epidermiseellen der Fruchtschale breit quer- 
gestreckt, in regelmäfsigen .Lüngsreihen!). Griffelkrönchen nicht zu- 
sammengedrückt, gestutzt-kegelfg. Perigonborsten rudimentär, sehr klein 
oder fehlend. 2; 6—9. H. 2—20 em; im Wasser flutend und selbst 
über 20 em hoch. An feuchten Ufern, in Wassertümpeln, bis gegen 
1000 m. Verbreitet. — H. triangularis Reinsch in Schedae ad Cent. 


1) Wie bei Schoenoplectus setaceus die Ursache der Rippung und Streifung 
der Frucht. 
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XLIV des Herbar. normale, p. 108, weicht durch 3kantigen Halm 
mit nur 3 Gefüfsbündeln und ebenso vielen Luftgüngen ab. Sie 
kommt bei Erlangen in Bayern vor. Spütere Untersuchungen werden 
darzuthun haben, ob es sich um eine blofse Variationsform handelt 
oder um eine dureh Mutation entstandene ,kleine^ Art. 


2. Halm  stielrund oder bisweilen fast 2schneidig-zu- 
sammengedrückt. 


a) 2L mit ausdauerndem Wurzelstock. Antheren 2 
—3 mm, Gf. mit den Narben 3—6 mm lang. 


«) Narben 3; Frucht Skantig, mit deutlichen 
Kanten. 


5. H. multicaulis Sm. Engl. Fl. I p. 64 (Scirpus multieaulis Sm. 
Bl. Brit ap. 18, Rchb: Te. VIII t. COXOVI'E 702). Vielhalmige 
S. — Mit Ewebesdend Wurzelstock, dicht rasig. Halme rein grün. 
Oberste BScheide stark schief abgestutzt. Ährehen 5—13 mm be 2— 
3 mm breit, lzttl. bis längl.-eifg, spitz; DeckB. längl.-eifg mit ab- 
gerundeter Spitze, m mit grüner Mittelrippe und ae 
Rand, das erste mit seinem Grunde us Ährchen ganz umfassend, breit- 
eife, kürzer als die übrigen, nicht selten einen Sprofs in seiner 
Achsel tragend. Frucht kürzer als das halbe DeckB., 1,5—2 mm 
lang, meist ?/4 mm breit, elliptisch bis verkehrteifg, grünlichbraun ; 
Epidermiszellen der Frucht gröfstenteils längsgestreckt, mit ungefärbten 
oder schwach braunen Wänden und dunklem Inhaltsrest. Griffelkrönchen 
Sseitig-pyramidal. Perigonborsten etwas kürzer als die Frucht. 2; 
6—8. H. 10—50 em. An sumpfigen Orten, besonders auf Mooren. 
In Mittel- und NWDeutschland, zerstreut, angeblich auch im öster- 
reichischen Küstenlande (was ich von dort in Herbarien als H. multi- 
caulis liegen sah, war H. uniglumis). 


p) Narben 2 ; Frucht 2kantig, mit abgerundeten 
Kanten. 


6. H. uniglümis Schult. Mant. p. 88 (Scirpus uniglumis Link in 
Jahrb. d. Gew. I, 3, p. 77; Rehb. Ie. VIII t. CCXCVI T. 703). 
Biimibaleı®e‘ 8. —. Mit Eom Wurzelstock' locker rasig. 
Halme rein grün. Oberste BScheide mälsig schief abpektutzt. Ah 
chen 4—12 mm lang, 2—3 mm breit, zur BlteZ. lzttl., spitz, im 
Fruchtzustande oft länglich-eifg, die linsuen selbst kugelig:eife, 
spitzlich oder stumpf; DeckB. längl.-eifg, die oberen spitz oder spitz- 
lich, die unteren stumpflich, das erste. Bewohnlich breit-eifg, abge- 
rundet und kürzer als die übrigen, das "Ährchen mit seinem Grunde 
ganz umfassend, alle dunkelrotbraun mit grüner Mittelrippe und 
breitem hyalinem Rand. Frucht länger als js halbes DeckB., meist 
2 mm lang, 1 mm breit, verkehrteifg, fast plankonvex, dunkelgelb- 
braun; | Epidermiszellen der Frucht gröfstenteils isodiametrisch, mit 
dunkelgelben Wänden. Griffelkrönchen kegelfg, trocken 2schneidig-zu- 
sammengedrückt und von der breiten Seite aus gesehen nahezu gleich- 
seitig-3eckig. Perigonborsten etwas kürzer bis etwas länger als die 
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Frucht. 4; 5—8. H. 10—40 em. An sumpfigen Stellen, bis gegen 
2000 m.  Verbreitet. 


7. H. palüstris R. Br. Prodr. Fl. N. Holl. I p. 80 (Seirpus 
palustris L. Sp. pl. ed. I p. 47; Rehb. Ie. VIII t. CCXCVII f. 704). 
Gemeine S. — Mit oft lang kriechendem Wurzelstock. | Halme 
blaugrün oder rein grün. Oberste BScheide mäfsig schief abgestutzt. 
Ährehen 3—20 mm lang, 2—5 mm breit, lzttl., walzlich, längl.-eifg, 
eifg oder die kleineren selbst kugelig, spitz oder stumpf; DeckB. 
längl.-eifg bis lzttl., spitz oder die unteren stumpf, licht- bis dunkel- 
rotbraun mit grüner Mittelrippe und schmalem oder breitem hyalinem 
Rand, die 2 untersten häufig viel kürzer als die übrigen, ohne Blten, 
das erste mit seinem Grunde das Ahrchen mur halb oder zu dreiviertel 
umfassend. Frucht so lang oder länger als ihr halbes DeckB., meist 
2 mm lang, 1 mm breit, verkehrteifg, fast plankonvex, lichtgelb bis 
lichtgelbbraun; | Epidermiszellen der Fruchtschale längsgestreckt, mit 
lichtgelben Wänden. Griffelkrönchen zusammengedrückt-kegelfg, von der 
breiten Seite aus gesehen gleichseitig bis gestreckt-3eckig, mit flachen oder 
konvexen Seiten. Perigonborsten kürzer bis länger als die Frucht. 
24; 5—9. H. 10—60 em. An sumpfigen Stellen, auf nassen Wiesen, 
bis 2000 m. Häufig. — Keine einheitliche Art! 


b) ©, ohne Wurzelstock. Antheren höchstens 0,5 mm, 
Gf. mit den Narben 1—2 mm lang. 


8. H. ováta R. Br. Prodr. Fl. N. Holl. I p. 80 (Scirpus ovatus 
Ba @atal. IE-p.35; Rcbb. Fe. VII (.0€X6V f. 700—701; Se. 
multicaulis Gmel. Fl. Bad. p. 96). Eifórmige S. — Halme zahl- 
reich in Büscheln, hellgrün. Oberste BScheide schief abgestutzt, 
meist mit deutlichem, als Stachelspitze vorgezogenem Spreitenrudi- 
ment. Ährchen 2—8 mm lang, 1— 3 mm breit, meist eifg, doch auch 
ellipsoidisch, walzlich oder die kleinsten kugelig, spitzlich oder stumpf ; 
DeckB. 1,5—2 mm lang, eifg bis làngl.-eifg, an der Spitze ab- 
gerundet, rótlich, rotbraun oder schwarzbraun mit grüner Mittelrippe 
und hyalinem Rand, das erste mit seinem Grunde das Ahrchen mur 
halb umfassend, mit oder ohne Blte. Antheren kaum 0,5 mm lang. 
Narben 2. Frucht halb so lang als ihr DeekB., 1—1,2 mm lang, 
0,5—0,8 mm breit, verkehrteifg, scharf 2kantig, bikonvex, glänzend 
gelbbraun; Epidermiszellen der Fruchtschale längsgestreckt. Griffel- 
krönchen fast mit seinem ganzen, konkav ausgeschnittenen Grunde der 
Frucht aufsitzend, etwa halb so hoch als breit, 2schneidig zusammen- 
gedrückt, von den beiden Flachseiten aus betrachtet verkehrtherzfg und 
stachelspitzig, gelbgrünlich. Perigonborsten 6, lünger als die Frucht, 
braun. ©; 6—8. H. 5—30 em. Auf nassen Wiesen- und Wald- 
wegen, in abgelassenen Teichen, nicht über 1000 m aufsteigend. 
Sehr zerstreut. 


9. H. Lereschii Shuttlew. in Flora XX p. 241 (H. atropurpurea 
B minor Kunth Enum. II p. 151; Seirpus atropurpureus Rchb. Ic. 
VIII t. CCXCV f. 699; Sc. Lereschii Thom. Cat. pl. suisses p. 44). 
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Schwarzfrüchtige S. — Halme meist zahlreich in Büscheln, 
hellgrün, sehr dünn. Oberste BScheide schief abgestutzt, meist mit 
deutlichem, zartem Spreitenrudiment. Ährchen 1—4 mm lang, ?|4— 
—2 mm breit, eifg bis kugelig; DeckB. kaum 1 mm lang, elliptisch 
bis eifg, mit aber mdkier Spitze , purpurn mit grüner Mittelrippe 
und hyalinem Rand, das erste mit seinem Grunde das Ahrchen nur 
halb umfassend, ohne 'Blte. Staubgefü[se 3— 1; Antheren unter 0,5 mm 
lang. Narben 2. Frucht halb so lang als ihr DeckB., höchstens 
0,5 mm lang, 0,8 —0,4 mm breit, Vorkohrtcuen kan bikonvex, 
glänzend schwarz ; Bpidermiszellen der Fruchtschale längsgestreckt. 
Griffelkrönchen nur mit der Mitte seines Grundes der Frucht aufsitzend, 
höchstens '/s so hoch als breit, nicht zusammengedrückt und deshalb 
von oben betrachtet kreisfg, von der Seite aus gesehen oben und unten 
gerade abgestutzt oder schwach konvex, wei/s, seltener anders verfürbt, 
Perigonborsten 4, kürzer als die Frucht, weifs. (92; 7—10. H. 3— 
8 em. An feuchten, sandigen Ufern. Im Gebiet nur am Genfer 
See bei Lausanne nnd Villeneuve, in Oberitalien. — Diese tropische 
Art ist zweifelsohne erst verhältnismäfsig spät, vielleicht durch den 
Reisanbau, nach Italien gekommen und von hier aus durch einen 
Zufall an den Genfer See verschleppt worden. Der Name 
H. Lereschii ist nach meiner Ansicht der Bezeichnung H. atro- 
purpurea vorzuziehen, da kein Zweifel darüber obwalten kann, 
welche Pflanze damit zu bezeichnen ist, während H. atropurpurea 
(Retz.) Knuth eine Kollektivart ist. 


Bastard: H. palustris 7X uniglumis Haussknecht in Irmischia II 
p- 36. — Bei’ Bremen. 


AA) DeckB. 2zeilig. 


Gruppe 3. (ypereen. 


8. Cyperus L. Gen. pl. ed. V p. 56, s. str. (Eucyperus Rikli in 
Jahrb. f. wiss. Bot. XXVII p. 568). — Cyperbinse. 


B. grundstündig. Inflorescenz eine endstündige Spirre. Ahrchen 
zahlreich, transversal. zur Abstammungsachse gestellt. Perigonborsten 
fehlen. Narben 3; Frucht 3kantig. Grünes Gewebe des Halmes mit 
zahlreichen Luftgängen; mechanisches Gewebe in Form isolierter sub- 
epidermaler Baststränge. — Rikli hat für die hierher gehörigen Arten 
die Gattung Eucyperus geschaffen. Es empfiehlt sich aber, für diese 
Gruppe den alten Namen Cyperus, dem ja die Familie ihre Be- 
zeichnung verdankt, beizubehalten. 


1. €. fuseus L. Sp. pl. ed. I p. 46 (Eucyperus fuseus Rikli in 
Jahrb. f. wiss. Bot. XXVII p. 568; ; Cyperus virescens Hoffm. Deutschl. 
PEL: Lp. 21; C oe2lidus uo in Ostern» Bot. Z. XIV p. 84). 
Schwä RU he €. — Ohne Wurzelstock und Ausläufer. Helme in 
Büscheln, scharf 3kantig, mit konkaven Flächen, glatt. Die unteren 
Scheiden rötlich gefärbt, die des obersten B. ausgeschweift und auf 
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der Spreite in ein niedriges BHäutchen vorgezogen; Spreiten in der 
Länge sehr variabel, 1—4 mm breit, zugespitzt, an den Rändern 
der Spitze‘ schwach rauh, sonst glatt. Die untersten primären 
Spirrenäste mehr. oder weniger lang gestielt, seltener fast sitzend, an 
ihrem Ende einige wenige Aste 2. Ordnung tragend, welche gröfsten- 
teils wagrecht abstehen und eine geringe Anzahl vom auseinander- 
spreizenden Ährchen tragen. Ährchen sitzend, lineal-Izttl., spitz oder 
stumpf, 3—10 mm lang, ?/4—1,5 mm breit; DeckB. breit-eifg bis 
fast rund, breiter oder fast so breit als lang, mit vor dem abge- 
rundeten Ende entspringender, sehr kurzer, zarter Stachelspitze, die 
breite Mittelrippe grün, 3nervig, die Seiten dunkelrotbraun bis 
schwarz oder lichtrötlich bis hyalin, nervenlos. Staubgefüfse 2; An- 
theren kaum */, mm lang. Gf. mit den Narben höchstens 1 mm 
lang; Narben glatt. Frucht nur wenig kürzer als ihr DeckB., ?/4— 
1 mm lang, 9/s—/a mm breit, eifg, in eine kleine Stachelspitze ver- 
schmälert, gelb. ©; 6—10. H. 3—30 em. Auf feuchten Stellen, 
bis 1300 m.  Zerstreut' bis häufig. — Die Färbung der DeckB. ist 
sehr variabel. 

C. diffórmis L. Amoen. acad. IV p. 302. Ährchen am Ende 
der primären Spürrenäste zu dichten Köpfchen zusammengedrängt. 
Frucht '/ mm lang. Pflanze 20—60 cm hoch. In Oberitalien; 
dürfte vielleicht auch noch im österreichischen Küstenlande und in 
STirol aufzufinden sein. 


**) Erstes DeckB. median hinten, 2kielig. Scheinährchen 
in einer 2zeiligen Ahre; Ahren mehrere, zu einer 
Traube angeordnet, oder nur 1, endständig. 


Gruppe 4. Dulichieen. 


9. Blysmus Panzer in Schult. Mant. II p. 41. — Ährenbinse. 


B. grund- und halmstündig oder nur grundstündig; Spreiten mit 
BHáüutchen. AÄhrchen. in einer einfachen, hie und da auch zusammen- 
gesetzten, 2zeiligen, endständigen Ähre. Narben 2, papillós; Frucht 
2kantig, median zusammengedrückt; Gf. lange erhalten bleibend. 
Perigonborsten 6—0. — Gefü[sbündel des Halmes in 2 Kreisen, der 
innere Kreis nur aus 2—5 Bündeln bestehend; mechanisches Gewebe in 
Form von subepidermalen Bündeln, welche alle oder gröfstenteils isoliert 
sind; an der Grenze zwischen grünem Gewebe und Mark zwischen 
je 2 Gefü[sbündeln ein Luftgang. 


Halm oben 3kantig. BSpreiten mit vorspringender Mittelrippe. 
DeckB. mehrzeilig, braun. Frucht halb so lang als ihr DeckB. 
Perigonborsten länger als die Frucht, mit nach abwärts ge- 
richteten Haaren (M!) 1. Bl. eompressus. 


Halm stielrund. BSpreiten ohne vorspringende Mittelrippe. DeckB, 
2zeilig oder undeutlich mehrzeilig, dunkelrotbraun. Frucht fast 
so lang als ihr DeckB. Perigonborsten kürzer als die Frucht, 
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mit nach vorwärts gerichteten oder abstehenden Haaren (M!) 
oder fehlend 2. Bl. rufus. 


1. Bl. eompressus Panz. in Link Hort. Berol. Ip 278 (Rehb. 
Ice. VIII t. COXCIII f. 693; Schoenus compressus L. Sp. pl. ed. I 
p. 49; Seirpus compressus Pers. Syn. I p. 66; Se. Caricis Retz. 
Prodr. p. 16; Se. carieinus Schrad. Fl. Germ. I p. 132). Braune 
À. — Mit kriechendem Wurzelstock. Halme oberwärts 3kantig, an 
den Kanten etwas rauh, sonst stielrund, glatt. BScheiden ausgeschweift 
oder die untersten quer abgestutzt, die 5—8 obersten spreitentragend ; 
Spreiten kürzer als der Halm, 1—4 mm breit, flächig-rinnig, am 
Grunde ohne, sonst mit vorspringender Mittelrippe, in eine 3kantige 
Spitze verschmälert, oberwürts an den Rändern rauh. Ährchen meist 
8&—18, 5 —12blütig, 4—10 mm lang, 1—3 mm breit, eifg-Izttl. bis 
längl.-lineal-Izttl, spitz bis stumpf; DeckB. deutlich mehrzeilig, längl.- 
eifg-Izttl., spitz, 5—7nervig, braun mit grüner Mittelrippe. Frucht 
ungefähr so lang als das halbe DeckB., 2 mm lang, 1 mm breit, ver- 
kehrteifg, durch den lange verbleibenden Gf. bespitzt, braun bis grau. 
Perigonborsten 6—3, länger als die Frucht, durch nach abwärts ge- 
richtete, verdickte Haare rauh (M!). Luftgänge des Halmes nicht weit 
in das Mark vordringend; einzelne subepidermale Baststränge an die 
Gefälsbündel ansetzend.. 2; 6—8. H. 5—40 cm. Auf feuchten 
Wiesen, bis 2300 m.  Verbreitet. 


2. Bl. rufus Link Hort. Berol. I p. 278 (Rehb. Ie. VIII t. CCXCIII 
f. 694; Schoenus rufus Huds. Fl. Angl. p. 15; Seirpus rufus Schrad. 
Fl. Germ. I p. 133, t. I, f. 3). Rote Ä. — Mit kriechendem 
Wurzelstock, Halme stielrund, glatt. BScheiden ausgeschweift, meist 
nur die 2 obersten spreitentragend; Spreiten kürzer als der Halm, 
3/4—98 mm breit, flächig-rinnig, ohne vorspringende Mittelrippe, in eine 
halbeylindrische, oberseits rinnige oder flache oder ganzcylindrische Spitze 
verschmülert, glatt. Ährchen meist 4—8, 1—3-, seltener bis 5blütig, 
3—8 mm lang, 1—3 mm breit, eifg-Izttl., spitz bis stumpf; DeckB. 
2zeilig oder undeutlich mehrzeilig, längl.-eifg-Izttl., spitz, 3— nervig, 
dunkelrotbraun, Frucht wenig kürzer als das DeckB., etwa 5 mm lang, 
1,5 mm breit, längl.-elliptisch, in den lange verbleibenden verdickten 
Gf. verschmälert, gelblich bis bräunlich. Perigonborsten kürzer als 
die Frucht, mit nach vorwärts gerichteten oder abstehenden, zartwandigen 
Papillen (M!), oder fehlend. Luftgänge des Halmes zum Teile bis gegen 
die Markmitte vordringend; subepidermale Bastbündel alle isoliert. 4; 
5—7. H. 5—45 em. Auf salzhaltigen Wiesen, am Meeresstrand. 
Nur in NDeutschland, in den an die Nord- und Ostsee grenzenden 
Ländern mit Ausnahme von OPreu(ísen verbreitet, sonst selten, wie 
bei Salzwedel, Stafsfurt, Sandersleben, Halle und in Posen. — Im 
Spätsommer werden nicht selten Halme gebildet mit häufig rudi- 
mentürer, einem einzigen Ahrchen gleichsehender Ahre, welche 
scheinbar seitenständig steht, da sich das stark verlängerte TragB. 
des untersten Ährehens in die Fortsetzung des Halmes stellt; diese 
Entwicklungsform ist der Scirpus bifolius Wallr. Sched. crit. p. 27. 
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b) Chloroeyperínen (Chlorocyperaceen Rikli in Jahrb. f. wiss. 
: Bot. XXVII p. 561).  Assimilationsgewebe in Form 2 
1schichtiger Scheiden an die Gefü[sbündel gebunden, als 
äufsere Chlorophylischeide das Gefü[sbündel umgebend und 
als innere Chlorophylischeide innerhalb des Gefälsbündels 
unmittelbar unter der Schutzscheide liegend. Gefäfsbündel 
von . zweierlei Art, kleine, orbikuläre, an denen die beiden 
Chlorophylischeiden geschlossen sind, und gro[se, ovale, deren 
Chlorophyllscheiden an der Grenze zwischen Leptom (Sieb- 
teil) und Hadrom (Holzteil) unterbrochen oder am Hadrom 
überhaupt nicht entwickelt sind; beiderlei Gefäfsbündelarten 
durch Übergänge verbunden. JPerigonborsten fehlen. B. 
hei unseren Arten und wohl auch bei den meisten übrigen 
nur grundständig, soweit bekannt, ohne BHäutchen, 


Gruppe 1. Fimbristyléen. Aufsere Chlorophylischeide von der 
Schutzscheide durch eine kleinzellige, 1schichtige Parenchymscheide ge- 
trennt. Gf. mit seinem meist mehr oder minder stark verdickten Grunde 
deutlich vom | FruchtKn. abgesetzt; Narben papillö. | DeckB. meist 
schraubig angeordnet. — Eine sehr natürliche Gruppe, deren Arten 
mit Rücksicht auf die gegenseitigen Verwandtschaftsverhältnisse noch 
sehr wenig untersucht sind. 


10. Fimbristylis Vahl Enum. II p. 285. — Fransenbinse. 


BScheiden meist mehr oder weniger stark behaart; Spreiten Hächig, 
ohne ausgeprägte Mittelrippe oder fehlend. Inflorescenz eine endständige 
Spirre oder ein einziges, endständiges Ährchen. DeckB. schraubig ge- 
stellt, mit 3nerviger Mittelrippe (der Mittelnerv einem Gefäfsbündel, 
die 2 seitlichen je einem Bastbündel entsprechend), sonst ohne 
Nerven. Staubgefälse 1—3; Antheren höchstens 1 mm lang. Narben 
3—2, kürzer als der Gf., papillós ; Gf. samt seinem Grunde abfällig, 
seltener die verdickte Bass auf der Frucht stehen bleibend. Frucht 
3—2kantig. — Eine besonders in den Tropen und Subtropen reich 
gegliederte Gattung; in Europa nur 5 Arten, die aber sicher ur- 
sprünglich nicht einheimisch sind, sondern erst durch Agrikultur, 
hauptsächlich durch den Reisbau, in unsere Mediterranflora ein- 
geschleppt wurden. 


Spirre meist eine einfache Scheindolde mit höchstens 10 Ährchen. 
Ährchen 5—8 mm lang, 2 mm breit. Gf. an der Frucht 
ganz allmählich in den mur wenig dickeren Grund verbreitert. 
Frucht 1 mm lang, ?/4 mm breit 1. F. annua. 


Spirre eine doppelt zusammengesetzte Scheindolde mit 10—40 Ähr- 
chen. Ährchen meist unter 5 mm lang, 1—1,5 mm breit. Gf. 
am der Frucht plötzlich in den noch einmal so dicken Grund 
verbreitert. Frucht ungefähr 9/4 mm lang, "/2 mm breit 

2. F. diehotoma. 
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I. Narben 2; Gf. 2seitig- zusammengedrückt. Frucht 2kantig. 


1. Griffelgrund kahl. Frucht  lüngsstreifig und  quer- 
gerunzelt !). 


1. F. ännua Roem. Schult. Syst. IL p. 95; Rchb. Ic. VIII t. 
CCCXV f. 834 (Seirpus annuus All. Fl. Pedem. II p. 277; Fim- 
bristylis polymorpha Boeck. in Linnaea XXXVII p. 15). Ein- 
jährige Fr. — Halme in Büscheln, stumpf 3kantig, glatt. BScheiden 
quer oder schief abgestutzt, wenigstens oben wimperhaarig, der häutige 
Teil im getrockneten Zustande braun; Spreiten meist kürzer als der 
Halm, 0,5—2 mm breit, flach oder unten etwas rinnig, spitz bis zu- 
gespitzt, unten mehr oder weniger wimperhaarig, oben an den 
Rändern rauh. Spirre eine einfache, seltener zusammengesetzte Schein- 
dolde; Gesamtzahl der Ährchen höchstens 10. Ährchen eifg bis lzttl., 
spitz, 5—8 mm lang, 2 mm breit, das mittlere (endständige) sitzend, 
die übrigeu (seitenständigen) gestielt, der Stiel so lang oder länger 
als das Ährchen; DeckB. breit-eifg, mit etwas vor dem abgerundeten 
Ende entspringender, gerader Stachelspitze, braun mit hellerem oder 
hyalinem Rand und grüner Mittelrippe. Gf. ganz allmählich in den 
nur sehr wenig breiteren Grund übergehend. Frucht etwas kürzer als 
das halbe DeckB., 7 mm lang, ®/a mm breit, verkehrteifg, an den 
beiden Flächen mit je 7— 9 Längsstreifen, liehtgelb. ©; 7—10. 
H. 3—20 cm. An feuchten Stellen. Nur im südlichsten Teil des 
Gebietes (SKrain, STirol, Tessin, Oberitalien). 


2. F. diehötoma Vahl Enum. II p. 287; Rehb. Ic. VIII t. CCCXV 
f. 733 (Seirpus dichotomus L. Sp. pl. ed. I p. 50). Schein- 
doldige Fr. — Halme in Büscheln, stumpf 3kantig, glatt. BScheiden 
quer oder schief abgestutzt, wenigstens oben wimperhaarig, der 
häutige Teil im getrockneten Zustande braun; Spreiten kürzer oder 
auch länger als der Halm, 0,5—1,5 mm breit, flach oder unten 
rinnig, spitz bis zugespitzt, mindestens unten mehr oder minder 
wimperhaarig, oben an den Rändern rauh. Spirre eine doppelt, nicht 
selten zum Teile auch 3fach zusammengesetzte Scheindolde; Gesamtzahl 
der Ährchen 10—40 und selbst darüber, nur an sehr schwachen Halmen 
unter 10 herabsinkend. Ährchen eifg bis längl.-Izttl., spitz, meist 
unter 5 mm, doch hier und da auch bis 6 mm lang, 1— 1,5 mm breit, 
die mittleren sitzend, die übrigen gestielt, der Stiel kürzer oder 
länger als das Ahrchen; DeckB. eifg bis lzttl.; mit etwas vor dem 
abgerundeten Ende entspringender, anfangs gerader, später mehr 
oder weniger nach auswärts gekrümmter Stachelspitze, braun, mit 
hellerem bis hyalinem Rand und grüner Mittelrippe. Gf. plötzlich 
in den noch einmal. so breiten Grund übergehend. Frucht etwas kürzer 


!) Wie bei Schoenoplectus setaceus und Heleocharis acieularis entsprechen 
auch hier wieder die Längsstreifen den Längswänden, die Querrunzeln den Quer- 
wänden der in regelmäfsigen Längsreihen angeordneten quergestreckten Epidermis- 
zellen der Fruchtschale; an der durchfeuchteten Frucht verschwindet für die 
Lupenbetrachtung die Streifung und Querrippung. 
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als das halbe DeckB., etwa ?/4 mm lang, !/» mm breit, beiderseits 
mit je 5—7 Längsstreifen, lichtgelb. ©; 7—10. H.3—15 em. An 
feuchten Stellen. Nur im südlichsten Teil des Gebietes (Monfaleone 
. im österreichischen Küstenlande, Oberitalien). 


2. Griffelgrund lang behaart, die Haare über den FruchtKn. 
herabgeschlagen. Frucht weder lüngsstreifig noch quer- 
runzlig. 


F. squarrösa Vahl. Enum. II p. 286. In Italien. Dürfte auch 
noch in unserem Gebiete vorgefunden werden, da sie noch in 
Venetien vorkommt. 


IL Narben 3; Gf. stielrund. Frucht 3kantig. 


F. Cioniana Savi Mem. vald. III p. 98. BSpreiten und Halme 
dicht behaart. In Italien (Toscana). 


Gruppe 2. Chloroeypereen. Äufsere Chlorophylischeide un- 
mittelbar an die Schutzscheide  amstofsend. Griffelgrund nicht vom 
FruchtKn. abgesetzt; Narben glatt (wenigstens soweit diesbezüglich die 
Untersuchungen reichen). DeckB. meist 2zeilig gestellt. 


I. DeckB. zur Abstammungsachse des Ährchens median gestellt, 
die Ahrchen also mit der schmalen, blütentragenden Seite 
der Abstammungsachse zugekehrt. 


1. Gefäfsbündel des BSpreiten-Querschnittes in einer einzigen 
Reihe. 


11. Chlorocyperus Rikli in Jahrb. f. wiss. Bot. XXVII p. 561. — 
Knollenbinse. 


. Ährehen an den Spirrenüsten ährig bis kopfig angeordnet. 
Ahrchenspindel 2kantig, an den Kanten geflügelt; die durch den Ab- 
stand der DeckB. gebildeten Glieder der beiden Seiten in ihrer unteren 
Hälfte mäfsig konkav, in der oberen konvex oder beide Hälften plan 
und einen stumpfen Winkel miteinander bildend, Narben 3; Frucht 
3kantig. DeckB. im der Mittelrippe durch Gefäfsbündel 1—95mnervig und 
überdies an den Seiten durch Baststränge je 1—4mervig. — Eine 
schwierige Gattung, die noch eingehender Untersuchungen bedarf. 


1. Antheren 1!/4—2 mm, Gf. mit den Narben 3—4 mm lang 
2. 
Antheren !/3—?/4, mm, Gf. mit den Narben 1—1,5 mm lang 
9. 


2. Die unteren primären Spirrenäste 10—40 cm lang. DeckB. sehr 
kurz stachelspitzig, licht rotbraun, mit breitem hellem Rand und 
ganz grüner, breiter Mittelrippe 1. Chl. longus. 


Die unteren primären Spirremäste höchstens 11 cm lang , gewöhn- 
lich viel kürzer; DeckB. stumpf, dunkelrotbraun, ohne oder mit 
Koch, Synopsis. II. 161 
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sehr schmalem hellem Rand und meist nur in der oberen 
Hälfte grüner, schmälerer Mittelrippe 2. Chl. badius. 


3. Ährchen dicht gedrängt, mach oben abstehend. DeckB. lineal-Izttl. 
Frucht lineal bis lineal-lzttl., kaum !/e mm breit 


4. Chl. glomeratus. 


Ährchen locker gestellt, die meisten wagrecht oder nach unten ab- 
stehend. Frucht eifg bis längl.-eifg, 1 mm breit 3. Chl. glaber. 


I. DeckB. eifg bis lüngl.-eifg, 1—2 mm breit; Abstand eines 
DeckB. von dem nächsthöheren der entgegengesetzten Seite 
etwa 1 mm oder darüber. 


1. 2, mit kriechendem Wurzelstock und Ausläufern. Ähr- 
chen alle oder die meisten nach oben abstehend. Ährchen- 
spindel breit geflügelt. Antheren gro(s (1!/4—2. mm lang). 
Gf. mit den Narben mindestens 3 mm lang. 


1. Chl. longus Palla in Allg. Bot. Z. VI p. 201 (Cyperus longus 
DL. Sp. pl. ed. I p. 45; 'Rchb. Ic. VIII ^t. OCLXXXTI f; 642: 
longus « elongatus Boeck. in Linnaea XXXVI p. 279). Lang- 
spirrige Kn. — Mit krüftigem  Wurzelstock und Ausläufern. 
Halme 3kantig, mit mehr oder wenigen konkaven Flächen, glatt, 
hóchstens unterhalb der Spirre an den Kanten etwas rauh. BScheiden 
vorgezogen; Spreiten zagespitzt, 5—10 mm breit, an den Rändern 
und Rippen rauh. Die unteren der primären Spirrenäste 10—40 cm 
lang, von bis 50 em langen SpirrenB. gestützt. Ährchen lineal-Izttl., 
spitz, 10—20 mm lang, einzelne auch kürzer oder länger, 1—1,5 mm 
breit; DeckB. lüngl.-eifg, gewöhnlich mit etwas vor dem stumpfen Ende 
entspringender und es micht überragender, sehr kurzer Stachelspitze, 
licht rotbraun mit hellerem bis hyalinem Rand und ganz grüner, breiter 
Mittelrippe, 5—'/nervig, die mittleren 2,5—3 mm lang 1,5 —2 mm 
breit. Frucht so lang oder etwas kürzer als ihr halbes DeckB., 
1—1,5 mm lang, etwa 0,5 mm breit, eifg bis längl.-eifg, bespitzt, 
graubraun. 21; 6—9. H. 30—100 em. An Gräben und Seeufern. 
Am Bodensee in Württemberg (Friedrichshafen) und Bayern (Lindau), 
in Niederösterreich (Baden und Vöslau), dem österreichischen Küsten- 
lande, STirol, in der Schweiz und in Oberitalien. 


2. Chl. bädius Palla in Allg. Bot. Z. VI p. 61 et 201 (Cyperus 
badius Desf. Fl. Atl. I p. 45; Rchb. Ic. VIII t. COLXXXIII f. 673; 
C. brachystachys Presl Cyp. et Gram. sic. p. 15; C. thermalis Dum. 
Fl. Belg. p. 145). Rotbraune Kn. — Mit Wurzelstock und Aus- 
liufern. Halme 3kantig, mit wenigstens im oberen Teil mehr oder 
weniger konkaven Flächen, glatt. BScheiden vorgezogen bis quer 
abgestutzt, selbst ausgeschweift; Spreiten spitz bis zugespitzt, 4— 
6 mm breit, an den Ründern und Rippen mit Ausnahme des Grundes 
rauh. Die unteren der primären Spirrenäste höchstens 11 cm lang, 
meist bedeutend kürzer, von bis 40 cm und darüber langen SpirrenD. 
gestützt. Ahrchen Izttl. bis lineal-Izttl., spitz, 10—20 mm lang, 
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‚einzelne auch kürzer oder länger, 1—2 mm breit; DeckB. eifg, stumpf, 
ohme Stachelspitze, dunkelrotbraun, ohne oder nur mit sehr schmalem 
lichterem Rand und meist nur in der oberen Hälfte grümer, schmälerer 
Mittelrippe, 5—9nervig, die mittleren 2—2,5 mm lang, 1,5 mm breit, 
Frucht etwas kürzer als ihr DeckB., 1 mm lang, !/3—!/g mm breit, 
eifg bis längl.-eifg, bespitzt, graubraun. 2; 5—7. H. 20—80 em. 
In feuchten Gräben, an Sümpfen. In Oberitalien; in unserem Ge- 
biete nur für Aachen (Bäder von Burtscheid) und das Schleidener 
Thal der Eifel angegeben, doch in neuester Zeit nicht wieder be- 
obachtet. 

Chl. rotündus Palla in Allg. Bot. Z. VI p. 61 (Cyperus rotundus 
L. Sp. pl. ed. I p. 45). Von den beiden vorhergehenden Arten 
leicht zu unterscheiden durch die Griffellänge (Gf. mit den Narben 
6—7 mm, bei Chl, longus und badius höchstens 4 mm lang), den 
meist mehr oder minder deutlich knollig verdickten Halmgrund und 
die verhältnismäf[sig kurzen Scheiden der obersten B. (die B. deshalb 
fast rosettenartig am Grunde zusammengedrängt erscheinend). Bisher 
nur aufserhalb unseres Gebietes beobachtet an der italienischen Riviera 
und in Dalmatien, 

Chl. aüreus Palla in Allg. Bot. Z. IX p. 69 (Cyperus aureus 
Ten. Fl. Nap. I p. VIII). Mit goldgelb bis gelbbraun gefärbten DeckB. 
und kugelige, kleine Knollen tragenden Ausläufern. Bei Bordighera 
in Oberitalien und an der Riviera bei Mentone. Von dieser Art 
leitet sich wahrscheinlich durch Mutation ab der hie und da bei 
uns kultivierte Chl. eseulentus (Cyperus esculentus L. Sp. pl. ed. I 
p. 45); er weicht von Chl. aureus durch gröfsere, längliche Knollen 
ab und blüht selten. 


2. ©, ohne kriechenden Wurzelstock und Ausläufer. Die 
meisten Ahrchen wagrecht oder nach unten abstehend. 
Ahrchenspindel schmal geflügelt. Antheren klein (höchstens 
3/44 mm lang). Gf. mit den Narben etwa 1 mm lang. 


3. Chl. glaber Palla in Allg. Bot. Z. VI p. 201 (Cyperus glaber 
L. Mant. II p. 179; Rehb. Ie. VIII t. CCLXXX f. 669; C. patulus 
Kit. in Host Gram. Austr. III p. 49; C. pietus Ten. Fl. Nap. III 
p. 47. Buntührige Kn. — Halme in Büscheln, 3kantig, mit 
flachen bis mäfsig konkaven Flächen, am Grunde mehr oder weniger 
knollig verdickt. BScheiden abgestutzt; Spreiten in eine lange, feine 
Spitze verschmülert, 3—5 mm breit, an den Rändern und der Mittel- 
rippe und oben auch auf der Oberseite rauh. Ährchen lineal-lzttl., 
spitz, 6—16 mm lang, 2—2,5 mm breit; DeckB. schon vor der vollen 
Fruchtreife mit den Spitzen voneinander abstehend, so dals die 
Ährchenränder gesägt erscheinen, breit-eifg bis fast kreisrund, mit 
vor dem abgerundeten Ende entspringender und es nicht oder kaum 
überragender, sehr kurzer Stachelspitze, rotbraun mit hyalinem Rand 
und grüner Mittelrippe, 9—11nervig. Frucht so lang oder etwas 
länger als das halbe DeckB., 1—1,5 mm lang, 1 mm breit, eifg bis 
längl.-eifg, kurz bespitzt, grauschwarz. ©; 8—9. H. 10—80 cm. 
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9554 Palla. Pycreus. 
An feuchten Stellen. In Oberitalien; wird auch für das öster- 
reichische Küstenland und für Krain angegeben, doch ohne neuere 
Bestätigung. 


II. DeckB. limeal-lzttl., höchstens ?/4 mm breit; Abstand eines 
DeckB. von dem nächsthöheren der entgegengesetzten Seite 
0,5 mm. 


4. Chl. glomerátus Palla in Allg. Bot. Z. VI p. 61 (Cyperus 
glomeratus L. Amoen. acad. IV p. 301; Rehb. Ic. VIII t. COLXXXIV 
f. 675; C. einnamomeus Retz. Obs. IV p. 10; C. australis Schrad. 
Fl. Germ. I p. 116). Geknäuelte Kn. — Halme einzeln oder 
zu mehreren, 3kantig, glatt. BScheiden vorgezogen bis ausgeschweift, 
meist frühzeitig der Länge nach aufreifsend ; Spreiten in eine lange, 
feine Spitze verschmälert, je nach der Stärke des Halmes 1—10 mm 
breit, an den Rändern und Rippen wenigstens in der oberen Hälfte 
rauh. Bei starken Halmen die unteren der primären Spirrenäste 
mehr oder minder lang gestielt, an der Spitze mit zusammengedrängten, 
kürzer gestielten bis sitzenden Ästen 2. und 3. Ordnung, welche 
zahlreiche, dicht gedrängte Ährchen tra agen, die Inflorescenz daher aus 
mehreren bis zahlreichen, teils gestielten, teils sitzenden Ahren bestehend, 
welche gröfstenteils zusammengesetzt sind und einen länglichen bis 
Eu belizen Umrifs haben; bei "schwachen Halmen alle Spirrenäste 
sehr kurz gestielt und einfach, die Inflorescenz demzufolge als ein 
zusammengesetztes Köpfchen erscheihend. Ährchen lineal- lzttl. „ Spitz; 
6—10 mm lang, 1—2 mm breit; DeckB. lineal-lzttl., 1,5—2 mm 
lang, !/,—?/, mm breit, mit vor dem abgerundeten Ende (eub 
springender und es meist nieht überragender, sehr kurzer Stachel- 
spitze, rot- bis gelbbraun mit grüner Mittelrippe und an der Spitze 
mit hyalinem Rand, undeutlich 7— 9nervig; Flügel der Spindelglieder 
ungefähr so breit wie die halbe Spindelbreite. Antheren '/s bis 
kaum !/e mm lang. Gf. mit den Narben 1—1,5 mm lang. Frucht 
so lang oder etwas länger als ihr halbes DeckB., 1 mm lang, 'is bis 
kaum '/s mm breit, lineal bis lineal-Izttl., kurz bespitzt, graubraun 
bis grauschwarz. 2; 6—9. H. 10—80 cm, bei mangelhafter Er- 
nährung (namentlich wenn die Pflanzen auf Sandboden zu dicht 
stehen) unter 10 em und mit nur sehr wenigen Ahrchen. An 
sumpfigen Stellen, in Wassergrüben, auf Mais- und Reisfeldern. In 
SSteiermark, Krain, Friaul, STirol und Oberitalien. 


12. Pycreus Pal. Beauv. Fl. Owar. II p. 78. — Quellenbinse. 


Ährchen an den Spirrenästen kopfig bis ährig angeordnet. 
Ährchenspindel 4kantig, an den Kanten nicht oder kaum geflügelt; auf 
den beiden blütentragenden Seiten die durch den Abstand der über- 
einander stehenden DeckB. gebildeten Glieder ganz und tief konkav. 
Narben 2; Frucht 2kantig, transversal zusammengedrückt. DeckB. 
nur in der Mittelrippe 3—5nervig (1—3 Gefälsbündel und beiderseits 
von diesen je eine starke Bastrippe), an den Seiten nervenlos. — 
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Eine artenreiche Gattung, die in den tropischen und subtropischen 
Ländern ‘am stärksten entwickelt ist; in Europa kommen aufser 
unserer Art nur noch 3 vor: P. globosus (All. Rehb. in den west- 
lichen Mediterranlindem, P. Mundtii (Kth.) Nees in Spanien und 
P. polystachyus (Rottb.) Pal. Beauv. in Ischia. 


1. P. flavéscens Rchb. Fl. Germ. exc. p. 72 (Cyperus flavescens 
L. Sp. pl. ed. I p. 46; Rchb. Ie. VIII t. CCLXXVIII f. 662--664; 
Chlorocyperus flavescens Rikli in Jahrb. f. wiss. Bot. XXVII p. 563). 
Gelbliche Q. — Halme in Büscheln, seltener einzeln, 3kantig, 
glatt. BScheiden quer abgestutzt bis ausgeschweift, leicht der Länge 
nach aufreifsend ; Spreiten spitz, hóchstens 3 mm breit, an den 
Rändern etwas zu Ährehen Izttl. bis breit-lineal- "E spitz, 
5—15 mm lang, 2—3 mm breit; DeckB. breit-eifg bis breit-elliptisch, 
1,5—2 mm lang, 1—2 mm breit, an dem abgestumpften Ende mit 
äufserst kurzer, feiner Stachelspitze, gelblich bis gelbbraun mit grüner 
Mittelrippe und mehr oder minder breitem, hyalinem Rand. sStaub- 
gefäfse 3; Antheren 0,5 mm lang. Frucht etwa von der halben 
Länge ihres DeckB., ?/41—1 mm lang, !/a—®/ı mm breit, breit-eifg bis 
fast kreisrund, bikonvex, kurz bespitzt, rotbraun; die Epidermiszellen 
von der Oberfläche aus gesehen längsgestreckt. (9; 7—9. H. 2— 
35 cm. An nassen Stellen, bis gegen 1400 m.  Zerstreut. 

P. globösus Rchb. Fl. Germ. exc. p. 140!? (Cyperus globosus 
All. Auct. p. 49; C. fascicularis Lam. Fl. franc. III p. 722; Chloro- 
cyperus globosus Palla in Allg. Bot. Z. VI p. 60). Grofsen 
Exemplaren von P. flavescens ziemlich ühnlich, aber leicht zu unter- 
scheiden durch die länglich-eifgen bis länglich-elliptischen, durchschnitt- 
lich 2 mm langen, 1 mm breiten, meist stumpfen DeckB., 2 Staub- 
gefäfse und die elliptische, 1 mm lange und höchstens !/e mm breite 
Frucht, deren Epidermiszellen, von oben betrachtet, isodiametrisch er- 
scheinen. An der italienischen Riviera. 


3. Orbikuläre Gefäfsbündel der BSpreite in 2 Reihen, 
welche durch mit Sternparenchym erfüllte Luftgänge 
voneinander getrennt sind; zwischen den Luftgängen 
befindet sich je ein ovales Gefäfsbündel. 


13. Duval-Joüvea n. g. — Sawahbinse. 


Ährehen an den Spirrenüsten ährig angeordnet, mehr oder 
weniger wagrecht abstehend. Ährchenspindel ähnlich wie bei Pycıeus. 
Nervatur der DeckB. wie bei Chlorocyperus. Narben 3 oder (nur bei 
unserer Art) 2; Frucht 3kantig, bei unserer Art 2kantig und median 
zusammengedrückt. — Eine durch den anatomischen Bau der B. 
sehr charakteristische Gattung, deren Arten sich um die im tropischen 
Asien einheimische D. pilosa (Cyperus pilosus Vahl) gruppieren !). 


, 1) Ich benenne die Gattung nach J. Duval-Jouve, welcher in seiner Arbeit 
„Fitude histotaxique des Cyperus de France“ (Mém. de l'Acad. d. Se. et Lettr. 
de Montpellier, 1874, S. 547—408) zuerst auf die bedeutenden anatomischen 
Unterschiede der französischen „Cyperus“-Arten aufmerksam gemacht hat. 
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1. D. serötina (Cyperus serotinus Rottb. Deser. pl. p. 18; 
Juncellus serotinus Clarke in Hook. Fl. of Brit. Ind. VI p. 594; 
Chloroeyperus serotinus Palla in Allg. Bot. Z. VI p. 201; Oyperus 
Monti L. f. Suppl p. 102; Rchb. Ic. VIII t. COEXXIX f. 6667 
Pycreus Monti Rchb. Fl. Germ. exc. p. 72). Spütblühende S. 
— Halme meist einzeln, scharf 3kantig, glatt. BScheiden an ihrem 
hüutigen Teile der Länge nach mehr oder weniger tief eingerissen; 
Spreiten 5—9 mm breit, sehr lang fein zugespitzt, mit abgerundeter 
Spitze, unterseits stark gekielt, oben an den Rändern und am Kiel 
rauh, sonst glatt, die der oberen B. den Halm überragend. Ährchen 
längl.-Izttl., spitz, 5—20 mm lang; DeckB. rundl.-eifg, stumpf, viel- 
nervig, rotbraun mit grünem Mittelnerv und hyalinem Rand. Antheren 
] mm lang. Narben 2, länger als der Gf. Frucht so lang oder 
etwas länger als das halbe DeckB., 1'/4—1!/e mm lang, 1 mm breit, 
eife bis verkehrteifg, mit kurzer, stumpfer Spitze, 2kantig, mit ab- 
gerundeten Kanten und schwach konvexen Seiten, braun. 4; 7—9. 
H. 30—100 em. In wasserhaltigen Grüben, Sümpfen, an Seeufern, 
bis 600 m. In Istrien, Friaul, STirol, im Kanton Tessin und in 
Oberitalien. 


II. DeckB. zur Abstammungsachse des Ährchens | transversal 
gestellt, die Ahrchen dementsprechend mit der breiten, blüten- 
losen Seite der Abstammungsachse zugekehrt. 


1. B. mit Mitelrippe. 


14. Dichostylis Pal. Beauv. in Lestib. Ess.. sur la fam. d. Cypér. 
p. 39. — Seggenbinse. 


Spirre aus mehreren sitzenden oder gestielten seitenstündigen und 
einem endstündigen Köpfchen zusammengesetzt. DeckB. schraubig oder 
2zeilig gestellt, mit grannenartiger Spitze, 3—5nervig. Narben 2 
oder 3; Frucht 3kantig. 


1. D. Micheliäna Nees in Linnaea IX p. 289 (Seirpus Michelianus 
Mun pl ed; p. 32;. Rehb. Ic. VE: 'CCEXI f. 729—490: 
Isolepis Micheliana Roem. Schult. Syst. II p. 114; Cyperus Miche- 
lianus Sadl. Fl. com. Pesth. p. 31; Fimbristylis Micheliana Rhchb. 
Fl. Germ. exc. p. 13 ; Heleocharis Micheliana Rchb. Fl. Sax. p. 59; 
Cyperus pygmaeus f Michelianus Boeck. in Linnaea XXXV p. 494). 
Europäische S. — Ohne Wurzelstock und Ausläufer. Halme 
in Büscheln, .3kantig, glatt. BScheiden ausgeschweift oder abgestutzt, 
frühzeitig der Länge nach aufgerissen, im unteren Teil purpurrot 
gefärbt; Spreiten spitz oder in eine längere, feine Spitze verschmälert, 
0,5—2 mm breit, an den Rändern der Spitze rauh, sonst ganz glatt. 
Spirre ein doppelt zusammengesetztes Köpfchen ; die unteren SpirrenB. 
meist bedeutend länger als die Halmspreiten, am Grunde stark verbreitert. 
Ährehen Izttl., spitz, 2—4 mm lang, 1—2 mm breit; DeckB. schraubig 
gestellt, längl.-Izttl., 1,5—2,5 mm lang, !/»—?/4 mm breit, die untersten 
stumpflich bis spitz, die übrigen in eine längere, anfangs gerade, 
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später mehr oder weniger nach auswärts gebogene Granne auslaufend, 
weifslich- bis gelblich-hyalin mit grüner Mittelrippe. Staubgefälse 
meist 2; Antheren kaum 0,5 mm lang. Narben meist 2, länger als 
der Gf. Frucht ungefähr halb so lang als ihr DeckB., 1 mm lang, 
!/4—!/3 mm breit, sehmal-elliptisch bis fast lineal, spitzlich, gelblich 
bis bräunlich; die Epidermiszellen der Fruchtwand (am Querschnitt 
durch die Frucht) höher als breit. (2; 7—9. H. 1—20 em. An 
sandigen Ufern, in abgelassenen Teichen. Sehr zerstreut und oft 
nur sporadisch in Sachsen, Böhmen, Pr. Schlesien, Mähren, Nieder- 
österreich, Steiermark, Kärnten, Istrien und Oberitalien. 


D. pygmaéa Nees in Linnaea IX p. 289 (Cyperus pygmaeus 
Rottb. Deser. Gram. p. 20). Pflanze robuster. Spirre eim doppelt 
eusammengesetztes Köpfchen. | DeckB. stets 2zeilig. Narben meist 2. 
Epidermiszellen der Fruchtwand so hoch oder niedriger als breit. Im 
Griechenland. 


D. hamulösa Nees in Linnaea IX p. 289 (Cyperus hamulosus 
Bieb. Fl. Taur. Cauc. I p. 35; Seirpus hamulosus Steven in Mém. 
Mose. V p. 356). Die seitenständigen Köpfchen der Spirre mehr oder 
minder lang gestielt. Narben 3. In SRufsland. Wie Clarke (Linn. 
Soec.’s Journ. XXI p. 93) mit Recht bemerkt, steht diese Pflanze in 
keiner Beziehung zu ,Cyperus* aristatus Rottb. 


2. B. ohne Mittelrippe. 


15. Acoréllus n. g. — Salzbinse. 


Halm mit 3—4  BScheiden, von denen gewöhnlich mur die oberste 
eine Spreite trägt; Spreiten flächig-rinnig bis halbeylindrisch-rinnig. 
Spirre ein zusammengesetztes oder einfaches, scheinbar seitenstündiges 
Köpfchen. DeckB. kurz stachelspitzig, vielnervig. Narben 2; Frucht 
2kantig, median zusammengedrückt. Die ovalen Gefü[sbündel am ganzen 
Halmquerschnitt zerstreut, das Mark mit ebensovielen Luftgängen, als 
gröfsere ovale Gefü[sbündel vorhanden sind, deren äu/sere Chlorophyll- 
scheide unmittelbar an den Luftgang grenzt; Halm- und BGewebe 
hygrophil gebaut. — Salzhaltigen, nassen Boden liebende Gewächse; 
etwa 7 Arten, davon 3 in Europa. 


1. A. Pannónieus (Cyperus pannonicus Jacq. Fl. Austr. V App. 
p. 24 t. 6; Rehb. Ic. VIII t. CCLXXVIII f. 660; C. mucronatus 6 
Kunth Enum. pl. II p. 18; Chlorocyperus pannonieus Rikli in Jahrb. 
f. wiss. Bot. XXVII p. 563). Ungarische S. — Mit meist kurzem, 
seltener kriechendem Wurzelstock, schwächere Pflanzen auch ohne 
Wurzelstock. Halme zahlreich, in Büscheln, 3kantig, glatt. Oberste 
BScheide mehr oder weniger tief ausgeschnitten; Spreite selten über 
5 cm lang, meist bedeutend kürzer, 0,5—1 mm breit, glatt. Das 
unterste aufrechte SpirrenB. an seinem Grunde stark verbreitert. Ahr- 
chen meist 3—12, breit-lineal-Izttl. bis breit-lineal, spitz oder stumpf- 
lich, 5—12 mm lang, 2—3 mm breit, öfters verkrümmt; DeckB. sehr 
breit-lzttl., so breit oder breiter als lang, kurz-stachelspitzig, rotbraun 
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bis rotschwarz mit breiter grüner Mitteirippe. Frucht fast so lang als 
ihr DeckB., 1,5—1°®/a mm lang, 1—1!/4 mm breit, rundlich-eifg bis 
eifg, oben mehr oder minder abgerundet, mit aufgesetzter, kurzer 
Stachelspitze, glänzend gelbbraun bis rotbraun. 4 und (29; 7—10. 
H. 5—30 em. An nassen, salzreicheren Stellen. Nur in Nieder- 
österreich bei Grofs-Enzersdorf (vou hier aus über Ungarn bis nach 
SRufsland). 

A. distächyus (Cyperus distachyos All. Auctuar. ad fl. Pedem. 
p. 48). Das scheinbar den Halm fortsetzende SpirrenB. am Grunde 
nicht verbreitert. Ahrchen 1—5; DeckB. lzttl., länger als breit, dunkel- 
rotbraun bis fast schwarz mit grüner Mittelrippe. Frucht nur etwa 
halb so lang als ihr DeckB., eifg, spitz. Mediterranpflanze, deren 
nördlichster Standort bei Nizza liegt. 

A. laevigätus (Cyperus laevigatus L. Mant. II p. 179). Ähnlich 
A. distachyus, aber, abgesehen von anderen Unterschieden, mit bleichen 
DeckB.. In Europa nur auf der Insel Pantelleria bei Sieilien. 


16. Galilea Parl. Fl. Pal. I p. 299. — Strandbinse. 


Halm mit zahlreichen BScheiden, die alle, mit Ausnahme der 
untersten, eine Spreite tragen; Spreiten halbeylindrisch, flächig-rinnig 
oder auch ganz flach. Spirre aus mehreren gestielten oder sitzenden 
seitenständigen und einem endständigen Köpfchen gebildet oder ein 
einfaches Köpfchen, deutlich endstürdig. DeckB. stachelspitzig, viel- 
nervig. Narben 3; Frucht Skantig. Gefäfsbündel des Halmes alle 
peripher gelagert, das Mark ohne Luftgänge; Halm- und BGewebe 
xerophil gebaut (Spaltöffnungen eingesenkt, Epidermisaufsenwände 
derbwandig). — Strand- und Wüstenpflanzen des südwestlichen Asiens 
und des nördlichen und östlichen Afrikas; in Europa nur unsere, 
ausschliefslich mediterrane Art. 


1. 6. mueronäta Parl. Fl. Pal. I p. 299 (Schoenus mucronatus 
L. Sp. pl. ed. I p. 42; Rchb. Ic. VIII t. COLXXXVI f. 680; Cyperus 
capitatus Vand. Fase. pl. p. 5; C. aegyptiacus Glox. Obs. bot. 20; 
C. schoenoides Gris. Spic. fl. Rum. II p. 421; Chlorocyperus Aegyp- 
tiacus Rikli in Jahrb. f. wiss. Bot. XXVII p. 564). Europäische 
Str. — Mit lang kriechendem, Ausläufer treibendem Wurzelstock. 
Halm stumpf 3kantig, glatt. BScheiden ausgeschnitten; Spreiten 
flächig-halbeylindrisch, rinnig, in ein eylindrisches, spitzes Ende ver- 
schmälert, 2—7 mm breit, an den Rändern schwach rauh. Spirre 
ein einfach zusammengesetztes Köpfchen, aus mehreren seitenständigen, 
sitzenden und einem endständigen Köpfehen bestehend ; die untersten 
SpirrenB. lang und von derselben Ausbildung wie die Halmspreiten ; 
TragB. der Ahrchen in Bau und Gröfse den DeckB. gleich. Ährchen 
lzttl, bis breit-lineal-lzttl, spitz, 10—20 mm lang, 4—6 mm breit; 
DeckB. breit-eifg bis breit-lzttl., mit derber Stachelspitze, glänzend 
rotbraun bis schwarzpurpurn mit breitem hellem Rand und an der Spitze 
grüner Mittelrippe, 9—11nervig. Frucht so lang oder kürzer wie ihr 
halbes DeckB., 2—3 mm lang, 1—1,5 mm breit, verkehrteifg, kurz 
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bespitzt, grau bis graubraun. 4; 5-7. H. 5—70 cm. Auf Dünen 
an der Meeresküste. Bei Monfaleone und Grado im österreichischen 
Küstenlande (Dalmatien, Italien). 


B) Rhynchosporideen. Scheinährchen deutlich als Sympodien 
erkennbar, da die Blten mehr oder weniger deutlich über 
der Achsel ihres DeckB. stehen und am Grunde von dem 
nächsthöheren DeckB. umscheidet werden, meist wenigblütig. 
Mechanisches Gewebe des Halmes häufig als geschlossener 
Bastring auftretend (neben gleichzeitigem Vorkommen von 
subepidermalen Bastrippen). 


Gruppe 1. Rhynchosporeen. DeckB. schraubig gestellt. In- 
florescenz eine Spirre oder ein auf eine Spirre zurückführbares Köpfchen. 
Scheiden der HalmB. stets geschlossen. 


17. Rhynchöspora Vahl Enum. II p. 229. — Schnabelbinse. 


B. grund- und halmständig, ohne oder mit rudimentärem 
BHäutchen. Inflorescenz aus einer endstündigen und einigen wenigen 
seitenständigen Spirren gebildet oder blofs eine endständige Spirre. 
Scheinährehen gestielt oder sitzend, mehr oder minder stielrund ; 
DeckB. 4—6, 1nervig, die 1—3 untersten ohne Blte, kleiner; Blten 
meist 2, seltener 1 oder 3; die zwischen den Blten stehenden Spindel- 
teile kurz (höchstens so lang als breit). Perigonborsten 3—20, bis- 
weilen fehlend, rauhhaarig. Staubgefälse 3—2. Narben 2, glatt; 
Griffelgrund verdickt. Frucht 2kantig, durch den stehenbleibenden 
Griffelgrund geschnábelt ; Grenze zwischen Schnabel und Frucht scharf 
ausgeprägt. Halmquerschnitt mit unterhalb des Assimilationsringes ge- 
legenem geschlossenem Bastring, in welchem der einzige Kreis zahlreicher, 
abwechselnd | gro[ser und kleiner Gefälsbündel liegt; über den gröfsten 
Gefälsbündeln der Bast in Form subepidermaler Bastbelege bis an die 
Epidermis reichend; Mark zartwandig, schon am blühenden Halm zer- 
stört und durch einen centralen Luftgang ersetzt. — Die Arten der 
hier enger gefafsten Gattung hauptsächlich in NAmerika verbreitet; 
in Europa nur unsere 2 Arten. 


Mit kriechendem Wurzelstock und Ausläufern. Das unterste HochB. 
der endstündigen Spirre die Spirre weit (oft um das Mehrfache 
ihrer Länge) überragend. DeckB. gelbbraun. Perigonborsten 
3—6, durch nach vorwärts gerichtete Härchen rauh (M!), 
wenigstens vinzelne die Frucht samt dem Schnabel überragend. 
Staubgefäfse 3. Fruchtschnabel an den Kantenrändern rauh (M !) 

2. Rh. fusca. 


Rasig. Das unterste SpirrenB. der endständigen Spirre die Spirre 
nicht oder kaum überragend. DeckB. weifs. Perigonborsten 
9—15, durch nach abwärts gerichtete Härchen rauh (M!), etwas 
kürzer als die Frucht samt dem Schnabel. Staubgefälse 2. 
Fruchtschnabel glatt (M !) 1. Rh. alba. 
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1. Rh. alba Vahl Enum. II p. 236; Rchb. Ic. VIII t. CCLXXXV 
f. 678 (Schoenus albus L. Sp. pl. ed. I p. 44; Mariscus albus Gilib. 
Exerc. II p. 512). Weifse Sch. — Rasig. Halme 3kantig, im 
Bereich der Inflorescenz rauh, sonst glatt. Die grundständigen 
HalmB. zur BlteZ. abgestorben, graubraun, die untersten spreitenlos, 
die übrigen mit Spreite; Spreite kürzer, höchstens die des obersten 
B. so lang oder länger als die Scheide, mit rudimentürem BHäutchen, 
flächig-rinnig, die Spitze deutlich abgesetzt, Skantig, am Ende ab- 
gerundet. Spreite der halmständigen B. länger als ihre Scheide, 
mit ganz rudimentärem BHäutchen, höchstens 2 mm breit, in eine 
anfangs rinnige, schliefslich 3kantige, nicht abgesetzte Spitze ver- 
schmälert, an den Kanten der Spitze, bisweilen auch an den Rändern 
des Grundes rauh, sonst glatt; die unteren Scheiden an ihrem Ende 
vorgezogen, die oberen quer abgestutzt oder ausgeschweift. Inflores- 
cenz aus einer endständigen und 1—2 langgestielten seitenständigen 
Spirren zusammengesetzt, an schwächlichen Halmen die endständige 
Spirre allein vorhanden; das unterste SpirrenB. der endständigen Spirre 
die Spirre gewöhnlich nicht oder kaum überragend. Scheinährchen 
kurz gestielt, lzttl., spitz, 4—6 mm lang, 1 mm breit; DeckB. eifg 
bis lanzettllich, stachelspitzig, wei/s, nach dem Verblühen und im 
Herbar rötlichbraun werdend. Perigonborsten 9—15, am Grunde durch 
nach vorwärts, sonst durch nach abwärts!) gerichtete Haare rauh, etwas 
kürzer als die Frucht samt dem Schnabel, anfangs weils, später rötlich- 
braun. Staubgefäfse 2; Antheren etwa 1 mm lang. Der wnverdickte 
Griffelteil mit den Narben höchstens so lang als die Frucht samt dem 
Schnabel. Frucht mit dem Schnabel etwa halb so lang als ihr DeckD., 
ohne den Schnabel 1,5—2 mm lang, ?4—1 mm breit, verkehrteifg, 
erünlieh bis bräunlich; Schnabel kürzer als die Frucht, 2schneidig- 
flach, am Grunde halb so breit als die Frucht, glatt (M!). 21; 6—8. 
H. 10—50 cm. In Torfmooren und Moorsümpfen, bis 2500 m. Im 
ganzen Gebiete mit Ausnahme von Istrien. Zerstreut. 


2. Rh. fusea Roem. Schult. Syst. II p. 83; Rehb. le. VIE 
CCLXXXV f. 677 (Rh. alba £ fusca Vahl Enum. II p. 256; Schoenus 
fuseus L. Sp. pl. ed. II p. 1664; Sch. setaceus Thuill. Fl. Paris. 
ed. II p. 19). Braune Schn. — Mit kriechendem Wurzelstock und 
Ausläufer treibend. Halme 3kantig, im Bereich der Inflorescenz rauh, 
sonst glatt. Die grundständigen HalmB. zur BlteZ. abgestorben, 
graubraun, die untersten ohne, die übrigen mit Spreite; Spreite der 
mittleren B. kürzer, die der obersten länger als die Scheide, ohne 
BHäutchen, flächig-rinnig, in eine nicht oder nur undeutlich abgesetzte 
3kantige Spitze verschmälert. Spreite der wenigen halmständigen B. 
länger als ihre Scheide, ohne BHäutchen, höchstens 2 mm breit, in 
eine 3kantige, nicht abgesetzte Spitze verschmälert, glatt, höchstens 
an der Spitze an den Kanten schwach rauh; Scheide ausgeschweift. 
Inflorescenz aus 1 endstündigen und 1, seltener 2 langgestielten 


1) Bisweilen sind diese Haare nur rudimentär entwickelt oder fehlen über- 
haupt, so dafs die Perigonborsten mit Ausnahme des Grundes glatt erscheinen. 
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seitenständigen Spirren zusammengesetzt oder auch die endständige 
Spirre allein- vorhanden; das unterste SpirrenB. der endständigen Spirre 
die Spirre gewöhnlich um das 1—5fache ihrer Länge überragend. 
Scheinährchen teils kurz gestielt, teils sitzend, Izttl., spitz, 3—6 mm 
lang, 1—2 mm breit; DeckB. lzttl. bis eifg-lzttl., stachelspitzig, 
gelbbraun mit hyalinem Rand. Perigonborsten 3—6, durch nach vor- 
wärts gerichtete Haare rauh, wenigstens einzelne so lang oder etwas 
länger als die Frucht samt dem Schnabel, braun. Staubgefüfse 3; An- 
theren etwa 2 mm lang, Der unverdickte Griffelteil mit den Narben 
noch einmal so lang als die Frucht samt dem Schnabel. Frucht mit 
dem Schnabel ungefähr halb so lang als ihr DeckB., ohne den 
Schnabel 1—1,5 mm lang, 1 mm breit, verkehrteifg, rötlichbraun ; 
Schnabel kürzer oder so lang als die Frucht, 2schneidig-flach, am 
Grunde etwa drei Viertel so breit als die Frucht, an den beiden Kanten 
durch nach aufwärts gerichtete Haare rauh (M!). 2; 6—8. H. 10 
—30 em. In Mooren und Torfsümpfen, bis 2000 m. Im westlichen 
Teil des nördlichen Gebietes verbreitet, sonst sehr zerstreut (fehlt 
in OPreufsen, Galizien, Osterr.-Schlesien, Niederösterreich, Steiermark, 
Istrien). 


18. Clädium P. Browne Nat. Hist of. Jamaica p. 114. — Schneide. 


B. grund- und halmständig, ohne BHäutchen. Inflorescenz aus 
einer endständigen und mehreren seitenständigen Spirren zusammen- 
gesetzt. Scheinährchen fast sitzend, mehr oder minder stielrund ; 
DeckB. 5—6, 1nervig, die 2—3 untersten ohne Blte, kleiner; Blten 
meist 2; der zwischen den Blten stehende Spindeltei] kurz (kaum so 
lang als breit). Perigonborsten fehlen. Staubgefälse 2—3. Narben 
3—2, papillös; Griffelgrund verdickt. Frucht im Querschnitte rund, 
durch den stehenbleibenden Griffelgrund geschnäbelt; Grenze zwischen 
Schnabel und Frucht nicht vorhanden; Fruchtwand dick, in ein. dünn- 
wandiges Exokarp und ein sklerenchymatisches Endokarp differenziert. 
Anatomischer Bau des Halmes im Prinzip wie bei Rhynchospora, 
aber innerhalb des im Bastringe gelegenen Gefä/sbündelkreises noch eine 
Anzahl gro[ser Gefü[sbündel in dem erhaltenbleibenden periphersten Teil 
des Markes sowie eine Anzahl sehr kleiner Gefäfsbündel au[serhalb des 
Bastringes, überdies neben den subepidermalen Bastbelegen noch isolierte 
subepidermale Bastbündel vorhanden. — Welche Cyperaceen aufser 
unserer einheimischen Art zu Cladium gehören, müssen erst künftige 
Untersuchungen erweisen; in der ihr zur Zeit gegebenen Umgrenzung 
ist die Gattung ganz unhaltbar. 

1. C1. Mariscus R. Br. Prodr. Fl. N. Holl I p. 92; Rchb. Te 
VIII t. CCLXXX VII f. 682 (Schoenus Mariseus L. Sp. pl. ed. I p. 42; 
Cladium germanicum Schrad. Fl. Germ. I p. 75; Cl. occidentale Roem. 
Schult. Syst. I p. 284; Cl. jamaicence Clarke in Dur. Sehinz. Consp. 
Fl. Afr. V p. 665). Gemeine Schn. — Wurzelstock kriechend, 
Ausläufer treibend. Halm im Bereich der Inflorescenz 3kantig, sonst 
undeutlich 3kantig bis stielrund, glatt, hohl, rein grün. B. mit tief 


re 
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ausgeschnittener, hellgrüner Scheide; Spreiten bläulich bereift, vielmal 
länger als ihre Scheide, 10—15 mm breit, flächig, unterseits an der 
Mittelrippe mit Ausnahme des untersten Teiles scharf gekielt, in 
eine lange, 3kantige Spitze verschmälert, der Kiel und die Ränder 
durch nach vorwärts gerichtete, stark verkieselte Haare sehr rauh. 
Die seitenständigen Spirren lang gestielt. Scheinährchen an den 
letzten Auszweigungen der Spirre kopffg zusammengedrängt, lzttl., 
spitz, 4—5 mm lang, 1—1,5 mm breit; DeckB. lzttl. bis breit-eifg- 
lzttl., spitz, gelbbraun mit hyalinem Rand. Staubgefäfse meist 2; 
Antheren 3--3,5 mm lang. Narben meist 3, kürzer als der Gf. 
Frucht mit dem Schnabel fast so lang als ihr DeckB., 3—3,5 mm 
lang, 1—1,5 mm breit, eifg, durch das Schnabelende spitz, glünzend 
braun, die Spitze dunkelrotbraun bis schwarz. 4; 6—8. H. 50— 
200 em. In Sümpfen und auf Moorboden, bis ca. 800 m. Sehr 
zerstreut, fehlt in Sachsen, dem nördlichsten Teil von Österreich, in 
Steiermark und Krain. 


Gruppe 2. Schoeneen. DeckB. meist 2zeilig. Inflorescemz eine 
Rispe vom Typus der Restionaceen-.Blienstände, vielfach köpfchenartig 
ausgebildet, selbst auf ein einziges, endständiges Scheinährchen re- 
duziert. Scheiden der HalmB. geschlossen oder offen. 


19. Schoenus L. Gen. pl. n. 65, p.p. — Kopfbinse. 


B. grundständig, mit offener Scheide und bHäutchen; Spreiten 
halbeylindrisch, ohne vorspringende Mittelrippe, mit flacher oder rinniger 
Oberseite. Inflorescenz endstündig, kopffg. Scheinährchen kurz gestielt, 
von der Seite zusammengedrückt ; DeckB. 2zeilig angeordnet, 4 —8, 
Inervig, scharf kahnfg zusammengedrückt und am Rücken gekielt, die 
1—3 untersten ohne Blte, kleiner; Blten gewöhnlich 2, seltener 
3—5 und dann die oberen meist nur rudimentär entwickelt; die 
zwischen den Blten stehenden Spindelteile verlängert (mindestens 
noch einmal so lang als breit). Perigonborsten 3—6, durch nach 
vorwärts gerichtete Haare rauh. Staubgefälse 3. Narben 3, papillös, 
kürzer als der Gf. Frucht 3kantig. Halmquerschnitt mit zahlreichen, 
isolierten, subepidermalen Bastbündeln, geschlossenem Assimilationsring, 
welcher den einzigen Kreis von zahlreichen Gefü[sbündeln umspannt, 
und zartwandigem, lufthaltigem Mark; Spaltöffnungen nach dem ge- 
wöhnlichen Oyperaceentypus gebaut. — Die Gattung Schoenus in der 
bisherigen Auffassung lüfst sich ebensowenig aufrecht erhalten wie 
Cyperus und Seirpus in der Linnéschen Umgrenzung. Die hier ge- 
gebene Gattungsdiagnose bezieht sich vorläufig ausschliefslich auf die 
beiden europäischen Arten; von einer Anzahl von mir untersuchter 
australischer „Schoenus“-Arten erwiesen sich die meisten schon durch 
den Bau der Spaltöffnungen als zu einer anderen phylogenetischen 
Entwicklungsreihe gehörig (Schliefszellen am Querschnitt der Spalt- 
óffnungen scheinbar 2zellig, da die Nebenzellen fast ganz unter das 
Niveau der Schliefszellen verschoben sind). 
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Spreite des obersten B. so lang oder länger als die zugehörige 
Scheide, 5—20 cm lang, mit der Spitze mindestens den dritten 
Teil des Halmes erreichend, ihr BHäutchen länglich vorgezogen, 
deutlich. Inflorescenz aus 3—4 übereinander stehenden, von 
je einem HochB. gestützten Gruppen von Scheinährchen be- 
stehend, Gesamtanzahl der Scheinährchen 10—20; Spreite des 
untersten HochB. länger (oft mehrmals länger) als die Scheide, 
die Inflorescenz meist weit überragend, mit BHäutchen. Perigon- 
borsten kürzer als die halbe Frucht 1. Sch. nigrieans. 


Spreite des obersten B. kürzer als ihre Scheide, höchstens 1,5 cm 
lang, mit der Spitze selten das unterste Viertel des Halmes er- 
reichend, ihr BHäutchen sehr niedrig. Inflorescenz nur aus 
1—5, meist 2 Scheinährchen zusammengesetzt, mit 2 HochB.; 
Spreite des unteren HochB. höchstens so lang als die Scheide, 
die Inflorescenz nicht oder nur sehr wenig überragend, ohne 
BHäutchen. Perigonborsten (wenigstens einzelne) etwas länger 
als die Frucht 2. Sch. ferrugineus. 


ES nierieans TV. Sp. pL ed. I p. 48; Rehb. Ic VII t. 
CCLXXXVI f. 579 (Chaetospora nigricans Kth. Enum. II p. 323). 
Schwärzliche K. — Dicht rasig, mit Bltenhalmen und sterilen 
Laubsprossen. Halme stielrund oder etwas zusammengedrückt, glatt. 
Scheiden der unteren B. glänzend schwarzbraun; Spreiten länger 
meist mehrmal länger) als ihre Scheide, schmal-lineal, 0,5—2 mm 
breit, mit an der Basis und Spitze rinniger, sonst nahezu oder ganz 
flacher Oberseite, das Ende spitz, frühzeitig abgestorben und rotbraun 
bis schwarzbraun gefärbt, die Ränder an den rinnigen Teilen stark 
rauh, sonst glatt bis mälsig rauh; BHäuichen gut entwickelt, vorgezogen, 
lzttl., am Ende spitz oder abgerundet, anfangs hyalin, später schwärz- 
lich. Spreite des obersten B. 5—20 cm lang, mit ihrer Spitze mindestens 
den dritten Teil des Halmes erreichend, häufig den halben Halm über- 
ragend. Imflorescenz mit 3—4 schraubig gestellten HochB., deren jedes 
eine Gruppe von 3—7 Scheinährchen stützt, Gesamtanzahl der Schein- 
ährchen 10—20, nur an schwächer entwickelten Halmen hie und da 
weniger als 10; Spreite des untersten HochB. meist viel länger als 
ihre Scheide und die Inflorescenz gewöhnlich weit überragend, die Scheide 
nicht geöhrlt, in ein deutliches BHäutchen vorgezogen'). Scheinührchen 
lzttl., spitz, zur BlteZ. 5—8 mm lang, 1—2 mm breit, zur FruchtZ. 
bis 11 mm lang und 3 mm breit; DeckB. längl.-Izttl., spitz, mit 
rauhem Rückenkiel, dunkelrotbraun mit hyalinem Rand. Perigon- 
borsten 3—5, kaum !/ı so lang als die Frucht, rotbraun. Frucht 
mehrmals kürzer als ihr DeckB., 1—1,5 mm lang, ?/4—1 mm breit, 
eife, mit stumpfer Spitze, glänzend weils. 2; 4—7. H. 10—60 cm. 
In Torfmooren, auf Moorwiesen und in Bracksümpfen, bis 2000 m. 


!) Ganz ausnahmsweise findet man die Scheide auch des untersten Hoch- 
blattes wie bei Sch. ferrugineus an ihrer Spitze beiderseits geöhrlt und das Blatt- 
häutchen fehlend. 
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In manchen Gebieten häufig, in anderen sehr zerstreut oder ganz 
fehlend, wie namentlich in Sachsen, Schlesien und Steiermark. 


2. Sch. ferrugíneus L. Sp. pl. ed. I p. 43 (Chaetospora ferruginea 
Rehb. Fl. germ. exe. p. 74; Rchb. Ic. VIII t. COLXXXV f. 676; 
Streblidia ferruginea Link Hort, Berol. I p. 276). Rostfarbene 
K. — Dicht rasig, mit Bltenhalmen und den Überresten der vor- 
jährigen Fruchthalme, ohne sterile Lawbsprosse. Halme stielrund oder 
etwas zusammengedrückt, glatt. Scheide der unteren B. glänzend 
schwarzbraun; Spreiten kürzer als ihre Scheide, schmal-lineal, !/4— 
lla mm breit, in der Mitte halbeylindrisch mit flacher Oberseite, 
unten und oben mehr oder weniger rinnig, das Ende fein spitz, 
frühzeitig abgestorben und verfürbt, die Ränder an der Basis und 
Spitze rauh, sonst glatt; BHäutchen sehr niedrig, rötlich, brüunlich 
oder schwärzlich. Spreite des obersten B. höchstens 1,5 cm lang, mit 
ihrer Spitze den fünften bis vierten Teil des Halmes erreichend. In- 
florescenz mit 2 HochB., aus 2 Scheinährchen bestehend, eimem seiten- 
ständigen in der Achsel des unteren Hoch.B. und einem von dem oberen 
HochB. gestützten endständigen; seltener nur ein einziges, endständiges, 
von 2 HochB. gestütztes Scheinährchen oder Scheinührchen 3—4; 
Spreite des unteren HochB. meist kürzer als ihre Scheide und die In- 
florescenz nicht oder nur wenig überragend, ohne BHäutchen, die Scheide 
an ihrer Spitze beiderseits in je ein längliches Öhrchen vorgezogen. 
Scheinährchen lzttl., spitz, 6—10 mm lang und 1—2 mm breit; 
DeckB. lüngl.-lzttl., tod. mit rauhem oder Ah glattem Rückenkiel, 
dunkelrotbraun mit hyalinem Rand. Perigonborsten 3—6, wenigstens 
1 länger als die Frucht, rotbraun. Frucht mehrmals kürzer als ihr 
DeckB., 1—1,3 mm lang, ?/4—1 mm breit, eifg, mit stumpfer Spitze, 
glänzend weils. 21; 4—7.  H. 10—40 em. Auf Torfwiesen, in 
Moorsümpfen, bis 1500 m. Im nördlichen und mittleren Gebiete 
sehr zerstreut, im Alpengebiet stellenweise verbreitet, an den Meeres- 
küsten fehlend. 


Bastard: Sch. ferrugineus 7X nigrieans Brügger Jahresb. d. 
Naturf. Ges. in Graubündten XXIII—XXIV p. 119 (Sch. Seheuchzeri 
Brügger l. c.; Sch. intermedius Celak. in Sitzb. d. kgl. bóhm. Ges. 
d. Wiss. 1885 p. 4). In Tracht mehr an Sch. ferrugineus erinnernd, 
von ihm aber verschieden durch viel längere BSpreiten und das 
Vorhandensein steriler Laubsprosse, von Sch. nigricans abweichend 
durch das Fehlen des BHäutchens am untersten HochB, und die ge- 
ringere Anzahl von Scheinährche (meist 3—5). Bisher beobachtet 
in Mecklenburg, Bayern, Württemberg, Böhmen, Niederösterreich 
und in der Schweiz. 


II. Unterfamilie. Carieoidéen Pax in „Natürl. Pflanzenfam.* 
II, 2, p. 104, eingeschr. Blten 1geschlechtlich. Inflorescenz eine Rispe 
oder eim einfacherer racemóser Bltenstand. 
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Gruppe. Carieéen, Scheinährchen 10lütig, seltener mehrblütig '), 
in echte Ährchen zusammengestellt. Perigonborsten fehlen. Weibliche 
Blten in der Achsel eines offenen oder geschlossenen TragB., des 
» Schlauches* , 


«&) TragB. der weiblichen Blte offen, nur mit seinem Grunde 
die Basis des FruchtKn. wmfa[send. 


20. Cobrésia W. Sp. pl. IV p. 205. — Schuppenriet. 


B. grundständig; Spreiten flüchig, mit mehr oder weniger deut- 
lich ausgeprägter Mittelrippe, mit BHäutchen. Ährchen mehrere, in 
eine endständige, einfache Traubenähre zusammengedrängt. In der 
Achsel der unteren DeckB. jedes Ährchens gewöhnlich nur eine weib- 
liche Blte mit ihrem TragB. und die rudimentäre Fortsetzung des Achsel- 
sprosses, doch nicht allzuselten auch noch 1 oder 2 männliche Blten 
mit je einem TragB. über der weiblichen; in der Achsel der oberen 
DeckB. nur eine männliche Blte ohne TragB. Narben 3, papillös; 
Frucht schwach 3kantig. Grünes Gewebe des B. unter beiden Epidermen 
entwickelt. — Durch den Bltenbau läfst sich diese Gattung von Elyna 
nicht auseinander halten, da das, was bei Elyna ziemlich konstant 
auftritt, die Zweiblütigkeit des Bltensprosses, auch bei Cobresia an 
den Kirchen in ihrem unteren Teil häufig genug in Erscheinung 
tritt; besser lassen sich die beiden Gattungen durch den Blattbau 
E lersicren, doch fehlen hierüber noch Beobachtungen bezüglich 
der übrigen, in unserer Flora nicht vorkommenden Arten. 


1. €. bipartíta Dalla Torre Anleit. zu wiss. Beob. auf Alpen- 
reisen II p. 330 (Carex bipartita Bell. in All. Fl. Pedem. II p. 265; 
Carex hybrida Schkuhr Car. t. Rrr f. 161; Carex mirabilis Host 
Gram. Austr. II p. 674; Kobresia caricina W. Sp. pl. IV p. 206; 
Rehb. Ie. VIII t. CXCIII f. 521; Elyna caricina Mert. Koch Deutschl. 
Fl. I p. 458; Schoenus monoicus Sm. Engl. bot. XX t. 1410). 
Alpen-Sch. — Rasig. Halme schwach 3kantig, unterhalb der 
Inflorescenz + rauh, sonst glatt. BScheiden schief abgestutzt, früh- 
zeitig der Länge nach einreifsend; Spreiten höchstens so lang als 
der halbe Halm, 1—2 mm breit, flächig-rinnig, in eine 3kantige 
Spitze verschmülert, an den Rändern rauh. Infloresceenz 1—3 cm 
lang; Ährchen 3—8, angedrückt-aufrecht, die untersten deutlich 
gestielt, länglich; DeckB. eifg-Izttl., stumpf oder spitzlich, braun mit 
hyalinem Rand. Frucht so lang oder länger als ihr DeckB. und 
länger als ihr TragB., 2—3 mm lang, 9/4—1 mm breit, länglich- 
ellipsoidisch, stumpf-stachelspitzig, braun. 4; 7—8. H. 5—30 em. 
Auf Wiesen und grasigen Stellen der Alpenregion, zwischen 1800 
und 2600 m. In den Alpenländern mit Ausnahme von Nieder- 
österreich und Krain. 


!) Ich gebe hier die Ansicht Pax’s wieder, bemerke aber, dafs ich dies- 
bezüglich einer etwas anderen Anschauung bin, die ich jedoch hier nicht näher 
erörtern kann. 


A PNIS 
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21. Elyna Schrad. Fl. Germ. I p. 155. — Nacktriet. 


B. grundstündig;  Spreiten flächig-rinnig bis halbeylindrisch- 
rinnig, ohne Mittelrippe, mit BHäutchen. Ährchen 1, endstündig. In 
der Achsel der Deck B. meist ein 2blütiger Sprofs mit 2 TragB., von 
denen das untere eine weibliche, das obere eine männliche Bite stützt. 
Narben 3, papillös; Frucht schwach 3kantig. Grünes Gewebe des B. 
unter der unteren Epidermis, oberseits nur an den beiden Rändern 
unter die obere Epidermis übergreifend. 


1. E. Bellärdi K. Koch in Linnaea XXI p. 616 (Carex Bellardi 
All. Fl. Pedem. II p. 294 t. 92 f. 2; C. myosuroides Vill. Fl. Dauph. 
II p. 194; C. hermaphroditica Gmel. Syst. II p. 139; Kobresia 
seirpina W. Sp. pl. IV p. 205; Elyna spicata Schrad. Fl. Germ. I 
p. 155; Rehb. Ic. VII ti. CXCIIT f. 520; E. scirpina Pax7neNgE 
Pflanzenfam. II, 2, p. 122). Alpen-N. — Rasig. Halme stielrundlich 
oder undeutlich 3kantig, nur oberwürts rauh. BScheiden schief ab- 
gestutzt; Spreiten kürzer oder lünger us der halbe Halm, 9/4— 
1,5 mm breit, fast halbeylindrisch- rinnig, spitz, an den Rändern 
es Aalen 10—50 mm lang, 0 or breit, schmal-lineal; 
DeckB. eifg-lzttl., stumpf, braun mit hyalinem Rand. Frucht etwas 
kürzer als ihr Deck- und TragB., 2—2,5 mm lang, ?/4—1 mm breit, 
lüngl. -ellipsoidisch, dieucbwuvu: g Braun. 2/2.6— 8. H. T0300 emy 
An grasigen Stellen der Alpenregion, zwischen 1800 und 3000 m. 
In den Alpenländern mit Ausnahme von Niederösterreich. 


B) TragB. schlauchfg ausgebildet, den FruchtKn. samt dem Gf. 
einschlie/send, 


22. Carex L. Gen. pl. n. 1046. — Segge. 


B. grund- und halmständig oder nur grundständig, mit BHäutchen. 
Inflorescenz eine Rispe, Rispenähre, Traube, Ähre oder ein Köpfchen 
oder nur aus einem einzigen endständigen Ährehen bestehend. Ähr- 
chen entweder 2geschlechtlich, am Grunde Q, an der Spitze d, oder 
umgekehrt , oder 1geschlechtlich; in letzterem Falle — die Arten 
mit einem einzigen Ährehen ausgenommen — die Pflanzen fast stets 
monöeisch. In der Achsel der DeckB. nur eine einzige Blte, die männ- 
lichen ohne, die weiblichen mit einem Tragb.; das TragB. in ein 
krugfg ausgehöhltes, nur an der Spitze offenes Gebilde, den „Schlauch“, 
umgewandelt, den FruchtKn. und meist auch den ganzen Gf. vollständig 
einschliefsend und mit der reifen Frucht, ohne sich zu öffnen, abfallend, 
an seinem Ende oft in einen „Schnabel“ verschmälert und an seiner 
Mündung häufig in 2 Zähne gespalten. Abstammungsachse der 9 Dite 
nur bei wenigen Arten über den Grund der Frucht hinaus verlängert, 


äufserst selten — normalerweise nur bei C. microglochin — aus dem 
Schlauch selbst vorragend. Narben 3—2, papillós; Frucht 3kantig, 
bezw. 2kantig. — Gegen 600 Arten in den kalten und gemälsigten 


Gebieten beider Hemisphüren, in den 'Tropen grófstenteils auf höhere 
Gebirge beschränkt. Die zur Zeit gangbare Einteilung der Gattung 
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in grófsere und kleinere Gruppen, die in ihren Hauptzügen auch 
hier angewendet worden ist, kann keinen Anspruch darauf erheben, 
die natürlichen Verwandischaftsverhaltnisse der Arten zum Ausdruck 
zu bringen, da’sie sich einseitig auf einige wenige üufsere Merk- 
male stützt; zweifelsohne wird uns auch da einmal die Erforschung 
des inneren Baues, der für die phylogenetische Gruppierung der 
Carex-Arten noch fast gar nicht ausgenützt worden ist, klareren Ein- 
blick in die Systematik der Gattung verschaffen. In der Gruppe 
der Heterostachyae wird von mir an dieser Stelle eine neue, grófsere 
Abteilung unterschieden, deren Arten sich durch die papillóse Aus- 
bildung der Epidermiszellen der Schlauch-Aulsenseite auszeichnen ; 
dieses Merkmal scheint der Ausdruck wirklicher Verwandtschaft zu 
sein, da die betreffenden Arten auch in manchen üufseren Merkmalen 
vielfach übereinstimmen. 


1. Ährchen 2 bis viele!) 2. 
Ährchen 1, endständig 112; 
2. Alle Ährchen 2geschlechtlich 8k 
Alle oder wenigstens einzelne Ährchen 1geschlechtlich 
94. 
3. Ahrchen an der Spitze d, am Grunde Q, Narben 2 oder 3 
4. 
Ährchen an der Spitze 9, am Grunde d. Narben 2 
18. 
4. Narben 2 9. 
Narben 3 16. 


Ct 


Schläuche an den beiden Rändern geflügelt (meist nur die mitt- 


!) Zur raschen Bestimmung der Carex-Arten sind, wennschon nicht ganz 
reife, so doch vollständig ausgewachsene Schläuche unbedingt nötig. Da die 
äufseren Merkmale, durch welche sich die einzelnen Arten voneinander unter- 
scheiden, oft eine grofse Variationsweite besitzen, hat man wo möglich stets eine 
gröfsere Anzahl von Individuen derselben Art zu untersuchen, um aus dem 
Verhalten der Majorität die normalen Merkmale herauszufinden; in den Be- 
stimmungstabellen sollte es eigentlich an vielen Stellen „zumeist“ heifsen. Be- 
sonders variabel in verschiedener Beziehung sind die Arten der Heterostachyae- 
Gruppe. So trifft man wohl bei allen Arten, die für gewöhnlich ein endständiges 
d und seitenständige 9 Áhrchen haben, immer wieder Pfanzen an, bei denen 
die oberen 9 Ährchen an der Spitze & sind und das d Ährchen an seiner Spitze 
oder am Grunde 9 Blten besitzt, und dergleichen Abweichungen mehr; bei 
Arten mit an der Spitze des Halmes zusammengedrängten Ährchen begegnet 
man öfters einzelnen Pflanzen, an denen das unterste Ährchen von den übrigen 
entfernt ist, und die sonst nur für C. Halleriana und einige wenige andere 
Arten normale Erscheinung, dafs aufserhalb der endständigen Inflorescenz in der 
Achsel der grundstündigen Blätter‘ 1 oder mehrere langgestielte € Ährchen auf- 
treten, tritt ausnahmsweise auch bei vielen anderen Heterostachyae-Arten auf. 
Wohl zu beachten bei Bestimmungen ist auch die Tatsache, dafs bei den 
Snarbigen Arten einzelne Blten häufig genug 2narbig sind. 
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leren Ährchen 2geschlechtlich, die unteren und oberen 
1geschlechtlich) 20. 


Schläuche nicht geflügelt (alle Ahrchen normalerweise 2geschlecht- 
lich) 6. 

Inflorescenz eine Rispe oder eine lüngliche Ähre i, 

Inflorescenz eine kopffge Ähre oder ein Köpfchen 12. 


Schlauch mit längerem, 2zähnigem oder vorne längsgespaltenem 
Schnabel. | Staubgefü[se 3 


Schlauch kaum geschnäbelt, mit quer abgestutzter, nicht 2 zähniger 
Mündung. Ahrchen voneinander entfernt, in einer einfachen 
Ahre, wenigblütig; DeckB. weifslich-hyalin, mit grüner 


Mittelrippe. Staubgefä/se meist 2 28. €. tenella. 
Ährchen rotbraun. Schläuche aufrecht oder aufrecht abstehend, 
+ bikonver, 2—3,5 mm lang!) 9, 
Ährchen grün oder grümlichbraun. Schläuche zuletzt + sparrig 
abstehend, plankonvex, 3—6 mm lang 5 


Dicht rasig. Halmscheiden nicht über den Grund der Spreite vor- 
ragend. Schnabel etwa !/s der Schlauchlänge ausmachend 10. 


Locker rasig. Halmscheiden über den Grund der Spreite vor- 
gezogen. Schnabel ungefähr die halbe Länge des Schlauches 
einnehmend 3. €. teretiuseula, 


Schläuche beiderseits längsrippig, am Grunde stielartig zusammen- 
gezogen. BSpreiten 1—3 mm breit 2. €. paradoxa. 


Schläuche nicht oder schwach längsnervig, am Grunde gerade ab- 
gestutzt oder herzfg ausgeschnitten. BSpreiten 3—5 mm breit 
1. €. panieulata. 


Halm mit konkaven Flächen. BSpreiten 4—10 mm breit. 
Schläuche auf der komvexen Seite deutlich längsrippig 
4. €. vulpina. 


Halm mit ebenen Flächen. BSpreiten 2—4 mm breit. Schläuche 
nicht oder kaum längsnervig 5. €. muricata. 


Inflorescenz schon zur BlteZ. kopffg. TragB. der Ährchen ohne 
oder mit nur als Stachelspitze entwickelter Spreite, DeckB. 
spitz, aber nicht stachelspitzig 13. 


Inflorescenz zur BlteZ. eine deutliche Ähre. TragB. des untersten 
Ährchens mit wohlentwickelter, borstlicher, die Inflorescenz nicht 
selten überragender Spreite. DeckB. stachelspitzig 

6. €. divisa. 


1) Die Schlauchlänge bezieht sich hier wie in der Beschreibung der Arten 


auf den ganzen Schlauch, den Schnabel also mit einbegriffen. 
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13. 


14, 


15. 


16. 


Té 


18. 


T9: 
20. 
21. 


22. 


Pflanzen der Ebene und des Mittelgebirges. Wenigstens das oberste 
HalmB. meist in deutlichem Abstande von dem nächstunteren. 
Schläuche deutlich längsrippig 14. 


Hochgebivgspflanzen. Alle B. am Grunde des Halmes dicht zu- 
sammengedrängt. Schläuche nicht oder fein längsnervig 
15. 


Schnabel kurz 2zähnig, glatt. Moorpflanze 7. €. ehordorrhiza. 
Schnabel an der Mündung schief abgeschnitten, nicht 2zähnig, rauh 


(M!). Sandpflanze 8. €. stenophylla. 
Halm 3kantig, rauh. B. mit stark verschmälertem, spitzem Ende. 
Schnabel kurz 2zähnig 9. €. foetida. 


Halm stielrundlich, glatt. B. mit wenig verschmälertem, stumpfem 
Ende. Schnabel schief abgestutzt, micht oder nur scheinbar 
2zähnig 10. €. ineurva. 


Ährchen stark genähert, zw einer kopffgen Inflorescenz vereinigt. 
Frucht den Schlauch nicht ausfüllend 27 


Ährchen + voneinander entfernt, in eine deutliche Ähre oder 
Traubenähre angeordnet. Frucht den Schlauch vollständig aus- 
füllend 13. €. Linkii. 


Trag B. der Ährchen nicht laubblattartig, kürzer als die Ähre, braun. 
DeckB. braun. | Gf. im Schlauch eingeschlossen, lang- und 
dünnnarbig 11. C. eurvula. 


TragB. der unteren Ährchen laubblattartig, länger als das Köpf- 
chen, grün. DeckB. weils. Gf. über dem Schlauch vorgestreckt, 
kurg- und dicknarbig 12. €, Baldensis. 


TragB. der Ährchen ohne oder mit rudimentärer, die Inflorescenz 
micht überragender Spreite (ausnahmsweise das unterste Ahr- 
chen bisweilen in der Achsel eines die Inflorescenz über- 


ragenden TragB.) 19, 

TragB. der unteren Ährchen mit langer, die Inflorescenz (oft weit) 
überragender Spreite 33. 

Schlauch an den beiden Rändern deutlich geflügelt 20. 

Schlauch nicht oder kaum geflügelt 26. 

Mit lang kriechendem Wurzelstock Al, 

Mit kurzem Wurzelstock, dicht rasig 21. €. leporina. 

Schläuche 2,5—4 mm lang 22. 

Schläuche 4—6 mm lang 24. 


Ährchen mehr oder weniger nach abwärts gekrümmt. Schlauch 
ganz allmählich in den Schnabel zusammengezogen oder ver- 
schmülert 23. 

162 * 


2570 Palla. Carex. 


23. 


26. 


27. 


28. 


30. 


31. 


Ährchen gerade. Schlauch plötzlich in den Schnabel zusammen- 

gezogen. BSpreiten 1—1!/a mm breit 17. €. praecox. 
Deck B. spitz, mit stumpflichem Ende, weifslich bis gelblich 

15. €. brizoides. 

DeckB. zugespitzt, mit spitzem bis stachelspitzigem Ende, lichtbraun 


bis rotbraun 16. C. eurvata. 
Pflanze 15—30 cm hoch. Schnabel bis an den Grund der Zähne 
geflügelt 25. 
Pflanze 20—80 cm hoch. Schnabel nur am Grunde schmal ge- 
flügelt : 14. €. repens. 
Meist alle Ährchen am Grunde d, an der Spitze 9.  BSpreiten 
1—2,5 mm breit 18. €. Ligerica. 


Meist die unteren Ährchen Q, die oberen d, die mittleren am 
Grunde 9, an der Spitze d. BSpreiten 2—4 mm breit 
19. C. arenaria. 
Ahrchen voneinander höchstens wm das 2fache ihrer eignen Länge 
entfernt (meist viel stärker genühert). DeckB. licht- bis dunkel- 
gelbbraun oder rotbraun. | Staubgefüfse 3 2s 
Die unteren Ährchen voneinander um das 3- bis Vielfache ihrer 
eignen Länge entfernt. DeckB. weifslich, mit grüner Mittel- 


rippe. Staubgefäfse meist 2 29. €. loliacea. 
Dicht rasig. Alle Ährchen 2geschlechtlich 28. 
Mit kriechendem Wurzelstock. Die oberen und unteren Ahrchen 
gewöhnlich Q, die mittleren d 20. 6. disticha. 
Schläuche aufrecht abstehend oder aufrecht, ihr Schnabel kurz, 
wenig oder gar wicht abgesetzt 29. 


Schläuche zuletzt sparrig abstehend, ihr Schnabel !|a —1/2 der Länge 
einnehmend, deutlich abgesetzt 22. €. stellulata. 


Epidermiszellen der Aufsenseite des Schlauches nicht papillós (M !) ') 
90. 


Epidermiszellen der Schlauchaufsenseite dickwandig-papillós (M!) ') 
32. 
Die untersten Ährchen mindestens fast wm die eigne Länge von- 
einander entfernt. Halm wenigstens oberwärts rauh 


31. 
Ährchen kaum um die Hälfte ihrer Länge voneinander entfernt. 
Halm glatt 25. C. lagopina. 


Ahre 3—6 cm lang. BHäutchen auf der Spreite lang vorgezogen. 
Schläuche eifg-lzttl., ganz allmählich in den Schnabel ver- 
schmälert, stark längsnervig 25. €. elongata. 


!) Zur Feststellung dieser Tatsache genügt es, den Schlauch bei schwacher 


mikroskopischer Vergrófserung in der Oberflächenansicht zu betrachten. 
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32. 


38. 


34. 


35. 


56. 


38. 


Ähre 1—83 cm lang. BHäutchen mü[sig vorgezogen. Schläuche 
elliptisch oder eifg, etwas plötzlich in den Schnabel zusammen- 
gezogen, fein längsnervig 26. €. brunnescens. 


DeckB. gelblich bis gelbbräunlich. Schlauch 2 mm lang, in einen 
ganz kurzen, nicht abgesetzten Schnabel verschmälert. BHäut- 
chen meist lang vorgezogen 27. C. eanescens. 


DeckB. rotbraun. Schlauch 2,5—3 mm lang, in einen kurzen, 
schmalen Schnabel zusammengezogen. BHäutchen mäfsig vor- 
gezogen 24. C. heleonastes. 


Ährchen in einer sehr lockeren Ähre, die unteren weit voneinander 
entfernt. Schlauch 3 mm lang, in einen etwa ![a der Länge 
einnehmenden Schnabel zusammengezogen 30. €. remota. 


Ährchen dicht genähert, in ein Köpfchen zusammengedrängt. 
Schlauch 7—10 mm lang, in einen etwa *?la der Länge ein- 


nehmenden Schnabel verschmälert 31. C. eyperoides. 

Narben 2 335 

Narben 3 44, 

Schläuche kahl oder höchstens an den beiden Rändern rauh. 
BSpreiten 1—10 mm breit 36. 

Schläuche auf beiden Flächen kurzhaarig. BSpreiten kaum 1 mm 
breit. Alpenpflanze. 80. €. mueronata. 


Schläuche mit sehr kurzem Schnabel oder ungeschnäbelt, ganz glatt, 
die Epidermiszellen ihrer Aufsenseite dickwandig-papillós (M !) 
37. 


Schläuche mit längerem Schnabel, an den Rändern (wenigstens am 
Schnabel) rauh, die Epidermiszellen ihrer Aufsenseite nicht 
papillós (M!) (Arten der Arenaria-Gruppe) 21. 


Endstündiges Ährchen 4 . die seitenständigen Q oder die obersten 
d, mit ihrer Spitze höchstens das unterste Drittel des end- 
ständigen Ahrchens erreichend 38. 


Endständiges Ährchen am Grunde d, sonst 2, die seitenstündigen 
OQ, alle oder doch die obersten mit ihrem Ende die Spitze des 
endständigen Ährchens fast erreichend oder es sogar etwas über- 
ragend. Schläuche nicht geschnäbelt. Alpenpflanze 

47. €. bicolor. 


Halm nur mit diesjährigen, spreitentragenden Blättern, am Grunde 
mit spreitenlosen, stark netzfaserigen Spreiten 39. 


Die oberen Halmblätter diesjührig , mit frischen, grünen Spreiten, 
die mittleren vorjährig, mit meist abgestorbenen, gebräumten 
Spreiten, die untersten nur scheidig, mehr oder weniger zer- 
fasert 41. 
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39. Pflanze rein grün. Schläuche nicht oder undeutlich längsnervig, 
rein grün 40. 

Pflanze blaugrün. Schläuche deutlich längsrippig, blaugrün oder 

graugrün 42. C. stricta. 


40. Pflanze 40—100 cm hoch, mit kriechenden Auslüufern. BSpreiten 
(wenigstens die oberen) 5—10 mm breit, Schläuche zu- 


sammengedrückt-plankonvex 41. €. Buekii. 
Pflanze 15—50 cm hoch, dicht rasig. BSpreiten 1—3 mm breit. 
Schläuche zusammengedrückt-bikonvex 49. €. eaespitosa. 


41. Schläuche mehr oder minder deutlich lümgsnervig. Das unterste 
TragB. mit normaler, das zugehörige Ahrchen oder selbst die 
Inflorescenz überragender Spreite 42. 


Schläuche nicht längsnervig. Das unterste Trag.B. mit meist borst- 
licher, das zugehörige Ahrchen gewöhnlich nicht überragender 
Spreite. Gebirgspflanze mit breiten, lineal-lzttl., nicht selten 
zurückgekrümmten B. 46. €. rigida. 


42. Spreiten schmal-lineal, meist nur 1—3 mm breit, Schläuche plan- 
konvex 48. 


Spreiten breit-lineal, meist über 4 mm breit. Schläuche bikonvex. 
44. €. gracilis. 


43. Halm auch unterhalb der Inflorescenz rauh. DeckB. schwarz, ohne 
oder mit sehr schmalem, wei[slichem Rand 45. €. vulgaris. 


Halm nur innerhalb der Inflorescenz rauh, sonst glatt. DeckB. 
rotbraun, mit breitem weifslich-hyalinem Rand. B. flächig- 
rinnig, blaugrün. Pflanze der Nordseeküsten 82. C. trinervis. 


44. Schläuche ganz kahl oder an den beiden Rändern mehr oder 


weniger rauh 45. 
Schläuche auf den Flächen mehr oder minder dicht behaart 
95. 
45. Endstündiges Ährchen am Grunde &, sonst Q, die seitenständigen 2 
46. 
Endständiges Ährchen ganz d, die seitenständigen Q oder die 
oberen & 51. 


46. Schläuche mit höchstens !/» mm langem, meist viel kürzerem 
Schnabel, glatt. TragB. nicht scheidig oder das unterste sehr 
kurzscheidig. Epidermiszellen der Aufsenseite des Schlauches 

dickwandig-papillós (M !)!) 47. 


!) C. atrifusca und irrigua haben nicht allzuselten ebenfalls ein 2geschlecht- 
liches, endständiges Ahrchen. Beide besitzen Schläuche mit diekwandig-papillóser 
Epidermis und nickende Ahrchen; bei C. atrifusca sind die DeckB. schwarz- 
purpurn und die Schläuche geschnäbelt mit ?/4A—1 mm langem Schnabel, C. irrigua 
hat rotbraune DeckB. und ungeschnäbelte Schläuche. 


T adn 
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47. 


48, 


49. 


50. 


51. 


52. 


Schläuche in einen über 1 mm langen, aber kaum abgesetzten 
Schnabel verschmälert, an den Rändern stark rauh. TragB. 
langscheidig. Epidermiszellen der Schlauchaufsenseite nicht 
papillós (M!) 76. €. fuliginosa. 


DeckB. spitz, aber nicht stachelspitzig, oder stumpf. Alpenpflanzen 
48. 


DeckB. stachelspitzig. Pflanze der Ebene und der Hügel- und 
Bergregion 33. €. Buxbaumii. 


Die unteren Ährchen mäfsig lang gestielt, oft etwas überhängend 
und voneinander etwas entfernt. Antheren 2—3,5 mm lang 


49. 
Alle Ährchen kurz gestielt oder fast sitzend, aufrecht und stark 
genähert. Antheren 3/4—2 mm lang 50. 


BHäutchen mäfsig bis sehr lang vorgezogen. Unterhalb der In- 
florescenz gewöhnlich ein halmständiges B. Schläuche länger 
als ihr DeckB., schwarzpurpurn oder schwarzpurpurn mit 
grünem Rand und Grund. Pflanze 25—80 cm hoch 

97. €. aterrima. 


BHäutchen meist quer oder schief verlaufend. Unterhalb der In- 
florescenz kein halmständiges Blatt. Schläuche kürzer bis so 
lang als ihr DeckB., grün oder schwarzpurpurn überlaufen mit 
grünem Rand. Pflanze 10—40 cm hoch 38. €. atrata. 


DeckB. der 2 Blten 2,5—3,5 mm, Antheren 1!/4—2 mm lang. 
Schläuche schwarzpurpurn mit grünem Rand, 3—4 mm lang, 
1,5—2 mm breit. Frucht gestielt 39. €. nigra. 


DeckB. der 9 Blien 1,5—2 mm, Antheren ?/,—1 mm lang. 
Schläuche grün, 2—2,5 mm lang, 1 mm breit. Frucht un- 


gestielt 40. C. alpina. 
d Ährchen 2—5 52. 
Nur 1 & Ährchen 60. 
Schläuche deutlich bis lang geschnäbelt, mit 2zühnigem Schnabel, 
deutlich längsnervig 53. 


Schläuche nicht oder kaum geschnäbelt, mit quer abgestutzter oder 
kaum 2lappiger Mündung, nicht längsnervig. Pflanze blau- 
grün 81. C. glauca. 


TragB. aller Ährchen (die der d relativ) langscheidig. Das 
unterste Q Ahrchen in der unteren Hälfte oder höchstens in der 
Mitte des Halmes ‚94. 


TragB. der d Ährchen nicht oder kaum scheidig, die der oberen 
Q Ahrchen nicht- oder kurzscheidig, das des untersten nicht- 
bis langscheidig. Alle Ahrchen in der oberen Halmhälfte 

55. 
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94. 


55. 


98. 


59. 


60. 


Das oberste Q Ährchen mit seiner Spitze mindestens den Grund 
des seitenstündigen & Ährchens erreichend. Schläuche wndeut- 
‚lich vielzeilig, 5,5 —7 mm lang, 1—2 mm breit. Frucht 2 — 
3 mm lang, 1 mm breit |: 56. C. secalina. 


Das oberste Q Ährchen von der & Inflorescenz entfernt, Schläuche 
deutlich 4—62eilig, 5—11 cm lang, 2 —3 mm breit. Frucht 
3,5-—4 mm lang, 1,5 mm breit 57. €. hordeistichos. 


DeckB. spitz bis stumpf, ohne rauhe Stachelspitze 56. 


Wenigstens die unteren DeckB. (meist alle) der 2 .blten mit mehr 
oder weniger langer, rauher Stachelspitze oder Granne 
57. 


Pflanze rein grün. Halm scharf 3kantig, auch unterhalb der In- 
florescenz rauh. Schläuche 6—8 mm lang, länglich-eifg, die 
Zähne des Schnabels auseinanderspreizend 48. C. vesicaria. 

Pflanze graugrün. Halm stumpf 3kantig, meist nur innerhalb 


der Inflorescenz rauh. Schläuche 3—5 mm lang, breit-eifg bis 
kugelig-eifg, die Zähne des Schnabels nicht oder wenig aus- 


einanderspreizend 50. €. rostrata. 
B. kahl. Schnabel höchstens 1 mm oder etwas darüber lang 
58. 
BScheiden und die Unterseite der BSpreiten mehr oder minder 
dicht behaart. Schnabel 2—3 mm lang 49. €. aristata. 
Schläuche 3kantig-stielrundlich, nicht oder kaum zusammengedrückt, 


die Epidermiszellen ihrer Aufsenseite nicht dickwandig-papillös 
(bei C. nutans jedoch einzelne Papillen unterhalb des 
Schnabels) 59. 


Schläuche zusammengedrückt-3kantig,, ihre Epidermiszellen dick- 
wandig-papillös. Halm scharf 3kantig, oberwärts stark rauh. 
Pflanze blaugrün 32. C. aeutiformis. 


Pflanze 60—130 cm hoch, blaugrün. Halm scharf 3kantig, ober- 
wärts stark rauh. Schläuche stark längsnervig 52. C. riparia. 


Pflanze 30—60 cm hoch, rein grün. Halm stumpf 3kantig, inner- 
halb der Inflorescenz schwach rauh, sonst glatt. Schläuche fein 
längsstreifig oder längsfurchig 53. C. nutans. 


Wenigstens die unteren Ährchen zur FruchtZ. nickend oder über- 
hängend 61. 


Alle Ährchen auch zur FruchtZ. aufrecht oder aufrecht abstehend 
(bei C. ornithopodioides oft gekrümmt, aber starr, nicht 
„nickend“) 74. 


Schläuche fast linsenförmig zusammengedrückt, die Epidermiszellen 
ihrer Aufsenseite dickwandig-papillös (M!) 62. 


Schläuche nicht linsenfg zusammengedrückt, entweder gleichmälsig 
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3kantig oder bikonvex- bis plankonvex-3kantig, ihre Epidermis- 
zellen nicht papillös 


62. DeckB. rotbraun oder rostbraun. Schläuche nicht oder kaum ge- 
schnäbelt, an der Spitze sehr kurz 2zähnig oder abgestutzt, 
graugrün, längsnervig 63. 

DeckB. schwarzpurpurn bis schwarz. Schläuche mit 9/[4—1 mm 
langem, kurz 2zühnigem Schnabel, schwarzpurpurn, ohne Lüngs- 
nerven 36. €. atrifusea. 


63. BSpreiten rein grün, flach, 1,5—14 mm breit, & Ahrchen 5— 
16 mm lang. Q Ährchen 2—3. Schläuche 3 mm lang 

34. C. irrigua. 

BSpreiten graugrün, meist flüchig-rinnig , ?/«—1,5 mm breit. & 

Ährchen meist über 15 mm (bis 40 mm) lang. Q Ährchen 

1—2. Schläuche 4 oder fast 4 mm lang 35. €. limosa. 


64. BSpreiten höchstens 4 mm (meist nur 1—3 mm) breit. Alpen- 


pflanzen 65. 
BSpreiten 4—20 mm breit (einzelne auch schmäler). Pflanzen 
der Ebene und des Mittelgebirges 69. 


65. 9 Ährchen das d nicht überragend. DeckB. der Q Ben häufig 
mit rauher Stachelspitze. Schläuche mehr oder weniger deut- 
lich. längsnervig, mit 2zühnigem Schnabel 66. 


Q Ahrchen alle oder wenigstens das oberste das d überragend. 
Deck B. spitzlich oder stumpf, ohne rauhe Stachelspitze. Schläuche . 
nicht längsnervig, der nicht oder schwach abgesetzte Schnabel 


kaum 2zähnig 74. €. eapillaris. 
66. BSpreiten 1—4 mm breit. Ährchenstiele meist mehr oder minder 
rauh. Schläuche an den Rändern rauh 67. 


BSpreiten meist kaum 1 mm breit. Ährchenstiele gewöhnlich ganz 
glatt. Schläuche nicht rauh, grün, zuletzt hellbraun. DeckB. 
lebhaft purpurn bis schwarzpurpurn 73. €. brachystachys. 


67. d Ährchen höchstens 2 mm dick. Q Ährchen lockerblütig. Schlauch 
plötzlich in den sehr kurz 2zähnigen Schnabel zusammen- 
gezogen 68. 


d Ährchen 2—4 mm dick. 2 Ährchen dichtblütig. Schlauch 
ganz allmählich in den nicht abgesetzten, spitz 2zähnigen 
Schnabel verschmälert. DeckB. und Schläuche schwarzpurpurn 

75. €. frigida. 


68. Schläuche grün. B. der nichtblühenden Sprosse wenig kürzer als 
die Fruchthalme oder sie überragend 71. C. refraeta. 


Schläuche zuletzt schwarzpurpurn bis schwarz. | B. der nicht- 
blühenden Sprosse meist wenig über die halbe Höhe der Frucht- 
halme vorragend 72. €. ferruginea. 
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72. 


73. 
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Schlauch in einen 2zähnigen Schnabel zusammengezogen 
70. 


Schlauch ganz allmählich in einen an der Mündung quer ab- 
gestutzten, nicht 2zühnigen Schnabel verschmälert. DeckB. 
bleich, mit breiter, grüner Mittelrippe. AÄhrchen locker- 


blütig 70. C. strigosa. 
DeckB. spitz bis mäfsig lang stachelspitzig. Alle oder wenigstens 
die unteren TragB. langscheidig T8 


DeckB. im eine ?|g—?|4 der Länge einnehmende, rauhe Granne zu- 
sammengezogen, grün mit weifslich-hyalinen Seiten. TragB. 
die Inflorescenz weit überragend, kurzscheidig, nur das 
unterste manchmal langscheidig. Schläuche stark längsrippig, 
zuletzt wagrecht abstehend oder nach abwärts geschlagen. 
Pflanze hellgrün 51. C. pseudoeyperus. 


9 Ährchen höchstens 70 mm, meist nur 20—40 mm lang. 
Schnabel mindestens '|4 der Schlauchlünge einnehmend 
72. 


9 Ährchen 70 bis über 150 mm lang, dichtblütig. Schnabel mur 
'lg—lls der Schlauchlänge einnehmend, sehr kurz 2zähnig. 


B. 8—20 mm breit, unterseits blaugrün 84. €. pendula. 
9 Ahrchen dichtblütig, ihre DeckB. rotbraun mit grüner Mittel- 
rippe 73. 


Q Ahrchen lockerblütig, ihre DeckB. gelblich bis grünlich mit grüner 
Mittelrippe. Schläuche grün bis braun, plötzlich in den 
!/a—N/sa der Länge einnehmenden, glatten oder kaum rauhen 
Schnabel übergehend 69. €. silvatiea. 


Schlauch allmählich in den Schnabel übergehend, matt, grünlich 
bis bräunlich mit rötlichen Punkten, deutlich längsnervig. 
bHäutchen lang vorgezogen. Pflanze rein grün 

61. C. laevigata. 


Schlauch plötzlich in den Schnabel zusammengezogen, glänzend, 
mehr oder weniger purpurn bis schwarzpurpurn  überlaufen, 
auf der konvexen Seite über den beiden Rändern mit je einer 
Rippe, sonst nicht oder undeutlich längsnervig. BHäutchen an 
den grundständigen B. quer oder fast quer verlaufend, an den 
halmständigen mäf[sig konvex vorgezogen. Pflanze blaugrün 

63. €. binervis. 


74. Pflanze wenigstens am den BScheiden und -Spreiten mehr oder 


weniger dicht wimperig behaart (bisweilen fast oder ganz kahl) 
75. 


Pflanze kahl!) 76. 


7) Abgesehen natürlich von den Haaren, welche die Stengelkanten und die 


Spreitenränder rauh machen. 


' ia a 
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15. 


76. 


77. 


78. 


80. 


Halmspreiten kurz; die den Halm umgebenden vorjührigen (langen) 
B. 5—10 mm breit. 2 Ahrchen lockerblütig, ihre TragB. 
langscheidig. Schläuche 3,5—4,5 mm lang, stumpf 3kantig, 
in einen etwa !/s der Schlauchlänge einnehmenden, kurz 2 zühnigen 
Schnabel zusammengezogen 88. €, pilosa. 


Halmspreiten lang; alle B. mur 1,5—3,5 mm breit. Q Ährchen 
dichiblütig, ihre TragB. kurz- bis nichtscheidig. Schläuche 2— 
3 mm lang, fast stielrund, nicht geschnäbelt 90. €. palleseens. 


Schnabel an ‘der Mündung schief abgestutzt, nicht oder kaum 
2zähnig oder Schläuche nicht oder kaum geschmäbelt 
(ifie 


Schnabel an seinem Ende im 2 spitze Zähne gespalten 
83. 


Schläuche ellipsoidisch, eifg oder breit-eifg bis kugelig, glatt 
(seltener ganz schwach rauh), mit stielrundlichem Schnabel 
oder kaum bis nicht geschnábelt 78. 


Schläuche lüngl.-eifg-lzttl. bis spindelfg, an den Rändern mehr oder 
weniger stark rauh, mit 2schneidig zusammengedrücktem 
Schnabel. Alpenpflanzen 84. 


Mit kriechendem Wurzelstock oder Auslüufern. 9 Ährchen das & 
nicht überragend (nur bei C. alba überragt öfters das oberste 
Ahrchen das d), nicht gekrümmt 79. 


Ohne kriechenden Wurzelstock und Ausläufer, rasig. Q Ahrchen 
alle oder wenigstens das oberste das 3$ Ährchen überragend, 
genähert, kurz gestielt, locker- und wenigblütig, zur FruchtZ. 
meist etwas gekrümmt. 'TragB. kurz- oder das oberste nicht- 
scheidig. DeckB. dunkelrotbraun. Schläuche durch den sehr 
kurzen, kaum 2lappigen Schnabel bespitzt 

103. €. ornithopodioides. 


Wenigstens das unterste Ährchen von den übrigen entfernt, mehr 
oder minder lang gestielt, in der Achsel eines meist lang- 
scheidigen TragB. 80. 


9 Ährchen 1-3, meist nur 5—2blütig, einander und dem d 
Ährchen stark genühert, sitzend oder kaum gestielt. TragB. 
nicht oder kaum scheidig. B. Ya —1!/a mm breit. Schläuche 
verkehrteifg bis kugelig, mit kaum !/ mm langem, schief 
abgestutztem oder schwach 2zühnigem Schnabel 

86. €. supina. 


Alle TragB. oder wenigstens das unterste mit grüner  Spreite. 
DeckB. rotbraun oder rostbraun 81. 


Alle TragB. langscheidig, spreitenlos. DeckB. gelblichweifs. B. 
!/o—1 mm breit. Schläuche eifg bis kugelig, mit kurzem, 
nicht oder kaum 2lappigem Schnabel 87. €, alba. 
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81. Schnabel !|,—1!/, mm lang, an der Mündung schief abgestutzt 
bis kurz 2lappig. Epidermiszellen der Schlauchaufsenseite nicht 
papillós. Pflanzen rein grün 82. 


Schläuche kaum oder nicht geschnäbelt, an der Spitze sehr kurz 
Arähnig oder quer abgestutzt. Epidermiszellen der oberen 
Schlauchhälfte diekwandig-papillös. Pflanze blaugrün 

83. €. panicea. 


82. Q Ährchen lockerblütig, lünglich, voneinander und dem d Ährchen 
stark entfernt, lang gestielt, in der Achsel langscheidiger und 
kurz-, aber breitspreitiger TragB. Die den Halm umgebenden 
vorjührigen B. 3—5 mm breit 89. C., vaginata. 


9 Ahrchen dichtblütig, zur FruchtZ. dick-cylindrisch bis kugelig, 
das oberste dem & Ährchen genähert, kurz gestielt oder sitzend, 
sein TragB. kurz- oder nichtscheidig, mit borstlicher Spreite oder 
spreitenlos. B. 1!/g—38 mm breit 85. €. nitida. 


83. Schläuche lüngl.-eifg-lzttl. bis spindelfg, ziemlich allmählich in den 
an seiner Mündung schief abgestutzten oder kurz 2zähnigen 
Schnabel übergehend. Alpenpflanzen 84. 


Schläuche eifg bis kugelig, plötzlich in den an seiner Mündung 
meist spitz 2zühnigen Schnabel zusammengezogen. Pflanzen 
der Ebene und des Mittelgebirges (einzelne Arten jedoch bis 
in die Alpenregion aufsteigend) 86. 


84. B. wenig steif, zur FruchtZ. entweder die des Halmes selbst oder 
die der nichtblühenden Sprosse fast die halbe Höhe des Halmes 
erreichend 85. 


DD. steif, die unteren weit abstehend oder zurückgekrümmt, höchstens 
8 cm lang, sowohl die des Halmes wie die der nichtblühenden 
Sprosse mehrmal kürzer als der fruchtende Halm 79. C. firma. 


85. HalmB. meist nicht über 6 cm lang, vielmal kürzer als der 
fruchtende Halm, mit wenig verschmälertem, mehr oder weniger 
stumpfem Ende, ihre Scheiden nicht über den Spreitengrund 
vorgezogen. | D. der nichtblühenden Sprosse fast so lang oder 
etwas länger als der halbe Fruchthalm 78. €. sempervirens. 


HalmB. wenig kürzer bis länger als der fruchtende Halm, in ein 
sehr langes, dünnes, spitzes Ende verschmälert, ihre Scheiden 


stark über den Spreitengrund vorgezogen 77. C. fimbriata. 
86. DeckB. mit rauher Stachelspitze 87. 
DeckB. stumpflich oder spitz, aber ohne rauhe Stachelspitze 
98. 
87. Schläuche 5—9 mm lang. Waldpflanzen 88. 


Schläuche 2—4,5 mm lang. Wiesen-, Heide- oder Strandpflanzen 
90. 
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88. d Ahrchen spindelfg bis dick-keulenfg, 3—8 mm dick. Q Ährchen 


89. 


90. 


91. 


92. 


93. 


94. 


95. 


von ihren TragB. nicht oder kaum überragt 89. 


d Ährchen schmal-cylindrisch oder schmal-keulenfg, 1—2 mm dick. 
Q Ahrchen 2—4, sehr locker- und wenig(8—1)blütig, von 
ihren TragB. weit überragt, ihre DeckB. weifslich-hyalin bis 
lichtbräunlich, mit breiter, grüner Mittelrippe. Schläuche 
8—9 mm lang, mit fast die halbe Länge einnehmendem, 
an der Mündung schief abgestutztem oder kurz 2zähnigem 


Schnabel 58. €. depauperata. 
DeckB. der 2 Bllen weifslich oder grünlich. Schnabel */a—1/2 der 
Schlauchlünge eimnehmend 60. €. Michelii. 
. DeckB. der Q Blten rotbraun. Schnabel nur !/5—!/19 der Schlauch- 
länge eimnehmend 59. €. brevieollis. 
Schnabel an den Rändern glatt (nur ganz ausnahmsweise schwach 
rauh) 91. 
Schnabel an den Rändern rauh (einzelne Schläuche auch mit fast 
oder ganz glattem Schnabel) 92. 


B. rein grün, flach, mil spitzem Ende; BHäutchen auf der Spreite 
lang-lzttl. vorgezogen. Schläuche glänzend grünlichbraun und 
meist rötlich punktiert, sehr fein längsnervig 62. C. punctata. 


B. blaugrün, flächig-rinnig, mit stumpflichem Ende; BHäutchen 
wenig vorgezogen. Schläuche seegrün, zuleizt braun, stark längs- 
rippig 65. €. extensa. 


Schläuche auf beiden Seiten deutlich lüngsnervig 64. €, distans. 


Schläuche nicht oder kaum lüngsnervig, nur auf der konvexen Seite 
über den beiden Rändern mit je einer Rippe 63. C. binervis. 


TragB., besonders das unterste, die Inflorescenz weit überragend, 
nach der BlteZ. meist weit abstehend oder zurückgebrochen, 
9 Ährchen zur FruchtZ. rundlich-eifg bis kugelig. Schläuche 
zuletzt sparrig abstehend 94. 


TragB. kürzer als die Inflorescenz (bisweilen das unterste das 
d Ährchen etwas überragend), aufrecht abstehend. 2 Ährchen 
zur FruchtZ. längl.-eifg bis ellipsoidisch. Schläuche aufrecht 
abstehend 66. €. fulva. 


Schläuche 4—6 mm lang, der Schnabel der meisten nach abwärts 
gebogen, 1,5—3 mm lang 67. €. flava. 


Schläuche 2—3 mm lang, ihr Schnabel gerade, höchstens 1 mm 
lang 68. €. Oederi. 


Schläuche nicht oder sehr kurz geschnübelt, der Schnabel stielrund- 
lich mit quer abgestutzter oder schwach 2lappiger oder 2zähmiger 
Mündung 96. 
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Schläuche deutlich geschnäbelt, der Schnabel 2schneidig zusammen- 
gedrückt 110. 


96. Alle Ährchen im der oberen Hälfte des Halmes , nur ganz aus- 
nahmsweise eim lang gestieltes grumdständiges @ Ahrchen ent- 
wickelt (bei C. humilis das unterste Áhrchen meist in der 
unteren Halmhälfte, aber kurz gestielt, sein TragB. lang- 
scheidig, ohne Spreite) Im: 


Aufser den Ährchen an der Halmspitze noch 1—2 lang gestielte 
grundständige Q Ahrchen vorhanden 109. 


97. TragB. sehr kurz- bis michtscheidig (nur ausnahmsweise das 
unterste langscheidig). 9 Ahrchen dichtblütig 98. 


Wenigstens die unteren TragB. mehr oder weniger langscheidig. 


Q Ährchen — C. verna und umbrosa ausgenommen — locker- 

blütig 104. 

98. d Ährchen 1. Q9 Ährchen aufrecht 99, 
d Ährchen 2—1. 2 Ährchen alle oder doch das unterste meist 
nickend 81. €. glauca. 


99. Wenigstens das unterste TragB. am Grunde nicht verbreitert, mit 
das zugehörige Ahrchen überragender Spreite 100. 


Alle TragB. verbreitert, spreitenlos oder das unterste mit borsten- 
fger, das zugehörige Ahrchen meist nicht überragender Spreite 


102. 
100. Ährchen voneinander mehr oder weniger entfernt. Mit kriechenden 
Ausläufern 101. 


Ährchen ziemlich stark genähert, Ohne Ausläufer, DeckB. der 
Q Blten stachelspitzig, rotbraun. Schläuche durch den kurzen 
Schnabel spitz 93. €. pilulifera. 


101. BSpitzen stumpf. & Ährchen cylindrisch bis kewlenfg, 19/,4— 
à mm dick.  DeckB. der Q Blten stachelspitzig, rotbraun. 
Schläuche kaum geschnäbelt, nicht oder undeutlich lüngsnervig 

91. €. tomentosa. 


BSpitzen spitz. & Ährchen schmal cylindrisch bis schmal keulenfg, 
l/g—2 mm dick. DeckB. der 2 Blien stumpf, rotbraun mit 
breitem weifslichem Rand. Schläuche durch den kurzen Schnabel 
spitz, deutlich längsnervig 92. €. globularis. 


102. DeckB. spitze oder stachelspitzig (einzelne auch stumpf) 
103. 


DeckB. an der Spitze abgerundet, dunkelrotbraun mit oft sehr 
breitem, weilslich-hyalinem, oberwärts gewimpertem (M !) und 
oft fransig zerschlitztem Rand. Ausläufer treibend 

95. €. ericetorum. 


motion 
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103. DeckB. schwarzrotbraum bis schwarz, Dicht rasig, ohne Ausläufer 
94. €, montana. 


DeckB, braun oder rotbraun. Nicht rasig, ausläufertreibend 


97. C. verna. 
104. 9 Ährchen das d nicht überr agend, selbst das oberste höchstens 
die Mitte des & Ährchens erreichend 105. 


2 Ährchen lockerblütig, wenigstens das oberste die Spitze des 
d Ahrchens erreichend oder es überragend 107. 


105. 9 Ährchen dicht- und vielblütig, einander mehr oder weniger ge- 
nähert und das oberste mit seiner Spitze wenigstens den Grund 
des & Ährchens erreichend, nur das unterste gestielt. DeckB. 
gelbbraun oder rotbraun, ohne oder mit schmalem weifslichem 
Rand. Nur das unterste TragB. scheidig 106. 


9 Ährchen sehr locker- und wenig 4—1)blütig, voneinander und 
dem d$ Ahrchen entfernt und in ziemlich gleichen Abständen 
über den ganzen Halm verteilt, alle kurg gestielt. DeckB. 
lebhaft rotbraun oder purpurn (die Q erst zur FruchtZ.), mit 
sehr breitem weifslichem Rand. Alle TragB. scheidig (zur 
FruchtZ. durch ihr Ährchen der Länge nach eingerissen 
und dann scheinbar nicht scheidig) 100. €. humilis. 


106. Ausläufer treibend, nicht rasig, mit nur 1 oder wenigen Halmen. 
Schnabel sehr kurz, nicht oder wenig abgesetzt 97. €. verma. 


Ohne Ausläufer, dicht rasig, mit zahlreichen Halmen. Schnabel 
ein wenig länger, deutlich abgesetzt 96. €. umbrosa. 


107. Mit centraler BRosette, deren vorjührige B. in ihrer Achsel die 
Halme führen. DeckB. verkehrteifg bis rundlich, stumpf bis 
stachelspitzig. Frucht gestielt 108. 


Ohne zentrale BRosette. DeckB. breit eifg-lzttl., spitz oder 
stachelspitzig. Frucht am Grunde verschmälert, aber nicht 
gestielt, Halme stark rauh 101 €. pediformis. 


108. Halme meist glatt. Q Ährchen auch zur FruchtZ. häufig nicht 
gekrümmt, das unterste (bei Vorhandensein von 3—4 9 Ähr- 
chen) mit seiner Spitze das d Ährchen nicht erreichend. 
TragB. purpurrot mit grünen Nerven und weifslicher Mündung. 
DeckB. rotbraun. Antheren 2—3 mm lang 102. C. digitata. 


Halm oberwärts mehr oder weniger rauh, 2 Ährchen zur 
Fruchtzeit gewöhnlich etwas gekrümmt, das unterste wenigstens 
den Grund des d Ahrchens erreichend. TragB. grün mit am 
Rande weislcher, darunter gelb- bis rotbrauner Mündung. 
DeckB. gelbbraun. Antheren 1—1/2 mm lang 

104, €. ornithopus. 


109. Halm meist rauh.. Das TragB. des untersten der an der Halm- 
spitze zusammengedrüngten Ahrchen nicht- oder kurzscheidig, 
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nur bisweilen langscheidig, seine Spreite meist kaum die Mitte 
des d Ahrchens erreichend. DeckB. rotbraun. Schläuche 4— 
6 mm lang 98. €. Halleriana. 


Halm meist glatt. Das TragB. des untersten spitzenständigen 
Ahrchens langscheidig, seine Spreite das &  Ahrchen über- 
ragend oder wenig kürzer. DeckB. bleich bis lichtgelbbraun. 


Schläuche 2—3 mm lang 99. €. Transsilvaniea. 
d Ahrchen meist 2—3. Schläuche gewöhnlich dicht behaart 
141% 


Nur 1 d Ährchen. Schläuche zerstreut behaart. Arten mit nur 
gelegentlich behaarten oder anfangs behaarten, später ver- 
kahlenden Schläuchen (hierher besonders C. brevicollis, 
Michelii, fimbriata und sempervirens) 45. 

B. wenigstens an den Scheiden mehr oder weniger dicht behuart, 
nur selten ganz kahl; Spreiten flach oder kaum rinnig, mit 
Mittelrippe. TragB. der 9 Ahrchen langscheidig 55. €. hirta. 

B. kahl; Spreiten flächig-rinnig, ohne Mittelrippe. TragB. der 
Q Ahrchen kurz- oder die der oberen nichtscheidig, seltener das 


unterste langscheidig 54. €. lasiocarpa. 
Narben 3 113. 
Narben 2 116. 

Schläuche eifg oder elliptisch, 2,5—3 mm lang, 1—1,5 mm breit, 
114. 

Schläuche schmal lzttl. oder schmal spindelfg, 4—6 mm lang, 
1/g—8/4 mm breit 115: 


Deck B. breit-eifg bis rundlich, stumpf, dunkelrotbraun. Schläuche 
zusammengedrückt, mit sehr kurzem, quer abgestutztem Schnabel. 
Pflanze der Alpenregion N) 105. €. rupestris. 


DeckB. eifg bis längl.-eifg, spitz, rostbraun. Schläuche nicht zu- 
sammengedrückt, mit kurzem, stielrundem, 2spaltigem Schnabel. 
Pflanze der Ebene 106. €. obtusata. 


Halm stielrund, glatt. B. glatt. DeckB. eifg, dunkelbraun. 
Schläuche lzttl. Abstammungsachse der 9 .Dlte aus dem Schlauch 
vorragend 110. €. mieroglochin. 


Halm 3kantig, nicht selten oberwärts rauh. B. an den Rändern 
fein rauh. DeckB. lüngl.-eifg-Izttl., hell rostrot. Schläuche 
spindelfg. Abstammungsachse der 2 Blte nicht entwickelt 

111. €. paueiflora. 

Ährchen 2geschlechtlich, oben d, unten Q9. Schläuche nicht längs- 
nervig, glatt TOT: 

Ährchen 1geschlechtlich; Pflanze diöeisch. Schlüuche lüngsnervig, 
mit, mehr oder minder rauhem Schnabel 118. 
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117. Halm 3kantig, oberwürts rauh. Ährchen 4 —8 mm lang, zur BlteZ. 
eifg, später rundlich -ellipsoidisch bis kugelig. ^ DeckB. breit- 
eifg. Schläuche 2,5—3 mm lang, breit-eifg, zusammengedrückt- 
plankonver, plötzlich in den Schnabel verschmälert, grüm bis 
gelbbraun 107. C. eapitata. 


Halm stielrund oder stielrundlich, glatt. Ährchen 10—25 mm 
lang, zur BlteZ. schmal längl.-ellipsoidisch. DeckB. längl.-eifg. 
Schläuche 4—5 mm lang, spindelfg, bikonvex, ganz allmählich 
in den nicht abgesetzten Schnabel zusammengezogen , glänzend 
dunkelrotbraun bis schwarz 112. €. pulicaris. 


118. Mit kriechendem Wurzelstock und Ausläufern. Halme stielrund, 
glatt. DeckB. stumpflich bis stumpf. Schläuche 1,5—2 mm 
breit, eifg, bikonvex 109. €. dioeca. 


Dicht rasig. Halme 3kantig, stark rauh. DeckB. spitz. Schläuche 
3/,4—1 mm breit, eifg-lzttl., plankonvex 108. €. Davalliana. 


I. Ährchen 2 bis viele. 


A) Homostächyae Fries Summa veg. p. 72.  Ahrchen 
2geschlechtlich (Ausnahme: C. arenaria und disticha). 


1. Aerárrhenae Fries Summa veg. p. 73. Ährchen 
an der Spitze männlich. 


a) Narben 2; Frucht 2kantig. 


«) Inflorescenz eine Rispe oder eine zusammen- 
gesetzte oder einfache Ahre. 


*) Panieulatae Kunth Enum. II p. 389. 
Schläuche mehr oder weniger bikonvex, 
aufrecht oder aufrecht abstehend. 


AN) Dicht rasig. Halmscheiden nicht 
über den Spreitengrund vorragend ; 
BHäutchen niedrig, wenig auf der 
Spreite vorgezogen. Schnabel nur 
etwa */s der Schlauchlänge aus- 
machend. 


1. €. panieuláta L. Amoen. acad. IV p. 294; Rchb. Ic. VIII 
t. CCXXIII f. 574 (C. lusitanica Schkuhr Riedgr. II p. 23; Vignea 
panieulata Rehb. Fl. Germ. exe. p. 60) Rispige S. — Halm 
oberwärts scharf 3kantig, an den Kanten stark rauh, unterwärts 
stumpf 3kantig, glatt. Halmscheiden ausgeschweift, die untersten 
schwarzbraun; Spreiten lichtgrün bis blaugrün, den fruchtenden Halm 
meist nicht überragend, 3—5 mm breit, in eine oft lange, dünne 
Spitze verschmälert, an den Rändern scharf rauh. Rispe locker bis 
dicht, bisweilen unterbrochen, 3—20 cm lang, die primären Aste 
häufig verlängert und verzweigt und zur FruchtZ. abstehend. Ährchen 
längl.-eifg, spitz, 3—6 mm lang, 1 mm breit, im Fruchtzustande 
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1—3mal dicker. DeckB. breit-eifg, stachelspitzig, rotbraun mit 
grüner Mittelrippe und breitem weilslich-hyalinem Rand. Schläuche 
so lang oder länger als ihr DeckB., 2—3,5 mm lang, 1—2 mm breit, 
rundlieh-eifg bis lüngl.-eifg, mit gerade abgestutztem bis herzfg aus- 
geschnittenem Grunde, nicht bis kurzgestielt, ziemlich plötzlich in den 
Schnabel zusammengezogen, an den Schnabelrändern und über diese 
hinaus bis ungefähr gegen die Mitte zu rauh, sonst glatt, nicht oder 
schwach längsnervig, matt oder glänzend, braun; Schnabel 2schneidig 
zusammengedrückt, plaukonvex, sehr kurz 2zühnig, auf der gewölbten 
Seite meist tief gespalten. 4; 5—6. H. 30—100 cm. In Sümpfen 
und Wassergrüben, bis über 2000 m.  Verbreitet. 

2. €. paradóxa W. in Naturf. Fr. p. 30 t. 1 f. 1; Rchb. Ic. 
VII t. CCXXII f. 573 (C. canescens Host Gram. Austr. I p. 43; 
Vignea paradoxa Rchb. Fl. Germ. exc. p. 60) Seltsame S. — 
Halm oberwärts scharf Skantig, an den Kanten stark rauh, sonst 
stumpf Skantig mit etwas konvexen Flächen, glatt. Halmscheiden 
ausgeschweift, die untersten schwarzbraun; Spreiten lichtgrün, kürzer 
als der Halm oder ihn überragend, 1—3 mm breit, spitz bis fein 
zugespitzt, an den Rändern scharf rauh.  RKispe locker bis dicht, 
öfters etwas unterbrochen, 3—8 cm lang, ihre primären Äste meist 
kurz und unverzweigt, aufrecht oder aufrecht abstehend. Ährchen läng- 
lich-eifg, spitz, 3—6 mm lang, 1 mm breit, zur FruchtZ. 1—3mal 
dieker. DeckB. breit-eifg, spitz oder stachelspitzig, rotbraun mit 
grüner Mittelrippe und schmalem bis breitem  weifslich-hyalinem 
Rand. Schläuche so lang oder etwas länger als ihr DeckB., 2,5— 
3,5 mm lang, 1—2 mm breit, rundlich-eifg, am Grunde stielartig zu- 
sammengezogen, aber kaum gestielt, plötzlich in den Schnabel über- 
gehend, an den Schnabelrändern und über diese hinaus bis gegen 
die Mitte zu rauh, sonst glatt, beiderseits längsrippig, nicht oder 
wenig glänzend, braun; Schnabel 2schneidig zusammengedrückt, plan- 
konvex, sehr kurz 2zühnig, auf der gewölbten Seite oft tief ge- 
spalten. 21; 5—6. H. 30—70 cm. An Wassergrüben, in Sümpfen, 
besonders auf Moorwiesen.  Zerstreut, 


AA) Locker rasig. Halmscheiden mehr 
oder weniger stark über den Spreiten- 
grund vorragend ; BHäutchen hoch, 
ziemlich lang auf der Spreite vor- 
gezogen. Schnabel ungefähr die 
halbe Schlauchlänge ausmachend. 


3. €. teretiuseula Good. in Transact. of the Linn. soc. II p. 163; 
Rehb. Ie. VIII t. COXXII f. 572 (C. diandra Schrank in Bot. Ann. 
p. 49; C. panieulata 5 Wahlbg. in Vet. Akad. Handl. Stockh. 1803 
p. 143; Vignea teretiuseula Rchb. Fl. Germ. exe. p. 60). Stiel- 
rundliche S. — Halm oberwärts 3kantig, an den Kanten mehr oder 
minder rauh, sonst stumpf 3kantig bis stielrundlich, glatt. Halm- 
scheiden quer abgestutzt bis ausgeschweift, die untersten graubraun 
bis schwärzlich; Spreiten seegrün, den Halm überragend oder kürzer, 
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1—2,5 mm breit, in eine lange, dünne Spitze verschmälert, an den 
Rändern scharf rauh. Rispe gewöhnlich dicht, ührenfg, meist 1,5 — 
3 cm lang. Ahrchen lüngl.-eifg bis eifg, spitz, 3—6 mm lang, 1 mm 
breit, zur FruchtZ. 1—2mal dicker. DeckB. breit-eifg, spitz bis 
fein stachelspitzig, rotbraun mit grüner Mittelrippe und breitem 
weilslich-hyalinem Rand. Schläuche so lang oder länger als ihr 
DeckB., 2—3 mm lang, 1—1,5 mm breit, eifg bis rundlich-eifg, «us 
abgerundetem oder schwach herzfgem Grunde in einen kurzen, meist 
gekrümmten Stiel zusammengezogen, ziemlich allmählich in den Schnabel 
verschmälert, an den Schnabelrändern rauh, sonst glatt, auf der stärker 
gewölbten vorderen Fläche 4—2rippig, auf der hinteren rippenlos, 
glänzend, braun; Schnabel 2schneidig zusammengedrückt, plankonvex, 
nicht oder schwach 2zähnig, auf der gewölbten Seite oft tief gespalten. 
a4; 5—6. H. 30—100 cm. In Torfsümpfen, auf Moorwiesen, .bis 
gegen 2000 m. Zerstreut. 


**) Vulpínae Kunth Enum. II p. 383. 
Schläuche plankonver, mehr oder weniger 
sparrig abstehend. 


4. €. vulpina L. Sp. pl. ed. I p. 973; Rehb. Ic. VIII t. CCXVII 
f. 564 (C. glomerata Gilib. Exerc. phyt. II p. 545; C. spicata Thuill. 
Fl. Paris ed. II p. 480; Vignea vulpina Rchb. Fl. Germ. exc. p. 595 
C. nemorosa Rebent. Prodr. Fl. Neom. p. 21; Rehb. Ic. VIII t. COXVI 
f. 563; C. aristata Kit. in Linnaea XXXII p. 325). Fuchs-S. — 
Dicht rasig. Helme scharf 3kantig, mit konkaven Flächen, wenigstens 
in der oberen Hälfte an den Kanten sehr rauh. Halmscheiden nicht 
bis hoch über den Spreitengrund vorragend, tief ausgeschweift bis 
quer abgestutzt oder konvex endigend; BHäutchen quer verlaufend 
oder mäfsig bis sehr lang vorgezogen; Spreiten kürzer als der Halm 
oder die oberen den Halm überragend, 4— 10 mm breit, in eine 
lange, feine Spitze verschmälert, an den Rändern stark rauh. Rispe 
ährenfg bis kopfig, dicht oder locker, bisweilen unterbrochen, 2— 
10 em lang, 5—15 mm dick, längl.-eylindrisch bis längl.-eifg. TragB. 
der Rispenäste nicht scheidig, aus breitem Grunde in eine borstliche 
Spreite zusammengezogen, die Spreite kürzer bis vielmal länger 
als der zugehörige Rispenast. Ährchen eifg bis längl.-ellipsoidisch, 
spitz, 4—6 mm lang, 1—2 mm dick, im Fruchtzustande kugelig-eifg, 
mehrmals dicker. DeckB. mit rauher Stachelspitze oder Granne, 
dunkelrotbraun bis weifslichgrün, mit grüner Mittelrippe, die der d 
Blten längl.-eifg-Izttl., die der 9 breit- bis rundlich-eifg. Schläuche 
länger als ihr DeckB., 4—5 mm lang, 1,5—2 mm breit, eifg, am 
Grunde in einen kurzen, oft gekrümmten Stiel zusammengezogen, 
allmählich in den !/a—!/? der Länge einnehmenden, an den Rändern 
rauhen Schnabel verschmälert. wenigstens auf der konvexen Seite 
längsrippig, braun; Schnabel 2schneidig zusammengedrückt, plan- 
konvex, mit 2 kurzen, spitzen Zähnen, auf der gewölbten Seite tief 
gespalten. 21; 5—8. H. 30—90 cm. An Wassergrüben, auf 
feuchten Wiesen, in Wäldern, bis gegen 1500 m.  Verbreitet. — 

163 * 


2586 Palla. Carex. 


Wohl keine einheitliche Art; die Pflanze der südlichen Lünder 
unseres Gebietes hat ausgeschweifte BScheiden, lang vorgezogene 
BHäutchen und länger begrannte DeckB., ebenso wie die TragB. 
der Rispenäste und Ahrchen oft aufserordentlich lang und fein zu- 
gespitzt sind. 

5. €. murieáta L. Sp. pl. ed. I p. 974; Rchb. Ic. VIII t. CCXV 
f. 561 (C. spicata Huds. Fl. Angl. p. 405; Vignea muricata Rchb. 
Fl. Germ. exc. p. 57; C. contigua Hoppe in Sturm Deutsch. Fl. 
H. 61; C. furculata Peterm. in Flora XXVII p. 329; C. virens Lam. 
Encycl. III p. 384; C. divulsa Good. in Transact. of the Linn. soc. 
II p. 160; Rehb. Ie. VIII t. CCXX; C. guestphalica Boenningh. 
Cat. sem. h. Monast. ; O. F. Lang in Flora XXVI p. 147; C. Pairaei 
F. Schultz in Flora LI p. 303; C. Leersii F. Schultz in Flora LIII 
p. 455; C. Chaberti F. Schultz in Flora LIV p. 21). Sparrige 
S. — Dicht rasig. Halme deutlich bis scharf 3kantig, mit ebenen 
Flächen, in der oberen Hälfte an den Kanten rauh. Halmscheiden 
nicht bis hoch über den Spreitengrund vorragend, tief ausgeschweift 
bis quer oder schief abgestutzt oder konvex endigend; BHäutchen 
niedrig bis mälsig hoch, wenig bis sehr lang vorgezogen; Spreiten 
kürzer als der Halm oder die oberen den Halm überragend, 2— 
4 mm breit, in eine lange, feine Spitze verschmälert, an den Rändern 
rauh. Inflorescenz eine Rispenühre oder häufiger eine Ähre, bis- 
weilen ein Köpfchen, dicht oder locker, manchmal unterbrochen, 1— 
10 em lang, 5—10 mm dick, längl.-eylindrisch bis längl.-eifg. TragB. 
der Ährchen, beziehungsweise Rispenäste deckblattartig, nicht oder 
das unterste sehr kurz scheidig, mit borstlicher oder nur als Stachel- 
spitze entwickelter Spreite, das zugehörige Ährehen nicht oder wenig 
überragend, seltener die untersten mit stark verlüngerter, schmaler 
Spreite. Ährchen eifg bis längl.-ellipsoidisch, spitz, 4—6 mm lang, 
1—2 mm dick, im Fruchtzustande rundlich-eifg oder kugelig, mehr- 
mals dicker. DeckB. spitz bis stachelspitzig oder mit rauher Granne, 
braun bis weifslich, mit grüner Mittelrippe, die der d Blten längl.- 
eifg oder längl.-ellipt., die der 9 eifg bis breit-eifg. Schläuche länger als 
ihr DeckB., 3—6 mm lang, etwa 2 mm breit, rundl.-eifg bis lgl.-eifz, 
nicht oder kurz gestielt, ganz allmählich in den !/4—!/» der Länge 
einnehmenden, an den Rändern rauhen Schnabel verschmälert oder 
zusammengezogen, unberippt bis deutlich längsnervig, grün oder zuletzt 
braun; Schnabel 2schneidig zusammengedrückt, plankonvex, mit 2 
kurzen, spitzen Zähnen. 21; 5—7. H. 15—75 cm. Auf Wiesen, 
in Wäldern, bis in die Krummholzzone hinauf. Verbreitet. — Es 
kann keinem Zweifel unterliegen, dafs C. muricata eine Kollektivart 
ist, Aber die Arten, die man derzeit unterscheidet, kónnen keinen 
Anspruch darauf erheben, natürliche Gruppen darzustellen, da die 
Merkmale, auf denen sie basieren, einer starken Variabilität unter- 
worfen sind, die man allzusehr vernachlässigt. Festigkeit und Aus- 
sehen der BScheide, Form des BHüutchens, die dichte und lockere 
Anordnung der Ährehen, die Länge der Schläuche usw. sind nicht 
blofs an Pflanzen verschiedener Lokalitäten verschieden, sondern mit- 
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unter selbst an Halmen ein- und desselben Rasens; und man kann 
leicht eine C. muricata s. str. mit Merkmalen der C. divulsa finden 
und umgekehrt. Es sind also C. muricata s. str., C. Pairaei, C. 
divulsa usw. wohl Formen, die man künstlich — nicht selten allzu 
künstlich — unterscheiden kann, aber keine Arten, während es 
andererseits sicher ist, dafs beispielsweise die C. divulsa des nördlichen 
Gebietes etwas ganz anderes ist als die C. divulsa des österreichischen 
Küstenlandes. Die Zerlegung der C. muricata in kleinere Arten 
mufs demnach, vorausgesetzt, dafs sie überhaupt praktisch durchführ- 
bar ist, nach weiter ausgreifenden Methoden durchgeführt werden, 
welche auch den inneren Bau und auch eingehender als bisher die 
geographischen Verhältnisse zu berücksichtigen hätten, 


B) Chordorrhízae Fries Summa veg. p. 73. Inflorescenz eine 
einfache oder seltener zusammengesctzte, kopffge Ahre oder 
ein Köpfchen. — Eine künstliche Gruppe. 

A) JInflorescenz zur BlteZ. eine deutliche Ähre. TragB. 

des untersten Ahrchens (bezw. Rispenastes) mit wohl- 

. entwickelter, borstlicher, die Inflorescenz häufig über- 
ragender Spreite, 


6. €. divísa Huds. Fl. Angl. ed. I p. 348; Rchb. Ic. VIII 
t. CCV f. 545 (C. marginata Gort. Fl. Belg. p. 247; C. schoenoides 
Thuil. Fl. Paris. ed. II p. 480; C. austriaca Schkuhr Riedgr. t. 
Qqq f. 157: C. rivularis Schkuhr Riedgr. I p. 30; C. euspidata Bert. 
Rar. Lig. pl. I p. 25; C. hybrida Brot. Fl. Lusit. I p. 61; C. ammo- 
phila W. Sp. pl. IV p. 226; C. Bertolonii Schkuhr App. p. 5; C. 
splendens Pers. Syn. II p. 536; C. Fontanesii Poir. Encycl. Suppl. 
III p. 257; Vignea divisa Rchb. Fl. Germ. exc. p. 58; C. setifolia 
Godr. Not. Fl. Monsp. p. 25; C. chaetophylla Steud. Syn. glum. II 
p. 187). Geteilte S. — Mit kriechendem, krüftigem Wurzelstock. 
Halme 3kantig, oberwürts rauh. Halmscheiden mehr oder weniger 
über den Grund der Spreite vorragend, meist ausgeschweift oder quer 
abgestutzt; BHäutchen mäfsig vorgezogen; Spreiten blaugrün bis grün, 
kürzer als der Halm oder ihn überragend, 1,5— 4,5 mm breit, in 
eine ziemlich lange, feine Spitze verschmälert, an den Rändern rauh. 
Inflorescenz dicht oder etwas locker, bisweilen unterbrochen, 0,8— 
3 em lang, zur BlteZ. 1—3 mm, zur FruchtZ. bis 10 mm dick, eifg 
bis längl.-eifg. Ährchen meist 3— 8, ellipsoidisch oder längl.-eifg, 
spitz, 4—8 mm lang, 1— 2 mm dick, im Fruchtzustande eifg, mehr- 
mals dicker; TragB. deckblattartig, nicht oder das unterste kurz 
scheidig, mit borstlicher Spreite oder die obersten stachelspitzig ; 
DeckB. braun mit grüner Mittelrippe und weilslich-hyalinem Rand, 
die der d Blten längl.-eifg oder elliptisch, spitz bis zugespitzt, die 
der 9 eifg bis breit-eifg, stachelspitzig. Schläuche etwas kürzer oder 
länger als ihr DeckB., 3—4 mm lang, 2 mm breit, eifg bis breit- 
eifg, plankonvex, schwach gestielt, in einen kurzen, scharf aus- 
geprägten Schnabel zusammengezogen, längsrippig, braun; Schnabel 
2schneidig zusammengedrückt, plankonvex, an den Rändern rauh, 
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mit 2 spitzen, an der Innenseite weifslich berandeten Zähnen. 2; 
4—6. H.10—60 cm. An grasigen Stellen, auf Wiesen. In Nieder- 
österreich, Steiermark, Krain, Ungarn, dem österreichischen Küsten- 
lande und Oberitalien. 


AA) Infloresceng schon zur BlteZ. kopffg. TragB. der 
Ährchen ohne oder mit nur als Stachelspitze ent- 
wickelter Spreite. 


Q) Pflanzen der atlantischen und pannonischen Flora. 
Halme meist aufrecht; wenigstens die oberste 
Spreite in gröfserem Abstande von der müchst- 
unteren. 


7. €. ehordorrhíza Ehrh. in L. f. Suppl. p. 414; Rehb. Ice. VIII 
t. CC f. 535 (C. funiformis Clairv. Man. p. 287; Vignea chordorrhiza 
Rehb. Fl. Germ. exe. p. 56) Fadenwurzlige S. — Mit lang 
kriechendem Wurzelstock und Ausläufern. Halme oberwärts 3kantig, 
glatt oder unterhalb des Köpfchens etwas rauh. Halmscheiden mehr 
oder weniger stark über den Spreitengrund vorragend, ausgeschweift; 
BHäutchen mälsig vorgezogen, ziemlich hoch; Spreiten höchstens bis 
zur halben Höhe des Halmes reichend, die obersten 1—6 em lang, 
1,5—2 mm breit, flächig-rinnig, in eine 3kantige Spitze verschmälert, 
oberwärts an den Rändern rauh, sonst glatt. Köpfchen 6—12 mm 
lang, zur BlteZ. längl.-eifg, spitz, 2—3 mm dick, im Fruchtzustande 
breit-eifg bis fast E stumpf, 4—10 mm dick. Ährchen meist 
nur 3—5, ellipsoidisch oder längl.-eifg, spitz, 4—8 mm lang, etwa 
1 mm dick, zur FruchtZ. eifg bis breit-eifg, mehrmals dieker; 
TragB. deckblattartig, nicht scheidig, spitz oder stachelspitzig; DeckB. 
spitz oder spitzlich, braun mit weifslich-hyalinem Rand und zur 
BlteZ. grüner Mittelrippe, die der d Blten lüngl.-eifg oder elliptisch, 
die der 9 eifg bis breit-eifg. Schläuche wenig kürzer bis länger als 
ihr DeckB., 3—4 mm lang, 19/4—2 mm breit, eife, plankonvex oder 
schwach bikonvex, am Grunde in einen kurzen, dicken Stiel zu- 
sammengezogen, oben plótzlich in einen kurzen Sehnabel übergehend, 
lingsrippig, grün bis braun; Schnabel stielrundlich, glatt, mit weifslich- 
hyaliner, schwach 2zühniger Mündung, auf der Ersten Seite tiefer 
gespalten; Schlauchwand dick. 2,1; 5—0. H. 15—30 em. In Torf- 
mooren. Sehr zerstreut bis schen, 


8. €. stenophylla Wahlbg. in Vet. Akad. Handl. Stockh. 1503 
p. 143; Rehb. Ic. VIII t. CC f. 534 (C. juneifolia Host Syn. p. 504; 
C. plodemun Host Gram. Austr. I p. 325 C. Hostii Schkuhr Riedgr. 
I p. 26; Vignea stenophylla Rchb. Fl. Germ. exe. p. 56; C. pachy- 
stylis J. Gay in Ann. d. sc. nat. 2. ser. X p. 301). Schmal- 
blättrige S. — Mit kriechendem, dünnem Wurzelstock. Halme 
wenigstens oberwürts Skantig, glatt oder unterhalb des Köpfchens 
etwas rauh. Halmscheiden kaum über den Spreitengrund vorragend, 
schwach ausgeschweift; BHäutchen etwas vorgezogen, niedrig; Spreiten 
kürzer als der Halm, 1—2 mm breit, flächig-rinnig, in ein 3kantiges, 
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spitz oder stumpflich abschliefsendes Ende verschmälert, an den 
Rändern rauh. Kópfchen 6—18 mm lang, zur BlteZ. ellipsoidisch bis 
längl.-eifg, spitz, 2—4 mm dick, im Fruchtzustande längl.-eifg bis 
rundl.-eifg, bis' 10 mm dick. Ahrchen 3—8, ellipsoidisch, spitz, 
4—8 mm lang, 1—2 mm dick, zur FruchtZ. eifg, bis 5 mm dick; 
TragB. deckblattartig, nieht oder kaum scheidig, spitz bis stachel- 
spitzig; DeckB. spitz bis stumpflich, braun mit weifslich-hyalinem 
Rand und zur BlteZ. grüner Mittelrippe, die der 3 Blten längl.-eifg 
oder elliptisch, die der 9 breit-eifg bis rundlich. Schläuche etwas 
kürzer bis länger als ihr DeckB., 2,5 — 3 mm lang, 1—1,5 mm breit, 
breit-elliptisch bis eifg, plankonvex, kurz gestielt, oben in einen 
kurzen Schnabel zusammengezogen, längsrippig, braun; Schnabel 
2schneidig zusammengedrückt, plankonvez, glatt oder an den Rändern 
rauh (M !), mit weifslich-hyaliner, schief abgestutzter Mündung, nicht 
oder kaum 2zähnig; Schlauchwand dünn. 2,; 4—5. H. 6—25 em. 
Auf sandigen Grasplätzen. Sehr zerstreut bis selten in Böhmen, 
Mähren, Niederösterreich und Steiermark, verbreitet in Ungarn, 
ausnahmsweise in Tirol (Laas im Vintschgau). Pflanze der pannoni- 
schen Flora. 


OO) Alpin-boreale Pflanzen. Halme mehr oder weniger 
bogig gekrümmt ; Spreiten rosettenartig am Halm- 
grunde zusammengedrängt. 


9. €. foetida All. Fl. Pedem. II p. 265; Rchb. Ic. VIII t. CXCIX 
f. 532 (C. foetida Vill. Hist. pl. Dauph. II p. 195; C. baldensis 
Vill. 1. e.; C. lobata Vill. 1. c.; C. Villarsii Schkuhr Riedgr. II p. 5; 
Vignea foetida Rchb. Fl. Germ. exc. p. 56) Stinkende S, — 
Mit kurz kriechendem Wurzelstock, rasig. Halme 3kantig, in der 
oberen Hälfte an den Kanten stark rauh. Halmscheiden nicht oder 
kaum über den Grund der Spreite vorragend, seicht ausgeschweift 
oder quer abgestutzt; BHäutchen quer verlaufend oder schwach vor- 
gezogen, niedrig; Spreiten den Halm meist nicht überragend, 1,5— 
3 mm breit, ganz flach oder schwach rinnig, in eim langes, dümnes, 
spitzes Ende verschmälert, an den Rändern rauh. Köpfchen 10— 
15 mm lang, 3—10 mm dick, eifg bis rundl.-eifg. Ährchen ellip- 
soidisch, 4—6 mm lang, 1 mm dick, zur FruchtZ. eifg, bis 4 mm 
dick; TragB. deckblattartig, nicht scheidig, spitz oder stachelspitzig, 
das unterste bisweilen mit kurzer, borstlicher Spreite; DeckB. der 
d und 9 Blten ziemlich gleichgestaltet, längl.-eifg bis eifg-Izttl., spitz 
oder zugespitzt-stachelspitzig, dunkelrotbraun, die der 9 Blten häufig 
mit weilslich-hyalinem Rand. Schläuche länger als ihr DeckB., 3— 
4 mm lang, 1—1,5 mm breit, eifg bis elliptisch, plankonvex, kurz 
gestielt, allmählich oder etwas plötzlich in den '/,—!/s der Länge 
einnehmenden Schnabel zusammengezogen, fein längsnervig, rotbraun; 
Schnabel 2schneidig zusammengedrückt, plankonvex, glatt oder an den 
Rändern rauh (M!), 2zähnig. 4; 7—8. H. 10—30 em. Auf Triften 
der Hochalpenregion. In der Schweiz und in Tirol. 
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10. €. ineürva Lightf. Fl. Scot. II p. 544 t. 24 f. 1; Rchb. Ic. 
VIII t. CXCIX f. 558 (C. juncifolia All. Fl. Pedem. II p. 264; 
Vignea ineurva Rehb. Fl. Germ. exc. p. 56. Krummhalmige 
S. — Mit reichlich verzweigtem Wurzelstock, locker rasig. Halme 
stielrundlich, nur unter dem Köpfchen 3kantig, glatt. Halmscheiden 
nicht oder kaum über den Spreitengrund vorragend, seicht aus- 
geschweift bis quer abgestutzt; BHäutchen quer verlaufend oder schwach 
konvex vorgezogen, niedrig; Spreiten kürzer bis länger als der Halm, 
0,5—2 mm breit, flächig-rinnig, in eine Skantige, am Ende abgerundete 
Spitze verschmälert, oberwärts an den Rändern rauh. Köpfchen 5— 
15 mm lang, 5 5- 10 mm dick, eifg bis kugelig. Ahrchen ellipsoidisch, 
4—6 mm lang, 1—2 mm dick, zur FruchtZ. eifg, mehrmals dicker; 
TragB. deckblattartig, nicht scheidig, stachelspitzig; DeckB. gelb- 
braun mit weifslich-hyalinem Rand, spitz bis stumpf, meist kurz 
stachelspitzig, die der & Blten breit-elliptisch bis verkehrteifg, die 
der 9 breit-eifg bis rundlich. Schläuche länger als ihr DeckB., 3,5— 
5 mm lang, 1°/a—2!/2 mm breit, eife, gedunsen-plankonvex, gestielt, 
allmählich in den kurzen Schnabel verschmälert, schwach längsrippig, 
gelbbraun bis braun; Schnabel zusammengedrückt, mehr oder weniger 
plankonvex, an den Rändern schwach rauh (M!), mit weifslich be- 
randeter, schief abgestutzter Mündung. 4; 7—8. H. 5—10 cm. An 
erasigen Stellen und auf Geröllhalden der Alpenregion. In der 
Schweiz und in Tirol; in Deutschland seinerzeit auf der Insel Röm 
gefunden, neuerdings aber nicht mehr beobachtet. 


b) Narben 3; Frucht 3kantig. 

«) Alle Ährchen stark genähert, die Inflorescenz eine läng- 
liche bis rundliche kopffge Ähre oder ein Köpfchen. 
Abstammungsachse der 9 bite entwickelt, Frucht den. 
Schlauch nicht ose 


*) Cürvulae Pax in Natürl. Pflanzenfam. II 2 p. 124. 
TragB. der Ährchen nicht laubblattartig, kürzer als 
die Inflorescenz. DeckB. braun. | Gf. im Schlauch 
eingeschlossen, lang- und dünnnarbig. 


11. €. eürvula All. Fl. Pedem. II p. 294 t. 92 f. 3 (C. lobata 
Bell. App. ad Fl. Pedem. p. 42; C. spicata Brot. Lusit. I p. 61; 
Vignea tripartita Rehb. Fl. Germ. exc. p. 57; Cryptoglochin cur- 
vulus Heuff. in Flora XXVII p. 529; Vignea curvula Schur Enum. 
pl. Transs. p. 698) Gekrümmte S. — Dicht rasig. Halme 
meist mehr oder weniger bogig gekrümmt, stielrundlich, glatt, Halm- 
scheiden nicht über den Spreitengrund vorragend, ausgeschweift; 
BHäutchen quer verlaufend, niedrig; Spreiten kürzer als der Halm 
oder ihn überragend, 1—2 mm breit, flüchig-rinnig, in eine dünne, 
3kantige Spitze verschmälert, an den Rändern stark rauh. Inflores- 
cenz verkehrteifg bis lüngl.-keulenfg, 8—25 mm lang, 3—8 mm dick. 
Ährehen meist 2—5, Ellipsojdisch bis eifg, 5-10 mm lang, 2— 
6 mm dick; TragB. deekblattartig, rundl.-eifg, nicht oder das unterste 
kurz scheidig, Medo mit breitem weifslich-hyalinem Rand und grüner 
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Mittelrippe, stachelspitzig oder die unteren mit längerer oder kürzerer, 
borstenfzer Spreite; DeckB. meist stachelspitzig, dunkelgelbbraun 
mit grüner Mittelrippe und hellerem bis weifslichem Rand, die der 
d Blten elliptisch oder längl.-eifg, die der 9 breit-eifg bis rundl.- 
eifg. Schläuche etwas länger als ihr DeckB., 5—7 mm lang, 1,5— 
2 mm oder etwas darüber breit, längl.-eifg bis eifg-Izttl., 3kantig, 
gestielt, etwas allmählich in den etwa !/s der Länge einnehmenden 
Schnabel zusammengezogen, schwach längsnervig, grünlich bis braun; 
Schnabel zusammengedrückt, an den Rändern rauh, kurz 2zähnig, 
die Zähne an der Innenseite weilslich berandet. Abstammungsachse 
der 9 Blte fast so lang oder länger als die verkehrteifge Frucht, 
2schneidig-flach. 2r; 7—8. H. 6—30 em. An feuchten, grasigen 
Stellen der Alpenregion. In den Alpenländern mit Ausnahme von 
Niederösterreich und Krain, zerstreut bis selten. 


**) Braeteósae Pax in Natürl. Pflanzenfam. II 2 p. 125. 
TragB. der unteren Ahrchen laubblattartig, länger 
als die Inflorescenz. | Deck B. weifs. Gf. über den 
Schlauch vorgestreckt, kurz- und dicknarbig. 


12. €. Baldensis L. Amoen. acad. IV p. 331; Rehb. Ic. VIII 
t. COXXIV f. 575. Baldische S. — Dicht rasig. Halme 3kantig, 
glatt, bisweilen unterhalb des Kópfchens schwach rauh. Halmscheiden 
nicht über den Spreitengrund vorragend, quer abgestutzt bis schwach 
ausgeschweift; BHäutchen quer verlaufend, niedrig; Spreiten am 
Grunde des Halmes zusammengedrängt, kürzer oder länger als der 
Halm, 2—4 mm breit, in eine 3kantige Spitze verschmälert, an den 
Rändern sehr rauh. Inflorescenz breit-eifg bis fast kugelig, 10— 
20 mm lang, 10—25 mm dick, aus 3—10 Ährchen zusammengesetzt. 
Ährehen lüngl-eifs, 6—12 mm lang, 2—5 mm dick; die 1—3 
untersten TragB. mit breiter, abstehender, das Köpfchen meist viel- 
mal an Länge überragender Spreite; DeckB. spitz oder stumpflich, 
weils, mit zur BlteZ. grünlicher, breiter Mittelrippe, die der d Blten 
längl.-eifg-Izttl., die der 9 breit-eifg. Schläuche länger als ihr DeckB., 
3,5—4,5 mm lang, 1,5—2,5 mm breit, lüngl.-eifg, 3kantig-stielrundl., 
ungestielt, mit kaum vortretendem, stielrundem, an der Mündung 
quer abgestutztem Schnabel, glatt, schwach längsnervig, braun. Ab- 
stammungsachse der 9 Blte viel kürzer als die eifge Frucht, oft nur 
rudimentür. 21; 5—8. H. 8—40 em. Auf Triften, an Geröllhalden, 
bis über 2000 m. In STirol und den angrenzenden Italienischen 
und Schweizer Alpen, verbreitet, aufserdem in N'lirol bei Inns- 
bruck und in den Bayrischen Alpen (Garmisch). Kommt nicht selten 
mit rein & Ährchen vor. 


B) Longebraeteätae Pax in Natürl. Pflanzenfam. II 2 
p. 124. Ahrchen mehr oder weniger voneinander ent- 
fernt, die Inflorescenz eine deutliche Ahre oder Trauben- 
ühre. Abstammungsachse der Q Bilte nicht entwickelt. 
Frucht den Schlauch vollständig ausfüllend. 


N E 2v. " 
[a E 
Vid ED 2 300 


2599 Palla. Carex. 


13. €. Linkii Schkuhr Riedgr. II p. 39 (C. gynomane Bertol. 
Rar. pl. Lig. II p. 43; Rchb. Ie. VIII t. CCLVIII f. 629; C. tube- 
rosa Degl. in Lois. Fl. Gall. II p. 629; C. sarda Link Enum. II 
p. 328; C. Muelleri Steud. Syn. pl. glum. II 204; C. distachya Desf. 
Fl. Atl. II p. 356 t. 118 sec. Aschers. Graebn. Syn. d. mitteleurop. 
Fl. II 2 p. 150). Lockerblütige S. — Dicht rasig. Halme un- 
deutlich 3kantig, nur oberwürts schwach rauh. Halmscheiden nicht 
über den Grund der Spreite vorragend, ausgeschweift bis quer ab- 
gestutzt; BHäutchen mälsig vorgezogen, niedrig; Spreiten den Halm 
ne oder etwas kürzer, ®/a—2 mm breit, in eine lange, dünne 
Spitze verschmälert, an den Rändern scharf rauh. Ährchen a2 4, 
wenig- und sehr lockezblütie voneinander mehr oder weniger ent- 
fernt oder das oberste seitenstündige dem endständigen genähert, das 
endständige und das unterste seitenständige kurz oder bisweilen 
lang gestielt, 10—25 mm lang, zur FruchtZ. längl.-eifg bis längl.- 
cylindrisch, 3—5 mm breit, das mittlere oft kaum 5 mm lang, eifg; 
TragB. kurzscheidig oder das unterste langscheidig, mit die Inflores- 
cenz weit überragender Spreite; DeckB. bleich bis grünlich, mit 
grüner Mittelrippe und lichtgelbbraunen bis braunen Seiten, ober- 
wärts am Rande weilslich-hyalin, die der d Blten längl.-elliptisch, 
stumpf oder stumpflich, die der 9 längl.-eifg, stachelspitzig. Schläuche 
kürzer als ihr Deck B., 4,5—5 mm lang, 2 mm breit, eifg-elliptisch, 
3kantig, an der der Ährchenachse zugekehrten Fläche stark konkav, 
unten stielartig verschmälert, oben in einen kurzen Schnabel zusammen- 
gezogen, ganz glatt, ohne Längsnerven, grün oder schliefslich braun; 
Schnabel 2seitig zusammengedrückt, in 2 kurze, weifslich-hyaline Zähne 
gespalten. 4; 5—6. H. 20—40 em. Auf Grasplätzen, in Gärten. 
Pflanze der Mediterranflora, bei uns nur in SIstrien. — Ascherson- 
Graebner reihen in der „Synopsis der mitteleurop. Flora“ diese Art 
unmittelbar der C. Halleriana an, ohne jedoch besonders zwingende 
Gründe für ihre Ansicht vorzubringen; eher liefse sich noch C. de- 
pauperata an C. Linkii anschliefsen. 

C. illegitima Ces. in Friedrichsth. Reise p. 271 (C. pharensis 
Vis. Fl. Dalm. III p. 346; C. Naufragii Hochst. Steud. in Steud. 
Syn. glum. II p. 206). BSpreiten B UL dick, steif. Aufser der 
endstündigen Inflorescenz noch 1—3 lang gestielte grundständige Ährchen. 
Schläuche länger als ihr DeckB., kaum geschnäbelt, mit quer abgestutzter, 
ungezähnter Mündung. Auf es Insel Lesina in Dalmatien. 


2. Hypárrhenae Fries Summa veg. p. 72. Ahrchen am Grunde 
münnlich (Ausnahmen: C. arenaria, disticha, tenella). 
Narben 2; Frucht 2kantig, mehr oder weniger linsenfg 
zusammengeprelst, von längl.-eifgem bis rundl.-elliptischem 
Umrifs, braun. Schläuche plankonvex, auf beiden Flächen 
meist deutlich längsnervig bis längsrippig. 

a) Inflorescenz eine einfache, bisweilen zusammengesetzte, 
längliche, seltener kopffze Ähre; TragB. der Ahrchen 
deckblattartig, nicht oder kaum scheidig, ohne oder mit 
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rudimentärer, die Ähre nur ausnahmsweise überragender 
Spreite. Schnabel höchstens die halbe Länge des 
Schlauches bildend oder fehlend. 


«) Schläuche an den Rändern geflügelt, mit 2schneidig 
zusammengedrücktem, plankonvexem Schnabel. 


*) Arenáriae Aschers. Fl. d. Prov. Brandenburg I 
p. 762 (Holarrhenae Doll Fl. d. Gr. Baden 
p. 245, z. T.; Intermediae Nyman Consp. 
p. 782). Mit lang kriechendem Wurzelstock. 


AN) BHüutchen mit seinem Grunde wenig auf 
‚der Spreite vorgezogen oder quer verlaufend. 
Schläuche mehr oder weniger breit geflügelt, 
mit 2zähnigem Schnabel. 


Q) Ährchen wenigstens zur FruchtZ. gröfs- 
tenteils etwas gekrümmt (bei C. repens 
häufiger gerade). Pflanzen 20 — 
80 cm hoch. 


DJ) Halmscheiden wenig über den Grund 
der Spreite vorragend, in ein sehr 
niedriges BHäutchen übergehend. 
Schläuche etwas plötzlich in den 
Schnabel zusammengezogen. 


14. €. repens Bell. App. Fl. Pedem. p. 42 (C. ligerica b. um- 
brosa Spribille in Progr. Gymn. Inowr. 1889 p. 8; C. arenaria b. 
umbrosa Sprib. in Zeitschr. bot. Abt. NV. Posen 1895 2 p. 45; 
C. Posnaniensis Sprib. in, Allg. Bot. Z. II p. 184; C. arenaria B. 
Posnaniensis Aschers. Graebn. Fl. d. Nordostd. Flachl. p. 146). 
Kriechende S, — Halme 3kantig, wenigstens oberwürts an den 
Kanten stark rauh. Halmscheiden quer abgestutzt bis seicht aus- 
geschweift; BHäutchen quer verlaufend oder schwach vorgezogen; 
Spreiten den Halm nicht überragend, 2,5—3,5 mm breit, in eine 
dünne, oft 3kantig-rinnige Spitze verschmälert, an den Rändern und 
unterseits auf der Mittelrippe sehr rauh.  Ahre 3—6 cm lang, 
längl.-walzlich bis längl.-keulenfg, spitz. Ährehen 8—12, in der 
Verteilung der Geschlechter ziemlich variabel, 5—15 mm lang, 1— 
3 mm dick, zur BlteZ. schmal lüngl.-ellipsoidisch, spitz, zur FruchtZ. 
längl.-verkehrteifg bis keulenfg, stumpf, oder lüngl.-eifg, spitz; TragB. 
stachelspitzig bis spitz oder das unterste mit kurzer, borstlicher 
Spreite; DeckB. der d und 9 Blten gleichgestaltet, lüngl.-eifg-lzttl., 
spitz bis zugespitzt-stachelspitzig, gelbbraun bis rotbraun mit grüner 
Mittelrippe und weifslich-hyalinem Rand. Schläuche so lang oder 
länger als ihr DeckB., 4—6 mm lang, 1,5 mm breit, längl.-eifg-lzttl., 
an den ziemlich breit geflügelten Rändern rauh, grün bis braun. 2%; 
4—6. H. 20—80 cm: In Wäldern. In Oberitalien und in der 
Schweiz; in Österreich noch nieht beobachtet, für Deutschland bis- 
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her nur aus Getau in Posen bekannt. Die Verbreitung wird erst 
genauer festzustellen sein; die Pflanze wird mit allen übrigen Arten 
dieser Gruppe verwechselt, besonders häufig aber mit C. disticha 
identifiziert, mit der sie nichts zu tun hat. Wie Kükenthal mit 
Recht mutmafst (Allg. Bot. Z. II p. 184), ist C. Posnaniensis identisch 
mit C. repens. 


DO) Halmscheiden mehr oder weniger 
stark über den Spreitengrund vor- 
ragend, ein !l—3 mm hohes 
BHäutchen | bildend. Schläuche 
ganz allmählich in den Schnabel 
verschmälert. 


15. €. brizoídes L. Amoen. acad. IV p. 293; Rchb. Ie. VIII 
t. CCVII f. 548 (Vignea brizoides Rchb. Fl. Germ. exc. p. 57; 
C. brizoides 9 nemoralis Wimm. Fl. v. Schles. ed. II, I p. 401; 
C. brizoides «) genuina Uelak. Prodr. d. Fl. v. Böhm. p. 62). 
Zittergrasartige S. — Halme 3kantig, in der oberen Hälfte 
sehr rauh.  Halmscheiden meist ausgeschweift; BHäutchen mälsig 
vorgezogen bis quer verlaufend, bis 3 mm hoch; Spreiten kürzer als 
der Halm oder die obersten ihn überragend, 2—95 mm breit, ziemlich 
rasch in ein dünnes, spitzes Ende zusammengezogen, an den Rändern 
und unterseits an der Mittelrippe sehr rauh. Ähre 1—3 cm lang, 
längl.-ellipsoidisch bis längl.-verkehrteifg. Ährchen meist 3—10, 
5—10 mm lang, 1—3 mm dick, anfangs schmal-ellipsoidisch bis 
längl.-Izttl., spitz, später verkehrteifg bis längl.-keulenfg, stumpf; 
TragB. stachelspitzig oder begrannt, die obersten spitz; DeckB. der 
d und 9 Blten gleichgestaltet, eife, stumpflich bis spitz, nicht stachel- 
spitzig, weifslich bis gelblich mit grüner Mittelrippe. Schläuche etwas 
länger als ihr DeckB., 3—4 mm lang, ungefähr 1 mm breit, eifg- 
lzttl. bis lüngl.-lineallzttl., an den geflügelten Rändern rauh, grün. 
2; 5—6. H. 20—70 em. In Wäldern, bis gegen 1000 m aufsteigend. 
Verbreitet. 


16. €. eurváta Knaf in Flora XXX p. 184 (C. Schreberi 5 
palida O. F. Lang in Flora XXX p. 407; C. brizoides b) inter- 
media Celak. Prodr. d. Fl. v. Böhm. p. 62; C. Sehreberi b) curvata 
Richter Pl. Europ. I p. 150; C. curvata var. transiens Kükenth. in 
Allg. Bot. Z. II p. 185). Krummührige S. — Halme 3kantig, 
oberwärts rauh. Halmscheiden ausgeschweift; BHäutchen mälsig vor- 
gezogen, !/4—1 mm hoch; Spreiten den Halm nicht überragend, 
1—2 mm breit, in ein spitzes Ende verschmälert, an den Rändern 
rauh. Ähre 1,5—2,5 em lang, eifg bis längl.-ellipsoidisch. Ährchen 
3—9, 5—10 mm oder etwas darüber lang, 1—3 mm dick. anfangs 
schmal längl.-ellipsoidisch, spitz, später verkehrteifg bis längl.-keulenfg, 
stumpf; TragB. stachelspitzig oder die untersten mit kurzer, borst- 
licher Spreite; DeckB. der d und 9 Blten gleichgestaltet, eife bis 
eifg-lzttl., spitz oder zugespitzt und gröfstenteils fein stachelspitzig, 
gelbbraun bis rotbraun mit grüner Mittelrippe und hellerem bis weils- 
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lich-hyalinem Rand. Schläuche so lang oder etwas länger als ihr 
DeckB., 3—4 mm lang, etwa 1 mm breit, eifg-Izttl. bis elliptisch- 
lzttl., an den geflügelten Rändern rauh, grün. 4; 5—6. H. 20— 
60 em. In Wäldern. In Preufsen (Pr. Brandenburg), Thüringen, 
Baden, der bayr. Rheinpfalz, in Böhmen und Niederösterreich, doch 
zweifelsohne weiter verbreitet. Unterscheidet sich von C. brizoides 
hinlänglich durch die schmäleren B. und die braunen, stachelspitzigen 
DeckB.; die Flügelung des Schlauchrandes beginnt erst vom untersten 
Viertel oder von der Mitte an, doch ist dieses Merkmal gegenüber 
C. brizoides nicht durchgreifend, da auch bei letzterer Art die 
Schläuche häufig genug erst ziemlich hoch über dem Grunde ge- 
flügelt sind. 


OO) Ahrchen gerade. Pflanzen 10—30 cm hoch. 


(]) Schläuche 3—4 mm lang, 1—1,5 mm breit, 
‚plötzlich in den Schnabel zusammengezogen, 
etwas schmal geflügelt, die Flügel mach 
unten zu ganz allmählich in den ungeflügelten 
Rand übergehend. 


17. €. praeeox Schreb. Spic. fl. Lips. p. 63 (C. Schreberi 
Schrank Baier. Fl. p. 278; Rchb. Ic. VIII t. CCVII f. 549; C. hetero- 
phylla Krock. Fl. Siles. III p. 88; Vignea Schreberi Rchb. Fl. Germ. 
exc. p. 58; C. brizoides « campestris Wimm. Fl. v. Schles. ed. II, 
I p. 401; C. brizoides c) brunnea Celak. Prodr. d. Fl. v. Bóhm. 
p. 62) Frühblühende S. — Halme 3kantig, in dem obersten 
Viertel an den Kanten mäfsig bis scharf rauh. Halmscheiden etwas 
über den Spreitengrund vorragend, meist ausgeschweift; BHäutchen 
mälsig vorgezogen, höchstens 1 mm hoch; Spreiten meist nur die 
halbe Hóhe des Halmes erreichend oder noch kürzer, 1—1,5 mm 
breit, in ein dünnes, spitzes oder stumpfliches Ende verschmälert, 
an den Rändern stark rauh. Ähre 1— 2,5 em lang, lüngl.-eifg oder 
längl.-ellipsoidisch, spitz. Ahrchen meist 3—7, 5—15 mm lang, 
1—3 mm dick, zur BlteZ. schmal-ellipsoidisch bis längl.-Izttl., spitz, 
zur FruchtZ. eifg oder verkehrteifg; 'l'ragB. stachelspitzig oder das 
unterste mit kurzer, borstlicher Spreite; DeckB. eifg bis eifg-lzttl., 
zugespitzt, mit spitzem bis stachelspitzigem Ende, rotbraun mit 
grüner Mittelrippe und hellerem bis weifslichem Rand, die der d 
Blten durchschnittlich etwas kleiner. Schläuche so lang oder länger 
als ihr DeckB., eifg oder längl.-eifg, an den geflügelten Rändern 
rauh, braun. 24; 4—5. H. 10—30 em. Auf sandigen Grasplätzen, 
an Feldrainen. Verbreitet, fehlt aber in Nordwestdeutschland, Salz- 
burg, Kärnten und dem österreichischen Küstenlande. 


DO) Schläuche 4—5,5 mm lang, 1,5 —2,5 mm 
breit, allmählich in den Schnabel zusammen- 
gezogen, breit geflügelt, die Flügel unten 
gegen den ungeflügelten Rand zu plötzlich 
abgesetzt. 


a ll 
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18. €. Ligériea Gay in Ann. d. sc. nat. 2 ser. X p. 360 (C. 
Ligerina Bor. Fl. centr. ed. II 2 p. 550; C. Schreberi X arenaria 
Lasch in Bot. Z. XV p. 506). Franzósische S. — Halme 
3kantig, oberwärts an den Kanten scharf rauh. Halmscheiden meist 
ziemlich hoch über den Spreitengrund vorragend, ausgeschweift; 
BHäutchen vorgezogen, mälsig hoch; Spreiten gewöhnlich kürzer als 
der Halm, 1—2,5 mm breit, in eine längere, dünne Spitze ver- 
schmälert, an den Rändern rauh. Ähre 1—4 cm lang, eifg oder 
längl.-eifg bis ellipsoidiseh. Ahrchen 3—10, am Grunde d, sonst 9, 
5—15 mm lang, zur BlteZ. lüngl.-ellipsoidisch, 1—3 mm dick, zur 
FruchtZ. eifg oder längl.-eifg bis keulenfg, 3—6 mm dick; 'TragB. 
stachelspitzig zugespitzt oder die untersten mit borstlicher Spreite; 
DeckB. eifg bis eifg-lzttl., zugespitzt-stachelspitzig, gelbbraun bis 
rotbraun mit grüner Mittelrippe und  weifslich- hyalinem Rand. 
Schläuche kürzer bis länger als ihr DeckB., eifg bis eifg-lzttl., an 
den geflügelten Rändern rauh, braun mit grünlichen bis gelbbraunen 
Flügen. 2: 5—6. H. 15—30 em. Auf Sandboden. In Nord- 
deutschland verbreitet, in Mitteldeutschland selten, in Süddeutschland, 
Österreich und der Schweiz fehlend. 


19. C. arenária L. Sp. pl. ed. I p. 973; Rchb. Ic. VIII t. CCIX 
f. 351 (C. spadicea Gil. Exerc. phyt. II p. 546; Vignea arenaria Rehb. 
Fl. Germ. exc. p. 59). Sand-S. — Halme 3kantig, oberwärts an 
den Kanten stark rauh. Halmscheiden mehr oder weniger hoch über 
den Spreitengrund vorragend, ausgeschweift bis quer abgestutzt; 
BHäutchen vorgezogen, müfsig hoch; Spreiten ziemlich starr, kürzer 
als der Halm oder ihn überragend, 2—4 mm breit, in eine lange, 
dünne, scharfe Spitze verschmälert, an den Rändern scharf rauh. 
Ähre 1—6 em lang, eifg bis lüngl.-ellipsoidiseh. Ährchen 4— 20, 
5—15 mm lang, (gewöhnlich) die unteren 9, die oberen &, die mittleren 
am Grunde 9, an der Spitze d , zur BlteZ. ellipsoidisch, spitz, 2— 
4 mm dick, die 9 und 2geschlechtlichen zur FruchtZ. eife, 4— 
10 mm dick; die oberen 'TragB. stachelspitzig, die unteren mit 
kurzer bis langer, borstlicher Spreite; DeckB. eifg bis eifg-lzttl., zu- 
gespitzt-stachelspitzig, gelbbraun oder rotbraun mit grüner Mittelrippe 
und weifslieh-hyalinem Rand. Schläuche so lang oder länger als 
ihr DeckB., breit-eifg bis eifg-lzttl., an den geflügelten Rändern 
rauh, braun mit grünlichen bis gelbbraunen Flügeln. 2; 5—6. H. 
15—30 em. — Auf sandigem Boden, besonders an Meeresküsten. 
Nur in Deutschland, im nördlichen Teile häufig, sonst selten. 


AA) BHäutchen, besonders das der obersten HalmB., 
mit seinem Grunde lang auf der Spreite vor- 
gezogen. Schläuche sehr schmal geflügelt, der 


Schnabel nicht oder kaum 2zähnig, aber auf 


der konvexen Seite gespalten und von hier aus 
betrachtet scheinbar spitz 2zühnig. 


20. €. dístieha Huds. Fl. Angl. p. 403 (C. spicata Poll. Pl. 
Palat. II p. 562; C. intermedia Good. in Transaet. of the Linn. soc. 
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IH p. 154; Rehb. Ie. VIII t. CCX f. 552; C. multiformis Thuill. 
Fl. Paris. ed. II p. 479; C. uliginosa Sut. Fl. Helv. II p. 242; C. 
pseudoarenaria Pers. Syn. II p. 536; Vignea intermedia Rehb. Fl. 
Germ. exc. p.-59). Zweizeilige S. — Halme scharf 3kantig, 
mit sehr rauhen Kanten. Halmscheiden mehr oder weniger hoch 
über den Grund der Spreite vorragend, ausgeschweift; Spreiten 
kürzer als der Halm oder die obersten ihn überragend, 2,5—4,5 mm 
breit, in eine lange, dünne Spitze verschmälert, in der oberen Hälfte 
an den Rändern rauh, Ähre meist dicht, 2—4 cm lang, 5—10 mm 
oder etwas darüber dick, eifg oder längl.-ellipsoidisch bis längl.- 
verkehrteifg. Ährchen bis 20 und mehr, gewöhnlich die unteren und 
oberen Q, die mittleren d, 5—12 mm lang, zur BlteZ. ellipsoidisch, 
spitz, 1— 3 mm dick, die 9 zur FruchtZ. eifg, 5—6 mm dick; TragB. 
stachelspitzig oder das unterste mit borstlicher Spreite, braun mit 
grüner Mittelrippe und weifslich-hyalinem Rand; DeckB. eifg bis 
eifg-lzttl. zugespitzt, rotbraun mit weifslichem Rand, mit oder ohne 
grüne Mittelrippe. Schläuche so lang oder etwas länger als ihr 
DeckB., 4—5 mm lang, 1,5—2 mm breit, eifg oder eifg-lzttl., all- 
mählich in den Schnabel zusammengezogen, an den geflügelten 
Rändern rauh, braun.. 231; 5—6. H. 15—50 em. Auf feuchten 
Wiesen, an Wassergrüben.  Verbreitet (in Kärnten und dem öster- 
reichischen Küstenlande bisher nicht beobachtet). Den natürlichen 
Verwandtschaftsverhältnissen nach dürfte diese Art kaum hierher zu 
stellen sein. 


**) 0váles Kunth Enum. II p. 394, z. T.; Aschers. Fl. 
d. Pr. Brandenburg I p. 768 (Leporinae Fries Summa 
veg. p. 72). Dicht rasig. 


21. €. leporina L. Sp. pl. ed. I p. 973; Rehb. Ic. VIII t. CCXI 
f. 554 (C. mollis Gilib. Exerc. phyt. II p. 546; C. ovalis Good. in 
Transact. of the Linn. soc. II p. 148; C. nuda Lam. Fl. Franc. ed. 
II p. 172; C. argyroglochin Hornem. Plantel. p. 927; Fl. Dan. t. 
MDCCX; Rehb. Ie. VIII t. CCXI f. 555; Vignea leporina Rehb. 
Fl. Germ. exe. p. 58; V. argyroglochin Rchb. l. c.). Hasen-S. — 
Halm 3kantig, oberwärts an den Kanten rauh. Halmscheiden ziem- 
lich hoch über den Grund der Spreite vorragend , ausgeschweift bis 
quer abgestutzt; BHäutchen mehr oder weniger lang vorgezogen, 
mälsig hoch; Spreiten den Halm meist nicht überragend, 1,5 — 3,5 mm 
breit, allmählich in eine lange, dünne Spitze verschmälert, an den 
Rändern rauh. Ähre 1—4 em lang, eifg bis längl.-verkehrteifg, 
meist dicht. Ährchen meist 4—10, 5—12 mm lang, zur BlteZ. 
ellipsoidisch-Izttl., spitz, 1—3 mm dick, zur FruchtZ. eifg bis ver- 
kehrteifg, 3—6 mm dick; die oberen TragB. spitz bis stumpf, die 
unteren mit borstlicher oder das unterste bisweilen mit laubblatt- 
artiger Spreite; DeckB. eifg-lzttl. spitz oder stumpflich, dunkel- bis 
blafsbraun mit grüner Mittelrippe und schmalem bis breitem weils- 
lich-hyalinem Rand. Schläuche so lang oder länger als ihr DeckB,, 
4 mm lang, 1,5—2 mm breit, eifg, in einen etwa !/s der Länge 
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einnehmenden, kurz 2zähnigen Schnabel zusammengezogen, von der 
Mitte an an den ziemlich breit geflügelten Rändern rauh, bräunlich. 
25; 5—7. H.5—40 cm. In Wäldern, auf Wiesen, bis in die Alpen- 
region aufsteigend. Verbreitet. 


B) Schläuche nicht geflügelt. Dicht rasig. 


*) Stellulátae Aschers.-Graebn. Syn. d. mitteleurop. Fl. 
II 2 p. 54. Schläuche zuletzt sparrig abstehend, ihr 
Schnabel !/a—![e der Länge einnehmend, deutlich ab- 
gesetzt. 


22. €. stelluláta Good. in Transact. of the Linn. soc. II p. 144; 
Rehb. Ie. VIII t. CCXIV f. 560 (C. muricata Huds. Fl. angl. p. 406; 
C. Leersii W. Prodr. p. 28; C. vulpina 9 Lam. Enc. III p. 383; 
C. echinata aut.; Vignea stellulata Rchb. Fl. Germ. exc. p. 57; C. 
grypos Schkuhr Riedgr. II p. 18 t. Hhh). Sternfrüchtige S — 
Halme 3kantig, nur unter der Ähre an den Kanten rauh, Halm- 
scheiden schwach über den Grund der Spreite vorragend, aus- 
geschweift bis quer abgestutzt; BHäutchen mälsig bis lang vorgezogen, 
wenig hoch; Spreiten zur BlteZ. meist den Halm überragend, später 
von ihm überragt, 1—2 mm breit, allmählich in eine lange, dünne 
Spitze verschmälert, an den len rauh. Ähre 1—3 em lang, 
schlank, locker.  Ahrchen 3—6, 4—8 mm, das endstündige bis 
- mm ERG zur DlteZ. ellipsoidisch bis schlank keulenfg, spitz, 

®/ı—2 mm dick, zur FruchtZ. von rundlichem Umrifs, bis 8 mm 
dick; TragB. meist kaum halb so lang als ihr Ährchen, stachel- 
ss oder das unterste mit borstlicher Spreite; DeckB. eifg, spitz 
bis fein stachelspitzig oder stumpf, dunkel- bis lichtrotbraun mit 
grüner Mittelrippe und breitem weilslich-hyalinem Rand. Schläuche 
viel länger als ihr DeckB., 3—4 mm lang, 1—1,5 mm breit, eifg- 
lzttl., allmählich in den an den Rändern rauhen Schnabel ver- 
schmälert oder zusammengezogen, gelblichgrün bis rotbraun ; Schnabel 
2schneidig zusammengedrückt, plankonvex, kurz 2zähnig, auf der 
konvexen Seite meist der ganzen Länge nach gespalten. 21; 5—7. 
H. 10—40 em. Auf sumpfigen, besonders moorigen Wiesen, bis in 
die Alpenregion hinauf. Verbreitet. 


**) Elengátae Kunth Enum. II p. 402. Schläuche aufrecht 
oder aufrecht bis fast wagrecht abstehend, ihr Schnabel 


kurz, weniger deutlich oder gar nicht abgesetzt oder 
fehlend. 


AN) Ahrchen voneinander höchstens um das 2fache 
ihrer Länge entfernt. Schläuche geschnäbelt, der 
Schnabel 2seitig bis 2schneidig zusammengedrückt, 
plankonvex, nicht oder kaum 2zähnig, auf der 
konvexen Seite der Länge nach gespalten. — Staub- 
gefü[se 3. 

O) Schläuche zuletzt abstehend. 
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23. C. elongäta L. sp. pl. ed. I p. 973; Rchb. Ic. VIII t. COXVIII 
f. 565 (C. divergens Thuill. Fl. Paris. ed. II p. 481; C. multiceps 
Gaud. Etr. de fl. p. 78; C. Gebhardi W. in Schkuhr Riedgr. II 
p. 22; Rehb. Ie; VIII t. CCXVIII f. 566; Vignea elongata Rchb. 
Fl. Germ. exc. p. 59) Verlängerte S. — Halme 3kantig, an 
den Kanten scharf rauh. Halmscheiden nicht über den Grund der 
Spreite vorragend, tief ausgeschweift; B Hüutchen, besonders das der 
oberen B., lang vorgezogen, niedrig; Spreiten länger bis kürzer als der 
Halm, 2—5 mm breit, in eine lange, dünne Spitze verschmälert, 
an den Rändern rauh. Ähre 2—6 cm lang, etwas locker. Ährchen 
5—12, 5—15 mm lang, zur BlteZ. sehmal-cylindrisch, spitz, 1— 
2 mm dick, zur FruchtZ. eifg oder längl.-verkehrteifg bis keulenfg, 
3—6 mm dick; TragB, mehrmals kürzer als ihr Ahrchen, stachel- 
spitzig oder die unteren begrannt, das unterste bisweilen mit laub- 
blattartiger Spreite; DeckB. breit-eifg, spitz bis stumpf, rotbraun 
mit grüner Mittelrippe und weifslich-hyalinem Rand. Schläuche viel 
länger als ihr DeckB., 3—3,5 mm lang, etwa 1 mm breit, eifg-lzttl. 
bis spindelfg, ganz allmühlich in den nicht oder kaum abgesetzten, 
an den Rändern mälsig rauhen, lzttl. Schnabel verschmälert, stark 
längsnervig, grünlich bis braun; Epidermiszellen der Schlauchaufsenseite 
in der Oberflächenansicht gröfstenteils längsgestreckt, dünnwandig, nicht 
papillós. 21; 5—6, in höheren Lagen 7—8. H. 15—100 cm. An 
sumpfigen Stellen, bis in die Krummholzregion aufsteigend. Zer- 
streut. 


24. €. heleonástes Ehrh. in L. f. Suppl. p. 414; Rehb. Ic. VIII 
t. CCIV f. 542 (Vignea Heleonastes Rchb. Fl. Germ. exc. p. 57). 
Torf-S. — Halme scharf 3kantig, wenigstens im obersten Viertel 
an den Kanten sehr rauh. Halmscheiden nicht oder wenig über den 
Spreitengrund vorragend, seicht bis tief ausgeschweift; BHäutchen 
mü[sig vorgezogen, ziemlich hoch; Spreiten kürzer als der Halm oder 
ihn überragend, 1—2 mm breit, allmählich in ein langes, 3kantiges, 
spitzes Ende verschmälert, an den Rändern stark rauh. Ahre 1— 
2 cm lang, etwas locker. Ahrchen 3—6, 4—10 mm lang, zur BlteZ. 
schmal-ellipsoidisch, spitz, 1—2 mm dick, zur FruchtZ. eifg bis 
längl.-eifg, 3—5 mm dick; Tragb. fast so lang oder länger als ihr 
halbes Ahrchen, spitz bis stachelspitzig, das unterste bisweilen mit 
borstlieher oder selbst laubblattartiger Spreite; DeckB. eifg bis breit- 
eifg, spitz oder spitzlich, rotbraun mit grüner Mittelrippe und breitem, 
weilslich-hyalinem Rand. Schläuche länger als ihr DeckB., 2,5 — 
3 mm lang, 1—1!/4 mm breit, eifg bis elliptisch, ganz allmählich in 
den nicht abgesetzten, glatten oder an den Rändern etwas rauhen, 
lzttlichen Schnabel verschmälert, fein längsnervig, braun; Epidermis- 
zellen der Schlauchaufsenseite gröfstenteils isodiametrisch, dickwandig und 
papillós vorspringend. 4; 5—6. H. 15—30 em. In Torfmooren. 
Sehr zerstreut bis selten in der Schweiz, in Tirol, Salzburg, Steier- 
mark, Oberösterreich, Bayern, Württemberg, Hohenzollern, bei Ester- 
wege im Emsgebiet(?) und in OPreufsen. 

Koch, Synopsis. II. 164 
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OO) Schläuche aufrecht. 


DJ) Pflanze rein grün. Halm glatt, selten knapp 
unterhalb der Ahre sehr schwach rauh. Alle 
Ährchen meist kaum um die Hälfte ihrer Länge 
voneinander entfernt, die Ähre daher dicht er- 
scheinend. DeckB. dunkelrotbraun. Schnabel 
fast lineal, glatt oder kaum rauh. 


25. €. lagópina Wahlbg. in Vet. Akad. Handl. Stockholm 1803 
p. 145; Rehb. Ie. VIII t. CCIV f. 543 (C. leporina Good. in 
Transaet. of the Linn. soe. II p. 142; C. approximata Hoppe Cent. 
exs.; Hoffm. Deutschl. Fl. ed. II 2 p. 200; C. Lachenalii Sehkuhr 
Riedgr. t. Y f. 79; C. parviflora Gaud. Etr. de Fl. p. 34; Vignea 
lagopina Rehb. Fl. Germ. exc. p. 57). Schneehuhn-S. — Halme 
3kantig. Halmscheiden mehr oder weniger hoch über den Spreiten- 
grund vorragend, ausgeschweift; BHäutchen müfsig bis lang vor- 
gezogen, ziemlich hoch; Spreiten kürzer oder länger als der Halm, 
1—2 mm breit, allmählich oder rasch in eine kürzere oder längere, 
häufig 3kantig abschliefsende Spitze verschmälert, in der oberen 
Hälfte an den Rändern rauh. Ähre meist 1—1,5 cm lang, gewöhn- 
lich kopffg. Ährchen 2 —5, 3—10 mm lang, zur BlteZ. ellipsoidisch 
bis keulenfs, 1—2 mm dick, zur FruchtZ. eifg bis verkehrteifg, 
3—5 mm dick; TragB. breit, spitz oder stumpf, das unterste häufig 
mit kurzer, borstlicher, bisweilen auch mit längerer, laubblattartiger 
Spreite; DeckB. eifg bis breit-eifg, spitz oder stumpf, rotbraun mit 
grüner Mittelrippe und breitem, hellerem bis weifsl.-hyalinem Rand. 
Schläuche länger als ihr DeckB., 2—3 mm lang, 1—1!/ı mm breit, 
elliptisch bis eifg, braun. 4; 7—8. H. 5—20 cm. Auf feuchten, 
grasigen Stellen der Alpenregion. In der Schweiz, in Oberitalien, 
Tirol, Salzburg, Kärnten und Steiermark, ferner in der Hohen Tatra; 
soll auch in Preufsen gesammelt worden sein (vgl. Ascherson- 
Graebner, Syn. d. mitteleurop. Fl. I 2 S. 59). 


LJL]J) Pflanzen graugrün. | Halm oberwärts an den 
Kanten rauh. Die untersten Ährchen mindestens 
um oder fast wm die eigene Länge voneinander 
entfernt, die Ähre deshalb locker erscheinend. 
DeckB. gelblich bis gelbbraun. | Schnabel lzttl.. 
an den Rändern rauh. 


26. €. brunnéseens Poir. Encycl. Suppl. III p. 286 (C. curta 5. 
brunnescens Pers. Syn. II p. 539; C. eanescens f. alpicola Wahlbg. 
in Vet. Akad. Handl. Stockh. 1803 p. 147; C. Persoonii Sieb. Herb. 
Fl. Austr. Nr. 282; O. F. Lang in Flora XXV p. 748; Rehb. Ic. 
VIII t. CCVI £. 547; C. Gebhardi Hoppe Car. Germ. p. 30; Vignea 
Gebhardi Rehb. Fl. Germ. exc. p. 58; C. vitilis Fr. Mant. III p. 157). 
Brüunliche S. — Halme 3kantig. Halmscheiden nicht bis deut- 
lich über den Spreitengrund vorragend, ausgeschweift oder quer ab- 
gestutzt; BHäutchen meist wenig vorgezogen oder quer  verlaufend, 
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mäfsig hoch; Spreiten kürzer als der Halm oder ihn überragend, 
1,5—3 mm breit; in eine lange, dünne Spitze verschmülert, ober- 
wäris an den Rändern rauh. Ähre 1—4 cm lang. AN meist 
3—8, 3—6 mm lang, zur BlteZ. ellipsoidisch, spitz, 1 mm dick, 
zur Fruchtzeit eife bis längl. -verkehrteifg, 2—4 mm dick; TragB. 
häufig so lang oder wenig kürzer als ihr halbes Ährchen, = oberen 
spitz, die unteren stachelspitzig oder begrannt, das unterste nicht 
selten mit borstlicher Spreite; DeckB. breit-eifg, spitz, braun bis 
dunkelrotbraun, mit grüner Mittelrippe und breitem, weifslich-hyalinem 
Rand. Schläuche länger als ihr DeckB., 1,5—2 mm lang, ?/4—1 mm 
breit, elliptisch bis eifg, etwas plötzlich in den Schnabel zusammen- 
gezogen, grün, zuletzt gelbbraun bis rotbraun; Epidermiszellen der 
Schlauchaufsenseite in der Oberflüchenansicht dünnwandig, nicht papillös. 
23; 5—8. H. 10—40 em. Auf Sumpfwiesen. In der subalpinen 
und alpinen Region der Alpenländer und in Preufsen. 


27. €. eanéscens L. Sp. pl. ed. I p. 974; Rchb. Ic. VIII t. CCVI 
f. 546 (C. brizoides Huds. Fl. Angl. p. 406; C. cinerea Poll. FI. 
Palat. II p. 571; C. eurta Good. in Transact. of the Linn. soc. II 
p. 145; C. Richardi 'Fhuill Fl. Par. ed. II p. 482; Vignea 
canescens Rchb. Fl. Germ. exe. p. 58). Graugrüne S. — Halme 
3kantig. Halmscheiden nicht oder deutlich über den Grund der 
Spreite vorragend, ausgeschweift bis quer abgestutzt; BHüutchen meist 
stark vorgezogen, mälsig hoch; Spreiten kürzer als der Halm oder 
ihn überragend, 1,5—3 mm breit, in eine lange, dünne Spitze ver- 
schmälert, VETE an den Rändern rauh. Ähre 1—5 em lang. 
Ahrchen meist 4—6, seltener mehr, 4—10 mm lang, zur BlteZ. 
ellipsoidisch bis längl.-ellipsoidisch, spitz, 1 mm dick, zur FruchtZ. 
eifg bis rundl.-eifg Oder längl.-eifg bis verkehrteifg, ER 4 mm dick; 
TragB. meist mehrmals kürzer als ihr Ährchen, die oberen spitz bis 
stachelspitzig, die untersten mit kurzer bis langer borstlicher Spreite ; 
DeckB. breit-eifg, spitzlich bis spitz oder in eine zarte Stachelspitze 
zusammengezogen, gelblich bis gelbbräunlich mit grüner Mittelrippe 
und weifslich-hyalinem Rand. Schläuche länger als ihr DeckB,, 
2 mm lang, ®/a—1 mm breit, eifg bis eifg-Izttl., ganz allmählich in 
den Schnabel verchmälert, grün, zuletzt gelbbräunlich; Epidermiszellen 
der Schlauchaufsenseite wenigstens am Schnabel uud | unterhalb des 
Schnabels dickwandig und papillös vorspringend. 4; 5—8. H. 15— 
60 em. Auf sumpfigen, besonders moorigen Wiesen, bis in die Alpen- 
region aufsteigend. Verbreitet. 


AA) Die untersten Ährchen voneinander meist um das 
3- bis Vielfache ihrer Länge entfernt. Schläuche 
ungeschnäbelt oder mit kurzem, wenig zusammen- 
gedrücktem, plankonvexem Schnabel. Staubgefü[se 
meist 2. 

28. €. tenélla Schkuhr Riedgr. I p. 23 t. Pp. f. 104 (C. Blyttü 
Nyl. Spic. Fl. Fenn. II p. 35). Zarte S. — Locker rasig. Halme 
sehr dünn, schlaff, 3kantig, an den Kanten rauh. Halmscheiden nicht 

164 * 


2602 Palla. Carex. 


über den Grund der Spreite vorragend, tief ausgeschweift; BHäutchen 
mehr oder weniger lang vorgezogen, ziemlich niedrig; Spreiten sehr 
schlaff, meist so lang oder länger als der Halm, 1—2 mm breit, die 
untersten spitz, die hen in eine lange, dünne Spitze verschmäleen 
an den Rändern rauh. Ähre 1,5—5 cm lang, sehr locker. Ährchen 
2—5, wenigblütig, am Grunde Q, an der Spitze d, 2—4 mm lang, 
zur BlteZ. ellipsoidisch, etwa 1 mm dick, zur FruchtZ. eifg oder 
kugelig-eifg, bis 4 mm dick; TragB. stachelspitzig oder das unterste 
begrannt; DeckB. eifg bis breit-eifg, spitz oder zart stachelspitzig, 
weifslich bis bräunlich mit grüner Mittelrippe. Schläuche zuletzt 
aufrecht abstehend, etwas länger bis noch 1mal so lang als ihr DeckB., 
2—2,5 mm lang, 1 mm breit, eifg bis breit-elliptisch, mäfsig zu- 
sammengedrückt und fast bikonvex, mit sehr kurzem, aber deutlichem, 
an der Mündung etwas schief abgestutztem Schnabel, fein längsnervig, 
glänzend, grünlich bis bräunlich; Epidermiszellen der Schlauch- 
aufsenseite in der Oberflüchenansicht gröfstenteils längsgesireckt, nicht 
papillós. 21; 6—7. H. 20—40 cm. In Moorsümpfen. Nur in 
OPreufsen. 

29. €. loliäcea L. Sp. pl. ed. I p. 974; Rchb. Ic. VIII t. CCXIV 
f. 559 (Vignea loliacea Rchb. Fl. Germ. exe. p.57). Lolchartige 
S. — Ziemlich dicht rasig. Halme sehr dünn, schlaff, Skantig, nur 
unterhalb der Ähre rauh, sonst glatt. Halmscheiden nicht oder wenig 
über den anni vorragend, ausgeschweift; BHäutchen ehr 
oder weniger lang vorgezogen, niedrig; Spreiten schlaff, den Halm 
meist nicht überragend, 1—2 mm breit, in eine längere, dünne 
Spitze verschmälert, in der oberen Hälfte an den Rändern rauh. 
Ähre 1—4 cm bus sehr locker. Ahrchen 2—7, wenigblütig, «m 
Grunde d, an der Spitze 9, zur BlteZ. 2*-35 mm lang, 1 mm dick, 
ellipsoidisch, im Frehtzustande 3—5 mm lang, 3—6 mm dick, eifg 
bis halbkugelig; TragB. spitz oder stachelspitzig, die untersten mit 
kürzerer oder längerer, als Granne entwickelter Spreite; DeckB. 
breit-eifg, stumpf, weifslich-hyalin mit grüner Mittelrippe. Schläuche 
zuletzt fast sparrig abstehend, 1—1!/smal länger als ihr DeckB., 2— 
3 mm lang, 1 mm breit, eifg-elliptisch bis spindelfg, ziemlich stark 
zusammengedrückt, nicht geschnäbelt, stark längsnervig, nicht oder 
schwach glänzend, grünlich bis gelbbraun; Epidermiszellen der Schlauch- 
aufsenseite grófstenteils isodiametrisch und papillós. 2; 6—7. H. 20 
—40 em. In Waldmooren. Nur in OPreufsen. 


b) TragB. der unteren Ährchen laubblattartig, die Inflorescenz 
überragend. 
«) Remötae Aschers. Fl. d. Prov. Brandenburg I p. 770. 
Die unteren Áhrchen weit voneinander entfernt, die 
oberen genähert, die Imflorescenz daher eine sehr lockere 
Ahre. Schnabel höchstens la der Schlauchlänge aus- 
machend. 
90. C. remóta L. Amoen. Acad. IV p. 293; Rchb. Ie. VIII 
t. COXII f. 556 (Vignea remota Rehb. Fl. Germ. exc. p. 58; C. axillaris 
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L. Sp. pl. ed. II p. 1382; C. remota f. axillaris Döll. Fl. d. Gr. 
Baden p. 254). Schlaffe S. — Dicht rasig.  Halme schlaff, 
3kantig, meist nur innerhalb und unterhalb der Ähre rauh, sonst 
glatt. Halmscheiden mehr oder weniger stark über den Spreiten- 
grund vorragend, aber meist tief ausgeschweift; BHäutchen mälsig 
vorgezogen, hoch; Spreiten schlaff, kürzer bis länger als der Halm, 
1—2 mm breit, spitz, an den Rändern und Rippen rauh. Ahre bis 
15 em lang, bisweilen zusammengesetzt. Ahrchen meist 5—10, 4— 
10 mm lang, zur BlteZ. lineal-ellipsoidisch, spitz, 1 mm dick, zur 
FruchtZ. eifg bis längl.-eifg oder verkehrteifs, 2—5 mm dick; 
DeckB. eifg bis eifg-Izttl., spitz, weifsl.-hyalin mit grüner Mittelrippe. 
Schläuche aufrecht oder aufrecht abstehend, länger als ihr DeckB., 
3—3,5 mm lang, 1—1,5 mm breit, längl.-eifg bis eifg-Izttl., all- 
mählich oder etwas plötzlich in den Schnabel zusammengezogen, 
grün, zuletzt hellbraun; Schnabel lineal bis lzttl., 2schneidig zu- 
sammengedrückt, plankonvex, spitz 2zähnig, an den Rändern rauh. 
21; 5—6. H. 980—60 em. In feuchten, schattigen Laubwäldern, bis 
gegen 1000 m. Häufig. 


B) Cyperoidéae Koch Syn. ed. II p. 863, z. T. Alle 
Ährchen stark genähert, die Inflorescenz dementsprechend 
eine kopffge Ähre. Schnabel etwa ?,4 der Schlauchlänge 
einnehmend. 


31. €. eyperoides L. Syst. veg. ed. XIII p. 703; Rehb. Ic. VIII 
t. CCXIV f. 576 (C. bohemica Schreb. Gram. II p. 52; Schell- 
hammeria eapitata Moench Meth. Suppl. p. 119; Schellh. cyperoides 
Rehb. Fl. Germ. exe. p. 72). Cyper-S. — Dicht rasig. Halme 
3kantig, glatt. Halmscheiden stark über den Grund der Spreite vor- 
ragend, ausgeschweift; BHäutchen mehr oder minder lang vorgezogen, 
hoch; Spreiten kürzer als der Halm oder die oberste ihn überragend, 
1—3 mm breit, allmählich in eine dünne, scharfe Spitze verschmälert, 
an den Rändern rauh. Köpfchen eifg oder verkehrteifg bis kugelig, 
1—2,5 em lang, !/s—1 em dick, einfach oder schwach zusammen- 
gesetzt. Ahrchen mit sehr wenigen 4 und zahlreichen 9 Blten, im 
Fruchtzustande 8—15 mm lang, 1—5 mm dick, längl.-eifg bis ver- 
kehrteifg; DeckB. lüngl.-lzttl. bis lineal-Izttl., stachelspitzig, grünlich 
oder zuletzt weifslich-hyalin, mit grüner Mittelrippe. Schläuche weit 
über ihr DeckB. vorragend, 7—10 mm lang, 3/4—1 mm breit, schmal- 
lzttl., ziemlich lang gestielt, ganz allmählich in den Schnabel ver- 
schmälert, grün, zuletzt braungelb; Schnabel 2schneidig zusammen- 
gedrückt, schwach plankonvex, in 2 ziemlich lange, spitze Zähne 
gespalten, an den Rändern stark rauh. 2; 6—9. H. 5—60 em. 
Auf feuchten Stellen, den Grund frisch abgelassener Teiche oft 
massenhaft bedeckend. Zerstreut, vielfach nur sporadisch. — Kleine 
Exemplare dieser C.-Art ähneln habituell stark Dichostylis Micheliana. 


B) Heterostächyae Fries Summa veg. p. 70. Ährchen 1ge- 
schlechtlich, das endstündige, seltener auch die obersten 
seitenständigen d, die seitenstündigen 9 (Ausnahmen: bei 
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C. bicolor, Buxbaumii und den meisten Arten der Atrata- 
Gruppe ist das endstündige Ahrchen am Grunde d, sonst 
Q, die seitenstündigen 9; gelegentlich zeigen dieses Ver- 
halten auch andere Arten). Inflorescenz (bei unseren 
Arten) normalerweise eine einfache Traube oder Ähre. 


1. Compréssae. Schläuche mehr oder weniger stark zu- 
sammengedrückt, die Epidermiszellen wenigstens der 
oberen Hälfte ihrer Aufsenseite in eine dickwandige 
Papille ausgehend. 'T'ragB. bei der Mehrzahl der Arten 
nicht- oder das unterste kurzscheidig. Frucht die 
Schlauchhöhlung nicht ausfüllend. — Die hier zusammen- 
gefalsten Arten weisen eine Anzahl gemeinsamer 
Merkmale auf, die auf unmittelbare Verwandtschaft 
hindeuten. Die so charakteristische papillöse Aus- 
bildung der üufseren Schlauchepidermis tritt allerdings 
bei einigen Arten der nächsten Abteilung ebenfalls 
auf, wie wir sie denn auch schon bei einigen Homo- 
stachyae kennen gelernt haben, ist also zweifelsohne, 
wie wohl noch manche andere zur Unterscheidung der 
Carex-Gruppen herangezogene Merkmale, polyphy- 
letischen Ursprungs; aber ihre einheitliche Entwick- 
lung bei allen Compressae spricht anderseits wieder 
entschieden dafür, dafs der papillóse Bau der Schlauch- 
epidermis bei dieser Abteilung mit engen verwandt- 
schaftlichen Beziehungen zusammenfällt. Die im 
folgenden durchgeführte Einteilung der Compressae 
in kleinere, grófstenteils schon von Fries aufgestellte 
Gruppen ist zwar übersichtlich, entspricht aber nur 
zum Teileden natürlichen Verwandtschaftsverhältnissen; 
doch muls ich mich hier damit begnügen, bei einzelnen 
Arten auf ihre wahrscheinliche Zugehörigkeit zu einer 
anderen Gruppe hinzuweisen. 


a) Narben 3; Frucht 3kantig. 
a) DeckB. der 9 Blten stachelspitzig. 


*) Aeutifórmes. Ährchen aufrecht (nur das 
unterste bisweilen etwas nickend). Schlüuche 
müf[sig zusammengedrückt. — Von dieser 
Gruppe sind die „Vulgares“ nur durch die 
Zweinarbigkeit verschieden. 


32. €. aeutifórmis Ehrh. Beitr. II p. 43 (C. acuta Curt. Fl. 
Lond. IV t. 61; C. spadicea Roth "Tent. II p. 461; C. Scheuchzeri 
Honck. Syn. I p. 391; C. paludosa Good. in Transact. of the Linn. 
soc. II p. 202; Rehb. Ic. VIII t. CCLXVI f. 644; C. rigens Thuill. 
Fl. Par. ed. II p. 488; OÖ, intermedia Sut. Fl. Helv. II p. 261; C. 
palustris Sut. 1. c. C. Kochiana DC. Cat. hort. Monsp. p. 89; C. 
littoralis Krock. Fl. Siles. III p. 163; C. aemulans Drej. Fl. Hafn. 
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p. 142). Sumpf-S. — Mit kriechendem Wurzelstock. Halme 
scharf 3kantig, oberwärts stark rauh. Halmscheiden ziemlich tief 
ausgeschweift, ein oft sehr lang vorgezogenes BHäutchen bildend, die 
unteren netzfaserig zerschlissen; Spreiten blaugrün, den Halm über- 
ragend oder wenig kürzer, 3—10 mm breit, in eine lange, dünne, 
3kantige oder 3kantig-rinnige Spitze verschmälert, wenigstens ober- 
wärts an den Rändern scharf rauh. Ährchen Re das endständige 
und häufig auch noch die 1—2 obersten seitenstündigen d, die übrigen 2. 
Die & Ährchen meist ziemlich genähert, längl.-eylindr., mit ver- 
schmälertem Grunde, bis längl.-verkehrteifg, Cum oder stumpf, das 
endständige 20—50 mm oder etwas darüber lang, 3— 6 mm dick, 
die seitenständigen sitzend, gewöhnlich viel kürzer (nicht selten nur 
10—20 mm lang); TragB. nicht scheidig, den Halm nicht ganz um- 
fassend, mit borstenfger oder nur als Stachelspitze le: 
Spreite; DeckB. längl.-lineal-Izttl. bis längl. -lineal-verkehrteifg, stumpf 
bis spitz, dunkelrotbraun mit grüner Mittelrippe, oberwärts am Rande 
schwach gewimpert (M!). Die 9 Ährchen voneinander und der d 
Inflorescenz entfernt, lüngl.-cylindr., 10—70 mm lang, zur BlteZ. 
2—3 mm, im Fruchtzustande bis 7 mm dick, das unterste kurz bis 
lang gestielt auf glattem oder rauhem Stiel, das oberste kurz gestielt 
oder sitzend; 'l'ragB. mit breiter, die Inflorescenz meist überragender 
Spreite, das oberste den Halm nicht ganz umfassend, mit meist 
kurzer, borstenfger Spreite; DeckB. eifg bis lüngl.-lzttl., lang stachel- 
spitzig zugespitzt, mit rauher Stachelspitze, dunkelrotbraun mit 
grüner Mittelrippe. Schläuche kürzer bis länger als ihr DeckB., 
3—4 mm lang, 2—2!/4 mm breit, eifg bis breit-elliptisch, kurz ge- 
stielt, plötzlich in einen sehr kurzen, 2zühnigen Schnabel zusammen- 
gezogen, glatt oder am Schnabel sehr schwach rauh, längsnervig, 
grünlichbraun bis dunkelbraun. 24; 5—6. H. 30-100 em. — 
An Sümpfen, in Wassergrüben, nicht über 700 m aufsteigend. Ver- 
breitet. 
33. €. Buxbaümii Wahlbg. in Vet. Ak. Handl. Stockh. 1803 
p. 163; Rechb. Ie. VIII t. CCXXXV f. 589 (C. polygama Schkuhr 
Riedgr. I p. 84.t. 99 f. 76; C. subulata Schum. Saell. I p. 270). 
Spitzbülgige S. — Ausläufer treibend, Büschel von Halmen und 
niehtblühenden Laubsprossen bildend. Halme scharf 3kantig, ober- 
würts rauh, sonst glatt, Halmscheiden ausgeschweift, ein oft lang 
lzttl. vorgezogenes BHäutchen bildend, die unteren rötlich und netz- 
faserig zerrissen; Spreiten blaugrün, den Halm nicht überragend, 
1,5—4 mm breit, in ein dünnes, spitzes, 3kantiges Ende lang ver- 
schmälert, oberwürts rauh. B. der nichtblühenden Sprosse so hoch 
wie die Halme oder etwas niedriger. Ährchen 3—6, das endstündige 
am Grunde d, sonst 9, die seitenstündigen 9. Di 2geschlechtliche 
Ährehen 15—35 mm lang, im blühenden Zustande Tänel. -cylindr., 
2—3 mm dick, im Fruchtzustande längl.-eifg, mit verschmälertem 
Grund, oder d -keulenfg, 4—8 mm dick. Die 2 Ahrchen einander 
und dcm endständigen Ährehen mehr oder weniger genähert oder 
das unterste uis im Fruchtzustande eifg bis längl.-eylindr., ge- 
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wöhnlich das oberste um mindestens die Hälfte kürzer als das end- 
ständige Ährchen, sehr kurz gestielt oder sitzend, die übrigen successive 
linger, das unterste wenig kürzer oder so lang bis lünger als das 
endständige, kurz bis mälsig lang gestielt auf aufrechtem, glattem 
oder schwach rauhem Stiel; das unterste TragB. sehr kurz- bis 
nichtscheidig, mit lüngerer, die Inflorescenz bisweilen überragender 
Spreite, die übrigen nichtscheidig, den Halm nicht ganz umfassend, 
mit kurzer, borstenfger Spreite oder die obersten nur stachelspitzig; 
DeckB. sehwarzpurpurn bis dunkelrotbraun, mit grüner Mittelrippe, 
die der d Blten schmal-längl.-elliptisch bis längl.-eifg, spitz bis zu- 
gespitzt-stachelspitzig, die der 9 Blten im allgemeinen kürzer, eifg 
oder längl.-eifg bis lineal-elliptisch, in eine glatte oder schwach 
rauhe Stachelspitze zugespitzt. Schläuche gröfstenteils kürzer als 
ihr DeckB., 2,5—3 mm lang, 1—1,5 mm breit, elliptisch-eifg, sehr 
kurz gestielt, oben mit plötzlich aufgesetztem, äufserst kurzem, 
2zähnigem Schnabel, glatt, schwach längsnervig, grün oder zuletzt 
brüunlieh. 2; 4—6. H. 30—50. Auf sumpfigen, besonders torfigen 
Wiesen, in der Ebene und in der Hügel- und Bergregion. Zerstreut, 
stellenweise ganz fehlend, wie namentlich in Westfalen, Württem- 
berg, Krain und dem österreichischen Küstenlande. — Die Pflanzen 
Finnlands zeichnen sich durch fast linsenfg zusammengedrückte, 
gröfsere Schläuche aus (Länge 3,5—4 mm, Breite 2 mm) und dürften 
eine selbständige Art darstellen, die möglicherweise auch noch in 
OPreufsen vorkommt. 


**) Limósae Fries Summa veg. p. 71. Ährchen 
nickend (nur ausnahmsweise aufrecht). 
Schläuche stark linsenfg zusammengedrückt. 


34. €. irrigua Sm. in Hoppe Riedgr. p. 72; Rehb. Ic. VIII 
t. OCXXXVIII f. 593 (C. limosa ß irrigua Wahlbg. in Vet. Akad. 
Handl. 1803 p. 162; C. magellanica Böck. in Linnaea XLI p. 164; 
Aschers.-Graebn. Syn. d. mitteleurop. Fl. II 2 p. 134). Riesel-5. 
— Mit kriechendem Wurzelstock, auslüufertreibend. Halme 3kantig, 
glatt oder oberwärts rauh. Halmscheiden ausgeschweift, meist der 
Länge nach eingerissen, ein oft sehr lang lzttl. vorgezogenes BHäutchen 
bildend: Spreiten meist rein grün, flach, den Halm nicht überragend, 
die oberen 1,5 —4 mm breit, in ein längeres, spitzes Ende verschmälert, 
oberwärts an den Rändern rauh. B. der nichtblühenden Sprosse 
kürzer als die Halme oder sie überragend, 1—3 mm breit. d Ahr- 
chen lineal-eylindrisch, an beiden Enden verschmälert, 5—16 mm 
lang, 1—2 mm dick, nicht allzuselten an der Spitze weiblich und 
dann keulenfg; DeckB. längl.-eifg bis läugl.-verkehrteifg, stumpf oder 
stachelspitzig, liebtrötlichbraun bis rostrot, mit ziemlich breiter, grüner 
Mittelrippe. 9 Ahrchen 2—3, seltener nur 1, voneinander und dem 
d Ährchen entfernt, lang gestielt, mit dünnem, glattem Stiel, 
wenigstens zur FruchtZ. mehr oder minder stark nickend, breit- 
elliptisch bis breit-eitg, 5—18 mm lang, 3—5 mm und darüber dick ; 
TragB. mälsig lang- bis kurzscheidig oder das oberste nichtscheidig, 
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spreitentragend, die Spreite des untersten häufig die Inflorescenz etwas 
überragend, im untersten Viertel meist glatt, sonst an den Rändern 
rauh; DeckB. längl.-eifg bis längl. -elliptisch , zugespitzt und stachel- 
spitzig, dunkelrotbraun mit grüner Mittelrippe. Schläuche viel kürzer 
als ihr DeckB., 3 mm lang, 1,5—2 mm breit, breit-elliptisch bis 
breit- Verkehrteife, kurz, aber um deutlich gestielt, nicht geschnäbelt, 
mit sehr kurz 2z&hniger Spitze, kahl, fein Testa ig, graugrün bis 
braun. 2|; 5—8.. H. 10:—40 em. Auf Hochmooren. In den Alpen, 
im Bayrischen und dem Böhmer Wald, im sächsischen Erzgebirge 
und im Riesengebirge, sehr zerstreut, in der Ebene nur in OPreufsen 
bei Wischwill (Ragnit). 
S0. 102 chinüsa c Bsp ploved. E. p. 9775. Rehb.. Ie... VITE 
t. CCOXXXVII f. 592. (C. elegans W. Prodr. p. 31; C. limosa b. 
pauciflora Aschers. Fl. d. Prov. Brandenburg I p. 783; C. limosa 
var. stans. Bolle in Verhdlgn d. B. V. Brand. VII p. 27; C. limosa 
var. planifolia Kohts in O. B. Z. XX p. 141). Schlamm-S. — 
Mit kriechendem Wurzelstock, ausläufertreibend. Halme 3kantig, ober- 
würts mehr oder weniger rauh. Halmscheiden ausgeschweift, meist 
frühzeitig der Länge nach einreifsend; ein lzttl. vorgezogenes 
BHäutchen bildend; Spreiten graugrün, gefaltet oder flächig-rinnig, 
seltener ganz flach, kürzer als der Halm, ?/4—41,5 mm breit, ganz all- 
mählich in ein langes, spitzes Ende verschmälert, an den Rändern 
rauh. B. der nichtblühenden Sprosse die Halme überragend oder 
kürzer, 1—2 mm breit. d Ährchen lineal-cylindr., an beiden Enden 
verschmälert, 15 - 40 mm, seltener nur 8—15 mm lang, 1—2 mm 
dick; DeckB. längl.-eifg bis längl.-verkehrteifg, stachelspitzig oder 
zugespitzt- ae lichtrotbraun, mit grüner Mittelrippe. 9 
Ahrchen 1—2, nur ausnahmsweise 3, onc min und dem d Ähr- 
chen entfernt, lang gestielt, mit dünnem, glattem Stiel, 10—20 mm 
und selbst darüber EG 2—8 mm dick, nicht selten an der Spitze 
d, zur FruchtZ. meist mehr oder weniger stark nickend, breit-eifg 
bis lüngl.-elliptisch, 4—10 mm dick; Trag.Bb. kurz- oder nichtscheidig, 
seltener das unterste mälsig langscheidig, spreitentragend, die Spreite 
die Inflorescenz nicht überragend, von der Spitze bis zum Grunde an 
den Rändern stark rauh; Deck B. breit-eifg bis breit-längl.-eifg, stachel- 
spitzig oder selbst begrannt, rostbraun bis dunkelrotbraun, mit grüner 
Mittelrippe. Schläuche meist kürzer als ihr DeckB., 4 oder fast 4 mm 
lang, 1,5—2 mm breit, breit-elliptisch bis eifg-elliptisch, kurz gestielt, 
nicht oder kaum geschnäbelt, mit äufserst kurz 2zähnig ausgerandeter 
oder abgestutzter Spitze, kahl, lüngsnervig, graugrün bis bräunlich, 
21; 5—6. H. 20—45 em. In Moorsümpfen. Zerstreut. 
B) Aträtae Fries Summa veg. p. 71. DeckB. spitz bis 
zugespitzt, aber nicht stachelspitzig, oder stumpflich. 

B. meist rein grün. 

/\) Das endständige Ährchen gewöhnlich ganz d oder 
an der Spitze d, am Grunde 9, die unteren seiten- 
ständigen stark nickend, das TragB. des untersten 
langscheidig; Schlauchschnabel 9/4—1 mm lang. 
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96. €. atrifüsea Schkuhr Riedgr. I p. 106 (C. ustulata Wahlbg. 
in Vet. Akad. Handl. Stockh. 1803 p. 156; Rehb. Ie. VIII t. CCL 
f. 616; C. limosa Scop. Fl. Carn. ed. II 2 p. 222). Brandfarbige 
S. — Kurze Ausläufer treibend, locker rasig. Halme stielrundlich 
oder oberwürts schwach 3kantig, glatt. Halmscheiden ausgeschweitt, 
ein lzttl. vorgezogenes BHäutchen bildend; Spreiten müfsig lang, 
hóehstens die oberste die Inflorescenz erreichend, 2—4 mm breit, 
ganz allmählich in das dünne, spitze Ende verschmälert, nur ober- 
wärts rauh, die obersten aufrecht. Endständiges Ährchen ellipsoidisch 
bis eifg oder verkehrteifg bis keulenfg, 8—15 mm lang, 3—8 mm 
dick, oft nickend; DeckB. eifg oder elliptisch, spitz bis zugespitzt, 
sehwarzpurpurn, mit schmaler, grüner Mittelrippe. 9 Ahrchen 2—4, 
bisweilen 5 oder nur 1, voneinander und dem d Ährchen mehr oder 
weniger entfernt oder das oberste dem d genühert, nickend auf 
ziemlich langem, weit über die Scheide des TragB. vorragendem, 
nicht rauhem, aber dicht papillósem (M!) Stiel oder das oberste kurz 
gestielt auf ungekrümmtem Stiele, im fruchtenden Zustande eifg bis 
längl.-eifg, 8—20 mm lang, 4—6 mm und selbst darüber dick; das 
unterste TragB. langscheidig, mit grüner oder oberwürts schwarz- 
purpurner Scheide und borstenfger, das zugehörige Áhrchen meist 
nicht überragender Spreite, die übrigen kurz- bis nichtscheidig, meist 
spreitenlos, schwarzpurpurn; DeckB. eifg bis längl.-elliptisch, spitz 
oder zugespitzt, schwarzpurpurn, mit grünlicher oder rötlicher Mittel- 
rippe. Schläuche kürzer bis länger als ihr DeckB., 4—5,5 mm lang, 
2 mm breit, elliptisch, unten verschmälert, oben in den kurz-2zähnigen, 
an den Rändern etwas rauhen Schnabel zusammengezogen, glatt, 
nervenlos, schwarzpurpurn. Frucht gestielt, der Stiel halb so lang 
bis so lang als die Frucht. 4; 7—8. H. 10—30 cm. Auf feuchten 
Matten der Alpenregion. Selten, nur in der SSchweiz und dem an- 
grenzenden italienischen Alpengebiet, in Tirol, Kärnten und Steier- 
mark (?). 


AA) Das endständige Ährchen gewöhnlich nur am 
Grunde c, sonst 9, die seitenstündigen nur schwach 
nickend oder ganz aufrecht, das TragB. des untersten 
sehr kurz- oder nichtscheidig, nur bisweilen mälsig 
langscheidig; Schlauchschnabel höchstens '/s mm, 
meist kaum !/a mm lung. 


OQ) Die unteren Ährchen mäfsig lang gestielt, oft 
etwas überhängend und voneinander etwas 
entfernt, die  Inflorescemz daher deutlich 
traubenfg; Antheren 2—3,5 mm lang. 


37. C. atérrima Hoppe Caricol. p. 51; Rehb. Ic. VIII t. COXXXVI 
f. 591 (C. atrata 9 dubia Gaud. Etr. de fl. p. 178; C. nigra Schkuhr 
Riedgr. II p. 38; C. atrata b. aterrima A. Winkler in B.V. Brand. 
II p. 124). Kohlschwarze S. — Rasig. Halme scharf 3kantig, 
oberwärts mehr oder weniger stark rauh. Halmscheiden ausgeschweift 
bis fast quer abgestutzt, einzelne nicht selten sehr stark schief ab- 
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gestutzt, ihr häutiger Teil dünn, leicht einreifsend ; BHäutchen mäfsig 
bis sehr làng vorgezogen; Spreiten den Halm nicht überragend, 3— 
9 mm breit, in- ein längeres, dünnes, spitzes Ende verschmälert oder 
zusammengezogen, wenigstens oberwärts an den Rändern rauh. 
Ährehen 3—9, meist 3—5, mehr oder weniger genähert oder die 
unteren etwas entfernt, das endständige im fruchtenden Zustande 
diekeylindrisch, mit verschmälertem Grunde, bis dick keulenfg, 15 
—25 mm lang, 5—10 mm dick, die seitenständigen lang bis kurz 
diekeylindrisch, (8—)10—25 mm lang, 4—6 mm dick, kurz- oder 
die untersten müfsig langgestielt, auf aufrechtem bis nickendem, 
mehr oder minder rauhem Stiel; das unterste, bisweilen auch das 
nächstobere TragB. sehr kurzscheidig, mit längerer, aber die In- 
florescenz meist nicht überragender Spreite, die übrigen nichtscheidig, 
die obersten meist spreitenlos, den Halm nicht ganz umfassend, 
schwarzpurpurn; DeckB. breit-eifg bis breit-verkehrteifg, zugespitzt, mit 
spitzem oder stumpflichem Ende, schwarzpurpurn, bisweilen mit 
schmalem, weifslich-hyalinem Rand oder grünlicher Mittelrippe. 
Unterhalb der zur FruchtZ. meist etwas nickenden Inflorescenz gewöhn- 
lich ein halmstándiges B. mit kurzer Scheide und die Inflorescenz 
häufig überragender Spreite. Antheren 2,5—3,5 mm lang. Schläuche 
länger als ihr DeckB., 3—4,5 mm lang, 2—2,5 mm breit, breit- 
elliptisch, ungestielt, oben mit plötzlich aufgesetztem, höchstens 
!/2 mm, meist kaum !/, mm langem, etwa '/ı mm breitem Schnabel, glatt, 
ohne Längsnerven, schwarzpurpurn oder schwarzpurpurn mit grünem 
Rand und Grund; Schnabel kurz 2zähnig, schwarz. Frucht am 
Grunde zusammengezogen, aber ungestielt. 24; 7—8. H. 25—80 cm. 
An grasigen Stellen der Krummholz- und Alpenregion, anscheinend 
nur auf Urgestein, Sehr zerstreut in den Alpenländern (in Nieder- 
österreich und Krain fehlend), im Riesengebirge und im Gesenke, 
doch ist die Verbreitung dieser Art noch eingehender zu untersuchen, 
da sie meist nicht von hochhalmigen Exemplaren der C. atrata 
unterschieden wird. 

88. €. atráta L. Sp. pl. ed. I p. 976; Rchb. Ic. VIII t. COXXXVII 
f. 592 (C. atrata « varia Gaud. Etr. de fl. p. 178; C. caucasica Stev. 
in Mem. Mose. IV p. 68; C. castanea Mielichh. in Flora XXXII 
p. 665). Sehwürzliche S. — Rasig. Halme scharf 3kantig, glatt 
oder oberwürts schwach bis stark rauh. Halmscheiden seicht aus- 
geschweift oder quer bis schief abgestutzt, bisweilen auch lang 
konvex vorgezogen; BHüutchen meist quer oder schief verlaufend oder 
als konkaver Ausschnitt auf der Scheide selbst ausgebildet; Spreiten 
kürzer als der Halm oder ihn etwas überragend, 2—6 mm breit, 
in ein dünnes, spitzes Ende verschmälert, oberwärts an den Rändern 
rauh. Ahrchen 3—5, die oberen genähert, die unteren etwas ent- 
fernt, das endständige im fruchtenden Zustande mehr oder weniger 
keulenfg, 10-20 mm lang, 4—6 mm dick, die seitenständigen 
eylindrisch bis eifg, 5—20 mm lang, 3—6 mm dick, das unterste 
mälsig lang gestielt, auf aufrechtem bis nickendem, glattem oder 
rauhem Stiel, die übrigen kürzer gestielt oder das oberste fast sitzend ; 
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das unterste, bisweilen auch das nächstobere TragB. sehr kurz- bis 
etwas langscheidig, mit breiter oder borstenfger, die Inflorescenz 
nicht selten etwas überragender Spreite, die übrigen nichtscheidig, 
mehr oder weniger schwarzpurpurn, mit kurzer, borstlicher Spreite 
oder spreitenlos; DeckB. eifg oder längl.-eifg bis eifg-Izttl., spitz oder 
zugespitzt, mit spitzem oder stumpflichem Ende, schwarzpurpurn, 
manchmal braunpurpurn, bisweilen mit heller, rötlicher bis grünlicher 
Mittelrippe, zur FruchtZ. häufig an der Spitze weifslich-hyalin. 
Unterhalb der wenigstens zur FruchtZ. meist schwach nickenden In- 
florescenz nur ganz ausnahmsweise ein halmstündiges B. vorhanden. 
Antheren 2—3 mm lang. Schläuche meist kürzer bis so lang als ihr 
Deckb., 3—4 mm lang, 1?/41—2 mm breit, breit-elliptisch, ungestielt, 
oben mit plötzlich aufgesetztem, '/«—'/g mm langem, kaum !/4 mm 
breitem Schnabel, glatt, ohne Längsnerven, anfangs grün oder schwarz- 
purpurn überlaufen mit grünem Rand, zuletzt dunkelbraun; Schnabel 
kurz 2zähnig, schwarz. Frucht am Grunde kurz zusammengezogen, 
aber nicht gestielt. 21; 6—8. H. 10—40 cm, selten höher. Auf 
Wiesen und Triften der Krummholz- und Alpenregion. In den Alpen- 
ländern verbreitet, aufserdem in den Sudeten (Riesengebirge, Mähr. 
Gesenke) und den galizisch-ungarischen Karpaten. 


OO) Alle Ährchen kurz gestiell oder fast sitzend, 
aufrecht und mehr oder weniger stark | ge- 
nähert, die Inflorescenz daher köpfchenfg ; 
Antheren 9/4—2 mm lang. 


39. C. nigra Bell. in All. Fl. Pedem. II p. 267; Rchb. Ic. VIII 
t. COX XXVI f. 591 (C. saxatilis Scop. Fl. Carn. ed. II 2 p. 221; 
C. parviflora Host Gram. Austr. I p. 586 t. 87; C. bina Schkuhr 
Riedgr. I p. 36; C. nigra var. distachya W. Sp. pl. IV p. 220; C. 
aethostachya Schkuhr Riedgr. II p. 53; C. atrata y nigra Gaud. Fl. 
Helv. VI p. 66). Schwarze S. — Rasig. Halme scharf 3kantig, 
glatt oder oberwärts mehr oder minder stark rauh. Halmscheiden 
ausgeschweift bis quer oder schief abgestutzt, manchmal auch lzttl. 
über den Grund der Spreite vorragend; BHäutchen meist quer ver- 
laufend; Spreiten kürzer als der Halm oder ihn mälsig überragend, 
1—4 mm breit, in ein meist ziemlich langes, dünnes, spitzes Ende 
verschmälert, oberwärts an den Rändern rauh. Ährchen 2—5, im 
fruchtenden Zustande dickeylindrisch bis eifg oder verkehrteifg, 
5—10 mm, bisweilen bis 15 mm lang, 3—6 mm dick; das unterste 
TragB. nichtscheidig bis mälsig langscheidig, mit die Inflorescenz 
nicht selten etwas überragender Spreite, die übrigen nichtscheidig, 
mehr oder weniger schwarzpurpurn, mit borstenfger Spreite oder 
spreitenlos; Deckb. eifg oder die der d Blten verkehrteifg, stumpf- 
lich bis spitzlich, seltener spitz oder selbst kurz stachelspitzig, 
schwarzpurpurn bis braunpurpurn, nicht selten mit heller, rötlicher 
oder grüner Mittelrippe, die der & Blten 3—3,5 mm, die der 9 Blten 
2,5—3,5 mm lang. Antheren 1'|,—2 mm lang. Schläuche länger 
als ihr DeckB., 3—4 mm lang, 1,5—2 mm breit, elliptisch bis ver- 
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kehrteifg, ungestielt oder kaum gestielt, oben in einen etwa !/ mm 
langen Schnabel zusammengezogen, glatt oder an der Schnabelgrenze 
schwach rauh, ohne Lüngsnerven, schwarzpurpurn mit grünem Rand; 
Schnabel schwärzlich, sehr kurz 2zühnig. Frucht mehr oder weniger 
lang gestielt. 4; 7—8.  H. 4—25 em. Auf Matten und Triften 
der Krummholz- und Alpenregion. In den Alpenländern, verbreitet. 


40. C. alpína Sw. in Liljebl. Utk. ed, II (C. Vahlii Schkuhr 
Riedgr. I p. 87; Rehb. Ic. VIII t. COXXXV f. 588; C. Halleri 
Gunn. Fl. Norv. Nr. 879). Alpem-S. — Rasig. Halme 3kantig, 
oberwürts rauh, Halmscheiden ausgeschweift bis quer abgestutzt; 
BHäutchen wenig vorgezogen oder quer verlaufend; Spreiten den 
Halm nicht überragend, 1—2 mm breit, in ein feines, sehr spitzes 
Ende verschmälert, in der oberen Hälfte an den Rändern und Nerven 
rauh. Ährehen 2—4, meist 3, das endständige im fruchtenden Zu- 
stande eifg bis kugelig, 5—10 mm lang, 3—5 mm dick, die seiten- 
ständigen meist etwas kürzer; unteres TragB. nicht- oder sehr kurz- 
scheidig, gewöhnlich mit borstenfger oder laubblattartiger, die In- 
florescenz nicht selten überragender Spreite, das obere nichtscheidig, 
meist den Halm nicht ganz umfassend, spreitenlos; DeckB. breit- 
eifg, spitz bis spitzlich, schwarzpurpurn, oberwärts bisweilen mit 
weifslich-hyalinem Rand, die der & Blten 2— 2,5 mm, die der 9 
1,5—2 mm lang. Antheren 9/,—1 mm lang. Schläuche länger als 
ihr DeekB., 2—2,5 mm lang, 1 mm breit, elliptisch bis eifg, unten 
in einen äufserst kurzen, dicken Stiel zusammengezogen, oben mit 
plötzlich aufgesetztem, kaum !'/ mm langem Schnabel, glatt oder 
oberwärts an den Rändern schwach rauh, ohne Längsnerven, grün, 
zuletzt gelbbraun; Schnabel schwärzlich, mit schief abgestutzter oder 
schwach 2zähniger Mündung. Frucht ungestielt. 21; 7—8. H. 5— 
30 em. Auf Matten und an Triften der Alpenregion. Sehr zer- 
streut in der Schweiz, in Tirol, Kärnten und Steiermark. 


b) Narben 2; Frucht 2kantig. 


«) Endstündiges Ährchen d, die seitenständigen voneinander 
mehr oder weniger entfernt, das oberste mit seiner Spitze 
höchstens die Mitte des endständigen erreichend. Schläuche 
deutlich, wenn auch sehr kurz geschnäbelt. 


*) (aespitösae Fries Summa veg. p. 71; Aschers. Fl. 
d. Prov. Brandenburg I p. 772. Halm nur mit 
diesjührigen, spreitentragenden B., am Grunde mit 
spreitenlosen, stark netzfaserigen Scheiden. 


AN) Ausläufertreibend. 


41. €. Buékii Wimm. in Ber. d. Schles. Ges. 1851 p. 83 (C. banatica 
Heuff, in Verhandl. d. zool.-bot. Ges. Wien VIII p. 222). Banater 
S. — Halme scharf 3kantig, oberwürts an den Kanten stark rauh. 
Halmscheiden tief ausgeschweift, die untersten rotbraun bis schwarz- 
purpurn; BHäutchen mehr oder weniger lang vorgezogen, ziemlich 
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hoch; Spreiten rein grün, kürzer als der Halm, 3—8 mm breit, in 
ein 3kantig-rinniges, spitzes Ende verschmälert, an den Rändern 
sehr scharf rauh. d Ahrchen 1—3, etwas genähert, schlank cylin- 


drisch, an beiden Enden verschmälert, das endstündige 20—70 mm 


lang, 2—4 mm dick, die seitenständigen 5—40 mm lang, sitzend, 
am Grunde bisweilen 9; TragB. deckblattartig, den Halm nicht 
ganz umfassend, spitz oder stumpf; DeckB. länglich-elliptisch bis 
länglich-verkehrteifg, stumpf, schwarzpurpurn bis schwarz, mit grüner 
Mittelrippe. 9 Ahrchen 3—5, voneinander und der d Inflorescenz 
entfernt, schlank cylindriseh, 20—100 mm lang, zur BlteZ. 1,5— 
53 mm, zur FruchtZ. 3—5 mm dick, die untersten kurz bis lang 
gestielt, nicht selten etwas überhängend, die übrigen kaum gestielt 
oder sitzend, aufrecht; TragB. nichtscheidig, den Halm nicht ganz 
umfassend, die 1—-3 untersten laubblattartig, ihr Ahrchen über- 
ragend, aber meist kürzer als die Inflorescenz, die übrigen mit 
kurzer, borstlicher Spreite oder die obersten deckblattartig, begrannt 
oder stachelspitzig; DeckB. eifg-lzttl. oder lzttl., stumpf bis spitz, 
schwarzpurpurn bis schwarz, mit grüner Mittelrippe. Schläuche 
länger als ihr DeckB., 2—3 mm lang, 1!/4—1!/s mm breit, elliptisch 
bis verkehrteifg, ungestielt, durch einen sehr kurzen, an der Mündung 
quer abgestutzten oder schwach 2lappigen Schnabel bespitzt, glatt, 
nicht oder sehr schwach lüngsnervig, rein grün oder schwarzpurpurn 
überlaufen. 21; 4—5. H. 40—100 em. An Flufsufern. Nur im 
östlichen 'Teil des Gebietes, sehr zerstreut, in Pr.-Schlesien, Sachsen, 
Böhmen, Mähren, Oberösterreich, Untersteiermark, dem österreichi- 
schen Friaul und in Ungarn. 


AA) Dicht rasig. 


42. 6. strieta Good. in Transact. of the Linn. soe. II p. 96; 
IEchb Ic S VILIS, COCXNSX- M. 0989 (€: celata" AN. Fl: iPedenphl 
p. 272?; C. melanochloros Thuill. Fl. Paris. ed. II p. 488 ?; C. 
compressa Gaud. Etr. de fl. p. 111; Vignea stricta Rehb. Fl. Germ. 
exc np. 60; G. 'eaespitosa Gay. in Ann. d. sc. nat. II, l1, p. 1965 
C. paludosa Puce. Syn. Fl. Luc. p. 500; C. homalocarpa Peterm. in 
Flora XXVII p. 333; Rehb. Ic. VIII t. COXXX f. 581 d; C. gracilis 
Wimm. in 27. Ber. d. Schles. Ges. f. 1849 p. 79; C. macra Steud. 
Syn. glum. II p. 212; Vignantha stricta Schur Enum. pl. Transs. 
p. 706; C. Hudsonii A. Bennett London Cat. ed. IX p. 41). Steife 
S. — Halme scharf 3kantig, oberwürts an den Kanten stark rauh. 
Halmscheiden ausgeschweift, die unteren hellbraun; BHüäutchen lang 
vorgezogen, ziemlich hoch; Spreiten blaugrün bis rein grün, den Halm 
nicht überragend, 2—5 mm breit, in ein dünnes, Skantiges, spitzes, 
Ende verschmälert, an den Rändern rauh, die untersten gefaltet. 
d Ährehen 1— 2, selten mehr (bis 7), schlank eylindrisch, an beiden 
Enden verschmülert, das endständige 25—60 mm lang, 2—3 mm 
dick, das seitenständige viel kürzer; DeckB. lünglich-lineal-elliptisch 
bis lineal-verkehrteifs, stumpf, schwarzpurpurn bis licht rotbraun, 
mit grüner Mittelrippe, oberwärts häufig sehr schmal weifslich be- 
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randet. Q9 Ährchen 2—4, voneinander mehr oder weniger entfernt, 
aufrecht, cylindriseh, 10—40 mm lang, zur BlteZ. 2—3 mm, zur 
FruchtZ. 3—6 mm dick, kurz gestielt oder die obersten sitzend; 
das unterste TragB. nicht- bis kurzscheidig, laubblattartig, sein 
Ahrchen häufig überragend, die übrigen nichtscheidig, den Halm 
nicht ganz umfassend, deckblattartig, mit kurzer, borstlicher Spreite; 
DeckB. längl.-eifg-Izttl. bis längl.-verkehrteifg, stumpf oder bisweilen 
stachelspitzig, schwarzpurpurn bis dunkelrotbraun, meist mit grüner 
Mittelrippe. Schläuche wenig kürzer bis länger als ihr DeckB,, 
3—4 mm lang, 1,5 —2 mm breit, elliptisch bis eifg, kurz gestielt, 
in einen kurzen, an der Mündung quer abgestutzten oder schwach 
2lappigen Schnabel zusammengezogen, glatt, meist deutlich längsnervig, 
seegrün. 4; 4—6b. H. 30—100 cm. In Sümpfen, auf Moorwiesen, 
bis in die Krummholzregion aufsteigend. Verbreitet. 


43. €. eaespitósa L. Sp. pl. ed. I p. 978; Rchb. Ie. VIII t. 
CCXXIX f. 582 (Vignea caespitosa Rchb. Fl. Germ. exe. p. 60; 
C. pacifica Drejer Fl. Hafn. p. 292; C. Drejeri O. F. Lang in 
Flora XXV p. 548; C. tumida Beilschm. in Hornsch. Arch. II 
p. 214; Vignantha Drejeri Sehur Enum. pl. Transs. p. 706). 
Rasige S. — Halme scharf 3kantig, an den Kanten stark rauh. 
Halmscheiden ausgeschweift, die unteren schwarzpurpurn oder purpurn ; 
BHäutchen méüf[sig vorgezogen, ziemlich hoch; Spreiten rein grün bis 
gelbgrün, kurz, 1—3 mm breit, in ein meist 3kantiges, spitzes Ende 
verschmälert, an den Rändern rauh. d Ährchen 1, selten 2, schlank 
bis dick cylindriseh, an beiden Enden verschmälert, 13—40 mm 
lang, 1,5 —3 mm dick; DeckB. lineal-elliptisch bis lineal-verkehrteifg, 
stumpf, schwarzpurpurn, später verblassend, mit oder ohne grüne 
Mittelrippe, oberwärts häufig schmal weifslich-hyalin berandet. 9 
Ährehen 1—3, meist 2, etwas genähert, aufrecht, 5—20 mm lang, 
zur BlteZ. schmal eylindrisch, 1—2 mm dick, zur FruchtZ. cylin- 
drisch oder walzlich bis eifg, 3—+ mm dick, sitzend oder das 
unterste kurz gestielt; 'lragB. deckblattartig, den Halm nicht ganz 
umfassend, begrannt oder die oberen stachelspitzig bis stumpf, das 
unterste nicht selten laubblattartig, nicht- oder kurzscheidig, mit 
breiterer, sein Ährchen meist nur wenig überragender Spreite ; 
DeckB. etwas kürzer als die der d Blten, elliptisch oder elliptisch- 
Izttl., stumpf oder spitzlich, schwarzpurpurn, mit lichterer bis grüner 
Mittelrippe, oberwärts häufig schmal weifslich berandet. Schläuche 
etwas länger als ihr DeckB., 2—2,5 mm lang, 1—1,5 mm breit, 
elliptisch bis rundlich-eifg, kurz oder kaum gestielt, mit üufserst 
kurzem, an der Mündung quer abgestutztem Schnabel, glatt, nicht 
lüngsnervig, rein grün oder gelbgrüm, oberwärts bisweilen schwarz- 
purpurn überlaufen. 4; 4—5.  H. 15—50 cm. Anf feuchten 
Wiesen, hauptsächlich in der Ebene und in der Hügel- und Berg- 
region. In N- und Mitteldeutschland verbreitet, in SDeutschlaud, 
Österreich und in der Schweiz sehr zerstreut. 


**) Die oberen HalmB. diesjährig, mit frischen, grünen 
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Spreiten, die mittleren vorjährig, mit oft abgestorbenen, 
gebräunten Spreiten, die unteren nur scheidig, mehr 
oder minder zerfasert. 


tt) Vulgäres Aschers. Fl. d. Prov. Brandenburg I 
p. 774. Schläuche mehr oder weniger deutlich 
längsnervig. Das unterste TragB. mit normaler, 
das zugehörige Ährchen oder selbst die Inflores- 
cenz überragender Spreite. — Die beiden bei 
uns vorkommenden Arten können nur als 
Sammelarten betrachtet werden. 


44. C. gräeilis Curtis Fl. Lond. p. 282 t. 62 (C. acuta f rufa 
L. Sp. pl. ed, I p. 978; C. acuta Good. in Transact. of the Linn, 
soc, II p. 203; Rehb. Ic. VIII t. COXXXI f. 584; C. virens Thuill. 
Fl. Paris. ed. II p. 489; C. miliacea Krock. Fl. Siles. III p. 185; 
Vignea acuta Rehb. Fl. Germ. exc. p. 61; C. aemulans Liebm. 
Drej. in Drej. Fl. Hafn. p. 291; C. prolixa Fries Mant. III p. 150; 
C. trieostata Fries l. c. p. 152; C. corynophora Peterm. in Flora 
XXVII p. 335; C. amblylepis Peterm. l. c. p. 336; C. strietifolia 
Opiz in Rehb. Ic. VIII p. 15; C. Touranginiana Bor. Fl. centr. ed. 
II, 2, p. 552; C. elytroides Sonder Fl. Hamb. p. 495; C. Wimmeri 
Steud. Syn. glum. II p. 215; C. Schummelii Siegert in Ber. d. 
Schles. Ges. 1857 p. 66; Vignantha acuta Schur Enum. pl. Transs. 
p. 706; C. rufa Beck Fl. v. Niederósterr. p. 136; K. Richter Pl. 
Europ. I p. 155). Scharfkantige S. — Mit kriechendem, ver- 
zweigtem Wurzelstock, locker rasig. Halme scharf 3kantig, stark 
rauh, zur Zeit der Fruchtreife an der Spitze meist mehr oder weniger 
nickend. Halmscheiden ausgeschweift oder quer bis schief abgestutzt, 
die untersten hellbraun bis purpurn; BHäutchen wenig bis lang vor- 
gezogen, mälsig hoch; Spreiten meist rein grün, kürzer als der Halm 
oder die obersten ihn bisweilen überragend, 3—10 mm breit, an beiden 
Flanken mehr oder minder zurückgeschlagen (Querschnittsform —- ), 
in ein 3kantiges oder 3kantig-rinniges, spitzes Ende verschmälert, 
an den Rändern rauh. d Ahrchen 2—4, seltener nur 1, etwas ge- 
nähert oder entfernt, schlank cylindrisch, das endständige 20—100 mm 
lang, 2—5 mm dick, die seitenständigen sitzend, 5—80 mm lang, 
1—4 mm dick; TragB. deckblattartig, den Halm nicht ganz um- 
fassend, begrannt oder die oberen stachelspitzig bis stumpf, das 
unterste häufig mit längerer, borstlicher Spreite; DeckB. länglich- 
verkehrteifg bis fast lineal, stumpf oder stumpflich, schwarzpurpurn 
bis purpurn, mit grüner Mittelrippe. 2 Ährchen 2—4, voneinander 
und der d Infloresceenz mehr oder weniger entfernt, cylindrisch mit 
verschmälertem, oft lockerblütigem Grunde, 10—100 mm und selbst 
darüber lang, zur BlteZ. 1—4 mm, zur FruchtZ. 3—6 mm dick und 
meist überhüngend, kurz bis lang gestielt oder die oberen sitzend ; 
TragB. laubblattartig, das unterste nicht- oder sehr kurzscheidig, die 
Inflorescenz meist überragend, die übrigen nichtscheidig, den Halm 
nicht ganz umfassend ; DeckB. längl.-ellipt. oder längl.-eifg bis Izttl., spitz 
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oder spitzlich, seltener ganz stumpf, schwarzpurpurn oder schwarz, 
meist mit grüner Mittelrippe. Schläuche etwas kürzer bis länger als 
ihr DeckB., 2,5—4 mm lang, 1!'/4—2 mm breit, eifg oder elliptisch, 
schwach bikonvez, gestielt, mit sehr kurzem, deutlich bis nieht ab- 
gesetztem, an der Mündung quer abgestutztem oder schwach 2lappigem 
Schnabel, glatt, grün oder zuletzt braun. 21; 4—6. H.30—120 cm. 
An Eos und Sumpfründern, in der Ebene und Bergregion. 
Häufig 

©. €. vulgaris Fries Novit. Mant. III p. 153; Rchb. Ie. VIII 
t. CCXXVI f. 579, t. COXXVII f. 580 (C. acuta @ nigra L. Sp. pl. 
ed. I p. 978; C. caespitosa Good. in Transact. of the Linn. soc. II 
pa 195. C. ambigua Moeneh Meth. p. 325?; C. polyandra Schkuhr 
Riedgr. t. Dd f. 90; C. saxatilis Kit. in Sehult. Östr. Fl. I p. 146; 
C. Moenchiana Wend. in Flora VI p. 718?; C. caespitosa ß alpina 
Enud. Syn. EL Helv. IL p. 7825. C. stolonifera Hoppe in Sturm 
Deutschl. Fl. VII p. 6; C. Goodenowii Gay in Ann. d. sc. nat. 2, 
sér. X p. 191; C. vulgaris var. juncea Fries Mant. III p. 154; C. 
turfosa in Bot. " Not, 1843 p. 104; C. vulgaris var. juncella Fries 1. es 
C. Gibsoni Babingt. in Ann. of. Nat. Hist. XI p. 168; C. melaena 
Wimm. in 27. Ber. d. Sehles. Ges. f. 1849 p. 79; C. Dematranea 
Lagg. in Flora XXXVIII p. 206; Vignantha vulgaris Schur Enum. 
pl. Transs. p. 706; C. nigra Beck Fl. v. Niederösterr. p. 136). 
Gemeine S. — Locker bis dicht rasig. Halme scharf 3kantig, 
oberwürts rauh, zur FruchtZ. aufrecht oder an der Spitze nickend. 
Halmscheiden nicht bis hoch über den Grund der Spreite vorragend, 
ausgeschweift bis quer abgestutzt, die untersten hellbraun bis schwarz- 
purpurn; BHäutchen wenig bis lang vorgezogen, mäfsig hoch; Spreiten 
rein grün bis graugrün, den fruchtenden Halm meist nicht über- 
ragend, 1—3 mm, seltener bis 5 mm breit, mit mehr oder weniger 
nach aufwärts gerichteten Flanken (Querschnittsformen: —, (j), in ein 
Jkantiges oder Skantig-rinniges, spitzes Ende verschmälert, àn den 
Rändern rauh. | d Ährchen 1, seltener 2, nur bisweilen 3—4, 
cylindriseh oder schlank keulenfe, manchmal auch längl.-eifg, 10— 
50 mm lang, 1—4 mm dick, die seitenständigen sitzend, in der 
Achsel deckblattartiger, den Halm nicht ganz umfassender, stumpfer 
oder begrannter TragB.; DeckB. verkehrteifg oder häufiger längl.- 
verkehrteifg bis fast nal stumpf, schwarzpurpurn, EE licht- 
purpurn, mit grüner Mittelrippe. 9 Ahrchen 2--4, voneinander 
mälsig bis stark entfernt, meist dichtblütig, 5—40 mm lang, im 
blühenden Zustande cylindrisch, 1—3 mm dick, zur FruchtZ. eylin- 
drisch oder walzlich bis fast kugelig, 2,5—5 mm dick, aufrecht, 
sitzend oder kurz gestielt; TragB. laubblattartig, das unterste nicht- 
bis sehr kurzscheidig, die Inflorescenz meist nicht überragend, die 
übrigen nichtscheidig, den Halm nicht ganz umfassend, das oberste 
nicht selten deckblattartig, begrannt oder stachelspitzig; DeckB. 
längl.-eifg oder längl.-elliptisch bis rundl.-eifg, stumpf, seltener spitz- 
lich, schwarzpurpurn bis schwarz oder bisweilen rotbraun oder rost- 
braun, meist mit schmaler bis breiter grüner Mittelrippe. Schläuche 
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wenig länger bis noch einmal so lang als ihr DeckB., 2—3 mm, bis- 
weilen bis 4 mm lang, 1V/a—1°/ mm breit, eifg bis rundlich oder 
elliptisch bis eifg-Izttl., plankonvex oder fast plankonvez, kurz gestielt, 
mit sehr kurzem, deutlich oder nicht abgesetztem, an der Mündung 
quer abgestutztem oder ganz schwach 2lappigem Schnabel, glatt, 
grün, bisweilen schwarzpurpurn überlaufen. 4; 4—8, je nach der 
Höhenlage. H. 10—60 cm. Auf feuchten Wiesen, in Mooren, bis 
in die Alpenregion aufsteigend. Häufig. — Über den Vorzug des 
Namens C. vulgaris gegenüber C. Goodenoughii vergleiche man die 
eingehende Studie G. Kükenthals: ,Die Formenkreise der Carex 
gracilis Curt. und der Carex vulgaris Fries^ in der ,Allgem. Bot. 


7. 41897 SOT 


t) Rigidae Fries Summa veg. p. 72. Schläuche 
nicht längsnervig. Das unterste TragB. mit 
meist borstlicher, sein Ährchen gewöhnlich nicht 
überragender Spreite. — Diese Gruppe dürfte 
sich eher an die Atratae als an die Vulgares 
anschliefsen. 


46. € rigida Good. in 'Transact. of the Linn. soc. II p. 193; 
Rehb. Ie. VIII t. COXXV f. 578 (C. saxatilis Whlbg. in Vet. Ak. 
Handl. Stockh. 1803 p. 140; C. compacta Hoppe Caricol. p. 37; 
Vignea saxatilis Rehb. Fl. Germ. exc. p. 66; Vignantha rigida Schur 
Enum. pl. Transs. p. 705). Starrblüttrige S. — Ausläufer 
treibend. Halme scharf 3kantig, nur oberwärts an den Kanten 
rauh. Halmscheiden ausgeschweift bis quer abgestutzt, meist der 
Länge nach eingerissen, die untersten rotbraun; BHäutchen müfsig 
vorgezogen, ziemlich hoch; Spreiten starr, nicht selten zurück- 
gekrümmt, graugrün, den Halm meist nicht überragend, 2—6 mm 
breit, lineal-lzttl. in ein 3kantiges, spitzes Ende verschmälert oder 
zusammengezogen, an den Ründern und der Mittelrippe stark rauh. 
d Ahrchen 1, cylindrisch bis keulenfg, 6—15 mm lang, 2—4 mm 
dick; DeckB. elliptisch bis verkehrteifg, stumpf, schwarzpurpurn, mit 
grüner Mittelrippe, meist deutlich weifslich-hyalin berandet. 9 Ahr- 
chen 2—4, etwas genühert, aufrecht, cylindrisch bis eifg, 5—15 mm 
lang, zur BlteZ. 1—2 mm, zur FruchtZ. 3—5 mm dick, das unterste 
kurz bis müfsig lang gestielt, die übrigen sitzend oder kaum gestielt; 
TragB. deckblattartig, stumpf, schwarzpurpurn oder das unterste 
laubblattartig, aber sein Ahrchen meist nicht überragend; DeckB. 
elliptisch bis rundl.-eifg, stumpf, schwarzpurpurn, mit grüner Mittel- 
rippe und schmalem weilslich-hyalinem Rand. Schläuche länger 
als ihr DeckB., 2,5—3 mm lang, 1,5—2 mm breit, eifg oder rundl.- 
elliptisch, ungestielt, fast ungeschnäbelt, mit quer bis schief ab- 
gestutzter Mündung, glatt, nicht längsnervig, braun bis schwarz. 
4; 6—8. H. 10—30 em. An feuchten Stellen der Krummholz- 
und Alpenregion. Am Brocken im Harz, am Fichtelberg im Erz- 
gebirge, in den Sudeten (verbr.); in den Alpen selten (in Oberósterr. ?, 
Steiermark [Zirbitzkogel bei Judenburg], Kärnten und Tirol?). 
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B) Bieolóres Fries Summa veg. p. 72.  Endstündiges Ähr- 
. chen am Grunde d, sonst 9, die seitenstündigen stark 
genühert und mit ihrem Ende fast die Spitze des end- 
ständigen Ährchens erreichend oder es sogar etwas über- 
ragend. Schläuche nicht geschnäbelt. — Unsere Art klingt 

in mancher Hinsicht an die Limosae an. 


47. €. bíeolor Beli. in All. Fl. Pedem. II p. 267; Rchb. Ic. 
VII t. CCXXV f. 577 (C. androgyna Balb. Add. ad Fl. Pedem. 
p. 97; C. cenisia Balb. Misc. bot. I p. 42; Vignea bicolor Rehb. 
Fl. Germ. exc. p. 60) Zweifarbige S. — Rasig, Ausläufer 
treibend. Halme 3kantig, oberwürts mehr oder weniger rauh, im 
Fruchtzustande nicht selten etwas überhüngend. Halmscheiden aus- 
geschweift, die unteren meist der Länge nach eingerissen, in ein 
fast quer verlaufendes BHäutehen übergehend, die oberen ganz, ein 
ziemlich lang vorgezogenes BHäutchen bildend; Spreiten rein grün, 
meist viel kürzer als der Halm, 1,5—3 mm breit, spitz verschmälert 
mit meist 3kantigem Ende, an den Rändern wenigstens oberwürts 
rauh. Ährchen 3—5, stark genähert oder das unterste von den 
übrigen mehr oder weniger entfernt, 5—10 mm lang, zur FruchtZ. 
3—4 mm dick, das endständige verkehrteifg bis keulenfg, die seiten- 
ständigen kurz cylindrisch bis eifg oder selbst kugelig, das unterste, 
je weiter nach unten zu entfernt, auf desto längerem, geradem oder 
etwas überhängendem, rauhem Stiel, die übrigen kurz gestielt bis 
sitzend; das unterste TragB. nichtscheidig bis langscheidig, seine 
Spreite wenig kürzer als die Inflorescenz oder sie überragend, die 
übrigen TragB. nichtscheidig, mit kurzer Spreite oder spreitenlos; 
DeckB. breit-elliptisch bis schwach verkehrteifg, stumpf oder mit 
kurzer, meist etwas vor dem abgerundeten Ende entspringender 
Stachelspitze, dunkelrotbraun mit grüner Mittelrippe. Schläuche 
kürzer bis länger als ihr DeckB, 2—2,5 mm lang, 1—1!/4 mm breit, 
elliptisch bis verkehrteifg, in einen kurzen Stiel zusammengezogen, 
an der Spitze meist breit abgerundet, glatt, fein längsnervig, anfangs 
grün, später grauweifs bis brüunlich. 24; 7 —8. H. 5—20 cm. 
Auf feuchten Triften der Alpenregion, hauptsächlich auf Urgestein. 
In der SSchweiz, in Tirol und den angrenzenden italienischen Alpen, 
in Salzburg, Kärnten und Krain, zerstreut. 


2. Schläuche nicht oder wenig zusammengedrück!, die Epidermis- 
zellen ihrer Aufsenseite nur bei wenigen Arten papillös. 
Narben 3, nur bei C. mueronata und trinervis 2. — 
Die Schläuche der hierher gehörigen Arten sind 3kantig 
bis stielrundlich oder, wenn etwas zusammengedrückt, 
3kantig-plankonvex; eine Ausnahme bilden C. secalina 
und trinervis mit stark zusammengedrückten, plankonvexen 
Schläuchen. Papillóse Ausbildung der Schlauch-Epidermis- 
zellen zeigen nur folgende Arten: C. glauca, trinervis 
panicea, tomentosa, globularis, pilulifera, montana, erice- 
torum, verna, fimbriata, nutans (sehr schwach), lasiocarpa 
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und hirta; die sechs erstgenannten schliefsen sich durch 
manche gemeinsame Merkmale, so namentlich auch durch 
den Habitus, an die vorige Abteilung an; die übrigen, 
bei denen auch die Papillen etwas anders ausgebildet 
sind, weisen keine näheren Beziehungen zu den Com- 
pressae auf. 


a) Odontóstomae Fries Summa veg. I p. 70; Aschers. Fl. 
d. Prov. Brandenb. I p. 787. Schnabel der Schläuche 
2seitig bis 2schneidig zusammengedrückt (bei C. strigosa 
3kantig), bei der Mehrzahl der Arten 2zähnig. 


a) TragB. sehr kurz- bis nichtscheidig, nur das unterste 
dann, wenn es von den übrigen weiter weg gegen 
die Halmmitte zu gerückt erscheint, langscheidig. 
Zühne des Schnabels meist mehr oder weniger von- 
einander abstehend. Frucht die Schlauchhöhlung 
nicht ausfüllend. 


*) Vesieäriae Fries Summa veg. I p. 70. Schlauch- 
wand dünn. 

A) Mit kriechendem | Wurzelstock, & Ährchen 
2—5. Q Ährchen aufrecht, höchstens das 
unterste zuweilen mickend. Schläuche auf- 
recht - oder aufrecht bis wagrech£ abstehend, 
mehr oder minder stark aufgeblasen. 
©) Schläuche länglich-eifg, aufrecht ab- 

stehend, die Zühne des Schnabels ziem- 
lich stark auseinanderspreizend. 


43.0. cvesie&ria Li. Sp. pl. ed. Ip. 979% Rchb. Te. sven 
CCLXXVI f. 659 (C. inflata Huds. Fl. Angl. p. 412; C. turfacea 
Gmel. Syst. p. 145). Blasen-$S. — Halme scharf 3kantig, im 
Bereich der Inflorescenz und wenigstens unterhalb des untersten 9 
Ahrehens rauh. Halmscheiden kahl, ausgeschweift, bisweilen quer 
abgestutzt, ein meist lang vorgezogenes BHäutchen bildend; Spreiten 
rein grün, kürzer als der Halm oder ihn überragend, 4—8 mm breit, 
flach, in eine dünne, 3kantige Spitze verschmälert, an den Rändern 
fein, aber scharf rauh, auf den Flächen kahl. & Ahrchen 2—3, 
mehr oder weniger voneinander entfernt, schlank lzttl.-cylindr., spitz, 
2—5 mm dick, das endstündige bis 50 mm und darüber lang, die 
seitenständigen viel kürzer, sitzend, in der Achsel nichtscheidiger, 
den Halm nur halb umfassender, spreitenloser oder mit borstenfger 
Spreite versehener 'TragB.; DeckB. fast limeal-lzttl., spitz bis stumpf, 
rotbraun mit grüner Mittelrippe und an der Spitze ziemlich breitem 
weifslich-hyalinem Rand. 9 Ahrchen 2—3, voneinander und der d 
Inflorescenz entfernt, im Fruchtzustande längl.-eylindr., bis 70 mm 
lang und 10 mm dick, das unterste ziemlich lang gestielt und zur 
ReifeZ. nicht selten etwas nickend, das oberste kurz gestielt oder 
sitzend; 'TragB. mit breiter, die Inflorescenz überragender Spreite, 
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das des untersten Ährehens kurz- oder bisweilen langscheidig, das 
des obersten nicht oder kaum scheidig; DeckB. lüngl.-lzttl., spitz, rot- 
braun mit breiter, grüner Mittelrippe und an der Spitze weifslich-hya- 
linem Rand. Schläuche länger als ihr DeckB., 6—8 mm lang, 2— 
2,5 mm breit, längl.-eifg, undeutlich 3kantig, in einen etwa !/s der 
Länge einnehmenden, im oberen Drittel oder selbst bis zur Mitte 
in 2 spitze Zähne gespaltenen Schnabel zusammengezogen, glatt, 
stark längsrippig, gelbbraun. 4; 5—6. H. 30-60 cm. An 
sumpfigen Stellen, in Wassergrüben, bis in die Alpenregion. Ver- 
breitet. 


49. C. aristäta R. Br. in Richards. Frankl. Narr. 1. Journ. 
p. 751 (C. Siegertiana Uechtr. in Verh. d. B. V. Brand. VIII 
p. 103; C. vesiearia 2X hirta Wimm. in Denkschr. 50jähr. Best. d. 
Schles. Ges. p. 150). Begrannte S. — Halme 3kantig, innerhalb 
der Infloresceenz rauh. Halmscheiden mehr oder weniger dicht behaart, 
ausgeschweift, ein vorgezogenes, ziemlich hohes BHäutchen bildend ; 
Spreiten etwas graugrün, kürzer als der Halm oder ihn überragend, 
3—8 mm breit, flach, in eine lange, dünne Spitze verschmälert, an 
den Rändern rauh, unterseits mehr oder minder dicht behaart. & 
Ährchen 2—4, voneinander mehr oder weniger entfernt, schlank 
lineal-Izttl. oder cylindrisch, spitz, 2—3 mm dick, bis 50 mm und 
darüber lang, die seitenständigen sitzend oder das unterste gestielt, 
in der Achsel nicht- oder kaum scheidiger, meist spreitenloser 
TragB.; DeckB. längl.-verkehrteifg, begrannt, mit rauher Granne, 
gelbbraun bis rostrot. Q9 Ährchen 2—4, voneinander und der d 
Inflorescenz entfernt, im Fruchtzustande lüngl.-cylindr., bis 70 mm 
lang und 10 mm in mehr oder weniger "lang gestielt, aufrecht 
oder aufrecht abstehend ; TragB. mit die Inflorescenz überragender 
oder kürzerer Spreite, das des untersten Ährehens gewöhnlich” etwas 
langscheidig, die der oberen Ährehen kurz- oder kaum scheidig; 
DeckB. längl.-eifg oder eifg-lzttl., lang begrannt, mit rauher Granne, 
bleich bis hellbraun mit bla[sgrüner Mittelrippe. Schläuche länger als 
ihr DeckB., 6—7 mm lang, 1,5—2 mm breit, längl.-eifg, undeutlich 
3kantig, in einen !/s—?/5 der Länge einnehmenden, fast bis zur 
Mitte in 2 spitze Zähne gespaltenen Schnabel zusammengezogen, 
glatt oder am Schnabel sehr zerstreut behaart, längsrippig, gelb- 
grün, zuletzt braun. 24; 5—6. H. 50—100 cm. Auf Sumpfwiesen, 
an Wassergräben. Selten, uur in Preufsen (bei Canth, Koslau und 
Neudorf in Schlesien, bei Inowrazlaw in Posen, bei Nauen in 
Brandenburg). 

CO) Schläuche rundlich-eify bis kugelig, zu- 
letzt wagrecht abstehend; die Zähne des 
Schnabels wenig oder gar nicht aus- 

einanderspreizend. 
50. €. rostráta Stokes in With. Arr. ed. II, 2, p. 1059 (C. 


vesicaria 9 L. Sp. pl. ed. I p. 979; C. bifurca Schrank Bayer. Fl. 
p. 304; C. obtusangula Ehrh. Calam. p. 50; C. ampullacea Good. 
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in Transact. of the Linn. soc. II p. 207; Rehb. Ie. VIII t. COLXXVII 
f. 659; C. longifolia 'Thuill. Fl. Paris. ed. II p. 490; C. inflata 
Sut. Fl. Helv. II p. 267). Geschnübelte S. — Halme stumpf 
Skantig, im Bereich der Inflorescenz rauh, sonst (meist) glatt. Halm- 
scheiden ausgeschweift, ein müfsig vorgezogenes BHäutchen bildend; 
Spreiten graugrün, den Halm überragend, 3—6 mm breit, meist 
flächig-rinnig, in eine lange, dünne, 3kantige Spitze verschmälert, 
an den Rändern fein und scharf rauh. & Ährchen 2—5, die oberen 
genähert, die unteren entfernt, schlank lzttl.-cylindr., spitz, 2—3 mm 
dick, das endstündige bis 50 mm und darüber lang, die seiten- 
ständigen kürzer, sitzend, ihre 'TragB. nichtscheidig, den Halm nicht 
ganz umfassend oder das des untersten kurzscheidig, ohne oder mit 
borstlicher Spreite; DeckB. längl.-verkehrteifg bis fast lineal, spitz- 
lich oder stumpf, rotbraun mit grüner Mittelrippe und schmalem 
hyalinem Rand. 2 Ahrchen 2—3, voneinander und der d In- 
florescenz entfernt, im Fruchtzustande längl.-eylindr., 20—70 mm 
und darüber lang und bis 8 mm dick, mehr oder weniger lang ge- 
stielt oder das oberste sitzend, zur ReifeZ. aufrecht oder aufrecht 
abstehend; TragB. mit die Inflorescenz überragender Spreite oder 
das des obersten Ährchens kürzer, kurz- bis nichtscheidig, das des 
untersten Ährehens manchmal langscheidig; DeckB. lüngl.-eifg-lzttl. 
oder lzttl, stumpf oder etwas spitzlich, rotbraun mit grüner Mittel- 
rippe und an der Spitze weiíslich-hyalinem Rand. Schläuche länger 
als ihr DeckB., 3—5 mm lang, 1,5—2!/ı mm breit, stielrund oder 
schwach 3kantig, in einen !/o—?/5 der Länge einnehmenden, nur 
im oberen Drittel in 2 spitze Zühne gespaltenen Schnabel plótzlich 
zusammengezogen, glatt, lüngsnervig, gelb bis gelbbraun. 4; 5—6. 
H. 20—60 em. An sumpfigen Stellen, bis in die Alpenregion auf- 
steigend. Verbreitet. 

C. laeviróstris Fries in Bot. Not. 1844 p. 24 (C. bullata b. laevi- 
rostris Blytt in Fries Novit. Mant. II p. 59; C. rhynchophysa C. 
A. Mey. Ind. Hort. Petrop. IX Suppl. p. 10). — Pflanze rein grün, 
gröfser und kräftiger als C. rostrata, mit der sie sonst vielfach über- 
einstimmt; Schläuche 6 mm lang, glänzend dunkelbraun. Im nörd- 
lichen und mittleren OEuropa; könnte noch in OPreufsen aufgefunden 
werden. 


AA) Rasig. d Ährchen 1, selten 2. Q Ährchen 
zur FruchtZ. mehr oder weniger stark 
nickend. Schäuche zuletzt nach abwärts ge- 
schlagen, nicht aufgeblasen. 


51. €. pseudoeyperus L. Sp. pl. ed. I p. 978; Rehb. Ic. VIII 
t OCOLXXV f£ 050 (C. reversa Gilib. Exere. phyt. II p. 549). 
Cyperbinsenühnliche S. — Halme scharf 3kantig, sehr rauh. 
Halmscheiden ausgeschweift bis kurz lzttl. über den Spreitengrund 
vorragend, ein meist lang vorgezogenes BHäutchen bildend; Spreiten 
lichtgrün, die der obersten B. den Halm weit überragend, 5—10 mm 
breit, flach, in eine lange, dünne Spitze verschmälert, an den 


" 
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Rändern und Rippen scharf rauh. d Ährchen längl.-eylindr., spitz, 
bis 60 mm: lang, 2-3 mm breit, nach der BlteZ. wegen der mehr 
oder minder stark abstehenden DeckB. dicker erscheinend; DeckB. 
längl.-verkehrteifg, in eine lange (!/2—?/s der Länge einnehmende), 
an den Rändern rauhe ae zusammengezogen, weilslich-hyalin 
mit grüner Mittelrippe und Granne. 9 Ährchen meist 3— 4, seltener 
bis 6, dem d Ährehen und einander mälsig genähert oder das 
unterste mehr oder weniger entfernt, im Fruchtzustande längl.- 
eylindr., 25—65 mm lang, 6—10 mm dick, ziemlich lang gestielt, 
mit dünnem, sehr rauhem Stiel, zuletzt meist nickend oder über- 
hüngend; TragB. mit die Toller weit überragender Spreite, 
kurzscheidig, das des untersten Ährchens bisweilen langscheidig ; 
DeckB. eifg-ellipt., in eine ?/—?4 der Länge einnehmende, an den 
Rändern rauhe Crime) zusammengezogen, weifslich-hyalin mit 
grüner Mittelrippe und Granne. Schläuche zuletzt teils wagrecht 
abstehend, teils nach abwärts geschlagen, kürzer oder länger als ihr 
DeckB., 4,5—5,5 mm lang, etwa 1 mm breit, längl.-eifg, bikonvex 
bis fast plankonvex, undeutlich 3kantig, unten in einen kurzen Stiel 
verschmälert, oben in den ?/s—!/» der Länge einnehmenden, im 
oberen Drittel oder bis zur Mitte in 2 spitze Zähne gespaltenen 
Schnabel zusammengezogen, glatt, stark längsrippig, gelbbraun. 2; 
5—6. H. 830—100 em. An sumpfigen Stellen, an Teichufern. 
Zerstreut. 


**) Ripáriae. Schlauchwand dick. 
A) Schläuche kahl. B. flach, mit Mittelrippe. 


52. C. ripária Curt. Fl. Lond. IV t. 60; Duas Tes VELIS: 
CCLXVIII f. 647 (C. vesicaria Leers Fl. Hori 7273 C. acuta 
All. Fl. Pedem. n. 2347; C. crassa Ehrh. Beitr. IV p- 43: C. rufa 
Bam Ene. III p.394: C. plumbea) W>JSp- pla-IVep. 3085 €: 
exaltata Peterm. in Flora 1844 p. 340). Ufer-S. — Mit kriechen- 
dem Wurzelstock. Halme scharf 3kantig, im Bereich der Inflores- 
cenz stark rauh, in der unteren Hälfte glatt. Halmscheiden meist 
nicht über den Grund der Spreite vorragend, wenigstens die oberen 
ziemlich stark ausgeschweift, die untersten netzfaserig zerschlissen 
oder ganz; BHäutchen vorgezogen; Spreiten seegrün, den Halm über- 
ragend oder wenig kürzer, 6—15 mm breit, allmählich in eine lange, 
dünne Spitze verschmälert, oberwürts an den Rändern sehr scharf 
rauh, in der unteren Hälfte glatt. d Ährchen 3— 5, bisweilen 6, 
die unteren voneinander mehr oder weniger entfernt, die oberen 
genähert, dickeylindrisch bis walzlich-ellipsoidisch, spitz, 20—60 mm 
lang, 4—10 mm dick, die seitenständigen sitzend oder das unterste 
sehr kurz gestielt, gewöhnlich das endständige das längste und 
diekste, die untersten seitenstündigen ebenso lang oder wenig kürzer, 


!) Die Granne entspricht, wie bei allen DeckB. der Cyperaceen, der Spreite, 
der eifg-elliptische Teil der offenen Scheide des DeckB., also nicht der Spreite, 
wie es bei Böckeler in Linnaea XLI auf S. 322 heifst. 
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aber schlanker, die dem endständigen genäherten obersten Ährehen 
kurz und schlank (oft unter 20 mm Länge und 4 mm Dicke); 
TragB. nichtscheidig, den Halm nicht ganz umfassend, mit borst- 
licher oder nur als Stachelspitze entwickelter Spreite oder das 
unterste kurzscheidig; DeckB. längl.-elliptisch bis längl.-eifg-lzttl., 
spitz bis fein stachelspitzig zugespitzt, dunkel trübrotbraun mit 
hellerer bis grüner Mittelrippe. 9 Ährchen 2—4, voneinander und 
der d Inflorescenz entfernt, cylindrisch, 40— 90 mm und darüber 
lang, 1,5—3 mm dick, im Fruchtzustande dick eylindrisch, 7— 
10 mm dick, das unterste meist ziemlich lang gestielt, auf glattem 
bis rauhem Stiel, nicht selten nickend, das oberste kurz gestielt 
oder sitzend; unterstes TragB. kurz- bis mäfsig langscheidig, mit 
breiter, die Inflorescenz meist etwas überragender Spreite, das des 
obersten Ahrchens kurz- oder nichtscheidig, mit breiter bis borsten- 
fger Spreite; DeckB. längl.-ellipt. bis eifg-lzttl., spitz bis zugespitzt, 
mit langer, rauher Stachelspitze, dunkel trübrotbraun mit grüner 
Mittelrippe. Schläuche kürzer bis länger als ihr DeckB., 5—8 mm 
lang, 2 —2,5 mm breit, eifg bis längl.-eifg, 3kantig-stielrundlich oder 
etwas zusammengedrückt, nicht oder sehr kurz gestielt, in einen 
etwa 1 mm langen, im oberen Drittel oder bis zur Mitte in 2 spitze, 
gerade oder auseinanderspreizende Zähne gespaltenen Schnabel zu- 
sammengezogen, glatt, stark längsnervig, grünlichbraun. 215 5—6. 
H. 60—130 cm. An sumpfigen Ufern, in Wassergrüben, nicht über 
600 m aufsteigend. Verbreitet. 

53. €. nutans Host Gram. Austr. I p. 61 t. 83; Rehb. Ie. VIII 
t. CCLXV f. 642 (C. melanostachya W. Sp. IV p. 299; C. sulcata 
Schur Enum. pl. Transs. p. 719). Nickende S. — Mit kriechen- 
dem Wurzelstock. Halme stumpf 3kantig, im Bereiche der Inflores- 
cenz müf[sig rauh, sonst glatt. Halmscheiden grófstenteils etwas über 
den Spreitengrund vorragend, mü[sig ausgeschweift bis quer abgestutzt, 
die untersten netzfaserig zerschlissen; BHäutchen quer oder fast quer 
verlaufend; Spreiten rein grün, kürzer als der Halm oder ihn über- 
ragend, 17,5 —4 mm breit (die untersten bisweilen auch breiter), in 
ein langes, dünnes, 3kantig-rinniges Ende verschmälert, an den 
Rändern fein rauh. d Ährehen 1—4, mehr oder minder stark ge- 
nähert, längl.-eylindr., mit verschmälertem Grunde und Ende, oder 
längl.-keulenfg, das endständige 20—40 mm lang, 2,5--5 mm dick, 
die seitenständigen sitzend, 5—20 mm lang; TragB. nichtscheidig, 
meist den Halm nicht ganz umfassend, mit borstenfger Spreite oder 
die oberen spreitenlos; DeckB. längl.-elliptisch bis längl.-eifg-Izttl., 
stachelspitzig bis spitz, dunkelrotbraun mit grüner oder rötlicher 
Mittelrippe. Q9 Ahrchem 1—4, meist 2, voneinander und der 4$ In- 
florescenz entfernt, cylindrisch, 20—40 mm lang, 1,5— 2,5 mm dick, 
im Fruchtzustande dick cylindriseh bis eifg, 5—8 mm dick, das 
unterste kurz bis lang gestielt auf glattem, aufrechtem Stiel, das 
oberste kurz gestielt bis sitzend; 'TragB. kurz- oder das unterste 
langscheidig, ihre Spreiten die Inflorescenz häufig überragend ; DeckB. 
eifg bis breit-eifg-Izttl., zugespitzt bis lang stachelspitzig mit rauher 
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Stachelspitze, dunkelrotbraun mit grüner Mittelrippe. Schläuche 
kürzer bis lünger als ihr DeckB., 3,5—5,5 mm lang, 1,5—2 mm 
breit, eifg bis längl.-eifg, 3kantig-stielrundlich, nicht gestielt, in einen 
kurzen, dicken, tief 2zühnigen Schnabel zusammengezogen, glatt oder 
an den Schnabelrändern schwach rauh, längsstreifig bis lüngsfurchig, 
rötlich oder brüunlieh. 2; 4— 6. H. 30—60 cm. An Wasser- 
gräben, auf feuchten Wiesen, nur in niederen Lagen. Sehr zersteut 
bis selten, in Deutschland nur im Gebiete der Elbe, in Österreich 
in Böhmen, SMähren, Niederösterreich, Untersteiermark und in Tirol, 
in der Schweiz fehlend. 


AA) Schläuche dicht kurzhaarig. B. flächig-rinnig, 
ohme oder mit nur wenig ausgesprochener 
Mittelrippe. 


54. €. lasioeárpa Ehrh. in Hannöv. Magaz. IX p. 132 (C. fili- 
formis Good. in Transact. of the Linn. soc. II p. 172; aut.; Rchb. Ie. 
VIII t. CCLXV £f. 643; C. splendida W. Prodr. 103). Rinnig- 
blüttrige S. — Mit kriechendem Wiurzelstock. Halme einzeln 
oder zu mehreren, im Bereiche der Inflorescenz deutlieh bis scharf 
Skantig, an den Kanten mehr oder weniger rauh, sonst stumpfkantig 
bis stielrundlich, glatt. Halmscheiden ausgeschweift, ‚die unteren 
netzfaserig zerschlissen, rotbraun bis schwarzpurpurn; BHüutchen 
wenig vorgezogen, niedrig bis mälsig hoch; Spreiten graugrün, meist 
bedeutend kürzer als der Halm, 1—2,5 mm breit, mit verschmälertem, 
stumpf abschliefsendem Ende, an den Rändern rauh. B. der nicht- 
blühenden Sprosse wenig kürzer oder lünger als die Halme. d 
Ährehen 1—3, schlank cylindrisch, 1—3 mm dick, das endständige 
20—70 mm lang, die seitenständigen sitzend, meist nur 20—30 mm 
lang; TragB. deckblattartig, den Halm nicht ganz umfassend, mit 
kürzerer oder längerer, grannenartiger Spreite; DeckB. längl.-ellipt. 
bis längl.-eifg-Izttl., spitz oder stachelspitzig, seltener stumpflich oder 
stumpf, dunkel- bis lichtbraunpurpurn mit grüner Mittelrippe, ober- 
wärts häufig weifslich-hyalin berandet. 9 Ährchen 1—3, voneinander 
und der & Inflorescenz entfernt, aufrecht, im Fruchtzustande längl.- 
eifg oder längl.-verkehrteifg bis eylindrisch, 10—40 mm lang, 4— 
6 mm dick, sitzend oder das unterste gestielt; 'lragB. laubblattartig, 
das unterste kurz- bis etwas langscheidig, die Inflorescenz oft über- 
ragend, die übrigen kurz- bis nichtscheidig, meist länger als ihr 
Ahrchen; DeckB. lüngl.-eifg-lzttl., mit rauher Stachelspitze oder 
Granne, dunkelbraunpurpurn mit hellerem Rand und grüner Mittel- 
rippe. Schläuche kürzer bis länger als ihr DeckB., 4—5 mm lang, 
1,5—2 mm breit, eifg, mit etwas verschmälertem Grunde, bis ver- 
kehrteifg, 3kantig bis stielrundlich, ungestielt, plötzlich in den 
kurzen Schnabel zusammengezogen, dicht kurzhaarig, längsnervig, 
graugrün bis braun, das Haarkleid glänzend weifslich; Schnabel 
1—1,5 mm lang, etwa 'ie mm breit, tief 2zähnig, die Zähne spitz, 
meist stark auseinanderspreizend. 2; 5—6. H. 30—100 cm. In 
Torfsümpfen, an Seeufern. Zerstreut. 
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B) Wenigstens das unterste Trag B. langscheidig (Ausnahme C. 
mucronata und häufig C. extensa). Zähne des Schnabels 
parallel oder kaum voneinander abstehend (Ausnahmen: 
C. hirta und laevigata) oder Schnabel mit schief ab- 
gestutzter, nicht gezähnter Mündung. 


*) d Ährchn 2—5. Das unterste Q Ährchen in der 
Mitte oder in der unteren Hälfte des Halmes. 


tc) Hirtae. Mit kriechendem Wurzelstock. B. und 
Schläuche mehr oder minder dicht behaart. Zähne 
des Schnabels ziemlich stark voneinander abstehend. 


55. (. hiria D. Sp. pl. ed. I p. 975; Rchb.. Ie: VITE RER 
f. 628 (C. hirtaeformis Pers. Syn. II p. 547). Behaarte S. — 
Halme in Büscheln oder einzeln, 3kantig, kahl, oberwürts an den 
Internodien zwischen den d Ährchen und dem nächsten unterhalb 
der d Inflorescenz an den Kanten scharf rauh, sonst glatt. Halm- 
scheiden wenigstens oben mehr oder minder dicht behaart, seltener 
fast oder ganz kahl, oft etwas über den Spreitengrund vorragend, 
quer abgestutzt oder seicht ausgeschweift; BHäutchen mälsig vor- 
gezogen oder quer verlaufend; Spreiten kürzer als der Halm oder 
ihn überragend, 2—4,5 mm breit, in eine lange, dünne, scharfe 
Spitze verschmälert, an den Rändern rauh und auf beiden Flächen 
dicht bis zerstreut behaart oder nahezu bis ganz kahl. d Ahrchen 
2—3, selten nur 1, genähert oder entfernt, cylindrisch bis schlank 
keulenfg, 1,5—4 mm dick, das endstündige 10—40 mm lang, die 
seitenständigen sitzend oder fast sitzend, meist bedeutend kürzer als 
das endständige; TragB. sehr kurz- bis nichtscheidig, stachelspitzig 
oder begrannt oder das untere mit längerer Spreite; DeckB. längl.- 
ellipt. bis längl.-verkehrteifg, spitz oder stachelspitzig bis begrannt, 
purpurn bis gelbbraun mit grüner Mittelrippe und schmalem bis 
breitem weilslich-hyalinem Rand, auf der Aufsenfliche oberwärts 
behaart. 9 Ährchen 2—4, meist stark voneinander und der d In- 
florescenz entfernt, aufrecht, 10—45 mm lang, zur BlteZ. schlank 
eylindrisch oder walzlich, 1 mm dick, zur FruchtZ. längl.-eifg bis 
dick eylindrischh 3—6 mm dick, gestielt, mit meist über die 'Trag- 
blattscheide vortretendem Stiel, oder das oberste sitzend; TragB. mit 
breiter, häufig die Inflorescenz überragender Spreite, die unteren 
langscheidig, das oberste kurzscheidig; DeckB. eifg oder längl.-eifg, 
in eine lange, rauhe Granne auslaufend, weifslich-hyalin bis purpurn 
mit grüner Mittelrippe, auf der Aufsenfläche mehr oder minder dicht 
behaart. Schläuche länger als ihr DeckB., 6—7 mm lang, 2 mm 
breit, längl.-eifg, in einen etwa !/ der Länge einnehmenden Schnabel 
zusammengezogen, dicht bis zerstreut behaart, längsrippig, grün oder 
zuletzt braun; Schnabel bis zur Mitte in 2 spitze, innen und aufsen 
an den Rändern rauhe Zähne gespalten. 4; 4—7. H. 15 —100 em. 
An nassen wie an trockenen Stellen, besonders auf Sandboden, bis 
in subalpine Lagen aufsteigend. Häufig. 


um 
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t) Hordeifórmes Aschers. Graebn. Syn. d. mitteleurop. 
BILOIPSS2, p. 189. Rasig. .B. und Schläuche 
kahl. Zähne des Schnabels nicht oder wenig von- 
einander abstehend. 


56. €. secalina Wahlbg. in Vet. Akad. Handl. Stockh. 1803 
p. 151 (C. hordeiformis Host Gram. Austr. I p. 57). Roggen-S. 
— Halme 3kantig, nur unterhalb der d Inflorescenz rauh, sonst 
glatt. Halmscheiden ausgeschweift, frühzeitig der Länge nach ein-. 
reifsend ; BHäutchen quer oder fast quer verlaufend; Spreiten biegsam, 
meist den Halm nicht überragend, 2—4 mm breit, allmählich in 
eine lange, dünne Spitze verschmälert, an den Rändern rauh. 4d 
Ährchen meist 2, dicht beisammen, schlank eylindrisch, mit ver- 
schmälertem Grunde, bis spindelfg, 1—2 mm dick, das endständige 
10—20 mm lang, das seitenständige in der Achsel eines kurz- 
scheidigen, begrannten oder stachelspitzigen TragB., sitzend oder fast 
sitzend, 5—15 mm lang; DeckB. verkehrteifg bis längl.-verkehrteifg, 
4—5 mm lang, stumpf, bisweilen spitzlich oder spitz, weifslich-hyalin 
oder schwach gelbbraun mit grüner Mittelrippe. 2 Ährchen 2—5, 
aufrecht, 10—25 mm lang, im Fruchtzustande lüngl.-verkehrteifg bis 
keulenfg, 3—8 mm dick, die unteren weit voneinander entfernt, in 
der Achsel der untersten DeckB. nicht selten 1—4 sekundäre 
AÀhrchen tragend, mehr oder minder lang gestielt, mit aus der Scheide 
des TragB. vortretendem Stiel, die oberen genähert, kürzer gestielt, 
das oberste mit seiner Spitze mindestens den Grund des seitenständigen 
d Ahrchens erreichend ; 'TragB. langscheidig, mit die Inflorescenz 
überragender Spreite; DeckB. eifg oder elliptisch, 4—5 mm lang, 
spitz bis stachelspitzig, seltener stumpf, wei/slich-hyalin mit grüner 
Mittelrippe. Schläuche viel- und deshalb undeutlich-zeilig, *|2 bis fast 
noch 1mal so lang als ihr DeckB., 5,5—7 mm lang, 1—2 mm breit, 
längl.-ellipt., stark zusammengedrückt, allmählich in den etwa !/s der 
Länge einnehmenden, 2zähnigen Schnabel zusammengezogen, an den 
Rändern rauh, längsnervig, gelblich bis gelbbraun; Schlauchwand 
dünn. Frucht längl.-verkehrteifg, 2—3 mm lang, 1 mm breit, dunkel- 
rotbraun bis schwarz. 2; 5—6. H. 8—50 em. Auf salzreicherem 
Boden, nur in der Ebene. Sehr zerstreut bis selten in Preulsen, 
Böhmen, Mähren und Niederösterreich. 


57. C. hordeístichos Vill. Pl. Dauph. II p. 221; Rchb. Ic. VIII 
t. CCLVII f. 627 (C. hordeiformis Wahlbg. in Vet. Akad. Handl. 
Stockh. 1803 p. 152). Gersten-S. — Halme 3kantig, oberwärts 
rauh. Halmscheiden ausgeschweift bis quer abgestutzt oder schwach 
konvex über den Spreitengrund vorragend, die unteren der Länge 
nach eingerissen; BHäutchen quer verlaufend; Spreiten ziemlich starr, 
den Halm überragend oder wenig kürzer, 3—6 mm breit, ganz all- 
mählich in eine lange, dünne Spitze verschmälert, an den Rändern 
scharf rauh. & Ährchen 2—3, genähert oder das unterste etwas 
entfernt, schlank cylindrisch bis keulenfg oder die seitenständigen 
spindelfg, 1—2 mm dick, das endständige 10—20 mm lang, die 
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seitenständigen in der Achsel stachelspitziger bis lang begrannter 
TragB., 5— 5 mm lang; DeckB. längl.-verkehrteifg, 6 — 7 mm lang, 
abgerundet-stumpf, lichtbraun mit grüner Mittelrippe. 9 Ährchen 
meist 3—4, aufrecht, 10—30 mm u im Fruchtzustande eifg bis 
längl.-ellipsoidischh 5—10 mm dick, das unterste entfernt, laug gestielt, 
mit nur wenig aus der Tragblattscheide vortretendem Stiel, die 
übrigen genähert, kürzer gestielt, das oberste gewöhnlich durch ein 
langes Internodium von der & Inflorescenz getrennt; TragB. lang- 
scheidig, mit die Inflorescenz überragender Spreite; DeckB. breit-eifg 
bis breit-elliptisch, 5 — 7 mm lang, stumpf bis spitzlich, licht gelbbraun 
mit breiter grüner Mittelrippe und breitem weifslich-hyalinem Rand. 
Schläuche in 4—6 deutlichen Zeilen, noch oder fast noch einmal so 
lang als ihr DeckB., 8—11 mm lang, 2—3 mm breit, làngl.-ellipt., 
nicht zusammengedrückt, allmählich in den !/s—!/2 der Länge ein- 
nehmenden, 2zähnigen Schnabel zusammengezogen, an den Rändern 
rauh, längsrippig, gelblich bis bräunlich; Schlauchwand dick. Frucht 
längl.-verkehrteifg, 3,5 —4 mm lang, 1,5 mm breit, dunkelrotbraun 
bis schwarz. | 2; 4 7. 4.10 50cm. An nassen Stellen, nur in 
der Ebene und im Hügelland. Sehr zerstreut bis selten in Deutsch- 
land (Lothringen, Bee Thüringen) und Österreich (Mähren, Nieder- 
österreich, Kärnten), in de Schw reiz fehlend. 


**) Nur 1 d Ährchen. Alle Ährchen an der oberen Halm- 
hälfte (Ausnahme: C. distans und Verwandte). 


te) Schläuche eifg bis rundlich oder elliptisch bis ver- 
kehrteifg, plötzlich in den deutlich bis scharf ab- 
gesetzten, 2zähnigen Schnabel zusammeng.zogen 
(bei C. depauperata die Schnabelmündung häufig 
nur schief abgestutzt, nicht 2zähnig). 


p) Schläuche grofs (5—9 mm lang). Frucht die 
Schlauchhöhlung ausfüllend. 


7X) Depauperátae. TragB. die Ährchen weit 
überragend. d Ährchen schmal (1—2 mm 
dick). 


58. €. depauperáta Good. in Curt. Cat. p. 92 et in Transact. 
pr the binn- spe. TT. p.181; REchb. Ie: SVBIL OG COLE VI £.- 625- (C. 
ventricosa Curt. Fl. Lond. VI t. 68; C. monilifera 'Thuill. Fl. Paris. 
ed. II p. 490; C. triflora W. Phytogr. II Nr. 8. Armfrüchtige 
S. — Locker rasig. Halme stumpf 3kantig, glatt. Halmscheiden 
seicht ausgeschweift bis quer abgestutzt, ein konvex vorgezogenes 
BHäutchen bildend, die unteren purpurrot gefärbt; Spreiten den 
Halm nieht überragend, 2—4 mm breit, ziemlich lang spitz ver- 
schmälert, an den Rändern und auf der ganzen Oberseite sehr rauh. 
d Ährchen schmal- -eylindrisch bis schmal-keulenfg, 15—30 mm lang, 
1—2 mm dick; DeckB. längl.-ellipt., oben abgerundet-stumpf, licht 
gelb- bis rotbraun mit breiter grüner Mittelrippe und breitem 
weifslich- oder bräunlich-hyalinem Rand. 2 Ährchen 2—4, sehr 
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locker- und wenig(8—1)blütig, das oberste dem 4 Ährchen mehr 
oder weniger genühert, die übrigen in nach unten zu immer grófser 
werdenden Abstünden voneinander entfernt, das oberste kurz gestielt, 
die übrigen lang gestielt, auf aus der Scheide des TragB. vor- 
tretendem, ziemlich dünnem, steif aufrechtem, rauhem Stiel, lineal- 
lzttl., 5—15 mm lang, zur BlteZ. 1—2 mm, zur FruchtZ. bis 5 mm 
dick; TragB. der unteren Ährehen langscheidig, die der oberen 
kürzerscheidig, alle mit langer, die Inflorescenz häufig überragender 
Spreite; DeckB. breit eifg-lzttl., mit meist vor dem Ende ent- 
springender, rauher Stachelspitze, weifslich-hyalin bis brüunlich mit 
breiter grüner Mittelrippe. Schläuche viel länger als ihr DeckB., 
8—9 mm lang, 2—2,5 mm breit, elliptisch, stumpf 3kantig, unten 
in einen etwa 1 mm langen Stiel verschmälert, oben plötzlich in 
den fast die halbe Länge einnehmenden Schnabel zusammengezogen, 
glatt, stark längsrippig, grünlich bis bräunlich; Schnabel lineal, 
etwa ! s» mm breit, an den Rändern mälsig rauh, an der Mündung 
schief abgestutzt und weifslich berandet, kurz 2zähnig oder un- 
gezühnt. 21; 4—5. H. 30—50 em. In Wäldern, unter Gebüsch. 
Selten, in Deutschland nur in der Rheinprovinz (Ernzener Berg bei 
Echternacherbrück) und im Elsafs (bei Colmar und im Kastenwald bei 
Neubreisach), in Österreich nur in SIstrien, in der Schweiz fehlend. 


xx) Brevieölles. — TragB. die Ährchen nicht 
oder wenig überragend. 8 Ahrchen breit 
(3—8 mm dick). 


59. €. brevieöllis DC. Fl. Franc. V p. 295 (C. rhynchocarpa Heuff. 
in Flora XVI p. 364; C. tetanica Roch. Reise p. 12; C. asturica Willk. 
Ill. fl. Hisp. t. 40). Kurzblättrige S. — Mit kriechendem Wurzelstock, 
ohne Ausläufer. Halme einzeln, 3kantig, oberwürts rauh. Halm- 
scheiden tief ausgeschnitten und leicht der Länge nach einreifsend, 
die unteren in ein lang vorgezogenes BHäutchen übergehend, die 
oberen ohne Bildung eines BHäutchens endigend ; die unteren Spreiten 
lang, die oberen kurz, 3—6 mm breit, allmählich spitz verschmälert, 
an den Rändern stark rauh. Die den Halm und die nichtblühenden 
Sprosse umgebenden vorjährigen B. etwas kürzer als der Halm oder 
ihn überragend. & Ährchen dick keulenfg, 15—25 mm lang, 4— 
8 mm dick; DeckB. längl.-verkehrteifg bis längl.-breitlineal, stachel- 
spitzig oder mit abgerundetem, in der Mitte ausgerandetem Ende 
und in der Ausrandung mit einer Stachelspitze, rótlich mit grüner 
Mittelrippe, am Grunde weifslich-hyalin. 2 Ahrchen 1—2, von- 
einander und dem 4 Ahrchen entfernt, mehr oder weniger lang 
gestielt, mit aus der Scheide des TragB. vortretendem, steif auf- 
rechtem, rauhem Stiel, 10—20 mm lang, zur FruchtZ. ellipsoidisch 
bis eifg, 5—8 mm dick; TragB. langscheidig, die Scheide oben ge- 
wöhnlich etwas blasig erweitert und in eine kurze, den Grund des 
zugehörigen Ährehens meist nicht oder wenig überragende Spreite 
übergehend; DeckB. eifg, stachelspitzig, rotbraun mit grüner Mittel- 
rippe. Schläuche etwas länger als ihr DeckB., 5—6 mm lang, 
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2,5 mm breit, eifg oder verkehrteifg, 3kantig-stielrundlich, gestielt, 
plötzlich in einen kurzen, nur !|5—lho der Länge einnehmenden 
Schnabel zusammengezogen, zerstreut-kurzhaarig, längsnervig, braun; 
Schnabel lineal, !/2—93/4 mm breit, etwas rauh, im oberen Drittel 
oder bis zur Mitte in 2 spitze Zähne gespalten. Gf. aus dem Schlauche 
vorragerd. 4; 5—'. H. 30 -60 cm. An grasigen Abhängen. 
Sehr selten, im Gebiete mit Sicherheit bisher nur vom Monte Baldo 
in STirol bekannt (angeblich auch bei Jitschin in Böhmen gefunden, 
doch dürfte Verwechslung mit C. Michelii vorliegen). 


60. €. Michelii Host. Syn. pl. p. 507; Rehb. Ic. VIII t. CCLVI 
f. 626. Micheli's S. — Ausläufer treibend. Halme mehr oder 
minder deutlich 3kantig, glatt oder oberwärts rauh. Halmscheiden 
tief ausgeschweift, ein schwach konvex vorgezogenes oder quer ver- 
laufendes BHäutchen bildend; die unteren Spreiten nicht selten 
den Halm überragend, die oberen höchstens 5 cm lang, meist viel 
kürzer, 2—4 mm breit, lineal, spitz, an den Rändern stark rauh. 
B. der niehtblühenden Sprosse die Halme überragend oder etwas 
kürzer, ihr BHäutchen länger vorgezogen. d Ahrchen spindelfg bis 
keulenfg, 10—30 mm lang, 3—6 mm dick; DeckB. längl.-ellipt., 
stachelspitzig zugespitzt bis längl.-keilfg mit abgerundetem, stachel- 
spitzigem Ende, gelblich bis rötlich mit grüner Mittelrippe. 9 Ähr- 
chen 1—2, a lockerblütig, voneinander und dem d Ahrchen 
ziemlich ann mehr oder weniger lang gestielt, mit aus der 
Scheide des TragB. nicht bis weit vsus denim. steif aufrechtem, 
rauhem Stiel, lineal-lzttl., 10—20 mm lang, 1—3 mm dick, zur 
FruehtZ. eifg oder längl.-eifg, 5 —8 mm dick; TragB. langscheidig, 
mit breiter, das zugehörige Ährchen nicht oder wenig überragender 
Spreite; DeckB. eifg oder breit-eifg, spitz bis lang stachelspitzig, 
weifslich oder grünlich mit breiter grüner Mittelrippe. Schläuche 
etwas kürzer bis länger als ihr DeckB., 5 —7 mm lang, 1?/4—2!/4 mm 
breit, ellipsoidisch bis verkehrteifg, 3kantig-stielrundlich, kurz ge- 
stielt, plötzlich i» einen !/s bis fast !/a der Lünge einnehmenden 
Schnabel zusammengezogen, kahl oder zerstreut-kurzhaarig, fein längs- 
nervig, grünlich bis braun; Schnabel lineal, !/a—!/? mm breit, an 
den Rändern raulı, auf den Flächen kahl oder zerstreut-kurzhaarig, in 
2 kurze, spitze Zähne gespalten. Gf. nicht aus dem Schlauche vorragend. 
4; 4—6. H. 15—50 em. In lichten Wäldern der Hügel- und 
Bergregion. In Deutschland nur in Pr.-Schlesien (Schwedenschanze 
bei Priestram unweit Nimptsch), in Österreich zerstreut (fehlt 
Österr.-Schlesien, NSteiermark, Salzburg und NTirol), in der Schweiz 
fehlend. 


LL) Schläuche klein (2—5,5 mm lang; bei C. flava 
selbst bis 6 mm lang, die Frucht dieser Art 
ist aber im Verhältnis zur Schlauchhöhlung 
sehr klein). 

X) Fulvéllae Fries Summa veg. I p. 70. 
Ährchen aufrecht, höchstens das unterste 
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oder die beiden untersten nickend (häufig 
bei C. binervis und laevigata, bisweilen 
auch bei C. punctata und distans). 
Frucht bei einigen Arten die Schlauch- 
hóhlung nicht oder kaum ausfüllend. 


A) DeckB. der 9  Bltem mit rauher 
Stachelspitze. 


OQ) 9 Ährchen voneinander und dem 
d Ahrchen meist entfernt, ihre 
TragB. die Inflorescenz gewöhn- 
lich nicht oder wenig überragend, 
aufrecht abstehend, BScheiden 
mehr oder weniger stark über den 
Grund der Spreite vorragend (Aus- 
nahme: C. binervis). 


CJ) DeckB. der 9 Biten spitz 
oder zugespitzt in die Stachel- 
spitze übergehend. 


61. €. laevigáta Sm. in Transact. of the Linn. soc. V p. 272; 
Rehb. Ic. VIII t. CCLIV f£. 623 (C. helodes Link in Schrad. Journ. 
1799 p. 305; C. patula Schkuhr Riedgr. I p. 115; C. Schraderi 
Schkuhr Riedgr. II p. 81; C. biligularis DC. Cat. Hort. Monsp. 
p. 88. Glatte S. — Locker rasig. Halme 3kantig, glatt oder 
oberwärts rauh. Halmscheiden ziemlich hoch über den Spreiten- 
grund vorragend, konvex abschliefsend bis quer abgestutzt; BHäutchen 
lang vorgezogen, hoch; Spreiten kürzer als der Halm, 4—10 mm 
breit, in ein 3kantiges, spitzes Ende verschmälert, oberwärts an den 
Rändern und der Mittelrippe stark rauh. d Ährchen cylimdrisch mit 
verschmälertem Grunde, 20—40 mm lang, 3—5 mm dick; DeckB. 
längl.-ellipt. bis breit-lineal, spitz oder stumpf, hellbraun mit grüner 
Mittelrippe, in der unteren Hälfte weifslich-hyalin. 9 Ahrchen 2—4, 
voneinander und dem 4 Ahrchen stark entfernt, 15—30 mm lang, 
zur FruchtZ. cylindrisch, 4—6 mm dick, die 1—2 untersten lang 
gestielt auf aus der Tragblattscheide weit hervortretendem, dünnem, 
glattem oder fast glattem Stiel, zuletzt nickend, die obersten kürzer 
gestielt, meist aufrecht; TragB. langscheidig, die unteren mit breiter, 
die Inflorescenz meist nicht überragender, die oberen mit schmaler 
Spreite; DeckB. eifz-lzttl , hell- bis dunkelrotbraun mit grüner Mittel- 
rippe. Schläuche länger als ihr DeckB., aufrecht oder zuletzt ab- 
stehend, 4—4,5 mm lang, 1—1,5 mm breit, eifg bis elliptisch, 
3kantig bis bikonvex, ungestielt, in einen etwa !/s der Länge ein- 
nehmenden Schnabel zusammengezogen, glatt, deutlich längsnervig, 
matt oder wenig glänzend, grünlich bis gelbbraun, mit zahlreichen 
rötlichen Punkten (L!); Schnabel lineal, !/4 mm breit, glatt, etwa bis 
zur Hälfte im 2 auseinanderspreizende, spitze, an den Rändern rauhe 
Zähne gespalten. 4; 5—6. H.50—100 cm. Auf feuchten, schattigen 
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Wiesen. Nur in der Rheinprovinz (Elberfeld, Mühlheim, Aachen, 
Eupen, Malmedy). 


62. €. punetáta Gaud. Agrost. Helv. II p. 152; Rchb. Ie. VIII 
t. CCLI f. 619 (C. pallidior Degl. in Lois. Fl. Gall. II p. 299; C. 
corsicana Link Hort. Berol. I p. 358). Punktierte S. — Dicht 
rasig. Halme 3kantig, glatt oder oberwürts etwas rauh. Halm- 
scheiden mehr oder weniger hoch über den Spreitengrund vorragend, 
quer abgestutzt oder ausgeschweift; BHäutchen lang vorgezogen, an 
den Flanken niedrig, an der Spitze hoch; Spreiten kürzer als der 
Halm, 2—4 mm breit, flach oder schwach rinnig, in ein 3kantiges, 
spitz abschliefsendes Ende verschmälert, in der oberen Hälfte an 
den Rändern und der Mittelrippe stark rauh. d Ährchen schmal- 
cylindrisch, 12—30 mm lang, 1,5—3 mm dick; DeckB. längl.-ellipt. 
bis längl.-verkehrteifg, spitz oder linie, licht ein mit 
grüner Mittelrippe und schmalem weifslich-hyalinem Rand. 9 Ähr- 
chen 3—4, voneinander und dem d Ährchen entfernt oder die 1—2 
obersten dem d Ährehen genühert, 10—25 mm lang, zur FruchtZ. 
cylindriseh, 4—6 mm dick, die 1— 2 untersten lang gestielt, auf aus 
der Scheide des TragB. en le rauhem Stiel, aufrecht oder 
etwas nickend, die obersten kurz gestielt; die unteren TragB. lang- 
scheidig, mit breiter, die Inflorescenz nicht selten etwas überragender 
Spreite, die oberen kürzer- bis kurzscheidig, mit schmaler Spreite ; 
DeckB. breit-eifg-Izttl., hell- bis dunkelrotbraun mit grüner Mittel- 
rippe. Schläuche länger als ihr DeckB., zuletzt mehr oder weniger 
wagrecht abstehend, etwa 3,5 mm lang, 1,5 mm breit, eifg, bikonvex- 
stielrundlich, ungestielt, in einen ungefähr '/s der Länge einnehmen- 
den Schnabel zusammengezogen, glatt, sehr fein lüngsnervig, glänzend, 
grünlichbraun, meist mit zahlreichen rötlichen Punkten und Strichen 
(L!); Schnabel lineal oder fast lineal, kaum !/ mm breit, glatt oder 
etwas rauh, mit 2 sehr kurzen, parallelen, spitzen Zähnen. 21; 4—5, 
im Norden des Gebietes 6—7. H. 15—50 cm. Auf feuchten, 
grasigen Wiesen. Selten, in der Schweiz im Kanton Tessin (Lago 
Maggiore), in Österreich bei Meran in Tirol und in SWKrain, in 
Deutschland in WPreufsen am Rande des Tupadeler Moores (Kr. 
Putzig) und auf den Nordseeinseln Langeoog (hier häufig), Borkum 
und Juist. 


LJLJ) DeckB. der Q9 Biten meist 
stumpf, mit — aufgesetzter 
Stachelspitze. 


63. €. binervis Sm. in 'Transact. of the Linn. soc. V p. 268; 
Rehb. Ie. VIII t. OCLV £. 624. Zweinervige S. — Locker rasig. 
Halme 3kantig, glatt oder oberwürts rauh. Halmscheiden nur wenig 
oder gar micht über den Spreitengrund vorragend, konvex abgerundet 
bis ausgeschweift; BHäutchen quer oder fast quer verlaufend oder 
schwach konvex vorgezogen, niedrig; Spreiten blaugrün, den Halm 
nicht überragend, 2—6 mm breit, in ein 3kantiges oder 3kantig- 
rinniges, spitzes Ende verschmälert, in der oberen Hälfte an den 
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Rändern scharf rauh. & Ahrchen cylindrisch mit verschmälertem 
Grunde, 10—40 mm lang, 1,5—5 mm dick; DeckB. lüngl.-verkehrt- 
eifg bis längl.-ellipt., stumpf oder kurz stachelspitzig, rotbraun mit 
grüner Mittelrippe und breitem hellerem bis weifslich-hyalinem 
Rand. 9 Ährchen 2—4, 10—30 mm lang, zur FruchtZ. eylindrisch, 
3—6 mm dick, die unteren voneinander meist stark entfernt, lang 
gestielt, mit aus der Tragblattscheide weit hervortretendem, dünnem, 
glattem oder etwas rauhem Stiel, aufrecht oder nickend, die oberen 
kürzer gestielt, aufrecht; TragB. langscheidig, die unteren ihr Ähr- 
chen überragend; DeckB. eifg, rotbraun mit grüner Mittelrippe und 
hellerem oder weifslich-hyalinem Rand. Schläuche länger als ihr 
DeckB., aufrecht, 3,5—4,5 mm lang, 1,5 mm breit, elliptisch, 3kantig 
oder 3kantig-plankonvex, ungestielt, in einen etwa !/ı der Länge 
einnehmenden Schnabel zusammengezogen, glatt, fein längsnervig !), 
grünlich bis bräunlich und mehr oder weniger purpurn oder schwarz- 
purpurn “überlaufen; Schnabel lineal, etwa !/s mm breit, an den 
Rändern rauh, kurz 2zähnig, die Zähne spitz, an den Innenründern 
rauh (M!) 21; 5—6. H. 30—120 em. Auf trockenen Heiden. 
Selten, nur in WDeutschland (Rheinprovinz, Westfalen und Württem- 
berg). 


64. €. distans L. Syst. X p. 1263; Rehb. Ie. VIII t. CCLIII 
f. 622 (C. neglecta Degl. in Lois. Fl. Gall. II p. 298; C. pseudo- 
flava Sehur Enum. pl. Transs. p. 712). Entferntührige S. — 
Dicht rasig. Halme 3kantig, glatt oder innerhalb der Inflorescenz 
schwach rauh. Halmscheiden meist stark über den Spreitengrund 
vorragend, konvex abgerundet bis quer abgestutzt; BHäutchen schwach 
konvex vorgezogen bis quer verlaufend, niedrig, an den oberen B. 
nicht selten nur angedeutet; Spreiten trübgrün, viel kürzer als der 
Halm, 1,5—5 mm breit, in ein 3kantiges oder 3kantig-rinniges, 
spitzes Ende verschmälert, nur oberwärts an den Rändern rauh. & 
Ährechen eylindrisch bis keulenfg, 10 —35 mm lang, 1—4 mm dick; 
DeckB. längl.-verkehrteifg, stumpf oder stumpflich, rotbraun bis m 
braun mit grüner Mittelrippe und hellerem oder weifslich-hyalinem 
Rand. 9 Ährehen 2—3, 8—25 mm lang, zur BlteZ, schmal- cylindr., 
1—1,5 mm dick, zur '"FruehtZ. cylindriseh oder ellipsoidisch bis 
Sheer. jud mm dick, weit voneinander entfernt, aufrecht 
oder bisweilen nickend, das unterste lang gestielt, mit aus der Trag- 
blattscheide nicht bis weit hervortretendem, dünnem, glattem Stiel, 
die übrigen kürzer gestielt; TragB. langscheidig, mit das zugehórige 
Ährehen der Spreite, ‘oder di. oberste nur begrannt bis 
kurz stachelspitzig; DeckB. eifg, rotbraun oder rostbraun mit breiter 
grüner Mittelrippe und hellerem oder hyalinem Rand. Schläuche 
linger als ihr DeckB., aufrecht, 3,5—4 mm lang, 1,5 mm breit, 
elliptisch, 3kantig, ungestielt, in einen !/4 der Länge einnehmenden 
Schnabel zusammengezogen, glatt, stark längsnervig, grün, zuletzt braun ; 


I) Abgesehen von den beiden stark vortretenden Randnerven, nach welchen 
die Art den Namen führt. 


Koch, Synopsis. II. 166 
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Schnabel lineal, etwa !/a mm breit, glatt oder an den Ründern 
rauh, im oberen Drittel in 2 spitze, an den Innenründern rauhe (M !) 
Zähne gespalten. 4; 5—6. H. 10—60 cm. Auf feuchten Wiesen, 
bis in die Alpenregion aufsteigend. Verbreitet. 


OO) Wenigstens die oberen 2 Ährchen ein- 
ander und dem d Ährchen stark ge- 
nähert, ihre TragB., namentlich die 
untersten, die Inflorescenz meist weit 
überragend, zuletzt häufig wagrecht ab- 
stehend oder zurückgeschlagen. BSchei- 
den nur ausnahmsweise über den Grund 
der Spreite vorragend. 


65. €. exténsa Good. in 'Transaet. of the Linn. soc. II p. 17; 
Rehb. Ic. VIII t. CCLXXIV f. 655 (C. nervosa Desf. Fl. Atl. II 
p. 337; C. Balbisii Ten. Fl. Nap. V p. 249). Ausgedehnte S. 
— Dicht rasig. Halme 3kantig, glatt, häufig mit einem halm- 
ständigen, langscheidigen B. Halmscheiden ausgeschweift, ein wenig 
bis nicht vorgezogenes BHäutchen bildend ; Spreiten mehr oder minder 
steif, blaugrün, kürzer bis länger als der Halm, ?/4—4 mm breit, 
flüichig-rinnig, in eine 3kantige, stumpflich abschliefsende Spitze 
verschmälert, glatt oder an den Rändern mehr oder weniger stark 
rauh. d Ährchen eylindrisch bis lüngl.-keulenfg, 5—30 mm lang, 
1—3 mm dick; DeckB. ellipt., stumpf, rostbraun bis rotbraun mit 
grüner Mittelrippe, unterwürts weifslich-hyalin. 9 Ährchen 2—5, 
zur FruchtZ. cylindrisch bis kugelig-eifge, 4—25 mm lang, 3—6 mm 
dick, das unterste kurz bis lang gestielt, mit in der Tragblattscheide 
verbleibendem oder aus ihr hervorragendem, glattem Stiel, die 
übrigen sitzend oder fast sitzend; das unterste TragB. kurz- bis 
langscheidig, die übrigen nicht- oder kaum scheidig; DeckB. breit- 
eifg bis rundl.-eifg, an dem mehr oder weniger stumpfen Ende mit 
rauher Stachelspitze, hell- bis dunkelbraun oder rotbraun, mit grüner 
Mittelrippe. Schläuche länger als ihr DeckB., aufrecht bis wagrecht 
abstehend, 3—4,5 mm lang, 1,5—2 mm breit, eifg-ellipt., 3kantig- 
bikonvex, ungestielt, in einen '/s—1 mm langen Schnabel zusammen- 
gezogen, glatt, stark lüngsrippig, seegrün, zuletzt braun; Schnabel 
lineal oder fast lineal, !/4—!/s mm breit, glatt, mit 2 kurzen, spitzen 
Zähnen. 24; 6—8. H. 10—50 em. Am Meeresstrande. An der 
Nord- und Ostsee und am Adriatischen Meer, verbreitet. 


AA) DeckB. der 9 Blten ohne rauhe Stachelspitze 
(Ausnahme C. Mairii). 


Q) TragB. die Inflorescenz nicht oder kaum 
überragend, aufrecht abstehend. Schläuche 
aufrecht abstehend. 

66. C. fulva Good, in Transact. of the Linn. soc. II p. 177 (C. 


Hostiana DC. Cat. Hort. Monsp. p. 88; C. Hornschuchiana Hoppe 
in Rlora VIbp25999Behb. Te. VHE t CCLI f. 621; C. speiro- 
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stachya Sm. Engl. Fl. IV p. 98; C. biformis b. fertilis F. Schultz 
in Flora XXIV p. 55). Rótliche S. — Locker bis dicht rasig. 
Halme 3kantig, glatt oder oberwärts rauh. Halmscheiden stark bis 
nieht über den Grund der Spreite vorragend, konvex bis quer ab- 
gestutzt; BHäutchen quer oder fast quer verlaufend, an den oberen 
B. meist fehlend; Spreiten lichtgrün, kürzer als der Halm, 2—4 mm 
breit, in ein 3kantiges bis 3kantig-rinniges, spitzes odes etwas stumpf- 
liches Ende zusammengezogen, oberwärts an den Rändern stark 
rauh. d Ährchen eylindrisch oder keulenfg bis spindelfg, 10— 
30 mm lang, 1—4 mm dick; DeckB. längl.-verkehrteifg bis ver- 
kehrteifg, abgerundet-stumpf oder stumpflich, rotbraun mit grüner 
Mittelrippe und meist breitem weilslich-hyalinem Rand. 9 Ahrchen 
1—4, meist 2, entfernt oder die oberen einander und dem d Ähr- 
chen genähert, aufrecht, 5—20 mm lang, zur BlteZ. schmal-eylindr. 
bis spindelfg, 1—2 mm dick, zur FruchtZ. eifg oder längl.-eifg bis 
rundlich-ellipsoidisch, 3—6 mm dick, lang gestielt, mit nicht bis 
weit aus der Tragblattscheide hervortretendem, glattem Stiel oder 
die obersten kurz "gestielt bis sitzend; TragB. langscheidig, mit das 
zugehörige Ährchen meist überragender Spreite, oder die obersten 
kurz- oder nichtscheidig, deckblattartig, begrannt oder stachelspitzig 
bis stumpf; DeckB. breit-eifg, stumpf bis spitzlich, rotbraun oder 
rostbraun mit grüner Mittelrippe und ziemlich breitem weifslich- 
hyalinem Rand. Schläuche länger als ihr DeckB., 3—4,5 mm lang, 
11/4— 19/4, mm breit, elliptisch, 3kantig, ungestielt, in einen !/a—!/4 
der Länge einnehmenden Schnabel zusammengezogen, glatt, längs- 
nervig, gelbgrün bis brüunlich ; Schnabel lineal, !/—!/» mm breit, 
glatt oder an den Rändern rauh, im oberen Drittel in 2 an der 
Innenseite glatte und weilslich berandete Zähne gespalten. 21; 5—6. 
H. 25—45 em. Auf feuchten Wiesen, auf Mooren, bis in die sub- 
alpine Region aufsteigend. Zerstreut. 


OO) Wenigstens das unterste TragB. die 
Inflorescenz weit überragend, nach der 
BlteZ. meist weit abstehend oder zurück- 
gebrochen. Schläuche zuletzt sparrig ab- 
stehend. 


67. €. flava L. Sp. pl. ed. I p. 975; Rehb. Ic. VIII t. CCLXXIII 
f. 654 (C. viridis Honck. Syn. I p. 372; C. patula Host Gram. 
Austr. I p. 48; C. uetlica Sut. Fl. Helv. I p. 251; C. foliosa Gaud. 
Agrost. Helv. II p. 191; C. lepidoearpa Tausch in Flora XVII 
p. 179; Rehb. Ie. VIII t. COLXXII f. 653; C. flava b. lepidocarpa 
Godr. Fl. Lorr. III p. 118; C. Lipsiensis Peterm. Fl. Lips. p. 58; 
C. flava & polystachya Koch Syn. ed. II p. 884; C. polystachya 
Czetz in Erd. Muz. VI p. 12; C. Marssoni Auersw. in Bot. Zeit. 
X p. 409). Grofse gelbe S. — Dicht bis locker rasig. Halme 
3kantig, glatt oder oberwürts rauh. Halmscheiden ausgeschweift, 
hin und wieder auch konvex bis lzttl. über den Spreitengrund vor- 
ragend; JBHéutchen ü[sig bis lang vorgezogen; Spreiten gelbgrün, 
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kürzer als der Halm oder ihn überragend, 1—7 mm breit, in ein 
3kantiges oder 3kantig-rinniges, spitzes Ende verschmälert, wenigstens 
oberwärts an den Rändern rauh. d Ährchen schmal-eylindrisch bis 
schlank keulenfg, 5—35 mm lang, 1—2,5 mm dick; DeckB. längl.- 
verkehrteifg bis längl.-ellipt., abgerundet-stumpf oder stumpflich, 
hell- bis dunkelrostbraun mit grüner Mittelrippe und schmalem 
weifslich-hyalinem Rand. 9 Ährehen 1—4, meist 2—3, einander 
und häufig auch dem d Ährchen stark genähert oder das unterste 
mehr oder weniger entfernt, seltener alle entfernt, aufrecht, 5— 
20 mm lang, zur BlteZ. spindelfg bis eylindrisch, 1—3 mm dick, 
zur FruchtZ. kugelig oder rundl.-eifg bis rundlich-ellipsoidisch, 5— 
10 mm dick, das unterste kurz bis lang gestielt, mit nicht bis stark 
aus der Tragblattscheide hervortretendem, steifem, glattem oder 
rauhem Stiel, die übrigen kurz gestielt bis sitzend; TragB. sehr 
kurzscheidig oder das unterste langscheidig; DeckB. eifg oder eifg- 
lzttl., stumpf oder stumpflich bis spitz, hell rostrot bis dunkel rost- 
braun mit grüner Mittelrippe, ohne oder mit schmalem weifslich- 
hyalinem Rand. Schläuche viel länger als ihr DeckB., 4—6 mm 
lang, 1—2 mm breit, eifg oder rundlich bis verkehrteifg, 3kantig 
bis stielrundlich, ungestielt, plötzlich in den !/s—!/g der Länge ein- 
nehmenden Schnabel zusammengezogen, glatt, längsnervig, anfangs 
grün, zuletzt gelb; Schnabel meist mehr oder weniger nach abwärts 
gebogen, lineal, 1,5—3 mm lang, !/4—1|s mm breit, an den Rändern 
schwach rauh, im obersten Sechstel oder Fünftel in 2 spitze Zähne 
gespalten. Frucht bedeutend kleiner als die Schlauchhöhlung. 2; 
5—6. H. 10—60 em. Auf Wiesen und Mooren, bis in die Alpen- 
region aufsteigend. Verbreitet. 


€. Maírii Coss. Germ. Obs. p. 181. JDeckb. der Q Blten stachel- 
spitzig. Schnabelränder stark rauh (fast gewimpert). In Oberitalien 
(Ligurien), angeblich auch in SBayern (Isarauen bei Giesing). 


68. €. Oedéri Ehrh. Beitr. VI p. 83; Rehb. Ic. VIII t. CCLXXII 
f. 652 (C. flava & Oederi Lam. DC. Fl. Franc. III p. 121; C. sub- 
globosa Mielichh. in Flora XXII p. 257). Kleine gelbe S. — 
Rasig. Halme 3kantig, glatt. Halmscheiden ausgeschweift bis quer 
abgestutzt; 5Hüäutchen sehr wenig vorgezogen oder quer verlaufend ; 
Spreiten rein grün, oft den Halm überragend, 1—3 mm breit, in ein 
Skantiges oder 3kantig-rinniges, etwas stumpfliches Ende verschmülert, 
oberwürts an den Rändern rauh. d Ahrchen schlank-cylindrisch bis 
schmal spindelfg, 4—15 mm lang, ?/4—2 mm dick; DeckB. lüngl.- 
verkehrteifg oder lüngl.ellipt., stumpf bis spitzlich oder bisweilen 
spitz, hell rostrot bis dunkelbraun mit grüner Mittelrippe und 
schmalem weifslich-hyalinem Rand. 9 Ährehen 2—5, einander und 
dem d Ährchen stark genähert oder das unterste weit entfernt, auf- 
recht, 4—10 mm lang, zur FruchtZ. kugelig bis eife, 3—5 mm dick, 
die 1—2 untersten kurz bis lang gestielt, mit nicht oder wenig aus 
der Tragblattscheide hervortretendem, glattem Stiel, die übrigen 
kurz gestielt oder sitzend; die unteren TragB. kurz- bis langscheidig, 
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die oberen sehr kurz- oder nichtscheidig; DeckB. eifg oder breit-eifg, 
stumpflich bis spitz, bisweilen etwas stachelspitzig, rostrot bis rost- 
braun mit grüner Mittelrippe, nicht selten schmal weifslich berandet. 
Schläuche länger als ihr DeckB., 2—3 mm lang, ?/4—1! » mm breit, 
elliptisch bis verkehrteifg, 3kantig oder stielrundlich, ungestielt, all- 
mühlich oder plötzlich in den !/o—!/a der Länge einnehmenden 
Schnabel zusammengezogen, glatt, längsnervig, grün oder zuletzt gelb ; 
Schnabel gerade, lineal-lzttl. bis lineal, !/s—1 mm lang, !!s—!/e mm 
breit, glatt oder an den Rändern schwach rauh, sehr kurz spitz- 
2zähnig. Frucht kleiner als die Sehlauchhóhlung. 4; 5—7. H. 
3—50 em. Auf sandigen, feuchten Stellen, auf Mooren, bis in die 
Alpenregion aufsteigend. Verbreitet. 


2X) Silvátieae. Ährchen nickend. Frucht die 
Schlauchhöhlung ausfüllend. 


69. €. silvätiea Huds. Fl. Angl. ed. I p. 353; Rehb. Ic. VIII 
t. CCXLII f. 603 (C. patula Scop. Fl. Carn. ed. II, 2, p. 226; C. 
capillaris Leers Fl. Herborn. 720; C. Drymeia Ehrh. in L. f. Suppl. 
p. 414; C. psilostachya Kit. in W. Sp. pl. IV p. 289; C. emarcida 
Sut. Fl. Helv. p. 263). Wald-S. — Dicht rasig. Halme 3kantig, 
oberwärts ziemlich dünn und rauh. Halmscheiden ausgeschweift, ein 
mehr oder minder stark vorgezogenes BHüutchen bildend; Spreiten 
liehtgrün, kürzer als der Halm, 2 - 9 mm breit, in ein sehr spitzes 
Ende verschmälert, wenigstens oberwärts an den Rändern stark rauh. 
d Ahrchen schlank eylindrisch, mit verschmülertem Grunde, bis 
schmal spindelfg, 10—45 mm lang, 1—3 mm dick; DeckB. längl.- 
ellipt., spitz bis stachelspitzig, weifslich- oder gelblich- -hyalin mit 
grüner Mittelrippe. 9 Ährchen 3—6, entfernt “oder die obersten 
einander und dem d Ährchen LU lockerblütig, 10—60 mm 
lang, zur FruchtZ. schlank cylindrisch, 2—4 mm dick, lang gestielt, 
mit aus der Tragblattscheide weit hervortretendem, dünnem, rauhem, 
überhüngendem Stiel, oder die obersten kurz gestielt, schwach nickend 
oder aufrecht; TragB. langscheidig oder die obersten kurz- bis nicht- 
scheidig, die unteren mit breiter, das zugehörige Ährchen meist über- 
ragender, die oberen mit schmaler Spreite; DeckB. breit-eifg bis 
längl.-eifg, in eine kurze bis lange, rauhe Stachelspitze Zu 
weifslich-hyalin oder gelblich bis bräunlich, mit grüner Mittelrippe. 
Schläuche länger als ihr DeckB., 4—5,5 mm lang, 1—1,5 mm breit, 
ellipt. bis längl.-ellipt., 3kantig, schwach oder nicht gestielt, plötz- 
lich in den !s—!/s der Länge einnehmenden Schnabel zusammen- 
gezogen, glatt, nicht oder sehr schwach längsnervig, grün oder zuletzt 
braun bis dunkelrotbraun mit grünem Schnabel; Schnabel lineal, 
15—l', mm breit, glatt oder an den Rändern schwach rauh, sehr 
kurz spitz-2zähnig. Frucht ungestielt. 2; 4—7. H. 10—80 em. 
In Wäldern, bis in subalpine Lagen aufsteigend. Verbreitet. 
Tk) Schläuche längl.-eifg-Izttl. oder spindelfg, allmählich 
in den nicht oder kaum abgesetzten Schnabel über- 
gehend (bei C. refracta jedoch plötzlich in den 
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deutlich abgesetzten Schnabel zusammengezogen); 
Schnabel an der Mündung abgestutzt oder kurg 
2zähnig. 


|) Wenigstens die untersten 2 Ährchen voneinander 
entfernt und lang gestielt, ihre TragB. langscheidig ; 
Narben 3. 


2X) Strigósae Fries Summa veg. I p. 70, ein- 
geschr. Der nicht abgesetzte Schnabel fast bis 
zur Spitze 3kantig, an der Mündung quer 
oder etwas schief abgestutzt. 


10. €. strigósa Huds. Fl. Angl. ed. II p. 411; Rchb. Ic. VIII 
t. COXLII f. 602 (C. leptostachys Ehrh. in L. f. Suppl. p. 414; 
C. Godefrini Willem. Phyt. III p. 1114). Sehlankührige S. — 
Rasig, kurze Ausläufer treibend. Halme glatt, höchstens unterhalb 
des & Ährchens schwach rauh. Halmscheiden mehr oder weniger 
stark über den Spreitengrund vorragend, quer abgestutzt oder konvex 
abgerundet, oft der Länge nach eingerissen; BHäutchen stark vor- 
gezogen, ziemlich hoch; Spreiten rein grün, kürzer als der Halm, 
3—12 mm breit, spitz, wenigstens oberwärts an den Rändern stark 
rauh. d Ährchen schlank eylindrisch, mit verschmälertem Grunde, 
10—50 mm lang, 1—3 mm dick; DeckB. längl.-ellipt. bis lineal- 
ellipt., spitz oder stachelspitzig, weifslich-hyalin mit grüner Mittel- 
rippe, oberwürts an den Seiten häufig schwach gelbbraun. 9 Ähr- 
chen 3—6, besonders die untersten voneinander stark entfernt, das 
oberste nicht selten dem d Ährchen genähert, alle lockerblütig, sehr 
schlank cylindrisch, 20—80 mm lang, zur FruchtZ. 2—3 mm dick, 
aufrecht oder überhängend, die untersten lang gestielt, mit aus der 
Tragblattscheide oft weit hervortretendem, dünnem, glattem Stiel, das 
oberste kurz gestielt oder sitzend; TragB. langscheidig, mit breiter, 
das zugehörige Ährchen meist überragender Spreite, die 1—2 obersten 
kurz- oder nichtscheidig, lang begrannt bis kurz stachelspitzig ; DeckB. 
bedeutend kürzer als die der & Blten, eifg oder eifg-Iztt., stachel- 
spitzig, weifslich-hyalin bis gelblich mit grüner Mittelrippe. Schlüuche 
länger als ihr DeckB., 3—3,5 mm lang, ?/4—1 mm breit, spindelfg, 
3kantig, glatt, längsnervig, grün, zuletzt rotbraun. Frucht ziemlich 
lang gestielt. 2; 4—6. H. 50—100 cm. In feuchten Wäldern. 
Sehr zerstreut in W- und NWDeutschland bis Pommern, selten in 
Österreich (Niederösterreich und Untersteiermark) und der Schweiz 
(Kanton Aargau, Zürich und Luzern). 


X) Frigidae Fries Summa veg. I p. 70. Schnabel 
2seitig bis 2schneidig zusammengedrückt , an 
der Mündung schief abgestutzt bis  kurz- 
2zähnig. 

A) Wenigstens die unteren Ährchen nickend. 
Q) Endständiges Ahrchen d. 


T 
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D) 9 Ährchen lockerblütig. & Ähr- 
chen 1—2,5 mm dick. 


()) Schläuche an den Rändern 
rauh oder auch auf den 
Flächen zerstreut behaart. 
Scheiden der HalmB. mehr 
oder weniger stark über den 
Grund der Spreite vorragend. 


71. €. refräeta W. Sp. pl. IV p. 297 (C. tenax Reut. in C. r. 
d. trav. de la soc. Haller. 1852—56). Zähe S. — Rasig. Halme 
stumpf 3kantig, zur FruchtZ. nicht selten etwas überhängend, glatt. 
oder oberwürts schwach rauh. Halmscheiden quer abgestutzt bis aus- 
geschweift, in ein mälsig vorgezogenes BHäutchen übergehend; 
Spreiten wenige, kurz, die oberste die lüngste, 1,5—2,5 mm breit, 
oben spitz, wenig verschmälert, an den Rändern mehr oder weniger 
rauh. Spreiten der nichtblühenden Laubsprosse wenig kürzer als die 
fruchtenden Halme oder sie überragend, schmäler als die Halmspreiten. 
d Ährchen schlank eylindrisch, mit verschmälertem Grunde, oder 
während des Aufblühens etwas keulenfg, 20—45 mm lang, 1— 
2,5 mm dick; DeckB. längl.-verkehrteifg, stumpf bis stachelspitzig, 
rotbraun mit grüner Mittelrippe und schmalem weifslich-hyalinem 
Rand. 2 Ährchen 1—3, meist 2, voneinander und dem d Ährchen 
entfernt, 25—40 mm lang, zur BlteZ. schmal lineal-cylindr., !/s — 
] mm dick, zur FruchtZ. schlank eylindr., 1,5—2,5 mm dick, lang 
gestielt, mit meist weit aus der Tragblattscheide hervortretendem, 
dünnem, rauhem Stiel; TragB. langscheidig, mit schmaler, das zu- 
gehörige Ährchen gewöhnlich überragender Spreite; DeckB. breit-eifg 
bis elliptisch, kurz stachelspitzig, rotbraun mit grüner Mittelrippe und 
weifslich-hyalinem Rand. Schläuche länger als ihr DeckB., 4 —5,5 mm 
lang, 1!/4— 13/4 mm breit, eifg-ellipt. bis eifg-Izttl., 3kantig, kurz und dick 
gestielt, plötzlich in den !|s—1/4 der Länge einnehmenden Schnabel zu- 
sammengezogen, an den Rändern rauh, auf den Flächen zerstreut- 
kurzhaarig bis kahl, stark lümgsnervig, grün mit schwarzpurpurner 
Schnabelspitze; Schnabel lineal oder fast lineal, etwa !/4 mm breit, 
mehr oder weniger rauh, an der Mündung schief abgestutzt oder 
kurz 2lappig. 21; 5—7. H. 20—60 em. An feuchten Stellen der 
Berg- und Alpenregion. In Oberitalien, in der SSchweiz (Kanton 
Tessin) und in STirol. 

72. €. ferrugínea Scop. Fl. Carn. ed. II p. 245; Rchb. Ic. VIII 
t. COXLVIII f. 613 (C. Scopoliana W. Sp. pl. IV p. 292; C. Mielich- 
hoferi Schkuhr Car. II p. 66; C. brevifolia Host Gram. Austr. IV 
p. 50; C. spadicea Host l. e. p. 51; C. eristata Clairv. Man. p. 291; 
C. Scopolii Gaud. Agrost. Helv. II p. 168; C. erecta DC. Fl. Franc. 
V p. 292; C. macrostachys Bert. Am. Ital. p. 421; C. manostachys 
Spreng. Syst. veg. III p. 824; C. gracillima Steud. Hochst. En. pl. 
p. 132; C. Kerneri Kohts in O. B. Z. XX p. 164; C. ferruginea 
c) Kerneri Richter Pl. Eur. I p. 162; C. tenerrima Murr Appel in 
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Ó. B. Z. XLI p. 124). Rostbraune S. — Dicht bis locker rasig, 
mit Auslüufern. Halme stumpf 3kantig, glatt, höchstens oberwärts 
schwach rauh. Halmscheiden quer abgestutzt oder seicht bis tief 
ausgeschweift, in ein mälsig vorgezogenes BHäutchen übergehend; 
Spreiten viel kürzer als der Halm, 1—3 mm breit, spitz, an den 
Rändern mehr oder weniger rauh. Spreiten der nichtblühenden Laub- 
sprosse meist wenig über die halbe Höhe der fruchtenden Halme vor- 
ragend. & Ahrchen schlank cylindrisch bis schlank keulenfg, 10— 
25 mm lang, 1—2,5 mm dick; DeckB. längl.-verkehrteifg, stachel- 
spitzig oder spitz Di stumpf, pum mit grüner Mittelrippe und 
schmalem weifslich-hyalinem Rand. 9 I, 2—3, voneinander 
und dem & Ährchen entfernt, 10—20 mm lang, zur FruchtZ. schlank 
eylindrisch bis schlank Beulen, 2—3 mm dick, lang gestielt, mit 
weit aus der 'Tragblattscheide hervortretendem, Vues rauhem bis 
. glattem Stiel, das oberste nicht selten unter 10 mm lang, kurz 
gestielt oder sitzend, aufrecht; TragB. langscheidig, mit das zu- 
gehörige Ährchen äherragender Spreite, oder das oberste kurz- bis 
nichtscheidig, dig EE DeckB. eifg-elliptisch bis lüngl.-elliptisch, 
stachelspitzig, rotbraun mit grüner Mittelrippe und sehr schmalem 
weifslich-hyalinem Rand. Schläuche meist länger als ihr DeckB., 
3—4 mm lang, ?/a4—1!/4 mm breit, elliptisch bis spindelfg, 3kantig, 
nicht oder kaum gestielt, allmählich in den etwa '/s der Länge ein- 
nehmenden Schnabel zusammengezogen, an den Rändern mehr oder 
weniger rauh, auf den Flächen kahl oder zerstreut-kurzhaarig, fein 
längsnervig, zuletzt glänzend schwarzpurpurn; Schnabel lineal oder 
lineal-Izttl., !/—!/4 mm breit, mehr oder minder rauh, mit ab- 
gestutzter oder kurz 2lappiger Mündung. 4; 6—8. H. 15—70 cm. 
Auf feuchten, grasigen Triften der Krummholz- und Alpenregion, 
oft tief in die Täler herabsteigend. In den Alpenländern, zerstreut. 


QQO) Schläuche kahl und glatt 
oder kaum rauh. Halm- 
BScheiden nicht oder kaum 
über den Grund der Spreite 
vorragend. 


73. €. brachystächys Schrank Nat. Br. II p. 285 (C. strigosa 
All. Fl. Pedem. II p. 270; C. vallesiaca Sut. Fl. Helv. II p. 259: 
C. Scheuchzeri Gaud. Étr. de fl. p. 148; C. compressa Kit. in w. 
Sp. pl. IV p. 276; C. tenuis Host ren Austr. IV p. 51; Rchb. 
Kor SV IDEE ROTE OM. 001; (C. vhneans''Clairv. Man. p. 291). 
Dünne S. — Dicht rasig. Halme meist etwas überhüngend, sehr 
dünn (gewöhnlich kaum !/» mm dick), mehr oder weniger deutlich 
3kantig, glatt oder im Bereich der Inflorescenz schwach rauh. Halm- 
scheiden ausgeschweift, ein müfsig vorgezogenes BHäutchen bildend, 
die unteren purpurn; Spreiten kürzer als der Halm, '/a—1 mm oder 
etwas darüber breit, spitz, wenigstens oberwürts an den Rändern rauh. 
DB. der michiblühenden Laubsprosse, besonders die der vorjährigen, die 
blühenden Halme gewöhnlich weit überragend. & Ährchen schlank 


= 
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eylindrisch, mit verschmälertem, oft lockerblütigem Grunde, bis 
schmal keulenfg, 5—25 mm lang, 1—2 mm dick; DeckB. längl.- 
verkehrteifg bis längl.-ellipt., mit rauher Stachelspitze, zur BlteZ. 
lebhaft purpurn bis schwarzpurpurn mit grüner Mittelrippe, nach der 
Anthese verblassend. 9 Ahrchen 2—3, voneinander und dem d$ 
Ährehen entfernt oder das oberste dem d Ährchen genähert und es 
manchmal überragend, vielblütig, schlank lincal-cylindrisch, mit ver- 
schmälertem Grunde, 8—26 mm lang, zur BlteZ. 1 mm, zur FruchtZ. 
2—3 mm dick, lang gestielt auf sehr dünnem, glattem, seltener 
etwas rauhem Stiel, zur FruchtZ. mehr oder weniger stark nickend, 
das oberste oft nur kurz gestielt oder fast sitzend, aufrecht; TragB. 
langscheidig, mit schmaler, langer, aber die Inflorescenz und meist 
auch das zugehörige Ährchen nicht überragender Spreite, das oberste 
häufig nur kurz- oder nichtscheidig, mit borstlicher Spreite oder 
spreitenlos; DeckB. etwas kürzer als die der 4 Blten, breit-eifg bis 
rundl.-eifg, mit rauher Stachelspitze, lebhaft purpurn bis schwarzpurpurn 
mit grüner Mittelrippe. Schläuche viel länger als ihr DeckB., 5— 
5 mm lang, 1 mm breit, lüngl.-eifg-lzttl. bis spindelfg, 3kantig, nicht 
geslielt, ganz allmählich in den etwa die halbe Länge einnehmenden 
Schnabel verschmälert, glatt oder kaum rauh, lüngsnerrig, grün, zuletzt 
braun; Schnabel glatt, sehr kurz 2zähnig. Frucht gestielt. 4; 5—8. 
H. 15—40 em. Auf Felsen, an grasigen Stellen, in der subalpinen 
und alpinen Region, mit den Gebirgsbächen oft tief in die Täler 
herabsteigend. In den Alpenländern, verbreitet. 

T4. 0. capilláris E. Sp. pl. ed. Ip. 9773 Rehb. Ic. VIII t. 
CCXLI f. 600 (C. pendula Geners. El. n. 871; C. plena Clairv. 
Man. p. 292). Haarstielige S. — Rasig. Halme aufrecht oder 
oberwärts nickend, stumpf 3kantig, glatt. Halmscheiden ausgeschweift 
bis quer abgestutzt, ein niedriges, quer verlaufendes oder müfsig 
vorgezogenes BHäutchen bildend, die unteren graubraun bis schwarz- 
purpurn; Spreiten ziemlich starr, opum nicht überragend, 1— 
2 mm breit, in eine meist 3kantige oder 3kantig-rinnige, stumpf ab- 
schliefsende Spitze verschmälert, an den Rändern stark rauh. P. 
der nichtblühenden Laubsprosse die Halme nicht überragend (oft kaum 
halb so hoch als die Halme). d Ährchen schmal lineal-keulenfg, 
3—S mm lang, etwa 1 mm dick, wenigblütig; DeckB. längl.-ver- 
kehrteifg, stumpf, rotbraun mit grüner Mittelrippe und oberwärts 
mit weilslich-hyalinem Rande, nach dem Verblühen ausbleichend. 
Q Ährchen 2—3, voneinander und dem d Ährchen mehr oder 
weniger entfernt, zcenigblütig, im Fruchtzustande längl.-verkehrteifg bis 
eylindrisch, 4 —13 mm lang, 2—3 mm dick, lang gestielt, mit sehr 
dünnem, rauhem, mehr oder weniger überhängendem Stiel, alle oder 
wenigstens das oberste das d Ährchen überragend; TragB. ziemlich 
langscheidig, mit die Inflorescenz oft etwas überragender Spreite oder das 
oberste spreitenlos; DeckB. verkehrteifg bis rundlich, spitzlich oder 
stumpf , rotbraun mit grüner Mittelrippe und oberwärts mit breitem 
wei[slich-hyalinem Rand. Schläuche länger als ihr DeckB., 3—4 mm 
lang, 1 mm breit, eifg-ellipt. bis längl.-eifg-Izttl.. 3kantig, am Grunde 
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in einen kurzen Stiel zusammengezogen, allmählich oder etwas plötzlich 
im den '!/4—!/s der Länge einnehmenden Schnabel verschmülert , glatt, 
nervenlos, glänzend braun; Schnabel glatt oder an den Rändern 
schwach rauh, mit weifslich-hyaliner, abgestutzter oder sehr kurz 
2lappiger Mündung. Frucht nicht gestielt. 21; 5—7. H. 5—25 cm. 
Auf Matten und feuchten Felsen der alpinen und subalpinen Region. 
In den Alpenländern verbreitet, sonst noch im Riesengebirge (am 
Kiesberg, im 'l'eufelsgürtchen, in der Kleinen Schneegrube und der 
Kesselgrube, unter dem Schneegraben) und im Mährischen Gesenke 
(im Grofsen Kessel), in der Ebene nur bei Hoch - Szagmanten im 
Kr. Ragnit in OPreufsen. 


DO) 2 Ährchen dichtblütig. d Ähr- 
chen 2—4 mm dick. 

75. €. frigida All. Fl. Pedem. II p. 270; Rchb. Ic. VIII t. CCL 
f. 616 (C. helvetica Honck. Syn. I p. 375; C. spadicea Schkuhr 
Riedgr. I p. 90; C. geniculata Host Gram. IV p. 94; C. sphaerica 
Lap. Abr. Pyr. p. 579; C. caespitosa Ten. Viagg. in Cal. p. 129). 
Kälteliebende S. — Ausläufer treibend, locker rasig. Halme 
Skantig, oberwärts rauh, zur FruchtZ. an der Spitze überhängend. 
Halmscheiden mehr oder weniger stark über den Spreitengrund vor- 
ragend, seicht ausgeschweift bis quer abgestutzt oder konvex ab- 
gerundet, ein ziemlich hohes, mälsig vorgezogenes BHäutchen bildend : 
Spreiten höchstens die halbe Höhe des Halmes erreichend, 1,5— 
4 mm breit, spitz, an den Rändern fein rauh. d Ahrchen längl.- 
cylindrisch bis keulenfg, 10—20 mm lang, 2—4 mm dick, bisweilen 
an der Spitze oder am Grunde 9; DeckB. längl.-elliptisch bis längl.- 
verkehrteifg, spitz, dunkelrotbraun bis schwarzpurpurn mit anfangs 
grüner Mittelrippe. 9 Ährchen 2—4, das oberste dem d Ährchen 
genähert, sitzend oder kurz gestielt, aufrecht, die übrigen von- 
einander entfernt, lang gestielt mit dünnem, rauhem Stiel, zur 
FruchtZ. meist stark nickend, lüngl.-cylindr. mit verschmälertem 
Grunde bis längl.-keulenfg, 10—25 mm oder etwas darüber lang, 
zur FruchtZ. 4—7 mm dick; das unterste TragB. langscheidig, mit 
langer, aber die Inflorescenz nicht überragender Spreite, die mittleren 
lang- bis kurzscheidig, mit längerer oder kürzerer, borstenfger Spreite, 
das oberste nicht- oder kaum scheidig, stachelspitzig; DeckB. lzttl. 
bis lineal-lzttl., spitz oder zugespitzt und stachelspitzig, schwarz- 
rotbraun mit anfangs grüner, dann rötlicher Mittelrippe. Schläuche 
noch einmal oder fast noch einmal so lang als ihr DeckB., ^—6 mm 
lang, ?/4— 1 mm breit, lüngl.spindelfg, 3kantig-plankonvex, un- 
gestielt, ganz allmählich in den nicht abgesetzten Schnabel ver- 
schmälert, kahl, fein längsnervig, schwarzpurpurn; Schnabel an den 
Rändern rauh, an der Spitze etwas zusammengezogen und kurz und 
spitz 2zähnig. Frucht lang und dünn gestielt. 4; 6—8. H. 15 
— 50 em. An nassen, quelligen Stellen der Krummholz- und Alpen- 
region. In den Alpenlündern mit Ausnahme von Niederósterreich 
ziemlich verbreitet, sonst nur noch auf dem Feldberg in Baden und 

auf dem Hohneck in den Hochvogesen des Elsals. 
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(CQ) Endstündiges Ährchen am Grunde 
d, sonst Q. 


76. €. fuliginósa Sehkuhr Riedgr. I p. 91; Rchb. Ic. VIII t. 
CCXLIX f. 614 (C. frigida Wahlbg. in Vet. Akad. Handl. Stockh. 
1808 p. 154). Rufísfarbige S. — Rasig. Halme 3kantig, ober- 
wärts rauh, an der Spitze mehr oder weniger überhüngend. Halm- 
scheiden nicht über den Grund der Spreite vorragend, ausgeschweift; 
BHäutchen niedrig oder rudimentür, schwach konvex vorgezogen 
oder quer verlaufend; Spreiten gewöhnlich kaum die halbe Höhe 
des Halmes erreichend, die unteren 3—4 mm, die oberen 1—3 mm 
breit, in ein ziemlich langes, spitzes Ende verschmälert, an den 
Rändern rauh. Ahrchen 2—4, voneinander mehr oder weniger ent- 
fernt, nickend, 10—20 mm E zur FruchtZ. 4— 6 mm dick, das 
Endeudıre verkehrteifg bis keulenfg, die seitenständigen längl.- 
ellipsoidisch bis cylindrisch, lang gestielt auf aus der Tragblatt- 
scheide weit hervorragendem , dünnem, rauhem Stiel; TragB. lang- 
scheidig, mit kurzer, schmaler Spreite; DeckB. dunkelrotbraun mit 
hellerer oder bisweilen grüner Mittelrippe und schmalem weifslich- 
hyalinem Rand, die der d Blten lüngl.-ellipt. bis lüngl.-eifg, spitz, 
manchmal hellrotbraun, die der 9 Blten eifg, spitz oder fein stachel- 
spitzig. Schläuche etwa um !/, länger als ihr DeckB., 5—6 mm 
lang, 1—1,5 mm breit, schmal eifg-Izttl., 3kantig-plankonvex, unten 
in einen kurzen, dicken Stiel zusammengezogen, allmählich in den 
langen Schnabel verschmälert, kahl, nervenlos, schwarzpurpurn; 
Schnabel an den Rändern rauh, an der weifslich-hyalinen Mündung 
schief abgestutzt oder zuletzt sehr kurz 2lappig. Frucht nicht ge- 
stielt. 21; 6—8. H. 10—30 cm. Auf Matten und Felsen der 
Alpenregion. In den Österreichischen und Bayrischen Alpen ver- 
breitet, aus der Schweiz bisher nur vom Gorner Grat (Wallis) 
bekannt. 


AA) Ährchen aufrecht. 


Q) Halmscheiden stark über dem Grund 
der Spreite vorragend; Spreiten lang 
und dümn verschmälert, mit spitzem 
Ende. 


77. €. fimbriáta Schkuhr Riedgr. II p. 61; Rehb. Ic. VIII 
t. CCXLVIII f. 612 (C. fuliginosa Host Gram. Austr. IV p. 52; 
C. hispidula Gaud. Fl. Helv. VI p. 88). Fransige S. — Mit 
kurz kriechendem Wurzelstock,  rasig.  Halme scharf 3kantig, 
wenigstens in der oberen Hälfte stark rauh. Halmscheiden müfsig 
ausgeschweift, die unteren purpurn bis schwarzpurpurn; BHäutchen 
wenig vorgezogen, ziemlich hoch; Spreiten wenig kürzer bis länger 
als der Halm, 1,5 —4 mm breit, in ein sehr langes, dünnes, 3kantiges 
fein spitz abschliefsendes Ende verschmälert, an den Rändern und 
der Mittelrippe stark rauh. d Ährchen schmal cylindrisch bis 
schlank keulenfg, 10—20 mm lang, 1—2 mm dick; DeckB. längl.- 
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elliptisch bis längl.-verkehrteifg, stumpf oder stumpflich, rotbraun 
bis Wozu mit hellerer oder grüner Mittelrippe und ziem- 
lich breitem weilslich-hyalinem Rand. Q Ährehen 1—3, voneinander 
und dem & Ährchen etwas entfernt, 5—20 mm lang, zur BlteZ. 
schmal-eylindrisch, 1—1,5 mm dick, zur FruchtZ. cylindrisch, 
2—3 mm dick, das unterste mälsig lang gestielt, mit nicht bis 
ziemlich stark aus der Tragblattscheide hervortretendem, etwas 
diekem, rauhem Stiel, das oberste kurz gestielt oder sitzend; das 
unterste TragB. langscheidig, mit schmaler, sein Ährchen und 
öfters selbst die ganze Inflorescenz überragender Spreite, das 
oberste kurz- bis kaum scheidig, lang begrannt; DeckB. eifg bis 
verkehrteifg, zugespitzt oder stachelspitzig, dunkelrotbraun bis schwarz- 
purpurn mit grüner Mittelrippe und breitem oder schmalem weifslich- 
hyalinem Rand. Schläuche länger als ihr DeckB., 3—4 mm lang, 
1—1,5 mm breit, elliptisch bis spindelfg, 3kantig-plankonvex, un- 
gestielt, ganz allmählich in den kurz 2zähnigen Schnabel verschmälert, 
zerstreut-kurzhaarig, an den Rändern fast gewimpert, fein längsnervig, 
grünlich bis gelbbraun, oberwärts öfters schwarzpurpurn überlaufen. 
Frucht kurz gestielt. 24; 6—8. H. 10-30 cm. An feuchten 
Stellen der Alpenregion. In der Schweiz, in Oberitalien u. Tirol, selten. 


QQO) Halmscheiden nicht über den Grund 
der Spreite vorragend; Spreiten mit 
wenig verschmälerter, stumpfl. Spitze. 


78. €. sempervírens Vill. Pl. Dauph. II p. 214; Rehb. Ie. VIII 
t. CCXLVII f. 611 (C. saxatilis All. Fl. Pedem. II p. 270; C. frigida 
Vill. Pl. Dauph. II p. 215; C. alpina Schrank Baier. Fl. I p. 299; 
C. variegata Lam. Encycl. III p. 389; C. ferruginea Schkuhr Riedgr. 
I p. 92; C. alpestris Gaud. Etr. de fl. p. 173; C. varia Host Gram. 
Austr. IV p. 59; C. firma 9 subalpina Wahlbg. Fl. Helv. p. 160). 
Immergrüne S. — Dicht rasig. Halme mehr oder minder deut- 
lich 3kantig, glatt oder oberwürts ganz schwach rauh. Halmscheiden 
ausgeschweift bis fast quer abgestutzt, ein müísig vorgezogenes, an 
dem obersten DB. meist nur angedeutetes BHäutchen bildend, die 
unteren graubraun bis purpurn; Spreiten gewóhnlich nicht über 6 cm 
lang, 1,5—3 mm breit, mit schmälerem, stumpflichem Ende, an den 
Rändern rauh. BD. der nichtblühenden Laubsprosse, besonders die vor- 
jährigen, viel länger als die HalmB., aber die Halme nicht über- 
ragend, mäfsig steif, aufrecht abstehend. d Ahrchen ellipsoidisch bis 
keulenfg, spitz oder stumpf, 720—320 mm lang, 1,5—4 mm dick, an 
seinem Grunde nicht selten ein zweites, meist um die Hälfte kürzeres 
d Ahrchen vorhanden; DeckB. längl.-verkehrteifg, stumpf bis spitz, 
glänzend schwarz-rolbraun mit grüner Mittelrippe und oberwärts mit 
meist breitem weifslich-hyalinem Rand. 2 Ahrchen 1—3, mälsig viel- 
blütig, voneinander und dem & Ährchen entfernt oder das oberste 
dem d Ährehen genähert, 5—20 mm lang, zur BlteZ. lineal-cylin- 
drisch bis sehlank-keulenfg, 1—2 mm dick, zur FruchtZ. cylindrisch 
bis lünglich-keulenfg, 3—4 mm dick, lang gestielt auf meist 
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weit aus der T'ragblattscheide hervorragendem, etwas diinnem, glattem 
oder schwach rauhem Stiel, das dem d Ährchen genäherte kurz oder 
nicht gestielt; TragB. langscheidig, mit das zugehörige Ährchen nicht 
selten überragender Spreite, oder das oberste kurz- bis nichtscheidig, 
mit oder ohne Spreite; DeckB. längl.-eifg, spitz bis stachelspitzig 
oder stumpf, glänzend schwarz-rotbraun mit grüner Mittelrippe und 
breitem weifslich-hyalinem Rande. Schläuche bedeutend länger als ihr 
DeckB., 4,5—5,5 mm lang, 1—1,5 mm breit, längl.- eifg - Izttl., 
3kantig bis 3kantig-plankonvex, ungestielt, allmählich in den !/s— !/a 
der Länge einnehmenden Schnabel zusammengezogen, an den 
Schnabelrändern rauh und nicht selten auch auf den Flächen zer- 
streut-kurzhaarig, fein längsnervig, zuletzt meist glänzend schwarz- 
rotbraun; Schnabel an der weilslich-hyalinen Mündung schief ab- 
gestutzt oder sehr kurz 2zähnig. Frucht kurz gestielt. 4; 6—8. 
H. 15—50 em. An grasigen Stellen der Alpen- und Krummholz- 
region. In den Alpenländern, verbreitet, aufserdem in Baden uud 
im lllertal in Württemberg. 

79. €. firma Host Gram. Austr. I p. 56; Rehb. Ic. VIII t. 
CCXLVI f. 610 (C. rigida Schrank Baier. Fl. p. 290; C. spadicea 
Gmel. Syst. p. 144). Steifblättrige S. — Dicht rasig. Halme 
3kantig, glatt oder im Bereich der Inflorescenz schwach rauh, zur 
FruchtZ. oft etwas übergebogen. Halmscheiden ausgeschweift, ein 
quer oder fast quer verlaufendes BHäutchen bildend, die unteren 
hellbraun bis purpurn. Spreiten der HalmB. wie der B. der nicht- 
blühenden Laubsprosse vielmal kürzer als die fruchtenden Halme, 
3—8 em lang, 2—4 mm breit, starr, in eine kurze, 3kantig-rinnige, 
am Ende abgerundete Spitze verschmälert, an den Rändern rauh, 
die unteren weit abstehend bis zurückgekrümmt. & Ahrchen eylindrisch 
oder verkehrteifg bis keulenfg, 5—12 mm lang, 1—2,5 mm dick, 
nach der BlteZ. nicht selten zurückgebrochen; DeckB. verkehrteifg 
bis längl.-elliptisch, mit breit abgerundetem bis spitzem oder selbst 
stachelspitzigem Ende, rotbraun mit hellerer oder grüner Mittelrippe 
und sehr schmalem weifslich-hyalinem Rand. Q Ahrchen 1—3, wenig- 
blütig, voneinander und dem d Ährchen entfernt oder das oberste 
dem d Ährchen stark genähert, 5—12 mm lang, zur BlteZ. lineal- 
cylindrisch bis schmal spindelfg, 1—1,5 mm dick, zur FruchtZ. 
ellipsoidisch bis verkehrteifg, 2,5—5 mm dick, das unterste lang bis 
etwas kurz gestielt, auf nicht bis weit aus der Tragblattscheide 
hervortretendem, mäfsig dünnem, glattem oder schwach rauhem Stiel, 
die übrigen kürzer gestielt oder das oberste fast sitzend; TragB. 
langscheidig, mit schmaler, das zugehörige Ährchen meist nicht oder 
wenig überragender Spreite, oder das oberste kurz- bis nichtscheidig, 
öfters deckblattartig; Deckb. eifg oder eifg-elliptisch, stumpf oder 
spitz bis stachelspitzig, rotbraun mit grüner Mittelrippe und ohne 
oder mit schr schmalem weifslich-hyalinem Rand. Schläuche länger als 
ihr DeckB., 3,5 —5 mm lang, ?/4—1!/4 mm breit, lüngl.-eifg-lzttl. bis 
spindelfg, 3kantig, ungestielt, ganz allmählich in den !/a—!/as der 
Länge einnehmenden Schnabel zusammengezogen, an den Rändern 
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mehr oder weniger rauh, schwach längsnervig, grünlich bis braun; 
Schnabel in seinem obersten Teile purpurn bis schwarz, an der 
Mündung schief abgestutzt oder zuletzt sehr kurz 2zähnig. Frucht 
kurz gestielt. 24; 6—8. H. 5—30 cm. Auf Felsen der Krumm- 
holz- und Alpenregion. In den Alpenländern, verbreitet. 


11) Mueronätae Nym. Consp. p. 778. 9 Ahrchen ein- 
ander und dem dà Ahrchem stark genähert, sitzend 
oder kaum  gestielt, ihre TragB. sehr kwrz- oder 
nichtscheidig; Narben 2. — Diese Gruppe steht 
der vorhergehenden so nahe, dafs es besser würe, 
beide zu vereinigen. 


80. €. mueronáta All. Fl. Pedem. II p. 268; Rehb. Ie. VIII 
t. CCI f. 537 (C. juneifolia Gmel. Syst. p. 142; C. gracilis Honck. Syn. 
Nr. 279; C. nitida Hoppe Taschenb. p. 198; C. bracteata Sut. Fl. 
Helv. II p. 250; Vignea mucronata Rchb. Fl. Germ. exc. p. 140°; 
Vignantha mucronata Schur Enum. pl. Transs. p. 705). Stachel- 
spitzige S. — Rasig. Halme kaum '/e mm dick, stielrundlich oder 
undeutlich kantig, glatt, häufig gekrümmt. Halmscheiden aus- 
geschweift bis quer abgestutzt; BHäutchen quer verlaufend, sehr 
niedrig; Spreiten meist kaum das unterste Viertel des Halmes er- 
reichend, höchstens 1 mm breit, im unteren Teile flächig-rinnig, im 
oberen halbeylindrisch-rinnig, mit mehr oder minder stark zusammen- 
geprefster Spitze, am Ende abgerundet-stumpf oder bisweilen spitz- 
lich, an den Rändern fein rauh. & Ährchen schlank keulenfg bis 
spindelfg, 5—10 mm lang, 1—1,5 mm dick; DeckB. eifg oder eifg- 
elliptisch, stumpf oder spitz, rotbraun mit grüner Mittelrippe und 
breitem weifslich-hyalinem Rand. 2 Ahrehen 1—2, wenigblütig, 
4—8 mm lang, zur FruchtZ. ellipsoidisch bis eifg, 1—2 mm dick; 
TragB. deckblattartig, spitz oder das unterste meist mit schmaler, 
nicht selten die Spitze des & Ährchens erreichender Spreite; DeckB. 
eifg, spitz, dunkelrotbraun mit grüner Mittelrippe und weilslich- 
hyalinem Rand. Schläuche länger als ihr DeckB., 3—4 mm lang, 
3/4—] mm breit, längl.-eifg-Izttl., 3kantig-plankonvex, ungestielt, 
ganz allmählich in den nicht abgesetzten Schnabel verschmälert, zer- 
streut-kurzhaarig, sehr fein längsnervig, braun bis schwarzpurpurn ; 
Schnabel an den Rändern rauh, mit weifslich berandeter, sehr kurz 
2zähniger Mündung. 4; 5—8. H. 10—30 cm. An grasigen Stellen 
der subalpinen nnd alpinen Region, doch im Geröll der Bäche oft 
tief herabsteigend. In den Alpenländern, zerstreut. 


b) Cyrtóstomae Fries Summa veg. p. 70. Schnabel der 
Schläuche stielrundlich, sehr kurz, an der Mündung schief 
bis quer abgestutzt oder schwach 2zähnig oder Schläuche 
kaum oder nicht geschnäbelt. 


«) Schläuche kahl oder schwach rauh (bei C. glauca nicht 
selten zerstreut-kurzhaarig). 


*) Glaucae Aschers. Fl. d. Prov. Brandenb. I p. 783. 
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Epidermiszellen der Schlauchau[senseite papillös. 
Pflanzen seegrün. — Wie auf S. 2618 hervor- 
gehoben worden ist, gehóren die 3 Arten dieser 
Gruppe streng genommen zu den Compressae. 


ZXyvd Ährchen meist 2. Q Ährchen dichtblütig. 
TragB. nicht- oder die untersten kurzscheidig. 


81. €. glauea Murray Prodr. stirp. Gott. p. 76; Rehb. Ie. VIII 
t. CCOLXIX f. 648 (C. flacca Schreb. Spic. fl. Lips. App. 669; C. 
limosa 9 Leers Fl. Herb. Nr. 719; C. recurva Huds. Fl. Angl. ed. 
II p. 413; C. verna y Lam. Encycl. III p. 395; C. aspera W. Aet. 
Berol. 1794 t. 3; C. Micheliana Sm. in Transact. of the Linn. soc, V 
p. 570; C. cuspidata Host Gram. Austr. I p. 71; C. acuta Sut. Fl. 
Helv. II p. 261; C. acuminata W. Sp. pl. IV p. 300; C. ambleocarpa 
W. l. e. p. 307; C. serrulata Biv. Stirp. rar. IV p. 95 C. thuringiaca 
Schkuhr Handb. IV p. 184; C. nigro-lutea Gaud. Agrost. Helv. II 
p. 196; C. Genuensis DC. Cat. p. 87; C. clavaeformis Hoppe in 
Burn Meutsehl. Bl]. f. 61; Rehb. Ic. VIII t. CCLXX f. 650: 
C. erythrostachys Hoppe in Linnaea XIII p. 63; C. praetutiana Parl. 
Fl. Ital. II p. 182). Seegrüne S. — Mit kriechendem Wurzel- 
stock, Ausläufer treibend. Halme 3kantig, glatt oder oberwürts rauh. 
Halmscheiden ausgeschweift, die oberen öfters stark über den 
Spreitengrund vorragend, konvex abschliefsend oder quer abgestutzt; 
BHäutchen vorgezogen oder — besonders an den unteren B. — quer 
verlaufend, hoch; Spreitem meist kürzer als der Halm, 2—6 mm breit, 
flach, in ein 3kantiges, spitzes Ende verschmälert, an den Rändern 
rauh. d Ährehen 1—4, meist 2, entfernt oder genähert, cylindrisch, 
das endstündige 15 —45 mm lang, 2 —4 mm dick, die seitenstündigen 
5—40 mm lang, 1—2,5 mm dick, gestielt oder sitzend; TragB. deck- 
blattartig, nichtscheidig, den Halm nicht ganz umfassend, stumpf 
oder stachelspitzig bis begrannt; DeckB. längl.-verkehrteifg, ab- 
gerundet-stumpf bis stumpflich, Selten spitz, licht bis dunkel schwarz- 
purpurn, meist mit grüner Mittelrippe und mit oder ohne schmalen 
bis breiten weifslichen Rand. 9 Ahrchen meist 2—3, wenig bis stark 
voneinander entfernt, an der Spitze nicht selten d, cylindrisch bis 
keulenfg, 10—60 mm lang, zur BlteZ. 1—3 mm, zur FruchtZ. 3— 
5 mm dick, aufrecht oder häufiger nickend oder überhängend, lang 
bis kurz gestielt auf dünnem, rauhem oder fast glattem Stiel oder 
das oberste sitzend; das unterste TragB. kurzscheidig, selten etwas 
langscheidig, mit die Inflorescenzspitze meist erreichender oder über- 
ragender Spreite, die übrigen kurz- oder nichtscheidig, mit kürzerer 
Spreite oder begrannt bis stachelspitzig; DeckB. eifg oder längl.-eifg 
bis elliptisch, spitz oder stachelspitzig bis begrannt, seltener stumpf- 
lich oder stumpf, lichtpurpurn bis dunkel schwarzpurpurn mit grüner 
Mittelrippe, nicht oder sehr schmal weifslich berande. Narben 3. 
Schläuche länger bis kürzer als ihr DeckB., 2—4 mm lang, 1—2 mm 
breit, verkehrteifg bis längl.-elliptisch, nicht zusammengedrückt, 3kantig- 
plankonvex bis stielrundlich, nicht gestielt, ungeschnübelt oder mit 
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sehr kurzem, an der Mündung quer abgestutztem Sehnabel, kahl oder 
zerstreut-kurzhaarig, nervenlos, meist ganz oder wenigstens auf der 
Unterseite purpurn bis schwarz. Frucht nicht zusammengedrückt, 
Jkantig. 45 4—7. H. 20—60 cm. Auf Wiesen, in lichten Wäldern, 
an Bächen, bis in die Alpenregion aufsteigend. Häufig. — Sammel- 
art, für welche ähnliche Erwägungen gelten, wie sie bezüglich 
C. muricata auf S. 2586 geäulsert sind. 

82. C. trinérvis Degl. in Lois. Fl. Gall. ed. I p. 731 (C. cerina 
Dumort. Fl. Belg. p. 147; C. frisica K. Koch in Flora 1846 p. 273; 
Vignea cerina Rehb. Fl. Germ. exc. p. 1407). Friesische S. — 
Mit kriechendem Wurzelstock. Halme 3kantig, glatt, nur innerhalb 
der Inflorescenz rauh. Halmscheiden ausgeschweift, ein mehr oder 
weniger vorgezogenes, wenig hohes BHäutchen bildend; Spreiten 
kürzer als der Halm oder ihn überragend, 1—3 mm breit, flüchig- 
rinnig, in ein längeres, Skantiges, spitzes Ende verschmälert, an den 
Rändern rauh. & Ahrchen 1—4, etwas entfernt oder genähert, 
eylindrisch, das endstündige 10—30 mm lang, 2—4 mm dick, die 
seitenständigen 5—20 mm lang, 1—3 mm dick, sitzend; TragB. 
nichtscheidig, den Halm nicht ganz umfassend, spreitenlos oder das 
unterste mit Spreite; DeckB. längl.-verkehrteifg bis längl.-elliptisch, 
abgerundet-stumpf oder stumpflich, rotbraun mit grüner Mittelrippe 
und weifslich-hyalinem Rand. 9 Ahrchen 1—3, voneinander und 
der d Inflorescenz etwas entfernt oder genähert, an der Spitze nicht 
selten d, zur FruchtZ. dick eylindrisch bis keulenfg, kleinere auch 
kugelig, 4 —80 mm lang, 3—6 mm dick, aufrecht, sitzend oder fast 
sitzend, seltener das unterste lang gestielt; TragB. nichtscheidig oder 
das unterste kurz- oder bisweilen langscheidig, mit die Inflorescenz 
meist überragender Spreite; DeckB. längl.-elliptisch bis längl.-eifg, 
stumpf bis spitz, dunkelrotbraun mit grüner Mittelrippe, deutlich 
weifslich berandet. Narben 2. Schläuche kürzer oder länger als ihr 
DeckB., 3—3,5 mm lang, 1,5—2 mm breit, breit-elliptisch bis eifg, 
linsenfg zusammengedrückt, plankonvex, kurz, aber deutlich gestielt, 
nicht oder kaum geschnäbelt, mit quer abgestutzter oder schwach 
2zähniger Mündung, glatt oder kaum rauh, stark längsnervig, zuletzt 
braun. Frucht zusammengedrückt, 2kantig. 2; 6—7. H. 5—50 cm. 
An Meeresküsten. Nur an der Nordsee, hauptsächlich auf den 
Inseln. 


AA) Nur 1 & Ährchen. 2 Ährchen lockerblütig. 
Wenigstens das unterste TragB. langscheidig. 


83. €. panicea L. Sp. pl. ed. I p. 977; Rchb. Ic. VIII t. COXLV 
f. 607 (C. depauperata Hornem. Plantel. II p. 829; C. mucronata 
Less. Fl. Rochef. p. 515). Hirse-S. — Ausläufer treibend. 
Halme stumpf oder undeutlich 3kantig, glatt, bisweilen oberwärts 
etwas rauh. Halmscheiden ausgeschweift oder quer bis schief ab- 
gestutzt, leicht der Länge nach einreifsend; BHäutchen vorgezogen 
bis quer verlaufend, am obersten D. nicht selten nur rudimentär oder 
gar nicht entwickelt; Spreiten den Halm meist nicht überragend, 


AUT 
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2—4 mm breit, in eine längere, 3kantige Spitze verschmälert, in der 
oberen Hälfte an den Rändern rauh. & Ährchen längl.-eylindrisch 
bis keulenfg, 10—30 mm lang, 1,5—4,5 mm dick, bisweilen recht- 
winklig zurückgebrochen; DeckB. eifg bis längl.-eifg, spitz oder 
stumpf, rotbraun mit grüner Mittelrippe und mit oder ohne weifslich- 
hyalinen Rand. 9 Áhrchen meist 1—2, voneinander und dem & 
Ährchen entfernt oder das obere dem & Áhrchen genähert, cylindrisch, 
10—30 mm lang, zur FruchtZ. 3—5 mm dick, aufrecht, lang gestielt 
mit in der Scheide des Tragb. verbleibendem oder aus iE hervor- 
ragendem, glattem oder nur schwach rauhem Stiel oder das obere 
kurz gestielt bis sitzend; TragB. langscheidig, mit breiter, das zu- 
gehörige Áhrchen nicht oder wenig überragender Spreite, oder das 
obere kurz- bis nichtscheidig, mit borstlicher Spreite; DeckB. breit- 
eifg bis rundl.-eifg, spitzlich oder stumpf, rotbraun mit breiter grüner 
Mittelrippe und meist breitem weilslich-hyalinem Rand. Schläuche 
länger als ihr DeckB., 3--4 mm lang, 2 mm breit, breit-eifg, fast 
stielrundlich, ungestielt, kaum oder nicht geschnübelt, mit äufserst 
kurz 2zähniger oder quer abgestutzter Mündung, kahl, fein längs- 
nervig oder längsstreifig, gelbbraun. 2; 4—6. H. 10—50 em und 
selbst darüber. Auf feuchten Wiesen, bis in die Krummholzzone 
aufsteigend. Häufig. 


**) Epidermiszellen der Schlauchaufsenseite nicht 
papillö. Pflanzen rein grün, nur C. pendula 
mit auf der Unterseite graugrünen B. 


te) Schläuche mit deutlichem, wenn auch meist 
sehr kurzem Schnabel. 


|) Mäximae Aschers. Fl. d. Prov. Brandenb. 
I p. 784. Q9 Ährchen zur FruchtZ. stark 
überhüngend, sehr lang (70 bis über 
150 mm), dicht- u. vielblütig. — Die hier- 
hergehörige Art schliefst sich möglicher- 
weise an die Vesicariae an. 


84. €. pendula Huds. Fl. Angl. ed. I p. 352; Rehb. Ie. VIII 
t. COXLIII f. 604 (C. maxima Scop. Fl. Carn. ed. II, 2, p. 229; 
C. agastachys Ehrh. in L. f. Suppl. p. 414; C. ee W. Prod 
p. 37). Überhängende S. — Rasig. Hilo 3kantig, im Bereiche 
der Inflorescenz Wu oder weniger rauh, sonst glatt. Halmscheiden 
tief ausgeschnitten, ein sehr lang vorgezogenes, ziemlich hohes 
BHäutchen bildend; Spreiten kürzer als der Halm oder ihn über- 
ragend, 8—20 mm breit, oben ziemlich rasch in ein spitzes, rinniges 
Ende verschmülert, an den Rändern stark rauh, unterseits graugrün. 
d Ahrchen lang cylindrisch bis keulenfg, überhühgend, 50—100 mm 
und selbst darüber lang, 4—8 mm dick; DeckB. längl. -lzttl. bis 
längl.-verkehrteifg, spitz, dunkelrotbraun mit grüner Mittelrippe, 
nach der Anthese verblassend. 9 Ährehen 3—6, voneinander und 
dem d Ährchen entfernt, im Fruchtzustande schlank-cylindriseh und 
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bogig überhüngend, 70—150 mm und darüber lang, 3—6 mm dick, 
die unteren lang gestielt mit gewóhnlich wenig über die Scheide 
des TragB. vortretendem, VOR Stiel, die oberen kurz gestielt bis 
sitzend; TragB. der unteren und mittleren Ährchen langscheidig, 
mit Breiter) die Inflorescenz nicht selten überragender Spreite, die 
der obersten Ährehen kurz- oder nichtscheidig, mit kurzer, borst- 
licher Spreite; DeckB. längl.-eifg bis verkehrteifg, mit rauher Stachel- 
spitze, rotbraun mit breiter grüner Mittelrippe. Schläuche länger 
als ihr DeckB., 2,5—3 mm lang, 1 mm oder etwas darüber breit, 
elliptisch, etwas aufgeblasen, schwach 3kantig, in einen kurzen, etwa 
l[g—!/5 der Länge einnehmenden, schwach 2zähnigen Schnabel zu- 
sammengezogen, glatt, sehr fein längsnervig, grünlich bis gelblich. 
Frucht die Schlauchhöhlung nicht ganz ausfüllend. 2; 5—6. H.50 
—125 em. In schattigen Wäldern. Zerstreut. 


11) 2 Ährchen auch zur FruchtZ. aufrecht, 
kurz bis müfsig lang (5—40 mm), locker- 
oder wenigblütig. 

X) Nitidae Aschers. Fl. d. Prov. Bran- 
denb. I p. 778. Alle oder wenigstens 
das oberste TragB. sehr kwrz- oder 
nichtscheidig. 


85. €. nítida Host Gram. Austr. I p. 53; Rchb. Ic. VIII t. 
CCLXIV f. 641 (C. obesa? All. Fl. Pedem. II p. 270; C. alpestris 
Lam. Encycl. III. p. 389; C. verna Schkuhr Riedgr. p. 89; C. alpina 
Sut, Fl. Helv. II p. 253; C. liparicarpos Gaud. Etr. de fl. p. 158; 
C. conglobata Kit. in W. Sp. pl. IV p. 281; C. badia Pers. Syn. II 
p. 541; C. lucida Clairv. Man. p. 293; C. brevirostrata Poir. Encycl. 
Suppl. III p. 273; C. Lamarckii W. Wood. Sm. in Rees Cycl. VI 
Nr. 103). Glünzende S. — Mit kriechendem Wurzelstock und 
Ausläufern. Halme einzeln oder in Büscheln, 3kantig, oberwärts 
schwach bis sehr stark rauh. Halmscheiden ausgeschweift, ein wenig 
vorgezogenes bis quer verlaufendes, niedriges BHäutchen bildend, 
die untersten purpurn, netzfaserig zerschlissen; Spreiten meist be- 
deutend kürzer als der Halm, 1,5—3 mm breit, in ein dünnes, 
meist 3kantiges, etwas stumpflich abschliefsendes Ende lang ver- 
schmälert, an den Rändern mehr oder weniger scharf feinrauh. B. 
der niehiblühenden Sprosse meist etwas kürzer als die Halme. d 
Ahrchen längl.-eylindrisch, mit verschmälerter Basis und Spitze, bis 
lüngl. Keule 9—20 mm lang, 1,5—3 mm dick; Deck.B. längl.-ellipt. 
bis längl.-verkehrteifg, stumpf oder etwas spitz lich , B OIDbeiud bis 
rotbraun mit grüner Mittelrippe und breitem weifslich-hyalinem 
Rande. 9 Ahrchen 1—3, viel- bis wenigblütig, voneinander und dem 
d Ährchen mehr oder minder weit entfernt Dor das oberste dem & 
AÁhrchen genähert, zur BlteZ. eylindrisch bis spindelfr, 5—12 mm 
lang, 1— 1,85 mm dick, zur FruchtZ. kurz dick-cylindrisch bis 
kugelig-eifz, 4—5 mm dick, das unterste mehr oder weniger lang ge- 
stiet auf schwach rauhem Stiel, die übrigen kurz gestielt oder 
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sitzend; das unterste TragB. langscheidig (zur FruchtZ. oft der Länge 
nach einreilsend und dann scheinbar nichtscheidig), mit schmaler, 
nicht selten das zugehörige Ährehen und bisweilen selbst die In- 
florescenz überragender Spreite, die übrigen kurz- oder nichtscheidig, 
braun mit grüner Mittelrippe und weifslich-hyalinem Rand, kurz- 
spreitig oder spreitenlos; DeckBb. breit-eifg bis rundl.-eifg, meist 
stumpf, braun bis rotbraun mit grüner Mittelrippe und breitem 
weilslich-hyalinem Rand. Schläuche länger als ihr DeckB,, 3,5 — 
4 mm lang, 1,5—2 mm breit, verkehrteifg, 3kantig oder 3kantig- 
stielrundlich, nicht gestielt, oben plötzlich in einen 9?/4—1!/4 mm 
langen, an der Mündung schief abgestutzten bis kurz 2zähnigen 
Schnabel zusammengezogen, glatt oder sehr schwach rauh, deutlich 
längsnervig, glänzend braun. 4; 4—6. H. 10—30 em. An sonnigen, 
trockenen Stellen, besonders auf Abhängen, bis gegen 2000 m auf- 
steigend. Zerstreut in der SSchweiz und im südlichen und süd- 
östlichen Österreich (nördlich bis Niederösterreich), in Deutschland 
nur im südlichen Harz. 

86. €. supína Wahlbg. in Vet. Ak. Handl. Stockh. 1803 
p. 158; Rehb. Ie. VIII t. CCLIX f. 631 (C. glomerata Schkuhr 
Riedgr. I p. 79; C. sphaerocarpa W. Sp. pl. IV p. 264; C. Sehkuhrii 
W.l.c. p. 265; C. campestris Host Gram. Austr. IV t. 88; C. costata 
Presl Fl. Cech. p. 191). Kleine S. — Mit kriechendem Wurzel- 
stock und Ausläufern. Halme einzeln oder zahlreich in Büscheln, 
3kantig, wenigstens oberwürts mehr oder weniger stark rauh. Halm- 
scheiden ausgeschweift, ein wenig vorgezogenes, sehr niedriges 
BHäutchen bildend; die untersten purpurn, netzfaserig zerschlissen; 
Spreiten meist kürzer als der Halm, 0,5—1,5 mm breit, in ein dünnes, 
Jkantiges, scharf spitz abschliefsendes Ende verschmälert, an den 
Rändern mehr oder minder scharf feinrauh. B. der nichtblühenden 
Sprosse meist die Halme überragend. 4 Ährchen schmal-cylindrisch 
bis schmal-keulenfg, 7—15 mm lang, ?/4—2 mm dick; DeckB. 
längl.-elliptisch, spitz oder zugespitzt, rotbraun mit grüner Mittelrippe 
und oft breitem weilslich-hyalinem Rand. $9 Ahrchen 1—3, wenig- 
blütig (meist nur 5- bis 2blütig, das oberste selbst nur lblütig), 
einander und dem & Ährchen meist stark genähert, zur BlteZ. 
schmal-ellipsoidisch bis schmal-eifg, 3—8 mm lang, 1 mm dick, 
zur FruchtZ. breit-eifg bis kugelig, 3—4 mm dick, sitzend oder 
kaum gestielt; TragB. nicht- oder kaum scheidig, rotbraun mit breiter 
grüner Mittelrippe und weifslich-hyalinem Rand, mit borstenfger oder 
nur als Stachelspitze entwickelter oder das unterste mit längerer, 
bisweilen die Infloreseenz überragender Spreite: DeckB. breit-eifg 
bis rundl.-eifg, spitz oder zugespitzt-stachelspitzig, rotbraun mit grüner 
Mittelrippe und mehr oder weniger breitem weifslich-hyalinem Rand. 
Schläuche länger als ihr DeckB., 2,5—3 mm lang, 19/4,—2 mm breit, 
verkehrteifg bis kugelig, 3kantig oder stielrundlich, nicht gestielt, 
oben mit plötzlich aufgesetztem , höchstens !/» mm langem, an der 
Mündung schief abgestutztem oder schwach 2zähnigem Schnabel, glatt, 
nicht oder schwach längsnervig, glänzend goldgelb bis rotbraun, 2%; 
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4—5. H. 5—30 em. Auf sonnigen, grasigen Stellen, nur in der 
Ebene und im Hügelland. In Deutschland und Österreich, sehr 
zerstreut, in der Schweiz fehlend. 


XXX) Alle Tragb. langscheidig. 


--) Albae Aschers. Graebn. Syn. 
der mitteleurop RL a 7 
p. 156. TragB. ohne Spreite. 
JDeckB. bleich. 


87. €. alba Scop. Fl. Carn. ed. II, 2, p. 216; Rehb. Ie. VIII 
t. COXXXIX f. 596 (C. argentea Chaix in Vill. Pl. Dauph. II 
p. 206; C. nemorosa Schrank Baier. Fl. I p. 291). Weifsliche 8. 
— Lange, glänzend braune Ausläufer treibend. Halme einzeln oder 
in Büscheln, 3kantig, mäfsig rauh. Halmscheiden ausgeschweift, 
meist der Länge nach eingerissen, die unteren braun, die des 
obersten B. ohne oder mit kurzer, borstlicher Spreite; BHäutchen 
quer verlaufend, niedrig; Spreiten den Halm nicht überragend, !/a 
—1 mm breit, flächig-rinnig, spitz, an den Rändern müfsig rauh. 
Spreiten der nichtblühenden Sprosse zuletzt sehr lang, 1—2 mm 
breit, mehr oder weniger flach, oben plötzlich scharf zugespitzt, an 
den Rändern stark rauh. & Ahrchen schmal-eylindrisch, mit ver- 
schmälertem Grunde, oder spindelfg, 7—18 mm lang, 1—1,5 mm 
dick, wenigblütig; DeckB. längl.-Izttl. bis längl.-verkehrteifg, spitz, 
schwach gelblich mit grüner Mittelrippe und breitem weilslich- 
hyalinem Rande. 9 Ährchen gewöhnlich 2, seltener 1 oder 3, wenig- 
und lockerblütig, voneinander und dem d Ahrchen entfernt, zur 
BlteZ. schmal-cylindrisch, spitz, 5—10 mm lang, 1 mm dick, zur 
FruchtZ. cylindrisch bis eifg, bis 4 mm dick, lang gestielt auf rauhem, 
steif aufrechtem Stiel, das oberste das d Ahrchen erreichend oder 
es zur FruchtZ. überragend; TragB. langscheidig, spreitenlos, selten 
das unterste mit kurzer, rudimentärer Spreite; DeckB. breit-eifg bis 
rundlich-eifg, zugespitzt oder selbst kurz stachelspitzig, schwach 
gelblich mit grüner Mittelrippe und breitem weifslich-hyalinem Rand. 
Gf. am Grunde verdickt und deutlich vom FruchtKn. abgesetzt; 
Narben sehr lang. Schläuche länger als ihr DeckB., etwa 3 mm 
lang, 1,5—2 mm breit, eifg bis kugelig-eifg, Skantig-stielrundlich, 
nicht gestielt, in einen kurzen, schief abgestutzten Schnabel zu- 
sammengezogen, glatt, längsnervig, glänzend dunkelbraun bis schwarz. 
2; 4—6. H. 10—40 cm. In lichten Wäldern, an Waldrändern, 
hauptsächlich auf Kalk. In den Alpenländern und in SDeutschland, 
zerstreut, in N- und Mitteldeutschland und im nördlichen Teil von 
Österreich fehlend. 


++) Vaginátae. TragB. mit Spreite. 
Deck B, rotbraun oder rostbraun. 
88. €. pilósa Scop. Fl. Carn. ed. II, 2, p. 226; Rchb. Ie. VIII 


t. CCXLIV f. 605 (C. nemorensis Gmel. Syst. p. 143). Ge- 
wimperte S. — Ausläufer treibend. Halme 3kantig, wimperig 
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behaart oder kahl. Die die Halme umgebenden vorjährigen B. wenig 
kürzer bis länger als die Halme, ihre Scheiden der Länge nach ge- 
öffnet, in ein meist lang lzttl. vorgezogenes BHäutchen übergehend, 
die Spreiten 5—10 mm breit, spitz verschmälert, beiderseits oder 
wenigstens an den Rändern mehr oder weniger stark wimperig behaart, 
Scheiden der HalmB. ausgeschweift, meist bald der Länge nach ein- 
reifsend, dicht wimperig behaart bis kahl, eim kurz bis lang Izttl. vor- 
gezogenes, ziemlich hohes BHäutchen bildend; Spreiten kurz, entweder 
breit-lineal und oben plötzlich in die Spitze verschmälert oder Iztil., 
wimperig behaart oder kahl und dann an den Rändern fein ro 
d Ährchen meist lang bis kurz keulenfg, dicht- nnd vielblütig, 10— 
30 mm oder etwas darüber lang, 2—5 mm dick; DeckB. längl.- 
elliptisch bis längl.-eifg, stumpf oder spitz, rotbraun mit grüner 
Mittelrippe und weifslich-hyalinem Rand. 9 Ährchen 1—4, locker- 
und relativ wenigblütig, voneinander und dem d Ährchen stark ent- 
fernt, lang gestielt, mit wenigstens an den unteren Ährchen aus der 
Scheide des TragB. hervortretendem, dicht behaartem bis fast kahlem 
Stiel, 10—40 mm lang, zur BlteZ. lineal-cylindrisch, 1 mm dick, im 
fruchtenden Zustande cylindrisch bis längl.-verkehrteifg, 3—5 mm 
dick; TragB. langscheidig, mit ihr Ahrchen nicht oder wenig über- 
ragender, breit-linealer, spitzer, an den Rändern gewimperter oder fein 
rauher Spreite, oben den Halm oft nur locker umfassend; JDeckB. 
breit-eifg, meist stachelspitzig bis spitz, rotbraun mit grüner Mittelrippe 
oder bleich. Narben 5—7 mm lang. Schläuche länger als ihr DeckB,, 
3,5—4,5 mm lang, 1,5—2 mm breit, rundlich-verkehrteifg, stumpf 
3kantig, unten kurz und dick stielartig verschmälert, oben plötzlich 
in einen etwa !/s der Länge einnehmenden, an der weifslich- oder 
rötlich-hyalinen Mündung sehr kurz 2zähnigen Schnabel übergehend, 
glatt, längsnervig, grün oder bisweilen dunkelrotbraun. Frucht die 
Schlauchhöhlung vollständig ausfüllend,  breit-verkehrteifg. 4; 4—5. 
H. 20—50 cm. In Laubwäldern. In einzelnen Teilen des östlichen 
und südlichen Gebietes verbreitet, sonst zerstreut bis selten. 

89. €. vagináta Tausch in Flora IV p. 557; Rchb. Ie. VIII 
t. CCXLVI f. 609 (C. phaeostachya Sm. Engl. bot. IV p. 99; C. 
scotica Spreng. Syst. III p. 819; C. sudetica Presl. sec. Rchb. FI. 
Germ. exc. p. 63; C. tetanica Rehb. l. c.; C. curvirostra Hartm. 
Handb. ed. III p. 121; C. sparsiflora Steud. Nom. ed. II, 1, p. 296; 
Fries Mant. III p. 137). Bescheidete S. — Ausläufer treibend. 
Halme wndeutlich kantig, etwas zusammengedrückt, kahl und glatt. 
Die die Halme umgebenden vorjährigen B. kürzer oder länger als 
die Halme, ihre Scheiden der Länge nach geöffnet, ein oft sehr lang 
lzttl. vorgezogenes BHäutchen bildend, die Spreiten 3—5 mm breit, 
spitz verschmälert, an den Rändern rauh, ohne Wimperhaare, auf den 
Flächen überhaupt kahl. Scheiden der HalmB. ausgeschweift oder 
die oberen quer abgestutzt, leicht der Länge nach einreifsend, kahl, 
ein lzttl. vorgezogenes BHäutehen bildend oder häufiger ohne oder 
mit nur rudimentürem BHäutchen; Spreiten meist kurz, spitz bis zu- 
gespitzt, ohne Wimperhaare, an den Rändern fein rauh. d Ährchen 
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längl.-eifg bis keulenfg, dicht- und vielblütig, 10—25 mm lang, 2— 
4 mm dick, zur BlteZ. nicht selten rechtwinklig zurückgebrochen ; 
DeckB. längl.-ellipt. bis längl.-verkehrteifg, stumpf oder spitz, licht 
bis dunkel rostbraun mit grüner Mittelrippe. Q9 Ahrchen 2—1, bis- 
weilen 3, locker- und wenigblütig, voneinander und dem d Ährchen 
stark entfernt, lang gestielt, mit meist aus der Scheide des TragB. 
hervortretendem, schwach rauhem, aber nicht wimperig behaartem 
Stiel, 5—20 mm lang, zur BlteZ. schmal-eylindrisch bis längl.- 
spindelfg, 1—2 mm dick, im fruchtenden Zustande cylindrisch bis 
keulenfs, 3—5 mm dick; TragB. langscheidig, mit ihr Ahrchen 
höchstens zur BlteZ. überragender, breit-linealer oder lzttl., spitzer, 
an den Rändern fein rauher, aber nicht gewimperter Spreite, oben 
den Halm meist nur locker umfassend; DeckB. breit-eifg bis rundl.- 
eifg, stumpf oder spitzlich, rostbraun mit grüner Mittelrippe. Narben 
2—3 mm lang. Schläuche noch oder fast noch einmal so lang als 
ihr DeckB., 3,5—4,5 mm lang, 2 mm breit, breit-eifg bis rundl.- 
eifg, stielrundlich, unten kurz und dick stielartig verschmälert, oben 
in einen deutlichen, an der Mündung schief abgestutzten oder sehr 
kurz und stumpf 2zähnigen Schnabel zusammengezogen, glatt, längs- 
nervig, grünlich bis gelbbrüunlich. Frucht die Schlauchhöhlung nicht 
ausfüllend, ellipsoidisch. 4; 6—8. H. 15—30 em. An grasigen, 
feuchten Stellen, auf Wiesen. Sehr zerstreut bis selten in Mecklen- 
burg, OPreufsen, im Harz, im Sudetengebirge, in Kärnten und in 
der Schweiz (Graubündten, Bern). — Sonderbarerweise wird diese 
Art gewöhnlich neben C. panicea gestellt, mit der sie keine ver- 
wandtschaftlichen Beziehungen hat; schon der ganze Habitus weist 
sie zu C. pilosa hin. 


tztc) Pallescéntes Fries Summa veg. p. 71. 
Schläuche ohne Schnabel. 


90. €. palléseens L. Sp. pl. ed. I p. 977; Rchb. Ie. VIII t. 
CCLI f. 617 (C. undulata Kze. Riedgr. Suppl. p. 23; C. leucantha 
Schur Enum. pl. Transs. p. 714). Bleiche S. — Rasig. Halme 
wenigstens oberwärts scharf 3kantig und durch längere bis ganz 
kurze Haare an den Kanten stark rauh. Halmscheiden mehr oder 
minder dicht behaart, seltener fast oder ganz kahl, nicht oder wenig 
über den Spreitengrund vorragend, ausgeschweift; BHäutchen lang vor- 
gezogen, ziemlich hoch; Spreiten den Halm nicht überragend, 1,5 — 
3,5 mm breit, oben ziemlich rasch in eine dünne Spitze verschmälert, 
an den Rändern rauh, oberseits kahl, unterseits dicht bis zerstreut 
behaart, seltener fast kahl. d Ahrchen schmal-cylindr. oder schlank 
keulenfg, 5—25 mm lang, 1—2 mm dick; DeckB. längl.-verkehrteifg 
bis längl.ellipt., spitz bis stachelspitzig, gelblichweils mit grüner Mittel- 
rippe, später gelbrot werdend. 9 Ahrehen 2— 3, einander und dem d 
Ahrchen mehr oder weniger stark genähert, im Fruchtzustande kurz- 
bis längl.-eylindrischh 5—18 mm lang, 3— 5 mm dick, aufrecht, das 
unterste bis 20 mm lang gestielt, mit glattem oder rauhem Stiel, 
das oberste kürzer gestielt oder bisweilen fast sitzend; TragB. kurz- 
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bis nichtscheidig, seltener das unterste etwas langscheidig, mit die 
Inflorescenz oft überragender Spreite; DeckB. eifg bis längl.-eifg, 
stachelspitzig, gelblichweifs bis licht rostrot mit grüner Mittelrippe. 
Schläuche gröfstenteils länger als ihr DeckB., 2—3 mm lang, 1 mm 
breit, längl.-elliptisch, fast stielrund, an der Mündung quer ab- 
gestutzt, glatt, fein längsnervig, grün bis bráunlich. 21; 5—8. 
H. 15—50 cm. Auf Wiesen, in Wäldern, bis in die Alpenregion 
hinauf. Verbreitet. 


B) Schläuche mehr oder weniger dicht behaart (bei C. 
ornithopodioides kahl oder fast kahl). 


*) Q Ahrchen dichtblütig (bei C. Halleriana und Trans- 
silvanica etwas lockerhlütig), alle oder wenigstens das 
oberste nicht oder kaum gestielt und ihre TragB. dann 
nicht- oder kaum scheidig (eine häufige Ausnahme 
bildet C. Transsilvanica). 


tr) Montänae Fries Summa veg. p. 70. Ährchen alle 
in der oberen Halmhälfte, nur ausnahmsweise ein 
langgestieltes grundstündiges Ahrchen entwickelt. 
— Eine künstliche Gruppe; die 3 ersten Arten 
gehóren zweifelsohne mit den  Compressae in 
denselben Verwandtschaftskreis. 


A) Wenigstens das unterste TragB. laubblattartig 
mit sein Ahrchen meist überragender Spreite, 
nicht- oder kurzscheidig. 


©) Ahrchen voneinander mehr oder weniger 
entfernt. Das unterste TragB. meist kurz- 
scheidig. Mit kriechenden Ausläufern. 


91. €. tomentósa L. Mant. I p. 123; Rchb. Ic. VIII t. CCLXIII 
f. 638 (C. filiformis Thuill. Fl. Paris p. 485; C. sphaerocarpa Ehrh. 
Beitr. VI p. 83; C. subvillosa Bieberst. Fl. Taur. Cauc. II p. 386; 
C. caesia Griseb. Spic. fl. Rum. II p. 412; C. Grasmanniana Rabenh. 
Fl. Lusat. I p. 260, sec. Steud. Syn. pl. glum. II p. 218; C. Nord- 
manni A. Kern. ap. Palla in Verhandl. d. zool.-bot. Ges. in Wien 
XXXVIII, Sitzber., p. 69). Filzfrüchtige S. — Locker bis 
dicht rasig, Ausläufer treibend. Halme 3kantig, wenigstens oberwärts 
rauh. Halmscheiden ausgeschweift, in ein mälsig vorgezogenes 
BHäutchen übergehend, mehr oder weniger deutlich kurzhaarig, die 
unteren purpurn bis schwarzpurpurn, netzfaserig zerschlissen ; Spreiten 
viel kürzer als der Halm, 1—3 mm breit, in eine dünne, 3kantige 
Spitze mit gerade abgestutztem Ende verschmälert, an den Rändern 
rauh, unterseits blaugrün, kahl oder zerstreut kurzhaarig. d Ährchen 
UR EN -cylindrisch bis längl.-keulenfg, 10—30 mm lang, 23/4— 8 mm 
dick; DeckB. längl.-elliptisch bis längl.-verkehrteifg, stumpf oder 
spitz bis stachelspitzig, hell- bis dunkelrotbraun mit grüner Mittel- 
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rippe, nicht oder sehr schmal weifslich berandet. Q Ährchen 1—2, bis- 
weilen 3, voneinander und dem d Ährchen etwas entfernt oder das 
obere dem d Ährehen genähert, kurz gestielt bis fast sitzend, bis- 
weilen lang gestielt, 5—20 mm lang, 1,5—2 mm dick, zur FruchtZ. 
lingl.-cylindrisch bis eifg oder kugelig, 3—5 mm dick; TragB. kurz- 
bis nichtscheidig, spreitentragend, die Spreite der unteren nicht selten 
die Inflorescenz etwas überragend, zur FruchtZ. häufig mehr oder 
minder wagrecht abstehend; DeckB. meist um die Hälfte kürzer als 
die der & Blten, breit-eifg bis rundl.-eifg, meist stachelspitzig zu- 
gespitzt, dunkel bis hell rotbraun mit grüner Mittelrippe, oberwärts 
nicht oder nur sehr schmal weifslich berandet. Schläuche meist länger 
als ihr DeckB., 2—2,5 mm lang, etwa 1,5 mm breit, verkehrteifg bis 
kugelig, dude oder Eee Helrundlich, ungestielt, kaum geschnäbelt 
mit äufserst kurz 2zähniger Mündung shall ae, nicht oder 
undeutlich längsnervig, graugrün ue weils oder zuletzt braun. 2%; 
4-6. H. 10—50 em. Auf Wiesen, in Laubwäldern. Zerstreut. 

92. €. globuláris L. Sp. pl. ed. I p. 976. Kugelährige ®. 
— Ausläufer treibend, sehr locker rasig. Halme 3kantig, nur ober- 
wärts rauh. Halmscheiden ausgeschweift, in ein mälsig vorgezogenes 
BHäutchen übergehend, an dem häutigen Teil mehr oder minder 
deutlich kurzhaarig, die unteren purpurn, netzfaserig zerschlissen ; 
Spreiten lichtgrün , viel kürzer bis fast so lang als der Halm, 1— 
2 mm breit, in ein dünnes, spitzes Ende verschmälert, wenigstens ober- 
wärts an den Rändern rauh. d Ährchen schmal lineal-eylindrisch 
bis schmal längl.-keulenfg, 5—20 mm oder etwas darüber lang, 
l/a—]2 mm dick; DeckB. längl.-verkehrteifg, stumpf, lebhaft rotbraun 
mit grüner Mittelrippe, breit weifslich berandet, 2 Ährchen 2—3, 
wenigblütig (meist nicht über 10 Blten enthaltend), das obere dem 
d stark genähert, das untere entfernt, sehr kurz gestielt bis sitzend, 
3—10 mm lang, zur FruchtZ. kurz- erhindeikch bis kugelig, S 
3 mm dick; das untere TragB. kurzscheidig, mit längerer, aber die 
Inflorescenz gewöhnlich nicht überragender Spreite, das obere nicht- 
scheidig, mit kurzer, borstlicher Spreite oder spreitenlos; DeckB. um 
die Hälfte kürzer als die der d Blten, breit-eifg bis rundl.-eifg, 
meist stwmpf, dunkelrotbraun mit breiter grüner Mittelrippe, breit 
weifslich berandet. Schläuche länger als ihr DeckB., 2,5—3 mm lang, 
1—1,5 mm breit, eifg, 3kantig oder 3kantig-plankonvex, ungestielt, 
oben schnabelfg zugespitzt, mit quer abgestutzter oder schwach 
2zähniger Mündung, dicht kurzhaarig, längsnervig, graugrün bis 
braun oder rotbraun. 4; 5—6. H. 20—50 em. In Kieferwäldern. 
Nur in OPreulsen. 


OO) Ährchen ziemlich genähert. Auch das 
unterste TragB. meist nicht scheidig. Ohme 
Ausläufer. 


93. €. pilulifera L. Sp. pl. ed. I p. 976; Rchb. Ic. VIII t. CCLX 
f. 632 (C. filiformis Poll. Pl. Palat. II p. 581; C. decumbens Ehrh. 
Calam. p. 70; C. alba Bast. Ess. p. 338; C. Bastardiana DC. Fl. 
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de France VI p. 293). Pillentragende S. — Dicht rasig. 
Halme 3kantig, oberwürts rauh, zur FruchtZ. meist nach abwärts 
gekrümmt.  Halmscheiden ausgeschweift, ein mälsig vorgezogenes 
BHäutchen bildend, die unteren oft purpurn, die abgestorbenen zer- 
fasert, braun; Spreiten meist kürzer als der fruchtende Halm; 1 
3 mm breit, in eine 3kantige, gewöhnlich stumpf abschliefsende 
Spitze verschmälert; an den Rändern rauh. d Ährehen schmal- 
eylindrisch bis schmal-keulenfg, 5—20 mm lang, 1—2 mm dick; 
DeckB. lüngl.eifg oder längl.-elliptisch, stumpflich oder spitz bis 
stachelspitzig, licht- bis dunkelrotbraun oder rostbraun mit grüner 
Mittelrippe und weifslich-hyalinem Rande. 9 Ahrchen 9 ein- 
ander und dem & Ährchen stark genähert, sitzend oder das unterste 
sehr kurz gestielt, 4—10 mm lang, zur BlteZ. schmal-spindelfg bis 
schmal-keulenfsg, 1— 1,5 mm dick, zur FruchtZ. verkehrteifg bis 
kugelig, 3—5 mm dick; TragB. nicht- oder kaum scheidig, die 
unteren laubblattartig, 2 meist ihr Ährehen und öfters selbst die 
Inflorescenz überragender, zur FruchtZ. oft abstehender Spreite, die 
oberen deckblattartig, mit borstlicher Spreite oder nur stachelspitzig ; 
DeckB. kürzer als die der d Blten, eifg oder breit-eifg, stachel- 
spitzig bis spitz, lieht- oder dunkelrotbraun mit grüner Mittelrippe 
und weifslich-hyalinem Rande. Schläuche kürzer bis länger als ihr 
DeckB., 2—3 mm lang, 1—1!/4 mm breit, verkehrteifg, 3kantig- 
stielrundlich, am Grunde stielartig verschmälert, oben in einen kurzen, 
etwas 2seitig zusammengedrückten, an der Mündung schief abgestutzten 
oder schwach 2zähnigen Schnabel zusammengezogen, kurzhaarig, 
nieht längsnervig, graugrün. 21; 4—5. H. 10—30 em. An Wald- 
rändern, auf Heiden, bis in die Krummholzregion aufsteigend. 
Verbreitet. 


€. Fritschii Waisbecker in Verhandl. d. zool.-bot. Ges. in Wien 
XLIV, Sitzungsber. p. 51. — Vom Habitus der C. umbrosa. d 
Ährchen dick-eylindrisch bis dick-keulenfg, 2,5—4 mm dick. Schläuche 
3—4 mm lang, 1,5—32 mm breit, fast kahl. | BlteZ. fast um einen 
halben Monat früher als die von C. pilulifera desselben Standortes. 
Bisher nur von Güns in WUngarn bekannt; dürfte auch noch in 
den angrenzenden Teilen Niederösterreichs und Steiermarks vor- 
kommen. 


AA) Alle Tragb. deckblattartig oder das unterste 
laubblattartig, dann aber langscheidig. 


Q) DeckB. dunkelrotbraun bis schwarz. Auch 
das unterste TragB. meist deckblattartig. 


94. €. montána L. Sp. pl. ed. I p. 975; Rchb. Ic. VIII t. CCLXT 
f. 683 (C. conglobata All. Fl. Pedem. II p. 268; C. caryophyllata 
Gmel. Syst. p. 142; C. pubescens Gilib. Exere. phyt. II p. 547; 
C. gracilis Moench Meth. p. 323; C. globularis W. in A. Acad: 
Berol. 1794 p. 45; C. collina W. Sp. pl. IV, 1, p. 260; C. emar- 
ginata W. l. e. p. 262; C. perennis Krock. FI. Siles. nas 125; 
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C. Czetzii Janka in Öst. Bot. Z. VIII p. 93). Berg-S. — Dicht 
rasig, mit dickem, etwas verlüngertem Wubi ohne Ausläufer. 
Halme mehr oder weniger deutlich Skantig, Em dick, ober- 
wärts rauh oder fast glatt. Halmscheiden ausgeschweift, die unteren 
purpurn, netzfaserig zerschlissen; BHäutchen vorgezogen, niedrig; 
Spreiten kurz, weich, aufrecht, 0,5—1,5 mm breit, in ein 3kantiges, 
spitzes oder etwas stumpfliches Ende verschmälert, an den Rändern 
rauh. B. der nichtblühenden Sprosse zur BlteZ. noch sehr kurz, 
spüter sehr lang werdend, die vorjührigen abgestorben, aber grófsten- 
teils noch erhalten. d Ährchen keulenfg bis cylindrisch oder spindelfg, 
8—18 mm lang, 1,5—4 mm dick; DeckB. längl.-verkehrteifg bis 
lüngl.-lineal, stumpf oder spitz bis "stachelspitzig , schwarz bis licht- 
purpurn, meist mit grüner Mittelrippe, ohne weifslich-hyalinen Saum 
an dem gewimperten (M!) Rande. 9 Ahrchen 1—-4, einander und 
dem d Ährchen stark genähert, sitzend oder fast sitzend, 5—10 mm 
lang, zur BlteZ. spindelfg bis schmal-cylindrisch, 1—2 mm diek, zur 
FruchtZ. eifg bis kugelig, 3—6 mm dick; 'lragB. nicht- oder kaum 
scheidig !), schwarzpurpurn mit grüner Mittelrippe, an dem spitzen 
oder stumpfen und dann meist ausgerandeten Ende stachelspitzig 
oder begrannt, seltener das unterste mit normaler, sein Ährchen über- 
ragender Spreite; DeckB. eifg bis verkehrteifg, stachelspitzig bis spitz 
oder am Ende ausgerandet und in der Ausrandung mit oder ohne 
Stachelspitze, schwarzpurpurn bis schwarz mit grüner oder hell- 
purpurner Mittelrippe, ohne weifslich-hyalinen Saum an dem gewim- 
perten (M!) Rande. Schläuche länger als ihr DeckB., 3—4 mm lang, 
1—1,5 mm breit, längl.-verkehrteifg, 3kantig, in einen sehr kurzen, 
schwach 2lappigen, schwärzlichen Schnabel zusammengezogen, kurz- 
haarig, deutlich längsnervig, grün oder zuletzt gelbbraun. 4; 4—5. 
H. 10—30 em. In lichten Wäldern, bis in die Krummholzzone auf- 
steigend. In NWDeutschland selten, sonst verbreitet. 


95. €. ericetórum Poll. Pl. Palat. II p. 580; Rehb. Ie. VIII 
t. CCLXII f. 636 (C. montana Leers Fl. Herb. 716; C. approximata 
All Fl. Pedem. II p. 267; C. ciliata W. in A. Acad. Berol. 1794 
p. 47; €. globularis Sut. Fl. Helv. II p. 249; C. membranacea 
Hoppe in Sturm Deutschl. Fl. f. 61; Rehb. Ie. VIII t. CCLXII 
f. 637). Heide-S. — Locker rasig, Ausläufer treibend. Halme 
stumpf 3kantig bis stielrundlich, glatt oder oberwärts schwach rauh. 
Halmscheiden ausgeschweift, oft purpurn überlaufen, die abgestorbenen 
unteren zerfasert; BHäutchen schwach konvex vorgezogen oder quer 
verlaufend, niedrig; Spreiten meist viel kürzer als die fruchtenden 
Halme, 1,5—4 mm breit, ziemlich starr, die unteren oft zurück- 
gekrümmt, in ein 3kantiges oder 3kantig-rinniges, stumpfes, seltener 
spitzes Ende verschmälert, an den Rändern rauh. d Ahrchen längl.- 


1) Wenigstens das unterste TragB. scheint bei dieser und der folgenden 
Art, ähnlich wie bei C. verna, der Anlage nach fast stets scheidig zu sein, aber 
frühzeitig durch den Druck des sich entwickelnden Ahrchens bis an die Basis 
der Länge nach gespalten zu werden. 
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keulenfg, seltener cylindrisch oder spindelfg, bisweilen auch eifg, 
6—-25 mm lang, 1—4 mm dick; DeckB. elliptisch oder längl.-elliptisch 
bis verkehrteifg oder längl.-verkehrteifg, abgerundet stumpf, dunkel 
rotbraun oder schwarzpurpurn, ohne oder mit grüner Mittelrippe, 
oberwürts an dem gewimperten (M!) Rande meist breit weifslich ge- 
säumt. 9 Ährchen 1—2, seltener 3—-5, einander und dem d Ährchen 
stark genähert, sitzend oder fast sitzend oder das unterste kurz ge- 
stielt, 4—13 mm lang, zur BlteZ. spindelfg bis cylindrisch, 1—3 mm 
dick, zur FruchtZ. eifg bis kugelig oder seltener cylindrisch, 2,5 — 
5 mm dick; TragB. nicht- oder sehr kurzscheidig, schwarzrotbraun, 
das unterste meist mit kurzer, borstlicher Spreite, die übrigen spitz 
oder stumpf; DeckB. breit-elliptisch oder eifg bis verkehrteifg, ab- 
gerundet-stumpf, dunkelrotbraun bis schwarzpurpurn, oberwürts an dem 
meist breit weifslich wmsüwmten Rande gewimpert (M!). Schläuche 
kürzer oder länger als ihr DeckB., 1,5—2,5 mm lang, 1 mm breit, 
verkehrteifg, 3kantig-bikonvex bis stielrund, sehr kurz oder nicht 
geschnäbelt, mit abgestutzter oder schwach 2lappiger Mündung, kurz- 
haarig, nicht oder kaum längsnervig, graugrün oder zuletzt bräunlich, 
oberwürts schwärzlich. 21; 3—4, in hohen Lagen 7—8. H. 10— 
30 em. An trockenen, sandigen Stellen, in Föhrenwäldern, bis in 
die Alpenregion hinauf. Zerstreut. — Den natürlichen Verwandt- 
schaftsverhältnissen nach dürfte sich diese Art unmittelbar an 
' €. verna anschliefsen; mit C. montana hat sie nur das üufserliche 
Merkmal der dunklen Fürbung der DeckB. gemeinsam. 


QQO) DeckB. licht bis dunkel gelbbraun oder 
gelbrotbraun, das unterste TragB. oft 
langscheidig. 


96. €. umbrósa Host Gram. Austr. I p. 52 t. 69; Rchb. Ic. VIII 
t. CCLXIII f. 639 (C. longifolia Host Gram. Austr. IV p. 48 t. 85; 
C. praecox £ procerior Gaud. Agrost. Helv. II p. 131; C. polyrrhiza 
Wallr. Sched. crit. p. 492; C. verna var. caespitiformis Waisbecker 
in Ó. B. Z. 1893 p. 281; C. deeipiens Waisb. in Ö. B. Z. 1897 
p. 5). Langblättrige S. — Dicht rasig, ohne oder mit kurzen 
Auslüufern. Halme zahlreich, mehr oder minder deutlich 3kantig, 
glatt oder etwas rauh. Halmscheiden ausgeschweift; BHäutchen 
schwach vorgezogen oder quer verlaufend, niedrig; Spreiten, besonders 
die oberen, kurz, 1— 2 mm breit, in ein 3kantiges oder 3kantig- 
rinniges, spitz abschliefsendes Ende verschmälert, wenigstens ober- 
wärts an den Rändern rauh. Die die Halme und nichtblühenden 
Sprosse umgebenden vorjährigen, grófstenteils abgestorbenen D. sehr 
lang, nicht selten sogar die fruchtenden Halme überragend, bis 
3 mm breit, ihre Scheiden stark zerfasert, braun. d Ahrchen cylin- 
drisch, mit verschmälertem Grunde oder keulenfg bis spindelfg, 
10—20 mm lang, 2— 4 mm dick; DeckB. längl.-elliptisch bis längl.- 
verkehrteifg, stumpf oder spitz bis stachelspitzig, licht oder dunkel 
gelbbraun bis gelbrotbraun mit grüner Mittelrippe, ohne oder mit 
weilslich-hyalinem Rand. 9 Ahrehen 1—3, am häufigsten 2, einander 
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und dem d Ährehen genühert oder voneinander etwas entfernt, 5— 
18 mm lang, zur BlteZ. schmal-cylindrisch oder schmal-keulenfg bis 
spindelfe, 1—1,5 mm dick, zur FruchtZ. längl.-eylindrisch bis kurz- 
cylindrisch oder eife, 2,5—4 mm dick, das untere kurz bis máfsig lang 
gestielt, mit rauhem, in der Tragblattscheide verbleibendem oder 
aus ihr hervortretendem Stiel, das obere sitzend oder fast sitzend; 
das untere TragB. langscheidig oder etwas kurzscheidig, mit kurzer 
oder sein Ährehen überragender Spreite oder begrannt, das obere 
kurz- oder nichtscheidig, meist deckblattartig, begrannt oder spitz 
bis stumpf; DeckB. eifg bis verkehrteifg, meist spitz oder stachel- 
spitzig, hell bis dunkel gelbbraun mit grüner Mittelrippe. Schläuche 
kürzer oder länger als ihr DeckB., 2—3 mm lang, 1—1!/ı mm breit, 
verkehrteifg, Skantig-stielrundlich, in einen kurzen, deutlich abgesetzten, 
braunen, sehr schwach 2lappigen Schnabel zusammengezogen, kurz- 
haarig, undeutlich längsnervig, grün, zuletzt braun. 4; 4—5. H. 
15—50 em. In Wäldern der Hügel- und niederen Bergregion. Im 
mittleren und südlichen Teil des Gebietes, verbreitet bis zerstreut. 

97. €. verna Chaix. in Vill. Pl. Dauph. II p. 204 (C. saxatilis 
Huds. Fl. Angl. p. 408; C. filiformis Leers Fl. Herb. p. 204; C. montana 
Tughtf. EI: Seot. II p. 551; 'C. praecox Jacq. Fl. Austr. V pi285 
Rehb. Ic. VIII t. CCOLXI f. 634; C. caryophyllea Latouretti Chlor. 
p2275 'C. refracta Roth "Tent. Fl. Germ. IL; ‘2, p. 451; 'C. mollis 
Host Gram. Austr. I p. 52; C. reflexa Hoppe Riedgr. p. 65; 
C. trachyantha Dorner ap. Heuffl. in Verhandl. d. zool.-bot. Ges. 
in Wien VIII p. 219; C. anomala Janka in Linnaea XXX p. 609). 
Frühlings-S. — Nicht rasig, Ausläufer treibend. Halme einzeln, 
seltener zu mehreren, undeutlich bis scharf 3kantig, glatt oder ober- 
wärts schwach rauh. Halmscheiden ausgeschweift, auch die untersten 
braunen meist nicht oder wenig zerfasert; BHäutchen schwach vor- 
gezogen oder quer verlaufend, niedrig; Spreiten in ein 3kantiges 
oder 3kantig-rinniges, stumpf bis spitz abschliefsendes Ende ver- 
schmülert, wenigstens oberwürts an den Ründern rauh, 2—3 mm 
breit, die unteren kürzer als der Halm oder ihn überragend, zur 
BlteZ. meist abgestorben, die oberen kurz. d Ährchen cylindrisch, 
mit verschmülertem Grunde oder keulenfg bis verkehrteifg, 5—15 mm 
lang, 2—3 mm dick; DeckB. meist lüngl.-elliptisch, abgerundet- 
stumpf bis spitz, bisweilen stachelspitzig, licht bis dunkel gelbbraun 
mit grüner Mittelrippe, öfters weifslich berandet. 9 Ahrchen 1— 3, 
senähert oder mehr oder weniger entfernt, 3—15 mm lang, zur 
BlteZ. spindelfg bis eylindrischh 1—2 mm dick, zur FruchtZ. längl.- 
eifg oder längl.-ellipsoidisch bis eifg oder kugelig, 1,5—3,5 mm dick, 
das unterste kurz oder etwas lang gestielt, mit rauhem Stiel, die 
übrigen kurz gestielt oder sitzend; TragB. alle oder wenigstens die 
oberen braun, das unterste kurz- bis langscheidig, aber häufig früh- 
zeitig der Länge nach einreifsend und dann scheinbar nichtscheidig, 
gewöhnlich mit kurzer, borstlicher Spreite, die übrigen kurz- oder 
nichtscheidig, meist nur stachelspitzig oder stumpf; DeckB. eifg, 
meist spitz oder stachelspitzig, gelbbraun bis dunkel gelbrotbraun 
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mit grüner Mittelrippe, ohne oder mit weifslich-hyalinem Rand. 
Schläuche kürzer oder länger als ihr DeckD., 13/4—2,5 mm lang, 
1 mm breit, verkehrteifg oder elliptisch, 3kantig-stielrundlich oder 
Skantig-plankonvex, in einen kurzen, nicht oder kaum abgesetzten, 
meist braunen, an der Mündung schief abgestutzten oder schwach 
2lappigen Schnabel verschmälert, kurzhaarig, undeutlich längsnervig, 
grün oder zuletzt braun. 21; 3—4, in hohen Lagen 5—7. H. 8— 
30 cm. An Rainen, auf Wiesen, bis in die Alpenregion hinauf. 
Häufig. 
tztc) Halleriánae Aschers. Graebn. Syn. d. mitteleurop. 
Fl II, 2, p. 146, eingeschr. .Aw[ser der end- 
ständigen Inflorescenz noch 1 oder 2 lang gestielte 
grundständige Ährchen vorhanden. 


98. €. Halleriána Asso Syn. p. 133 (C. alpestris All. Fl. Pedem. 
II p. 270; C. gynobasis Vill. Fl. Dauph. II p. 206; Rchb. Ie. VIII 
t. CCLIX f. 630; C. rhizantha Gmel. Syst. p. 144; C. diversiflora 
Host Gram. Austr. I p. 53). Grundblütige S. — Rasig. Halme 
3kantig, wenigstens oberwärts ziemlich stark rauh. Halmscheiden 
ausgeschweift, ein niedriges, mälsig bis lang vorgezogenes BHäutchen 
bildend; Spreiten den Halm überragend oder kürzer, 1,5—2,5 mm 
breit, in ein langes, dünnes, spitzes Ende verschmälert, an den 
Rändern stark rauh. & Ährchen längl.-eifg bis längl.-ellipsoidisch 
oder keulenfge, 10—25 mm lang, 2—3 mm dick; DeckB. längl.-eifg 
bis lineal-lzttl., stumpf, rotbraun mit grüner Mittelrippe und ede 
lich-hyalinem Bunds O9 Ährchen 2—5, wenig- (meist nur 3—6) 
blütig, 5—12 mm lang, zur BlteZ. kurz-cylindrisch oder spindelfg, 
1—2 mm dick, im Fruchtzustande eifg, 3—6 mm dick, die 1—3 
oberen einander und dem & Ährchen stark genähert, kurz gestielt 
oder sitzend, die 1-—2 unteren grundständig, lang gestielt, mit 
dünnem, rauhem, zuletzt mehr oder weniger stark überhängendem 
Stiel; TragB. der oberen Ahrchen nichtscheidig oder das unterste kurz- 
oder "seltener etwas langscheidig, mit schmaler, das d Ährchen meist 
nicht überragender Spreite oder das des obersten Ährchens ohne 
Spreite; Deckb. breit-eifg oder verkehrteifg bis breit längl.-eifg, 
spitz oder stachelspitzig, rotbraun mit breiter grüner Mittelrippe und 
weilslich-hyalinem Rande. Schläuche länger als ihr DeckB., 4— 
6 mm lang, 1,5—2 mm breit, längl.-verkehrteifg, 3kantig mit fast 
ebenen Flächen, unten stielartig verschmälert, oben plötzlich in einen 
kurzen, schwach 2lappigen Schnabel zusammengezogen, kurzhaarig, 
stark längsrippig, grünlich bis gelbbraun. 4; 3—5. H. 10—30 em. 
An grasigen Abhängen, in lichten Wäldern, kalkliebend. In Deutsch- 
land nur in Baden in der Umgebung der Ruine Istein (angeblich 
auch im Elsafs und in Lothringen), in Österreich zerstreut in Nieder- 
österreich, Oberösterreich, Steiermark, dem Küstenlande und STirol, 
selten in der WSchweiz. 

99. €. Transsilvänica Schur in Verh. d. Siebenb. Ver. II p. 67 
(C. depressa b. transsilvanica K. Richter Pl. Europ. I p. 158). 
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Siebenbürgische S. — Rasig. Halme 3kantig, meist ganz glatt. 
Halmscheiden ausgeschweift, ein niedriges, oft ziemlich lang vor- 
gezogenes BHäutchen bildend; Spreiten den Halm überragend oder 
kürzer, 1—5 mm breit, in E langes, dünnes, spitzes Ende ver- 
sehmälert, an den Rändern mehr oder ‘weniger rauh. & Ährchen 
cylindrisch , mit verschmälertem Grunde, bis längl.-keulenfg, 10— 
20 mm lang, 1—3 mm dick; DeckB. längl.-lineal bis lineal-lzttl., 
stumpf bis spitz, lichtbraun oder bleich mit grüner Mittelrippe. 9 
Ahrchen 2—5, müf[sig viel-(6 —20-)blütig, BONIS mm lang, zur BlteZ. 
schmal- -eylindrisch oder spindelfz, 1—1,5 mm dick, zur FruchtZ. eifg 
oder cylindrisch bis etwas keulenfs, 2—4 mm dick, die 1—3 oberen 
einander und dem d Ahrchen genühert oder piss. entfernt, mälsig 
lang bis kurz gestielt, die 1—2 unteren grundständig, lang gestielt, 
mit dünnem, mehr oder weniger rauhem, aufrechtem oder zuletzt 
ubeshunponiem Stiel; TragB. der oberen ' Ährchen lang- bis etwas 
kurzscheidig, die Spreite des untersten das & Ährchen oft überragend; 
DeckB. eifg oder elliptisch, stachelspitzig zugespitzt, bleich, an den 
Seiten bräunlich, mit grüner Mittelrippe. Schläuche kürzer als ihr 
DeckB., 2—3 mm lang, 1 mm breit, elliptisch oder verkehrteifg, 
3 kantig-stielrundlich oder 8 kantig-bikonvez, unten stielartig verschmülert, 
oben in einen kurzen, sehr schwach 2lappigen Schnabel übergehend, 
kurzhaarig, schwach längsnervig, grünlich bis brüunlich. 4; 5—7. 
H. 10—30 cm. In Wäldern. In Galizien und Siebenbürgen. 


**) 9 Ahrchen lockerblütig, gestielt, in der Achsel scheidiger 
Trag b. 
t) Hümiles Aschers. Graeb. Syn. d. mitteleurp. Fl. II, 
2, p. 157. Alle Ährchen voneinander entfernt, 
selbst das oberste Q nicht einmal den Grund des 
d Ahrchens erreichend. 


OU chunilis Leyss. El. Hal. p. 175; Rchb: Te. VIDBIS, 
COXXXIX f. 595 (C. prostrata All. Fl. Pedem. II p. 267; C. scariosa 
Vill. Pl. Dauph. II p. 205; C. clandestina Good. in Transact. of the 
inno s0c. "IL p.167; QC. Gesneri Sut. "EL Helv. IT p» 248). 
Niedrige S. — Dicht rasig. Halme sehr niedrig, stumpfkantig, 
glatt oder oberwürts etwas rauh. Halmscheiden ausgeschweift, meist 
der Länge nach eingerissen, ein kurz vorgezogenes oder quer ver- 
laufendes, niedriges BHäutchen bildend; Spreiten ?/,—2 mm breit, 
flach oder flächig-rinnig, lang und spitz verschmälert, an den Rändern 
stark rauh, die obersten kurz, die übrigen den Halm weit über- 
ragend, aber zur BlteZ. grölstenteils abgestorben und niedergedrückt. 
Scheiden der niehtblühenden Sprosse schwach Bot bis quer 
abgestutzt, nieht eingerissen, ihre Spreiten zur FruchtZ. die Halme 
weit überragend. d Ährchen beim Beginn der BlteZ. spindelfg, 
spitz, 10—20 mm lang, 1,5—2 mm dick, später keulenfg und dicker 
werdend; DeckB. längl. Eu lzttl., ziemlich breit, abgerundet bis 
spitz, lebhaft rotbraun mit iner Mittelrippe und sehr breitem 
weifslich-hyalinem Rande, später verblassend. 9 Ahrchen 2—4, 
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wenig(1— —4-)blütig, voneinander und dem 4 Ährchen entfernt und 
in ziemlich gleichen Abständen über den ganzen Halm verteilt (das 
unterste unterhalb der Mitte des Halmes, oft fast grundständig), ge- 
stielt mit in der Scheide des TragB. Ferbleibendem, rauhem Stiel, 
zur BlteZ. schmal lineal-eylindrischh 4—6 mm lang, etwa 1 mm dick, 
nicht oder kaum aus der Tragblattscheide vorragend, zur FruchtZ. 
das TragB. der Länge nach zerreifsend und hervortretend; TragB. 
langscheidig, spreitenlos, an der Mündung erweitert und stark schief 
abgestutzt, mit zugespitztem Ende; DeckB. breit-eifg oder eifg-lzttl., 
spitz oder ausgerandet und in der Ausrandung stachelspitzig, schwach 
rötlich oder rotbraun mit blafsgrüner Mittelrippe nnd sehr breitem 
weifslich-hyalinem Rande. Narben sehr lang. Schläuche kürzer als 
ihr DeckB., 3 mm lang, 1—1,5 mm breit, verkehrteifg, 3kantig, 
kurz gestielt, mit sehr kurzem, etwas zurückgekrümmtem Schnabel, 
dicht kurzhaarig, nervenlos oder schwach längsnervig, graugrün, 
zuletzt braun. 4; 3—4. H. 5—10 cm, seltener bis 15 cm. Auf 
sonnigen, grasigen Stellen, kalkliebend. Zerstreut, in NW Deutsch- 
land fehlend. 


tk) Digitátae Fries Summa veg. I p. 70. Ährchen 
mehr oder weniger genähert, wenigstens das oberste 
O die Spitze des d Ahrhens errreichend oder es 
überragend. 


4X) Ohne zentrale BRosette. Frucht kawm gestielt. 


101. €. pedifórmis C. A. Mey. Cyp. nov p. 25 t. 10 f. 2 (C. 
pellueida Turez. in Ledeb. Fl. Ross. IV p. 290). Fufsförmige 8. 
— Rasig. Halme 3kantig, stark rauh. Halmscheiden ausgeschweift, 
die untersten mehr oder weniger stark netzfaserig zerschlissen ; 
BHäutchen quer oder fast quer verlaufend, niedrig, bisweilen nur 
angedeutet; Spreiten der unteren B. meist kürzer als der Halm, 
bis 3 mm breit, spitz, an den Rändern durch nach vorwärts ge- 
richtete Haare rauh oder unten glatt, die der obersten oft ganz kurz 
und schmäler. d Ahrchen spindelfg bis schmal-keulenfg, 5—15 mm 
lang, 1,5—3 mm dick; DeckB. längl.-verkehrteifg, stumpf, vereinzelt 
auch spitz, rotbraun eh grüner Mittelrippe m breitem weilslich- 
hyalinem Rande. 9 recon 2—4, voneinander und dem & Ähr- 
chen mehr oder weniger entfernt, gestielt, mit aus der Scheide des 
TragB. ESOS oder in ihr verbleibendem, rauhem Stiel, 
lineal-eylindrisch, 5—20 mm lang, zur BlteZ. 1 mm, zur FruchtZ. 
2—3 mm diek und häufig gekrümmt, das oberste die Spitze des d 
Ährehens erreichend oder es überragend; TragB. langscheidig oder 
das oberste kurzscheidig, stark schief abgestutzt, mit kurzer oder 
rudimentärer Spreite; DeckB. breitzeife-Izttl., Mtm bis stachelspitzig, 
lebhaft rotbraun mit grüner Mittelrippe und oberwärts breitem 
weilslich-hyalinem, fein gewimpertem (M!) Rande. Schläuche kürzer 
bis länger als ihr DeckB., 3—3,5 mm lang, 1—1,5 mm breit, ver- 
kehrteifg, 3kantig, unten in einen bis !/s der Länge einnehmenden 
Stiel verschmälert, oben durch einen äufserst kurzen, schwach 
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2lappigen, etwas gekrümmten Schnabel bespitzt, dicht kurzhaarig, 
schwach längsnervig, graugrün bis braun. 2; 5—6. H. 10—40 cm. 
An felsigen, buschigen Stellen. Selten, bisher bekannt geworden 
aus Galizien (Lemberg, Janow), Pr.-Schlesien (Schwedenschanze bei 
Priestram unweit Nimptsch), Böhmen (hier am häufigsten), Ober- 
österreich (Neuhaus) und STirol (Castel Andraz). 


AA) Mit zentraler BRosette, deren vorjührige B. 
in ihrer Achsel die Halme führen. Frucht 
gestielt. 


Q) Antheren 2—3 mm lang. 


102. €. digitáta L. Sp. pl ed. I p. 975; Rehb. Ic. VIII. 4 
CCXL f. 599, Fingerfórmige S. — Rasig. Halme etwas zu- 
sammengedrückt, glatt oder unterhalb der Inflorescenz schwach rauh. 
Scheiden der Laubsprosse purpurn, ausgeschweift und später ein- 
reifsend, ein niedriges, mälsig vorgezogenes BHäutchen bildend; 
Spreiten 2—4 mm breit, die untersten spitz, die übrigen zugespitzt 
mit stumpfem Ende, oben an den Rändern durch nach vorwärts, 
unten durch nach abwärts gerichtete Haare rauh, in der Mitte glatt, 
die vorjährigen gröfstenteils so lang oder länger als die Halme. 
Halmscheiden mit schmaler, kurzer Spreite. d Ahrchen mit seinem 
Grunde in der Tragblattscheide des obersten 9 Áhrchens mehr oder 
weniger eingeschlossen, schmal-cylindrisch oder spindelfg, spitz oder 
später stumpf, 6—13 mm lang, 1—1,5 mm dick; DeckB. längl.- 
verkehrteifg, spitz bis stumpf oder am abgerundeten Ende in eine 
kurze Stachelspitze zusammengezogen, rotbraun mit grüner Mittel- 
rippe und oberwärts mit oft sehr breitem weifslich-hyalinem Rande. 
O9 Ahrchen 2—4, voneinander mehr oder weniger entfernt, gestielt, 
mit aus der Scheide des TragB. nicht bis stark hervortretendem, 
geradem, müfsig rauhem Stiel, schmal-eylindrisch, meist 10—20 mm 
lang, zur BlteZ. gerade, ?/4—1 mm dick, im Fruchtzustande nicht 
oder wenig gekrümmt, 2—5 mm dick, das oberste und nicht selten 
auch das nächstuntere gewöhnlich die Spitze des d$ Ährchens er- 
reichend oder überragend, bei Vorhandensein von 3—4 Ährchen die 
Spitze des untersten mehr oder weniger tief unterhalb des d Ahrchens ; 
TragB. langscheidig oder das oberste kurz- bis nichtscheidig, an der 
Mündung stark schief abgestutzt, obne oder das unterste mit rudi- 
mentürer Spreite, purpurn mit grüner Mittelrippe oder grünen Nerven 
und weifslich-hyalin berandeter Mündung; DeckB. verkehrteifg bis 
rundlich, stumpf oder am stumpfen Ende in eine kurze Stachelspitze 
zusammengezogen, rotbraun mit grüner Mittelrippe und schmalem 
oder oberwürts breitem weilslich-hyalinem Rande. Schläuche so lang 
oder länger als ihr DeckB., 2,5—4,5 mm lang, 1—1?/4 mm breit, 
verkehrteifg bis làngl.-verkehrteifg, 3kantig, unten keilfg verschmälert, 
oben durch einen kurzen, äulserst seicht eingeschnittenen Schnabel 
bespitzt, kurzhaarig, nervenlos oder schwach längsnervig, grünlich 
bis rotbraun. 4; 4—5. H. 10—30 cm. In schattigen Laubwäldern, 
unter Gebüsch, bis in die Alpenregion hinauf, Verbreitet. — Keine ein- 
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heitliche Art, zum mindesten die Pflanzen der alpinen und sub- 
alpinen Region stellen etwas anderes dar als die gewóhnlichen Formen 
der Ebene. 


OO) Antheren 1—1,5 mm lang. 


103. €. ornithopodioides Hausm. in Flora XXXVI p. 225 (C. 
reclinata Facch. in Ambr. Fir. med. I p. 333; C. Ornithopus y Haus- 
manni Döll Fl. d. Gr. Bad. I p. 277; C. pusilla Arvet-Thouv. Ess. 
pl Dauph. p. 67). Kleine Vogelfufís-S. — Rasig. Halme un- 
deutlich 3kantig, glatt oder oberwärts schwach rauh, zur FruchtZ. 
meist bogig zurückgekrümmt.  Scheiden der Lauhsprosse rot, aus- 
geschweift, später einreifsend, ein niedriges, konvex vorgezogenes 
BHäutchen bildend; Spreiten ziemlich starr, mehr oder weniger 
zurückgekrümmt, 1—2,5 mm breit, allmählich in ein dünneres, 
stumpfes Ende verschmälert, nur am Grunde durch nach abwärts, 
an der Spitze durch nach vorwärts gerichtete Haare rauh, sonst glatt, 
wenigstens zur FruchtZ. kürzer als die Halme. Halmscheiden mit 
kurzer, schmaler Spreite. & Ahrchen mit seinem Grunde in der - 
Tragblattscheide des obersten O Ährehens mehr oder weniger tief 
BR ehlossen, schmal-spindelfg bis schmal-eifg, anfangs spitz, 3— 
6 mm lang, ?/4 — 1 mm dick, wenigblütig; DeckB. längl.-eifg bis breit 
lineal-lzttl., spitz oder spitzlich, dunkel rotbraun mit grüner Mittelrippe 
dad oberwärts mit schmalem weifslich-hyalinem Rande. 9 Ahrchen 
2—3, wenigblütig, genähert, kurz gestielt, mit in der Scheide des 
TragB. verbleibendem, geradem, rauhem Stiel, schmal-cylindrisch, 
3—6 mm lang, zur BlteZ. gerade, ?/4—1 mm dick, später meist 
etwas gekrümmt, 1,5— 2,5 mm dick, alle das 4 Ährehen überragend 
oder das unterste mit seiner Spitze wenigstens den Grund des d 
Ährehens erreichend; TragB. kurz- oder das oberste nichtscheidig, 
spitz oder das unterste 1nit als Stachelspitze entwickelter rudimentärer 
Spreite, dunkelrotbraun mit grüner Mittelrippe und weifslich-hyalinem 
Rand; DeckB. eifg oder schwach verkehrteifg, spitz, dunkelrotbraun 
mit grüner Mittelrippe und schmalem  weifslich-hyalinem. Rand. 
Schläuche teils kürzer, teils länger als ihr DeckB., 2—2,5 mm lang, 
3/4—] mm breit, elliptisch bis verkehrteifg, 3kantig, unten stielartig 
verschmälert, oben durch den sehr kurzen, kaum eingeschnittenen 
Schnabel spitz, kahl oder mit ganz vereinzelten Haaren (M !), nervenlos, 
glänzend, grünlich bis braun. Fruchtstiel kaum */ı der Fruchtlänge 
eimnehmend. 2; 7—8. H. 3—12 cm. Auf Matten und gras- 
bewachsenen Felsen der Alpenregion, kalkliebend. Nur in den Alpen- 
ländern, zerstreut. — Wird häufig mit C. ornithopus vereinigt, stellt 
aber eine durchaus selbständige Art dar, die sich eher an C. digitata 
anschliefst. 

104. €. orníthopus W. Sp. pl. IV p. 255; Rehb. Ic. VIII t. 
CCXL f. 598 (C. pedata All. Fl. Pedem. II p. 268; C. digitata 6 
Lam. DC. Fl. Franc. V p. 291; C. digitata b. ornithopoda G. F. 
W. Mey. Fl. Han. excurs. p. 607). Grofse Vogelfufs-S. — 
Rasig.  Halme zusammengedrückt-3kantig, oberwärts mehr oder 
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weniger rauh. Scheiden der Laubsprosse grünlich bis rötlich, aus- 
geschweift, später einreifsend, ein niedriges, wenig vorgezogenes oder 
quer verlaufendes BHäutchen bildend; Spreiten 2—4 mm breit, spitz 
bis zugespitzt, mit stumpflichem Ende, an den Rändern in der unteren 
Hälfte durch nach abwärts, in der oberen durch nach vorwärts ge- 
richtete Haare rauh, kürzer als die Halme. Halmscheiden mit 
kurzer, schmaler Spreite. d Ahrchen mit seinem Grunde mehr oder 
weniger tief in der Tragblattscheide des obersten 9 Ahrchens ein- 
geschlossen, schmal-eylindrisch oder spindelfg, spitz, 4—8 mm lang, 
3/4,—1 mm dick; DeckB. verkehrteifg, meist stumpf, bisweilen spitz, 
gelbbraun ‚bis licht rotbraun mit grüner Mittelrippe und oberwärts 
breitem weifslich-hyalinem Rande. 2 Ahrchen 2—4, genähert oder 
das unterste mehr oder weniger entfernt, gestielt, mit in der Scheide 
des TragB. eingeschlossenem oder mälsig aus ihr hervortretendem, ge- 
radem, rauhem Stiel, schmal-cylindrisch, 4—10 mm lang, zur BlteZ. ge- 
rade, 0,5—1 mm dick, später gewöhnlich etwas gekrümmt, 1,5—53 mm 
dick, das unterste wenigstens den Grund, die übrigen die obere 
Hälfte des & Ährchens erreichend, nicht selten alle es überragend; 
TragB. langscheidig oder das oberste kurz- bis nichtscheidig, an der 
Mündung stark schief abgestutzt, ohne oder das unterste mit als 
Stachelspitze entwickelter rudimentürer Spreite, grün mit am Rande 
weifslich-hyalimer , darunter gelbbrauner oder rotbrauner Mündung ; 
DeckB. verkehrteifg bis rundlich, stumpf oder spitz bis stachelspitzig, 
gelbbraun mit grüner Mittelrippe und oberwärts mit weifslich-hyalinem 
Rande. Schläuche länger als ihr DeckB., 2,5—3,5 mm lang, 1 mm 
breit, verkehrteifg bis längl.-elliptisch, 3kantig, nach unten zu keilig 
verschmälert, oben durch einen sehr kurzen, nicht oder kaum ein- 
geschnittenen Schnabel bespitzt, kurzhaarig, nervenlos, grünlich bis 
braun. Fruchtstiel '*a|—l[»s der Fruchtlänge einnehmend. 4; 4— 5. 
H. 5—15 em. An lichten Waldrändern, auf Wiesen, bis in die 
Alpenregion aufsteigend. In den Alpenländern verbreitet, sonst zer- 
streut oder selten, in NDeutschland und NÖsterreich fehlend. 


II. Nur ein einziges endständiges Ährchen. 


C) Monostächyae Fries Summa veg. p. 73 (Psyllophora 
Ehrh. Phyt. p. 7; Schur Enum. pl. Transs. p. 696, 
pro gen.). — Eine künstliche Abteilung. 


1. DeckB. der Q Blten mit oder nach den Schläuchen 
abfallend ; Schläuche aufrecht oder aufrecht bis wag- 
recht abstehend. 


a) Narben 3 ; Frucht 3kamtig. Ahrchen 2geschlecht- 
lich, oben d, unten 9. B. flach. Schläuche 
aufrecht oder aufrecht abstehend. 


o) Rupéstres Fries Summa veg. p. 73, ein- 
geschr. Schläuche aufrecht, kürzer als ihr 
DeckB., zusammengedrückt - 3kantig , fast 
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schnabellos, nicht glänzend. | Abstammungs- 
achse der Q Blte nicht entwickelt. 


105. C. rüpestris Bell. in All. Fl. Pedem. II p. 264 t. 93 f. 2; 
Rehb. Ie. VIII t. CXCVIII f. 531 (C. petraea Wahlbg. in Vet. Akad. 
Handl. Stockh. 1803 p. 139) Felsen-S. — Mit kriechendem 
Wurzelstock, Ausläufer treibend. Halme einzeln oder zu mehreren, 
3kantig, mäfsig rauh. Halmscheiden !) schwach ausgeschweift, die 
unteren der Länge nach eingerissen, rotbraun; BHäutchen konvex 
vorgezogen oder quer abgestutzt, wenig hoch; Spreiten rosettig zu- 
sammengedrängt, den Halm nicht überragend, 1,5— 2,5 mm breit, oben 
ziemlich rasch in ein längeres, sehr spitz und dünn abschliefsendes 
Ende verschmälert, an den Rändern rauh. Ährchen 5—15 mm lang, 
1—2 mm dick, schlank-eylindrisch, mit meist nur 3—6 9 Blten; 
DeckB. stumpf, dunkelrotbraun mit breitem weilslich-hyalinem Rand, 
die der 9 Blten breit-eifg bis rundlich-eifg, die der & breit-elliptisch 
bis verkehrteifg. Schläuche von ihrem DeckB. ganz umhüllt, 2,5— 
3,5 mm lang, 1—1,5 mm breit, elliptisch bis verkehrteifg, mit 
üufserst kurzem, quer abgestutztem, schwärzlichem Schnabel, in der 
oberen Hälfte an den Rändern rauh, lüngsnervig, grünlich bis bräun- 
lich. 2; 6—7. H. 5—15 em. Auf Felsen und Matten der Alpen- 
region. In den Alpenländern, zerstreut, aufserdem im Mährischen 
Gesenke (Brünnelheide) und in den Zentralkarpathen (Gerlsdorfer 
Spitze). 


B) Obtusátae Schläuche aufrecht abstehend, länger 
als ihr DeckB., gedunsen, kurz geschnäbelt, 
glänzend. Abstammungsachse der Q Blte ent- 
wickelt. 


106. €. obtusäta Liljebl. in Vet. Akad. Handl. Stockh. 1792 
p. 69 t. 4; Rehb. Ie. VIII t. CXCVII f. 528 (C. spieata Schkuhr 
Riedgr. p. 11 t. D £. 15; C. mierocephala C. A. Mey. in Ledeb. 
Fl. Alt. IV p. 205; C. affinis Kunth Enum. II p. 423; Genersichia 
obtusata Heuff. in Flora 1844 p. 528; Psyllophora obtusata Schur 
Enum, pl. Transs. p. 697). Stumpfe S. — Mit lang kriechendem 
Wurzelstock. Halme 3kantig, oberwärts rauh. Halmscheiden aus- 
geschweift bis quer abgestutzt, in ein wenig vorgezogenes BHäutchen 
übergehend, die unteren spreitenlosen purpurn; Spreiten kürzer als 
der Halm oder ihn überragend, ?/,—2 mm breit, in ein längeres, 
Skantig und sehr spitz abschliefsendes Ende verschmälert, an den 
Rändern rauh. Ährchen 5—18 mm lang, zur BlteZ. schmal-eylindr., 
1—2 mm dick, der 9 Teil mit 2—10 und selbst mehr Blten, zur 


!) Die Beschreibung der Art und Weise, wie die Halmscheiden oben ab- 
schliefsen, bezieht sich selbstverständlich hier wie auch bei allen schon früher 
beschriebenen Carex-Arten auf die oberen und mittleren, mit einer Spreite ver- 
sehenen Scheiden; die untersten, spreitenlosen Halmscheiden weichen natur- 
gemäls infolge der einseitigen Funktion, die ihnen als Schutzorganen zukommt, 
in ihrem Aussehen von den übrigen stark ab. 
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FruchtZ. mehrmals dicker als das & Ende. DeckB. eifg bis breit- 
eifg, stumpf oder spitz oder die untersten 9 stachelspitzig, rotbraun 
oder rostbraun mit grüner Mittelrippe und lichterem bis weifslich- 
hyalinem Rand. Schläuche 2,5—3 mm lang, 1—1,5 mm breit, eifg 
oder elliptisch, in einen kurzen, stielrunden, an der weifslich be- 
randeten Mündung kurz 2spaltigen Schnabel zusammengezogen, glatt, 
fein längsnervig, rotbraun. Abstammungsachse der 9 Blte ungefähr 
so lang als die Frucht. 4; 4—5. H. 5—25 cm. Auf Sandboden. 
Selten, nur in Sachsen (im Bienitz bei Leipzig) und Preufsen (am 
Rhinsberg bei Landin und am Gollenberg bei Rhinow). 


b) Narben 2; Frucht 2kamtig. | B. rinnig. 


«) Capitátae Christ in Bull. S. B. Belg. XXIV 
2, p. 20, p.p. Ährchen 2geschlechtlich, oben 
d, unten Q. Schläuche aufrecht abstehend, 
nicht gekrümmt, ohne .Lüngsnerven. Ab- 
stammungsachse der Q Blte entwickelt. 


107. C. eapitáta L. Syst. nat. ed. X p. 261; Rchb. Ic. VIII 
t. CXCV f. 525 (Vignea capitata Rchb. Fl. Germ. exe. p. 50; 
Psyllophora capitata Schur. Enum. pl. Transs. p. 697). Kopfige 
S. — Dicht rasig. Halme 3kantig, oberwärts rauh. Halmscheiden 
quer abgestutzt oder seicht ausgeschweift, die unteren purpurn bis 
rotbraun; BHäutchen quer oder fast quer verlaufend, niedrig; Spreiten 
den Halm nicht überragend, höchstens 1 mm oder etwas darüber 
breit, flächig-rinnig, oberwärts 3kantig-rinnig, in ein dünnes, 3kantiges, 
spitz abschliefsendes Ende verschmälert, an den Rändern rauh. 
Ahrchen mit 10— 20 und mehr 9 Blten, 4—8 mm lang, zur BlteZ. 
eifg, spitz, 1—2 mm dick, im fruchtenden Zustande rundlich-ellip- 
soidisch bis kugelig, 3—5 mm dick. DeckB. stumpf bis spitz, braun 
mit hellerem oder weifslich-hyalinem Rand, die der 9 Blten breit- 
eifg oder rundl.-eifg, die der d eifg. Schläuche bedeutend länger 
als ihr DeckB., 2,5—3 mm lang, 1—1,5 mm breit, eifg bis rundl.- 
eifg, plankonvex, stark zusammengedrückt, plótzlich in einen 0,5— 
1] mm langen, 2seitig zusammengedrückten, kurz-2spaltigen Schnabel 
zusammengezogen, glatt, grün bis gelbbraun, der Schnabel dunkel- 
bis schwarzbraun. Frucht zusammengedrückt, breit-elliptisch bis 
breit-eifz. Abstammungsachse der 9 Blte etwas kürzer bis länger 
als die Frucht, 21; 5-6. H. 10—30 cm. In Torfmooren. In 
Württemberg, Bayern und Tirol, selten. 


f) Dioéeae Fries Summa veg. I p. 73. AÄhr- 
chen 1geschlechtlich (bisweilen 2geschlecht- 
lich, oben d, unten 9, oder umgekehrt, 
oder beide Geschlechter regellos verteilt); 
Pflanzen 2häusig. Schläuche zuletzt mehr 
oder weniger wagrecht abstehend und schwach 
bogig gekrümmt, längsnervig. Abstammungs- 
achse der Q Blte nicht entwickelt. 


OG RCM. 
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108. €. Davalliäna Sm. in Transact. of the Linn. soc. V p. 266; 
Rehb. Ic. VIII t. CXCIV f£. 523 (C. dioica L. Sp. pl. ed. I p. 962 p.p.; 
C. pulicaris All. Fl. Pedem. II p. 263; C. scabra Hoppe Taschenb. 
1800 p. 262; C. reflexa Gaud. Étr. de A. p. 925 C. spicata Spreng. 
Fl. Hal. ed. I p. 258; C. Sieberiana Opitz Natural. XI p. 413; 
C. Custoriana Heer ui Hegetschw. Fl. d. Schweiz p. 906; Vignea 
Davalliana Rchb. Fl. Germ. exc. p. 56; Psyllophora Davalliana Schur 
Enum. pl. Transs. p. 697) Rauhe S. — Dicht rasig. Halme 
3kantig, stark rauh. Halmscheiden ausgeschweift, die abgestorbenen 
untersten braun bis rotbraun, mehr oder weniger zerfasert; BHäutchen 
quer oder fast quer verlaufend, niedrig; Spreiten den Halm nicht 
überragend, höchstens etwas über 1 mm breit, in der unteren Hälfte 
flächig-rinnig, in der oberen 3kantig-rinnig bis 3kantig, in ein deut- 
lich abgesetztes, stumpf oder stumpflich abschliefsendes Ende ver- 
schmälert, an den Rändern rauh. d Ahrchen schmal-cylindrisch, 
10—20 mm lang, 1—1,5 mm dick; DeckB. längl.-eifg, spitz oder 
spitzlich, vereinzelt auch abserundet dum licht rotbraun mit grüner 
Mittelrippe und weilslich-hyalinem Rand. 9 Ährchen 8—15 mm lang, 
zur BlteZ. schmal-cylindrisch oder schmal-keulenfg, 1—2 mm dick, 
im Fruchtzustande cylindrisch, bis 5 mm und darüber dick; DeckB. 
eifg bis längl.-eifg, spitz, zur BlteZ. dunkel rotbraun mit hellerem 
oder weifslichem Rand, zur FruchtZ. lichter. Schläuche länger als 
ihr DeckB., 3—4 mm lang, 9/,4—1 mm breit, eifg-lzttl., plankonvex, 
ganz allmählich in einen '/a—lía der Länge einnehmenden, kurz 
2zähnigen, an den Rändern schwach rauhen Schnabel verschmälert, 
rotbraun. Frucht eifg, bikonvex, mälsig zusammengedrückt. 2%; 
4—5. H. 10—50 em. Auf nassen Wiesen.  Verbreitet, in Nord- 
deutschland selten. 


109. 6: dioéea Lu. Sp.: pl. ed; I p. 972 p.p. 5. Rchb. Ic; VEM 
t. CXCIV f. 522 (C. laevis Hoppe Taschenb. 1800 p. 263; C. 
Linnaeana Host Gram, Austr. III p. 51; C. Linnaei Degl. in Lois. 
Fl. Gall. p. 627; C. Metteniana C. B. Lehmann in Koch Syn. ed. II 
p. 862; Vignea dioica Rchb. Fl. Germ. exc. p. 55; Maukschia laevis 
Heuff. in Flora 1844 p. 527; Psyllophora dioiea Schur Enum. pl. 
Transs. p. 696). Zweihäusige S. — Mit kriechendem Wurzelstock, 
dünne Ausläufer treibemd. Halme stielrund, glatt, selten schwach rauh. 
Halmscheiden ausgeschweift bis quer abgestutzt, die abgestorbenen 
untersten hellbraun; BHäutchen quer oder fast quer verlaufend, 
niedrig; Spreiten den Halm nicht überragend, höchstens 1 mm breit, 
flächig-rinnig, oben 3kantig-rinnig, in eine deutlich abgesetzte Spitze 
verschmälert, an den Rändern müfsig rauh. d$ Ahrchen schmal- 
cylindrisch, 10—20 mm lang, 1—2 mm dick; DeckB. eifg, stumpf- 
lich oder stumpf, rostbraun oder rotbraun mit grüner Mittelrippe und 
weifslich-hyalinem Rand. 9 Ährchen 5—13 mm lang, zur BlteZ. 
spindelfg oder schmal-cylindriseh bis schmal-keulenfg, 1—2 mm 
dick, zur FruchtZ. kurz-diekeylindr., 3—6 mm dick; DeckB. eifg, 
stumpf, zur BlteZ. dunkelbraun oder dunkelrotbraun mit grüner 
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Mittelrippe und weifslich- hyalinem Rand, zur FruchtZ. etwas 
liehter. Schläuche länger als ihr DeckB., 3—3,5 mm lang, 1,5— 
2 mm breit, eifg, bikonvex, in einen !l—lía der Länge ein- 
nehmenden, kurz 2zühnigen oder unterseits tief 2spaltigen, an 
den Rändern rauhen Schnabel zusammengezogen, dunkelrotbraun 
bis schwarzbraun. Frucht eifg bis elliptisch, bikonvex, mälsig zu- 
sammengedrückt. 4; 4—5.  H. 5—30 cem. Auf Torfmooren, 
Zerstreut. 


2. DeckB. der Q9 Blten vor den Schläuchen abfallend ; 
Schläuche zuletzt mach abwärts zurückgeschlagen. 
Ahrchen 2geschlechtlich, oben d, unten 9. 


a) Leueoglóchin Fries Summa veg. I p. 73. Narben 
3; Schläuche gelblich bis licht rotbraun. 


110. €. mieroglöchin Wahlbg. in Vet. Akad. Handl. Stockh. 1803 
p. 140; Rehb. VIII t. CXCVI f. 527 (C. aristata Clairv. Man. p. 209; 
Uncinia mieroglochin Spreng. Syst. veg. III p. 830; Uncinia europaea 
Gay in Flora X p. 26). Stachelfrüchtige S. — Mit kriechendem 
Wurzelstock, Ausläufer treibend. Halme stielrund, glatt. Halm- 
scheiden in kurzen Abschnitten übereinander  abschlie[send, die 5—8 
obersten spreitentragend, über den Grund der Spreite vorragend, aus- 
geschweift bis quer abgestutzt; BHäutehen quer oder fast quer ver- 
laufend, relativ hoch; Spreiten fast rosettig zusammengedrängt, den 
Halm nicht überragend, die mitteren und oberen an Länge gleich oder 
wenig verschieden, flächig-rinnig, am Ende etwas verschmälert und an 
der Spitze abgerundet, glatt. Ährchen mit 4—10 9 Blten, zur 
BlteZ. spindelfg, 5—10 mm lang, 1—1,5 mm dick; DeckB. eifg, 
stumpf !), dunkelbraun mit breitem weifslich-hyalinem Rand. Schläuche 
länger als ihr DeekB., 4—5 mm lang (ohne die Achsenspitze), !/e 
—3/4, mm breit, fast stielrund, schmal-lzttl., ganz allmählich in den 
nicht abgesetzten, an der weifslich berandeten Mündung schief ab- 
gestutzten oder schwach 2lappigen Schnabel verschmälert, glatt, fein 
längsnervig, gelbbräunlich. Frucht am Grunde des Schlauches sitzend, 
schmal-elliptisch, 3kantig, rotbraun; Gf. dünn, nicht oder kaum aus dem 
Schlauch vorragend; Abstammungsachse der 9 Blte aus dem Schlauche 
vorragend, mit scharfer, dünner, gerader oder hackiger Spitze. 2; 
5—7. H. 5—20 cm. In Torfmooren, bis in die Alpenregion auf- 
steigend. In Württemberg, Bayern, Tirol und in der Schweiz, 
zerstreut. 


111. €. paueiflöra Lightf. Fl. Scot. p. 543 t. 6 f. 2; Rchb. Ic. 
VIII t. CXCVI f£. 526 (C. patula Huds. Fl. Angl. p. 402; C. leuco- 
glochin Ehrh. in L. f. Suppl. p. 413; Leucoglochin panciflorus Heuff. 
in Flora 1844 p. 528; Psyllophora pauciflora Schur Enum. pl. Transs. 
p. 697) Armblütige S. — Locker rasig, mit kriechendem 


1) An den abfallenden DeckB. scheinbar spitz bis zugespitzt, weil sich die 
Ränder des vertrocknenden DeckB. einrollen. 
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Wurzelstock und Ausläufern. Halme 3kantig, glatt oder unterhalb 
des Ahrchens scharf rauh. Halmscheiden in lüngeren Abschnitten über- 
einander abschlie[send , nur die 4—3 obersten spreitentragend, mehr 
oder weniger hoch über den Grund der Spreite vorragend, schwach 
ausgeschweift oder quer abgestutzt; BHäutchen wenig vorgezogen, 
mälsig hoch; die oberste Spreite lang, aber den Halm nicht über- 
ragend, ®/«—1!/4 mm breit, flach oder schwach rinnig, in eine 
dünnere, stumpfliche, nicht selten deutlich abgesetzte und dann meist 
3kantige Spitze verschmälert, an den Rändern fein rauh, die übrigen 
kurz oder rudimentür. Ährchen mit 2—5 9 und 1—3 d Blten, zur 
BlteZ. spindelfg bis schmal längl.-verkehrteifg, 4—8 mm lang, 1— 
2 mm dick; DeckB. längl.-eifg-Izttl., spitz oder stumpflich, hell rost- 
rot bzs rostbraun mit hellerem Rand. Schläuche länger als ihr DeckB., 
5—-6 mm lang (ohne die Griffelspitze), ?/4 mm breit, fast stielrund, 
schmal-spindelfg, ganz allmählich in den nicht abgesetzten, an der 
Mündung quer oder etwas schief abgestutzten oder äufserst schwach 
2lappigen Schnabel verschmälert, glatt, fein längsnervig, licht gelb- 
braun bis hell rotbraun. Frucht über dem Grunde des Schlauches 
sitzend, längl.-lineal, stumpf 3kantig, gelbbraun; Gf. weit aus dem 
Schlauche vorragend, dick, verhärtend, scheinbar die fehlende Ab- 
stammungsachse der Q Blte darstellend. 4; 5-7. H. 5—30 cm. In 
Torfmooren, bis in die Alpenregion hinauf. Zerstreut. 


b) Pulicäres Fries Summa veg. I p. 73. Narben 
2; Schläuche dunkelbraun, 


112. €. pulieäris L. Sp. pl. ed. I p. 972. p.p.; Rehb. Ic. VIII 
t. CXCV f. 524 (C. psyllophora Ehrh. in L. f. Suppl. 413; Vignea 
puliearis Rehb. Fl. Germ. exc. p. 56; Psyllophora vulgaris Heuff. 
in Flora 1844 p. 528; Psyllophora pulicaris Schur Enum. pl. Transs. 
p. 637). Floh-S. — Locker rasig. Halme stielrund oder schwach 
kantig, glatt. Halmscheiden ausgeschweift, leicht der Länge nach 
einreifsend; BHäutchen quer oder fast quer verlaufend, niedrig; 
Spreiten den Halm nicht überragend, kaum !/a mm breit, flüchig- 
rinnig bis Skantig-rinnig, glatt, an der Spitze in ein dünneres, 
schwach rauhes Ende verschmälert, die der unteren B. lang, die des 
obersten kurz oder rudimentür. Ährehen mit 5—10 9 Blten, 10— 
25 mm lang, zur BlteZ. schmal-cylindrisch bis spindelfg, 1—2 mm 
dick; DeckB. längl.-eifg, spitz oder stumpflich, rotbraun oder rost- 
braun mit grüner Mittelrippe und breitem weifslich-hyalinem Rand. 
Schläuche länger als ihr DeckB., 4—5 mm lang, 1—1!/ı mm breit, 
spindelfg, bikonvex, ganz allmählich in einen nicht abgesetzten 
Schnabel zusammengezogen, glatt, nervenlos, glänzend dunkelrotbraun 
bis schwarz. Frucht längl.-verkehrteifg, 2kantig, schwach zusammen- 
geprefst, braun. 21; 5—6. H. 5—35 em. Auf feuchten, besonders 
moorigen Wiesen, bis in die Krummbholzregion aufsteigend. Zerstreut. 


Bastarde. Carex-Bastarde sind bereits die schwere Menge 
beschrieben worden, darunter eine grofse Anzahl von Kombinationen, 
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die der Systematiker von vornherein als höchst unwahrscheinlich 
zurückweisen mufs. Ein grofser 'Teil der in der Literatur an- 
geführten Bastarde ist sicher nicht hybriden Ursprungs, sondern 
stellt nur eine extreme Variation des einen oder anderen der an- 
geblichen Stammeltern dar; einzelne der „Bastarde“ dürften viel- 
leicht seltene und deshalb verkannte Arten sein. Ich mufs gestehen, 
dafs mir selbst die heutzutage ziemlich allgemein anerkannten C. 
remota-Bastarde sehr verdüchtig vorkommen; ich habe mich bisher 
vergebens bemüht, solche aufzufinden, und in den wenigen remota- 
,Bastarden^, die ich in Herbarien Gelegenheit gehabt habe einzu- 
sehen, konnte ich nur eine mitunter sehr wenig abweichende Form 
der C. remota selbst oder der anderen angeblichen Stammart (z. B. 
C. paniculata) erkennen. Leider liegen experimentelle Unter- 
suchungen über Carex-Bastarde so gut wie gar nicht vor und so ist 
man trotz inneren Widerstrebens bemülsigt, die ganze lange Liste 
der für unser Florengebiet angegebenen angeblichen Bastarde, wie 
dies nachfolgend geschieht, wiederzugeben. 


A) Homostachyae. 


1. xX 2. €. paniculata > paradoxa (C. paradoxa > paniculata 
Haussknecht in Irmischia I p. 36; C. paniculata > paradoxa Figert 
in D. B. M. VII p. 86; C. solstitialis Figert 1. c.). In Deutschland, 
selten: Schwarzwasserwiesen bei Bietowo bei Stargard (Preufsen); 
bei Kaltwasser und Krummlinde im Kr. Lüben, Wohlau, Panten bei 
Liegnitz (Schlesien); Hindenburg bei Prenzlau (Brandenburg); Esche- 
burg bei Lauenburg; Oberneuland bei Bremen; Pfungstädter Moor 
bei Darmstadt; zwischen Leopoldshafen und Linkenheim (Baden). 


1.xX 3. €. panieulata X teretiuseula Beckmann in Baenitz Herb. 
Europ. XVIII Nr. 4932; in Abh. d. naturw. V. in Bremen IX 
p. 285 (C. panieulata X diandra Aschers. in Ber. d. D. B. G. V 
p. XCV; C. germanica Richter Pl. Europ. I p. 169). In Deutsch- 
land, selten: Jungferndorfer Bruch bei Königsberg; zwischen 
Freudenberg und Helldick bei Bassum (Hannover); Oberneuland und 
Sagehorn bei Bremen; Ebersdorf (Koburg). 

1.2« 4. €. panieulata X vulpina (C. vulpina > paniculata Christ 
in Bull. S. B. Belg. XXIV, 2, p. 18; C. pseudovulpina Richter Pl. 
Europ. I p. 168). Hallberger Weiher bei Saarbrücken in der Rhein- 
provinz. — Sehr unwahrscheinliche Kombination. 


1. 22. €. panieulata X stellulata (C. Grypos 7€ paniculata Christ 
in Bull. S. B. Belg. XXVIII, 2, p. 165; C. Favrati Christ l. c. ; 
C. panieulata X stellulata B (grypos)? Aschers. Graebn. Syn. d. 
mitteleurop. Fl. IL, 2, p. 76). In der Schweiz: Ullrichen in Wallis. 
— Höchst zweifelhafte Kombination (nach Kükenthal in Aschers. 
Graebn. l. c. „vielleicht nur eine dürftige Form der C. paniculata*). 


1. x 23. (0. panieulata X elongata (C. elongata > panieulata 
Simonkai Enum. Fl. Transs. p. 548; C. Fussii Simonkai l. e.; C. 
panieulata X elongata Aschers. Graebn. Syn. d. mitteleurop. Fl. II, 


Carex. Cyperaceen. 2671 


2. p. 76). Twistringen zwischen Bremen und Osnabrück; Nürnberg, 
— Unwahrscheinlich. 


1.>< 27. €. panieulata X canescens Figert in D. B. M. VI p. 146 
(C. ludibunda Gay in Ann. d. sc. nat. 2. sér. X p. 357?; C. sile- 
siaca Figert l. c.; C. paniculata b) ludibunda Richter Pl. Europ. I 
p. 149?). Krummlinde im Kr. Lützen, Branchitschdorf bei Lüben 
(Pr.-Schlesien). -- Die Figert'sche Pflanze wohl nur eine Variations- 
form der C. canescens. 


1. xX 30. €. panieulata > remota Schwarzer et Wimmer in 
35. Ber. Schles. Ges. f. 1857 p. 69 (C. Boenninghausiana Weihe 
in Flora IX p. 743; Vignea Boenninghauseniana Rchb. Fl. Germ. 
exc. p. 58; C. Boenninghauseniana Kunth Enum. III p. 404 ; C. axillaris 
Fries Novit. Mant. II p. 57). In Deutschland (im nórdlichen Teile 
zerstreut, sonst selten) und Österreich (Seitenstetten in Nieder- 
österreich, in Galizien). 

2.»« 8. €. paradoxa X teretiuseula Haussknecht in Irmischia I 
p. 36 (C. limnogena Appel in Ber. d. D. B. G. X p. (181); C. para- 
doxa X diandra Aschers. Graebn. Syn. d. mitteleurop. Fl. II, 2. p. 49). 
In Deutschland und in der Schweiz (Preufsen: Gr.-Raum bei Kónigs- 
berg, Sehwarzwasserwiesen bei Bietowo bei Stargard und Arnsdorf 
bei Liegnitz; Elsafs: St. Remig bei Weiísenburg; Baden: zwischen 
Leopoldshafen und Linkenheim; Blumberger Ried bei Schaffhausen; 
am Katzensee bei Zürich). 


2. X 27. €. paradoxa << canescens Figert in Allg. Bot. Z. V 
p. 185 (C. Schützeana Figert l. c.). Gr.-Glogau im Stadtforst an 
den Rohrpforten (Pr.-Schlesien). — Wohl nur eine rispige Form der 
C. canescens. 

2.»« 30. €. paradoxa X remota Figert in Aschers. Graebn. Syn. 
d. mitteleurop. Fl. II, 2, p. 77 (C. Rieseana Figert in Allg. Bot. 
Z.IX p.112). Beiseritz bei Sprottau und Wühleisen (Pr.-Schlesien). 

4. X 5. €. vulpina X muricata (C. contigua »« nemorosa Appel 
in D. B. M. VIII p. 104; C. Leersii X nemorosa Appel l. c.; C. 
vulpina > muricata? Aschers. Graebn. Syn. d. mitteleurop. Fl. II, 
2, p. 43; C. vulpina X Leersii? Aschers. Graebn. l. c.). Gestungs- 
hausen, Neida und Sonnefeld bei Koburg. — Zweifelhaft. 

4.x 30. €. vulpina X remota Aschers. Graebn. Fl. d. Nordostd. 
Flachl. p. 151 (C. axillaris Good. in Transact. of the Linn. soc. II 
p. 151 t. 19 f. 1, sec. Kükenthal in Aschers. Graebn. Syn. d. 
mitteleurop. Fl. II, 2, p. 71; Rehb. Ie. VIII t. CCXIX f£. 567, sec. 
Kükenthal l. c.; C. remota X vulpina Crépin Not. Fl. Belg. IV p. 49; 
C. Kneuckeriana Zahn in O. B. Z. XL p. 4; C. Crépini Torges in 
Thür. B. V. N. F. III—IV p. 62). In Deutschland, sehr zerstreut. 

5. 2X 15. €. murieata X brizeides (C. brizoides 7X muricata 
Gremblich, sec. Murr in O. B. Z. XLI p. 46). Bei Hall in NTirol. 
— Durchaus zweifelhaft. 

5. ^X 91. €. murieata X leporina (C. Pairae X leporina Hauss- 
knecht in Focke Pflanzenmischl. p. 405; C. leporina X virens Hauss- 
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knecht in B. V. Thür. VI p. 34; C. Treveriea Haussknecht in B. 
V. Thür. N. F. III—IV p. 72; C. divulsa X leporina? Aschers. 
Graebn. Syn. d. mitteleurop. Fl. II, 2, p. 75). In der Rheinprovinz 
bei Trier und in Hannover bei Deister. — Nach Kükenthal in 
Aschers. Graebn. l. c. „vielleicht nur eine Form der C, divulsa*. 


5. 2X 80. 0€. murieata X remota Aschers. Fl. d. Prov. Brandenb. 
I p. 771 (C. axillaris Koch Syn. ed. II p. 869, sec. Aschers. Graebn. 
Syn. d. mitteleurop. Fl, II, 2, p. 74; C. divulsa X remota Focke 
Pflanzenmischl. p. 405; C. pseudoaxillaris Richter Pl. Europ. I p. 168; 
C. remota X contigua Kneucker in B. V. Bad. III p. 300). In Deutsch- 
land, sehr zerstreut. 


9.2« 11. € foetida X eurvula (C. curvula X foetida Brügger in 
Jahresb. N. G. Graubündten XXIII—XXIV p. 120). Am Rhöne- 
gletseher. — Zweifelhaft. 


9. X 22. €. foetida X stellulata (C. Laggeri Wimm. in Flora 
XXXVII p. 161; C. echinata var. grypos2X« C. foetida Kükenthal 
in Allg. Bot. Z. V p. 164; C. foetida X stellulata B. (grypos) 
Kükenth. in Aschers. Graebn. Syn. d. mitteleurop. Fl. II, 2, p. 72). 
In der Alpenregion der südlichen Schweiz. 


9.>< 25. €. foetida X lagopina (C. lagopina X foetida Christ in 
S. B. Belg. XXIV, 2, p. 19; C. foetida X lagopina Kneucker in Allg. 
Bot. Z. V p. 164; C. Kükenthalii Dörfler Jahresk. d. Wiener 
Tauschanst. f. 1900, 130). In der Alpenregion der südlichen Schweiz. 


9. x 26. €. foetida > brunnescens (C. microstyla Gay in Gaud. 
Fl. Helv. VI p. 37; Rehb. Ic. VIII t. CCIII p. 541; Vignea micro- 
styla Rehb. Fl. Germ. exc. p. 140°; C. foetida X Persoonii Kneucker 
in Allg. Bot. Z. V p. 165; C. foetida > brunnescens Aschers. 
Graebn. Syn. d. mitteleurop. Fl. II, 2, p. 73). In der Alpenregion 
der SSchweiz. 


15. 7€ 18. €. brizeides X Ligerica Figert in Allg. Bot. Z. IX p. 144. 
Bei Spremberg in der Niederlausitz. 


15. >< 19. €. brizoides X arenaria Figert in Allg. Bot. Z. IX 
p. 144. Bei Spremberg in der Niederlausitz. 

15.>< 21. €. brizeides X leporina Haussknecht in Mitth. Bot. V. 
Ges. Thür. VI p. 34 (C. arenaria Holl et Heynhold Fl. Sachs. p. 783; 
Vignea arenaria Rchb. Fl. Germ. exc. Nr. 139; C. pseudoarenaria 
Rehb. Ie. VIII t. CCVIII f. 550 p.p.? sec. Kükenthal in Aschers. 
Graebn. Syn. d. mitteleurop. Fl. II, 2, p. 80; C. arenaria X brizoides 
Kükenthal in Thür. B. V. N. F. XV p. 60). Dresdener Heide im 
Priefsnitzgrund und am Wege nach Klotzsche (Kgr. Sachsen); Wallper- 
hain bei Osterfeld (Pr. Sachsen). 

15.2« 30. C. brizoides > remota Aschers. Fl. d. Prov. Brandenb. I 
p. 770 (C. Ohmuelleriana O. F. Lang in Flora XXVI p. 240; 
Rehb. Ie. VIII t. COXIII f. 558). In Deutschland und in der 
Schweiz, sehr zerstreut, aus Österreich bisher nur von Mauerbach 
bei Wien bekannt. 
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16. < 19. €. eurvata X arenaria Figert in Allg. Bot. Z. IX p. 114. 
Bei Spremberg in der Niederlausitz. 


21. X 30. €. leporina X remota (C. remota X leporina Ilse et 
Aschers. in Verh. B. V. Brandenb. V p. 224; C. leporina X remota 
Ruhmer in Jahrb. d. bot. Gart. Mus. Berlin I p. 258; C. Ilseana 
Ruhmer l. e.). In WDeutschland und in der NSchweiz, selten (bei 
Bückeburg und zwischen Hess.-Oldendorf und Kathrinhagen im Weser- 
gebirge, im Willröder Forst bei Erfurt, bei Weimar, zwischen Schaff- 
hausen und Osterfingen, im Kanton Zug). 


22.7« 23. C. steliulata X elongata (C. echinata X elongata Figert 
in Kneucker in Allg. Bot. Z. V p. 116). Im Stadtforst bei Glogau 
in Pr.-Sehlesien. — Nach späterer Mitteilung von Figert selbst (in 
Aschers. Graebn. Syn. d. mitteleurop. Fl. H, 2, p. 235) „vermutlich 
von letzterer Art (C. elongata) nicht verschieden*. 

22.2« 27. €. stellulata > ceanescens (C. tetrastachya "Traunsteiner 
in Sauter in Flora XXXIII p. 366, sec. Kükenthal in Aschers, 
Graebn. Syn. d. mitteleurop. Fl. IL, 2, p. 66; C. Caflischii Brügger 
in Jahresb. d. N. G. Graub. XXIII—XXIV p. 119; C. Biharica 
Simonkai Enum. Fl. Transs. p. 548; C. echinata X eanescens Hauss- 
knecht in Irmischia I p. 36; C. stellulata > canescens Aschers. 
Graebn. Syn. d. mitteleurop. Fl. II. 2, p. 65). In Deutschland, zer- 
streut, in N'T'irol. 

22. > 80. C. stellulata > remota Mejer Fl. v. Hann. p. 174 
(C. echinata X remota Vierhapper Prodr. d. Fl. d. Innkr. p. 21; 
C. Gerhardti Figert in D. B. M. IV p. 153; C. Vierhapperi Beck 
in Ber. d. D. B. G. IV p. CCIX). In Deutschland und Österreich, 
selten: Hannover, Wachendorf und Lowe bei Bassum (Haunover); 
Sehnittbruch bei Ossecken (Kr. Lauenburg in Pommern); Klaptau 
und Wühleisen bei Glogau (Pr.-Schlesien); Sichów bei Lemberg 
(Galizien); Hochholz bei Ried (Oberösterreich). — Ein von Figert 
selbst bei Wühleisen gesammeltes Exemplar der C. Gerhardti, das 
ich einzusehen Gelegenheit gehabt habe, kann ich nur für reine 
C. remota halten. 

23. >< 24. €. elongata ^X heleonastes Brügger in Jahresb. d. N. 
G. Graub. XXIII— XXIV p. 119 (C. Sendtneriana Brügger l. c.). 
Haspelmoor in Oberbayern. — Zweifelhaft. 

25. X 26. €. lagopina > brunnescens (C. lagopina X Persoonii 
Kneucker in D. B. M. IX p. 60: C. Zahnii Kneucker l. c.; C. lago- 
pina X brunnescens Aschers. Graebn. Syn. d. mitteleurop. Fl. II, 2, 
p. 65). Auf der Grimsel in der Schweiz. 

27. 2X 29. €. eanescens X loliacea Grütter in P. Ö. G. Königsb. 
XXXVIII p. 49.  Romintener Heide im Forstrevier Goldap in 
OPreufsen. 

27.>< 80. €. canescens X remota Caspary in P. Ó. G. Künigsb. 
XV p. 96 (C. remota X canescens A. Schultz in Garcke Flora N- 
u. Mitteld. ed. XII p. 423; C. Arthuriana Beckmann et Figert in 
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Ber. d. D. B. G. VII p. 30). In Deutschland und in der Schweiz, 
selten: Sakrinter Wald bei Alt-Christburg im Kr. Mohrungen 
(OPreufsen); Klein-Reichen, Gurau und Schönau (Pr.-Schlesien); 
Eilenriede, Wachendorf und Lowe (Hannover); Schaffhausen. 


28. X 29. €. tenella X loliacea (C. loliacea X tenella Abromeit 
in Aschers. Graebn. Syn. d. mitteleurop. Fl. II, 2, p. 64). Im Kr. 
Lötzen in OPreufsen. — Zweifelhaft. 


B) Heterostachyae. 


32. 2X 33. €. aeutiformis X Buxbaumii (C. Buxbaumii x paludosa 
Brügger in Jahresb. d. N. G. in Graub. XXIII—XXIV p. 120). In 
der Schweiz. — Zweifelhaft. 


32. X 54. €. acutiformis > lasiocarpa Aschers. Graebn. Fl. d. 
Nordostd. Flachl. p. 168 (C. paludosa X filiformis Aschers. Fl. d. 
Prov. Brandenb. 3. Abt. p. 120; C. Uechtritziana Richter Pl. Europ. 
I p. 170). In Deutschland, sehr selten: Grunewald bei Berlin, 
Pretzin bei Schönebeck (Brandenburg); Tschocke bei Liegnitz 
(Schlesien). — Eine sehr unwahrscheinliche Kombination. 


32. X 81. €. aeutiformis X glauea (C. Jaegeri F. Schultz Fl, 
Pfalz p. 507; C. glauca 7€ paludosa F. Schultz in Flora XXXVII 
p. 471; C. glauca X acutiformis Aschers. Graebn. Syn. d. mittel- 
europ. Fl. II, 2, p. 231). In SWDeutschland, sehr selten: bei Ann- 
weiler in der Pfalz und am Rheindamme zwischen Dachslanden und 
Forchheim unweit Karlsruhe in Baden. 

934.2« 35. €. irrigua X limosa Figert in D. B. M. XVIII p. 11 
(C. limosa X Magellanica Aschers. Graebn. Syn. d. mitteleurop. Fl. 
II, 2, p. 132). Bisher nur aus dem Riesengebirge (weifse Wiese bei 
der Wiesenbaude) bekannt. 

97. 7X 38. €. aterrima X atrata (C. atrata X aterrima Brügger 
in Jahresb. d. N. G. in Graub. XXIII—XXIV p. 119; Kneucker 
in Allg. Bot. Z. V p. 195; C. Binnensis Kneucker l. c.). In der 
südlichen Schweiz. 

38.2« 39. €. atrata X nigra Murr in Ó. B. Z. XXXVIII p. 239. 
An der Saibe bei Innsbruck. 

38. X 40. €. atrata X alpina (C. atrata X Vahlii Brügger in 
Jahresb. d. N. G. Graub. XXV p. 61; C. atrata 7€ alpina Kneucker 
in Allg. Bot. Z. V p. 195; C. Candriani Kneucker l. e.; C. alpina X 
atrata Aschers. Graebn. Syn. d. mitteleurop. Fl. II, 2, p. 110). In 
der Schweiz: Valetta im Oberengadin, Albula (Graubündten). 

38. X 75. 0€. atrata X frigida Brügger in Jahresb. d. N. G. 
Graub. XXIII—XXIV p. 120. Im Oberengadin. — Sehr unwahr- 
scheinlich. 

38. X 78. 0€. atrata ^X sempervirens Brügger in Jahresb. d. N. 
G. Graub. XXIII—XXIV p. 120 (C. Salisiana Brügger l. c.). Im 
Oberengadin, — Höchst zweifelhaft. 
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38. 2X 79. €. atrata X firma Dutoit in Gremli Neue Beitr. III 
p. 35. Bei Zermatt in Wallis. — Höchst zweifelhaft. 


39. X 78. (. nigra X sempervirens Dutoit in Gremli Neue 
Beitr. III p. 35. Am Rhönegletscher. — Unglaubwürdig. 


41. 42. C. Buekii X strieta (C. stricta X Buekii Figert in Allg. 
Bot. Z. IV p. 4). Bei Pirscham in Pr.-Schlesien (a. a. O. blofse 
Angabe ohne nühere Begründung). 

41. 2X 44. €. Buekii X gracilis (C. gracilis X Buekii Figert in 
Allg. Bot. Z. IV p. 4; C. Buekii X gracilis Figert in Allg. Bot. 
Z. VI p. 39; C. Vratislaviensis Figert l. c.). In Pr.-Schlesien: bei 
Breslau (Ohleniederung), Liegnitz (Parchwitz) und Maltsch (alte Oder 
am Regnitzer Damm). 


41.2« 45. €. Buekii X vulgaris Figert in Allg. Bot. Z. VI p. 37 
(C. Ligniciensis Figert l. c. p. 38; C. Buekii >X Goodenoughii Aschers. 
Graebn. Syn. d. mitteleurop. Fl. II, 2, p. 105). In Pr.-Schlesien: 
an der Katzbach bei Parchwitz bei Liegnitz. 


42. »€ 48. €. strieta > eaespitosa (C. caespitosa X stricta Küken- 
thal in OÖ. B. Z. XLVI p. 165; C. stricta X caespitosa Kükenthal 
in Aschers. Graeb. Syn. d. mitteleurop. Fl. II, 2, p. 87). In Pr.- 
Schlesien: Klein-Silsterwitz, Trachenberg, Pirscham, Althofnass bei 
Breslau. 

„42. X 44. €. strieta X graeilis (C. stricta > acuta Kükenthal 
in O. B. Z. XLVI p. 207; C. stricta X gracilis Kükenthal in Aschers. 
Graebn. Syn. d. mitteleurop. Fl. II, 2, p. 103). In Thüringen 
(Weimar, Ettersberg) und Hessen (Hengster bei Offenbach). 

42. X 45. (€. strieta X vulgaris Kükenthal in Ó. B. Z. XLVI 
p. 210 (C. turfosa Fries in Bot. Not. 1813 p. 104, sec. Kükenthal 
l. e. ; C. stricta X Goodenoughii E. H. L. Krause in Sturm Fl. Deutschl. 
ed. II p. 139; Aschers. Graebn. Syn. d. mitteleurop. Fl. II, 2, p. 103). 
In Deutschland zerstreut, in Österreich für N' Tirol, in der Schweiz 
für Schaffhausen nachgewiesen. 

49. 2X 44. €. eaespitosa X gracilis (C. caespitosa X acuta Rchb. 
Ie. VIII t. CCXXXTIII f. 586; C. allolepis Rchb. 1. c.; C. caespitosa 
7X gracilis Aschers. Graebn. Syn. d. mitteleurop. Fl. II, 2, p. 104). 
In Westfalen. 

43. 7X 45. (€. eaespitosa > vulgaris (C. bolina O. F. Lang in 
Linnaea XXIV p. 551, sec. Kükenthal in Ó. B. Z. XLVI p. 205; 
C. caespitosa 2X Goodenoughii Appel in 69. Jahresb. schles. Ges. f. 
vaterl. C. II p. 158; C. peraffinis Appel l. c.; C. caespitosa X vul- 
garis Kükenthal l. c.). Bisher nur in Pr.-Schlesien (Wolfswinkel 
bei Breslau, Kaltwaser bei Lüben, Krebsberg). 

44. 2X 45. €. gracilis X vulgaris Kükenthal in Allg. Bot. Z. III 
p. 141 (C. elytroides Fries in Bot. Not. 1843 p. 106, sec. Küken- 
thal l. e.; C. Goodenoughii var. erassieulmis Appel in D. B. M. 
1892 p. 183; C. gracilis X Goodenoughii Kükenthal in Aschers. 
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Graebn. Syn. d. mitteleurop. Fl. II, 2, p. 99). Selten, mit Sicher- 
heit nur für Deutschland nachgewiesen. 


45. 46. €. vulgaris X rigida (C. decolorans Wimm. in 27. Ber. 
schles. Ges. p. 81; C. hyperborea Wimm. Fl. Sehles. ed. III p. 84; 
C. rigida X vulgaris Kükenthal in D. B. M. XV p. 71; C. Goode- 
noughii X rigida Kükenthal in Aschers. Graebn. Syn. d. mitteleurop. 
Fl. II, 2, p. 101). Am Brocken und im Riesengebirge. 


45. x 81. €. vulgaris X glauea (C. Goodenoughii X glauca 
Winkelmann in Aschers. Graeb. Syn. d. mitteleurop. Fl. II, 2, p. 165; 
C. Winkelmanni Aschers. Graebn. l. c.). In Pommern: Jasenitz bei 
Stettin. — Zweifelhaft. 


45. X 90. €. vulgaris X palleseens Brügger in Jahresb. d. N. 
G. Graub. XXIII—XXIV p. 120. In der Schweiz. — Durchaus 
unglaubwürdig. 

48. 2€ 50. €. vesicaria X rostrata (C. rostrata X vesicaria Figert 
in D. B. M. V p. 97; C. Pannewitziana Figert l. c.; C. ampullacea 
> vesicaria Focke Pflanzenmischl. p. 406). In Deutschland, sehr 
zerstreut, in der Schweiz (Aargau). 

48. 2X 59. €. vesiearia X riparia (C. riparia X vesicaria Simon- 
kai Enum. Fl. Transs. p. 556; C. Csomadensis Simonkai l. e.; C. 
vesicaria X riparia Aschers. Graeb. Fl. d. Nordost. Flachl. p. 167). 
Bienowitzer Bruch bei Liegnitz in Pr.-Schlesien. 

48. 2X 54. €. vesicaria X lasioearpa (C. riparia X filiformis Wimm. 
Fl. Schles. ed. III p. 71; C. vesicaria X filiformis Kohts in O. B. 
Z. XIX p. 366; C. Kohtsii Richter Pl. Europ. I p. 170; C. vesi- 
caria X lasiocarpa Aschers. Graebn. Fl. d. Nordostd. Flachl. p. 168). 
In Pommern (Friedewald bei Schivelbein) und Pr.-Schlesien (Liegnitz). 

48. X 55. €. vesiearia X hirta (C. pilosiuscula aut. Germ.; C. 
hirta X vesicaria Fieck in Allg. Bot. Z. II p. 182; C. vesiearia X 
hirta Aschers. Graebn. Fl. d. Nordostd. Flachl. p. 168; ©. Grossii 
Fieck in Aschers. Graebn. Syn. d. mitteleurop. Fl. II, 2, p. 228). 
In WPreufsen: zwischen Tiegenhof und Reinland. 

50. 52. €. rostrata X riparia (C. riparia X rostrata Figert in 
D. B. M. VII p. 185; C. Beckmanniana Figert l. c.; C. rostrata > 
riparia Aschers. Graebn. Fl. d. Nordostd. Flachl. p. 167). In Preufsen 
(im Kr. Pillkallen und im Kr. Schwetz), Pr.-Schlesien (Krummlinde 
bei Lüben), Sachsen (Leipzig: am Schambert), Bayern (Ebersdorf) 
und in der Schweiz (Zofingen). 

50. 2X 54. (. rostrata X lasioearpa (C. rostrata X filiformis Figert 
in Allg. Bot. Z. IV p. 155; C. rostrata X lasiocarpa Aschers. Graebn. 
Fl. d. Nordostd. Flachl. p. 168). In Pommern (Datjower Moor bei 
Köslin) und Pr.-Schlesien (bei Reisicht bei Haynau und bei Liegnitz). 

52. X 53. €. riparia X nutans (C. nutans X riparia Simonkai 
in Ó. B. Z. XLI p. 426; C. Tözensis Simonkai l. c.; C. riparia X 
nutans Podpéra in Ó. B. Z. L. p. 213; C. Fleischeri Podpéra l. c.). 
In Bóhmen: Srpinawiesen bei Hochpetsch südlich von Brüx unter dem 
Klampenberge. 
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52. X 54. (. riparia 7X lasioearpa (C. evoluta Hartm. in Vet. 
Akad. Handl. Stockh. 1816 p. 156; C. riparia X filiformis Aschers. 
Fl. d. Prov. Brandenb. I p. 797; C. filiformis X riparia Figert in 
69, Jahresb. Schles. Ges. p. 127; C. riparia X lasiocarpa Aschers. 
Graebn. Fl. d. Nordostd.Flachl. p. 168). Bisher nur aus Deutsch- 
land bekannt: Weszkallener Forst im Kr. Pillkallen (OPreufsen); 
Bruchteich bei Bienowitz unweit Liegnitz (Schlesien); Dormswalde 
bei Baruth (Brandenburg); Obertshausen bei Offenbach a. M. (Hessen). 


55. X 64. €. hirta X distans (C. distans X hirta? Beckmann 
Fl. Westfalen p. 927). Bei Höxter in Westfalen. — Durchaus un- 
wahrscheinlich. 

62. X 67. €. punetata X flava (C. flava X punctata Brügger in 
Jahresb. d. N. G. Graub. XXIII—XXIV p. 120). In der Schweiz. 


— Unglaubwürdig. 
62. X 67. X 90. €. punctata X flava X palleseens (C. flava X 
. punctata X flavescens Brügger l. c.) In der Schweiz. — Die An- 


nahme eines solchen Trippelbastardes ist ganz und gar ungerecht- 
fertigt. 


62. 7X 68. €. punetata X O0ederi (C. Oederi X punctata Brügger 


l. e.). In der Schweiz. — Unglaubwürdig. 
62. X 90. €. punetata X palleseens (C. pallescens X punctata 
Brügger l. c.). In der Schweiz. — Durchaus unglaubwürdig. 


64. X 66. €. distans X fulva (C. distans 7X Hornschuchiana F. 
Schultz in Flora XXXVII p. 471; C. Muelleriana F, Schultz l. c.; 
C. Taraspensis Brügger et Killias in Jahresb. d. N. G. Graub. XXIII 
—XXIV p. 120?; C. distans X fulva Aschers. Graebn. Syn. d. 
mitteleurop. Fl. II, 2, p. 195). Zweibrücken im Oberrheingebiet ; 
Tarasp in der Schweiz? 

64. 2X 67. €. distans X flava Aschers. Graebn. Fl. d. Nordostd. 
Flachl. p. 164 (C. luteola Sendtner Veg. S.-Bay. p. 892; C. lepido- 
carpa X distans Podpéra in Ó. B. Z. L p. 212; C. Binderi Podpéra 
l. e.) In Pommern (Stettin), Bayern (München, im Steigbachthal 
bei Immenstadt) und Böhmen (Torfwiese Hrabanow bei E E.). 


65. 2€ 68. €. extensa X OQederi E. H. L. Krause in Bot, Centralbl. 
LXXV p. 38. Bei Warnemünde in Mecklenburg. 


66. 2« 67. €. fulva X flava (C. fulva Good. in Transact. of the 
Linn. soc. II p. 177, p.p.; mult. aut.; C. xanthocarpa Degland in 
Lois. Fl. Gall. II p. 299; C. biformis B sterilis F. Schultz in Flora 
XXIV p. 55; C. flavo-Hornschuchiana F. Schultz in Flora XXX 
p: 1697 C. favo-ulva E. Schultz Flora XXXV p: 4:1: 0 
Hornschuchiana X flava Garcke Fl. N- und Mitteldeutschl. ed. III 
p. 365; C. halophila Heuff. in Linnaea XXXI p. 695; C. fulva X 
flava Aschers. Fl. d. Prov. Brandenb. I p. 789; C. fulva X flava 
B. lepidocarpa Haussknecht in Mitth. d. geogr. Ges. Thür. Jena II 
p. 212; C. Leutzii Kneucker in Klein u. Seubert Exc. fl. Bad. p. 68). 
Sehr zerstreut. 
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66. 2« 68. C. fulva X Oederi (C. fulvo-Oederi F. Schultz in Flora 
XXXVII p. 471; C. Pauliana F. Schultz l. c.; C. Oederi X fulva 
Brügger in Jahresb. d. N. G. Graub. XXIII —XXIV p. 120; C. 
Oederi X Hornschuchiana Focke Pflanzenmischl. p. 406; C. Brüggeri 
Richter Pl. Europ. I p. 170; C. Appeliana Zahn in Ö. B. Z. XL 
p. 364; C. fulva 7€ Oederi Aschers. Graebn. Syn. d. mitteleurop. 
Fl. I, 2, p. 207). In N- und SWDeutschland, in der Schweiz und 
in Bóhmen, selten. 


66. X 83. €. fulva X panicea (C. panicea 7X Hornschuchiana 
Kükenthal in Allg. Bot. Z. I. p. 3; C. panicea X fulva Kükenthal in 
Aschers. Graebn. Syn. der mitteleurop. Fl. II, 2, p. 231; C. Duereriana 
Kükenthal l. c.). Hausen bei Offenbach a. M. — Nach der Be- 
schreibung in Allg. Bot. Z. wohl nur C. panicea. 


67. x 68. €. flava X Oederi (C. Oederi X flava Brügger in 
Jahresb. d. N. G. Graub. XXIII—XXIV p. 121; C. flava X Oederi 
Focke Pflanzenmisehl. p. 406; C. lepidocarpa X Oederi Focke l. c. ; 
C. Alsatiea Zahn in O. B. Z. XL p. 365; C. Rüdtii Kneucker in 
Seubert u. Klein Exc. fl. Bad. p. 67; C. Schatzii Kneucker |. c.). 
In Deutschland und der Schweiz, sehr zerstreut. 


68.>< 90. €. Oederi X pallescens Brügger in Jahresb. d. N. G. 
Graub. XXIII—XXIV p. 120. In der Schweiz. — Durchaus un- 
glaubwürdig. 

69. X 90. €. silvatiea > pallescens (C. pallescens > silvatica 
Brügger l. c.). In der Schweiz (Zürich) und in Tirol (Innsbruck). 
— Günzlich unglaubwürdig. 

72. X 78. €.ferruginea X sempervirens (C. Kerneri X semper- 
virens Murr in Ó. B. Z. XLI p. 124; C. Murrii Appel in Murr l. c.; 
C. ferruginea X sempervirens Fritsch Exkursionsfl. f. Österr. p. 97). 
„Im Hallthale gegen das Thörl“ (N'Tirol). — Zweifelhaft. 

72. 2« 81. €. ferruginea X glauca (C. glauca X ferruginea Gsaller 
in Ó. B. Z. XX p. 199; C. brachyrrhyncha Gsaller l. c.). In Tirol 
und in der Schweiz. — Sehr unglaubwürdige Kombination. 

19. X 97. €. ferruginea X verna (C. ferruginea X praecox E. 
H. L. Krause in Bot. Centralbl. LXXV p. 41). Bei Bozen in Tirol. 
— Durchaus unglaubwürdig. 

78. X 79. €. sempervirens X firma (C. firma > sempervirens 
Brügger in Jahresb. d. N. G. Graub. XXIII—XXIV p. 120). In 
der Schweiz. 

78. X 81. €. sempervirens X glauea (C. glauca X sempervirens 
Brügger 1. e.). In der Schweiz. — Durchaus unglaubwürdig. 

81. X 83. C. glauea X panicea (C. panicea X glauca Dutoit in 
Gremli Neue Beitr. III p. 35; C. glauca X panicea Aschers. Graebn. 
Syn. d. mitteleurop. Fl. II, 2, p. 144). In der Schweiz (bei Ein- 
siedeln). 

81.5« 91. €. glauea X tomentosa Brügger in Jahresb. d. N. G. 
Graub. XXIII—XXIV p. 120 (C. Brückneri Kükenthal in D. B. 


ee or 
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M. VIII p. 107). In der Sehweiz (Zürich) und in Baden (Karls- 
ruhe). — Unwahrscheinlich. 

81. X 94. €. glauca > montana? Beckmann Fl. v. Westfalen 
p. 906. Bei Höxter in Westfalen. — Unwahrscheinlich und von 
Beckmann selbst nur vermutungsweise angeführt. 

85. 97. €. nitida X verna F. Sauter in Ö. B. Z. XLIX p. 353 
(C. nitida X earyophyllea Aschers. Graebn. Syn. d. mitteleurop. Fl. 
I, 2, p. 129; C. Ferdinandi Sauteri Aschers. Graebn. l. c. p. 130). 
Guntschnaberg bei Bozen in Tirol. — Unglaubwürdig. 

87.2« 100. €. alba X humilis Ritzberger in 20. Jahresb. Verh. 
Naturk. Österr. ob der Enns (C. Dürrnbergeri Ritzberger l. e.). In 
Oberösterreich. — Unglaubwürdig; nach Dürrnberger in Ö. B. Z, 
XLI p. 246 nur eine Jugendform von C. alba. 

87. X 102. €. alba X digitata? Lackowitz in Aschers. Graebn. 
Syn. d. mitteleurop. Fl. II, 2, p. 165 (C. Zollikoferi Lackowitz l. c.). 
In der Schweiz (St. Gallen). — Wohl nur C. alba. 

93. x 97. €. pilulifera > verna (C. pilulifera X caryophyllea 
Aschers. Graebn. Syn. d. mitteleurop. Fl. II, 2, p. 129; C. Paulii 
Aschers. Graebn. l. c.). In Pommern (Rauden bei Polzin). — Un- 
wahrscheinlich. 

94. X 95. €. montana > ericetorum Ritzberger in 20. Jahresb. 
Verh. Naturk. Österr. ob der Enns. Bei Linz in Oberösterreich. — 
Unwahrscheinlich. 

94. X 96. C. montana > umbrosa Haussknecht in Mitt. Thür. 
B. V. VI p. 34 (C. Vimariensis Haussknecht 1. c.; C. longifolia X 
montana Appel in Ber. Sehw. B. G. 1892 p. 96: C. pseudopolyrrhiza 
Waisbeeker in O. B. Z. XLHI p. 281). In Thüringen (Weimar, 
Ettersberg) und in der Schweiz (Zofingen) — Wohl nur eine 
Variation der C. montana. 

95. 7€ 97. C. ericetorum > verna Sanio in Bot. Centralbl. VI 
p. 443 (C. Sanionis Richter Pl. Europ. I p. 170; C. ericetorum X 
caryophyllea Aschers. Graebn. Syn. d. mitteleurop. Fl. IT, 2, p. 128). 
In OPreufsen. 

96. X 97. €. umbrosa X verna (C. verna X umbrosa Focke 
Pflanzenmischl. p. 407: C. verna X polyrrhiza Waisbecker in Ó. B. 
Z. XLVII p. 431; C. interjecta Waisbecker l. c.; C. caryophyllea 
»« umbrosa Aschers. Graebn. Syn. d. mitteleurop. Fl. I, 2, p. 128). 
In Thüringen (Weimar, Ettersberg) und Pr.-Schlesien (Panten bei 
Liegnitz). 

102. X 104. C. digitata X ornithopus (C. digitata ^X ornithopoda 
Haussknecht in Mitt. Thür. B. V. VI p. 10: C. Dufftii Haussknecht 
l. e.). Sehr zerstreut. 


C) Monostachyae. 


108.2« 109. C. Davalliana X dioeca Figert in Allg. Bot. Z. IV 
p. 5 (C. Figertii Aschers. Graebn. Syn. d. mitteleurop. Fl. II, 2, 
Koch, Synopsis. II. 169 
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p. 11). In der Liegnitzer Flora bei Arnsdorf und Fellendorf in 
Pr.-Schlesien. 


A) Homostachyae X C) Monostachyae. 


22.>< 108. C. stellulata X Davalliana (C. Paponii Muret in Soc. 
Bot. de Belg. XXI, 1, p. 285; C. Davalliana X stellulata Papon in 
Soc. Bot. de Belg. XXV, 1, p. 337; Aschers. Graebn. Syn. d. mittel- 
europ. Fl. II, 2. p. 285). In der Sehweiz (bei Vevey im Kanton 
Waadt und s Einsiedeln im Kanton Schwyz) und in WÖsterreich 
(am Telferberg bei Sterzing in Tirol), sehr selten. 


22. x 109. C. stellulata X dieeea (C. Gaudiniana Guthnick in 
Flora XV p. 241; Rehb. Ic. VIII t. CCII f. 539; C. brevirostris 
Cederstr. in Vet. Akad. Ofv. XIV p. 199; C. dioeca >X echinata 
Focke Pflanzenmisehl. p. 405; C. dioeca X stellulata Aschers. Graebn. 
Syn. d. mitteleurop. Fl. II, 2, p. 232). In W- und SDeutschland 
(unter der Bramburg bei Adelebsen bei Göttingen, im , Hengster" 
zwischen Offenbach a. M. und Seligenstadt, bei "Tolz in Bayern), in 
der Schweiz (im mittleren Teil, UD und in WOsterreich (bei 
Bregenz in Vorarlberg und in NOTirol: Rattenberg, Kitzbühel, Pafs 
Thurn, ee 

27. X 109. €. caneseens 2X! dioeca (C. microstachya Ehrh. 
Beitr. II p. 72; Rehb. Ie. VIII t. CCII f. 538; Vignea microstachya 
Echh BJ. pum exc. p. 60; C. dioeca X dien Aschers. Fl. d. 
Prov. Brandenb. I p. 787; C. canescens X dioeca Kihlman in Meddels. 
Soe. Faun. et Flor. Fenn. XVI p. 74; Kükenthal in Eum Bot. Z. 
VII p. 169; Aschers. Graebn. Syn. d. mitteleurop. Eu T p. 234). 
Sehr selten, in NDeutschland (sichere Standorte : d Moor bei 
Bremen [in neuerer Zeit nicht wiedergefunden], W illinghausen bei 
Hamburg, bei Tilsit und bei Wohlau in Schlesien) und in Österreich 
(bei Kitzbühel in NTirol, im Mühlkreis in Oberösterreich ?). 

Nachtrag. (ladium Mariseus kommt auch in Steiermark vor. 


CXXX. Ordnung. Graminden Juss. gen. (1789) 28%). 
Gräser. 


Blten spelzenartig, hermaphroditisch oder lgescehlechtlieh. Die 
untersten Spelzen, Hüllspelzen genannt, unfruchtbar, meist zu 
zweien, seltener 1 oder fehlend. Die folgenden 2 Spelzen, von denen 
die untere Deckspelze, die obere elze genannt wird, 
schliefsen die Blte ein. P. aus 2-3 Schüppchen bestehend. 
StaubB. 3, mit den Schüppchen abwechselnd, seltener 6 oder durch 
Fehlschlagen 1—2. Staubbeutel am Grunde und an der Spitze aus- 
gerandet. FrKn. frei; Gf. 2 oder 1, mit 2 Narben. Fr. nackt oder 
von den bleibenden Spelzen umschlossen. Nährgewebe mehlig. 
Keimling aufserhalb des Nährgewebes an dessen Grunde liegend. — 


1) Vgl. Ascherson-Graebner, Syn. II, I (1898—1902). 
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ljührige oder ausdauernde Kräuter. Stg. hohl, Halm genannt, durch 
Knoten, die nicht hohl sind und die B. tragen, gegliedert. B. am 
Grunde in eine vorn zerschlitzte Scheide zusammengerollt, die an 
der Spitze ein BHäutchen (Ligula) trägt, linealisch. Blten in zu- 
sammengesetzten Ähren oder Rispen. — Etwa 5500 Arten, die über 
die ganze Erde verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Unterordnungen. 


1. Hüllspelzen mehr als 2 oder 0 n.7 2. 
Hüllspelzen 2 (vgl. auch 'Tragus) noe 8. 
2. Hüllspelzen 4 oder 0 n; 9 
Hüllspelzen 3 n. 5. 
3. N. an der Seite der Deckspelzen hervortretend 7. Oryzeae. 
N. an der Spitze der Deckspelzen hervortretend n. 4. 
4. Hüllspelzen 4 4. Phalarideae. 
Hüllspelzen 0 7. Oryzeae. 
'5. Deck- und Vorspelze zarter als die Hüllspelze n. 6. 
Deck- und Vorspelze derber als die Hüllspelze 9. Paniceae. 
6. Unterste Hüllspelze grófser no d. 
Unterste Hüllspelze kleiner 9. Paniceae. 
7. Ährchen sämtlich 1geschlechtlich 1. Olyreae. 


Ährchen 2geschlechtlich oder männlich und 2geschlechtlich 
2. Andropogoneae. 


8. Ährchen in einseitswendigen Ähren oder Trauben 
6. Chlorideae (vgl. auch Nardus). 
Ährchen in allseitswendigen Rispen, Ähren oder Trauben 
nog. 
9. Ahrchen in Rispen oder Trauben n:. 10. 
Ahrchen in Ähren (vgl. Mibora) 14. Hordeeae. 
10. Ährehen 1blütig n1: 
Ährehen 2—vielblütig n. 14. 
11. Ährchen rundlich 9. Stipeae. 
Ährehen von der Seite zusammengedrückt n. 12. 
12. Hüllspelzen verkümmert 15. Nardeideae. 
Hüllspelzen ausgebildet n. 13. 
18. Gf. lang 5. Alopeeuroideae. 
Gf. sehr kurz oder fehlend 8. Agrostideae. 


169 * 
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14. Deckspelzen meist kürzer als die Hüllspelzen, mit einer oft 
geknieten Granne, selten unbegrannt © 12. Aveneae. 


Deekspelzen meist länger als die Hüllspelzen, unbegrannt oder 


mit knieloser Granne naso 
15. Deckspelzen an der Spitze 3—vielspaltig 11. Pappophoreae. 
Deckspelzen ungeteilt n6. 


16. .Ahrchenachse wenigstens oberhalb seidenhaarig. Gf. meist lang 
10. Arundineae. 


Ahrchenachse meist unbehaart. Gf. meist kurz oder fehlend 
13. Festuceae. 


Erste Unterordnung. Olyreae Nees v. Esenb. Agrost. 
)ras. (1829). — Maydeae Matthieu Fl. Belg. I (1853) 638. — Blten 


lhüusig; die männlichen den weiblichen unähnlich. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


Münnliche Ahren zahlreich 1. Zea. 
Männliche Ahren wenige 2. Coix. 


1. Zea L. sp. pl. ed. I (1753) 971. — Mais. — XXI, 3 L. 


lhüusig. Männliche Blten endständig, traubig-rispig. Ährchen 
2blütig; beide Blten sitzend.  Hüllspelzen 2. Deck- und Vor- 
spelzen durchsichtig-häutig. Weibliche Blten in achselstündigen, von 
Scheiden eingehüllten Ähren angeordnet. Ährchen 2blütig; die eine 
Blte unfruchtbar. Hüllspelzen 3. Gf. sehr lang. N. fein gewimpert. 
Fr. rundlich-nierenfg, an einem Kolben in 8—16 Zeilen aufgereiht. 
— Grolse Pflanze, mit breiten B. — Nur 1 Art. 

1. Z. mays L. sp. pl. ed. 1 (1753) 971. — Mais, türkischer 
Weizen, Kukurutz. — Stg. glatt, meist einfach. B. breit-lzttl. 
BHäutcehen kurz, lang zerschlitzt - gewimpert. — H. 100—300 cm. 
— BlteZ. Juli bis Herbst. — ©. Stammt aus Amerika; überall, 
besonders im südlichen Gebiete gebaut. 


2. Coix L. sp. pl. ed. I (1753) 972. — Hiobstrüne. — XXI, 38 L. 


Männliche Ährehen wenige, in einer kurzen Scheinühre. Weib- 
liche Ährehen 1—2, am Grunde des die männliche Scheinähre 
tragenden Zweiges stehend, in ein fast kugeliges, porzellanartiges 
Gehäuse eingeschlossen. Ährchen meist 2blütig. Gf. lang.  N. 
2teilig. — 3—4 Arten in Indien u. China. 

1. €. laeryma Jobi L. sp. pl. ed. I (1753) 972. — Hiobsträne. 
— Btg. aufrecht, verzweigt. B. 1—2 cm breit, am Rande etwas 
rauh. BHäutchen kurz, zerschlitzt - gezähnelt. H. 60—120 em. 
— BlteZ. August bis Herbst. — ©. Stammt aus den Tropen; in 
STirol kultiviert. 
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Anm. Die porzellanartigen Fruchtgehäuse dieser Pflanze werden 
zur Herstellung von „Rosenkränzen“ verwendet. 


Zweite Unterordnung. Andropogoneae Koch, syn. ed. I 
(1837) 769. — Ahrehen vom Rücken zusammengedrückt, 1blütig, 
mit einem spelzenartigen Rudiment einer unteren Blte oder mit 
einer männlichen unteren Blte. Untere Hüllspelze grófser. Gf. lang. 
N. sprengwedelfg, unter der Spitze der Blte hervortretend. — 
Ährchen an den Gelenken einer Ähre oder Rispe zu zweien, das 
eine sitzend, das andere gestielt; endstündige zu dreien, die seiten- 
stindigen gestielt, das mittlere sitzend. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


1. Ährehen sämtlich gleichgestaltet, 2geschlechtlich n. 2. 


Ährehen ungleich gestaltet 5. Andropogon. 
2. Ährehen ungleich begrannt; StaubB. 3 3. Erianthus. 
Ahrchen unbegrannt; StaubB. 2 4. Imperata. 


3. Erianthus Rich. in Mich. Fl. bor. Amer. I (1803) 54. — Woll- 
rohr. — XXIII, IL. 


Alle Ährchen 2geschlechtlich; sonst wie Andropogon. — 17 Arten 
in den Tropen und den wärmeren Gegenden der gemälsigten Zonen. 


1. E. Ravennae P. Beauv. Essay agr. (1812) 14. — Andropogon 
Ravennae L. sp. pl. ed. II (1763) 1481. — Saccharum Ravennae L. 
syst. ed. XIII (1774) 88. — Wollrohr von Ravenna. — B. 
gekielt. Rispe sehr üstig. Hüllspelzen des sitzenden Ährchens kahl, 
die des gestielten am Grunde behaart; Haare so lang als die Ährchen, 
Deckspelzen begrannt. StaubB. 3. — H. 60—100 em. — BlteZ. 
Juli bis Oktober. — 2. Sandiges Meeresufer; nur in Istrien. 
Aufserdem im Mittelmeergebiet. 


4. Imperata Cyr. Pl. rar. Neap. II (1792) 26 t. 11. — Silber- 
gras, 1222 


Scheinähren ungegliedert, bei der Reife nicht zerfallend. Ähr- 
chen unbegrannt, oft beide gestielt. Rispe schmal, ährenfg; sonst 
wie vorige. — 5 Arten in den Tropen u. den wärmeren Gebieten 
der gemälsigten Zone. 


1. I. eylindriea P. Beauv. Essay agr. (1812) 165 t. 5. — Lagurus 
eylindrieus L. syst. ed. X (1759) 878. — I. arundinacea Cyr. Pl. 
rar. Neap. II (1792) 26. — Cylindrisches Silbergras; rohr- 
artiges Silbergras. — Stg. glatt. B. ziemlich schmal, unterseits 
glatt, oberseits rauh.” Ahrchen von langen, weifsen Haaren eingehüllt. 
Die beiden untersten Hüllspelzen stumpf. StaubB. 2. — H. 60— 
120 em. — BlteZ. Mai bis August. — 2j. Sandige Flufísufer; nur 
in Istrien: Sansego. Aufserdem im Verbreitungsgebiet der Gattung. 
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5. Andropogon [Roy.] L. sp. pl. ed. I (1753) 1045. — Sorghum 
Pers. syn. I (1805) 101. — Heteropogon Pers. syn. II (1807) 533. 
—.2Bupteras,-cXXIII -1 1 


Ährehen an den Gelenken zu zweien; das eine sitzend, 
2geschlechtlich, das andere gestielt, männlich; endständige 3, das 
mittlere sitzend; alle 1blütig, mit dem spelzenartigen Rudiment einer 
unteren Dlte. Hüllspelzen 3, die zweite zuweilen begrannt. Deck- 
spelzen sehr klein, lang begrannt. Gf. verlängert. N. sprengwedelfg, 
unter der Spitze des Ahrchens hervortretend. — Gegen 200 Arten, 
die in den wärmeren Erdgegenden verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Rotten. 


1. Ahrehen schmal, lzttl. bis linealisch n. 
Ahrchen eifg bis lüngl-eifg 4. Sorghum. 
2. Ährehen in Rispen oder mehreren rispig gestellten Scheinähren 
angeordnet fice 
Ährehen in 1 oder 2 Scheinähren angeordnet 3. Heteropogon. 
3. Seitenständige Ährchen fehlend 2. Chrysopogon. 
Seitenständige Ährehen vorhanden 1. Daetylopogon. 


Erste Rotte. Daetylopogon Koch, syn. ed. I (1837) 770. — 
Scheinähren fingerartig oder traubig gestellt, mit endständigen und 
seitenständigen Ährchen, 

1. A. ischaemon L. sp. pl. ed. I (1753) 1047. — Gemeines 
Bartgras. — Scheinähren zu 2—10, fingerartig gestellt. Hüllsp. 
gestreift. Ährchenstiele lang rauhhaarig. Deckspelzen grannenfg. 
Granne der männlichen Ährehen kürzer als das Ährchen. N. purpurn. 
— H.20—40 cm. — BlteZ. Juli bis Oktober. — 21. Trockene, sonnige 
Orte; gern auf Kalk. Im südlichen Gebiet häufig, im mittleren 
zerstreut. Aufserdem in der wärmeren gemälsigten Zone. 

Anm. A. distachyus L. mit kahlen Ährchen kommt im Gebiete 
nicht vor. 


Zweite Rotte. Chrysopogon Trin. Fund. Agrost. (1820) 187, 
als Gattung. — Rispenäste quirlig gestellt. Endständige Ährchen 3, 
seitenständige 0. 

2. A. gryllus L. Amoen. Acad. IV (1759) 332. — Chrysopogon 
Gryllus Trin. a. a. O. 188. — Goldbart. — Rispenäste einfach. 
Ährehen am Grunde mit goldgelben oder rotbraunen Haaren besetzt. 
Spelzen bewimpert. — H. 50—120 em. — BlteZ. Mai bis August. — 
21. Trockene Wiesen u. Hügel; nur im südlichen Gebiet. Tessin, 
STirol, Krain, Istrien, Niederösterreich. Aufserdem im Mittelmeer- 
gebiet, in. Ungarn, im Orient, Ostindien u. Australien. 


Dritte Rotte.  Heteropogon Pers. syn. II (1807) 533, als 
Gattung. — Scheinähren zu zweien oder einzeln. Die untersten 
Ahrehen männlich oder ungeschlechtlich, unbegrannt, die oberen lang 
begrannt. 
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Sehlüssel zu den Arten. 


Männliche, Ährehen weifís behaart 3. A. hirtus. 
Männliche Blten kahl 4. A. Allionii. 

9. A. hirtus L. sp. pl. ed. I (1753) 1046. — Kurzhaariges 
Bartgras. — B. 2—3 mm breit, flach. Achse der Scheinühren mit 


langen, weifsen Haaren besetzt. Männliche Ahrchen gestielt. Deck- 
spelzen der 2geschlechtlichen Blten kurz 2spitzig, lang begrannt. — 
H. 40—120 cm. — BlteZ. Juni bis August. — 4. Trockene Hügel, 
auf Mauern; nur in Istrien. Aufserdem im Mittelmeergebiet. 


Ändert ab: 

b) pubeseens Visiani in Flora XII (1829) 1. Erg.-Bl. 3, als 
Art. — B. sehr sehmal, fast borstlieh. Haare der Scheinähren sehr 
kurz. — Unter der typischen Form, aber seltener als diese. 


4. A. Allionii DC. Fl. Fr. III (1805) 97. — Heteropogon glaber 
Pers. syn. II (1807) 533. — Heteropogon Allionii Roem. et Schult. 
syst. II (1817) 835. — A. contortus var. glaber Hackel in Mart. 
u. Eichl. Fl. Bras. II. 3. (1878— 83) 268. Allionis Bart- 


gras, kahles Bartgras. — Stg. einfach oder wenig verzweigt. 
Männliche Ährchen kahl. — H. 30—100 em. — BlteZ. August bis 
Oktober. — 4. Felsige Orte; nur im Kanton Tessin u. in STirol. 


Aufíserdem in den würmeren Gegenden der ganzen Erde. 


Vierte Rotte.  Sorghum Pers. syn. I (1805) 101, als Gattung. 
— Ahrchen eife oder länglich-eifg. Hüllspelzen an der Spitze EH 


Sehlüssel zu den Arten. 


1. Stiele der männlichen Ahrchen mindestens ode ‚so lang als die 


Ährchen A, halepensis. 

Stiele des männlichen Ährchens höchsens !/4 so lang als die 
Ahrchen n. 2. 

2. Frucht so lang als die Hüllspelzen 6. A. sorghum. 

Frucht länger als die Hüllspelzen 7. A. cernuus. 


5. A. halepensis Brot. Fl. Lusit. I (1804) 89. — Holeus hale- 
pensis L. sp. pl. ed. I (1753) 1047. — Sorghum halepense Pers. 
syn. I (1805) 101. — Wilde Mohrenhirse. — Grundachse 
Ausläufer treibend. ^ Rispe ausgebreitet. Die 2geschlechtlichen 
Ährehen lüngl.-lzttl., die männlichen lzttl., auf ziemlich langen Stielen. 
Hüllspelzen dunkelviolett. H. 60—120 em. — BlteZ. Juni, Juli. 
— 2. Trockene Hügel, Weinberge; nur in STirol u. Tetrien. Im 
nördlichen u. mittleren Gebiet bisweilen eingeschleppt. Einheimisch 
aufserdem im Mittelmeergebiet, in Asien und Amerika. 


6. A. sorghum Brot. Fl. Lusit. I (1804) 88. — Holeus sorghum 
L. sp. pl ed. I (1753) 1047. — Zuckerhirse, Durra. — 
— Wurzel faserig. B. bis 7 em breit, Rispe bis über 50 cm lang. 
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Die 2geschlechtlichen Ährchen eifg bis fast kugelig, die männlichen 
lzttl., auf sehr kurzen Stielen. Hüllspelzen gelb bis rotbraun. — 
H. 150—250 em. — BlteZ. Juli bis September. — (9. Im südlichen 
Gebiet kultiviert. Zerfällt in 2 Unterarten: 

A) A. eu-sorghum Asehers. u. Graebn. syn. II, I (1898) 49. — 
Sorghum vulgare Pers. syn. I (1805) 101. — 2geschlechtliche Ähr- 
chen oben am breitesten, seltener fast kugelig. — Die häufigste 
Kulturform. 

D) A. saecharatus Kunth, Enum. I (1833) 502. — Holcus saccha- 
ratus L. sp. pl. ed. I (1753) 1047. — Sorghum saccharatum Pers. 
syn. I (1805) 101. — 2geschlechtliche Ährehen deutlich länger als 
breit, unterhalb am breitesten. — So seltener kultiviert. 


7. A. eernuus Roxb. Fl. Ind. I (1832) 270. — Holcus cernuus 
Ard. in Saggi sc. lett. Acad. Pad. I (1786) 128 t. 3. — Niekende 
Mohrenhirse. — Stg. unter der Rispe meist zurückgebogen; daher 
die Rispe niekend. Ährchen breit-eifg, wenig länger als breit. — 
H. 150—250 em. — BlteZ. Juli ‚bis September. — ©. In STmol 
kultiviert. 


Dritte Unterordnung. Paniceae Kunth in Mém. Mus. 
Paris II (1815) 71. — Zsc2S Link, Hort. Berol. I (1827) 8, 
unter dem Namen „Zoysinae“. — Ährehen vom Rücken zusammen- 
gedrückt und am Rücken gewölbt, vorn flach oder fast flach, 1blütig 
oder mit dem Rudiment einer unteren Blte. Unterste Hüllsp. viel 
kleiner als die beiden oberen, oft verkümmert, mit der flachen Seite 
an das Ährchen angedrückt. Gf. verlängert. N. sprengwedelfg, 
unter der Spitze der Blte hervortretend. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


1. Hüllsp. derber als die Decksp. 6. Tragus. 
Hüllsp. zarter als die Decksp. nsa. 

2. Bltenstiele durch eine aus grannenfgen Borsten bestehende Hülle 

gestützt 8. Setaria. 

Hülle fehlend 7. Panieum, 


6. Tragus Hall. Hist. Stirp. Helv. II (1768) 203. — Lappago Schreb. 
Gen. (1789) 55. — Stachelgras, Klettengras. — XXIII, 1 L. 


Ährehen am Rücken gewölbt, vorn flach, vom Rücken her zu- 
sammengedrückt, lblütig. Unterste Hüllsp. sehr klein, häutig, mit 
der flachen Seite dem Ährehen anliegend, nackt, die obere hakig- 
stachelig. Deck- und Vorsp. klein, mu — inne, kleine Gräser, 
mit kurzen, starren B. und cylindrischen Rispen. — 2 Arten in 
allen wärmeren Ländern. 


1. T. racemosus Desf. Fl. atlant. II (1800) 386. — Cenchrus 
racemosus L. sp. pl. ed. I (1753) 1049. — Lappago racemosa Schreb. 
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Gen. Pl. I (1789) n. 31. — Gemeines Stachelgras. — Stg. 
niederliegend, an den Knoten wurzelnd. B. kurz, zugespitzt, etwas 
starr. Rispe traubig, kurz gestielt. Stacheln der Hüllsp. am Grunde 
braun. — H. 10—30 em. —  BlteZ. Juni, Juli. — ©. Sandige 
Orte: nur im südlichen Gebiet. SMähren, Niederösterreich, Krain, 
Istrien, STirol, Wallis. Sonst bisweilen verschleppt und unbeständig. 
Einheimisch aufserdem im Verbreitungsgebiet der Gattung. 


ZPanicum L.'spa pl ed. 1. (1733),56. — Hirse.: — 11,92% 


Ährehen am Rücken gewölbt, vorn flach oder ziemlich flach, 
lblütig, mit einer fehlschlagenden oder männlichen unteren Blte in 
der obersten Hüllsp. Hüllsp. 3; die unterste meist kleiner als die 
oberen. Deck- u. Vorspelze knorpelig oder lederartig. Hülle fehlend. 
— Fast 500 Arten, die meist in den Tropen, weniger in den gemälsigten 
Zonen verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Rotten. 


1. Unterste Hüllsp. lang begrannt 4. Oplismenus. 
Unterste Hüllsp. nieht begrannt 1^2. 

2. Scheinühren fingerfg gestellt 1. Digitaria. 
Scheinähren rispig gestellt H. 9. 

. 9. Scheinühren einseitswendig 2. Echinochloa. 

Scheinühren allseitswendig 3. Miliaria. 

Erste Rotte. Digitaria Heister in Adans. Fam. II (1763) 

38, als Gattung. — Ahrchen in einfache, fingerige Scheinähren ge- 


stellt, zu zweien; die eine länger gestielt. 


Schlüssel zu den Arten. 
BScheiden lang behaart 1. P. sanguinale. 
BScheiden kahl 2. P. humifusum. 


1. P. sanguinale L. sp. pl. ed. I (1753) 57. — Digitaria 
sanguinalis Scop. Fl. carn. ed. I v. I (1772) 52. — Bluthirse. 
— Halm geknickt-aufsteigend. B. u. BScheiden behaart. Schein- 
ähren meist zu 5, fingerig, aufrecht-abstehend. Ahrchen lángl.-lzttl. 
Oberste Hüllsp. kahl, am Rande flaumig, auf den àufsersten Seiten- 
nerven ohne Wimpern. — Scheinühren, sowie die ganze Pflanze oft 
violett überlaufen. — H. 30—50 em. — BlteZ. Juli bis Herbst. — 
(9. Sandboden; meist nicht selten, nur im nördlichsten und óst- 
lichsten Teile des Gebietes selten oder fehlend. Einheimisch aufser- 
dem im Verbreitungsgebiet der Gattung. 

Ändert ab: 

b) eiliare Retzius, Obs. IV (1786) 16, als Art. — Digitaria 
ciliaris Koeler, Deser. Gram. (1802) 27. — Oberste Hüllsp. auf den 


2088 Brand. Panicum. 


äulsersten Seitennerven steifhaarig-gewimpert. — Unter der typischen 
Form, aber seltener. 

2. P. humifusum Kunth, Gram. I (1829) 33. — P. lineare 
Krocker, Fl. Siles. (1787) 98, nicht L. — P. filiforme Garcke, FI. 
Deutschl. ed. III (1854) 369, nicht L. — Digitaria filiformis Koeler, 
Descr. Gram. (1802) 26. — Digitaria humifusa Rich. in Pers. syn. 
I (1805) 85. — Syntherisma shes Schrad. Fl. Germ. (1806) 165 
t. 8.8 7. —. P. elahrum Cinde Agrost. Helv. I (1811) 22. 
Nac cb eM Hirse. — Halm meist niederliegend. Bo 
BScheiden kahl. Scheinähren meistens zu 5, fine Abu 
elliptisch, flaumig, auf den Nerven kahl. — H. 5—50 em. — BlteZ. 
Juli bis Herbst. — ©.  Sandboden, Acker, Wegränder; gemein. 
Aufserdem im Verbreitungsgebiet der Gattung. 


Zweite Rotte. Eehinochloa P. Beauv. Agrost. (1812) 53 t. 
11 f. 2, als Gattung. — Ährchen rispig gestellt; Rispe aus einseits- 
wendigen Scheinähren gebildet. Hüllsp. m oder begrannt. 


3. P.-erus galli L. sp. pl. ed. I (1753) 56. Echinochloa 
Crus galli P. Beauv. a. a. O.; Roem. et Schult. Syst. II (1817) 
477. — Hühnerhirse, gemeines Stachelgras. — Halm aus 
geknickt-aufsteigendem Grunde aufrecht, wie die b. u. BScheiden 
kahl. Scheinühren spiralig oder E , zusammengesetzt, lineal. 
Ährchen eifg- -elliptisch, Enden De nenne am Grunde 
5kantig. — Ährchen Deren bis schmutzig-braunrot. — H. 10— 
110 cm. — BlteZ. Juli m Hexbst.2 s Acker, feuchtes Garten- 
land, an Gräben; häufig. Aufserdem im Verbreitungsgebiet der 
Gattung. Zerfällt in 2 Unterarten: 

A) longisetum Döll, Fl. Bad. I (1857) 232. — Oberste Hüllsp. 
lang begrannt. 

B) brevisetum Döll a. a. O. — Oberste Hüllsp. stachelspitzig 
oder kurz begrannt. 

Dritte Rotte. Miliaria Trin. in Mém. Acad. Petersb. 6 ser. III 
(1835) 285, — Milium Koch, syn. ed. I (1837) 772. — Ährchen 
rispig, lang gestielt; Rispe ausgebreitet oder knäuelartig. Hüllsp. 
kurz begrannt oder wehrlos. 


Schlüssel zu den Arten. 


Rispenäste zuletzt überhängend 4. P. miliaceum. 
Rispenäste zuletzt aufrecht oder weit abstehend 5. P. eapillare. 

4. P. miliaceum L. sp. pl. ed. I (1753) 58. — Gemeine 
Hirse. — Halm am Grunde knickig-aufsteigend, aufrecht. B. Izttl., 
behaart. BScheiden dicht a Rispe grols, ausgebreitet, 
zuletzt nickend. Hüllsp. kahl, kurz zugespitzt. — Decksp. S 
seltener schwarz oder weils. — H. 20—100 em. — BlteZ. Juni bis 
September. — ©. Stammt aus Asien; häufig gebaut. Öfter auf 


Schutt u. an Wegen verwildert. 
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5. P. eapillare L. sp. pl. ed. I (1753) 56. — Amerikanische 
Hirse. — Halm aufrecht. BScheiden dicht behaart. Rispe grofs, 
abstehend,-mit sehr feinen, zuletzt aufrechten oder weit abstehenden 
Ästen. Hüllsp. zugespitzt-stachelspitzig. — H. 10—50 cm. — BlteZ. 
Juni bis August, — ©. Stammt aus NAmerika; bisweilen ein- 
geschleppt oder verwildert. 


Vierte Rotte. Oplismenus P. Beauv. Fl. Ow. II (1807) 14, 
als Gattung. — Hoplismenus Aschers. u. Graebn. syn. Il. I (1898) 
73. — Ahrchen zu wenigblütigen Knäueln oder kurzen Scheinähren 
angeordnet, die an einem gemeinschaftlichen Stiele spiralig in 
Zwischenräumen sitzen. Unterste Hüllsp. sehr lang begrannt. 


6. P. undulatifolium Arduino, Anim. Spec. II (1764) 14 t. 4. — 
Oplismenus undulatifolius P. Beauv. Agrost. (1812) 54. — Borsten- 
hirse. — Halm kriechend. PB. ei-lzttl, am Rande gewellt, behaart. 
BScheiden seidig-weichhaarig. Rispenachse dicht behaart. Knäuel 
etwa 10, wenigblütig in einer unterbrochenen Scheinähre sitzend. 
Hüllsp. kahl, gewimpert, begrannt; Grannen kahl, stumpf. — Stg. 
über 100 em lang. — BlteZ. Juli bis Oktober. — Feuchte Wälder; 
nur im südlichsten Gebiet. Tessin, STirol, Istrien. 


8. Setaria P. Beauv. Agrost. (1812) 51. — Fennich, Borsten- 
hirse. — III, 2 L. 


Eine aus grannenfgen Dorsten gebildete Hülle am Fufse der 
Ahrchenstiele; sonst wie Panicum. — Etwa 10 Arten in allen 
würmeren Ländern, 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Ahrchen längl.-elliptisch 2.2, 
Ährehen eifg 4. S. glauca. 

2. Rispe wenigstens am Grunde unterbrochen 1. S. vertieillata: 
Rispe nicht unterbrochen n. 8. 

3. Rispe einfach zusammengesetzt 2. S. viridis. 
Rispe doppelt zusammengesetzt 3. S. italica. 


1. S. vertieillata P. Beauv. Agrost. (1812) 51. — Panicum 
vertieillatum L. sp. pl. ed. II (1762) 82. — Quirlblättriger 
Fennich. — Rispe ährenfg, gedrängt, am Grunde unterbrochen. 
Zühnchen der Borsten rückwärts gerichtet. Sp. der 2geschlechtlichen 
Blten ziemlich glatt. — H. 30—60 em. — BlteZ. Juni bis September. 
— ©. Bebaute Orte, Schutt; nicht selten. Aufserdem in Mittel- 
u. SEuropa, Afrika, Vorderasien und Indien. 

Ändert ab: 

b) ambigua Guss. Fl. Sic. Syn. (1842) 114, als Art. — Panieum 
vertieillatum /. ambiguum Guss. Prodr. Fl. Sie. (1827) 80. — P. 
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ambiguum Haussknecht in Öst. bot. Zeitschr. XXV (1875) 345. — 
Zühnchen der Borsten vorwärts gerichtet. — So hauptsächlich im 
südliehen Gebiet, wohl öfter übersehen. 


2. S. viridis P. Beauv. Agrost. (1812) 51. — Panicum virid 
L. Syst. ed. X (1759) 870. — P. eu-viride Aschers. u. Graebn. 
syn. II, I (1898) 76. — Grüner Fennich. — Rispe ührenfg, 
cylindriseh, am Grunde nicht unterbrochen. Zähnchen der Borsten 
vorwärts gerichtet. Sp. der 2geschlechtlichen Blten ziemlich glatt, 
so lang als die Sp. der ungeschlechtlichen Blten. — Borsten und 
Ährehen grün. — H. 25—60 em. — BlteZ. Juni bis Herbst. — ©. 
Äcker, sandige Stellen, Schutt; gemein.  Aufserdem in Europa, 
Sibirien, OÀsien u. NAfrika. 

Ändert ab: 

b) Weinmannii Roem. et Schult. syst. II (1817) 490, als Art. — 
Bltenstände violett überlaufen. — Selten. 


9. S. italica P. Beauv. Agrost. (1812) 51. — Panicum italieum 
Ii ep. pl. ed. L(1759)956. — Italienischer Fennuche 
Rispe ährenfg, mehrfach zusammengesetzt, gelappt. Zähnchen der 
Borsten nach vorn gerichtet. Sp. der 2geschlechtlichen Blten ziem- 
lich glatt. — Ährchen grün. Borsten gelblich oder schwarz. — H. 
930—100 cm. — BlteZ. Juli bis September. — ©. Eine aus der 
vorigen Art entstandene Kulturform. Im südlichen Gebiete gebaut; 
im mittleren u. nórdlichen vielfach verwildert. 

Formen: 

a) longiseta Döll, Fl. Bad. I (1857) 233. — Borsten 2—3mal 
länger als die Ährchen. 

b) germaniea Mill. Gard. dict. ed. VIII (1768) n. 1, unter dem 
Namen „Panicum germanicum*. — Borsten wenig länger als die 
Ährehen. 

c) maritima Lam. Encycl. IV (1797) 737, unter dem Namen 
„Panicum maritimum*. — P. sibiricum Hort, — Borsten kürzer als 
die Ährchen. 

4. S. glauea P. Beauv. Agrost. (1812) 51. — Panicum glaucum 
L. sp. pl. ed. I (1753) 56. — Graugrüner Fennich. — Rispe 
ährenfg, cylindriseh, nicht unterbrochen. Zähnchen der Borsten nach 
vorn geriehtet. Sp. der 2geschlechtlichen Blten querrunzlig, doppelt 
so lang als die Sp. der ungeschlechtlichen Blten. — Dorsten gelb- 
lieh-rostbraun. — H. 5-—40 em. — BlteZ. Juli bis Herbst. — ©. 
Sandige Orte; meist nicht selten. Aufserdem im Verbreitungsgebiet 
der Gattung. 


Vierte Unterordnung. Phalarideae Kunth, Enum. I 
(1833) 18. — Ahrehen von der Seite zusammengedrückt, 1blütig, 
mit dem spelzenartigen Rudiment einer zweiten und dritten unteren 
Blte oder mit einer einzelnen männlichen Blte und 2 unteren, Gf. 
lang. N. fadenfg oder fast sprengwedelfg, an der Spitze des Ahrchens 
hervortretend. 
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Schlüssel zu den Gattungen. 


1. Die beiden obersten Hüllsp. deutlich kleiner als die unteren 
: 1232. 


Die beiden obersten Hüllsp. fast so grofs als die unteren 
10. Hieroehloa. 


2. Staubb. 3 9. Phalaris. 
Staubb. 2 11. Anthoxanthum. 


S Phalaris L- sp. pl. rede. (1755) 54. — Glanzgras.— 
IE AT. 


Die beiden untersten Hüllsp. von der Seite kahnfg zusammen- 
gedrückt, fast gleichlang, die beiden oberen klein, unbegrannt. 
Deck- u. Vorsp. knorpelig, unbegrannt. Gf. lang. N. aufrecht, 
fadenfg [Koch], fast sprengwedelfg |Aschers. u. Graebn.]. — 1jührige 
oder ausdauernde Gräser, mit rispigen Bltenständen. — 10 Arten 
im Mittelmeergebiet u. in Amerika. 


Schlüssel zu den Rotten. 
Kiel der unteren Hüllsp. geflügelt 1. Euphalaris. 
Kiel der unteren Hüllsp. ungeflügelt 2. Baldingera. 
Erste Rotte. Euphalaris Aschers. u. Graebn. syn. II, I (1898) 
15. — Phalarides genuinae Koch, syn. ed. I (1837) 773. — Rispe 
ährenfg zusammengezogen.  Ahrchen auf der Aufsenseite etwas ge- 


wölbt, auf der Innenseite etwas vertieft. Untere Hüllsp. am Kiel 
geflügelt. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Pflanze ljährig n. 2. 
Pflanze ausdauernd 3. P. coerulescens. 
2. Untere Hüllsp. am Rande 1nervig I. 9. 
Untere Hüllsp. am Rande nervig 4. P. paradoxa. 
3. Flügel der Hüllsp. ganzrandig 1. P. eanariensis. 
Flügel der Hüllsp. ausgebissen-gezähnelt 2. P. minor. 
1. P. eanariensis L. sp. pl. ed. I (1753) 54. — Kanarien- 
hirse, Spitzsame, Kanariensame. — Halm aufrecht oder 


knickig aufsteigend, glatt. Oberste BScheide aufgeblasen. Rispe 
ährenfg, oval. Untere Hüllsp. zugespitzt, am Rande Inervig, am 
ganzen Rücken geflügelt, mit ganzrandigen Flügeln. Obere Hüllsp. 
halb so lang als die angedrückt-behaarten Deck- u. Vorsp. — H. 
10—70 em. — BlteZ. Mai bis Herbst. — (9. Bebaute Orte, Weg- 
ränder; nur in Istrien. Im übrigen Gebiet häufig verwildert. 


"t 
En ; 
en > 7 


2699 Brand. Phalaris. 


Aufserdem einheimiseh im westlichen Mittelmeergebiet u. auf den 
canarischen Inseln. 
Ändert ab: 

b) brachystachys Link in Schrad. N. Journ. I, 3 (1806) 134, 
als Art. — Obere Hüllsp. zu sehr kleinen Schüppehen verkümmert. 
— H. bis 100 em. — So im Gebiete nur verschleppt. 

Anm. Die Samen dieser Art bilden das bekannte Futter der 
Kanarienvögel. 


2. P. minor Retz. Obs. bot. III (1779) 8. — Kleines Glanz- 
gras. — Rispe ührenfg, linglich. Die unteren Hüllsp. zugespitzt- 
stachelspitzig, am Rande lnervig, auf dem ganzen Rücken geflügelt, 
mit ausgebissen-gezähneltem Flügel. Die eine der beiden oberen 
Hüllsp. sehr klein, oft ganz verkümmert, die andere halb so lang 
als die angedrückt behaarten Deck- u. Vorspelzen. — H. 30—90 em. 
— BilteZ. Mai bis August. — ©. Mediterranpflanze; im Gebiete 
(auch am adriatischen Meere) nur eingeschleppt. 


9. P. coerulescens Desf. Fl. Atl. I (1798) 56. — P. aquatica 
L. Cent. I (1755) 264? — Bläuliches Glanzgras. — Halm am 
Grunde knollig verdickt. Rispe ährenfg, lünglich. Untere Hüllsp. 
zugespitzt- stachelspitzig , am Rande Inervig, am ganzen Rücken ge- 
flügelt, mit ausgebissen-gezühneltem Flügel. Die eine der beiden 
M Hüllsp. sehr klein, die andere fehlend. Deck- u. Vorsp. kahl. 
Ährchen oft bläulich überlaufen. — H. 50—110 em. — BlteZ. Mai, 
Juni. — 21. Feuchte Orte; nur bei Stramare in der Gegend von 
Triest. Aufserdem im westlichen Mittelmeergebiet. 

4. P. paradoxa L. sp. pl. ed. II (1763) 1665. — Sonder- 
bares Glanzgras. — Rispe ährenfg, cylindrisch. Ein frucht- 
bares Ahrchen, von 5—6 unfruchtbaren umgeben, die 2—4mal 
kürzer sind. Die 4 Ährehen der untersten Stielehen am Grunde 
keilfg, mit sehr stumpfen, gekerbten Hüllsp. Untere Hüllsp. des 
fruchtbaren Ährehens lang a am Rande 3nervig, auf der 
Mitte des Rückens geflügelt, mit lzttl. zahnfgem Flügel. — H. 30— 
50 em. — BlteZ. Mai bis Juli. — ©. Äcker, W ee ränder; ; nur in 
Istrien. Im übrigen Gebiet bisweilen verschleppt. Einheimisch 
aufserdem im Mittelmeergebiet u. SW Europa. 


Zweite Rotte. Baldingera Fl. Wetterau I (1799) 43, als 
Gattung. — Rispe gelappt. Ährchen zusammengedrückt, beiderseits 
gewölbt. Untere Hüllsp. am Kiele nicht geflügelt. 


5. P. arundinaeea L. sp. pl. ed. I (1753) 55. — Baldingera 
colorata Fl. Wetterau I (1799) 96. — Digraphis arundinacea Trin. 
Fund. Agrost. (1820) 127. — Baldingera arundinacea Dum. Obs. 
gr. Belg. (1823) 130. — Rohrartiges Glanzgras. — Rispe 
ausgebreitet: Ährchen hüschelig-gehäuft, Hüllsp. ungeflügelt. Die 
2geschlechtliche Blte kahl, Eie unfruchtbaren behaart. — H. 
50—200 em. — BlteZ. Juni, Juli. — 21. Flufsufer, stehende Ge- 
wässer; nicht selten. Aufserdem in Europa, Asien u. NAmerika. 
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Ändert ab: 

b) pieta L. sp. pl. ed. I (1753) 55. — Ph. picta Hort. — 
B. weifsgestreift. — So als Zierpflanze in Gärten gezogen; sehr 
selten wild. : " 


10. Hierochloa [Gmel.] R. Brown, Fl. Nov. Holland. (1810) 208. 
— Mariengras. — III, 2 L. 


Ährehen 3blütig. Die 2 unteren Blten männlich, mit 3 Staubb. 
und doppelt gekielten Vorsp.; die obere 2geschlechtlich, mit 2 Staubb. 
und einfach gekielter Vorsp. Die beiden oberen Hüllsp. wehrlos 
oder an der Spitze oder am Rücken kurz begraunt. (Gf. lang. N. 
fast federfs, an der Spitze des Ahrchens hervortretend, —  Grofse, 
ausdauernde Grüser, mit ausgebreiteten Rispen. — 15 Arten in den 
gemüfsigten und kalten Zonen. 


Schlüssel zu den Arten. 
Ahrchenstiele kahl 1. H. odorata. 
Ahrchenstiele unter dem Ährchen behaart 2. H. australis. 


1. H. odorata Wahlenb. Fl. Ups. (1820) 32. — Holeus odoratus 
L. sp. pl. ed. 1 (1753) 1048. — Holeus borealis Schrad. Fl. Germ. I 
(1806) 252, — Wohlriechendes Mariengras. — Grundachse 
lang kriechend, Ausläufer treibend. Rispe ausgebreitet. Ahrchen- 
stiele kahl. Die 2geschlechtliche Blte unbewehrt, die männlichen 
unter der Spitze sehr kurz begrannt. — H. 30—50 em. — BlteZ. 
April bis Juni. — 21. Feuchte Wiesen, Teichränder, Ácker; nicht 
häufig. Im nördlichen Flachlande verbreitet; im mittleren u. süd- 
lichen Gebiet sehr selten. Schlesien, Böhmen, Mähren, Oberbayern, 
nördliche Schweiz. Aufserdem in N- und OEuropa, NAsien und 
N Amerika. 

2. H. australis Roem. et Schult. syst. II (1817) 514. — Holcus 
australis Schrad. Fl. Germ. I (1806) 252. — Südliches Marien- 
gras. — Grundachse nicht oder nur sehr kurz kriechend, Rispe 
ausgebreitet. Ährchenstiele am Grunde der Ährchen behaart. Die 
2geschlechtliche Blte wehrlos; die untere männliche unterhalb der 
Spitze sehr kurz begrannt, mit gerader Granne; die obere männliche 
auf dem Rücken begrannt, mit geknieter Granne. — H. 20—50 em. 
— BlteZ. März bis Mai. — 2. Schattige Wälder; fast nur im 
östlichen Gebiet. O- u. WPreufsen, Hinterpommern, Posen, OBranden- 
burg, Schlesien, Kgr. Sachsen, Böhmen, Bayern, Tirol. Aufserdem 
in OEuropa. 


1l. Anthoxanthum L. sp. pl. ed. I (1753) 28. — Ruchgras. — 
) 


Ährehen 1blütig. Die beiden unteren Hüllsp. zugespitzt, die 
beiden oberen am Rücken begrannt. Deck- u. Vorsp. wehrlos. 


LUE e MAU er 
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Unterste Hüllsp. kleiner als die oberen. StaubB. 2. Gf. lang. N. 
fadenfg, behaart, aus der Spitze des Ährchens heraustretend. — 
Niedrige, ausdauernde oder ljährige Gräser, mit dichten, ährenfg 
zusammengezogenenen Rispen. — 4 Arten in Europa, NAsien u. 
N Amerika. 


Schlüssel zu den Arten. 


Die beiden oberen Hüllsp. wenig länger als die Decksp. 
1. A. odoratum, 


Die beiden oberen Hüllsp. doppelt so lang als die Decksp. 
2. A. aristatum. 


1. A. edoratum L. sp. pl. ed. I (1753) 28. — Gemeines 
Ruchgras. — Halm oberwürts nicht verzweigt.  Rispe ährenfg, 
länglich, ziemlich dicht. Unterste Hüllsp. halb so lang als das Ähr- 
chen, zugespitzt. Die oberen Hüllsp. behaart; ihre Grannen die 
zweite Hüllsp. kaum überragend.  Decksp. breit hautrandig. — H. 
10—50 cm. — BlteZ. April bis Juni. — 21. Wiesen, Wilder, 
Hügel; gemein. Aufserdem im Verbreitungsbezirk der Gattung. 

Anm. Die Pflanze hat getrocknet einen angenehmen Cumarin- 
geruch, der sich dem ganzen Heu mitteilt. 


2. A. aristatum Boiss. Voy. Esp. II (1845) 638. — A. Puélii 
Lecoq u. Lamotte, Cat. Pl. plat. contr. France (1847) 385. — 
Begranntes Ruchgras. — Halm oft auch oberwürts stark ver- 
zweigt. Rispe ährenfg, lünglich bis cylindrisch, ziemlich locker. 
Grannen der oberen Hüllsp. die unteren Hüllsp. weit überragend. 
Decksp. schmal hautrandig; sonst wie vor. — H. 4—40 cm. — 
BlteZ. Mai bis Juli. — ©. Sandfelder, Wegränder, grasige Orte. 
Einheimisch in S- u. WEuropa, sowie in NAfrika; im Gebiet seit 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts eingeschleppt u. sich immer mehr 
einbürgernd. Am "niufipsten in der Lüneburger Heide, von dort aus 
sich im ganzen nein Gebiet enrona Im übrigen Gebiet 
meist nur vorübergehend (z. B. bei Offenbach u. S Druck) ein- 
geschleppt. 


Fünfte Unterordnung. Alopecuroideae Koch, syn. ed. I 
(1837) 775. — Phleineae Woods. in Trans. Linn. Soc. XVIII (1838) 
27. — Phleoideae Nees in Nov. Act. Leop. XIX Suppl. I (1843) 
140, — Ahrchen gestielt, von der Seite zusammengedrückt, 1blütig 
oder mit dem Rudiment einer oberen Blte, in Rispen oder einfachen 
Trauben angeordnet. Hüllsp. 2, meistens lünger als die Deck- u. 
Vorsp. Gf. lang. N. verlüngert, fadenfg, behaart, unter der Spitze 
des Ährehens hervortretend. 


Sehlüssel zu den Gattungen. 


1. Ahrchen in einfacher Traube 15. Mibora. 


LO 


Ahrchen in Rispen n. 
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2. Hüllsp. kürzer als die Decksp., Rispe kopffg 13. Crypsis. 
Hüllsp. länger als die Decksp., Rispe cylindrisch n. 3. 

SUN. fadenfg . 12. Alopeeurus. 
N. federfg 14. Phleum. 


12. Alopecurus L. sp. pl. ed. I (1753) 60. — Fuchsschwanz. 
— II, 2 L. 


Hüllsp. am Grunde meist verbunden, mit gewimperten Kielen. 
Decksp. schlauchfg, an einem Rande zerschlitzt, am Rücken be- 
grannt. Gf. lang. N. verlängert, behaart, an der Spitze des Ähr- 
chens hervortretend. — ljährige oder ausdauernde Gräser, mit 
ährenfger, eylindrischer Rispe. — Etwa 20 Arten in Europa, Asien, 
Amerika u. Australien. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Hüllsp. gegliedert 7. A. utrieulatus. 
Hüllsp. nieht gegliedert n. 9. 

2. Hüllsp. etwa bis zur Mitte verwachsen I, 9. 
Hüllsp. nur am Grunde verwachsen n. 5: 


9. Hüllsp. kurzhaarig-gewimpert, am Kiele oberwärts geflügelt 
9. A. agrestis. 


Hüllsp. zottig-gewimpert, am Kiele nicht geflügelt 


n. 4. 
4. Hüllsp. aufrecht oder zusammenneigend 1. A. pratensis. 
Hüllsp. oberwürts von einander abstehend 2. A. ventricosus. 

5. Granne am Grunde der Decksp. sitzend n6. 
Granne in der Mitte der Decksp. sitzend 5. A. fulvus. 
6. Grundachse knollig verdickt 6. A. bulbosus. 
Grundachse nicht verdickt 4. A. genieulatus. 
1. A. pratensis L. sp. pl. ed. I (1753) 60. — Wiesenfuchs- 
schwanz. — Grundachse schief, kurz kriechend oder kurze Aus- 


läufer treibend. Halm aufrecht, glatt. Rispe ührenfg, cylindrisch, 
stumpf; Rispenüste 4 —10 Ährchen tragend. Hüllsp. spitz, bis etwa 
unterhalb der Mitte verwachsen, aufrecht oder zusammenneigend, 
zottig-gewimpert. Granne der Decksp. etwas über dem Grunde des 
Rückens entspringend. — H. 30—100 em. — BlteZ. Mai bis Juli. 
— 2. Feuchte, fruchtbare Wiesen; nicht selten. Häufig als Futter- 
gras angebaut. Einheimisch aufserdem in Europa u. NAsien. 

2. A. ventrieosus Pers. syn. I (1805) 80. — A. arundinaceus 
Poir. in Lam. Encycl. VIII (1808) 776. — A. ruthenieus Weinm. 
Cat. Dorpat. (1810) 10. — A. nigricans Hornem. Hort. Hafn. I 
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(1813) 68. — Bauchiger Fuchsschwanz. — Grundachse lang 
kriechend. Halm aufrecht, glatt. Rispe ährenfg, eylindrisch, stumpf; 
Rispenäste 4—6 Ährehen tragend. Hüllsp. spitz, bis etwas unter- 
halb der Mitte verwachsen, sosta von einander abstehend, zottig- 
gewimpert. Granne der Decksp. etwas unterhalb der Mitte des 
Rückens entspringend. — Ährchen bläulich - schwarz. — H. 60— 
140 em. — BlteZ. Mai bis Juli. — 24. Nasse, salzhaltige Wiesen ; 
nur in der Nähe der Ostsee in Pommern und WPreufsen. Ein- 
geschleppt bei München. Einheimisch aufserdem in N- u. OEuropa, 
sowje in W- u. Mittelasien. 


3. A. agrestis L. sp. pl. ed. II (1762) 89. — A. myosuroides 
Huds. Fl. Angl. ed. I (1762) 23. — Ackerfuchsschwanz. — 
Halm aufrecht, oberwärts etwas rauh. Rispe ährenfg, eylindrisch, 
beiderseits verschmälert; Rispenäste 1—2 Ahrchen tragend. Hüllsp. 
zugespitzt, bis zur Mitte verwachsen, am Kiele schmal geflügelt, 
sehr kurz gewimpert. Granne der Decksp. etwas über dem Grunde 
des Rückens entspringend, gekniet. — Hüllsp. weifslich, öfter röt- 
lich überlaufen. — H. 20.50 cm, — BlteZ. April bis Juli — ©. 
Feuchte Äcker, auf Lehmboden. Im südlichen und westlichen Gebiet 
häufig, im übrigen ziemlich selten und oft unbestündig. Aufserdem 
in Europa u. WAsien. 


4. A. genieulatus L. sp. pl. ed. I (1753) 60. — Geknieter 
Fuchsschwanz. — Halm aus niedergestrecktem Grunde auf- 
strebend, kahl. Rispe ährenfg, eylindrisch, 20—50 mm lang. Ähr- 
chen eifg-lünglich. Hüllsp. stumpf, gewimpert, nur am Grunde ver- 
wachsen, oberwärts von einander abstehend. Decksp. kurzhaarig, 
ihre Granne fast doppelt so lang, am Grunde des Rückens ent- 
springend. — Staubbeutel hellgelb. — H. 20—45 cm. — BlteZ. 
Mai bis August. — ©. aben! Sümpfe, feuchter Boden: nicht 
selten. Für Istrien zweifelhaft. Einheimisch aufserdem in Europa, 
Asien, Australien und N Amerika. 

Ändert ab: 

b) mierostaehyus Uechtritz in Fiek, Fl. Schles. (1881) 500. —- 


4? Rispe 10—15 mm lang, schwärzlich überlaufen. — So bisher 
nur in Schlesien bei Breslau. 
Bastarde: 1. A. pratensis X genieulatus — A. hybridus Wimm. 


Fl. Sehles. ed. III (1857) 31. 

2. A. ventricosus > genieulatus — A. Marssonii Aschers. u. Graebn. 
syn, II, I (1898) 140. 

5. A. fulvas Smith, Engl. Bot. XXI (1805) t. 1497. — Rot- 
gelber Fuchsschwanz. — Halm aus i DM trecktem Grunde 
aufstrebend, kahl. Rispe ührenfg, eylindrisch. Ährchen elliptisch. 
Hüllsp. stumpf, gewimpert, nur am Grunde verwachsen. Granne der 
Decksp. in der Mitte des Rückens entspringend. — Staubbeutel 
rotgelb. — H. 20—45 em. — BlteZ. Mai bis August. — (9. An 
denselben Standorten, wie vor.; in Niederösterreich u. Tirol häufiger 
als jene.  Aufserdem in Europa, Kleinasien u. Sibirien. 
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Bastard: A. genieulatus X fulvus — A. Haussknechtianus Aschers. 
u. Graebn. syn. II, I (1898) 138. 

6. A..bulbosus Gouan, Hort. Monsp. (1762) 57. — Knolliger 
Fuehsschwanz. — Halm aufrecht oder aufsteigend, glatt, Rispe 
ührenfg, schmal. Hüllsp. spitz, 3nervig, schmal geflügelt. — 
H. 20—50 em. — BlteZ. Mai bis Juli. — 21. Salzreiche Wiesen; 
nur in Hannover an der Nordsee u. der unteren Weser. Aufserdem 
in WEuropa. 

7. A. utrieulatus Pers. syn. I (1805) 80. — Tozzettia pratensis 
Savi in M&m. Soc. Ital. VIII (1798) 477. — Tozzettia utrieulata 
Savi in Usteri, Ann. Bot. XXIV (1800) 49. — Schlauchartiger 
Fuchsschwanz. — Halme aufrecht oder aufsteigend. Oberste 
BScheide schlauchartig aufgeblasen. Rispe eifg oder eifg-länglieh; 
ihre Äste 1—2 Ahrchen tragend. Hüllsp. bis zur Mitte verwachsen 
und allmählich verbreitert, über der Mitte plötzlich in eine platt- 
gedrückte Spitze zusammengezogen. Decksp. lang begrannt. — H. 
20—50 em. — BlteZ. April bis Juni. — ©. Fruchtbare Wiesen; 
selten. Rlieinprovinz, Elsafs-Lothringen, Baden, Istrien. Mehrfach 
eingeschleppt, so bei Hamburg, Augsburg, Wien, Graz u. Cilli. 
Einheimiseh aufserdem in WEuropa u. im Mittelmeergebiet. 


13. Crypsis Ait. Hort. Kew. ed. I v. I (1789) 48. — Heleochloa 
Host, Gram. Austr. I (1801) 23 t. 29 u. 30. — Dorngras, 
Sumpfgras. — III, 2 L. 


Hüllsp. kürzer als die Decksp., gekielt-zusammengedrückt, die 
untere meist kürzer. Deck- u. Vorsp. fast gleichlang. Vorsp. 1- oder 
schwach 2kielig. StaubB. 2-3. Gf. verlängert. N. fadenfg, behaart, 
aus der Spitze des Ährchens hervortretend. — ljährige Gräser, mit 
köpfchenähnlichen bis eylindrischen Rispen. — 9 Arten in den ge- 
müfsigten Regionen der alten Welt. 


Schlüssel zu den Arten. 
1. Rispe breiter als lang 1. €. aculeata. 
Rispe länger als breit n..2. 
2. Rispe am Grunde von einer BScheide umgeben 2. €. schoenoides. 


Rispe am Grunde nicht von einer BScheide umgeben 
3. C. alopecuroides. 


1. €. aeuleata Ait. Hort. Kew. ed. I v. 1 (1789) 48. — Schoenus 
aculeatus L. sp. pl. ed. I (1753) 42. — Heleochloa diandra Host, 
Pl. Austr. I (1827) 77. — Gemeines Dorngras. — Halme 
ästig, schwach zusammengedrückt. Rispen köpfchenfg, breiter als 
lang, am Grunde von bauchigen  BSeheiden eingeschlossen. 
StaubB. 2. — H. 20—40 em. — BlteZ. Juli bis Oktober. — ©. 
Sumpfige, salzhaltige Stellen; selten. Istrien, Niederösterreich, 
SMühren. Aufserdem in WEuropa, dem Mittelmeergebiet, WAsien 
u. Senegambien. 
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2. €. schoenoides Lam. Ill. I (1791) t. 42 f. 1. — Phleum 
schoenoides L. sp. pl. ed. I (1753) 60. — Heleochloa schoenoides 
Host, Gram. Austr. I (1801) 23. — Knopfgrasartiges Sumpf- 
gras. — Halm ästig, schwach zusammengedrüekt. Rispe ührenfg, 
oval-länglich, am Grunde von der obersten BScheide umgeben. 
StaubB. 3. — H. 10— 20 em. — BlteZ. Juli bis September. — (9* 
Sumpfige, salzhaltige Stellen; selten. SMähren, Niederösterreich. 
Im adriatischen Küstengebiet nur bei Capo d'Istria. Aufserdem in 
WEuropa u. dem Mittelmeergebiet bis WAsien. 

3. €. alopeeureides Schrader, Fl. Germ. I (1806) 167. — 
Heleochloa alopeeuroides Host, Gram. Austr. I (1801) 77. — C. 
macrostachya Brot. Fl. Lusit. I (1804) 781. — Fuchsschwanz- 


ähnliches Sumpfgras. — Halm einfach oder wenig verzweigt, 
fast stielrund. Rispen ührenfg, längl.-cylindrisch, deutlich gestielt. 
StaubB. 3. Hüllsp. gleichlang. — H. 20—40 cm. — BlteZ. Juni 
bis September. — ©. Feuchte Acker, Flufsufer, meist auf Salz- 


boden. Lothringen: Metz u. Dieuze; Hessen (ob noch jetzt ?), Böhmen, 
SMähren, Niederösterreich, Istrien. Aulserdem in WEuropa u. dem 
Mittelmeergebiet bis WAsien. 

Ändert ab: 

b) sieula Jan. Elench. (1826) 1, als Art. — Rispe schmal- 
keulenfg, nach dem Grunde verschmälert. Hüllsp. ungleich lang, 


schwärzlich überlaufen. — So bei Metz. 
14. Phleum L. sp. pl. ed. I (1753) 59. — Lieschgras. — 
112972; 


Hüllsp. länger als die Decksp., fast gleichlang, kielartig-zu- 
sammengedrückt, oben gestutzt oder spitz, begrannt oder fast wehrlos. 
Decksp. unbegrannt. Gf. mälsig lang. N. sehr lang, behaart, unter 


der Spitze des Ahrchens hervortretend. — jährige oder ausdauernde 
Gräser, mit cylindrischen, ährenfgen Rispen. — Etwa 10 Arten in 


den gemälsigten Zonen, mit Ausschlufs von Australien. 


Schlüssel zu den Rotten. 


1. Decksp. 5nervig 1. Achnodon. 
Decksp. Snervig n.\2. 
2. Achse des Ahrchens über die Blte verlängert 2. Chilochloa. 


€ 


Achse des Ahrchens nicht über die Blte verlängert 3. Euphleum. 


Erste Rotte. Aehnodon P. Beauv. Agrost. (1812) 24, unter dem 
falsch gebildeten Namen „Achnodonton“. — Decksp. 5nervig, gestutzt. 

1. P. subulatum Aschers. u. Graebn. syn. II, I (1899) 154 
[nieht Spr.] — Phalaris subulata Savi, Fl. Pis. I (1798) 57. — 
Phalaris Bellardi Willd. in Mag Nat. Fr. Berlin III (1801) 415. — 
Phalaris tenuis Host, Gram. Austr. II (1802) t. 36. — P. tenue 
Schrader, Fl. Germ. I (1806) 161. — P. bulbosum Richter, Pl. 
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Eur. I (1890) 37, nicht Phalaris bulbosa L. -— Pfriemliches 
Liesehgras. — Rispe ährenfg, cylindriseh. — Ahrehen flach zu- 
sammengedrückt, elliptisch. Hüllsp. am Rücken halbmondfg-gekrümmt, 
kurz stachelspitzig, kahl, sehr fein hóckerig-rauh. Decksp. kaum 
halb so lang als die Hüllsp. — H. 20—40 em. — BlteZ. Mai bis 
Juli. — ©. Grasige Orte, Wegründer, überschwemmt gewesene Stellen; 
nur in Istrien. Sonst bisweilen eingeschleppt: Berlin, Münster, 
Erfurt, Wien, Graz. Aufserdem einheimisch im Mittelmeergebiet. 


Zweite Rotte. Chilochloa P. Beauv. Agrost. (1812) 37 t. 
7 f. 2, als Gattung. — Decksp. 3nervig, stumpf. Achse des Ahrchens 
über die Blte hinaus verlängert. 


Schlüssel zu den Arten. 


1]. Ährchen 3 mm lang 12 2. 
Ähreben 2 mm lang 6. P. panieulatum. 
2. Pflanze mit Laubtrieben H5. 
Pflanze ohne Laubtriebe n. 4. 
3. Hüllsp. lzttl. 4. P. Michelii. 
Hüllsp. lineal-länglich 5. P. phleoides. 
4. Hüllsp. wenig lünger als die Decksp. 3. P. graecum, 
Hüllsp. 2—3mal länger als die Decksp. . 2. P. arenarium. 


2. P. arenarium L. sp. pl. ed. 1 (1753) 60. — Sand- Liesch- 
gras. — Pflanze ohne unfruchtbare Laubtriebe, viele fruchtbare 
Halme treibend. Rispe ührenfg, länglich, am Grunde meist ver- 
schmälert. Hüllsp. Izttl., in eine kurze Granne zugespitzt, am Kiel 
steifhaarig gewimpert. — H. 3—30 cm. — BlteZ. Mai bis Juni. 
— (9. Sandiges Meeresufer. Ost- u. nordfriesische Inseln, Mecklen- 
burg, Insel Hiddensee, Istrien. Im Binnenlande in der Rheinpfalz, 
Hessen-Darmstadt und der Rheinprovinz.  Bisweilen verschleppt: 
Danzig u. Wien. Einheimisch aufserdem in W- u. NEuropa. 

3. P. graeeum Boiss. et Heldr. Diagn. Ser. I, XIII (1853) 42. 
— P. exaratum Griseb. Spice. Fl. Rum. II (1844) 462, nicht Hochst. 
— Griechisches Lieschgras. — Pflanze ohne Laubtriebe. 
Rispe ährenfg, cylindrisch, nach der Spitze zu verschmälert. Hüllsp. 
kahnfg, in eine sehr kurze Granne zugespitzt, am Kiel mit borst- 


lichen Haaren kammartig gewimpert. — H. 10—30 em. — BlteZ. 
Juni, Juli. — (9 und CJ. Im östlichen Mittelmeergebiet einheimisch. 


Im Gebiet mehrfach eingeschleppt: Hamburg, Brandenburg (Oranien- 
burg, Köpenick, Rüdersdorf), Magdeburg. 

4. P. Michelii All. Fl. Pedemont. II (1785) 233. — Chilochloa 
Michelii Trin. Gram. unifl. (1824) 67. — Michelis Lieschgras. 
— Grundachse rasenfg, zahlreiche unfruchtbare Laubtriebe und 
fruchtbare Halme treibend. Rispe ährenfg, ceylindrisch. Hüllsp. 
lzttl., in eine kurze Granne zugespitzt, am Rücken steifhaarig ge- 
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wimpert. — H. 20—80 cm. — BlteZ. Juli, August. — 2%. Triften 
der Alpen; auf dem Jura und durch die ganze Alpenkette. Aufser- 
dem in Italien und Sieilien. — Ändert mit 3 Narben ab (P. tri- 
gynum Schrader in Mertens u. Koch, Deutschl. Fl. I (1823) 496). 

5. P. phleoides Simonkai, Enum. Fl. 'Transs. (1886) 563. — 
Phalaris phleoides L. sp. pl. ed. I (1753) 55. — P. Boehmeri Wibel, 


Primit. Fl. Werth. (1799) 125. — P. glabrum Bernh. Syst. Verz. 
Erf. (1800) 38. — P. phalaroides Koeler, Gram. (1802) 52. — 
Chilochloa Boehmeri P. Beauv. Agrost. (1812) 158. — Glanzgras- 
artiges Lieschgras, Bóhmers Lieschgras. — Grundachse 


rasenfg, unfruchtbare Laubtriebe und fruchtbare Halme treibend. 
Rispe ührenfg, cylindrisch. Hüllsp. lineal-lünglich, schief gestutzt, 
zugespitzt-stachelspitzig, zusammengedrückt, am Rücken steifhaarig- 
gewimpert oder körnig-raul. — H. 30— 60 cm. —  BlteZ. Juni, 
Juli. — 2. Trockene Hügel u. Wiesen, lichte Wälder; zerstreut. 
Fehlt im nordwestlichen Flachlande u. in Schleswig-Holstein. Ein- 
heimisch aufserdem in Europa, Algier u. W Asien. 

6. P. panieulatum Huds. Fl. Angl. ed. I (1762) 23. — Phalaris 
aspera Retzius, Obs. bot. IV (1779) 14. — P. asperum Jacq. Collect. 
I-(1786) .110. — Rispiges Lieschgras. —  Rispe &hrenfg, 
cylindrisch. Hüllsp. keilfg, gestutzt, an der Spitze eckig-aufgeblasen, 
stachelspitzig, kórnig-rauh. — H. 10—40 cm. — BlteZ. Mai bis 
Juli. — ©. Acker, Weinberge, trockene Hügel; gern auf Kalk. 
Nur im mittleren und südlichen Gebiet, und auch dort nicht häufig. 
Rheinprovinz bis Coblenz, Giefsen, SHannover, Thüringen, NBayern, 
Schweiz, STirol, Istrien, Steiermark. Sonst bisweilen verschleppt. 
Einheimisch aufserdem in SEuropa u. Vorderasien. 

Dritte Rotte. Euphleum Gren. u. Godr. Fl.. France III 
(1856) 446. — Phleum P. Beauv. Agrost. (1812) 24, als Gattung. 
— Decksp. 3nervig, stumpf. Achse des Ährchens nicht über die 
Blte hinaus verlängert. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Hüllsp. an der Spitze gestutzt n. 2. 
Hüllsp. an der Spitze abgerundet 9. P. echinatum. 
2. Hüllsp. länger als ihre Grannen 7. P. pratense. 
Hüllsp. so lang oder kürzer als ihre Grannen 8. P. alpinum. 


7. RZ pratense Lb. sp. pl. ed. 1 (1753) 159. — P. vulgare 
Aschers, u. Graebn. syn. II, I (1899) 142. — Timothygras; 
gemeines Lieschgras. — Grundachse rasenfg. DB. vorwärts 
rauh, BScheiden cylindrisch. Rispe ührenfg, cylindrisch. Hüllsp. 
längl., 3—5 mm lang, gestutzt, plötzlich in die 3mal kürzere Granne 


zugespitzt, am Kiel steifhaarig gewimpert. — H. 20—100 cm. — 
BlteZ. Juni, Juli. — 21. Fruchtbare Wiesen, Wegränder, Hügel; 


häufig. Aufserdem in Europa, NAsien u. NAmerika. 
Ändert ab: 
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b) nodosum L. syst. ed. X (1759) 871, als Art. — Halm am 
Grunde knollenfg verdickt, nicht über 40 cm hoch.  Hüllsp. oft 


schwärzlich überlaufen. — Form des trockenen Bodens. 
e) Bertoloüii DC. Cat. Hort. Monsp. (1813) 132, als Art. — 
Hüllsp. 2—3 mm lang, mit 6—Smal kürzerer Granne. — So nur 


in Istrien: Pola. 

8. Ph. alpinum L. sp. pl. ed. 1 (1753) 59. — Alpen-Liesch- 
gras. — Grundachse rasenfg. B. glatt oder sehr schwach rauh; 
oberste BScheiden aufgeblasen. Rispe ährenfg, cylindrisch oder oval. 
Hüllsp. länglich, gestutzt, plötzlich in die eben so lange oder etwas 
lingere Granne zugespitzt, am Kiel steifhaarig - gewimpert. —— E 
20—60 em. — BlteZ. Juli, August. — 21. Wiesen der Alpen und 
Voralpen. Auf dem Jura und durch die ganze Alpenkette, Sudeten, 
Böhmer Wald, Brocken (ob noch jetzt?). Aufserdem in Europa, 
Asien u. Amerika. 

Anm. Diese Art ist durch viele Übergangsformen mit der 
vorigen verbunden. 

9. P. echinatum Host, Gram. Austr. II (1805) t. 11. — P. 
felinum Smith, Prodr. Fl. Graec. v. I (1806) 42. — Bincheligd 
Liesehgras. — Rispe ährenfg, oval; Ährchen abstehend, die 
untersten herabgebogen. Hüllsp. eifg- ine an der Spitze ab- 
gerundet, am Kiel steifhaarig-gewimpert, plötzlich in die etwas 
längere Granne verschmälert. — H. 10—30 cm. — BlteZ. April, 
Mai. — © u. @). Steinige Orte, Bergwiesen; nur in Istrien. Aufser- 
dem in SOEuropa. 


15. Mibora Adanson, Fam. II (1763) 495. — Rothia Borkhausen, 
Tent. disp. plant. (1792) 43, nicht Schreb. und nicht Lam. — 
Chamagrostis Borkhausen, Fl. Catzenellb. (1796) 16; Wibel, Prim. 
Fl. Werth. (1799) 126. — Zwerggras. — III, 2 L. 

Hüllsp. am Rücken abgerundet, ohne Kiel, wehrlos, lünger als 
die Deck- u. Vorsp. Deck- u. Vorsp. ungekielt, wehrlos, haarig- 
gewimpert. Staubbeutel vom Grunde bis zur Mitte gespalten. Gf. 
lang. N. sehr lang, fadenfg, behaart, an der Spitze des Àhrchens 
hervortretend. — Zwerggras, mit Bde Halmen und einfachen 
zarten Trauben. — Nur 1 Art. 

1. M. minima Desv. Fl. Anj. (1827) 48. —  Agrostis minima 
L. sp. pl. ed. I (1753) 63. —  Chamagrostis minima Borkhausen 
aa Ot Sturmia minima Hoppe in Sturm, Deutschl. Fl. 
(1799) Heft 7. — Mibora verna P. Beauv. Agrost. (1812) 167. — 
Mibora Desvauxii Lange in Kjoeb. Vidensk. Meddel. (1860) 24. — 
Kleinstes Zwerggras. — B. kürzer als die fadendünnen 
Halme. Ährchen deutlich gestielt. Hüllsp. gestutzt. — Hüllsp. 
purpurn, selten grün. — H. 3—18 cm. — BlteZ. März bis Mai. — 
Sandfelder, Kiefernwülder; sehr selten. Am häufigsten auf der Ober- 
rheinfläche u. im Mainthal. Vereinzelt in der Schweiz: Kanton 
Zürich. Würzburg. Württemberg. Anhalt: Oranienbaum. Holstein. 
Aufserdem in W- u. SEuropa, sowie in Algier. 
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Seehste Unterordnung. Chlorideae Kunth, Enum. pl. I 
(1833) 258. — Ahrchen von der Seite zusammengedrückt, 1—2blütig, 
selten vielblütig, kurz gestielt, zu einer einseitswendigen Ähre oder 
Traube zusammengestellt, und zwar der unteren Seite der 3kantigen 
Ährenachse eingefügt. Untere Hüllsp. die unterste Blte überragend 
oder nur wenig kürzer. (Gf. mittellang bis lang, zuweilen in einen 
verwachsen. N. verlängert; fadenfg oder sprengwedelfg, behaart 


Schlüssel zu den Gattungen. 


1. Ährehen 1blütig novas 
Ährehen 2- bis vielblütig n. 4. 
2. Keine leeren Spelzen über den Blten niv. 
Leere Spelzen über den Blten 18. Chloris. 
3. Ahren fingerfeg gestellt 16. Cynodon. 
Ähren nicht fingerfg gestellt 17. Spartina. 
4. Ahrchen 2blütig 19. Beckmannia. 
Ahrchen vielblütig 20. Eleusine. 


16. Cynodon Rich. in Pers. syn. I (1805) 85. — Dactylon Vill. 

Pl. Delph. II (1787) 69 (ältester, aber verjährter Name). — Dactylus 

Ascherson, Fl. Brandenburg ed. I (1864) 810. — Hundszahn. — 
EIS S2 es 


Hüllsp. schmal, lnervig, gekielt, abstehend, kürzer als die 
Decksp. Decksp. eife, kahnartig-zusammengedrückt, die linealische, 
am Rücken gefurchte Vorsp. einschliefsend. Ahrchenachse über die 
Blte hinaus verlängert, mit einer sehr verkümmerten oberen Blte. 
Gf. lang. N. fast sprengwedelfg, unter der Spitze des Ährchens 
hervortretend, — Mittelgrofse Gräser, mit (bei uns) langkriechender 
Grundachse und fingerfg gestellten Ähren. — 4 Arten, darunter 3 
in Australien. 


1. €. daetylon Pers. syn. I (1805) 85. — Panieum Dactylon 
L. sp. pl. ed. I (1753) 58. — Dactylon officinale Villars, Fl. Delph. 
II (1787) 69. — Dactylus officinalis Aschers. Fl. Brandenburg, ed. I 
(1864) 810. — Gefingerter Hundszahn. — B. unterseits be- 
haart. Ahren 3—5, fingerfg gestellt. Hüllsp. am Kiel kurzhaarig 
gewimpert. Decksp. kahl, am Rande fein gewimpert. — H. 10— 
40 em. — BlteZ. Juni bis September. — 2. Sandfelder, Weg- 
ränder. Im südlichen Gebiet verbreitet. Fehlt in Salzburg. Im 
mittleren und nördlichen Gebiet nur am Rhein und seinen Neben- 
flüssen, sowie bei Potsdam an der Havel. Öfter eingeschleppt. Ein- 
heimisch aufserdem in den wärmeren und gemälsigten Gegenden 


der Erde. 
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17. Spartina Schreb. Gen. plant. I (1789) 43. — Besengras. — 
ni am 


Hüllsp. gekielt-zusammengedrückt, die untere kürzer. Deck- 
u. Vorsp. häutig, wehrlos. Decksp. zusammengedrückt-gekielt, Vorsp. 
länger, kahnfg, auf dem Rücken 2nervig. Gf. verlängert, oft unter- 
würts zusammengewachsen. N. verlängert, fadenfg, unter der Spitze 
des Ährchens hervortretend. — Ausdauernde, ziemlich ansehnliche 
Gräser, mit einander genäherten Ähren, von denen die oberste lang 
gestielt ist. — Etwa 8 Arten in Europa, Afrika u. Amerika. 

1. S. strieta Roth, Catalect. bot. III (1806) 9. — Dactylis 
strieta Ait. Hort. Kew. ed. I (1789) 104. — Steifes Besengras. 
— B. eingerollt. Ähren 2—4, angedrückt. Ährchen ziemlich grofs, 


weichhaarig, locker dachziegelig, aufrecht. — H. 20—40 cm. — 
BlteZ. Juni bis September. — Sumpfige Orte am Meeresstrande; 


nur in Istrien. Aufserdem in WEuropa, N- u. SAfrika. 


18. Chloris Sw. Fl. Ind. Occ. I (1797) 189. — Greisgras. — 
IU. 20d 


Hüllsp. häutig, gekielt, spitz. Decksp. an der Spitze mit einem 
Schopf langer, weifser Haare. Gf. 2, verlängert. N. lang, federfg. 
— ljührige oder ausdauernde, mittelgrofse Gräser, mit fingerfg ge- 
stellten Ahren. — Etwa 40 Arten in allen wärmeren Ländern 


der Erde. 


1. €. barbata Sw. Fl. Ind. Occ. I (1797) 200. — Andropogon 
barbatus L. (Gabriel Elmgren) Pl. Jam. Pug. (1759) 30. — 
Bärtiges Greisgras. — Untere Hüllsp. viel kürzer als die 
obere. Decksp. lang begrannt. Leere Spelzen 3eckig, gestutzt, be- 
grannt. — H. bis 100 em. — BlteZ. Juli bis Herbst. — ©. Stammt 
aus den Tropen, bei uns mehrfach eingeschleppt. Brandenburg: 
Luckenwalde u. Sommerfeld. Mannheim. 


19. Beekmannia Host, Gram. Austr. III (1805) 5 t. 6. — Ranken- 
eras. Usa, 


Ährehen 2blütig. Sp. sämtlich unbegrannt.  Hüllsp. kahnfg, 
auf dem Rücken blasig aufgetrieben, gleichlang. Decksp. am Rücken 
gekielt, zerstreut-kurzhaarig. — Ausdauerndes, ansehnliches Gras, mit 
ährenfg angeordneten Ähren. — Nur 1 Art. 

1. B. erueiformis Host, Gram. Austr. III (1805) 5. — Phalaris 
erucaeformis L. sp. pl. ed. I (1753) 55. — B. erucoides P. Beauv. 
Agrost. (1812) 13. — Gemeines Rankengras. — Halm am 
Grunde knollig verdickt. Bltenstand sehr verlängert, mit zahlreichen, 
dicht gedrüngten Ähren. Ährchen ziemlich klein, flach zusammen- 
gedrückt, 2blütig. — H. 50—150 em. — BiteZ. Juni, Juli. — 2. 
Feuchte Orte. Im Gebiet wohl nirgends einheimisch (ob in Istrien ?), 
aber mehrfach eingeschleppt: Hamburg, Berlin, Breslau. Einheimisch 
aufserdem in O- u. SOEuropa, Asien u. NAmerika. 


! 
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20. Eleusine Gaertn. Fruct. I (1788) 8. — Ceresgras. — 
IN 52 E 


Ährehen vielblütig. Hüllsp. unbegrannt, bisweilen stachelspitzig, 
ipe als die Decksp. Decksp. kahnfg, gekielt. Gf. 2, verlängert. 

. fadenfg. — Mittelgrofse, einjährige Gräser, mit fingerfg gestellten 
An — 6 Arten, die meist in den wärmeren Gegenden der alten 
Welt verbreitet sind. 


1. E. indiea Gaertn. Fruct. I (1788) 8. — Cynosurus indicus 
L. sp. pl. ed. I (1753) 106. — Indisches ‚Ceresgnae 
Ährehen verlängert, schlank, meist 3—5, gerade oder etwas gebogen. 
Hüll- u. DU glatt, H. 20—60 cem. — BlteZ. Juli, August. 
— (9. Im Gebiet bisweilen eingeschleppt: Hannover, Hamburg, 
berlin, Mannheim, Württemberg , Triest. Einheimisch im Ver- 
breitungsgebiet der Gattung. 


Siebente Unterordnung. QOryzeae Kunth in Mém. Mus. 
Paris II (1815) 74. — Coleanthinae Link, Hort. Bot. Berol. I (1827) 
269. — Ahrchen von der Seite zusammengedrückt.  Hüllsp. sehr 


klein oder fehlend. 


Schlüssel zu den Gattungen. 
Hüllsp. 4, sehr klein 21. Oryza. 
Hüllsp. 0 22. Coleanthus. 


21. Oryza [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 333. — Reis. — 
AES Ip: 


Ährehen 1blütig. Hüllsp. 4, entweder alle oder nur die beiden 
unteren verkümmert. Deck- u. Vorsp. papierartig, kielartig-zusammen- 
gedrückt, wehrlos, fast gleichlang, aber die Decksp. uri Gf. 
mälsig lang. N. federfg, an der Seite des Ährehens hervortretend, 
Frucht von den Spelzen eng umschlossen. — Ansehnliche, ausdauernde 
oder ljährige Gräser, mit rolien, lockeren Rispen. — Etwa 15 Arten, 
hauptsächlich in den Tropen. 


Schlüssel zu den Arten. 
Nur die unteren Hüllsp. verküimmert 1. 0. sativa. 
Alle Hüllsp. verkümmert 2. 0. oryzoides. 


1. 0. sativa L. sp. pl. ed. I (1753) 333. — Reis. — Rispe 
zusammengezogen. Obere Hüllsp. schmal-lzttl. Decksp. 5nervig. 
StaubB. 6. — H. bis 130 em. — BlteZ. Juli bis September. — ©. 
Im Gebiet nur sehr selten gebaut: Österreichisches Küstenland. 


. 9. 0. oryzeides Brand. — Phalaris oryzoides L. sp. pl. ed. I 
(1753) 55. — Ehrhartia clandestina Web. in Wigg. Prim. Fl. Hols. 
(1780) 64. — Leersia oryzoides Sw. Fl. Ind. occ. I (1788) 132. — 


LT gai diii tom LAE MED 
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O. clandestina A. Br. in Verh. Bot. Ver. Brandenburg II (1861) 


195. — Wilder Reis. — Rispe abstehend, mit gebogenen Asten. 
Ahrchen halb eifg, gewimpert. StaubB. 3. — H. 50—200 em. — BlteZ. 
August, September. — 21. Ufer, Gräben; zerstreut. Aufserdem in 


Europa, Asien u. N Amerika. 


22. Coleanthus Seidl. in Roem. et Schult. Syst. II (1817) 11. — 
Sehmidtia Trattin. Fl. Öst. Kaiserst. I (1816) t. 10 (verjährter Name). 
Graszwergchen, Scheidengras. 

Ährehen 1blütig. Hüllsp. fehlend. Deck- und Vorsp. häutig. 
Decksp. Inervig, gekielt, zugespitzt-begrannt. Vorsp. halb so lang, 
2nervig, 2kielig. StaubB. 2. Gf. kurz. N. lang, fadenfg, mit 
kurzen Haaren besetzt. Fr. länger als die Spelzen. — Zwerggras, 
mit rispigem Bltenstand. — Nur 1 Art. 


1. €. subtilis Seidel a. a. O. 276. — Schmidtia subtilis Trattin. 
a. a. O. — Sehmidtia utrieulosa Sternberg in Flora II (1819) 6. — 


Feines Graszwergchen. — Halme fadenfg, rosettenartig aus- 
gebreitet. DB. linealisch, rinnig. — H. 2—6 em. — BlteZ. Juni bis 
Oktober. — ©. Schlamm abgelassener Teiche, Sümpfe; selten u. un- 


beständig. Kgr. Sachsen: Freiberg. Böhmen, Mähren, Niederösterreich, 
Tirol (ob noch jetzt?). Aufserdem in Norwegen, Frankreich, OAsien 
u. NAmerika. 


Achte Unterordnung. Agrostideae Parl. Fl. Palerm. I 
(1845) 60, nicht Kunth. — AÄhrchen von der Seite mehr oder 
weniger zusammengedrückt, 1blütig oder mit dem Rudiment einer 
oberen Blte. (Gf. fehlend oder sehr kurz. N. federfz, am Grunde 
des Ahrchens seitlich hervortretend. Frucht von der häutigen 


Spelze bedeckt. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


1. Decksp. am Grunde kahl oder kurz behaart Ip. 
Decksp. am Grunde lang bebaart n6; 
2. Hüllsp. fast gleichlang n. 8. 
Hüllsp. ungleich n. 4. 
3. Hüllsp. nicht begrannt 26. Lagurus. 
Hüllsp. begrannt 23. Polypogon. 
4. Hüllsp. am Grunde fast kugelig gesehwollen 29. Gastridium. 
Hüllsp. am Grunde nicht geschwollen n. 5. 
5. Untere Hüllsp. länger 24. Agrostis. 
Untere Hüllsp. kürzer 25. Apera. 
6. Untere Hüllsp. länger 27. Calamagrostis. 


Untere Hüllsp. kürzer 28. Ammophila. 
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2706 Brand. Polypogon. 
23. Polypogon Desf, El Atl. I (1798) 67. —Barterass 
Büweteneras. 1,212 


Hüllsp. 2, 1blütig, viel länger als die Decksp., hohl-zusammen- 
gedrückt, fast gleichlang, aus der stumpfen Spitze lang borstig-be- 
grannt. Decksp. am Grunde kahl, unter der Spitze oft kurz begrannt. 
Vorsp. vorhanden. Gf. fast fehlend. N. federfg, an der Seite des 
Ährehens hervortretend. — Ausdauernde oder ljährige, mittelgrofse 
Gräser, mit rispenartigen Bltenständen. — 10 Arten in den wärmeren 
Gegenden der gemälsigten Zonen. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Hüllsp. 3mal kürzer als ihre. Granne na 
Hüllsp. etwa so lang als ihre Granne 3. P. littoralis. 
2. Hüllsp. an der Spitze kurz 2lappig 1. P. monspeliensis. 
Hüllsp. an der Spitze tief ausgerandet 2. P. maritimus. 
1. P. monspeliensis Desf. Fl. Atlant. I (1798) 67. — Alopecurus 
monspeliensis L. sp. pl. ed. I (1753) 61. — A. paniceus L. sp. pl. 


ed. II (1762) 90. — Agrostis panicea Willd. sp. pl. I (1797) 128. 
— Gemeines Bürstengras, Mómpelgarder Bürstengras. 
— Wurzel faserig. Rispe gedrängt, gelappt. Hüllsp. längl., kurz- 
haarig-rauh, aus der kurz ausgerandeten, stumpf 2lappigen Spitze 
lang begrannt. Decksp. sehr kurz, kurz begrannt. — H. 15—50 cm. 
— BlteZ. April bis Juni. — (9. Feuchter Boden am Meeresstrande. 
Einheimisch nur in Istrien. Auf dem Ramis in der Stadt Freiburg 
in der Sehweiz seit langer Zeit eingebürgert; auch sonst vorüber- 
gehend eingeschleppt. Einheimisch aufserdem in W- wv. SEuropa 
u. in Asien. 


2. P. maritimus Willd. in Neue Schr. Ges. Nat. Fr. Berlin III 
(1801) 443. — Alopecurus maritimus Poir. Encycl. VII (1806) 779. 
— Meerstrands-Bürstengras. — Rispe eylindrisch, nicht oder 
schwach gelappt. Hüllsp. Izttl., an der Spitze tief 2spaltig. Decksp. 
wehrlos; sonst wie vor. — H. 15—35 cm. — BlteZ. Mai, Juni. — 
©. Feuchter Boden, Schlamm am Meeresstrande; nur in Istrien. 
Aufserdem im Mittelmeergebiet u. WAsien. 


3. P. littoralis Smith, Compend, Fl. Brit. (1800) 18. — P. 
monspeliensis X Agrostis alba Duval-Jouve in Bull. Soc. Bot. Fr. 
XXII (1875) 288. —  Ufer-Bürstengras. — Wurzelstock 
kriechend. Rispe gedrängt, gelappt. Hüllsp. lineal-lzttl., etwas 
rauh, an der Spitze begrannt. Granne der unteren Hüllsp. so lang 
als diese selbst, die der oberen kürzer. Decksp. unter der Spitze 
begrannt. — H. 30—45 em. — BlteZ. Juli, August. — 2%. Feuchte 
Orte am Meeresstrande. Im nordwestlichen Teil der Insel Norderney 
(ob noch jetzt?). Für Istrien sehr zweifelhaft. Einheimisch aufser- 
dem in WEuropa, dem Mittelmeergebiet, Asien u. NAmerika. 


SS. ua 
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24. Agrostis L. sp. pl. ed. 1 (1753) 61. — Straufsgras, Wind- 
halm. — III, 2 L. 


Hüllsp. 2, 1blütig, hohl-zusammengedrückt, länger als die Blte, 
spitz, die untere länger. Decksp. häutig, am Grunde mit einem 
sehr kurzen Haarbüschelchen besetzt, wehrlos oder sehr zart begrannt. 
Vorsp. sehr klein oder ganz fehlend. Kein Rudiment einer oberen 
Blte. Gf. sehr kurz. N. federfg, am Grunde des Ährchens hervor- 
tretend. — 1jührige, häufiger ausdauernde, kleine bis ansehnliche 
Gräser, mit ausgebreiteter Rispe. — Etwa 100 Arten, die fast über 
die ganze Erde verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Rotten. 
Alle B. flach. Vorsp. vorhanden 1: Vua: 


GrundB. borstenfg zusammengerollt. Vorsp. meist fehlend 
2. Trichodium 


Erste Rotte. Vilfa Adanson, Fam. II (1763) 495, als Gattung. 
— Alle B. flach. Vorsp. vorhanden. 


Schlüssel zu den Arten. 
1. BHäutchen verlängert, 2—6 mm lang n,.2. 
BHäutchen sehr kurz, gestutzt, weniger als 2 mm lang 
3. A. vulgaris. 
2. Hüllsp. kahl 1. A. alba. 
Hüllsp. fein behaart 2. A. verticillata. 


1. A. alba L. sp. pl. ed. I (1753) 63. — A. stolonifera L. a. 
a. O., zum Teil. — A. stolonifera var. 9 L. sp. pl. ed. II (1762) 
902: A. capillaris ^ Pollich, Histo" Pl. -PalatııT (1776) 09: — 
Weifses Straufsgras. — Alle B. linealisch, meist flach. BHäut- 
chen lünglich, 3—6 mm lang, spitz, meist zerschlitzt. Zweige u. 
Bltenstiele etwas rauh. Rispe zur BlteZ. lünglich-kegelfg, mit wage- 
recht abstehenden Zweigen, nach der BlteZ. zusammengezogen. — 
H. 20—150 em. —  BlteZ. Juni, Juli. — 21. Wiesen, Wälder, 
Wegründer, Flufsufer; nicht selten. Aufserdem iu Europa, Asien, 
NAfrika u. NAmerika. 

Zerfällt in 2 Unterarten: 

A) a) reca. — Stg. aufrecht. Ährehen 2 mm lang. — So be- 
sonders auf trocknerem Boden. 

Zerfällt in eine Anzahl von Formen. Die wichtigsten sind: 

«) gigantea Meyer, Chloris Hannov. (1836) 665. — Pflanze bis 
fast 150 em hoch. — Waldform. 

B) genuina Schur in Öst. Bot. Zeitschr. IX (1859) 47. — Pflanze 
etwa 50 em hoch. — So am häufigsten. 

Ändert ab: 

b) olivetorum Gren. u. Godr. Fl. Fr. III (1856) 483, als Art. 


2108 Brand. Agrostis. 


Ahrchen 3 mm lang. Decksp. wehrlos. — So nur in Istrien; gern 
auf Kalk. 

B) procumbens. — Stg. niederliegend, oft mit langen Auslüufern. 
— So besonders am Meere und an Ufern anderer Gewässer. 

Zerfällt in 2 Formen: 

a) «) prorepens Koch, syn. ed. II (1844) 902. — Pflanze meist 
niedrig. B. schlaff, flach. — So im Binnenlande. 

Andert ab: 

B) patula Gaud. Agrost. (1811) 80, als Art. — Rispe lebhaft 
violett gefürbt. — Alpenform. 

b) maritima Meyer, Chloris Hannov. (1836) 656. — B. borstlich 
zusammengefaltet, — So am Meere. 

2. A. vertieillata Vill. Prosp. Fl. Dauph. (1779) 16. — A. 
stolonifera L. sp. pl ed. I (1753) 62, zum Teil. — Vilfa verticillata 
P. Beauv. Agrost. (1812) 182. — Quirlblütiges Straufsgras. 
— Halm aus niederliegendem Grunde aufsteigend. BHäutchen 2— 
4 mm lang, stumpf, an der Spitze gezühnelt. Rispe ausgebreitet. 
Hüllsp. auf der Aufsenseite fein behaart; sonst wie vor. — Halm 
bis 70 em lang. — BlteZ. März bis Juni. — 21. Feuchter Sand- 
boden, Äcker, Gräben. Im Gebiet wohl nirgends einheimisch. Für 
Istrien zweifelhaft. Bei Hamburg eingeschleppt. Einheimisch aulser- 
dem im Mittelmeergebiet u. WAsien. 

3. A. vulgaris Withering, Arrang. (1776) 132. — A. stolonifera 
1. sp. pl. ed. I (1753) 62, zum Teil. — A. rubra Wahlenb. Fl, 
Ups. (1820) 25. — Gemeines Straufsgras. — Alle B. linealisch, 
flach. BHäutchen sehr kurz, höchstens 2 mm lang, kurz gestutzt, 
oft fast fehlend. Rispe zur BlteZ. im Umrifs längl.-eifg, nach der 
BlteZ. sehr ausgebreitet, mit auseinandergespreitzten, etwas rauhen 
Ästen. Decksp. wehrlos. — H. 8—50 cm. — BlteZ. Juni, Juli. — 
25, An ähnlichen Standorten wie A. alba; häufig. Aufserdem in 
Europa, Vorderasien, Algier u. NAmerika. 

Zerfällt in 2 Unterarten: 

A) recta. — Halm aufrecht oder aufsteigend. Ahrchen violett 
gefärbt. — So am häufigsten. 

Ändert ab: | 

b) umbrosa Schur in Öst. Bot. Zeitschr. IX (1859) 47. — A, 
tarda Bartling aus Drude in Flora LX (1877) 273. — Ährchen 


bleich. — So auf buschigen Hügeln in STirol. 
B) stolonifera Koch, syn. ed. I (1837) 782. — Halm nieder- 
liegend, weit kriechend. — So besonders auf Heidemooren. 
Zweite Rotte. Triehodium Michaux, Fl. bor. Amer. I (1803) 
41, als Gattung. — GrundB. borstenfg, zusammengerollt. Vorsp. 


meist fehlend. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Decksp. von der Mitte aus begrannt, selten wehrlos 
niv 
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Decksp. vom Grunde aus begrannt 5. A. alpina. 
2. Rispenäste rauh 4. A. canina. 
Rispenäste glatt 6. A. rupestris. 


4. A. canina L. sp. pl. ed. I (1753) 62. — Trichodium eaninum 
Sehrad. Fl. Germ. I (1806) 198. — Hunds-Straufísgras. — 
GrundB. borstlich zusammengefaltet. BHäutchen länglich, Rispe aus- 
gebreitet, eifr. Rispenäste rauh, zur BlteZ. auseinandergespreitzt, 
nach der BlteZ. zusammengezogen. Decksp. unter der Mitte des 
Rückens begrannt, an der Spitze stumpf gezähnelt. Vorsp. fehlend 
oder sehr klein. — H. 30 —60 em. — BlteZ. Juni bis August. — 
2. Wiesen, feuchte Orte; zerstreut. Aufserdem in Europa u. Sibirien. 
— Zerfällt in 2 Unterarten: 

A) genuina Gren. u. Godr. Fl. Fr. III (1856) 484. — Pflanze 
ohne Ausläufer, dicht rasig. Decksp. begrannt. Hüllsp. violett, 
selten bleich bis strohfarben. — So in der Ebene am häufigsten. 

Ändert ab: 

b) pusilla Dumort. Obs. Gram. Belg. (1823) 129, als Art. — 


Pfanze ca. 10 em hoch. — So auf den hóheren Gebirgen. 

c) eapillaris All. Fl. Pedem. II (1785) 233, als Art. — A. 
canina var. mutica Gaud. Fl. Helv. I (1828) 172. — Decksp. 
wehrlos. — Selten. 

B) stolonifera Blytt, Norges Flora (1861) 81. — Pflanze mit 
verlängerten Auslüufern. — So an sumpfigen Orten. 


Bastard: A. vulgaris > canina — A. Sanionis Aschers. u. Graebn. 
Syn. II, I (1899) 191. — A. Mercieri Ascherson u. Graebner a. 
2506). 192. 


5. A. alpina Scop. Fl. Carn. ed. II v. I (1772) 60. — A. festu- 
coides Vill. Fl. Delph. II (1787) 76. — Trichodium rupestre Schrad. 
Fl. Germ. (1806) 201. — Alpen-Strauísgras. — GrundB. 
borstlich-zusammengefaltet. BHäutchen lünglich. Rispe abstehend. 
Rispenäste u. Bltenstiele rauh. Decksp. am Grunde begrannt, an 
der Spitze kurz-2borstig. Vorsp. sehr klein. — H. 10— 30 em. — 
BlteZ. Juli, August. — 21. Wiesen und Triften der Alpen; durch 
die ganze Alpenkette und auf den Sudeten am Gr. Kessel im Ge- 
senke. Aufserdem auf der Pyrenäenhalbinsel u. den Apenninen. 

Andert ab: 

b) Schleicheri Jord. u. Verlot in Schultz, Arch. Fl. Fr. et Allem. 
(1855) 346, als Art. — A. filiformis Schleich. nicht Vill. — Ähr- 
chen schmal-lzttl. — So im westlichen Gebiete bis nach Oberbayern. 


6. A. rupestris All. Fl. Pedem. II (1785) 237. — "Trichodium 
alpinum Schrad. Fl. Germ. I (1806) 200. — Felsen-Straufs- 
gras. — GrundB. borstlich-zusammengefaltet. BHäutchen länglich. 
Rispe ausgebreitet. Rispenäste u. Bltenstiele kahl. Decksp. an der 
Spitze stumpf-gezähnelt, mit einer unterhalb der Mitte entspringenden 
Rückengranne versehen. — H. 5—30 cm. — BlteZ. Juli, August. 
— 2. Wiesen und Triften der Alpen. Durch die ganze Alpenkette. 


2710 Brand. Apera. Lagurus. 


Im bayrischen Walde am Gipfel des Arber (nach Garcke; von 
Ascherson-Graebner nicht aufgeführt). Im Riesengebirge. 
Aufserdem auf den Pyrenäen, den Apenninen, in Corsica, auf den 
Karpaten u. der Balkanhalbinsel. 


25. Apera Adans. Fam. II (1763) 495. — Anemagrostis Trin. Fund. 
Agr. (1820) 128 t. 11. — Windfahne, Windhalm. — III, 2L. 


Untere Hüllsp. kleiner, sonst wie Agrostis.  Bltenstiel etwas 
über die Blte hinaus verlängert, das Rudiment einer zweiten Blte 
darstellend. —  ljührige, mittelhohe Gräser, mit ziemlich langen 
Rispen. — Nur unsere beiden Arten. 


Schlüssel zu den Arten. 


Staubbeutel lineal-länglich 1. A. spiea venti. 
Staubbeutel rundlich-eifg 2. A. interrupta. 


1. A. spiea venti P. Beauv. Agrost. (1812) 151. — Agrostis 
spica venti L. sp. pl. ed. I (1753) 61. — Anemagrostis Spica venti 
Trin. Fund. Agrost. (1820) 129. — Gemeine Windfahne. — 
Rispe sehr grofs, mit aufrecht oder wagerecht abstehenden Rispen- 
üsten. Decksp. unter der Spitze begrannt; Granne gerade oder ge- 
schlüngelt, 3—4mal länger als die Sp. Staubbeutel lineal-länglich. 
— H. 40—90 em. — BlteZ. Juni bis August. — (2. Acker, sandige 
oder kiesige Orte; gemein. Aufserdem in W- u. NEuropa, sowie 
in Sibirien. 

Ändert ab: 

b) purpurea Gaud. Fl. Helv. I (1828) 185, als Art. — Hüllsp. 
dunkelpurpurn. 

2. A. interrupía P. Beauv. Agrost. (1812) 151. — Agrostis 
interrupta L. syst. ed. X (1759) 872. — Anemagrostis interrupta 
Trin. Fund. Agrost. (1820) 128. — Unterbrochene Wind- 
fahne. — Rispe schmal, zusammengezogen, mit anliegenden oder 
wenig abstehenden hispenüsten. Decksp. unter der Spitze begrannt; 
Granne gerade oder geschlängelt, 3—4mal länger als die Spelze. 
Staubbeutel rundl.-eifr. — H. 20— 60 em. — BlteZ. Juni, Juli. — 
©. Äcker, sandige Orte; nicht häufig. Schweiz: Genf u. Wallis, 
Krain?, Niederösterreich, Mähren: im Gödinger Walde. Im übrigen 
Gebiet bisweilen verschleppt: Hamburg; Rheinprovinz: Zons; Han- 
nover: Göttingen (ob noch jetzt?).  Einheimiseh aufserdem in W- 
u. SWEuropa, sowie in Ungarn. 


26. Lagurus L. sp. pl. ed. I (1753) 81. — Sammetgras. — 
11122702 

Hüllsp. pfriemlich, in eine fadenfge Spitze verschmälert. Decksp. 

an der Spitze mit 2 geraden und auf dem Rücken mit einer ge- 

knieten Granne, sonst wie Agrostis. Bltenstiel etwas über die Blte 
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hinaus verlängert, das Rudiment einer zweiten Blte darstellend. — 
Mittelgrofses Gras, mit eifgen bis kopffgen Rispen. — Nur 1 Art. 

El. evatus L. sp. pl. ed.jT (1759) 8l; — Sudliches 
Sammetgras. — Halme u. B. weichhaarig. Hüllsp. lang seidig 
behaart. — H. 10—50 cm. — BlteZ. Mai bis Juli. — © u. ©). 
Sonnige Hügel, Weinberge, Wegränder; nur in STirol u. Istrien. 
Zu Makartbuketts in Gärten gezogen und bisweilen verwildert: 
Hamburg, Nürnberg, Wien u. a. anderen Orten. Einheimisch aufser- 
dem im Mittelmeergebiet. 


27. Calamagrostis Adanson, Fam. Il (1763) 31. — Reitgras, 
Sehilf. — III, 2 L. 


Decksp. am Grunde mit langen Haaren besetzt, die länger sind 
als die Breite der Sp.; sonst wie Agrostis. — Ausdauernde, ansehn- 
liehe Grüser, mit ziemlich grofsen Rispen. — Etwa 140 Arten, die 
hauptsächlich in den gemäfsigten und kalten Zonen verbreitet sind. 

Schlüssel zu den Rotten. 
Kein Rudiment einer zweiten Blte 1. Epigeios. 
Rudiment einer zweiten Blte vorhanden 2. Deyeuxia. 

Erste Rotte. Epigeios Koch, syn. ed. I (1837) 783. — 
Deck- u. Vorsp. häutig, weifslich-durchscheinend. Kein Rudiment 
einer zweiten Blte. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Decksp. an der Spitze begrannt 1:72 
Decksp. am Rücken begrannt oder wehrlos n. 4. 
2. Decksp. 5nervig fi; 
Decksp. 3nervig 9. €. pseudophragmites. 


3. Granne der Decksp. etwa so lang als die Seitenspitzen 
1. €. Halleri. 


Granne der Decksp. doppelt so lang als die Seitenspitzen 
2. €. purpurea. 


4. Haare der Ährchenachse kürzer als die Decksp. 6. C. tenella. 
Haare der Ährchenachse länger als die Decksp. n. 5. 

5. Decksp. 5nervig 5. C. villosa. 
Decksp. 3nervig ^ . 4, €. epigeios. 


1. €. Halleri Brand. — Arundo Calamagrostis L.:sp. pl. ed. I 
(1753) 81, zum Teil. — Arundo Halleri Willd. Prodr. Fl. Berol. 
(1787) 60. — :C. lanceolata Roth, Tent. Fl. Germ. I (1788) 34. 
—  Arundo Leersii Oett. Fl. Lusat. (1799) 17. — C. Calama- 
grostis Karsten, Fl. Deutschl. ed. II v. I (1895) 383. — Hallers 
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Reitgras. — Halm oberwürts rauh.  Rispe abstehend. Hüllsp. 
sehmal-lzttl., zugespitzt. Haare länger als die Decksp. Granne 
endstündig, gerade, aus einer sehr kurzen Ausrandung entspringend 
und dieselbe kaum überragend. — H. 60—150 em. — BlteZ. Juni, 
Juli. — 24. Feuchte Wiesen, Gebüsche; zerstreut. Für Steiermark 
zweifelhaft. In Tirol u. Istrien sehr selten. Aulserdem in N- u. 
Mitteleuropa, sowie in Sibirien. 


2. €. purpurea Trin. Gram. unifl. (1824) 219. — Arundo pur- 
purea "Trin. in Spr. Neue Entd. II (1821) 52. — C. phragmitoides 
Hartm. Handb. Skand. Fl. ed. III (1832) 20. — Purpurnes 
Reitgras. — Halm bis fast zur Rispe glatt. Granne der Decksp. 
die Ausrandung erheblich überragend; sonst wie vor. — H. 60— 
160 em. — BlteZ. Juni, Juli. — 21. Ufer, Wiesen, Gebüsche; sehr 
selten. Hessen-Nassau: am Hohen Meifsner. Aufserdem in NEuropa. 


3. €. pseudephragmites Baumg. Enum., III (1816) 211. — Arundo 
Pseudophragmites Haller fil. in Roem. Arch. I, 2 (1796) 10. — 
Arundo effusa Gmel. Fl. Bad. I (1805) 262. — A. littorea Schrad. 
Fl. Germ. I (1806) 212. — C. littorea P. Beauv. Agrost. (1812) 15. 
— Schilfartiges Reitgras, Uferschilf. — Rispe ausgebreitet. 
Hüllsp. schmal-lzttl., in eine pfriemliche, zusammengedrückte Spitze 
verschmälert. Haare länger als die Decksp. Granne endständig, 
gerade, so lang oder länger als die Hüllsp. — H. 90—120 em. — 
BlteZ. Juni, Juli. — 2. Ufer, Flufskies. Im südlichen Gebiet 
nicht selten. Im mittleren am Rhein, an der Elbe, der Mulde und 
Bode. Im nördlichen nur an der Weichsel. Aufserdem in Europa 
u. Asien. 

Ändert ab: 

b) laxa Host, Gram. Austr. IV (1809) 25 t. 43, als Art. — 
Rispe sehr locker. 

4. €. epigeios Roth, Tent. Fl. Germ. I (1788) 34. — Arundo 
Episeios L. sp. pl. ed. I (1753) 81. — Gemeines Reitgras. — 
Rispe steif-aufrecht, knäuelig-gelappt, mit aufrecht anliegenden Asten. 
Hüllsp. lzttl., purpurn oder violett überlaufen, in eine pfriemfge, 
zusammengedrückte Spitze endigend. Haare länger als die Decksp. 


Granne gerade, aus der Mitte der Rückens entspringend. — H. 60 
—120 em. — BlteZ. Juni bis August. — 21. Trockene Wälder, 


sandige Orte, Ufer; gemein. Aufserdem in Europa u. Asien. 

Ändert ab: 

b) intermedia Gmel. Fl. Bad. I (1805) 266, unter dem Namen 
„Arundo intermedia^. — Hüllsp. nur am Rande gefärbt. 

c) glauea Reichenbach, Fl. germ. excurs. (1830) 27, als Art. — 
Hüllsp. ungefärbt. | 

Bastard : €. pseudophragmites X epigeios — C. Wirtgeniana Hauss- 
knecht in Thür. B. V. N. F. VI (1894) 68 


5. €. villosa Mutel, Fl. France 1V (1837) 41. — Agrostis villosa 
Chaix in Vill. Hist. Pl. Dauph. I (1786) 378. — Arundo Halleriana 
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Gaud. Agrost. I (1811) 97. — C. Halleriana P. Beauv. Asgrost. 
(1812) 15. — Zottiges Reitgras. — Rispe ausgebreitet, Ährehen 
fast gleichmäfsig abstehend. Hüllsp. lzttl., zugespitzt. Haare länger 
als die Deeksp, Granne unter der Mitte des Rückens entspringend, 
gerade. — H. 60—150 em. — BlteZ. Juli, August. — 24. Feuchte, 
waldige Orte der Gebirge; im südlichen und mittleren Gebiet nicht selten. 
Alpen u. Voralpen, Sudeten, Lausitzer Gebirge, Erzgebirge, Thüringen, 
Harz, Böhmer Wald, Fichtelgebirge, Mittelfranken, Hessen-Nassau: 
Bieber; Rheinprovinz: Eupen, Malmedy. Im nórdlichen Gebiet nur 
bei Schleswig. Für Neustrelitz zweifelhaft. Aufserdem in NEuropa, 
N- u. OAsien. 

Ändert ab: 

b) mutiea Koch, syn. ed. I (1837) 784. — Decksp. unbegrannt. 
— Selten. 


6. €. tenella Link, Hort. Berol. I (1827) 103. — Arundo 
tenella Schrad. Fl. Germ. I (1806) 220. — Zartes Reitgras. — 
Rispe ausgebreitet. Hüllsp. Izttl., spitz. Haare 2mal kürzer als die 
Decksp. Decksp. wehrlos oder mit einer vom Rücken ausgehenden 
geraden Granne versehen. — H. 30—50 em (naeh Gareke nur 4— 
6 em). — BlteZ. Juli, August. — 2. Triften u. Wälder der Alpen 
u. Voralpen. Durch die ganze Alpenkette u. im südlichen Jura. 
Aufserdem auf den nördlichen Apenninen. 

Formen: c) pilosa Schleich. in Gaud. Fl. Helv. I (1828) 155, 
unter dem Namen „Agrostis pilosa. — C. tenella «. mutica Koch, 
syn. ed. I (1837) 784. — Decksp. unbegrannt. — So am häufigsten. 

9) humilis Roem. et Schult. syst. II (1817) 510, unter dem 


Namen ,Arundo humilis^. — C tenella 5. aristata Koch, syn. ed. I 
(1837) 185. — Decksp. begrannt. — So seltener. 


Bastard: Agrostis alba X Calamagrostis tenella — Agrocalamagrostis 
Stebleri Ascherson u. Graebu. syn. II, I (1899) 223. 


Zweite Rotte. Deyeuxia Clarion in P. Beauv. Essai nouv. 
Agrost. (1812) 43. t. IX f. 9, 10, als Gattung. — Ährchenachse 
über die Blte hinaus SOUS behaart, das Rudiment einer zweiten 


Blte darstellend. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Granne der Decksp. gerade 7. C. neglecta. 
Granne der Decksp. gekniet Hu pa 

2. Haare so lang oder halb so lang als die Decksp. 8. €. varia. 
Haare 4mal kürzer als die Decksp. 9. €. arundinacea. 


7. €. negleeta P. Beauv. Agrost. (1812) 15. — Arundo neglecta 
Ehrh. Beitr. VI (1791) 137. — Arundo stricta "l'imm. in Siemfsen, 
Meckl. Mag. II (1795) 236. — C. stricta P. Beauv. Agrost. (1812) 
15. — Dayeuxia negleeta Kunth, Rev. Gram. I (1829) 76. — 
Steifes Reitgras. — Rispe schmal, sehr dicht, steif-aufrecht. 

I 


T 
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Hüllsp. spitz. Haare kürzer als die Decksp. Granne gerade, unter- 
halb der Mitte der Decksp. entspringend. — H. 30—100 em. — 
BlteZ. Juni, Juli. — 2X. Feuchte Wiesen, Ufer stehender Gewässer. 
Im nordöstlichen Gebiet verbreitet; sonst selten. Böhmen: Lissa; 
Württemberg: Langenauer u. Federsee-Ried; Oberbaden: Radolfszell 
u. Binninger Ried; Schweiz: Lac des Talliéres. Aufserdem in W- 
u. NEuropa, N- u. OAsien und in N Amerika. 


8. €. varia Host, Gram. austr: IV (1809) 27 t. 47. — Arundo 
varia Schrad. Fl. Germ. I (1806) 216. — Arundo montana Gaud. 
Agrost. Helv. I (1811) 91. — C. montana DC. Fl. Fr. V (1815) 
254. — Deyeuxia varia Kunth, Rev. Gram. I (1829) 76. — Berg- 
Reitgras. — Rispe ausgebreitet. Hüllsp. zugespitzt. Haare so 
lang oder halb so lang als die Decksp. Granne auf dem Rücken 
der Decksp. entspringend, gekniet, die Hüllsp. kaum überragend. — 
H. 30—100 em. — BlteZ. Juli bis September. — 21. Wiesen und 
Wiülder der Gebirge; gern auf Kalk. Durch die ganze Alpenkette, 
schwäbische u. fränkische Gebirge, bayrische u. schwäbische Hoch- 
ebene, Bayrischer Wald, Fichtelgebirge, Böhmisches Erzgebirge, 
Thüringen, SHarz, Hessen. Für die Rheinprovinz zweifelhaft. 
Aufserdem in Europa, Vorderasien u. Sibirien. 


Bastarde: 1. €. pseudophragmites X varia — C. 'T'orgesiana Hauss- 
kneebt ın Thür. B. V. .N. E. VI (1894) 69. 

2. C. epigeies X varia — C. Bihariensis Simonkai, Enum. Pl. 
Transsilv. (1886) 566. 


9. 6€. arundinaeea Roth, Tent. Fl. Germ. II, 1 (1789) 89. — 


Agrostis arundinacea L. sp. pl. ed. I (1753) 61. — Arundo sylvatica 
Schrad. Fl. Germ. I (1806) 218. — C. sylvatica DC. Fl. France V 
(1815) 253. — Deyeuxia silvatica Kunth, Rev. Gram. I (1829) 77. 
— Rohrartiges Reitgras. — Rispe ausgebreitet. Hüllsp. zu- 


gespitzt. Haare 4mal kürzer als die Decksp. Granne auf dem 
Rücken der Decksp. entspringend, gekniet, die Hüllsp. überragend. 
— H. 60120 em. — PBlteZ. Juni bis August. — 2. Schattige 
Wälder, feuchte Orte; zerstreut. Im nordwestlichen Gebiet und 
in Schleswig-Holstein sehr selten. Aufserdem in N- u. Mitteleuropa 
u. in Asien. 


Bastarde: 1. €. Halleri > arundinacea — C. Hartmaniana Fries, 
Summa Veg. Scand. I (1846) 241. 

2. €. epigeios > arundinacea — Arundo acutiflora Schrad. Fl. 
Germ. I (1806) 217. — C. acutiflora Reichenbach, Fl. germ. excurs. 


(1830) 26. — C. montana 2. acutiflora Koch, syn. ed. 1 (1837) 785. 
— Der häufigste aller Bastarde. 
o 
3. €. villosa > arundinacea — C. indagata Torges u. Hausskn. in 
BUSES V. IX (1891) 26. 
4. €. varia X arundinacea — C. Haussknechtiana Torges in Thür. 
FENZEN! E. VIII (1895) 15. 
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28. Ammophila Host, Gram. Austr. IV (1809) 24 t. 41. — Psamma 
P. Beauv. Agrost. (1812) 143. — Sandgras, Helm, Sandrohr. 
— III, 2 L. 


Untere Hüllsp. kürzer; sonst wie Calamagrostis. — Mittelgrolse 
Grüser, mit fast cylindrischen Rispen. — Nur 1 Art. 


1. A. arenaria Link, Hort. Berol. I (1827) 105. — Arundo 
arenaria L. sp. pl. ed. I (1753) 82. — Calamagrostis arenaria Roth, 
Tent. Fl. Germ. I (1788) 34. — Psamma litoralis P. Beauv. Agrost. 
(1812) 145. — Psamma arenaria Roem. et Schult. Syst. veg. II (1817) 
845. — Gemeines Sandgras, Strandhafer. — B. borstlich 
eingerollt. Rispe ührenfg, gedrüngt, fast cylindrisch, oberwürts ver- 
schmälert. Hüllsp. lineal-lzttl., spitz. Haare 3mal kürzer als die 
Decksp. — H. 60—90 em. — BlteZ. Juni, Juli. — 21. Sandboden. 
Am häufigsten auf den Dünen der Nord- u. Ostsee, wo es auch zur 
Befestigung des Flugsandes vielfach angebaut wird. Im Binnenlande 
im nördlichen u. mittleren Gebiet, aber wahrscheinlich nur verwildert. 
Einheimisch aufserdem in Europa, im Mittelmeergebiet und in 
N Amerika. 

Ändert ab: 

b) australis Mabille, Rech. pl. Cors. I (1867) 33, unter dem 
Namen „Psamma australis^. — Haare länger als bei der typischen 
Form, etwa halb so lang als die Decksp. — So in Istrien. 

Bastard: Calamagrostis epigeios > Ammophila arenaria — Arundo 
baltica Flügge in Schrad. Fl. Germ. I (1806) 223 t. 5 f. 3. — 
Psamma baltica Roem. et Schult. Syst. veg. II (1817) 845. — 
Ammophila baltica Link, Hort. Berol. I (1827) 105. — Calama- 
grostis Baltica Hartm. Handb. Scand. Fl. ed. II (1832) 20. — 
Calammophila baltica Brand in Koch, syn. ed. germ. III (1906) 2715. 


29. Gastridium P. Beauv. Agrost. (1812) 21 t. 6 f. 6. — Nissen- 
mrass---Ie2-p 


Hüllsp. sehr zusammengedrückt, am Grunde fast kugelig-auf- 
geblasen. Decksp. am Grunde kahl; sonst wie Agrostis. — Kleine, 
ljührige Grüser, mit fast ührenfgen Rispen. — 2 Arten im Mittel- 
meergebiet. 


1. 6. lendigerum Gaud. Fl. Helv. I (1828) 176. — Milium 
lendigerum L. sp. pl. ed. II (1762) 91. — Agrostis australis L. 
mant. I (1767) 30. — Gastridium australe P. Beauv. Agrost. (1812) 
164. — Südliches Nissengras. — Rispe wunregelmäfsig gelappt, 
nach der Spitze zu verschmülert. Hüllsp. 3mal länger als die be- 
grannte Decksp. — H. 20—40 em. — BlteZ. Mai bis Juni. — ©. 
Acker, Wegründer, Hügel; nur in der Schweiz bei Genf und in 
Istrien. Aufserdem in SW Europa u. im Mittelmeergebiet. 

Ändert ab: 

b) mutieum Gaud. Fl. Helv. I (1828) 176. — Decksp. wenigstens 
zum Teil unbegrannt. — Seltener. 


2716 Brand. Milium. Oryzopsis. 


Neunte Unterordnung. Stipeae Hackel in Engl. u. Prantl, 
Pflanzenfam. II, j2 (1887) 44, als Subtribus der Agrostidtae. — 
Stipaceae nl (1815) 71. — Stupeae A. 
Br. in Ascherson, Fl. Brandenburg ed. I (1864) 811. — Ährchen 
gewölbt, vom Rücken her etwas me saenuikt oder stielrund, 
lblütig. Kein Rudiment einer zweiten Blte. Untere Hüllsp. grófser. 
PB. („Lodieulae* genannt) 2 oder 3. Gf. fehlend oder kurz. N. 
federfg, an der Seite des Ahrchens hervortretend. Frucht von den 
verhürtenden, knorpligen oder papierartigen Deck- u. Vorsp. eng 
umschlossen. 


Schlüssel zu den Gattungen. 
1) D: 32 30. Milium. 
PB. 3 nons 
2. Granne der Decksp. naeh der BlteZ. abfallend 31. Oryzopsis. 
Granne der Decksp. nach der BlteZ. bleibend n. 3. 


9. Decksp. oberwärts kahl oder spärlich und kurz behaart 
32. Stipa. 


Decksp. oberwärts lang und dicht behaart 33. Lasiagrostis. 
30. Milium -|'Pournef.] D. sp. pl. ed. I (1755) 61. — Flatter- 
eras, Miliseras. — III, 2 P 


Hüllsp. 2, beiderseits gewólbt oder vom Rücken her etwas zu- 
sammengedrückt, länger als die Blte. Decksp. unbegrannt, zuletzt 
knorpelig, eife, bauchig-gewölbt, die Vorsp. umfassend. PB. 2. — 
Ansehnliche Gräser, mit (bei uns) lineal-lzttl. B. u. ausgebreiteten 


Rispen. — 5—6 Arten in Europa, dem gemälsigten Asien und in 
NAmerika. 

IM MelnusumesE. sp. pl. ed. I. (1753) 61. — Gemeines 
Flattergras. — Halm glatt. B. lineal-lzttl., am Rande sehr rauh. 
Rispe ausgebreitet; Rispenäste abstehend, nach der BlteZ. zurück- 
geschlagen. Deck- u. Vorsp. spitz. — H. 60—-100 em. — BlteZ. 
Mai, Juni. — 2. Schattige Wälder, feuchte Gebüsche; meist häufig. 


Aulserdem im EL unesbezirk ir Gattung. 

Ändert ab: 

b) elatius Koch, syn. ed. II (1844) 908. — Rispenäste nach 
der BlteZ. aufrecht anliegend. — BlteZ. Juni, Juli. — Nicht selten. 


3l. Oryzopsis Michaux, Fl. bor. Amer. I (1803) 51 t. 9, — Pip: 
tatherum P. Beauv. Agrost. (1812) 17. — Urachne Trin. Fund. 
Agrost. (1820) 109, zum Teil. — Grannenhirse. — III, 2 L. 


Decksp. an der Spitze begrannt; Granne am Grunde gegliedert, 
abfallend. PB. 3; sonst wie Milium. — Ausdauernde, ansehnliche 
Gräser, mit breiten DB. und grofsen, ausgebreiteten Rispen. — Etwa 


Stipa. Gramineen. Zr 


15 Arten in den wärmeren Gegenden der nördlichen gemäfsigten 
Zone. 


Schlüssel zu den Arten. 
Decksp. behaart 1. 0. virescens. 
Decksp. kahl 2. 0. miliacea. 


1. 0. virescens Beck, Fl. Niederösterreich (1890) 51. — Milium 
paradoxum Scop. Fl. Carn. ed. II (1772) 58 u. der meisten Autoren, 
nieht L. — Urachne virescens Trin. Fund. Agrost. (1820) 110. — 
Piptatherum paradoxum Koch, syn. ed. 1 (1857) 786, nicht P. Beauv. 
— P. virescens Boiss. Fl. Or. V (1884) 507. — Grünliche 
Grannenhirse. — B. flach. Rispe ausgebreitet. Ährchen 4 mm 
lang. Hüllsp. längl.-eifg. Decksp. weichhaarig. — H. 60—120 em. — 
BlteZ. Mai bis Juli. — 21. Wälder, Gebüsche; nur im südöstlichen 
Gebiet. Niederösterreich, Krain, Istrien. Neuerdings auch für 
SSteiermark angegeben. Aufserdem in SEuropa u. Vorderasien. 


2. 0. miliaeea Aschers. u. Schweinf. in Mém. Inst. Eg. II (1889) 
169. — Agrostis miliacea L. sp. pl. ed. I (1753) 61. — Milium 
multiflorum Cav. Demonstr. (1802) 36. — Piptatherum multiflorum 
P. Beauv. Agrost. (1812) 173. — Urachne parviflora Trin. Fund. 
Aer. (1820) 110. — Gemeine Grannenhirse. — B. flach. 
Rispe ausgebreitet. Äbrehen 3 mm lang.  Hüllsp. längl.-eifg. 
Decksp. kahl. — H. 60—130 cm. — BlteZ. Mai bis Oktober. — 2. 
Wegründer, Mauern, Gebüsche; nur in STirol u. Istrien. Bei Wien 
eingeschleppt. Einheimisch aufserdem im Mittelmeergebiet. 


32. Stipa L. sp. pl. ed. I (1753) 78. — Stupa Ascherson, Fl. 
Brandenburg ed. I (1864) 812. — Pfriemengras. — III, 2 L. 


Hüllsp. 2, lünger als die Blte, spitz oder aus der Spitze be- 
graunt,  Decksp. zuletzt knorpelig, cylindrisch - zusammengerollt. 
Granne endstündig, gedreht, am Grunde gegliedert, aber bleibend; 
PB. 3. Fr. von den knorpeligen Sp. dicht umschlossen. — Ansehn- 
liche, ausdauernde Gräser, mit zusammengezogenen Rispen. — Etwa 
90 Arten, in den Tropen und gemälsigten Zonen. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Granne gerade 3. S. aristella. 
Granne gekniet, sehr lang nia 

2. Granne federig behaart 1. S. pennata. 
Granne kahl 2. S. capillata. 
1. S. pennata L. sp. pl. ed. I (1753) 78. — Federartiges 

Pfriemengras. — Rispe am Grunde von der BScheide ein- 


geschlossen. Granne sehr lang, kniefg-gebogen, federig-behaart, am 
Grunde bis etwa !/4 ihrer Länge kahl. Decksp. unterwürts mit 5 
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seidenhaarigen Linien bezeichnet. — H. 60—100 cm. — BlteZ. 
Mai, Juni. — 2X. Trockene, sonnige Hügel; Sandfelder. Im nord- 


westlichen Gebiet bis Westfalen und Mecklenburg einschliefslich 
fehlend. Im nordöstlichen Gebiet in Brandenburg, Pommern, SPosen, 
Schlesien u. WPreufsen, wo die Ptlanze die NOGrenze erreicht. Im 
mittleren u. südlichen Gebiet zerstreut, südlich der Alpen am hüufigsten. 
Aufserdem in Mittel- u. SEuropa u. in WAsien. — Zerfällt in 2 
Unterarten: 

A) S. eu-pennata Ascherson u. Graebner, syn. II, I (1899) 104. 
—  Abgestorbene BScheiden am Grunde der H. dunkel, kaum 
glänzend. B. fadenfg. Decksp. 15—16 mm lang, oberwärts kahl. 
— So am häufigsten nördlich der Alpen. 


Formen: a) Joannis Celak. in Öst. bot. Zeitschr. XXXIV (1884) 
318. — B. gefaltet, leicht ausbreitbar, glatt. BHäutchen verlängert. 
— Die gewöhnliche Form. 

b) tirsa Stev. in Bull. Soc. Nat. Moscou XXX (1857) 115, als 
Art. — B. nicht ausbreitbar, auf den Nerven rauh. BHäutchen sehr 
kurz oder verkümmert. — Selten. Böhmen. 


B) S. mediterranea Ascherson u. Graebner, syn. II, I (1899) 
106. — S. pennata var. mediterranea Trin. u. Rupr. in Mém. Acad. 
St. Pet. 6 Ser. V. Sep.-Abdr. (1842) 82. — Abgestorbene BScheiden 
am Grunde der H. hell, stark glänzend. B. linealisch. Decksp. 
20—25 mm lang, bis zur Spitze dicht behaart. — So südlich der 
Alpen am häufigsten, nördlich selten. 

Formen: a) pulcherrima C. Koch in Linnaea XXI (1848) 440, 
als Art. — S. Grafiana Stev. in Bull. Soc. Nat. Moscou XXX (1857) 
116. — B. sehr breit. — So in STirol u. Istrien, Rheintal bis 
Kreuznach, Bayern: Regensburg; Thüringen, Halle, Böhmen, Mähren. 

b) galliea Stev. a. a. O. 115, als Art. — B. schmal. — So in 
der Sehweiz u. in STirol, Niederósterreich, Brandenburg: Prenzlau, 
Zehden. 


2xusceapülata b. sp. pl. ed. II (1762) 176. — Haar- 
förmiges Pfriemengras. — Rispe am Grunde von der BScheide 
eingeschlossen. Grannen sehr lang, kniefg-gebogen, kahl. Decksp. 
unterwärts mit 5 seidenhaarigen Linien bezeichnet. — H. 20— 
100 em. — BlteZ. Juli, August. — 4. Trockene, sonnige Hügel; 


zerstreut, Fehlt im nordwestlichen Flachland, in Mecklenburg u. in 
OPreufsen. Einheimisch aufserdem in SEuropa u. Vorderasien. 

Anm. Die Früchte dieser Art bohren sich in die Haut der 
Schafe ein und können dadurch bösartige Eiterungen verursachen, 
die nicht selten den Tod des betroffenen Tieres herbeiführen. 


3. S. bromoides Brand. — Agrostis bromoides L. mant. I (1767) 


30. — S. Aristella L. syst. ed. XII v. III (1768) 229. — Aristella 
bromoides Bertol. Fl. Ital. I (1833) 690. — Trespenartiges 
Pfriemengras. — Rispe schmal, zusammengezogen.  Grannen 


gerade, doppelt so lang als die Blten. Decksp. überall angedrückt- 
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behaart. — H. 30—90 em. — BlteZ. Mai, Juni. — 2.  Felsige 
Orte; nur in Istrien. Aufserdem in SEuropa u. Vorderasien. 


33. Lasiagrostis Link, Hort. Berol. I (1827) 91. — Rauhgras. 
— TI 24E: 

Hüllsp. 2, länger als die Blte, spitz, die untere grófser. Decksp. 

zuletzt etwas knorpelig, am Rücken mit langen Haaren besetzt, unter 

der Spitze eine starke, kniefg-gebogene, ungegliederte Granne ent- 


sendend. PB. 3. Fr. von den Sp. eng umschlossen. — Mittel- 
grofse Gräser, mit ausgebreiteten Rispen. — Gegen 10 Arten, die 


etwa so wie Stipa verbreitet sind. 

1. L. ealamagrostis Link, Hort. Berol. I (1827) 91. — Agrostis 
Calamagrostis L. syst. ed. X (1759) 872. — Arundo speciosa Schrad. 
Fl. Germ. I (1806) 219. — Stipa Calamagrostis Wahlenb. Veg. 
clim. Helv. (1813) 23. — Schilfühnliches Rauhgras. — Rispe 
ausgebreitet. Granne 3mal so lang als die Blte. — H. 30—100 cm. 
— BlteZ. Juni bis September. — 2. Felsige Gegenden der Vor- 
alpen; gern auf Kalk. Im Jura und auf den nördlichen und süd- 
lichen Kalkalpen. Fehlt in Niederösterreich u. Steiermark. Ein- 
heimisch aufserdem in SEuropa. 

Zehnte Unterordnung. Arundineae Kunth in Mém. Mus. 
Paris II (1815) 73, unter dem Namen ,Arundinaceae*, — Ährchen 
2- bis vielblütig. Gf. verlängert oder sehr kurz. N. sprengwedelfg 
oder federfg, in der Mitte oder über der Mitte der Blte hervortretend. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


1. .Gf£. lang 2.2. 
Gf. sehr kurz 36. Ampelodesmos. 
2. Decksp. mit einfacher Spitze 94. Phragmites. 
Decksp. mit 3facher Spitze 35. Arundo. 


34. Phragmites 'Trinius, Fund. Agrost. (1820) 134. — Schilf, 
Sehilfrohr, Rohr, Terehschilß,, Ried. — WI, 2 Lb. 


Ährehen 3—7blütig: Unterste Blte männlich, kahl; die folgenden 
2geschlechtlich, von langen Haaren umgeben. Decksp. wehrlos, an 
der Spitze ungeteilt. Gf. lang. N. sprendwedelfg. — Hohe Gräser, 
mit sehr grofsen Rispen. — 3 Arten, von denen unsere über die 
ganze Erde verbreitet ist. 


1. P. vulgaris Trin. Fund. Agrost. (1820) 134. — Arundo 
Phragmites L. sp. pl. ed. I (1753) 81. — Arundo vulgaris Lam. Fl. 

Fr. III (1778) 615. — A. vulnerans Gil. Exerc. phyt. II (1792) 
541. — P. communis Trin. a. a. O. — P. vulnerans Ascherson, Fl. 
Brand. II (1859) 180. — P. Phragmites Karsten, Deutschl. Fl. ed. I 
(1880—83) 379. — Gemeines Schilf. — Rispe sehr grofs, 
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ausgebreitet. Ährchen 3—8blütig. — H. 1—9 m. —  BlteZ. Juli 
bis September. — 2. An den Ufern stehender und langsam 
fliefsender Gewässer; gemein.  Aufserdem auf der ganzen Erde. 
Zerfällt in 3 Unterarten: 


A) typiea Beck, Fl. Niederösterr, (1890) 77. — Ährchen 3— 
5blütig. Pflanze etwa 3 m hoch. Rispe dunkelbraun. — So am 
häufigsten. 

Ändert ab: 

b) flaveseens Custor in Gaud. Fl. Helv. VI (1830) 341. — 
Ährehen hellgelblichbraun. — So besonders im südlichen Gebiet. 

c) subuniflora DC. Fl. Fr. V (1815) 263. — Halm kriechend. 
Ahrchen oft 1blütig. — So an trockneren Stellen. 

B) pseudodonax Rabenh. Bot. Centralbl. (1846) 242. — Pflanze 
fast 10 m hoch. Ährchen hellbraun. — So bisher nur Niederlausitz : 
Luckau. 

C) humilis De Notaris, Cat. Hort. Gen. (1840) 27, als Art — 
Ahrehen 7—8blütig. Pflanze niedrig, bis 1,2 m hoch. — So bisher 
nur bei Breslau. 


85. Arundo "Lb sp*Upised D (1753) 81. Pfahlrohr. — 
III C2: E. 


Ährehen 2—7blütig. Hüllsp. gewólbt- zusammengedrückt, so 
lang als die Blten. Decksp. an der Spitze 3zipflig, mit stachel- 
spitzigen Zipfeln; der mittlere in eine borstenfge, längere Granne 
vorgezogen. Gf. verlängert. N. sprengwedelfge. — Hohe Rohr- 
gräser, mit grolsen, verzweigten Rispen. — 6 Arten, die in den 
wärmeren Gegenden der Erde verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Arten. 


Seitenspitzen der Decksp. ziemlich lang 1. A. donax. 
Seitenspitzen der Decksp. sehr kurz 2. A. Plinii. 


1. A. denax L. sp. pl. ed. I (1755) 81. — Donax arundinaceus 
P. Beauv. Agrost. (1812) 161. — Donax donax Aschers. u. Graebn. 
Fl. nordostdeutsch. Flachl. (1898) 101. — Gemeines Pfahl- 
rohr. — B. lzttl., lang verschmiülert. Rispe lünglich, sehr ästig, 
ausgebreitet. Ährehen etwa 3blütig. Decksp. an der Spitze doppelt 
stachelspitzig und begrannt, dicht mit langen Haaren besetzt. — 
H. 2—4 m. — BlteZ. September bis Dezember. 2. Sumpfige 
Orte, Flufsufer; nur in STirol u. Istrien. Aufserdem im Mittel- 
meergebiet. 


2. A. Plinii Turra, Farsetia, novum genus. Accedunt animadv. 
bot. (1765) 11. — A. Pliniana Turra, Fl. Ital. Podr. (1780) 63. — 
A. mauritanica Desf. Fl. Atl. I (1798) 106. — Donax Plinii K 
Koch, Dendrol. II, 2 (1873) 352. Plinius' Pfahlroßre 
B. breit-linealisch, lang verschmülert. Rispe sehr ästig, verlängert, 
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sehmal-lünglich. Ährchen 1—2blütig. Decksp. an der Spitze kurz 
2spaltig, begrannt, kurzhaarig. — H. 100—150 em. — BlteZ. Juni 
bis November. — 2. Steinige Ufer; nur in Istrien. Aufserdem im 
Mittelmeergebiet. 


36. Ampelodesmos Link, Hort. Berol. I (1827) 136. — Reben- 
rohr. — IH, 2 E: 

Ährehen 3—5blütig. Hüllsp. kürzer als die Blten. Blten lzttl., 
zusammengedrückt, gekielt, 2geschlechtlich. Decksp. am Grunde auf 
dem Rücken mit ziemlich langen Haaren besetzt und von ihnen um- 
geben, aus der 2zähnigen Spitze kurz begrannt; Granne borstlich, 
gerade. Gf. sehr kurz. N. federfg. — Eine Gattung, die nach der 
Formation des Gf. und der N. den Festuceen zuzurechnen würe; 


wegen des Habitus von Koch zu den Arundineen gestellt. — Ziemlich 
ansehnliches Gras, mit grofsen, zusammengezogenen Rispen. — Nur 
1 Art. 


1. A. bieolor Brand. — Arundo bicolor Poir. Voy. II (1789) 
104. — Arundo mauritanica ]. c. 105. — Arundo tenax Vahl, Symb. II 
(1791) 25. — Arundo Ampelodesmos Cyrillo, Fl. Neap. Fasc. II 
(1792) 30 t. 12. — Ampelodesmos tenax Link, Hort. Berol. I (1827) 
136. — Ampelodesma mauritanica Durand u. Schinz, Consp. Fl. 
Afr. V (1895) 874. — Zweifarbiges Rebenrohr. — Halm 
nicht hohl. B. linealisch, rinnig, lang- verschmiülert, sehr spitz. 
BHäutchen verlängert. Rispe einseitswendig, nickend. — H. 100— 
150 em. — BlteZ. April bis Juni. — 24. Am Meeresufer; nur in 
Istrien. Auf dem Seoglio di Gerolamo aufserhalb des Hafens von 
Pola gegen Brioni zu, aber von dort schon lange wieder ver- 
schwunden. Augenblicklich aus dem Gebiete nicht bekannt. Ein- 
heimisch aufserdem im westlichen Mittelmeergebiet. 

Elfte Unterordnung. Pappophoreae Kunth, Enum. I 
(1833) 252. — Sesleriaceae Koch, syn. ed. I (1837) 788. — Ahr- 
chen 2- bis vielblütig. Hüllsp. grofs, die Blten fast deckend. Gf. 
fehlend oder sehr kurz. N. fadenfg, aus der Spitze der Blte hervor- 
tretend, gezühnelt oder sehr kurz behaart. 


Schlüssel zu den Gattungen. 
Decksp. bis zur Mitte handfg geteilt 37. Eehinaria. 


Decksp. ganzrandig, oder hóchstens an der Spitze gezühnt 
38. Sesleria, 


37. Echinaria Desf. Fl. Atl. II (1800) 385. — Panicastrella, Moench, 
meth. (1794) 205 (ülterer, aber verjührter Name). — Igelgras. — 
AXIS: 


Áhrchen 2—4blütig. Decksp. am Grunde häutig, etwa bis zur 
Mitte handfg-5spaltig, mit krautigen, starren, lzttl.- pfriemlichen 
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Zipfeln. Vorsp. 2spaltig. Gf. fehlend. N. fadenfg, sehr lang, an 
der Spitze gezähnelt, aus der Spitze der Blte hervortretend. — 
ljährige, kleine Gräser, mit langgestielten Kópfchen. — Nur 1 Art. 


1. E. eapitata Desf. Fl. Atl. II (1800) 385. — Cenchrus capi- 
tatus L. sp. pl. ed. I (1753) 1049. — Panicastrella echinata Moench, 
meth. (1794) 206. — Sesleria echinata Lam. Ill. I (1791) t. 47. — 
Kopffórmiges Igelgras. — Halme dicht weichhaarig. BScheiden 
geschlossen. Köpfchen kugelig, — H. 3—20 cm. — BlteZ. Mai, 
Juni. — ©. Grasige Orte; nur in Istrien: Albona. Aufserdem in 
SWEuropa und im Mittelmeergebiet. 


38. Sesleria Scop. Fl. carn. ed. I (1760) 189 ; Arduin. specim. II 
(1763) 18. — Elfengras, Felsengras, Seslerie. — III, 2L. 

Ährehen 2—6blütig. Oberste Spelzen häutig. Decksp. an der 
Spitze 3—5zähnig, mit stachelspitzigen oder begrannten Zähnen. Gf. 
sehr kurz oder fehlend. N. fadenfg, sehr lang, behaart, aus der 
Spitze der Blte hervortretend. Kleine bis mittelhohe Grüser, mit 
diehten ährenfgen oder kopfigen Rispen. — Etwa 14 Arten in 
Europa und WAsien. 


Schlüssel zu den Rotten. 


Untere Ährehen mit TragB. | 1. Eusesleria. 
Untere Ahrchen ohne TragB. 2. Oreochloa. 
Erste Rotte. Eusesleria Aschers. u. Graebn. syn. II, I (1900) 
911, erweitert. — Sesleriae genuinae Koch, syn. ed. 1(1837) 788. 
Traube ährenfg, einfach oder zusammengesetzt, überall mit Ahrchen 


bedeckt. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Mittlere Granne so lang oder länger als die Decksp. 4. S. ovata. 
Mittlere Granne hóchstens halb so lang als die Decksp. 
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2. Ähre kugelig 5. S. sphaerocephala. 
Ahre lünglich nu 

3. B. borstlich zusammengefaltet 1. S. tenuifolia. 
B. flach oder rinnig nt 

4. B. flach 2. S. eoerulea. 

B. rinnig 3. S. auetumnalis. 


1. S. tenuifolia Schrader, Fl. Germ. I (1806) 1729 t; 6 b 
Aira juneifolia Wulfen in Mertens u. Koch, Fl. Deutschl. I (1823) 
625. — Feinblättriges Elfengras. — Wurzelstock rasig und 
Ausläufer treibend. B. schmal-linealisch, stumpf oder kurz zugespitzt, 
rinnig und borstlich zusammengefaltet. BScheiden zuletzt in spinn- 
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webartige Fäden sich auflösend. Ähre länglich; Ährchen meistens 
3blütig. Decksp. an der Spitze in 2—4 Borsten u. eine mittlere 
Granne endigend; Borsten u. Granne noch nicht halb so lang als 
die Sp. — H. 20—50 cem. — BlteZ. April bis Juni. — 21. Grasige 
u. felsige Orte an den Ufern des adriatischen Meeres; nur in Krain 
u, Istrien. Aufserdem in Italien u. auf der Balkanhalbinsel. 


Ändert ab: 
b) juneifolia Suffren in Host, Gram. Austr. IV (1809) 138 t. 22, 


als Art. — B. dicker, starr. — Nicht selten. 

2. S. eoerulea Arduino, specim. II (1763) 18 t. 6 f, 3—5. — 
Cynosurus coeruleus L. sp. pl. ed. L (1753) 72. — Blaues Elfen- 
gras. — Wurzelstock rasig; Ausläufer fehlend. PB. linealisch, flach, 


an der Spitze plötzlich in eine rauhe Stachelspitze zusammengezogen. 
BScheiden ganzrandig, zuletzt am Rande zerschlitzt. Ahre oval- 
länglich, fast einseitswendig; Ahrchen 2—3blütig. Decksp. an der 
Spitze in 2—4 Borsten und eine mittlere Granne endigend ; Borsten 


u. Granne noch nicht halb so lang als die Sp. — H. 10—60 cm. 
— DlteZ. März bis Mai. — 2. Felsige, trockene Orte; gern auf 


Kalk. Im mittleren und südlichen Gebiet zerstreut. Fehlt im 
Kgr. Sachsen u. in Schlesien. Im nördlichen Gebiet selten. OPreufsen : 
Memel; Brandenburg: Rüdersdorfer Kalkberge (ob noch jetzt?), 
Freienwalde (einmal, wohl verschleppt, gefunden). Einheimisch 
aulserdem in Europa. 


Formen: 1. ealcaria Pers. syn. I (1805) 72. — Aira varia 
Jacq. Stirp. (1762) 152 — S. varia Wettstein in Verh. zool.-bot. 


Ges. Wien XXXVIII (1888) 557. — Pflanze dicht rasenfg. B. flach. 
— So am häufigsten. 
2. uliginosa Opiz, Seznam (1852) 91, als Art. — S. coerulea 


Wettstein a. a. O. — Pflanze durch Absterben der mittleren Teile 
ringfg werdend (,Hexenringe*^). B. meist umgerollt. — So auf 


feuchten Wiesen; seltener. In OPreulsen nur diese Form. 


3. S. auetummalis F. Schultz, Arch. Flore 296, 318. Herb. 
norm. (1861) 581. — Phleum auctumnale Scop. Fl. earn. ed. II v. 
I (1772) 56. — S. elongata Host, Gram. Austr. II (1802) 69 t. 97. 
— BS. argentea b. auctumnalis Richt. Pl. Europ. I (1890) 69. — 
Herbst-Elfengras. — Wurzelstock rasig und Ausläufer treibend. 
B. linealiseh, rinnig, in eine sehr rauhe Spitze verschmälert. 
BScheiden ganzrandig, zuletzt am Rande zerschlitzt. Ähre verlängert- 
eylindrisch; Ährehen meist 3blütig. Decksp. an der Spitze in 2—4 
Borsten und eine mittlere Granne endigend ; Borsten und Granne 
noch nicht halb so lang als die Hüllsp. — H. 30—50 em. — BlteZ. 
September, Oktober. — A. Felsige Orte, trockene Wiesen; nur in 
Krain und Istrien. Für die Schweiz (Kanton Tesssin) zweifelhaft. 
Einheimiseh aufserdem auf der Balkanhalbinsel. 


4. S. ovata Kerner, Sched. Fl. Austr.-Hung. exs. I (1882) 109. 
— Oynosurus ovatus Hoppe in Sturm, Deutschl. Fl. Heft 6 (1799). 
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— (Qynosurus microcephalus Hoffm. Deutschl. Fl. ed. II v. I (1800) 
49. — S. tenella Host, Gram. Austr. II (1802) 71 t. 100. — $8. 
mierocephala DC. Fl. Fr. III (1805) 76. — Psilathera tenella Link, 


Hort. Berol. I (1827) 122. — Eiförmiges Elfengras. — B. 
schmal-linealisch, stumpflich. Ähre eifg; Ährehen ohlütig. Decksp. 
mit 5 Grannen; die mittlere Granne länger als die Sp. — H. 5— 


20 em. — BlteZ. Juli, August. — 2. nlamnliem u. Geröll der 
Hochalpen; von Tirol an östlich bis Oberösterreich, auch in Bayern 
bei Berchtesgaden.  Aufserdem auf den lombardischen Hochalpen. 
5. S. sphaerocephala Arduino, Specim. II (1763) 20 t. 7. — 
Cynosurus sphaerocephalus Wulfen in Jacq. Misc. II (1787) 71. 
S. leucocephala DO. Fl. Fr. III (1805) 76. — Kugelgras. — ». 
schmal-linealisch, stumpflich. Ähre kugelig, weifslich, seltener 
bläulich überlaufen; Ährchen meistens 3blütig. Decksp. an der 
Spitze ausgerandet; aus der Ausrandung kurz Deren — H. 
7 em. — BlteZ. Juli, August. — 4. In Felsspalten und zwischen 
Geröll der Hochalpen. In der Schweiz nur im Puschlav. In den 
Ostalpen häufiger. Fehlt in Salzburg, Ober- und Niederösterreich. 
Einheimisch aufserdem in den ostitalischen Hochalpen. 


Zweite Rotte. Oreochlea Link, Hort. Berol. I (1827) 44, 


als Gattung. — Ähre einfach, einseitig, 2zeilig. 
6. S. disticha Pers. syn. I (1805) 72. — Poa disticha Wulfen 
in Jaeq. Colleet. II (1781) 74. —  Cynosurus distichus Hoffm. 


Deutschl. Fl. ed. II v. I (1800) 49. — Oreochloa disticha Link, 
Hort. Berol. I (1827) 44. — Zweizeiliges Elfengras, Alpen- 
gras. — B. fadenfg. Ähre eifg, 2zeilig; Ährchen 3-— 6blütig, blüu- 
lich überlaufen. Deckip. unbegrannt oder kurz begrannt. — H. 
10—30 em. — BlteZ. Juli bis m — 1. TS. u. Geröll 
der Hochalpen. Schweiz, Tirol, Salzburg, Kärnten, Obersteiermark, 
Krain. Aufserdem auf ds Pyrenüen u. Karpaten. 

Andert ab: 

b) flavescens Brügger in Ascherson u. Graebner, syn. II, I (1900) 
323. —  Ahrehen gelbgrün. — So bisher nur in Graubünden: 
Parpaner Rothorn. 

Zwölfte Unterordnung. Aveneae Kunth in Mém. Mus. 
nn II (1815) 72, unter dem Namen ,Avenaceae*. — Ahrchen 

- bis vielblütig, die Endblüte oft verkümmert, Hüllsp. grofs, fast 
d ganze Ahrchen einschliefsend. | Gf. sehr kurz oder fehlend. N. 
federfe, am Grunde der Blte beiderseits hervortretend. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


1. Ahrchen in Ähren 50. Gaudinia. 
Ährehen in Rispen n2. 
2. Ährehenachse kahl ini. -0% 


Ahrchenachse ganz oder oberwärts behaart ng». 


Koeleria. 


3. 


Graminéen. 


Decksp. kürzer als die Hüllsp. 
Decksp. länger als die Hüllsp. 
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42. Holeus. 
n. 4, 


4. Gf. sehr kurz 39. Koeleria. 
Gf. verlängert 49. Meliea. 
5. Hüllsp. etwa so lang als die Decksp. 1.216; 
Hüllsp. viel länger als die Decksp. nil 
6. Granne gekniet nonis 
Granne gerade 41. Weingaertneria. 
7. Gf. vorhanden, sehr kurz 40. Aira. 
Gf. fehlend n. 8. 
8. Alle Blten 2geschlechtlich n. 9. 
Untere Blte männlich 48. Arrhenaterum. 
9. FruchtKn. behaart 44. Avena. 
FruchtKn. kahl nz,10. 
10. Decksp. der unteren Blte begrannt 46. Trisetum. 
Decksp. der unteren Blte unbegrannt 45. Ventenata. 
11. Granne der Decksp. spiralig gedreht 47. Danthonia. 
Granne der Decksp. gerade 48. Sieglingia. 
39. Koeleria Pers. syn. I (1805) 97. — Schillergras, Koelerie. 


Se UTR ON DA 


Ährehen 2- bis vielblütig. Blten 2geschlechtlich. Hüllsp. 2, 


zusammengedrückt-gekielt. ^ Decksp. aus der ganzrandigen oder 
2spitzigen Spitze stachelspitzig oder begrannt, mit borstenfger, gerader 
Granne, Gf. sehr kurz. N. federfg, an den Seiten des Ährchens 
hervortretend. — 1ljährige oder ausdauernde, mittelgrofse Gräser, 
mit ährenfgen Rispen. — Gegen 20 Arten, die in den gemälsigten 
Zonen verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Rotten. 
1. Airochloa. 
2. Lophochloa. 


Erste Rotte. Airochloa Link, Hort. Berol. I (1827) 126, als 
Gattung. — Decksp. unbegrannt oder kurz stachelspitzig. 


Decksp. unbegrannt 


Decksp. begrannt oder 2spitzig 


Schlüssel zu den Arten. 
1% Ährenrispe am Grunde dicht 5. K. vallesiana. 


Ährenrispe am Grunde unterbrochen ni 2; 
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2. Decksp. zugespitzt n. 9. 
Decksp. stumpflich 4. K. glauea. 
3. Grundaehse Auslüufer treibend 1. K. albescens. 
Grundachse ohne Ausläufer n. 4. 
4. Grundachse nicht knollig verdickt 2. K. eristata. 


Grundachse knollig verdickt 3. K. splendens. 


1. K. albescens DC. Cat. Hort. Monsp. (1813) 117. — Airochloa 
albescens Link, Hort. Berol. I (1827) 128. — Weifsliches 
Schillergras. — Grundachse kriechend, Ausläufer treibend. B. 
oft borstenfg, eingerollt, ihre Scheiden meist dicht behaart. Rispe 
ährenfg, am Grunde unterbrochen. Ahrchen 2—4blütig, Izttl. Decksp. 
sehr spitz, oft mit deutlicher Stachelspitze. — H. 50—60 em. — 


BlteZ. Juli. — A. Sandboden; nur auf den ostfriesischen Inseln. 
Aufserdem an der  westeuropüischen Küste, von  Jütland bis 
NSpanien. 


Ändert ab: 

b) eimbriea Aschers. u. Graebn. syn. II, I (1900) 357. — K. 
glauea Lange, Haandb. ed. IV (1886) 73, nicht DC. — Pflanze ohne 
deutliche Ausläufer. Decksp. stumpflich. — So im Gebiet nur 


.auf der Insel Róm. 


2. K. eristata Pers. syn. I (1805) 97. — Aira cristata L. sp. 
pl. ed. I (1753) 63. — Airochloa cristata Link, Hort. Berol. I (1827) 
127. — Kammfórmiges Schillergras. — Grundachse dünn, 
nicht knollig verdickt. B. flach; BScheiden ungeteilt. Rispe ührenfg, 
am Grunde unterbrochen. Ährehen 2—4blütig. Decksp. zugespitzt, 


unbegrannt oder stachelspitzig. — H. 30—70 em. — BlteZ. Juni, 
Juli. — 21. Trockene Wiesen, grasige Hügel; durch das ganze 


Gebiet häufig, nur im nordwestlichen Flachlande selten. In Schles- 
wig-Hostein nur eingeschleppt. Aufserdem in Europa, Asien, Afrika 


u. NAmerika. — Zerfällt in 2 Unterarten: 
A) K. eiliata Kerner in Aschers. u. Graebn. syn. II, I (1900) 
358. — B. nur am Rande lang gewimpert. — So besonders im nörd- 


lichen Gebiet. 

Ändert ab: 

b) pyramidata Lam. Ill. I (1791) 183, als Art. — K. cristata 
Pers. y. maior Koch, syn. ed. I (1837) 790. — Pflanze grofs. Rispe 


sehr grofs, stark gelappt. — Nicht selten. 

c) nitidula Vel. Fl. Bulg. I (1891) 611, als Art. — B. vollig 
kahl. — So bisher nur in Böhmen. 

B) K. graeilis Pers. syn. I (1805) 97. — B. kurz u. dicht 


weichhaarig. So besonders im südlichen Gebiet. 

3. K. splendens Presl, Cyp. et gram. Sie. (1820) 34. — K. 
grandiflora Bertol. in Roem. et Schult. mant. II (1824) 345. — 
Glänzendes Schillergras. — Grundachse knollig verdickt. 
B. schmal, zusammengefaltet. Rispe ährenfg, am Grunde unter- 
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brochen. Ährchen 2—3blütig, deutlich gestielt. Hüllsp. so lang oder 
länger als die Blten, kahl oder spärlich behaart. Deeksp. scharf 
zugespitzt.- — H. 5—50 em. — BlteZ. Mai bis Juli. — Sonnige 
Kalkhügel, steinige Wälder; nur im südlichen Gebiet: Kärnten, 
Krain, Istrien. Aufserdem im Mittelmeergebiet. 

Ändert ab: 

b) eaneseens Vis. Fl. Dalm. I (1842) 71, als Varietät von K. 


eristata. — Ahrchen fast sitzend. Hüllsp. oft kürzer als die Blten, 
dicht zottig behaart. 
4. K. glauea DC. Hort. Monsp. (1813) 116. — Poa glauca 


Schkuhr, Cat. Hort. Wittenberg (1799) 49. — Aira glauca Schrader, 
Fl. Germ. I (1806) 256. — Graugrünes Schillergras. — B. 
flach, kahl. BScheiden ungeteilt. Rispe ährenfg, am Grunde unter- 
brochen. Ährehen 2—3blütig. Decksp. stumpflich, unbegrannt oder 
mit einem Stachelspitzehen auf der abgerundeten Spitze. — H. 30— 
90 em. — BlteZ. Juni, Juli. — 2. Sandfelder, Kiefernwälder. 
Im nordöstlichen Flachlande verbreitet, im nordwestlichen fehlend. 
Im mittleren Gebiet sehr zerstreut; im südlichen mit Sicherheit nur 
in Niederösterreich, dagegen für Krain u. Istrien zweifelhaft. Aufser- 
dem einheimisch in OEuropa. 


5. K. vallesiana Aschers. u. Graebn. syn. II, I (1900) 354. — 
Aira vallesiana All. Auct. (1789) 40. — Aira vallesiaca Sut. Fl. Helv. 
I (1802) 40. — K. vallesiaca Gaud. Agrost. Helv. I (1811) 149. 
— Walliser Schillergras. — GrundB. zusammengerollt, kahl. 
BScheiden zuletzt in schlängelig verwebte Fäden sich auflösend. 
Rispe ährenfg, dicht. Ahrchen 2—3blütig. Decksp. zugespitzt, un- 
begrannt oder stachelspitzig. — H. 10—30 em. — BlteZ. April 
bis Juli. — 2. Sonnige Hügel. In der Schweiz in den Kantonen 
Tessin, Wallis u. Neuenburg. Neuerdings auch für das Elsals an- 
gegeben. Aufserdem in SWEuropa und in Algier. 

Andert ab: 

b) setaeea DC. Hort. monsp. (1813) 118, als Art. — Decksp. 
am hücken zottig gewimpert. — Diese Abart wird von Ascherson 
u. Graebner nicht anerkannt. 


Zweite Rotte. Lophochloa Reichenbach, Fl. germ. excurs, 
(1830) 42, als Gattung. — Koeleriae spuriae et festucaeformes DC. 
Hort. monsp. (1813) 118. — Koeleria Koch, syn. ed. I (1837) 791, 
als Section. —  Decksp. aus ganzrandiger oder 2spitziger Spitze 
begrannt. 


Sehlüssel zu den Arten. 


1. Halm kahl 3 8. K. phleoides. 
Halm oberwürts zottig-filzig n. 2. 

2. BHäutchen mehrspitzig 6. K. hirsuta. 
BHäutchen stumpf 7. K. eriostachya. 


Koch, Synopsis. II. 172 
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6. K. hirsuta Gaud. Agrost. Helv. I (1811) 150. — Aira hirsuta 
Schleich. Pl. exs. Cat. (1800) 55. — Airochloa hirsuta Link, Hort. 
Berol. I (1827) 129. — Rauhhaariges Schillergras. — 
Grundachse durch fruchtbare und unfruchtbare BBüschel dicht rasen- 
bildend. | Halm  oberwürts filzig. B. schmal - linealisch, kahl. 
BHäutchen kurz, mehrspitzig. Rispe ährenfg, eifg oder eifg-länglich. 
Ährehen 2—3blütig, zottig. Decksp. ganzrandig oder 2spitzig, be- 
grannt. — H. 15—40 em. —  BlteZ. Juli bis September. — 2}. 
Felsen u. steinige Triften der Hochalpen. Von den Walliser Alpen 
bis nach Kärnten. Aufserdem nirgends. 


7. K. eriostachya Pan. in Verh. zool.-bot. Ges. Wien VI (1856) 
591. — K. carniolica Kerner in Ost. bot. Zeitschr. XVII (1867) 7. 
— Wollühriges Schillergras. — Grundachse durch fruchtbare 
und unfruchtbare BBüschel dicht rasenbildend. Halm schwach be- 
haart. B. breit-linealisch, starr. BHäutchen sehr kurz, stumpf oder 
fast fehlend. Rispe ährenfg, lang, schmal cylindrisch. Ährchen 
2—3blütig, zottig. Decksp. scharf 2spitzig, grannenlos oder sehr 
kurz begrannt. — H. 30—60 cm. — BlteZ. Juli, August. — 2. 
Felsen u. Geróll; auf Kalk. In den Ostalpen in Tirol, Kürnten u. 
Krain. Aufserdem in SOEuropa. 

8. K. phleoides Pers. syn. I (1805) 97. — Festuca cristata L. 
sp. pl. ed. I (1753) 76. — Festuca phleoides Vill. Fl. Delph. I 
(1787) 95 t. 2 f. 7. — Einjühriges Schillergras. — Wurzel 
keine unfruchtbaren BBüschel treibend. Halme zahlreich, kahl. B. 
breit-linealiseh, behaart. Rispe ährenfe, eylindrisch. Ährehen 4— 
5blütig, zottig. Untere Blten unter der Spitze begrannt; Grannen 
borstenfg, weich, die Blte überragend. — H. 10—40 cm. — BlteZ. 
April bis Juni. — (9. Wegründer, Schutt, kultivierter Boden; nur 
in STirol u. Istrien. Aufserdem in WEuropa u. dem Mittelmeer- 
gebiet. 


40. Aira L. sp. pl. ed. I (1753) 64. — Aera Ascherson, Fl. 
Brandenburg, ed. I (1864) 830. — Schmiele, Nelkenhafer. — 
ill 


Ahrehen ?blütie oder 2blütie und mit einem gestielten Rudi- 
o [e] e 
ment einer dritten Blte, seltener 3blütig. ^ Blten 2geschlechtlich. 
Hüllsp. 2, zusammengedrückt. Decksp. am Grunde oder in der 
; 8 ] 
Mitte des Rückens begrannt. Granne in der Mitte eingebogen oder 
o [s] o 
fast gerade. Gf. sehr kurz. N. federfg, am Grunde der Blte hervor- 


© 
o 


tretend. — Kleine bis mittelgrofse, einjährige oder ausdauernde 
3rüser, mit meist sehr lockeren Rispen. — Gegen 30 Arten in den 
6 ? | 8 


gemälsigten und kalten Gegenden der Erde. 


Schlüssel zu den Rotten. 


1. Kleine, zarte, ljührige Arten 1. Avenaira. 


Ausdauernde, kräftige Arten TOR 
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2. Granne der Decksp. am Grunde gedreht 2. Avenaria. 


Granne der Decksp. am Grunde kaum gedreht 3. Campella. 
Erste Rotte.  Avenaira Reichenb. Consp. (1828) 54. — 
Caryophyllea Koch, syn. ed. I (1857) 797, als Seetion von Avena. 


— Granne unterhalb der Mitte der Blte entspringend. Hüllsp. 1— 
3nervig. FruchtKn. kahl. — B. borstlich zusammenge rollt. 


Schlüssel zu den Arten. 


l. Rispe ausgebreitet n. 2% 
Rispe ährenfg zusammengezogen 3. A. praeeox. 
2. Ährchenstiele so lang oder kürzer als das Ährchen 


1. A. earyophyllea. 
Ahrchenstiele meist viel länger als das Ährchen 2. A. eapillaris. 


1. A. earyophyllea L. sp. pl. ed. I (1755) 66. — Avena caryo- 
phyllea Weber in Wigg. Prim. Fl. Hols. (1780) 10. — Gemeine 
Sehmiele. — B. borstlich. Rispe ausgebreitet, 3teilig; Rispen- 
äste verlängert, nur an der Spitze Ährehen tragend. Ährchen 
mehr oder weniger violett überlaufen, 2blütig; ihre Stiele oft kürzer 
als die Ährehen. Hüllsp. länger als die Blten. Decksp. an der 
Spitze 2spitzig, an beiden Blten unter der Mitte des Rückens be- 
grannt oder seltener an der unteren Blte unbegrannt. — H. 7— 
20 em. — BlteZ. Mai, Juni. — ©. Sandfelder, Heiden, Wald- 
ründer; meist nicht selten. Fehlt in Salzburg u. Kärnten. Ein- 
heimisch aufserdem in Europa u. Afrika. 

Ändert ab: 

b) multieulmis Dumort. Agrost. Belg. (1823) 121, als Art. — 
Avena multiculmis Nym. Syll. Suppl. (1855) 71. — Wurzel zahl- 
reiche Halme treibend. Ährehen hellgrünlieh. — H. 20—45 cm. 
— So nur im südwestlichen Gebiet. Schweiz: Genf; Lothringen: 
Bitsch; Baden: Karlsruhe. 


2. A. eapillaris Host, Gram. Austr. IV (1809) 20 t. 35. — 
Avena capillaris Mert. u. Koch, Deutschl. Fl. I (1823) 573. — 
Haarfeine Schmiele. — B. borstlich. Rispe ausgebreitet, 
"Steilig; ihre Äste sehr dünn, mit gleichmäfsig verteilten Ährchen. 
Ährehen 2blütig; ihre Stiele 2—$8mal länger als die Ährchen. 
Hüllsp. länger als die Blten. Decksp. an der Spitze 2spitzig, an 
der unteren Blte bald begrannt, bald wehrlos, an der oberen unter- 
halb der Mitte des Rückens begrannt. — H. 7—35 cm. — BlteZ. 
Mai bis Juli. — ©. Trockene Waldränder, Triften, Äcker; nur in 
STirol u. Istrien. Im übrigen Gebiet zuweilen verwildert, z. B. bei 
Berlin, Potsdam, Hamburg usw. Einheimisch aufserdem im Mittel- 
meergebiet u. in SOEuropa. 


3. A. praecox L. sp. pl. ed. I (1753) 65. — Avena pusilla 
Web. in Wigg. Prim. Hols. (1780) 9. — Avena praecox P. Beauv. 
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Agrost. (1812) 154. — Frühlings-Schmiele. — B. 'borst- 


lich.  Rispe länglich, ährenfg zusammengezogen. Ährchen 2blütig. 
Hüllsp. länger als die Blte. Decksp. an der Spitze 2spitzig, an 
beiden Blten unter der Mitte des Rickens begrannt. — H. 4— 
20 em. — BlteZ. April, Mai. — (9. Heiden, Sandfelder, Wald- 
rüinder. Im nördlichen und mittleren Gebiet nicht selten; jedoch 
in Mähren fehlend. Im südlichen Gebiet nur im westlichen Teil; 
jedoch für die Schweiz zweifelhaft (soll bisweilen bei Sitten be- 
obachtet worden sein) und in Württemberg, sowie in allen óster- 
reichischen Kronlündern fehlend. Einheimisch aufserdem in W- u. 
NWEuropa. 


Zweite Rotte. Avenaria Reichenbach, Fl. germ. excurs. 
(1830) 50. — Deschampsia P. Beauv. Agrost. (1812) 91, zum Teil. — 
Avenella Bluff u. Fingerh. Comp. Fl. Germ. ed. lI v. I, 1 (1836) 


130. — Granne nur wenig eingebogen u. am Grunde kaum gedreht. 


Sehlüssel zu den Arten. 


B. borstenfg zusammengerollt 4. A. flexuosa. 
B. flach oder zusammengefaltet 5. A. setacea. 


4. A. flexuosa L. sp. pl. ed. I (1753) 65. — Avena flexuosa 
Leers, Fl. Herb. (1775) 5. — Deschampsia flexuosa 'Trin. Bull. Ac. 


SiessBetersb72(1836)5606. c Geschlàngelte Schmiele, 
Flitterschmiele. — B. sehr schmal, fast borstlich-fadenfg, stiel- 


rund; BHäutchen ziemlich kurz, gestutzt. Rispe ausgebreitet, nickend, 
Hüllsp. so lang oder etwas länger als die Blten. Decksp. nahe über 
dem Grunde begrannt. Bltenstiel der oberen Blte 4— 8mal kürzer 
als die Blte selbst. — H. 30—70 cm. — BlteZ. Juni bis August, — 
2. Auf trocknem Boden; nicht selten. Aufserdem in Europa, 
Asien u. NAmerika. 

Ändert ab: 

b) montana L. sp. pl. ed. I (1753) 65, als Art. — Rispe oft 
ziemlich dicht, dunkel überlaufen. — So besonders in den Alpen. 


5. A. setaeea Huds. Fl. Angl. ed. I (1762) 30. — A. discolor 
Thuill. Fl. Par. (1790) 39. — Deschampsia discolor Roem. et Schult. 


syst. II (1817) 686. — A. uliginosa Weihe in Boenningh. Prodr. 
Fl. Monast. (1824) 25. — Deschampsia setacea K. Richt. Pl. Europ. I 
(1890) 57. — Borstenfórmige Schmiele. — B. sehr schmal, 


flach oder zusammengefaltet; BHäutchen länglich, spitz. Rispe aus- 
gebreitet, aufrecht. Hüllsp. kaum länger als die Blten. Decksp. 
über dem Grunde begrannt.  Bltenstiele der oberen Blte halb so 
lang als die Blte selbst. — H. 30—70 em. — BlteZ. Juli, August, 
— 3X. Überschwemmte Stellen, torfige Wiesen; selten. Im nörd- 
lichen Flachlande von der Rheinprovinz durch Westfalen, Hannover 
u. Schleswig-Holstein bis nach Pommern; auch in der Lausitz hier 
u. da. Aufserdem in W- u NWEuropa. 
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Dritte Rotte. Campella Link, Hort. Berol. I (1827) 122, als 
Gattung. — Deschampsia P. Beauv. Agrost. (1812) 91, zum Teil; 
Koch syn: ed. I (1837) 791, als Section. — Granne nur wenig ein- 
gebogen und am Grunde kaum gedreht. 


Schlüssel zu den Arten. 
Hüllsp. länglich, stumpf 6. A. caespitosa. 
Hüllsp. Izttl., spitz 7. A. alpina. 


6. A. eaespitosa L. sp. pl. ed. I (1753) 64. — Deschampsia 
caespitosa P. Beauv. Agrost. (1812) 160. — Campella caespitosa Link, 
Hort. Berol. I (1827) 122. — Rasenschmiele. — Wurzel dicht 
rasenbiidend. B. flach, sehr rauh.  Hispe grofs, breit-pyramidenfg, 
mit horizontal abstehenden Ästen.  Bltenstiele rauh.  Hüllsp. läng- 
lich, stumpf, kürzer als die obere Blte.  Bltenstiel der oberen Blte 
etwa halb so lang als die Blte selbst. Granne borstlich, so lang oder 
kürzer als die Decksp. — H. 30—150 cm. — BlteZ. Juni, Juli. — 
2. Fruchtbare Wiesen, etwas feuchte Wälder; gemein. Aufserdem 
in Europa, Asien u. NAmerika. 

Ändert ab: 

b) altissima DC. Fl. Fr. III (1805) 581, als Art. — A. caespitosa 
var. pallida Koch, syn. ed. I (1837) 792. Hüllsp. gelblichweils, 
am Rüeken grün. Decksp. gelblichgrün, an der Spitze weils. — 
Schattenform. 

c) setifolia G. W. Bischoff in Koch, syn. ed. II (1844) 914. — 
B. von Anfang an borstlich, zusammengefaltet, den B. von Festuca 
ovina gleichend. — So viel seltener, an ausgetrockneten Gewässern. 
. d) parviflera Thuill. Fl. Par. ed. II v. I (1790) 38, als Art. — 
Ahrchen sehr klein, meist nur mit einer entwickelten Blte. — Selten. 


OPreufsen: Lyck. 


7. A. alpina L. sp. pl. ed. I (1753) 65. — Alpenschmiele. 
— B. schwach rauh, oft zusammengefaltet. Rispe grofs, pyramidenfz, 
mit meist deutlich geschlüngelten Asten.  Dltenstiele rauh. Hüllsp. 
lzttl., zugespitzt, etwa so lang als die Blten.  Bltenstiel der oberen 
Blte etwa halb so lang als die Blte selbst. Granne borstlich,. die 
Decksp. oft weit überragend. — H. 30—125 cm. — BlteZ. Mai bis 
Juli. — 2. Feuchter Sandboden, an Ufern von Seen u. Flüssen, 
nicht in Sümpfen. — Zerfüllt in 2 geographisch scharf gesonderte 
Unterarten: 

A) A. litoralis God. Fl. Jur. (1853) 303. — Deschampsia lito- 
ralis Reut. Cat. (1832) 236. Wurzel dicht rasenbildend. Rispe 
sehr breit. Granne die Hüllsp. deutlich überragend. — So nur in 
der westlichen Schweiz auf dem Jura und an der Rhone bei Genf. 

Ändert ab: 


b) rhenana Gremli, Exeurs. Schweiz ed. II (1874) 418, als 
Art. — Rispe schlank, zusammengezogen. AÄhrehen in einen 
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Laubsprofs auswachsend. — So am Rhein bei Schaffhausen u. am 
Bodensee. 

B) A. Wibeliana Sonder in Koch, syn. ed. II (1844) 915. — 
Deschampsia Wibeliana Parl. Fl. Pal. I (1845) 101. — Aira palu- 
dosa Wibel, Fl. Werth. (1797) 118, nicht Roth. — Wurzel Aus- 
läufer treibend. Rispe ausgebreitet, lünglich-pyramidenfg. Granne 
die Hüllsp. nur wenig überragend. — So nur im Mündungsgebiet 


der Elbe und der Weser. 


4l. Weingaertneria Bernh. Syst. Verz. Pflz. Erf. I (1800) 23. — 
—  Corynephorus P. Beauv. Agrost. (1812) 90 t. 18 f. 2. — 
Silbergras, Keulengras. III, 2 L. 


Decksp. ganzrandig, auf dem Rücken begrannt. Granne gerade, 
in der Mitte gegliedert und bärtig, oberwürts keulenfg verdickt; 
sonst wie Aira. — Ausdauernde, niedrige Gräser, mit ausgebreiteten 
Rispen. — 3 Arten in Europa. 


1. W. eaneseens Bernh. Fl. Erf. (1800) 51. — Aira canescens 
L. sp. pl. ed. I (1753) 65. — Corynephorus canescens P. Beauv. Agrost. 
(1812) 159. — Graues Silbergras. — B. borstlich, zusammen- 
gefaltet, an den Scheiden rötlich. Rispe gedrängt, mit abstehenden 
Ästen. Blten kürzer als die Hüllsp. — H. 15—30 em. — BlteZ. 
Juni, Juli. — 21. Sehr trockner Sandboden; im nördlichen Flach- 
lande verbreitet, sonst selten. Fehlt im Alpengebiet.  Einheimisch 
aufserdem im Verbreitungsbezirk der Gattung. 


49. Holeus L. sp. pl. ed. I (1753) 1048. — Honiggras. 
XRIN obs: 


Ährehen 2blütig; die untere Blte 2geschlechtlich, unbegrannt, 
die obere männlich, mit einer am Rücken entspringenden, anfangs 
geraden, zuletzt zurückgebogenen Granne. Decksp. an der Spitze 
ungeteilt. Gf. sehr kurz. N. federfg, am Grunde der Blte hervor- 
tretend. —  Ausdauernde, ansehnliche Gräser, mit ausgebreiteten 
Rispen. — 8 Arten, die in Europa u. NAfrika verbreitet sind. 


Sehlüssel zu den Arten. 


Granne der Decksp. die Hüllsp. nieht überragend 1. H. lanatus. 
Granne der Decksp. die Hüllsp. überragend 2. H. mollis. 

1. H. lanatus L. sp. pl. ed. I (1753) 1048. — Avena lanata 
Hoffmann, Deutschl. Fl. ed. I v. II (1800) 58. — Wolliges 
Honiggras. — Wurzel dicht rasenbildend. Halm an den Knoten 
dicht behaart. Rispe ausgebreitet. Granne der männlichen Blte 
zurückgekrümmt, die Hüllsp. nicht überragend. — H. 45—90 cm. 


— BlteZ. Juni bis August. — 2. Wiesen, Triften, Wälder; häufig. 
Aufserdem in Europa, Asien und dem Mittelmeergebiet. 
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2. H. mollis L. syst. ed. X (1759) 1305. — Avena mollis 
Hoffm. Deutschl. Fl. ed. II vol. 1(1800) 58. — Weiches Honig- 
gras. — Wurzelstock kriechend, Ausläufer treibend. Halm an den 
Knoten kahl oder spärlich behaart.  Rispe ausgebreitet. Granne 
der männlichen Blte kniefg eingebogen, die Hüllsp. überragend. — 
H. 30—70 cm. — BlteZ. Juni, Juli. — 2. Wiesen, Wälder, Ge- 
büsche; nicht selten. Aufserdem in Europa. 


43. Arrhenaterum P. Beauv. Agrost. (1812) 55 t. 11 f. 5. — 
Wiesenhafer, Glatthafer. — II, 2 L. 


Ahrchen 2blütig; die untere Blüte männlich, am Rücken be- 
grannt, mit kniefg eingebogener Granne; die obere Blte 2geschlecht- 
lich, unbegrannt oder unter der Spitze kurz begrannt. (Gf. fehlend. 


N. federfg, am Grunde der Blte hervortretend. — Ausdauernde, 
ziemlich ansehnliche Gräser, mit in der Knospenlage gerollten B. 
und ausgebreiteten Rispen. — Etwa 8 Arten in Europa, NAfrika 


u. WAsien. 

1. A. elatius Mert. u. Koch, Deutschl. Fl. I (1823) 546. — 
Avena elatior L. sp. pl. ed. I (1753) 79. — Holeus avenaceus Scop. 
Fl. earn. ed. II vol. II (1772) 276. — A. avenaceum P. Beauv. Agrost. 
(1812) 55 t. 11 f. 5. — Hoher Wiesenhafer, Französisches 
Raygras. — Wurzelstock rasenbildend. B. flach.  Rispe schmal, 
aufrecht. — H. 60— 130 em. — BlteZ. Juni, Juli. — Wiesen, 
Triften, Hügel, Waldränder; nicht selten. Aufserdem in Europa 
u. dem Mittelmeergebiet. 

Ändert ab: 

b) tuberosum Brand. — Avena tuberosa Gilib. Exereit. II (1791) 
538. — Avena elatior var. tuberosa Ascherson, Fl. Brandenburg 
ed. I (1864) 826. — Avena bulbosa Willd. in Neue Sehr. Nat. Fr. II 
(1799) 116. — Arrhenaterum elatius # bulbosum Koch syn. ed. I 
(1837) 793. — Die untersten Halmglieder am Grunde knollenfg 
verdickt. — Sehr zerstreut. 


44. Avena [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 79. — Hafer. — 
ES B 

Ährchen 2- bis vielblütig. Blten 2geschlechtlich. Decksp. an 
der Spitze 2zähnig oder 2spaltig, begrannt. Granne kniefg ein- 
gebogen, am Grunde gedreht. FruchtKn. an der Spitze behaart. 
Gf. fehlend. N. federfg, am Grunde der Blte hervortretend. — 
ljährige oder ausdauernde, ziemlich ansehnliche Gräser, mit aus- 
gebreiteten Rispen. — Über 30 Arten, dieg,in den gemälsigten 
Zonen der alten Welt verbreitet sind. d 


Schlüssel zu den Rotten. 
Wurzel 1jährig, Hüllsp. 7—11nervig  : 1. Euavena. 
Wurzel ausdauernd, Hüllsp. 1—3nervig 2. Avenastrum. 
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Erste Rotte. Euavena Griseb. Spic. Fl. Rumel. II (1844) 
452. — Avenae genuinae Koch, syn. ed. I (1837) 794. — Wurzel 
ljührig, ohne unfruchtbare BBüschel. Ährehen, wenigstens nach der 
BlteZ., hüngend. Hüllsp. 7—11nervig. 


Sehlüssel zu den Arten. 


1. Blten nieht von der Ahrchenachse abgegliedert, erst spät ab- 
fallend 1. A. sativa. 


Blten, wenigstens die unterste jedes Ahrchens, von der Achse ab- 
gegliedert, gleich bei der Reife abfallend n. 2. 


2. Spitzen der Decksp. kurz n. 3. 
Spitzen der Decksp. lang, grannenartig 4. A. barbata. 
3. Rispe allseitswendig 2. A. fatua. 
Rispe einseitswendig 9. A. sterilis. 


1. A. sativa L. sp. pl. ed. I (1753) 79. — Gemeiner Hafer. 
— Halm u. BScheiden kahl. B. am Rande meist bewimpert. Rispen- 
äste rauh. Ahrchen meist 2blütig. — H. 45—120 cm. — BlteZ. 
Juni bis August. — ©. Überall gebaut, selten wild. 


Schlüssel zu den Unterarten. 


1. Ahrchen 2blütig noc: 

Ahrchen 3—6blütig E. A. nuda. 
2. Decksp. spitz n359: 

Decksp. stumpf D. A. brevis. 
3. Spitzen der Decksp. unbegrannt n. 4. 

Spitzen der Decksp. begrannt C. A. strigosa. 
4. Rispenäste anliegend B. A. orientalis. 

Rispenäste abstehend A. A. diffusa. 


A. A. diffusa Aschers. u. Graebn. syn. II, I (1899) 234. — 
A. sativa L. sp. pl. ed. I (1753) 79, im engeren Sinne. — A. sativa 
a. diffusa Neilreich, Fl. Niederösterr. (1859) 58. — Gemeiner 
Hafer, Rispenhafer. — Rispe allseitswendig, gleichmáfsig aus- 
gebreitet. Ahrchen meist 2blütig. Hüllsp. 7—11nervig, länger als 
die Blten. Decksp. kahl, lzttl., nach der Spitze zu verschmälert, 
2spitzig, die der oberen Blte unbegrannt; Spitzen unbegrannt, oft 
mit einem Seitenzähnchen. Ahrchenachse kahl, nur am Grunde der 
unteren Blte kurz büschelig-behaart. — H. 60—120 em. — Überall 
gebaut. — Zerfällt nach der Farbe der Decksp. in viele Formen. 
Gewöhnlich sind sie weifslich und dann entweder begrannt (die ver- 
breitetste Form) oder unbegrannt (A. sativa var. mutica Alef.). 
Aufserdem kommen lebhaft gelbgefärbte Decksp. vor (A. sativa var. 
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aurea Kórn. — Goldhafer), sodann graue (A. sativa var. grisea 
Körn.), rote (A. sativa var. rubida Krause; so im Mittelmeergebiet 
häufig), seltener braune (A. sativa var. brunnea Körn.) oder schwarz- 
braune (A. sativa var. nigra Krause). 


B. A. orientalis Schreb. Spieil. Fl. Lips. (1771) 52. — Fahnen- 
hafer, Straufsenhafer, türkischer Hafer. — Rispe ein- 
seitswendig, zusammengezogen. Ährchen meist 2blütig. Hüllsp. 
(—linervig, länger als die Blten. Decksp. kahl, lzttl., nach der 
Spitze zu verschmälert, 2spitzig und gezähnt, die der oberen Blte 
unbegrannt. Ährchenachse kahl, nur am Grunde der unteren Blte 
kurz büschelig-behaart. — H. 60—90 cm. Seltener gebaut als 
die vorige Unterart. 

C. A. strigosa Schreb. Spic. Fl. Lips. (1771) 52. — Danthonia 
strigosa P. Beauv. Agrost. (1812) 160. — Sand hafer, Spitzhafer. 
— Rispe fast einseitswendig, zusammengezogen oder ausgebreitet. 
Ahrchen meist 2blütig. Hüllsp. 7 —9nervig, so lang als die Blten. 
Decksp. vorwärts rauh oder kahl, Izttl., nach der Spitze zu ver- 
schmälert, 2spitzig, am Rücken begrannt. Granne gekniet. Spitzen 
der Decksp. begrannt, mit kürzeren, geraden Grannen. AÄhrehen- 


achse behaart. — H. 45—90 em. — Seltener gebaut; häufig ver- 
wildert. 

D. A. brevis Roth, Bot. Abhandl. (1787) 42. — Kurzhafer, 
Silberhafer. — Rispe einseitswendig.  Ahrchen meist 2blütig. 


Hüllsp. 7—9nervig, so lang als die Blten. Decksp. stumpf, kahl 
oder oberwärts borstig-behaart, länglich, an der Spitze 2spitzig und 
meist 2zühnig. Ahrchenachse unter den Blten büschelig-behaart, 
seltener kahl. — H. 45—90 cm. — Selten gebaut; im nordwest- 
lichen Gebiet bisweilen als Unkraut auf Äckern u. an Wegrändern, 
sonst selten. 


E. A. nuda L. Amoen. Acad. III (1756) 410. — Nackter 
Hafer. — Rispe allseitswendig. Ährehen 3—6blütig. Hüllsp. 
“—11nervig, kürzer als die Blten. Decksp. Izttl., kahl, mit stark 
hervorspringenden Nerven, mit 2 unbegrannten Seitenspitzen, die 
der unteren Blte begrannt, die der oberen wehrlos. Ährchenachse 
kahl. — H. 45—90 cm. — Seltener gebaut und selten verwildert. 

Ändert ab: 

b) biaristata Alef. Landw. Fl. (1866) 322. — Grützhafer, 
Spinnenhafer. — Jedes Ährehen mit 2 Grannen. — Häufiger. 

c) gymnocarpa Körnicke in Körn. u. Wern. Handb. I (1885) 
208. — Rispe einseitswendig, zusammengezogen. — Selten. 


2. A. fatua L. sp. pl. ed. I (1753) 80. — A. nigra Wallr. in 
Linnaea XIV (1840) 544. — Windhafer, Flughafer, tauber 
Hafer. — Rispe gleichmälsig ausgebreitet. Ährchen meist 3blütig. 
Hüllsp. 9nervig. Decksp. Izttl., an der Spitze gezähnt-2spitzig, am 
Rücken begrannt, vom Grunde bis zur Mitte borstig-behaart. Ahrchen- 
achse rauhhaarig. — H. 45— 100 em. — BlteZ. Juni bis August. 
— ©. Unter der Saat: meist nicht selten. 
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Andert ab: 

b) glabrata Petermann, Fl. Bienitz (1841) 13. — A. hybrida 
Koch, syn. ed. Il (1844) 917, nicht Peterm. — Decksp. fast oder 
völlig kahl. — Selten. 

Bastard: A. sativa X fatua — A. vilis Wallr. in Linnaea XIV 
(1840) 543. — A. hybrida Peterm. Fl. Bienitz (1841) 13. 


3. A. sterilis L. sp. pl. ed. II (1762) 118. — A. macrocarpa 
Moench, meth. (1794) 196. — Tauber Hafer. — Rispe einseits- 
wendig. Ährehen 4— 5blütig. Hüllsp. 9nervig. Decksp. lzttl., an 
der Spitze gezähnt-2spitzig, die beiden unteren am Rücken begrannt, 
vom Grunde bis etwa zur Mitte borstig-behaart, die oberen un- 
begrannt, kahl. Ährchenachse kahl. — H. 20—100 em. — BlteZ. 
April bis August. — (9 oder (2). Unter der Saat; nur in Istrien. 
Aufserdem im Mittelmeergebiet. 


4. A. barbata Brot. Fl. Lusit. I (1804) 108. — A. hirsuta 
Roth, Cat. III (1806) 19. — A. atherantha Presl, Cyp. et Gram. 
Sic. (1820) 30. — Barthafer. — Rispe einseitswendig, abstehend. 
Ährehen meist 2blütig. Hüllsp. 9nervig. Decksp. Izttl., am Rücken 
begrannt; vom Grunde bis etwa zur Mitte borstig- behaart, an der 
Spitze 2spitzig, Spitzen in eine gerade Granne endigend. Ährchen- 
achse rauhhaarig. — H. 20—100 em. — BlteZ. Februar bis Juli. 
— (9 u. ©. Unter der Saat, auf Wiesen, an Wegründern; nur iu 
Istrien; im übrigen Gebiet zuweilen verschleppt. Aufserdem in 
WEuropa u. dem Mittelmeergebiet. 


Zweite Rotte. Avenastrum Koch, syn. ed. I (1837) 795. — 
Wurzel ausdauernd, fruchtbare Halme u. unfruchtbare BBüschel 
tragend.  Hüllsp. 1—3nervig. FruchtKn. an, der Spitze behaart. 
Ahrchen nicht hängend. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Ährehen 2—4blütig nog 
Ahrchen 4—6blütig n. 4. 
2. BHäutchen verlängert noo: 
BHäutchen kurz 12. A. filifolia, 
9. B. flach 6. A. pubescens. 
B. borstlich-zusammengefaltet 11. A. Parlatorii. 
4. B. schmal, 2—4 mm breit Hon. 
B. 5—14 mm breit 5. A. planieulmis. 


5. Granne über der Mitte der Decksp. entspringend nm. 6. 


Granne in oder unter der Mitte der Decksp. entspringend 
n. 


6. Rispenäste anliegend 9. A. Blavii. 


Et a 
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Rispenäste abstehend 10. A. versieolor. 
7. Halm glatt 7. A. alpina. 
Halm oberwärts rauh 8. A. pratensis. 


9. A. planieulmis Schrad. Fl. Germ. I (1806) 381 t, 6 f. 2, — 
Avenastrum planieulme Jessen, Deutschl. Gräser (1863) 216. — 
Platthalmiger Hafer. — B. kahl, am Rande kórnig-rauh, 
lineal-lzttl., mit zweischneidigen, flach zusammengedrückten Scheiden. 
Rispe verlängert, zusammengezogen; ihre Äste mit 1—5 grund- 
ständigen u die längeren 2—3 Ährchen tragend. Ahrchen 
5— 6blütig. Hüllsp. 9nervig. FruchtKn. an der Spitze, wie die 
Ahrchenachse, behaart. — H. 60—100 em. — BlteZ. Juli, August. 
— 2. Wiesen gebirgiger Gegenden. Sudeten, Steiermark, Krain. 
Für Kärnten zweifelhaft. Aufserdem in SOEuropa und Kleinasien, 


6. A. pubescens Huds. Fl. Angl. ed. I (1762) 42. — "Trisetum 


pubescens Röm. u. Schult. syst. II (1817) 662. — Avenastrum 
pubescens Jessen, Deutschl. Gräser (1863) 53. — Weichhaariger 
Hafer. — B. linealisch, flach, beiderseits nebst den Scheiden zottig 


behaart. Rispe gleichmälsig ausgebreitet, traubenfg, ihre Äste ein 
einzelnes Ahrchen, die längeren ips 2 A chen tragend, die unteren 
etwa zu 5. Ährchen 2— 3blütig. Hüllsp. Inervig, an der Spitze 
weifshüutig, die obere so lang $a das Ährehen "tes etwas kürzer. 
Untere Decksp. in der Mitte des Rückens begrannt, gegen die 
Spitze silbern-weifshüutig. FruchtKn. an der na. wie die Ähren- 
achse, behaart; die Haare am Grunde der zweiten Blte fast halb so 
lang als die Blte selbst. — H. 30—100 em. — BlteZ. Mai, Juni. 
— 21. Wiesen, 'Triften; meist häufig. Aufserdem in N-, Mittel- u. 
SOEuropa sowie in Sibirien. 

Ändert ab: 

B) A. amethystina Clarion in Lam. und DC. Fl. Fr. III (1805) 
56. — A. sesquitertia L. mant. I (1767) 34? — Avenastrum ses- 
quitertium Fritsch, Excurs. Öst. (1897) 53. — Blauer Hafer. — 
Hüllsp. 3nervig, die obere länger als die Blten, am Grunde lebhaft 
violett gefärbt. — So mit Sicherheit nur auf den Alpen von Tirol 
und in Bayern am kleinen Rappenkopf. Für Kürnten zweifelhaft. 


7. A. alpina Smith .in Trans. Linn. Soc. X (1811) 335. 
Trisetum alpinum Röm. u. Schult. syst. II (1817) 663. kenn 
alpinum Fritsch, Exeurs. Öst. (1897) 53. — Alpenhafer. — B. 
linealisch, eBechalb sehr stark körnig-rauh, mit stielrunden Scheiden. 
Rispe zusammengezogen, traubig; ihre Äste zu zweien, ein einzelnes 
Ährchen, die längeren seltener je 2 Ährchen tragend. Ährchen 
etwa Sblütig. ies Hüllsp. 3nervig. Decksp. über der Mitte des 
Rückens begrannt. Ährchenachse und FruchtKn. an der Spitze be- 
haart. — H. 30—60 em. — BlteZ. Juni bis August. — 21. Wiesen, 
Felsen, lichte Wälder der Alpen: Tirol, Istrien, Krain, Kärnten. 
Aufserdem in Venetien, Montenegro und Siebenbürgen, 
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Andert ab: 

b) pseudoviolaeea Kerner in Dalla Torre, Atl. Alpenfl. (1882) 
228, als Art. — Avenastrum pseudoviolaceum Fritsch, Exeurs. Öst. 
(1897) 53. — Halm oberwärts dunkelviolett. B. meist borstlich- 
zusammengefaltet. — So bisweilen in Tirol. 

c) Aufserdorferi Aschers. u. Graebn. syn. Il, I (1899) 261. — 
Pflanze Ausläufer treibend. — So bisher nur in Tirol auf Geröll 
im Pustertal. 


8. A. pratensis L. sp. pl. ed. I (1753) 80. — Avenastrum 
pratense Jessen, Deutschl. Gräser (1863) 53. — Wiesenhafer. 
— B. linealisch, oberhalb sehr stark kórnig-rauh, mit stielrunden 
Scheiden. Rispe zusammengezogen, traubig; die unteren Äste zu 
zweien, die oberen einzeln, alle ein einzelnes Ährehen, oder die 
längeren der unteren je 2 JN tragend. Ährehen 4—5blütig. 
Obere Hüllsp. 3nervig. Decksp. in der Mitte des Rückens noun 
FruchtKn. an der Spitze, wie die Ährchenachse, behaart. — H. 380— 
60 em. — BlteZ. Mai bis Juni. — 2. EE Hügel, trockene 
Wiesen u. Wälder; zerstreut. Aufserdem in Mittel- u. NEuropa, 
sowie in Sibirien. 

9, A. Blavii Aschers. u. Janka in "Term. Füz. I (1877) 99. — 

Avenastrum Blavii Beck in Ann. Hofmus. Wien IV (1890) 561. — 
Blau’s Hafer. — B. flach-zusammengefaltet, oberseits rauh, stachel- 
spitzig. Rispe zusammengezogen, ährenfg. Rispenäste aufrecht-an- 
liegend, je 1, die unteren je 2 Ährchen nd Ährehen 4—6blütig. 
Hüllsp: Snervig. Decksp. über der Mitte des Rückens begraunt. 
FruchtKn. an E Spitze, wie die Ährchenachse, behaart. — H. 
15—30 cm. — BlteZ. Mai bis Juli. — 21. Grasige Triften und 
Felsen der Alpen; sehr selten. Tirol: am Ritten. Aufserdem in 
Bosnien und Serbien. 
Dui versieelor Vill. Prosp. (1779) 17. — A. ScheuchzeB 
All. Fl. Pedem. II (1785) 255. — Avenastrum versicolor Fritsch, 
Excurs. Öst. (1897) 53. — Bunter Hafer. — B. linealisch, oben 
ziemlich glatt.  Rispe fast eifg, traubig.  Rispenüste ‚zu zweien, 
1—2 Ahrchen tragend.  Ahrchen 5blütig.  Hüllsp. goldgelb, mit 
grünem, purpurn berandetem Grunde, 3nervig. FruchtKn. an der 
Spitze, wie die Ährchenachse, behaart. — H. 20—60 em. — BlteZ. 
Juli, August. — 2j. Wiesen und Triften der Alpen. Von der 
Schweiz durch die ganze Alpenkette bis Steiermark, Kärnten u. 
Krain. Aufserdem in Mittel- u. SEuropa. 


11. A. Parlatorii Woods Tour. Fl. (1850) 405. — A. semper- 


virens der meisten Autoren, auch Koch, nicht Vill. — Avenastrum 
Parlatorii Beck, Fl. Niederöst. (1890) 73. — Parlatore’s 
Hafer. — GrundB. zusammengefaltet, starr, oberseits körnig-rauh. 


BHäutchen der HalmB. länglich, kahl. Rispe ausgebreitet. Untere 
Rispenäste zu 3 oder 4, die längeren 2—5 Ahrehen tragend. Ahr- 
chen 3—4blütig; die beiden unteren Blten in der Mitte des Rückens 
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begrannt, die oberen fehlschlagend, unbegrannt. Obere Hüllsp. 
3nervig. Untere Decksp. von sehr kleinen Punkten körnig-rauh, 
glanzlos, vom Grunde ab 3——5nervig. FruchtKn. an der Spitze, 
wie die Ährchenachse, behaart. — H. 20—100 em. — BlteZ. Juli, 
August. — 2. Steinige Wiesen der Alpen. Fehlt in der Schweiz. 
Aufserdem auf den WAlpen. 
12. A. filifolia Lagasca, El. gen. et spec. nov. (1816) 4. 

A. fallax Ten. Fl. Nap. III (1824) 96. — A. striata Vis. Fl. Dalm. 2 
(1842) 70. — Avenastrum filifolium Fritsch, Excurs. Öst. (1897) 54. 
— Fadenblättriger Hafer. — CirundB. zusammengefaltet, 
starr, oberseits Be rauh. BHäutchen der HalmB. kurz, dicht ge- 
wimpert. Rispe re Untere Rispenäste zu 3 oder 4, die 
längeren 2—3 Ährehen tragend. Ährehen 3—4blütig; die beiden 
unteren Blten in der Mitte des Rückens begrannt, die oberen fehl- 
schlagend, unbegrannt. Obere Hüllsp. 3nervig. Untere Decksp. 
glatt, glänzend, undeutlich nervig, an der Spitze aber durch sehr 
kleine Punkte etwas rauh und deutlich 5nervig. FruchtKn. an der 
Spitze, wie die Ährchenachse, behaart. — H. 30—90 em. — BlteZ. 
April, Mai. — 2. Sonnige, steinige Plätze: nur in Istrien. Aufser- 
dem in SEuropa. 


45. Ventenata Koeler, Descr. Gram. (1802) 273. — Schmielen- 
hafer. — III, 2 L. 


Untere Blten an der Spitze, nicht am Rücken begrannt. Hüllsp. 


7—9nervig. FruchtKn. kahl; sonst wie Avena. — ljährige, mittel- 
grofse Gräser, mit lockerer Rispe. — 3 Arten, die hauptsächlich im 


südlichen Europa u.'im Orient verbreitet sind. 


1. V. dubia F. Schultz, Pollich. XX, XXI (1863) 273. — Avena 
dubia Leers, Fl. Herb. (1775) 41 t. 9 £3 3. — Avena tenuis Moench, 
meth. (1794) 195. — V. bromoides u. avenacea Koeler, Gram. d 
273. — 'Trisetum tenue Róm, et Schult. syst. II (1817) 657. 
Zarter Schmielenhafer. — Wurzel faserig. Rispe FEST 
ausgebreitet. Ährchen meist 3blütig. Hüllsp. 7—9nervig. Untere 
Blte an der Spitze in eine Granne auslaufend, am Rücken nicht 
begrannt; die folgenden an der Spitze haarspitzig-2grannig und auf 
dem Rücken mit geknieter Granne. — H. 30—70 em. — BlteZ. 
Juni, Juli. — ©. Sonnige Hügel, trockene Acker; im mittleren 
und südlichen Gebiete zerstreut. Rheinprovinz, Rheinpfalz, Hessen- 
Darmstadt, Hessen-Nassau, Thüringen (Sondershausen), Kgr. Sachsen 
(Vogtland), Böhmen, Mähren, Niederösterreich. Bisweilen verschleppt, 
so z. B. bei Hamburg.  Einheimisch aufserdem in SEuropa u. 
Vorderasien. . 


46. Trisetum Pers. syn. I (1805) 97. — Goldhafer, Drei- 
borste, Grannenhafer. — III, 2 L. 


Granne aus der Mitte der Blte oder oberhalb der Mitte ent- 
springend. Hüllsp. 1—3nervig. FruchtKn. meist kahl; sonst wie 
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Avena. — 1ljährige oder ausdauernde Gräser, mit schmalen, flachen 
B. — Etwa 50 Arten, die hauptsächlich in der nördlichen gemälsigten 
Zone verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Arten. 
1. Rispe gleichmäfsig ausgebreitet nz 2. 
Rispe ährenfg n. 6. 
2. Haare am Grunde der untersten Blte sehr kurz oder fast fehlend 
EST 


Haare am Grunde der untersten Blte !/s—l/e so lang als die 


Decksp. n. 9. 

9. Decksp. kahl n. 4. 
Decksp. kurz borstlich-behaart 3. T. earpatieum. 
4. FruchtKn. kahl 1. T. flavescens. 
FruchtKn. an der Spitze flaumig behaart 2. T. alpestre. 


[by 


Haare am Grunde der untersten Blte halb so lang als die Decksp. 

4. T. distiehophyllum. 

Haare am Grunde der untersten Blte !/a so lang als die Decksp. 

9. T. argenteum. 

6. Pflanze ausdauernd; Haare der Ährchenachse viel kürzer als die 

Blte 6. T. spieatum. 
Pflanze 1jährig; Haare der Ährchenachse so lang als die Blte 

7. T. Cavanillesii. 


1. T. flaveseens P. Beauv. Agrost. (1812) 88. — Avena flavescens 
DT. sp. pl. ed. T (1753) 80. — T. pratense Pers. syn. I (1805) 97. 
—"Gemeiner Goldhafer. — Halm einfach. B. flach. Rispe 


gleichmälsig ausgebreitet, die längeren Äste 5—8 Ährchen tragend. 
Ährehen 3blütig. Ährchenachse behaart, Haare viel kürzer als die 
Blte. Obere Hüllsp. 3nervig, lüngl.-lzttl., oberhalb der Mitte zu- 
gespitzt. Untere Decksp. kurz-borstig, doppel-haarspitzig. FruchtKn. 
kahl. — H. 30—60 cm. — BlteZ. Juni, Juli. — 21. Wiesen, Gras- 
plätze; meist nicht selten. Aufserdem in Europa, Asien, NAfrika 
u. NAmerika. 

Ändert ab: 

a) lutescens Ascherson, Fl. Brandenburg ed. I (1864) 830. — 


Avena flavescens var. lutescens Rehb. Ie. I (1834) 42. — Ahrchen 
gelb. — So am häufigsten. 


b) variegatum Ascherson, Fl. Brandenburg ed. I (1864) 830. — 
Avena flavescens var. variegata Mertens u. Koch, Deutschl. Fl. I 
(1823) 562. — Ahrchen dunkelviolett, — So besonders im Gebirge. 

c) purpurascens Arcangeli, Comp. Fl. Ital. ed. 1 (1882) 779. — 
Avena purpurascens DC. Cat. Hort. Monsp. (1813) 82. — Rispe 


sehr gedrüngt, sonst wie b. — Selten. 
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2. T. alpestre P. Beauv. Agrost. (1812) 88. — Avena alpestris 
Host, Gram. Austr. III (1805) 27 t. 39. — Alpen-Goldhafer. 
— Halm einfach. B. flach, nebst den Scheiden behaart. Rispe gleich- 
mälsig ausgebreitet, die längeren Äste 3—6 Ahrchen tragend. Ähr- 
chen 3blütig. Ährchenachse behaart; Haare viel kürzer als die Dlte. 
Obere Hüllsp. 3nervig, lzttl.; von der Mitte ab allmählich zugespitzt. 
Untere Decksp. an der Spitze kurz-borstig, doppel-haarspitzig. 
FruchtKn. an der Spitze flaumig-behaart. — H. 20—30 em. — BlteZ. 
Juli, August. — 21. "Priften und Felsen der östlichen Alpen. Von 
Tirol bis Niederösterreich, Steiermark, Krain u. Istrien. Aufserdem 
auf den Karpaten. 

3. T. earpatieum Röm. et Schult. syst. II (1817) 663. — Avena 
carpatica Host, Gram. Austr. IV (1809) 18. — Trisetaria carpatiea 
Baumg. En. HII (1816) 263. — Karpaten-Goldhafer. — Halm 
einfach. B. flach, mit rauhen Scheiden und breiten Spreiten. Rispe 
ziemlich dicht, mit etwas anliegenden Ästen. Spelzen, besonders die 
untere Decksp. kurz-borstlich behaart; sonst wie T. flavescens. — 
H. 30—60 em. — BlteZ. Juli bis September. — 21. Auf Wiesen 
und an Felsen der Tiroler Alpen. Aufserdem in den Karpaten u. 
in Montenegro. 


4. T. distichophyllum P. Beauv. Agrost. (1812) 88. — Avena disticho- 
phyllaa Vill. prosp. (1779) 16. — Avena disticha Lam. Encycl. I 
(1783) 333. — Zweizeiliger Goldhafer, fächerblättriger 
Goldhafer. — Halm am Grunde niederliegend, wurzelnd, sehr ästig. 
B. flach. Rispe gleichmüfsig ausgebreitet, die längeren Äste 3—4 
Ährchen tragend. Ährehen meist 3blütig. Ährchenachse behaart; 
Haare am Grunde der unteren Blte halb so lang als die Blte. Beide 
Hüllsp. 3nervig. Untere Decksp. borstig-doppelhaarspitzig. FruchtKn. 
kahl. — H. 15—20 em. — BlteZ. Juli, August. — 21. An Felsen, 
auf Geróll der Alpen. Von der Schweiz durch die ganze Alpenkette 
bis Niederósterreich.. Aufserdem auf den WAlpen, den Pyrenäen 
u. den südlichen Karpaten. 


5. T. argeuteun Róm. et Schult. syst. II (1817) 665. — Avena 
sesquitertia Willd. sp. pl. I (1797) 448, nicht L. — Avena argentea 
Willd. Enum. plant. hort. Berol. (1809) 125. — Silberhafer. — 
Halm am Grunde niederliegend, wurzelnd, sehr ástig. B. flach. Rispe 
gleichmälsig ausgebreitet; die längeren Äste 4—8 Ährchen tragend. 
Ährehen meist 3blütig. Ährehenachse behaart; Haare am Grunde 
der unteren Blte ein drittel so lang als die Blte. Obere Hüllsp. 
am Grunde 3nervig. Untere Decksp. borstlich - doppelhaarspitzig. 
FruchtKn. kahl. — H. 15—40 cm. — BlteZ. Juli, August. — 2. 
Felsen und Geröll der Alpen. Schweiz, Tirol, Salzburg, Kärnten, 
Steiermark, Krain, Istrien.  Aufserdem in der Lombardei u. in 
Venetien. 

6. T. spieatum Richter, plant. Europ. I (1890) 59!). — Aira 


1) Über die Nomenelatur dieser Art vgl. Aschers.-Graebn,, Syn. II, I S. 217. 
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spicata L. sp. pl. ed. I (1753) 64. — Aira subspicata L. syst. nat. 
ed. X (1759) 873. — Avena subspicata Clairevill. Man. (1811) 17. 
— T. subspicatum P. Beauv. Agrost. (1812) 88. — Koeleria subspicata 


Mart, in Reichenb. Fl. germ. exeurs. (1830) 49. — Ähriger 
Goldhafer. — Halm einfach oder wenigüstig. B. flach. Rispe 


ährenfg, eifg oder eylindrisch u. etwas gelappt, gedrängt. Ährchen 
meist 3blütig. Ährchenachse behaart; Haare viel kürzer als die 
Blten. Obere Hüllsp. nervig. Untere Decksp. an der Spitze 
2spaltig, mit lzttl. stachelspitzigen Zipfeln. FruchtKn. kahl. — H. 
10—20 em. — BlteZ. Juli bis September. — 24. Auf Wiesen u. an 
Felsen der Hochalpen. Schweiz, Tirol, Salzburg, Kärnten, Steier- 
mark. Aufserdem in der arktischen und antarktischen Zone, sowie 
auf den hóheren Gebirgen von Asien u. NAmerika. 


7. T. Cavanillesii "Trin. in Act. Hort. Petrop. I (1830) 63. — 
Avena Loeflingiana Cavanill. Ic. I (1791) t. 45 f. 1, nicht L. — 
Avena Cavanillesii Koch, syn. ed. I (1837) 713. — T. Gaudinianum 
Boiss. Voy. Esp. II (1845) 652. — Cavanilles' Goldhafer. — 
Halm an der Spitze nebst den B. u. BScheiden weichhaarig. Rispe 
ährenfg, gedrängt. Ährchen 2blütig. Ährchenachse behaart; Haare 
fast so lang als die Blte. Obere Hüllsp. undeutlich 3nervig. Decksp. 
oberhalb der Mitte des Rückens begrannt, an der Spitze 2borstig; 


Borsten länger als die Decksp. FruchtKn. kahl. — H. 10—25 em. 
Bliezae pre Mar — do Schutt, Wegränder; nur in der 


Schweiz in Wallis. Aufserdem in Piemont, Spanien u. Vorder- 
asien. 


47. Danthonia DC. Fl. Fr. HI (1805) 32. — Kelehgras. — 
IW o T. 


Ährehen 2- bis mehrblütig. Hüllsp. weit-bauchig, so lang oder 
länger als die Blten. Decksp. hohl, an der Spitze 2spaltig, zwischen 
den Zipfeln eine unten abgeplattete und spiralig-gedrehte Granne 
entsendend. Gf. kurz. N. federfg, an der Seite der Blüte hervor- 
tretend. FruchtKn. kahl. — Ausdauernde, mittelgrofse Gräser, mit 
lockeren, wenigährigen Rispen. — Gegen 100 Arten, die in den 
würmeren und gemälsigten Zonen verbreitet sind. 


1. D. ealyeina Reichenb. Ic. I (1834) 44 t. CIII f. 1715 u. 
1714. — Avena calycina Vill. pl. Dauph. II (1787) 148. — Avena 
spieata Bellardi, Oss. bot. (1788) 57. — Avena spicata var. 9 Willd. 
spec. pl. I (1797) 453. — Dantonia provincialis DC. Fl. Er 
(1805) 33. — Europäisches Kelchgras. — BScheiden an der 
Spitze bürtig. Traube fast einfach. Ährchen 4—6blütig. Hüllsp. 
länger als die Blten. Decksp. an der Spitze doppelhaarspitzig. — H. 
10—60 em. — BlteZ. Mai, Juni. — 4. Bergwiesen, Tessin, Sdirob 
Kärnten, Krain, Istrien, SSteiermark, Niederösterreich. ^ Aufserdem 
in S- u. SOEuropa. 
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48. Sieglingia Bernh. Syst. Verz. Pfl. Erf. I (1800) 20. — Triodia 
R. Br. Prodr. Fl. Nov. Holl. I (1810) 182. — Dreizahn, Sieg- 
lingie. — II, ZE 


Ährehen 3—5blütig. Hüllsp. weit-bauchig, die Blten ein- 
schliefsend. Decksp. an der Spitze 2spaltig, mit dazwischen ein- 
gefügter, gerader Granne. Gf. kurz. N. fadenfg, am Grunde der 
Blte hervortretend. FruchtKn. kahl. —  Ausdauernde, ziemlich 
niedrige Gräser, mit schmalen, zusammengezogenen Rispen. — 6 Arten 
in Europa, Asien und Australien. 

1. S. decumbens Bernh. Syst. Verz. Pfl. Erf. I (1800) 44. — 
Festuca decumbens L. sp. pl. ed. I (1753) 75. — Poa decumbens 
Scop. Fl. Carn. ed. II vol. I (1772) 69. — Danthonia deeumbens 
DC. Fl. Fr. III (1805) 33. — Triodia decumbens P. Beauv. Agrost. 
(1812) 179. — Niederliegender Dreizahn. — Halme anfangs 
niederliegend, zur BlteZ. aufsteigend. B. flach, nebst den Scheiden 
behaart. Rispe traubig; Rispenäste einfach, ein einzelnes Ährchen 
oder die unteren 2—3 Ährchen tragend. Ährchen längl.-eifg, 3— 
sblütig. — H. 15—60 cm. — BlteZ. Juni, Juli. — 2. Wiesen, 
Triften, Heiden, Waldblófsen; verbreitet. Aufserdem in Europa, 
Kleinasien u. NWAfrika. 


49. Melica L. sp. pl. ed I (1753) 66. — Perlgras. — II, 2L. 


Áhrchen mehrblütig. Hüllsp. grofs, gewólbt, häutig. Oberste 
Blte unfruchtbar, selten männlich, grofs, aus den Rudimenten der 
Deck- u. Vorsp. bestehend. Unterste oder die beiden unteren Blten 
2geschlechtlich, der obersten unähnlich. Decksp. zuletzt knorpelig, 
unbegrannt. Gf. verlängert. N. am Grunde der Blte hervortretend. 
FruchtKn. kahl. — Mittelgrofse, ausdauernde Gräser, mit einseits- 
wendigen Rispen. — Über 30 Arten, die in den gemüfsigten Zonen, 
aufser in Australien, verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Decksp. spitz, seidenhaarig bewimpert N. 2. 
Decksp. stumpf, kahl : 

2. Decksp. bis zur Spitze bewimpert 1. M. ciliata. 
Decksp. nur bis zur Mitte bewimpert. 2. M. amethystina. 

3. Ährchen mit 1 2geschlechtlichen Blte 3. M. uniflora. 
Ahrchen mit 2 2geschlechtlichen Blten n. 4. 

4. Decksp. deutlich 7—9nervig 4. M. nutans. 
Decksp. undeutlich 5nervig 5. M. pieta. 


1. M. eiliata L. sp. pl. ed. I (1753) 66. — Gewimpertes 
Perlgras. — Rispe ührenfg, dicht oder locker. Decksp. am Rande 
vom Grunde bis zur Spitze dicht zottig-gewimpert. Geschlechtslose Blte 

Koch, Synopsis. II. 173 
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linglich, — H. 30—100 cm. — BlteZ. Mai, Juni. — 4. Sonnige, 
felsige, Orte: gern auf Kalk. Im südlichen u. mittleren Gebiet ver- 
breitet. Die Nordgrenze erreichend bei Düsseldorf, Wildungen, 
Grebenstein, Harz, Mannsfeld, Halle, Meifsen, Jauer. Aufserdem in 
Europa, NAfrika u. Vorderasien. Zerfällt in 2 Unterarten: 

A. M. transsilvaniea Schur, Enum. Transsilv. (1866) 764. — B. 
flach. BHäutchen länglich, spitz. Untere Hüllsp. bedeutend kürzer 
als die obere. — Selten. Niederösterreich, Schlesien, Bóhmen: Prag, 
Haida; Kyffhäuser; Hessen: Friedberg; Württemberg: Tübingen; 
Elsafs, Rheinpfalz, Rheinprovinz. 

B) M. nebrodensis Parlat. Fl. Palerm. I (1845) 120. — B. 
borstenfg eingerollt. BHäutchen verlängert, stumpf. Untere Hüllsp. 
nur wenig kürzer als die obere. So im ganzen Verbreitungsbezirk. 

Ändert ab: 

b) Magnolii Aschers. u. Graebn. syn II, I (1900) 346. — M. 
Magnolii Gren. u. Godr. Soc, Emul. Doubs, 2 sér. v. VI (1855) 14. 
— Pflanze grofs und kräftig. B. flach. — So nur in Istrien. 


2. M. amethystina Pourr. Act. Toul. III (1788) 322. — M. 
Bauhini All. Auct. (1789) 43. — B. pyramidata Desf. Fl. Atl. I 
(1798) 72. — M. setacea Pers. syn. I (1805) 78. — Amethyst- 
farbenes Perlgras. — Rispe locker, fast einseitswendig. Decksp. 
am Rande vom Grunde bis über die Mitte gewimpert-behaart, Ge- 
schlechtslose Blte birnen- oder kreiselfr, am Grunde verschmülert. 
— VH: 8060 cm. — DlteZ; April bis Juni. — %. Rauhe, felsige 
Orte am Meeresstrande; nur in Istrien. Ob noch jetzt? Aufserdem 
im westlichen Mittelmeergebiet. 


3. M. wiflora Retzius, Obs. I (1779) 10. — M. Lobelii Vill. 
DDoIphp Imo Eimblütiges Perlgras; EB 
flach. BHäutchen cylindrisch, kurz, der BFläche gegenüber mit 
einem Izttl., zugespitzten, fast blattartigen Anhängsel. Rispe locker, 
einseitswendig, mit abstehenden Asten. Untere Rispenäste meistens 
2 Ährcehen tragend. Ährehen aufrecht, eifg. Decksp. kahl, stumpf, 
oberwärts nicht trockenhäutig. Nur 1 2geschlechtliche Blte in jedem 


Ährehen. — H. 20-30 em. — BlteZ. Mai bis September. — 2t 
Schattige Wälder; nicht selten. Aufserdem in Europa u. im Mittel- 
meergebiet. 


Ändert ab: 
b) auetumnalis Aschers. u. Graebn. syn. II, I (1900) 853. — 
Rispenäste aufrecht angedrückt. — Selten. Arolsen, Arnsberg. 


4. M. nutans L. sp. pl. ed. I (1753) 66. — M. montana Huds. 
Fl. Angl. (1762) 31. — Aira montana Weber in Wigg. Prim. Fl. 
Holsat. (1780) 7. — Nickendes Perlgras. — Grundachse dünn, 
weit kriechend. B. flach. BHäutchen sehr kurz, gestutzt, braun. 
Rispe in eine einfache, einseitswendige, lockere Traube zusammen- 
gezogen. Ahrchen länglich, hängend. Deeksp. kahl, stumpf, an der 
Spitze trockenhäutig; die der 2geschlechtlichen Blten ziemlich günn- 
häutig, deutlich 7—9nervig. 2 2geschlechtliche Blten in 


jedem 
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Ährehen. — H. 30—60 cm. — BlteZ. Mai, Juni. — 2. Schattige 
Laubwälder, Gebüsche; nicht selten. Aufserdem in Europa u. im 
Kaukasus, 


5. M. pieta K. Koch in Linnaea XXI (1850) 395. — Buntes 
Perlgras. — Grundachse rasenfgz, nur kurze Ausläufer treibend. 
BHäutchen ziemlich verlängert, weifshäutig. Ährchen eifg. Decksp. 
der 2geschlechtlichen Blten ziemlich dick, gewölbt, glänzend, un- 


deutlich 5nervig; sonst wie vorige. — H. 30—60 cm. — BlteZ. Mai 
bis Juli. — 2. Lichte Laubwälder; selten. Mähren, Böhmen, 


Thüringen, Bayern, Schweiz: Schaffhausen. Für Istrien zweifelhaft. 
Aufserdem in SOEuropa u. Vorderasien. 

Bastard: M. nutans X pieta — M. Aschersonii M. Schulze in B. 
V. Ges. Thür. VII (1889) 38. 


50. Gaudinia P. Beauv. Agrost. (1812) 95 t. 19 f, 5. — Ähren- 
hafer. — III, 2 L. 


Ahrchen einzeln, auf zahnartigen Vorsprüngen der Ährchenachse 
sitzend, der Achse parallel, 4—7blütig. Decksp. am Rücken be- 


grannt; Granne am Grunde gedreht. — Mittelgrofse, ljährige Gräser, 
mit EBichen Ähren. — 2 Auen in SWEuropa u. dem Mitelmodr 
gebiet. 


1. G. fragilis P. Beauv. Agrost. (1812) 164. — Avena fragilis L. 
sp. pl. ed. I (1753) 80. — Zerbrechlicher Ährenhater — 
Áhrchenachse gegliedert, an den Gliedern zerbrechlich. Hüllsp. auf 
dem Rücken laug behaart, sehr ungleich. Decksp. behaart, mit 
deutlichen Nerven. — H. 20—60 em. — BlteZ. Mai, Juni. — ©. 
Wiesen, Äcker, Schutt; nur am Genfer See von Genf bis Lausanne 
u. in Istrien. Öfter eingeschleppt. Einheimisch aufserdem im Ver- 
breitungsbezirk der Gattung. 


Dreizehnte Unterordnung. Festuceae Dumort. Agrost. 
Belg. (1823) 82, erweitert. — Ährchen 2- bis vielblütig, gestielt; 
die oberste Blte oft verkümmert. Hüllsp. kürzer als die unterste 
Decksp. (Gf. meist sehr kurz oder fehlend. N. am Grunde der 
Blte hervortretend. 


Schlüssel zu den Gattungen. 
1. N. an der Spitze des FruchtKn. eingefügt nz. 
N, unterhalb der Spitze des FruchtKn. eingefügt 6». Bromus. 


2. Ährchen von einer kammfgen Hülle gestützt n 3. 


Ährehen ohne Hülle n. 4. 
3. Sp. der Hülle spitz oder begrannt 60. Cynosurus. 
Sp. der Hülle stumpf 61. Lamarckia. 
4. Ährehen in einfacher 'Traube 64. Brachypodium. 


113. 
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Ährehen in Rispen 2.9. 

5. Rispenäste spiralig n. 6. 
Rispenäste 2zeilig n. vl 

6. Ährchenachse zuletzt gliederweise mit den Blten abfallend 


eo 


10. 


INK 


12. 


13. 


14. 


51. 


57. Molinia. 
Ährehenachse bleibend 52. Eragrostis. 


Blten von der Seite gekielt-zusammengedrückt n. 8. 
Blten auf dem Rücken abgerundet rd i 
Decksp. begrannt n. 9. 
Decksp. unbegrannt 2.210: 
Decksp. 2—3nervig 58. Dactylis. 
Decksp. vielnervig 59. Aeluropus. 
Hüllsp. stumpf 53. Selerochloa. 
Hüllsp. spitz 54. Poa. 
Ährchenachse kahl n2. 
Ährchenachse behaart 63. Seoloehloa. 
Ährchen rundlich 51. Briza. 
Ährehen länglich oder linealisch n. 18. 
Frucht auf der Vorspelzenseite flach 56. Catabrosa. 
Frucht auf der Vorspelzenseite gefurcht n. 14. 
Gf. ziemlich lang 55. Glyceria. 
Gf. fehlend oder fast fehlend 62. Festuea. 
Briza L. sp. pl. ed. I (1753) 70. — Zwittergras. — 
III 2. 1; 


Ährchen 3- bis vielblütig. Blten unbegrannt, in ein 2zeiliges 


Ährehen dieht dachziegelig zusammengestellt. Decksp. eifg, stumpf, 
bauchig-aufgeblasen, am Grunde gegliedert-herzfg. FruchtKn. kahl. 
Gf. kurz. N. federfs, an den Seiten der Blte hervortretend, — 
Kleinere bis mittelgrofse Gräser, mit lockeren Rispen u. dünnen 
Rispenästen. — 12 Arten in Europa, Asien, NAfrika u. SAmerika. 


DD 


Schlüssel zu den Arten. 


BHäutchen verlängert, spitz n.2. 
BHäutchen sehr kurz, gestutzt 2. B. media. 
Rispe nickend 1. B. maxima. 


Rispe aufrecht 3. B. minor. 
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1. B. maxima L. sp. pl. ed. 1 (1753) 70. — Grolses Zitter- 
gras. — BHäutchen verlängert, lzttl., spitz. Rispe an der Spitze 
nickend. Ährchen eifg, 9—17blütig. — H. 20—80 em. — BlteZ. 
März bis Juni. — (2. Grasige Orte, Wegränder; nur in Istrien. 
Im übrigen Gebiet kultiviert und bisweilen verwildert. Einheimisch 
aufserdem im Mittelmeergebiet u. SAfrika. 


2. B. media L. sp. pl. ed. I (1753) 70. — Gemeines 
Zittergras. — BHäutchen sehr kurz, gestutzt. Rispe aufrecht, 
abstehend.  Ahrchen fast herzeifg, 5—9blütig. H. 20—100 em. 


— BlteZ. Mai bis August. — 2. Wiesen, Waldründer; gemein. 
Aufserdem in Europa u. WAsien. 

3. B. minor L. sp. pl. ed. I (1753) 70. — Kleines Zitter- 
gras. — BHäutchen verlängert, lzttl., spitz. Rispe aufrecht, aus- 
gebreitet. Ahrchen 3eckig-eifg, 6—7blütig. — H. 15—130 em. — 
BlteZ. April bis Juli. — ©. Wegründer, Acker. Im Gebiete nur 
eingeschleppt: Kanton Waadt (ob noch jetzt?), Istrien, Hamburg, 
Potsdam. Einheimisch im Mittelmeergebiet u. SW Europa. 


52. Eragrostis [C. Bauh.] Host, Gram. Austr. IV (1809) 14. — 
Liebesgras. — III, 2 L. 


Ährchen 2- bis vielblütig. Hüllsp. kürzer als die unterste Blte, 
abfallend. Blten eifg oder lzttl.,; am Rücken gekielt-zusammen- 
gedrückt, am inneren Rande bauchig. Decksp. abfallend. Vorsp. 
mit der Achse bleibend. FruchtKn. kahl. (Gf. kurz. N. federfg, 
am Grunde der Blte hervortretend. Achse nicht in Gliedern ab- 
fallend. — ljährige Gräser mit lockeren Rispen. — Etwa 100 
Arten, die in den wärmeren Gegenden der ganzen Erde ver- 
breitet sind. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Ährchen mehr als 1 em lang 1. E. megastachya. 
Ährehen weniger als 1 cm lang n: 2 

2. Decksp. mit starken Seitennerven n, 9. 
Decksp. mit ganz schwachen Seitennerven 3. E. pilosa. 

3. BScheiden kahl 4. E. earoliniana. 
BScheiden behaart 2. E. minor. 


1. E. megastachya Link, Hort. Berol. I (1827) 187. — Briza 
Eragrostis L. sp. pl. ed. I (1753) 70. — Poa multiflora Forsk. Fl. 
Aeg. Arab. (1775) LXI, CIV, 21? — Briza oblonga Moench, meth. 
(1794) 185? — Poa megastachya Koeler, Descr. gram. (1802) 181. 
— E. maior Host, Gram. austr. IV (1809) 14 t. 24. — E. multi- 
flora Aschers. Fl. Brand. ed. I (1864) 841. — E. eragrostis Mac 
Millan, Metasp. Minnesota Valley (1892) 75. — Grofsühriges 
Liebesgras.— Wurzel faserig. BScheiden kahl, an der Mündung 
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bärtig. Rispenäste einzeln oder zu zweien. Ährchen lineal-länglich, 
15—40blütig. Decksp. an der stumpfen, etwas ausgerandeten Spitze 
kurz stachelspitzig, an den Seiten mit starken Längsnerven durch- 
zogen. — H. 10—30 em. — BlteZ. April bis Oktober. — ©. 
Sandige Acker, Wegränder; nur in STirol und in Istrien. Im 
Dites Gebiet Hur verschleppt (Hamburg, Berlin), selten eingebürgert: 
Oberrheinfläche bis Frankfurt, Würzburg, Westerhausen am Harz. 
Einheimisch aufserdem im Verbreitungsbezirk der Gattung. 


2. E. minor Host, Gram. austr. IV (1809) 15. — Poa Era- 
grostis L. sp. pl. ed. I (1753) 68. — E. poaeoides P. Beauv. Agrost. 
(1812) 162. — E. Eragrostis Karsten, Deutsch. Fl. ed. I (1880— 83) 
389. — Kleines "eS SS — Wurzel faserig. BScheiden 
an der Mündung bürtig. Rispenäste einzeln oder zu zweien. Ähr- 
chen lineal-lzttl., 8— 20blütig. Decksp. stumpf, mit starken Seiten- 
nerven. — H. 15—45 cm. — BlteZ. Juli bis November. — ©. 
Acker, Wegründer, Bahnkörper. Im südlichen Gebiet verbreitet, 
Sonst nur verschleppt; im mittleren Gebiet weit häufiger als im 
nördlichen. Einheimisch aufserdem in den wärmeren Gegenden der 
nördlichen Halbkugel. 


3. E. pilosa P. Beauv. Agrost. (1812) 162. — Poa pilosa L. 
sp. pl. ed. I (1758) 68. — Behaartes Liebesgras. — Wurzel 
faserig. BScheiden an der Mündung bärtig. Unterste Rispenäste 
halbquirlfg, zu 4 oder 5, am Grunde meist lang behaart. Ahrchen 
linealisch, 5—12blütig. Decksp. spitzlich, mit schwachen Seiten- 
nerven. — H. 10—50 em. —  BlteZ. Juni bis Oktober. — ©. 
Bebaute Orte, Sandfelder, Wegründer. Im südlichen Gebiet zer- 
streut: Niederösterreich, Steiermark, Kärnten, Istrien, STirol?, 
SSchweiz, Elsafs, Baden. Im mittleren Gebiet nur bei Halle a. 8. 
Bisweilen verschleppt: Hamburg, Berlin. Einheimisch aufserdem im 
Verbreitungsbezirk der Gattung. 


4. E. caroliniana Scribner in Mém. Torr. Bot. Club V (1894) 
49. — Poa Caroliniana Spr. Mant. Fl. Hal. (1807) 33. — A meri- 
kanisches Liebesgras. — Wurzel faserig. BScheiden glatt. 
Unterste Rispenäste zu zweien, seltener einzeln. Ährchen lünglich- 
linealisch, 10—12blütig. Decksp. stumpflich, mit starken Seiten- 
nerven. — H. 10—30 cm. —  BlteZ. August, September. — (Q9. 
Stammt aus NAmerika. Bei uns vielfach verwildert und eingebürgert: 
Hamburg, Berlin, Dresden, Breslau, Würzburg. 


53. Sclerochloa P. Beauv. Agrost. (1812) 98. — Catapodium Link, 
Hort. Berol. I (1827) 44, als Section von Poa. — Hartgras. — 
Hm 28 


Ährehen auf einem sehr kurzen, dicken Stiele sitzend, in eine 
einfache, einseitige Ahre oder in eine aus einfachen, einseitigen 
Ähren gebildete Rispe zusammengestellt. Ährenachse zusammen- 
gedrückt, hin- und hergebogen, starr. Spelzen lederartig; sonst wie 
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Poa. — ljührige, niederliegende Gräser. — 4 Arten, die in Mittel- 
europa, dem Mittelmeergebiet, W- u. Mittelasien verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Arten. 
Bltenstand eine Ähre 1. S. loliacea. 
Bltenstand eine Rispe 2. S. dura. 


1. S. loliaeea Woods Tourists Fl. (1850) 411. — Poa loliacea 
Huds. Fl. Angl. ed. I (1762) 43. — "Triticum unilaterale L. mant, I 
(1767) 35. — "Triticum loliaceum Sm. Fl. Brit. I (1800) 159. — 
Tritieum Rottbolla DC. Fl. Fr. III (1805) 86. — Catapodium lolia- 
ceum Link, Hort. Berol. I (1827) 145. — Festuca rottboellioides 
Kunth, Rev. Gram. I (1829) 129. — Festuca Rottboellia Aschers. 
u. Graebn. syn. II, I (1900) 548. — Lolchartiges Hartgras. 
— Wurzel faserig. Ähre starr, lseitig, 2zeilig, schmal, einfach oder 
am Grunde üstig. Ährchen sehr kurz gestielt, genähert, eifg, spitz- 
lich, 5—7blütig. Decksp. stumpf. — H. 5—10 em. — BlteZ. Mai 
bis September. — ©. Am Meeresstrande; nur in Istrien. Aufserdem 
in WEuropa und im Mittelmeergebiet. 

2. S. dura P. Beauv. Agrost. (1812) 177. — Cynosurus durus 
L. sp. pl. ed. I (1758) 72. — Poa dura Scop. Fl. carn. ed. II (1772) 
70. — Festuca dura Vill. Pl. Dauph. II (1787) 94. —- Eleusine 
dura Lam. Ill. 1(1791) 203. — Gemeines Hartgras. — Wurzel 
faserig. Rispe eifg, 1seitig, gedrängt, starr, aus kurzen Ähren, diese 
wieder aus 3—6 Ahrchen bestehend. Ährchen sehr kurz gestielt, 
länglich, 5blütig. Decksp. lineal-länglich, 7—S8nervig, stumpf oder 
ausgerandet, meistens kurz stachelspitzig. — Halm 2—15 em lang. — 
BlteZ. Mai bis Juli. — ©. Triften, Wege; im mittleren u. südlichen 
Gebiet. Schweiz: Unterwallis; STirol: Rovereto; Steiermark: 
Pettauer Feld. Fehlt in Salzburg und Kärnten. In den übrigen 
österreichischen Kronländern häufiger; auch in Bayern. Selten da- 
gegen in Württemberg und Baden (dort nur bei Mannheim). 
Häufiger im Elsafs und der Rheinpfalz. Im mittleren Gebiete in 
der Rheinprovinz, Hessen-Nassau, Unterfranken, Thüringen, Harz, 
Provinz u. Kgr. Sachsen, Anhalt, NBöhmen. Im nördlichen Gebiet 
bisweilen verschleppt: Hamburg, Rüdersdorf. Einheimisch aufserdem 
in Mittel- u. SEuropa, NAfrika u. Vorderasien. 


54. Poa L. sp. pl. ed. I (1753) 67. — Rispengras.— MI, 27. 


Ährehen gestielt, zu einer allseitswendigen Rispe angeordnet, 2- bis 
vielblütig. Hüllsp. kürzer als die unterste Blte. Blten eifg oder 
lzttl., am Rücken gekielt-zusammengedrückt, mit dem Gliede der 
schliefslich gliederweise zerbrechenden Achse abfallend. FruchtKn. 
kahl. Gf. kurz oder fehlend. N. federfs, am Grunde der Blte 
hervortretend. — ljährige oder ausdauernde Gräser, mit offenen 
BScheiden. — Etwa 100 Arten, die in den gemüfsigten und kalten 
Zonen der ganzen Erde verbreitet sind. 


2750 3 Brand. |. Poa. 


Schlüssel zu den Rotten. 


Decksp. am Grunde mit langen, weichen Haaren besetzt 1. Eupoa. 
Decksp. am Grunde mit kurzen, borstlichen Haaren besetzt 
2. Pseudofestuea. 


Erste Rotte. Eupoa Hackel in Engl. u. Prantl, Pflzfam. II, 
2 (1889) 73. — Poae genuinae Koch, syn. ed. I (1837) 801. — 
Decksp. am Grunde lang und weich behaart, selten ganz kahl. 
Schlüssel zu den Arten. 


1. Wurzelstock Ausläufer treibend (vgl. auch P. nemoralis u. 


Pouturea) n. 2. 

Wurzelstock ohne Ausläufer n. 4. 

2. Halm stielrund nis 
Halm 2schneidig-zusammengedrückt 17. P. compressa. 


3. Seitennerven der Decksp. deutlich hervorragend 15. P. pratensis. 


Seitennerven der Decksp. undeutlich 16. P. cenisia. 

4. Untere Rispenäste einzeln oder zu zweien (vgl. auch P. caesia 
u. P. nemoralis) n5. 
Untere Rispenüste zu 3—5 nn. 0: 

5. Decksp. auf den Nerven kahl 1. P. annua. 
Decksp. auf den Nerven seidenhaarig n6: 
6. Rispe zusammengezogen, nickend nie 
Rispe aufrecht, ausgebreitet no 

7. Ahrchen meist 3blütig 2. P. laxa. 

Ähreben 4—6blütig 9. P. minor. 
8. Untere BHäutchen länglich, spitz 2.09. 

Untere BHäutchen kurz, gestutzt 7. P. alpina. 

9. Ährchen 6—10blütig 5. P. eoneinna. 
Ährehen 4—6blütig n. 10. 

10. Blten durch die Zotten der Decksp. verbunden 6. P. bulbosa. 

Blten frei 4. P. pumila. 
11. Nerven der Decksp. undeutlich n. 12: 
Nerven der Decksp. sehr stark n. 14 

12. BHäutchen länglich, spitz 10. P. palustris. 
BHäutchen kurz, gestutzt n. 13. 

13. Oberste BScheide länger als die Spreite 8. P. caesia. 


Oberste BScheide kürzer als die Spreite 9. P. nemoralis. 
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14. BHäutchen länglich, spitz n. 15. 
BHäutchen sehr kurz, stumpf n. 16. 

15. Halm am Grunde knotig verdickt 14. P. attiea. 
Halm nicht verdickt 13. P. trivialis. 

16. Decksp. am Grunde zottig 12. P. hybrida. 
Decksp. nicht zottig 11. P. Chaixi. 


A) Wurzel faserig, Ausläufer fehlend. 


a) Rispenüste einzeln oder zu zweien. Blten mit Aus- 
nahme der sie zuweilen verbindenden Wolle kahl. 


1. P. annua L. sp. pl. ed. I (1753) 68. — Einjühriges 
Rispengras. — Wurzel faserig. Halme zusammengedrückt, bis- 
weilen niederliegend, mit cup Sb bun und ausläuferartigem Grunde. 
Obere Biläuichen an Äste der fast einseitswendigen, aus- 
gespreizten Rispe ES einzeln oder zu zweien, zuletzt herabgebogen. 
Ahrchen längl.-eifg, 3—7blütig. Blten kahl oder auf dem Kiel und 
am Rande mit einer flaumhaarigen Linie. — H. 2—30 em. — 
BlteZ. das ganze Jahr, mit Ausnahme des Frostes. — ©, ®) oder 
seltener 4. Wegränder, Strafsenpflaster, Acker, Gartenland; sehr 
gemein, Aufserdem auf der ganzen Erde. 

Ändert ab: 

b) supina Schrad. Fl. Germ. I (1806) 289, als Art. — P. annua 
II. varia Gaud. Fl. Helv. I (1828) 243. — Ährchen gröfser, violett 
überlaufen. — So auf den höheren Gebirgen. 


b) Rispenäste einzeln oder zu zweien.  Blten aulser 
der Wolle, die sie zuweilen verbindet, auf dem 
Rücken und den beiden Randnerven mit einer dicht- 
seidigen Linie. 

2. P. laxa Haenke in Jirasek, Beob. Reisen Riesengeb. (1791) 
118. — P. flexuosa Sm. Fl. Brit. (1800) 101. — P. elegans DC. 
Fl. Fr. II (1805) 62. — Sehlaffes Rispengras. — Wurzel 
faserig, rasig. B. schmal-linealisch, verschmälert-zugespitzt. Alle 
BHäutchen länglich, spitz. Rispe länglich, zusammengezogen; Äste 
fadenfg, zu zweien oder einzeln. Ährchen eifg, meist 3blütig. Blten 
eifg-Izttl., auf dem Rücken und am Rande dicht flaumig, er 
"d — H. 10—30 em. — BlteZ. Juli bis September. — 2. Felsen 
und Triften der alpinen und subalpinen Region. Schweiz, Tirol, 
Salzburg, Kärnten, Krain, Steiermark, Schlesien und Böhmen: Su- 
deten; Baden: Belchen. Aufserdem auf der Sierra Nevada, den 
Pyrenäen, in Schottland, Skandinavien, Island u. in Corsica. 

Zerfällt in 2 Unterarten: 

A) P. eu-laxa Brand. — Rispe an der Spitze nickend; Rispen- 
äste glatt. — Die gewöhnliche Form. 

Ändert ab: 
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b) palleseens Koch, syn. ed. II (1844) 926. — Ährchen gelblich- 
bleieh. — Nicht selten. 


B) P. riphaea Aschers. u. Graebn. syn. II, I (1900) 402, als 
Varietät IV von P. laxa. — P. aspera Wimm. u. Grab. Fl. Sil. I 
(1827) 74, nicht Gaud. — Rispe aufrecht; Rispenäste rauh. — So 
bisher nur an Felsen des Hochgesenkes. 

3. P. minor Gaud. Fl. Helv. I (1828) 253. — P. supina Panzer 
in Sturm, Deutschl. Fl. (1812) Heft 34. — Kleines Rispen- 
gras. — Wurzel faserig, rasig. B. schmal-linealisch. Alle BHäut- 
chen länglich, spitz. Rispe länglich oder fast eifg, zusammengezogen, 
nickend; Rispenäste haarfg, zu zweien oder einzeln, ziemlich glatt. 
Ahrchen längl.-eifg, 4—6blütig. Blten lzttl., am Rücken und am 
Rande dicht flaumig, am Grunde durch die Wolle verbunden. — 
H. 5—15 cm. — BlteZ. Juli, August. — 2. Felsspalten, Triften 
der Alpen, mit den Flüssen in die Täler hinabsteigend. Durch die 
ganze Alpenkette, von der Schweiz bis Niederösterreich. Aufserdem 
auf den WAlpen, den Gebirgen der westlichen Balkanhalbinsel, in 
Siebenbürgen u. Schottland. 

4. P. pumila Host, Fl. Austr. I (1827) 146. — Zwerg- 
Rispengras. — Wurzel faserig, rasig. B. schmal-linealisch. Alle 
BHäutchen länglich, spitz. Rispe aufrecht, ausgebreitet; Rispenäste 
zu zweien oder einzeln, nebst den Ästchen fast cade SS abstehend. 
Ährehen zur BlteZ. ziemlich gleichmälsig zerstreut, eife, 4—6blütig. 
Blten längl.-Izttl., am Rücken und am Rande dicht flaumig, frei, nur 
selten durch 1—2 Fäden verbunden. — H. 5—15 em. — BlteZ. 
Mai bis Juli. — 2. Bergwiesen; nur im südöstlichen Gebiet. 
Niederösterreich, Kärnten, Krain, Istrien, westlich bis zum Monte 
Baldo. Aufserdem auf der Balkanhalbinsel. 

5. P. eoneinna Gaud. Agrost. Helv. I (1811) 196. — P. bulbosa 


B. coneinna Pospichal, Fl. Küstenl. I (1897) 97. — P. carniolica 
Hladnik u. Graf in Reichenb. Ic. I (1834) 34. — Zierliches 
Rispengras. — Wurzel faserig, rasig. D. schmal-linealisch. Alle 


BHäutchen länglich, spitz. Rispe aufrecht abstehend; Rispenäste 
zu zweien oder einzeln, rauh. Ährchen an der Spitze der Äste 
gehäuft, eifg spitz, 6—10blütig. Bilten längl.-Izttl., am Rücken u. . 


am Rande dicht flaumig, frei. — Halm an trockenen Orten am 
Grunde etwas zwiebelartig verdickt, in Kultur unverdiekt. — H, 


5—25 em. — BlteZ. April bis Juni. — 4. Trockene, sandige Orte; 
nur im südlichen Gebiet. Schweiz, Istrien, Krain. Aufserdem in 
Oberitalien und der Balkanhalbinsel. 

6. P. bulbosa L. sp. pl. ed. I (1753) 70. — P. bulbosa var. 
vivipara Koeler, Deser. gram. (1802) 189. — Knolliges Rispen- 
gras. — Wurzel faserig, rasig. Halm am Grunde oft zwiebelartig 
verdickt. B. schmal-linealisch. Alle BHäutchen lüngl.-spitz. Rispe 
aufrecht, ausgebreitet; Rispenäste zu zweien oder einzeln, rauh. 
Kirchen an is Spitze der Äste gedrängt, eifg, 4—6blütig, 6 mm 
lang, sehr häufig in Laubsprosse umgewandeli: Blten längl.-Izttl., 
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am Rücken u. am Rande dicht flaumig, durch zahlreiche lange 
Wollfäden verbunden. — H. 10—50 em. — BlteZ. April bis Juli. 
— 2. Sonnige, unbebaute Stellen, Wegränder; stellenweise. Fehlt 
im nordwestlichen Gebiet und in Westfalen; im nordöstlichen Gebiet 
sehr selten. Im südlichen Gebiet häufig. Aufserdem in Mittel- u. 
SEuropa, WAsien u. Afrika. 

Ändert ab: 

b) pseudoconeinna Schur, Enum. (1866) 773, als Art. — B. 
fadenfg. Ährchen 4 mm lang. — So bisher nur in Mähren: Brünn, 
Kalkfelsen bei Julienfeld. 


7. P. alpina L. sp. pl. ed. I (1753) 67. — P. alpina vivipara 
L. a. a. O. — Alpen-Rispengras. — BBüschel am Grunde 
mit dem blühenden Halme von gemeinschaftlichen Scheiden ein- 
geschlossen. B. breit-linealisch, plötzlich in eine scharfe Spitze zu- 
sammengezogen. Untere BHäutchen kurz, gestutzt, obere länglich, 
spitz. Rispe aufrecht, zur BlteZ. sehr weit abstehend; Rispenäste 
zu zweien, kahl oder e Ährchen eifg, 4— 10blütig, sehr häufig 
in Laubsprosse umgewandelt. Blten eifg- Tan) am Rücken und am 
Rande dicht flaumig, frei oder durch wenige Haare zusammenhängend. 
— H. 30—50 em. —  BlteZ. Mai bis September. — 2%. Triften 
der Alpen und der Mittelgebirge, in die Ebene neh RE 
Aufserdem in Europa, Asien und NAmerika. 


Sehlüssel zu den Formen. 


1. B. mit einem weifslichen Knorpelrande ny 2: 
B. ohne weifslichen Knorpelrand nacti 
2. Decksp. mit kurzen Grannen D. c. glaucescens, 
Decksp. unbegrannt | Hi 9i 
3. D. mit schmalem Knorpelrande B. b. brevifolia. 
B. mit breitem Knorpelrande B. P. badensis. 
4, D. flach Hn- 9% 
B. borstlich-zusammengefaltet A. d. filiformis, 
5. Halm am Grunde zwiebelartig verdickt A. c. frigida. 
Halm nicht verdickt 12.6. 
6. Halm über 10 em hoch A. a. fypiea. 
Halm hóchstens 10 cm hoch A. c. minor. 
Die Art zerfällt in 2 Unterarten: 
A) P. eu-alpina Brand. — PB. nicht von einem Knorpelrande 
eingefalst. 


a. typiea Beck in Ann. Hofm. Wien II (1887) 44. — So in 
den Alpen sehr häufig; sonst selten. Sudeten, Hochvogesen. 

b. minor Hoppe Dec. (vor 1823) n. 6. — B. ziemlich lang. 
Bltenstiele sehr zart. — Form der Hochalpen. An den Gletscherrändern. 
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c. frigida Gaud. Fl. Helv. I (1828) 245, als Art. — Alpenwiesen ; 
nicht häufig. 

d. filiformis Aschers. u. Graebn. syn. H, I (1900) 397. — 
Felsen der Alpen; selten. : 


B) P. badensis Haenke in Willd. sp. pl. I (1797) 392. — P. 
trivialis Poll. Fl. Palat. I (1776) 84, nicht L. — P. collina Host, 
Gram. II (1802) 48 t. 66. — P. thermalis Pers. syn. I (1805) 90. 
— B. von einem weifslichen, breiten Knorpelrande eingefafst, starr, 
graugrün. BHäutchen der unfruchtbaren BBüschel etwas länger, 
aber gestutzt. — Rheinfläche von Oberbaden bis Darmstadt und 
Bingen, an der Mosel, in Franken, Thüringen, bei Halle, in Böhmen, 
Mähren, Niederösterreich, Oberösterreich, Tirol, Krain. Ein- 
geschleppt bei Potsdam und Freienwalde. 

Andert ab: 

b) brevifolia Gaud. Agrost. Helv. I (1811) 193. — So haupt- 
süchlieh in den südlichen Alpen bis Istrien. 

c) glaueeseens Beck in Ann. Hofm. Wien II (1887) 44. — 
Bisher nur in Niederösterreich: Mödlinger Klause. 

c) Untere Rispenäste zu 5, an schwächeren Exemplaren 
zu 2—3. Blten undeutlich 5nervig, aufser der Wolle, 
die sie zuweilen verbindet, auf dem Rücken und 
den beiden Seitennerven mit einer seidenhaarigen 
Linie versehen. 


8. P. eaesia Smith, Fl. Brit. (1800) 103. — P. Gaudinii Roem. 
u. Schult. syst. II (1817) 548. — Hechtblaues Rispengras. — 
Ganze Pflanze schön hechtblau. Wurzel faserig, rasig. Halm in 
seinem oberen Drittel unbeblüttert. BScheiden lünger als die Inter- 
nodien, die des Halmes bedeckend; oberste BScheide länger als die 
Spreite. BHäutchen kurz, gestutzt oder das oberste eifg. Rispe ab- 
stehend ; Rispenäste rauh, die unteren zu 2 oder zu 5.  Ahrchen 
eifg-Izttl., 2—5blütig. Blten mit undeutlichen Nerven, am Rücken 
u. am Rande flaumig. — H. 30--40 em. — BlteZ. Juni bis August. 
— 2. Sonnige Felsen der Alpen u. Voralpen; nicht in den Sudeten. 
Aufserdem in Europa u. Vorderasien. 

Ändert ab: 

b) aspera Gaud. Agrost. Helv. I (1811) 198, als Art. — Halm 
oberwärts stark rauh. — Nicht selten. 

Anm. Die von Koch u. Garcke als „P. caesia“ bezeichnete 
Pflze der Sudeten ist P. riphaea (vgl. Aschers. u. Graebn. a. a. O.). 


9. P. nemoralis L. sp. pl. ed. I (1753) 69. — Hain-Rispen- 
gras. — Wurzel rasig, mit kurzen Auslüufern. Halm oft fast bis 
zur Spitze beblüttert. BScheiden kürzer als die Internodien; Knoten 
des Halmes nicht durch sie bedeckt. Oberste BScheide kürzer als 
die Spreite. BHäutchen sehr kurz, fast fehlend. Rispe abstehend; 
Rispenäste rauh, die unteren zu 2 oder 5. Ahrehen eifg-lzttl. 2— 
5blütig. Blten undeutlich nervig, am Rücken und am Rande flaumig. 
— H. 30—90 em. — BlteZ. Juni bis September. — 21. Wälder, 
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Felsen, auf Mauern; nicht selten. Aufserdem in Europa, Asien u. 
N Amerika. 


Schlüssel zu den Formen. 


1. Ährehen 1—2blütig, 4 mm lang TOR 
Ährehen 3—5blütig, 5—6 mm lang 2.8, 
2. B. flach a. vulgaris. 
B. borstlich eingerollt b. miboroides. 
3. Halm schlaft, knickig aufsteigend c. montana. 
Halm steif aufrecht, starr 11.4, 
4. Pflanze grasgrün n. 5. 
Pflanze graugrün h. glauea. 
.5. BScheiden glatt n. 6. 
BScheiden etwas rauh g. rigidula. 
6. Rispe 3—7 Ährchen tragend d. rariflora. 
Rispe zahlreiche Ahrchen tragend nv 
7. Rispe ausgebreitet e. firmula. 
Rispe zusammengezogen f. eoaretata. 


a. vulgaris Gaud. Agrost. Helv. I (1811) 179. — Grasgrün. 
Halme zart, schwach, mit lockerer Rispe nickend. Ährchen 1- oder 
2blütig. — Die gewöhnliche Form der Wälder. 

b. miboroides Aschers. u. Graebn. syn. I, I (1900) 408. — 
Etwas graugrün. Halme straff aufrecht, mit starr aufrechter, arm- 
blütiger Rispe. Ahrehen 1- oder 2blütig. — So bisher nur im Kgr. 
Sachsen bei Pirna: Cottaer Berg. 

c. montana Gaud. Agrost. Helv. I (1811) 182. — Halme schlank. 
Rispe wenigblütig, mit grofsen, 2—5blütigen Ährchen spärlich be- 
setzt; Rispenäste 1—3 Ahrchen tragend. AÄhrehen dünn und lang 
gestielt. — So nur in den Gebirgen. 

d. rariflera Desf. Tabl. ed. II (1815) 20, als Art. — Halm 
dünn, zusammengedrückt. Rispe ährenfg zusammengezogen. — Selten. 

e. firmula Gaud. Agrost. Helv. I (1811) 181. — Grasgrün. 
Halme starr. BScheiden glatt. Rispe aufrecht oder an der Spitze 
nickend, ausgebreitet. Ahrchen 3—5blütig. Blten frei. In Gebüschen ; 
nicht selten. 

f. eoaretata Gaud. Agrost. Helv. I (1811) 185. — Rispe zu- 
sammengezogen. Blten durch Wollfäden verbunden; sonst wie e. — 
An trockenen Orten u. auf Mauern. 

g. rigidula Mertens u. Koch, Deutschl. Fl. I (1823) 617. — 
Dunkelgrün, oft fast blaugrün.  Halme starr, nebst den BScheiden 
etwas rauh. Rispe aufrecht oder an der Spitze nickend. Ährchen 
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3—5blütig. Blten durch Wollfüden verbunden. — Seltener; gern 
auf Kalk. 

h. glauea Gaud. Agrost. Helv. I (1811) 189. — Mehr oder 
weniger graugrün. Halme starr. Rispe aufrecht oder an der Spitze 
nickend, sehr dieht. — So nur in den Alpen u. im Riesengebirge. 


10. P. palustris L. syst. ed. X (1759) 874; Roth, Tent. Fl. 
Germ. II (1789) 117. — P. serotina Erh. Beitr. VI (1791) 86. — 
P. triflora Gilib. Exerc. phyt. II (1792) 531. — P. riparia Wolff 
in Hoffm. Deutschl. Fl. I (1800) 42. — P. fertilis Host, Gram. 
Austr. III (1805) 10 t. 15. — P. angustifolia Wahlenb. Fl. Ups. 
(1820) 66, nicht L. — Sumpf-Rispengras. — Wurzel faserig, 
rasig. Halme und BScheiden kahl. BHäutchen lünglich, spitz. Rispe 
ausgebreitet, abstehend. Rispenäste rauh, die unteren meist zu 5. 
Ährehen eifg-lzttl. 2—5blütig. Blten undeutlich nervig, am Rücken 
und unten am Rande mit einer schmalen, flaumigen Linie versehen. 
— H. 30—60 em. — BlteZ. Juni bis August. — 2. Feuchte Wiesen, 
Ufer; nicht selten. Aufserdem in Europa, Asien u. NAmerika. 

d. Untere Rispenäste halbquirlfg, zu 5. Blten mit 5 
starken Nerven, die besonders an der getrockneten 
Pflanze gut sichtbar sind, versehen, kahl oder unten 
am Rücken mit wolligen Haaren besetzt, aber ohne 
flaumige Randlinie. 


11. P. Chaixi Vill. Fl. Delph. (1785) 7. — P. sudetica Haenke 


in Jirasek, Beob. Reis. Riesengeb. (1791) 120. — Sudeten- 
Rispengras. — Unfruchtbare BBüschel 2zeilig, flach zusammen- 


gedrückt, zur BlteZ. noch vorhanden. B. lineal-Izttl., an der Spitze 
plötzlich zugespitzt und  mützenfg zusammengezogen. BScheiden 
2schneidig. BHäutchen kurz. Rispe abstehend; Rispenäste rauh, 
die unteren zu 5. Ährchen eifg-länglich, 3—5blütig. Blten erhaben- 
5nervig, kahl oder am Grunde mit spärlichen Wollhaaren besetzt. 
— H. 60—120 em. — BlteZ. Mai bis Juli. — 21. Wälder, Wiesen; 
zerstreut. Rheinprovinz, Westfalen, Hessen, Hannover, Hamburg, 
Holstein, Schleswig, Mecklenburg, Pommern, Brandenburg, W Preufsen, 
Posen, Schlesien, Harz, Thüringen, Rhön, Erzgebirge, Bayern, 
Württemberg, Baden, Elsafs, Schweiz, Tirol, Kärnten. Bisweilen 
eingeschleppt: NDeutschland, Niederösterreich. Einheimisch aufser- 
dem in Europa u. Vorderasien. 

Ändert ab: 

b) remota Fries, Nov. Fl. Suec. ed. II (1828) 11. — P. sudetica 
&. laxa G. F. W. Mey. Chlor. Han. (1836) 634. — Rispenäste sehr 
verlängert, an der Spitze hängend. — So hauptsächlich im nörd- 
lichen Flachlande. 

c) virgines Reichenb. Ic. I (1834) t. XC f. 1657. — B. all- 
mählich zugespitzt. Rispe zusammengezogen. — So in den SAlpen. 

12. P. hybrida Gaud. Agrost. Helv. I (1811) 215. — Festuca 
montana Sternb. u. Hoppe in Denkschr. Regensb. Bot. Ges. (1818) 
95, nieht M. B. — Bastard-Rispengras. — Unfruchtbare 
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BBüschel 2zeilig, flach zusammengedrückt, zur BlteZ. meist ab- 
gestorben, B. aus lineal-lzttl. Grunde allmählich und sehr scharf 
zugespitzt. BScheiden 2schneidig. BHäutchen kurz.  Rispe aus- 
gebreitet; Rispenäste rauh, die unteren zu 5.  Ahrchen eifg-längl., 
3—5blütig. Blten erhaben 5nervig, kahl, am Grunde mit wolligen 
Haaren spärlich besetzt. — H. 60—120 em. — BlteZ. Juli, August. 
— 2. Feuchte Wälder; durch die ganze Alpenkette. Aufserdem 
in SOEuropa u. in Vorderasien. 

Anm. Diese und die vorhergehende Art sind durch die flach 
zusammengedrückten unfruchtbaren BBüschel von allen übrigen Arten 
scharf gesondert. 


13. P. trivialis L. sp. pl. ed. I (1753) 67. — P. dubia Leers, 
Fl. Herborn. (1775) 28 t. 6 £. 5. — Gemeines Rispengras. 
— Wurzel faserig. BScheiden etwas zusammengedrückt, rauh. 
Obere BHäutchen vorgezogen, länglich, spitz. Rispe abstehend; 
Rispenäste rauh, die unteren zu 5, am Grunde ohne Ährchen. 
Ahrchen eifg, meist 3blütig. Blten erhaben-5nervig, kahl, am Grunde 
undeutlich behaart. — H. 50—100 cm. — BlteZ. Mai bis Juli. — 
2. Feuchte Wiesen; gemein. Für Istrien zweifelhaft. Aufserdem 
in N- u. Mitteleuropa, Sibirien u. Japan. 

Andert ab: 

b) multiflora Reichenb. Ic. (1834) 37 f. 1655. — Untere Rispen- 
üste zu 6—12, teilweise bis zum Grunde mit Ährchen besetzt. — 
Selten. Schlesien: Neifse; Niederösterreich. 


14. P. attica Boiss. u. Heldr. in Boiss. Diagn. II (1853) 13. — 
P. sylvicola Guss. Inar. (1854) 271. — Attisches Rispengras. 
— Grundachse kriechend, Ausläufer treibend. Halme und nicht- 
blühende Sprosse am Grunde knotig verdickt. BHäutchen 3eckig 
oder gespalten; sonst wie vor. — H. 50—90 cm. — BlteZ. Mai 
bis Juli. — X. Wälder, Gebüsche, Hügel; nur in Istrien. Aufser- 
dem im Mittelmeergebiet u. in Vorderasien. 

B) Wurzel mit langen Ausläufern. 

15. P. pratensis L sp. pl. ed. I (1753) 67. — P. angustifolia 
Poll. Fl. Palat. I (1776) 85. — P. glabra Ehrh. Calam. n. 62, 
Beitr. VI (1791) 82. — Wiesen-Rispengras. — Wurzel ver- 
lingerte Ausläufer treibend. ^ Halm nebst den BScheiden kahl. 
Oberste BScheiden viel länger als die Spreite. BHäutchen kurz, 
gestutzt. Rispe abstehend; Rispenäste rauh, die unteren meist zu 5. 
Ährehen eifg, 3—5blütig. Blten am Rücken und am Rande dicht 
flaumig und durch lange Wollfäden verbunden, mit 5 hervorragenden 
Nerven. — H. 30—100 em. — BlteZ. Mai, Juni. — 21. Wiesen, 
Wälder, sandige Triften; gemein. Aufserdem in Europa, Asien, 
NAfrika u. NAmerika. 


Schlüssel zu den Formen. 


1. Rispenüste mit 2 oder mehr grundstündigen Zweigen (P. eu- 
pratensis) nz d 


2758 Brand. Poà. 

Rispenäste mit 0—1 grundstündigem Zweige D. P. eostata. 
2. B. allmählich zugespitzt nj 9. 

B. an der Spitze mützenfg zusammengezogen A. c. latifolia. 
8. B. flach n. 4. 

B. borstlich zusammengefaltet A. d. angustifolia. 
4. Ährehen 3—5blütig nd 

Ährehen 5—13blütig A. e. eragrostiformis. 
5. Halm stielrund A. a. vulgaris. 

Halm 2schneidig zusammengedrückt A. b. anceps. 


Die Art zerfällt in 2 Unterarten: 


A. P. eu-pratensis Brand. 

a. vulgaris Gaud. Agrost. Helv. I (1811) 212. — So die bei 
weitem häufigste Form. 

b. anceps Gaud. Fl. Helv. I (1828) 260. — Zerstreut. 

c. Jatifolia Mertens u. Koch, Deutschl. Fl. I (1823) 612. — 
GrundB. kürzer u. breiter; oft wie die ganze Pflanze graugrün oder 
hechtblau (P. subeoerulea Engl. Bot. 1801 t. 1004). — Nicht selten. 

d. angustifolia Sm. Fl. Brit. (1800) 105. — P. angustifolia 
L. sp. pl. ed. I (1753) 99. — Auf fettem, feuchtem Boden, der noch 
nicht dicht bewachsen ist. 

e. eragrostiformis Schur in Nat. V. Siebenb. IV (1853) 88, als 
Art. — Auf fettem Boden; selten. 

B. P. eostata Schum. Enum. I (1801) 38. — So an der Ostsee- 
küste in Pommern u. WPreufsen. 

Bastard : A. trivialis > pratensis — P. Sanionis Aschers. u. 
Graebn. syn. II, I (1900) 434. 

16. P. eenisia All. Auct. (1789) 40. — P. flexuosa Host, Gram. 
Austr. I (1801) 46. — P. distichophylla Gaud. Fl. Helv. I (1828) 
450. — Zweizeiliges Rispengras. — Wurzel verlängerte 
Ausläufer treibend. Halme u. BScheiden kahl. Oberste BScheide 
viel länger als die Spreite. BHäutchen kurz, das obere eifg. Rispe 
abstehend.  Bltenstiele glatt oder etwas rauh, die unteren zu 2, 
selten zu 5. Ährchen eifg, 3—5blütig. Blten am Rücken u. am 
Rande dicht flaumig, durch lang hervorziehbare Wollfäden ver- 
bunden, 5nervig, mit undeutlichen Seitennerven. — H. 15—90 em. 
—  BlteZ. Juni bis August. — 4. Im Geröll der Gebirgsbüche. 
Auf dem Jura. Durch die ganze Alpenkette, mit den Flüssen in 
die bayrische Hochebene bis Memmingen an der Iller und München 
hinabsteigend. (Die Angabe Kochs: „auf dem Brocken* ist unrichtig.) 
Aufserdem in Europa u. Asien. 

Andert ab: 

b) pallens Gaud. Agrost. Helv. I (1828) 201, als Art. — P. 
cenisia 9. pallescens Koch, syn. ed. II (1844) 931. — Pflanze grün- 


lich-bleich. — Schattenform. 


à 
, 
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17. P. eompressa L. sp. pl. ed. I (1753) 69. — Zusammen- 
gedrücktes Rispengras. — Wurzel verlängerte Ausläufer treibend. 
Halme 2schneidig - zusammengedrückt, am Grunde niederliegend. 
Rispe abstehend, fast einseitswendig.  Bltenstiele rauh, die unteren 
meist zu 2, seltener zu 5. Ährchen eifg-länglich, 5—9blütig. Blten 
am Rücken u. unten am Rande flaumig, frei oder durch wenige 
Wollfäden etwas zusammenhüngend, undeutlich nervig. — H. 20— 
80 em. — BlteZ. Juni bis August. — 2. Wegründer, Hügel, Sand- 
felder; zerstreut. Aufserdem in Europa, Vorderasien u. NAmerika. 

Ändert ab: 

b) Langiana Reichenb. Fl. germ. exeurs. (1830) 140, als Art. 
— Rispe grofs, dieht mit Ährchen besetzt. — H. 50—80 em. — 
Form des feuchten Bodens. 

Bastard: P. nemoralis > compressa — P. Figerti Gerhardt in 
Deutsch. bot. Monatssehr. X (1892) 152. 


Zweite Rotte. Pseudofestuca Aschers. u. Graebn. syn. II, I 
(1900) 434, — Decksp. am Grunde mit kurzen, borstlichen Haaren 
besetzt. 


18. P. violacea Bell. App. Fl. Pedemont. (1792) 8 t. 1. — 
Festuca poaeformis Host, Gram. Austr. II (1802) 58. — Festuca 
pilosa Hall. fil. in Sut. Fl. Helv. I (1802) 56. — Schenodorus poae- 
formis Roem. et Schult. syst. II (1817) 705. — Schenodorus viola- 
ceus Link, Hort. Berol. I (1827) 171. — Violettes Rispengras. 
— Wurzel faserig. GrundB. fast stielrund. HalmB. zusammen- 
gefaltet oder flach. BHäutchen längl.-Izttl., Rispe abstehend ; Rispen- 
üste fast quirlfg, die unteren meist zu 5. Ährchen etwa 3blütig, 
begrannt oder wehrlos. AÄhrchenachse unter den Blten büschelig- 
bärtig. FruchtKn. kahl. — H. 30—50 cm. — BlteZ. Juli, August. 
— 2. Felsen, Abhänge; nur in den Alpen von der Schweiz östlich 
bis Salzburg, Steiermark u. Krain. Aufserdem in Mittel- u. SEuropa, 
sowie in Kleinasien. 

Anm. Diese Art bildet ein Bindeglied zwischen den Gattungen 
Poa u. Festuca. Koch rechnete sie, wie auch heute noch manche 
Autoren, zu letzterer Gattung. 


55. Glyceria R. Br. Prodr. I (1810) 179. — Hydrochloa Host, 
Gram. Austr. (1801) 141. — Süfsgrafs, Sehwad en. — III, 2 L. 


Blten stumpf, auf dem Rücken halbeylindrisch, innen fast 
bauchig; sonst wie Poa. — Mittelgrofse oder ansehnliche Gräser, 
mit schmalen oder ausgebreiteten Rispen. — 16 Arten, die in 
Europa, Asien, Australien u. NAmerika verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Arten. 
1. Ahrchen stielrund n9 


Ahrchen von der Seite zusammengedrückt n. 4. 
Koch, Synopsis. II. 174 
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2. Untere Rispenäste mit 1 meist lährigen, grundständigen Zweige 


(vgl. auch G. plicata var. triticea) 5. 6. fluitans. 
Untere Rispenäste mit 2—4 mehrährigeu Zweigen 
n. 8. 
3. Nerven der Decksp. gleich lang 9. G. plieata. 
Nerven der Decksp. ungleich lang 9. G. nemoralis. 
4. Rispenäste überhängend 2. 6. remota. 
Rispenäste aufrecht abstehend 1. 6. aquatiea. 


1. 6. aquatica Wahlb. Fl. Gothob. (1820) 18. — Poa aquatica 
L. sp. pl. ed. I (1755) 67. — Poa altissima Moench, meth. (1794) 
185. — Hydrochloa aquatica Hartm. Gram. Scand. (1819) 8. — 
G. speetabilis Mert. u. Koch, Deutschl. Fl. I (1823) 586. — 


Wasser-Süfsgras. — Wurzel kriechend. Rispe sehr grofs, 
gleichmälsig ausgebreitet, sehr ästig. Ahrchen 5—9blütig. Blten 
stumpf, 7nervig, mit starken, hervorragenden Nerven. — H. 90— 


200 em. — BlteZ. Juli, August. — 21. Stehende Gewässer, Grüben; 
in der Ebene u. in gröfseren Tälern häufig, Im Gebirge selten. 
Aufserdem in Europa, Asien u. N Amerika. 


2. 6. remota Fries, mant. II (1839) 5. — Poa remota Forselles 
inci Inst, Tann. Ups TI (1807) t. 1. — Entferntähriges 
Süfísgras. — Wurzel kriechend. Rispe sehr locker, fast einseits- 


wendig überhängend; Rispenäste haarfg, überhängend. Ährchen 
3—6blütig.  Blten stumpf, 7nervig, mit starken, hervorragenden 
Nerven. — H. 50—140 em. — BlteZ. Juni, Juli. — 21. Feuchte 
Laubwälder; nur in OPreufsen: Hospitalwald bei Wehlau, Astra- 
wischker Forst u. Forst Kranichbruch bei Norkitten, im Insterburger 
Stadtwald u. in der Romintener Heide. Aufserdem in NOEuropa 
u. in Sibirien. 


3. 6. plieata Fries, Nov. Mant. III (1842) 176. — Gefaltetes 
Süfsgras. — Wurzel kriechend. Junge B. mehrfach gefaltet. 
Rispe quirlfg, fast gleichmälsig ausgebreitet; untere Äste etwa zu 5. 
Ahrchen 7—11blütig. Blten oval-länglich, sehr stumpf, undeutlich 
Skerbig, 7nervig, mit gleichlangen, starken Nerven. — H. 50—120 em, 
— BlteZ. Mai, Juni. — 2%. Stehende Gewässer, sehr feuchte 
Wiesen; verbreitet. Aufserdem in Europa, WAsien, NWAfrika u. 
in Amerika. 

Ändert ab: 


b) tritieea M. T. Lange in J. Lange, Handb. Dansk. Fl. ed. IT 


(1856) 79. — Rispe schmal; ihre unteren Aste oft nur mit 1 grund- 
ständigem Zweige. — So viel seltener. 


4. 6. nemoralis Uechtritz u. Koernike in Bot. Zeit. XXIV 
(1866) 121. — Wald-Süfsgras. — Wurzel kriechend. BHäutchen 
zart, gefranst. Rispe locker, ausgebreitet. Ahrchen meist 7blütig. 
Blten sehr stumpf, 7nervig, mit 3 längeren, kräftigen und 4 kürzeren, 
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schwächeren Nerven. — H. 30—100 em. — BlteZ. Juni, Juli. — 
2. Quellige Orte in Laubwäldern; nur im östlichen Gebiet. O- u. 
WPreufsen, Hinterpommern, NOBrandenburg, Posen, Schlesien, 
Böhmen, Mähren. Aufserdem in SOEuropa. 


5. 6. fluitans R. Brown, Prodr. I (1810) 179. — Festuca fluitans 
L. sp. pl. ed. I (1753) 75. — Poa fluitans Scop. Fl. carn. ed. II 
(1772) 10€. — Hydrochloa fluitans Host, Gram. Austr. I (1801) 
141. — Sehwaden-Mannagras. — Wurzel kriechend. Junge 
B. einfach gefaltet. Rispe einseitswendig; Äste zur BlteZ. wage- 
recht abstehend, die unteren meist zu zweien. Ahrchen 7—11blütig, 
an den Zweig angedrückt. Blten lüngl.-lzttl.; etwas spitz, oft schwach 
ökerbig, nervig, mit starken, vorspringenden Nerven. — H. 45— 
120 em. —  BlteZ. Mai bis Juli. — 24. Sumpfwiesen, Gräben; 
gemein. Aufserdem in Europa, Marokko, Asien u. Amerika. 

Ändert ab: 

b) peiformis Fries, Nov. Mant. II (1839) 7. — Glyceria pedi- 
cellata Townsend in Jard. Ann. I (1850) 105. — Rispe allseits- 
wendig. — Selten; aber wohl vielfach übersehen. 

Anm. Über die Verwertung der Früchte, das „Manna“ oder 
den ,Schwaden*, vgl. Aschers. u. Graebn. syn. II, I S. 447. 


Bastard: 6G. plieata X fluitans — G. intersita Hausskn. in Mitt. 
Geog. Ges. Thür. III (1885) 230. 


56. Catabrosa P. Beauv. Agrost. (1812) 97. — Quellgras. — 


I. 2-—L. 
Ährehen meist 2blütig; sonst wie Glyceria. — Ausdauerndes, 
ansehnliches Gras, mit grofser Rispe. — Nur 1 Art 


1. €. aquatiea P. Beauv. Agrost. (1812) 97. — Aira aquatica 
L. sp. pl. ed. I (1753) 64. — Glyceria aquatica Presl. Fl. Cech. 
(1819) 25. — Glyceria airoides Reichenb. Fl. germ. excurs. (1830) 
45. — Gemeines Quellgras. — Wurzel Ausläufer treibend. 
Rispe gleichmäfsig ausgebreitet. Ährchen linealisch, 2blütig. Blten 
länglich, stumpf, 3nervig, mit vorspringenden Nerven. — H. 20— 
70 em. — BlteZ. Mai bis Herbst. — 2A. In fliefsendem Wasser, 
seltener in stehendem; zerstreut. Fehlt in Istrien. Einheimisch 
aufserdem in Europa, Asien u. NAmerika. 


57. Molinia Schrank, Bayer. Fl. I (1789) 334. — Enodium Gaud. 
Agrost. Helv. I (1811) 145. — Steifhalm, Molinie. — III, 2 L. 


Blten aus inwendig bauchigem Grunde kegelfg, am Rücken 
halbeylindrisch; sonst wie Poa. — Ausdauernde, ansehnliche Gräser, 
mit schmalen Rispen. — Etwa 16 Arten, die in den wärmeren 
Gegenden der Erde verbreitet sind. 

174* 


Lab. ga 
NITE 
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Schlüssel zu den Rotten. 


Decksp. wehrlos 1. Eumolinia. 
Decksp. begrannt 2. Diplachne. 
Erste Rotte. Eumolinia Brand. — Moliniae genuinae Koch, 


syn. ed. I (1837) 808. — Decksp. wehrlos. 


1. M. eoerulea Moench, meth. (1794) 183. — Aira coerulea L. 
sp. pl. ed. I (1753) 63. — Molinia varia Schrank, Bayer. Fl. (1789) 
336. — Festuca coerulea DC. Fl. Fr. III (1805) 46. — Enodium 
coeruleum Gaud. Agrost. Helv. I (1811) 145. — Hydrochloa coe- 
rulea Hartm. Gram. (1819) 8. — Blauer Steifhalm. — Halm 
fast nackt. Rispe etwas zusammengedrängt. Ährehen aufrecht, 
wehrlos, meist 3blütig. Decksp. 3nervig, stumpflich, 3—4 mm lang. 
— Ahrchen schieferblau, seltener violett oder grünlich. — H. 30— 
90 em. — BlteZ. Juli bis September. — 2. Feuchte Wälder u. 
Wiesen; verbreitet. Aulserdem in Europa, Asien, NAfrika u. 
NAmerika. 

Ändert ab: 

b) arundinacea Schrank, Bayer. Fl. (1789) 336, als Art. — 
Rispe ausgebreitet. — EH. bis 150 cm. — In feuchten Gebüschen ; 
zerstreut. 

c) litoralis Host, Fl. Austr. I (1827) 118, als Art. — M. altissima 
Eink, Hort. Berol. I (1827) 197. — Decksp. spitz, 6 mm lang; 
sonst wie b. — Seltener. 

Zweite Rotte. Diplaehne P. Beauv. Agrost. (1812) 80, als 
Gattung. — Decksp. aus ganzrandiger oder kurz 2spitziger Spitze 
begrannt, mit kurzer, gerader Granne. 3 


2. M. serotina Mert. u. Koch, Deutschl. Fl. I (1823) 585. — 


Festuca serotina L. sp. pl. ed. II (1762) 111. — Schenodorus 
serotinus Roem. u. Schult. syst. II (1817) 702. — Diplachne sero- 
tina Link, Hort. Berol. I (1827) 155. — Spätblühender Steif- 
halm. — Halm bis fast zur Spitze mit BScheiden bedeckt. Rispe 


abstehend. Ährcehen 2—5blütig, kurz begrannt. Blten 5nervig. — 
H. 30—60 em. — BlteZ. Juli bis Oktober. — 21. Steinige Hügel, 
Wegründer; nur im südlichen Gebiet. Schweiz: Wallis, Waadt, 
Tessin; STirol; Niederösterreich: Baden, Dürreustein; Mähren: 
Znaim. Aufserdem in Mittel- u. SEuropa, sowie in Vorder- u. OAsien. 
58. Dactylis |Roy.] L. sp. pl. ed. I (1753) 71. — Knäuelgras. 
— II, 2.L. 

BScheiden geschlossen.  Blten gekielt-zusammengedrückt, wie 
die von Poa, aber ungleichseitig, an der Spitze nach der inneren 
Seite gebogen, aus ganzrandiger oder ausgerandeter Spitze kurz be- 


grannt. Decksp. 2—3nervig. — Ausdauernde Gräser, vom Habitus 
des Cynosurus, vom Charakter der Koeleria. — 2—3 Arten in 


Europa, Asien u. NAfrika. 


is a 
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Schlüssel zu den Arten. 


Untere Hüllsp. lnervig 1. D. glomerata. 


Untere Hüllsp. 3nervig 2. D. decalcata. 
1. D. glomerata L. sp. pl. ed. I (1753) 71. — Gemeines 
Knäuelgras. — Wurzel rasenfg, ohne Ausläufer.  Rispe aus- 


gebreitet, geknäuelt; Rispenäste am Grunde ohne Ährehen. Ahrchen 
3—4blütig. Hüllsp. derb. Decksp. am Kiele steifhaarig gewimpert, 
8—Snervig. — H. 30—90 em. — BlteZ. Mai, Juni. — 24. Wiesen, 
Wälder, Wegränder; häufig. Aufserdem im Verbreitungsgebiet der 
Gattung. 

Ändert ab: 

b) hispaniea Roth, Cat. bot. I (1797) 8, als Art. — Festuca 
phalaroides Lam. Ill. I (1791) 190? — Rispe zu einer gelappten 
Ähre zusammengezogen; Rispenäste vom Grunde an mit Ahrchen 
besetzt. — So in Istrien. 


2. D. deealeata Brand. — D. glomerata b. decaleata Doll, Fl. 
Bad. (1857) 167. — D. Aschersoniana Graebner in Notizbl. Bot. 
Gart. Berl. (1899) 274. — Aschersons Knüuelgras. — Wurzel 
Ausläufer treibend. Rispe schlank, verlängert, nicht geknäuelt, 
überhängend. Ährchen meist 6blütig. Hüllsp. durchsichtig-häutig. 
Decksp. kahl. — H. 50—100 cm. —  BlteZ. Juni, Juli. — 2. 
Sonnige Hügel, Waldwege. Im mittleren Gebirgslande nicht selten. 
Im nordöstlichen Gebiet zerstreut. Niederösterreich. Aufserdem in 
OEuropa. 

Anm. Das Verbreitungsgebiet dieser Art bedarf noch näherer 
Feststellung. 


59. Aeluropus 'lrin. Fund. Agrost. (1820) 143. — Strandgras. 


depen: 
BScheiden offen. Decksp. 7—11nervig: sonst wie Dactylis. — 
Ausdauernde, sehr ästige Gräser, mit ührenfgen Rispen. — 4 Arten 


im Mittelmeergebiet u. in SAsien. 


1. A. litoralis Parl. Fl. It. 1 (1848) 461. — Poa litoralis Gouan, 
Fl. Monsp. (1765) 470. — Dactylis litoralis Willd. sp. pl. I (1797 
408. — Calotheca litoralis Spreng. syst. I (1825) 347. — Mittel- 
meer-Strandgras. — Wurzel mit langen Ausläufern. Decksp. 
7—11nervig. — H. 10—20 cm. — BlteZ. Mai bis Juli. — 2j. Am 
Ufer des Adriatischen Meeres. Aufserdem im Mittelmeergebiet u. 
W Asien. 


60. Cynosurus L. sp. pl. ed. I (1753) 72. — Kammgras. — 
? 

.  Bltentragende Ährchen 2—5blütig, am Grunde von blütenlosen 

Ahrehen, die eine kammfge Hülle bilden, gestützt. Sp. der Hülle 

begrannt oder zugespitzt; sonst wie Festuca. — 1jührige oder aus- 
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dauernde Gräser, mit ährenfgen Rispen. — 5—6 Arten in den ge- 
mälsigten Zonen der alten Welt. 


Sehlüssel zu den Arten. 


Sp. der kammfgen Hülle in eine Stachelspitze verschmälert 
1. €. eristatus. 


Sp. der kammfgen Hülle sehr lang begrannt 2. €. eehinatus. 

1. €. eristatus L. sp. pl. ed. I (1753) 72. — Gemeines 
Kammgras. — Rispe ührenfg, gedrängt, linealisch, aufrecht. 
Sp. dercHulle@stachelspitzis. — H. 2060 em. — BiteZ. Juni, 
Juli. — 21. Wiesen, Triften; häufig. Aufserdem in Europa u. 
Vorderasien. 

2. €. echinatus L. sp. pl. ed. I (1753) 72. — Chrysurus echi- 
natus P. Beauv. Agrost. (1812) 123. —  Phalona echinata Dum. 


Agrost. Belg. (1823) 114. — Begranntes Kammgras. — Rispe 
ührenfg-zusammengezogen, eifg. Sp. der Hülle sehr lang begrannt. 
— H. 20—60 em. —  BlteZ. Mai, Juni. — (9. DBebauter Boden, 
Wege, Wiesen; nur im südlichen Gebiet. SSchweiz, STirol, Istrien, 
Krain, Steiermark: Cilli. Im übrigen Gebiet mehrfach verschleppt 
u. stellenweise eingebürgert, besonders in Oberösterreich. Ein- 
heimisch aufserdem in SWEuropa, dem Mittelmeergebiet u. Vorder- 
asien. 


61. Lamarckia Moench, meth. (1794) 201. — Lamarckie. — 
MI» p 


Bltentragende Ahrchen lblütig; mit dem Rudiment einer oberen 
Blte. Sp. der kammfgen Hülle stumpf; sonst wie Cynosurus. — 
ljühriges, ziemlieh kleines Gras, mit ührenfger Rispe. — Nur 1 Art. 

1. L. aurea Moench, meth. (1794) 201. — Cynosurus aureus 
TE. sp. pl. ed. I (1753) 72. — Chrysurus aureus P. Beauv. Agrost 
(1812) 123. — Goldgelbe Lamarckie. — Hüllsp. der blüten- 
tragenden Ahrchen schmal, zugespitzt-begrannt, so lang oder länger 
als die Blten. Decksp. aus 2spaltiger Spitze lang begrannt. — H. 
10—40 em. — BlteZ. März bis Juni. — (9. Sandige Plätze, Mauern, 
Felsen; nur in Istrien (ob noch jetzt?). Aufserdem im Mittelmeer- 
gebiet u. in Vorderasien. 


62. Festuca L. sp. pl. ed. I (1753) 73. — Schwrinsere 
111, 02212 


Blten lzttl. oder lzttl.-pfriemlich, am Rücken abgerundet, mit 
oder ohne vorspringenden Mittelnerven. Vorsp. sehr fein gewimpert, 
Gf. fehlend oder fast fehlend; sonst wie Poa. — 1jührige oder aus- 
dauernde Gräser, mit rispigen, seltener ährigen Bltenständen. — 
Etwa 110 Arten, die über die ganze Erde verbreitet sind. 
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Schlüssel zu den Rotten. 


1. Ährchen stielrund 1. Atropis. 
Ährehen zusammengedrückt n. 25 

2. Ahrchen in einfacher Traube 2. Nardurus. 
Ährehen in Rispen n. 3 

3. Ährehenstiele fadenfg n. 4 
Ahrchenstiele dick n. 

4. BHäutchen mit 2 stengelumfassenden Öhrchen 5. Eufestuca. 
BHäutchen ohne Öhrchen 6. Schedonorus. 

5. Ährchenstiele überall gleich dick 3. Seleropoa. 
Ährchenstiele an der Spitze keulenfg verdickt 4. Vulpia. 
Erste Rotte. Atropis Trin. bei Rupr. Beitr. Russ Reich II 

(1845) 64, als Gattung. —  Ahrchen stielrundlich oder schwach 


zusammengedrückt. Deckspelzen stumpf, abgerundet, unbegrannt. 
FruchtKn. kahl. 
Schlüssel zu den Arten. 
1. B. meist flach; untere Hüllsp. fast stets Inervig n. 2. 
3 5 


B. meist borstlich zusammengefaltet; untere Hüllsp. meist Snervig 
n. 4. 


2. Mittelnerv der Hüllsp. bis zum Rande verlaufend n. 3. 


Mittelnerv der Hüllsp. den Rand nicht erreichend 1. F. distans. 


3. Rispe allseitswendig 2. F. pseudo-distans. 
Rispe einseitswendig 3. F. Borreri. 
4. Rispe allseitswendig 4. F. palustris. 
Rispe einseitswendig 5. F. thalassiea. 
1. F. distans Kunth, Enum. I. (1833) 393. — Poa distans L. 
mant. I (1767) 32. — Hydrochloa distans Hartm. Gram. Scand. 


(1819) 8. — Glyceria distans Wahlenb. Fl. Ups. (1820) 36. — 
Atropis distans Griseb. in Ledeb. Fl. Ross. IV (1853) 388. — A b- 
stehender Schwingel. — Wurzel faserig, ohne Ausläufer. Rispe 
gleichmäfsig ausgebreitet; untere Rispenäste etwa zu 5, zur FruchtZ. 
herabgebogen. Ahrchen 4 — 6blütig. Blten längl.-eifg, stumpf-gestutzt, 
sehwach 5nervig. — H. 15—50 em. — BlteZ. Juni bis Herbst. — 
2. Feuchter Boden, Gräben, gern auf Salz; zerstreut. Fehlt in 
Württemberg u. Istrien. Einheimisch aufserdem in Europa u. Sibirien. 

Ändert ab: 

b) brigantiaca Aschers. u. Graebn. syn. II, I (1900) 456. — 
Aira brigantiaca Chaix in Vill. Pl. Dauph. I (1786) 378. — Halm 
u. Rispenäste sehr dünn. Ahrchen 3—4blütig. — So auf Schutthaufen. 
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c) eapillaris Liljeblad, Fl. suec. ed. II (1798) 48, als Art. — 
Rispe schmal, ährenfg. — So auf Strandwiesen. 


2. F. pseudo-distans Aschers. u. Graebn. syn. II, I (1900) 457. 
— Glyceria pseudo-distans Crépin, Not. pl. Belg. V (1866) 239. — 
Mittelmeer-Schwingel. — Wurzel faserig, ohne Ausläufer. 
Rispe gleichmüfsig ausgebreitet; untere Rispenäste etwa zu 5, zur 
FruchtZ. aufrecht abstehend. Ährehen 4—5blütig. Blten lüngl.-eifz, 
kurz stachelspitzig, mit 3 deutlichen u. 2 undeutlichen Nerven. — 
H. 15—50 em. — BlteZ. Mai, Juni. — 21. Schlammiger Salzboden; 
nur in Istien bei Grado, aber wohl öfter übersehen. Aufserdem in 
Languedoer Sardinien u. Algerien. 


3. F. ‚Borreri Bab. in Trans. Linn. Soc. XVII (1837) 565. — 
Glyceria Borreri Bab. Engl. bot. Suppl. (1837) 98. —  Atropis 
permixta u. A. Borreri Richter, Pl. Europ. I (1890) 92. — Borrers 
Schwingel. — Wurzel faserig, ohne Ausläufer. Rispe einseits- 
wendig; untere Rispenäste etwa zu 5, zur FruchtZ. aufrecht ab- 
stehend. Ahrchen 3—4blütig.  Blten lünglich, meist kurz stachel- 
spitzig, mit 3 deutlichen u. 2 undeutlichen Nerven. — H. 30— 
80 cm. — BlteZ. Mai bis Juli. — 24. Schlammiger Salzboden; nur 
in Istrien. Aufserdem in NWEuropa, Sltalien u. SAfrika. 


4. F. palustris Seenus, Reise (1805) 72. — Poa festucaeformis 
Host, Gram. Austr. III (1805) 12. — Glyceria capillaris Mert. u. 
Koch, Deutschl. Fl. I (1823) 869. — Glyceria festucaeformis Heyn- 


hold in Reichenb. Fl. germ. excurs. (1830) 45. — Atropis festucae- 
formis Richter, Pl. Europ. I (1890) 91. — Sumpf-Schwingel. 
— Wurzel faserig, keine niedergestreckten, auslüuferartigen Stengel 
treibend. Rispe gleichmäfsig abstehend; untere Rispenäste etwa zu 5, 
zur FruchtZ. der Achse angedrückt oder aufrecht abstehend. Ahr- 
chen 5—9blütig. Blten lineal-lünglich, stumpf, oft schwach Skerbig, 
undeutlich 5nervig. — H. 30—60 cm. — BlteZ. Juni, Juli. — 2. 
Salzsümpfe am Meeresstrande ; nur in Istrien. Aufserdem am Mittel- 
meer, am Schwarzen Meer und am Kaspischen Meer. 


5. F. thalassiea Kunth, Rev. gram. I (1829) 129. — Poa maritima 
Huds. Fl. Angl. (1762) 35. — Glyceria maritima Wahlb. Fl. Gothob. 
(1820) 17. — Atropis maritima Griseb. in Ledeb. Fl. Ross. IV 
(1853) 389. — Meerstrands-Schwingel, Andel. — Wurzel 
kriechend, zahlreiche unfruchtbare, verlängerte, ausläuferartige, 
niedergestreckte Stengel treibend. Rispe gleichmälsig abstehend; 
untere Rispenäste etwa zu zweien, zur FruchtZ. zusammengezogen. 
Ährehen 4—6blütig. Blten lineal-länglich, stumpf oder etwas 3kerbig, 
undeutlich 5nervig. — H. 30—125 em. — BlteZ. Juni bis Herbst. 
— 2. Salzige Stellen, Strandwiesen am Meere. An der Nordsee 
u. an der Ostsee östlich bis Hinterpommern. Aufserdem an den 
Kisten von W- u. NEuropa, sowie in NAmerika. 

Zweite Rotte. Nardurus Reichenb. Fl. germ. excurs. (1830) 
19, als Gattung. — Ährehen in einfacher Traube, sehr kurz gestielt, 
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mit dieken, gleichbreiten Dltenstielehen. Wurzel klein, 1jährig. 
Unfruchtbare BBüschel fehlend. 


Schlüssel zu den Arten. 
Traube einseitswendig 6. F. maritima. 


Traube allseitswendig 7. F. Lachenalii. 


6. F. maritima L. sp. pl. ed. I (1753) 75!). — F. tenuiflora 
Schrad. Fl. Germ. I (1806) 345. — Brachypodium tenellum P. 
Beauv. Agrost. (1812) 153. — F. unilateralis Schrad. Cat. Hort. 
Gott. (1814). — Brachypodium unilaterale Roem. u. Schult. syst. II 
(1817) 747. — Nardurus unilateralis Boiss. Voy. Esp. II (1845) 
667. — See-Schwingel. — Traube einfach. Ahrchen sehr kurz 
gestielt, 2zeilig-einseitswendig.  Hüllsp. Izttl., zugespitzt, die untere 
um die Hälfte schmaler, Inervig.  Blten lineal-lzttl., sehr spitz, in 
eine abgekürzte Stachelspitze oder eine verlängerte Granne ver- 
schmälert. — H. 4—30 em. — BlteZ. Juni, Juli. — ©. Sonnige, 
unbebaute Stellen; nur im südwestlichen Gebiet. Schweiz: Genf, 
Wallis; STirol: Rovereto ; Istrien? Aufserdem im Mittelmeergebiet 
u. in Asien. 

Zerfällt in 3 Formen: 

a) mutica Koch, syn. ed. I (1837) 809. — Decksp. stachelspitzig, 


unbegrannt. — Selten. 
b) biuneialis Koch, syn. ed. I (1837) 809. — Decksp. der 
unteren Ahrchen stachelspitzig, der oberen lang begrannt. — Selten. 


c) hispaniea Aschers. u. Graebn. syn. II, I (1900) 541. — 
Triticum hispanicum Reich. in Willd. sp. pl. I (1797) 479. — 
Brachypodium tenellum Roem. u. Schult. syst. II (1817) 745. — 
Festuca tenuiflora y. aristata Koch, syn. ed. I (1837) 809. — 
Decksp. sämtlich begrannt; die Granne etwa so lang als die Sp. — 
So am häufigsten. 


7. F. Lachenalii Spenn. Fl. Friburg. III (1829) 1050. — 


— Tritieum tenellum L. syst. ed. X (1759) 880. — "Triticum 
Lachenalii Gmel. Fl. Bad. I (1805) 291. — Brachypodium Poa u. 
B. Halleri Roem. u. Schult. syst. II (1817) 146. —  Nardurus 


Lachenalii Godr. Fl. Lorr. III (1844) 187. — Lachenals 
Schwingel. — Traube einfach. Ährchen 2zeilig, sehr kurz ge- 
stielt. Hüllsp. láüngl.-lzttl., stumpflich, die untere etwas kürzer, 
beide 3nervig. Blten längl.-Izttl., stumpflich, wehrlos. — H. 15— 
40 em. — BlteZ. Juni, Juli. — ©. Acker, Sandfelder, lichte 
Wälder; nur im südwestlichen Gebiet. Schweiz: Tessin, Aargau; 
Elsafs-Lothringen: Vogesentäler, auf Granit, nicht auf Sandstein; 
Oberbaden. Aufserdem in SWEuropa u. NAfrika. 
Ändert ab: 


!) Über die Nomenclatur dieser Art vgl. Aschers.-Graebn., Syn. II, I 
S. 540. 
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b) ramosa Koch, syn. ed. II (1844) 935. — "Triticum Festuca 
DC. Fl. Fr. III (1805) 86. — Traube unterwärts verzweigt. So 
besonders an schattigen Standorten. 

c) tenuieula Richter, Pl. europ. I (1890) 109. — Triticum 
tenuiculum Lois. Not. (1810) 27. — F. Lachenalii y. aristata Koch, 
syn. ed. II (1844) 935. — Decksp. begrannt. — Zerstreut. 


Dritte Rotte. Seleropoa Griseb. Spie. Fl. Rum. II (1844) 
491. — Scleroehloa Koch, syn. ed. 1 (1837) 810, nicht P. Beauv. 
— Rispe starr. PBltenstiele kurz, dick, überall gleiehbreit. Wurzel 
klein, ljührig. 


8. F. rigida Kunth, Enum. I (1833) 392. — Poa pulchella M. 
B. Fl. Taur. Cauc. I (1808) 417, nicht F. pulchella Schrad. — 
Selerochloa rigida Link, Hort. Berol. I (1827) 150. — Scleropoa rigida 
Griseb. Spic. Fl. Rum. II (1844) 431. — Starrer Schwingel. 
— Wurzel faserig.  Rispe 2zeilig-einseitswendig, zusammengezogen, 
starr, mit 3kantigen Ästen u. Zweigen. Ährchen lünglich, 6—12blütig, 
aufrecht-abstehend, genähert, sehr kurz gestielt. Decksp. linealisch, 
stumpf, seicht ausgerandet und sehr kurz stachelspitzig. — H. 5— 
30 em. — BlteZ. Mai bis Juli. — ©. Trockene, grasige Stellen, 
Weinberge, Wegränder. Rheinprovinz: Aachen, Eupen, Corneli- 
münster; SSchweiz, STirol, Istrien. Im übrigen Gebiet bisweilen 
verschleppt: Hamburg, Röbel in Mecklenburg, Berlin, Jena, Dresden, 
Augsburg, München. Einheimisch aufserdem in WEuropa, im Mittel- 
meergebiet u. in Vorderasien. 

Anm. F. divaricata Desf. wächst nicht im Gebiet. 


Vierte Rotte. Vulpia Gmel. Fl. Bad. I (1806) 8, als Gattung. 
— Mygalurus Link, Enum. Hort. Berol. I (1821) 92. Ahrchen- 
stiele ziemlich dick, meist nach der Spitze zu keulenfg verdickt. 
Blten lzttl.-pfriemlich , lang begrannt, bisweilen lmännig. Wurzel 
klein, faserig, keine unfruchtbaren BBüschel treibend. 


Schlüssel zu den Arten. 
]. Untere Hüllsp. sehr kurz oder fast fehlend NED 


Untere Hüllsp. !/—!/2 mal kürzer als die obere n. 3. 


2. Decksp. behaart 9. F. Danthonii. 
Decksp. unbehaart 10. F. uniglumis. 
3. Unterster Rispenast vielmal kürzer als die Rispe 11. F. myuros. 


Unterster Rispenast etwa halb so lang als die Rispe 
12. F. dertonensis. 


9. F. Danthonii Aschers. u. Graebn. syn. II, I (1901) 549 !). 
— F. ciliata Danthoine in DC. Fl. Fr. III (1805) 55, nieht Gouan. 


1) Über die Nomenelatur der Vulpia-Gruppe vgl. Aschers.-Graebn. Syn. 
II, I S. 549ff. 
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— Vulpia ciliata Link, Hort. Berol. I (1827) 147. — Danthoines 
Sehwingel. — Wurzel faserig. BHäutchen 2öhrig. Rispe ein- 
seitswendig, zusammengezogen, fast ührenfg. Obere Hüllsp. spitz; 
untere sehr kurz oder fehlend.  Blten lzttl., pfriemlich-zugespitzt, 
lang begrannt, kürzer als die Granne, zottig und dicht gewimpert. 
— H. 5—30 cm. — BlteZ. April bis Juni. — (9. Unbebaute Orte, 
Hügel, Sandfelder. Genf, STirol, Istrien. Aufserdem in SW Europa, 
dem Mittelmeergebiet und Vorderasien. 


10. F. uniglumis Soland. in Ait. Hort. Kew. ed. I vol. 1 (1789) 
108, — PF. bromoides E. sp. pl. ed." E (1753) 75, zum "Vel 
Mygalurus uniglumis Link. Enum. (1821) 92. — Vulpia uniglumis 
Dum. Agrost. Belg. (1823) 100. — Einspelziger Schwingel. 
— Wurzel faserig.  Rispe einseitswendig, zusammengezogen, fast 
ährenfg. Obere Hüllsp. begrannt, untere sehr klein oder fehlend. 
Blten lzttl., pfriemlich-zugespitzt, lang begrannt, kürzer als die 
Granne, kahl, an der Spitze etwas rauh. — H. 10—50 cm. — BlteZ, 
April bis Juli. — ©. Trockene Stellen; nur in Istrien. Aufserdem 
in WEuropa u. im Mittelmeergebiet. 


11. F. myuros L. sp. pl. ed. I (1753) 74. — Vulpia Myurus 
Gmel. Fl. Bad. I (1805) 8. — F. Pseudomyuros Soy.-Willem. 


Obs. (1828) 132. —  Vulpia pseudomyuros Reichenb. Fl. germ. 
excurs. (1830) 37. — Müuseschwanz-Sehwingel. — Wurzel 


faserig. BHäutchen 2óhrig. Rispe einseitswendig, zusammengezogen, 
fast ährenfg, gekrümmt-nickend; die untersten Äste viel kürzer als 
die Rispe. Obere Hüllsp. spitz, untere doppelt bis 3mal kürzer, 
Blten lzttl., pfriemlich - zugespitzt, lang begrannt, kürzer als die 
Granne, rauh. — H. 20—45 cm. — BlteZ. Mai bis Herbst. — (3. 
Unbebaute Orte, Hügel, Sandfelder; zerstreut. Im nördlichen 
Küstenlande nur in Schleswig-Holstein, Mecklenburg u. Vorpommern. 
Aufserdem fast im ganzen Verbreitungsbezirk der Gattung. 


12. F. dertonensis Aschers. u. Graebn. syn. II, I (1901) 559. 
— F. bromoides L. sp. pl. ed. I (1753) 75, zum Teil? — Bromus 
dertonensis All. Fl. Pedem. II (1785) 249. — F. sciuroides Roth, 
Cat. bot. II (1800) 11. — Vulpia sciuroides Gmel. Fl. Bad. I (1805) 
8. — Vulpia bromoides Dum. Agrost. Belg. (1823) 101. — Eich- 
hornsehwanz-Schwingel. — Wurzel faserig.  BHüutchen 
2óhrig. Rispe einseitswendig, zur BlteZ, steif-aufrecht, abstehend; 
die untersten Äste etwa halb so lang als die Rispe. ‘Obere Hüllsp. 
spitz; die untere doppelt bis 3mal kürzer. Blten lzttl, pfriemlich- 
zugespitzt, lang begrannt, kürzer als die Granne, rauh. — H. 10— 
40 em. — BlteZ. Mai bis Juli. — ©. Unbebaute Orte, trockene 
Weiden ; zerstreut. Fehlt im nordóstlichsten Gebiet: Hinterpommern, 
W- u. OPreufsen. Einheimisch aufserdem in W- u. Mitteleuropa, 
dem Mittelmeergebiet u. in SAfrika. 


Fünfte Rotte. Eufestuca Griseb. Spic. Fl. Rumel. II (1844) 
432. — Festucae genuinae Koch, syn. ed. 1 (1837) 811. — Ahrchen- 
stiele fadenfg, unter der Blte nur wenig verdickt.  Blten lzttl., 
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spitz oder zugespitzt, wehrlos oder begrannt. Alle B. zusammen- 
gefaltet-fadenfg oder die HalmB. flach. BHäutchen 2öhrig: sehr 
kurz und beiderseits in ein rundliches Óhrchen vorgezogen. Wurzel 
ausdauernd, faserig oder Ausläufer treibend, stets mit unfruchtbaren 
BBüscheln. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Pflanze mit kriechenden Ausläufern 18. F. rubra. 
Ausläufer fehlend i n. 2. 
2. Alle B. gleichgestaltet Dig. 

B. verschieden gestaltet 17. F. heterophylla. 

3. FruchtKn. an der Spitze behaart 16. F. violacea. 
FruchtKn. kahl n. 4. 

4. BScheiden der nichtblühenden Stg. in ihrer unteren Hälfte von 

einer tiefen Lüngsfurche durchzogen 15. F. amethystina. 
BScheiden ohne Lüngsfurche n. 

5. BScheiden offen 14. F. ovina. 


BScheiden ganz oder bis zur Hälfte geschlossen 13. F. Halleri. 


13. F. Halleri All. Fl. Pedem. II (1785) 253. — F. ovina 
subsp. laevis Hackel, Monogr. Fest. (1882) 107. — F. laevis Nyman, 
Consp. (1882) 828. — Hallers Schwingel. — Wurzel faserig. 
Alle B. borstlich zusammengefaltet. BHäutchen 2óhrig. Rispe zu- 
sammengezogen, zur BlteZ. aufrecht-abstehend. Ährchen 4—5blütig ; 
die oberen einzeln, fast sitzend, die unteren länger gestielt, einzeln 
oder zu 2—3, an dem Zweige abwechselnd.  Blten Izttl., begrannt; 
Granne halb so lang als die Blte. Decksp. 5nervig.  Vorsp. lzttl.- 
zugespitzt, an der Spitze 2spaltig. — H. 5—40 em. — BlteZ. Juni 
bis August. — 2i. Durch die ganze Alpenkette. Aufserdem im 
Mittelmeergebiet und in Vorderasien. 


Schlüssel zu den Unterarten. 


1. Antheren 2—3 mm lang na. 
Antheren !/»—1 mm lang C. F. alpina. 
2. B. nervig A. F. eu-Halleri. 
B. 5nervig B. F. glacialis. 
A. F. eu-Halleri Brand. — F. Halleri Aschers. u. Graebn. 


syn. II, I (1900) 481. — So hauptsächlich auf den SAlpen. 


Sehlüssel zu den Formen. 


1. Unterster Rispenast 3 oder mehr Ährchen tragend 
n. 2 


Er 


T n 


Festuea. Graminéen. DM 
Unterster Rispenast 1—2 Ährchen tragend c. deeipiens. 
2. Hüllsp. fast gleichlang a. stenantha. 
Hüllsp. sehr ungleich b. dura. 


a. stenantha Aschers. u. Graebn. syn. II, I (1900) 482. — F. 
laevis var. stenantha Hackel, Monogr. Fest. (1882) 84. — F. stenantha 
Nym. Consp. (1882) 828. — So in Steiermark, Kärnten, Krain u. 
Istrien. Nach Fritsch auch in Niederösterreich. 

b. dura Host, Gram. Austr- II (1802) t. 87, als Art; nicht Vill. 
— F. laevis var. dura Hackel, Monogr. Fest. (1882) 111. — Steier- 
mark, Kärnten, Salzburg, Tirol. In der Schweiz nur bei Bormio. 

c. deeipiens Clairv. Man. Herb. (1811) 24, als Art. — So in 
der Schweiz u. in Tirol. 

B. F. glacialis Miegeville in Bull. Soc. Bot. Fr. XXI (1874) 
IX. — F. ovina subsp. frigida Hackel, Monogr. Fest. (1882) 114. 
— F. rupicaprina Nym. Consp. (1882) 829. — So nur auf Kalk; 
durch die ganze nórdliche Alpenkette. 

C. F. alpina Suter, Helvet. Fl. I (1802) 55. — F. ovina f. alpina 
Koch, syn. ed. I (1837) 812? — Schweiz, Tirol, SKärnten, Krain. 
Nach Fritsch auch in Salzburg. 


14. F. ovina L. sp. pl. ed. I (1753) 73. — Bromus ovinus 
Scop. Fl. earn. ed. II vol. I (1772) 77. — Schaf-Schwingel. 
— Wurzel faserig. BHiüutchen 2öhrig. Alle B. borstlich-zusammen- 
gefaltet. Rispe zur BlteZ. abstehend. — Ahrchen 4—8blütig. Blten 
lzttl., wehrlos oder begrannt, mit kürzerer oder längerer Granne. 
Decksp. undeutlich 5nervig. Vorsp. lüngl.lzttl., an der Spitze 
2zähnig. — H. 15—60 em. — BlteZ. Mai bis Juli. — 2. Sandige 
Triften, trockene Wälder, Wegränder; gemein. Aufserdem in Europa, 
Asien u. NAfrika. 


Schlüssel zu den Unterarten. 


es) 


. in 'getrocknetem Zustande eylindrisch A. F. eu-ovina. 


B. in getrocknetem Zustande seitlich zusammengedrückt 
B. F. vallesiaca. 


A. F. eu-ovina Hackel, Monogr. Fest. (1882) 85. — So überall. 


Schlüssel zu den Formen. 
1. B. fadenfg oder borstlich, hóchstens 0,6 mm dick n. 2. 


B. 0,7 bis über 1 mm dick n. 4. 

2. Decksp. wehrlos a. eapillata. 
Decksp. begrannt n." 9. 

9. B. rauh, nicht bereift b. vulgaris. 


B. glatt, grün c. supina. 
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4. B. und Halme bläulich bereift n. 95. 
B. grün, nicht bereift d. duriuseula. 
5. Obere Hüllsp. spitz e. glauea. 
Obere Hüllsp. stumpf f. vaginata. 


a. eapillata Lam. Fl. Fr. III (1778) 597, als Art. — So be- 
sonders im westlichen Gebiet östlich bis Holstein und im südwest- 
lichen Gebiet östlich bis Krain. 

b. vulgaris Koch, syn. ed. I (1837) 812. — Die häufigste Form. 

e. supina Schur, Enum. pl. Transs. (1866) 784, als Art. — So 
auf den Alpen u. den Sudeten. 

d. duriuseula L. sp. pl. ed. I (1753) 74, als Art. — F. stricta 
Gaud. Agrost. Helv. I (1811) 237. — Verbreitet. 

e. glauea Lam. Enc. II (1789) 459, als Art. — So an sandigen 
u. felsigen Orten. 

f. vaginata Waldst. u. Kit. in Willd. Enum. Fest. Berol. (1809) 
116, als Art. — F. ovina 7 amethystina Koch, syn. ed. I (1837) 
112. — In Niederösterreich u. Mähren !). 

B. F. vallesiaca Schleicher in Gaud. Agrost. Helv. I (1811) 242. 
— Im südlichen u. südöstlichen Gebiet, nördlich bis "Thüringen, 
Magdeburg u. NBöhmen. 


Schlüssel zu den Formen. 


1. B. bläulich bereift a. en-vallesiaca. 
B. nicht bereift n» 

2. Decksp. 3—+ mm lang b. pseud-ovina. 
Decksp. 5—6 mm lang 0.33 

3. B. seitlich gefurcht c. sulcata. 
B. nicht gefurcht d. strieta. 


a. eu-vallesiaea Aschers. u. Graebn. syn. II, I (1900) 475. — So 
hauptsächlich im südlichen Gebiet, nördl. bis Thüringen u. Magdeburg. 

b. pseud-ovina Hackel, Monogr. Fest. (1882) 214, als Art. — 
So nur im südöstlichen Gebiet. 

e. suleata Hackel, Monogr. Fest. (1882) 104. — So besonders 
im Alpengebiet. 

d. strieta Host, Gram. Austr. II (1802) 62 t. 86, als Art, — 
Nur in Niederósterreich. 

Bastard: F. ovina (vaginata) >< vallesiaea (pseudovina) — F. 
Hackelii Beck, Fl. Niederöst. (1890) 97. 


15. F. amethystina L. sp. pl. ed. I (1753) 74. — F. ovina 39. 
vaginata Koch, syn. ed. I (1837) 812. — Amethystfarbener 


!) Die var. panuonica Wulf. für Österreich sehr zweifelhaft; mit Sicher- 
heit nur in Ungarn. 
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Schwingel. — Wurzel faserig. Alle B. borstlich zusammen- 
gefaltet. BHäutchen undeutlich 2óhrig. Rispe eıfg, locker, meist 
nickend. Ahrchen 8— 7blütig. Blten längl.-Izttl , stachelspitzig oder 
kurz begrannt. Decksp. undeutlich 5nervig. Vorsp. lüngl.-lzttl., an 
der Spitze 2zühnig. — H. 50—80 em. — BlteZ. Mai, Juni. — 2. 
Bergwülder, seltener in der Ebene. Schweiz, Oberbayern, N'Tirol, 
Salzburg, Oberösterreich, Niederösterreich, Böhmen, Posen. Aufser- 
dem in SOEuropa u. in Kleinasien. 


16. F. violacea Gaud. Agrost. Helv. I (1811) 231. — F. ovina 
y. violacea Koch, syn. ed. I (1837) 812. — Violetter Schwingel, 
Alpen-Rotschwingel. — Wurzel faserig. Alle B. borstlich 
zusammengefaltet. BHäutchen 2óhrig. Rispe zur BlteZ. abstehend. 
Ahrchen 4-8blütig, violett überlaufen. Blten Izttl., begrannt. 
Decksp. spitz, undeutlich 5nervig, wie die Vorsp. an der Spitze oft 
kurz 2zähnig. FruchtKn. an der Spitze behaart. — H. 20—50 
(nach Sehinz u. Keller 80—100) em. — BiteZ. Juli, August. 
— 2. Alpenwiesen. Auf dem Jura und durch die ganze Alpen- 
kette. Aufserdem in SEuropa u. Vorderasien. 


Schlüssel zu den Rassen. 


1. Abgestorbene BScheiden zerfasernd n. 2. 
Abgestorbene BScheiden nicht zerfasernd d. noriea. 

2. Decksp. mit vielmal kürzerer Granne n. 5: 
Decksp. mit höchstens um die Hälfte kürzerer oder sogar längerer 
Granne c. nigricans. 
3. Obere Hüllsp. stumpf b. pieta. 
Obere Hüllsp. spitz a. gennina. 


a. genuina Hackel, Monogr. Fest. (1882) 128. — Verbreitet. 

b. picta Kit. in Schult. Oesterr. Fl. ed. II vol. I (1814) 236, 
als Art. — So in Niederósterreich, Steiermark, Krain, Kürnten u. 
Salzburg. 

c. nigricans Schleich. Cat. Pl. Helv. ed. II (1807) 13, als Art. 
— So in der Schweiz, in Tirol u. in Oberbayern. 

d. noriea Hackel, Monogr. Fest. (1882) 135. — So in Ober- 
bayern, Tirol, Salzburg, Oberösterreich u. Kärnten. 

17. F. heterophylla Lam. Fl. Fr. III (1778) 600. — F. nemorum 
Leyss. in Abh. Hall. Nat. Ges. I (1783) 368. — Verschieden- 
blättriger Schwingel. — Wurzel faserig. GrundB. borstlich 
zusammengefaltet, HalmB. flach. BHäutchen 2öhrig.  Rispe zur 
BlteZ. abstehend. Ährchen 4—5blütig. Blten lzttl., begrannt, mit 
längerer oder kürzerer Granne. — H. 40—90 cm. — BiteZ. Juni 
bis September. — 21. Bergwülder. Im südlichen Gebiet verbreitet. 
Im mittleren Gebiet zerstreut. Im nördlichen Flachlande sehr zer- 
streut. Fehlt im Westen bis Mecklenburg einschliefslich u. in 
OPreufsen. Einheimisch aufserdem in Europa. 


DNA Brand. Festuca. 


18. F. rubra L. sp. pl. ed. I (1753) 74. — Roter Schwingel. 
— Wurzel Ausläufer treibend u. locker rasenbildend. GrundB. 
borstlich-zusammengefaltet. BHäutchen 2öhrig.  Rispe zur BlteZ. 
abstehend. Ahrchen etwa 5blütig. PBlten Izttl., länger oder kürzer 
begrannt. — H. 45—90 cm. — BlteZ. Juni bis Herbst. — 2. 
Wiesen, Triften, Sandfelder, Waldränder; nicht selten. Aufserdem 
in Europa, Asien, NAfrika u. NAmerika. 


Schlüssel zu den Rassen. 


1. Grundachse lang kriechend m. 2. 
Grundachse sehr kurz kriechend c. fallax. 

2. Obere B. flach a. genuina. 
Obere B. borstlich-zusammengefaltet b. triehophylla. 


a) genuina Hackel, Monogr. Fest. (1882) 129. — Die häufigste 
Form. Sehr veründerlich. Die bemerkenswertesten Abarten sind: 

«) vulgaris Gaud. Fl. Helv. I (1828) 285. — Ganze Pflanze 
kahl. — So am häufigsten. 

9) barbata Schrank, Prim. Fl. Salisb. (1792) 46, als Art. — 
F. rubra f. villosa Mert. u. Koch, Deutschl. Fl. I (182 3) 654. — 
Decksp. kurzhaarig. — Zerstreut. 

y) arenaria Fries, Fl. Halland. (1818) 28. — Ährchen grofs, 
wollig-zottig. — So an der Nord- u. Ostsee. 

9) multiflora Hoffm. Deutschl. Fl. ed. II vol. I (1800) 52, als 
Art. — F. planifolia K. Richt. Pl. eur. I (1890) 100. — Sämtliche 
B. flach. — Selten. 

b) triehophylla Ducros in Gaud. Fl. Helv. I (1828) 288, als 
Art. — Blten linealisch-lzttl. — So nur im südlichen Gebiet, und 
auch dort selten. Baden: Schwarzwald; Schweiz: Lausanne; Tirol 
(mehrfach); Istrien: Pola. Wohl weiter verbreitet, aber übersehen. 

c) fallax Thuil. Fl. Par. ed. II (1799) 50, als Art, Nicht 
häufig. 

Bastard: F. vallesiaea (sulcata) X rubra — F. Murriana Rohlena 
in Allg. bot. Zeitschr. VIII (1902) 85. 


Sechste Rotte. Schedonorus P. Beauv. Agrost. (1812) 99. 
— Biltenstiele, Ahrchen u. Blten wie in der vorigen Section, aber 
das BHäutchen gestutzt, bisweilen auch vorgezogen u. länglich, nie- 
mals jedoch 2óhrig. B. öfter flach, auch die GrundB. Ährchen in 
rispigen Bltenständen angeordnet u. mit langen u. dünnen Ahrchen- 
stielen ausgestattet. 


Schlüssel zu den Arten. 
1. FruchtKn. kahl (vgl. auch F. pulchella) n4 2. 
FruchtKn. oberwürts behaart 


2. Decksp. wehrlos oder kurz begrannt n» 9. 
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Decksp. lang begrannt 28. F. gigantea. 
3. Unterste Rispenäste 4—6 Ahrchen tragend 30. F. elatior. 
Unterste Rispenäste 5—8 Ährchen 'tragend 29. F. arundinacea. 
4. BScheiden am Grunde zwiebelartig verdickt 24. F. spadicea. 
BScheiden nicht verdickt He 
5. B. zusammengefaltet oder eingerollt, beiderseits gleichgefärbt 
n. 6. 
B. flach, oberseits graugrün no 1f: 
6. Unterste B. nicht schuppenfg ns T 
Unterste B. schuppenfg ne 9. 
7. Decksp. oberwärts. plötzlich zugespitzt nasce 
Decksp. oberwärts allmählich zugespitzt 19. F. varia. 
8. Vorsp. an den Kielen lang u. dicht bewimpert 21. F. pumila. 
Vorsp. kahl 20. F. alpestris. 
9. BHäutchen 2lappig 22. F. laxa. 
BHäutchen nicht lappig, zerschlitzt nit. 
10. BScheiden offen 29. F. spectabilis. 


BScheiden ganz oder bis zur Mitte geschlossen 27. F. pulchella. 


11. Hüllsp. ungleich lang, die untere pfriemlich, die obere lineal-Izttl. 
25. F. silvatiea. 


Hüllsp. fast gleichlang, beide lzttl. 26. F. drymeia. 
19. F. varia Haenke in Jaeq. Collect. II (1788) 94. — Bunt- 
sehwingel. — Wurzel faserig, ohne Auslüufer. Alle B. zusammen- 


gefaltet, fadenfg, fast stielrund. BHäutchen länglich. Rispe zusammen- 
gezogen, zur BlteZ. ausgebreitet; Rispenäste einzeln oder zu zweien, 
Ahrchen 5—8blütig, kurz begrannt oder wehrlos. Decksp. undeut- 
lich 5nervig, lzttl., von der Mitte ab allmählich verschmälert. 
FruchtKn. an der Spitze behaart. — H. 15—30 em. — BlteZ. Juli, 
August. — 4. Wiesen u. Triften höherer Gebirge. Durch die 
ganze Alpenkette u. in den Sudeten. Aufserdem in den Karpaten, 
in SEuropa u. Vorderasien. 


Schlüssel zu den Rassen. 


1. Ährchen gefärbt P 

Ährehen gelblich-grün oder gelb e. flavescens. 
2. Decksp. unbegrannt oder kurz-stachelspitzig n.i9. 

Decksp. begrannt d. pungens. 
3. Obere Hüllsp. lnervig n. 4. 


Koch, Synopsis. II. 175 
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Obere Hüllsp. 3nervig c. ealva. 
4. Ahrehen 8—10 mm lang, 4—7blütig a. genuina, 
Ährehen 6 mm lang, meist 3blütig b. braehystaehys. 


a. genuina Gren. u. Godr. Fl. Fr. III (1856) 576. — So überall. 
In STirol und Krain noch nicht beobachtet. 

b. braehystaehys Hackel, Monogr. Fest. (1882) 174. — In 
NSteiermark, Ober- u. Niederósterreich. 

ec. ealva Hackel a. a. O. — F. varia y. crassifolia Koch, syn. 
ed. I (1857) 814? — In Kärnten, Krain u. Görz. 

d. pungens Kit. in Schult. Österr. Fl. ed. II vol. I (1814) 237, 
als Art. — Nur in Krain. 

e. flaveseens Bell. App. Fl. Pedem. (1792) 11, als Art. — Für 
das Gebiet sehr zweifelhaft. Die von Koch hierher gezogenen 
Formen gehóren zur folgenden Art. 


20. F. alpestris Roem. et Schult. syst. II (1817) 722. — Vor- 
alpen-Schwingel. — Wurzel faserig, ohne Ausläufer. Alle 
B. zusammengefaltet, dick borstlich, starr, stark stechend. BHäutchen 
linglich. Rispe zusammengezogen; Rispenäste einzeln oder zu 
zweien. Ährchen 5—8blütig. Decksp. längl.-Izttl., plötzlich zu- 
gespitzt, undeutlich 5nervig. FruchtKn. an der Spitze behaart. — 
H. 25 —40 cm. — BlteZ. August. — 4. Wiesen, Geröll der Alpen. 
Nur in STirol u. Kärnten. Aufserdem in Venetien. 

21. F. pumila Vill. Hist. pl. Dauph. I (1786) 316. — Scheno- 
dorus pumilus Roem. u. Schult. syst. 11 (1817) 706. — Niedriger 
Schwingel. — Wurzel faserig. Alle B. zusammengefaltet-fadenfg, 
fast stielrund. BHäutchen länglich. Rispe aufrecht, zusammengezogen, 
zur BlteZ. etwas abstehend; Rispenäste einzeln oder zu zweien. 
Ahrchen 3—4blütig, begrannt, 7 mm lang.  Decksp. undeutlich 
5nervig, lüngl.-lzttl. über der Mitte plötzlich zugespitzt. FruchtKn. 
an der Spitze behaart. — H. 15—30 cm. — BlteZ. Juli, August. 
— 2. Felsige Triften der Alpen. Auf den Alpen gemein, auf dem 
Jura selten. Aufserdem auf den Karpaten, den Gebirgen der Balkan- 
halbinsel, in Corsica u. auf den Pyrenäen. 

Ändert ab: 3 

b) rigidior Mutel, Fl. fr. IV (1838) 107. — Graugrün. Ahrchen 


8—9 mm lang. — In den Alpen, östlich bis Krain. 
22. F. laxa Host, Gram. Austr. II (1802) 58 t. 80. — Eocker- 
blütiger Schwingel. — B. schmal-lineal, oberhalb sammetig; 


die untersten zusammengefaltet. BHäutchen kurz, gestutzt, etwas 
2lappig. Rispe abstehend, schlaff, nickend; Rispenäste haarfg, etwas 
rauh, vom Grunde bis zur Mitte nackt, einzeln oder zu zweien, 
Ährehen etwa 5blütig, wehrlos oder begrannt; Ahrchenachse flaumig. 
Decksp. undeutlich 5nervig, nicht punktiert. FruchtKn. an der 
Spitze behaart. —  Ahrchen violett. — H. 385—609 em. —  BlteZ. 
Juli, August. — 4. Felsen u. Geröll der Alpen; nur in Kärnten, 
Krain u. Istrien. Sonst nirgends. 
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23. F. speetabilis Jan, Elench. (1826) 2. — Ansehnlicher 
Schwingel. — Wurzel faserig. DB. verlängert-linealisch, flach, 
lfarbig, oberhalb rauh. BBüschel unterwürts mit blattlosen Schuppen 
bedeckt, die allmählich in B. übergehen.  Rispe grofs, nickend; 
untere Rispenäste zu 2 oder 3, unterwärts nackt, mit rauhen Zweigen. 
Ährehen etwa 5blütig, wehrlos, mit kurz-flaumiger Achse. Decksp. 
sehr fein punktiert, deutlich 5nervig. FruchtKn. an der Spitze be- 
haart. — H. 60—110 cm. —  BlteZ. Juni bis August. — 2. 
Kiesige, felsige Orte, Bergwülder; nur in STirol, Istrien u. Krain. 
Aufserdem auf der Balkanhalbinsel. Zerfällt in 2 Unterarten: 

A. F. Sieberi Tausch in Flora XX (1837) 127. — F. spadicea 
B. nemorosa Pollini, Fl. Veron. I (1822) 117. — F. nemorosa 
Fritsch, Exeurs. Ost. (1897) 67, nicht Latourette. — Alle B. flach, 
bis 6 mm breit. Unterster Rispenast 12—26 Ährchen tragend. — 
So in STirol. 

Ändert ab: 


b) earnioliea Hackel, Monogr. Fest. (1882) 189. — B. nur 2— 


4 mm breit. Unterster Rispenast 8 —14 Ährchen tragend. — So 
in Krain. 

B. F. eroatica Kerner, Sched. I (1881) 105. — Unterste B. 
zusammengerollt. Unterster Rispenast 4—8 Ährchen tragend. — So 


in Istrien. 


24. F. spadicea L. syst. ed. XII add. II (1767) 732. — F. 
aurea Lam, Fl. Fr. III (1778) 598. — Goldschwingel. — 
Wurzel faserig, rasenbildend. PB. schmal-linealisch, ganz glatt, flach. 
BScheiden der unfruchtbaren BBüschel am Grunde knorpelig-verdickt. 
BHäutchen eifg. Rispe zusammengezogen, zur BlteZ. etwas abstehend; 
Rispenäste einzeln oder zu zweien, nebst den Zweigen glatt. Ähr- 
chen etwa 5blütig, wehrlos oder kurz stachelspitzig, mit etwas rauher 
Achse. Decksp. sehr fein punktiert, 5nervig, mit 3 hervorragenden 
Nerven. FruchtKn. an der Spitze behaart. Ährchen hellbraun. — 
H. 50—100 em. — BlteZ. Juli, August. — 4. Wiesen u. Triften 
der Alpen. Schweiz: Tessin; Tirol, Salzburg, Kärnten, Krain. 
Aufserdem in SWEuropa u. dem Mittelmeergebiet. 


25. F. silvatiea Vill. Hist. Pl. Dauph. (1787) 105. — Poa 
silvatica Poll. Fl. Palat. I (1776) 83. — F. calamaria Sm. Fl. 
Brit. I (1800) 121. — F. latifolia Host, Fl. Austr. I (1827) 52. — 
Wald-Schwingel. — Wurzel faserig. BBüschel unterwärts mit 
blattlosen Schuppen bedeckt, die allmählich in B. übergehen. B. 
lineal-lzttl., oberseits graugrün, unterseits lebhaft grün, am Rande 
rauh. BHäutchen länglich, stumpf.  Rispe aufrecht, ausgebreitet, 
sehr ästig; Rispenäste rauh, die unteren zu 2—4. Ährchen etwa 
5blütig, mit etwas rauher Achse. Decksp. verschmälert, sehr spitz, 
wehrlos, körnig-rauh, 5nervig, mit 3 hervorragenden Nerven. 
FruchtKu. an der Spitze behaart. — H. 70—110 em. — BlteZ. 
Juni bis August. — 21. Schattige Laubwälder; zerstreut. Fehlt im 

ingre 
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nordwestdeutschen Flachlande. In Brandenburg, Posen, Mähren u. 
Niederösterreich selten. Auflserdem in Europa. 


26. F. drymeia Mert. u. Koch, Deutschl. Fl. I (1823) 670. — 
F. montana M. B. Fl. Taur. cauc. III (1819) 75, nicht Sternberg 
u. Hoppe. — Eichenwalds-Schwingel. — Wurzel mit ver- 
längerten, schuppigen Ausläufern. BBüschel vom Grunde an beblättert. 
B. linealisch-Izttl , oberseits graugrün, unterseits lebhaft grün, am 
Rande rauh. BHäutchen länglich, stumpf. Rispe ausgebreitet, sehr 
ästig, an der Spitze nickend; Rispenäste rauh, die unteren zu 2 
oder 3. Ährchen etwa 5blütig, mit etwas rauher Achse. Decksp. 
zugespitzt, stachelspitzig, sehr fein gezähnelt, 5nervig, mit 3 deut- 
licher hervorspringenden Nerven. FruchtKn. an der Spitze behaart. 
— H. 70—150 em. — BlteZ. Juni, Juli. — 24. Feuchte Wälder; 
nur in Ober- u. Niederösterreich. Für Böhmen und Mähren zweifel- 
haft. Einheimisch aufserdem in Mittel- u. SEuropa, in Algier u. 
Kleinasien. 


27. PF. pulehella Schrad. Fl. Germ. I (1806) 336. — FE. 
Seheuchzeri Gaud. Agrost. Helv. I (1811) 267. — Zierlicher 
Schwingel. — Wurzel kriechend, locker rasenbildend. D. linealisch, 
flach, glatt. BHäutchen länglich, stumpf.  Rispe abstehend, an der 
Spitze nickend; Rispenäste glatt, die unteren zu zweien. Ahrchen 
4—bblütig, mit etwas rauher Achse. Decksp. spitz, wehrlos oder 
unter der Spitze fein stachelspitzig, rauh, 5nervig, mit vorspringenden 
Nerven, FruchtKn. kahl oder sehr schwach behaart. — H. 20— 
50 em. — BlteZ. Juli, August. — 2. Triften der Alpen. Durch 
die ganze Alpenkette und auf dem Jura. Aufserdem in Kroatien 
u. Siebenbürgen. 


28. F. gigantea Vill. Hist. Pl. Dauph. II (1787) 110. — Bromus 


gipanteus L. sp. pl. ed. I (1753) 77. — Riesenschwingel, 
Bachweizen. — B. linealisch, flach, glatt. BHäutchen sehr kurz. 


Rispe weit abstehend, Rispenäste an der Spitze schlaff-nickend. 
Ahrchen 5—8blütig. Blten unter der Spitze begrannt. Grannen 
gebogen, doppelt so lang als die Sp. FruchtKn. kahl. — H. 60— 
120 em. — BlteZ. Juli, August. — 21. Laubwülder, Gebüsche; nicht 
selten. Aufserdem iu Europa u. Asien. 

Andert ab: 

b) trillora Koch, syn. ed. I (1837) 816. — Bromus triflorus 
L. sp. pl. ed. II (1762) 115. — Halm niedriger. B. schmaler; 
Ahrchen 3blütig. — Seltener. 

29. F. arundinaeea Schreb. Spic. Fl. Lips. (1771) 75. — F. 
elatior f. L. sp. pl. ed. II (1762) 111. — Poa Phoenix Scop. EI. 
carn. ed. II vol. I (1772) 74. — Bromus arundinaceus Roth, Tent. 
Fl. Germ. (1788) 141. — Rohrartiger Schwingel. — B. flach, 
lineal-lzttl. BHäutchen sehr kurz.  Rispe ausgebreitet, nickend; 
Rispenüste rauh, zu zweien, verzweigt, 5—15 Ahrchen tragend. 
Ahrchen eifg-Izttl., 4—5blütig. Decksp. unter der Spitze stachel- 
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spitzig oder wehrlos. FruchtKn. kahl. — H. 60—120 em. — BlteZ. 
Juni, Juli. — 4.  Wiesengebüsche, Ufer; zerstreut. Aulserdem in 
Europa, Sibirien u. N Afrika. 

Ändert ab: 

b) aspera Mutel, Fl. Fr. IV (1838) 110 t. 88 f. 620. — FE. 
Uechtritziana Wiesbaur in Ost. bot. Zeitschr. XXVIII (1878) 218. 
— Halm u. BScheiden rauh. — So in Niederösterreich. 

Bastard: F. gigantea ^C arundinacea — F. Fleischeri Rohlena in 
Allg. bot. Zeitschr. VIII (1902) 85. 


30. F. elatior L. sp. pl. ed. I (1753) 75. — F. pratensis Huds. 
Fl. Angl. ed. I (1762) 37. — Bromus elatior Koeler, Deser. Gram. 
(1802) 214. — Hoher Schwingel. — B. flach, lineal- Izttl. 
BHäutchen sehr kurz. Rispe einseitswendig, zusammengezogen, zur 
BlteZ. abstehend; Rispenäste rauh, zu zweien, der eine sehr kurz, 
ein einziges Ahrchen tragend, der andere traubig, 3—4 Ahrchen 
tragend. Ahrehen linealiseh, 5—10blütig. Hüllsp. stumpf. Decksp. 
5nervig, an der Spitze gezühnelt, wehrlos oder unter der Spitze 
stachelspitzig. FruchtKn. kahl. — H. 45—100 cm. BlteZ. Juni, 
Juli. — 2. Fruchtbare Wiesen, Grasplätze; gemein. Aufserdem 
in Europa u. Asien. 

Bastarde: gigantea X elatior — F. Schlickumi Grantzow, Fl. Ucker- 
mark (1880) 340. 

2. F. arundinacea X elatior — F. pratensis var. intermedia Hackel, 
Monogr. Fest. (1882) 151. 


63. Scoloehloa Link, Hort. Berol. I (1827) 136. — Sehwingel- 
schilf. — III, 2 L. 


Ahrchenachse rauhhaarig: sonst wie Festuca. — Hohe Rohr- 
grüser, mit sehr grofsen Rispen. — 2 Arten in Europa, Asien u. 
NAmerika. 

1. S. arundinaeea Brand. — Aira arundinacea Liljeblad, Utk. 
Svensk Fl. (1792) 49, nieht L. — Arundo festucacea Willd. Enum. I 
(1809) 126. — Donax festucacea P. Beauv. Agrost. (1812) 161. — 
Donax borealis Trin. Fund. Agrost. (1820) 156. -- Festuca borealis 
Mert. u. Koch, Deutschl. Fl. I (123) 664. — Scolochloa festucacea 
Link, Hort. Berol. I (1827) 137. — Graphephorum arundinaceum 
Aschers. Fl. Brandenb. ed. I (1864) 852. — Rohrartiger 
Schwingelschilf. — Wurzel kriechend. B. lineal-lzttl., am Rande 
rauh. BHäutchen länglich, gestutzt, zerschlitzt. Rispe ausgebreitet, 
an der Spitze nickend, sehr ästig; Rispenäste rauh, etwa zu 5. 
Ährehen 4—5blütig. Decksp. 5nervig, punktiert-rauh, stumpf, ge- 
zähnelt-3stachelspitzig. FruchtKn. an der Spitze behaart. — H. 
125—200 cm. — BlteZ. Juni, Juli. — X. Stehende u. langsam 
fliefsende Gewässer; nur im nordöstlichen Gebiet. Spree- u. Havel- 
gebiet, Uckermark, Mecklenburg, Pommern, W- u. OPreufsen, Posen. 
Aufserdem in NEuropa, Sibirien u. N Amerika, 
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64. Brachypodium P. Beauv. Agrost. (1812) 100. — Zwenke. 
nr 2r. 


Vorsp. am Rande mit kleinen, starren Borsten kammartig ge- 
wimpert; sonst wie Festuca. — Ausdauernde, seltener 1jührige Gräser, 
mit lockeren, ührenfgen Trauben. — Etwa 6 Arten in Europa, Asien, 
Afrika u. NAmerika. 


Schlüssel zu den Arten. 
1. Grannen der oberen Blten länger als die Decksp. n. 2. 


Grannen der oberen Blten kürzer (vgl. auch B. silvaticum 


var. glaucovirens) ni9. 
2. Ahrchen zahlreich 1. B. silvatieum. 
Ährehen 1—3 4. B. distachyam. 
3. Ährchen zahlreich 2. B. pinnatum. 
Ährehen 2—5 3. B. ramosum. 


1. B. silvaticum Roem. u. Schult. syst. II (1817) 741. — Bromus 
pinnatus 9. L. sp. pl. ed. I (1753) 78. — Festuca sylvatica Huds. 
Fl. Angl. ed. I (1762) 38. — Bromus gracilis Weigel, Obs. (1772) 
15. — Triticum sylvatieum Moench, Fl. Hass. (1777) n. 103. — 
Festuca graeilis Moench, meth. (1794) 191. Brachypodium gracile 
P. Beauv. Agrost. (1812) 155. — Wald-Zwenke. — Wurzel 
faserig. B. flach, lineal-Izttl., schlaf. Traube 2zeilig, nickend. 
Ahrchen zahlreich, begrannt. Grannen der oberen Blten länger als 
dies Deckep. — MH. 60-120 cm. — BlteZ. Juli, August. pr 
Wälder, Gebüsche; nicht selten. Aufserdem in Europa, NAfrika, 
Vorderasien u. Japan. 

Ändert ab: 1 

b) glaueovirens Murbeck in Lunds Un. Arsskr. XXVI (1891) 


22, als Art. — Graugrün; völlig kahl. Granne an den oberen Blten 
so lang oder etwas kürzer als die Decksp. — So in Istrien. 
2. B. pinnatum P. Beauv. Agrost. (1812) 155. —  Bromus 


pinnatus L. sp. pl. ed. I (1753) 78. — Festuca pinnata Huds. Fl. 
Angl. ed. I (1762) 48. — Triticum pinnatum DC. Fl. Fr. III (1805) 
84. — Gefiederte Zwenke. — Wurzel kriechend. B. flach, 
linealisch oder lineal-lzttl., etwas starr. Traube 2zeilig, aufrecht 
oder etwas nickend. Ährchen zahlreich, begrannt. Grannen kürzer 
als die Decksp. — H. 60—90 cm. — BlteZ. Juni, Juli. — 2. 
Sonnige Hügel, trockene Wälder, Gebüsche; zerstreut. Im nord- 
westlichen Flachlande selten. Aufserdem in Europa, Asien u. NAfrika. 


Schlüssel zu den Rassen. 
1. Ahrchen behaart a. vulgare. 


Ährehen kahl n. 


r2 


rt 


NOM 
1 i 
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2. Ährchen etwa 2 cm lang. Pflanze rasenbildend. B. schmal 
b. gracile. 


Ährehen 3—4 em lang, oft sichelfg gebogen c. rupestre. 


a. vulgare Koch, syn. ed. I (1837) 818. — So am häufigsten. 

b. gracile Pospichal, Öst. Küst. I (1897) 137. — Bromus 
gracilis Leyss. Fl. Hal. (1761) n. 116. — Triticum gracile DC. Fl. 
Fr. III (1805) 84. — Bromus caespitosus Host, Gram. Austr. IV 
(1809) 10. — Brachypodium caespitosum Roem. u. Schult. syst. II 
(1817) 737. — B. pinnatum y. caespitosum Koch, syn. ed. I (1837) 
818. — So besonders auf den Alpen. 

c. rupestre Roem. u. Schult. syst. II (1817) 736, als Art. — 
Bromus rupestris Host, Gram. Austr. IV (1809) 10 t. 17. — So 
besonders in niedrigeren Gebirgen auf Kalk. 


3. B. ramosum Roem. u. Schult. syst. II (1817) 737. — Bromus 
ramosus L. mant. I (1767) 34. — Festuca ramosa Roth, N. spec. 
(1821) 76. — Astige Zwenke. — Halm vom Grunde ab sehr 
ästig. DB. abstehend, zusammengerollt, sehr schmal, graugrün, starr. 
Traube aufrecht, aus 2—5 Ährchen bestehend.  Blten begrannt. 
Grannen kürzer als die Decksp. — H. 10—30 cm. — BlteZ. Mai, 
Juni. — 21. Trockene, felsige Orte; nur in Istrien. Aufserdem im 
Mittelmeergebiet. 


4. B. distachyum Roem. u. Schult. syst. II (1817) 741. — 
Bromus distachyos L. Amoen. Acad. IV (1759) 304. — Festuca 
distachya Koeler, Descr. Gram. (1802) 269. — Triticum eiliatum 
DC. Fl. Fr. III (1805) 85. — Trachynia distachya Link, Hort. 
Berol. I (1827) 43. — Zweiührige Zwenke. Wurzel faserig. 
Halm glatt. B. flach. Áhrchen 1—3, endstündig, abwechselnd, 6— 
12blütig, begrannt. Grannen länger als die Decksp. — H. 10— 
30 em. — BlteZ. Mai bis Juli. — (9. Bebaute Orte, Wegränder; 
nur in Istrien. Sonst bisweilen verschleppt: Rheinprovinz, Hamburg. 
Aufserdem im Mittelmeergebiet u. in Vorderasien. 


65. Bromus L. sp. pl. ed. I (1753) 77. — Trespe. — IH, 2 L. 


Ährehen mehrblütig. Hüllsp. ungleich. Decksp. unter der 
Spitze begrannt, mit gerader oder zurückgekrümmter Granne; selten 
wehrlos. FruchtKn. an der Spitze behaart, auf der vorderen Seite 
oberhalb der Mitte die kurzen Gf. entsendend. N. federfg, am 
Grunde der Blte hervortretend. — Mittelgrofse bis ansehnliche 
Gräser, mit rispigen Bltenständen. — Gegen 50 Arten, die haupt- 
süchlich in der nördlichen gemüfsigten Zone verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Rotten. 


1. Untere Hüllsp. 1-, obere 3nervig n. 2. 


Untere Hüllsp. 3—5-, obere 7—9nervig n Sg. 
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2. Ährchen nach der Spitze verschmälert 3. Festucaria. 
Ährehen nach der Spitze verbreitert 4. Eubromus. 
3. Decksp. auf dem Rücken abgerundet, meist begrannt 
n. 4. 
Decksp. auf dem Rücken gekielt, unbegrannt 5. Ceratochloa. 
4. Decksp. am Rande beiderseits mit einem Zähnehen 1. Michelaria. 
Decksp. ungezähnt 2. Serrafalcus. 


Erste Rotte. Michelaria Dumort. Agrost. Belg. (1823) 77, 
als Gattung. — Libertia Lej. Rev. Fl. Spa. (1824) 22. — Decksp. 
unterhalb der Mitte beiderseits mit einem eifgen, bäutigen Zähnchen, 
7—9nervig, mit 2 genüherten Randnerven. 

1. B. arduennensis Dum. Agrost. Belg. (1825) 77. — Calotheca 
bromoidea Lej. Mess. sc. et arts Sept. 1823. — Michelaria bromoidea 
Dum. a. a. O. — Libertia arduennensis Lej. Rev. Spa (1824) 22. 
— Michelaria arduennensis Dum. in Bull. Soc. Bot. Belg. VII (1868) 


59. — Ardennen-Trespe. — Rispe abstehend, zuletzt nickend. 
Blten aus eifgem Grunde verschmälert. — H. 30—70 em. -— BlteZ. 
Juni, Juli. — ©). Auf Getreideückern, besonders unter Spelz; nur 


in den Ardennen. Sonst nirgends. 


Zweite Rotte. Serrafaleus Parlatore, Pl. rar. Sie. II (1840) 
19, als Gattung. — Bromi secalini Bert. Fl. Ital. I (1833) 654. — 
Ahrchen, auch die verblühten, nach der Spitze verschmiülert, Untere 
Hüllsp. 3—5nervig, obere 5—9nervig. Vorsp. mit etwas starren 
Borsten kammartig gewimpert. 


Schlüssel zu den Arten. 
1. Blten zur FruchtZ. sich nieht deckend 2. B. secalinus. 
Blten zur FruchtZ. sich dachziegelartig deckend n. 2. 


2. Vorsp. so lang oder fast so lang als die Decksp. 


neis 

Vorsp. deutlich kürzer als die Decksp. n. 4. 
3. Rispe zur FruchtZ. aufrecht 10. B. brachystachys. 
Rispe zur FruchtZ. etwas nickend 11. B. arvensis. 
4. Antheren 6—8mal länger als breit 4. B. racemosus. 


Antheren hóchstens 3—4mal lünger als breit n. 5. 


5. Decksp. am Rande oberwärts einen stumpfen Winkel bildend 


n0 
Decksp. am Rande abgerundet neo 
6. Ahrchen längl.-eifg DAT: 


Ährehen lzttl. oder lineal-Izttl. Te. 
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7. Antheren eifg, kaum doppelt so lang als breit 5. B. hordeaceus. 


Antheren länglich, etwa 3mal so lang als breit 3. B. commutatus. 


8. Ahrchen 2—2,5 em lang, 6—12blütig 12. B. japonieus. 
Ährehen 3—5 cm lang, 8—20blütig 13. B. squarrosus. 

9. Decksp. wehrlos oder stachelspitzig 14. B. briziformis. 
Decksp. begrannt 0.2.10. 

10. Decksp. höchstens 9 mm lang nt. 
Decksp. über 10 mm lang 9. B. maerostaehys. 


11. Unterste Rispenäste so lang oder länger als die Ährehen 
8. B. intermedius. 


Unterste Rispenäste kürzer als die Ahrchen n. 12. 
12. Obere Hüllsp. erheblich breiter als die untere 7. B. molliformis, 


Obere Hüllsp. kaum breiter als die untere 6. B. scoparius. 


2. B. secalinns L. sp. pl. ed. I (1753) 77. — Serrafaleus seca- 
linus Bab. Man. Brit. bot. (1843) 374. — Roggen-Trespe. — 
BScheiden kahl. Rispe abstehend, nach der BlteZ. nickend. Ährchen 
länglich. Blten breit-elliptisch, zur FruchtZ. am Rande zusammen- 
gezogen, stielrund, sich nicht deekend. Decksp. 7nervig, am Rande 
abgerundet, so lang als die Vorsp. Granne gerade oder gebogen. 
— H. 50—100 em. — BlteZ. Juni, Juli. — @), seltener (2. Auf 
Getreidefeldern; nicht selten. Aufserdem in Europa, NAfrika u. 
Japan. 


Schlüssel zu den Rassen. 


1. BScheiden kahl. Frucht auf der Vorspelzenseite flach 


122. 
Untere BScheiden behaart. Frucht auf der Vorspelzenseite tief 
gefurcht c. Billotii. 
2. Decksp. höchstens 8 mm lang a. vulgaris. 
Decksp. 10—11 mm lang b. multiflorus. 


a. vulgaris Koch, syn. ed. 1 (1837) 819. — Die häufigste Form. 

b. multiflorus Sm. Fl. Brit. I (1800) 126, als Art. — So nur 
im südwestlichen Gebiet. — Zerfällt in 2 Formen: 

a) grossus Desf. in DC. Fl. Fr. III (1805) 68, als Art. — 
Decksp. glatt oder rauh. — Selten. 

B) velutinus Schrad. Fl. Germ. I (1806) 349, als Art. — Decksp. 
weichhaarig. — Häufiger. 

e. Billotii F. Schultz in Flora XXXII (1849) 233. — B. 
hordeaceus Gmel. Fl. Bad. IV (1824) 68 t. 1, nicht L. — So am 
Rhein u. in STirol. 
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3. B. eommntatus Schrad. Fl. Germ. I (1806) 354. — B. poly- 
morphus 5. Huds. Fl. Angl. ed. II (1778) 49. — Serrafaleus 
commutatus Bab. Man. Brit. bot. (1843) 374. — Verwechselte 
Trespe. — Untere BScheiden behaart. Rispe abstehend, zuletzt 
nickend.  Ahrehen längl.-Izttl., kahl.  Blten längl.-ellipt., zur 
FruchtZ. mit den Rändern sich dachziegelig deckend. Decksp. 
7nervig, am Rande über der Mitte stumpfwinkelig, deutlich länger 
als die Vorsp. Grannen gerade vorgestreckt, fast so lang als die 
Sp. — H. 30—60 cm. — BlteZ. Mai, Juni, seltener August, Sep- 
tember. — (2, seltener (9. Zwischen der Saat, auf Wiesen; zer- 
streut. Aufserdem in Europa u. NAfrika. 


4. B. racemosus L. sp. pl. ed. II (1762) 114. — Serrafaleus 
racemosus Parlat. Pl. rar. Sic. II (1840) 14. — Traubige Trespe. 
— Untere BScheiden behaart. Rispe abstehend, aufrecht oder etwas 
niekend, nach der BlteZ. zusammengezogen.  Ahrchen eifg-lünglich, 
kahl. Blten breit-elliptisch, zur FruchtZ. mit den Rändern sich dach- 
ziegelig deckend. Decksp. 7nervig, am Rande abgerundet, deutlich 
länger als die Vorsp. Grannen gerade vorgestreckt, etwa so lang 
als die Sp. — H. 30-60 em. — BlteZ. Mai, Juni. — (2. Wiesen, 
Triften; nicht selten. Aufserdem in Europa. 


5. B. hordeaceus L. sp. pl. ed. I (1753) 77. — B. secalinus 
PER Suee- ed. T1754) 39. — B. mollis L. sp. pl. ed; I 
(1762) 112. — Serrafaleus mollis Parlat. Pl. rar. Sic. II (1840) 11. 
-— QGersten-Trespe. — B. u. BScheiden behaart. Rispe auf- 
recht, nach der BlteZ. zusammengezogen. Ährehen eifg-lüngl., weich 
behaart, seltener fast kahl. Blten breit-lzttl., zur FruchtZ. mit den 
Rändern sich dachziegelig deckend. Decksp. 7nervig, am Rande 
über der Mitte stumpfwinkelig, deutlich länger als die Vorsp. 
Grannen gerade vorgestreckt, etwa so lang als die Sp. — H. 10— 
60 cm. — BlteZ. Mai, Juni. — () u. ©. Wiesen, Wegränder; 
gemein. Aufserdem in Europa, Asien u. NAfrika. 

Ändert ab: 

b) Thominii Hardouin in Congr. se. Fr. I Caen (1833) 56, als 
Art. — Halme niederliegend. Decksp. kahl. — So an der Küste 
der Nord- u. Ostsee, östlich bis Rügen. 

6. B. seoparius L. Amoen. Acad. IV (1759) 266. — B. ovatus 
Gaertn. in N. Comm. Acad. Petrop. XIV (1770) 537. — B. humilis 
Cav. Ic. VI (1801) 65 t. 589 f. 21. — B. confertus M. B. Fl. taur.- 
cauc. I (1808) 71. — Serrafaleus scoparius Parl. Fl. Pal. I (1845) 
174. — Besenartige Trespe. — B. u. BScheiden behaart. 
Rispe zusammengedrängt, aufrecht, nach der BlteZ. zusammengezogen. 
Ahrchen eifg-länglich, rauh oder weich behaart. Blten elliptisch, 
zur FruchtZ. mit den Rändern dachziegelig sich deckend. Decksp. 
7nervig, am Rande abgerundet, deutlich länger als die Vorsp. 
Grannen im trockenen Zustande zusammengedreht und gebogen, etwa 
so lang als die Sp. — H. 10—30 em. — BlteZ. April bis Juni. — 
) u. ©. Getreidefelder, sonnige Hügel; nur in Istrien. Mediterranpflze. 
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7. B. molliformis Lloyd, Fl. Loire inf. (1844) 315. — Serra- 
faleus Lloydianus Nym. Syll Suppl. (1865) 73. — Lloyds 
Trespe. — Wie B. scoparius, mit Ausnahme der im Schlüssel 
angegebenen Abweichungen. — H. 10—20 cm. — BlteZ. Februar, 
Juni, August, September. — () u. (9. Sandboden, trockene Hügel; 
nur in Istrien. Aufserdem in W- u. SWEuropa. 

8. B. intermedius Guss. .Prodr. Fl. Sie. I (1827) 114. — Serra- 
faleus intermedius Parlat. Pl. rar. Sie. IL (1840) 17. — Mittlere 
Trespe. — Wie B. molliformis, mit Ausnahme der im Schlüssel 
angegebenen Abweichungen. — H. 10—50 em. — BlteZ. Mai, Juni. 
— ©. Unbebaute Orte, Wegränder; nur in Istrien. Mediterran- 
pflanze. 

9. B. maerostachys Desf. Fl. Atl. I (1798) 96 t. 19 f. 2. — 
Serrafaleus maerostachys Parl. Fl. It. I (1848) 397. G rofs- 
ährige Trespe. — B. u. BScheiden behaart. Rispe zur BlteZ. 
etwas abstehend. Ahrchen Izttl. bis linealisch. Bilten lzttl., zur 
FruchtZ. mit den Ründern dachziegelig sich deckend. Decksp. 7nervig, 
am Rande abgerundet, deutlich länger als die Vorsp. Granne oft sehr 
stark zurückgebogen, etwa so lang als die Sp. — H. 30—50 em. — 
BlteZ. Mai, Juni. — ©. Grasige Orte; im Gebiet nur verschleppt. 
Hamburg, Brandenburg: Neuruppin; Posen: Strelno; Genf. Ein- 
heimisch im Mittelmeergebiet, Vorder- u. Mittelasien. 


10. B. brachystachys Hornung in Flora XVI, 2 (1833) 418. — 
Kurzährige Trespe. — Untere BScheiden behaart. Rispe auf- 
recht-abstehend, nach der BlteZ. unverändert. Ahrchen eifg oder 
eifg-lzttl. Blten fast rhombisch, zur FruchtZ. mit den Rändern dach- 
ziegelig sich deckend. Decksp. 7nervig, am Rande über der Mitte 
stumpfwinkelig, etwa so lang als die Vorsp. Grannen gerade vor- 
gestreckt, doppelt so kurz als die Sp. — H. 30—50 cm. — BlteZ. 
Juni, Juli. — (5) u. ©.  Einheimisch in Vorderasien; bei uns nur 
auf Grasplätzen usw. verschleppt. Eingebürgert in der Provinz 
Sachsen bei Aschersleben. 


11. B. arvensis L. sp. pl. ed. I (1753) 77. — Serrafaleus 
arvensis Parl. Fl. It. I (1848) 395. — Acker-Trespe. — B. u. 
BScheiden behaart. Rispe abstehend, aufrecht, zur FruchtZ. etwas 
nickend. Ährchen lin.-Izttl.; selten eifg.  Blten ellipt.-Izttl., zur 
FruchtZ. mit den Rändern dachziegelig sich deckend. Decksp. 
7nervig, am Rande über der Mitte stumpfwinkelig, etwa so lang als 
die Vorsp. Grannen gerade vorgestreckt, etwa so lang als die Sp., 
im trockenen Zustande bisweilen nach aufsen gebogen. — H. 30— 
100 em. — BlteZ. Mai bis Juli. — (3, ©, selten 4. Acker, Weg- . 


ränder; zerstreut. Aufserdem in Europa, in Vorderasien u. Sibirien. 


Schlüssel zu den Rassen. 
1. Decksp. 4—7 mm lang nad 
Decksp. S—10 mm lang. Rispe sehr grofs, locker c. hyalinus. 
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2. Ahrchen lzttl. oder lin.-Izttl. Decksp. 7 mm lang, spitz 
a. eu-arvensis. 


Ährehen eifg. Decksp. 4 mm lang, fast rhombisch b. oliganthus. 


a. eu-arvensis Aschers. u. Graebn. syn. Il, I (1901) 608. — So 
am hüufigsten. 

b. oliganthus Hartm.  Svenk.- Norsk. Excursionsflora, ed. I 
(1846) 16. — So nur bei Trier. 

c. hyalinus Schur, Enum. pl. 'Pranss. (1866) 803, als Art. — 
So im südlichen Cats häufig. 


12. B. japonieus Thunb. Fl. jap. (1784) 52 t. 11. — B. patulus 
Mertens u. Koch, Deutschl. Fl. I (1823) 685. — B. agrarius Dum. 
Agrost. Belg. (1823) 118. — Serrafaleus patulus Parl. Fl. Ital. I 
(1848) 394. — Japanische Trespe. — B. u. BScheiden behaart. 
Rispe abstehend, nach der BlteZ. einseitswendig nickend. Ährchen 
lzttl.  Blten SD AU. zur FruchtZ. etwas entfernt. Decksp. 
7nervig, am Rande über der Mitte stumpfwinklig, deutlich länger 
als die Vorsp. Grannen zur FruchtZ. auseinandergespreitzt-zurück- 
gebogen. — H. 15—60 cm. — BlteZ. Mai, Juni und August, Sep- 
tember. © u ©. Äcker, W de sonnige Hügel. Ein- 
heimisch Ei nur im mittleren und südlichen BR im mardi 
verschleppt. Aufserdem in Europa u. Asien. 

Ändert ab: 

b) velutinus Noce. u. Balb. Fl. Tic. I (1816) 54, als Art. — 
Ährehen weichhaarig. — Selten. 


13. B. squarrosus L. sp. pl. om I (1753) 76. — Serrafaleus 
squarrosus Bab. Man. bot. (1843) 375. — Sparrige Trespe. — 
B. u. BScheiden behaart. Rispe ER nd, schlaff-nickend. Ährchen 
längl.-Izttl., Blten breit-elliptisch, zur FruchtZ. mit den Rändern 
dachziegelig sich deckend. Decksp. 7nervig, am Rande über der 
Mitte stumpfwinklig, deutlich länger als die Vorsp. Grannen in 
trockenem Zustande zusammengedreht - auseinandergespreitzt. — H. 
30—60 cm. — BiteZ. Mai, Juni. — © u. ©. Trockene Orte, 
Weinberge, Hügel; nur im südlichen Gebiet. SSchweiz, STirol, 
Istrien, Niederösterreich, SMähren. Aufserdein im Mittelmeergebiet, 
SOEuropa u. Asien. 

Ändert ab: 

b) villosus Gmel. Fl. Bad. I (1805) 229, als Art. — Decksp. 
dieht behaart. — Zerstreut. 


14. B. briziformis Fisch. u. Mey. Ind. hort. Petrop. III (1836) 
30. — Zittergrasähnliche Trespe. — B. u. BScheiden be- 
haart. Rispe abstehend, sehr locker. Ährchen eifg bis elliptisch. 
Blten fast eifg, zur FruchtZ. mit den Rändern dachziegelig sich 
deckend. Decksp. 7nervig, am Rande abgerundet, unbegrannt oder 


stachelspitzig, deutlich länger als die Vorsp. — H. 20—50 em. — 
BlteZ. Juni bis August. — ©.  Einheimisch in Vorderasien, im 


Gebiet nicht selten verwildert. 
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Dritte Rotte. Festuearia Gren. u. Godr. Fl. Fr. III (1856) 
586. — Bromi festucacei Bertol. Fl. ital. I (1833) 676. — Ährchen, 
auch nach der BlteZ. nach der Spitze zu verschmälert. Untere 
Hüllsp. Inervig, obere 3nervig.  Vorsp. am Rande sehr kurz- 
weichhaarig. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Rispe zuletzt schlaff-nickend : 15. B. ramosus. 
Rispe aufrecht n- 2. 

2. B. behaart, meist borstlich zusammengefaltet n. 9. 
B. kahl, flach 21. B. inermis. 


3. BScheiden dicht wollig behaart, nicht bewimpert n. 4. 


BScheiden bewimpert, nicht wollig behaart n. 5. 
4. Wurzel rasenbildend 19. B. eondensatus 

Wurzel Auslüufer treibend 20. B. pannonieus. 
5. Sp. glatt n. 6. 

Sp. an den Nerven rauh 16. B. erectus. 
6. Decksp. so lang als die obere Hüllsp. 17. B. transsilvanieus. 


Decksp. erheblich länger als die obere Hüllsp. 18. B. stenophyllus. 


15. B. ramosus Huds. Fl. Angl. ed. I (1762) 40. — B. asper 
Murr. Prodr. stirp. Gott. (1770) 42. — B. nemorosus Vill. Pl. 
Dauph. II (1787) 117. — Ästige Trespe. — BScheiden u. B. 
rauhhaarig. Rispe ästig, schlaff-nickend. Ährchen lineal-Izttl., 7— 
9blütig. Blten lineal-Izttl., spitz. Decksp. an der Spitze sehr kurz 
2zähnig, länger als die Granne, 5nervig; die 2 mittleren Nerven 
undeutlich. Vorsp. am Rande fein flaumig-gewimpert. — H. 60-—- 
150 em. — BlteZ. Juni bis August. 4. Schattige Laubwälder; 
zerstreut. Im nordwestlichen Gebiet sehr selten. Aufserdem in 
Europa, Asien u. NAfrika. — Zerfällt in 2 Rassen: 

a. hirsutus Curtis, Fl. Londin. II (1777) t. 8, als Art. — B. 
nemoralis Huds. Fl. Angl. ed. II (1778) 51. — B. serotinus Beneken 
in Bot, Zeit. III (1845) 724. — PB. ramosus A. eu-ramosus Aschers. 
u. Graebn. syn. II, I (1901) 575. — Alle BScheiden rauhhaarig. 
Untere Rispenüste 5—9 Ahrchen tragend. — H. 60—150 em. — So 
besonders im westlichen Gebiet. In W- u. OPreufsen fehlend. 

b) Benekeni Syme, Engl. Bot. XI (1872) 157, als Art. — Obere 
BScheiden kurzhaarig. Untere Rispenüste 1—5 Ahrchen tragend. 
— H. 60—90 cm. — So besonders im östlichen Gebiet. 

16. B. erectus Huds. Fl. Angl. ed. I (1762) 49. — Auf- 
rechte Trespe. — GrundB. schmal, oft borstlich zusammengefaltet, 
am Rande gewimpert. Rispe gleichmälfsig abstehend, aufrecht; die 
unteren Rispenäste zu 3 oder 6. Ährchen lineal-Izttl. Blten lzttl. 
Decksp. an der Sp. sehr kurz 2zähnig, aus der Ausrandung begrannt, 
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länger als die Granne, 5 —'nervig. Vorsp. am Rande fein flaumig- 
gewimpert. — H. 30—90 em. — BlteZ. Mai, Juni, August, Oktober, 
November. — 4. Sonnige Hügel, Wiesen, Wegränder; nicht selten. 
Aufserdem in Europa, NAfrika u. Vorderasien. 


Schlüssel zu den Formen. 


1. Alle BScheiden kahl a. typieus. 
Untere BScheiden behaart n. 

2. Untere B. borstlich zusammengefaltet n. 9. 
Untere B. flach d. longiflorus. 

3. Decksp. kahl b. Hackelii. 
Decksp. behaart c. pubiflorus. 


a. typieus Aschers. u. Graebn. syn. II, I (1901) 586. — Die 
gewöhnliche Form. Pak 

b. Hackelii Borbäs in Ost. bot. Zeitschr. XXXII (1882) 135. 
— B. pannonieus Hackel a. a. O. XXIX (1879) 209, nicht Kumm. 
u. Sendtn. — So in NTirol. 

c. pubiflorus Borbás a. a. O. — So in Istrien. 

d. longiflorus Willd. Enum. Hort. Berol. Suppl. (1813) 6, als 
Art. — Baden, Kgr. Sachsen, Böhmen, Istrien. 


17. B. transsilvanieus Hackel in Ost. bot. Zeitschr. XXIX 


(1879) 206. — Siebenbürgische Trespe. — Rispe schlaff. 
Ahrchen lockerblütig. Untere Hüllsp. deutlich kürzer als die obere; 
sonst wie B. erectus. — H. 30—40 cm. — BlteZ. Mai bis Juli. — 


2,1. Triften der Alpen. STirol, Krain, Istrien. Aufserdem auf den 
Pyrenüen u. den Gebirgen der Balkanhalbinsel. Für Siebenbürgen 
zweifelhaft. 

18. B. stenophyllus Link, Enum. alt. Hort. Berol. I (1821) 94. 
— B. angustifolius M. B. Fl. taur.-cauc. I (1808) 73, nicht Schrank. 
— Schmalblättrige Trespe. — Rispe schlaff oder etwas starr, 
zuletzt oft sehr locker. Ährehen sehr grofs, lockerblütig. Hüllsp. 
ziemlich ungleich; sonst wie B. erectus. — H. 50—95 em. — BlteZ. 
April bis Juni. — 21. Hügel, Äcker; nur in STirol bei Bozen u. 
in Krain: Tosz b. Triglav. Aufserdem in SOEuropa. 

19. B. eondensatus Hackel in Öst. bot. Zeitschr. XIX (1879) 


208. — Dichte Trespe. — B. u. BScheiden behaart, aber niemals 
am Rande bewimpert. Rispe kurz, dicht; sonst wie B. erectus. — 
H. 30—50 em. — BlteZ. Mai. — 21. Nur südlich der Alpen: 


Tessin, S'Tirol, Istrien. Aufserdem in Venetien u. Kroatien. 
20. B. pannonieus Kumm. u. Sendtn. in Flora XXXII (1849) 


757. — Ungarische Trespe. — Rispe länglich, locker; sonst 
wie vorige. — EH. 20—30 em. — BlteZ. Mai. — 2. Grasplätze, 


Sandboden ; nur in Istrien. Aufserdem in Ungarn u. auf der Balkan- 
halbinsel. 
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21. B. inermis Leyss. Fl. Hal. ed. I (1761) 16. — Festuca 
inermis DC. Fl, Fr. III (1805) 49. — Schenodorus inermis P. 
Beauv. Agrost. (1812) 177.- Grannenlose Trespe. — B. kahl. 
Rispe gleichmäfsig abstehend; untere Rispenäste zu 3 u. 6. Ährchen 
lineal-Izttl. Blten lzttl. Deeksp. an der Spitze sehr kurz 2zähnig, 
aus der Ausrandung stachelspitzig oder kurz begrannt, 5 — nervig. 
Vorsp. am Rande fein flaumig-gewimpert. — H. 30—100 em. — 
BlteZ. Juni, Juli. — 21. Trockene Hügel, Wiesen, Wegränder. Im 
nördlichen u. mittleren Gebiet nicht selten; im südlichen sehr zer- 
streut. Im nordwestlichen Flachlande selten. Aufserdem in Europa, 
Asien u. NAmerika. 


Vierte Rotte. Eubromus Gren. u. Godr. Fl. Fr. III (1856) 
582. — Bromi genuini Koch, syn. ed. I (1837) 822. — Ahrchen 
oben breiter. Untere Hüllsp. 1nervig, obere nervig. Vorsp. mit 
etwas starren Borsten entfernt kammartig-gewimpert. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Rispe, wenigstens an der Spitze, nickend H2 
Rispe aufrecht 1.8, 

2. Halm kahl 22. B. sterilis. 
Halm an der Spitze flaumig 23. B. teetorum. 

3. Halm an der Spitze flaumig 24. B. villosus. 
Halm kahl 25. B. madritensis. 


22. B. sterilis L. sp. pl. ed. I (1753) 77. — Taube Trespe. 
— Halm kahl. Rispe locker, zuletzt nickend; Rispenäste verlängert, 
an der Spitze hüngend. Ahrchen länglich, oberwärts breiter. Blten 
lineal-pfriemlich. Decksp. aus der 2teiligen Spitze begrannt; Grannen 
gerade, länger als die Sp. Vorsp. kanmartig gewimpert. — H. 30 
—60 em. — BlteZ. Mai, Juni — © u. Q. Zäune, Gebüsche, 
Wegründer, Ruderalstellen: gemein. Aufserdem in Europa, NAfrika 
u. Asien. 


23. B. tectorum L. sp. pl. ed. 1 (1753) 77. — Dach-Trespe. 

— Halm an der Spitze flaumig. Rispe hängend, fast einseitswendig. 

Ahrchen linealisch, zuletzt oberwürts breiter. Blten lzttl.-pfriemlich. 

" Decksp. aus der 2teiligen Spitze begrannt; Grannen gerade, so lang 

als die Sp. Vorsp. kammartig gewimpert. — H. 15—50 em. — 

BlteZ. Mai, Juni. — (9 u. C). Äcker, Wegründer, Mauern; häufig. 
Aufserdem in Europa, Asien u. NAfrika. 


24. B. villosus Forsk. Descr. (1775) 39. — Zottige Trespe. 
— Halm oberwürts flaumig. Rispe u. Bltenstiele RAE Ährehen 
länglich, oberwärts breiter.  Blten lzttl., verschmälert-zugespitzt. 
Dekan unter der Spitze bis zur Mitte 2opaltig. begrannt; Granne 
gerade, länger als die Sp. Vorsp. kammartig-gewimpert. — H. 40 
: —'(0 em. — BlteZ. Mai, Juni. — © u. ©. Wegründer, Grasplätze, 


2790 Brand. Bromus. 


Weinberge; nur in Istrien. Sonst bisweilen verschleppt: Hamburg, 
Frankfurt a. O., Erfurt, Görlitz, Genf, Montreux. Aufserdem in 


WEuropa u. im Mittelmeergebiet. — Zerfällt in 2 Rassen: 

a, maximus Desf. Fl. Atl. I (1798) 95 t. 25, als Art. — 
Ährehenstiele bis über 3 em lang. Ährehen 5—7blütig. — So am 
häufigsten. 

b. rigidus Roth in Roem. u. Ust. Mag. X (1790) 21, als Art. 
Ährehenstiele 5 mm lang. Ährchen 8—16blütig. — Seltener. 


25. B. madritensis L. Amoen. acad. IV (1755) 265. — B. 
dans Our SPI eMIond VT: (1798)-t. 5. — Spanische Trespe. 
— Halm kahl. Rispe u. Bltenstiele aufrecht. Ahrchen lin.-lüngl., 
oberwärts breiter. Blten lzttl.-pfriemlich. Decksp. unter der Spitze 
bis fast zur Mitte 2spaltig begrannt; Grannen gerade, so lang als 
die Sp. — H. 10-50 em. — BlteZ. April bis Juni. — (9. Weg- 
ränder, Ruderalstellen; nur in STirol u. Istrien. Aufserdem in 
WEuropa u. dem Mittelmeergebiet. 


Fünfte Rotte. Ceratochloa P. Beauv. Agrost. (1812) 75, als 
Gattung. — Ahrchen zusammengedrückt, lzttl. Decksp. gekielt, un- 
begrannt, stachelspitzig. Vorsp. am Kiele rauh. 


26. B. unioloides Humb. u. Kunth, Nov. Gen. I (1815) 151. 


— Festuca unioloides Willd. Hort. Berol. I (1806) 3 t. 3. — Süd- 


amerikanische Trespe. — Rispe zusammengezogen, zuletzt 
niekend. Ährehen Izttl., 3—10blütig.  Blten eifg-Izttl., zugespitzt. 
Vorsp. viel kürzer als die Decksp. — H. 30—60 em. — BlteZ. 
Juli, August. — (-. Einheimisch in SAmerika; bei uns eingeschleppt 


u. verwildert: Bremen, Hamburg, Berlin, Sommerfeld, Hannover, 
Erfurt, Leipzig, Dresden, Pilsen. 

Vierzehnte Unterordnung. Hordeeae Kunth, Rev. 
Gram. I (1829) 142, unter dem Namen ,Hordeaceae*. — Ährchen 
2—vielblütig, mit oft fehlschlagender Endblüte, an den zahnartigen 
Gelenken der Ährchenachse sitzend; Bltenstiele fehlend. Gf. sehr 
kurz oder fehlend. N. federfg, beiderseits am Grunde der Blte 
hervortretend. 


Schlüssel zu den Gattungen. 
1. Ahrehen auf den Zähnen der Achse sitzend "y A. 


Ahrehen in die Hóhlungen der Achse eingesenkt n. 


2. Ährchen der Achse parallel n. 9 

Ährehen der Achse entgegengesetzt 71. Lolium, 
3. Ahrchen fast immer einzeln n. 4. 

Ahrchen zu 2—6 D. ^5: 
4. Ahrchen 1blütig 70. Hordeum. 


Ahrchen 2—vielblütig 69. Elymus. 
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5. Hüllsp. gekielt nos 
Hüllsp. nicht gekielt 68. Aegilops. 
6. Hüllsp. eifg oder ei-lzttl. 66. Tritienm. 
Hüllsp. pfriemlich 67. Secale. 
7. Hüllsp. 2 72. Lepturus. 
Hüllsp. 1 HyUB. 
8. StaubB. 3 229: 
StaubB. 1 75. Psilurus. 
9. Ahrchen 1blütig 73. Monerma. 
Ährehen mehrblütig 74. Crypturus. 


68. Tritieum [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 85. — Weizen. 
IIb. 2L 
Ährchen einzeln, auf den Zähnen der Achse sitzend, der Achse 
parallel, 3- bis vielblütig. Hüllsp. gekielt, spitz oder stachelspitzig. 
Decksp. aus der Spitze begrannt oder wehrlos. — Mittelgrofse, 
ljährige oder ausdauernde Gräser, mit ährenfgen Bltenständen. — 
30—40 Arten in den gemälsigten Zonen der ganzen Erde. 


Schlüssel zu den Rotten. 
Ährchen mehr oder weniger bauchig aufgeblasen 1. Spelta. 
Ährehen nicht bauchig aufgeblasen 2. Agropyrum. 


Erste Rotte. Spelta Endl. Gen. (1836) 103. — Cerealia Koch, 
syn. ed. I (1837) 823. — Eutriticum Gren. u. Godr. Fl. Fr. III (1856) 
599. — Ahrehen mehr oder weniger bauchig aufgeblasen.  Hüllsp. 
eifg oder länglich. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Hüllsp. mit 2 Kielen 8. T. villosum. 
Hüllsp. mit 1 Kiel oder nicht gekielt yn de 
2. Vorsp. bei der Reife ungeteilt nie 


Vorsp. bei der Reife bis zum Grunde gespalten 7. T. monoeoccum 
3. Vorsp. der untersten Blte so lang als die Decksp. n. 4. 


Vorsp. der untersten Blte halb so lang als die Decksp. 
4. T. polonieum. 


4. Ahrchenachse zerbrechlich ;j ME 
Ahrchenachse nicht zerbrechlich Habe 

5. Hüllsp. gestutzt 5. T. spelta. 
Hüllsp. nicht gestutzt 6. T. dieoceum. 


Koch, Synopsis. II. 176 
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6. Hüllsp. nur oberwärts deutlich gekielt . 1. T. vulgare. 
Hüllsp. vom Grunde bis zur Spitze deutlich gekielt 

no. 

7. Hüllsp. eifg 2. T. turgidum. 
Hüllsp. länglich 3. T. durum. 


1. T. vulgare Vill. Hist. pl. Dauph. IL (1787) 153. — T. sativum 
Lam. Encycl. II (1786) 554, zum Teil. — Gemeiner Weizen. 
— Ähre 4kantig, dachziegelig , mit zäher Achse. Ährehen meist 
4blütig. Hüllsp. bauchig, eifg, gestutzt, stachelspitzig, unter der 
Spitze zusammengedrückt, am Rücken abgerundet, mit stumpf vor- 
springenden Nerven. Fr. frei. — H. 60—120 cm. — BlteZ. Juni, 


Juli. — © (Sommerweizen) oder @) (Winterweizen). Überall auf 
besserem Boden gebaut. — Zerfällt in 2 Unterarten: 

A. T. eu-vulgare Brand. — T. vulgare Vill. a. a. O., im engeren 
Sinne. — Ähre lang und schmal, etwas locker. — Die häufigste 
Form. — Zerfällt in 2 Formen: 

a. aestivum L. sp. pl. ed. I (1753) 85, als Art. — Grannen- 
weizen. — Decksp. lang begrannt. 

b. hibernum L. sp. pl. ed. I (1753) 85, als Art. — Kolben- 
weizen. — Decksp. unbegrannt. ; 

B. T. eompaetum Host, Gram. Austr. IV (1809) 5 t. 7. — Ähre 
kurz und dicht. — Selten angebaut. — Zerfällt in 2 Formen: 

a. eretieum Ser. Cer. Eur. (1841) 104. — Bingel- oder 
Keulenweizen. — Decksp. unbegrannt. 

b. hystrix Ser. a. a. O. — Igelweizen. — Decksp. begramnt. 

2. T. turgidum L. sp. pl. ed. I (1753) 86. — Englischer 
Weizen, Kegelweizen. — Ähre 4kantig, dachziegelig, mit zäher 


Achse. hen meist 4blütig. Hüllsp. bauchig, eifg, gestutzt, 
stachelspitzig, gekielt; Kiel seiner ganzen Lünge TAS hervorragend, 


etwas Bügelartig. Fr. frei. — H. 60—120 cm. — BlteZ. uhr 
Juli. — (9 u. ©. Im Gebiet nicht häufig gebaut. 

Andert ab: 

b. eompositum L. syst. ed. XIII (1774) 108, als Art. — T. 
sativum Lam. Encycl. II (1786) 554, zum Teil. — Wunder- 
weizen, — Ähre verüstelt. — Selten. 

9. T. durum Desf. Fl. Atl. I (1798) 114. — Hartweizen, 
Gerstenweizen, Glasweizen. — Ähre 4kantig, dachziegelig, 


mit züher Achse. Ährchen meist 4blütig. Hüllsp. bauchig, länglich, 
3mal so lang als breit, breit- stachelspitzig , gekielt; Kiel in seiner 
ganzen Länge hervorragend, etwas flügelartig. Fr. frei. — H. 60— 
120 cm. BlteZ. jiu li — ©. In Deutschland nur versuchs- 
weise angebaut. 

aqu Apres L. sp. pl. ed. II (1762) 162. — Polnischer 
W eizen. Ahre unregelmälsig 4kantig oder zusammengedrückt, 
mit zäher Achse. Ute meist 3blütig. Hüllsp. etwas bauchig, 
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längl.-lzttl., krautig-papierartig, deutlich vielnervig, auf dem Rücken 
gekielt, an der Spitze kurz 2zähnig, der vordere Zahn undeutlich. 
— H. 80—150 em. — BlteZ. Juli, August. — ©. Im Gebiete nur 
versuchsweise gebaut, 


5. T. spelta L. sp. pl. ed. I (1753) 86. — Spelta vulgaris Ser, 
Cer. eur. (1841) 76. — Spelz, Dinkel. — Ähre 4kantig, an- 
nühernd quadratisch, parallel zusammengedrückt, locker dachziegelig, 
mit brüchiger Achse.  Ahrchen meist 4blütig. Hüllsp. breit-eifg, 
gestutzt, 2zähnig; der den Kiel fortsetzende Zahn gerade, der vordere 
undeutlich. Fr. von den Sp. eingeschlossen. — H. 60—120 em. — 
BlteZ. Juni, Juli. — ©. Im südlichen Gebiet hier und da gebaut. 
— Zerfállt in 2 Formen: 

a. Dukamelianum Mazzucato, Frum. (1807) 55 t. 4 f. 2, als Art. 
— Kolbenspelz. — Decksp. unbegrannt. 

b. Arduini Mazz. a. a. O. f. 1, als Art. — Grannenspelz. — 
Decksp. begrannt. 


6. T. dieoeeum Schrank, Baier. Fl. I (1789) 389, — T. amyleum 
Sér. Mel. bot. I (1818) 124. — Emmer, Ammer, Ammelkorn. 
— Ähre von der Seite zusammengedrückt, dicht dachziegelig) mit 
brüchiger Achse. Ährchen meist 4blütig. Hüllsp. nicht gestutzt, 
stachelspitzig-gezähnt, mit scharfem, fast geflügeltem Kiele, oberwärts 
etwas gebogen. Fr. von den Sp. eingeschlossen. — H. 60—100 em. 
— BlteZ. Juni, Juli. — (9 u.C). In SDeutschland und der Schweiz 
gebaut. 


7. T. monococeum L. sp. pl. ed. I (1753) 86. — Einkorn, 
Eiker. — Ähre von der Seite zusammengedrückt, dicht dach- 
ziegelig, mit brüchiger Achse. Ährchen meist 3blütig. Hüllsp. an 
der Spitze 2zähnig, bis zum Grunde scharf gekielt; Zähne spitz, 
nebst dem Kiel an der Spitze gerade. Fr. von der Sp. fest ein- 
geschlossen. — H. 60—125 cm. — BlteZ. Juni, Juli. — © u. ©. 
In bergigen Gegenden auf magerem Boden gebaut. Einheimisch auf 
der Balkanhalbinsel u. in Vorderasien. 


8. T. villosum M. B. Fl. Taur.-Caue, I (1808) 85. — Secale 
villosum L. sp. pl. ed. I (1753) 84. — Haynaldia villosa Schur, 
Enum. pl. Transs. (1866) 807. — Zottiger Weizen. — B. knotig- 
behaart. Ähre 2zeilig.  Ahrchen meist 4blütig. Hüllsp. keilfg- 
gestutzt, begrannt, nebst der Achse büschelig- behaart, — 30— 
60 cm. — BlteZ. April bis August. — (9 u. Q. Wegränder, Äcker, 
Hügel; nur in Istrien. Im übrigen Gebiet bisweilen verschleppt: 
Bremen, Hamburg, Berlin, Erfurt, Augsburg, München, Wien. Ein- 
heimisch aufserdem im Mittelmeergebiet und in SRufsland. 


Zweite Rotte. Agropyrum Gaertn. in N. Comm. Pet. XIV, 
1 (1770) 539, als Gattung. — Ährehen nicht bauchig-aufgeblasen. 
Hüllsp. lzttl. oder lineal-länglich, an der Spitze gerade oder nach 
aufsen gebogen. 
176:* 
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Schlüssel zu den Arten. 
1. Hüllsp. deutlich gekielt, 1nervig 17. T. eristatum. 
Hüllsp. nicht oder schwach gekielt, 3—11nervig n. 2. 


2. Granne der Decksp. so lang oder lünger als die Sp. 
16. T. eaninum. 


Granne der Decksp. kürzer als die Sp. oder fehlend 
n. 


3. 
9. Hüllsp. 3—9nervig n. 4 
Hüllsp. 9—11nervig ncs 8. 
4. Hüllsp. spitz n. 5. 
Hüllsp. stumpf nx 
5. Grundachse kriechend 026 
Grundachse rasenbildend 15. T. biflorum. 
6. Hüllsp. meist 5nervig 13. T. repens. 
Hüllsp. meist 6—9nervig 14. T. pungens. 
7. Decksp. kahl 11. T. glaueum. 
Decksp. behaart 12. T. trichophorum. 
8. Grundachse rasenbildend 12. T. elongatum. 
Grundachse Auslüufer treibend 9. T. junceum. 


9. T. junceum L. mant. II (1771) 327. — Agropyrum junceum 
P. Beauv. Agrost. (1812) 146. — Binsenfórmiger Weizen. — 
Wurzel lang kriechend. B. oberseits mit vielen Reihen kurzer Haare 
oder Höcker dicht besetzt, mit glatter Scheide. Ähre 2zeilig. Ähr- 
chen 5— 8blütig, entfernt. Hüllsp. lineal-Izttl, 9—11nervig, stumpf, 
3mal kürzer als das Ahrchen. Decksp. stumpflich, unbegrannt. — 
H. 30 —60 cm. — BlteZ. Juni bis August. — 2. Am Meeresstrande. 
Nordsee, Ostsee, Adriatisches Meer. Aufserdem an den Küsten von 
Europa, NAfrika u. Kleinasien. 

10. T. elongatum Host, Gram. Austr. II (1802) 18. — T. 
rigidum Schrad. Fl. Germ. I (1806) 392. — Agropyrum elongatum 
P. Beauv. Agrost. (1812) 146. — Agropyrum rigidum Eichw. Skizze 
(1830) 119. — Langühriger Weizen. — Wurzel faserig, rasen- 
bildend, ohne Ausläufer. B. oberhalb durch eine einzelne Reihe 
starrer Borstehen sehr rauh. Ähre 2zeilig. Ahrchen 5—10blütig, die 
unteren entfernt, die oberen genähert. Hüllsp. länglich, 9nervig, 
breit-gestutzt oder sehr stumpf, halb so kurz als das Ahrchen. 
Decksp. sehr stumpf, wehrlos. — H. 30—80 em. — BlteZ. Juni, 
Juli. — 4. Nur am sandigen Strande des Adriatischen Meeres in 
Istrien. Aufserdem im Mittelmeergebiet und Vorderasien. 

11. T. glaueum Desf. Hort. Paris ed. I (1804) 16. — T. inter- 
medium Host, Gram. Austr. III (1805) 23. — Agropyrum inter- 
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medium P..Beauv. Agrost. (1812) 146. — Agropyrum glaueum Roem. 
u. Schult. syst. II (1817) 752. — Seegrüner Weizen. — Wurzel 
kriechend. B. oberseits von einzelnen spitzen Pünktchen etwas 
rauh. Ähre 2zeilig. Ährehen meist 5blütig, genähert, die unteren 
etwas entfernt. Hüllsp. lünglich, 5—7nervig, sehr stumpf oder ge- 
stutzt, halb so lang als das Ährchen. Decksp. kahl, sehr stumpf, 
wehrlos oder begrannt. AÄhrchenachse borstlich-rauh. — H. 50— 
60 em. — BlteZ. Juni, Juli. — 21. Ufer, Wegränder; nur im 
mittleren und südlichen Gebiet. 'Thüringen, Halle a. S., Bernburg, 
Böhmen, Oberschlesien: Dirscheler Gipsgruben; Mähren, Oberóster- 
reich, Niederösterreich, Steiermark ?, STirol, Istrien, Schweiz, Lindau, 
Strafsburg, Speyer. Aufserdem in Mittel- u. SEuropa, sowie in 
Vorderasien. 

Ändert ab: 

b. eampestre Nym. Syll. Suppl. (1865) 74, als Art. — Agro- 
pyrum campestre Gren. u. Godr. Fl. Fr. III (1856) 607. — Hüllsp. 
zugespitzt. — So in der Schweiz bei Vidy am Genfer See, bei Strals- 
burg und in N’Thüringen an der Monraburg in der Finne. 


12. T. trichophorum Link in Linnaea XVII (1843) 395. — T. 
glaueum var. villosum Sadl. Fl. Comit. Pest ed. II (1840) 45. — 
Agropyrum Savignonii De Not. Prosp. Fl. Ligur. (1846) 57. — 
Agropyrum trichophorum Richt. Pl. Europ. (1890) 124. — Be- 
haarter Weizen. — Wurzel kriechend. B. oberseits etwas rauh. 
Ähre 2zeilig. Ährchen 2—5blütig, etwas entfernt. Hüllsp. länglich, 
5— nervig, sehr stumpf oder gestutzt, halb so lang als das Ährchen. 
Decksp. behaart, sehr stumpf, wehrlos oder begrannt. Ährchenachse 
borstlieh-rauh. — H. 50—100 em. — BlteZ. Juni, Juli. — 2. 
Gebüsche, Berge; nur im südöstlichen Gebiet. Böhmen, SMiühren, 
Niederösterreich, Istrien. Aufserdem in Ligurien, Ungarn, auf der 
Balkanhalbinsel und in Vorderasien. 

13. T. repens L. sp. pl. ed. I (1753) 86. — Agropyrum repens 
P. Beauv. Agrost. (1812) 146. — T. eu-repens Aschers. u. Graebn. 
syn. II, I (1901) 645. — Quecke, Päde, Baier. — Wurzel 
kriechend. B. oberseits durch eine einzelne Reihe spitzer Pünktchen 
mehr oder weniger rauh.  Ahre 2zeilig. AÄhrchen etwa 5blütig. 
Hüllsp. lzttl., 5—9nervig, zugespitzt. Decksp. zugespitzt oder stumpf- 
lieh, wehrlos oder begrannt. Ahrchenachse meist rauh. — H. 20— 
125 cm. — BlteZ. Juni, Juli. — 2%. Acker, Wege, Wiesen; gemein. 
Aufserdem in Europa, Sibirien, NAfrika u. NAmerika. ^ 


Schlüssel zu den Rassen. 


1. BScheiden kahl n 
Untere BScheiden rückwärts rauhhaarig h. eaesium. 
2. Pflanze grasgrün. B. fast stets flach no 9. 


Pflanze graugrün. B., wenigstens zum Teil, borstlich eingerollt 
n. 5. 
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3. Decksp. wehrlos a. vulgare. 
Decksp. begrannt n. 4. 

4. Hüllsp. 5nervig b. aristatum. 
Hüllsp. 7—9nervig c. maius. 


5. Pflanze höchstens 30 em hoch, mit am Grunde niederliegenden 
Halmen d. maritimum. 


Pflanze über 30 em hoch, mit aufrechten Halmen n. 6. 

6. Hüllsp. undeutlich gekielt e. glaucum. 
Hüllsp. deutlich gekielt n. 7. 

7. GrundB. u. B. der nichtblühenden Halme flach f. litoreum. 


GrundB. u. B. der nichtblühenden Halme borstlich zusammen- 
gerollt g. litorale. 


a. vulgare Doll, Fl. Bad. (1857) 128. — So am häufigsten. 
b. aristatum Dóll a, a. O. — Nicht selten. 


c. maius Doll, Rhein. Fl. (1843) 69. — An sandigen Stellen, 
besonders im nórdlichen Gebiet. 


d. maritimum Koch u. Zinz, Cat. pl. Palat. (1814) 5. — Dünen 
und sandige Stellen am Meeresufer; im Binnenlande nur bei Mainz 
und bei Wöllstein bei Eikolsheim. 


e. glaueum Dóll, Fl. Bad. (1857) 130. — Selten; bisher nur 
nórdlich der Alpen beobachtet. 


f. litoreum Schumach. Enum. pl. Saell. I (1801) 38, als Art. — 
Agropyrum litorale Reichenb. Ic. I (1834) f. 1390. — So an der 
Nord- und Ostsee, seltener am adriatischen Meer. 

g. litorale Host, Gram. Austr. IV (1809) 5, als Art. — So nur 
am adriatischen Meer. _ 

h. eaesium C. Bolle in Verh. Bot. Ver. Brandenburg II (1860) 
157. — Agropyrum caesium Presl, Delic. Prag. I (1822) 218. — 
Pflanze fast stets blaugrün. Granne der Decksp. fast ebensolang als 
die Sp. — Im nördlichen Gebiet zerstreut. 

Bastard: T. glaueum > repens — T. apiculatum 'lschern. Herb. 
norm. (1898) n. 3694. 


14. T. pungens Pers. syn. I (1805) 109. — Agropyrum pungens 
Roem. u. Schult. syst. II (1817) 753. — T. junceum 2X repens 
Marss. Fl. Neuvorp. (1869) 600. — Stechender Weizen. — 
Wurzel kriechend. B. öfter borstlich zusammengerollt, oberseits 
mit einer oder mehreren Reihen von Härchen besetzt. Ahre 2zeilig. 
Ahrchen 5—8blütig, meist genähert. Hüllsp. lzttl., 6—9nervig, spitz, 
meist halb so lang als das Ahrchen. Decksp. stumpf oder spitz. — 
H. 30—60 em. — BlteZ. Juni bis Herbst. — 21. Am Meeres- 
strande. Nordsee, Ostsee, Adriatisches Meer. Aufserdem an den 
Küsten von fast ganz Europa. 


diii. 
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Schlüssel zu den Rassen. 


1. BNerven mit’einer einfachen Reihe von Haaren oder Höckerchen 


besetzt a. aeutum. 
BNerven mit vielen Reihen von Haaren oder Hóckerchen besetzt 

n. 2. 
2. Hüllsp. spitz b. normale. 
Hüllsp. stumpf : c. obtusiuseulum. 


a. acıtum DC. Cat. Hort. Monsp. (1813) 153, als Art. — 
Agropyrum acutum Gren. u. Godr. Fl. Fr. III (1856) 605. — Hüllsp. 


meist 6nervig. Decksp. spitz. — So im ganzen Gebiet. 
b. normale Aschers. u. Graebn. syn. II, I (1901) 665. — Hüllsp. 
7—Inervig, spitz. Decksp. stumpflich oder spitz. — So nur im nórd- 


lichen Gebiet. 

c, obtusiusenlum Nym. Syll Suppl. (1865) 74. — Agropyrum 
obtusiuseulum Lange, Haandb. Dansk. Fl. ed. II (1857) 48. — 
Hüllsp. bisweilen nur 5nervig, stumpf. Decksp. stumpf, mit plótz- 
lich aufgesetzter, kurzer Stachelspitze. — So auf den ostfriesischen 
Inseln, in Pommern bei Greifswald und in WPreufsen bei Danzig. 


15. T. biflorum Brign. Fasc. rar. pl. Foroj. (1810) 18. — 
Agropyrum biflorum Roem u. Schult. syst. II (1817) 760. — Zwei- 
blütiger Weizen. — Wurzel faserig. B. kahl, am Rande etwas 
rauh. Ähre 2zeilig.. Ährchen 2-, seltener 3—-4blütig. Hüllsp. 
lzttl., 3nervig, zugespitzt. Decksp. begrannt; Granne etwa 3mal 
kürzer als die Sp. Ährchenachse etwas rauh. — H. 50—100 cm. 
— BlteZ. Juli, August. — 2. Felsen, Geröll der Alpen; selten. 
Schweiz: Oberwallis; Tirol: Zwischen Hochfinstermünz und Nauders; 
Istrien: Matajur. Aufserdem in NEuropa u. Sibirien. 


16. T. eaninum L. sp. pl. ed. I (1753) 86. — Elymus caninus 
L. Fl. suec. ed. II (1755) 112. — Agropyrum caninum P. Beauv. 
Agrost. (1812) 146. — Hunds-Weizen. — Wurzel faserig. B. 
beiderseits rauh. Ähre 2zeilig. Ährehen meist 5blütig. Hüllsp. 
lzttl. 4—"7nervig, zugespitzt. Decksp. zugespitzt, begrannt; Granne 
länger als die Sp. Ährchenachse borstlich-rauh. — H. 50— 200 cm. 
— BlteZ. Juni, Juli. — 21. Schattige Laubwälder; zerstreut. Im nord- 
westlichen Flachlande selten. Aufserdem in Europa, Asien u. NAmerika. 


17. T. eristatum Schreb. Gram. II (1779) t. 23. — Bromus 
eristatus L. sp. pl. ed. I (1753) 78. — Agropyrum cristatum P. 
Beauv. Agrost. (1812) 146. — Kammförmiger Weizen. — 
Wurzel rasenbildend. B. borstlich eingerollt. Ähre 2zeilig, kurz, 
sehr dicht, mit kammartig abstehenden Ährchen. Ährchen 3—5blütig. 
Hüllsp. lzttl., begrannt, Inervig. Decksp. Izttl., gekielt, begrannt, 
oberwürts 3nervig. — H. 50—100 em. — BlteZ. Mai bis Juli. — 
4. Sandboden, steinige Abhänge; nur in Niederösterreich. Im 
übrigen Gebiet bisweilen verschleppt. Einheimisch aufserdem in 
OEuropa u. WAsien. 

Ändert ab: 
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. b. imbrieatum M. B. Fl. Taur.-Cauc. I (1808) 88, als Art. — 
Ahrchen behaart. — Seltener. 


67. Secele [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 84. — Roggen. — 


) 


Hüllsp. pfriemlieh. Ahrchen 2blütig, mit dem lang gestielten 
Rudiment einer dritten Blte; sonst wie Triticum. — Ansehnliche 
Gräser, mit ziemlich breiten B. und ährigen Bltenstünden. — 2—3 
Arten, die in den gemäfsigten Gegenden der Erde verbreitet sind. 


1. S. eereale L. sp. pl. ed. I (1753) 87. — "Triticum cereale 
Salisb. Prodr. (1796) 27. — Gemeiner Roggen. — Hüllsp. lang 
zugespitzt, wehrlos oder mit kurzer Spitze. Decksp. lzttl. lang be- 
grannt. — H. 50—200 em. — BlteZ. Mai bis Juli. © 1. Überall 
gebaut. — Zerfällt in 2 Rassen: 

a. eu-cereale Aschers. u. Graebn. syn. II, I (1902) 717. — 
Ährenachse zähe. — (9 (Sommergetreide) oder @) (Wintergetreide). 
— So überall. 

b. montanum Guss. Prodr. Fl. Sie. I (1827) 145, als Art. — 
Ährenachse brüchig. — 2. So nicht mehr im Gebiet, sondern nur 
in der Nähe der SOGrenze am Velebit in Dalmatien. 


68. Aegilops L. sp. pl. ed. I (1753) 1050. — Walch. — 
IXSXSBIT, 1. L. 


Ährehen einzeln, auf den Zähnen der Achse sitzend, der Achse 
parallel, 3—4blütig. Hüllsp. auf dem Rücken abgerundet-gewölbt, 
nicht gekielt, an der Spitze 2—4zähnig, mit lzttl.-pfriemlichen, be- 
grannten oder unbegrannten Zähnen. Decksp. an der Spitze 1— 
4zähnig. — 1jährige Gräser, mit kurzen oder länglichen Ähren. — 
12 Arten in SEuropa u. dem Orient. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Hüllsp. alle begrannt nid 

Untere Hüllsp. stachelspitzig 5. A. cylindriea. 
2. Hüllsp. mit 2—4 Grannen DB 

Hüllsp. mit 1 Granne 4. A. uniaristata. 
3. Ähre eifg n. 4. 

Ähre linealisch 3. A. triuneialis. 
4. Hüllsp. mit 4 Grannen 1. A. ovata. 

Hüllsp. mit 2—3 Grannen 2. A. triaristata. 


1. A. ovata L. sp. pl. ed. I (1753) 1050. — Triticum ovatum 
Gren. u. Fl. Fr. III (1856) 601. — T. ovatum A. eu-ovatum 
Aschers. u. Graebn. syn. II, I (1901) 704. — Gemeiner Walch. 
— Ähre eife, aus 3—4 Ährehen zusammengesetzt. Hüllsp. kurz- 
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haarig, alle meist mit 4 Grannen; Grannen aller Ährchen fast gleich- 
lang, am Rande vom Grunde ab rauh. Decksp. 2—3grannig; Grannen 
abstehend, viel länger als die Sp. — H. 10—30 em. — BlteZ. Mai 
bis Juli. — ©. Trockene, grasige Orte; nur in Istrien. Aufserdem 
im Verbreitungsgebiet der Gattung. 


2. A. triaristata Willd. sp. pl. IV (1805) 943. — "Triticum 
triaristatum Gren. u. Godr. Fl. Fr. III (1856) 602. — T. ovatum 
B. I triaristatum Aschers. u. Graebn. syn. II, I (1902) 705. 
Dreigranniger Walch. — Ähre eifg, dup VesSchiAaTetm 
aus 4—5 Ahrchen zusammengesetzt. Hüllsp. steifhaarig, alle pae 
3grannig; alle Grannen fast gleichlang, unten am Rande kahl. 
Decksp. 2— 3grannig:; Grannen viel länger als die Sp. — H. 20— 
40 em. — BlteZ. Mai bis Juli. — ©. Unfruchtbare Orte, Gras- 
plätze; nur in Istrien. Aufserdem im Verbreitungsbezirk der Gattung. 


9. A. triuneialis L. sp. pl. ed. I (1753) 1051. — "Triticum 
triuneiale Gren. u. Godr. Fl. Fr. III (1856) 602. — Langgranniger 
Walch. — Ähre linealisch-verlängert, aus 5—6 Ahrchen zusammen- 


gesetzt. Alle Hüllsp. 3grannig oder die der untersten Ährehen 
2grannig; Grannen der oberen Ährehen doppelt so lang als die der 
unteren. Decksp. 3zähnig oder 3grannig; Grannen kürzer als die 
Sp. — H. 10-30 cm. — BlteZ. Mai, Juni. — ©. Wege, Acker, 
Gebüsche; nur in Istrien.  Aufserdem im Verbreitungsbezirk der 
Gattung. 


4. A. uniaristata Vis. Fl. Dalm. III (1852) 345. — "Triticum 
uniaristatum Richter, Pl. Europ. I (1890) 128. — Eingranniger 
Walch. — Ähre kurz, aus 2—3 Ährchen zusammengesetzt. Hüllsp. 
1—2grannig. Decksp. kurz begrannt. — H. 10—30 em. — BlteZ. 
Mai, Juni. — (9. Trockene, grasige Orte; nur in Istrien. Aulser- 
dem in Dalmatien u. Unteritalien. 


5. A. eylindrica Host, Gram. Austr. II (1802) 5. — "Triticum 
cylindricum Ces. Pass. Gib. Comp. (1869) 86. — Cylindrischer 
Walch. — Ähre eylindrisch, aus 4—7 Ährchen zusammengesetzt. 
Untere Hüllsp. stachelspitzig oder kurz begrannt, oberste mit 1 oder 
2 sehr langen Grannen. Unterste Decksp. des Ährchens lang be- 
grannt, obere kurz begrannt oder wehrlos. — H. 20—40 em. — 
BlteZ. Mai bis Juli. — (9. Trockene Orte; sehr selten. Triest: 
Rosandraschlucht bei Boljune und Borst. Im übrigen Gebiet bis- 
weilen verschleppt. Einheimisch aufserdem in Italien und SOEuropa. 


69. Elymus L. sp. pl. ed. I (1753) 83. — Cuviera Koeler, Deser. 
Gram. (1802) 328. — Haargras. — III, 2 L. 


Ährehen zu 2—4, 2—vielblütig, auf den Zähnen der Achse 
sitzend. Hüllsp. in der Medianachse der Decksp. opporiert. Hüllsp. 
von je 3 Ährchen eine 6bättrige Hülle bildend. Oberste Blte oft 
fehlschlagend. — Ausdauernde oder ljährige Gräser, mit ährigen 
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Bltenständen. — Über 30 Arten, die hauptsächlich in der nördlichen 
gemälsigten Zone verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Decksp. begrannt nouo 
Decksp. unbegrannt 1. E. arenarius. 
2. BSpreite kahl 2. E. europaeus. 
BSpreite behaart 3. E. asper. 
1. E. arenarius L. sp. pl. ed. I (1753) 83. — Hordeum arenarium 
Aschers. Fl. Brandenburg ed. I (1864) 874. — Sandhafer, 
Strandhafer. — B. zuletzt zusammengerollt, starr. Ahre auf- 


recht, gedrängt. Ährehen meistens 3blütig, weichhaarig, so lang 
oder länger als die auf dem Kiel gewimperten Hüllsp., in der Mitte 
der Ähre zu 3. — H. 60—90 cm. — BlteZ. Mai bis Juli. — 2. 
An den Küsten der Nord- u. Ostsee häufig. Im Binnenlande zur 
Bindung des Flugsandes angepflanzt und vielfach eingebürgert, be- 
sonders im nordöstlichen Gebiet. In NWDeutschland selten: Vege- 
sack, Lippstadt. Im mittleren Gebiet nur im Kgr. Sachsen und 
Böhmen; in der Pfalz bei Homburg, in Bayern bei Nürnberg. Aufser- 
dem in N- u. Mitteleuropa, in Sibirien u. N Amerika. 


2. E. europaeus L. mant. I (1767) 35. — Hordeum europaeum 
All. Fl. Pedem. II (1785) 260. — Cuviera europaea Koeler, Deser. 
gram. (1802) 328. — B. flach, kahl, BScheiden behaart. Ähre auf- 
recht. Ährchen 2blütig oder 1blütig mit dem Rudiment einer zweiten 
Blte, in der Mitte der Ähre zu 3. Hüllsp. gerade, lineal-pfriemlich, 
begrannt. Decksp. rauh, begrannt; Granne doppelt so lang als die 
Sp. — H. 60—120 em. — BlteZ. Juni bis August. — 2. Sehattige 
Laubwälder; zerstreut. Fehlt in Posen, einem grofsen Teile von 
Brandenburg, in NWDeutschland, Steiermark u. Istrien. Einheimisch 
aufserdem in Europa u. Vorderasien. 


3. E. asper Brand. — E. crinitus Sadl. Fl. Com. Pesth. ed. I 
vol. I (1825) 85, nicht Schreb. — Hordeum crinitum Hackel in Nat. 
Pflanzenfam. II, 2 (1887) 88, nicht Desf. — Hordeum asperum Degen 
in Aschers. u. Graebn. syn. II, 1 (1902) 744. — Rauhes Haar- 
gras. — B. flach, oberseits zottig; BScheiden kahl. Ähre aufrecht. 
Ahrchen zu 2, 1blütig, mit dem Rudiment einer zweiten Blte. Hüllsp. 
gerade, lineal-pfriemlich, begrannt. Decksp. rauh, begrannt; Grannen 
vielmal länger als die Sp. — H. 20—50 cm. — BlteZ. Juni, Juli. ° 
— (9. "Triften, Ruderalstellen. Im Mittelmeergebiet und Vorder- 
asien einheimisch; im Gebiet mehrfach verschleppt. Hamburg, 
Berlin, Erfurt, Zwickau, Triest (früher). 

Bastard: Tritieum junceum >< Elymus arenarius — T. strictum 
Deth. Consp. Fl. Megap. (1828) 11. — Agropyrum strietum Reichenb. 
Fl. germ. excurs. (1830) 21. — Tritordeum strietum Aschers. u. 
Graebn. syn. IL, I (1902) 748. 
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70. Hordeum [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 84. — Gerste. 
77 2.L, 


Ährehen 1blütig oder noch mit dem grannenfgen Rudiment einer 
zweiten Blte; sonst wie Elymus. Seitenblüten meist männlich. — 
ljährige oder ausdauernde Gräser, mit ährigen Bltenständen. — 
15—20 Arten, die in den gemälsigten Gegenden der Erde ver- 
breitet sind. 


Schlüssel zu den Rotten. 
Männliche Blten wehrlos 1. Euhordeum. 
Männliche Blten begrannt 2. Hordeastrum. 


Erste Rotte. Euhordeum Ascherson u. Graebner, syn. IL, I 
(1902) 722. — Hordea sativa Koch, syn. ed. I (1837) 827. — Alle 
Blten 2geschlechtlich oder die seitenständigen männlich; die männ- 
lichen immer unbegrannt. 


Schlüssel zu den Arten. 

Halm am Grunde knollig verdickt 2. H. bulbosum. 
Halm am Grunde nicht verdickt 1. H. sativum. 

1. H. sativum Jessen, Samenkat. Elden. bot. Gart. (1855). — 
Saatgerste. — Alle Ährchen sitzend; die seitlichen angedrückt 
oder abstehend, begrannt oder wehrlos. — H. 40—100 cm. — 
BlteZ. Juni, Juli. — (€) oder (9. Überall gebaut. — Zerfällt im 
Gebiet in 2 Unterarten: 

A. H. distichon L. sp. pl. ed. 1 (1753) 85. — Zeocriton distichon 
P. Beauv. Agrost. (1812) 182. — Zweizeilige Gerste. — 
Decksp. der Seitenührchen unbegrannt. Hüllsp. so lang oder kürzer 
als die Decksp. — H. 60—90 cm. — BlteZ. Juni, Juli. — ©. 
Überall gebaut. 


Schlüssel zu den Rassen. 


1. Mittelährehen und Grannen aufrecht EEE, 
Mittelährehen und Grannen abstehend d. zeoerithon. 
2. Frucht von den Sp. fest eingeschlossen n. 3. 
Frucht frei ; c. nudum. 
3. Ähre aufrecht b. erectum, 
Ähre nickend a. nutans. 


a. nutans Schübler, Char. et deser. cer. (1818) 36. — So am 
häufigsten gebaut. 

b. ereetum Schübler a. a. O. — So in SDeutschland und der 
Provinz Sachsen gebaut. 
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c. nudum L. sp. pl. ed. I (1753) 85. — Kaffeegerste, 
Himmelsgerste. — Selten gebaut. 

d. zeoerithon L. sp. pl. ed. I (1753) 85, als Art. — Zeocriton 
commune P. Beauv. Agrost. (1812) 182. — Reisgerste, Pfauen- 
gerste, Füchergerste, Bartgerste. — Selten gebaut. 


DB. H. polystichum Haller, Gen. sp. Nov. Comm. Götting. (1776) 
6. — Mehrzeilige Gerste. :- Decksp. der Seitenührchen be- 
grannt. — Im ganzen Gebiete gebaut. — Zerfällt in 2 Rassen: 

a. vulgare L. sp. pl. ed. I (1753) 84, als Art. — Ährchen in 
6 ungleichen Reihen angeordnet. — Im ganzen Gebiete gebaut. 

b. hexastiehon L. sp. pl. ed. I (1753) 85, als Art. — Sechs- 
zeilige Gerste. — Ährehen in 6 gleichen Reihen angeordnet. — 
So besonders im südlichen Gebiete gebaut. 


2. H. bulbosum L. Amoen. Acad. IV (1759) 304. — H. strictum 
Desf. Fl. Atl. I (1798) 113. — Zeocriton strictum P. Beauv. Agrost. 
(1812) 182. — Knollige Gerste. — Halm am Grunde knollig ver- 
dickt. Ährchen Izttl., das mittlere 2geschlechtlich, begrannt, mit 
gerader Granne; die seitlichen männlich, unbegrannt. Grannen der 
Hüllsp. länger als die Ahrchen. — H. 50—150 cm. — BlteZ. Mai, 
Juni. — 2%. Grasige Plätze, Ackerränder; nur in Istrien. Im 
übrigen Gebiet bisweilen verschleppt: Preufsisch-Oldendorf in West- 
falen, Stuttgart. 


Zweite Rotte. Hordeastrum Döll, Fl. Baden (1857) 117. — 
Hordea murina Koch, syn. ed. I (1837) 827. — Seitliche Biten 
männlich oder geschlechtslos, alle begrannt. 


Schlüssel zu den Arten. 
1. Hüllsp. kürzer als die Grannen der Decksp. n. 2. 


Hüllsp. grannenartig, länger als die Grannen der Decksp. 
7. H. jubatum. 


2. Pflanze ausdauernd 5. H. seealinum, 
Pflanze 1jährig n; 49 
3. Hüllsp. der Mittelährchen beiderseits gewimpert n. 4. 
Hüllsp. der Mittelährchen nicht gewimpert 6. H. maritimum. 
4. Aufsere Hüllsp. der Seitenührchen auf eine Granne reduziert, 
kahl 9. H. murinum. 
Aufsere Hüllsp. der Seitenährehen nicht grannenartig, unterwürts 
kammfg gewimpert 4. H. leporinum. 
3. H. murinum L. sp. pl. ed. I (1753) 85. — Zeocriton murinum 


P. Beauv. Agrost. (1812) 102. — Mäuse-Gerste. — Alle Ahrchen 
begrannt. Hüllsp. des mittleren Ährchens lineal-lzttl., gewimpert; 
üufsere Hüllsp. der seitlichen grannenartig, rauh, innere lineal- 
pfriemlich, nach dem Grunde zu an einer Seite gewimpert. — H, 
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15—30 em. — BlteZ. Juni bis Herbst. — ©. Wege, Mauern, 
Ruderalstellen;.gemein. In OPreufsen nur bei Königsberg. Aufser- 
dem in Europa, NAfrika, Vorderasien u. NAmerika. 


4. H. leporinum Link in Linnaea IX (1834) 133. — H. pseudo- 
murinum Tappeiner in Koch, syn. ed. II (1844) 955. — Hasen- 
Gerste. — Alle Áhrchen begrannt. Hiüllsp. des mittleren Ährchens 
und die innere Hüllsp. der seitenstindigen Ahrchen lineal -Izttl., 
beiderseits gewimpert; die äufsere Hüllsp. der seitenständigen ARE 
chen lineal-pfriemlich, nach dem Grunde zu an einer Seite gewim- 
pert. — H. 15—30 em. — BlteZ Mai, Juni — ©. Sandige 
Stellen: nur im südlichen Gebiet. Schweiz: Wallis. S'Tirol. Istrien. 
Aufserdem im Mittelmeergebiet. 


5. H. secalinum Schreber, Spic. Fl. Lips. (1771) 148. — H. 
murinum f. L. sp. pl. ed. I (1753) 85. — H. pratense Huds. Fl. 
Angl. ed. II (1778) 56. — Zeocriton secalinum P. Beauv. Agrost. 
(1812) 182. — Roggenartige Gerste. — Scheiden der GrundB. 
zwiebelartig aufgeblasen. Alle Ahrchen begrannt. Sämtliche Hüllsp. 
zu Grannen reduziert. — H. 30—60 cm. — BlteZ. Mai bis August. 
— 23, Feuchte Wiesen, Gräben; sehr zerstreut. Fehlt in Schlesien, 
O- u. WPreufísen, sowie in allen österreichischen Kronlündern mit 
Ausnahme von Istrien. Einheimisch aufserdem in S- u. WEuropa, 
Vorderasien, Afrika u. Amerika. 

Ändert ab: 

b) marinum Huds. Fl. Angl. ed. II (1778) 57, als Art. — Deck- 


spelzen der Seitenührchen spärlich behaart. — So besonders an der 
Küste. 
6. H. maritimum With. Bot. Arr. (1776) 172. —  Zeocriton 


maritimum P. Beauv. Agrost. (1812) 173. — Meerstrand-Gerste. 
— Alle Ährehen begrannt. Hüllsp. aller Ährehen rauh; die inneren 
der seitlichen Ährchen halb-lzttl.-pfriemfg, alle übrigen zu Grannen 
reduziert. — H. 10—40 em. — BlteZ. Mai bis Juli. — (9. Auf 
sandigem oder salzhaltigem Boden; nicht häufig. Emden, WKüste von 
Schleswig -Holstein, Istrien. Bisweilen eingeschleppt: Vegesack bei 
Bremen, Hamburg, Warnemünde. Einheimisch aufserdem in W- u 
SEuropa, NAfrika, Vorderasien u. Amerika. 

Ändert ab: 

b. Gussoneanum Parl. Fl. Palerm. I (1845) 246, als Art. — 
Hüllsp. der seitlichen Áhrchen ziemlich gleich gestaltet. — Einheimisch 
zunüchst in Ungarn; im Gebiet mehrfach verschleppt. 


7. H. jubatum L. sp. pl. ed. I (1753) 85. — Mühnengerste. 
— Hiüllsp. sehr lang, zu Grannen reduziert. Seitliche Ahrchen ver- 
kümmert, geschlechtslos. Decksp. der Mittelührchen lang begrannt. 
— H. 30—50 cm. — BlteZ. Juni bis August. — (S.  Einheimisch 
in Amerika und Sibirien; im Gebiet nicht selten verwildert oder 
eingeschleppt. Hamburg, Berlin, München u. a. a. O. 
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71. Lolium L.; sp., pl. ed; 1.(1753) 83. — Lolch. — III 2. I; 


Ährchen einzeln, auf den Zähnen der Achse sitzend, der Achse 
entgegengesetzt, mehrblütig. Hüllsp. nur am Gipfelährehen beide 
gleich entwickelt, an den Seitenührehen die untere fehlend oder als 
2spaltiges Rudiment vorhanden.  Decksp. wehrlos oder unter der 
Spitze begrannt. — Ausdauernde oder ljührige Gräser, mit lockeren 
Ahren. — 7 Arten in Europa, NAfrika und dem gemäfsigten Asien. 


Schlüssel zu den Rotten. 
Hüllsp. höchstens 1!/gmal so lang als die Decksp. 1. Eulolium, 
Hüllsp. mindestens 2mal so lang als die Decksp. 2. Craepalia. 


Erste Rotte. Eulolium Gren. u. Godr. Fl. Fr. III (1856) 
612. — Lolium sect. I u. II Koch, syn. ed. II (1844) 956 u. 957. 
— Hüllsp. höchstens 1'/emal so lang als die krautigen Decksp. — 
Ausdauernde oder ljührige Arten. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Ährehenachse in den Zwischenräumen zwischen den Ahrchen 


glatt oder schwach rückwärts rauh noo 
Ahrchenachse in den Zwischenräumen zwischen den Ährchen vor- 
würts rauh n. 4. 
2. Hüllsp. sehr stumpf 1. L. sieulum. 
Hüllsp. spitzlich oder spitz n. 3. 
3. Halm unverzweigt 2. L. perenne. 
Halm am Grunde verzweigt 9. L. strietum. 


4. Hüllsp. so lang oder fast so lang als das Ahrchen 4. L. rigidum. 
Hüllsp. höchstens halb so lang als das Ährchen 5. L. multiflorum, 


1. L. sieulum Parl. Fl. Palerm. I (1845) 252. — Sizilischer 
Loleh. — Halm aus den Achseln der unteren B. reich verzweigt. 
Junge B. zusammengerollt, Ahrchen lünger als die stumpfen Hüllsp. 
Blten länglich. — H. 30—50 cm. — BlteZ. Mai bis Juli. — © u. ©). 
Sandige Plätze, Ruderalstellen, Acker; nur in Istrien, Mediterran- 
Ee 


2. L. perenne L. sp. pl. ed. I (1753) 83. — L. tenue L. sp. 
pl. ed. II (1762) 122. — Englisches Raygras. — Halm 'un- 
verzweigt. Junge B. einfach zusammengefaltet. Ahrchen länger als 
die spitzen Hüllsp. Blten lzttl. — H. 30—60 em. — BlteZ. Juni 
bis Herbst. — 2, seltener (2. Wiesen, Wegründer; gemein. Häufig 
als Futtergras oder Rasen angesäet. Einheimisch aufserdem in 
Europa, Asien u. NAfrika. 

3. L. strietum Presl, Gram. et Cyp. Sic. (1820) 49. — Steifer 
Loleh. — Halm am Grunde verzweigt. Ährehen lineal-lzttl., 4— 
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7blütig. Hüllsp. fast so lang oder wenig kürzer als das Ährchen. 


Blten lzttl., spitz, unbegrannt. — H. 10—30 cm. — BlteZ. Mai, 
Juni. — ©. Trockener Sandboden; nur in Istrien. Mediterran- 
pflanze. 

4. L. rigidum Gaud. Agrost. Helv. I (1811) 334. — Starrer 
Lolch. — Halm am Grunde verzweigt. Ährchen stumpf, 5— 
10blütig. Hüllsp. fast so lang oder wenig kürzer als das Ährchen. 
Blten Izttl., ganz stumpf, an — H. 30—80 cm. — BlteZ. 
Mai, Juni. — (9. Acker, Wessinder trockene Wiesen; nur in der 


französischen Schweiz und am Gardasee. Für en zweifelhaft. 
(Nach Ascherson-Graebner gehören die aus Istrien stammenden 
Exemplare dieser Art zu L. strietum,) Einheimisch aufserdem im 
Mittelmeergebiet, Persien und Japan. 


5. L. multiflorum Lam. Fl. Fr. IIT (1778) 621.— Italienisches 
Raygras. — Halm einfach. Junge B. eingerollt. Hüllsp. 3mal 
kürzer als das Ährchen. Áhrehen- oberwärts verschmälert, spitz, 
12--20blütig.  Blten lzttl, dicht dachziegelig, die oberen beer 
— ER 80 100. em. — BlteZ. Juni, Juli. — Wiesen, Grasplätze, 
Ruderalstellen. Einheimisch nur im südlichen Gebiet: Schweiz, 
Elsafs-Lothringen, Oberbaden, Istrien. Im übrigen Gebiet vielfach 
verwildert und eingebürgert. Aufserdlem in Europa, NAfrika und 


Vorderasien. — Zerfällt in 2 Formen: 
a. aristatum Lag. Gen. et spec. (1816) 5, als Art. — L. italicum 


A. Braun in Flora XVII (1834) 241. — L. multiflorum A. perennans 
Aschers. u. Graebn. syn. II, I (1902) 757. — Pflanze ausdauernd. 
— So überall. 

b. Gaudini Parl. Fl. It. I (1848) 532, als Art. — Pflanze 
ljährig. — So im südlichen Gebiet. 

Bastard: L. perenne X multiflorum — L. hybridum Hausskn. in 
Bot. Ver. Jena V (1887) 32. 


Zweite Rotte. Craepalia Schrank, Baier. Fl. I (1789) 362. 
—  Lolium sect. III Koch, syn. ed. II (1844) 957. — Hüllsp. 
mindestens doppelt so lang als die am Grunde knorpeligen Decksp. 
— ]ljáhrige Arten. 


Schlüssel zu den Arten. 
Hüllsp. kürzer als das Ahrchen 6. L. remotum. 
Hüllsp. so lang oder länger als das Ährchen 7. L. temulentum. 


6. L. remotum Schrank, Bayer. Fl. I (1789) 382. — L. linicolum 
A. Braun in Flora XVII (1834) 258. — Entferntähriger 
Lolch. — Pflanze einfach oder am Grunde büschelig verzweigt. 
Hüllsp. länger oder so lang als das halbe Ährehen. Ährchen läng- 
lich oder eifg. Blten kurz begrannt oder wehrlos, zur FruchtZ. 
elliptiseh. — H. 30-60 em. — BlteZ. Juni bis August. — (SL UAE 
Flachsfeldern; zerstreut. Aufserdem in Europa und Sibirien. 
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Andert ab: 
.b. eomplanatum Schrad. in N. Journ. IV (1799) 73, als Art. 
— Ahrchen breiter. Blten zur FruchtZ. mehr abstehend. — Selten. 


7. L. temulentum L. sp. pl. ed. I (1753) 83. — Craepalia 
temulenta Schrank, Bayer. Fl. I (1789) 362. — Taumellolch, 
Sehwindelhafer. — Pflanze einfach oder am Grunde büschelig 
verzweigt. Hüllsp. so lang oder länger als das Áhrchen. Ährchen 
länglich, zur FruchtZ. elliptisch. Blten begrannt; Granne länger als 
die Decksp. — H. 380—100 em. — BlteZ. Juni bis September. — 
©. Acker, seltener an Wegen und Ruderalstellen; nicht selten. 
Aufserdem in Europa, Asien u. NAfrika. — Giftig. 

Ändert ab: 

b. arvense Bab. Man. Brit. bot. (1843) 377. — Grannen der 
Decksp. kürzer als die Sp. — Seltener. — Zerfällt in 2 Formen: 

«&) speciosum Stev. in M. B. Fl. Taur.-Cauc. I (1808) 80, als 
Art. Halm u. BScheiden glatt. 

B) robustum Reichenb. Fl. germ. excurs. (1830) 139, als Art. 
— Halm und BScheiden rauh. 


Bastardgattung: Festuea X Lolium — Festulolium Aschers. u. 
Graebn. syn. II, I (1902) 768. 

1. Festuea gigantea X Lolium perenne — Festuca Brinkmanni A. 
Braun, Cat. sem. Berol. (1861) App. II. — Festulolium Brinkmanni 
Aschers. u. Graebn. syn. Il, I (1902) 769. 

2. F. elatior X L. perenne — F. adscendens Retz. Prodr. Fl. 
Seand. ed. I (1779) 134. — F. loliacea Curt. Fl. Lond. VI (1791) 
t. 9. — Poa loliacea Koeler, Descr. Gram. (1802) 207. — Lolium 
festucaceum Link, Hort. Berol. I (1827) 42. — Festulolium ascendens 
Aschers. u. Graebn. syn. II, I (1902) 768. 


72. Lepturus R. Brown, Prodr. Fl. Nov. Holland. I (1810) 207. — 
Dünnschwanz, Schuppenschwanz. — XXIII, 1 L. 


Ahrchen einzeln, 1blütig oder mit dem Rudiment einer zweiten Blte, 
in die Aushöhlungen der gegliederten Ährenachse eingesenkt. Hüllsp. 
2, die Blten überragend, knorpelig. Deck- u. Vorsp. häutig. Gf. 
kurz. N. federfg. ljährige, niedrige Gräser, mit ährigen Blten- 
ständen. — 4 Arten, die in Europa u. Vorderasien verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Arten. 


Hüllsp. 1'/gmal länger als die Decksp. 1. L. ineurvatus. 
Hüllsp. kaum lünger als die Decksp. 2. L. filiformis. 


1. L. ineurvatus Trin. Fund. Agrost. (1820) 123. — Aegilops 
incurva L. sp. pl. ed. I (1753) 1050? — Aegilops incurvata L. sp. 
pl. ed. II (1762) 1490. — Ophiurus incurvatus P. Beauv. Agrost. 
(1812) 168. — L. incurvatus A. curvatissimus Aschers. u. Graebn. 
syn. II, I (1902) 764: Gekrümmter Dünnschwanz. — 
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Ähre stielrund, sehr stark halbkreisfg gekrümmt. Hüllsp. 2, mindestens 
um !/s länger als die Blte. — H. 5—30 cm. — BlteZ. Mai, Juni. 
— ©. Am Meeresstrande: nur in Istrien. Aufserdem im Mittel- 
meergebiet u. in Vorderasien. 

2. L. filiformis Trin. Fund. Agrost. (1820) 123. — Rotboellia 
filiformis Roth in Usteri, Ann. Bot. X (1794) 38. — L. incurvatus 
B. vulgatus Aschers. u. Graebn. syn. I, I (1902) 764. — Faden- 
förmiger Dünnsehwanz. — Ähre "stielrund, etwas zusammen- 
gedrückt, aufrecht oder wenig gekrümmt. Hüllsp. 2, so lang oder 
kaum länger als die Blte. — Bd 5—30 em. — BlteZ. Mai bis Juli. 
— (93. fe Meeresstrande. An der Nordsee und der Ostsee östlich 
bis Rügen; am adriatischen Meer. Aufíserdem in WEuropa, im 
Mittelmeergebiet und in Vorderasien. 


73. Monerma P. Beauv. Agrost. (1812) 117. — Pfriemschwanz, 
— Hb 3 L. 


Hüllsp. 1; sonst wie Lepturus. — 1jähr. Gräser, mit cylindrischen 
Ähren. — 3 Arten in Europa, Asien u. Afrika. 

1. M. eylindriea Coss. u. Dur. Expl. sc. Alg. II (1856) 214. — 
Rotboellia cylindriea Willd. sp. pl. I (1797) 464. — M. subulata P. 
Beauv. Agrost. (1812) 117. —  Lepturus cylindricus "Trin. Fund. 
Agrost. (1820) 123. — Ophiurus subulatus Link, Hort. Berol. II 
(1827) 3. — Lolium cylindriceum Aschers. u. Graebn. syn. II, I 


(1902) 761. — Europäischer Pfriemenschwanz. — Ähre 
stielrund, aufrecht. Hüllsp. lzttl., scharf zugespitzt. — H. 10—3V em. 
— BlteZ. Mai, Juni. — (9. Am Meeresstrande; nur in Istrien. 


Aufserdem im Mittelmeergebiet u. in SAfrika. 


74. Crypturus Link in Linnaea XVII (1843) 387. — Säbel- 
schwanz. — III, 2 L. 


Ährehen mehrblütig. Decksp. derb; sonst wie Monerma. — 
Niedriges Gras, mit säbelfg gebogenen Ähren. — Nur 1 Art. 

1. €. loliaceus Link in Linnaea XVII (1843) 387. — Rotboellia 
loliacea Bory u. Schaub. Fl. Pelop. (1838) 9. — Lolium subulatum 
Vis. Fl. Dalm. I (1842) 90 t. 3. — Lolium lepturoides Boiss. Diagn. 
pl. Or. I (1853) 13. — Lolchartiger Sübelschwanz. — Ähre 
starr, säbelfg gebogen. Hüllsp. ampeleh, so lang als das Ährchen. 
Decksp. stumpf. : — H. 5—20 em, — BlteZ. Mai bis Jub. —@& 
Am Meeresufer; nur in Istrien. Aufserdem im östlichen Mittelmeer- 
gebiet. 


75. Psilurus 'l'rin. Fund. Agrost. 1(1820) 73. — Borstenschwanz. 
— II, 1 L. 


Ährchen einzeln, seltener zu 2, 2blütig, in die Aushöhlungen 
der gegliederten Ährenachse eingesenkt. Untere Blte auf einem 
Wärzchen sitzend; obere gestielt, meist verkümmert. Hüllsp. 1, viel 
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kürzer als die Blte. Decksp. begrannt. Gf. sehr kurz. N. federfg. 
— Niedriges Gras, mit schlanken, zarten Ahren. — Nur 1 Art. 


1. P. aristatus Duv.-Jouve in Bull. Soc. Bot. Fr. XIII (1866) 
132. — Nardus aristata L. sp. pl. ed. Il (1762) 78. — Monerma 
monandra P. Beauv. Agrost. (1812) 168. — P. nardoides Trin. Fund. 
Agrost. I (1820) 73. — Begrannter Borstenschwanz. — Ähre 
sehr dünn, mit gebogener Achse. Ährchen schmal lineal-lzttl. Jede 
Blte mit nur 1 Staubb. — H. 10—30 em. — BlteZ. April, Mai. — 
©. Trockene, unfruchtbare Orte; nur in Istrien. Aufserdem im 
Mittelmeergebiet. 


Fünfzehnte Unterordnung. Nardoideae Koch. syn. ed. I 
(1837) 830. — Nardinae Link, Hort. Berol. I (1827) 9. — Ahrchen 
in den Aushóhlungen der Ahrenachse sitzend. N. fadenfg, weich- 
haarig, aus der Spitze der Blte hervortretend. 


76. Nardus L. sp. pl. ed. 1(1753) 583. — Borstengras, Hirsch- 
haar. — III, 1 L. 


Ährehen einzeln, in den Aushóhlungen der Ährenachse sitzend, 
lblütig. Hüllsp. fehlend. Decksp. etwas lederartig, pfriemlich, 
3kantig, die häutige Vorsp. einschliefsend. Gf. 1. N. einfach, 
fadenfg, verlängert, aus der Spitze der Blte hervortretend. — Aus- 
dauerndes Gras, mit einseitswendigen Ähren. — Nur 1 Art. 


1. N. strieta L. sp. pl. ed. I (1753) 53. — Steifes Borsten- 
gras. — Dicht rasenfg. B. graugrün, borstlich zusammengerollt. 
Ahrchen sehr schmal, lang zugespitzt. — H. 10—30 em. — BlteZ. 
Mai, Juni, — 2. Trockene Wiesen, lichte Wälder; nicht selten. 
Aufserdem in Europa, Asien u. Grönland. 


III. Klasse. Gymnospermen 
( Nacktsamige). 


Blten eingeschlechtlich, Männliche Blüten 
kätzchenfg, entweder nur aus schuppenartigen 
StaubB. bestehend, die auf ihrer Unterseite 26 
einfächerige Pollensäckchen tragen, oder miteinem 
Perigon versehen und mehrere am Grunde in eine 
Säule verwachsene StaubB. enthaltend. Weibliche 
Blten mit einem schlauchfgen Perigon versehen 
oder nur aus schuppen- oder schildfgen FruchtB. 
gebildet, die entweder unmittelbar oder auf einem 


deckschuppenartigen Auswuchse die nackten 
Samenanlagen tragen. Keimling in der Achse des 
Nährgewebes, mit 2—15 quirligen KeimB. — Holz- 


gewüchse. 
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CXXXI. Ordnung. Gnetaeeen Lindley in Bot. Reg. XX (1834) 
1086. — Coniferae, Tribus I Ephedrineae Koch syn. ed. I 
(1837) 664. — Gnetumgewüchse. 


Blten mit Perigon, kätzchenfg; Kätzchenschuppen gegenständig, 
am Grunde zusammengewachsen.  Perigon der männlichen Blte 
2spaltig, auf der Kätzchenschuppe sitzend. StaubB. 1 oder mehrere, 
zusammengewachsen, an der Spitze frei; Staubbeutel 2fächerig. 
Weibliche Blten endständig, einzeln oder zu 2, gegenständig, auf- 
recht, aus 2 bis fast zur Spitze schlauchartig verwachsenen B. ge- 
bildet. Samenanlage aufrecht, länger als das P. Samen in eine 
rote Scheinbeere eingeschlossen. Keimling mit 2 KeimB. — Etwa 
40 Arten, in der tropischen und in den gemälsigten Zonen. 


1. Ephedra [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 1040. — Meer- 
träubehen. — XXII, 12 L. 


Charakter der Ordnung. — Schachtelhalmähnliche Sträucher, 
mit kleinen, schuppenfgen B. u. 2häusigen Blten. — Etwa 30 Arten 
in der nördlichen gemäfsigten Zone u. in SAmerika, 


Schlüssel zu den Arten. 


1. Weibliche Blten einzeln f 1. E. maior. 
Weibliche Blten zu 2 nau 
2. Hals der Samenhülle gerade 2. E. distaehya. 


Hals der Samenhülle korkzieherartig gedreht 3. E. helvetiea. 


1. E. maior Host, Fl. Austr. II (1831) 671. — E. nebrodensis 
Tineo in Guss. Fl. Sic. Syn. II, 2 (1844) 637. — E. maior A. 
Villarsii Aschers. u. Graebn. syn. I (1897) 261. — Grofses Meer- 
trüubchen. — Zweige scheinquirlig, fein gestreift, rauh. Zusammen- 
gewachsener 'leil des StaubB. kaum aus dem P. hervorragend. 
Weibliehe Blten einzeln. Hals der Samenhülle aus dem P. hervor- 
ragend. — H. 1—2 m. — BlteZ. April bis Juni. — 5. Felsen, 
steinige Orte; nur in Istrien auf der Insel Lussin. Aufserdem im 
Mittelmeergebiet u. WAsien. 


2. E. distachya L. sp. pl. ed. I (1753) 1040. — E. vulgaris 
Rich. Comm. Conif. Cye. (1826) 26. — Gemeines Meer- 
träubehen. — Grundachse kriechend. Zweige fein gestreift. 
Zusammengewachsener Teil der StaubB. weit aus dem P. hervor- 
ragend. Weibliche Blten zu zweien. Hals der Samenhülle gerade, 
aus dem P. hervorragend. — H. 40—100 em. — BlteZ. März bis 
Juni. — ^5. Steinige Orte, sandige Plätze; nur im südlichen Gebiet. 
STirol, Istrien. Aufserdem in W-, SW- u. Mitteleuropa, sowie von 
SRufsland bis nach Sibirien. 


3. E. helvetiea C. A. Meyer, Vers. Monogr. Gatt. Eph. (1846) 
87 t. VIII f. 10. — Schweizerisches Meertrüubchen. — 
Tine 
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Hals der Samenhülle korkzieherartig gedreht; sonst wie vorige. — 
H. 30—50 em. — BlteZ. April, Mai. — 5. Felsige Orte; nur in 
der SSchweiz: Rhone-Tal von Martigny bis Sitten. Aufserdem in 
den cottischen Alpen bei Susa. 


CXXXH. Ordnung. Coniferen [Hall.] Brogniart, Orb. Diet. IV 
(1849) 178. — Nadelhölzer. 


Blten ohne Perigon, die HochB. überragend. Männliche Blten 
kätzchenfg, aus schuppenartigen StaubB. bestehend, die auf ihrer 
Unterseite 2—6 1fücherige Pollensäckchen tragen. Weibliche Blten 
aus schuppen- oder schildfgen FruchtB. gebildet, die entweder un- 
mittelbar oder auf einem deckschuppenartigen Auswuchse die nackten 
Samenanlagen tragen. Keimling mit 2—15 KeimB. — Hohe Bäume 
oder Sträucher, mit nadelfgen, seltener schuppenfgen, meist immer- 
grünen B. — Etwa 370 Arten, die fast über die ganze Erde ver- 
breitet sind. 


Schlüssel zuden Unterordnungen. 


1. B. wechselständig ne 2% 
B. quirlständig 2. Cupressineae. 
2. Samen von einem Samenmantel umgeben 1. Taxineae, 
Samen ohne Samenmantel 3. Abietineae. 


Erste Unterordnung. Taxineae L. C. Rich. in Ann. Mus. 
XVI (1810) 297. — Männliche Blten kätzchenfg; Kützchenschuppen 
schildfg, kreisrund, unterseits mit lfücherigen Antheren konzentrisch 
besetzt. Weibliche Blten endstündig, einzeln. Samenanlage aufrecht. 


1. Taxus [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 1040. — Eibe. — 
ROSE 12207, 


Blten 2häusig. Männliche Blten kätzchenfg; Kätzchenschuppen 
schildfg, unterseits mit lfücherigen Antheren konzentrisch besetzt. 
Weibliche Blten einzeln, aus einer gipfelständigen Samenanlage be- 
stehend, am Grunde von SchuppenB. umhüllt. Samen von einer 
holzartigen Hülle eingeschlossen, die von einem saftigen, becherfgen, 
purpurroten Samenmantel überwachsen wird. Daher erhält die Fr. 
das Aussehen einer Beere. — Miüfísig hohe Bäume, mit wechsel- 
ständigen B. — Etwa 7 Arten in der nördlichen gemáfsigten Zone. 


1. T. baceata L. sp. pl. ed. I (1753) 1040. — Beeren- 
tragende Eibe. — B. genähert, linealisch, spitz, beiderseits gleich- 
farbig grün.  Blten achselständig, sitzend. -— H. bis 15 m. — 
BlteZ. März, April. — 5 oder 5. In feuchten Wäldern, niemals 
selbst Wälder bildend. Im mittleren und südlichen Gebiet nicht 
selten. Im nordwestlichen Flachlande nur in Hannover: Krelinger 
Bruch bei Walsrode. Im nordöstlichen Gebiet zerstreut. Aufserdem 
in Europa u. im Mittelmeergebiet. 
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Zweite Unterordnung. (upressineae L. C. Rich. in Ann. 
Mus. XVI (1810) 298. — Männliche Blten kätzchenfg. Antheren 
4—7, lfücherig, an der Unterseite des unteren Randes schildfger 
Schuppen befestigt. Weibliche Blten in den Achseln der Kätzchen- 
schuppen sitzend, oder endständig und von einer 3spaltigen Hülle 
umschlossen. Samenanlagen aufrecht. 


Schlüssel zu den Gattungen. 
Samen von einer Scheinbeere eingeschlossen 2. Juniperus. 


Samen an einem holzigen Zapfen sitzend 3. Cupressus. 


2. Juniperus ['T'ournef.] L. sp. pl. ed. 1(1753) 1038. — Wacholder. 
_ XXI 19: Ta 


Blten 2háusig. Männliche Blten kätzchenfg. Antheren 4—7, 
lfächerig, dem unteren Rande einer eifg-schildfgen Schuppe ein- 
gefügt. Weibliche Blten zu 3, endständig, frei, aufrecht, von einer 
fleischigen, 3spaltigen, aus 3 verwachsenen Kätzchenschuppen ge- 
bildeten Hülle eingeschlossen. Samen mit holziger Schale, in einer 
fleischigen, eine Scheinbeere darstellenden Hülle verborgen. — 
Sträucher, seltener Bäume, mit gegenständigen oder quirlständigen 
B. — Etwa 30 Arten auf der nördlichen Halbkugel. 


Schlüssel zu den Arten. 


1. B. am Grunde abgegliedert n. 2. 
B. am Grunde nicht abgegliedert, am Stengel herablaufend 
n. 5. 
2. B. auf der Rückenseite stumpf gekielt n. 8. 
B. auf der Rückenseite scharf gekielt n. 4. 
9. B. gekrümmt, anliegend l. J. nana. 
B. gerade, abstehend 2. J. communis, 
4. Scheinbeeren glünzend 4. J. oxycedrus. 
Scheinbeeren glanzlos, bereift 9. J. maeroearpa. 
9. B. auch an den Nebentrieben stets quirlständig 5. J. phoenieea. 
B. an den Nebentrieben stets gegenständig n6: 
6. Scheinbeeren zurückgebogen 6. J. sabina. 
Scheinbeeren aufrecht 7. J. virginiana. 


1. J. nana Willd. sp. pl. IV (1805) 854. — J. communis y. 
L. sp. pl ed. I (1753) 1040. — J. communis b. nana Aschers. 
u. Graeb. syn. L (1897) 246. — Zwergwacholder. — Strauchig, 
niederliegend. B. gekrümmt, lineal-Izttl., in eine Stachelspitze zu- 
gespitzt, auf der Bauchseite leicht rinnig, auf der Rückenseite stumpf 
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gekielt, am Kiel mit einer deutlichen Lüngsfurche. Scheinbeeren 
eifr, schwarz, blau bereift, etwa so lang als die B. — H. 30— 
150 em. — BlteZ. Juli, August. — 5. Auf den Hochgebirgen ver- 
breitet. Alpen, Sudeten. In der Ebene nur in OPreufsen bei Lyck. 
Aufserdem auf den Gebirgen von Europa u. Asien. 


2. J. eommunis L. sp. pl. ed. I (1753) 1040. — Gemeiner 
Wacholder. — Strauchig, aufrecht, zuletzt baumartig. B. zu 3, 
weit abstehend, lineal-pfriemlieh, in eine Stachelspitze zugespitzt, 
auf der Bauchseite leicht rinnig, auf der Rückenseite stumpf gekielt, 
am Kiel mit einer deutlichen Längsfurche. Scheinbeeren eifg, 
schwarz, blau bereift, 2—53mal kürzer als die B. — H. 1— 10 m. 
— BiteZ. April, Mai. — 5, seltener 5. Hügel, Heiden, Wälder; 
häufig. Im nordwestlichen Flachlande stellenweise fehlend. Ein- 
heimisch aufserdem in Europa, Asien, NAfrika u. NAmerika. — 
OFF. Fructus Juniperi. 


3. J. maeroearpa Sibth. et Sm. Fl. Graec. Prodr. II (1813) 
263. — Grofsfrüchtiger Wacholder. — Strauchig. B. zu 3, 
weit abstehend, lineal-lzttl.; in eine Stachelspitze zugespitzt, auf der 
Bauchseite doppelt gefurcht, auf der Rückenseite scharf gekielt. 
Scheinbeeren sehr grofs, bis 15 mm breit, eifg oder kugelig, rot- 
braun, blau bereift, so lang oder länger als die B. — H. 2—4 m. 
— BlteZ. Mai. — 5. Felsige Küsten; nur in Istrien. Aufserdem 
im Mittelmeergebiet und in Bulgarien. 


4. J. oxycedrus L. sp. pl. ed. I (1753) 1038. — J. rufescens 
Link in Atti 5. riun. scienz. Napoli (1845) 878. — Rotfrüchtiger 
Wacholder. — Strauchig. D. zu 3, sehr weit abstehend, linealisch, 
in eine Stachelspitze zugespitzt, auf der Dauchseite doppelt gefurcht, 
auf der Rückenseite scharf gekielt. Scheinbeeren 6—8 mm breit, 
rot, bei der Reife glänzend, kürzer als die B. — H. 2—6 m. — 
BlteZ. Mai. — 5, seltener 9. Mit der vorigen Art zusammen grofse 
Gebüsche bildend; nur in Istrien. Aufserdem im Mittelmeergebiet 
u. in Vorderasien. 


5. J. phoenicea L. sp. pl. ed. I (1753) 1040. — Sabina 
phoenicea Antoine, Cupress. Gatt. (1857) 42. — Phoenizischer 
Wacholder. — B. kurz-eifg, stumpflich, in 6 Längsreihen dicht 
dachziegelig angeordnet, auf dem Rücken von einer Lüngsfurche 
durchzogen.  Scheinbeeren rot, abstehend. — H. bis 2!/» m. — 
BlteZ. November bis April. — 5, selten 5. Felsige Orte; nur auf 
den istrischen Inseln. Aufserdem im Mittelmeergebiet und in Arabien. 


6. J. sabina L. sp. pl. ed. I (1753) 1039. — Sabina officinalis 
Garcke, Fl. Deutschl. ed. IV (1858) 387. — Sadebaum, Süben- 
baum. — B. rhombisch, spitz, in 4 Lüngsreihen dicht dachziegelig 
angeordnet und auf dem Rücken mit einer Harzdrüse versehen oder 
lzttl., zugespitzt, abstehend, herablaufend und mehr oder weniger 
entfernt. Scheinbeeren blau, an einem zurückgekrümmten Stiele 
hüngend. — H. 1!/;—3 m. BlteZ. April, Mai. — 5. Felsen, 
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steinige Abhänge; durch die ganze Alpenkette zerstreut; östlich bis 
Oberösterreich: Gasselspitze am Traunsee. Im übrigen Gebiet stellen- 
weise zahlreich‘ verwildert: Strafsburg, Hannover: Nörten. Ein- 


heimisch aufserdem in SEuropa, Asien u. NAmerika, — OFF. 
Herba oder Summitates Sabinae. — Giftig. 

7. J. virginiana L. sp. pl. ed. 1 (1753) 1039. — Virginischer 
Wacholder. — B. blaugrün, gegenständig, lineal-lzttl., in eine 


Stachelspitze zugespitzt. Scheinbeeren brüunlich- violett, aufrecht 
oder abstehend. — H. bis 30 m. — BlteZ. April, Mai. — 5, seltener 5. 
Stammt aus NAmerika; bei uns forstlich angepflanzt. 


3. Cupressus L. sp. pl. ed. I (1753) 1002. — Cypresse. — 
2 Oe 


Blten lháüusig, kätzchenfg. Staubb. 4, lfächerig, dem unteren 
Rande einer eifg-schildfgen Schuppe eingefügt. Samenanlagen 8 
oder mehr, am Grunde der Kätzchenschuppen sitzend, aufrecht, 
Samen mit holziger Schale umgeben. Zapfen trocken, aus hölzernen, 
schildfgen, kantigen, in der Mitte genabelten Schuppen zusammen- 
gesetzt. — Bäume, mit gegenstündigen, gekreuzten B. — Etwa 
12 Arten, im Mittelmeergebiet, Asien u. NAmerika. 


Schlüssel zu den Arten. 


B. gleichgestaltet 1. C. sempervirens, 
B. verschieden gestaltet 2. €. Lawsoniana. 


1. €. sempervirens L. sp. pl. ed. I (1753) 1002. — Immer- 
grüne Cypresse. — Zweige 4kantig. B. in 4 Lüngsreihen dach- 
ziegelig, stumpf, angedrückt, gewölbt. Zapfen fast kugelig, mit ge- 
nabelten, stumpf-stachelspitzigen Schuppen. — H. 25—50 m. — 
BlteZ. Januar bis April. — 5. Im südlichsten Gebiet scheinbar 
wild, aus alten Kulturen stammend. Einheimisch im östlichen Mittel- 
meergebiet und in Persien. — Zerfällt in 2 Formen: 


a. horizontalis Miller, Gard. diet ed. VIII (1768) n. 2, als Art, 
— Äste wagerecht abstehend. — So im Gebiet selten. 


b. pyramidalis Targ.-Tozz. Obs. bot. dec. III—V (1808—10) 53, 
als Art. — Äste aufrecht anliegend. — Die vorherrschende ern 
des Gebiets. 


2. €. Lawsoniana Andr. Murray in Edinb. New Phil. Journ. 
N. Ser. I (1855) 292 t. 9. — Chamaecyparis Lawsoniana Parl. i 
Ann. Mus. Stor. Nat. Fir. I (1864) 181. — Lebensbaum- 
Cypresse. — Äste an den Spitzen weifslich bereift. B. teils fach, 
auf dem Rücken mit einer Harzdrüse, teils kurz 3eckig-zusammen- 
gefaltet. Zapfen kugelig, mit vertieften, in der Mitte hakigen 
Schuppen. — H. bis 60 m. — BlteZ. April, Mai. — o. Stammt 
aus Californien; in Bayern als Waldbaum angepflanzt. 


2814 Brand. Tsuga. Pseudotsuga. 


Dritte Unterordnu’ng. Abietineae L. C. Richard in Ann. 
Mus. XVI (1810) 298%). — Blten kätzchenfg. Antheren an der 
Unterseite der Kätzchenschuppen eingefügt. Weibliche Kätzchen 
aus Schuppen gebildet, welche die Samenanlagen tragen; Schuppen 
oft von einem HochB. (Deekschuppe) gestützt, zuletzt vergrölsert, 
die gröfseren Schuppen (Fruchtschuppen) des trockenen Zapfens dar- 
stellend. Samen 2, umgewendet. — Bäume, seltener Sträucher, mit 
wechselständigen B. — Etwa 130 Arten, die auf der nördlichen 
Halbkugel verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Gattungen. 


1. FrSchuppen lederartig n. 2. 
FrSchuppen holzig n5. 

2. Samen mit Harzblüschen 4. Tsuga. 
Samen ohne Harzbläschen n. 9. 

9. Zapfen als Ganzes abfallend n..,4. 
Achse des Zapfens nicht abfallend 6. Abies. 

4. Pollen mit Flugblasen 7. Picea. 
Pollen ohne Flugblasen 5. Pseudotsuga. 

5. FrSchuppen am Rande verdickt 10. Pinus. 
FrSchuppen am Rande nicht verdickt n. £6. 

6. B. flach, abfallend 8. Larix. 
B. 4kantig, bleibend 9. Cedrus. 


4. Tsuga Carriére, Traité gen. Conif. ed. 1 (1855) 185. — Schier- 
lings- oder Hemlock-Tanne. — XXI, 9 L. 


B. mit nur einem Harzgange im Kiel. Zapfen als Ganzes ab- 

fallend. Samen mit Harzblüschen. — 7 Arten in O- u. SAsien, 
sowie in NAmerika. 
A 1. T. eanadensis Carriére a. a. O. — Pinus canadensis L. sp. 
pl. ed. II (1763) 1421. — Canadische Schierlingstanne, — 
Junge Triebe dicht zottig, zuletzt kurzhaarig. D. flach, stumpflich, 
auf der Rückenseite mit 2 bläulich-weilsen Längsstreifen. Zapfen 
15—25 mm lang, kahl, hellbraun. Deckschuppe viel kleiner als 
die Fruchtschuppe. — H. über 30 m. — BlteZ. Mai. — 9. Stammt 
aus NAmerika; bei uns einzeln in Wäldern angepflanzt. 


5. Pseudotsuga Carriére, 'lrait, gen. Con. ed. II (1867) 256. — 
Douglas-Tanne. — XXI, 9 E 


B. mit 2 seitlichen Harzgängen. Zapfen überhängend, als 


!) Vgl. Ascherson-Graebner, syn. I, S. 187 ff. 
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Ganzes abfallend. Samen ohne Harzblüschen. — 1—3 Arten im 


westlichen N Amerika. 


1. P. taxifolia Britton in Trans. New York Ac. VIII (1889) 74. 
— Pinus taxifolia Lambert, Descr. Pin. ed. I (1803) n. 27 t. 38. 
— Abies Douglasii Lindl. in Penny, Cyel. I (1833) 32, — Pseudo- 
tsuga Douglasii Carriére a. a. O. — Eibenblättrige Douglas- 
tanne. — Junge Triebe sehr kurz rauhhaarig. B. flach, stumpf- 
lich, auf der Rückenseite graugrün. Zapfen bis 18 cm lang, bräun- 
lich. Decksehuppe so lang oder länger als die Fruchtschuppe. — 
H. bis 100 m. — BlteZ. April. — 5. Stammt aus NAmerika; bei 
uns vielfach in Wäldern angepflanzt. 


6. Abies [Tournef| Miller, Gard. diet. ed. VII (1759) z. T. — 
Banner — XXD IE: 


B. mit 2 seitlichen Harzgüngen. Zapfen aufrecht; Schuppen 
bei der Reife von der bleibenden Achse abfallend. Samen ohne Harz- 
bläschen. — Über 20 Arten, in der nördlichen gemäfsigten Zone. 


Schlüssel zu den Arten. 
Knospen nieht harzig 1. A. alba. 
Knospen dünn mit Harz überzogen 2. A. cephaloniea. 


1. A. alba Miller, Gard. dict. ed. VIII (1768) n. 1. — Pinus 
Picea L. sp. pl. ed. I (1753) 1001. — A. pectinata DC. Fl. Fr. 
III (1805) 276. — Weifstanne, Edeltanne. — B. kammfg 
gescheitelt, ausgerandet, auf der Rückenseite mit 2 bläulich-weilsen 
Streifen. Zapfen cylindrisch, bis 16 cm lang. Deckschuppen länger 
als die sehr stumpfen, angedrückten FrSchuppen. — H, bis 65 m. 
— BlteZ. April bis Juni. — 5. Wälder bildend; im mittleren und 
südlichen Gebiet. Nördlich bis Bonn, SWestfalen, Münden, Thüringen, 
Kgr. Sachsen, Spremberg, Sorau, SPosen. Aufserdem in S- u, 
SWEuropa, sowie in Vorderasien. 


2. A. eephaloniea Loudon, Arb. Brit. IV (1838) 2325. — 
Griechische Tanne. — B. allseitig abstehend, stechend. Zapfen 
bis 21 em lang, am Grunde cylindrisch, an der Spitze stumpf kegelfg. 
— H. bis 25 m. — BlteZ. Mai. — 5. Stammt aus Griechenland; 
bei Triest zur Bewaldung des Karstes angepflanzt. 


7. Picea Dietrich, Fl. Berlin (1824) 974. — Fichte. — XXI, 9 L. 


B. mit 2 seitlichen (selten fehlenden) Harzgängen. Zapfen 
hüngend, als Ganzes abfallend. Samen ohne Harzblüschen. — Gegen 
22 Arten, die in der nördlichen gemälsigten Zone verbreitet sind. 


Schlüssel zu den Arten, 


1. Zapfen 7—16 cm lang n. 2. 
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Zapfen höchstens 5!/? em lang 4. P. eanadensis. 
2. B. wagerecht abstehend 1. P. torano. 
B. aufrecht abstehend Dv. 
3. Rinde rotbraun 2. P. excelsa. 
Rinde weifsgrau 3. P. alpestris. 


1. P. torano Koehne, Dendr. (1893) 22. — Abies torano Siebold 
in Verh. Bat. Gen. XII (1830) 12. — Tigerschwanz-Fichte. 
— Junge Triebe kahl, gelbbraun. B. wagerecht abstehend, meist 
doppelt so dick als breit, glänzend-dunkelgrün, stechend. Zapfen 
8—12 cm lang. — H. bis 35 m. — 5. Stammt aus Japan; bei 
uns zuweilen in Wäldern angepflanzt. 

2. P. excelsa Link in Linnaea XV (1841) 517. — Pinus Abies 
L. sp. pl. ed. I (1753) 1002. — Abies excelsa DC. Fl. Fr. III (1805) 
275. — Fichte, Rottanne. — Junge Triebe kahl oder spärlich- 
kurzhaarig, hell-rotgelb. B. einzeln, zusammengedrückt, fast 4kantig, 
stachelspitzig, grün. Zapfen eylindrisch, hängend, 10—16 em lang. 
FrSchuppen ausgerandet-gezühnelt. — H. bis 56 m. — BlteZ. Mai 
bis Juni. — 5. Wälder bildend; im mittleren und südlichen Gebiet 
verbreitet. Im nördlichen Flachlande seltener. Fehlt in Pommern, 
Mecklenburg u. Schleswig- Holstein. In Westfalen und Rheinland 
wobl nicht ursprünglich, sondern eingebürgert. Aufserdem in NEuropa 
u. NAsien, sowie auf den höheren Gebirgen von Mittel- u. SEuropa. 

3. P. alpestris Stein in Gartenflora XXXVI (1887) 346. — 
Abies alpestris Brügger in Nat. Ges. Graub. XVII (1874) 154. — 
Alpen-Fichte, wilde Weifstanne. — Triebe dicht kurz- 
haarig. B. kaum stechend. FrSchuppen breit abgerundet, nicht 
oder kaum ausgerandet; sonst wie vorige. H. bis 50 m. — BlteZ. 
Juni? — 5. Auf den Alpen, dem Brocken u. dem Riesengebirge; 
viel seltener als vorige. Das Verbreitungsgebiet dieser Art ist noch 
genauer festzustellen. 

4. P. eanadensis Koehne, Dendr. (1893) 23. — Abies canadensis 
Miller, Gard. diet. ed. VIII (1768) n. 4. — Picea alba Link, 
Handb. II (1831) 478. — Schimmelfichte. — Junge Triebe 
kahl, grünlich-weifs. B. bläulich-weils, fast stets ohne Harzgänge. 
Zapfen hellbraun. — H. bis 25 m. — BlteZ. Mai. — 5. Stammt 
aus NAmerika; bei uns zuweilen in Wäldern angepflanzt. 


8. Larix [Tournef.] Miller, Gard. diet. ed. VII (1759) z. T. — 
Lärche. — XXI | 


B. abfallend, die meisten büschelig, die der jungen Triebe 
einzeln. Schuppen des Zapfens und Flügel der Samen bleibend, 
Schuppen an der Spitze flach. — 9 Arten in der nördlichen ge- 
mälsigten Zone. 

1. L. decidua Miller, Gard. dict. ed. VIII (1768) n. 1. — Pinus 
Larix L. sp. pl. ed. I (1753) 1001. — L. europaea DC. Fl. Fr. III 
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(1805) 277. — Larix Larix Karsten, Deutsche Fl. ed. I (1880— 83) 
326. — Gemeine Lärche. — B. büschelig, flach, etwas rinnig, 
abfallend. Zapfen eifg, aufrecht; Schuppen sehr stumpf, an der 
Spitze durchscheinend. — H. bis 52 m. — BlteZ. März bis Juni. 
— 5. In Bergwäldern oft grofse Bestände bildend. Alpen, Bayerischer 
Wald, Mährisches Bergland, östliches Gesenke. Aufserdem auf den 
französischen Alpen, den Karpaten und im südlichen Polen. 


9. Cedrus Miller, Gard. dict. ed. VII (1759). — Ceder. — 
XX 9 D. 


B. immergrün, 4kantig. Schuppen der Zapfen mit den Samen 
abfallend. Zapfen erst im zweiten oder dritten Jahre reifend. — 
2 Arten im Mittelmeergebiet und Vorderasien. 

1. €. deodara Lawson, Man. (1836) 381. — Pinus deodara 
Boxh. FL Ind. or. . HI (1832) 651. — Götterbaum-Ceder 
— B. büschelig, dunkelgrün. Zapfen bis 12 cm lang, eifg. 
FrSchuppen kahl, in der Jugend fein bereift. — H. bis 50 m. — 
Stammt vom Himalaya; auf dem Karst bei Triest als Waldbaum 
angepflanzt. 


10. Pinus [Tournef.] L. sp. pl. ed. I (1753) 1000. — Kiefer, 
Bohr RE 0 


B. immergrün, zu 2—5 gebüschelt. FrSchuppen bleibend, am 
Rande verdickt. Flügel der Samen abfällig oder fehlend. — Etwa 
70 Arten auf der nórdlichen Halbkugel. 


Sehlüssel zu den Arten. 


1. BBüschel aus 5 B. bestehend n. 2. 
BBüschel aus 2—3 B. bestehend nid: 
2. Samen breit geflügelt 1. P. strobus. 
Samen ungeflügelt 2. P. cembra. 
3. BBüschel aus 3 B. bestehend n. 4. 
BBüschel aus 2 B. bestehend n8 
4. Junge Triebe bráunlich oder gelblich, unbereift n. 5. 
Junge Triebe bereift 5. P. Jeffreyi. 
5. Rinde schwarzgrau 3. P. rigida. 
Rinde rotbraun 4. P. ponderosa. 
6. Rinde schwärzlich 6. P. nigra, 
Rinde anders gefärbt RE 
7. Ausgewachsene Zapfen deutlich gestielt n. 8. 


Ausgewachsene Zapfen sitzend oder fast sitzend n. 11. 
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8. Zapfen schief abwürts abstehend 7. P. pinaster. 
Zapfen hüngend n. 9 
9. Zapfen glänzend n. 10. 
Zapfen glanzlos 11. P. silvestris. 
10. B. kaum 4 em lang 12. P. engadinensis. 
B. bis 9 em lang 8. P. halepensis. 
11. Samen sehr breit geflügelt DER N. 
Samen schmal geflügelt 10. P. pinea. 
12. Rinde gelbrötlich 9. P. brutia. 
Rinde brüunlichgrau 13. P. montana. 


1. P. strobus L. sp. pl. ed. I (1753) 1001. — Weymouths- 
Kiefer. — Rinde aschgrau. B. zu 5, 3kantig, bis 10 cm lang. 
Zapfen sehr kurz gestielt, hellbraun, bis 15 cm lang. Samen lang 
geflügelt, — H. bis 50 m. — BlteZ. Mai. — 5. Stammt aus 
NAmerika; bei uns in Wäldern u. Gärten angepflanzt. 


2. P. cembra L. sp. pl. ed. I (1753) 1000. — Zirbelkiefer, 
Zirbe, Arve. — Rinde braun. Junge Triebe rostig-filzig. B. 
zu 5, 3kantig, bis 8 em lang. Zapfen eifg, aufrecht abstehend, 
stumpf, rotbraun, bis 8 cm lang. Samen ungeflügelt. — H. bis 25 m. 
— BlteZ. Juni, Juli. — 5. Gröfsere Bestände bildend oder einzeln; 
nur auf den Alpen. Aufserdem in der Hohen Tatra (!!), in NOEuropa 
u. NAsien. 

3. P. rigida Miller, Gard. dict. ed. VIII (1768) n. 10. — Pech- 
kiefer. — Rinde schwarzgrau. B. zu 3, steif, stechend, bis 18 cm 
lang. Zapfen kegelfg, 6 —10 cm lang, hellgelb. Samen lang ge- 
flügelt. — H. bis 28 m. — 5. Stammt aus NAmerika; im nordöst- 
lichen Flachlande vielfach in Wäldern angepflanzt. 

4. P. ponderosa Douglas in Lawson, Man. (1836) 354. — Gelb- 
kiefer. — Rinde rotbraun. B. zu 3, steif, stechend, bis 25 em lang. 


Zapfen 7—11 cm lang, braun. Samen lang geflügelt. — H. bis 
100 m. — 5. Stammt aus NAmerika; bei uns zuweilen in Wäldern 
angepflanzt. 


5. P. Jeffreyi Balfour in A. Murray, Bot. Exp. Oregon (1853) 
2 t. 1. — Jeffrey-Kiefer. — Rinde dunkel. B. zu 3, sehlaff, 
bis 19 em lang, scharf zugespitzt. Zapfen schief-ei-kegelfg, 13— 
18 cm lang, hellbraun. Samen lang geflügelt. — H. bis 60 m. — 
Stammt aus NAmerika; bei uns zuweilen in Wäldern angepflanzt. 

6. P. nigra Arnold, Reise Mariazell (1785) 8. — P. maritima 
Miller, Gard. diet. ed. VIII (1768) n. 7? — P. Laricio Poir. Encycl. 
V (1804) 339. — P. austriaca Höss in Flora VIII, Beibl. (1825) 
115. — P. nigricans Host in Sauter, Vers. Schil. Umg. Wiens (1826) 
23. — Schwarzkiefer, Schwarzfóhre. — Rinde schwarzgrau. 
D. zu 2, dunkelgrün, 8—15 em lang. Zapfen fast sitzend, abstehend, 


Pinus. Coniféren. 2819 


ei- bis eikegelfg, 4 —7 cm lang, gleichseitig, glänzend, gelbbraun. Same 
lang geflügelt. — H. bis 35 m. — BlteZ. Mai, Juni. — 5. Wälder 
bildend; nur im südöstlichen Gebiet. Niederösterreich, Kärnten, 
Krain, Istrien. Aufserdem auf den Karpaten und auf der Balkan- 
halbinsel. 

7. P. pinaster Solander in Ait. Hort. Kew. III (1789) 367. — 
P. silvestris P. L. sp. pl. ed. I (1753) 1000. — Seestrandskiefer, 
Sternkiefer. — Rinde rötlichgrau oder braunrot. B. zu 2, 
glänzend grün, fast stechend, 12—20 cm lang. Zapfen kurz gestielt, 
schief abwärts abstehend, ei-kegelfg, 10—20 em lang, ungleichseitig, 
glänzend, braun. Samen lang geflügelt. — H. bis 30 m. — BlteZ. 
Mai. — 5. Nur in Istrien auf der Insel Lussin. Auch angepflanzt. 
Aufserdem im Mittelmeergebiet u. SW Europa. 

8. P. halepensis Miller, Gard. diet. ed. VIII (1768) n. 8. — 
Aleppo-Kiefer, Strandkiefer. — Rinde aschgrau, später 
rotbraun. B. zu 2, schlaff, spitz, hell- oder graugrün, bis 9 cm lang. 
Zapfen an bogigen Stielen hängend, längl.-kegelfg, glänzend, bis 
10 cm lang, rotbraun oder hellgelb. Same lang geflügelt. — H. bis 
15 m. — BlteZ. März, April. — 5. Stammt aus dem Mittelmeer- 
gebiet; bei Triest zur Wiederbewaldung des Karstes angepflanzt. 

9. P. brutia Ten. Fl. Nap. I (1811) LXXII. — P. pyrenaica 
Lapeyr. Hist. Pyr. suppl. (1818) 146. — Calabrische Kiefer. 
— B. 12—25 em lang, dunkelgrün. Zapfen fast sitzend, wagerecht 
abstehend; sonst wie vorige. — H. bis 15 m. — BlteZ. März, April. 
— 5. In Calabrien u. Vorderasien einheimisch; zur Wiederbewaldung 
der adriatischen Küstenländer angepflanzt. 

10. P. pinea L. sp. pl. ed. I (1753) 1000. — Pinie. — Rinde 
graubraun. B. zu 2, steif, hellgrün, mit gelblicher, stechender Spitze, 
bis 20 em lang. Zapfen sitzend, abwärts abstehend, eifg oder fast 
kugelig, 8—15 em lang, hellbraun. Same schmal geflügelt. — H. bis 
15 m. BlteZ. April, Mai. — 5. Stammt aus dem Mittelmeer- 
gebiet; im südlichsten Gebiet vielfach angepflanzt. 

11. P. silvestris L. sp. pl. ed. I (1753) 1000. — Gemeine 
Kiefer, Föhre, Kienbaum. — Rinde anfangs gelbrot, später 
graubraun. — B. zu 2, bis 5 cm lang, gerade, steif, auf der Bauch- 
seite graugrün, auf der Rückenseite dunkelgrün. Zapfen an ziem- 
lich langen Stielen hängend, ei-kegelfg, 2!/2— 7 cm lang, graubraun, 
glanzlos. Same lang geflügelt. — H. bis 40 m. —  BlteZ. Mai, 
Juni. — 5. Grofse Wälder bildend. Im nördlichen Flachlande, 
besonders im östlichen Teil, sehr häufig; ebenso im nördlichen Teil 
der Oberrheinfliche und zwischen Bamberg und Nürnberg. Im 
übrigen Gebiet weniger häufig, doch nirgends fehlend. Aufserdem 
in Europa u. NAsien. 

. 12. P. engadinensis Aschers. u. Graebn. syn. I (1897) 225. — 
P. silvestris var. engadinensis Heer (1862) aus Aschers. u. Graebn. 
a. a, O. — Engadiner Kiefer. — B. höchstens 4 cm lang, sehr 
starr, auf der Rückenseite gelbgrün. Zapfen grünlichgelb, glänzend: 
sonst wie vorige. — Nur im Tale des Inn. 
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13. P. montana Miller, Gard. dict. ed. VIII (1768) n. 5. — 
Bergkiefer, Krummholzkiefer. — Rinde brüunlichgrau. B. 
2—5 em lang, bisweilen sichelfg gekrümmt, stumpflich, beiderseits 
grün. Zapfen fast oder völlig sitzend, aufrecht abstehend oder 
schief abwärts gerichtet, 2—5!/e em lang, glänzend. Samen lang 
geflügelt. — H. bis 25 m. — BlteZ. Mai, Juni. — 5 oder 5. Auf 
den Gebirgen des Gebietes ausgedehnte Bestände bildend. Auch 
im Flachlande angepflanzt und stellenweise völlig eingebürgert, z. B. 
bei Bremen, in Ober- und Unterfranken. Aufserdem in Mittel- u. 
SOEuropa. — Zerfällt in 3 Formen: 

a) uneinata Ramond in DC. Fl. Fr. III (1805) 726, als Art. — 
P. rotundata Link in Flora X (1827) 217. — P. obliqua Sauter in 
Reichenb. Fl. germ. excurs. (1831) 159. — P. uliginosa Neumann 
in Schles. Ges. (1837) 95. — Hakenkiefer, Sumpfkiefer, 
Moosföhre. — Zapfen gelbbraun, eifg oder ei-kegelfe, am Grunde 


schief. — Niederliegender oder aufrechter 5, seltener 5. 
b) pumilio Haenke in Jirasek, Beob. Riesengeb. (1791) 68, als 
Art. — P. Mughus 5. Koch, syn. ed. lI (1844) 767 z. T. — 


Knieholz, Krummholz, Zwergkiefer, Latsche, Leg- 
fóhre, Filzkoppe. — Zapfen hell- oder dunkelbraun, bereift, 
kugelig-eifg, am Grunde nicht schief, aufrecht oder aufrecht - ab- 
stehend, kürzer als die B. — Meist niederliegender Strauch, seltener 
kleiner Baum. 

e) mughus Scop. Fl. carn. ed. II vol. II (1772) 247, als Art. 


— Krummholz, Krümpen. — Zapfen zimmetbraun, nicht bereift, 
kegel- oder ei-kegelfg, wagerecht oder schief nach unten gerichtet, 
meist länger als die B. — 5. So nur in den östlichen Alpen. 


Oberbayern: Rosenheim, Reuteralp; STirol, Kärnten, Krain, Nieder- 
österreich. 

Bastarde: 1. P. nigra X silvestris — P. Neilreichiana Reichardt 
in Verh. zool.-bot. Ges. Wien XXVI (1876) 461. — P. permixta 
Beck a. a. O. XXXVIII (1888) 766. 

2. P. silvestris ^X montana — P. rhaetica Brügger bei Ohrist in 
Flora XLVII (1864) 150 z. T. — P. digenea Beck in Ann. Nat. 
Hofmus. Wien III (1888) 77. — P. Celakovskiorum Aschers. u. 
Graebn. syn. I (1897) 230. 


IV. Klasse. Gefáss-Kryptogamen 
oder Pteridophyten (Farnpflanzen ). 


Beblätterte und mitseltenen Ausnahmen bewurzelte 
Achsenpflanzen!) mit geschlossenen Gefälsen oder 
sogenannten Leitzellenbündeln?) und ohne ge- 
!) Unter den einheimischen Pteridophyten ist nur Salvınia vollkommen 
wurzellos. 

?) Wahre Gefäfse besitzen unter den einheimischen Farnen nur Pteridium 
aquilinum und die Wurzeln von Athyrium Fiix femina. 
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schlechtliche Befruchtung in Sporenbehältern 
(Sporangien) erzeugten Sporen. Letztere bei der 
Keimung einen verschiedenartig gebildeten Vor- 
keim (Prothallium) entwickelnd, welcher bald ober-, 
bald unterirdisch vegetiert und entweder weibliche 
(Archegonien) und männliche (Antheridien) Ge- 
schlechtsorgane zugleich oder nur die einen von 
beiden trägt;imersteren Fallist der Vorkeim monoe- 
cisch, im letzteren Falle dioecisch. Aus der durch 
die Spermatozoiden (Samenfäden) der Antheridien 
befruchteten Eizelle der Archegonien entwickelt 
sich allmählich die junge Farnpflanze, während der 
Vorkeim abstirbt. 


CXXXIII Ordnung.  Filieineen. Wahre Farne. Prantl 
Lehrb. d. Bot. (1874) S. 116 mit Ausschlufs der Heterosporae. 


Ausdauernde, selten 1jührige Landpflanzen mit kurzen od. ver- 
längerten, unter- od. z. TT. oberirdischen, einfachen od. verzweigten 
bewurzelten StgAchsen, welche einzelne od. zahlreiche, verschieden 
gestellte, in der Regel reichverzweigte D. (Wedel) tragen. Sporangien 
meist zahlreich auf der Unterseite od. seltener an den Rändern den 
sterilen | gleichgestalteter .od. wumgebildeter (metamorphosierter) B. zu 
Gruppen (Sori) vereinigt und häufig von einem sehr verschieden ge- 
stalteten und angehefteten Schleier (Indusium) bedeckt. Sporen nur 
von einerlei Art; Vorkeime bald ober-, bald unterirdisch, monoecisch !). 


1. Familie. Hymenophyllaceen Bory in Dict. class. d’hist. nat. VI. 
Sporangien ungestielt, mit einem vollständigen, aus sehr diekwandigen 
Zellen gebildeten, schief od. horizontal verlaufenden Ringe und durch 
einen Lüngsspalt sich öffnend. Sori randständig, auf einem durch den 
über den Rand austretenden fertilen Nerv gebildeten Fruchtträger 
(Receptaculum) und von einem unterständigen, becher-, glocken-, trichter- 
bis röhrenfgen od. auch 2klappigen Schleier eingeschlossen. BSpreite 
ohne Spaltöffnungen. 


1. Hymenophyllum Sm. Act. Taurin. V S8. 418. — Hautfarn. — 
Gattungscharakter wie derjenige der Familie. 


1. H. Tunbridgense?) Sm. Act. Taurin. V S. 418 ('Trichomanes 
Tunbridgense L. Sp. Pl. S. 1098; Luerssen, Kryptogamenpfl. von 


1) In seltenen Ausnahmefällen entwickeln sich zwar auf dem Vorkeim Ge- 
schlechtsorgane (die Archegonien fehlen zuweilen), doch die Befruchtung kommt 
nicht zustande und die beblätterte Pflanze entsteht durch Sprossung auf vege- 
tativem Wege (Zeugungsverlust, Apogamie) Auch sind Fälle bekannt, wo die 
Sporenbildung in den Sporangien unterbleibt, dafür aber an den verkümmerten 
Sporangien, zuweilen sogar ohne vorherige Bildung von solchen, Vorkeime ent- 
stehen, aus denen durch normale Befruchtung beblätterte Pflanzen hervorgehen 
können (Sporenverlust, Aposporie). 

?) Nach d. Stádtch. Tunbridge (Grafschaft Kent, südöstl. v. London) benannt. 
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Deutschl. III Fig. 29, 38, 39, 40) — Tunbridger H. — 
Rhiz. dünn, fadenfg, reich verzweigt, zwischen Moosen lg hinkriechend. 
B. 2reihig, zart u. kahl, ihr Stiel zieml. lg u. oberwürts mehr od. 
weniger deutlich geflügelt. Spreite eifg, lgl.-eifg bis lgl.-lzttl., doppelt 
bis teilweise 3fach-fiederteilig; Segm. 1. Ordn. a. d. Rhachis flügel- 
artig herablaufend, eifg bis rhombisch u. meist nur halbseitig fächerfg 
bis fiederteilig; Segm. 2. Ordn. einf. od. tief gabelsp., ihre Abschnitte 
linealisch, brt-abgerundet od. fast gestutzt, am Rande gesägt u. i. d. 
Mitte von einem unter der Spitze verschwindenden Nerv durchzogen. 
Sori fast nur in der oberen BHälfte einzeln in der Achsel der Primär- 
segm., am Ende des ersten nach oben gerichteten, sehr kurzen, un- 
verzweigten Nerven.  Indusium J2Alappig, die fast halbkreisfgen 
Klappen (besonders am Vorderrande) scharf-, selten stumpf-gesägt, 
die kurze, glockige Róhre meist mehr od. weniger eingesenkt, resp. 
geflügelt. Ring der Sporangien schief verlaufend; Sporen weils, 
tetraédr., ihr Exospor mit sehr dicht stehenden Stachelwürzchen 
besetzt; 30—37 u diam. 21; 8—9; H. 2—10 cm; Spreite 
6—25 mm brt. — An feuchten, schattigen, mit Moos bedeckten 
Sandsteinfelsen sehr selten, aber vielleicht wegen seiner Kleinheit 
hie u. da übersehen. Mit Sicherheit gegenwürtig nur aus dem 
Uttewalder Grunde i. d. Sächsischen Schweiz bekannt, wo derselbe 
bereits 1847 von Papperitz entdeckt, später von Rabenhorst jun. 
wieder aufgefunden, 1885 von Schiller u. 1887 von Luerssen be- 
obachtet wurde; ferner aus dem Grofsherzogtum Luxemburg, wo er 
in der Nähe von Echternach, unweit der Schwarzen Ernz, an einem 
von links einmündenden Seitenbache gegen Befort hin von Du 
Mortier u. Michel 1823 entdeckt u. 1872 von Koltz wiedergefunden 
worden ist; auch in Seitenschluchten des rechten Ufers unter Ber- 
dorf (Ratzbachheid, Aalbach, Heddersbach, Schnellert, Sievenschlef) 
von Koltz, F. Wirtgen, Dürer u. Hauchecorne beobachtet. Der Stand- 
ort „Bollendorf bei Trier“ ist zu streichen. (Vergl. Luerssen, Ber. 


d. deutsch. bot. Ges. Bd. IV S. CCXLVI u. Bd. VI S. CEV.) 


2. Familie. Polypodiaceen Martius Icones select. pl. erypt. Brasil. 
(1828—1834) S. 83. — Sporangien kürzer od. länger gestielt, mit 
vertikalem, nur am Stiel unterbrochenem Ringe, durch einen Quer- 
spalte sich öffnend. Sori auf der Unters. der B. in sehr verschiedener 
Gestalt das Ende, den Rücken od. die Seiten des fert. Nervs ein- 
nehmend, selten randständig od. zwischen den Nervenästen, bald mit, 
bald ohne Indusium. BSpreite mit Spaltöffnungen. 


1. Gruppe  Polypodieen Metten. Fil. Horti Lips. S. 13. — 
Fruchtbare Nerven an ihren Enden micht anastomosierend , sondern 
frei endigend; Sori dem Verlaufe derselben folgend od. dem Rücken, 
resp. das mitunter verdickte Ende der Nervenäste einnehmend, schleier- 
los, aber häufig vom wmgeschlagenen BRande bedeckt. 


1. BStiel sich über seinem Grunde abgliedernd; Sporen bohnenfg, 
mit einer Bauchleiste, 
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2. Polypodium Tourn. Instit. S. 540 z. T. — Tü pfelfarn. 


Sori nackt, rundl. od. lüngl. bis linealisch, meist in einer od. 
mehreren Reihen zw beiden Seiten der Mittelrippe des fert. BSegm. 
am Ende eines freien Nervenastes od. auf den miteinander verschmol- 
zenen Enden zweier od. mehrerer Nerven od. unterhalb der freien Spitze 
od. in den Winkeln netzig anastomosierender Nerven sitzend. 


2. P. vulgare L. Sp. Pl. S. 1085; ed. 2 S. 1544; (P. virginianum 
M'lld- Sp." PLVS 1747 Sehkuhr »Krypt.Gew.. Pit. 15,5 12: 
Sturm Deutschl. Fl. II Heft 1; Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. 
DU EE:p.. 1. 971.925 415. * 00:907). — -Gemerner T. Ensel- 
süfs. — Rhiz. dicht unter der Erdoberfläche kriechend, wenig verzw., 
dicht mit Izttl., fein zugesp., am Rande unregelm. gezähnten braunen 
Spreuschuppen u. auf der Unterseite mit zahlr. filzigen Wurzeln be- 
setzt. 3. 2reihig, meist steif aufr., fast lederartig, kahl; ihr Stiel i. 
d. Regel krzer als die Spreite, mit 2 v. Grunde des untersten Segment- 
paares herablaufenden Leisten u. unmittelbar unter der Spreite mit 
einem von einem 3schenkeligen Holzkörper durchzogenen Gefäfsbündel, 
dem sich seitlich 1 od. 2 kleinere, in die Segmente eintretende 
Bündel zugesellen. Spreite bald kürzer, bald länger, ei- od. lgl.- 
lzttl., fast vollständig bis zur Rhachis einfach fiederteilig; Segmente 
lineal od. lim.-lzttl., a. d. Rändern stets mehr od. weniger (a. d. 
Spitze gröber) gesägt bis gelappt oder fiederspaltig. Sekundärnerven 
meist 2mal gegabelt u. a. d. Enden kolbig verdickt. Sori grofs, rund, 
schleierlos, jedesmal am Ende des ersten, der Mittelrippe zunächst 
gelegenen Sekundürnerves, daher in je einer Reihe zwischen Mittel- 
rippe und Segmentrand, zur Reife schön gelb. Sporen dunkelgelb, 
rundl. bis nierenfg, grob-, grofs- u. stumpfwarzig, Warzen a. d. 
Seiten fast leistenartig, durchschnittlich 60—75 u lg u. 44—50 u 
brt, aber auch kleiner u. i. d. Gröfse sehr veründerlich. 21; 8—9; 
H. bis 40 em, Spreite 3—17 em brt. — Auf Baumwurzelu, Baum- 
stümpfen, morschen Stämmen, moosbedeckten Felsblöcken, in Fels- 
spalten u. Mauerritzen, aber auch in trockenen Kiefer- u. schattigen 
Laubwäldern besonders in Schluchten u. Hohlwegen durch das ganze 
Gebiet verbreitet. B. überwintern. 

Ändert ab: 

1. Sekundürnerven der BSegm. meist 2mal, selten nur 1mal 
gegabelt. B. immergrün; Spreite meist lüngl.-lzttl., u. rasch zugespitzt. 

a) commune Milde Nov. Act. XXVI 2 S. 630. — Segm. linealisch, 
bis zur Spitze fast gleich brt, hier sich plótzl. krz zuspitzend u. 
deutl. kerbig-gesägt. — Gewöhnlichste Form. 

b) rotundatum Milde Nov. Act. XXVI 2 S. 631. — Segm. wie 
bei voriger Form, aber a. d. Spitze brt abgerundet u. fast ganz- 
randig. — Mehr an sonnigen, trockneren Orten. 

c) attenuatum Milde Nov. Act. XXVI 2 S. 631. — Segm. aus 
brtem Grunde ganz allmählich verschmälert, zieml. spitz u. gesägt 
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oder kerbig-gesügt, selten fast ganzrandig. — Nicht selten. — Diese 
3 Formen sind durch Übergänge miteinander verbunden. 

d) angustum Hausm.; Milde Nov. Act. XXVI 2 S8. 631. — B. 
lg gestielt, Spreite bis 26 cm lg u. nur 27/2—4 cm brt; Sekundär- 


nerven der Segm. meist nur einmal gegabelt. — Sachsen, Rhein- 
provinz, Mährisches Gesenke, Tirol, Banat: Donauengen b. Virciorova; 
Siebenbürgen. — Scheint selten zu sein. 


F. brevipes Milde mit kleinen, auffallend krz (oft nur 1 cm lg) 
gest. B. u. zieml. brter Spreite, sowie F. pumila Hausm. mit eben- 
falls kleinen 1!/»—-4, selten bis 7 cm lgen D. u. fast ganzrandigen, 
am Ende abgerundeten Segm. sind zweifelsohne nur Produkte eines 
sehr trockenen, sonnigen Standortes an Felsen. 

e) auritum Willd. Sp. Plant. V S. 173. — Die untersten Segm. 
od. auch noch einige darüber stehende Paare am Grunde des nach 
oben gekehrten Randes, seltener auch im unteren mit einem hervor- 
springenden Lappen (Óhrchen). — Keineswegs so selten wie gewöhn- 
lich angenommen wird; nur gewifs häufig übersehen od. vu unter- 
schieden. 

f) pinnatifidum Wallr. nicht Milde; (P. vulg. var. semilacerum 
Link; P. vulg. var. bipinnatifidum Roeper; P. vulg. var. lobatum 
Lowe). BSpreite 3eckig-eifg, die unteren Segm. öfter mit ge- 
gabelten In d Horven u. Ber grundständigen Öhrch. noch mit 
einigen sich anschliefsenden SOgcnlappen; wodurch die Abschnitte 


eingeschnitten bis fiederspaltig werden. — Von zahlreichen Punkten 
bekannt. 

v) emnilacerum Moore Nat.-Pr. Brit. Feres. I S. 69; (S. vulg. 
var. dentatum Lasch in Aschers. Fi. Brand. I S. 910. — Bolle 


Deutsch. Gart. I S. 271). — Segm. lgl.-eifz, 2,5 cm lg u. 1 em brt, 
beiders. verschmäl., unregelm. eingeschnitt.-gezähnt, die untersten 
zuweilen mit gleichfalls gezähnt. Ohrch, — Sehr selten: Provinz 
Brandenburg an den Kollütschteichen b. Griesel unw. Krossen u. 
augebl. b. Driesen. Wird von Milde u. Luerssen mit var. cambrieum 
vereinigt. 

2. Sekundürnerven der BSegmente meist 3 —4mal gegabelt. 
B. im Hochsommer absterbend; Spreite 3eckig, allmählich zugespitzt. 

a) Serratum Willd. Sp. Plant. V S. 173; (S. vulg. var. serratum 
u. erenatum Moore Nat. printed. brit. Ferns 1 S. 66; P. canariense 
Willd. Herb. Nr. 19647; P. vulg. var. ovatum u. crenatum Wollast. ; 
P. vulg. var. grandifrons Lange; P. vulg. var. canariense Bolle; P. 
vulg. var. meridionale F. W. Schultz; P. vulg. var. australe Christ). 
— B. grofs, Spreite am Grunde bis 15 cm breit, Segm. meist nach 
der Spitze hin allmählich verschmälert u. stark bis grob gesägt; 
Sekundärnerven in der Regel 3mal gegabelt u. die Sori häufig etwas 
längl. — Selten u. nur im südl. Gebiet: Rheintal u. Abhänge des 
Sehwarzwaldes, südw. Schweiz, Tirol, Istrien, Dalmatien. 

b) eambrieam Willd. Sp. Plant. V 8. 173 (P. eambricum L. Sp. 
Plant. S. 1086; P. australe Fée; P. vulg. var. hibernicum Moore; 
P. vulg. var. semilaeerum Wollast. nieht Link; P. vulg. var. pinnati- 


C. 


Gymnogramme. Filicineen. 2825 


fidum Milde nicht Wallr. — Schkuhr Krypt.Gew. I t. 11 Fig. g). — 
BSpreite am Grunde bis 17 em brt, mit bis 9 cm lgen u. 3—4 cm 
brten, längl.-eifgen, zugespitzten, a. d. Basis verschmäl., unregelm.- 
fiedersp. bis fiederteil. Segm. — Ebenfalls eine südl. seltene Form, 
die aus der Schweiz b. Chillon am Genfer See u. nach Visiani auch 
in Dalmatien b. Ragusa gesammelt worden ist. 

An Monstrosititen wurden beobachtet: F. fureata Milde mit a. 
d. Spitze mehr od. weniger tief gabelspalt. Blättern;  F. bifida 
Moore mit gegabelten unteren Segm.; F. daédala Milde mit ungleich 
ausgebildeten, a. d. Spitzen unregelm. gabelsp. Segm.; F. integrifolia 
Geisenheyner mit bis 10 cm lgen B., deren lgl.-lzttl. Spreite am 
Grunde verschm., vóllig unget. od. unregelm. gelappt u. nur zuweilen 
mit einzelnen verläng. Abschn. versehen ist u. F. tripartita Prager 
in Sched. mit vom Grunde an 3zähl. Spreite, deren einzelne Teile 
fast gleichgrofs, 5—6 em lg u. am Grunde fiederspaltig sind. — So 
in Brandenburg bei Cladow a. d. Havel unw. Spandau von E. Prager 
beobachtet. 


2. BStiel sich über dem Grunde nicht abgliedernd ; Sporen rundl.- 
tetraédr., mit 3. Scheitelleisten. 


a) Fert. Nervenäste an ihrem Ende nicht od. kaum merklich 
angeschwollen. 


3. Gymnogramme Desv. Berl. Mag. V (1811) S. 305 z. T. — 
Nacktfarn. 


Sori nackt auf dem Rücken der Nerven dem Verlauf der letzteren 
v. d. Basis bis zur Spitze folgend od. den oberen T. der letzten 
Nervenverzweigungen od. auch nur die untere Partie derselben ein- 
nehmend, anfangs voneinander getrennt, bei unserer Art nicht vom 
umgerollten BRande bedeckt; Rhiz. kriechend od. sehr krz u. mit 
einfach gegliederten Haa. besetzt; B. fast kahl. 


3. 6. leptophylla Desv. Berl. Mag. V S. 305; (Polypod. lepto- 
phyllum L. Sp. Pl. ed. 2 S. 1553; Grammitis lept. Sw. Syn. Fil. 
23 S. 218; Anogramma lept. Lk. Fil. Sp. S. 137; Acrostichum 
lept. DC. Fl. frang. Il S. 565. — Schkuhr Krypt.Gew. t. 26; 
Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III, Fig. 34, 42, 68, 69). — 
Dünnblättriger N. — Rhiz. sehr krz, fast kugelig, mit weifsl. 
Haa. besetzt. B. in einem Büschel, sehr zart u. dünnhäutig, kahl u. 
saftig grün, ihr Stiel unten glänzend braun u. nur am tiefsten Grunde 
gliederhaarig, mit einer Bauchrinne, innen von einem Gefäfsbündel 
durchzogen. Spreite der ersten, ältesten B. nierenfg, gelappt 
od. kerbig eingeschnitten, meist ster.; später erscheinende, Jüngere B. 
mit gröfserer ei-lgl. bis lzttl., einfach- od. doppelt-, seltener 3fach-fiedert. 
Spreite; Segm. 1. Ordn. eifg, stumpf; Segm. letzter Ordn. aus keilf. 
Basis eingeschnitten gelappt; Läppchen oval od. vkt-eifg, mit gerundeten 
Seiten, schwach ausgerandet. Nerven wiederholt gabelig geteilt, ihre 
am Ende schwach verdiekten Aste nach der Mitte der Läppchen 
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verlaufend, aber deren Rand nicht vollstindig erreichend; Sori in 
verschiedenem Grade die letzten Nervenäste einnehmend, später zu- 
sammenschliefsend u. d. ganze untere Fläche der Segm. bedeckend; 
Sporen dunkelbraun, sehr undurchsichtig, kugel-tetraéd., Grundfläche 
mit leistenartigen, z. T. netzmaschig verbundenen Warzen, gegen die 
Tedraöderflächen dch 2 niedrige, fast parallele Leisten rings ab- 
gegrenzt, gegen den Sporenscheitel a. den Kanten mit Doppelleisten, 
37—62 u diam; (9, selten 91); 2—4, H. 3—17 em. Sehr selten: 
bisher nur in STirol in kleinen, warmen, von Felsstücken gebildeten 
Erdhöhlen a. d. Wasserleitung des Dorfes Algund b. Meran, hier 
1853 von Bamberger entdeckt u. später (1861) in zahlr. Exempl. 
v. Milde gesammelt. Nach Milde Sporenpfl. S. 9 angeblich auch 
i. d. Schweiz „aus der Gegend des Saleve“ in Hb. Schleicher 
(neuerdings nicht bestütigt); Dalmatien. — Die Struktur der Sporen 
lüfst sich erst nach längerem Einwirken von konzentr. Schwefelsäure 
feststellen. 


4. Notholaena R. Br. Prodr. Fl. Nov. Holl. S. 145; Nothochlaena 
Kaulf. Enum. Fil. S. 133. — Spreufarn. 


Sori nackt, auf dem Rücken der Nerven dem Verlauf der letzteren 
v. d. Basis an folgend od. nur den oberen Teil der Nervenver- 
zweigungen einnehmend u. dann häufig gegen die Segm.Ränder hin 
zu einer Linie zusammenflie[send, bei unserer Art der Segm.Rand 
nicht hänutig u. die Sporangien nicht bedeckend; Rhiz. kriechend, mit 
Spreuschuppen bedeckt. 


4. N. Marantae?) R. Br. Prodr Fl. Nov. Holl. S. 145 ; (Aerosti- 
chum Marantae L. Sp. Pl. S. 1071; Cincinalis Marantae Desv. im 
Berl. Mag. V S. 312; Ceterach Marantae DC. Fl. franc. II S. 567; 
Polystichum Marantae Roth Tent. Fl. germ. III 1 S. 92 nach 
Luerssen; Gymnogramme Marantae Mett. Fil. hort. Lips. S. 43; 
Acrostichum canariense Willd. Sp. Pl. V S. 121. — Schkuhr 
Krypt.Gew. I t. 4, Fig. links; Sturm Deutsche Fl. II, 6; Luerrsen 
Kryptogamenfl. v. Deutschl. III, Fig. 43, 70, 71). — Marantas 
S. — Rhiz. kriechend, ästig, dicht mit anfangs weifsen, später rot- 
braunen Spreuschuppen besetzt. B. 2zeilig, lederartig, Stiel u. Rhachis 
mit sehr schmalen, lgen, die Unterseite der Spreite mit brteren, krzeren, 
lzttl. Spreuschuppen bedeckt. BStiel holzig, starr, oft hin u. her ge- 
bogen, drehrund, glänzend kastanienbraun u. oberwärts von einem 
rinnenfgen Gefäfsbündel durchzogen, bald lger, bald kzer als die 


!) Nach Goebel (Bot. Zeit. 1877 8. 671 ff.) ist der verzweigte Vorkeim durch 
Adventivsprosse ausdauernd; an demselben bilden sich auf einem knollenfgen, 
z. T. unterirdischen „Fruchtsprofs“ die Archegonien und in dessen Basis und 
in dessen Nachbarschaft die Antheridien (vgl. Ascherson Synops. Mitteleur. Fl. 
1. Bd. S. 99). 

?) Nach Bartolommeo Maranta, Arzt in Venedig, benannt, der naeh 1559 
starb und in seinem „Meth. cognosce. simpl. Venet. 1559^ diese Art zuerst 
beschrieb. (Aschers. Syn. I S. 91.) 


AS 2 DI 
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schmale, lgliche, meist doppelt gefiederte, starre Spreite; die dieht dach- 
ziegelig gelagerten Spreuschuppen auf der Untcrfliche der letzteren 
anfängl. silbergrau, später rost- od. kupferfarben u. die Sporangien 
bis zur Zeit der Reife wie bei Ceterach vollkommen bedeckend. 
Segm. 1. Ordn. zu 9—20 Paaren, gegen- od. fast gegenst., die 
unteren krz gest., die oberen sitzend; lgl.-eifg, stumpf, mit bis 8 
Paaren lglicher bis lin.-Iglicher, stumpfer, ganzrandiger Segm. 2. Ordn., 
die grundst. derselben oft gelappt bis fiedersp.; Sekundürnerven 2— 
3mal gegabelt, die nicht verdickten Nervenüste krz vor dem krauti- 
gen, schwach umgebogenen Segm.Rande verschwindend.  Sori in 
sehr verschiedenem Grade dem Verlaufe der Nerven folgend u. zu- 
letzt zu einem a. d. Segm.Rändern verschmelzenden Bande vereinigt 
od. die ganze Flüche bedeckend. Sporen gelbbraun, kugel-tetraédr., 
mit sehr niedrigen, gebogenen, z. T. eng netzmaschig zusammen- 
schliefsenden, leistenartigen Exosporwarzen; 50—62 u diam. 2%; 
H. bis 35 em; 6—7. — Fast ausschliefsl. dem Süden eigentüml., 
wo die Pfl. an heifsen, dürren Abhüngen u. Felsen, seltener an 
Dorfmauern auftritt; nördlichster bekannter Standort: Mähren, Tal 
des Niewinditzer Baches unw. Pernstein; der Standort b. Mohelno 
i. Znaimer Kreise (220—250 m h.), liegt etwas südlicher; Nieder- 
österreich: Gurhofgraben b. Aggsbach unw. Melk; Steiermark: i. 
d. Gulsen b. Kraubath auf Serpentin; in STirol an zahlr. Stellen; 
Schweiz: nur im Kt. Tessin b. Cavigliano. 


5. Cryptogramme R. Br. in Richardsons Bot. append. to the 
„Nirrative of. a Journ. to the shores of the Polar Seu, by Cap. 
Franklin“ S. 767. — Rollfarn. 


Sori nur auf den freien, nicht verdickten Enden der Sekundär- 
nerven od. weiter, mitunter bis zur Basis derselben herablaufend u. 
daher rundl., längl. bis linienfg; anfängl. vom schleierartigen, um- 
gerollten B.Rande vollst. bedeckt, später deh Zurückschlagen des Randes 
nackt; fert. u. ster. B. verschieden gestaltet; Rhiz. kriechend, mit 
Spreuschuppen bedeckt. 


5. €. erispa R. Br. l. c. (Osmunda crispa L. Sp. Pl. S. 1067; 
Blechnum erispum Hartm. Fl. Scand. S. 255; Struthopteris crispa 
Wallr. Comp. Fl. germ. III S. 27; Onoclea crispa Hoffm. Deutschl. 
Fl. II S. 11; Allosorus crispus Bernh. in Schrad. neuem Journ. I, 
2, S. 36. — Schkuhr Krypt.Gew. t. 98; Sturm Deutschl. Fl. IT, 1; 
Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. IIT, Fig. 44, 45, 72, 73, 
74). — Krauser R. — Rhiz. kriechend bis aufst., büschelig verzw., 
mit hellbraunen, lzttl. Spreuschuppen oberseits besetzt. B. büschelfg, 
zahlr., kahl, mit lgem, obers. rinnigem, im Alter strohfarbenem, 
glattem Stiele, Spreite der ster. B. hellgrün, eifg, stwmpfl., 3 —4fach 
gefiedert; Segm. 1. Ordn. 5—9 Paare, abwechselnd; Segm. letzter 
Ordn. mit keilfger Basis vorn abgestutzt, 3—4mal eingeschnitten- 
gezühnt, mit nicht umgerollten Rändern. Spreite der fert. B. lger 
gestielt, meist lglich, mit ganzrandigen, lglichen bis linealischen, am 
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häutigen Rande zurückgerollten u. die Sori anfüngl. mit demselben voll- 
kommen bedeckenden Segm. letzter Ord.; Sekundärnerven einfach od. 
gegabelt. Sori nach Zurückrolung der Segm.Ränder nackt, a. d. 
Spitze der Nervenüste od. weiter herablaufend, spüter zusammen- 
fliefsend u. fast die ganze Unterseite bedeckend. Sporen gelb, 
stumpfeckig-tetraédr., auf der Grundfläche mit fast regelm., netzfgen, 
niedrigen, auf den Tetraöderflächen verschwommenen Exosporleisten, 
50—56 u diam. 2; H. 20-35 cm; 8—9. — Diese zierl. Art ge- 
hórt vorzügl. den alpinen u. subalpinen Regionen an, in denen sie 
zwischen Felsgeróll u. i. Felsspalten (anscheinend nie auf Kalk) an 
manchen Orten in Menge auftritt, sehr selten in niedrigen Gebirgen 
wie z. B. im Harze b. Goslar, Riesengebirge, südl. Schwarzwald, 
Vogesen, Salzburger Alpen, Niederósterr., Steiermark, Kärnten, in 
Tirol u. der Schweiz nicht selten; nach Milde (Sporenpfl. S. 12) 
bis 1900 m emporsteigend. 

Die B. überwintern nicht. Nach Luerssen Kryptogamenfl. v. 
Deutschl. III S. 76 sind zwischen ster. u. fert. B. die mannig- 
faltigsten Übergänge zu beobachten. Weshalb für diese Art der 
Name €Cryptogramme R. Br. u. nicht der ältere Allosorus Bernh. ge- 
wählt worden, darüber vergl. man Luerssen Kry ptogamenfl. v. Deutschl. 


III S. 78—74. 


6. Adiantum Tourn. Instit, S. 543, t. 317; L. Gen. Pl. S. 322. — 
Krullfarn. 


Sori am Ende der fächerfg sich ausbreitenden Nerven auf be- 
sonderen, nach unten umgeschlagenen, später gebräunten Hautlappen 
der BSegm.; Rhiz. kriechend od. aufst., mit dunkelen Spreuschuppen 
bedeckt; JB. gleichgestaltet, 2reihig od. gebüschelt. 


6. A. Capillus Veneris L. Sp. Pl. S. 1096 et ed. II S. 1558; 
(A. trifidum Willd. Hb.- Bolle Bonplandia III S. 121; A. Pseudo- 
capillus Fée Gen. Fil. S. 118; A. repandum Tausch in Sieb. Syn. 
Fil. exs. Nr. 176. — Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. IH 
Fig. 12, 46. 47, 75, 76). — Frauenhaar-K. — Rhiz. kriechend, 
mit Spreuschuppen dicht bedeckt, spärlich verzweigt. B. meist dicht 
2zeilig gestellt, dinnhäutig, kahl, dunkelgrün, im Alter bräunl., nicht 
überwinternd, auf dünnem, langem, nur am Grunde spreuschuppigem, 
meist glänzend-schwarzem, im oberen Teile nur ein Gefälsbündel 
führendem Stiele. Spreite eifg od. längl., stumpf, 2—3fach gefiedert ; 
Rhachis, Segm.Spindeln, sowie dıe dünnen Stiele der Segm. glänzend- 
braun od. schwarz; Segm. 2., resp. 3. Ordn. aus unsymmetr.-keilfger 
Basis bri ei- bis halbkreisfg, seltener schmal, am Rande mehr od. 
weniger eingeschnitten bis handfg-gelappt, mitunter zugleich gezähnelt. 
Nervenfächer wiederholt gabelig geteilt u. bis in die unterseits die 
Sori tragenden, nach unten umgeschlagenen, häutigen, gebräunten 
Hautlappen eintretend, deren Ränder sie aber nicht erreichen; 
Sporen gelb, tetraédr., glatt, 30—37 u diam.; 4; 6—9; H. bis 
50 cm. — Nur im Süden des Gebiets an feuchten Orten unter Ge- 
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büsch, an triefenden Felsen, Quellen, in Grotten, besonders auf 
Kalktuff. ° Schweiz: Tuffsteingrotte v. St. Aubin a. Neuenburger See 
im Kt. Neuenburg; Kt. Waadt; Kt. Wallis; im Kt. Tessin b. Locarno 
a. Lago-Maggiore; STirol an vielen Stellen; in Kärnten?, aber in 
Istrien z. B. b. Górz, Monfalcone, Triest usw. 

Eigentümlich bei dieser Art ist die Unbenetzbarkeit ihrer D. 
(vgl Aschers. Synops. Mitteleurop. Fl. I. Bd S. 87). 


b) Nervenäste an ihrem Ende keulig verdickt. 


7. Cheilanthes Sw. Syn. Fil. S. 126 (1806). — Wimperfarn. 


Sori am Ende der Nerven od. sich auch eine krze Strecke weiter 
herabziehend, zuletzt häufig in der Nähe der Segm.-Ränder zusammen- 
fliefsend, ohne Schleier, aber von dem oft schleierartigen u. gelappten, 
umgerollten Segm.Rande bedeckt; letzterer häufig nach der Sporangien- 
reife zurückgeschlagen. Rhiz. kriechend od. aufst., spreuschuppig, 
mit 2zeilig od. spiralig gestellten B. 


7. Ch. fragrans Webb. et Berth. Hist. nat. des iles Can. III 
Phytogr. canar. S. 452; (Polyp. fragraus L. Mant. II S. 307; Adian- 
tum fragrans L. fil. Suppl. pl. S. 447; Cheilanthes odora Sw. Syn. 
Fil. S. 127, 327; Ch. suaveolens Sw. l. c.; Allosorus pusillus 
Bernh. in Schrad. N. Journ. 1806 I, 2, S. 36. — Schkuhr Krypt.- 
Gew. t. 19 u. 123; Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III 
Fig. 48, 77, 78). — Wohlriechender W. — Riz. kriechend 
bis fast aufst., oft mehrkópfig, mit rostbraunen Spreuschuppen u. 
starken Wurzeln besetzt, sowie reich u. dicht büschelig bebl.; B. 
überwinternd, wohlriechend. BsStiel starr, lg, kastanienbraun, reich 
spreuschuppig, auf der Bauchseite mit undeutl. flacher Rinne, innen 
von einem Gefäfsbündel durchzogen; Rhachis u. Segm.Spindeln flach 
gefurcht, braun-spreuhaarig u. drüsig. Spreite ebenfalls starr, bläulich- 
bis dunkelgrün, glanzlos, obers. kahl, unters. bisweilen drüsig behaa., 
eifg od. lgl., stumpf, 2—3fach gefiedert; Segm. 1. Ordn. brt-eifg, 
stumpf, gegenst., krz gest.; Segm. 2. u. 3. Ordn. lgl. od. oval, stumpf; 
Rand der fert. Segm. schleierartig verdünnt u. am meist unregelm., 
krz zerschlitzten Saume mit stumpfen, 1—3zelligen Wimperhaa. besetzt 
od. unterbrochen u. die einzelnen Läppchen z. T. krautig u. wimper- 
los, umgerollt u. die zuletzt zu einer Linie zusammenflie[senden Sori 
bedeckend. Sporen gelbbraun, kugel-tetraédr., schwach warzig ge- 
körnelt, 50—62 u diam. 21; 6—7; H. 10— 12, selten bis 20 em. — 
Nur im üufsersten Süden des Gebiets in Spalten sonniger Felsen u. 
an Mauern. Schweiz: Kt. Tessin, zw. Domo d'Ossola u. Villa; 
Aostatal (nach Milde, Sporenpfl. S. 14); Dalmatien. 


8. Ch. Szovitsii!) Fisch. et Mey. in Hohenackers Pl. prov. 
Talysch et in Bull. de la soc. de Moscou III (1838) S. 241 (Ch. 


1) Nach Jos. Szovits, Mag. pharm., 7 1831, benannt, der in Ungarn, 
Galizien, SRufsland u. zuletzt in den Kaukasusländern u. NPersien erfolgreich 
botanisch tätig war. (Aschers. Syn. I S. 90.) 


2830 Warnstorf. Pers 


fimbriata Vis. Fl. Dalm. I S. 42; Acrostichum mierophyllum Bert. 
in Prop. agr. VI S. 343; Ch. persica Mett. naeh Kuhn Bot. Zeit. 
XXVI S. 234). — Szovits W. — Rhiz. wie bei voriger Art, aber 
mit schwarzbraunen bis schwärzl. Spreuschuppen besetzt. B. lederartig, 
ihr Stiel ebenso wie Rhachis u. Segm.Spindeln cylindrisch, mit rost- 
braunen, lzttl., leicht abfallenden Spreuschuppen dicht besetzt; Spreite 
3—4fach gefiedert; Rand der fert. Segm. zurückgeschlagen, plötzl. 
häutig, schleierartig, nicht unterbrochen u. der Saum so lg u. dicht 
krausgewimpert, dafs die ganze Segm.Unterseite dadurch einen brüunl., 
spinnwebewolligen Überzug erhält, welcher der Spreite ein auffallendes, 
wolliges Aussehen verleiht, sonst wie vor.; auch die Sporen von 
gleicher Farbe, Struktur u. Grófse; 2; 6—7. H. 12—13, selten 
bis 20 em. — An sonnigen Felsen u. Mauern nur an der tirolisch- 
italienischen Grenze am Monte Baldo; von Hausmann, dch welchen 
Milde Exempl. vom angegebenen Standorte sah, weils den speziellen 
Fundort ebensowenig anzugeben wie Bertoloni (Fl, it. erypt. I S. 35) 
u. Visiani (Cheilant. S. 2). Vergl. Luerssen Kryptogamenfl. v. 
Deutschl. III S. 92. Aus Dalmatien von verschiedenen Stand- 
orten bekannt. 


2. Gruppe. Pterideen Aschers. Synops. I S. 84. — Nerven- 
enden der fruchtb. Segm. nicht frei endigend, sondern im der Nähe 
des Segm.Randes od. auf letzterem selbst dch eine Nervenanastomose 
verbunden, welche die zu einer fortlaufenden od. unterbrochenen Linie 
gusammenflie[(senden Sori trägt; Sporangien s/ets vom häutigen, schleier- 
artigen, zurückgeschlagenen BRand bedeckt, schleierlos od. wie Pteridium 
noch mit einem besonderen unterständigen Schleier. 


SNBIeriS 7. T. Syst. nat. S. 9. — Saumfarm 


Fert. Nervenanastomose in der Nähe des Segm.Randes parallel 
mit diesem verlaufend ; Sori linienfg, ohne besonderen Schleier unters., 
sondern nur von dem schleierartigen, wmgeschlagenen BRande bedeckt; 
Rhiz. mit Spreuschuppen. 

9. P. eretiea L. Mant. S. 130; (P. oligophylla Viv. Ann. bot. 


112.189: P. pentaphylla Willd. Sp. Pl. V S. 962; Perser 
Sw. in Schrad. Journ. 1800 II S. 64. — Schkuhr Krypt.Gew. t. 90; 


Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III Fig. 79). — Kretenser 
S. — Rhiz. kriechend, spreuschuppig, mit dicht spiralig gestellten 


B. BStiel so lg oder Iger als die Spreite, Skantig, strohgelb, kahl u. 
nur am Grunde mit Spreuschuppen, im ob. T. mit einem rinnenfgen 
Gefüfsbündel.  Spreite lgl.-eifg, einf.-gef., freudig grün, mit 2—9 
Paaren sitzender od. fast sitzender, hüutiger, etwas lederartiger, im Alter 
unterseits meist kahler Segm. 1. Ordn., das unterste Paar, bisweilen 
auch das nächstobere, an seiner abwärts gerichteten Hälfte am Grunde 
mit 1 Segm. 2. Ordn. Fertile u. sterile Segm. verschieden; erstere 
schmaler, lineal u. mit Ansnahme der ster. Spitze ganzrandig; letzt. 
brter, lin.-lzttl. u. am Rand scharf gesägt: Sekundärnerven einfach 
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od. einmal gegabelt. Sporen rotbraun, mit sehr unregelm., warzen- 
u. leistenfgen Exosporverdickungen. 2; H. bis 1 m: 6—7. — Nur 
im äufsersten Süden des Gebiets in der Schweiz im Kt. Tessin: 
Locarno am Lago Maggiore, Gandria a. Luganer See u. im Tale 
Verzasca. — P. longifolia L. Sp. Pl. S. 1074, welcher bisher in 
unserem Florengebiete nicht gefunden wurde, unterscheidet sich von 
vorstehender Art dch spreuschuppigen, krzeren BStiel, lzttliche, viel- 
paarig einf.-gef. Spreite u. stets ungeteilte, am Grunde herzfge, ge- 
öhrte od. fast pfeilfze, lineal, allmählich zugesp. Segm. 

Bei dieser Art wurde von Farlow zum ersten Male Apogamie 
beobachtet; die Entstehung der beblätterten Generation durch 
sexuellen Befruchtungsakt auf dem Vorkeim ist überhaupt noch un- 
bekannt (vergl. Ascherson Synops. Mitteleur. Fl. I. Bd S. 85). 


9. Pteridium Gleditsch in Boehmers Fl. Lips. ind. (1750) S. 295. — 
Adlerfarn. 


Fert. Nervenanastomose auf dem Segm.Rande verlaufend ; Sori 
linienfg, öfter unterbrochen, vou einem doppelten, einem ober- u. unter- 
seitigen Schleier vollkommen bedeckt; Rhiz. ohne Spreuschuppen, aber 
am Ende seiner Äste mit gegliederten Haa. besetzt. 


10. P. aquilinum Kuhn in v. d. Deckens Reisen III, Bot. v. 
Ostafrika S. 11; (Pteris aquilina L. Sp. pl. S. 1075; Asplenium 
aquilinum Bernh. in Schrad. N. Journ. 1799, I S. 310; Pteris 
lanuginosa Bory in Willd. Sp. Pl. V S. 403; Pteris brevipes Tausch 
in Flora XIX S. 427. — Schkuhr, Krypt.Gew. I t. 95, 96, 96b, 
97 [letztere beiden Taf. als P. caudata Lk u. P. esculenta Forst.]; 
Sturm Deutschl. Flora; Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III, 
Fig. 10, 49, 50, 51, 80, 81, 82, 83). — Gemeiner A. — Prim. 
Rhiz. tief i. d. Erde «ager. kriechend, üstig, schwarz, von oben nach 
unten etwas zusammengedrückt, daher im Querschnitt elliptisch u. an 
den Seiten mit 2 deutl. hervortretenden, krz-braunfilzigen Leisten; innen 
mit 2 zentralen, im Querschnitte fast brotfgen Gefäfsbündeln, welche 
oben u. unten von je einer, frisch schwarzen, trocken braunen, 
Sclerenchymplatte umgeben sind, um die sich wieder ein System 
rundl., ellipt. od. lgl.-ellipt. Gefüfsbündel gruppiert. B. 2reihig, 
jährlich meist nur 1 (selten 2 auf derselben Seite des Rhiz.Astes) 
zur Entwicklung gelangend; obers. dunkel-, unters. bleichgrün, etwas 
starr, je nach dem Standort klein, grofs bis sehr groís u. bald krzer, 
bald lger gest. BStiel auf der Bauchseite rinnig, kahl, nur am 
Grunde mit Gliederhaa., unmittelbar unter der Spreite mit 1 od. 2 
rinnen- bis fast hufersenfgen Gefü[sbündeln. Spreite meist sehr an- 
sehnl. u. dreieckig, unterseits, besonders auf den Spindeln der 
Primär-Segm. u. d. Hauptnerven der Segm. letzter Ordn. mehr od, 
weniger behaa., seltener fast kahl, doppelt- bis 3fach-gef., untere Segm. 
1. Ordn. stets gest., nicht genau gegenst., Segm. 2. Ordn. gef. od. 
fiederteilig, Segm. letzter Ordn. unterw. krz u. brt, nach der Spitze 
wenig od. nicht verschmäl. u. bald ohne umgeschlagenen Rand, bald 
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mit sehr schmalem, häutigem, umgeschlagenem Rande od. schmäler 
u. lger, z. T. fiederig eingeschnitten u. mit brtem, gewimpertem, 
umgeschlagenem Hautrande. Sorus limienfg, mitunter unterbrochen, 
auf einer randständigen Anastomose der wiederholt gegabelten Sekundär- 
nerven, von einem aus den beiden oberen Zelllagen der Oberseite 
hervorgehenden, nach unten umgeschlagenen, gewimperten u. einem 
aus der obersten Zellschicht der Unterseite entstandenen, ebenfalls 
gewimperten Schleier verhüllt; letzterer am besten an Querschnitten 
durch ein fert. Segm. mit noch jugendl. Sporangien wahrnehmbar. 
Sporen gelb, kugel-tetraédr., zart, warzig-gekórnelt, 25—50 u diam.; 
21; 8—9; H. bis 2 m. — In der Ebene sowohl wie in den niederen 
Gebirgen, sowie in der Waldregion der Hochgebirge einer unserer 
häufigsten Farne. — Es lassen sich in unserem Gebiete 2 Haupt- 
formenreihen verfolgen : 

a) integerrimum Moore Nat. printed britisch Ferus II S. 242, 
Segm. letzter Ordn. ungeteilt od. nur hie u. da am Grunde schwach 
kerbig gelappt. 

b) pinnatifidum Warnst. Naturw. Ver. Harz VII S. 82. — Segm. 
letzter Ord. vielfach, besonders im der unteren Hälfte, regelm. füeder- 
teilig u. gegen die Spitze der Primärabschn. am Grunde geöhrt. Beide 
Formen kommen vor mit unterseits fast kahlen od. nur auf dem 
Mittelnerv zerstreut behaa. B. (F. glabra Hook.); mit unters. stärker 
weichhaa. bis seidig-wolligen B. (F. lanuginosa Hook.) u. mit krautigen, 
weichen, nicht lederartigen, sehr zerstreut behaa. B. (F. umbrosa 
Luerss.) — F. brevipes Tausch (als Art) in Flora XIX S. 427 mit 
kleinen, sehr krz gest. B., deren Spreite sich wenig über den Boden 
erhebt, ist entweder nur ein Erzeugnis sehr trockener, sonniger 
Standorte od. gehórt noch jugendl. Pfl. an. — Auf der BUnterseite 
findet sich nicht selten ein zu den Sphaeriaceen gehóriger Pilz 
(Phyllaehora Pteridis Fckl. — (ryptomyces Pteridis [Rebent.] Rehm), 
welcher in kleinen, schwarzen, rundl. od. ovalen Häufchen zwischen 
den Nervenästen die ganze Unterfliche der Segm. letzter Ordn. 
bedeckt u. der BSpreite ein eigentüml. krauses Aussehen verleiht. 
Derselbe wird von Anfängern oft mit den Soris verwechselt, die aber 
sich nur an den Segm.Rändern hinziehen. — Eine monströse Bildung: 
F. bifida Kaulf. mit einzelnen gabelteil. PrimärSegm. sah ich im 
Herb. Prager; eine andere Form mit 3zählig. Spreite, fast gleichen, 
aufgerichteten, etwa 20 cm lgen u. am Grunde 10 cm brten Spreiten- 
teilen, von denen der mittl. a. d. Spitze gegab. ist, sammelte Prager 
in Brandenburg b. Neu-Cladow unw. Spandau u. nannte sie F. furcata; 
bezeichnender wäre der Name: tripartita-fureata. 


9. Gruppe. Aspleneen Aschers. Syn. I S. 48. — Sori linienfg, 
seitl. eine längere od. krzere Strecke am fert. Nerv herabl. u. mit 
seitenst., gleichgeformtem Schleier, sehr selten schleierlos; od. Sori einer 
zwischen Segm.Rand u. Mittelnerv liegenden Nervenanastomose auf- 
sitzend u. mit seitl., gegen die Mittelrippe geöffnetem Schleier ; od. Sori 
am fert. Nerv eine Strecke seitl. verlaufd, dann aber häufig über den 


a. 
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Rücken desselben hinweg auf der entgegengesetzten Seite mehr od, 
weniger hinabsteigend u. daher hakig bis hufeisenartig gekrümmt, 
mit gleichgestaltetem Schleier. 

A) Ster. u. fert. B. in der Regel verschieden gestaltet. 


10; Blechnum L. Sp=ELS. 1077. — Rippenfarmn. 


Sorus linienfg, auf der Innens. einer zwischen Segm.Rand u. 
Mittelrippe liegenden Anastomose der Sekundärnerven sitzend, meist 
fast die ganze Länge des fruchtb. Segm. einnehmend, selten unter- 
brochen; der !ge, schmale Schleier seitl. aufsen angeheftet u. sein dem 
Mittelnerv zugekehrter Rand frei. 


11. B. Spieant J. Sm. Acta Taurin. V S. 411; (Osmunda Sp. L. 
Sp. Pl. S. 1066; Lomaria Sp. Desv. Berl. Mag. V S. 325; Onoclea 
Sp. Hoffm. Deutschl. Fl. II S. 11: Struthiopteris Sp. Weis Pl. 
Krypt. S. 287 ; Asplenium Sp. Bernh. Schrad. Journ. 1801, I S. 17; 
Blechnum boreale Sw. Schrad. Journ. 1800, II S. 75; Lomaria 
borealis Lk Host. Berol. II S. 80. — Schkuhr Krypt.Gew. t. 110; 
Sturm Deutschl. Fl.; Luerssen Kryptogamenfl v. Deutschl. III, 
Fig. 52, 84, 85, 86). — Nördlicher R. — Rhiz. schief aufst., 
krz u. sehr hart, bei älteren Pfl. mehrköpfig, dicht mit BStielresten 
u. an den jüngeren Teilen ebenso wie am Grunde der BStiele mit 
dunkelbraunen, Izttl., scheinnervigen Spreuschuppen besetzt. P. 
spiralig in dichten Büscheln, lzttl. u. fast bis zur Rhachis einf.-fiedert. 
od. gefiedert; unfruchtb. u. fruchtb., meist verschieden gestaltet. Erstere 
rosettenartig auf dem Boden ausgebreitet, überwinternd, auf krzem od, 
längerem, braunem, glänzendem, obers. rinnigem Stiele; Spreite aus 
sehr verschmälertem Grunde Izttl., zugesp., beiders. der Rhachis mit 
30—60 dicht kammartig gestellten, in der Spreitenmitte etwa 3,5 cm 
lgen u. 6 mm brten, lineal. od. lin.-Izttl., stumpfl. od. krz gesp., am 
Grunde miteinander verschmelzenden, ganzrandigen Segm., die untersten 
Abschnitte auf eifge od. rundl., selten tief eingeschnittene Lappen 
reduziert; lederartig, oberw. etwas glänzend, die Sekundärnerven einf. 
bis doppelt -gegabelt u. ihre Äste vor dem Segmentrande mit einer 
kolbigen, durchscheinenden Anschwellung endigend. Fert. B. in der 
Mitte des BBüschels, steif aufr., nicht überwinternd, länger als die 
unfruchtb. u. auch länger gest. als diese; Segm. aus stark verbreitertem 
Grunde schmal-lin., zugesp., die obersten genähert u. an der Basis 
zusammenfliefsend, die übrigen abwärts entfernt gestellt u. vollständig 
getrennt, die untersten nur kleine, 3eckige Läppchen darstellend. 
Sori etwa in der Mitte zwischen Mittelnerv u. Segm.Rand verlaufend, 
nur die Spitze der Abschnitte frei lassend ; Schleier anfängl. weilsl., 
später gebräunt. Sporen dunkelbraun, bohnenfg, mit hohen, un- 
regelm., etwas gewundenen, rings im mikrosk. Bilde als brter Flügel- 
saum erscheinenden Exosporleisten, welche aber nur bei eben aus- 
gereiften Sporen frischer Exempl. gut erhalten, später dagegen meist 
zerbröckelt. sind; dcehschnittl. 50 u lg. u.-37 u brt. 23:79: 
50—75 em. — An schattigen, feuchten Waldrändern u. bewaldeten 
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Bachufern der Ebene zerstreut; häufiger dagegen in der Waldregion 
der Gebirge; hier mitunter gemein. 

Ändert ab: 

a) latifolium Milde Nov. Act. XXVI 2 S. 615. Segm. ster. B. 
bis 6 mm brt u. nicht selten mit wiederholt gegabelten Nerven. — 
Süchs. Schweiz, Riesengebirge, mähr. Gesenke. Wohl nur sehr 
üppige Form u. als Varietät kaum zu halten. 

b) angustatum Milde Nov. act. XXVI 2 S. 615. Das ster., 
unter der Mitte etwa 6 em brte B. verschmälert sich rasch ungemein 
stark bis zu 3 cm Breite. — Mühr. Gesenke; angeblich auch in 
der Rheinprovinz (Verh. d. naturhist. Ver. d. preufs. Rheinlande u. 
Westfalens XXXIV 8S. 61). 

c) imbrieatum Moore Nat. print.-brit. Ferns II S. 219. Ster. 
B. sowie die ganze Pfl. meist kleiner, derb lederig; Segm. sehr ge- 
drängt u. sich mehr od. weniger unterschlüchtig deckend. Branden- 
burg (Grunewald b. Berlin); Taunus (Homburg); Sachsen (Gielsberg 
b. Waldheim); Erzgebirge (Ufer des Schwarzwassers beim „Reit- 
fórster^ zw. Oberwiesenthal u. Kupferberg); Riesengebirge (Weifs- 
wassergrund b. Spindelmühle). 

d) serratum Wollaston in Moore Nat.-print. brit. Ferns II S. 225. 
Mittlere Segm. der ster. B. von der Mitte ab gegen die meist stürker 
verschmälerte Spitze unregelm. gesägt; Segm. des fruchtbaren B. 
ihrer ganzen Ausdehnung nach weitläuftig u. flach, aber deutlich ge- 
sägt, die mittleren am stark verbreiterten Grunde der oberen Spreiten- 
hälfte. mit einem längeren, pfrieml., aufw.-abst. Zahne. — Rhein- 
pfalz (zw. Homburg u. Waldmohr in dem Graben eines Waldweges 
1860 v. Bochholtz ges.); nach Verh. d. naturhist Ver. d. preuls. 
Rheinlande u. Westfalens XXXIV 5. 61 liegt diese Pflze auch im 
Wirtgenschen Herb. 

e) ineisum Warnst. Naturw. Ver. Harz VIL S. 82. Die untersten 
Segm. ster. DB. tief eingeschnitten, die übrigen (nicht selten bis zur 
Spreitenmitte hinauf) mit ohrartigem Grunde sitzend. — Branden- 
burg (Luckau, Hóllenberge b. Langeugrassau leg. Scheppig). 

Gabelteilungen u. a. Monstrositäten, sowie Abweichungen in 
der Bildung des fert. B. wurden v. Milde in allen mögl. Formen be- 
obachtet u. in Nova Acta beschrieben. (Sporenpfl. S. 17.) 


B) Ster. u. fert. B. gleichgestaltet. 


ll. Scolopendrium Sm. Act. Taurin V S. 410. — Hirsehzunge. 


Sori krzer od. lger linienfg, seitl. am dem vorderen u. hinteren 
Aste zweier benachbarter Sekundärnerven verlaufend und daher paarw. 
sich gegenüberliegend , zuletzt zusammenfliefsend; die freien Ränder 
der lggestreckten, seitlich angehefteten Schleier einander zugekehrt. 


19. S. vulgare Sm. Act. Taurin. V S. 421 t. 9 Fig. 2 (1790); (S. 


offieinarum Sw. in Schrad. Journ. 1800 II S. 61; S. Phyllitis Roth, 
Fl. germ. III S. 47; Asplenium Scolopendrium L. Sp. Plant. S. 1079; 


"T —- 
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Scolopendrium scolopendrium Karsten Deutsche Fl. S. 278. — Schkuhr 
Krypt.Gew. t. 83; Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III Fig. 7, 53, 
87, 88). — Gemeine H. — Rhiz. kurz, aufst. bis fast aufr., mit 
BStielresten u. in den jüngeren T. mit zahlr. grofsen, glünzd braunen, 
unten an den Ründern mit drüsentragenden Wimperhaa. besetzten 
Spreuschuppen bedeckt. B. büschelig, überwinternd, bald lger, bald 
krzer gest.; Stiel an den Seiten rinnig, mehr od. weniger spreu- 
schuppig; unmittelbar unt. der Spreite mit 2 einander sehr genäherten 
od. zu einem schmetterlingsfgen Strang verschmolzenen Gefáüfsbündeln, 
welche seitl. von 3 od. 4 schwarzen Sclerenchymsträngen begleitet 
werden.  Spreite etwas glänzend, ungeteilt u. ganzrandig, fleischig bis 
fast lederartig, aus herzfg. Grunde lin.-Izttl. od. brt.-lin., krz gespitzt od. 
stumpf, unters. wie auch die Mittelrippe mit sehr schmalen, haarfg 
angedrückten, zerstreut stehenden Spreuschuppen bedeckt od. im Alter 
kahl; Sekundärnerven wiederholt gegabelt, ihre an den Enden kolbig 
verdickten Äste parallel fast bis zu den BRändern verlaufend, seltener 
2 benachbarte Äste sich vereinigend u. gemeinsam weitergehend od. 
mehrmals zusaminensto[send u. sich gleich wieder trennend u. Schlingen 
bildend od. sogar hin u. wieder vor ihren Endpunkten dch Queranasto- 
mosen verbunden. Sori bald lger, bald krzer; Schleier ganzrandig, 
anfángl. weifsl., später bräunl. u. zurückgeschlagen. Sporen klein, 
rundl. bis krz-bohnenfg, 25—30 u diam., ihre Exosporverdickungen 
aus groben Warzen, Stacheln od. unregelm. netzig verbundenen 
Leisten bestehend. 24; 7—9; H. 50—80 em. — In feuchten, 
schattigen Wäldern, an feuchten Felsen, an Wasserleitungen u. in 
alten Brunnen, im nördl. Gebiet sehr vereinzelt u. selten, häufiger 
dagegen im mittleren u. südl. Gebiet; im Gebirge nach Milde bis 
1300 m emporsteigend. -— Rügen, Oldenburg, Hannover, Braun- 
schweig, Harz, Westfalen, Rheinprovinz, Hessen, Sachsen, Schlesien, 
Thüringen, Mähren, Böhmen, Bayern, Rheinpfalz, Lothringen, Elsals, 
Baden, Württemberg, Vorarlberg, Schweiz, Tirol, Kärnten, Krain, 
Oberösterreich. — In Gärten häufig monströse Bildungen, von denen 
indessen nur folgende bisher im Freien beobachtet wurden. 

a) erispum Willd. Sp. Pl. V S. 349. — Spreite brt zungenfg, 
mit stark welligen, oft klein gekerbten Ründern u. krüftig ent- 
wickelten Herzlappen am Grunde. — Rheinprovinz (Neandertal b. 
Düsseldorf), Oberösterreich (Schneeberg). 

b) daödalum Döll Fl. v. Baden I S. 20; (var. daédaleum, multi- 
fidum, ramosum Willd. Sp. Pl. V S. 349, 350). — Spreite an der ver- 
breiterten Spitze wellig od. kraus, mehr od. weniger tief einmal od. 
wiederholt gabelig geteilt od. unregelm. gespalten; od. die Spreite 
bis zur Hälfte od. tiefer herab gabel- od. mehrspaltig. — Rheinland 
(Ehrenburg, Lahneck u. Schluchten b. Linz, Düsseldorf); Schweiz 
(Villeneuve im Kt. Waadt); Tirol (Bozen, Schlucht am Sarnerwege). 

Die in SEuropa u. Algerien heimische S. Hemionitis Cav. (S. 
sagittatum DC.) unterscheidet sich v. S. vulgare durch an ülteren B. 
herzspiefsfgen Spreitengrund u. an den Enden nicht kolbig verdickte 
Nervenäste. 
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13. S. hybridum Milde in Verh. d. zool.-bot. Ges. zu Wien 1864 
S. 235 t. 18. — Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III Fig. 89. — 
Bastard-H. — Rhiz. dick u. kurz, dicht mit braunen, schmalen, 
lzttl,, beiders. gewimperten Spreuschuppen besetzt, deren Zellwünde 
nur müfísig verdickt erscheinen u. die am Grunde tief herzfg aus- 
geschnitten sind. Jüngere D. unters. spärlich mit Spreuschuppen, 
ähnlich wie die am Rhiz., besetzt, ältere fast kahl, 16—19 cm lg; 
BStiel im Querschnitt rundl., 1,5—5 em lg, bis auf den schwarz- 
braunen Grund grün, trocken auf der Vorders. schwach längsgefurcht. 
Gefäfsbündel unmittelbar unter der Spreite zu einem im Querschn. 
xfgen Strange vereinigt, der in seinen Ausbuchtungen von 3 od. 4 
schwärzl. Selerenehymsträngen begleitet wird.  Spreite zungen-Izttl., 
stumpfl., dick, lederartig, glanzl., an der Basis herzfg, ob. Hälfte meist 
ganzrandig, unget., meist elwas wellig, die untere unregelm. fieder- 
lappig; Lappen rundl. bis nierenfg, nicht selten unregelm. buchtig; selt. 
ist die Spreite lineal-lgl. u. dann ganzrandig, mit nur einem Lappen- 
paar am Grunde. Nerven wiederh. gegabelt, an den Enden nicht kolbig 
verdickt, gegen den Spreitenrand schwindend u. hin u. wieder dch 
Queranastomosen verbunden. Sori krz u. dick. Schleier wie bei S. 
vulgare. Sporen bräunl., rundl. bis bohnenfg, mit hohen, z. T. 
netzig verbundenen, am Sporensaum als lappiger, häutiger, Flügel- 
saum erscheinenden Exosporleisten, die aber auch in breite, grobe 
Stachelwarzen sich auflösen können; mit Flügelsaum 50—56 u lg 
u. 38— 44 u brt. 

Nach Ansicht des Verfassers eine ausgezeichnete Art, die dem 
südeuropäischen S. Hemionitis Cav. am nächsten steht, als dessen 
Unterart sie von Ascherson (Syn. I S. 52) betrachtet wird. Milde 
vermutete in dieser Pflanze einen Bastard zw. S. vulgare u. Ceterach 
offieinarum, was aber durch A. Heinz (Ber. d. Deutsch. Bot. Ges. 
X S. 413—421 Taf. XXI) als unhaltbare Hypothese nachgewiesen 
worden ist, Bis jetzt nur auf der Insel Lussin im Quarnerischen 
Meerbusen der Adria; 1862 v. Reichhardt in nur einem Stock an 
Weinbergsmauern b. Porto Cigale entdeckt, seit 1889 v. Haracie 
dort u. b. VelastraZa, Bocca falsa, Velopin, Slatina, Val d’arche u. 
Osiri wiedergefunden. 


12. Ceterach Willd. Sp. Pl. V S. 136. — Spreufarn. 


Sori lin., seitl. am inneren Rande eines vorderen Sekundärnerven- 
astes verlaufend, Schleier schmal, rudimentär bis ganz fehlend u. dch 
dicht dachziegelartig gelagerte Spreuschuppen (bei unserer Art) ersetzt. 


14. €. offieinarum Willd. 1. c. (Asplenium C. L. Sp. Pl. S. 1080; 
Grammites C. Sw. Syn. Fil. S. 23; Gymnogramme C. Spreng. Syst. 
veg. IV 8. 38 part.; Gymnopteris C. Bernh. in Sehrad, Journ. 1806 
12 S. 22. — Schkuhr Krypt. Gew. I t. 7b; Sturm Deutschl. "EL; 
Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III Fig. 58, 128—130). — 
Gebrüuchlicher S. — Rhiz. krz, mehrkópfig, dicht bewurzelt 
u. mit schwarzbraunen Spreuschuppen besetzt. B. büschelig, schmal 
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lzttl., krz.gestielt, überwinternd; Stiel schwarzbraun, spreuschuppig 
u. unter der Spreite mit 2 ovalen od. nierenfgen, von je 2 schwarzen 
Sclerenchymsträngen begleiteten Gefäfsbündeln. Spreite dick leder- 
artig, obers. dunkel-, unters. nach Entfernung der dicht dachziegelig 
gelagerten, anfangs weifsl., später bräunl. glänzenden Spreuschuppen 
hellgrün, im Alter beiders. braun, bis fast zur unters. dicht spreu- 
schuppigen Rhachis einf.-fiedert. Segm. wechselst., stumpf-3eckig, ganz- 
randig, selten gekerbt oder gelappt. Nerven nur nach Beseitigung 
der oberen Gewebeschichten deutlich fiederästig, gegen die Segm. Ränder 
meist mehr od. weniger netzig amastomosierend u. an den Enden nicht 
verdickt. Sori zu beiden Seiten des Mittelnerves seitl. am inneren 
Rande eines vorderen Nervenastes, anfängl. von den Spreuschuppen 
ganz verdeckt, später hervortretend. Sporen braun, rundl. bis 
bohnenfg, 37—44 u lg u. 37 u brt, mit hohen, gebogenen, am 
Sporenumfange im mikroskopischen Bilde als gelappter Flügelsaum 
vortretenden Exosporleisten. 4; 1—12; H. 6—12, selten bis 20 em. — 
An alten Mauern, an dürren, heifsen Abhängen in Felsspalten auf 
Gestein jeder Art in der Ebene u. d. nied. Gebirgen, ausnahmsweise 
auch in der alpinen Region der Hochgebirge, in Tirol z. B. bis 
2300 m emporsteigend; nur im westl. u. südl. Gebiet häufiger, sonst 
vereinzelt u. selten. — WPreufsen: Graudenz, alte Festungsmauer, 
wohl kaum einheimisch; Hannover: Süntel; Thüringen: zw. Roda 
u. Triptis b. Jena, in Staffels b. Ebersdorf, Wartburg; Rhön: zw. 
Morles u. Schwarzbach b. Hünfeld; Provinz Hessen: !Bilstein i. 
Höllentale, Reinhardswald b. Holzhausen nordóstl. v. Cassel, Amóne- 
burg b. Marburg; Westfalen: Höxter, Gartenmauer am Eingange 
des Dorfes Albaxen, Minden; Bóhmen: am Berge Rip (Georgsberg) 
b. Raudnitz; Württemberg: Stuttgart u. Heumaden.  Hüufiger i. d. 
Rheinprovinz, in Nassau, im Grofsherzogtum Hessen, in Baden, 
Elsafs-Lothringen, in der Schweiz, in Tirol, im oberösterr. Küsten- 
land, sowie in Istrien u. Dalmatien. 


Andert ab: 


a) erenatum Moore Nat. print. brit. Ferns II S. 206. Segm.- 
Ränder grob u. stumpf gekerbt bis fast fiederig gelappt. So nur 
Rheinprovinz: Rheingrafenstein bei Kreuznach; in Tirol bei Meran 
u. bei Cles im Val di Non; in Istrien bei Triest u. in Kroatien bei 
Fiume. 


b) acutum Borbäs ist nur eine Form mit längl., weniger stumpf. 
Segm., die aber sonst in keiner Weise von der gewöhnl. Form ab- 
weicht. Luerssen sah Expl. aus Ungarn v. d. Herkulesbädern b. 
Mehadia. Eine F. depauperata Wollast. v. Geisenheyner b. Lorch 
a. Rhein gesammelt, mit meist nur 2—4 mm lgen, buchtig gekerbten 
Segm., welche die Rhachis buchtig geflügelt erscheinen lassen, ist 
wohl nur ein Produkt des äufserst sonnigen Standorts auf fast 
nacktem Fels. 


2838 Warnstorf. Asplenium. 


13. Asplenium!) L. Gen. Pl. S. 322 z. T. — Streifenfarn. 


Sori lüngl. bis lin, zu beiden Seiten des Miitelnervs am vorderen 
Rande eines Sekundärnerves verlaufend und mit gleichgestaltetem, 
seitl. angeheftetem Schleier, seltener die Sori zu beiden Seiten des fert. 
Nervs od. ähnl. wie bei Athyrium Haken- od. hufeisenfg über den 
Rücken desselben hinübergreifend. Zellen der Spreuschuppen rekt- 
angulür mit sehr verdickten, inneren Wänden u. daher gitterfg, mit- 
unter in der Mitte 2schichtig u. mit Scheinnerv. BStiel unmittelbar 
unter der Spreite mit nur 1 Gefäfsbündel. 

I. Spreite gefiedert. 

a) Spreite einf., seltener am Grunde doppelt-gef. 
«) Spreite kahl. 

15. A. viride Huds. Fl. angl. (1762) S. 385; (A. intermedium 
Presl Delieiae Prae. IT S. 232; A. umbrosum "Vill Hist Pl. 
Dauph. S. 281; A. vogesiacum F. Schultz im Jahresber. d. Poll. 


XXII—XXIV [1866] S. 188. — Sehkuhr Krypt.Gew. I t. 73; 
Sturm Deutschl. Fl.; Luerssen Kryptogamenflora v. Deutschland 
Nessie ol Ia—zr). — Grüner St. — Rhiz 


kriechend bis aufst., mehrkópfig, dicht bewurzelt, mit BStielresten 
u. an den jüngeren Teilen mit schwärzl., schmal-lzttl., meist schein- 
nervenlosen Spreuschuppen besetzt. P.  büschelig od. rasenfg, 
weich-krautig od. fast lederartig, lebhaft bis gelbl.-grün, meist nicht 
überwinternd. Stiel nur am Grunde od. in der basalen Hälfte, seltener 
bis unter die Spreite, sehr selten auch z. T. die Rhachis glänzend 
rotbraun, mit vereinzelten, schwärzl., haarähnl. Spreuschuppen, ebenso 
wie die Unters. der Rhachis bedeckt; im ob. Teile mit einer von 
wulstigen Ründern eingefafsten Rinne u. unter der Spreite mit einem, 
einen im Querschnitt 4schenkeligen Holzkórper einschliefsenden Ge- 
füfsbündel.  Spreite schmal lin.-Izttl., Segm. wechselst., krz-gest., sich 
nicht abgliedernd, aus keilfgem Grunde rundl., eifg bis rhomb.-eifg, 
am Rande gekerbt bis eingeschn.-gekerbt od. fast bis zum Mittelnerv 
fiedert.; Nerven fiederästig, mit einf. od. gegabelten Sekundärnerven. 
Sori meist zu 2-—4, dem Mittelnerv genähert, mit gleichgestaltetem, 
ganzrandigem od. gezähneltem Schleier. Sporen bräunl., rundl. bis 
bohnenfg, mit hohen, unregelm. netzig verbundenen, am Sporen- 
umfange im mikrosk. Bilde als breiter Flügelsaum erscheinenden 
Exosporleisten, in der Grófse veründerl, 27—35 u diam. 4; 7—8; 
H. 10—20 cm. — An feuchten, schattigen Felsen, in Mauerritzen, 
unter vorspringenden Baumwurzeln, seltener an sonnigen, freien 
Stellen im Gebirge, besonders auf Kalk von 300—2109 m empor- 
steigend; sehr vereinzelt im nördlichen Gebiet, häufiger in den Ge- 
birgen Mittel- u. SDeutschlands, sowie im gesamten Alpengebiete 
der Schweiz, Tirols, Steiermarks u. Kärntens; in Westfalen nur am 
Wasserfall b. Ramsbeck, b. Rüthen u. Hölle b. Winterberg; in der 
Rheinprovinz nur bei Trier, im Eupener Walde auf Buntsandstein. 


!) Bei Ascherson (Synops. I S. 53) Asplenum; der Name kommt von 
splen: Milz, wegen Anwendung gegen Krankheiten dieses Organs. 


E 
5: 
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Ändert ab: : 

a) genuinum Warnst. — Rhachis vollständig grün. 

b) ineisi-erenatum Milde in Nov. Act. XXVI 2 S. 582. —— Segm. 
mehr od. weniger kerbig tief eingeschn., mit tieferem Einschnitte 
am Grunde, letzterer in seltenen Füllen bis zum Mittelnerv reichend. — 
Häufigste Form. Gesenke: Nieder-Lindewiese; Schweiz: Zug, Jonen- 
tal i. Aargau; Tirol: Razzes; i. d. Schlernklamm; Kärnten: Wilden- 
steiner Graben der Obir-Alpe. 

c) sectum Milde l. c. S. 582. — Segm. tief fiedersp. bis fiedert. 
od. am Grunde gef. — Seltenste Form. Gesenke: Nieder-Linde- 
wiese; Tirol: oberhalb des Bades Razzes in feuchten Spalten be- 
mooster Felsen. — Beide Formen sind durch Übergänge miteinander 
verbunden.  Monstrosititen mit gabelsp. Rhachis kommen nicht zu 
selten vor. 

d) fallax Heufl. Asplenii sp. europ. S. 261; (A. adulterinum 
Milde, Hóh. Sporenpfl. S. 40; A. trichomanes X viride Milde l. c. 
—  Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III Fig. 108, 109, 
110, 11i HHa—g). — Oberer Teil der Rhachis grün, der untere 
glänzend braun. —- Stimmt im anat. Bau vollkommen mit der 
Grundform überein u. ist nur als Serpentinform derselben zu be- 
trachten. Sadebeck hat durch wiederholte Aussaatversuche der 
Sporen des A. adulterinum auf serpentinfreies Substrat (Torf u. 
Gartenerde) nachgewiesen (Sitzungsber. d. Ges. i. Hamburg III 
1887 S. 74 ff.), dafs diese Form in der 5. Generation in A. viride 
übergeht. (Vergl. über das Verhältnis zw. A. viride Huds. u. A. 
adulterinum Milde, Luerssen  Kryptogamenfl. v. Deutschl. III 
S. 165—184 u. S. 880—881.) Bisher bekannte Standorte sind 
Bayern: Kupferberg b. Kulmbach am Peterlstein u. auf den diesem 
gegenüberliegenden Serpentinfelsen, südl. v. Hof, i. d. Umgegend 
v. Schwarzenbach a. d. Saale, b. Wurlitz, Vorder-Heideck u. Presseck !, 
b. Fórbau i. Walde, a. Luxenhübel b. Gottmannsgrün; Bóhmen: 
bei Einsiedl unw. Marienbad i. d. Rauschenbacher Heide zahlr.; 
Erzgebirge u. Vorberge: Kiefernberg b. Hohenstein zw. Glauchau 
u. Chemnitz 560—570 m äufserst selten u. nach Luerssen hier wahr- 
scheinlich im Aussterben begriffen, b. Zóblitz auf den Halden der 
Serpentinbrüche sehr häufig, 580—630 m; Schlesien: Röhrichtskoppe 
b. Jannowitz i. d. Nähe v. Kupferberg, Költschenberg b. Schweid- 
nitz, ,Pfaffenberge^ nach Glogau zu, 300—400 m, Geiersberg, sehr 
spärlich am Landratsplatze, einzeln a. Festungsmauern in Schweid- 
nitz, an einer Mauer in Bógendorf; Eulengebirge: bei Steinkunzen- 
dorf, am Köpprich b. Neurode, 520 m, Grocheberg b. Frankensteir, 
350 m; Glatzer Gebirge: Otterstein unter dem Schneeberge, 1100 m; 
Mähr. Sudeten: am Berge Zdiar b. Schönberg häufig; Steiermark: 
in der Galsen b. Kraubath im Murtale westlich v. Leoben. 


16. A. triehomanes (L. z. T.) Huds. Fl. angl. ed. I S. 385 
(1762); (A. trichomanoides Cavan. Demonstr. S. 257 ; A. melanocaulon 
Willd. Sp. Pl. V S. 332; A. Harovii Godr. Bot. Zeit. 1843, S. 551; 

Koch, Synopsis. II. 179 
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A. heterochroum Kze. in Linnaea IX S. 67; A. Pechuélii O. Kuntze 
in Flora 1880 8. 303. — Schkuhr Krypt.Gew. I t. 74; Luerssen 
Kryptogamenfl. v. Deutschl. III Fig. 25, 103, 105, 111 Illa—p, 
112, 113). — Widerthon-St. — Rhiz. wie bei voriger; Spreu- 
schuppen meist mit Scheinnerv. B. dicht büschelig, überwinternd, 
etwas starr, satt- bis dunkelgrün, schmal lin.-lzttl. bis lin. BsStiel u. 
die ganze Rhachis glänzend dunkel-, kastanien- od. schwarzbraun, 
obers. flach od. schwach konvex, aber a. d. Rändern der Bauchseite 
schmal häutig geflügelt, im Alter meist ganz kahl; Stiel unter der 
Spreite mit einem, einen 3schenkeligen Holzkörper einschliefsenden 
Gefüfsbündel. Segm. der einf.-gef. Spreite meist wechselst., klein, krz- 
gest. bis fast sitzend, später sich abgliedernd, rundl., eifg od. längl.- 
eifg, am Rand gekerbt, selten gelappt bis fiedersp. Sori bis 8, längl., 
mit gleichgestaltetem, ganzrandigem, seltener gekerbtem od. ge- 
zähneltem Schleier, im Alter zusammenfliefsend u. fast die ganze 
Unters. der Segm. bedeckend. Sporen hellbraun, rundl. bis bohnenfg, 
in der Gröfse veränderl., durchschnittl. 32 u lg u. 25—27 u brt, 
mit gewundenen, öfter netzig verbundenen, hohen, im mikrosk. Bilde 
am Umfange als häutiger Flügelsaum erscheinenden Exosporleisten. 
21; 7—8; H. bis 30 em. — In der Ebene in schattigen, feuchten 
Hohlwegen unter Baumwurzeln, an Mauern usw. sehr zerstreut; 
häufiger dagegen im Gebirge in Felsspalten auf jedem Gestein; steigt 
hier nach Milde bis 1600 m empor. 

Ändert ab: 

a) anrieulatum Milde in Nov. Act. XXVI 2 S. 577. — Segm. 
vereinzelt od. in Mehrzahl am Grunde der oberen Hälfte mit einem 
Óhrchen. — Thüringen: bei Gehren u. Naumburg a. d. Saale; 
Schlesien: bei Liegnitz u. Strehlen; auch im Mähr. Gesenke; Tirol: 
bei Bozen u. a. Dolomitfelsen b. Seis am Schlern. 

b) lobati-erenatum DC. Fl. franc. II S. 554. — Segm. lappig- 
gekerbt bis tief wellig- od. buchtig-gekerbt, einzelne Lappen oft 
krz-2sp. — Fichtelgebirge: Olsnitztal; 'lirol: Bozen u. b. Razzes am 
Schlern. 

c) Harovii!) Milde Sporenpfl. S. 39; (Aspl. Harovii Godr.). — 
Segm. gestreckt, fast längl., gekerbt u. am Grunde beiders. spielsfg 
geöhrt; Sori an der Segm.Basis mitunter paarweis an einem Sekundär- 
nerv. — Lothringen: Metz; Tirol: Bannwald b. Prax i. Pustertal 
u. b. Razzes am Schlern. 

d) ineisum Moore et Lindl. Brit. Ferns t. 39 D, E. (Schkuhr 
Krypt.Gew. I t. 74 Fig. f.. — Segm. tief-fiedersp., Abschnitte 
keilg u. in 2—4 Läppchen get. — Sachsen: bei Herrenhut u. Aue; 
Thüringen: bei Naumburg a. d. Saale u. im Zeitzgrunde b. Roda; 
in der Eifel auf einem Basaltkegel (Eishöhle b. Gerolstein); 
Böhmen: am Berge Kleis; Schweiz: auf dem Plattenberge b. Glarus 
u. b. Bex. 


!) Nach Dr. A. Haro in Metz, der diese Form entdeckt, benannt. (Aschers. 
Syn. I S. 56.) 
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e) umbrosum Milde in Nov. Act. XXVI 2 S. 577. — B. fast 
niederliegend, schlaff, dünn, weich, hellgrün; Segm. längl., grob-ge- 
kerbt, mit wenigen, hóchstens 2 Paar krzeren, oft rundl. Sori. — 
An sehr schattigen Lokalitäten, unter Baumwurzeln, in tiefen Fels- 
spalten, Höhlen usw., doch allmählich in die gewöhnliche Form 
übergehend. 

f) rotundatum Milde Fil. europ. S. 64. — Pfl. hoch, mit 22 cm 
langen u. 18 mm brten B.; Segm. a. d. Basis keilfg od. beiders. 
geöhrt, rundl., 8—12 mm lg u. 6—10 mm brt, brt abgerundet u. 
gekerbt. — Soll nach Milde in Tirol vorkommen. 

g) mierophyllum Milde Fil. europ. S. 63; (var. libanotica Bolle 
in Zeitschr. f. allgem. Erdk. 1866 S. 213). — Pfl. klein, mit fast 
rosettenfg niederlieg. B.; Segm. lüngl, 8 mm lg, 4 mm brt, stumpf, 
ausgeschweift-gekerbt, jeders. mit 3 Sekundärnerven. — Nach Milde 
im südl. Tirol. 

Monstrositäten mit gabelteiligen B. sind nicht allzu selten. Die 
Pflanze besitzt einen eigentümlich aromatischen Geruch. 


17. A. dolosum Milde in Verh. d. zool.-bot. Ges. in Wien 1864 
S. 165 t. 4; (A. Adianto nigro X 'Trichomanes Milde zool.-bot. Ges. 
Wien XIV S. 165 Taf. 4; Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. 
III S. 257 Fig. 124; A. trichomanes X adiantum nigrum Aschers. 
Synops. I S. 80). — Trügerischer St. — Rhiz. krz, schief, mit 
BStielresten u. scheinnervlosen Spreuschuppen. B. überwinternd, leder- 
artig, kahl; BStiel krz, glänzend, schwarzbraun, ungeflügelt, unter der 
Spreite mit einem, einen 3- od. 4schenkeligen Holzkörper einschliefs. 
Gefäfsbündel. Spreite lin.-lzttl., einf.-gef., ihre Rhachis auf der Obers. 
mit Längsrinne u. öfter im unteren Teile kastanienbraun.  Segm. 
wechselst., sehr krz-gest., aus verbreiterter, abgerundeter Basis herz- 
eirundl., am Grunde beiders. dch einen bis fast auf den Mittelnerv 
gehenden u. gewöhnl. gegen die Mitte mit noch einem weniger tiefen 
Einschnitt fiederteilig, rings brt, aber krz u. spitz gezühnt. Sori zu 
7—8, meist nur zu 2—4 auf einem Segm., mit weifsem, schmalem, 
ganzrandigem od. schwach welligem Schleier. Sporangien häufig 
abortiert wie die Sporen; letztere rundl., schwarzbraun, krz u. 
stumpf-stachelig, meist jedoch nur formlos, kohlig. 21; Sporenreife ?; 
H. bis 10 em. — Bis jetzt nur in einem einzigen kleinen Exempl. . 
zw. A, íriehomanes u. A. Adiantum nigrum an einer schattigen Stelle 
unter einem Felsen des Küchelberges i. d. Nähe der Villa „Martins- 
brunn* bei Gratsch unw. Meran in Tirol, circa 470 m. — „Habituell 
gleicht die Pflze dem A. trichomanes, mit dem sie jedoch nur die 
Glanzlosigkeit u. Form des B. u. der Segm. teilt; die meisten Merk- 
male teilt sie mit A. Adiantum nigrum, so die ungeflügelte, nicht 
gezähnte Spindel (Rhachis) u. deren Färbung, die Zähne der Segm., 
die Nervatur“. (Sporenpfl. S. 41.) 


18. A. germanieum Weis Pl. crypt. Fl. Gotting. p. 299 erw.; 

(A. septentrionale 9 X A. trichomanes d; A. trichomanes 9 7€ A. 

septentrionale 4). — Deutscher St. — Rhiz. kriechend bis aufst., 
1192 


2842 Warnstorf. Asplénium. 


üstig, reich. bewurzelt u. a. den jüngeren Teilen, sowie am Grunde 
des DStiels mit schmal-lzttl., schwärzl., meist scheinnervlosen Spreu- 
schuppen besetzt; B. i. d. Regel sehr zahlr. in Büscheln, krautig, hell- 
bis gelbl.-grün, kahl u. an geschützten Orten überwint.; Stiel länger 
od. krzer als die Spreite, meist nur im unteren T. glänzd-kastanienbraun, 
sonst wie die Rhachis grün, aber auch wie die basale Hälfte der Rhachis 
ganz braun, obers. rinnig u. unmittelbar unter der Spreite innen mit 
einem, einen 3schenkeligen Holzkörper einschliefsenden Gefäfsbündel ; 
Spreite schmal-lzttl. bis lzttl., einf. od. a. der Basis bis fast doppelt-gefiedert ; 
Primürsegm. klein, in einen krzen, grünen Stiel verschmälert, entfernt 
wechsel- od. gegenst., beiders. a. der Rhachis zu 3—7, die un- 
geteilten aus keilfgem Grunde schmal längl. od. rhomb. bis vkteifg, a. 
Vorderrande stumpf eingeschnitten-gekerbt od. gezähmt, die untersten 
Segm. häufig 1—2mal tief fiedert. u. mit 1—2 Segm. 2. Ordn.; Sori 
längl., auf jedem Segm. zu 2—4, mit zieml. brtem, ganzrandigem 
od. unregelm. gekerbtem Schleier; Sporangien u. Sporen meist fehl- 
schlagend ; ausgebildete Sporen dunkelbraun, rundl. bis bohnenfg, 
mit zieml. hohen, z. T. netzig-verbundenen Exosporleisten, 30— 
Bose SüUISbri. 21: 7—9; H. 3—17 cm. — In humus- 
reichen Felsspalten u. an Mauern gern auf ton- u. kieselhaltigem 
Gestein, vorzugsweise in gebirgigen Gegenden, sehr selten in der 
Ebene; steigt nach Milde in den Alpen bis 1500 m empor u. wird 
meist in Gesellschaft v. A. triehomanes u. A. septentrionale angetroffen. 

Ändert ab: 

a) Breynii!) Retzius Observ. Bot. I p. 32 als Art; (A. septen- 
trionale 9 >X A. trichomanes &; Scolopendrium alternifolium Roth 
Tent. Fl. germ. 3 p. 53; Phyllitis heterophylla Mönch Method. 
p. 724; A. murale var. 5. Bernh. in Schrad. Journ. 1799 1 p. 312. 
— Schkuhr Kryptog.Gew. 1 t. 81; Sturm Deutschl. Fl.; Luerssen 
Kryptogamenfl. v. Deutschl. III Fig. 122). —  BStiel meist nur im 
unteren T., seltener bis im die Nähe der Spreite dunkel glänzend- 
kastanienbraun, Rhachis, sowie die Stiele der Segm. grün; Segm. 
1. Ordn. jederseits meist zu 2—5, die untersten 1 od. 2 Paare mitunter 
einf.-gefied. u. mit 1—2 Sekundärsegm. od. mit einem tiefen Einschnitt, 
aber auch häufig sämtlich einf., die basalen am längsten gest., Segm. 
2. Ordn. u. die oberen Primärsegm. keil- bis lin.-keilfg, vorn stumpf 
od. abgerundet u. stumpf-gekerbt bis eingeschnitten-gekerbt, überhaupt 
im ganzen Zuschnitt an die Segm. v. A. septentrionale erinnernd. — 
Mecklenburg: Beseritz an der Steinmauer im Holze am Wege nach 
Friedland; Hamburg (nach Milde, Sporenpfl. p. 33); für Oldenburg 
sehr zweifelhaft; Hannover: Waake unw. Göttingen, Querenburg b. 
Münden; Harz: Bodetal, zw. Blankenburg u. Hüttenrode, a. Herz- 
berg b. Ilefeld; Brandenburg: Amalienhof b. Strasburg i. d. Ucker- 
mark a. einer Feldsteinmauer (ob noch jetzt?), Frankfurt a. d. Oder 
(nach Milde, Sporenpfl. p. 33. — Im mittleren u. südl. Gebiet von 


!) Nach Jakob Breyne, * 1637, 7 1697, Kaufmann in Danzig, benannt. 
(Aschers. Syn. I S. 76.) 
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vielen Punkten bekannt. — Die F. alpestris Milde (Aspl. alternifolium 
Wulf.) mit nur einf.-gefied. Spreite u. F. montana Milde (Aspl. 
Breynii Retz.) mit am Grunde doppelt-gefied. Spreite sind dch zahlr. 
Übergänge verbunden u. lassen sich durchaus nicht auseinander- 
halten. 

A. triehomanes >< per-septentrionale Aschers. Synops. I S. 78 
unterscheidet sich von a durch jederseits nur 2—3 lin.-keilfge Primär- 
segm., von denen die untersten bis 2 cm lg sind; das keilfge End- 
segm. bleibt entweder von den Seitenfiedern getrennt od. verschmilzt mit 
den 1—2 obersten. — An Shonolithfeldern des Schälerberges bei 
Zittau i. d. Sächsischen Oberlausitz (W. Hans). 

b) Heufleri Reichardt Zool.-bot. Ges. in Wien 1860, p. 93 t. 4 
als Art; (A. trichomanes 9 X A. septentrionale d ; A. per-trichomanes 
> septentrionale Aschers. Synops. I S. 77. —  Luerssen Krypto- 
gamenfl. v. Deutschl. III Fig. 123). — BStiel, sowie die untere 
Hälfte der Rhachis glünzend kastanienbraun; Primürsegm. jeders. 3—7, 
krz-gest., die untersten meist mit einem tiefen Einschnitt, aber auch 
sämtlich einf., brier u. krzer als bei vor., meist rhomb., die mittleren 
vkteifg od. wie die oberen aus keilfgem Grunde längl., alle a. dem 
Vorderrande gekerbt bis kerbig-gezühnt; dch die krzeren, brteren Segm. 
mehr an A. trichomanes erinnernd. — Sehr selten; am 26. Sept. 
1858 in STirol zw. Bozen u. Meran a. Saumwege v. Vilpian nach 
Mölten, etwa 10 Minuten Gehweges vor der Pfarrkirche des letzt- 
genannten Ortes in ca. 1000 m Meereshóhe v. Ludw. Ritter v. Heufler 
entdeckt; sonst noch von folgenden Standorten bekannt: Sachsen: 
Tal der Wilden Weifseritz b. Tharand; Thüringen: Domberg bei 
Suhl, hier 1880 zw. den mutmafslichen Eltern v. Schliephacke auf- 
gefunden; Rheinprovinz: Aartal a. der Saffenburg b. Altenahr auf 
Devonschiefer u. a. der Ahrburg; Mähren: Waldweg i. Tale zw. 
Schlofs Eichhorn u. der Zuckerfabrik. — Die Pflze vom Domberge 
b. Suhl wird wegen der schmal-lzttl., am Grunde doppelt gef. Spreite 
in Aschers. Synops. I S. 77 als A. Baumgartneri Dörfler unterschieden; 
dieselbe wurde auch in Niederösterreich auf Gneis am Rothenhof 
b. Stein a. d. Donau von Baumgarten, sowie im Spitaler Wald b. 
Prefsburg i. Ungarn von Bäumler gesammelt. 

Wenn ich A. Heufleri mit A. Breynii (A. germanieum vieler 
Autoren) vereinigt habe, so bedarf dies meinerseits einer Recht- 
fertigung. Ascherson war, soweit mir bekannt, der erste, welcher 
i. Fl. v. Brandenb. das A. germanieum Weis für einen Bastard v. 
A. septentrionale u. A. triehomanes zu halten geneigt war; Luerssen 
schliefst sich dieser Ansicht i. Kryptogamenfl. v. Deutschl. III 
an, u. zwar mit der Mafsgabe, dafs diese rütselhafte Pflze ev. ein 
Produkt v. A. septentrionale 9 2X A. triehomanes 4 sein könnte, 
Wenn nun auch diese Ansicht so lange als Hypothese zu gelten 
haben wird, bis es gelungen ist, den Farn dch Sporenaussaat auf 
künstl. Weise zu erzeugen, so wird man doch nach eingehender 
Prüfung u. Vergleichung desselben mit den vermeintlichen Stamm- 
eltern nicht umhin können zuzugestehen, dafs diese Ansicht jeden- 
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falls die der Wahrheit am nächsten kommende ist. A. Heufleri hat 
man bisher allgemein als Bastard v. A. trichomanes X A. germanieum 
betrachtet; allein da letzteres wohl zweifelsohne selbst ein Kreuzungs- 
produkt ist, dessen Sporen meist abortieren, so dürfte diese Annahme 
sich kaum als richtig erweisen.  Luerssen sucht es vielmehr in 
Kryptogamenfl. v. Deutschl. III wahrscheinlich zu machen, dafs 
diese Art v. einem A. triehomanes 9 u. A. septentrionale 4 abstamme. 
Und in der Tat: wenn man von diesem Gesichtspunkte aus A. ger- 
manieum u. A. Heufleri mit ihren mutmafslichen Eltern vergleicht, 
so erscheint bei ersterer der grófsere Einflufs v. A. septentrionale 9 
unverkennbar zu sein, denn der z. T. noch grüne Stiel, die grüne 
Rhachis u. die keilfg-lingl. Segm. erinnern sofort an die Mutter, 
wührend es bei A. Heufleri umgekehrt ist. Hier wird man dch den 
dunkelbraunen Stiel u. die z. T. ebenso gefärbte Rhachis, sowie 
dch die krzeren, brteren, rhomb. Segm. augenbl. an A. trichomanes 9 
erinnert, Aus dem Gesagten geht wohl zur Genüge hervor, wie 
nahe sich A. germanicum, A. Breynii u. A. Heufleri stehen, u. da die an- 
geführten Unterscheidungsmerkmale nach meiner Ansicht die spezi- 
fische Trennung derselben nicht rechtfertigen, so mufs ich beide als 
zu einem Typus gehörig betrachten, u. das umsomehr, als sie mut- 
malslich von denselben Eltern, wenn auch vielleicht in verschiedener 
Kombination, abstammen (vergl. Aschers. Synops. I S. 76). — Dem 
A. Heufleri habituell ühnlich ist 

A. triehomares X ruta muraria Aschers. Synops. I S. 79 erw. — 
„Rhiz. dick, vielköpfig, oberw. mit schwarzbr., lin.-Izttl., borstenfg zu- 
gespitzten u. gewimp., a. d. Spitze der Wimpern eine kugelfge Drüse 
tragenden Spreuhaa. besetzt. Spreuhaa. ohne Scheinnerv, aber die 
Wände der mittl. Zellen stärker verdickt als die seitl. B. dicht 
rasig, überwinternd; Stiel mindestens gröfstenteils glänzend rotbraun, 
elast. gebog., bauchs. rinnig, wngeflüg., am Grunde anfangs spreuhaa., 
oberw. wie die Spreite anfangs mit blasigen Drüsen besetzt, zuletzt 
kahl, von einem Gefäfsbündel durchzogen, dessen bauchseitiger Fläche 
im Grundteile des Stiels ein Strang fast schwarzwandiger Sclerenchym- 
zellen vorgelagert ist. Holzkörper in diesem Teile des Stiels 2, im 
Querschn. fast nierenfg, die sich weiter oben zu einem im Querschn. 
3schenkl. vereinigen.  Spreite Igl.-Izttl. bis lzttl., bis über die Mitte 
fast gleichbrt, oben allmählich zugespitzt, gef., derb krautartig, glanz- 
los. Primürsegm. abwechselnd od. die untersten fast gegenst., die 
unteren etwas entfernt, gef., 3zählig bis -teilig od. -spaltig, mit vkt- 
eifgen Seiten- u. keilfg-rhomb. Endsegm.; die folgenden Fiedern öfter 
spiefsfg-3lappig, die obersten lgl., ungeteilt, wie die Abschnitte stumpf, 
durchscheinend gesäumt. Sori auf den Abschnitten bezw. obersten 
Segm. jederseits 1—3, selten 4, schräg gegen den Mittelnerv gestellt, 
lgl.lin., zuletzt die ganze Unterseite bedeekend. Schleier unregelm., 
ausgefressen-geschweift bis krz-fransig. Sporen, wenn nicht gänzlich 
fehlgeschlagen, geschrumpft, mit einzelnen Exosporleisten.“ H. 6— 
10 em. — Mauern u. Kalkfelsen mit den Eltern. 

Ändert ab: 
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a) Reicheliae!) Aschers. Synops. I S. 80. — Stiel u. die Rhachis 
bis zum -2. od. 3. Segm.Paar (rückenseits höher hinauf) braun, 
ersterer nur !/4—!/a so lg als die lzttl., am Grunde deutl. verschmäl. 
Spreite. Segm. jederseits 9—12, sehr krz gestielt, die obersten sitzd, 
in der Mehrzahl ungeteilt, alle kerbig gezähnt, freudig grün. — Fried- 
hofsmauer zu Unter-Aspang b. Gloggnitz in Niederösterreich (Frl. 
M. Reichel). 

b) Haucheeornei?) Aschers. 1. c. — Stiel u. Rhachis wie bei a) 
gefärbt; ersterer etwa \s so lg als die lgl.-lzttl., am Grunde nicht ver- 
schmäl. Spreite. Segm. jederseits bis 9, krz, die oberen sehr krz gest., 
die untersten 3zählig, (selten fast 5zählig), in der Mehrz. ungeteilt, 


alle seicht gekerbt, graugrün. — An der Burg Rofenstein b. Bozen in 
Tirol (Hauchecorne). 
c) Preissmanni®) Aschers. l. c. — Kiel bauchseits bis einige mm 


unterhalb der Spreite, rückenseits öfter bis über das unterste Segm.- 
Paar hinaus braun, von !/e bis fast ebenso lang als die längl.-Izttl., 
am Grunde nicht verschmäl. Spreite. Segm. jederseits 6—8, sämtl. krz 
gestielt, die untersten 3zählig, in der Mehrz. geteilt, alle seicht gekerbt, 
graugrün. — Im Bärenschützgraben b. Mixnitz i. Steiermark an einem 
Kalkblocke (E. Preissmann). 


B) Spreite beiders. drüsig behaa. 


19. A. Petrarchae‘) DC. et Lam. Fl. france. VI S. 238; (A. 
glandulosum Loisel. Not. sur les pl. à la Fl. de France 8S. 145; A. 
pilosum Guss. Fl. Sie. Syn. S. 661; A. trichomanes 9 L. Herb.; A. 
trichomanes / pubescens Gren. et Godr. Fl. de France III S. 636. 
— Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III Fig. 114). — Be- 
haarter St. — Rhiz. kriechend bis aufst., dicht rasig bebl. u. 
mit lin.-pfrieml. (mit Ausnahme eines schmalen Randes u. d. Basis), 
undurchsichtigen , schwarzen Spreuschuppen besetzt. B. krautig bis 
dünn-lederig, steif, meist dunkelgrün, überall beiders. reich bis dicht, 
krz u. weich drüsig-behaa., mit glänzend schwarz-purpurnem bis eben- 
holzschwarzem, fast cylindr., nur obers. schwach gefurchtem Stiele u. 
gleichfurchiger, nur im obersten T. grüner, halbeylindr., obers. ge- 
furchter, ungeflügelter Rhachis. Spreite lzttl., einf.-gef. Segm. gegen- 
bis wechselst., bis zu 14 Paaren, im Alter sich ablösend, aus ge- 
stutzter Basis eifg bis lüngl., stumpf, eingeschnitten-gekerbt bis fiedersp. 
u. ihre Lappen am vord. gestutzten od. stumpfen Rande gekerbt. Sori 
krz, längl., der Mittelrippe sehr genähert, mit gleichgestaltetem, aus- 
gefressen- bis wimperig-gezähneltem Rande. Sporen braun, mit un- 


!) Nach Frl. Marie Reichel in Wien, der Braut von Ign. Dörfler, 
benannt. (Aschers. Syn. I S. 80.) 

2) Nach dem Geh. Oberbergrat u. Direktor der Bergakademie, Dr. Wilh. 
Hauchecorne in Berlin, benannt. (Aschers. 1. c.) 

3) Nach dem k. k. Eich-Oberinspektor Ernst Preifsmann in Graz 
benannt. (Aschers. Syn. I S. 79.) 

4^) Nach Petrarca benannt, der im 14. Jahrhundert das Felstal Vaucluse 
bei Avignon besungen, wo die Pflanze zuerst aufgefunden wurde. (Aschers. 
Syn. I S. 60.) 
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regelm. weit netzmaschig verbundenen, hohen, am Sporenumfange als 
gelappter Flügelsaum erscheinenden Exosporleisten, etwa 50 u lg 
u. 97 u brt. 24; H. 5—12 cm. — In SEuropa innerhalb der 
Küstenländer des Mittelmeeres auf kalkhaltigem Gestein an Quellen 
u. Grotteneingüngen, doch auch an trockenen Felsen häufig in Ge- 
sellschaft v. Cheilanthes fragrans verbreitet; in unserem Gebiet bis- 
her nur in Kroatien aus der Flora von Fiume in Felsspalten des 
Gipfels der Tureina b. Buccari zuerst v. Hire 1878 entdeckt u. 1884 
von demselben auch an feuchten Kalkfelsen i. d. Lokvicahóhle bei 
Buecariea aufgefunden; nach Borbas auch b. Carlopago (Rossi). 


b) Spreite doppelt-, seltener am Grunde mehrf.-gefied. 
a) Sori krz, z. T. athyrioid, Schleier ganzrandig. 

20. A. fontanum Bernh. in Schrad. Journ. d. Bot. I .2 (1799) 
S. 314; (Polyp. fontanum L. Sp. Pl. ed. II S. 1550; Aspid. fontanum 
Willd. Sp. Pl. V S. 272; Athyrium fontanum Roth Tent. Fl. germ. 
IH S. 59; Aspl. Halleri 7 angustatum Koch Syn. Fl. germ. ed. II 
8082.77 Aepid. Halleriı Willd. Sp. Pl. V S. 274; Athyrium 
Halleri Roth Tent. Fl. germ. III S. 60. — Schkuhr Krypt.- 
Gew. I t. 53; Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III Fig. 115. 
— Quellen-St. —  Rhiz krz, kriechend od. fast aufst., 
reich bewurzelt u. an den jüngeren Teilen mit schwürzl., schmal- 
lzttl,, gegitterten, scheinnervenlosen Schuppen besetzt. B. meist zahlr., 
büschelig, krautartig, überwinternd. Stiel krzer als die Izttliche od. 
lin.-Izttliche kahle Spreite, meist nur am Grunde gebräunt, wie die 
Rhachis im übrigen grün u. beiders. der konvexen Obers. schmal 
berandet; unmittelbar unter der Spreite mit 2 rundl., je einen halb- 
mondfgen Holzkórper einschliefsenden Gefälsbündeln. Spreite doppelt 
gef., nach dem Grunde sehr verschmälert u. hier mit sehr entfernt 
stehenden, kleinen, 3teil. Segm.; mittlere Segm. 1. Ordn. krz-gest., 
Igl.-eifg; Segm. 2. Ordn. dicht gedrängt, aus keilfger, ganzrandiger 
Basis rundl. bis vkteifg, in der vorderen Hälfte mit wenigen (3—5) 
brten, dornig-gespreitzten Zähnen, od. die betreffenden Segm. lgl.-eifg, 
fiedert. u. ihre Lappen dornig, 1—2zähnig; Sekundärnerven einf., 
seltener einmal gegabelt. Sori zu 1—4 auf jedem Segm. 2. Ordn,, 
meist krez, die untersten mitunter ühnl, wie bei Athyriwm od. paarweis 
beiders. am fert. Nerv; Schleier zart u. meist ganzrandig. Sporen 
brüunl,, rundl. bis bohnenfg, in der Grófse sehr veränderl., 30— 
50 u lg u. 30—37 u brt, mit hohen, häutigen, z. T. netzig ver- 
bundenen, am Umfange der Sporen als Flügelsaum erscheinenden 
Exosporleisteu. 4; 7—9; H. 8—25 cm. — Gern an feuchten Felsen, 
namentl. Kalkgesteinen, aber auch auf Granit u. an Mauern sehr 
vereinzelt i. d. Gebirgen des westl. Mittel- u. SDeutschland , häufig 
dagegen im Schweizer Jura u. i. d. Alpen der Schweiz; Rheinprovinz: 
Moseltal b. Trier; Baden, Rheinweiler, nördl. v. Basel, Hirschensprung 
im Höllental b. Freiburg i. Breisgau; Württemberg: Oberamt Geis- 
lingen, am Randfelsen „die Jungfrau“ des Alpplateaus v. Ober- 
Böhringen b. Überkingen; Schweizer Jura: im ganzen Gebirgszuge, 
besonders i. d. höheren Regionen, von dem Kt. Aargau u. Basel 
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an bis Genf verbreitert u. stellenw. gemein; Schweiz: an zahlreichen 
Standorten der Kt. Waadt, St. Gallen, Tessin, aufserdem im Wallis 
u. Kt. de Vaud.b. Bex 740 m hoch. Angeblich in Tirol im Ober- 
inntal auf der Wiedaualpe b. Sölden u. a. Monte Baldo; Kärnten: 
in der Leiter b. Heiligenblut; Steiermark: bei Rottenmann. — 
Früher kam die Pfl. auch in Hessen b. Bürgeln a. Lahnberge u. 
b. Marburg vor, woselbst sie neuerdings aber vergebeus gesucht 
worden ist. 

Ändert ab: 

a) pedieularifolium Aschers. Synops. I 63; (Polypodium pedi- 
cularif. Hoffm. Fl. germ. II S. 10 (1795); Athyrium Halleri Roth 
' ent. fl. germ. III S. 60 (1800). — Segm. 2. Ordn. eifg od. lüngl.- 
eifg, fiedersp. bis fiedert., ihre Lappen fein dornig-gespitzt u. die 
untersten derselben 2-, selten 3zühnig. — Ist mit der typischen 
Form (B. angustatum Aschers. Synops. I S. 63), deren Secundär- 
segm. aus keilfg verschmälerter, ganzrandiger Basis vkt-eifg bis fast 
rundl. erscheinen u. i. d. vorderen Hälfte mit 3—5 gro[sen, dornigen 
Zähnen besetzt sind, durch Übergänge verbunden. — Eine monstr. 
Form mit gabelspaltiger Spreite sah ich im Hb. Scheppig aus dem 
Kt. de Vaud, b. Bex ges. v. Marloth. 


21. A. lanceolatum Huds. Fl. angl. II S. 454; (Athyrium lane. 
Heufl. Aspl. sp. europ. S. 345; Aspl. cuneatum Schultz in Flora 
1844 S. 807; Aspl. Billotii Schultz in Flora 1845 S. 738; Aspl. 
rotundatum Kaulf. in Flora 1830 S. 341; Athyrium obovatam Fée, 
Gen. Fil. S. 186. — Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III 
Fig. 116). — Lanzettlicher St. — Rhiz. krz, kriechend, dicht 
bewurzelt u. a. den jüngeren Teilen mit schwérzl. schmal-Izttl., 
scheinnervenlosen Spreuschuppen besetzt. B. zahlr., büschelig, krautig, 
überwinternd, an Stiel, Rhachis, nebst Verzweigungen u. 2. T. auch 
auf der Unters. der Spreite mit krzen, gegliederten, spreuschuppen- 
artigen Haa. besetzt, zuletzt kahl od. fast kahl. Stiel krzer als die 
Spreite, a. d. Basis ringsum u. weiter hinauf, wie auch z. T. die 
Rhachis, unters. glänzend braun, obers. flach u. a. den Seitenrändern 
schmal berandet, unmittelbar unter der Spreite mit 2 ovalen, je 
einen halbmondfgen  Holzkórper  einschliefsenden Gefälsbündeln. 
Spreite doppelt-gef., breit- bis ei-Izttl., die unteren Primärsegm. wenig 
kleiner; Segm. 1. Ordn. krz-gest., eifg od. Igl.-eifg; Segm. 2. Ordn. 
vkt-eifg bis rundl.-vkt-eifg, od. lgl.-eifg, stumpf, scharf dornig-gesägt u. 
besonders das unterste Paar z. T. fiedersp.; Sekundärnerven meist 
einf. ohne Gabelung. Sori krz-lgl. bis eifg, die untersten bisweilen 
wie bei Athyrium, mehr den SegmRändern genähert; Schleier ganz- 
randig od. schwach wellig. Sporen dunkelbraun, rundl. bis bohnenfg, 
in der Grófse sehr veründerlich, 30 —37 u lg u. 25 u brt, aber auch 
43—48 u lg u. 30—35 u brt, mit hohen, z. T. netzig verbundenen, 
am Sporenrande im mikrosk. Bilde als unregelm. gekerbter Flügel- 
saum erscheinenden Exosporleisten; sind die letzteren sehr verkürzt, 
so erscheinen die Sporen warzig-stachelig. 4; 7—8; H. bis 40 cm. 
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— Diese west- u. südeurop. Pflze gedeiht auf Granit, Schiefer u. 
Sandstein, kommt aber auch wohl an Mauern vor u. ist bisher aus 
Deutschland nur aus der Rheinpfalz von Vogesensandstein b. Stein- 
bach u. Fischbach a. d. Elsafs-Lothringer Grenze zw. Bitsch u. 
Weifsenburg bekannt. — Die Var. obovatum Moore Ind. filie. S. 140 
(A. obovatum Viv.) mit fast ganzrandigen, gekerbtem od. stumpf-ge- 
zühnten Sekundärsegm. kommt nur in Spanien, Frankreich, Sardinien 
u. Sizilien vor. 


B8) Sori lgl. (asplenoid), Schleier gewimpert, 


22. A. Ruta muraria L. Sp. Pl. ed. IL S. 1541; (Scolopendrium 
R. mur. Roth Tent. Fl. Germ. III S. 52; A. muraria Bernh. (z. T.) 
in Schrad. Journ. Bot. 1799 I S. 311; A. multicaule Pr. in Verh. 
d. vaterl. Mus. Prag 1836 S. 65; A. leptophyllum Schultz in 
Rabenh. Kryptogamenfl. II 3 S. 315. — Schkuhr Kryptog.Gew. I 
t.-80 B; Sturm Deutschl. Fl... — Mauer-St., Mauerraute. — 
Rhiz. kriechend, dicht wurzelfilzig, reich bewurzelt u. a. den jüngeren 
Teilen mit schwarzbraunen, scheinnervenlosen Spreuschuppen besetzt. 
B. gebüschelt, meist derb-krautig, grau- od. matt-, seltener hellgrün, 
überwinternd, anfängl. mit spreuschuppenartigen Haa, u. krz-gest. 
Drüsen mehr od. weniger dicht bedeckt, später fast od. völlig kahl. 
Stiel meist so lg, seltener länger als die Spreite, am Grunde dunkel- 
bis schwarzbraun u. mit Spreuschuppen u. Drüsen bekleidet, im übrigen 
wie die Rhachis grün u. oberseits mit einer Rinne; unmittelbar unter 
der Spreite mit einem, einen 3schenkeligen Holzkörper einschliefsen- 
den Gefüfsbündel. Spreite eifg, delta-eifg od. verlüngert-lzitl., meist 
doppelt, seltener am Grunde 3fach-gef.; Primär- u. Sekundärsegm. 
deutl. gest., wechselst. Segm. letzter Ordn. aus keilfger Basis vorn ge- 
stutzt, abgerundet od. rhombisch u. gekerbt od. eingeschnitten-gezähnt 
bis fast ganzrandig, mit fächerfgen od. gefiederten Nerven. Sori auf 
den einzelnen Segm. zu 1—3, lin., die untersten öfter paarweis zu 
beiden Seiten des fert. Nervs, mit zähnig-gewimpertem Schleier. 
Sporen gelbbraun, rundl. od. bohnenfg, mit krzeren od. lgeren ge- 
schlängelten, z. T. netzig-verbundenen Exosporleisten od. mit niedr. 
Warzen resp. höheren Stachelwarzen besetzt; 37—50 u lg u 37 u 
brt. 21; fruktifiziert das ganze Jahr; H. meist 6—10 cm, selten 
höher. — In der Norddeutschen Tiefebene nur an alten Stadt-, 
Garten- u. Kirchhofsmauern, sowie an Kirchen, Ruinen u. errat. 
Blöcken sehr zerstreut, häufig dagegen im Gebirge, wo es besonders 
Kalk bevorzugt u. ca. 1900 m emporsteigt. 

Ändert ab: 


A) Die im Umrifs in der Regel krz-3eckigen B. meist nıcht 
über 6 em lg. 
1. Segm. letzter Ordnung oben abgerundet. 

a) Brunfelsii!) Heufl. Aspl. Sp. eur. S. 335. — Segm. letzter 


!) Nach Otto Brunfels, * um 1488, T 1534, Lehrer i. Strafsburg, später 
Arzt in Bern benannt, der diese Form zuerst abgebildet hat. (Aschers. Syn. I S. 69.) 
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Ordn. brt-rhomb., fast so brt wie lg, stumpfl. gekerbt od. kerb.-gez. 
bis eingeschnitten-gekerbt. — Häufigste Form. 

b) Matthioli ) Heufl. l. e. S. 336. — Segm. letzter Ordn. sehr 
brt, am Vorderrande brt-abgerundet u. nur sehr schwach gekerbt 
bis fast ganzrandig. — Seltener, vorzügl. im südl. Gebiet. — In 
Schlesien zerstreut, besonders i. d. Mauern der Dörfer; in Unter- 
österr. namentl. in der Wiener Gegend, z. B. Stadtmauern in Wels; 
Kärnten: Klagenfurt. Eine sehr nahestehende Form fand Niefsl in 
Mähren i. Punkwatale b. Blansko. Die F. rotundifolia Cel. Prodr. 
d. Fl. v. Böhmen S. 8 mit rhomb.-vkteifgen, vorn kleingekerbten 
Segm. bildet wahrscheinlich den Übergang zwischen a) u. b). 

c) heterophyllum Wallr. Fl. germ. erypt. I S. 22. — Fruchtb. B. 
2gestaltig, die einen gefiedert, die anderen kleeblattähnl.-3zählig. — 
Selten. Bóhmen b. Deutsch-Brod. 

d) ealeareum Becker Verh. d. naturhist. Ver. d. preuls. Rheinl. 
u. Westf. XXXIV (1877) S. 68. — Spreite einf., seltener unten 
doppelt-gef.; Segm. 1. Ordn. meist gegenst. u. wenige; entweder alle 
herz-nierenfg u. krz-gest. oder die untersten mit gleichgestalteten, 
sitzenden, seitenst. u. 3lapp. gest. Endfiederchen. Läppchen am 
Vorderrande abgerundet u. schwach kerbig-gezähnt. — Selten. — 
Rheinprovinz: an Dolomitfelsen i. Kylltale b. Gerolstein häufig. 


2. Segm. letzter Ord. oben gestutzt. 


e) brevifolium Heufl. 1. c. S. 335; (Scolop. alternifolium 9 brevi- 
folium Roth Tent. Fl. germ. III S. 54). — Segm. letzter Ordn. brt, 
vorn abgestutzt u. kammfg-gezühnt. — Oldenburg: Kirchenmauer in 
Zwischenahn ; Böhmen: Niemes; Mähren: Spalten der Serpentin- 
felsen b. Mahelno u. b. der Bej@iskala unw. Adamstal auf Kalk; 
Kärnten: St. Lorenzen b. Reichenau, Thorwand u. Oberwellach. 

B) B. im Umrifs häufig verlängert, meist 3fach gefied. u. in 

der Regel 10—20, selten bis 25 cm lg. 
1. Fiedern entfernt gestellt. 


f) pseudo-germanieum Heufl. l. c. S. 338; (var. cuneatum Moore 
Nat. print. brit. Ferns II S. 124 t. 79 Fig. A; A. germanicum y 
polyphyllum Saccardo z. 'T.) — B. bis 10 cm lg, mit bis 5 cm 
lger u. brter, delta- od. ei-deltafger, sehr locker doppelt bis 3fach 
gef. Spreite mit im unteren 'T. meist zu 3 gestellten, schmalen, bis 
12 mm lgen u. 3 mm brten, aus verlüngert-keilfz. Grunde schmal- 
rhomb. bis keilfzen, zuweilen schwach gekrümmten, vorn mehr od. 
weniger tief eingeschnitten-gezähnten Segm. letzter Ordn. (Luerssen 
Kryptogamenfl. v. Deutschl. Bd III S. 223). — Von A. germanicum, 
dem diese Form habituell ühnl. ist, unterscheidet sie sich leicht 
durch den gefransten Schleier. Sachsen: Elbtal b. Seufslitz nord- 
westl. v. Meifsen; im nördl. Böhmen; Baden: Mauer des Schlofs- 
gartens zu Schwetzingen; Schweiz: Schaffhausen; Niederösterreich : 


1) Nach dem Leibarzt des Kaisers Maximilian II, Pierandrea Mattioli 
(Matthiolus), * 1500, 7 1577, benannt. (Aschers. Syn. I S. 69.) 
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in den Windleiten des Schneeberges; Tirol: Val di Ledro am 
Gardasee; Kärnten: Tiffen. 


2. Fiedern mehr genähert. 


£g) pseudo-nigrum Heufl. l. c. S. 338. — B. über 15 cm lg, 3fach 
gef, Segm. letzter Ordn. zahlr., schmal-verlängert-keilfg, abgestutzt, 
eingeschnitten-gezühnt, Zähne schmal. Den wenig zerschlitzten 
Formen des A. Adiantum nigrum var. euneifolium nach Form u. Gröfse 
nicht unähnl., aber sofort deh den gewimperten Schleier zu unter- 
scheiden. — Steiermark: bei St. Gotthard i. d. Umgegend v. Graz. 

h) leptophyllum Wallr. Fl. germ. crypt. I S. 22. — B. bis 
12 em lg, zarter, meist lg gest. Spreite delta- bis lzttl.-eifg, 3fach 
gef., Segm. letzter Ordn. krz gest., schmal-rhomb., vorn schwach- 
bis deutl.-gekerbt (Luerssen  Kryptogamenfl. v. Deutschl. III 
S. 224). — Sachsen: an der Ruine Helfenberg b. Dresden u. am 
Filzwehrteieh b. Schneeberg; Thüringen: Eisenach, Jena; Rhön: 
Gartenmauer der Öberförsterei a. Haselstein b. Geisa; Schlesien: 
Steinbruch des Florianberges b. Habelschwerdt, b. Strehlen, Ober- 
Glogau u. Ustron (Gesenke): Unterósterr. : Raucbw ackefelsen nächst 
Scheibbs i. Erlaftale u. b. Staats; Tirol: Feldkirch i. Vorarlberg, 
Praxer See, Kaltern, Bozen, Val-Ampola; Schweiz: Aigle (Kt. Waadt). 

i) elatum Lang Syll. pl. nov. Ratisb. S. 188; (var. pseudo-ser- 
pentinii Milde Fil. eur. S. 77; var. cnneifolium Cel. Prodr. Fl. 
Böhm. S. 8; A. multicaule Presl. in Verh. d. vaterl. Mus. i. Prag 
1836 S. 65 t. 3 Fig. 2). — B. bis 25 cm lg, meit mit bis 18 em 
lgem Stiele, dünn-krautig, hellgrün; Spreite meist ei-lzttl., seltener 
eifg bis delta-eifg, am Grunde 3—4fach gef., Segm. letzter Ordn. 
bis 2 em lg u. 12 mm brt, aus verlüngert- bis schmal-keilfgem 
Grunde rhomb. bis schmal-rhomb. u. a. d. vorderen Hälfte grob u. 
ungleich gezähnt bis eingeschnitten-gezähnt od. unregelm. fingerig- 
gelappt. — Hat mit A. Adiantum nigrum var, serpentini, besonders 
mit dessen Jugendformen, grofse IUS TO Mert In den Formenkreis 
von i) gehórt nach m i zweifelsohne auch Var. zoliense Heufl. 
(A. zoliense Kit.) — Im nördl. Gebiet selten, im mittleren zer- 
streut, im Süden hüufiger. Brandenburg: Terrassenmauern v. Sans- 
souei b. Potsdam u. Rabenstein b. Belzig ; sonst in Sachsen, Schlesien, 
Böhmen, Mähren, Rheinprovinz, Baden, 'lhüringen, Rhöngebirge, 
Fichtelgebirge, Bayr. Alpen, Tirol, Kärnten besonders auf Kalk nicht 
gerade selten. 

k) tenuifolium Milde Nova Acta XXI II S. 593; (A. tenuifolium 
Nees in litt.; var. pseudo-fissum Heufl. in Milde Sporenpfl. S. 32). 
— B. bis 17 em lg, mit bis 10 cm lgem Stiele; Spreite ei- od. 
delta-eifg, am Grunde 3—4fach gef.; Segm. letzter Ordn. sehr klein, 
keilfg bis lin.-keilfg, vorn gekerbt bis eingósclmib -kerbig- gezühnt. 
— Habituell an A. fissum fuere deh Übergänge mit i) verbunden. 
Selten. Schlesien: Quarklöcher am Glatzer Schneeberge; Tirol: 
Wasserfall b. Salurn, Gratsch b. Meran. 
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23. A. lepidum Presl in Verh. d. vaterl. Mus. Prag 1836, S. 63 
t. 3 Fig. 1; (A. fissum Mett. Asplen. S. 148 z. T.; A. fissum 
var. latifolium Rabenh. Kryptogamenfl. ed. I II S. 318 z. T. 
—  Luerssen Kryptogamenfl v. Deutschl. III Fig. 120) . — 
Schuppen-St. — Rhiz. krz, kriechend, a. d. jüngeren T'eilen mit 
schwärzl., schmal, Izttl., scheinnervlosen Spreuschuppen besetzt. B. 
in Büscheln, zart-krautig, hellgrün, dchscheinend u. an allen Teilen 
mit sehr krzen, abstehenden, cylindr. bis schwach keulenfgen Drüsen- 
härchen mehr oder weniger dicht bekleidet. Stiel so lg od. etwas 
lger als die Spreite, obers. gefurcht, am Grunde kastanienbraun, un- 
mittelbar unter der Spreite mit einem, einen 3schenkeligen Holz- 
körper einschliefsenden Gefäfsbündel. Spreite delta- bis brt-eifg, 
doppelt, am Grunde öfter 3fach gef.; Primärsegm. wechselst., jeders. 
zu 3—5, gestielt, Segm. letzter Ordn. krz gest. bis sitzend, brt-keilfg, 
vorn abgerundet u. mehr od. weniger 3lappig, die Lappen a. Vorder- 
rande stumpf-gekerbt bis eingeschnitten-gekerbt , mit meist paarig grup- 
pierten Kerbzühnen; Sekundärnerven aus einem wenig deutl. Mittel- 
nerv wiederholt gegabelt. Sori auf den Segm. letzter Ordn. zu 2—6, 
lin., mit gleichgestaltetem, wimperzähnigem Schleier. Sporen hellbraun, 
bohnenfg, mit hohen, z. T. netzig verbundenen Exosporleisten od. 
die Exosporverdickungen stachelartig, Grófse? 2; 7—9; H. 4—9, 
selten bis 13 em. — Eine südeurop. Art, welche besonders Kalk 
bevorzugt u. gern in Höhlen vorkommt. Tirol: an Dolomitfelsen b. 
Tuenno (Val di Non) ca. 940 m u. Pontalto unw. Cles ca. 625 m 
(Lofs), Trient, im Buco di Vela (Gelmi); Istrien: Grotte v. Ospo 
b. Muggia (Beyer); Siebenbürgen: Felsen b. Csuesa (Bath); Ungarn: 
Golumbaéer Höhle b. Coronini a. d. Donau (V. v. Janka), Höhlen 
Gaura Ponjikova b. Plavi$evica (A. v. Degen), Gaura HaiduSaska 
b. Neu-Moldava (Vidakovich), Biharia: Tal der Schnellen Körös 
b. Rév u. Sonkolyos i. Komitat Bihar (Freyn). — Der vorigen Art 

am nächsten stehend u. auch dieser habituell am ähnlichsten. 


c) Spreite im unteren Teile 3—4fach gef. 


24. A. fissum Kit. in Willd. Sp. Pl. V S. 348; (A. cuneatum 
Sehkuhr Krypt.Gew. I S. 198; Athyrium cuneatum Heufl. Aspl. 
Sp. eur. S. 346 z. T. — Schkuhr Krypt.Gew. t. 56b; Luerssen 
Kryptogamenfl. v. Deutschl. III Fig. 121) — Spalt-St. — 
Rhiz. kriechend, meist verzweigt, a. d. jüngeren Teilen mit schwärzl., 
sehmal-lzttl., scheinnervigen Spreuschuppen besetzt. B. in Büscheln, 
kahl, dimn-krautig, nicht durchscheinend. Stiel so lg od. lger als die 
Spreite, nur am Grunde od. bis gegen die Mitte kastanienbraun, 
obers. gefurcht, unmittelbar unter der Spreite mit einem, einen meist 
ungleich 4schenkeligen Holzkörper einschliefsenden Gefäfsbündel. 
Spreite lgl.-eifg bis lztil., 5—4fach gef., mit wechselst. gest., eifgen, 
stumpfen Primärsegm.; Segm. letzter Ordn. sehr zahlr., klein, aus fast 
stielartig verschmälerter Basis schmal-keilfg, vorn 2—3spaltig, mit 
gröfseren Mittellappen, die Läppchen gekerbt od. kerbig-eingeschnitten, 
ohne deutl. Mittelnerv; Nerven 1—2mal gegabelt. Sori auf den 
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Segm. letzter Ordn. meist zu 1—2, lgl. bis krz-lin., später zusammen- 
fliefsend, mit ganzrandigem od. unregelm. gekerbtem Schleier. Sporen 
hell- bis dunkelbraun, rundl. od. bohnenfg, mit hohen, zarthäutigen, 
z. T. netzig verbundenen, am Umfange im mikrosk. Bilde als ge- 
lappter Flügelsaum erscheinenden Exosporleisten, die sich indessen 
häufig auch in stachelartige Verdickungen auflösen, dehschnittlich 
Sues mreS0dmUbrS eT: H. 10—30 em. — Selten ; in Fels- 
spalten u. zwischen Geröll ausschlielsl. auf Kalk. Östl. bayr. Alpen: 
Kienberg b. Ruhpolding, am Watzmann, 1797 v. Funck entdeckt, 
jetzt zweifelhaft; STirol: im Val di Bone a. Passe Revelta u. i. 
Vallarsa a. Campogrosso; Oberósterr.: Südabhang des T'raunsteins 
b. Gmunden, Kalkgeröll im  Veilcheltale b. Windisch- Garsten, 
Poppenalm im Stoder; Niederösterr.: Alpenregion des Oetschers i. 
d. Mariazeller Alpen, Efsling-Alpe b. Gr. Höllenstein,, Dürrnstein; 
Steiermark: Eisenerzer Höhe u. auf den Voralpen um Mariazell; 
Kärnten: am Loibl auf der Grenze v. Krain; Krain: in der Wochein 
i. Engpasse Slenge b. Feistritz u. auf der Zhernaperst, sowie am 
Fulse des Berges Prav, aufserdem in Kroatien, Dalmatien, Bosnien, 
Herzegowina u. Montenegro. In den Kalkalpen bis 2000 m empor- 
steigend. Ähnelt im Habitus Cystopteris fragilis var. alpina, unter- 
scheidet sich aber leicht dch die gegitterten, scheinnervigen Spreu- 
schuppen, die Form des Schleiers u. dch das einzige Gefälsbündel 
im BStiel. 

25. A. Adiantum nigrum L. Sp. Pl. ed. II S. 1542; (A. Onopteris 
LE. Sp. Pl. ed. I S. 1081; A. nigrum Bernh. in Schrad. Journ. 1799 
I S. 313; A. lucidum Salisb. Prodr. S. 403; A. trichomanoides 
Lumnitzer Fl. Poson. Nr. 1020. — Schkuhr Krypt.Gew. I t. 80a; 
Sturm Deutschl. Fl.; Heufl. Aspl. Sp. eur. t. 1, 2; Luerssen Kryp- 
togamenfl. v. Deutschland III Fig. 2, 125, 126, .127). 
Schwarzer St. — Rhiz. krz, kriechend bis aufst., verzweigt, reich 
bewurzelt u. a. den jüngeren Teilen mit schmal-lzttlichen, schwarz- 
braunen, scheinnervenlosen Spreuschuppen besetzt. PD. in Büscheln, 
derb-krautig bis fast lederartig, kahl, obers. meist dunkel- bis gelbl.-, 
unters. heller grün, bisweilen (silberartig) glänzend, häufig über- 
winternd. Stiel dunkel-kastanienbraun, so lg od. Iger als die Spreite, 
oberseits mit flacher Furche u. unmittelbar unter der Spreite 
mit einem, einen 3- od. 4schenkeligen Holzkórper einschliefsenden 
Gefüfsbündel. Spreite sehr veränderlich, Ilzttl, bis ei-lettl, ei- od. 
deltafg, reich 5—4fach gef., Primärsegm. gegen- od. wechselständig, 
gerade aufr.-abst. bis mehr od. weniger bogig aufw. gekrümmt, die 
untersten die längsten u. wie die mittleren gest., erstere eifg od. delta- 
eifg bis ei- od. lgl.-lzttl., stumpf od. mehr od. weniger zugespitzt 
bis lg ausgezogen-gespitzt; Segm. letzter Ordn. eifg, lgl. od. vkteifg 
bis keilfg, stumpf, spitzlich od. abgerundet bis mehr od. minder ge- 
stutzt, gesägt, eingeschnitten-gesägt od. 3lappig mit vorgezogenen Mittel- 
lappen, Zähne stumpfl. od. spitz, ohne deutl. Mittelnerv, Nerven ein- 
od. mehrf. gegabelt. Sori mehr od. weniger verlängert, die 
untersten zuweilen paarweis zu beiden Seiten des fert. Nerves od., 
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wie bei -Athyrium (athyrioid); Schleier lin., meist ganzrandig. 
Sporen rundl. bis bohnenfg, dunkelbraun, mit hohen, unregelm., 
z. T. netzig-verbundenen, am Sporenumfange im mikrosk. Bilde 
als gelappter Flügelsaum erscheinenden Exosporleisten, in der Grófse 
sehr veränderl., 30—44 u lg u. 25—37 u brt. 21; 7—9; H. bis 
45 em. — Sehr veründerlieh. An Felsen, Mauern, an steinigen 
Orten, unter Gebüsch u. Baumwurzeln, in Hohlwegen usw. in Ge- 
birgsgegenden des mittleren u. südl. Gebiets zerstreut; sehr selten 
i. d. Tiefebene. — Die Haupt- u. Unterformen sind nach Luerssen, 
Kryptogamenfl. v. Deutschl. III S. 269—270 folgende: 


A) Primärsegm. gerade gestreckt abst. (selten b. Formen v. Subsp. 
Serpentini bogig aufwürts gekrümmt). 


a) Subsp. nigrum Heufl. Aspl. Sp. eur. S, 310, 313 (Luerssen 
Kryptogamenfl. v. Deutschl. III Fig. 125a). Segm. letzter Ordn. 
eifg bis lgl. od. vkteifg, am Grunde meist aufwärts gekrümmt. B. 
überwinternd, lederig, meist silberglänzend. 

1. BStiel so lg od. lger als die Spreite. 


F. laneifolia Heufl. 1. c. S. 310, 313; (A. Heuffelii Wierzb., Milde 
in Verh. d. zool.-bot. Ges. zu Wien 1867 S. 828). — Spreite meist 
schmal- bis lgl.-lzttl., Segm. letzter Ordn. lgl. bis vkteifg, am Grunde 
stets deutl. verschmälert, spitz gezühnt. —- Häufigste Form. 


F. arguta Heufl. l. c. S. 310, 314 z. T.; (A. argutum Kaulf. 
Enum. Fil. S. 176; A. lanceolatum Wierzb.). — Spreite ei-lzttl. bis 
brt-eilzttl.; Segm. letzter Ordn. brt-eifg mit unters. stark vortretenden 
Nerven i verlüngerten, fein zugespitzten Zühnen. — Formen, welche 
T. z. hierher, z. T. als Übergänge zur vorigen Form gehören, sind 
bekannt aus em Harz (Blankenburg); aus Hannover (Eckberg b. 
Bodenwerder südl. v. Hameln); aus der Rheinprovinz (Trier); aus 
Thüringen (Schlofs Schwarzburg i. Schwarzatale); Sachsen (Löfsnitz- 
grund b. Dresden); Schlesien (von verschiedenen Standorten nur auf 
Serpentin); Niederösterr. (Eingang i. d. Kohlgraben b. Zügen); u. 
aus Tirol (Bozen, Meran); der Schweiz (Concise a. Neuchateller See). 

F. obtusa Milde Sporenpfl. S. 26; (var. obovata Milde in Nov. 
Act. XXVI 2 S. 597; A. obtusum Kit. in Willd. Sp. Pl. V S. 341). 
— sSpreite brt-eifg; Segm. letzter Ordn. brt-vkteifg, stumpf, krz u. 
brt gezühnt, — Thüringen: Buntsandsteinfelsen a. d. Chaussee vor 
Roda b. Jena; Baden: Heidelberg; Schlesien: Kupferberg, Zobten- 
gebirge, Eulengebirge, Frankenstein, überall nur auf Serpentin; 
Tirol: Bozen, Schlern, Meran, Brixen; Istrien: In Rojano, bei Conto- 
vello u. Pola. 


2. BStiel krzer als die glanzlose, dunkelgrüne Spreite. 


F. melaena!) Heufl. l. c. S. 310, 313. — Segm. letzter Ordn. 
brt-eifg, stwmpfzühnig. — Böhmen: Triebsch b. Leitmeritz nach 


!) Nach Aschers. Synops. I S. 73 richtiger melan (von melas: schwarz). 
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Heufler. — Subsp. nigrum ist für Oldenburg, Westfalen u. Branden- 
burg, wo die Pflzen früher beobachtet worden, jetzt zweifelhaft. 


b) Subsp. euneifolium Ascher. Synops. I S. 71; (Aspl. cuneifolium 
Viv. Fl. Ital. fragm. I S. 16 [1806]; A. Serpentini Tausch in 
Flora I 1839 S. 177; A. multicaule Scholtz Enum. Fil. sil. S. 48; 
A. fissum Wimm. Fl. v. Schles. ed. II S. 500; A. incisum Opiz in 
„Kratos“ 1820 S. 17; Subspec. A. serpentini Heufl. Aspl. Spec. eur. 
S. 310, 315. — Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III Fig. 126, 
127 a—f). — Segm. letzter Ordn. mit keilfgem Grunde, meist rückwärts 
gekrümmt, vorn in der Regel abgestutzt. B. meist nicht überwinternd 
u. krautig, glanzlos od. schwach glänzend. — Nur auf Serpentin. 


F. genuina Milde in Bot. Zeit. 1853 S. 915. — Spreite brt ei- 
bis deltafg. Segm. letzter Ordn. stumpf bis abgestutzt, meist nur krz 
gezähnt. Häufigste Form. — Bayern, Sachsen, Schlesien, Böhmen, 
Mähren, Niederösterreich. 

F. ineisa Milde in Bot. Zeit. 1853 S. 915. — Spreite wie bei 
voriger; Segm. letzter Ordn. meist mehr od. weniger rhombisch u. ein- 
geschnitten- bis handfg-gezähnt od. lappig-eingeschnitten mit lgen, lin. 
Zähnen. — Bayern, Sachsen, Schlesien, Böhmen, Niederösterreich, 
Steiermark. 

F. anthriseifolia Milde in Bot. Zeit. 1853 S. 915. —  Spreite 
lzttl. bis schmal-lzttl., lederartig, gelbl.; Segm letzter Ordn. klein, schmal, 
eingeschnitien-2—3lappig, oft mit vorgezogenem Mittellappen, krz 
gezähnt od. kerbig gezähnt. — Selten. Sachsen: Pechgraben b. 
Hohenstein unw. Chemnitz b. Reichenbach u. im Walde zw. Reichen- 
bach u. Falken; Schlesien: Grocheberg b. Frankenstein i. Eulen- 
geb., Geiersberg im Zobtengebirge; Bayern: Presseck (Frankenwald)! 
Aufser diesen Formen beschreibt Milde in Sporenpfl. S. 27 eine 
F. latifolia Tausch: „B. krautartig, dunkelgrün, schwach glänzend, 
eifg, 3fach-fiederschnittig; Segm. 1. Ordn. abst., krz, Segm. letzter 
Ordn. bis 3” brt, fast abgerundet, kerbig-gezähnt“, u. in Ber. d. 
Deutsch. bot. Ges. 1889 erwähnt Luerssen eine F. latiseeta Cel. aus 
Böhmen „im Waldhau oberhalb Ränsko b. Kreuzberg“, welche ich 
aber nicht näher kenne. — Sehr bemerkenswert ist, dafs es Sade- 
beck durch wiederholte Sporenaussaat der Subsp. serpentini auf ser- 
pentinfreies Substrat gelungen ist, dieselbe in der 6. Generation in 
die typische Form des A. Adiantum nigrum zurückzuführen. (Vergl. 
die Bemerk. zu A. viride var. fallax.) 


B) Segm. 1. Ordn. mit der Spitze aufwärts gekrümmt u. gegen- 
einander geneigt. 


Subsp. onopteris Heufl. l. c. S. 310, 311. — B. überwinternd, 
lederartig, glänzend; Segm. letzter Ordn. meist lgl., selten eifg. (Luerssen 
Kryptogamenfl. v. Deutschl. II Fig. 125 b, 127 g.) 


1. BStiel meist so lg od. lger als die Spreite. 


F. aeuta Pollini Fl. Veron. III S. 228 t. 2 Fig. 2a; (A. acutum 
Bory in Willd. Sp. Pl. V S. 347; A. Virgilii Bory Exped. de la 
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Morée III S. 289; A. Adiantum nigrum, Onopteris var. Virgilii 
Heufl, l. c. S. 310, 312). — Spreite meist nur dünn-lederig, zugespitzt, 
mehr od. minder silberglänzend. Segm. 1. Ordn. mit lg ausgezogener, 
scharfer Spitze; Segm. letzter Ordn. scharf gespitzt, eingeschnitten-stachel- 
spitzig-gezühnt. Eine schöne, ausgezeichnete Form, welche besonders 
SEuropa eigentümlich ist u. in Tirol b. Bozen u. Meran ihre Nord- 
grenze erreicht. Sie ist aufserdem bekannt aus Kroatien (Fiume), 
Istrien (Insel Brioni, Pola gegenüber, am Meeresufer der Saline), 
Dalmatien (Ragusa, Percanjo unw. Cattaro) u. aus Ungarn. 


F. silesiaca Milde Fil. eur. S. 88; (A. silesiacum Milde in Nov. 
Act. XXVI 2 8. 605 t. 45 Fig. 114, 115). — Spreite dick-lederartig, 
stumpfl. Segm. 1. Ordn. mit stumpfl. Spitze, Segm. letzter Ordn. gegen 
die stumpfl. Spitze mit spitzen, abwärts mit krzeren, stumpfen Zähnen. 
Sehr selten. Schlesien: sehr spärlich auf dem Serpentin des Wein- 
berges im Zobtengebirge. 


2. BStiel krzer als die Spreite. 


F. davallioides Heufl. l. c. 310, 312; (A. davallioides Tausch in 
Flora 1839 S. 479). — Unterste Segm. 1. Ordn. sehr lang, stwmpfl. ; 
Segm. letzter Ordn. stwmpfl., lg u. sparsam gezähnt. Sehr selten. Mit 
voriger an demselben Standorte. — Sehr selten ist F. fureata Prager 
in Sched. mit an der Spitze gegabelt. Spreite. 


IL. Spreite nicht gef., sondern hand- od. unregelm. gabelig- bis 
fast fiederfg-2—3teil., mit höchstens 5 schmalen Segm. 


26. A. septentrionale Hoffm. Deutschl. Fl. II S. 12 (1795); 
(Aerostichum sept. L. Sp. pl. S. 1068; Scolopendrium sept. Roth 
Tent. Fl. germ. III S. 49; Blechnum sept. Wallr., Bluff et Fingerh. 
Comp. Fl. germ. III S. 24; Aspl. bifureum Opiz „Flora“ 1823 
S. 667. — Schkuhr Krypt.Gew. I t. 65; Sturm Deutschl. Fl.; 
Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III Fig. 118). — Nörd- 
licher St. — Rhiz. krz, im Alter mehr od. minder verzweigt, reich 
bewurzelt u. a. den jüngeren Teilen mit schmal-lzttl., schwärzl., 
scheinnervenlosen Spreuschuppen besetzt. PD. zahlr., in Büscheln, 
lederartig, etwas starr, fast glamzlos, dunkel- bis bläulich-grün, fast 
ganz kahl, überwinternd. Stiel sehr dünn, fadenfg, obers. mit Rinne, 
am Grunde kastanienbraun u. mit einzelnen krzen, bräunl. Härch., 
sonst grün, stets viel Iger als die Spreite, unmittelbar unter letzterer 
mit einem od. zwei, einen 3schenkel. Holzkörper einschliefsenden 
Gefäfsbündeln. Spreite von 2—5 einzelnen, abwechselnden, lgen u. 
schmalen, keilfgen, lg gest., am Vorderrande 2—5 spitzzähnigen Segm. 
gebildet; Nervatur, fiederästig ohne deutlich hervortretenden Mittel- 
nerv. Sori lg-lin., zu 1—5 auf den einzelnen Segm., zur Zeit der 
Sporangienreife die ganze Unterseite derselben bedeckend ; Schleier 
gleichgestaltet, ganzrandig. Sporen rundl. od. bohnenfg, dunkelbraun, 
mit hohen, z. T. netzig verbundenen, rings am Rande im mikrosk. 
Bilde als Flügelsaum erscheinenden Exosporleisten, 37—50 u lg u. 
30—37 u brt. 2; 7—9; H. 8—17 cm. — In trockenen, sonnigen 
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Felsspalten, auf errat. Blöcken, zw. Geröll u. in Mauerritzen, in der 
Ebene selten u. zerstreut, im mittleren u. südl. Gebiete sehr ver- 
breitet, aber zu feuchte Stellen u. Kalk (meist) meidend; steigt im 
Gebirge bis 1900 m empor. In der norddeutschen Tiefebene von 
folgenden Punkten bekannt: Rügen (Nordende der schmalen Heide); 
WPreufsen (b. Danzig hin u. wieder auf errat. Blöcken); Schleswig- 
Holstein (Trittau: Steinwall des Kirchhofs, am Wege nach Grofsen- 
see, Rotenbeck, zw. Reinbek u. Friedrichsruh); Mecklenburg (bei 
Beseritz); Brandenburg (Freyenstein an Felssteinmauern, Lübbenow 
unw. Strasburg, Amalienhof, Drebkau); Anhalt (Dessau a. d. Mauer 
des Luisiums u. i. den Golpaer Steinbrüchen). 


27. A. Seelosii!) Leybold in „Flora“ 1855 S. 81 u. 348, t. 15; 
(Aeropteris Seelosii Heufl. Aspl. Sp. eur. S. 345; A. tridactylites 
Bartling im Hb. Kunze (Leipziger Universitütsherb.). — Luerssen 
Kryptogamenfl. v. Deutschl. III Fig. 119). — Seelos' St. — Rhiz. 
krz, kriechend, mehrköpfig, reich bewurzelt u. a. d. jüngeren Teilen 
mit schwarzbraunen, lin.-lzttl.; scheinnervenlosen Spreuschuppen be- 
setzt: B. in Büscheln, lederartig, graugrün, glanzlos, überwinternd, 
spreizend od. bogig zurückgekrümmt. Stiel vielmal Iger als die Spreite, 
nur am Grunde glänzend kastanienbraun, sonst grün, fadenfg dünn, 
obers. mit einer Rinne, fast ganz kahl, unter der Spreite mit einem, 
einen öschenkeligen Holzkórper einschliefsenden Gefüfsbündel. Spreite 
handfg, 3—5teil. od. spaltig, beiders., sowie a. d. Segm.Rändern dch 
sehr krze, absteh., graue bis bräunl. Gliederhürchen dicht weichhaa. ; 
Segm. sitzend od. krz gest., aus keilfg ganzrandigem Grunde rhomb.- 
Igl., stumpf, i. d. vord. Hälfte entfernt gekerbt bis mehr od. weniger 
eingeschnitten-gesägt, das mittl. Segm. mitunter ungleich 2- od. 3sp., 
Nerven fiederfg verüstelt, ohne deutl. vortretenden Mittelnerv. Sori 
lin., zu 3—5 auf jedem Segm., später zusammenfliefsend u. die 
ganze Segm.Unterfläche bedeckend ; Schleier gleichgestaltet, a. Rande 
ausgefressen-gezühnelt. Sporen braun, bohnenfg, mit niedrigen, bis- 
weilen in Stachelwarzen aufgelósten, unregelm. netzig verbundenen 
Exosporleisten. 4; 7—9; H. bis 10 cm, meist nur 3—6 cm. — 
Diese Art ist auf die Dolomitalpen STirols, Kürntens, Krains, 
Istriens u. Niederösterr. beschränkt, wo sie bis 1900 m emporsteigt 
u. in kleinen Löchern des Dolomit meist in Gesellschaft v. A. Ruta 
muraria an senkr. od. sehr steilen Wänden nahe am Wasser vor- 
kommt. Wurde im südl. Tirol 1843 b. Salurn u. Schlern v. Bart- 
ling entdeckt u. von ihm als A. tridaetylites bezeichnet. Leider 
versäumte der Entdecker, eine Beschreibung seiner Pflze .zu ver- 
öffentlichen. 11 Jahre später, 1854, entdeckte Seelos dieselbe ge- 
wissermalsen zum 2. Male, hielt sie aber für eine F. tripartita v. 


A. septentrionale. (Vergl. Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. ITI 
S. 217.) 


!) Nach Oberingenieur G. Seelos, * 1832, benannt, der’ als zweiter Ent- 
decker der Pflanze gilt. (Aschers. Syn. I S. 64.) 
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14. Athyrium Roth (emend.) Tent. Fl. germ. III S, 58 — 
j x Waldfarn. 


Sori lgl. bis linienfg, sehr selten zuletzt rundl., seitl. am fert. 
Nerv verlaufend od. über denselben haken- bis hufeisenfg hinübergreifend, 
bisweilen paarweis zu beiden Seiten des fert. Nervs u. in diesem Falle 
der eine auf dem Nervenrücken entspringende Schleier sich gegen die 
Mittelrippe, der andere gegen den Segm.Rand öffnend; Schleier sonst 
seitl. angeheftet, sehr selten rudimentär u. vergängl. Zellen der Spreu- 
schuppen schmal, !g-lin., etwas gewunden, mit nicht verdickten 
inneren Wänden u. deshalb nie gegittert. 5Stiel unmittelbar unter 
der Spreite meist mit einem im Querschnitt hufeisenfgen Gefüf[sbündel, 
seltener mit 2 noch getrennten, bandfgen Strängen. — Diese Gattung 
macht den Übergang von den Aspleneen zu den Aspidieen. 


28. A. Felix femina Roth Tent. Fl. germ. III S. 65; (Polypodium 
L. Sp. Pl. ed. II S. 1551; Aspidium Sw. in Schrad. Journ. 1800 
II S. 41; Asplenium Bernh. in Schrad. Neuem Journ. 1806 I 2 
S. 26; Polypodium molle Schreb. Spicil. Fl. Lips. S. 70: Athyrium 
molle ovatum trifidum rhaetieum Roth Tent. Fl. germ.; Polypodium 
dentatum trifidum incisum Hoff. Deutschl. Fl. II S. 7; Polypodium 
rhaeticum L. Sp. Pl. ed. II S. 1552. — Schkuhr Krypt.Gew. t. 58, 
59; Sturm Deutschl. Fl.; Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III 
Fig. 922—101). — Weiblicher W. — Rhiz. krz, aufr. od. aufst., 
a. d. jüngeren Teilen mit brt-lzttl., dunkelbraunen Spreuschuppen 
besetzt. B. meist gro/s bis sehr grofs, einen zierl., trichterartigen 
Busch bildend, weich-krautig, schlaff, lebhaft- bis gelbgrüm, krz gest., 
nieht überwinternd. Stiel kräftig, hell- bis gelbl.-grün, seltener fast 
fleischfarben, nur im untersten Teil dicht mit braunen, lzttl., ganz- 
randigen od. gezähnten, ungegitterten Spreuschuppen bekleidet, obers. 
im oberen T. sowie die Rhachis flach gefurcht u. hier mehr od. 
weniger mit sehr miedrigen, hinfälligen Keulenhärch. besetzt, innen mit 
2 bandfgzen, im Querschn. schmalen, längl., nach der BStielobers. 
divergierende, etwas nach innen gebogenen Gefälsbündeln, welche 
meist (nicht immer) unmittelbar unter der Spreite zu einem huf- 
eisenfgen Strange verschmelzen. Spreite bis ca. 1 m lg u. bis 40 cm 
brt, aber auch viel kleiner, aus sehr verschmälerter Basis lgl.-lzttl., 
zugespitet, doppelt- bis Sfach-gef., beiders. kahl. Primärsegm. fast 
sitzend, lin.- od. lgl.-lzttl. , allmählich zugespitzt, die untersten herab- 
gebogen, die übrigen mehr od. weniger aufr.-absteh., wechselst.; 
Segm. 2. Ordn. lgl. bis lin.-lzttl., stumpf od. spitz, unterw. nur gesägt 
od. mehr od. minder fiedert. wu. ihre Lappen dann 2—3sp. od. rings 
gesägt; Zähme mie stachelspitzig, meist krz u. spitz, Segm.Ränder häufig 
nach unten umgerollt; Nerven fiederüstig, mit deutl. Mittelnerv. Sori 
zu beiden Seiten der Mittelrippe auf den Segm. 2. Ordn., die unteren 
hufeisen- od. nierenfg, die übrigen lgl., Schleier bleibend, von der Ge- 
stalt der Sori, am Rande gewimpert. Sporen hellbraun, bohnenfg, 
fein gekörnelt bis glatt, 37—44 u lg u. 25—32 u brt. 2; 7—9; 
H. bis 1,40 m. — Eine in Wäldern der Ebene u. des Gebirges, 
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besonders an feuchten, quelligen Orten, an Waldbächen usw. sehr 
verbreitete Art; steigt in den Alpen bis 1900 m empor u. gedeiht 
auf allen Bodenarten. 


Ändert ab: 


a) dentatum Döll Rhein. Fl. S. 12. — B. meist nur bis 39 cm 
hoch, doppelt-gef.; Segm. 2. Ordn. ringsum einfach krz- od. ein- 
geschnitten-gesägt, die der fert. B. oft schmäler; Sori oft dicht gestellt 
u. fast alle, ebenso wie ihre Schleier, längl., — Greiz (Ludwig); 
Hannover: im Süntel (Andrée). 

b) fissidens Döll Fl. v. Baden S. 24. — B. bis 60 cm u. höher, 
doppelt gef., Segm. 2. Ordn. tiefer eingeschnitten-gezühnt bis fiedersp., 
ihre Abschnitte 2- od. 3zähnig, die untersten Sori haken-, hufeisen- bis 
nierenfg, die übrigen gestreckt u. lgl. — Häufigste Form! 

c) multidentatum Döll Rhein. Fl. S. 12. — B. sehr grofs, bis 
1,40 m hoch, doppelt-gef.-fiederspaltig od. selten noch mit fiedersp. 
unteren Tertiärsegm., Segm. 3. Ordn. einf., rings gesägt, Sori meist 
alle haken- bis hufeisenfg. — Form sehr schattiger u. feuchter Stand- 
orte. — Die F. pruinosa Moore mit an bStiel, Rhachis, Rippen der 
Primärsegm. mehr od. weniger dicht stehenden, sehr krzen, hinfälligen 
Keulenhärch. ist als solche wohl kaum zu halten, da ich an frischen 
Pflzen, hier bei Neu-Ruppin diese eigentümlichen Härch. nie ganz ver- 
mifst habe; sie fanden sich am reichlichsten gewóhnl. nur auf der 
Obers. der Rhachis u. am unteren T. der Rippen der Primärsegm. 
Dieselben sind leicht zu übersehen u. an getrocknetem Material über- 
haupt nicht mehr zu bemerken. — Monstróse Formen sind: «) multi- 
filum Moore mit wiederholt gabelspalt. BSpitze u. Primürsegm. — 
Bei Heidelberg, Baden-Baden u. b. Niesky i. d. Oberlausitz be- 
obachtet. — £) laeiniatum Moore mit mehr od. minder verkrzten, 
oft grob gezähnten, häufig gespreizt gegab. Sekundürsegm., die das 
B. wie ausgefressen erscheinen lassen. — Seis i. Tirol; b. Görlitz; 
im mährischen Gesenke a. Leiterberge u. b. Gräfenberg. 


29. A. alpestre Rylands in Moore Ferns Gr. Brit. and Irl. 
Nat.-Pr. pl. VII Text (S. 1); (Asp. alpestre Hoppe 'T'asehenb. 1805. 
S. 216; Phegopteris alpestre Mett. in Abh. d. Senckenb. naturf. Ges. 
TIT 5. 198; Polyp. rhaetieum L. Sp. Pl. ed II S 5a 
Athyrium polypodioides Schur in Osterr. bot. Zeitschr. 1858 S. 194. 
— Behkuhr Krypt.-Gew. I t. 60; Luerssen Kryptogamenfl v. 
Deutschl. III Fig. 102). — Gebirgs-W. — Dem vor. Habituell zum 
Verwechseln ähnlich u. meist mit ihm vergesellschaftet, Sori kleiner, 
die untersten d, d. Jugend nieren-, die folgenden hakenfg, die obersten 
Igl., später kreisrund ; Schleier nur rudimentär, klein, unregelm., aus 
nur wenigen Zellen gebildet, am Rande mit am Ende kugelzelligen 
Wimpern besetzt, zur Sporangienreife verschrumpft u. deshalb scheinbar 
fehlend. Sporen braun, rundl. bis bohnenfg, mit niedrigen od. 
zieml. hohen, unregelm. gewundenen, z. T. netzig verbundenen 
Exosporleisten, 30—37 u lg u. durchschnittl. 30 u brt. 21; 7—9; 
H. meist nur 0,60—1 m, seltener 1,30—1,60 m. — Fast ausschliefsl. 
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i. d. Gebirgen des mittleren u. südl. Gebiets; nach Milde nirgends 
häufiger als im mähr. Gesenke am Altvater, wo die Pflze „stellen- 
weise stundenlange, schwer dchdringende Wäldchen mit A. filix 
femina u. Aspidium Oreopteris i. d. Sorbus-Region bildet“. Häufig 
ist sie auch im Riesen- und Iser-, sowie stellenweise im Erzgebirge. 
Im Hochgebirge steigt sie bis 1900 m empor. Harz: Brocken u. a. 
Felsen des Bode- u. Ockertales; Erzgebirge, Riesengebirge, Iser- 
gebirge, Waldenburger Gebirge, Eulengebirge, Heuscheuergebirge, 
Mensegebirge, Glatzer Gebirge, Reichensteiner Gebirge, Mührisches 
Gesenke, Bóhmer- u Bayer-Wald, Sehwarzwald, Vogesen, Württem- 
berg (Hoher Katzenkopf), Jura; aufserdem verbreitet i. d. Salzburger, 
Schweizer u. Tiroler Alpen. 

Ändert ab: 

b) flexile Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III S. 146. — 
Klein, B. bis 26 cm lg, schlaff; Stiel nur 1—2 cm lg, nebst dem 
unteren Teil der Rhachis dicht spreuhaa.; Primärsegm. nur 31/a— 
4 em lg, sehr krz ezugspitzt, mit jederseits nur 5—9 Sekundärsegm. 
— Vogesen (Bory). 


4. Gruppe. Aspidieen Mett. Fil. hort. Lips. S. 13. — Sori auf 
dem Rücken der fert. Nerven, selten am Ende derselben, meist be- 
schleiert, selten ohne Schleier. 


A) Sori schleierlos. 


15. Phegöpteris Fée Gen. Fil. S. 242. — Buchenfarn. 


Sori, rundl., oval bis (bei unseren Arten) lgl., vor dem Ende des 
fert. Nerves rückenständig, nie vom BRande bedeckt; BStiel sich nicht 
abgliedernd; Rhiz. der deutschen Arten dünn u. kriechend. 

a) Spreite einf-gef. mit sitzenden, tief fiedersp. Primärsegm. ; 
jugendl. Sporangien meist mit 1—3 Haa. auf dem 
Scheitel. 


30. Ph. polypedioides Fée Gen. Fil. S. 243; (Ph. vulgaris Mett. 
Fil. Hort. Lips. S. 83; Polypodium Phegopteris L. Sp. Pl. ed. II 
S. 1550; Polystichum Phegopteris Roth Tent. Fl. germ. III S. 72; 
Nephrodium Phegopteris Prantl. Exkursionsfl. f. d. Kónigr. Bayern 
S. 23; Aspidium phegopteris Baumg. En. Transs. IV S. 28. — 
Schkuhr Krypt.Gew. I t. 20; Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. 
III Fig. 59, 131, 132). — Tüpfelfarnähnlicher B. — Rhiz. 
dünn, kriechend, verzweigt, schwarz, a. d. jüngeren Verzweigungen 
mit braunen Spreuschuppen u. überall mit absteh. Härch. besetzt, 
B. unregelm, enifernt stehend, weich, hell- od. dunkelgrün, glanzlos, 
nicht überwinternd. Stiel lger als;die Spreite, dünn, zerbrechl., unten 
schwärzl. u. dicht mit am Rande gewimperten braunen Spreuschuppen 
besetzt, nach oben, sowie die Rhachis u. die Segm.Rippen behaa. u. 
mit schmalen, am Rande gewimpert., bräunl. Spreuschuppen bekleidet, 
4seitig, mit abgerundeten Kanten, unmittelb. unter der Spreite mit 
einem rinnenfgen Gefäfsbündel. Spreite delta-eifg bis herzfg-Igl., lg 
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zugespitzt, einf.-gef. mit tief-fiedert., stets sitzenden lzttl., Primärsegm., 
das unterste Paar derselben meist zurückgebrochen, am Grund nicht 
herablaufend u. von den übrigen auffallend weit abgerückt, die übrigen 
Segm. 1. Ordn. aus herablaufendem Grunde mehr od. minder bogig 
nach oben gekrümmt. Sekundärsegm. lgl., stumpf, ganzrandig, schwach- 
od. (besonders an unteren Primärsegm.) grob-gekerbt, am Rande lg- 
wimperhaa., Nerven fiederästig. Sori klein, rundl., zu beiden Seiten 
des Mittelnerves den Segm.Rändern sehr genähert. Sporen braun, 
bohnenfg, mit hohen, im mikrosk. Bilde rings als breiter, durch- 
scheinender Flügelsaum erscheinenden, z. TT. netzig verbundenen 
Exosporleisten, 56—62 u lg u. dehschnittl. 37 u brt. 21; 7—8; 
H. bis 50 em. — An feuchten, quelligen Stellen, an moosigen Bach- 
u. Grabenründern, auf feuchten, moosbedeckten Felsen, Baum- 
stümpfen u. Wurzeln von der Ebene (hier seltener) bis ins Hoch- 
gebirge verbreitet, im letzteren bis 1900 m emporsteigend. 

Ändert ab: 

b) obtusidentata Warnst. Naturw. Ver. Harz VII S. 83. — B. 
bis 50 em hoch; Segm. 2. Ordn. in der basalen Hälfte der beiden 
untersten Primärsegm. grob u. stwmpf-gezühnt; die übrigen schwach 
gekerbt bis (besonders im mittleren u. oberen T. der Spreite) ganz- 
randig. — Brandenburg: Neuruppin, quellige Waldstelle zw. Molchow 
u. Stendenitz!! Ist mit der gewöhnl. Form, deren Segm. 2. Ordn. 
ganzrandig od. schwach gekerbt erscheinen, deh Übergänge ver- 
bunden. — Monströse Bildungen sind: F. bifida Prager in Sched. 
mit vereinzelten, an der Spitze gegabelten Primärsegm.; ferner erosa 
Prager in Sched., eine kräftige Form mit unregelm., bald flach, bald 
tiefer gekerbten, vereinzelt an der Spitze gegabelten Sekundürsegm. 
u. endlich F. diversiloba Warnst, eine etwas schwächliche Form mit 
von der Mitte der unteren u. mittleren Primärsegm. abwärts bis zur 
Rhachis allmählich schmaler u. kürzer werdenden Sekundärsegm., 
die schmal spatelfg erscheinen u. der Spreite ein fremdartiges Ge- 
präge verleihen. Sämtlich von Prager im Riesengebirge gesammelt. 


b) Spreite doppelt bis Sfach gef., mit gest., untersten Primär- 
segm.; Sporangien stets auf dem Scheitel kahl. 


31. Ph. Dryopteris Fée Gen. Fil. S. 243; (Polypodium D. L. 
Sp. Pl. ed. II S. 1555; Polystichum D. Roth Tent, Fl. germ. TI 
S. 80; Aspidium Dryopteris Baumg. En. Transs. IV S. 29. — 
Schkuhr Krypt.Gew. I t. 25 ; Sturm Deutschl. Fl.; Luerssen Krypto- 
gamenfl. v. Deutschl. III Fig. 138). — Bichenfarn  — Bim 
dünn, kriechend, verzweigt, glänzend schwarz, a. d. jüngeren Teilen 
dicht mit weifsl., grofsen, eifgen Spreuschuppen besetzt. PB. un- 
regelm. entfernt stehend, schlaft, weich, dünn-krautig, obers. dunkler, 
unters. heller grün, kahl, nicht überwinternd. Stiel dünn, viel lger 
als die Spreite, rundl.-viers., obers. mit flacher Rinne, sehr fragil, 
nur am Grunde mit wenigen bräunl. Spreuschuppen, sonst kahl, un- 
mittelbar unter der Spreite mit 2, im ganzen Verlaufe des Stieles 
durchscheinenden, schwärzl. Gefüfsbündeln. Spreite mehr od. weniger 


xcd cd 
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zurückgebrochen, fast gleichseitig-3eckig, doppelt bis 3fach gef., die 
untersten ‚beiden Primärsegm. (mitunter auch das nächstobere Paar) 
gestielt, gegen- od. fast gegenst., viel gröfser als die übrigen u. breit- 
eifg; die oberen Segm., 1. Ordn. sitzend, lin.-lzttl.; Segm. letzter Ordn. 
lgl., stumpfl. bis abgerundet, ganzrandig, a. d. Spitze schwach aus- 
gerandet od. rings seicht eingeschnitt.; Nerven fiederüstig. Sori 
klein, rundl., zu beiden Seiten des Mittelnervs dem Segm.Rande 
genühert; Sporangien auf dem Scheitel haarlos. Sporen braun, nieren- 
od. bohnenfg, mit unregelm., niedr., stumpf-stacheligen od. z. T. 
flügelartigen Exosporverdickungen, 37—42 u lg u. 25—30 u brt. 
21; 7—8, H. bis 45 em. — In schattigen, feuchten Laubwäldern, 
besonders an Abhängen, bisweilen auf Erlenstubben, selten an 
Mauern in der Ebene sowohl wie im Gebirge dch das ganze Gebiet 
verbreitet; steigt nach Milde bis ca. 1400 m empor. 


32. Ph. Robertiana A. Braun in Sched.; (Polypod. Robertianum 
Hoffm. Deutschl. Fl. I S. 20 (1795); Nephrodium Rob. Prantl 
Exkursionsfl. f. d. Königr. Bayern S. 24; Polyp. caleareum Sm. FI. 
brit. (1804) S. 1117; Phegopteris calcarea Fée Gen. Fil. S. 243; 
Polyp. Dryopteris 5 glandulosum Neilr. Fl. v. Niederösterr. S. 8; 
Aspid. Robertianum  Luerssen in Aschers. Synops. I S. 22. — 
Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III Fig. 134). — Ruprechts 
B. — Der vor. Art habituell zum Verwechseln ähnl. Riz. kriechend, 
dünn, spärl. verzw., schwarzbraun, fast glanzlos, a. d. jüngeren 
Teilen mit grofsen, zarten, gelbbraunen, lzttl., hinfälligen Spreu- 
schuppen. B. entfernt stehend, derber krautig, glanzlos, a. BStiel, 
Rhachis, Segm.Spindeln u. auf d. Unters. der Spreite bald mehr, bald 
weniger mit krzen, keuligen, 1zelligen, gelbl. Drüsenhärch. besetzt. Stiel 
so lg od. bis 2mal so lg als die etwas zurückgebrochene Spreite, 
dünn, strohfarben, am dunkelbraunen Grunde mit hinfälligen Spreu- 
schuppen besetzt, sonst wie bei vor. sSpreite nach Form u. Teilung 
wie bei Ph. Dryopteris, aber starrer. Sori klein, rundl., den Segm.- 
Rändern zieml. genáhert; Sporangien ohme Scheitelhärchen. Sporen 
dunkelbraun, rundl. bis bohnenfg, mit grob- u. stumpfwarzigen, z. T. 
leistenartig verschmelzenden Exosporverdiekungen, 37—44 u lg u. 
25—30 u brt. 2; 7—8; H. bis 60 em. In der Ebene sehr zer- 
streut u. selten, häufiger im Gebirge i. Felsspalten, zw. Geröll, auf 
bemoosten Blöcken u. a. Mauern vorzügl. auf Kalk; i. d. Schweiz 
bis über 1900 m emporsteigend. Von Ph. Dryopteris hauptsächlich 
dch starrere, drüsig-behaa. B. bestimmt verschieden. Hat einen eigen- 
tüml. schwachen Geruch, den Hoffman mit dem von Geranium 
Robertianum vergleicht; daher auch der Name (Ascherson Fl. v. 
Brandenb. S. 920). Nach Focke (Pflanzenmischlinge S. 425) u. 
Garcke (Fl. v. Deutschl. S. 473) soll im Süntel ein Bastard: Ph. 
Dryopteris X Robertiana A. Braun beobachtet worden sein. 


Die Gattung Phegopteris wird von Ascherson in Synops. I S. 20 
im Einverständnis von Luerssen mit Aspidium vereinigt. 
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B) Sori mit Schleier. 


16. Aspidium Sw. Syn. Fil. S. 42. — Schildfarn. 


Sori einer deutl. Erhöhung (Receptaculum) auf d. Rücken, selten 
dem Ende des fert. Nervs entspringend, mit nieren- od. rundl.-nierenfg. 
u. à. d. Einbuchtung befestigtem od. mit kreisrundem, i. d. Mitte 
schildfg amgeheftetem , oberst. Schleier; sterile Nervenenden nicht od. 
schwach verdickt. 


I. Pelystiehum Roth Tent. Fl. germ. III S. 69. — Schleier rund, 
i. d. Mitte auf d. Scheitel des Receptaculum schildfg amgeheftet; B. 
mehr od. weniger starr u. lederartig. 


A) B. einf.-gef. 


33. A. lonehitis Sw. i. Schrad. Journ. d. Bot. 1800 II S. 30; 
(Polypodium L. Sp. Pl. S. 1088; Polystichum Roth Tent. Fl. germ. 
MIS gsehkEuhr Krypt.Gew. I t. 29; Sturm Deutschl. El 
Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III Fig. 137). — Lanzen- 
artiger Sch. — Rhiz. dick u. krz, schief aufst., die älteren Teile 
mit BStielresten, die jüngeren mit Spreuschuppen dicht bedeckt. B. in 
Büscheln, starr, lederartig, dunkelgrün, aus sehr verschmälertem Grunde 
lzttl., zugespitzt, überwinternd. BStiel krz bis sehr krz, überall sehr 
dicht mit grofsen, bräunl., lzttl. Spreuschuppen besetzt; unmittelbar 
unter der Spreite mit 3—5 (selten 6) Gefüfsbündeln. Spreite einf.- 
gef., unters. sowie die Rhachis mit schmalen, lin.-Izttl. bla/sbraunen 
Spreuschuppen bedeckt. Segm. sehr genühert, äufserst krz gest., die 
untersten, kleinsten aus beiders. geöhrtem Grunde 3eckig bis eifg, nach 
oben allmählich in längere, abst., etwas aufw. gekrümmte, brt-lzttl., zu- 
gespitzte, am Rande dornig gesägte u. nur i. d. nach oben gerichteten 
Hälfte am Grunde geöhrte Abschnitte übergehend; Sekundärnerven 
wiederholt gegabelt, a. d. Ende nicht verdickt. Sori grofs, in je 
einer Reihe zu beiden Seiten des Mittelnervs, etwa i. d. Mitte zw. 
diesem u. den Segm.Rändern verlaufend u. dem Rücken des 
vordersten, ungegabelten Nerven aufsitzend, später zusammenfliefsd, 
mit grofsem, am Rande fein gezähneltem Schleier. Sporen dunkel- 
braun, rundl. bis bohnenfg, mit dicht stachelwarzigen Exospor- 
verdickungen, 30—37 u lg u. 25—30 u brt. 24; 8—9; H. bis 
60 em. — Auf allen Bodenarten an felsigen Orten gern unter Ge- 
sträuch, an Waldrändern, in Hohlwegen, i. d. mittleren u. subalpinen 
Regionen der ganzen Alpenkette v. etwa 900—2100 m emporsteigend ; 
die Angaben über das Vorkommen dieser ausgesprochenen Gebirgs- 
pflanze in der norddeutsch. Tiefebene: Prov. Brandenburg (b. Dreb- 
kau, Eberswalde u. Prenzlau) sind mit grofser Reserve aufzunehmen, 
da zu vermuten ist, dafs Anpflanzung vorliegt. Harz: Stiege sehr 
selten (Vocke); Thüringen ; b. Stadt Ilm sehr selten; Sachsen: Pöhl- 
berg b. Annaberg i. Erzgebirge in 1 Exemplar gefunden; Rhein- 
provinz: sparsam auf den Lavafelsen i. d. Dachslöchern b. Bertrich, 
Felsen a. d. Schmidtburg u. a. einer Mauer'a. Wege v. Euren nach 
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Herresthal; nach F. Wirtgen im Rheinischen Schiefergebirge neuer- 
dings überall vergeblich gesucht; Nassau: Felsen d. Marxburg b. 
Braubuch, angeblich auch b. Ems, Dietz u. Altenahr; Hessen: 
Vogelsberg; Elsafs: in den Vogesen sehr selten; Baden: a. Regnats- 
hauser Ried bei Salem, i. Juragebiete auf dem hohen Randen u. d. 
Feldberg; für Württemberg zweifelhaft ; in Böhmen, im Riesengebirge 
u. Mähren selten; sehr verbreitet dagegen im ganzen Zuge der Alpen 
u. vielfach häufig. 


34. A.lonchitis X lobatum Aschers. Synops. I S. 42; (A. lobatum 
>< Lonchitis Murbeck Lund Univ. Arsskrift XXVII S. 19; A. Illyri- 
eum Borbás Ost. bot. Zeitschr. XLI S. 354). — B. derb lederartig, 
überwinternd. Stiel bauchseits wie der untere Teil der Rhachis 
seicht rinnig, 5 — 6mal krzer als die einf. gef., lettl., beiderseits stark 
verschmälerte, unterseits wie Stiel u. Rhachis spreuhaa. Spreite. Segm. 
abwechselnd, genähert, rechtwinkl. abst. od. etwas sichelfg aufwärts 
gekrümmt, die längsten von !/10—!/» der Spreitenlünge; die untersten 
3eckig, so lg wie brt od. wenig lger, die folgenden aus ganzrandigem, 
vorn spitz geöhrtem, hinten keilfgem Grunde lzttl. kurz zugespitzt, 
unterwürts fiederig eingeschn., oberwärts eingesch.-stachelig gesägt. 
Seitennerven jederseits 13—15. Abschnitte gesägt. Ob. Segm. fast 
ungeteilt, auch die Ohrchen auf grofse Zähne reduziert. Sägezähne 
nicht so kräftig wie bei 33, aber kräftiger als bei 84 A. Sori meist 
nur am ob. ?/5—!/a des B., zuletzt zusammenfliefsend ; Sporen fehl- 
schlagend. — Mit den Eltern sehr selten u. einzeln; bisher nur im 
Alpengebiet beobachtet: Algäu, am Aufstieg von der Käseralpe im 
Oytal gegen den Älplepafs; Niederösterreich: Gippel; Kroatien: 
Risnjak, PlieSevica b. Korenica, Visenura b. Medak; Herzegowina: 
Suha Gora am Aufstieg vom Gendarmerieposten Suha auf den Volujak 
ca. 1200 m. (Nach Aschers. Synops. S. 42.) 


B) B. doppelt-gef. 


35. A. aculeatum Dóll Rhein. Fl. S. 20; (Polyp. aculeatum L. 
Sp. Pl. ed. I S. 1090; A. lobatum Metten Fil. hort. Lips. S. 88. 
— Stachelspitziger Sch. — Rhiz. dick u. krz, aufst. bis aufr., 
a. d. älteren Teilen mit BStielresten, a. d. jüngeren mit zahlr. 
Spreuschuppen bekleidet. B. in Büscheln, derb, etwas starr u. leder- 
artig od. schlaff u. papierartig, obers. meist etwas glünzend u. dunkel-, 
unters. heller grün, in der Regel überwinternd. Stiel krz, wie d. 
Rhachis u. d. Spindeln der Primärsegm. dicht spreuschuppig, unmittel- 
bar unter der Spreite meist mit 2 gröfseren bauch- u. 3 kleineren 
rückenstündigen Gefälsbündeln.  Spreite lzttl. bis lgl.-lzttl., obers. kahl, 
auf d. Unters. stärker od. schwächer spreuhaa. bis fast kahl., einf.-gef. 
u. mit mehr od. weniger tief fiedersp. Primärsegm. (Jugendzustände) 
od. doppelt-gef. u. mit längl.- bis lin.-Izttl., zugespitzten Segm. 1. Ordn.; 
Segm. 2. Ordn. sitzend od. deutl. krz gest., trapezoid-eifg bis eifg, 
lgl.-eifg od. längl., a. d. Basis ganzrandig u. hier a. d. vorderen Hälfte 
mit einem parallel zur Segm.Spindel verlaufenden Öhrchen, die Ränder 
grannartig gesägt u. plötzl. dornig-zugespitzt; das unterste nach oben 
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gerichtete Segm. häufig grófser als die folgenden, stärker geöhrt u. 
meist mehr od. weniger tief lappig eingeschnitten; Nerven fieder- 
üstig. Sori klein bis mittelgrofs, selten im Alter zusammenfliefsend, 
auf dem vorderen Aste der ein- bis mehrfach gegabelten Sekundär- 
nerven rücken--od. endst., mit kreisrunden, stumpfzühnigen, schildfg 
angeheftetem, bleibendem Schleier. Sporen gelb- bis dunkelbraun, 
rundl. bis bohnenfg, mit stachelwarzigen od. zu unregelm. Flügel- 
lappen zusammenfliefsenden Exosporverdiekungen, 25—37 u brt u. 
37—50 u lg. 2; 7—10; H. bis 1 m. Sehr veränderlich; Haupt- 
formen sind: 

A) lobatum Sw. in Schrad. Journ. 1800 II S. 37; (A. lobatum 
genuinum Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III S. 331: Polyp. 
lobatum Huds. Fl. angl. ed. I S. 469; Polystichum aculeatum Roth 
Tent. Fl. germ. III S. 79; A. aculeat. a) vulgare Dóll Rhein. Fl. 
S. 20. — Luerssen Farnpfl. Fig. 135 u. 138). — B. doppelt-gef., 
mehr od. minder derb lederig u. starr, bis meterlg u. dementsprechend 
bri; obers. etwas glünzd, Primürsegm. verlängert lzttl., Segm. 2. Ordn. 
meist sitzend u. vorn am Grunde mit einem an seinem unteren Rande 
parallel mit der Segm.Spindel laufenden Öhrchen; das grundst. mach 
oben gerichtete Segm. meist gró[ser als die übrigen u mehr od. weniger 
fiederlappig; Sori i. d. Regel auf dem Rücken des fert. Nerves u. von 
diesem überragt. — Hierzu die Formen: 

a) umbratieum Kze. in „Flora“ 1848 S. 375. — B. grofs, Spreu- 
schuppen dunkel -kupferfarbig; das basale ob. Segm. 2. Ordn. bis 
doppelt so lg als das folgende u. oft weit über die Spindel des 
nächsten Primürsegm. hinausragend, die übrigen Sekundürsegm. : 
sitzend, am Grunde zusammenfliefsend u. hier a. d. vorderen Hälfte 
nicht geöhrt. — Sachsen, Schlesien, Böhmen, Bayern, Baden, Tirol. 

b) subtripinnatum Milde in Nov. Act. XXVI 2 S. 494. — B. 
bis meterlg u. ca. 21 cm brt; Segm. 2. Ordn. sehr krz gest., meist 
trapezoidisch-eifg u. deutl. geöhrt; Segm.Basis parallel zur Spindel 
gestellt; basales ob. Segm. etwa 1l'/smal so lg als die übrigen u. 
mehr od. weniger fiederlappig. — Gesenke: Ustron; Schweiz! Zug; 
Baden: Yburg!! 

c) longilobum Milde l. c. — B. bis 60 em hoch; Segm. 2. Ordn. 
oft deutl. gest., bis 18 mm lg, am Grunde ca. 7 mm brt, nach der 
Spitze sich schnell verschmälernd; das basale obere Sekundärsegm. 
am Vorderrande grob-sügezühnig. — Schlesien: Reinerz; Gesenke: 
Ustron, Niederlindewiese u. Zuckermantel. 

d) aurieulatum Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III S. 336 
Fig. 138 h. — „B. bis ca. 70 cm lg u. 18 cm brt; Segm. 2. Ordn. 
fast gest., eifg-lgl., die Mehrzahl mit auffallendem, zahnartigem, 
scharf-stachelspitzigem Ohre, das erste ob. am vord. Rande meist 
erüber gesägt.“ — Rheinprovinz: Trier, in einer tief-schattigen, 
feuchten Waldsehlucht; Böhmen: Haida!! 

e) microlobum Milde in Nov. Act. XXVI 2 S. 495. — B. etwa 


35 cm lg u. 6!/» em brt, schmal- bis fast lin.-lzttl., sehr starr u. 


Aspídium. Filieineen. 2865 


dicht spreuschuppig; Sekundärsegm. deutl. gest., nur 5—7 mm lg 
u. etwa 2!/0a—3 mm brt, eife, die untersten fast gleichgrofs. — Sehr 
zierl. Form. — Gesenke: Grüfenberg: Schlesien: Eulengebirge. 

f) platylobum Milde Nov. Act. XXVI 2 S. 495; (Luerssen 
Kryptogamenfl. v. Deutschl. III Fig. 138 i) mit kleinen, wenig lger 
als brten Sekundürsegm. aus Schlesien u. dem Gesenke möchte 
Luerssen eher als Monstrosität auffassen, da Exempl. aus Tirol 
(Bozen) a. d. Bl, resp. an ihren Segm. „mancherlei Deformationen* 
zeigen; F. Plukenetii (Lois.), F. rotundata Döll Fl. v. Baden IS. 39, 
F. deltoidea Milde Sporenpfl. S. 64, u. wahrscheinl. auch Aspid. 
pseudo-Lonchitis Dum. in Förster Fl. v. Aachen sind den in ver- 
schiedenem Grade entwickelten Jugendzustünden des A. lobatum zu- 
zurechnen; dieselben besitzen nur einf.-gef. B., deren Primärsegm. 
mehr od. weniger tief fiedert. erscheinen; die entwickelten Formen 
zeigen bereits in der oberen BPartie Anfänge von Sorusbildung. — 
Christ unterscheidet in Schw. BG. I S. 85 nur var. aristatum. 
Rhachis dichter spreuhaa. Spreite verhältnismälsig schmal, weniger 
derb lederartig, unters. weifs spreuhaa. Primär- u. Sekundärsegm. 
sebr gedrängt, letztere höchstens 7 mm lg, tief u. lg stachelborstig- 
gesägt, das unterste vordere nicht so auffällig gröfser als die folgen- 
den. (Nach Aschers. Synops. I S. 38.) 

A. lobatum tritt i. d. Wäldern der norddeutsch. Tiefebene äufserst 
selten u. sehr zerstreut auf, kommt aber im Gebirge auf allen Boden- 
arten in schattigen Wäldern u. buschigen Lehnen vor u. steigt in 
der Schweiz bis ca. 2000 m empor. In WPreufsen, Mecklenburg 
u. Oldenburg, wo es früher in einzelnen Expl. gefunden worden, 
ist es neuerdings nicht wieder beobachtet; dagegen wurde es i. d. 
Prov. Posen b. Bejanowo im Kieferwalde gegen Tarchalin in neuester 
Zeit entdeckt. Auf Rügen im Laubwalde b. Ralswiek zieml. zahlr.; 
in Brandenburg v. folgenden Punkten bekannt: Naundorf b. Schlieben, 
Teufelsgrabeu b. Pichelsberg, Gahroer u. Kemlitzer Heide unw. 
Luckau; Sorau; Triebel; Haselkehle b. Buckow; der Standort „Kleine 
Heide b. Prenzlau“ ist wohl zu streichen, da der Farn ebenso wie 
A. lonchitis wahrscheinlich von einem  Naturfreund angepflanzt 
worden ist. 

B) angulare Metten. Fl. horti Lips. S. 88; (Polyp. aculeatum 
L. Sp. Pl. ed. II S. 1552 z. T.; A. aculeatum Sw. Syn. Fil. S. 585 
A. angulare Kit. i. Willd. Sp. Pl. V S. 257; Polystichum aculeatum 
et angulare Presl. Tent. Pterid. S. 83; A. aculeatum f. angulare 
A. Br. in Dóll Rhein, Fl.; A. aculeatum y. Swartzianum Koch Syn. 
Fl. germ. ed. II S. 976; A. aculeatum Subsp. aculeatum Milde in 
Nov. Act. XXVI 2 S. 501. — Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. 
III Fig. 139, 140. — B. doppelt-gef., weniger derb, papierartig, meist 
schlaff, obers. glanzlos; Primürsegm. wie b. vor., nur am Grunde 
häufiger gleichhälftig, seltener mehr od. weniger ungleichhälftig; Segm. 
2. Ordn. meist deutl. krz gest., sonst ähnl. wie b. vor., das grundst., 
nach oben gerichtete Segm. micht od. nur wenig, seltener bedeutend 
gröfser als das folgende u. mehr od. weniger fiedert, Sori auf dem 
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Rücken des fert. Nerves häufig fast oder völlig endstündig. — Hierzu 
die Formen: 

a) hastulatum Kze. in Flora 1848 Nr. 22 u. Bot. Zeit. 1849 
S. 45; (A. hastulatum Tenore Mem. su di una nuova felce S. 25 
t. 7 Fig. 7 Ab; A. aculeatum f£. Swartzianum subtripinnatum Koch 
Syn. Fl. germ. ed. II S. 977. — Luerssen, Kryptogamenfl. v. Deutschl. 
II Fig. 139c). Korrespondierende Form zu A. lobatum b. — D. fast 
meterhoch u. 22—24 cm brt; die untersten Segm. 2. Ordn. od. auch 
eine Anzahl der folgenden mehr od. weniger fiedert.-gelappt u. besonders 
das basale Ohr der ersten Segm. bis zum Mittelnerv frei. — Luerssen 
gibt in Kryptogamenfl. v. Deutschl. III S. 349 diese Form als in 
SEuropa, England, Irland u. in Kroatien vorkommend an; ich sah 
dieselbe in zahlr. Exempl., welche Zickendrath in den Burggräben 
der Yburg unw. Baden-Baden seinerzeit sammelte. 

b) mierolobum Warnst. in Aschers. Synops. I S. 39. — B. bis 
75 cm hoch u. 10—14 cm brt, lg-lzttl., Primärsegm. fast gleichhülftig, 
verhältnismäfsig schmal-lzttl.; Segm. 2. Ordn. klein bis sehr klein, a. 
Grunde 3—4 mm brt u. 5 —6 mm lg, basales oberes Segm. nicht 
od. wenig grófser als die übrigen. —- Aufserst zierl. Form, deren 
Segm. 1. Ordn. der Fig. 139d in Luerssen Kryptogamenfl v. 
Deutschl. III S. 345 entsprechen; dieselbe wird v. Luerssen l. c. als 
„kleine Form aus Ungarn“ bezeichnet. — Baden: Burggräben der 
Yburg leg. Zickendrath !! 

Dafs die beiden Hauptformen des A. aculeatum durch zahlr. 
Zwischenformen miteinander verbunden sind, wie schon Luerssen in 
Farnpflanzen ausführl. dargetan, kann ich nur voll u. ganz bestätigen; 
u. es ist ganz unzweifelhaft, dafs beide Formenreihen einem u. dem- 
selben Typus angehören, da auch nicht ein einziges ihnen oben zu- 
geschriebenes Merkmal konstant ist, so dafs man oft wirklich in 
Verlegenheit kommt, welcher von beiden Typen man eine bestimmte 
Form zuweisen sol. Ein klassischer Standort zum Studium der 
Formen dieser Art scheint die Umgebung der Yburg b. Baden zu 
sein, woher ich ein sehr reichhaltiges Material dch Dr. Zickendrath 
in Moskau zugesandt erhielt. — A. aculeatum B) ist viel seltener 
als A) und kommt nur in tieferen Lagen der Gebirge hauptsächlich 
im westlichen und südlichen Gebiet vor. Luxemburg; Rheinprovinz: 
Neandertal b. Düsseldorf, Rheineck, Hönningen, Idarwald, Marien- 
burg b. Bullay a. d. Mosel u. Pofsbachtal b. Bingerbrück, auch b. 
Laichlingen unw. Solingen u. Cornelimünster b. Aachen angegeben; 
Baden: Yberg u. Gunzenbacher 'lal bei Baden-Baden, Günterstal u. 
Rofskopf b. Freiburg i. Br.; aufserdem in der südl. Schweiz b. 
Locarno u. b. Carona unw. Lugano; in Kroatien; Bosnien; der 
Herzegowina; in Dalmatien; Ungarn u. Siebenbürgen beobachtet. 
(Nach Aschers. Synops. I S. 39.) 


36. A. Braunii !) Spenner Fl. Frib. I S. 9 t. 2; (Polystichum Braunii 


! Nach Alexander Braun, * 1805, 4 1877, Professor der Botanik in Karls- 
ruhe, Freiburg, Giefsen u. seit 1851 in Berlin. (Aschers. Syn. I S. 40.) 
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Fée Gen: Fil. S. 282; A. aculeatum 5. Braunii Döll Rhein. Fl. S. 20; 
A. aculeatum subsp. B. Braunii Milde in Nov. Act. XXVI 2 S. 497; 
A. angulare Willd. Sp. Pl. V 8. 257 z. T. — Milde in Nova Act. XXVI 
2 t. 40 Fig. 84—86; t. 41 Fig. 94—96; Luerssen Kryptogamenfl. 
v. Deutschl. III Fig. 141, 142). — Brauns Sch. — Rhiz. wie bei vor. 
B. in Büscheln, weich, häutig-papierartig, schlaff, obers. freudig- bis dunkel- 
grün, glanzlos, unters. heller, nicht überwinternd. Stiel krz, wie die 
Rhachis u. ihre Verzweigungen dicht mit Spreuschnppen u. dazwischen- 
stehenden Spreuhaa. besetzt; unmittelbar unter der Spreite meist mit 
2 stärkeren bauch- u. 3 schwächeren rückenstündigen Gefälsbündeln. 
Spreite lzttl. bis lgl.-lzttl., nach unten stark verschmäl., doppelt- bis 3fach- 
gef.; Primärsegm, aus gleich- od. fast gleichhälftigem Grunde lüngl. u. 
meist nur mit krzer, oft stumpfl. Spitze; Segm. 2. Ordn. beiders. mehr 
od. minder spreuhaa., fast sitzend, herablaufend, aus ganzrandigem, 1. 
d. vorderen Hälfte parallel zur Spindel gestutztem, stumpf- od. kaum 
geöhrtem Grunde trapezoid.-längl. bis eifg, stumpf u. plötzl. in eine 
Granne auslaufend, am Rande kerbig- bis eingeschnitten-gezähnt u. d. 
Zähne in eine längere od. kürzere Stachelspitze ausgezogen; das basale 
obere meist nicht od. wenig gró[ser als die folgenden u. wie diese 
nicht selten fiederlappig; Nerven fiederästig. Sori grofs, später häufig 
zusammenfliefsend, auf dem vorderen Aste der ein- od. mehrmal 
gegabelten Sekundürnerven meist endst. od. vom Nervenende wenig 
überragt. Schleier zart, kreisrund u. hinfällig. Sporen gelb- bis 
dunkelbraun, rundl. bis bohnenfg, mit grofsen, stumpf-stachelwarzigen 
(nach Luerssen auch fein-warzigen), lappen- od. leistenartigen, selten 
zu einem brten Flügelsaum verschmelzenden Exosporverdickungen, 
37—50 u lg u. durchschnittl. 37 u brt. 215 7—9; H. bis 80 em. — 
In nicht zu feuchten Wäldern u. Schluchten, sowie an freien, sonnigen 
Lehnen nur im Gebirge, wo die Pflanze etwa bis 1000 m empor- 
steigt, sehr zerstreut; am häufigsten im mähr. Gesenke. Baden: 
Hirschensprung i. Höllentale b. Freiburg v. Spenner u. A. Braun 
entdeckt, auch i. St. Wilhelmer u. Zafsler Tal; Sächsische Schweiz; 
Bayern; Böhmen; Mähren ; Schlesien (Eulengebirge) ; Schweiz; Tirol; 
Kärnten; Steiermark; Salzburg (Krimler Fall); Niederösterreich 
(Aspanger Klause). 

Es unterliegt keinem Zweifel, dafs A. Braunii als eine von den 
Formen des A. aculeatum durchaus verschiedene Art aufgefalst 
werden mufs; die Übergangsformen, welche Milde im Gesenke zw. 
beiden beobachtet hat, sind, wie das Luerssen in Kryptogamenfl. v. 
Deutschl. III S. 354 u. Dörfler i. Österr. bot. Zeitschr. 1890 Nr. 5 
u. ff. bereits hervorgehoben, als Bastarde beider zu betrachten, da 
ihre Sporen stets abortieren. Die B. des A. Braunii sind stets zart- 
häutiger, schlaffer, überwintern nicht u. zeigen auch auf ihrer Ober- 
fläche die lgen haarartigen Spreuschuppen, wie sie bei A. aculeatum 
nur auf der Unters. auftreten. Die Sekundärsegm. haben einen 
ganz anderen Zuschnitt, indem die Basis wenig brter, das Ohrchen, 
wenn überhaupt vorhanden, krzer u. stumpfer erscheint; dadurch 
wird wesentlich auch der ganz verschiedene Habitus der Spreite be- 
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dingt. Die Sori sind fast stets gröfser u. die Schleier hinfällig. 
Die Grófse u. Form, sowie die Exosporverdickungen der Sporen 
beider Arten sind sehr veründerlich u. ich konnte in dieser Be- 
ziehung einen wesentlichen Unterschied nicht finden. Die Angabe 
Mildes in Sporenpfl. S. 65, dafs A. Braunii fast noch einmal so. 
grofse Sporen besitze wie A. aeuleatum, kann ich nicht bestätigen. 


37. A. Luerssenii !) Dörfler in Österr. bot. Zeitschr. 1890 Nr. 5 ff.; 
(A. lobatum > Braunii Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. IH 
S. 956; A. Braunii var. subtripinnatum Milde Nov. Act. XXVI 2 


S. 500 sec. Dörfler. —  Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III 
Fig 143). — Luerssens Sch. — B. im allgemeinen Aussehen, 


in Textur u. Färbung, sowie in Form der Primär- u. Sekundürsegm. 
bald mehr dem A. lobatum, bald mehr dem A. Braunii ühnl., bald 
zieml. die Mitte zwischen beiden haltend. BStiel lger als bei 
A. Braunii, Spreuschuppen hell- bis dunkelbraun glänzend, a. d. 
Rhachis u. den Segm.Spindeln meist wie bei B. Braunii die haar- 
artigen Spreuschuppen vorherrschend. Spreite lüngl.-lzttl., 12—24 em 
brt, zugespitzt u. a. Grunde meist zieml. stark verschmälert. Segm. 
1. Ordn. bis 12 cm lg, etwa 2—3!/2 (am Grunde bisweilen bis 4) cm 
brt, aus mehr oder weniger ungleichhälftigem, seltener fast gleich- 
hälftigem Grunde längl. bis Igl.-Izttl., i. sehr verschiedenem Grade krz 
u. stumpf od. stumpfl. bis länger zugespitzt. Segm. 2. Ordn. mit 
mehr od. minder verbreiterter bis stielartig schmaler, herablaufender 
Basis sitzd od. selten sehr krz gest., aus ganzrandigem, i. d. hinteren 
Hälfte keilfg, i. d. vorderen Hälfte bald parallel, bald etwas schief zur 
Spindel gestutztem u. i. d. Regel deutl. stumpf- bis stumpfl.-geöhrtem 
Grunde trapezoid. - elliptisch bis längl. od. schief-eifg a. d. stumpfl. 
Spitze mit lger Granne; ihre Ränder wie b. d. Stammeltern gesägt, 
die Obers. kahl od. schwach-, die Unterfläche zieml. reich spreuhaa., 
das obere basale Segm. wenig od. bedeutend gröfser als die folgenden 
u. in seiner unteren Hälfte bisweilen fiedersp. Sori zieml. grols, meist 
endständig, seltener v. d. fert. Nerv überragt u. fast mittelst. 
Sporangien zum grofsen T., Sporen regelmäfsig fehlschlagend, sehr 
selten einzelne Sporen scheinbar normal entwickelt. 4; 7—9; H. 
bis 1 m. Unter den Eltern bisher nur selten beobachtet. Gesenke: 
Gräfenberg, am roten Berge, am Hohen Falle, a. der Czantory b. 
Ustron; Schlesien: Eulengebirge, a. d. Eule; Schweiz: Haslital im 
Berner Oberland; Kärnten: bei Heiligenblut; sehr zahlr. in Buchen- 
wäldern b. Gura-Humora am Isvor i. d. Bukowina v. Dörfler entdeckt; 
wahrscheinl. auch in Tirol im Pustertal in schattigen, feuchten Wäldern 
b. Lengberg, Nikolsdorf u. Chrysanthen, sowie im Geiltal in Kärnten, 
wo A. Braunii u. lobatum vergesellschaftet vorkommen u. wo Aulser- 
dorfer auch Übergänge (Bastarde!) zwischen beiden Arten beobachtet 
hat. (Dörfler in Österr. bot. Zeitschr. 1890 Nr. 5 ff). Ich kenne 


die Pflze nicht! 


' Nach Christian Luerssen, * 1843, Professor der Botanik in Königsberg 
u. Verf. von „Die Farnpflanzen“. (Aschers. Syn. I S. 41.) 


met 
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II. Lastrea Bory in Dict. class. d'ist. nat. S. 588. — Schleier 
nieren- od. rundl.-nierenfg, mit der Einbuchtung dem Scheitel u. den 
Seiten des fert. Nervs angeheftet; B. mehr od. weniger krautig u. schlaff. 


A) BStiel mit 2 bandartigen, unmittelbar unter der Spreite 
häufig zu einem rinnenfgen Strange verschmelzenden 
Gefälsbündeln ; Spreite einf.-gef., mit tief fiedert. Primür- 
segm. ; uec klein u. hinfällig. 


38. A. Thelypteris Sw. in Schrad. Journ. 1800 II S. 40; 
(Acrostichum Th. L. Sp. Pl. S. 1071; Polypodium Th. L. Sp. Pl. 
Mant. alt. S. 505; Polystichum 'Th. Roth Tent. Fl. germ. III S. 77; 
Athyrium Th. Spr. Anl. z. Kenntn. d. Gew. engl. Ausg. S. 147; 
Lastrea 'Th. Bory l. c. — Schkuhr Krypt.Gew. I t. 52; Siurm Deutschl. 
Fl). — Sumpf-Sch. — Rhiz. lg, kriechend, sehwarz, verzw., reich 
bewurzelt, nur a. d. Spitze dos Äste mit wenigen kleinen, lzttl. 
Spreuschuppen besetzt. B. unregelm. entfernt stehend, lg gest., lztil., 
weich-krautig, hell-, gelbl.- bis- bläulich-grün , un) überwinternd: 
Stiel so lg od. wenig lger als die Spreite, am Grunde schwärzl. u 
mit vereinzelten Spreuschuppen, sonst kahl, obers. rinnig, unmittelbar 
unter d. Spreite mit 2 ovalen, meist nieren- od. hufeisenfg ver- 
schmolzenen Gefüfsbündeln. Rhachis u. ihre Verzweigungen, sowie 
Ober- u. Unterseite der Segm. auf den Nerven, ganz besonders aber 
ihre Ränder mit zerstreuten kleinen Hüärch. besetzt; die vereinzelt auf 
der Segm.Unterflüche stehenden, sehr kleinen Drüsen bald ver- 
schwindend.  Spreite Izttl. od. lgl.-lzttl., am Grunde meist nur wenig 
verschmälert, einf.-gef. ; Primärsegm. tief-fiedert., lin.-Izttl., krz zugespitzt 
bis stumpfl., mit längl.- od. fast lin., spitzl. 3d stumpfl., ' yangrandigen 
bis seicht od. tiefer eingeschnittenen, bei fert. Pfl. a am Rande 
zurückgerollten Segm. 2. Ordn. Nerven fiederästig, Sekundärnerven 
nicht od. einmal gegabelt, bis zu den Rändern verlaufend. Sori 
klein, rückenst., etwa i. d. Mitte zwischen Mittelnerv u. Segm.Rand 
dem fert. Nerv. aufsitzend, später meist zusammenfliefsend. Schleier 
sehr zart, nierenfg, am Rande gewimpert, hinfällig. Sporen braungelb, 
rundl. od. bohnenfg, mit stachelwarzigen, lappen- od. leistenartigen 
Exosporverdickungen, 37—56 u lg u. 30—37 u brt. 4; 8—9; H. 
30 em bis 1 m. — In der Ebene in Torfmooren, auf Sumpf- 
wiesen, an bewaldeten, sumpfigen Seeründern, in Wald-, vorzügl. 
Erlenbrüchen usw. sehr verbreitet; im Gebirge seltener; steigt i. d. 
Schweiz bis etwa 625 m. in d. bayr. Alpen über 800 m, i. schles. 
Hügellande bis 300 m, auf den Seefeldern b. Reinerz dagegen bis 
720 m empor. — In tiefen, sauren Sümpfen, wie sie in Norddeutschl. 
häufig die Ufer der Seen begleiten, bleibt die Pflze i. d. Regel 
klein u. unfruchtbar. — Bisher unterschiedene Formen sind: 

a) Rogaetzianum Bolle Verh. d. bot. Ver. Brandenb. 1859 8. 73. 
— Sekundärsegm. fert. B. meist brter u. a. d. Rändern nicht od, 
wenig umgerollt. — Ist deh Übergänge mit der typischen Form ver- 
bunden. — 1854 in Braumanns Elsbruch b. Rogaetz unw. Burg v. 
Engel entdeckt, dort jetzt verschwunden; i. Brandenburg sonst b. 
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Prietzen, Neuruppin (Gänsepfuhl), Nauen u. Beeskow; Luerssen sah 
sie auch aus Preufsen; von Bremen; aus Thüringen; der Rhein- 
provinz; aus Schlesien; der Schweiz usw. 


b) ineisum Aschers. Fl. v. Brandenb. S. 922; (var. pinnatifida 
Milde Sporenfl. S. 61). — Sekundärsegm. in sehr verschiedenem 
Grade  gekerbt, kerbig eingeschnitten od. fiedersp. Brandenburg: 
Templin, Neuruppin, Eberswalde in schattigen Waldbrüchen; auch 
in Schlesien. — Dürfte ebenso wie a) an den Standorten der Art 
vereinzelt überall vorkommen. 


c) distans Warnst. Verh. d. bot. Ver. Brandenb. XXXV 1894 
S. 128. — B. über meterhoch u. sehr schlaff. Stiel gegen 42 cm, 
Spreite über 60 em lg; unterste Primärsegm. etwa 15 cm, die nächst- 
oberen 18 em lg u. die Spreite daher hier 36 cm brt, letztere im 
Umriís brt-lzttl. Segm. 2. Ordn. sämtl. weit voneinander entfernt, 
aus brtem Grunde 3eckig spitz zulaufend u. häufig schwach sichelfg 
gekrümmt, unters. ebenso wie die Schleier mit zahlr. gelben Drüsen 
besetzt. — Brandenburg: Neuruppin!! — An demselben Standort 
bemerkte Verf. auch eine monstr. F. bifurea mit an der Spitze ge- 
gabelter Spreite. 


39. A. montanum Aschers. Fl. d. Prov. Brandenb. S. 922; 
(Polypodium Vogler Diss. inaug. sist. Polyp. sp. usw. 1781; Poly- 
stichum Roth Tent. Fl. germ. III S. 74; Polypodium Oreopteris 
Ehrh. Beitr. z. Naturk. IV S. 44; Polypodium limbospermum All. 
Fl. Pedemont. S. 49; Polystichum Oreopteris DC. Fl. franc. II S. 563; 
Aspidium Oreopteris Sw. in Schrad. Journ. 1803 II 8. 279. — 
Sehkuhr Krypt.Gew. I t. 35, 86). — Berg-Sch. — Rhiz. dick, 
schief aufst., a. d. älteren 'lTeilen mit BStielbasen, a. d. jüngeren 
mit Spreuschuppen bedeckt. B. in Büscheln, off trichterfg, weich- 
krautig, gelbl.-grün, sehr krz-gest., nicht überwinternd. Stiel a. Grunde 
sehwarzbraun, sonst wie die Rhachis grünl. od. gelbl.-grün u. im 
Alter mehr od. weniger spreuschuppig, obers. flachrinnig, unmittelbar 
unter der Spreite mit 2 schwach S-fórmig gebogenen, bisweilen zu 
einem hufeisenfgem Strange verschmolzenen Gefüfsbündeln. Spreite 
aus sehr verschmälerter Basis breit- bis längl.-lzttl, zugespitzt, einf.-gef., 
Primärsegm. tief - fiedert., sitzend, gleichhälftig, lin.-lzttl., zugespitzt ; die 
untersten rudimentär; Sekundärsegm. längl., stumpf, ganzrandig od. 
bisweilen schwach- bis eingeschnitten-gekerbt, unters. mit zahlr., fast 
sitzenden, goldgelben Drüsen besetzt, daher etwas klebrig; Rhachis, sowie 
ihre Verzweigungen dicht krzhaa. Nerven fiederästig, Sekundärnerven 
einf, od. 1mal gegabelt, die Segm.Ränder nicht ganz erreichend. 
Sori klein, rückenst., dem Rande sehr genähert, später zusammen- 
fliefsend. Schleier klein, zarthäutig, hinfällig, rings drüsig-gezähnelt. 
Sporen braun, meist bohnenfg, dicht papillös u. mit unregelm. ver- 
laufenden, etwas gewundenen, im mikrosk. Bilde rings am Rande 
als Flügelsaum vortretenden Exosporleisten, 56—63 u lg u. durch- 
schnittl. 37 4 brt. 2; 8—9; H. bis über 1 m. — Im nordd. 
Flachlande sehr zerstreut, gern in schattigen, moorigen Wäldern an 
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Sumpfrändern; häufiger im Gebirge, wo diese Art i. d. Sdueten bis 
1450 m, i. bayr. Walde bis 1400 m, i. d. bayr. Alpen sogar bis 
1500 m u. i. d. Schweiz bis über 1400 m emporsteigt. WPreulsen; 
Pommern: Dars b. Prerow, Rügen; Mecklenburg; Schleswig-Holstein ; 
Hamburg; Lauenburg; Bremen; Oldenburg; Hannover; Braunschweig; 
Provinz Sachsen ; Brandenburg; Königr. Sachsen; Schlesien. 

Ändert ab: 

a) erenatum Milde Sporenpfl. S. 60. — Sekundärsegm., oft aber 
auch nur die beiden basalen od. nur das obere derselben deutl. stark 
gekerbt. — Mit der Hauptform. — Dieser schöne Farn besitzt einen 
angenehm aromatischen Geruch (Aschers. Synops. I S. 25). 


B) BStiel unmittelbar unter der Spreite stets mit mehr als 
2 stielrunden Gefälsbündeln; Spreite ein- bis mehrf.-gef. ; 
Schleier gröfser, länger bleibend. 

a) B. einf.- bis z. T. doppelt-gef. 


40. A. Filix mas Sw. in Schrad. Journ. 1800 II S. 38; (Poly- 
podium L. Spec. Pl. ed. II S. 1551; Polystichum Roth Tent. Fl. 
germ. III S. 82; Lastrea Presl. Tent. Pterid. S. 76. — Schkuhr 
Krypt.Gew. I t. 44; Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III 
Fig. 136). — Männlicher Sch., Wurmfarn. — Rhiz. dick, 
verlängert, aufst., a. den älteren Teilen dicht mit BStielresten, a. 
den jüngeren mit Spreuschuppen bedeckt. B. in Büscheln, mehr od. 
minder regelm. trichterfg, obers. dunkel-, unters. heller grün, meist 
derb-krautig u. nicht überwinternd. Stiel mehrmals krzer als die 
Spreite, rundl., obers. flach-rinnig, ebenso wie meist die Rhachis u. 
ihre Verzweigungen reich spreuschuppig; unmittelbar unter der Spreite 
mit 2 stärkeren, stielrunden, bauchständigen u. auíserdem mit bis 
8 dünneren Gefälsbündeln. Spreite aus verschmälertem Grunde schmal- 
bis brt-längl., zugespitzt, i. d. Regel einf.- bis (selten) fast doppelt- 
gef., Primärsegm. tief- (fast bis zur Mittelrippe) fiedert., verhältnism. 
schmal, gleichhülftig , Ig-lin.-Izttl., allmählich zugespitzt, fast sitzend u. 
meist wager.-abst. Segm. 2. Ordn. längl., nach der Spitze nicht od. 
sehr wenig verschmälert, stumpf, kerbig- od. eingeschnitten-gezähnt, 
Zähne ohne Stachelspitze, unters. mit zerstreuten, sehr schmalen, 
haarähnl. Spreuschuppen besetzt bis fast kahl; Nerven fiederästig, 
Sekundärnerven einf.- od. doppelt-gegabelt. Sori grofs, in je 1 Reihe 
zu beiden Seiten des Mittelnervs auf dem vorderen Gabelaste eines 
Sekundärnervs rückenst., anfängl. von dem grolsen, bleifarbenen, ge- 
wölbten u. das Sporangienhäufehen mitunter auch unten umfassenden, 
meist kahlen u. ganzrandigen Schleier bedeckt. Sporen braun, rundl. 
od. bohnenfg, mit unregelm.-gewundenen, am Sporenumfange als 
gelappter Flügelsaum vortretenden Exosporverdickungen, 37—44 u 
hrb u. 50—56 Lu lg. 2:1; 8—9; H.- bis 1| m .u. darüber. — IH 
schattigen, feuchten Wäldern, Gebüschen u. Schluchten, sowie auch 
an trockenen, sonnigen Bergabhängen in der Ebene sowohl wie im 
Gebirge sehr verbreitet; steigt in der Schweiz bis circa 2400 m 
empor. 
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Andert ab: 


l. Schleier mit ausgebreitetem , den Sorus nicht von unten um- 
fassendem, ungewimpertem Rande. 


a) subintegrum Döll Fl. v. Bad. I S. 27; (var. genuinum Milde 
in Nov. Act. XXVI 2 S. 508). B. etwa 20—60 cm lg u. ver- 
hältnism. schmal, meist reich spreuschuppig; Sekundürsegm. mit 
brtem Grunde verschmelzend, fast ganzrandig od. nur a. d. abge- 
rundeten bis gestutzten Spitze, seltener auch an den Seitenrändern 
undeutl. gezähnt. — Im allgemeinen selten; gern auf trocknen, steinigen 
Lokalitäten. 

b) erenatumMilde in Nov. Act. XXVI 2 S. 508; (a. F. typica 
Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III S: 377). — Sekundärsegm. 
mit brtem Grunde verschmelzend, rings am Rande tiefer bis kerbig- 
gesägt. — Die gewöhnliche Form. 

c) dorsi-lobatum Moore Nat. print. brit. Ferns I S. 190; (var. 
incisum Milde in Nov. Act. XXVI 2 S. 509; Asp. Mildeanum 
Göppert). — B. grofs, bis über meterhoch u. dementsprechend brt. 
Primärsegm. fast bis zur Mittelrippe fiedert., daher die Spreite beinahe 
völlig doppelt-gef.; die basalen Segm. 2. Ordn. am mehr od. weniger 
verschmälerten, stielartigen Grunde geöhrt u. beiders., wie auch noch 
eine Anzahl der folgenden Segm., tief kerbig- eingeschnitten u. d. 


Kerbzähne klein gezähnt. — In schattigen Wäldern der Gebirge u. 
des Flachlandes nicht häufig. — Preufsen; Schleswig-Holstein; Ham- 


burg; Bremen; Harz; Anhalt; Brandenburg (Lychen; Neuruppin; 
Eberswalde); Thüringen; Rhön; Pfalz; Rheinprovinz ; Fichtelgebirge ; 
Sachsen; Böhmen; Schlesien ; Tirol; Kärnten; Oberósterr.; Schweiz. 

d) affine Aschers. Synops. I S. 27; (Asp. affıne Fisch. et Mey. 
i. Hohenack. Enum. Plant. Talüsch. S. 10 (1838); Asp. caucasicum A. 
Br. i. Flora 1841 S. 707; Lastrea Fil. mas var. incisum Moore 
Phytol. III S. 137 (1848); Asp. F. m. var. incisum Döll Fl. v. 
Baden S. 27; Luerssen Farnpfl. S. 382). — Der vor. sehr nahe- 
stehend u. in dieselbe übergehend. B. sehr krüftig, schlaff u. meist 
übergebogen, BStiel nur am Grunde dicht- u. reichschuppig, im übrigen, 
ebenso wie die Rhachis u. ihre Verzweigungen, mit wenigen Spreu- 
schuppen bis fast kahl.  Segm. 2. Ordn. i. d. unteren Hälfte der 
Primärsegm. mehr od. weniger tief fiedersp., die basalen nicht geöhrt, 
aber bisweilen fast bis zum Mittelnerv eingeschnitten, jeder Tertiär- 
abschnitt einen fiederästigen Sekundärnerv aufnehmend. — In feuchten, 
tief-schattig. Wäldern selt., aber vielleicht öft. übersehen. — Preufsen 
(Marienwerder); Schleswig-Holstein; Bremen; Brandenburg (Rottstiel 
b. Neuruppin); Oberlausitz; Schlesien; Erzgebirge; Mähren; Rhön, 
Baden; Tirol; Schweiz. 

e) Heleopteris Milde in Nov. Act. XXVI 2 S. 510; (Polyp. 
Heleopteris Borckhausen i. Roemers Archiv I St. 3 S. 319). — B. 
sehr kräftig weich u. schlaff, meist hellgrün: Rhachis u. ihre Ver- 
zweigungen spärl. spreuschuppig bis fast kahl. Spreite einf.- bis 
doppelt-gef., die untersten Primärsegm. aus brtem Grunde lzttl. bis 
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lgl.-lzttl. ,- allmählich i. d. oberen schmäleren, oft erst gegen die 
BSpitze lin.-lzttl. Segm. 1. Ordn. übergehend, meist genähert u. sich 
dann mit den Rändern gegens. mehr od. weniger deckend. Sekundär- 
segm. bis 2'[» em lg u. 1 cm brt, 3eckig, 3eckig-eifg od. längl., a. 
hinteren Rande bogig herablaufend od. brt verschmelzend, a. vordern 
Grunde meist mehr od. minder eingeschnitten u. rings kerbig-gesägt, 
die gröfseren Zähne mit 2—4 kl. Zühnchen od. eingeschnitten-gekerbt 
bis fiederspaltig u. dann schwer von d) zu trennen. Sorusbildung i. 
d. Regel sparsam; d. B. gewóhnl. ster. — In feuchten, schattigen 
Wäldern u. Gebüschen. — Rheinprovinz; Thüringen; Rhön; Sachsen; 
Schlesien; Bayern; Mähren; Tirol; Niederösterreich. 

f) lengilobum Milde Sporenpfl. S. 52. — B. kleiner als bei d), 
sonst dieser ähnl. Spreite fast fleischig, unterstes Primärsegm. brt- 
eilzttl., Segm. 2. Ordn. bis 11 " Ig, ihre Einschnitte mit mehreren stumpfen 
Zähnen. — Zobtengebirge. — Ich habe diese Pflanze nicht gesehen. 

g) Barnesii Moore nach Lowe Nat. Ferns. I S. 272 Fig. 222. — 
B. nur etwa 30 cm hoch, Spreite etwa 8'!/e cm brt, weich-krautig, 
zieml. dünn, am Grunde wenig verschmälert; unterste Primärsegm. ca. 
3 cm lg u. 2,4 cm a. d. Basis brt, ei-deltafy, stumpf bis abgerundet, 
die mittleren ei-lüngl. bis verlängert deltafg u. zugespitzt, die grófsten 
jeders. mit bis 8 Segm. 2. Ordn., letztere am Grunde der Primär- 
segm. bis 153 mm lg u. 7 mm brt, eingeschnitten-gekerbt u. die 
gröfseren Zähne mit 2—3 kleineren Zähnchen, die übrigen mit brtem 
Grunde verschmelzenden Segm. meist rings kerbig-gesägt bis gesägt. 
— Bis jetzt nur ster. bekannt. Hat wegen der am Grunde stark 
verbreiterten Primürsegm. einige habituelle Ähnlichkeit mit A. eristatum, 
von welchem sich diese auffallende Form aber sofort dch den krzen 
(etwa 8 cm lgen) BStiel, sowie dch die nicht stachelspitzig-gezähnten 
Segm. 2. Ordn. unterscheidet. — Sehr selten. Krummhübel im 
Riesengebirge ; Rheinlande. 


2. Schleier mit nach unten wmgebogenem, den Sorus von unten 
umfassendem, ungewimpertem Rande. 


h) paleaceum Moore Nat. print. Ferns. I S. 178, 193 t. 33 A.; 
(Asp. paleaceum Don Prodr. Fl. Nepal. 4; Asp. Donianum Spr. 
Syst. Veget. IV 2 8. 320; Asp. Wallichianum Spr. Syst. Veget. IV 
S. 104; Asp. patentissimum Wallr. Cat. Nr. 340; Lastrea patentissima 
Pres] Tent. Pterid. S. 76; Asp. parallelogrammum Kze in Linnaea 
XIII S. 146; XVIII.S. 345; XXIV 8S. 283). — B. bis 1,07%: m ig, 
u. 30 cm u. darüber brt, derb-krautig bis fast lederartig; BsStiel, 
Rhachis u. ihre Verzweigungen dicht spreuschuppig; Spreite lüngl.-lzttl., 
einf.- bis doppelt-gef.; Primürsegm. lin.-lzttl, meist lg zugespitzt, bis 
17 em lg u. 3 em brt; Segm. 2. Ordn. bis 15 mm lg u. 7 mm brt, 
fast ganzrandig od. gewóhnl. nur a. d. Seiten ganzrandig od. un- 
deutl., a. d. Spitze deutl. gezühnt, die basalen nicht selten mit einem 
der Rhachis zugewendeten Ohrchen; der lederartige Schleier zur 
Sorusreife meist 2- od. unregelm, 3lappig zerreifsend. — Diese hóchst 
interessante Form, besonders in Grofsbritannien u. SEuropa heimisch, 
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ist aus unserem Gebiet nur aus Baden u. dem 'Tschuipental b. Leifers 
in Tirol bekannt. Asp. paleaceum Don v. Morgenstern b. Husum 
(Sehleswig), welehes Lange in Haandbog i. d. danske Fl. 4. Udg. 
S. 17 anführt, dürfte der Beschreibung nach kaum hierher gehóren. 
(Vergl. Prahl Krit. Fl. v. Schleswig-Holstein II. T. S. 281.) 


3. Schleier am Rande drüsig-behaa. 


i) abbreviatum Bab. Man. of Brit. Bot. 3. ed. S. 410; (Polystichum 
DC. Fl. franc. ed. 3 vol. II S. 560; Asp. abbr. Poiret Encycl. bot. 
Suppl. IV S. 516). — B. klein, selten bis über 30 cm lg; Spreite 
(besonders i. d. Jugend) drüsig, fast doppelt-gef., Sekundärsegm. brt, 
a. Rande unregelm. gekerbt bis kerbig-gelappt, a. Ende aufw. gebogen 
u. infolgedessen obers. konkav. — Vorzügl. in England. Wird v. 
Borbäs i. Verh. d. zool.-bot. Ges. Wien XXI S. 791 im Banat im 
Walde der subalpinen Region des Berges Kunt b. Neu-Szädova an- 
gegeben. — Die v. Becker in Verh. d. naturhist. Ver. d. pr. Rheinl. 
u. Westfalen aufgeführte var. abbreviata? v. Derschlag auf dev. Kalk 
gehört nach Luerssen wahrscheinl. i. d. Formenkreis des monstr. 
A. erosum Schk. 


4. Monströse Formen sind: 


k) erosum Döll Rhein. Fl. S. 16; (Aspid. erosum Schkuhr 
Krypt.Gew. S. 46 t. 45; A. depastum Schk. 1. e. S. 50 t. 51). — 
B. grofs, bis meterlg, a. d. Spitze der Spreite od. einzelner bis 
zahlr. Primürsegm. gabelig od. monstrós get. od. mitunter auch bogig 
od. spiralig gekrümmt ; letztere oft i. sehr verschiedenem Grade ebenso 
wie die Segm. 2. Ordn. ausgebildet. Sekumdärsegm. meist schief nach 
vorn zur Spindel geneigt u. unregelm. buchtig-gezähnt bis z. T. ein- 
geschnitten-gelappt od. fiedersp. Meist ster., seltener sparsam od. gar 
reichl. Sporangien entwickelnd. 

l) polydaetylum Moore Nat. print. brit. Ferns. I S. 180, 202 
t. 37. — B. a. d. Spitze der Spreite u. der nicht verkrztem, plötzl. 
stark verschmälerten Primärsegm. wiederholt gegabelt u. d. Gabelungen 
gekrüuselt. — Ungarn: „ad rivum Malompatak ad Visegrad sub 
montis Herrentisch radieibis“ (Borbäs i. Verh. d. zool.-bot. Ges. 
Wien XXV S. 791). 

m) eristatum Moore l. c. mit verkrzten, allmähl. verschmälerten, 
aber gleichfalls wiederholt gabeligen Primärsegm. u. gleicher .BSpitze 
wird häufig in Gärten gezogen. 

n) diversilobum Warnst. in Verh. d. naturw. Ver. Harz VII 
S. 84. — Fruchtb, Primärsegm. i. d. oberen Spreitenhälfte fast plótzl. 
sehr verschmäl. u. ihre Segm. 2. Ordn. auf kleine, 3eckige od. rundl., 
ganzrandige Läppch. reduziert, die unters. von den zahlr., dicht- 
gedrüngten, normal entwickelten Sori vollkommen bedeckt werden 
u. hüufip nach oben gebogen sind. — Bis auf die von den ster. 
BSegm. ganz verschiedenen fruchtb. Abschnitte zeigen die mir vor- 
liegenden B. keinerlei Abweichungen normaler B. — Bayern: Abbach 
b. Regensburg leg. Zahn! Eine ähnliche Form sah ich auch in Gärten 
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b. Neuruppin. Es ist nicht unwahrscheinl., dafs diese Monstrosität 
ebenso wie andere Mifsbildungen deh Einwirkung des Frostes 
entstanden ist. (Vergl. Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III 
8. 392). 


41. A. eristatum Sw. in Schrad. Journ. 1800 II S. 37; (Poly- 
podium L. Sp. Pl. ed. II S. 1551 z. T.; Polystichum Roth Tent. 
Bl serm. III S. 84; Bastres? Presl.'Tent, Pierid. S. 7473; 'Aspigé 
spinulosum subsp. B. cristatum Milde Sporenpfl. S. 54: Polyp. 
hermaphroditum Ehrh. nach Milde Sporenpfl. S. 59; Polyp. Callipteris 
Ehrh. Beitr. z. Naturk. III S. 77; Asp. lancastriense Spr. Anl. z. 
Kenntn. d. Gew. III S. 184. — Schkuhr Krypt.Gew. I t. 37, 41; 
Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III Fig. 152). — Kamm- 
artiger Sch. — Rhiz. verlängert, kriechend od. aufst., a. d. älteren 
Teilen mit BStielresten, a. d. jüngsten mit Spreuschuppen dicht be- 
setzt B. in Büscheln, mehr od. weniger 2gestaltig, die ster. krzer 
gest. u. mit brterer Spreite, deren Primürsegm. dichter gestellt sind; 
meist weichhäutig u. bei durchfallendem Lichte unter der Lupe mit 
auffallend weitmaschigem Zellnetz. Stiel der fert. B. fast so lg wie 
die Spreite, zerbrechl.. nur am Grunde reicher, sonst wie d. Rhachis 
u. ihre Verzweigungen sparsam spreuschuppig, im oberen T. mit 
3—5 Gefäfsbündeln, von denen 2 stärkere bauchst. sind. Spreite d. 
fruchtb. B. schmal, lin.-làngl., a. Grunde nicht od. kaum verschmälert; 
einf.-gef., mit tief fiedert., unten entfernt stehenden, deutl. krz-gest., aus 
brtem, fast herzfgem Grunde krz delta- bis delta-eifgen, stumpfl. Primär- 
segm., die fert. häufig zusammenneigend u. aufr.-abst. Segm. 2. Ordn. 
a. d. unteren Primürsegm. meist 5—7paarig u. das basale Paar meist 
eingeschnitt.-gekerbt bis fiedersp., die übrigen mit brtem Grunde ver- 
schmelzend, längl., stumpf u. rings grob stachelspitzig gesägt. Nerven 
fiederästig; Sekundärnerven am Ende schwach, aber deutl. verdickt. 
Sori grofs, auf dem vorderen Aste der gegabelten Sekundärnerven 
rückenst., etwa i. d. Mitte zwischen Mittelnerv u. Rand der Segm. 
2. Ordn.; Schleier ganzrandig, kahl. Sporen braun, meist bohnenfg, 
sehr dicht mit dicken, stumpfkegeligen od. hohen, unregelm. ge- 
wundenen, leistenartigen u. rings am Sporenumfange als brter Flügel- 
saum erscheinenden Exosporverdickungen, 50—63 u lg u. 37—43 u 
brt. 20; 7—9; H. bis 1 m u. darüber. — Liebt Waldmoore, buschige 
Moorwiesen mit Sphagnumvegetation, kommt aber auch auf faulenden 
Baumstümpfen vor; am häufigsten im norddeutschen Flachlande, wo 
es aus Preufsen; Pommern; Mecklenburg; Schleswig-Holstein; Branden- 
burg usw. von vielen Punkten bekannt ist; im westl. u. südl. Gebiet 
sehr vereinzelt u. selten. — Sehr konstant; nur 2 monströse Formen 
bekannt: 


a) bifureatum-multifureatum Milde Nov. Act. XXVI 2 S. 518. 
— JBSypitze 1- bis mehrfach-gegabelt u. mehr od. weniger kraus. An 
den Standorten der Art nicht gerade selten. 

b) erosum Milde l. c. — Sekundärsegm. vorwärts geneigt, grob 
gezähnt, die oberen Primärsegm. nach ihrer Spitze verbreitert u. in ihrer 
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Gröfse sehr unregelm. — Diese Form kenne ich nieht. — Schlesien 
(Ransern b. Breslau); Brandenburg (Sommerfeld i. d. Lausitz). 


42. A. Boottii!) Tuckerm. nach A. Gray Man. of Bot. ed. II 
S. 528; (A. spin. X crist. Lasch nach Milde in Verh. d. schles. Ges. 


f. vaterl. Kultur 1855; A. spin. subsp. C. Boottii Tuckerm. Milde 


Sporenpfl. S. 55.; Lastrea uliginosa Newm. Phytolog. III S. 679; 
Lastrea erist. 8. uliginosa Moore in Transact. bot. Soc. of Edinb. IV 
S. 109: A. crist. #. uliginosum Hook. et Arnott British Fl. ed. VII 
S. 585; Polystichum crist. b. uliginosum Sanio iu Verh. d. bot. 
Ver. Brandenb. XXV S. 77. — Milde Nov. Act. XXVI 2 t. 41 
Fig. 99, t. 42 Fig. 100, 101, t. 43 Fig. 102; Luerssen Kryptogamenfl. 
v. Deutschl. III Fig. 153). — Bootts Sch. — B. in Form u. 
Fiederung die Mitte haltend zw. A. spinulosum var. vulgare u. A. 
eristatum u. habituell bald mehr dem ersteren, bald mehr dem letz- 
teren gleichend, fast doppelt-gef.; Primärsegm. fert. Db. entfernt, die 
ster. dicht gestellt, die untersten ei- bis längl.-deltafg u. alle rasch od. 
zieml. lg zugespitzt; Sekundärsegm. a. d. basalen Primärsegm. zu 7—9, 
a. d. mittleren bis zu 13 Paaren; die untersten, bisweilen auch noch 
einige folgende Paare bis auf die Mittelrippe getrennt u. a. Grunde 
stielartig verschmälert, die übrigen mehr od. weniger a. d. Basis mit- 
einander verschmelzend, längl , meist stumpfl., seltener krz gespitzt, ein- 
geschn.-gesägt, Zähne stachelspitzig; Sekundärnerven der Segm. 2. Ordn. 
a. d. Spitze deutl. schwach keulig-verdickt. Sporanereh u. Sporen 
zum allergröfsten T. abortiert, letztere selten normal u. mit Exospor- 
leisten. 21; 7—9; H. bis 80 em u. darüber. — An den Standorten 
der mutmafsl. Eltern zerstreut: Preufsen; Pommern; Brandenburg; 
Lübeck; Bremen; Harz; Braunschweig; Hannover; Sachsen; Schlesien; 
Böhmen; Rheinprovinz. — Polystiehum eristatum > dilatatum Sanio 
v. Lyck im Hb. Scheppig ist wegen der normal ausgebildeten Sporen 
kein Bastard, sondern gehórt zu A. spinulosum, dagegen ist Polyst. 
eristatum /. uliginosum Newm. Sanio von demselben Standort echtes. 
A. Boottii. — Da letzteres bald mehr dem A. eristatum, bald mehr 
dem A. spinulosam ähnl. sieht, so liegt der Gedanke nahe, dafs im 
ersteren Falle möglicherweise ein A. eristatum 9 X A. spinulosum d, 
im letzteren Falle dagegen ein A. spinulds RES Q »X A. cristatum d 
vorliegt. (Vergl. die Bem. zu Aspl. Heufleri S. 2843). Nicht uner- 
wühnt will ich lassen, dafs a. d. von mir untersuchten Exempl. der 
Inhalt der Sporangien sehr häufig z. T. aus rundl., selbst in kon- 
zentrierter Schwefelsäure undurchsichtigen, kleinen Körpern (abortierte 
Sporen?) bestand, die auf ihrer Oberfl. dicht u. klein stachelwarzig 
erschienen, 


b) B. vollkommen doppelt- bis mehrf.-gef. 


43. A. remotum A. Br. Betracht. üb. d. Ersch. d. Verjüng. i 
d. Natur S. 329 (1850); (A. Filix mas. > spinulosum A. Br. in 


') Nach Francis M. B. Boott, * 1792, $ 1863, der ein grofses Abbildungs- 
werk über Carex veröffentlicht hat. (Aschers. Syn. I 34.) 


"A 
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Dölls Fl. v. Baden I S. 30; Polystichum Koch Syn. Fl. germ. ed. II 
S. 979; Asp. rigidum f. remosum A. Br. in Dölls Rhein. Fl. S. 16; 
Polystichum carthusianum Sanio in Verh. d. bot. Ver. Brandenb. 
XXV S. 84. — Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III Fig. 144, 
146). — Seitlicher Sch. — Rhiz. krüftig, aufst. bis aufr., dicht 
mit BStielresten bedeckt. PD. in einem seitl. im Bogen ausgebreiteten 
Büschel, lebhaft grün, drüsenlos, Spreite unters. mit vereinzelten, 
schmalen Spreuschuppen, lgl.-lzttl., allmählich zugespitzt u. nach 
unten nicht od. wenig verschmälert, 2—3mal so lg als ihr Stiel; 
letzterer kräftig, dicht mit brtem, eifgen, stumpfen od. zugespitzten, 
a. Rande dicht stumpfzähnigen u. dazwischen mit kleineren, schmaleren 
Spreuschuppen besetzt, nach Milde (Sporenpfl. S. 49) mit 7 Gefäls- 
bündeln. Zhachis sowie ihre Verzweigungen meist reich spreuschuppig. 
Untere Primärsegm. mehr od. weniger entfernt, deltoid.-Izttl. bis fast 
eifg, krz-gest., nach oben allmähl. schmäler u. einander mehr genähert, 
lin.-Izttl., alle zugespitzt. Sekundärsegm. i. d. unteren ?/s der Segm. 
1. Ordn. bis auf einen sehr schmalen , herablaufenden Flügelsaum bis 
zur Mittelrippe getrennt, eifg od. längl., meist stumpf, fast regelm. ein- 
geschnitten-, die basalen an den unteren Primürsegm. am Grunde 
fiedert.-gezühnt; Zähne teils spitz, teils zugespitzt- od. krz-stachelspitzig. 
Nerven fiederästig, Sekundärnerven gegabelt od. einf. Sori in je einer 
Reihe zu beiden Seiten des Mittelnervs der Segm. 2. Ordn. u. diesem 
genähert. Schleier drüsenlos, am Rande hier u. da ausgefressen- 
gezähnelt. Sporen u. auch z. T. die Sporangien abortiert. 4; 7—9; 
H. 33—80 cm, Spreite 8— 18 cm brt. —  Elsafs: Hochwald b. 
Barr sehr zahlreich (Hauchecorne); Baden: Oberried b. Freiburg; 
unter den mutmalfsl. Eltern am 7. Juli 1848 unw. des Geroldsauer 
Wasserfalles b. Baden-Baden von A. Braun entdeckt; der Fundort 
ist aber gegenwärtig deh Abrutschen des Bodens zerstört; später, 
a. 2. Sept. 1859 sammelte A. Braun diese seltene Pflze im Aachener 
Busch zw. Aachen u. d. Altenberg in nur einem einzigen Exmpl., 
welches in einem ganzen Walde v. A. Filix mas. (A. spinulosum 
fehlte) stand. Soll aufserdem v. Milde 1868 in Schlesien b. Görbers- 
dorf auf dem Kamm zw. Rothenstein u. Schierlingskoppe u. a. Wege 
v. Langenwallersdorf nach der Hohen Heide gefunden worden sein, 
(Cohns Kryptogamenfl. v. Schles. I S. 23.) In NTirol b. Ratten- 
berg 1887 v. Woynar gesammelt; wahrscheinlich auch um Achensee 
u. b. Gastein (Hauchecorne). Unterscheidet sich v. A. filix mas 
deh längeren Stiel, die a. Grunde der Spreite deltoid.-lzttl., gef. 
Primärsegm., die z. T. stachelspitzigen Zähne u. d. ausgefressenen 
Schleier; v. A. spinulosum weicht diese Art ab dch krzeren, kräftigeren 
BStiel, reichere Bekleidung mit Spreusehuppen, derbere Spreite, 
nicht ganz so tief geteilte Segm. 2. Ordn. u. zahlreichere (bis 7) 
Gefüfsbündel im Stiel.  Luerssen erwähnt in Kryptogamenfl. v. 
Deutschl. III S. 401, dafs er b. d. Untersuchung des Inhaltes der 
Sporangien mitunter auf verkümmerte Sporen gestofsen sei, deren 
Membran dicht mit zahllosen kleinen, spitzen Stacheln bedeckt 
waren, wie ich solche bereits b. A. Boottii erwähnt habe. 
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44. A. rigidum Sw. in Schrad. Journ. 1800 II S. 37; (Poly- 
podium Hoffm. Deutschl. Fl. II S. 6; Lastrea Presl Tent. Pterid. 
S. 77; Polyst. strigosum Roth 'T'ent. Fl. germ. III S. 86; Nephrodium 
brachypterum Ehrh. nach Mett. Fil. Horti Lips. S. 93. — Schkuhr 
Krypt.Gew. I t, 38; Sturm Deutschl. Fl.; Luerssen Kryptogamenfl. 
v. Deutschl. III Fig. 147; 148, 149). — Starrer Sch. — Rhiz. 
kräftig, kriechend bis aufst., i. d. älteren 'l'eilen dicht mit BStiel- 
resten, a. d. jüngeren mit Spreuschuppen bedeckt. PB. dichte Büschel 
od. Trichter bildend, meist dunkelgrün, derbhäutig, glanzlos u. a. 
allen Teilen ober- u. unters. mehr od. weniger mit zahlr. Drüsen- 
härchen besetzt. BStiel meist krz, selten so lg oder etwas länger 
als die Spreite, ebenso wie die Rhachis u. ihre Verzweigungen reich 
spreuschuppig, unmittelbar unter der Spreite i. d. Regel mit 5 Ge- 
füfsbündeln, von denen 2 stärkere bauch-, die übrigen rückenst. sind. 
Spreite doppelt- (selten 3fach-) gef., lgl.-lzttl., seltener schmal-lgl. od. 
ei- bis delta-eifg, a. Grunde nicht od. wenig verschmälert. Primärsegm. 
krz gest., die untersten deltoid.-eifg bis ci-lzttl., krz-zugespitzt, die 
oberen lgl.lzttl. u. mit länger ausgezogener Spitze; Segm. 2. Ordn. 
ei-Igl. od. lgl., stwmpfl., die unteren mit stielartig verschmälerter Basis 
sitzend od. sehr krz gest., mehr od. weniger fiedersp., die folgenden 
mit allmähl. .verbreitertem Grunde sitzend u. die obersten ver- 
schmelzend, Segm. letzter Ordn. längl., eifg bis rundl. u. stachelspitzig 
gesägt. Nerven fiederüstig. Sori zieml. grofs, rückenständig u. d. 
Mittelnerv der Sekundärsegm. genähert. Schleier a. Rande u. auf 
der Oberfläche drüsig, bleibend. Sporen gelb- bis dunkelbraun, 
rundl. bis bohnenfg, meist mit unregelm., rings am Sporenumfange 
als gelappter Flügelsaum erscheinenden Exosporleisten, die sich 
selten als stumpfe, kegelfge Warzen auflösen; 30—43 u diam. 2; 
7—9; H. 25—60 em. — Nur i. d. Hochgebirgen Bayerns (1170— 
2150 m), der Schweiz (1950 m), Tirols, Kärntens u. Krains an 
nicht zu sonnigen Stellen an Felsenhängen u. zwischen Geröll gern 
auf Kalk, fehlt i. d. Sudeten u. steigt selten bis 500 m herab. 


Ändert ab: 


a) nevadense Milde in Bot. Zeit. 1868 S. 359; (A. nevad. Boiss. 
in Elenchus pl. S. 93). — B. bleichgrüm, starr, meist am Grunde 
wenig verschmälert, doppelt-gef.; Segm. 2. Ordn. klein, mit wenig ver- 
schmälerter Basis sitzd, eify, a. d. Rändern flach eingeschnitten-gesägt. 
— Diese Form, welche zu den am wenigsten geteilten Gestalten 
des A. rigidum gehört, kommt nur in SEuropa'vor. (Vergl. Luerssen 
Kryptogamenfl. v. Deutschl. III Fig. 150a.) 


b) bipinnatiseetum Milde Fil. eur. S. 127. — B. doppelt-gef., 
Segm. 2. Ordn. tief fiedersp. u. mit stielartig verschmälertem Grunde 
sitzend bis krz gest. — F. germaniea Milde 1. e. — B. weich bis 
derb-krautig; Segm. 2. Ordn. a. d. Basis der Primärsegm. stielartig 
verschmälert, sitzend bis krz gest. eifg-lgl., Schleier flach. — Die im 
Gebiete häufigste Form. — F. meridionalis Milde l.c. — B. starrer, 
Segm. 2. Ordn. deutl. gest., aus herzfgem Grunde längl., Schleier a. 
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Rande meist nach unten gebogen. — So nur in Krain (Adelsberg); 
Istrien (Orliak über Lanischia); Kroatien u. Daimatien. 


c) australe Tenore Act. inst. Napoli V S. 144 t. 2 Fig. 4 B; 
(F. tripinnatisecta Milde l. e. ; Nephrodium pallidum Bory Exp. scient. 
de Morée S. 287 t. 36; Asp. pallidum Lk. Sp. Fil. S. 107; Aspid. 
affine Rehb. msept. et Kze. in Bot. Zeit. 1844 8.278. — Luerssen 
Kryptogamenfl. v. Deutschl. III Fig. 150 b et c). — B. bis 65 cm 
lg, verhültnism. lg gest.; Segm. 2. Ordn. zahlreicher, krz gest., aus 
meist herzfgem Grunde ei-längl. bis lüngl., tief fiedert.; Schleier häufig 
mit umgebogenem Rande. — Geht in vor. Form über u. dürfte oft 
schwer von dieser zu trennen sein. — Nur aus Dalmatien, Kroatien, 
Montenegro u. der Herzegowina bekannt. 


d) euneilobum Borbäs in Herb.; (Luerssen in Kryptogamenfl. 
v. Deutschl. III Fig. 151). — B. derb, bleichgrün, bis 62 cm lg, 
Spreite etwa 15 cm brt, lgl.-lzttl., lg zugespitzt, Segm. 2. Ordn. aus 
keilfger, a. Grunde der Primärsegm. stielartig verschmälerter Basis 
eifg-lgl. bis lgl., stumpf u. fiedersp. Die Abschnitte 3. Ordn. nur 
gegen die Spitze gezähnt; Schleier häufig am Rande umgebogen. — 
Kroatien: „in silvis umbrosis montis Mali Szamar ad Brussani“ 
(Borbäs). — Eine wegen der keilfgen (nicht herzfgen) Basis der 
Sekundürsegm. höchst charakteristische Form. — A. rigidum steht 
jedenfalls dem A. spinulosum am nächsten, unterscheidet sich aber 
von ihm dch die „sehr zahlr., schmal-lzttl. Spreuschuppen* der 
Rhachis u. ihrer Verzweigungen, sowie dch die reiche Drüsen- 
bekleidung, die der Pflanze einen angenehmen Geruch verleiht. 


45. A. spinulosum Sw. in Schrad. Journ. 1803 II S. 279 emend.; 
(Nephrodium Róper zur Fl. v. Mecklenb. I S. 82 excl. var. 3 [A. 
eristatum]). — Dorniger Sch. — Rhiz. krz u. dick, aufst. bis 
fast aufr. die älteren Teile dicht mit BStielbasen, die jüngeren mit 
Spreuschuppen besetzt. B. im dichten Büschel, hell- bis dunkelgrün, 
weich- bis derb-krautig, gleichgestaltet, mehr od. weniger ig gest., 
nicht od. z. T. überwinternd. Stiel kräftig, zerbrechl., entweder 
nur am unteren T. od. überall sowie die Rhachis mit gleichfarbiger 
od. in der unteren Hälfte i. d. Mitte dunkler gefärbten Spreu- 
schuppen mehr od. weniger reich besetzt; seine Bauchseite im oberen 
T. tief-rinnig, unmittelbar unter der Spreite mit 3—5 (selten 6) 
runden Gefäfsbündeln, von denen die 2 bauchst. die stärksten sind. 
Spreite i. d. Form sehr veründerlich, bald schmal-lgl. bis eifg, bald 
delta-eifg od. deltoidisch, zugespitzt, am Grunde wenig verschmälert, 
doppelt- bis mehrf.-gef., «unters. kahl od. drüsig. Primärsegm. ent- 
fernter od. dichter gestellt, die unteren u. mittleren krz gest., das 
basale Paar brt-eifg bis eifg-3eckig, bald länger, bald krzer zugespitzt, 
ungleichhälftig, die abw. gerichtete Hälfte viel brter als die obere. Segm. 
2. Ordn. lgl. od. die untersten eifg-lgl. , mit stielartig verschmälertem 
Grunde sitzend, tief-fiedersp. bis gef., ihre Abschnitte längl., stumpf, 
flach od. a. d. Rändern umgebogen u. rings gezähmt od. eingeschnitten- 
gezühnt, Zähne plötzl. od. allmähl. stachelspitzig, sehr selten stumpfl.; 
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Nerven fiederüstig, Nervenüste a. d. Spitze schwach, aber deutl. 
keulig-verdickt, in den Zühnen vor dem Segm.Rande verschwindend. 
Sori bald kleiner, bald grófser, rückenst., auf den Segm. 2., resp. 
9. Ordn. 2reihig. Schleier flach, selten mit umgebogenem Rande, 
nicht selten gezähnelt, meist kahl, seltener drüsig. Sporen braun, 
warzig, bohnenfg, mit hohen, unregelm. verlaufenden , meist etwas 
gewundenen, am Sporenumfange als gelappter Flügelsaum erscheinen- 
den Exosporleisten; 50—62 u lg u. 30—38 u brt. 2; 7—8; H. 
950—150 em. — In feuchten Wäldern, Waldsümpfen, Erlenbrüchen, 
am Rande bewaldeter Seeufer, in Torfmooren usw. sehr verbreitet 
u. in reichem Formenwechsel. 

Ändert ab: 

A) vulgare (Koch); (Polystichum spinulosum «. vulgare Koch 
Syn. Fl. germ. ed. II S. 979; Lastrea sp. Presl Tent. Pterid. S. 76; 
Nephrodium sp. Strempel Syn. Fil. Berol. S. 30; Polyst. Roth Tent. 
Fl. germ. III S. 91; A. intermedium Willd. Sp. Pl. V S. 262; 
Lastrea intermedia Presl Tent. Pterid. S. 77; Aspid. Callipteris 
Wilms Verh. d. naturf. Ver. f. Rheinl. u. Westf. IX S. 577; Polyp. 
eristatum Hoffm. Deutschl. Fl. S. 8; A. spinulosum subsp. A. spinu- 
losum Milde Sporenpfl. S. 55; A. spinulosum var. genuinum Milde 
Fil. eur. S. 132; Nephrodium sp. genuinum Róper zur Fl. Mecklenb. 
I S. 93; A. sp. e. elevatum Döll Rhein. Fl. S. 18; A. eu-spinu- 
losum Aschers. Synops. I S. 32, — Schkuhr, Krypt.Gew. I t. 48). — 
D. meist steif aufr. u. derb-krautig, mehr od. weniger /g gest., meist 
z. T. überwinternd. BStiel mur am Grunde reichlicher mit bla[sbrüunl., 
in der Regel gleichfarbigen Spreuschuppen besetzt, oberw., sowie die 
Rhachis u. ihre Verzweigungen sehr sparsam spreuschuppig, selten mit 
kleinen, gelbl.weifsen, keulenfgen Drüsenhärch., die dann auch unters. 
u. am Rande der Segm. auftreten. Spreite meist mur doppelt-, selten 
bis fast Sfach-gef.; Primärsegm. in der Regel mit nicht lang aus- 
gezogener Spitze wie bei B), daher die Spreite im Verhältnis zu ihrer 
Länge meist schmaler als bei dieser; Zellnetz der BFläche ziemlich 
weitmaschig u. schon unter der Lupe bei durchfallendem Lichte deutl. 
erkennbar. Schleier meist kahl. 

a) exaltatum Lasch Verh. d. bot. Ver. Brandenb. II S. 78 (1860). 
— B. grofs, bis 90 cm lg u. 15—20 cm brt, drüsenlos, ihr Stiel etwa 
so lg od. wenig krzer als die meist dünn-krautige, dunkelgrüne, schmal- 
längl., Spreite, deren Segm. 2. Ordn. i. d. Regel etwas [locker gestellt 
sind. — Brandenburg; Schlesien; Baden u. wohl auch anderwürts. 

b) elevatum A. Br. in Dölls Rhein. Fl. S. 18. — Der vor. Form 
ähnl., aber JB. derber, straff, meist gelbl.-grün, drüsenlos, die Spreite 
sehr schmal längl., bisweilen bei 37 em L. nur 8—9 cm brt u. am 
Grunde nicht od. kaum verschmälert; Segm. 2. Ordn. schmäler u. 
einander meist sehr genähert. — Sehr zerstreut. 

c) latifrons Warnst. — B. 60—70 em hoch, Stiel so lg od. etwas 
krzer als die Spreite, nur am Grunde reichl. mit blassen, gleich- 
farbigen, ganzrandigen u. kahlen Spreuschuppen besetzt; Rhachis u. 
ihre Verzweigungen, sowie die BUnters. fast od. völlig kahl; Spreite gro[s, 
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brt-lgl.-oval, 32—40 cm lg u. 22—28 cm bri, doppelt gef., die 
untersten Primärsegm. krzer als die beiden folgenden Paare u. wie 
diese ungleichhälftig, alle zieml. lg "zugespitzt; Sekundürsegm. etwas 
entfernt, lgl., krz-gespitzt, tief-fiedert. u. die Abschnitte letzter Ordn. 
grob stachelspitzig-gezähnt. — Brandenburg: Neuruppin!!; auch ge- 
wifs anderwärts nicht selten. 

f) glandulosum Milde in litt. Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. 
III S. 438. — B. a. Stiel, Rhachis u. auf der Unters. der Spreite 
sowohl als auch a. d. Segm.Rändern sparsam mit Drüsenhärch. besetzt. 
— Selten: Österr.-Schlesien nach Luerssen. 

Die F. erosa Milde in Nov. Act. XXVI 2 S. 526, welche sich 
deh monströse Gabelteilungen a. d. BSpitze od. a. den Spitzen der 
Primürsegm., sowie dch sehr unregelm. Ausbildung der Segm. 2. Ordn, 
auszeichnet, scheint selten zu sein. Brandenburg (Driesen, Ebers- 
walde, Neuruppin!!); Thüringen (Arnstadt); Rhón (Bischofsheim); 
Sachsen (Waldheim, Hohenstein-Chemnitz u. zw. Penig u. Rochsburg) ; 
Baden (Schauinsland); Schlesien (Carlsruhe, Riesengebirge). — Die 
Pflze hat mit der gleichnamigen Form des A. Filix mas sehr grofse 
Ähnlichkeit, unterscheidet sich aber deh längeren BStiel u. „die lg 


u. fein zugespitzten Zähne der Segm. letzter Ordn.“. — F. bifida 
Prager in Sched. ist eine sonst völlig normale Form mit einzelnen 
an der Spitze gegabelten Primärsegm. — Riesengebirge (Prager!). 


B) dilatatum Sm. Fl. brit. S. 1125 als Art; (Asp. sp. subsp. 
dilat. Milde in Nov. Act. XXVI 2 S. 487; Asp. sp. 9 dilatat. Doll 
Rhein. Fl. S. 18; Nephrodium sp. subsp. dilat. Róper zur Fl. 
Mecklenb. I S. 93; Polyst. sp. 5 dilat. Koch Syn. Fl. germ. ed. II 
S. 957; Asp. dilat. Sw. Syn.. Fil. S. 420; Polyp. dilat. Hoffm. 
Deutschl. Fl. II S. 7; Lastrea dilat. Presl Tent. Pterid. S. 77; 
Polyp. multifl. Roth Cat. bot. I S. 135; Polyp. tanacetifolia Hoffm. 
Deutschl. Fl. I S. 8. — Schkuhr Krypt.Gew. I t. 47). — B. weicher 
u. schlaffer, daher nicht steif aufr., sondern mehr od. weniger ausw. 
übergeneigt, in der Regel dunkler grün, nicht überwinternd. BStiel 
überall mit zahlr. braumen, meist i. d. Mitte mit dunklerem Mittelstreifen 
versehenen, gro[sen Spreuschuppen besetzt, welche nach oben allmähl. 
kleiner werden, aber an Rhachis u. ihren Verzweigungen, sowie auf 
der Unters. der Spreite meist noch sehr häufig angetroffen werden, 
aulserdem sind alle Teile der Pflze mehr od. weniger reich mit kleinen, 
gelbl., Drüsenhärch. besetzt. — Spreite i. d. Regel 5—4fach, selten 
nur doppelt-gef.; Primärsegm. meist mit lg ausgezogener Spitze, daher 
die Spreite im Verhältnis zu ihrer Länge breiter als bei vor.; Zell- 
netz der BFläche sehr engmaschig u. unter der Lupe bei durchfallendem 
Lichte nicht erkennbar; Schleier sehr häufig drüsig. — Seltener als 
vorige. 

a) deltoideum Milde Sporenpfl. S. 57. — Die untersten Primär- 
segm. die längsten, daher die Spreite mehr od. weniger 3eckig; Zàhne | 
der Segm. sümtl. stachelspitzig. — Nicht selten. 

b) oblongum Milde Sporenpfl. S. 57. — Die untersten Primär- 
segm. der bis 1!/» m lgen B. etwas krzer als die mittleren, daher 
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die Spreite längl.-eifg, Segm.Zühne sämtl. stachelspitzig. — Ebenfalls 
nicht selten; geht allmähl. i. d. vor. Form über. An sonnigen, 
trockneren Lokalitüten rollen sich bei beiden Formen meist die 
Segm.Ränder mit den Zähnen um; solche Formen sind Asp. reeur- 
vatum Lasch Verh. d. bot. Ver. Brandenb. II S. 80. 


c) intermedium Warnst. — B. bis 60 cm hoch; Stiel wenig krzer 
als die eifg-lgl. Spreite; mur am Grunde mit braunen, im unteren u. 
mittleren 'T. dunkler gefürbten, ganzrandigen, kahlen Spreuschuppen 
reichl. besetzt, nach oben, sowie am Rhachis u. ihren Verzweigungen 
sparsam spreuschuppig, aber mit reichl. Drüsen, die sich auch unters. 
der Spreite finden; letztere doppelt-gef., bei etwa 38 cm Lge ca. 15 cm 
brt., Primärsegm. locker gestellt, die untersten sehr ungleichhälftig, eifg, 
krz-zugespitzi u. krzer als die mittleren; Segm. 2. Ordn. tief-fiedersp., 
Abschnitte letzter Ordn. stachelspitzig gezähnt, nicht dehscheinend 
u. unter der Lupe das Zellnetz nicht erkennbar; Schleier am Rande 
drüsig gewimpert. Brandenburg: Neuruppin, Waldsümpfe b. Stende- 
nitz!! —- Hierher gehört wahrscheinl. auch die von Luerssen in 
Kryptogamenfl. III S. 438 erwähnte Pflze v. Kolano i, Kr. Carthaus 
(WPreufsen), welche der berühmte Pteridograph als Mittelform zw. 
A) u. B) betrachtet. Die dunkelbraunen, mit einem deutl. dunkleren 
Mittelstreif versehenen Spreuschuppen, sowie die nicht durch- 
scheinende BFläche, deren Zellnetz unter der Lupe nicht erkennbar 
ist, veranlassen mich, diese Form bei B) einzureihen u. nicht zu 
Ad) zu zählen, die wegen der blasseren, einfarbigen Spreuschuppen 
zu A) gehört. 

d) Chanteriae Moore Nat. print. brit. Ferns I S. 224, 236 t. 45. 
— „B. über 60 em lg, drüsig, ihr Stiel mit ganzrandigen, braunen 
u. mit dunkleren Mittelstreifen versehenen Spreuschuppen besetzt; 
Spreite lzttl. bis Igl.-Izttl., lg ausgezogen-zugespitzt, doppelt-gef., mit 
fiedert. Sekumdärsegm., Primärsegm. alle entfernt gestellt, schmal, das 
unterste Paar ungleichhälftig, schon das zweite Paar fast gleich- 
hälftig; Sekundärsegm. locker gestellt, längl. od. die basalen ei-lgl., 
sehr stumpf bis abgerundet, grob stachelspitzig-gezühnt; Schleier am 
Rande drüsig." — Ich kenne diese Form nicht u. gebe die Beschr. 
nach Luerssen; soweit man von ders. aus der Beschr. eine Vor- 
stellung gewinnen kann, scheint sie der vor. sehr nahe zu stehen 
u. ist vielleieht mit ihr identisch. — Böhmen (Tetschen). 

e) mutieum A. Br. in Dölls Rhein. Fl. S. 18. — Diese eigentl. 
Form besitzt stumpfe Zähne, selten ist einer od, der andere Zahn 
krz-gespitzt od. stachelspitzig. — Sehr selten. Baden (Feldberg). 

f) dumetorum Moore Nat. print. brit, Ferns I S. 224, 232 t. 48. 
— „B. klein, selten über 32 cm hoch, drüsig, ihr Stiel mit hell- 
braunen, meist 1-, selten deutl. 2farbigen, am Bande gewimperten 
Spreuschuppen; Spreite längl.- od. delt.-eifg, doppelt-gef., das unterste 
Paar nur wenig ungleichhälftig, die Segm. letzter Ordn. lgl. od. 
lgl.-eifg, grob stachelspitzig-gezähnt; Schleier am Rande drüsig- 
gewimpert.“ — Wird von Milde als in Deutschl. vorkommend an- 
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gegeben, indessen meint Luerssen, dafs diese Form „möglicherweise 
nur der jüngere Entwicklungszustand einer anderen Form“ sei. 

g) tenerum Milde Sporenpfl. S. 57. — „Stiel so lg als d. deltoi- 
dische Spreite, dünn, sehr sparsam mit 1farbigen Spreuschuppen be- 
kleidet. Spreite sehr dünnhäutig, hellgrün, unters. drüsig, etwa 24 cm 
lg, 3fach-gef.-fiedert., Spindel fast ganz kahl.“ Selten. Brandenburg 
(Driesen). — Es bleibt zweifelhaft, ob diese Form zu A) od. zu B) 
gehört, od. ob sie intermediären Formen zw. beiden zuzurechnen 
ist; ich kenne dieselbe nicht. 

h) angustilobum Warnst. — B. bis 40 em hoch, normal entwickelt; 
Stiel etwas krzer als die gleichschenkelig-3eckige, etwa 22 cm lge, 
kahle, doppelt- bis 3fach-gef. Spreite. Tertiärsegm. der unteren u. 
Sekundärsegm. der oberen Fiedern auffallend schmal, nur 1,5—2 mm 
bri. u. rings stachelspitzig. — Riesengebirge: Kl. Schneegrube 
(Prager!). 

Eine monstr. F. erosa Luerssen in Kryptogamenfl. v. Deutschl. 
III S. 446, welche „in jeder Beziehung“ der gleichnamigen Form 
von A) entspricht, ist aus Holstein, Sachsen, Schlesien, der Rhön u. 
aus dem Fichtelgebirge bekannt. — F. bifida Prager in Sched. be- 
sitzt einzelne gabelspaltige Primärsegm., ist aber sonst vollkommen 
normal ausgebildet. — Riesengebirge (Prager!); F. bifurea Prager 
in Sched. ist eine sonst sehr regelmäflsig ausgebildete, kräftige Form 
mit an der Spitze tief gegabelter Spreite. — Ebenfalls im Riesen- 
gebirge von Prager gesammelt! — Bei F. geminata Prager in Sched. 
ist die Spreite vom Grunde an in 2 gleiche od. fast gleiche, bis 
15 cm lge, doppelt- bis 3fach-gef. Teile gespalten. — Riesengebirge 
(Prager!). 


17. Cystópteris Bernhardi in Schrad. Neuem Journ. f. d. Bot. Bd I 
2. Stück S. 26 (1806). — Blasenfarn. 


Sori einer deutl. Erhöhung (Receptaculum) auf dem Rücken, 
selten dem Ende des fert. Nerves aufsitzend, mit einem eifgen, ge- 
wólbten, dem Grunde des Receptaculums a. d. Innenseite angehefteten, 
anfüngl. den Sorus bedeckenden, später zuwrückgeschlagenen,, unterst. 
Schleier, Nervenäste a. d. Enden nicht verdickt. 


46. €. fragilis Bernh. in Schrad. Neuem Journ. f. Bot. 1806 I 
2. St. S. 26. — Zerbrechlicher B. — Rhiz. meist krz, liegend, 
verüstelt, a. d. älteren 'Teilen mit BStielresten, a. d. jüngeren mit 
zarten Spreuschuppen besetzt. B. in Büscheln, zart u. dünnkrautig, 
durchscheinend, freudig- bis gelbl.-grün, nicht überwinternd. Stiel 
meist krzer, seltener so lg od. etwas lger als die Spreite, zerbrechl., 
obers. flachrinnig, am Grunde bis hóher hinauf kastanienbraun, sonst 
wie die Rhachis strohfarben u. nur i. d. Regel gegen die Basis 
reichlicher spreuschuppig, innen mit 2 Gefäfsbündeln; Spreite lgl.- 
eifg bis lgl.-lzttl., sehr selt. deltoid., wie die Rhachis u. ihre Ver- 
zweigungen kahl od. unters. mit vereinzelten Spreuhaa., resp. Drüsen 
besetzt; 1—-3fach-gef., Primärsegm. i. d. Form sehr veränderl., die 
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untersten meist etwas krzer als die folgenden, alle, mit Ausnahme der 
obersten, krz gest.; Segm. 2. Ordn. bei einf.-gef. Formen untereinander 
dch einen brten Flügelsaum a. Grunde miteinander verbunden, eifg bis 
längl.-eifg , stumpf od. spitel., stumpf gezähnt od. eingeschnitten-stumpf- 
zähnig; bei feiner geteilten Formen bis auf die Mittelrippe von- 
einander getrennt u. mit mehr od. weniger stielartig verschmälertem 
Grunde sitzend‘ od. deutl. gest., tief fiedersp. Abschnitte letzter Ordn. 
i. d. Regel stwmpfzühnig, Zähne häufig a. d. Spitze ausgerandet u. d. 
Nerv dann i. d. Ausbucht. endigend. Nerven fiederästig. Sori klein, 
2reihig; Schleier sehr zart, ei-lzttl., zugespitzt, gegen das Ende 
wimperzähnig, drüsenlos. Sporen braun, bohnenfg, igelstachelig, 
dehsehnittl. 30 wbrt u. 37—44 u lg. 21; 7—9; H. bis 50 cm. 

Ändert ab: 

A) genuina Bernoulli Gefäfskrypt. d. Schweiz S. 42; (subsp. 
A. fragilis Bernh. Milde Sporenpfl. S. 67; Polyp. fragilis L. Sp. Pl. 
ed. II S. 1553; Asp. frag. Sw. i. Schrad. Journ. 1800 II S. 40; 
Asp. tenue Sw. Syn. Fil. S. 58; Polyp. anthriscifolium Hoff, Deutschl. 
Fl. II S. 9; Cyathea anthriscifolia Roth Tent. Fl. germ. III 8. 98; 
Asp. dentatum Sw. Syn. Fil. S. 59; Cyst. dentata Desv. in Ann. 
Soc. Linn. Par. VI S. 265; Cyathea regia Roth Tent. Fl. germ. III 
S. 96; Cyst. rhaetica Lk. Enum. Pl. horti bot. Berol. II S. 131; 
A. Cyst. eu-fragilis Aschers. Synops. I S. 15. — Schkuhr Krypt.- 
Gew. I t. 54, 55, 56; Sturm Deutschl. Fl.; Luerssen Kryptogamenfl. 
v. Deutschl. III Fig. 155—159). — Spreite weniger fein get. als 
bei B), meist doppelt-, selten einf.-gef.; Segm. 2. Ordn. gewöhnl. mit 
stielartig verschmälertem Grunde sitzend, weniger tief-fiedersp., die 
meisten Zähne der Segm. leizter Ordn. oben nicht ausgerandet, daher 
stumpfl. od. spitzl. u. die Nervenäste daher in eine Zahnspitze, seltener 
bei ausgerandeten Zähnen i. d. Ausbuchtung verlaufend. In feuchten, 
schattigen Schluchten u. Hohlwegen, auf Baumwurzeln, in Felsspalten 
u. in Mauerritzen i. d. norddeutschen Tiefebene sehr zerstreut, 
häufig dagegen in Gebirgsgegenden u. bis 1620 m emporsteigend. 
In der Fiederung der Spreite aufserordentl. veränderl. Nach Luerssen 
sind die Sporen nicht immer stachelig, sondern die Stacheln vereinzelt 
auch zu einer lappig-verbreiterten, auf der Bauchseite zuweilen zu einer 
unregelm, gezähnten fortlaufenden od. unterbrochenen Hautleiste ver- 
schmolzen. Den neuerdings unterschiedenen (ystopteris Baenitzii 
Dörfler (in Bänitz Herb. Europ. Nr. 6510) aus Norwegen soll sich 
nach Bänitz Prospekt 1891 S. 4 v. €. fragilis hauptsächl. dch die 
Sporen unterscheiden, die nicht stachelig, sondern mit einzelnen, un- 
regelm. gelappten Kämmen besetzt sind. Originale dieser zierl. Pflze 
sah ich im Hb. Scheppig; die Sporen sind rundl. bis bohnenfg u. 
zeigen hohe, am Sporenumfange als häutiger Flügelsaum erscheinende, 
dicht warzige Exosporleisten u. sind daher keineswegs, wie Bänitz auf 
dem Etikett im Hb. europ. angibt, glatt; ihre Färbung ist braun u. 
die Grófse schwankt zwischen 37—50 u diam. Wie bei vielen 
anderen Farnen, so sind auch hier die Exosporverdickungen der 
Sporen insofern veränderlich, als sich die Leisten u. Lappen häufig 
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in Stachelwarzen auflösen. Im übrigen ist diese Art von €. fragilis 
var. genuinum nicht zu unterscheiden. In Aschers. Synops. I S. 17 
als €. frag. var. Bänitzii Warnst. unterschieden. Die Formen nach 
Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III S. 455 461 sind folgende: 

a) dentata Hook. Sp. Fil I S. 198 z. T.; (var. lobato-dentata 
Koch Syn. Fl. germ. ed. II S. 980). — JB. klein, meist nur 10— 
20, selten bis 30 cm lg u. 2!/2—5, seltener bis 10 em brt, Spreite 
nieht drüsig, einf.- bis doppelt-gef.; Primärsegm. eifg bis lgl.-eifg, meist 
stumpfl.; Segm. 2. Ordn. alle od. bis auf die untersten am Grunde 
dch einen Flügelsaum verbunden, mit brtem od. verschmälertem Grunde 
sitzend , meist eifg u. stumpfl., gezähnelt od. besonders die unteren 
eingeschnitten-gezähnt. — Ein Teil der hierher gehörigen Formen ist 
wahrscheinl. nur Jugendzuständen zuzurechnen ; var. fallax Milde Fil. 
eur. S. 147 (Tegel b. Berlin; Grofser St. Bernhard) dürfte auch hierher 
zu ziehen sein, — Mehr an sonnigen Standorten au Felsen u. Mauern. 

b) anthriseifolia Koch Syn. Fl. germ. ed. II S. 980. — B. bis 
50 cm lg u. 10 cm brt, Spreite nicht drüsig, doppelt- bis 3fach-gef., 
Primürsegm. meist lüngl.-eifg u. mit lg ausgezogener Spitze; Segm. 
2. Ordn. bis auf die oberen a. Grunde nicht dch einen Flügelsawm 
verbunden, mit stielartig verschmälerter Basis sitzd od. krz gest., lgl.- 
eifg, stwmpfl. od. spitzl., tief fiedert., Abschnitte letzter Ordn. gezähnt 
od. fiedersp., mit an der Spitze häufig ausgerandeten Zähnen. — Mit 
voriger u. der folgenden deh Übergänge verbunden. 

c) eynapifolia Koch Syn. Fl. germ. ed. II S. 980. — Fiederung 
wie bei vor., die Segm. 2. Ordn. am Grunde keilfg verschmälert. — 
Findet sich nicht selten mit b) auf demselben Rhiz. u. geht in diese 
über. — An nassen, schattigen Standorten meist nur vereinzelt. 

d) angustata Koch l. e. — B. bis 30 cm lg u. 8 em brt, Spreite 
meist dunkler grün, doppelt gef., mit sehr locker gestellten, lzttlichen, 
spitzen, drüsenlosen Segm. 2. Ordn., welche fiedert. sind u. lzttliche, 
lg wu. spitz gezühnte Abschnitte besitzen. — Besonders a. schattigen, 
vom Wasser bespülten Felswänden u. i. Felshöhlen. 

e) deltoidea Shuttleworth in Godet Fl. du Jura S. 856. — Das 
unterste Paar der Primürsegm. am längsten, die Spreite daher ver- 
lüngert-Jeckig. — Schlesien: Krummhübel i. Riesengeb.; Schweiz: 
Walliser Alpen, am Creux-du-Van. 

f) Huteri (Hausm.) Milde Fil. eur. S. 149. — PB. a. allen Teilen 
mit gegliederten u. à. d. Jugend mit blasig-keuliger Drüsenzelle endigen- 
den Spreuhaa. zerstreut bis zieml, reichl,, aufserdem besonders auf 
beiden Seiten u. an den Segm.Rändern der Spreite mit sehr krzen, gelbl. 
Drüsenhärch. dicht besetzt. — So nur aus den Dolomitalpen STirols 
u. vom Mont Cenis bekannt. 

g) aeutidentata Döll Fl. v. Bad. I S. 43. — B. fast od. völlig 
3fach-gef, „weniger weich; drüsenlos; Segm. letzter Ordn. schmäler, 
meist spitz, ringsum kammartig mit spitzl. od. spitzen, oft sehr ver- 
längerten, meist teilw. am Ende ausgerandeten od. eingeschnittenen 
Zühnen besetzt“. — Von dieser Form kommen verschiedene Über- 
gänge zu B) vor. — Baden an zahlr. Punkten; auch auf dem 
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schweizerischen, schwäb. u. frünk. Jura, sowie i. d. Kalkalpen; 
aufserdem in Tirol u. Kroatien. 


B) alpina Desv. in Ann. Soc. Linn. de Par. VI S. 264 als Art; 
(Asp. alp. Sw. in Sehrad. Journ. 1800 II S. 42; Cyathea alp. Roth 
Tent. Fl. germ. III. S. 99; Cyst. frag. B. alpina Desv. (Milde 
Sporenpfl. S. 68); Polyp. regium L. Sp. Pl. ed. II S. 1553; Asp. 
regium. Sw. in Sehrd. Journ. 1800 II S. 41; Athyrium regium 
Spreng. Anl. z. Gewächsk. III S. 139; B. Cyst. regia Aschers. 
Synops. I S. 17. — Schkuhr Krypt.Gew. I t. 62, 63; Sturm Deutschl. 
Fl.; Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III Fig. 160). — Spreite 
feiner get., doppelt- bis 3fach-gef., Segm. 2. Ordn., besonders die 
unteren, deutl. gest., tief fiedert. od. gef., Segm. letzter Ordn. aus 
keilfgem Grunde eifg bis längl. od. schmal-längl., eingeschnitten- bis 
fiedersp.-gezähnt, die meisten Zähne lim, u. a. gestutzten od. stumpfen 
Scheitel ausgerandet u. die Nervenäste i. d. Bucht der Zähne verlaufend. 
— Nur im südl. Gebiet i. d. subalpinen u. alpinen Region höherer 
Gebirge verbreitet, wo diese Form besonders Felsspalten, Gerólle 
usw. liebt u. auf allen Bodenarten angetroffen wird; steigt i. d. 
bayr. Alpen bis 2360 m empor. — Unterschiedene Formen sind: 

a) typiea (Asp. alpinum Schkuhr; Cyst. alpina Link; Cyst. 
regia 8 alpina Koch Syn. Fl. germ. ed. II S. 980). — „sSegm. 
3. Ordn. entfernt, vkteifg, a. Grunde keilfg schmal herablaufend, 
fiedersp.-eingeschn. od. gezähnt, Läppchen stumpf, od. gestutzt, a. d. 
Spitze ausgerandet u. 2zühnig; auf Dolomit bisweilen drüsig vor- 
kommend.“ — Normalform der höheren Alpenregion. 

b) regia Milde Sporenpfl. S. 69; (Cyst. regia Desv. Ann. Soc. 
Linn. Par. VI S. 264; Cyst. regia « fumariaeformis Koch Syn. Fl. 
germ. ed. II S. 980). — Segm. 3. Ordn. krz u. bri, aus keilfgem 
Grunde meist eifg bis lüngl., i. d. Regel weniger tief gezähnt u. die 


Zähne gedrüngter. — Ubergangsform zu A). 
c) deltoidea Milde Verh. d. zool.-bot. Ges. Wien XIV (1864) 
S. 10. —  Unterstes Paar der Primärsegm. am gröfsten, daher die 


Spreite verlängert-Seckig; sonst wie a). So sehr selten. Tirol: in 
der Schlern-Klamm des Schlern b. Bozen u. auf d. Alpe Innerfeld 
b. Sexten i. Pustertale. — Vielleicht Bastard von 46 B) u. 47? 
(Aschers. Synops. I S. 18.) 


47. €. montana Bernh. in Schrad. Journ. 1806 I 2. St. S. 26; 
(Asp. mont. in Schrad. Journ. 1800 II S. 42; Polyp. mont. Lam. 
Fl. frang. I S. 23; Cyathea mont. Sm. i. Mem. Acad. Roy. Turin V 
S. 417; Polyp. myrrhidifolium Vill. Fl. delph. in Gilbert Syst. 


Pl. Europ. I S. 114. —  Luerssen Farnpfl. S. 469 Fig. 161). — 
Berg-B. — Rhiz. dünn, lg kriechend, sehwarz, nur a. d. jüngsten 


Teilen mit weifsl. od. bräunl., a. d. Rändern drüsigen Spreuschuppen, 
deren Zellwünde sehr dünn sind, besetzt. B, meist einzeln, dünn- 
krautig bis fast häutig, durchscheinend, hell- bis dunkelgrün, kahl od. a. 
Rhachis u. ihren Verzweigungen, sowie auf der Unters. mit krzen 
Gliederhärch. u. kleinen Drüsen mehr od. weniger bedeckt. Stiel 
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a. Grunde schwarzbraun u. spreuschuppig, sonst strohfarben u. kahl, 
so lg oder lger als die Spreite; lelztere 3eckig bis eifg-deltoid., doppelt- 
bis fast 4fach-gef.; die untersten Primärsegm. die längsten, längl., un- 
gleichhälftig, lg zugespitzt, das basale, nach unten gerichtete Segm. 
2. Ordn. meist lger als die übrigen. Sekundärsegm. krz-gest., eifg bis 
längl.-eifg, zugespitzt od. stumpfl., tief fiedert. bis gef., Abschn. letzter 
Ordn. eingeschnitten-gezähnt, Zähne schmal-lin. od. verkrzt, a. d. Spitze 
meist stumpf u. ausgerandet bis eingeschnitten u. deshalb wieder 2zähnig, 
Nervenäste i. d. Awsbuchtung verlaufend. Nerven fiederüstig; Sori 
auf den Segm. 3. Ordn. in 2 Reihen, klein; Schleier kahl od. spär- 
lich drüsig. Sporen braun, bohnenfg, mit stumpf- bis stachelwarzigen 
od. lappenartigen Exosporverdickungen, i. d. Grófse sehr veründerl., 
durchschnittl. 37—50 u lg u. 25—27 m brt. 2; 7—8; H. ca. 
40 em, selten etwas hóher. — In Gebirsgegenden des mittleren u. 
südl. Gebiets, wo es Bachufer, Quellründer, sumpfige, moosige Wülder, 
nasse Felsen u. Schluchten, modernde Baumstümpfe usw. bevorzugt; 
steigt i. d. Alpen u. Karpaten bis i. d. Krummholzregion empor. 
Schweizer u. Schwübischer Jura (Pletten- u. Dielinger Berg, 850 m); 
Schweizer, Tiroler u. Bayrische Alpen ; Niederösterr.; Krain; Kroatien; 
Dalmatien u. Siebenbürgische Karpaten. 

B) sudetiea A. Br. et Milde i. Jahresber. d. schles. Ges. f. 
vaterl. Kultur 1855 S. 92 als Art; (Asp. montanum Scholtz Enum. 
Fil. i. Sil. sponte cresc, 1836; Cyst. alpina Wimmer Fl. sil. ed. 2 
u. C. montana Wimmer l. e. ed. 3; C. leucosoria et leucospora 
Schur i. Ost. bot. Zeitschr. 1858 S. 328; C. Braunii Milde in litt. ; 
C. silesiaca A. Br. i. litt. — Milde i. Nov. Act. XXVI 2 t. 44 
Fig. 108; t. 45 fig. 109; Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III 
Fig. 162). — Das basale, nach unten gerichtete Segm. 2. Ordn. a. d. 
untersten Primärsegm. Ärzer als die folgenden; Abschn. lelzter Ordn. 
nur gezühnt od. vereinzelt eingeschnitten-gezähnt, daher die Spreite 
weniger fein get.; Spreuschuppen a. Rande nicht drüsig u. mit krzeren, 
dickwandigeren Zellen; Schleier reich drüsenhaa. — So nur i. d. östl. 
Sudeten u. i. d. Karpaten. — Die zur Unterscheidung von (yst. 
sudetica u. Cyst. montana herangezogenen Merkmale sind bei den 
meisten Farnen so veränderl., dafs darauf, meiner Meinung nach, 
eine spezif. Trennung beider nicht begründet erscheint. An einem 
Exempl. der €. montana aus Schweden, welches ich im Hb. Scheppig 
sah, war das unterste, abw. gerichtete Sekundärsegm. eines Primär- 
segm. am Grunde der Spreite krzer als die folgenden, also ebenso 
wie bei €. sudetiea. Da ferner die Schleier bei €. montana nicht 
immer kahl, sondern mitunter schwach drüsig erscheinen, so muls 
auch der Unterschied beider hinsichtlich der Bekleidung der Schleier 
aufgegeben werden. Es bleiben demnach für €. montana nur die a. 
Rande drüsigen, aus längeren, dünnwandigen Zellen gewebten Spreu- 
schuppen als charakteristisches Merkmal übrig. Wie wandelbar 
aber die Drüsenbekleidung der Spreuschuppen ist, kann man z. B. 
sehr gut a. den Formenkreisen des Asp. spinulosum studieren. Aller- 
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dings sind die Zellen der Spreuschuppen bei €. sudetiea krzer u. 
diekwandiger als bei €. montana; ob aber dieses Merkmal allein das 
Artenrecht derselben zu begründen vermag, bezweifle ich; wahr- 
scheinl. werden sich an Standorten, wo 6€. montana u. sudetiea ge- 
sellschaftl. vorkommen, Übergangsformen zwischen beiden nachweisen 
lassen. Die drei v. Milde in Nov. Act. XXVI 2 8. 556—557 unter- 
schiedenen Formen: vulgaris, leptophyla u. platyphylla sind haupt- 
süchl. auf die Gröfse der Spreite u. die Länge des 2. abw. gericht. 
Segm. 2. Ordn. a. d. untersten Primürsegm., sowie auf die Zahl der 
einem Sekundürsegm. aufsitzenden Sori gegründet u. lassen sich 
durchaus nicht halten. 


18. Onocléa L. Phil. Bot. S. 156. — Sw. Syn. Fil. S. 119. — 
Straulsfarn. 


B. 2gestaltig, Segm. der fert., schmal.-lin., mit bis zur Mittelrippe 
zurückgerollten u. die Sori bedeckenden Rändern. Sori einer cylindr. 
Erhöhung, dem Rücken des fert. Nervs aufsitzend, mit einem stark 
gewölbten, dem Grunde des Receptaculums a. d. Innens. ent- 
springenden, den Sorus anfangs von oben vollkommen bedeckenden, 
unterst. Schleier; Nervenäste nicht od. i. fert. Segm. nach den Enden 
schwach keulig-verdickt. 


48. 0. struthopteris!) Hoffm. Deutschl. Fl. II S. 12 (1795). — 
(Osmunda L. Sp. Pl. S. 1066; Struthiopteris germanica Willd. Sp: 
Pl. V 8. 288; Onoclea germ. Hook Sp. Fil. IV S. 160; Struthiopt. . 
pennsylvaniea Willd. Sp. Pl. V S. 289. — Schkuhr Krypt.Gew. I 
t. 104, 105; Sturm Deutschl. Fl.; Milde Nov. Act. XXVI 2 t. 38 
Fig. 65—78, t. 39 Fig. 79, t. 40 Fig. 80; Luerssen Kryptogamenfl. 
v. Deutschl. III Fig. 164). — Deutscher St. — Rhiz. sehr kräftig, 
aufr., bis 8 cm dick u. 20 cm lg, mit BStielbasen bedeckt, ige, 
unterirdische, schwarze, mit fleischigen Niederbl. spiralig besetzte, am 
ihrem Scheitel junge Pflzen erzeugende Ausläufer entsendend, mit dem 
oberen T. über den Boden tretend u. hier einen regelm. Trichter 
hoher, weicher, schlaffer, hell- bis gelbgrüner, sehr krz-gest. ster. B. 
tragend, 4. dessen Mitte die viel kleineren, schmaleren, fert. B. stehen; 
erstere im Herbste abstehend, letztere mit den geschlossen bleibenden 
Sporangien überwinternd. BStiel a. Grunde schwarzbraun u. mit 
lzttl., haa.-zugespitzten Spreuschuppen besetzt, sonst wie die Rhachis, 
ganz besonders obers. i. d. breiten, flachen Rinne fein filsig behaa., 
innen mit 2 plattenfgen Gefüfsbündeln. Spreite der ster. B. aus sehr 
verschmälertem Grunde brt-Igl., plötzl. krz-zugespitzt, einf.-gef., die 
untersten Primärsegm. auf ohrartige Läppch. reduziert, die mittl. lin.- 
lzttl., zugespitzt, mehr od. weniger tief fiedersp,, i. d. Jugend vor- 
zügl. unters. fein weifswollig u. mit schmalen, braunen Spreuschuppen 


') Wird fälschlich meist Struthiopteris geschrieben; das Wort ist zusammen- 
gesetzt aus struthos: Vogel Straufs u. pteris: Farn, wegen der Ähnlichkeit 
der fertilen B. mit einer Straufsenfeder. (Vgl. Aschers. Synops. I S. 43.) 
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bekleidet, später fast kahl; alle sitzend. Sekundärsegm. längl., meist 
ganzrandig, stwmpfl. od. gestutzt; Nerven fiederüstig, i. d. Segm.Ränder 
auslaufend. Spreite d. fert. B. aus sehr verschmälertem Grunde lin.- 
lzttl., einf.-gef., später ganz braun; Segm. aufr.-abst., schmal-lin., 
stumpf, fast cylindr., knotig eingeschnürt, mit beiders. bis zum Mittel- 
nerv eingerollten, häutigen Rändern u. die Sori ganz wmhüllend, nach 
dem Verstreuen der Sporen sich aufrollend u. lappig einreifsend ; 
Nerven fiederästig, weit vor dem Segm.Rande verschwindend. Sori 
i. d. Nähe der Mittelrippe die ganze mittlere Segm.Fläche bedeckend ; 
Schleier zarthäutig, a. freien Rande unregelm. gelappt, bald ein- 
schrumpfend. Sporen grofs, rundl., elliptisch bis bohnenfg, dunkel 
oliven- bis braungrün, selbst in Schwefelsäure sehr undurchsichtig, 
ihr Exospor warzig, mit wenigen, niedrigen, weit netzmaschigen 
Leisten, sich vom chlorophyllhaltigen Endospor leicht ablösend, 
durchschnitt. 50—75 u diam. 23; 8—9; H. d. unfruchtb. B. bis 
1,50 m, die’d. fruchtb. nur bis 60 em. — Sehr zerstreut deh das 
Gebiet; liebt Waldwiesen, Gebüsche u. kommt besonders an Bach- 
u. Flufsufern, sowie auf deren Sandbünken sowohl in der Ebene 
wie i. d. Tälern der Gebirge vor; fehlt i. d. Schweiz. 


Ändert ab: 

a) serrata Bänitz Verh. d. bot. Ver. Brandenb. III, IV S. 235. 
— Sekundärsegm. der ster. B. am Rande scharf gesägt. — Löbau 
in Sachsen. 


b) daédala Sauter Luerssen i. Kryptogamenfl. v. Deutschl, III 
S. 491. — Ster. B. a. d. Spitze od. a. d. Enden der Primürsegm. 


wiederholt gegabelt u. gekräuselt. Monstr. Form. — Im Salzburgischen 
v. Sauter beobachtet. 

c) fureata Bänitz l. c. — Ster. wie fert. B. a. d. Spitze ge- 
gabelt. — Löbau i. Sachsen. 

d) hypophyllodes Bänitz l. c. — Die fert. B. besitzen i. d. 
unteren Hälfte der Spreite ster. Primärsegm. — Mit c). 


e) epiphyllodes Bänitz in Aschers. Fl. d. Prov. Brandenb. S. 930. 
— Die fert. B. sind i. unteren T. normal fruchtb., i. oberen dagegen 
normal unfruchtb. — Mit d). 


Nicht selten lassen sich auf fruktifizierenden Stöcken mancherlei 
Ubergänge v. den ster. zu den fert. B. beobachten. Sehr auffallend 
ist, dafs die bereits im August u. September zur Reife gelangenden 
Sporangien sich nur mit Gewalt öffnen lassen, mit den B. über- 
wintern u. ihre Sporen erst im nächsten Frühjahr ausstreuen. Ster. 
ist die Pflze leicht mit Asp. montanum zu verwechseln, unterscheidet 
sich aber dch die nicht drüsige Spreite u. d. einf., nicht gegabelten 
sekund. Nervenäste i. d. Segm. 2. Ordn.; Asp. Filix mas, mit 
welchem sie bei flüchtiger Betrachtung ebenfalls identifiziert werden 
könnte, besitzt gezühnte Sekundärsegm. u. ebenso wie A. montanum 
gegabelte Nervenäste 2. Ordn. 
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19. Woódsia!) R. Br. in Transact. of the Linn. Soc. XI S. 170 
(1816). — Woodsie. 


DB. gleichgestaltig; Sori niemals vom Segm.Rande bedeckt, dem 
Rücken eines fert. Nervenastes aufsitzend u. von einem kelchartigen, 
rings um das mur wenig vorspringende Receptaculum angehefteten, fein 
wimperhaa. zerschlitzten, unterst. Schleier (so bei unseren Arten) be- 
deckt; Nervenüste a. Ende meist schwach keulig-verdickt. BStiel 
mit einem Abgliederungsknoten. 


49. W. hyperborea (R. Br.) Koch Syn: Fl. germ. ed. II S. 975. 
— Nördliche W. — Rhiz. mehr- bis vielkópfig, daher rasig, 
reich bewurzelt u. dicht mit BStielresten, sowie a. d. jüngeren T. 
mit Spreuschuppen besetzt. B. in Büscheln, weich- od. dünnkrautig, 
hell-, gelbl.-, dunkel- bis braungrün, a. allem T. mit schmalen, lin.- 
lgttl., a. Grunde des BStiels mit eifgen Spreuschupp. u. zieml. lgen, 
gegliederten Haa. bedeckt, selten im Alter fast kahl, nicht überwinternd. 
Stiel rotbraun, krzer od. etwas lger als die Spreite, fast cylindr., obers. 
mit Längsfurchen, die Abgliederungsstelle meist unter der Mitte ge- 
legen.  Spreite krzer od. lger, schmal, lüngl. bis lztl., krz u. stumpf 
gespitzt, a. Grunde kaum od. deutl. verschmälert, einf.-gef.; Primür- 
segm. rundl.-eifg, eifg bis lgl.-eifg, mehr od. weniger fiedert. u. stumpf; 
Sekundürsegm. eifg bis längl., ganzrandig, gekerbt od. sogar 2. T. 
fiedersp.-gekerbt. Nerven i. d. Segm. 2. Ordn. fiederästig, den Rand 
nicht erreichend. . Sori unter der Spitze des fert. Nervs rückenst., 
daher den Segm.Rändern genähert, dch den wnterst., wimperhaa. 
Schleier obers. spinngewebeartig bedeckt. Sporen gelb od. bräunl., 
halbkugelig, krz-bohnenfg bis ellipsoidisch, mit niedrigen od. höheren, 
mehr od. weniger netzfg verbundenen, am Sporenumfange als schmaler 
od. brter Flügelsaum erscheinenden Exosporleisten; 40—63 u lg u. 
37—47 u brt. 2; 8—9; H. 2—26 cm. — An Felsen niederer 
u. höherer Gebirge sehr zerstreut, Kalk meidend. 

Ändert ab: 

A) arvonica Koch Syn. Fl. germ. ed. II S. 975; (W. hyperborea 
R. Br. in Transact. of the Linn. Soc. XI S. 173; Polyp. hyper- 
boreum Sw. in Schrad. Journ. 1800 II S. 27; Polyp. arvonicum 
Sm. Fl. brit. III S. 1115; W. alpina Gray Nat. arrane sus er 
z. T. — Schkuhr Krypt.Gew. I t. 17b; Sturm Deutschl. El.; 
Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III Fig. 165—167). — Kleiner, 
B. 2—17 cm lg, weniger dicht behaa., lgl. bis schmal-lgl., mit nur 
wenig verschmälertem Spreitengrunde u. brter, stwmpfer Spitze; die 
mittleren Primärsegm., krz, 3eckig-eifg bis eifg, alle abgerundet u. i. 
d. unteren Hälfte jeders. mit 1—2, selten mit 3—4 Segm. 2. Ordn. 
Sporen bräunl., bohnenfg, mit hohen, unregelm. verlaufenden, z. T. 
anastomosierenden, am Sporenumfange als brter Flügelsaum erscheinende 
Exosporleisten, 50—63 u lg u. 37—47 u brt. — Kommt i. unserem 


1) Nach Jos. Woods, * 1176, 7 1864, Verf. von The Tourists Flora of the 
British Islands usw. (1850). (Aschers. Synops. I S. 44.) 
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Florengebiet nur in Felsspalten der Hochgebirge v. 625—2600 m 
vor. Riesengebirge: Kl. Schneegrube, angebl. auch i. d. Melzer- 
grube; Mühr. Gesenke: an Felsen des Kessels unw. des Schneelochs ; 
Tatra; i. d. Schweizer Alpen zerstreut, in STirol nicht selten; 
Salzburg: bei Gastein u. auf den Radstädter "Tauern; Kärnten: 
Wasserfälle i. Maltatale zw. Mórtschach u. Sagritz, sowie um Heiligen- 
blut. — Geht allmählich in B) über. 


B) rufidula Koch Syn. Fl. germ. ed. II S. 975: (W. ilvensis 
R. Br. in Transaet. of the Linn. Soc. XI S. 173; Acrostichum ilvense 
L. Sp. Pl. 8.1071; Asp. ruf. Sw. Syn. Fil. S. 58; Lastrea ruf. 
Pres] Tent. Pterid. S. 76; Polyp. Marantae Hoffm. Deutschl. Fl. II 
S. 5 (excl. syn. L.); Polyst. Marantae Roth Tent. Fl. germ. III 
S. 92. — Schkuhr Krypt.Gew. I t. 19; Sturm Deutschl. Fl.; Luerssen 
Kryptogamenfl. v. Deutschl. III Fig. 168). — Gröfser u. kräftiger 
als vor. B. bis 26 cm lg, Spreite aus etwas verschmälertem Grunde 
lzttl., schmal u. stumpf gespitzt; Primärsegm. meist sämtl, eifg-lüngl., 
stumpf u. i. d. basalen Hälfte beiders. mit 5—8 Segm. 2. Ordn.; 
letztere a. Grunde der Primärsegm. häufig grob bis fiedersp. gekerbt. 
Sporen gelb, fast halbkugelig bis krz u. dick bohnenfg, mit niedrigen, 
z. T. netzmaschig verbundenen, a. Sporenumfange kaum od. als sehr 
zarter, schmaler Flügelsaum erscheinenden Exosporleisten, 43—62 u lg 
u. 37—40 u brt. — An sonnigen, kahlen Felsen vorzügl. niederer 
Gebirge sehr zersteut. Pommern: Feldmauer b. Klein-Massowitz 
unw. Rummelsburg, aber wohl kaum ursprüngl. heimisch; Harz: 
Ocker- u. Bodetal sehr selten; Rhön: Spalten der Schutthalden u. 
a. Felsen d. Milseburg häufig, spärl. a. Bieberstein b. Klein-Sassen, 
sowie a. gr. Beutelstein u. a. Rabenstein b. Gersfeld: Thüringen: 
im Ossengrund b. Zoppothen unw. Ebersdorf u. a. d. Saale b. Burgk 
i d. Nähe der Bleilócher; Hessen: Burghasungen bei Cassel; 
Sachsen: an Felsen b. Rochsburg, a. Heckstein i. d. sächs. Schweiz 
u. auf dem Hochwald bei Zittau; aus Bóhmen v. vielen Punkten 
bekannt; Mähren: bei Iglau a. Felsen des Hasensprungs u. i. d. 
Brünnelheide gegen den Kópernik i. Gesenke; Karpaten; Schlesien: 
im ob. Weistritztale b. Charlottenbrunn: Böhmen; Bayern: Presseck 
i. Frankenwald mit Asp. septentrionale; Baden: Hirschensprung i. 
Höllentale b. Freiburg; Tirol; Schweiz: angebl. b. Ardenno i. Veltlin 
u. a. Felsen b. Süs gegenüber Lavin u. Sürón d' Ardez i. Unterengadin. 
Soll nach Milde auch i. Salzburg u. Obersteiermark vorkommen. 


50. W. glabella R. Br. in. Richardsons Narrat. of a journey to 
the shores of the polar sea by Capt. Franklin; Botany S. 754 
(1823); (W. lapponica Ángstr. in Hartm. Handb. i. Skand. Fl. ed. 
IX; W. Hausmanniana Milde in litt.; W. hyperborea var. glabres- 
cens v. Hausm. — Milde in Nov. Act. XXVI 2 t. 43 Fig. 104; 
Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III Fig. 169). — Kahle W. 
— Rhiz. wie a. der vor. Pflze klein u. zierl., habituell a. W. hyp. 
A) erinnernd. B. dünn-krautig bis papierartig, dchscheimend , hell- 
bis gelbl.-grün, nur a. Grunde des Stiels spreuschuppig, sonst kahl od. 
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häufig mit sehr krzen, einzelligen Härchen besetzt, nicht überwinternd. 
BStiel krzer ale die Spreite, nur a. d. Basis schwarzbraun, sonst meist 
gelbl. od. grünl., sein Abgliederungsknoten gewöhnl. unter der Mitte 
gelegen, innen nur mit einem Gefäfsbündel. Spreite aus wenig ver- 
schmälertem Grunde lin.-Ilzttl., à. d. Regel scharf zugespitzt, einf.-gef. ; 
untere Primärsegm. fast rundl., tief fiedersp., mittlere u. obere eifg 
bis längl.-eifg, zugespitzt od. stumpfl., a. Grunde fast keilfg, i. d. 
unteren Hälfte fiederlappig u. d. Segm. 2. Ordn. gekerbt. Nerven 
fiederästig, vor dem Rande der Sekundärsegm. verschwindend. 
Schleier, sowie Sporen nach Form u. Gröfse wie bei 49 B); Sporen 
mit deutlich gekörneltem Flügelsaum. 21; 7—8; H. 2—4, selten 
bis 15 em. — Bis jetzt nur i. d. Ritzen u. Spalten v. Dolomitfelsen 
in Tirol u. Kärnten zw. 1500—2000 m Meereshöhe beobachtet. 
Aus Tirol bekannte Standorte sind nach Luerssen: Schlern-Klamm 
u. Seiser-Alp; Praxer See i. Pustertale; a. „Vischeleinboden“ bei 
Sexten u. auf dem Kreuzberg a. ob. Ende des Sextener Tales (hier 
zuerst 1848 von 'lsehurtschenthaler entdeckt, aber nicht erkannt); 
Windisch-Matrei i. Tauerntale.. In Kärnten auf der Plöcken; im 
Valentintal im östl. Gailtale; b. Raibl a. Ufer des Raibler Sees u. i. 
Gamswurzgraben sehr selten; in der Góttering b. Weifsbriach zw. 
Hermagor u. Greifenburg. — Wurde für die europ. Fl. 1855 an 
Exempl. i. Hb. des Apothekers Spatzier, welche von der Kreuzberg- 
Alpe stammten, von Milde nachgewiesen. „Da das kleine Pflänzchen 
bisweilen in Rasen v. Cystopteris fragilis versteckt wächst, so dürfte 
sich diese zierliche Art bei grófserer Aufmerksamkeit vielleicht noch 
an anderen Orten der Dolomitalpen auffinden lassen.“ (Luerssen 
Kryptogamenfl. v. Deutschl. III S. 516.) 


3. Familie. Osmundaceen Brongn. Hist. des veg. foss. (1828). 


Sporangien krz u. dick gest., Ring nur dch eine auf dem Rücken 
unter dem Scheitel gelegen® Gruppe dickwandiger, polygonaler bis 2. T. 
rectangulärer Zellen angedeutet, von welchen aus sich das Sporangium 
über Scheitel u. Bauchseite 2klappig öffnet; Sori schleierlos auf der 
Unters. der B. od. (so bei unserer Art) die Sporangien geknäuelt rings 
auf einem dch Verschmelzung u. Verdickung einer Gruppe von Sekundär- 
nerven gebildeten, krzen Vorsprunge zu beiden Seiten eines primären 
Mitteluervs des fert. BAbschnittes. 


20. Osmunda L. Gen. Pl ed. 2 p. 502 Nr 959m MS 


Traubenfarn. 


Fert. u. ster. BAbschnitte verschieden; Sporangien meist a. schmal- 
lin., der BSwbstanz entbehrenden, zu einer zusammengezogenen Rispe 
vereinigten Sekundärsegm. a. d. Spitze eines B., seltener die mittlere 
Partie desselben einnehmend od. auch die Segm. 2. Ordn. in der 
unteren Hälfte oft nur teilw. u. sehr ungleichmälfsig fert. Die krzen, 
dicken Segm, der fert. BAbschnitte werden dch die sehr verdickten, zu- 
sammenflie[senden, das BParenchym vollst. verdrüngenden Sekundär- 
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nerven gebildet, an welchen rings die Sporangien zu Knäueln ver- 
einigt sind. 

51. 0. regalis L. Sp. Pl. p. 1065; ed. 2 p. 1521; (Struthiop- 
teris regalis Bernh. in Schrad. Journ. 1800 2 p. 126. — Schkuhr 
Kryptog.Gew. 2 t. 145; Sturm Deutschl. Fl.: Luerssen Krypto- 
gamenfl. v. Deutschl. III Fig. 170—174). — Kónigs- T., Kónigs- 
farn. — Rhiz sehr dick u. verzweigt, dunkelbraun, ohne Spreu- 
Schuppen, aber dicht mit BStielresten bedeckt; B. meist grofs, in 
Büscheln, im Alter in allen Teilen kahl, nicht überwinternd.  Stiel 
krz, unters. rundl., obers. mit Rinne, a. d. Basis flügelartig ver- 
breitert, ohne Spreuschuppen, innen mit einem im Querschnitt huf- 
eisen- bis halbkreisfz, an den Enden einwärts gebogenen Gefáüfs- 
bündel; Spreite dunkel- bis hellgrün, dünn-lederartig, brt-eifg, doppelt- 
gefied., Primärsegm. jeders. etwa 7-—9, gegen- u. wechselst., die un- 
fruchtb. bri-lgl., sehr krz gest.; Segm. 2. Ordn. a. d. gestutzten od. 
abgerundeten Basis plótzl. i. einen sehr krzen Stiel übergehend, etwas 
entfernt gestellt, wenig nach vorn geneigt bis fast senkr. zur Mittel- 
rippe, brt-Igl., stumpf od. krz gespitzt, ganzrandig, unregelm. gekerbt 
od. klein gesägt, bisweilen a. Grunde geöhrt; Sekundärnerven i. der 
unteren Hälfte der Segm. 2. Ordn. schon vom Grunde, i. d. oberen 
über demselben wiederholt gegabelt; fert. BSegm. 1. Ordn. entweder 
i. oberen BT. jeders. zu 3—7, aufr.-abst. u. einen rispenartigen Frucht- 
stand bildend od. seltener mehrere Primärsegm. in der Mitte der 
Spreite ganz od. teilw. fruchtbar; die schmalen, fast walzenfgen 
Sekundärsegm. entsprechen den Segm. 2. Ordn. ster. B., u. ihre Läpp- 
chen, a. welchen die anfangs grünl., später zimmetbraunen Sporangien- 
knäuel stehen, je einem Sekundärnerven derselben, dessen Gabeläste 
sich sehr verdickt u. verkrzt haben u. zwischen denen das BParen- 
chym vollkommen resorbiert ist; Sporen kugel-tetraedr., chlorophyll- 
haltig, dicht warzig, 50—62 u diam. 24; 6—7; 0,60—1 m hoch, 
selten höher. — In Torfmooren, Waldmoorsümpfen, Erlenbrüchen 
usw. zerstreut; am häufigsten im mittleren u. westl. NDeutschland; 
fehlt in Österr.-Schlesien u. Mähren u. ist für Böhmen zweifelhaft, 
in Tirol u. der Schweiz sehr selten. 

Ändert ab: 


a) acuminata Milde Sporenpfl. p. 78. — Segm. 2. Ordn. aus 
breiterem, oft beiders. geöhrtem Grunde nach der meist schmal ge- 
stutzten Spitze allmählich verschmälert u. daher fast Izttl., i. der 
apicalen Hälfte a. den Rändern deutl. kerbig-gesägt. — Rheinprovinz; 
Prov. Sachsen; Brandenburg; Schlesien u. Posen. — Gewifs mit 
vor. häufiger vorkommend, aber oft übersehen. 


b) Plumierii Milde Fil. europ. S. 176; (Osm. Plum. Tausch 
Flora XIX S. 426. — Segm. 2. Ordn. lgl.lztil. bis lzttl., dicht u. 
scharf klein gesägt. — Kt. Tessin b. Locarno a. Ponte Brolla. Die 
übrigen unterschiedenen Abarten sind z. T. kümmerlich, z. T. nicht 
normal entwickelte, z. T. monströse Formen. Zu den ersteren ge- 


hört F. pumila Milde Nova Act. XXVI 2 S. 650. — B. nur 20— 
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30 em hoch u. bis 16 cm brt, gelbl.; fert. B. unten mit meist 
3 Paar ster. Primürsegm., welche jeders. 7—11 kleine, bis 3 cm 
lge u. 8 mm brte, stumpfe Segm. 2. Ordn. tragen. Selten. Pommern: 
Misdroy, i. d. Nähe des Gosanberges. Brandenburg: Sommerfeld; 
Bóllerieh b. Treuenbrietzen. Schlesien: Wohlau; Muskau; Königs- 
huld b. Oppeln. 


Formen mit Abweichungen von der normalen Verteilung der 
Sporangien sind: F. mirabilis Luerss Farnpfl. 528. — B. mit 
5 Paar unteren Primärsegm., die z. T. gefied. bis lappig-eingeschnittene 
Sekundärsegm. besitzen, welche auf den Lappen teilw. unters. Anfänge 
v. Sporangienbildung zeigen. — Bremen: Moor b. Timmersloh. Eine 
ähnl. Form sah ich im Hb. europ. von Bänitz aus Pommern bei 
„Wolfshorst“ leg. Seehaus. — F. interrupta Milde Nov. Act. XXVI 
2 S. 649. — B. oberw. u. am Grunde ster., in der mittleren Partie 
in verschiedener Ausdehnung fert., aber die fruchtbaren Segm. gegen 
die ster. nicht scharf abgesetzt. — Wahrscheinlich überall mit der 
Normalform. — Bei Spandau (Brandenburg) sammelte Prager eine 
Form, deren oberste 4 Paar Fiederäste normal fert. sind, von denen 
aber die Endfieder, sowie die zwei nächstunteren Fiederpaare an der 
Spitze in krze ster. Spreitenteile übergehen. 

Zu monströsen Bildungen gehören folgende Formen: F. fureata 
Milde in Nov. Act. XXVI 2 p. 652 mit gegabeltem BsStiel u. 2 ge- 
trennten Spreiten, von denen entw. nur die eine od. beide fruchtb. 
sind. — So bei Sommerfeld (Brandenburg) u. b. Wohlau (Schlesien). 
— F. erispa Willd. Sp. Pl. V p. 97 mit a. der Spitze gegabelten 
Segm. 1. u. 2. Ordn., letztere aufserdem tief in lin. Abschn. get.; 
ster. — Tegel b. Berlin. — F. erosa (Milde in Nov. Act. XXVI 
2 p. 652 mit a. der Spitze unregelm. gelappten u. ausgefressen-ge- 
zähmten Segm. 1. u. 2. Ordn. — Wohlau (Schlesien); bot. Garten 


i. Berlin. — F. bifida Prager in Sched. mit vereinzelten, an der Spitze 
flach gegabelten Sekundärsegm. — Brandenburg: Spandau. 


4. Familie. Ophioglossaceen R. Br. Fl. Nov. Holl. S. 163. 


Sporangien eingesenkt od. sitzend u. frei, ohne Ring, mit mehr- 
schichtiger Wand, sich muschelartig 2klappig öffnend, zu einem ähren- 
od. rispenfgen Fruchtstande auf einem besonderen (vorderen), anders 
gestalteten, vom hinteren ster. Spreitenteile getrennten , fert, Abschnitte 
vereinigt. B. aus dem krzen, fleischigen Rhiz. meist einzeln, selten 
zu 2 od. gar 3, i. d. Knospe nicht schneckenfg eingerollt. Prothallium 
unterird., + knollenfg, 1häusig, ohne Chlorophyll mit (soweit be- 
kannt) eingesenkten Antheridien u. wenig vortretenden Archegonien, 


21. Ophioglóssum L. Gen. Pl. ed. 1 S. 322 ed. 5 S. 484. — 
Natterzunge. 


Wurzeln stets einf., ausläuferartig u. dch Adventivknospen neue 


Pfl. erzeugend; ster. Spreitenteil bei unseren beiden Arten stets unget., 
ganzrandig, ohne mittleren Hauptnerven, Nerven netzig-anastomo- 
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sierend, ungest., fert. Abschnitte lg-gest., einf., Sporangien 2reihig, der 
DSubstanz eingesenkt u. zu einer lim., verflachten, oben i. eine ster. 
Spitze auslaufenden Ahre angeordnet. 


52. 0. vulgatum L. Sp. Pl. S. 1062; (O. ovatum Salisb. Prodr. 
stirp. S. 401 [1796]; O. microstichum Achar. in Act. Holm $. 59 
[1809] t. 3 A. — Schkuhr Krypt.Gew. 1 t. 153; Sturm Deutschl. 
Fl.; Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III Fig. 175). — Ge- 
meine N. — Rhiz. meist sehr tief im Boden eingesenkt, bis 2'/s cm 
lg u. etwa 5 mm dick, mit zahlr., fast quirlst., horizontal ver- 
laufenden, gelbl., stielrunden, einf., Adventivknospen erzeugenden, 
auslüuferartigen Wurzeln, a. der Spitze mit einer die Knospe des 
nüchstjihrigen PB. einschliefsenden Scheide; B. gewöhnl. einzeln, 
seltener zu 2, sehr selten zu 3 erscheinend; Stiel a. der Ursprungs- 
stelle am Rhiz. sehr dünn u., soweit im Boden, weils, nach oben 
allmählich stärker werdend, mit zahlr. runden Gefäfsbündeln; ster. 
Spreitenteil kahl, dunkel- bis gelbl.-grün, fleischig, unget., ganzrandig, 
aus krzer od. etwas verlüngerter Basis eifg, lüngl.-eifg bis fast lettl., 
stumpf od. krz zugespitzt ; Nerven netzmaschig untereinander verbunden, 
zw. welchen sich bald zahlr., bald nur wenige zartere, dümmere Äste 
ausbreiten u. 2. T. frei innerhalb der stärkeren Nervenmaschen enden; 
Wände der Oberhautzellen geschlängelt ; fert. Spreitenteil lg-gest., den 
unfruchtbaren Abschnitt meist weit überragend. Sporangienähre 
jeders. mit 12—40 (selten mehr), zur Zeit der Reife gelben Sporangien, 
oben mit krzer od. längerer ster. Spitze; Sporen weils, rundl.- 
tetraédr., mit hohen, netzig-verbundenen Exosporleisten, 37—50 u 
diam. 2; 6—7; H. bis 30 cm. Auf feuchten Wiesen, krzgrasigen 
Triften, selten an steinigen Abhängen dch das ganze Gebiet zerstr. 
u. stellenweise häufig. 

Ändert ab: 

B) polyphyllum A. Braun in Seuberts Fl. Azor. S. 17; (O. vul- 
gatum var. ambiguum Coss. et Germ. Fl. de Par. ed. 2; O. cuspidatum 
Milde in Bot. Zeit. 1864 S. 107; O. azoricum Presl Suppl. Tent. 
Pterid. S. 49. —  Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III 
Fig. 175 J.) — Habituell der folgenden Art sehr ähnl.; B. nur 
etwa 4—10 cm hoch, jührl. zu 2—3 erscheinend; ster. BT. 1'»s— 
3 em lg u. 5—13 mm brt, schmal- bis brt-Iztil., meist zugespitzt ; 
Fruchtähre jeders. etwa mit 7— 15 Sporangien. — Unterscheidet sich 
v. O. lusitanicum deh nicht stielartig verschmälerte Basis des ster. 
BAbschnitts u. die Nervatur desselben. — Österr.-Schlesien: Gräfen- 
berg bei Reiwiesen a. einem steinigen Abhange. — O. vulgatum ist 
in bezug auf Grófse der B., sowie nach Grófse u. Form ihrer ster. 
Spreitenteile aufserordentl. veränderl., in hohem Grase erreichen die- 
selben auf feuchten, fruchtb. Wiesen eine ganz bedeutende Lünge, 
während sie auf kurzgrasigen, trockneren Triften nur niedrig bleiben. 
Die Nervatur des ster. BAbsch. ist nur an getrockneten Exempl. 
deutl.; die zarteren Nervenäste innerhalb der stärkeren fand ich nur 
an grofsen, brt-ovalen Segm. zahlr. u. mit häufig frei endigenden 
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Ästen, in kleinen, schmaleren fanden sich meist nur wenige dieser 
sekundüren zarteren Nerven. Hier bei Neu-Ruppin, wo die Pflze 
aufserordentl. häufig ist, finden sich Exempl. mit 2 B., von denen 
bald beide ster. od. fruchtb. sind, bald das eine ster. u. das andere 
fert. ist, gar nicht selten; dagegen sah ich von hier noch keine 
monstr. Bildung mit gegabelter Ähre od. gabelig-geteiltem | ster. 
Spreitenteil. 

53. 0. lusitanieum L. Sp. Pl. S. 1063; (O. vulg. var. lusit. Hook. 
et Arn. Brit. Fl. ed. 7 S. 593; O. vulg. var. angustifolium Hook. 
Brit. Ferns t. 47. —  Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III 
ne. 177 u. 18). —Portusiesische N. — Rhiz wie bei vor. 
B. jährl. zu 1—3 erscheinend u. oft sämtl. fruchtb., stets viel kleiner 
als bei der gewöhnl. Form v. O. vulgatum. Stiel nur 1—3 cm lg 
u. grófstenteils unterirdisch; ster. Spreitenteil meist schmal-lzttl. bis 
lettl., stumpf od. spitz, etwa 1—4!le cm lg u. 2—4 (selten bis 6) mm 
bri, am Grunde meist sehr allmählich krzer od. länger stielartig ver- 
schmälert ; Nerven netzmaschig untereinander verbunden, ohne schwächere, 
in die ersteren mit z. T. freien Enden hineinragende Sekundärnerven ; 
Oberhautzellen mit geraden, nicht geschlängelten Wänden; fert. Spreiten- 
teil länger od. krzer gest., den unfruchtb. BAbschn. nicht od. weit 
überragend ; Sporangienähre jeders. mit 3—12 Sporangien; Sporen 
weilsl., rundl.-tetraédr., mit netzfg verbundenen Exosporleisten, 30— 
37 u diam, 2; 11—12; 1,5—8 (selten bis 10) cm hoch. — Nur 
im Südosten des Gebiets auf Wiesen, Grasplätzen u. an den Rändern 
v. Gebüschen. Istrien: Pola b. Torre d'Orlando; Stignano, am 
Mt. Pero u. Punta Aguzzo u. Batterie Corniale; dann überall von 
Fort Max bis Promontore, ostw. bis zu der Häusergruppe Rosani; 
Dalmatien: Quarnerische Inseln. 


22. Botrychium Sw. in Schrad. Journ. 1800 2 S. 8, 110. — 
Mondraute. 


Wurzeln häufig verzweigt, nie ausläuferartig u. Adventivknospen 
bildend; ster. Spreitenteil bis auf die kleinsten einfachsten Formen des 
B. simplex stets geteilt; Nerven nicht netzmaschig, sondern fächerfg 
od. fiederästig; fert. Abschnitt mehrf. geteilt u. daher rispenfg (sehr 
selten bei B. simplex einf. u. ährig); Sporangien der BSubstanz 
nicht eingesenkt, sondern frei 2reihig, a. d. Seiten Segm. 

A) Eubotryehium Prantl Ber. d. deutsch. bot. Ges. 1 S. 348. 
— PB. auch in der Jugend durchaus kahl; ster. Spreiten- 
teil. beiders. mit Spaltöffnungen. 

a) Segm. des ster. BTeiles ohne: Mittelnerv, ihre Nerven 
fücherfg. 

54. B. Lunaria Sw. in Schrad. Journ. 1800 2 S. 1100; (Os- 
munda Lunaria L. « Sp. Pl. p. 1064. — Sehkuhr Krypt.Gew. 1 
t. 154; Sturm Deutschl. Fl.; Milde Nov. Act. XXVI 2 t. 47, 48; 
Roeper zur Fl. Mecklenb. Fig. 1—4; Luerssen Kryptogamenfl. v. 
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Deutschl. III. Fig. 176). — Gemeine M. — Rhiz. tief unterird., 
aufr., in der Regel sehr krz, selten bis 6 cm od. darüber lg, fleischig, 
mit zahlr. braunen, einf, od. verzweigten Wurzeln. B. jährl. meist 
zu 1, selten zu 2—3, kahl, dunkel- bis gelbgrün u. etwas fett- 
glänzend; ihr Stiel meist so lg, seltener lger od. etwas krzer als 
die Spreite, am Grunde von braunen Scheiden eingehüllt, im Innern 
unter der Spreite mit 4, im Querschnitt linienfgen Gefäfsbündeln; 
ster. Spreitenteil sitzend od. sehr krz gest., eifg bis längl., an der Spitze 
abgerundet od. gestutzt, einf.-fiedert., Segm. -E entfernt od. sich ober- 
schlächtig deckend, nach oben allmählich kleiner werdend, aus keilfg 
verschmälerter Basis halbmondfg, am abgerundeten Aufsenrande ganz- 
randig, unregelm. gekerbt od. lappig bis handfg eingeschnitten ; 
fert. Spreitenteil lg-gest. u. den ster. in der Regel weit überragend, 
meist doppelt-gefied.; Sporangien bei der Reife lederbraun; Sporen 
weils, tetraédr., dicht warzig, dehschnittl. 37 u diam. 2; 6—7; H. 
bis 20 em, selten darüber. — Auf trockenen u. feuchten, krzgrasigen 
Wiesen, an sonnigen, sandigen Bergabhängen der Seeufer, an be- 
grasten Graben- u. Wegründern gern in Gesellschaft von Hieracium 
Pilosella deh das ganze Gebiet u. stellenweise häufig; steigt in der 
Schweiz bis über 2500 m empor. 

Ändert ab: 

a) normale Roeper Zur Fl. Mecklenb. S. 111. — Segm. am 
Aufsenrande ganzrandig od. schwach gekerbt. — Die häufigste Form. 

b) snbineisum Roeper l. c. — Segm. + tiefer gekerbt od. seicht 
gelappt. — Seltener unter der Normalform u. in diese übergehend. 

c) ineisum Milde in Nov. Act. XXVI 2 t. 47 Fig. 124, 126, 
127, 128; (B. Lun. var. adiantifolium Angstr. im Bot. Not. 1854 
S: 10 z. T.; B. Lun. b) lobatum Doll Fl. v. Baden 1 S. 51). — 
Segm. + tief fücher- od. handfg eingeschnitten u. die Lappen am 
Vorderrande gekerbt bis gelappt. — So sehr selten: Preulsen; 
Pommern; Brandenburg; Schlesien; Mähren; Österr. - Schlesien ; 
Böhmen; Baden; Schweiz. Mit der vor. deh Übergänge verbunden. 

d) ovatum Milde Monogr. d. deutsch. Ophiogl. S. 5; (Nov. Act. 
XXVI 2 t. 47 Fig. 129). — Ster. Spreitenteil eify bis brt-eifg, seine 
Segm. sehr rasch nach der Spitze zu am Gröfse abnehmend u. i. d. 
Regel sich oberschlächtig deckend. — Selten: Mecklenburg; Branden- 
burg (Driesen, Neuruppin!!); Schlesien; Sachsen. 

Monströse Bildungen am ster. u. fert. BTeile finden sich bei 
B. Lunaria häufig; seltener sind folgende: 

e) eristatum Kinahan Proc. Dublin Nat. Hist. Soc. 1855—1856 
S. 26 tab. 5; (var. tripartitum Moore Nat. print. brit. Ferns 2 
p- 324, 332). — Unterstes Segm.Paar schr vergröfsert, längl., fiedert. 
u. von 2—3 Paar Abschnitten 2. Ordn. gebildet, welche entw. ster. 
bleiben od. vollkommen fruchtb. werden, so dafs am Grunde des 
ster. Spreitenteils 2 kleine Fruchtrispen stehen; fert. Spreitent. an 
solchen Exempl. häufig 3zühlig. — Selten. Pommern; Brandenburg 
(Driesen, Neuruppin! !); Schlesien (Buchberg i. Isergeb.); Kärnten 
(am Kolben b. Eberndorf). 
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f) eompositum Warnst. — Ster. Spreitenteil am Grunde in einen 
lg-gest. fruchtb. u. einer an der Basis eine fert. kleine  Fruchtrispe 
tragenden ster. fiedert. Abschnitt get., welcher etwa halb so grofs ist 
wie der übrige ster., am Grunde 2 kleinere Fruchtäste tragende 
BTeil; fruchtb. Spreitenteil normal. — Brandenburg: Neuruppin, 
1 Exemplar am jenseitigen Seeufer b. der Nietwerder Fähre!! 


Pflzen mit vereinzelten Sporangien an den unteren Segm. des 
ster. Spreitenteils findet man häufig, selten dagegen solche, wo einige 
Segm. der Fruchtrispe den ster. ganz ähnl. geworden sind; ich 
sammelte hier 1 Exempl., bei welchem ein ganzes Primärsegm. am 
unteren T. der Fruchtrispe vollkommen in ein fiedert. ster. Segm. 
umgewandelt war, so dafs dasselbe 2 ster. Abschnitte aufweist, einen 
gröfseren am Grunde des Stieles der Fruchtrispe u. einen kleineren 
unmittelbar unter der letzteren. An einem anderen Exempl. ist der 
Stiel der Fruchtrispe nahe über dem Grunde get., der eine (T. gabelt 
sich noch einmal u. der eine Tertiärabschn. besitzt am Grunde 
2 ster. Segm.; auch einzelne Exempl. mit 2 lg-gest. fruchtb. Ab- 
schnitten od. mit 3teil. Fruchtrispe finden sich vereinzelt unter nor- 
malen Pflzen. — Sehr oft sah ich 2 B., aber nur einmal 3 B. auf 


demselben Rhiz. 


55. B. simplex Hitchcock in Sillimans Amer. Journ. of Sc. and 
Arts VI (1823) S. 103; (B. Kannenbergii Klinsm. in Bot. Zeit. 1852 
S. 378; t. 6 Fig. A. Milde in Nov. Act, XXVI 2 t. 49, 50; Äng- 
stroem in Bot. Not. 1854 t. 1 Fig. 5—12; Luerssen Kryptogamenfl. 
v. Deutschl. III fig. 181). — Einfache M. — Rhiz. wie bei vor; 
nur schwächer u. gewóhnl. nicht so tief unterird.; B. jährl. einzeln 
erscheinend, kahl, bläulich- bis gelbgrün, ihr Stiel bei entwickelteren 
Pflzen stets viel krzer als die Spreite u. oft vollkommen von den am 
Grunde stehenden Scheiden umschlossen, nur bei den kleinsten (jugend- 
lichen) Formen mit ganz unget. ster. Spreitenteile so lg od. gar 
länger als die Spreite, innen mit 2 Gefüfsbündeln; ster. Spreitenteil 
(ausgenommen bei den einfachsten Formen) stets deutl. gestielt, rundl., 
eifg-Igl., elliptisch u. ganz unget. od. ei- bis herzeifg u. fiedert. mit ab- 
gerundeten bis gestutzten Segm. od. dch allmähliche Vergröfserung 
des untersten Segm.Paares 2—3- od. sehr selten 4zählig u. die T. 
den gewöhnl. fiedert. ster. Spreitenabschn. gleichend ; fert. Spreiten- 
teil Ig-gest., einf. bis doppelt-gefied., den ster. T. weit überragend, 
nur an den kleinsten Formen häufig nur krz-gest., ährenfg u. den 
ster. BT. wenig überragend, bisweilen selbst krzer als dieser; 
Sporangien bei der Reife gelb- bis lederbraun; Sporen weils, tetraédr., 
dicht warzig, 37—56 u diam.; 21; Sporenreife schon anfangs Juni; 
H. 2—10 cm, selten darüber. — Liebt vorzugsweise krzgrasige, 
sandige Triften, sowie flache Flufs- u. Seeufer, kommt aber auch 
mitunter auf fruchtb. Wiesen mitten im hohen Grase in Gesellschaft 
v. Hieracium pratense vor; dürfte sich an flachen, krz begrasten 
Ufern der zahlr. Seebecken des balt. Höhenzuges in Preulsen, 
Pommern, Mecklenburg u. im nördl. T. der Mark gewifs noch an vielen 
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Standorten nachweisen lassen; allein das zierliche Pflänzchen ist, be- 
sonders wenn es mit der oft nur wenig od. kaum verzweigten Frucht- 
rispe sich kaum-1—2 cm über den Boden erhebt, im Grase äufserst 
schwer zu bemerken u. sehr leicht zu übersehen. Preufsen: bei 
Memel, Tilsit, Malschówener Torfbruch, Gimmensee, Gr. u. Kl. 
Labuhnensee zw. Zoppot u. Glettkau, Nordostufer des Wengorzieer 
Sees. — Posen: Meseritz. — Pommern: am Schwarzen See b. Stolp- 
münde. — Mecklenburg: bei Rostock a. nórdl. Rande der Barns- 
dorfer Tannen 1 Exempl. v. Roeper gef., seitdem nicht wieder. — 
Brandenburg: Arnswalde, am Stawin-, Flachen u. Tiefen Gerdorf- 
see, am Rande des Pamminer Waldes a. d. Ihnawiesen!!; Neudamm; 
Driesen, auf dem Anger nach der Kolonie Spartowswalde hin; Neu- 
ruppin, an einer sandigen, krzgrasigen Stelle vor Krangensbrück mit 
B. Lunaria u. B. matricariaefolium u. einmal in hohem Grase auf 
fruchtb. Wiesen zw. Krangensbrück u. Zippelsfórde!! ; Treuenbrietzen; 
Schwiebus am Gr. Nieschlitzsee beim Birkholzer Heideluch. — 
Schlesien: Grünberg, a. d. Ochel b. Ochelhermsdorf; Kr. Frei- 
stadt: Hartmannsdorf; Nieder-Lindewiese im Gesenke; Thüringen: 
Klosterlausnitz zw. Jena u. Gera — Schweiz: Umgebung von 
Engelberg im Aar-Tale südl. vom Vierwaldstätter See (Österr. bot. 
Zeit. 1877 S. 91). — Tirol: Windisch-Matrei im Tauerntale auf 
etwas feuchten Wiesen am Fuse des Berges Zuénig; Virginiental 
auf der Berger Alpe bei Virgen u. auf der Dorfer Alpe b. Prägraten 
auf Schiefer u. Kalkglimmerschiefer in einer Höhe von 2000 — 
2300 m. 

In Gröfse u. Spreite der Form aufserordentlich veränderl. u. — 
wie keine andere Art — sehr zu monströsen Bildungen geneigt. 
Bemerkenswerte Formen sind: 

a) simplieissimum Lasch in Bot. Zeit. 1856 S. 607; (Milde in 
Nov. Act. XXVI 2 S. 666 t. 49 Fig. 144—151; Luerssen Krypto- 
gamenfl. v. Deutschl. III Fig. 181 a—f). — Kleinste Form; BsStiel 
häufig so lg, ja selbst Iger als die Spreite; ster. Abschnitt der letzteren 
unget., rundl.-eifg bis ei- od. spatelfg, am Grunde stielartig verschmäl. 
od. sitzend; fert. Spreitenteil wenig od. nicht get., daher meist ährenfg; 
ganze Pflze 2—4, selten bis 6 cm hoch. — Wahrscheinl. nur Jugend- 
od. Kümmerform. 

b) ineisum Milde in Nov. Act. XXVI 2 S. 666 t. 49 Fig. 138, 
139, 141, 143, 152—156; t. 50 Fig. 157—164 (cordatum Aschers. 
Synops. I S. 108). — Klinsmann in Bot. Zeit. 1852 t. 6 Fig. A 
unten rechts; Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III Fig. 181 g—k). 
— Viel kräftiger als vor.; BStiel in der Regel krz bis sehr krz; 
ster. Spreitenteil elliptisch, eifg bis herzeifg,  wnregelm. fiederspaltig 
bis fiedert., mit wenigen rundl., eifgen bis keilfgen, den entsprechenden 
Abschnitten des B. Lunaria oft ähnl. Primärsegm.; fert. Spreitent. 
meist einf.-gefied., seltener fast unget. u. ührenfg. — Ist als die 
normal entwickelte Form zu betrachten u. wird an den Standorten 
dieser Art am häufigsten angetroffen; sie ähnelt dann kleinen Formen 
von B. Lunaria, von denen sie sich leicht dch den krzen BStiel, die 
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verhültnism. lg-gest. ster. Abschnitte der Spreite, sowie dch die 
bläulich-grüne Färbung der letzteren unterscheiden lüfst, — Die 
beiden folgenden Formen sind als monstróse Bildungen aufzufassen. 

c) subeompositum Lasch in Bot. Zeit. 1856 S. 607; (Milde in 
Nov. Act. XXVI 2 S. 667 t. 49 Fig. 142; t. 50 Fig. 165—168; 
Klinsmann in Bot. Zeit. 1852 t. 6 Fig. A links; Luerssen Krypto- 
gamenfl. v. Deutschl. III Fig. 181 1, m, n). Diese Form entsteht 
aus der vorhergehenden dadurch, dafs sich das unterste Segm.Paar 
des ster. Spreitenteils + vergröfsert, in einen deutl. Stiel verschmälert 
u. an den Rändern einzelne Einschnitte zeigt; in der Regel bleiben 
diese unteren Primärsegm. kleiner als der übrige Spreitenteil. — 
Etwas seltener als vor. 

d) eompositum Lasch in Bot. Zeit. 1856 S. 608; (Milde in Nov. 
Act. XXVI 2 S. 667, t. 49 Fig. 140 t. 50 Fig. 169--173; Luerssen 
Kryptogamenfl. v. Deutschl. III Fig. 1810—r). Die basalen Primär- 
segm. des ster. Spreitenteils dem mittleren nach Form u. Gröfse fast 
bis völlig gleich, alle gest. u. lappig bis fiedert. eingeschnitten ; die 
Spreite daher 3zählig; sehr selten kommen 4 fast gleichgrofse Ab- 
schnitte vor. — So sehr selten. — Brandenburg: Arnswalde, Stawin- 
see!!; Driesen, Anger; Neuruppin, fruchtb. Wiesen b. Zippelsförde!! 


b) Segm. des ster. BTeiles mit Mittelnerv, ihre Nerven 
daher fiederästig. 


56. B. ramosum Aschers. Fl. v. Brandenb. I S. 906; (Osmunda 
Lunaria y L. Fl. suec. ed. 2 S. 369; B. rutaceum Schkuhr Krypt.- 
Gew. I S. 157 z. T.; B. Lunaria 9 rutaceum Fries Nov. fl. suec. 
1828 S. 289; D. matricariaefolium A. Br. in Dölls Rhein. Fl. 1843 
S. 24; B. Lunaria var. incisum et rutaefolium Roeper zur FI. 
Mecklenb. S. 111; B. Lunaria var. matricariaefolium Döll Fl. v. 
Bad. I S. 51; B. Lunaria  ramosum F. W. Schultz in Poll. XX 
et XXI S. 286; B. tenellum Angstr. in Bot. Not. 1854 S. 69. — 
Roeper: Zur Fl. Mecklenb. Fig. 5—8; Milde in Nov. Act, XXVI 
2.1. 91 Fig. 182—188; t. 52; t. 55 Fig. 5—8; Sehkuhrgispuns 
Gew. I t. 155 Fig. b; Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III 
Fig. 180). — Ästige M. — Rhiz. wie bei B. Lunaria; B. jährl. 
stets einzeln erscheinend, je nach dem Alter der Pflze klein u. zierl. 
bis robust, kahl u. etwas starr, stets lg-gest.; Stiel oft auffallend dick, 
fleischig u. fast stets rotbraun, innen mit 2 od. 4, im Querschnitt 
schmalen, gebogenen Gefüfsbündeln; ster. Spreitenteil sitzend od. krz- 
gest., eigentüml. bläul.-grün, dick fleischig, eifg bis längl., seltener rundl. 
bis deltoid., stumpf bis gestutzt, fiederl. od. fiedert.-fiedersp. bis doppelt- 
fiedert ; Primärsegm. eifg bis lgl., mit stumpfer Spitze wie die lin. 
Segm. 2. Ordn., letztere ganzrandig od. mit wenigen stumpfen Zähnen; 
seltener mit krz-rhomb., stumpfen, schwach gekerbten Segm. 1. Ordn.; 
fert. Spreitenteil 1—3fach-gefied., sein Stiel krzer od. so lg, seltener 
linger als der ster.; Sporangien bei der Reife rotbraun; Sporen 
wie bei B. Lunaria; 4; 6—7; H. bis 20 em. — Im nórdl. Gebiet 
auf dürren, sonnigen, nach Norden gelegenen Abhängen, am Rande 
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von sandigen Kieferschonungen, auf trockenen Wiesen usw. von 
Mecklenburg deh Pommern u. Preufsen, sowie von Brandenburg 
südöstl. deh Schlesien sehr verbreitet u. häufig in Gesellschaft von 
B. Lunaria; im übrigen Gebiet selten; steigt am Montblane bis 
1058 m empor. 

Ändert ab: 

a) normale Warnst. — Ster. Spreitenteil eifg bis längl., regelm. 
einf.-gefied. u. die Primärsegm. + tief fiedersp.; Stiel des fert. Spreitent. 
meist so lg, seltener krzer od. gar lger als der unfruchtbare Abschnitt. 
— So am häufigsten. Die F. subintegra Milde Monogr. d. deutsch. 
Ophioglosseen S. 14, mit schwach ausgerandeten Primärsegm. des 
ster. BAbschnitts kann nur als Jugendzustand v. a) aufgefafst werden, 
u. es gehören hierher stets die kleinsten, zartesten Pflanzen. — Die 
beiden folgenden Formen sind monströse Bildungen. 

b) palmatum Milde Monogr. d. deutsch. Ophioglosseen S. 14; 
(Nov. Act. XXVI 2 S. 689 t. 51 Fig. 185—187; var. partitum 
Milde Sporenpfl. S. 85; Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III 
Fig. 180 f). — Die untersten Primärseg. am ster. Spreitenteil, bis- 
weilen auch das nüchstobere Paar sehr vergröfsert u. aufr.-abst., daher 
der unfruchtb. BAbschn. breit-rundl. bis fast deltoid.; fert. Spreiten- 
teil meist sehr krz-gest. u. die unteren Segm. 1. Ordn. sehr ver- 
grüfsert, so dafs derselbe in der Regel 3zählig erscheint; gemein- 
samer BStiel meist auffallend dick. — Brandenburg: Driesen; Neu- 
ruppin!! — Schlesien: Reinerz. 

c) eompositum Milde in Nov. Act. XXVI 2 S. 690 t. 51 Fig. 188; 
t. 52 Fig. 189; Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III Fig. 180 g. 
— Untere Primärsegm. des ster. Spreitenteils sehr vergröfsert u. nach 
Form u. Teilung dem mittleren Abschnitte ganz ähnl., daher der un- 
fruchtb. BAbsehn. 3zählig. — Brandenburg: Driesen; Neuruppin!! — 
Schlesien: Reinerz. — Österr.-Schlesien: Nieder-Lindewiese im 
Gesenke. 

Von sonstigen Monstrositäten kommen häufiger vor solche Pflzen, 
bei denen der ster. BAbschn. an einzelnen Segm. Sporangien trägt; 
seltener sind Formen, bei denen fast der ganze ster. Spreitenteil 
fruchtb. geworden. — Neuruppin, Kiefernschonung vor Nietwerder!!; 
auch der fert. BAbschnitt neigt sehr zu abnormen Bildungen. 


57. B. laneeolatum Ängstr. in Bot. Not. 1854 S. 68; 1866 
S. 36; (Osmunda lanc. Gmelin in Nov. Comm. Acad. Petrop. XII 
(1768) S. 516; B. matricariaefolium Fries Summa veg. S. 252; B. 
palmatum Presl Suppl. Tent. Pteridogr. S. 303; B. rutaceum f 
tripartitum et y lanceolatum Moore Jnd. Fil. S. 211; D. rutaceum 
P tripartitum Ledebour Fl. ross. IV S. 505. — Gmelin l. c. t. 11 
Fig. 2; Milde in Nov. Act. XXVI 2 t. 51 Fig. 178—181; t. 55 
Fig. 4). — Lanzettblüttrige M. — Rhiz. wie bei B. Lunaria; 
B. jährl. einzeln erscheinend, fleischig, kahl, gelbl.-grün u. etwas 
glänzd, habituell an B. ramosum erinnernd ; Stiel wie bei vor. lg bis 
sehr lg, innen mit 2 Gefüfsbündeln; ster. Spreitenteil sitzend bis krz- 
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gest., eifg bis deltoid.-eifg, einf. bis doppelt fiedert., jeders. mit 3—4, 
aus verschmälertem Grunde lzttl. bis lgl.-lzttl., zugespitzten, gesägten, 
gelappten od. unregelm. fiedersp. (besonders die untersten) Primär- 
segm.; Zühne, resp. Lappen, sowie die Spitze des ganzen ster. Ab- 
schmitts spitz; fert. Spreitenteil verhältnism. krz-gest. u. den ster. 
höchstens um die Hälfte überragend, die Länge des Stiels wahr- 
scheinl. aber veränderl. wie bei allen Arten; Sporangien lederbraun. 
Sporen wie bei B. Lunaria; 22; 6—7; H. 6—23 cm. — Vorzugsweise 
dem Norden Europas, Asiens u. Amerikas angehörend, kommt diese 
Art nur in Tirol im Val di Non auf der Alp Malgazza vor, wo sie 
1868 von Lofls in einer Höhe von ca. 1500 m in Gesellschaft v. 
B. Lunaria, rutaefolium u. ramosum entdeckt wurde; aufserdem in der 
Schweiz unterhalb Pontresina im Oberengadin u. am Col de Balme, 
S. Bernhardino u. Montblanc. — Wird von Ascherson in Synopsis I 
S. 107 als Unterart v. 56 betrachtet. 


B) Phyllobotrichium Prantl in Ber. d. deutsch. bot. Ges. I 
S. 349. — B. in der Jugend stets, später spärlich behaa. ; 
ster. Spreitenteil nur unters. mit Spaltöffnungen. 


58. B. matrieariae Spreng. Syst. veget. IV S. 33; (Osmunda 
Lunaria 9 L. Fl. suec. S. 369; Osm. L. var. Baekeana L. in Pand. et 
Fl. II S. 419; B. matricarioides Willd. Sp. Pl. V S. 62; B. rutaceum 
Fl. Ryb. in Amoen. Ac. VIII S. 105; Osm. matricariae Schrank Bayr. 
Sw. in Schrad. Journ. 1800 II S. 111; Osm. bavaria Schmid in 
Hoppes bot. Taschenb. 1803 5. 7; B. Breynii Fries Summa veg. 
S. 252; B. rutaefolium A. Br. in Dólls Rhein. Fl. 1843 S. 24; B. 
ternatum a. europaeum Milde Fil. eur. S. 199. — Schkuhr Krypt.- 
Gew. I t. 155 Fig. a; Sturm Deutschl. Fl; Milde in Noy. Act. 
XXVI 2 t. 53 Fig. 197—200; Luerssen Deutschl. Fl. III Fig. 182). 
— Kamillenblüttrige M. — Rhiz. wie bei B. Lunaria; B. jührl. 
einzeln. od. zu 2, selten zu 9 erscheinend u. mitunter mit noch einem 
vorjührigen B., sehr krz-gest., im Alter meist nur noch Spuren von 
Haa. zeigend; ster. Spreitenteil lg-gest., dick, fleischig, grün bis gelbl.- 
grün, fast gleichs.-3eckig, a. d. Spitze stumpfl., 2—3fach gefied. u. 
bei sehr kräftiger Entwicklung der untersten beiden Primärsegm. oft 
3zählig, letztere länger od. krzer gest., herzeifg od. lgl.-eifg, mit eifgen, 
gef. od. fiedersp. Abschnitten 2. Ordn.; Segm. letzter Ordn. abgerundet 
bis gestutzt, ganzrandig od. schwach gekerbt, Nerven fächerfg; fert. 
Spreitenteil sehr lg-gest. u. den ster. weit überragend, 2—3fach-gefied.; 
Sporangien zur Zeit der Reife gelb bis lederbraun; Sporen ähnl. 
wie bei B. Lunaria, dehschnittl. 30—37 u diam. mit 2. T. netzfg zu- 
sammenflie[senden Exosporwarzen; 4; 7—9; H. 5—26 cm. —- Liebt 
trockene, sonnige Abhänge, krzgrasige, wenig feuchte Wiesen, die 
Ränder von Nadelwäldern u. ist besonders im Nordosten unseres 
Florengebiets von Mecklenburg bis Preufsen, von Brandenburg u. 
Posen deh Böhmen, Mähren u. Schlesien bis Galizien u. Sieben- 
bürgen verbreiterter, wogegen es im mittleren, südwestl. u. südl. Ge- 
biet äufserst vereinzelt auftritt; im nordwestl. Gebiet ist es bisher 
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nur auf Norderney gefunden worden; steigt in Schlesien bis gegen 
940 m, in Tirol bis 1500 m empor. — Diese schöne Pflze ändert 
im allgemeinen wenig ab u. ist auch weniger als die vorhergehenden 
Arten zu monströsen Bildungen geneigt. Die von Milde in Fil. 
eur. S. 200 unterschiedenen Varietäten « campestre mit sehr lg gest. 
Fruchtrispe u. 5 montanum mit den ster. Spreitenteil nur wenig über- 
ragender Fruchtrispe sind als solehe kaum auseinander zu halten; 
F. platyphylla Milde in Nov. Act. XXVI 2 S. 695 mit doppelt-ge- 
fied. ster. Spreitenteil, dessen Segm. 2. Ordn. etwas grófser u. nur 
gekerbt sind, umfalst nach Mildes eigner Andeutung nur jüngere 
Pflzen, während F. tuberosa Milde in Nov. Act. XXVI 2 S. 692 t. 
53 Fig. 199 nach Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III S. 586 
nur eine Mifsbildung mit unregelm. knolligem Rhiz. sein dürfte. — 
Die Sporenreife füllt in der Ebene nicht, wie Luerssen in Krypto- 
gamenfl. v. Deutschl. III 586 angibt, schon in den Juni, sondern 
wie Milde hervorhebt, erst im August. B. matricariae reift von allen 
einheimischen Arten seine Sporen am spätesten, B. simplex dagegen 
am frühesten. 


59. B. virginianum Sw. in Schrad. Journ. 1800 II S. 111; 
(Osmunda virginiana L. Sp. Pl. S. 1064; B. virginicum Willd. Sp. 
Pl. V S. 64; B. cieutarium Sw. Syn. Fil. S. 171; B. anthemoides 
Pres] in Abh. d. Böhm. Ges. d. Wissensch. 5 Ser. V S. 323; B. 
brachystachys Kze. in Linn. XVIII S. 305. — Schkuhr Krypt.Gew. 
I t. 156; Milde in Nov. Act. XXVI 2 t. 53 Fig. 201; Luerssen 
Kryptogamenfl. v. Deutschl. III Fig. 183). — Virginische M. — 
Rhiz. wie bei B. Lunaria; B. jährl. nur einzeln erscheinend, lg gest., 
im Alter nur noch Spuren von Behaa. zeigend bis ganz kahl; Stiel 
unten in eine geöffnete Scheide auslaufend u. von den braunen BStiel- 
basen vorjähriger B. umhüllt, gelbl., rötl. od. bräunl., innen mit 3— 
10 Gefäfsbündeln; ster. Spreitenteil sitzend, krautig, fast dchscheinend, 
seltener dünnlederig , gelbl.- bis sattgrün, deltoid., spitz, meist doppelt- 
gefied.-fiedert. bis 4fach gefied. u. meist brter als lg; die untersten, 
sowie die nächstoberen Primärsegm. stets deutl. gest.; erstere brt-eifg 
od. eifg bis längl.-vkteifg, häufig ungleichhälftig, die basalen Segm. 
2. Ordn. i. der Regel kleiner als die mittleren, alle tief fiedersp. bis 
fiedert. u. mit meist spitz-gezähnten, eingeschnitten-gezühnten bis fiedersp. 
Segm. 3. Ordn.; Nerven fiederästig; fert. Spreitenteil in der Regel 
lg-gest. u. den ster. + überragend, 2—3fach gefied.; Sporangien 
verhältnism. klein, zur Reife gelb bis bräunl.; Sporen tetraédr., 
weils, mit groben, teilw. netzig zusammenfliefsenden Exosporwarzen, 
dehschnittl. 30 u diam; 4; 7—8; H. 16—80 em. — Auf Wald- 
wiesen sehr selten u. aus unserem Geb. bis jetzt von folgenden 
Punkten bekannt: Preufsen, im Kr. Meidenburg im Belaufe Ittowken 
der Oberfórsterei Corpellen; am Schwedenwall zw. Zinnawodda u. 
Wallendorf (1 Exempl.); Kr. Ortelsburg, Puppener Forst; Nieder- 
Osterr.: an der Talhofriese b. Reichenau unw. der Holzknechthütte u. 
auf dem Plateau des Saurüssels unfern der Ochsenhütte. — Steier- 


Koch, Synopsis. II. 188 


2904 Warnstorf. 


mark: auf Waldwiesen des Berges Pyhrn bei Dorf Spital unweit 
Lietzen, — Bayern: in den östl. bayr. Alpen am Steinberg bei 
Ramsau, 975 m. — Tirol: Kerschbaumer Alp b. Lienz. — Schweiz: 
Kt. Glarus, Sachberg; gegenüber dem Bade Serneus im Prütigau des 
Kt. Graubünden u. am Flimser See; aufserdem in Galizien bei 
Janow in der Jarina hart an der Kaiserstrafse u. bei Derewacz 
unw. Lemberg; Banat: Donautal, Karlsdorf b. Neu- Moldova. — 
(Sämtl. Standorte nach Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. IIT 
S. 592, 593 u. Ascherson Synops. I S. 111.) 


CXXXIV. Ordnung. Hydropterideen Willd. Bem. über einige 
Farnkräuter (Schrift. d. Akad. zu Erfurt 1802 S. 8) — 
Wasserfarne. 


1- od. mehrjühr. kleine od. mittelgrofse, krautige Wasser-, resp. 
Sumpfpfl. mit horiz., schlankem, mehr od. weniger verzw., von einem 
zentralen Gefälsbündel dchzogenen ungegliedertem Stg., welcher auf 
*seiner Oberseite entw. 2reihig gestellte, wechselst. B. u. auf d. Unter- 
seite Wurzeln entwickelt od. zw 3 in Wirteln stehende B. trügt, von 
denen das eine reichverzweigte, wurzelühnl. ins Wasser taucht, die 
übrigen, ungeteilten, auf d. Wasseroberfl. schwimmen. Sporangien 
wie bei den echten Farnen zu Sori vereinigt, welche von meta- 
morphosierten BZipfeln vollkommen umschlossen werden u. kugelige, 
ei- od. bohnenfge, 1- od. mehrfächerige, dch Verwesung der Wand od 
2- u. 4klappig sich öffnende Sporangienfrüchte (Sporokarpien) bilden; 
letztere entw. nur Makro- od. Mikrosporangien od. auch beide zu- 
gleich enthaltend; letztere ohne Ring u. ihre Wand durch Quellung 
der die Sporen umhüllenden Gallerte od. dch den hervortretenden 
Vorkeim zerreifsend. Makrosporangien mit je 1 gro[sen Spore, deren 
weibl. Prothallium als wenigzelliger, chlorophyllhaltiger Körper den 
geöffneten Scheitel derselben ausfüllt u. hier 1 od. mehrere Arche- 
gonien trägt, welche mit ihrem krzen Halse hervorragen ; Mikro- 
sporangien mit 64 kleinen Sporen, deren männl. Vorkeim 1zellig, 
chlorophyllos u. vollkommen v. d. Sporenhaut umschlossen bleibt 
od. schlauchfg vortritt u. nur 1 Antheridium erzeugt. 


5. Familie. Salviniaceen Du Mortier Anal. des Fam. S. 67. 
— Zarte od. kräftigere 1jühr., auf dem Wasser schwimmende Pflzen 
mit einf. od. dopp.-gefiedert., wurzellosen od. gabelteil, auf der Bauch- 
seite bewurzeltem Stg.; im ersteren Falle mit zu 3 in Wirteln 
stehenden B., von denen auf der Rückenseite je 2 ungeteilte als 
LuftB. fungieren, während das 3. auf der Unterseite als langes, 
verzw., wurzelähnl. WasserB. steht (Salvinia); im letzteren Falle 
stehen auf der Rückenseite 2reihig angeordnete, bis zum Grunde 
2spaltige B., von denen der obere Abschn. schwimmt, der untere 
untergetaucht ist (Azolla). B. in der Knospenlage nie eingerollt, 
sondern längs einfach gefaltet. Sporokarpien zu 2 od. mehreren, 
2reihig od. geknäuelt am Grunde des WasserB. (Salvinia) od. zu 2 
od. 4 an dem untergetauchten BAbschn. des untersten B. eines 
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Sprosses (Azolla), kugelig, lfücherig, 1geschlechtlich u. sich nur deh 
Verwesung der zarten Wand öffnend; die älteren, zuerst angelegten 
enthalten nur 1 od. bis 25 Makrosporangien, die jüngeren zahlr. 
Mikrosporangien. Vorkeime wenig entwickelt, meist fast gänzlich 
in den Sporen eingeschlossen bleibend od. schlauchartig vortretend. 


23. Salvinia!) Micheli Nova Pl. gen. S. 109. — Salvinie. 


Stengel wurzellos, mehr od. minder fiederig verzweigt u. mit 
quirlstindigen B. besetzt, von denen je 2 rückenstündige, ungeteilte, 
ganzrandige, unbenetzbare, auf der Wasseroberfliche schwimmende 
LuftB. sind, das dritte, bauchstündige, wurzelartig verzweigte, ab- 
würts ins Wasser tauchende dagegen ein WasserB. ist. Sporokarpien 
zu mehreren 2reihig od. zu Büscheln vereinigt am Grunde der 
Zipfel des WasserB., sämtlich gleichgrofs und kugelig bis verflacht- 
kugelig; die ältesten jeder Gruppe mit bis 25 gestielten Makro- 
sporangien, die jüngeren mit viel zahlreicheren, an verzweigten 
Stielen sitzenden Mikrosporangien. 


60. S. natans Allioni Fl. Pedemont. II S. 289: (Marsilia natans 
L. Sp. Pl. S. 1099 ed. II S. 1562. — Schkuhr Krypt.-Gew. I t. 
173; Sturm Deutschl. Fl.; Bischoff in Nov. Act. XIV 1 t. 4; 
Kıypt.-Gew. II t. 9; Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III S. 
601—603 Fig. 184—186. — Schwimmende i e Stg. dünn, 
einf. od. doppelt fiederästig, cylindr., schwach längsstreifig, mit Igen, 
abst., gegliederten, braun- u. scharf-gespitzten Haa. besetzt; Gefäls- 
bündelstrang zentriert; Rinde mit 6—8 Luftkanälen; LuftB. in der 
Jugend schön gelbgrün, im Alter gebräunt, krz gestielt, aus schwach 
herzfgem Grunde elliptisch od. oval, oberseits mit zahlr., in parallelen 
Reihen schräg nach vorn gegen die Seitenränder verlaufenden Warzen 
besetzt, welche meist 4 nach vorn gekrümmte, aus sphäroidischen 
Zellen gebildete, büschelfg stehende, stumpfspitzige Haa. tragen, 
unters. dicht anlieg. behaa., innen mit Iuftkanälen; die nach unten 
gerichteten, ins Wasser tauchenden B. viel gröfser, wiederholt in lge, 
schmale, dicht behaa. Zipfel geteilt. Sporokarpien i. d. Regel zu 
3—8, selten bis 10 od. 11 geknäuelt am Grunde zwischen den 
Zipfeln der WasserB., rundl.-oval, mit eingedrücktem Scheitel u. 9 
— 14 gewölbten, dch scharfe Rillen getrennten Lüngsriefen, schmutzig- 
weils u. wie die WasserB. abstehend behaa.; doppelwandig, zwischen 
der üufseren u. inneren Wand mit vom Grunde bis zum Scheitel 
verlaufenden Luftkanälen, deren Zahl den Riefen entspricht u. welche 
deh unter den Rillen verlaufende Längswände voneinander getrennt 
sind. Ältere Sporokarpien eines Knäuels mit etwa 15—25, auf 
krzen, einfachen, mehrzellreihigen Stielen, einem Gene 
Receptaculum aufsitzenden Makrosporangien, welche nur je eine 
grofse, weifsl., ovale, von der Sporangienwand dicht umschlossene 


1) Nach Antonio Maria Salvini, * 1633, t 1729, Professor der griechischen 
Sprache in Florenz (Aschers. Syn. I S. 113). 
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Spore einschliefsen u. etwa 450—460 u brt u. 540—550 u lg sind; 
jüngere Sporokarpien mit zahlreichen, viel kleineren, runden, auf 
langen, verzweigten, einzellreihigen Stielen einem gemeinschaftlichen 
Receptaeulum  eingefügten Mikrosporangien, welche sehr kleine, 
kugel-tetraédr., ganz glatte, weifsl, durchschnittlich 25—30 u diam. 
messende Sporen enthalten. ©; L. 10, selten bis 20 cm; 8—9. 
In Buchten v. Teichen, Seen u. langsam fliefsenden Gewässern, gern 
zw. Flofsholz Schutz suchend u. meist unbeständig. Prov. Preufsen; 
Pommern ; Lauenburg; Hamburg; Prov. Sachsen u. Anhalt; Branden- 
burg (besonders in Spree u. Havel); Schlesien ; Österreich- "Schlesien ; 
Mähren; Westfalen (nach Milde ren): Rheinpfalz; Baden; 
STirol. — Die anfangs regelm. einfach- od. doppelt-fiederästigen 
Pflzen lösen sich, besonders zur Zeit der Sporokarpienentwicklung, 
sehr bald in einzelne, selbständig weiter vegetierende Teile auf, 
indem die Äste 1., resp. 2. Dan, sich a. d. Ursprungsstelle vom 
Hauptstämmchen trennen, so dafs man im Sept. od. anfangs Okt. 
nur einfache, 3—5 cm Ige Pflänzchen findet. Die Warzen mit den 
Haarbüscheln auf der Oberseite der LuftB. verhindern das Benetzen 
der BOberflüche, woselbst die Spaltöffnungen liegen. Von der be- 
netzten Oberfläche der LuftB. fliefst das Wasser sofort in Tropfen 
wieder ab wie vom eingefetteten Gefieder der Wasservógel. Nach 
der Reife lösen sich die Sporokarpien vom WasserB. u. schwimmen 
bis zur Zerstörung ihrer Wände auf der Wasseroberfläche umher, 
worauf die freigewordenen Sporangien untersinken u. auf dem Grunde 
der Gewässer überwintern. Im Mai des nächsten Jahres beginnt 
die Keimung der noch von der Sporangienwand umgebenen Sporen; 
die Protallien durchbrechen die Sporangienwände u. steigen a. d. 
Oberfl. des Wassers, woselbst dann die Befruchtung stattfindet. 

Die zu den Salviniaceen gehörige Azolla earoliniana Willd. Sp. 
Pl. V S. 541 wurde seit 1872 in die botanischen Gärten Europas 
eingeführt u. hat sich seit dieser Zeit auch aufserhalb der Gürten 
an verschiedenen Orten: Bonn, Strafsburg, Berlin usw. im Freien 
angesiedelt. Es ist dies ein &üufserst zartes, bewurzeltes, einer 
Jungermannie nicht unähnliches Pflänzchen, das mit seinen gabeligen 
Verzweigungen etwa einen Raum von 7—15 mm diam. bedeckt u. 
dessen lebhaft grüne, oberseits oft rötliche, nur etwa 0,5 mm lge 
B. bis zum Grunde 2spalt. sind; der eine Abschn. schwimmt, der 
andere taucht unter; nur an dem letzteren des untersten SprofsB. 
bilden sich die Sporokarpien zu 2 od. 4. Die Mikrosporangien 
stehen an unverzweigten, aus 2 Zellenreihen bestehenden Stielen; 
die Makrosporangien finden sich nur einzeln in je einem Sporokarp, 
das letztere ganz ausfüllend. 


6. Familie. Marsiliaceen Bartl. Ord. Pl. S. 15. 


Kleine, zarte bis mittelgrofse, ausdauernde, an sumpfigen od. perio- 
disch überschwemmten Orten wachsende Pflzen mit kriechendem, verzw., 
auf der Unters. bewurzeltem Stg., der obers, mit 2reihig angeordneten, 
wechselst, i. d. Knospe spiralig eingerollten B. besetzt ist. Sporokarpien 
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entw. fast achselst. a. Grunde der B. od. über d. BGrunde sitzd, einzeln 
od. zw mehreren, kugelig, ei- bis bohnenfg, dick- u. hartwamdig, ge- 
füchert, in jedem Fache einen Sorus v. Makro- u. Mikrosporangien 
tragend ; bei der Reife 2- od. 4klappig aufspringend ; Makrosporangien 
mit einer grofsen Spore, Mikrosporangien mit 64 kleinen Sporen; 
Sporangien durch Quellung der Sporenhüllen zerreifsend. Weibliches 
Prothallium aus der 4teilig sich öffnenden Keimwarze der Makro- 
spore wenig vortretend u. an seinem Scheitel nur 1 Archegonium 
tragend; männl. Vorkeim mit seinem Antheridium i. d. Mikrospore 
eingeschlossen bleibend u. d. Spermatozoiden dch einen Scheitelrifs 
der Sporenmembran austreten lassend. 


24. Marsilia!) L. Gen. Pl. S. 326. — Marsilie. 


B. Iggestielt, mit 2paarig gefiederter, kleeblattähnl. Spreite; Sporo- 
karpien 1— 3 über dem Grunde des BStiels auf krzeren od. lgeren 
Stielen, bohnenfg, über dem Stiele, auf der Grenze zw. Rücken- u. 
Bauchseite, mit 2 Zähnchen; zur Zeit der Reife kahl, 2klappig auf- 
springend u. in jeder Hälfte mit 7—9 Fächern, welche ebensoviele 
Sori mit Makro- u. Mikrosporangien tragen. 

Anmerk. Bei dem Charakter der Gattung ist nur unsere ein- 
heimische Art berücksichtigt worden. 


61. Marsilia quadrifolia L. Sp. Pl. ed. II S. 1563; (Schkuhr 
Krypt.Gew. I t. 173; Sturm Deutschl. Fl.; Bischoff Die Krypt.Gew. 
lI t. 7 Fig. 2; t. 8 Fig. 30—53; Luerssen Kryptogamenfl. v. 
Deutschl. III. S. 608—609 Fig. 187 u. 188). — Vierblättrige 
M. — Stg. (Rhiz.) dünn, weit kriechend, reich verzw., mit einem 
starken, rings v. Lufthóhlen umgebenen Gefüfsbündelstrang, unters. 
reich bewurzelt, auf der Oberseite mit dichter od. entfernter, ab- 
wechselnd 2reihig stehenden /ggest. B. besetzt, welche a. d. Spitze in 
eine 2paarig- u. eimfach-gefiederte, kleeblattähnl. Spreite mit sehr krzer 
Rhachis übergehen. Stiel mit einem Gefälsbündel, das rings von 
12—15, durch Querscheidewände gefächerte Lufthöhlen umgeben ist; 
die 4 kahlen, mattgrünen, im Alter rötlich-braunen, keilfgen, am 
Vorderrande abgerundeten u. ganzrandigen Spreitenfiedern mit engen, 
wiederholt gegabelten u. anastomosierenden, fächerfg verlaufenden 
Nerven; nur bei Tage ausgebreitet, in der Nacht zusammengelegt 
(Sehlafstellung). Sporokarpien zu 1—3, auf zieml. lgen, über dem 
BGrunde sich abzweigenden Stielen, bohnenfg, bei der Reife glänzend- 
schwarz, kahl, aber auf der Oberfl. mit zahlr. gröfseren u. kleineren 
grubigen Vertiefungen, in denen die Spaltöffnungen liegen, 2klappig 
sich öffnend u. jederseits 7—9 Sori mit Makro- u. Mikrosporangien 
enthaltend. Makrosporen eifg, durchschnittl. 550—600 u lg u. 400 
—420 u brt; Mikrosporen von sehr verschiedener Grófse u. Gestalt, 
mit 1—5 Scheitelleisten, seltener ohne solche, 50—75 u lg u. 50 u 


1) Nach dem Grafen Luigi Ferdinando Marsigli in Bologna * 1658 7 1730 
(Aschers. Syn. I S. 116.) 
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brt. 21; 9—10; L. 50 em u. mehr, H. der B. 4—12 cm, bei 
Wasserformen bis 50 cm. — In Sümpfen, an Teichen, Gräben, auf 
nassen Triften u. in alten Lehmgruben fast nur im südl. u. süd- 
westl. Gebiete, selten. Rheinpfalz; Hessen; Bayern; Baden; Elsafs; 
Schweiz; Steiermark; Kärnten; Schlesien. 


25. Piluläria Vaill. Bot. Par. 1727 S. 159. — Pillenfarn. 


B. fadenfg, ohne Spreite; Sporokarpien stets einzeln, am äufsersten 
Grunde der B. scheinbar blattwinkelst. u. sehr krz gestielt: kugelig, zur 
Zeit der Reife behaart u. Zklappig aufspringend, 4fücherig, i. d. 
beiden unteren Fächern die Sori vorzugsweise aus Makro-, die beiden 
oberen dagegen aus Mikrosporangien bestehend. 


62. P. globulifera L. Sp. Pl. S. 1100; (Schkuhr Kıypt.Gew. I 
t, 173; Sturm Deutschl. Fl.; Bischoff Krypt.Gew. II t. 7 Fig. 1; 
t. 8 Fig. 1—29; Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III S. 616 
—618 Fig. 190—192). — Kugelfrüchtiger P. — Stg. (Rhiz.) 
sehr dünn, eylindr., weit kriechend, reich verzweigt u. Rasen bildend ; 
nur die Zweigspitzen behaa., sonst kahl, mit bis 20, um den zen- 
trierten Gefüfsbündelstrang gelagerten Luftkanälen. B. lebhaft-grün, 
rundl.-fadenfg, pfrieml.-zugespitzt, kahl, mit einem von meist 12 quer- 
gefächerten Lufthöhlen umgebenen Gefüfsbündel, Sporokarpien auf 
l/2—1 mm lgem Stiele meist aufrecht, braunschwarz, dicht anliegend 
behaa., nur die Spitzen der Haa. abst. u. dadurch die Oberfl. etwas 
zottig; 4fücherig u. 4klappig; i. d. beiden unteren Fächern mit 
dehschnittl. 20 Makrosporangien; Makrosporen eifg. über der Mitte 
eingeschnürt, mit weit hervorragender, spitzer Keimwarze, 700— 
750 u diam.; Mikrosporen kugelig bis ei-kugelfg, undurchsichtig, 
dehschnittl. 40 u diam. 2; 8—9; L. bis 50 cm; H. 3--10 em; — 
An den Rändern von Teichen, Seen, Gräben u. alten Mergelgruben,. 
besonders auf Moorboden sehr zerstreut. Pommern; Mecklenburg; 
Schleswig; Hamburg; Hannover; Oldenburg; Braunschweig; Prov. 
Sachsen und Anhalt; Brandenburg; Königr. Sachsen; Schlesien ; 
Böhmen; Bayeın; Thüringen; Westfalen; Rheinprovinz; Hessen; 
Baden; Elsafs u. Lothringen; Schweiz. — Im tieferen Wasser ent- 
wickelt sich eine meist steril bleibende Wasserform, deren bis 40 em 
lgen, dünnen u. weicheren B. fluten. Dieselbe ist die P. natans 
Mérat. Ähnelt in der Tracht dem Seirpus aeieularis L., von welchem: 
sie sich auch ohne Sporokarpien schon dch die in der Jugend ein- 
gerollten B. unterscheidet. 


CXXXV. Ordnung. Equisetaceen L. C. Richard in Michx. FI. 
bor. americ. 2 S. 281 (1803) u. in DC. FI. fr. 2 S. 580 (1805). 


Die z. T. wnter-, z. T. oberirdische, reich verzweigte Achse über- 
all gegliedert, mit a. d. Gliederknoten stehenden, zu gezähnten Scheiden 
verwachsenen , kl., wirtelständigen B.chen; Internodien auf d. Oberfl. 
mit Riefen od. Leisten (carinae) u, dazwischenliegenden Furchen od. 
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Rillen (valleculae); Epidermis durch Körnchen, Buckel, Rosetten, 
Ringe, Lappen, Querbänder, Zähnchen od. Stacheln v. Kieselsäure 
mehr oder minder rauh; grüne StgGlieder à. d. Rillen, ebenso die 
Scheiden u. SporangienB. mit Spaltöffnungen, welche bei ersteren 
entw. i. derselben Ebene mit d. Oberhautzellen (E. phaneropora) 
od. unter einem Querspalt d. letzteren eingesenkt liegen (E. erypto- 
pora). Gefü[sbündel stets im einem Kreise um eine die Internodien à. 
d. Regel durchziehende Zentralhöhle gruppiert, deren Zahl sich nach 
den Riefen richtet, senkr. unter letzteren gelagert u. ausnahmslos 
mit einem sehr engen Luftgange (Carinalhóhle) versehen sind; wnter 
den Rillen mit viel gröfseren, den sogenannten Vallecularhöhlen, die mit 
den ersteren alternieren. Sig. astl. od. mit aus d. Grunde d. Scheiden 
i. d. Rillen hervorbrechenden , einzelnen od. wirtelig gestellten, geglied. 
Scheiden tragend. Ästen. Sporangien rimglos, sich auf d. Innenseite 
deh einen Längsspalt öffnend; ihre Zellwände meist mit spiraligen 
u. ringfgen Verdickungsschichten, zu 5—11 auf der Unterseite meta- 
morphosierter , polygonaler, in Wirtelm stehender,  gestielter B.chen, 
welche eine dichtgedrängte Ähre a. d. Spitze des Stg. od. d. Äste bilden. 
Sporen kugelig, chlorophyllreich, glatt, mit 2 lose anhaftenden, sehr 
hygroskopischen, a. d. freien Enden spatelfg verbreiterten Spiralbändern; 
durchschnittl. 40—60 u diam. Vorkeime oberirdisch, grün, unregelm. 
gelappt u. meistenteils 2häusig. 


26. Equisétum Tourn. Inst. rei herb. S. 532 (1700). — Schachtel- 
halm. — Der Charakter der Gattung ist derselbe wie derjenige 
der Ordnung. 


I. E. phanerópora Milde 39. Jahresber. Schles. Ges. 1861 S. 138. 
— Spaltöffnungen in den Rillen der grünen Stg. immer im 
Niveau der benachbarten Oberhautzellen liegend; Sporangienähre 
gewöhnl. stumpf. 


A) E. heterophyadiea A. Braun in Flora XXII S. 305 (1839). 
— Fert. Sprosse anfangs stets von d. später od. fast 
gleichzeitig erscheinenden ster. Stg. ganz verschieden, nicht 
grün, meist bleich, weils, fleischfarben od. bräunl. u. i. 
d. Regel ohne Spaltöffnungen, entweder nach der Sporen- 
reife absterbend od. Chlorophyll bildend u. allmählich 
den unfruchtb. Stg. ähnl. werdend; Äste meist ohne 
Zentralhóhle. 


1. Gruppe. E. ametábola A. Braun l. e. — Fert. Stg. fast 
immer vor den ster. erscheimend, astl. u. nach dem Ausstreuen der 
Sporen bald absterbend, sehr selten Chlorophyll, Spaltöffnungen u. 
Äste entwickelnd od. gar d. ster. Sprossen von vornherein gleich- 
gestaltet. 

63. E. arvense L. Fl. lapp. S. 309; Spec. Pl. ed 2 S. 1516; 
(E. pratense Roth Tent. Fl. germ. III S. 6; Schkuhr Krypt.Gew. 
V t. 167; Bischoff Krypt.Gew. Deutschl. I t. 8 Fig. 2; t. IV Fig. 
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6—19, t. V Fig. 29—41; Milde in Nov. Act. XXVI 2 t. 31 Fig. 
10 18:21592 uo: 10— Aoc DEP ce» — T7: Monogr. "Equis.- t. 
1—3; Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III S. 690—691 Fig. 
206—208). — Acker-Sch. — Rhiz. kantig, dunkelbraun, gekórnelt- 
rauh, z. T. krz wurzelfilzig u. häufig mit rundl. od. längl.-eifgen, 
wurzelfilzigen Knollen; ohne Zentralhöhle. Ster. Stg. aufr. aufst. od. 
niederliegend, grün, bleichgrün, weifsl. od. teilw. rötl., mit 6—19 
deh Kieselhöcker mehr oder minder rauhen, convexen Riefen, welche 
fast doppelt so brt als d. stark konkaven Rillen sind; mit enger 
Zentralhöhle, aber weiten Vallecular- u. deutl. Carinalhóhlen. — Stg- 
scheiden cylindr. u. anliegend od. etwas erweitert, mit schwachen 
Commissural- u. Carinalfurchen; Zähne lzttl., schwarz u. weifshäutig 
berandet, ihre Zahl sich nach den StgRiefen richtend. Äste meist in 
vollst. Wirteln, tief gefurcht, meist scharf 4-, seltener 3-, 5- od. 6kantig, 
aufst. bis wagerecht-abst. od. bogig hängend, gewöhnl. einfach, 
seltener mit veinzelten od. Men sekund. Match, Astscheiden 
erweitert, mit eifgen od. 3eckigen, krzer od. länger zugesp., meist 
gleichfarb. Zähnen, deren Zahl den Astkanten entspricht. Fert. Stg. 
astl., sehr saftig u. weich, glatt, rundl., wei/sl. od. fleischfarben, ohne 
Spaltöffnungen i. d. Rillen u. nach der Sporenreife absterbend od. 
grün parallel-gestreift, mit Spaltöffnungen u. nach dem Ausstreuen 
der Sporen nur der obere Teil verwelkend, der mittlere u. untere Teil 
dagegen vollständig ergrünend u. Äste entwickelnn od. der Frucht- 
sprofs später vollkommen grün, mit Ästen od. ohne solche hervortretend. 
Scheiden bauchig erweitert bis fast trichter- od. glockenfg, unten grünl. 
od. weifsl, mit 8—16, oft in Gruppen zu 2—5 zusammenhängenden 
brüunl. bis schwärzl., Izttl., mit vor d. Spitze verschwindender 
Carinalfurche versehenen Zähnen, seltener die Scheiden ganz dunkel 
schwarzbraun. Sporangienühre grünl. od. bleich, eifg od. lgl.-eifg, 
mit 1, selten 2 Ringen unter derselben, in der Regel stumpf; 
Ährenspindel voll. 21; 4—5, selten im Sommer, resp. Herbst zum 
2. Mal fruchtend; H. des unfruchtb. Stgs 5 cm bis 1 m; die des 
fruchtb. meist 12—20, selten bis 40 em. — Auf Äckern, mageren 
Wiesen, Triften, Rainen, in lichten Gehólzen gemein. 

Die zahlreichen sterilen Formen dieser mit gemeinsten aller 
deutschen Schachtelhalme sind bisher nach ganz verschiedenen Ge- 
sichtspunkten geordnet worden, u. es hält für den Uneingeweihten 
oft schwer, sich in diesem Formengewirr zurechtzufinden, zumal man, 
wie ich glaube, auf gewisse Eigentümlichkeiten, wie Zahl der Stg- 
Riefen u. Astkanten, Färbung der StgInternodien usw. viel zu viel 
Gewicht gelegt hat. Was z. B. das Vorkommen von 3kantigen 
Asten anlangt, wie sie der var. boreale (Borg.) Milde zugeschr eben 
werden, so mufs ich bemerken, dafs man ganz gleiche Formen bald 
mit 4-, bald mit unterwärts 4-, oberwärts 3kantigen, bald mit sämt- 
lich 3kantigen Ästen an demselben Standort untereinander wachsend 
antrifft, so dafs eine sichere "Trennung der Formen mit 3kantigen 
von solchen mit mehrkantigen Ästen Eus wohl gut möglich ist. 
Mir scheinen sümtliche Formen der sterilen Sprossen sich zwanglos 
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vor allem nach der Richtung des Stgs u. der Äste in drei Gruppen 
unterbringen zu lassen u. zwar in folgende: 


A) Stg. steif aufrecht, meist nicht vom Grunde an ästig; Äste 
gleichmäfsig allseitig abstehend bis bogig abwärts gerichtet od. 
bogig aufstrebend bis aufrecht, einfach bis mehr od. minder 
sekund. verzw. Hauptäste in der Regel 4-, seltener 5- od. 
3kantig, bisweilen die unteren 4-, die oberen 3kantig. 


a) nemorosum A. Br. in Dölls Rhein. Fl. S. 27. — Pfl. bald 
schwächl., bald kräftig bis sehr robust u. zuweilen annähernd meter- 
hoch; im unteren Teile astl.; Äste bald lang (bis 30 em), bald 
kürzer, weit absteh. bis übergebogen hängend, einf. od. + sekund. 
verzweigt. — Hauptsächlich in feuchten Gebüschen od. an deren 
Rändern. 

«) simplex Warnst. Naturw. Ver. Harz VII (1892) S. 72. — 
Äste ganz einfach, nicht verzweigt. 

B) ramulosum (Rupr. Warnst. l. c. — Äste mit vereinzelten 
sekund. krzen Zweigen. 

y) pseudo-silvatieum (Milde) Warnst. l. c. — Var. pseudosilva 
ticum Milde Sporenpfl. S. 97. — Aste mit fast regelmälsigen sekund. 


Ästehen zu 3—4 im Quirl. — Seltener als beide vorangehende 
Formen. 

b) agreste Klinge Schachtelhalme S, 22 (1882). — Äste steif 
aufrecht od. aufrecht-abst., sonst wie a). — Am Rande lichter Ge- 


hólze u. auf freien Sandplätzen verbreitet. Produkt trocknerer 
Standorte. 

«) obtusatum Warnst. l. c. — Obere Äste den StgGipfel fast 
od. ganz erreichend, daher der letztere + abgestumpft. — Nicht 
selten. 

B) eompaetum Klinge l. c. S. 22. — Der unverzweigte Stg- 
Gipfel weit über die oberen Äste hervorragend. — Häufig. 

y) varium (Milde) Warnst. l. c. (var. varium Milde Sporenpfl. 
S. 98). — Stg. dünn u. bis 50 em h.; Äste aufr.-abst., bis 6, selten 
bis 12 em lg; StgInternodien unterwürts grün, oberwürts nebst den 


Scheiden ziegelrot. — Seltener; bei Neuruppin (Brandenburg) an 
gewissen Stellen häufig. 
9) sanguineum (Luerssen) Warnst. — Var.-sanguineum Luerss. 


in Bänitz Hb. eur. Nr. 7982 (1894); Schube im 72. Jahresber. 
Schles. Ges. II S. 101 (1895). — Ganzer Stg. rot überlaufen. — 
Breslau (Bänitz). 


B) Stg mehr od. minder bogig aufsteigd u. meist schon vom 
Grunde an ästig; Äste fast nie gleichmäfsig allseitig abst., 
sondern bald mehr, bald weniger einseitig bogig aufwärts ge- 
richtet; untere Hauptäste sehr häufig stengelähnl. u. reich bis 
tertiär verzw. 

a) subereetum Warnst. Naturw. Ver. Harz VII (1892) S. 72. 

— Hauptsprofs vorhanden, am Grunde krz bogig-aufsteigd u. hier 
meist mit stengelähnl., reichverzw. langen Asten. 
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&) robustum Klinge 1. c. — Pflze kräftig, Äste aufsteigd, oft 
anliegend, die ob. krzer, daher von pyramidalem Wuchs. — Auf 
Äckern häufig. 

f) patentissimum Klinge l. c. — Pfl. kräftig u. hoch; Äste bis 
20 em lg, horizontal ausgebreitet od. etwas herab- od. hinauf- 
gekrümmt; untere Äste zuweilen tertiär verzweigt; Äste nach oben 


hin an Länge abnehmend od. den Gipfel überragend. — Seltener. 

y) graeilis Klinge l. c. — „Pfle feiner, zarter, Aste dünner, 
sehmächtiger, weicher, nicht so straff.“ — Diese Form kenne ich 
nicht. 


b) multicaule Warnst. l. c. S. 78. — Hauptsprofs fehlt; Pflze 
am Grunde in eine Anzahl bogig aufstrebender, - einseitig ver- 
ästelter Stg. geteilt, welche Büschel bilden; Äste einf. od. die 
untersten verzw. — So besonders in feuchten Sandausstichen. 


C) Stg. vom Grunde am miedergestreckt u. nur an der Spitze 
aufsteigd, schon von unten an ästig; Äste nie allseitig, 
sondern mehr od. minder einseitswendig bogig nach oben 
strebend, die unteren reich verzw., seltener sämtl. einfach. 


a) deeumbens G. Meyer Chlor. Hannov. 1836 S. 666. — Untere 
Äste reich, sekundär bis tertiär verzw. — Nicht selten. 

«) eaulescens Klinge 1. c. S. 20. — Hauptsprofs vorhanden. 

p) aeaulis Klinge l. c. — Hauptsprofs fehlend, Wuchs rasig 
od. hüschelig. 

b) alpestre Wahlenb. Fl. lapp. 1872 S. 296. — Stg. bis 24 em 
lg, 5—9kantig, mit oft gebogenen, sehr verkrzten Internodien; Äste 
einf. (nur die untersten bisweilen verzw.) bogig aufstrebend, 6 mm 
bis 7 em lg, starr u. 4— 5kantig. — So aufserhalb der Alpen u. 
Karpaten nur in Brandenburg bei Neuruppin!! u. bei Altdöbern, 
sowie bei Wien beobachtet. — Hierher gehört auch das E. glaeiale 
Haussmann aus dem östl. Pustertale in Tirol. Ebenfalls wahrschein- 
lich hierher gehörig ist f. nana A. Br. in Doll Gefüfskryptog. Bad. 
1855 S. 59 mit kaum 5 cm lgem, 4—6kantigem Stg. u. 3—4kant. 
Ästen. 

c) supinum Klinge 1. c. S. 24. — „Pflze schmächtig, nieder- 
gestreckt, kriechend, aber nicht wurzelnd. Aste sehr dünn, lg, 
schmächtig, 1—3 im Wirtel, meist einseitswendig, zuweilen rasig 
ohne Hauptsprofs.^ — Eine wohl hierher gehörige Form am Elb- 
ufer bei Pirna im Königr. Sachsen (P. Magnus) u. b. Breslau 
(Milde). 

Die an Fruchtsprossen von E. arvense bisher beobachteten Ab- 
änderungen sind nach meinen Erfahrungen z. T. als Abnormitäten, 
z. T. als Monstrositäten aufzufassen, deren Vorkommen ein rein zu- 
fälliges ist, besonders da hier bei Neuruppin alle bekannten u. 
unterschiedenen Formen unter ganz gleichen Lebensbedingungen mit 
und zwischen normalen fertilen Stgn vorkommen. Je nach dem 
Fehlen od. Vorhandensein der Spaltöffnungen lassen sich die Frucht- 
sprossen in 2 Gruppen verteilen: 
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A) Fertile Sprossen ohne Spaltöffnungen, bleich od. fleischfarben ; 
stets astlos, entweder nur vor od. vor u. nach der Entwicklung 
der sterilem Stg. erscheinend. 


a) nigricans Warnst. Naturw. Ver. Harz VII S. 75. — Scheide 
der normalen, vor den sterilen Sprossen hervortretenden fertilen 
Stg. glänzend dunkel-schwarzbraun. — Brandenburg: Neuruppin. 

b) aestivale Warnst. l. c. — Die im Frühjahr erscheinenden 
normalen Fruchtsprossen nach dem Ausstreuen der Sporen verwelkend, 
nach der Entwicklung der sterilen Stg. im Hochsommer aus dem 
Rhizom der letzteren zum 2. Male hervorbrechend, mit den Früh- 
jahrssprossen vollkommen übereinstimmend u. nach der Sporen- 
aussaat absterbend. — Brandenburg: Neuruppin, auf Sandboden!! 


B) Fertile Sprossen z. T. od. auch bis unter die Ähre mit Spalt- 
öffnungen, bleichgrünlich bis dunkelgrün, mehr od. minder reich 
beästet, selten völlig astlos. 


a) riparium E. Fries als Art in Novit. Fl. suec. exsicc. 1832; 
(var. areticum Rupr. Beitr. III S. 21; var. irriguum Milde Monogr. 
Equiset. S. 223 t. II Fig. 7). — Fruchtbarer Sprofs anfangs dem 
normalen fert. Stg. habituell ganz ähnlich, nur im unteren Teil bis 
hóher hinauf in den Furchen mit 2 grünlichen, Spaltóffnungen 
führenden Linien; später nach der Sporenaussaat mit meist (nicht 
immer) überhüngender, vertrockneter Ähre u. aus dem z. T. er- 
grünenden Schafte regelm. od. unregelm., gewóhnl. kurze Astquirle 
entwickelnd, die nach Milde zuweilen teilweise ährentragend sein 
sollen. — Brandenburg: Neuruppin in den Anlagen vereinzelt unter 
der normalen Form. — Schon Milde betrachtet die drei als synonym 
aufgeführten Formen: riparium Fries, aretieum Rupr. u. irriguum 
Milde als ein u. derselben Formenreihe angehörig, die das gemein- 
sam haben, dafs ihre ergrünenden Fruchtsprossen. Äste entwickeln, 
u. sieht irriguum als Form der gemäfsigten, var. riparium als die der 
nördlichen u. var. areticum als die der subarktischen Zone an 
(Sporenpfl. S. 99); Klinge dagegen will sie als besondere Formen 
unterschieden wissen, da, wie er meint, besonders zwischen. var. 
riparium u. var. irriguum grofse Unterschiede vorhanden seien 
(Schachtelhalme S. 28 u. 29). Da die in der Literatur von diesen 
drei Formen angegebenen Unterschiede indessen hauptsächlich nur 
durch klimatische u. Standortsverhältnisse bedingt erscheinen, so 
dürfte gegen ihre Vereinigung wenig einzuwenden sein. 

b) eampestre C. F. Schultz Flor. Starg. Suppl. S. 59 (1819). 
— Fruchtsprosse schon anfänglich überall, zuweilen bis unter die 
Sporangienühre grün u. mit zahlreichen Spaltöffnungen, meist regel- 
mälsig u. reich , seltener sparsam u. unregelm. beästet, sehr selten 
völlig astlos, us übrigen nach Stg- n. Astrichtung den verschiedenen 
ster. Sprossen gleichend. Ähren stets klein bis sehr klein, ihre 
Stiele bleich, seltener grün u. nur im letzteren Falle durchwachsend. 
Diese Form erscheint mit den ster. Sprossen im Mai u. Juni. 
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«) genuinum Milde Bot. Zeit. 1851 S. 848. — Fruchtstengel 
regelm. quirlig reich verzweigt. 

* ramulosum Prager in Sched. — Fruchtsprosse mit lgen, die 
Endähre z. T. überragenden sekund. verzw. Ästen, — Brandenburg: 
Cladow a. d. Havel (Prager!). 

B) paneiramosum Warnst. Naturw. Ver. Harz VII S. 76. — 
Fruchtstgl. unregelm. u. oft spärlich verzweigt. 

y) nudum Milde Denkschr. d. schles. Ges. für vaterl. Kultur 
1853 8. 186. — Fruchtsprofs bis unter den Bleichen Ährenstiel fast 
gleichstark u. grün, völlig astlos. — Selten. Brandenburg: Neu- 
ruppin!!; Cladow a. d. Havel (Prager!); ehesten: Breslau; Kosel. 


Von Monstrositäten beobachtete Verf. folgende Fälle: 


1. Der normale Fruchtsprofs besitzt 2—3 Ringe unter der 
Ähre, von denen der untere öfter noch scheidenartig erscheint. 

2. Der normale Fruchtsprofs trägt eine bis zur Mitte gegabelte 
od. bis zum Grunde 3teilige Ähre. 

3. Die sehr kleinen, krz kegelfgen Ährchen von b « sind durch- 
wachsen (f. prolifera Milde). 

4. Normale Fruchtsprosse mit 2 übereinander stehenden Ähr- 
chen (f. distachya Kaulf.) im Hb. Prager. 

5. Die mittlere Scheide eines normalen fert. Sprosses trägt z. 
T. Sporangien (Hb. Prager!). 

Ob E. arvense 7€ pratense Sanio Verh. Bot. Ver. Brandenb. 
XXV S. 62 wirklich ein Bastard sei, darüber müssen weitere Be- 
obachtungen entscheiden. 


64. E. maximum Lam. Fl. franc. I (7) (1778); (E. Telmateja 
Ehrh. Hann. Magaz. 1783 Stück 18 S. 287; E. fluviatile Gouan fl. 
monsp. S. 438; E. eburneum Schreb. in Roth Cat. bot. I S. 128; 
et Tent. fl. germ. III S. 4; E. Braunii Milde Verh. d. zool.-bot. 
Ges. Wien 1862 S. 515. — Schkuhr Krypt.Gew. I t. 168; Milde 
Monogr. Equis. t. 4—6: Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III 
S. 675, 676 Fig. 208—205). — Grofsscheidiger Sch. — 
Rhiz. fast rund, dunkelrot- bis schwarzbraun, gekörnelt, i. d. Jugend 
krz wurzelfilzig, mit birnfgen Knollen, ohne Zentralhöhle, aber mit 
sehr weiten Valleeularhöhlen. Ster. Stg. sehr stattlich, elfenbeinweifs 
od. seltener grünlich, mit und ohne Spaltöffnungen, fast glatt, meist mit 
20—40 äufserst schwach vortretenden konvexen Riefen, wenig konkaven 
Rillen u. weiter Zentralhóhle, StgScheiden grün, cylindr., eng am- 
liegend, mit den Rillen entsprechender Anzahl pfrieml., "schmuteig- 
braunen, in eine haarfge, leicht abbrechb. Spitze auslaufenden Zähnen, 
sehr schmalen Kommissuralfurchen u. brten, den Grund d. Zähne 
erreichenden Carinalfurchen. Äste i. dichten Wirteln, mit 4—5 
konkav gefurchten, auf den Kanten rauhzähnigen Riefen u. mit brten 
konkaven Rillen, daher die Astinternodien 8- od. 10kantig; meist 
einfach, seltener sekund. beüstet. Astscheiden cylindr.-becherfg bis 
schwach bauchig, mit 4—5 lzttl.-pfriemfgen ,| schwach weifshäutig ge- 
randeten, haarfgen, braunen, a. d. Spitze leicht abbrechbaren Zähnen. 
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Verhalten d. fert. Stg. wie bei E. arvense; die vor d. ster. Sprossen 
erscheinenden sehr kräftig, elfenbeinweifs od. grünl., glatt, rund, astl, 
sewöhnl. ohne Spaltöffnungen u. nach d. Sporenreife absterbend, selten 
Äste entwickelnd od. später erscheinend u. dann dem ster. Stg. 
ganz ähnl. Scheiden anfangs cylindr., später bauchig od. trichterfg, 
hell- bis dunkelbraun, mit lzttl.-pfriemenfgen Zähnen, deren Zahl sich 
nach den StgRiefen richtet. Sporangienähre spindelfg, lg u. dick, am 
Grunde mit 1 od. 2 Ringen, stumpf, Spindel hohl. 4; 4—5; H. 
d. ster. Stgs bis 2 m, meist nur 50—120 cm, die des fert. 15—25, 
selten bis 50 cm. In feuchten Hainen u. schattigen Wäldern sehr 
zerstreut dch d. Gebiet. 


1. Abänderungen des ster. Stgs. 

a) graeile Aschers. Syn. I S. 128; (E. Telmat. var. grac. Milde 
Bot, Zeit. 1865 S. 345. — Stg. dünn, zu 4—7 (selten mehr) rasenfg, 
aufr., bleichgrün, v. Grunde an ästig u. mit 6—7 brten u. flachen 
konkaven Riefen, daher 12- od. l4kantig; Spaltöffnungen zahlr. — 
Sehlesien; Oberösterreich. 

b) eaespitosum Aschers. 1. c.; (E. Telmat. var. caesp. Milde 
Denksehr. d. schles. Ges. f. vaterl. Kult. 1853 S. 188). — Stg. 
liegend, buschig, an den untersten Knoten mit Wirteln v. sekund, 
7—12riefigen, stglartigen Ästen, die bis 16 em lge Astchen tragen. 
— Schlesien: Neilse. 

c) eompositum Aschers. 1. c.; (E. Telmat. f. comp. Luerss. et 
Dörfl. Verh. d. zool.-bot. Ges. Wien XXXIX S. 33). — Hauptstg. 
aufr., an den untersten Scheiden mit stglartigen, quirlästigen, auf- 
gerichteten Zweigen, die fast die Höhe des Hauptsprosses erreichen, 
so dafs die ganze Pflze ein buschiges Gepräge erhält. Spaltöffnungen 
zahlr. — Bonn: Rómlinghoven; Lannersdorf; Oberösterreich: Ried 
am Dürnberger Holze. 

d) eomosum Aschers. l. c. ; (E. Telmat. var. com. Milde Denkschr. 
d. schles. Ges. 1853 S. 188). — Stg. in der unteren Hälfte astlos 
u. die Äste der ob. Hälfte aufr.-absteh. — Selten. Schlesien: Neifse; 
Ungarn; Siebenbürgen u. Montenegro. 

e) ramulosum (Milde); (E. Telmat. var. ramul. Milde Monogr. 
Equis. S. 248. — Stg. meist v. Grunde mit 5kantig. Ästen, die 3- 
bis 4kantige sek. Ästchen tragen. — Rügen; Schlesien; He 
Dh 

f) breve Aschers. Fl. v. Brandenb. I (1864); (Milde Denkschr. 
d. schles. Ges. 1853 S. 1*8). — Stg. nur 18—30 cm h., mit sehr 
genüherten Scheiden u. meist v. Grunde an dicht mit wager. od. 
wenig aufr.-abst. Ästen besetzt, — Westfalen ; Brandenburg ; Schlesien ; 
Österreich-Schlesien ; Gberösterreich, Tirol. Wohl nur ein Produkt 
trockener, sonniger Sandonal 

2, Abänderungen des fert. Stgls. 

a) frondescens Aschers. Syn. I S. 127; (E. eburn. var. frond. 
A. Braun in Sillimanns Amer. Journ. XLVI S. 84 [1844]; E. Telmat. 
var. frond. Milde Sporenpfl. S. 101 [1865]). — Normaler Frucht- 
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sprofs nach der Sporenaussaat nur oben absterbend u. in seiner Mitte 
Äste entwickelnd. — Rügen; Rheinprovinz; Baden; Württemberg; 
Schlesien; Nieder- u. Oberósterreich ; Krain. 

b) elatius Aschers. 1. c. ; (E. 'Telmat. var. elatius Milde Denkschr. 
der schles. Ges. 1853 S. 187). — Fert. Stg. bis 48 cm h., auch 
getrocknet ganz weils, meist astlos, selten beästet; untere Scheiden 
in Gestalt u. Farbe, obere nur i. d. Farbe Econ ster. Sprossen 
gleich, sonst trichterfg; Ähre normal. — Schlesien; Oberösterreich. 

c) eonforme F. Wirtgen in Aschers. Syn. I 5. 127; (E. Telmat. 
B8. conf, Schmitz et Regel Fl. Bonn S. 11 [1841]: E. ebur. var. 
serotinum A. Braun in Sillim. Americ. Journ. XLVI $8. 84 [1844]). 
— Fruchtstg. bis meterhoch, dem ster. ganz ähnl. u. später als 
dieser od. gleichzeitig mit demselben erscheinend. — Von dieser 
Form sind folgende Unterformen unterschieden: 

@) macrostachyum F. Wirtgen l. c.; (E. Telmat. var. serot. f. 
macrost. Milde Nov. Act. XXVI II S. 428). — Stg. oft niedrig, zu- 
weilen nur 10 em, bis zur oft 4,5, selten 4 cm lgen Ähre gleich 
dick; mehrere der obersten Scheiden denen des normalen 66h . Stgls 
ähnl. u. astlos. 

B) intermedium F. Wirtgen l. c.; (E. Telmat. var. serot. f. 
interm. Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III S. 680). — "Ste. 
länger, bis zur 2—4, selten 5,5 em lgen Ähre gleich dick; nur die 
unmittelbar unter der letzteren stehende Scheide auffallend gröfser 
u. astlos. 

y) mierostachyum F. Wirtgen l. c.; (E. Telmat. var. serot. f. 
mierost. Milde Nov. Act. XXVI II S. 428). — Fruchtsprofs genau 
wie bei ster. Stgln nach oben allmühl. verdünnt u. nur die un- 
mittelbar unter der kl., etwa 5 mm Igen Ähre sitzende Scheide 
etwas grófser, weiter u. Eu 

9) patens F. Wirtgen 1l. c.; (E. Telmat. var. serot. f. pat. 
Erler Verh. zool-bot. Ges. Wien XXIX S. 37). — Fruchtsprosse 
ühnl. wie 7), nur die Äste der unter der obersten, grüfseren Scheide 
stehenden Astwirtel sehr lg u. ausgebreitet bis bogig abwärts ge- 
krümmt. — Rheinprovinz: Bonn; Oberösterreich: Ried. 

&) brevisimile F. Wirtgen l. c.; (E. Telmat. serot. var. brevis. 
Dörfler l. c.). — Vereinigt in dem Fruchtsprofs die Eigenschaften 
von b u. e. — Bonn; Schleswig; Schlesien; Bayern. 

Als monstróse Bildungen von c sind zu betrachten: 

l. polystachyum F. Wirtgen l. c. ; (E. Telm. var. polyst. Sehmitz 
u. Regel l. e.). — Aste kleinere, meist durchwachsene Ähren tragend. 
— W ürttemberg; Bonn; Bornhausen unw. Seesen a. westl. Harz; 
Hadersleben; Stettin; Elbing; Schlesien: Neifse; Bern; Oberóster- 
reich: Ried; Gmunden. (Nach Aschers. Syn. I S. 127.) 

2. proliferum F. Wirtgen l. c.; (E. Telm. var. prolif. Milde 
Nova Act. XXVI II S. 429). — Endühre des Hauptstammes durch- 
wachsen. — Bonn; Schlesien: Neilse, 

3. eomigerum Aschers. Syn. I S. 127; (E. Telm. var. serot. f. 
comosum Milde l. c.). — Sporangientrüger der Endähre in ihrem 
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unteren u. mittl. Teile mit Übergängen zu vegetativen Scheiden. — 
Schlesien: Neifse; Oberösterreich: Gmunden, 

4. distachyum Dörfler l. c. S. 38 t. 1. — Mit 2 übereinander 
stehenden Ähren am Ende des Hauptsprosses. — Bonn; Oberóster- 
reich: Gmunden. 

d) minus Lange NF. Kob. 2 Aart. II S. 19 (1861). — Frucht- 
sprofs nur 1—2 dm. h. u. mit 5—-6 entfernten, etwa 16zähnigen 
Scheiden. — Bonn. 

e) humile Aschers. l. c.; (E. Telin. var. humile Milde Denkschr. 
d. schles. Ges. S. 187). —  Fruchtsprofs bis 13,5 em hoch mit 
gröfstenteils sich deckenden Scheiden, besonders im Herbst er- 
scheinend. — Bonn; Schlesien: Neifse. 


2. Gruppe. E. metábola A. Braun l. e. — Fert. Stg. fast 
gleichzeitig mit den ster. Sprossen erscheinend, anfangs meist astlos, 
aber nach dem Ausstreuen der Sporen nicht absterbend, sondern 
grün werdend u. Äste entwickelnd, so dafs sie zuletzt den ster. 
völlig gleichen. 


65. E. silvatieum L. Fl. lapp. S. 310 (1737); Sp. Pl. S. 1061 
u. ed. II S. 1516 (1763); (E. ramosum Gilib. Exere. phyt. S. 552; 
E. capillare Hoffm. Deutschl. Fl. S. 3; E. umbrosum Lapeyr. Hist. 
abr. d. Pl. d. Pyr. 1818 S. 618. — Schkuhr Krypt.Gew. I t. 166; 
Bischoff Krypt.Gew. I t. 3 Fig. 3, 4; Milde Gefäfskryptog. Schles. 
t. 32 Fig. 29, 30; t. 34 Fig. 36—39; t. 35 Fig. 48, 50; Monogr. 
Equis. t. 9 u. 10; Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III S. 650 
—651 Fig. 198—200. — Wald-Sch. — Rhiz. dunkelbraun, mit 
deutl. konvexen Riefen u. brten Rillen, gekórnelt, z. T. wurzelfilzig, 
ófter Knollen tragend, Zentralhóhle fehlend od. vorhanden.  Ster. 
Sig. aufr., grün, mit 10—18, seltener 5—8 flachen, a. d. Kanten 
mit je einer Reihe horizontal abst., meist einzelliger Kieselzühne besetzten, 
rauhen Riefen u. fast eben so brten, schwach konkaven Rillen; 
Zentralhöhle etwa !/a des StgDurchm., Vallecularhohlen zieml. klein, 
Carinalhóhlen eng. StgScheiden becher- bis glockenfg, ungleich 3- bis 
6spaltig, die einzelnen rotbraunen, aus 2—5 verwachsenen Zähnen 
bestehenden Lappen fast kappenfg u. trockenhäutig; jeder Zahn mit 
dunklerem, braunem Mittelstreifen, der sich am Grunde derselben 
i. d. Regel gabelig spaltet u. wodurch rings um die Scheide eine 
Zickzaeklinie gebildet wird. Aste im regelm. Wirteln, 4- bis 5kantig, 
aufstgd, horizontal abst. od. bogig herabhüngend, sehr dünn u. mit 
regelm. Quirlem sek., selbst tertiärer, Skamtiger Astchen; Astscheiden 
trichterfg, mit lettl., zugespitzten, schmal weifshüutig berandeten, ab- 
gebogenen Zähmen. Fert. Stg. bleich od. fleischf., nur a. d. obersten 
Knoten mit Astknospen, ohne Kieselzähne u. Spaltöffnungen od. grün 
parallelgestreift, mit bereits hervorgebrochenen Astwirteln, Kieselzähnen 
auf d. Riefenkanten u. Spaltöffnungen; beide StgFormen mit wenig 
vortretenden flachen Riefen u. brten, schwach konkaven Rillen; 
Lufthöhlen u. Scheiden fast wie bei d. ster. Stg., welchen d. fert. 
Sprossen nach der Sporenreife unter Entwicklung von Chlorophyll 
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ganz ähnl. werden. Sporangienähre eifg, stumpf, bleich, grünl. od. 
bräunl., mit 1, seltener 2 Ringen, Ahrenspindel nicht hohl. 4; 4—5; 
H. d. unfruchtb. Stg. 30—60, selten bis 80 cm, die des fruchtb. 
20—30 cm. -- In feuchten, schattigen Wäldern, auf Waldwiesen u. 
Äckern zerstreut, i. d. Ebene sowohl als auch im Gebirge; steigt 
im mährischen Gesenke bis 1250 m, im bayrischen Walde bis 
1100 m, i. d. bayr. Alpen bis 1250 m u. i. d. Schweiz bis über 
1700 m empor. 


1. Abänderungen des ster. Stgls. 


a) eapillare Hoffm. als Art (Deutschl. Fl. II S. 3). — Stg. bis 
80 cm h., vom unteren Drittel od. v. d. Mitte an reich verzweigt, 
d. fast haarfeinen Äste u. Ástehen horiz. abst., nicht herabgebogen; 
StgInternodien sehr verkürzt. — Nicht selten. 

b) pyramidale Milde in Nov. Act. XXVI 2. S. 433. — Stg. v. 
Grunde an verzweigt; untere Äste am längsten, nach oben allmählich 
krzer werdend, daher der Wuchs pyramidal. — Ostpreufsen: Königs- 
berg; Schlesien; Sachsen; Baden. 

c) graeile Luerss. Kryptogamenfl. v. Deutschl. III S. 654. — 
Stg. vom Grunde an verzweigt, untere Äste verkürzt, nach d. Mitte 
zu verlüngert u. dann bis zur Spitze wieder allmühlich krzer werdend, 
alle bogig aufstrebend u. mit d. Spitzen üherneigend. — Am Fufse 
des Póhlberges b. Annaberg i. Sachsen. 


2. Abünderungen des fert. Stgls. 


a) praecox Milde in Nov. Act. XXVI 2 S. 433. — Stg. fleisch- 
farben bis blafsbräunl., mit wenig vortretenden, fast od. vollkommen 
glatten Riefen, astl. od. mit eben im Hervorbrechen begriffenen 


Ästen a. d. oberen StgKanten. — Mit der folgenden Form an den- 
selben Standorten u. in dieselbe übergehend. 
b) serotinum Milde l. c. — Stg. schon anfangs mehr od. weniger 


grünlich, mit deutlicher vortretenden, Kieselzühne tragenden Riefen 
u. krzen Wirtelästen. — Häufig. 2 

c) polystachyum Milde Sporenpfl. S. 107. — Äste Ährehen 
tragend. Sehr selten: Jever b. Oldenburg; Mecklenburg: Rostock; 
Brandenburg: Königswalde; Westpreufsen: Neustadt; Elbing; Ost- 
preufsen: Braunsberg; Bayern: Augsburg. 

Monstróse Formen mit geteilter od. dehwachsener Sporangien- 
ühre, sowie mit gegabeltem Stg. sind sehr selten; häufiger sah ich 
fert. Stg. mit 2 Ringen od. solche, deren Ring fruchtbar war. 


66. E. pratense Ehrh. Hann. Mag. 1784 Stck. 9 S. 138; (E. 
umbrosum G. F. Meyer in Willd. Enum. Pl. horti Berol. S. 1065 
et Sp. Pl. V S. 3; E. amphibolium Retz. et Sand. Fl. Scand. Prodr. 
suppl. II S. 12; E. silvaticum £. minus Wahlenb. Fl. suec. II 
8.689; E. Drummondii Hook. Suppl. of the Engl. Bot, II S. 2777; 
E. Ehrharti G. F. W. Meyer Chlor. Hannov. S. 666. — Milde in 
Nov. Act XXVI 2 t. 34 Fig. 40—46; t. 35 Fig. 49, 51, 52; t, 37 
Fig. 63; Monogr. Equis. t. 7, 8; Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. 
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III S. 662—663 Fig. 201—202). — Wiesen-Sch. — Rhiz. 6— 
lOkantig, dünn, schwarz, mit braunfilzigen Scheiden, ohne Zentral- 
hóhle, mit od. ohne Vallecular-, aber deutl. Carinalhóhlen; Knollen 
fehend. Ster. Stg. aufr. grün, schwach, mit 9— 20 (meist 14—16) 
konvexen, besonders im oberen StgTeile dch eime Reihe mehrzelliger 
Kieselhöcker rauhen Riefen u. schmaleren tiefen Rillen, Zentralhöhle 
etwa !/a des StgDurchm., Vallecularhóhlen rundl., Carinalhöhlen 
relativ weit. StgScheiden blafs- od. bräunl.-grün, schwach glockig erw., 
ihre brt-Izttl. Zähne mit brtem Hautrande u. hell- od. dunkelbraunem, 
am Grunde derselben gabelig auseinandertretendem Mittelstreifen, welcher 
hier meist rings eine zierl. Ziekzacklinie bildet. Äste in regelm. 
Wirteln, meist 3-, selten 4—5- od. sogar 7kantig, aufst., horizontal 
abst. od. bogig herabgekrümmt, sehr dünn, einfach, seltener sek. ver- 
zweigt; Astscheiden mit krzen, brt-eifgen od. gleichseitig-3eckigen, 
spitzen, weilshäutig gerandeten Zähnen. Fert. Stg. astl., bleich u. 
glatt od. grünl., rauh u. mit Astanlagen hervortretend; nach dem Aus- 
streuen der Sporen den ster. Stg. ganz ähnl. werdend. Scheiden wie 
bei den unfruchtb. Sprossen, nur etwas weiter u. der brte Hautrand 
mitunter fein braun gestrichelt. Sporangienähre klein, meist längl., 
stumpf, i. d. oberen Hälfte glänzd. braunschwarz, Spindel nicht hohl. — 
22-5; H. d. ster. Sig. 18— 50, die d. fert. Stg. bis 25 em. 
Gern in schattigen Laubwüldern u. Gebüschen, besonders an Bach- 
ufern u. auf humosem Sandboden, doch an vielen Orten nur un- 
fruchtb. od. sparsam fert. Sprossen entwickelnd, kommt jedoch auch 
auf Äckern, Waldwiesen u. grasigen Dämmen vor u. steigt v. d. 
Ebene bis ins niedere Gebirge, selten bis ins Hochgebirge hinauf. 
Diese zierl. Art ist in manchen Florengebieten häufig, in anderen, 
wie z. B. Rheinprovinz, Böhmen, Sachsen, Bayern selten u. fehlt in 
Württemberg, Baden u. Elsafs-Lothringen gänzlich. 


1. Abänderungen der ster. Stgls. 


a) pyramidale Milde in Nov. Act. XXVI 2 S. 441. — Stg. vom 
Grunde an ästig; Äste unten am längsten, 4—?kantig u. gewöhnl. 
sek. verzweigt, nach oben allmählich krzer werdend. — Sehr selten: 
Schlesien, Hessen. 

b) ramulosum Milde 1. c. — Stg. unten astl, untere prim. Äste 
3—4kantig, Hauptäste z. T. sek. verzweigt. Seltenere Form. Prov. 
Preufsen; Brandenburg; Schlesien; Bayern. 

c) nanum Milde Sporenpfl. S. 105. — Stg. nur 5—12 cm h,, 
Internodien 9riefig, Aste bis 3 cm lg, die unteren selten mit sek. 
Astehen. —- Hochgebirgsform. Tirol am Haller See b. Antholz i. 
Pustertale circa 2000 m. 


2. Abänderungen des fert. Stgls. 


a) praecox Milde in Nov. Act. XXVI 2 S. 439. —- Stg. astl., 
meist bleich, ohne deutl. vortretende, glatte Riefen. — Mit folgender 
Form an denselben Standorten u. in dieselben übergehend. Hierzu: 
«) sphacelatum Milde 1. c. S. 441. — Wie a, aber die Scheiden- 

Koch, Synopsis. II. 184 
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zühne abfallend u. die Scheiden daher zuletzt nur gekerbt u. schwarz 
gesäumt. — Sehr selten: Schlesien ; Brandenburg. 

b) serotinum Milde l. c. S. 439. — Stg. schon mit den Ast- 
anlagen hervorbrechend, grünlich, mit deutl. rauhen Riefen. — 
Seltener: Brandenburg (Neuruppin); Schlesien; Mähren. 

c) ramosissimum Milde l. c. S. 440. — Fert. Stg. mit den ster. 
Sprossen gleichzeitig auf demselben Rhiz. erscheinend, den letzteren 
gleichgestaltet u. nur a. d. Spitze eine kleine Ähre tragend. — 
Sehr selten; Hessen. 

Von monstrósen Formen wurden bisher beobachtet: Fruchtsprosse 
mit mehreren Ringen, mit 2 od. 3 übereinander sitzenden Ähren, 
mit durchwachsener Ahre u. sterilen 2- bis 5teiligen Stg. 


B) E. homophyadiea A. Braun in Flora XXII S. 305 (1859). — 
Fert. u. ster. Sprosse gleichzeitig aus dem Boden tretend, 
voneinander nicht verschieden, grün u. i. d. Rillen mit Spalt- 
óffnungen; Aste mit Zentralhóhle. 


67. E. palustre L. Flor. lapp. S. 310; Sp. Pl. S. 1061 et ed. 
II S. 1516; (E. nodosum Hoppe Bot. Taschenb. 1794 S. 65; E. 
pratense Schlechtend. Fl. berol. 1823 nach Milde; E. Telmateja X 
palustre Zabel in Arch. d. Ver. d. Freunde d. Naturgesch. i. 
Mecklenb. XIII S. 268; E. prostratum Hoppe Hb. — Schkuhr 
Krypt.Gew. I t. 169, 1703 Bisch. Krypt.Gew. Deutschl. I t. 3 Fig; 15 
Milde in Nov. Act. XXVI 2 t. 37 Fig. 61; Monogr. Equis. t. 13, 
14; Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III S. 706—707 Fig. 
209—211. — Sumpf-Sch. — Rhiz. glänzend schwarz, glatt, 
rundl. u. sehr ästig, selten Knollen tragend, ohne Zentralhöhle, 
aber mit weiten Vallecular- u. deutl. Carinalhöhlen.  Ster. den fert. 
Stg. ganz ähnlich, wenig rauh, meist mit 8—12, selten nur 4 konvexen, 
zart querrunzeligen Riefen, breit konkaven Rillen, enger Zentralhöhle 
u. ebenso weiten Vallecularhóhlen. Scheiden anliegend, cylindrisch, 
nur die oberste unter der Ähre stehende glockenfg erweitert; Scheiden- 
zähne brt-Izttl., ganz od. nur im oberen Teile schwarz, brt weifshäutig 
gerandet u. mit brter Carinalfurche. Äste fehlend od. wirtelst., meist 
5-, seltener 4- od. 6—"7kantig u. flachrillig, deutlicher rauh; Asthülle 
nur am Grunde od. ganz schwarz, glänzend u. mit braunen Zähnen; 
Astscheiden mit brt-eilzttl., braunen weifShüutig gerandeten, scharf zu- 
gespitzten Zähnen. Sporangienähre längl., walzenfg, oben meist 
schwärzl., Spindel in der Regel voll, nicht hohl. 4; 6—9; H. 20— 
50 em. Sehr gemein auf Torfwiesen, in Sümpfen, auf versandeten 
Wiesen u. feuchten Äckern; im Süden seltener; steigt im Gebirge 
2000—2200 m empor. 

Nach Verzweigung u. Richtung der Sprossen lassen sich 2 Haupt- 
formenreihen unterscheiden : 


A) Stg. mit Ästen besetzt. 


a) vertieillatum Milde in Nov. Act. XXVI 2 S. 460 erw. — 
Stg. mehr od. minder wirtelästig u. die Aste ster. od. fert. 
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1. Äste unfruchtbar. 


«) breviramosum Klinge Schachtelh. S, 51. — Äste aufr.-abst., 
einf., meist 2—5 cm lg. 

8) longiramosum Klinge 1. c. S. 52. — Äste 5—30 em lg. 

y) paneiramosum Bolle Verh. Bot. Ver. Brandenb. I S. 70. — 
Äste von verschiedener Länge u. in unvollständ. Wirteln. 

9) fallax Milde Verh. Bot. Brandenb. VI S. 191; (E. Telmateja 
> palustre Zabel). — Stg. sehr kräftig, 10- bis 12riefig. Asthülle 
nur in der unteren Hälfte glänzd-schwarz od. schwarzbraun, ihre 
Zähne braun bis hellbraun u. dunkler braun gestrichelt. — Kann kaum 
als besondere Form betrachtet werden, da hier bei Neuruppin die 
allerverschiedensten Formen im allgemeinen nur selten mit völlig 
schwarzen Asthüllen, wie es für E. palustre Regel sein soll, anzutreffen 
sind. Die meisten von mir untersuchten Exemplare zeigten nur am 
Grunde glänzd-schwarze Asthüllen, während ihre Zähne bräunl. ge- 
färbt waren. 

€) deeumbens Klinge l. c. — Stg. niedergestreckt, nur a. d. 
Spitze aufst.; Äste sämtl. mehr od. minder einseitig nach oben ge- 
richtet. — Auf feuchten Äckern. 

D) arenatum Milde Nov. Act. XXVI 2 S. 461. — Stg. aufr., 
schon vom Grunde an ästig, die unverzweigten Äste unten bis 11 em 
lg, nach oben allmählich krzer u. mehr 5 minder herabgekrümmt. 
Nicht häufig. 

1) ramulosum Milde Sporenpfl. S. 109. — Stg. aufr., bis fast 
1 m h. u. meist nur oberw. dicht beästet, Äste bis 35 em lg, öfter 
mit vereinzelten krzen Ästehen. — rusoeré Berlin: Wannsee; 
Württemberg; Ungarn. 


2. Äste z. T. fruchtbar. 


3) polystachyum Weigel Fl. Pomer: Rug. S. 187 (1769). — 
Äste fast sämtlich mit einer Endähre. 

1. racemosum Milde Sporenpfl. S. 110. — Der reichverzweigte 
Stg. mit unter sich fast gleichlangen ährentragenden Ästen besetzt, 
daher die Ähren in traubiger Anordnung. 

2. corymbosum Milde it c. — Die unteren ührentragenden Äste 
lger, die oberen krzer, aber fast sümtlich gleiche Hóhe erreichend, 
daher die Ähren in doldenrispiger Anordnung, 

3. multieaule Bänitz Prosp. 1875 u. Hb. eur. Nr. 2299. — Stg. 
oberw. astl. od. verkümmert, unterw. mit lgen, ährentrag. Ästen u. 
oft von ebenso hohen Nebenstg. umgeben. 

4. varium Aschers. Syn. I S. 134. — StgInternodien ganz od. 
nur oberwürts rostrot, — Schlesien: Rothwasser b. Górlitz. — Gewifs 
auch anderwürts. 


B) Stg. fast od. völlig astl. 


a) simplieissimum A. Br. im Sillim. Americ. Journ. XLVI S, 85 
(1844). — Stg. entweder ganz einf., astl. od. mit einzelnen un- 
184 * 
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regelm. zerstreuten Ästen besetzt, seltener am Grunde mit stgühnl. 
Sprossen. 


1. St. unfruchtbar, niederliegend. 


«) prostratam Aschers. Flor. Brandenb. I 901; (Luerssen Farnpfl. 
S. 713). — Der einfache ster. Stg. niedergestreckt. — Schlesien: 
Ufer der Briesnitz bei Naumburg am. Bober u. in Kärnten bei 
Heiligenblut. 

ß) nanum Milde Verh. zool.-bot. Ges. Wien XIV S. 13 (1864). 
— Stg. zu mehreren aus einem Rhizomaste od. der Hauptstamm am 
Grunde in zahlr. lge, dünne, 4- bis 6kantige, rings im Kreise dicht 
a. Boden liegende, meist unverzw., stgühnl. Äste aufgelöst, die nur 
selten gegen die Spitze hin aufstreben. — Selten: Sudeten; Tirol; 
Bosnien; aber auch Brandenburg: Neuruppin !! 


2. Stg. fruchtbar, aufrecht. 


y) nudum Duby in DC. Bot. gall. I S. 535. — Der völlig astl., 
an der Spitze eine Sporangienähre tragende Stg. 15— 40 cm h. u. 
8- bis 11riefig. — Häufig. 

9) tenue Döll Rhein. Fl. S. 29. — Stg. krzer u. schwächer 
als y, nur 5—30 em h. u. 5- bis 8riefig. Beide Formen sind deh 
Übergünge verbunden. Hierher gehórt ohne Zweifel auch 1. pallidum 
Bolle Verh. Bot. Ver. Brandenb. I S. 69, die sich besonders dch 
bleiche, fast zitronengelbe Färbung auszeichnen soll. Verf. hatte 
vor Jahren Gelegenheit, diese pathologische Erscheinung (Gelbsucht) 
an zahlr. Individuen auf einer versandeten Sumpfwiese hier bei 
Neuruppin zu beobachten, die unter einer Menge normal grün ge- 
fürbter Exemplare wuchsen. Die l. c. zugleich aufgestellte Form: 
auetumnale (Körnicke) ist identisch mit y. 

Monströse Bildungen sind bei E. palustre nur selten anzutreffen. 
Beobachtet wurden: 

1. spirale Aschers. Syn. I S. 134. — Scheiden der Äste in ein 
Spiralband aufgelóst. — Schlesien: Curowa (Milde). 

2. Scheiden schon vom Grunde des Stgls an auffallend trichterfg 
u. an 2 Stellen die StgGlieder derartig verkrzt, dafs 2 u. 3 Scheiden 
zu l/;—?/s ineinander stecken. — Brinkum b. Bremen (Luerssen). 

3. Umbildung des Ringes der Sporangienühre in Scheiden. — 
resp. FruchtB. — Schlesien: Cudowa (Milde). 

4. proliferum Milde Nov. Act. XXVI 2 S. 461. — Die End- 
ühre des ästigen Stgs ist durchwachsen u. die Spitze der ersteren 
ist mit zahlr. einzelne Sporangien tragenden Scheidenblättch. besetzt. 

5. fureatum Milde l. c. — Endähre gabelteilig. — Schlesien: 
Carlowitz b. Breslau; Brandenburg: Neuruppin!! 

Die Ährenspindel fand Verf. bei E. palustre meist voll, nicht, 
wie oft angegeben wird, hohl. 


68. E. heleocharis Ehrh. Beitr. z. Naturg. II S. 159 u. Hann. 
Mag. 1783 S. 286; (E. fluviatile u. limosum L. Sp. Pl. ed. 1 S. 1062; 
E. fluviatile G. F. W. Meyer Chloris Hann. S. 667; E. polystachyum 
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Brückner Fl. Neobrand. Prodr. S. 63; E. uliginosum Mühlenb. in 
Willd. Sp. Pl. V S. 4. — Milde in Nova Act. XXVI 2 t. 36 Fig. 
55, 58; XXIH 2 t. 54 Fig. 9; Monogr. Equis. t. 15, 16). — 
Schlamm-Sch. — Rhiz. dick, rot- bis kastanienbraun, glatt, 
glänzd, rundl., mit kaum hervortretenden Riefen, weiter Zentral- 
höhle u. grofsen Vallecularhóhlen; Knollen meist fehlend.  Sfg. in 
der Regel lg u. kräftig, glatt, rundl., mit 9—30 äufserst schwach vor- 
tretenden, konvexen Riefen u. brtem, fast flachen Rillen. Zentralhöhle 
sehr weit; Vallecularhóhlen im unteren StgTeile grofs, nach oben 
allmählich kleiner werdend u. sich endlich ganz verlierend; Carinal- 
höhlen eng.  StgScheidem cylindrisch, dicht anliegd, nur die obersten 
glockig erw., fast ganz ohne Commissural- u. Carinalfurchen, ihre 
Zähne an Zahl den StgRiefen entsprechend, schmal lzttl., schwarz 
od. brüwnl., mit sehr schmalem, weifsem Hautrande, ohne anal n 
Äste fehlend od. vereinzelt "bis in regelm. Wirteln, sehr stumpf- 
4—11kantig, fast glatt, ihre locker anliegenden Scheiden mit schmal- 
lzttl., schwarz gespitzten Zähnen.  Sporangienühre dick, rundl. bis 
oval = schwärzl., häufig mit 2 od. mehr z. T.. scheidenartigen Ringen; 
Ährenspindel n weiter Höhle. 4; 5—6; H. bis 1,50 m. — Sehr ge- 
mein an See-, Teich- u. Flufsrändern, aber auch = Sümpfen, Gräben 
u. auf versandeten Sumpfwiesen. Steigt im  Riesengebirge bis 
1250 m, im bayr. Walde bis 1050 m, i. d. bayr. Alpen bis 1125 m, 
i. d. Tiroler Alpen bis 1800 m u. i. d. Schweiz bis 1700 m empor. 
Auch hier lassen sich wie bei 67 2 Hauptformenreihen be- 
obachten: 


A) Stg. mehr od. minder beästet. 


a) fluviatile (L.) Aschers. Fl. Brandenb. I S. 900; (E. fluviat. 
L. l. c.; E. limosum var. flaviat. Döll Fl. Bad. I S. 64). 


T) Stg. oberw. nicht od. wenig verdünnt, ster. od. fruchtb. 


«) braehyeladon Aschers. l. c. — Äste meist nur am ob. Teile 
des Stgs, krz, bis 3 em lg u. 6- bis 11rippig. — Häufig. 
8) leptoeladon Aschers. l. c. — Aste bis etwa zur StgMitte 


herabreichend, lger, bis 20 cm lg, zuweilen spärl. verzw., meist 
dünn u. 4- bis 6rippig; an den unteren StgKnoten mitunter einzelne 
mehr od. minder stgühnl. Áste, sowie am Grunde des Hauptsprosses 
dünnere Nebenstg. — In Waldsümpfen. 

jy) ramulosum Aschers. Syn. I S. 135; (E. limosum var. leptoclad. 
f. ramul. Prager bei Warnstorf in Verh. Bot. Brandenb. XXXVII 
H. 47). — Stg. 50—70 cm h., nach oben deutl. verdünnt, ster., 
etwa von der Mitte bis unter die Spitze reich quirlästig; untere u. 
mittl. Áste bis 20 em lg, bogig aufstrebend u. hüufig mit einzelnen 
sek. Ästeh. — Brandenburg: Rathenow (Prager!). 

9) nanum Aschers. Syn. I S. 136; (E. lim. f. nana Luerssen 
Kryptogamenfl. v. Deutschl. III S. 721). — Der bis zur Ährenspitze 
11,9 em h., 5 mm dicke Stg. besitzt nur 3 Scheiden mit Wirteln 
von meist 8—13 em lren Ästen, die also die Ähre z. T. überragen. 
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— Königr. Sachsen: Leipzig, im alten bot. Garten einmal v. Luerssen 
beobachtet. 


TT) Stg. nach oben rutenfg verdünnt, ster. od. fruchtb. 


€) attenuatum Klinge Fl. Est-, Liv- u. Kurland S. 7; (E. lim. 
var. atten, Milde Nov. Act. XXVI 2 S. 448). — Stg. bis 1,5 m h., 
meist nur in der Mitte krzüst. ster. od. mit kleiner Endähre. 

1. deelinatum Klinge Arch. Nat. Liv-, Est- u. Kur 2. Ser. 
VIII S. 413. — Stg. mit bis 20 cm mu dünnen, abw. gebog., 
zuweilen verzw. Ästen. — So aus dem Gebiet noch nicht bekannt. 

2. eaespitans Aschers. Syn. I S. 135; (E. lim. var. caespitans. 
Warnst. Verh. Bot. Ver. Brandenb. XXXVII S. 47). — Stg. unterw. 
mit stgähnl., z. T. verzw. Ästen, die nach ob. allmähl. krzer werden. 
— Brandenburg: Spandau, Cladow (Prager !). 


TFT) Ste. ı . Äste fruchtbar. 


C) SE Aschers. Fl. v. Brandenb. I S. 900; (E. poly- 
stachyum Brückner Fl. Neobrand. Prodr. S. 65; E. lim. van polyst. 
Lejeune Fl. Spa. II S. 274). — Die bald krzen, bald lgeren Aste 
in der Nähe des Sprofsgipfels kl. Ährch. tragend. Zion selten. 

1. racemosum Milde Nov. Act. XXVI 2 S. 449. — Fert, Äste 
krz, die Gipfelühre nicht überragend. 

2. eorymbosum Milde l. c. — Fert. Äste die Gipfelähre über- 
ragend. 


B) Stg. fast od. völlig astlos. 


b) limosum Aschers. Fl. v. Brandenb. I S. 900; (E. limosum 
L. l. e.; E. lim. var. Linneanum Döll Fl. v. Bad. I S 64). — Stg. 
meist 16- bis vielriefig, selten nur 6- bis 1lriefig. — Gemein. 

«) virgatum Sanio Verh. Bot. Ver. Brandenb. XXV 8. 63. — 
Ste. nach oben allmähl. rutenfg verdünnt, entweder astlos od. mit. 
E nzcdten krzen Ästen; Gipfelähre klein. Selten. — Ostpreufsen: 
Lyck; Brandenburg: d 

B) uliginosum Aschers. l. c.; (E. ulig. Mühlenberg in Willd.. 
Sp. Pl. V S. 4; E. lim. var. ulig. Milde Sporenpfl. S. 112; E. lim. 
var. minus A. Bin in Sillim. ACE Journ. XLVI S. 86). — Stg.. 


höchstens bis 50 em h., 2,5 mm dick u. meist 9—11riefig. — Mehr 
an trockneren lee 
y) vulgare Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. HI S. 718. — 


Fert. Stg. kräftig, vielriefig, nach oben nicht od. nur wenig ver- 
dünnt u. mit grofser, dicker Endähre. Gemein im Wasser stehender 
Gewässer in der Nähe der Ufer. 

)) metabolon Aschers. Syn. I S. 136. — Fert. Stg. anfangs. 
astl., rotbraun u. z. T. ohne Spaltöffnungen, später nach der Sporen- 
aussaat grün werdend u. Äste entwickelnd. — Von Milde im Wasch- 
teich bei Breslau beobachtet. — Die Ausbildung dieser Form hängt 
wahrscheinlich mit einem zur Zeit der Sporangienentwicklung be- 
sonders hohen Wasserstande zusammen; denn es ist bei E. heleocharis. 
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eine ganz allgemeine Erscheinung, dafs die vom Wasser umspülten 
StgInternodien rotbraun u. ohne Spaltöffnungen bleiben. Ebenso 
erfolgt die Entwieklung der zur Sporenreife oft fast noch fehlenden 
Äste häufig erst viel später. — Monströse Bildungen finden sich bei 
dieser Art, die wegen ihres geringen Kieselsäuregehalts nach Schramm 
einigen Futterwert besitzt, zieml. häufig. 


1. fureatum Milde Nov. Act. XXVI 2 S. 450. — Stg. ster., a. 
d. Spitze gegabelt. — Breslau. 

2. spirale Milde l. e, — StgScheiden in ein Spiralband auf- 
gelöst. — Ebendort. 

3. biceps Milde l. e. — In einer gemeinschaftl. Scheide stehen 
2 krzgest. Ähren. —- Ebendort. 

4. eomosum Milde 1. c. S. 449. — Die kugelige Endähre ist 
an der Spitze mit zahlr. einzelnen fruchtb. Scheidenblättchen besetzt. 
— Ebendort. 


5. proliferum Milde l. c. — Endähre durchwachsen. — Schlesien 
u. Mühren. 

6. distachyum Milde l. c. — Fert. Stg. mit 2 übereinander 
stehenden Ähren. — Breslau. 


Aufserdem sah ich hier bei Neuruppin folgende Mifsbildungen: 
Unterster Fruchtwirtel der Sporangienähre z. T. ringfg u. der eigentl. 
Ring in eine Scheide zurückgebildet; der Ring ist fruchtbar u. trägt 
zahlr. Sporangien; der Ring ist teilweis od. vollkommen in eine 
- Scheide umgewandelt; die Sporangienähre ist gegabelt. 


69. E. litorale Kühlew. in Rupr. Beitr. zur Pflanzenk. d. 
russ. Reiches IV S. 91; (E. inundatum Lasch in Rabenh. Bot. 
Zentralbl. 1846 S. 25; E. Kochianum Böckel Aufz. u. Beschr. d. 
oldenb. pp. wildw. ryptog. Gefäfspfl. S. 39; E. arvensi X 
limosum Lasch in Bot. Zeit. 1857 S. 505; E. arvense X heleo- 
charis Aschers. Fl. d. Prov. Rrandenb. S. 901 u. Aschers. Syn. I 
S. 136. — Milde in Nov. Act. XXIII 2 t. 54 Fig. 10—13; t. 55 
Fig. 14—20; XXVI 2 t. 35 Fig. 583b; t. 36 Fig. 53, 54, 56; 
Monogr. Equis. t. 17, 18; Luersen Kryptogamenfl. v. Deutschl. 
MI 8. 636 Fig. 105 E u- E) — Sürand-Sehos— Eh 
glänzend-schwarz od. dunkel-kastanienbraun, rundl., fast ungefurcht 
u. glatt, mit Zentralhöhle u. weiten Vallecularhóhlen; öfter Knollen 
tragend. Sig. liegend, aufst. od. aufr., rundl., sehr schwach gerieft 
u. fast glatt; Zentralhöhle weit, ähnl. wie bei E. limosum; Vallecular- 
hóhlen 12—16.  Scheiden dicht anliegend, nur die obersten glockig 
erweitert; Scheidenzühne Izttl., ganz od. nur i. d. oberen Hälfte schwarz, 
meist ohne deutl. Carinalfurche. Aste meist wirtelig, seltener ganz 
fehlend, i. d. Regel 4—5kantig u. unverzweigt, mit rauhen, wie bei 
E. arvense stark vortretenden Riefen, ihre Scheidenzähme schmal-lzttl. 
u. fast immer schwarz gespitzt. Sporangienähre verhültnismáfsig klein, 
gelbgrün, meist ei- bis lgl.-eifg. fast stets geschlossen bleibend; Zellen 
der Sporangienwände ohne Verdickungsschichten; Sporen fast immer 
fehlschlagend, selten teilweis ausgebildet, mit Spiralbändern, aber 
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ohne Chlorophyll, sehr selten z. T. normal. Spindel der Ähre mit 
enger Höhle. 2; 6—7; H. 20 em bis 1 m, selten höher. — Auf 
Ackern, unter Gebüsch, an grasigen Dümmen, in Erlenbrüchen, auf 
Torfboden, an Grabenründern, in Sümpfen selten, aber sicher wegen 
der Ähnlichkeit mit gewissen Formen von E. arvense u. E. heleo- 
charis öfter übersehen worden. Prov. Preufsen; Pommern: Stettin; 
Mecklenburg; Hamburg; Oldenburg; Brandenburg; Schlesien ; Öster- 
reich-Schlesien; Böhmen; Nieder- u. Oberösterreich; Tirol; Bayern; 
Rheinprovinz; Baden; Elsafs; Schweiz. 

Diese Art steht nach ihren Merkmalen vollkommen i. d. Mitte 
zwischen E. arvense u. E. limosum u. wird wohl mit Recht jetzt 
allgemein wegen des Fehlschlagens der Sporen als Bastard zwischen 
diesen beiden Arten betrachtet. Von E. arvense ist sie steril leicht 
durch das glänzend-braune, kahle, mit Zentralhöhle versehene - Khiz., 
die weite Zentralhöhle des Stg. u. die schwarzspitzigen Zähne der Ast- 
scheiden, von E. heleocharis durch viel engere Zentralhöhle des Rhiz., 
die im ganzen Stg. vorhandenen Vallecularhöhlen u. die nur *—5riefigen, 
rauhen Aste zu unterscheiden. — Bleibt an vielen Orten nur steril. 

Ändert ab: 


1. Stg. astlos od. mit zerstreuten vereinzelten Ästen. 


a) humile Milde Denkschr. d. schles. Ges. f. väterl. Kult. 1853 
S. 190. — Stg. liegend, aufst. od. fast aufr., bis gegen 30 em h. 
od. wenig hóher u. seiner ganzen Lünge nach fast gleich dick, 
Habituell E. arvense B b y sehr ühnl. — Selten: Ostpreufsen: 
Königsberg; Brandenburg: Driesen, Neuruppin; Schlesien; Vorarlberg. 

b) graeile Milde l. c. S. 191. — Stg. aufst. bis aufr., gegen 
30 em h. od. wenig höher, sehr dünn u. fast fadenfg, oft nur 5riefig. 
Scheiden grün, zuweilen gelbl. od. rötl. überlaufen; mitunter die 
ganze Pflze rostrot. — Selten: Oldenburg; Prov. Brandenburg; 
Schlesien. — Die von mir bei Neuruppin in Verh. Bot. Ver. 
Brandenb. XXIII S. 119 als f. gracilis angegebene Pflze gehört zur 


vorigen Form. 
2. Stg. reich- u. wirtelästig. 


c) vulgare Milde l. c. S. 191. — Stg. kräftig, aufst. bis aufr., 
50 em u. darüber h., schon von unten mehr od. weniger wirtelästig, 
die untersten StgKnoten nicht selten mit langen astartigen Nebenstg., 
nach oben astl. u. die ster. Sprosse rutenfg verdünnt. — In der 
Tracht am meisten d. E. arvense nahe kommend.  Fertil mufs sie 
mit Vorsicht v. E. arvense B b unterschieden werden. 

d) elatius Milde 1. c. S. 190. — Kräftigste Form; Stg. 60 em bis 
1] m h. unten u. oben astl, in der Mitte reich- u. quirlüstig. Mit 
voriger durch Übergänge verbunden. — Prov. Brandenburg: Neu- 
ruppin; Schlesien: Breslau. 

«) ramulosum Warnst. Naturw. Ver. Harz VII S. 81. — Äste 
mit vereinzelten sek. krzen Ästehen. — Brandenburg: Neuruppin, 
Erlenbruch beim Flöfsergrunde!! 
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II. E. eryptöpora Milde 39. Jahresber. Schles. Ges. 1861 S. 138. 
— Spaltóffnungen in den Rillen des Stg. stets unter einer 
Querspalte der Oberhautzellen eingesenkt. Sporangienähre 
allermeist mit aufgesetztem Spitzchen. 


A) E. annua. Stg. 1jährig; StgRiefen konvex. 


70. E. ramosissimum Desf. Fl. atlant. II S. 398 (1800); (E. 
ramosum DC. Syn. Pl. in Fl. gall. desc. (1806); E. elongatum 
Willd. Sp. Pl. V S. 8; E. pannonicum Kitaib. in Willd. Sp. Pl. V 
S. 6; E. illyricum Hoppe; E. procerum Pollini Horti et prov. Verones. 
Pl. nov. S. 28; E. hyemale c. elongatum Doll Rhein. Fl. S. 31; 
E. hyemale b. minus Fl. d. Wetterau IV S. 36. — Schkuhr Krypt.- 
Gew. I t. 172b Fig. rechts; Bischoff Krypt.Gew. Deutschl. I t. 4 
Fig. 23 u. t. 5 Fig. 44; Milde Monogr. Equis. t. 24; Luerssen 
Kryptogamenfl. v. Deutschl. III S. 733—734 Fig. 212 u. 213). — 
Ästiger Sch. — Rhiz. tief u. horizontal weit kriechend, mit zahlr., 
aufst, Ásten; letztere braunschwarz bis schwarz, mnes rauh, ohne 
Wurzelfilz, stumpf-Skantig, mit kaum vortretenden Riefen, enger 
Zentralhöhle, verhültnism. weiten Vallecular- u. engen Carinalhöhlen; 
selten mit kleinen, eifgen Knollen. Stg. meist graugrün, 1jährig, 
mehr od. minder rauh, selten fast glatt, liegend bis aufst. od. aufr., 
in Höhe u. Stärke aufserordentl. veränderlich; astl., zerstreut ästig 
od. mit unvollständigen bis vollen Astwirteln, mit meist 6—26 (selten 
nur 4—5) konvexen Riefen, tief konkaven Rillen u. weiter Zentral- 
höhle. StgScheiden nach oben allmählich erweitert, mit konvexen i. d. 
Regel mehr od. weniger deutl. 2 —3furchigen Riefen wu. schmalen, aber 
deutl. Commissuralfurchen; ihre Zähne ohne Carinalfurche u. meist 
wei[shäutig gerandet, bleibend od. abfallend u. im letzteren Falle dann 
ihre 3eckige Basis auf dem Scheidenrande stehen bleibend, letzterer 
selten gestutzt. Äste einfach od. sek. verzw., 4 —9kantig, mit Zen- 
tralhóhle, ihre Scheiden denen des Stg. ähnl. Sporangienähre ge- 
spitzt od. mitunter stumpfl., ihre Spindel nicht hohl. 21; 5—7; 
20 cm bis 4 m, meist nur gegen 1 m h. — Im nördl. Gebiet sehr 
zerstreut, im mittleren nur im Westen u. Osten; im Süden, besonders 
in den Mittelmeerländern, häufiger. Steigt in Tirol bis etwa 1400 m, 

d. Schweiz ca. 950 m hinauf. Wächst auf Sand- u. Kiesplätzen, 
dien Ackern, Rainen u. Triften, in sandigen Wäldern, an 
Eisenbahndämmen u. steinigen Abhängen, besonders gern an Bach- 
u. Flufsufern u. selbst in deren versiegten Betten. — Mecklenburg; 
Prov. Sachsen; Rheinprovinz; Hessen; Rheinpfalz; Baden; Elsafs; 
Königr. Sachsen ; Schlesien; Bóhmen; Mähren; Niederösterreich ; 
Kärnten; Steiermark; Salzburg; Tirol; Schweiz. 

Ascherson ordnet die unterschiedenen Formen in Syn. I S. 140 
wie folgt: 


A) Scheiden krz glockenfg, 


a) eampanulatum Aschers. l. c.; (E. multiforme & campanul. 
Vaucher Monogr. d. Préles S. 380; E. campanul. Poir. Encycl. V 
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S. 613 z. T.; E. ramosiss. var. scabrum Milde Sporenpfl. S. 118. — 
Stg. wenig über 30 cm h. u. meist astl.; Rippen der Scheiden un- 
deutl. gefurcht, — Bis jetzt nur in Piemont i. Aostatal beobachtet. 


B) Scheiden länger, eylindrisch-trichterfg. 


I. Die schwarzbraunen, nicht  weifshüutig berandeten, 
pfriemenfgen Spitzen der Scheidenzähne bleibend. 


b) elegans Milde Sporenpfl. S. 118. — Stg. bis 32 cm h. u. 


1,6 mm dick, 6riefig; Kieselrosetten einzeln neben den Spaltöffnungen. 
— Nur bei Genf. 


II. Die schwarzbraunen, weifshüutig berandeten, pfriemen- 
fgen Spitzen der Scheidenzähne oft abfallend. 


T) Scheiden grün. 


c) pannonicum Aschers. 1. c.; (E. pannon. Kit. in Willd. Sp. 
Pl. V S8. 6; E. ramosum b. virgatum A. Braun in Flora XXII 
S. 308; E. ramosiss. 8) virg. Milde Sporenpfl. S. 118. — Stg. bis 
50 cm h., bis 2,5 mm dick u. 5—11riefig, astl. od. nur mit einzelnen 
Ästen, StgRillen mit zahlr. Rosetten. — Verbreitet. 

d) graeile Milde l. c. S. 117; (E. ramosum c. grac. A. Braun 
l. e.). — Stg. mit regelm , mindestens 2—3zählig. Astwirteln, sonst 
wie c. — Zieml. verbreitet. 

e) simplex Milde l. c. S. 118: (E. elegans var. simpl. Doll Fl. 
Bad. I S. 66. — Stg. 0,80—1 m h., bis 5 mm dick u. 8- bis 
16riefig, astl. od. mit vereinzelten Ästen. -— Weniger häufig. 

f) procerum Aschers. l. c.; (E. proc. Pollini Hort. Veron. S. 28; 
E. ramosum a) subverticillatum A. Braun l. c.; E. ramosiss. subvert. 
Milde l. e. — Stg. mit meist 3- bis 8zähligen Astquirlen; Spalt- 
öffnungen zuweilen auf krze Strecken 2reihig, sonst wie e. — Nicht 
häufig. 

«) polystachyum Luerssen Farnpfl. S. 740. — Äste fert. — So 


in Böhmen u. Südtirol. 


1) Die unteren Scheiden längs, die mittl. nur oberw. 
fuchsrot. 


g) altissimum A. Braun in Milde Sporenpfl. S. 117; (E. elong. 
var. ramosissimum Milde Verh. zool.-bot. Ges. Wien XIV S. 13. — 
Stg. bis 2 m h., bis 6 mm dick u. 14- bis 26riefig, reich beüstet, 
freudig grün. Scheidenzähne meist sehwarzbraun od. schwarz, selten 


weifs berandet, meist abfallend. — Mühren; Ungarn; südl. Schweiz 
u. Südtirol, hr 
«) polystachyum Luerssen l. c. — Aste fert. 


E. ramosissimum ist von allen Arten dieser Gruppe am 
sichersten durch die konvexen StgRiefen zu unterscheiden, u. es sind 
zu diesem Zwecke StgQuerschnitte unerläfslich. 


B) E. hiemalia. Stg. mit seltenen Ausnahmen überwinternd; 
StgRiefen flach od. konkav. 
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1. Gruppe. Rhiz. u. Stg. mit Zentralhöhle. 


*) StgRiefen schmal 2kantig, flach od. wenig konkav; 
Rillen fast immer ohne deutl. Kieselrosetten. 


71. E. hiemale L. Fl. lapp. S. 311; Spec. Pl. S. 1062 et ed. 2 
S. 1517; (E. paleaceum Schleich. Hb. — Schkuhr Krypt.Gew. I 
t. 172a; Bischoff Krypt.Gew. Deutschl. I t. IV Fig. 20, 22; t. V 
Fig. 43; Milde in Nov. Act. XXVI 2 t. 36 Fig. 60; Monogr. Equis. 
t. 29, 30; Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III S. 746—747 
Fig. 214, 215). — Winter-Sch. — Rhiz. horizontal weit kriechend, 
verzw., schwarz u. fein warzig gekórnelt, mit wenig vortretenden, 
abgerundeten Riefen, enger oder weiter Zentralhóhle, ebensolchen 
Valleeular-, aber engen Carinalhóhlen; selten Knollen tragend. Sig. 
niederliegend, aufst. od. aufr., meist gebüschelt, i, d. Regel astl. od. 
besonders bei verletzter StgSpitze à. d. oberen Hälfte mit vereimzelten 
krzen od. längeren, meist Ährchen tragenden Ästen, dunkel- od. grau- 
grün, sehr rauh, mit 8—34 schmalen od. brteren, stwmpf- bis scharf 
2kantigen od. schwach ausgehöhlten, mit 2 Reihen getrennter od. zu- 
sammenflie[sender od. zw buckelfgen Querbändern verschmelzender Kiesel- 
höcker besetzten Riefen, sehr weiter Zentralhóhle, grofsen Vallecular- 
u. sehr engen Carinalhöhlen. Scheiden cylindr., dicht angedrückt od. 
selten nach der Mündung deutl. erweitert, im Alter wei/sgrau, häufig 
oben u. unten mit schwarzem Saume od. die unteren ganz schwarz; 
ihre glänzend-braunen, lzttl.-pfriemenfgen, gekräuselten glatten od. etwas 
rauhen Zähne nur an der Vegetationsspitze junger Sprosse vorhanden, 
fast stets abfallend, nur die unter der schwarzen od. schwarzgefleckten, 
zugespitzten Ähre sitzende, erweiterte Scheide häufig mit bleibenden, 
weifshäutig berandeten Zähnen; Ährenspindel hohl. 2; Sporenreife 
an überwinterten Pfl. 5, an diesjährigen 7—8; H. 40—60 cm, 
seltener über 1 m. — Im nördl. Gebiet sehr verbreitet, im Süden 
i. d. Ebene seltener, häufiger dagegen im Gebirge, wo es in Tirol 
ca. 2100 m, i. d. Schweiz sogar bis 2500 m emporsteigt. Es liebt 
feuchte Stellen schattiger wie lichter Wälder, Waldwiesen, sandige 
od. lehmige Abhänge der See- u. Flufísufer, vorzugsweise aber 
feuchten Sandboden. 

Ändert ab: 


A) Formen mit eylindr., eng anliegenden StgScheiden. 


I. Zähne der StgScheiden zum gröfsten Teil od. sämtl. 
frühzeitig abfallend. 


a) genuinum A. Br. in Flora XXII S. 308. — Stg. kräftig, 
aufst. od. steif aufr. bis 70 cm h. u. 3—6 mm dick, mit 20—34 
Riefen, die mit 2 Reihen ab u. zu zusammenfliefsender Kieselhócker 
besetzt sind, deren Rillen aber fast immer der Kieselrosetten ent- 
behren; StgScheiden so lg od. wenig lger als brt, wegen der früh- 
zeitig abfallenden Zähne mit gestutztem, flach- u .stumpf-gekerbtem, 
meist schwarzem Saume. — Gemeinste Form. 


«) polystachyum Milde Nov. Act, XXVI 2 S. 464, welche i. d. 
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oberen Hälfte des verletzten od. unverletzten Stg. vereinzelte Ährchen 
tragende Äste entwickelt, ist unter der astl. Form gar nicht selten. 

8) minus A. Br. in Milde Sporenpfl. S. 120. — Stg. nieder- 
liegend od. aufst., bis etwa 25 cm lg u. 2—8 mm dick, mit 11—15 
Riefen; sonst wie vorige Form. 


II. Zähne besonders der oberen StgScheiden bleibend. 


b) Doellii!) Milde Ann. Mus. Lugd. Bat. 13 S. 69; (E. hiemale 
b. paleaceum Doell Rhein. Fl. S. 31). — Stg. 50—80 cm h., mit 
10—16 brten, schwach ausgehöhlten Riefen u. fast doppelt so lgen 
wie brten Scheiden, deren etwas rauhe, schwarzbraune, weifshäutig 
berandeten Zähne im mittleren u. ob. StgTeile stehen bleiben. — 
Selten. Hessen; Baden; Elsafs. — ,Diese Form steht bereits dem 
E. trachyodon nahe u. gehört zu den Formen, welche als var. paleaceum 
Schleich. vielfach bezeichnet werden. Von var. Schleicheri (paleaceum 
Schleich. z. T.), der viel häufigeren Varietät, unterscheidet sie sich 
dch brtere, ausgehöhlte Riefen, tiefer gefurchte B.chen, gefurchte 
Zähne u. nicht erweiterte StgScheiden; von E. traehyodon dch dickere 
Stg., die nicht regelm. 2reihig angeordneten Kieselknópfe (der 
Riefen), die undeutl. Rosettenbünder (der Rillen) u. die weniger 
rauhen Zähne“ (der StgScheiden). (Milde Sporenpfl. S. 121.) 

c) viride Milde Verh. Bot. Ver. Brandenb. V S. 236. — Stg. 
einfach, selten mit vereinzelten Ästen, aufr., auch getrocknet frisch 
grün, 30—60 cm h., mit 15—16 schmalen Riefen; Rillen mit un- 
deutl. u. unvollst. Rosettenbändern, Scheiden etwa doppelt so lg wie 
brt, eylindrisch, eng anliegend, Zähne an den oberen Scheiden 
bleibend , glatt, mit deutl., tiefer Carinalfurche. — Brandenburg: 
Cladow a. d. Havel (Prager!); Gesundbrunnen b. Berlin (ob noch 
jetzt ?). 

@) eaespitosum Warnst. in Verh. Bot. Ver. Brandenb. XXXVI 
S. 68. — Stg. zu mehreren aus demselben Rhizomast, daher die 
Pflze rasenfg. — Brandenburg: Cladow (Prager!). 

f) ramosum Milde in Verh. Bot. Ver. Brandenb. V S. 236. — 
Der a. d. Spitze unverletzte Stg. im mittl. Teile mit vereinzelten 
krzen od. längeren Ästen. — Sehr selten mit « an demselben 
Standorte ! 

Var. c unterscheidet sich von e dch die auch im trockenen 
Zustande grünen Stg. u. die nicht erweiterten Scheiden; von E. 
trachyodon besonders deh die glatten Zähne der StgScheiden. 

d) ramigerum A. Br. Milde in Verh. d. Bot. Ver. d. Prov. 
Brandenb. (1863) S. 235. — Stg. kräftig, bis 1,30 m h. u. 5—6 mm 
dick, mit 15—24 scharf 2kantigen Riefen u. i. d. Mitte mit 
2—5zähligen Astwirteln; Äste etwa 11—24 cm lg, zuweilen mit 
vereinzelten Sekundürüstchen; Zähne der Astscheiden glänzend- 
schwarzbraun u. bleibend. — Selten: Prov. Brandenburg: Baum- 
gartenbrück b. Potsdam; Baden: Liedolsheim; Karlsruhe. 


') Nach Johann Christoph Doll, * 1808, T 1885, Geh. Hofrat u. Ober- 
bibliothekar in Karlsruhe (Aschers. Syn. I S. 142). 
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B) Formen mit am oberen Rande deutl. erweiterten StgScheiden. 


I. Scheidenröhre 6—14 mm lg; Zähne wenigstens z. T. 
bleibend. 


e) Moorei*) Aschers. Syn. I S. 143; (E. Moorei Newm. Phytol. 
V S.19; E. hiem. var. Schleicheri Milde Ann. Mus. Lugd. Batav. I 
3 S. 68; E. paleaceum Schleich. z. T.). — Stg. aufr. od. aufst., 
20 em bis 1 m h. u. 1,5—4 mm dick, trocken schmutzig- od. grau- 
grün, nicht überwinternd, mit 8— 23 von rundl. Kieselhóckern 
rauhen Riefen u. glatten, selten mit einzelnen zerstreuten Rosetten 
od. undeutl. Rosettenbändern besetzten Rillen. Scheiden 2—2!/e 
mal so lg wie brt, mit schwarzbraunen, weifíshüutig berandeten, 
glatten, z. T. bleibenden, selten ganz fehlenden Zähnen. — Prov. 
Preufsen; Pommern; Lübeck; Lauenburg; Hamburg; Brandenburg; 
Prov. Sachsen; Rheinprovinz; Rheinpfalz; Hessen; Elsafs; Schweiz; 
Tirol; Niederösterreich; Mähren; Schlesien; Königr. Sachsen. 

«) ramosum Milde Sporenpfl. S. 122. — Stg. bei verletzter od. 
auch unverletzter Spitze mehr od. minder ästig. 

B) polystaehyum Milde l. c. — Äste nur der Spitze verletzter 
Stg. ährentragend. 

Ob die Sporen immer chlorophyllos u. die Sporaugien stets 
ohne Spiralverdickungen vorkommen, wie Milde in Sporenpfl. 5. 123 
behauptet, bedarf weiterer Untersuchungen u. Beobachtungen an 
frischem Material. Von E. ramosissimum dch scharf- (sehr selten 
stumpf-) kantige, flache nicht konvere StgRiefen zu unterscheiden. 

f) Rabenhorstii Milde l. c. S. 69. — Stg. rasenfg, aufst, grau- 
grün, astl, mit meist 15 scharf-2kantigen, breite, krze Kieselbänder 
tragenden Riefen u. mit mehr od. minder deutl. Rosetten besetzten 
Rillen; StgScheiden verlängert, ihre Zähne weils, gekräuselt u. 
bleibend. — Prov. Sachsen: Arneburg a. d. Elbe; Darmstadt. — 
Steht der vorigen Form nahe u. gehört vielleicht nur i. d. Formen- 
kreis derselben. 


II. Scheidenröhre höchstens 5,5 mm lg; Zähne abfallend. 


g) fallax Milde l. e. 18 S. 246. — Stg. aufst., etwa 32—38 cm 
h. u. 3!/e mm dick, grün, astl., mit 10—12 brt-2kantigen Riefen, 
Rillen nackt; Scheiden wenig lger als brt, gestutzt, ohne Zähne. — 
Schweiz: Burgdorf b. Bern. 

Die Stg. von 71 erscheinen v. Juni bis September u. reifen 
ihre Sporen v. Ende Juli ab; an im Herbst hervortretenden Stg. 
bleiben die Sporangienühren den Winter über geschlossen u. d. 
Sporen werden erst im Mai des nächsten Jahres ausgestreut. Früh- 
zeitige, bereits im Juli fruchtende Pflzen, welche mit dem Vertrocknen 
der Sporangienühre ihre Vegetationsperiode abgeschlossen, sind es 
besonders, welche im darauffolgenden Jahre häufig an den oberen 
Knoten vereinzelte Äste mit Ährehen entwickeln. 


1) Nach dem Entdecker David Moore, * 1807, 7 1879, Kurator des Bot. 
Gartens zu Glasnevin b. Dublin (Aschers. Syn. I S. 143). 
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**) StgRiefen brt-2kantig, meist tief konkav; Rillen mit 
Kieselrosetten besetzt. 


72. E. traehyodon A. Br. in Flora XXII S. 305; (E. hyem. 
var. trachyodon A. Br. in Dölls Rhein Fl. S. 32; E. Mackaii Newm. 
in Bab. Man. of brit. bot. S. 381. — Milde Monogr. Equis. t. 33; 
Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III S. 763—764 Fig. 216, 
217) — Rauhzähniger Sch. — Rhiz. wie bei E. hyemale. 
Stg. dünn, etwa 1!/2—2 mm dick, bleich- bis meergrün, i. d. Regel 
astlos, mit 7—14 scharf 2kantigen, brien, konkaven, auf den Kanten 
mit 2 gesonderten Linien v. Kieselhöckern besetzten Riefen u. etwa 
2—3mal so brten, dch regelm. Querreihen v. Kieselrosetten besetzten 
Rillen; Zentralhöhle !/4—!/s des StgDurchm. einnehmend. Scheiden 
cylindrisch, eng anliegend, einschl. der bleibenden Zähne etwa 4mal 
so lg wie brt; Zähne lzttl.-pfriemenfg, schwarzbraun, am Grunde od. 
rings brt weifshüutig berandet, mit tiefer, brter Furche, auf dem Rücken 
deh kl. Kieselknótch. sehr rauh u. a. d. oberen Rändern häufig fein 
stachelig gezühnt; oberste StgScheide glockig erweitert u. ühnl. wie 
bei E. hyemale die meist schwarze, scharf gespitzte Sporangienühre 
am Grunde einschliefsend; Sporen gewöhnlich verkümmernd. 2%; 
Sporenreife an überwinterten vorjährig. Stg. 4—5, an diesjährig. 
7—8; H. bis 80 em. — Auf Flugsand od. magerem, etwas lehmigem 
Boden i. d. Nähe v. Flüssen nur in Südwestdeutschland: Hessen; 
Rheinpfalz; Baden; Elsafs. 

Diese Art steht in ihren Merkmalen offenbar i. d. Mitte zwischen 
E. hyemale u. E. variegatum; mit ersterem teilt sie die dicht an- 
liegenden StgScheiden, mit letzterem die brten, konkaven, mit Kiesel- 
rosetten besetzten Rillen u. die rauhen Zähne der StgScheiden; da 
aulserdem nach Luerssen die Sporen meist abortieren sollen, so liegt 
die Vermutung nahe, dals E. trachyodon möglichenfalls ein Bastard 
v. E. hyemale u. E. variegatum sei. 


73. E. variegatum Schleich. Cat. Pl. helv. 1807 S. 27; (E. 
reptans f) variegatum Wahlenb. Fl. lapp. S. 298 z. T.; E. cam- 
panulatum Pers. Hb.; E. tenue Hoppe Hb. — Schkuhr Krypt.Gew. I 
t. 172b Fig. links; Bischoff Krypt.Gew. Deutschl. I t. 3 Fig. 5; 
Milde in Nov. Act. XXVI 2 t. 36 Fig. 59; t. 37 Fig. 62; Monogr. 
Equis. t. 34; Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III S. 767—768 
Fig. 218, 219). — Scheckiger Sch. — Rhiz. dünn u. lg, dicht 
unter der Erdoberfläche kriechend, glänzd-schwarz, kahl od. spärlich 
gelbbraun wurzelfilzig, fein warzig’gekörnelt, mit meist 6—8 schwach 
vortretenden stumpfen Riefen, etwa '/s des Durchm. einnehmender 
Zentralhöhle u. verhältnismäfsig weiten Valleeular- u. Carinalhöhlen. 
Sig. dünn, rasenfg, niederliegend u. a. d. Spitzen aufst. od. aufst. 
bis aufr., am Grunde mit Nebenstgln, selten im oberen Teile ästig, 
wenig rauh bis glatt; mit meist 6—9 brtien, scharf-, seltener stumpf- 
kantigen, konkaven od. fast flachen, kieselhöckerigen, selten fast glatten 
lüefen u. mit etwa doppelt so brten, Rosetten tragenden Rillen; Zen- 
tralhóhle etwa !/4— !/s des StgDurehm. einnehmend, Valleeularhóhlen 
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weit, Carinalhóhlen eng. Scheiden inkl. der Zähne meist 9—6 mm 
lg, am oberen Rande mehr od. weniger erweitert, grün, teilw. schwarz 
od. ganz schwarz, mit brter Carinalfurche u. bleibenden Zähnen ; letztere 
eifg od. längl.- bis längl.-Izttl., entweder ganz weifs u. zarthäutig od. 
mit schwarzbraunem Mittelstreif, a. d. Spitze plötzl. in eine rauhe, leicht 
abbrechbare Granne auslaufend; Sporangienähre am Grunde von der 
glockig erweiterten obersten StgScheide meist eingeschlossen, seltener 
auf fleischfarbenem Stiele etwas emporgehoben, i. d. Regel schwarz, 
scharf gespitzt u. mit hohler Spindel. — 2; 7—8, an überwinterten 
Sprossen schon 5; H. 10—30, selten bis 50 em u. darüber. Auf 
feuchten, grasigen Plätzen, an Gräben, Sumpfrändern, Teich-, See-, 
Bach- u. Flufsufern im nördl. Gebiet selten, im mittleren zerstreut, 
im Süden häufiger. Prov. Preufsen; Brandenburg; Hannover; 
Schlesien; Böhmen; Bayern; Württemberg; Baden; Hessen; Rhein- 
pfalz; Lothringen; Elsafs; Schweiz; Tirol; Kärnten; Steiermark; 
Ober- u. Niederösterreich. 
Ändert ab: 


A) Formen mit scharf-2kantigen, deutl. vertieften StgRiefen. 
I. Scheiden krz glockenfg. 
1. Stg. 6- bis 12riefig. 


a) eaespitosum Doll Fl. v. Bad. I S. 71. — Stg. 15—25 cm, 
5—9riefig, mit mehreren grundst. wagerechten od. aufstreb. Ästen; 
Scheiden 3furchig, krz-glockig, am Saume brt schwarz gesäumt; 
Zühne mit schwarzem Mittelstreif. — Hiervon kaum verschieden ist 
F. virgata Döll l. c. mit einzelnen über dem Grunde des Stg. aufr. 
Ästen. 

b) elatum Rabenh. Kryptogamenfl. v. Deutschl. II 3 S. 336. — 
Stg. meist 30—60 cm h. u. bis 3 mm dick, aufst. bis aufr., mit 
9—12 Riefen u. am Grunde mit vereinzelten stgühnlichen Ästen. 
Scheiden 5furchig. 

c) Heufleri Milde Ann. Mus. Lugd. Batav. I 3 S. 70. — Scheiden 
mit stark 5furchigen Riefen u. die Rosetten der StgRillen zu Quer- 
bändern verschmolzen. — So nur in Tirol. 

d) alpestre Milde l. c. VIII S. 247. — Scheiden fast ganz 
schwarz. 

2. Stg. nur 4- bis 5riefig. 


e) anceps Milde Verh. zool.-bot. Ges. Wien XIV S. 14. — 
Stg. sehr dünn 0,5—75 mm dick, mit nur 4— 5 scharf-2kantigen, 
schmalen Riefen, meist ohne Zentralhóhle. — Salzburg: Kürnten; 
Tirol. — E. seirpioides sehr ähnl., aber von diesem sofort deh die 
nur etwa die halbe Breite der Rillen erreichenden Riefen zu unter- 
scheiden. 


II. Scheiden verlängert, bis 9 mm lg. 


f) pseudo-elongatum Milde l. c. III. S. 71. — Stg. 30—50 cm 
lg, schlank, bleichgrün, 6—10riefig, astl. od. v. Grunde bis höher 
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hinauf mit vereinzelten ster. od. Ährehen tragenden Ästen ; Scheiden 
verlgert, bis 9 mm lg, ganz grün od. selten mit schwärzl. Saume. 
Zähne lgl.-lzttl., ganz weilshäutig od. auch mit schwarzbraunem 
Mittelstreifen. — Schweiz: Zug; Genfer See. — „Von 70, dem 
diese Form am meisten gleicht, dch die nicht konvexen, sondern 


scharf-2kantigen StgRiefen zu unterscheiden“ (Milde Sporenpfl. S. 127). 


B) Formen mit stumpf-2kantigen, wenig vertieften bis flachen 
StgRiefen. 


I. Seheiden krz, glocken- od. kreiselfg. 


g) laeve Milde Sporenpfl. S. 126. — Riefen des dünnen, 
schlanken, bis 30 em lgen, 7- bis 8riefigen Stg. ganz glatt, ohne 
alle Kieselhócker. — Siebenbürgen; angeblich auch in Kärnten. 


II. Scheiden verlängert, bis 10 mm lg. 

h) Wilsoni Milde Ann. Mus. Lugd. Bat. 13 S. 70; (E. Wilsoni 
Newman Hist. brit. ferns 2 ed. S. 41; E. varieg. d) concolor Doll 
Fl. Bad. I S. 71). — Stg. aufr., bis 1 m h., 8- bis 12riefig, fast 
ganz glatt, mit wenigen, unregelm. Ästen. Scheiden krz, mit 
schmalem schwarzen Saum; Zähne brt-eifg, die grannenfge Spitze 


bald verlierend, weilshäutig berandet u. tief 5furchig. — Bisher nur 
in Baden: Neuenburg u. Karlsruhe. 

i) eoneolor Milde l. c. — Stg. bis 60 cm h., 6—9riefig; Riefen 
mit brten, jedoch oft ganz verschwindenden Kieselbündern besetzt; 
Scheiden verlängert, gleichfg grün, sonst wie g. — Schweiz; Steier- 


mark; Tirol. 

k) arenarium Milde l. c. VIII S. 247. — Stg. aufst., etwa 
30—50 em lg, dünn, Riefen 6—9, mit brteren u. krzeren queren 
Kieselbändern besetzt; Scheide verlgert, die unteren zur Hälfte 
schwarz gesäumt od. die Scheiden mit brtem, bleichen Rande; die 
längl.-pfriemenfgen Zähne schwarzbraun u. weifshüutig gerandet. — 
Schweiz: Sandiges Ufer des Neuenburger u. Genfer Sees. 

l) affine Milde Il. c. 3 S. 70. — Stg. etwa 30 cm h., dick, 
blafsgrün, meist astl., Riefen 8— 9, fast glatt, Scheiden verlängert, 
exkl. Zähne 6—7 mm lg, fast ganz schwarz, ihre Zähne Izttl. od. 


eilzttl., weils gerandet u. mit sehr brter Mittelfurche. — Schweiz; 
Tirol; Karpaten. 

m) meridionale MR Bot. Zeit. XIX S. 458. — Stg. sehr 
kräftig, bis 1 m h., aufr. bis unter die Spitze unregelm. beästet; 


Äste in 1—2zühligen Wirteln, die unteren oft über 30 cm lg, ds 
oben allmählich xd. einzolnt mitunter mit sek. Ästeh.; Riefen 
8—12, von Kieselhóckern rauh; Scheiden verlängert, inkl. der 
Zähne bis 10 mm lg, schwarz gesäumt od. z T. fast ganz schwarz; 
Zähne Igl.-Izttl., weils od. mit schwarzem Mittelstreifen. Nicht über- 
winternd. — Tirol: Meran. 


2. Gruppe. Rhiz. u. Stg. meist ohne Zentralhöhle. 


74. E. seirpioides Michx. Fl. bor. americ. II S. 281 (1803); 
(E. hyemale A) tenellum Liljebl. Ulk. til en svensk flor. S. 384; 
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E. reptans Wahlenb. Fl. lapp. S. 298 z. 'T. — Milde Monogr. Equis. 
t. 35; Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III S. 780 Fig. 220, 
221) — Binsenähnlicher Sch. — Rhiz. sehr dünn, reich verzw., 
dicht unter der Erdoberfl. kriechend, schwarzbraun, kórnig rauh, 
z. T. wurzelfilzig, stumpf 6- od. Skantig, ohne (nach Milde auch mit) 
Zentralhöhle, sehr weiten Vallecular-, aber sehr engen Carinalhóhlen. 
Sig. gewöhnl. dicht rasig, liegend od. aufst., etwa 1 mm dick, astl. 
od. am Grunde mit einem stgähnl. Aste; Riefen 3 od. 4, von der 
breite der Rillen u. ebenso ausgehöhlt wie diese, auf den stumpfen 
Kanten mit 1 od. 2 Reihen Kieselhöckern besetzt u. daher rauh; 
Rillen mit Querreihen von Kieselrosetten bekleidet; Zentralhöhle 
fehlend, die 3 od. 4 Vallecularhóhlen grofs, die dicht um das Zentrum 
gelagerten Carinalhöhlen dagegen sehr eng. Scheiden krz, erweitert, 
inkl. der Zähne etwa 4 mm lg, bald oben, bald unten rings schwarz 
gebündert od. ganz schwarz; ihre 3 od. 4 Zähme brt-eifg, bleibend, 
plötzl. pfriemenfg zugespitzt, mit rauhem, schwarzbraunem Mittelstreifen, 
weifsem Hautrande u. brter Carinalfurdhe; Spitze bald abbrechend. 
Ähre sehr klein, meist in der obersten, bedeutend erweiterten Scheide 
steckend od. selten auf fleischfarbenem Stiele etwas emporgehoben, 
zugespitzt, schwärzl. od. nur die SporangienB. mit schwarzem Mittel- 
fleck wie bei E. hyemale. 4; H. 5—20 cm; 7—8, an überwinterten 
Pfizen früher. Auf feuchtem Humusboden sehr selten. — Kärnten: 
Feuchte Wiesen a. d. Möll b. Heiligenblut. 

Von allen Arten die kleinste u. zierlichste, welche höchstens 
mit E. variegatum verwechselt werden kónnte. Allein die gleich- 
brten, stark ausgehóhlten Riefen u. Rillen, wodurch der Stg. 6- od. 
8kantig erscheint, sowie der Mangel einer Zentralhöhle der Sprosse 
lassen dieselbe nie verkennen. 


CXXXVI. Ordnung.  Lyeopodineen Prantl Lehrb. d. Bot. 
S. 116 (1874). 


Die meist verlüngerte, reich verzweigte, stets ungegliederte 
Achse mit zahlr., kl., einfachen Bl. od. der sehr verkürzte, knollenfge, 
2- od. 3lappige Stamm mit lgen, pfriemenfgen, dicht spiralig gestellten 
B. besetzt. Sporangien einzeln i. d. Achsel od. auf der Basis gleich 
od. verschieden gestalteter TragB., 1- od. mehrfächerig, klappig od. 
dch Verwesung sich óffnend, häufig am Ende der Zweige zu Ähren 
vereinigt. Sporen in einerlei Sporangien entweder gleichartig od. in 
Makro- u. Mikrosporangien als Makro- u. Mikrosporen gesondert. 
Erstere, soweit bekannt, bei der Keimung entw. unterirdische, 
knollenfge, chlorophyllfreie od. mit einem knollenfgen, chlorophyll- 
freien, resp. chlorophyllarmen Teile im Boden steckende u. ober- 
irdische, grüne Lappen entwickelnde Prothallien erzeugend. Macro- 
sporen nur ein mit seinem die Archegonien tragenden Scheitel aus 
der Sporenhaut hervorragendes u. d. Mikrosporen ein 1zelliges, nur 
ein Antheridium tragendes Prothallium bildend, welches letztere bis 
zur Reife der Spermatozoiden v. d. Sporenmembran umschlossen bleibt. 
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7. Familie. Lycopodiaceen L. C. Rich. in DC. Fl. fr. 2 8. 571 
(1805). — .Landpflanzen ; Achse oberirdisch, selten z. 'T'. unterirdisch, 
spärlich bis reich verzw., mit kl., meist spiralig gestellten B. besetzt. 
Sporangien gleichartig, einzeln, fast achselst. über der Basis gewóhnl. 
B. u. dann nicht in Ähren od. die TragB. verschieden gestaltet u. in 
diesem Falle am Ende der Äste zu walzenfgen Ähren vereinigt u. bei 
der Reife sich dch einen Querspalt öffnend ; Sporen von einerlei Art, 
kugel-tetraédr., in Masse gelb od. gelbl.-weils, mit niedrigen, netzfg 
verbundenen Exosporleisten, durchschnittl. 0,036—0,038 mm diam.; 
Vorkeim 1hàáusig, entw. knollenfg, unterirdisch u. ohne Chlorophyll 
od. z. T. oberirdisch u. grüne Lappen entwickelnd. 


27. Lycopödium Brongn. Hist. des veget. foss. II S. 2. — Bärlapp. 


Der Gattungscharakter ist derselbe wie derjenige der Familie. 


1. Gruppe. L. homoeophylla Spring in Mart. et Endl. Fl. 
Bras. I II S. 109 erw. Aschers. Syn.!I S. 150. — Beblätterung der 
ster. u. fert. Aste ganz ähnlich. 


A) Sporangien fast .achselständig, auf dem Grunde gewöhnl. B., 
nicht zu Ahren vereinigt. 


75. L. Selago L. Sp. Pl. ed. 2 S. 1565; (L. recurvum Kit. in 
Willd. Sp. Pl. V. S. 50. — Schkuhr Kryptog.Gew. I t. 159; Sturm 
Deutschl. Fl. t. 5; Bischoff Deutschl. Krypt.Gew. II t. 10 Fig. 1; 
t. 12 Fig. 39, 43, 51—53, 55, 60—63; Luerssen Kryptogamenfl. v. 
Deutschl. III S. 790 Fig. 223). — Tannen-B. — Stg. aufr. 
od. im Alter am Grunde niederliegend u. mit den wiederholt ge- 
gabelten, gleichhohen Ästen aufst.; dicht 8- od. 9reihig bebl.; B. meist 
dunkelgrün, aufr. od. aufr.-abst. bis fast sparrig zurückgebrochen, 
lin.-Izttl., zugespitzt, ganzrandig od. schwach gezähnelt, a. d. Ast- 
spitzen nicht selten statt der B. leicht abfallende Brutknospen vor- 
handen. Sporangien i. d. Achseln d. mittl. B. der Jahrestriebe, nierenfg, 
am oberen Rande 2klappig aufspringend; Sporen in Masse weifsl., 
0,030—0,037 mm diam. 24; 8—10. H. 10—20 cm, selten höher. 
— Schattige, feuchte Wälder; an alten Baumstubben in Brüchen u. 
a. Seeufern, an moorigen Waldründern, auf moorigen Heiden, im 
Gebirge zwischen feuchtem Moose an Felsblöcken, an steinigen Ab- 
hängen usw. zerstreut; steigt im Riesengebirge bis 1500 m, im 
bayr. Walde bis ca. 1400 m, i. d. bayr. Alpen bis 2000 m, i. d. 
Schweiz bis über 2300 m empor. 

Nach der verschiedenen Richtung u. Länge der B. hat man 
folgende Formen unterschieden, welche aber nicht scharf gesondert 
sind, sondern ineinander übergehen. 

a) reeurvum Desv. Ann. Soc. Linn. Paris VI S. 180; (Lye. 
reeurvum Kit. in Willd. Sp. Pl. V 8: 50). — B. sparrie zurück- 
gebrochen u. die Zweigspitzen häufig bogig abw. gekrümmt. -- So 
besonders an hohen, sehr kräftigen Stöcken. 
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b) patens Desv. l. c. — B. ungleiehmüfsig abst., flacher u. 
feiner zugespitzt. : 

c) laxum Desv. l. e. — B. bogig aufw. gekrümmt u. mälsig lg. 

d) dubium Sanio Verh. Bot. Ven JEN XXV S. 60. — 
B. an den unteren Teilen d. Stgs abst., a. d. ob. Zweigen anliegd 
u. krzer. 

e) appressum Desv. l. c.; (var. brevifolium Warnst. Verh. Bot. 
Ver. Brandenb. XXIII S. 118). — B. krzer, dicht angedrückt. 


Die oft erst spüt im Oktober reifenden Sporangien dieser Art 
überwintern nicht selten u. streuen ihre Sporen im nächsten Früh- 
jahre aus. 


B) Sporangien auf dem Grunde verschieden gestalteter B. zu 
Ähren vereinigt, 


a) AstB. stachelspitzig, ohne Endhaar, 5- od. 8reihig; Ähren 
einzeln, sitzend. 


76. L. annotinum L. Sp. Pl. ed. 2 S. 1566; (Schkuhr Krypt.Gew. 
I t. 162; Sturm Deutschl. Fl.; Bischoff Krypt.Gew. Deutschl. II t. 10 
Fig. 3, 9; t. 11 Fig. 21). — Sprossender B. — Stg. lg, oberird. 
im Moose kriechend, wenig bewurzelt, einseitswendig bebl., mit zahlr. 
aufr. od. aufst., eiuf. od. wiederholt realen, 5- od. Breihig allseitig 
bebl. Ästen, "es nicht selten sek. Stg. entwickeln. B. meist sparrig 
abst., lin. uL zugespitzt, stachelspiteig, i. d. oberen Hälfte unregelm. 
gesügt bis fast ganzrandig, beiders. glänzd, wie lackiert. Sporangien- 
ähren einzeln aut sterilen, ganz gleich bebl. Ästen endst. u. sitzend; 
TragB. rundl.-eifg, krz zugesp., a. wei[shüutigen Rande unregelm.. 
gezähnelt, wirtelst. u. Sreihig. Sporangien nierenfg, auf d. Scheitel 
sich 2klappig öffnend; Sporen blafs gelbl.-weifs, 0,056—0,038 mm 
diam. 21; 7—8; H. 10—30 em. — Schattige, feuchte Waldstellen, 
in Brüchen, an alten Baumstubben; im Gebirge auch a. feuchten, 
moosigen Felsblócken zersteut deh das Gebiet. Steigt in Schlesien 
bis ca. 950 m, im bayr. Walde bis 800 m, i. d. bayr. Alpen bis 
gegen 1720 m, i. Tirol über 1850 m empor. Wenig veränderlich. 
Im Gebiet bis jetzt nur 2 Formen unterschieden: 

a) pungens Desv. l. c. S. 182. — B. krzer, aufw. gebogen u. 
mit knorpeliger Spitze. — Tirol: Graun b. Bozen, 2000 m. An- 
geblich auch in Ostpreufsen bei Lyck u. im Mähr. Gesenke b. 
Wiesenberg u. Goldenstein. 

b) integrifolium Schube im 70. Jahresber. Schles. Ges. für 1892 
II S. 89. — B. z. T. ganzrandig. — Schlesien: Heuscheuer. 

Von monströsen Bildungen sind zu erwähnen: 

1. remotum Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl, III S. 821. 
— Ähren zu 2—3 am Ende des Ährenstiels gebüschelt u. aulserdem 
eine lggest. Ähre am Grunde od. höher am gemeinsamen Ähren- 
stiel inseriert. 

2. frondeseens Luerssen l. e. — Statt einer seitenständ. Ähre 
bricht aus dem gemeinsamen Ährenstiel ein Laubsprofs. 

185 * 
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3. fureatum Luerssen l. e. — Einzelne Ähren mehr od. minder 
tief 2spaltig. 

4. distaehyum Pieper Allgm. Bot. Zeitschr. 11. Jahrg. S. 184 
ist eine Form, die an einzelnen Sprossen 2 gleichmälsig stark aus- 
gebildete Sporangienühren trügt. 

Die Sporen dieser Art werden häufig als Streupulver für kleine 
Kinder, zu physikalischen Versuchen sowie zu T'heaterblitzen benutzt. 


b) AstB. mit Endhaar, vielreihig; Ähren auf lgem, gegabeltem 
Stiele meist zu 2— 3. 


77. L. elavatum L. Sp. Pl. ed. 2 S. 1564; (Schkuhr Krypt-Gew. 
I t. 162; Sturm Deutschl. Fl.; Bischoff Krypt.Gew. Deutschl. II 
ESSO BT Arie 014—160, 25; t. 12 Fig. 44—47, 5721665 
Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III S. 785 Fig. 222). — 
Keulenfórmiger B. — Sg. lg, oberird. weit kriechend, reich 
verzweigt, mit zahlr., aufst. od. aufr., einfachen od. unregelm. ge- 
teilten, dicht vielreihig bebl. Ästen. B. der primären Achse einseits- 
wendig nach oben gerichtet, am Rande wager. abst, gezähnt, die der 
Äste vielreihig, meist bogig aufr. u. allseitig abst., ganzrandig, alle 
lin.lzttl. u. in ein lges Haar ausgezogen. Ähren auf den sterilen, 
ganz gleich bebl. Ästen einzeln od. zw 2—3 (seltener zu 4—5) auf 
einem gemeinsamen Igeren od. krzeren, locker anliegend bebl. Stiele, 
dessen B. am wei[shäutigen Rande ausgefressen-gezähnt u. oben fast 
plötzl. in ein fast glättes Haar ausgezogen sind; TragB. aus brt- 
eifgem, weifshüutig gerandetem u. gezähneltem Grunde in eine lge 
Haarspitze auslaufend u. 8reihig; Sporangien nierenfg, am Scheitel 
in 2 Klappen aufspringend; Sporen in Masse blafls gelbl.- weils, 
0,080—0,037 mm diam. 24; 7—8; H. 5—15 cm. — Auf Mooren 
u. Heiden, an sonnigen Abhängen, auf buschigen Wiesen, sowie be- 
sonders in moosigen Nadelwäldern sehr verbreitet. Steigt in Schlesien 
bis 1470 m, im bayr. Walde bis 1000 m, i. d. bayr. Alpen bis 
1800 m., i. d. Schweiz bis über 1850 m empor. — Folgende Formen, 
die sich aber durchaus nicht scharf sondern lassen, sind unter- 
schieden worden: 

a) wonostachyum Desv. l. c. S. 184. — Mit einzelnen, krzer 
gestielten od. sitzenden Ähren u. mehr abst., stärker gekrümmten B. 

b) distachyum Spring Monogr. Lycop. XV 8. 88. — Ähren zu 
2, sitzend u. kleiner; B. obers. fast rinnig. 

c) tristachyum Hook. Fl. bor. americ. II S. 267. — Ähren 
grölser, meist zu 3 u. 4; B. fast ganzrandig u. mehr abst. 

2. Gruppe. L. heterophylla Spring in Mart. et Endl. Fl. Bras. 
I II S. 109. — Beblätterung der ster. u. fert. Aste verschieden. 


A) Stg. u. ster. Äste einseitswendig bebl.; B. des fert. Astes 
etwas lünger u. allseitig aufr.-abst. 


78. L. inundatum L. Sp. Pl. ed. 2 S. 1565; (Schkuhr Krypt.Gew. 
I t. 160; Sturm Deutschl. Fl.; Bischoff Krypt.Gew. Deutschl. II 
t. 10 Fig. 2, 8; t. 11 Fig. 26). — Sumpi- Br — Ste oben 
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kriechend, kurz, wenig verästelt, öfter gabelig geteilt, dch zahlr. 
senkr. Wurzeln fest am Boden haftend, mit einem aus der über: 
winterten Endknospe des vorjähr. Stg. hervorgehenden aufst. Aste 
beginnend, hinter welchem a in krzer Entfernung ein zweiter, 
kleinerer folgt. Ster. Achsen 1. 2. Ordn. dicht mit einseitswendig 
nach oben u. vorn gerichteten, fast sichelfg gebogenen, lzttl., ganzrandigen 
B. besetzt. B. der fert. Äste etwas länger u. allseitig aufr.-abstehend. 
Ähre einzeln, sitzend; TragB. aus verbreitertem, a. d. Rändern meist 
unregelm. gezähntem Grunde lg zugesp. u. d. Sporangien weit über- 
ragend, zur Zeit der Sporaugienreife sparrig zurückgekrümmt u. 
mit den Spitzen aufw. gebogen, 1Oreihig. Sporangien quer-oval, 
über dem Grunde vorn sich durch einen Querspalt öffnend. Sporen 
in Masse weilsl., 0,050—0,056 mm diam. 24; 8—9; L. meist 
4—10 em, H. d. Fruchtäste inkl. Ähre 3—10 em. — Auf feuchten, 
sandigen Heideplätzen, auf Moor- u. feuchtem Sandboden, in Aus- 
stichen der Ebene u. im Gebirge verbreitet. Im Isergeb. bis 780 m, 
im bayr. Walde ca. 1000 m, i. d. bayr. Alpen bis 2000 m, in Tirol 
etwa 1800 m u. i. d. Sehweiz sogar bis 2200 m emporsteigend. 

Monstróse Bildungen treten bei dieser Art selten auf, es wurden 
beobachtet : 

a) distachyum Milde Nov. Act. XXVI 2 8. 399. — Hauptsprofs 
an seiner Spitze mit 2 vollstindig getrennten, sitzenden Ahren. — 
Brandenburg: Sommerfeld (Lausitz) u. Driesen. 

b) fureatum Milde l. c. S. 400. — Fruchtsprofs gegabelt u. 
jeder Gabelzweig mit einer Áhre. — Schlesien: Carlsruhe. 

c) bi-triceps Milde 1. c. S. 400. — Sporangienähre 2- od. 
3teilig. 

d) frondescens Warnst. — Fruchtsprofs mit gegabelter Ähre u. 
einem krzen ster. Seitenzweige. — Brandenburg: Neuruppin!! 

An kräftigen Exempl. treten mitunter "einzelne od. zahlr. 
Sporangien unter der Ähre i. d. Achseln gewöhnl. AstB. auf; nur 
einmal sah ich einen fert. Sprofs mit gegabelter Ähre u. einem 
krzen, aus d. Fruchtaste entspringenden Seitenzweige. 


B) Ster. Äste flach zusammengedrückt, ihre B. 4zeilig u. kreuz- 
ständig; fert. Äste rundl.. spiralig bebl. 


a) Ähren gestielt, meist zu 2—6 ; primäre Achse meist unter- 


irdisch. 
79. L. eomplanatum L. Sp. Pl. ed. 2 S. 1567; (Schkuhr Krypt.- 
Gew. I t. 165; Sturm Deutschl. Fl... — Flachüstiger B. — 


Stg. meist unterird. weit kriechend, mit entfernt u. spiralig gestellten, 
stumpfl., am häutigen Rande zart gezühnelten B. u. wie diese 
chlorophyllos; in engeren od. weiteren Abständen mit bogig auf- 
strebenden, 2zeilig angeordneten, wiederholt gegabelten, fücherfg aus- 
gebreiteten od. gebüschelten, oberird. grünen Sprossen; Hauptäste, sowie 
die fert. Zweige derselben mit gleichgestalteten, nur an der Spitze freien 
D. dicht spiralig besetzt; ster. Ästchen flach gedrückt, mit glänzender, 
etwas gewölbter Oberseite u. flacher, glanzl. Unterseite; ihre un- 
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gleichen B. 4zeilig u. kreuzständig, die seitenstündigen gleichgrofs, 
gekielt, die der Ober- u. Unterseite ungleich u. flach, letztere am 
kleinsten u. nur a. d. untersten Spitze frei, auch dus übrigen mit 
dem Aste verwachsen u. etwa !/ao—l/s ihrer Länge oben frei ee 
Fruchtb. Äste entweder am Ende des Mitteltriebes der Hauptzweige 
od. seitlich aus demselben. Ähren zu 2—6 auf Igen, locker bebl., 
oben 1- od. mehrfach gegabelten Stielen; ihre Trag B. 6reihig, brt- eifg, 
zugespitzt, mit häutigen, gezähnelten Rändern, die am oberen Rande 
2klappig aufspringenden Sporangien wenig überragend; Sporen in 
Masse gelbl, 0,036—0,038 mm diam. 23: 7—8; H. 5—40 cm. — 
In trockenen od. mäfsig feuchten, moosigen, besonders Nadelwäldern, 
von der Ebene bis in die Waldregion der Hochgebirge. Steigt in 
Schlesien bis gegen 700 m, im bayr. Walde bis 380 m, in den 
Tiroler Alpen bis 1250 m u. i. d. Schweiz bis 1000 m empor. 


Andert ab: 


A) anceps Aschers. Fl. Brandenb. I S. 894; (L. anceps Wallr. 
Linnaea XII S. 676; L. complan. «) flabellatum Doll Fl. Bad. I 
S. 79; L. complan. a) genuinum Üelakovsky Prodr. Fl. Böhm. 
S. 14). — Ster. Zweige d. oberird. Triebe grün od. gelbgrüm, 
fächerfg ausgebreitet u. Trichter bildend, bis 3 mm brt u. stark flach 
zusammengedrückt; die FächerB. der Unterseite auffallend kleiner als 
die der Oberseite; fert. Zweige fast stets seitl. aus dem Mitteltriebe 
der Hauptäste entspringend. — Durch das ganze Gebiet zerstreut; 
fehlt in Baden u. Elsafs-Lothringen u. ist für die Schweiz u. die 
südwestl. Alpen zweifelhaft. Findet im Herbst häufig zu Toten- 
kränzen gärtnerische Verwendung. 

B) chamaecyparissus Döll Fl. Bad. I S. 80; (L. Chamaecyparissus 
A. Braun bei Mutel Fl. franc. IV S. 192; L. complan. 8) sabinae- 
folium Rupr. Beitr. z. Pflanzenk. Russ. Reich III S. 30). — Ster. 
Zweige d. oberird. Triebe mehr od. minder bläul. od. graugrün, 
keine Trichter, sondern Büschel bildend, meist nur etwa 1,5 mm brt 
u. weniger flach gedrückt, zuweilen fast stumpf 3- bis 4kantig; die 
FlüchenB. der Unters. wenig kleimer als die der Obers.; fert. Zweige 
meist aus der Spitze des Mittellriebes der Hauptäste entspringend. — 
Im Nordwesten u. Westen des Gebiets verbreitet, im Osten seltener. 

Beide Formen, in ihren Extremen gut zu unterscheiden, sind 
aber durch vermittelnde Zwischenglieder verbunden. An den fert. 
Ästen sind mancherlei monstróse Bildungen beobachtet worden: 


a) fallax Cel. Prodr. Fl. Böhm. I S. 14. — Die ungest. Ähren 
einzeln od. zu 2—3 auf dicken, spiralig bebl. Zweigen. — Branden- 
burg; Schlesien; Bóhmen. . 

b) faseieulatum Loichascu Kryptogamenfl. v. Deutschl. III S. 327. 
— Gemeinsamer Ährenstiel schon an seiner Basis verzw. u. 2—4 
Sporangienähren anscheinend auf je einem besonderen Stiel, daher 
gebüschelt. — Brandenburg; Kärnten. 

c) pseudovertieillatum Luerssen l. e. — Aus einem kräftigen, 
mit einer grofsen Ähre abschliefsenden Stiel entspringen unterhalb 
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der letzteren mehrere viel kleinere u. krz gest., fast wirtelig ge- 
stellte seitl. Ährch. — Schlesien: Carlsruhe. 

d) proliferum Milde Nov. Act. XXVI 2 S. 407 t. 31 Fig. 6. — 
Endähre durchwachsen; Sprofs dem Ährenstiel gleich u. zuweilen 


eine 2. Ähre entwickelnd. — Ostpreufsen: Lyck; Schlesien. 
e) frondeseens Luerssen l. c. — Der wiederholt gegabelte Ähren- 
stiel z. T. ster. Laubsprosse entwickelnd. — Ostpreufsen; Branden- 


burg; Schlesien; Sachsen. 

f) bi-trieeps Milde Nov. Act. XXVI 2 S. 407. — Sporangien- 
ähre mehr od. minder tief 2- bis 3spaltig. — Bremen; Hamburg; 
Hannover; Brandenburg; Schlesien; Baden. 

g) brachystachyum J. Schmidt Allgem. Bot. Zeitschr. 11. Jahrg. 
S. 184. — Sporangienähren sehr verkürzt, selten über 8 mm Ig; 
auch der Ahrenstiel verkürzt, so dafs die Fruchtstände nicht od. 
wenig über die Spitze der ster. Sprossen hinausragen. — Hamburg: 
Heide zw. Bergstedt u. Brest im Bez. Stade. 

Da L. complanatum sich von dem Punkte, wo die junge Pflze 
entstanden ist, radial ausbreitet, so entsteht spáter dch die über den 
Boden tretenden Áste eine Art „Hexenring® , ein Kreis von zuweilen 
bis 70 m im Durchmesser. 


b) Ährehen sitzend, meist einzeln; primäre Achse in der 
Regel oberirdisch. 


80. L. alpinum L. Sp. Pl. ed. 2 S. 1567; (L. complanatum var. 
y) alpinum Spring in Flora 1838 I S. 180; L. sabinaefolium Willd. 
Sp. Pl. V S. 20. — Schkuhr Krypt.Gew. I t. 161; Sturm Deutschl. 
Fl). — Alpen-B. — Stg. meist oberird. weit kriechend u. grün, 
mitunter streekenweise auch unterird. u. dann chlorophyllos; auf- 
steigende Äste ähnl. wie bei voriger wiederholt gabelig verzweigt u. 
dichte, aufrechte, gelbl.- od. bläulichgrüne Büschel bildend ; Haupttriebe 
derselben dicht spiralig od. a. d. fert. Verzweigungen Greihig bebl.; 
ster. Nebenzweige flach gedrückt, mit stark gewölbter Ober- u. 2rinniger 
Unterseite; ihre B. 4zeilig u. kreuzstündig, die seitenst. gleichgro[s, ge- 
kielt u. bis zur Mitte frei, die der Ober- u. Unterflüche weniger ver- 
schieden als bei L. complanatum u. die letzteren fast ganz frei, die 
übrigen bis gegen die Spitze mit dem Aste verwachsen. Ahren meist 
ungestielt u. einzeln einem fert. Aste aufsitzend; TragB. breit-eifz, 
6reihig, gewöhnl. allmählich stumpf zugespitzt, a. d. häutigen Rändern 
gezähnelt u. mit der oberen Hälfte die am oberen Rande 2klappig 
aufspringenden Sporangien überragend. Sporen wie bei L. compla- 
natum, nur mit etwas weiteren netzmaschigen Exosporleisten, 
0,037—0,044 mm diam. 24; 8—9; H. meist 2—8, seltener bis 
14 em. — Auf krzgrasigen Heideflüchen u. moosigen Felsblöcken 
i. d. alpinen u. subalpinen Region der Hochgebirge.  Aufser i. d. 
Alpen Bayerns, der Schweiz, Tirols, Steiermarks u. Kürntens findet 
sich diese Art sehr zerstreut auf den höchsten Gipfeln des Harzes, 
des Erzgebirges, der Röhn, des Böhmer- u. Bayerwaldes, i. d. 
Sudeten, im mähr. Gesenke, im Schwarzwalde, i. d. Vogesen u. auf 
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dem Astenberge in Westfalen. — Ob L. alpinum wirklich, wie man 
versucht sein kónnte, anzunehmen, nur Hochgebirgsform v. L. com- 
planatum sei, darüber kónnen nur Beobachtungen an Standorten 
entscheiden wo ersteres ausnahmsweise tief herab, resp. letzteres im 
Gebirge hoch hinaufsteigt (Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III 
S. 842). — Ein gutes Unterscheidungsmerkmal beider Arten fand 
Luerssen in den TragB. der Sporangien; bei L. eomplanatum sind 
dieselben plötzlich sehr krz zugespitzt u. überragen die Sporangien nur 
wenig; bei L. alpinum dagegen sind sie meist sehr allmählich stumpf 
zugespitzt u. etwas mehr als doppelt so lg als die Sporangien (Luerssen 
l. e. 8. 841—842). — Von monströsen Bildungen erwähnt Luerssen 
in Kryptogamenfl. v. Deutschl. HI S. 844 nur eine Form fureata 
mit gegabelten Ähren. 


8. Familie. Selaginellaceen Metten. Fil. Hort. bot. Lips. 16 
S. 122 mit Ausschlufs v. Isoétes. — WU Achse oberird., 
mehr od. minder reich verzw., mit kl. flachen, 4- od. vielreihig ge- 
stellten B. besetzt. Sporangien Eom einzeln, fast achselst. auf 
der Basis verschieden gestalteter B. a. d. Enden der Zweige zu Ähren 
vereinigt u. bei der Reife sich Tasse óffnend. Mikrosporangien 
kugelig bis ei- od. nierenfg, mit zahlr. kugeltetraödr, Mikrosporen ; 
Makrosporangien etwas gró[ser, 3—4knöpfig u. 1. d. Regel mit nur 
3—4 tetraödr. Makrosporen; kleine Sporen bei der Keimung ein 
lzelliges, à. d. Spore eingeschlossen bleibendes Prothallium mit einem 
Antheridium, die gro[sen Sporen dagegen den ebenfalls von der Sporen- 
membran eingeschlossenen weiblichen Vorkeim mit hervorragenden Arche- 
gonien entwickelnd. 


28. Selaginella Spring in Flora 1838 I S. 148. — Selaginelle. 
Der Gattungscharakter ist derselbe wie derjenige der Familie. 


1. Gruppe. $S. homoeophyllae Spring in Mart. et Endl. Fl. 
Bras. I II S. 118. — B. der vegetativen Sprosse sämtlich gleich ge- 
staltet, allseitig abst, u. vielreihig. 


81. S. selaginoides Link Fil. sp. hort. Berol. S. 158; (Lycopod. 
selaginoides L. Spec. Pl. S. 1101 u. ed. II S. 1565; Lye. ciliatum 
Lam. Fl. franc. 1 S. 32; Selaginella spinosa P. B. Prodr. S. 112; 
Selag. spinulosa A. Br. in Dölls Rhein Fl. S. 38. — Schkuhr 
Krypt.Gew. I t. 165; Sturm Deutschl. Fl.; Bischoff Deutsch. Krypt.- 
Gew. II t. 11 Fig. 35—38; t. 12 Fig. 597 —ZDornisesne = 
Moosartiger Stg. dünn, krz, bis höchstens 5 cm lg, mehr od. weniger 
verzw. u. rasenfg. JB. der Hauptachse u. der ster. Triebe brt ei-Ietil., 
scharf zugespitzt, am Rande spärl. wimperig gezähnt, vielreihig, meist 
spiralig gestellt u. aufr.- bis sparrig abst.; B. der verlängerten, aufst., 
fert. Äste, sowie die TragB. der eingelstehenden, ungestielten Ahren 
den übrigen ähnl., aber gröfser, viel stärker gezühnt u. zur Sporenreife 
bla/s rótl. gelb. Makrosporangien meist im unteren Teile der Ähre, 
3—4knöpfig, 4—6klappig aufspringend u. 3—4 sehr grofse, kugel- 
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tetraédr., auf der Grundfläche napfig vertiefte, weifsl., dicht stumpf- 
warzige Makrosporen enthaltend. Mikrosporangien vorzugsweise gegen 
die Spitze der Ähren, 2klappig aufspringend, mit zahlr., schwefel- 
gelben, kugel-tetraédr., hakenstacheligen Mikrosporen; erstere 0,460 
—0,475 mm, letztere 0,030—0,037 mm diam. messend. 21; 7—8; 
L. 5—10 em, H. etwa 3—12 cm. Selten; nur an grasigen Plätzen 
u. a, felsigen Abhüngen hóherer Gebirge; steigt im Riesengebirge 
bis 1300 m, i. d. Alpen der Schweiz u. Tirols bis 2100 m, i. d. 
bayr. Alpen bis 2250 m, in Niederósterreich bis 1875 m empor. 
Nach Prahl, Kritische Flora von Schleswig-Holstein (1890) S. 278 
ist die als Selaginella spinosa b. Hamburg angegebene Pflze eine 
Jugendform v. Lyeopodium annolinum. Im Harz sehr selten; nur am 
Ahrensklint b. Schierke, am Brocken u. Kónigsberge; in Thüringen 
nur b. Jena an Quellen, wo der Weg v. Ruttersdorf i. d. Zeitzgrund 
geht; für das Erzgebirge elle — Eine monströse Form mit 
gegabelter Ähre ist F. fureaia Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. 
III S. 869. 


2. Gruppe. S. heterophyllae Spring l. c. — B. der ster. Sprosse 
von zweierlei Gröfse u. Form, 4reihig; 2 Reihen kleinerer OberB. 
angedrückt, 2 Reihen gröfserer UnterB. seitl. abst., daher die 
Zweige flach. 

82. S. helvetiea Link Fil. sp. hort. bot. Berol. S. 159; (Lyco- 
podium helvetieum L. Sp. Pl. ed. II S. 1568: Diplostachyum helve- 
tieum P. B. Prodr. S. 107; Lycop. radicans Schrk. Bayr. Fl. II 
S. 493; Lycop. dentieulatum / Lam. Fl. franc. I S. 34. — Schkuhr 
Krypt.Gew. I t. 165; Bischoff Deutschl. Krypt.Gew. II t. 10 Fig. 6 
u. 10; t. 11 Fig. 31—34; t. 12 Fig. 58; Sturm Deutschl. Fl.; 
Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III S. 864 Fig. 225). — 
Sehweizer-S. — Stg. zart, dicht rasig, in einer Ebene reich 
gabelig-fiederfg verzw., 4reihig bebl., flach u. deutl. in Ober- u. 
Unterfläche geschieden. B. der ersteren etwa halb so gro[ís wie die 
UnterB., angedrückt, meist ei-lzttl. u. mit einwürts gekrümmter 
Spitze; die der Unters. rechtwinkelig abst. bis schwach zurück- 
gebogen, längl.-eifg od. selten eifg, stumpfspitzig, mit sehr schwach 
gezähnelten Rändern. Ähren dünn, cylindrisch, einzeln, mitunter ge- 
gabelt, vom einf. od. wiederholt gegabelten Stiele wenig abgesetzt; B. 
der Ährenstiele locker, gleichgrofs u. gleichgestaltet, aufr.-abst. u. 
kreuzständig, in Gröfse u. Form den B. der Achsenoberfläche fast 
gleich; TragB. nach der Spitze der Ähren dicht gestellt u. den B. 
der Ährenstiele ähnl. Makrosporen rötl.-gelb bis bräunl., sehr dicht 
mit kleinen Warzen besetzt; Mikrosporen rot od. gelbrot, warzig 
bis glatt. 24; 7—8; L. ca. 20 em, H. 2—6 cm. — Tritt aufserhalb 
der Alpenkette im übrigen Florengeb. nur sehr vereinzelt auf; steigt 
i. d. Schweiz bis 1560 m, in Tirol bis 1250 m, i. d. bayr. Alpen 
nur bis 950 m empor u. wird nicht selten sogar i. d. Ebene am 
Fufíse der Berge gefunden. Sie liebt Mauern u. Felsen, Strafsen- 
u. Grabenründer, wo sie, im Grase versteckt, oft weite Strecken mit 
einem dichten 'T'eppich bedeckt. 
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83. S. dentieulata Link Fil. sp. hort. bot. Berol. S. 159; (Lycop. 
dentieulatum L. Sp. Pl. ed. II S. 1569; Lycop. depressum Sw. 
Syn. Fil S. 185, 412; Selag. depressa Spring. Enum. Lycop. 
No. 162 in Bull. de l'Acad. roy. de Bruxelles X). — Gezühnte 
S. — In Tracht u. Wuchs der vorigen ganz ähnl. u. mit derselben 
nahe verwandt. B. der Achsenoberfläche meist ?/4 mal so gro/s wie die 
der Unterseite, eifg u. länger zugespitzt als die letzteren; UnterB. 
eifg bis brt-eifg, krz u. fein zugespitzt, a. d. Rändern dicht u. sehr 
fein, aber deutl. gesägt. Ahren einzeln od. paarig, ungestielt u. vom 
fert. Aste nicht deutl. abgesetzt, fast cylindr.; TragB. den B. der 
StgOberseite ähnl., aufr. abst., gegen- u. kreuzständig. Makrosporen 
gelb, dicht u. stumpfwarzig; Mikrosporen gelbrot, ebenfalls dicht 
prz E» obs 20 cm, H. 3—5. em. — Diese Art tritt 
in unserem Florengeb. nur im äufsersten Südosten an ühnl. Stand- 
orten wie vorige auf u. unterscheidet sich von dieser dch die fein 
zugespitzten (nicht stumpflichen), deutlicher gesägten UnterB., 9/4 mal 
so gro[se OberB., sowie dch ungestielte Ahren. Dalmatien: Ragusa, 
häufig; angeblich auch in Kroatien im Velebit. — Die Pflze stirbt 
nach der Sporenaussaat fast völlig ab u. ergrünt erst wieder im 


Herbst. 


9. Familie. Iso@taceen Bartl. Ord. nat. Plant. S 19. — Meist 
Wasser- od. Sumpfpfl.; Achse unterird., sehr krz, unverzw., knollenfg, 
2- od. 3lappig, reich bewurzelt u. mit zahlr. lgen, pfriemenfgen, binsen- 
ühnl., v. Luftkanälen durchzogenen, dch Querwände gefücherten , dicht 
spiralig gestellten b. besetzt. — Sporangien | ungleichartig, zarthäutig, 
rundl. bis bohnenfg, unvollkommen gefüchert, nicht klappig auf- 
springend, sondern sich dch Verwesung der Wand öffnend; je ein 
Sporangium der | eusgehóhlten Innenfläche am Grunde der zu einer 
Scheide erweiterten B. eingesenkt; üufsere BSpiralen mit Makro-, 
innere mit Mikrosporangien. Lage der Sporangienbehälter dch eine 
mehr od. weniger rundl. Grube (Fovea) markiert, die dch ein sehr 
zartes Hüwutchen , das Segel (Velum), mehr od. weniger verdeckt ist; 
dicht über der Grube befindet sich, dch den Sattel (Sella) getrennt, 
eine Querspalte, das Grübchen (Foveola), deren unterer Rand mehr 
od. minder vorgezogen ist u. als Lippe (Labium) bezeichnet wird, 
Aus dem Grübchen tritt ein herzfges, nach oben gerichtetes Schüpp- 
chen, die Zunge (Ligula) hervor, deren unterster, cylindrischer, huf- 
eisenfg gekrümmter Teil in das Blattgewebe hineinragt u. den 
Zungenfu[s (Glossopodium) bildet. Makrosporen zahlr., kugel-tetraédr, 
undurchsichtig, weils od. später bräunl., ihr Prothallium die ganze 
Spore ausfüllend u. i. d. Sporenhaut eingeschlossen bleibend, nur mit 
dem Archegonien tragenden Scheitel hervortretend. Mikrosporen ei- 
od. fast brotfg, durchsichtig, ihr lzelliger u. nur ein Antheridium 
mit 2 Spermatozoiden entwickelnder Vorkeim ebenfalls von der 
Sporenhaut eingeschlossen. 
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29. Isöötes L. Skanska Resa S. 420 (1751): Sp. Pl. S. 1100. — 
3 Brachsenfarn. 


Charakter wie derjenige der Familie. 


84. I. laeustris L. Sp. Pl. S. 1100 et ed. II S. 1563; (Schkuhr 
Krypt.Gew. I t. 173; Bischoff Krypt.Gew. Deutschl. II t. 7 Fig. 3; 
t. 9 Fig. 35, 50; Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III S. 847 
Fig. 224). — See-B. — Rhiz. krz, dick u. fleischig, innen weifs 
u. meist 2lappig, reich bewurzelt; Wurzeln dünn, mit einem Luft- 
gange u. auf der Unterseite mit einem nach innen hervorragenden 
dünnen Gefüfsbündel. B. an älteren Exempl. sehr zahlr., bald 
lger, bald krzer, pfriemenfg, auf der Oberseite flachrinnig, nach oben 
mehr od. minder schnell zugespitzt u. stielrund, steif aufr.-abst. bis 
spreizend, gerade od. gegen die Spitze sichelfg gebogen, dunkelgrün, 
wenig durchscheinend, bei durchfallendem Lichte nur die Querwände 
der Luftkanäle deutl. sichtbar; ohne Spaltöffnungen, innen mit 1 (sehr 
selten 2) zentrierten dünnen Gefü[sbündel u. 4, resp. 6 weiten Luft- 
höhlen. Makrosporangien meist viel zahlr. als die Mikrosporangien, 
letztere nur vereinzelt u. nicht selten ganz fehlend. Makrosporen 
weifsl., mit niedrigen, z. T. leistemartigen , gebuchtıten od. gebogenen, 
hin u. wieder anastomosierenden Warzen u. Höckern dicht od. ver- 
einzelt beselzt bis fast ganz glatt; 500—600 u diam; Mikrosporen 
glatt, etwa 25 —28 u brt u. 87—40 u lg. 2; 7—8; H. meist 
3—16 cm, selten 30 em u. darüber. — Auf dem Grunde v. Teichen . 
u, meist kleineren Seen mit vorzugsweise sandigem Boden oft in 
erofsen Mengen gesellschaftl. u. an einzelnen Standorten mitunter 
förmlich Wiesen bildend; begleitet wird diese Art häufig v. Zitorella 
lacustris, Lobelia Dortmanna, Nuphar pumilum Myriophyllum alterni- 
folium od. spicatum, seltener v. Elatine Hydropiper od. triandra. 
In Ostpreufsen nach Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. III bis- 
her nur in 3, in Westpreufsen dagegen in 41 Teichen u. Seen ge- 
funden; sonst in verschiedenen Seen Pommerns, Schleswig-Holsteins, 
Lauenburgs, Hannovers; für Mecklenburg bisher nur im Gardensee 
bei Ziethen, in Brandenburg noch gar nicht nachgewiesen. Riesen- 
gebirge: Gr. Teich (1230 m); Böhmerwald: Schwarzer See b. Eisen- 
stein; Salzburg: Jügersee i. Kleinarl ; Schwarzwald: Feldsee (1105 m), 
Titisee (844 m), i. der Wutach b. Neustadt (825 m), Schluchsee 
(907 m); i. d. Vogesen nur a. d. Grenze des Gebiets auf franzós. 
Boden im Seen bei Gérardmer (640 m), Logemer (746 m) u. 
Retournemer (780 m). 

Je nach der Richtung der B. hat Caspary 2 Formenreihen 
unterschieden: 

a) reetifolium Casp. in Luerssen Kryptogamenfl. v. Deutschl. 
III S. 855. — B. gerade, aufr. od. bis in einen Winkel v. 30—40? 
abst. — «) minus A. Br. in Milde Sporenpfl. S. 141. — B. höchstens 
bis 35 mm lg. — /) elatius Fliche Mém. Akad. Stanisl. 4 ser. XI 
S. 181. — B. bis 20 cm lg. — Formen v. f mit wenig zahlr. B. 
sind 1. paupereulum Engelm. Trans. St. Louis Ac. IV S. 377 u. 
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solehe mit auffallend dünnen u. schlaffen B. gehóren zu 2. tenuifolium 
A. Br. bei Milde l. e. — y) longifolium Motelay et Vendryés Soc. 
Linn, Bord. XXXVI S. 327. — B. über 20 em lg. — Ó) patentissimum 
Casp. l. e. — B. in einem Winkel von etwa 40° abst. 

b) eurvifolium Casp. l. c. — B. mehr od. minder gekrümmt. — 
a) faleatum Tausch Fl. XVII 1 Intbl. S. 7. — B. sichelfg gekrümmt. 


— So besonders in seichtem Wasser. — /) eireinatum Gay Bull. 
soc, bot. d. France X S. 424. — B. kreisfg gebogen, zuweilen mit 
Anfang einer 2. Windung. — Die Form mit fast glatten od. mit 


wenigen stumpfen Warzen besetzten Makrosporen ist: leiosporum H. 
v. Klinggr. in Sehrift. d. naturf. Ges. Danzig VI 1 S. 20. 


85. I. echinospora Durieu in Bull. de la soc. bot. de France 
VIII S. 164. — Stachelsporiger D. — Der vorigen ganz ühnl. 
u. öfter mit derselben. B. meist dünner u. allmählich zieml. lg u. 
fein zugespitzt, weich, durchscheinend, hell- bis gelbl.-grün, im Bau 
sonst mit denen der vorigen Art übereinstimmend. Sporen durch- 
gehends etwas kleiner; Makrosporen mit zieml. lgen, dünnen, spitzen, 
zuweilen gestutzten od. 2- bis 3spitzigen, öfter hakig gekrümmten, 
sehr fragilen Stacheln dicht besetzt u. mit solchen 500—520 u diam. 
Mikrosporen bräunl.-weils, 27—33 u lg u. 13—20 u brt. 4; 7—9; 
H. 3—19 em. — Auf dem Grunde von Teichen u. Seen, wie es 
scheint, mit Bevorzugung solcher mit torfigem Boden; seltener als 
vorige. Westpreulsen: im Torfsee Wook südöstl. v. Wahlendorf; 
im Karpionkisee b. Wahlendorf v. Lützow entdeckt; im See Grabowke 
zw. Rieschkowitz u. Wigodda (Caspary): Holstein: Itzehoe, im 
Mühlenteich der Lohmühle u. i. d. beiden unteren Steinteichen beim 
Lockstedter Lager (Prahl); Böhmerwald: Plóchensteiner See 1090 m; 
Schwarzwald: Feldsee, Titisee u. Schluchsee; (Vogesen : Longemer 
[Martin]; Schweiz: Kant. Tessin, Lago maggiore zw. Locarno u. 
Magadino. 


Register 


zu den 


Ordnungen, Gattungen, Arten und Formen. 


(Die angenommenen Namen sind kursiv gedruckt.) 


A. 


Abama ossifraga DC. 2497. 

Abameae 2497. 

Abies Miller 2815. 
alba Miller 2815. 
alpestris Brügg. 2816. 
eanadensis Miller 2816. 
cephalonica Loudon 2815. 
Douglasii Lindl. 2815. 
excelsa DC. 2816. 
peetinata DC. 2815. 
torana Siebold 2816. 

Abietineae L. C. Rich. 2814. 

Abrotanum Bess. 1443. 

Abutilon Dill. 423. | 
Avicennae Gärtn. 423. 

Acanos spina Scop. 1580. 

Acanthaceen R. Brown 

2156. 

Acanthus L. 2156. 
longifolius Host 2156. 
mollis L. 2156. 

Acarna cyanoides Wib. 

1517. 

Acer Tourn. 437. 
austriacum Tratt. 438. 
campestre L. 438. 
dasycarpum Ehrh. 438. 
italum Lauth. 438. 
laciniatum Du Roi 438. 
monspessulanum L. 438. 
neapolitanum Ten. 438, 
Negundo L. 438. 
obtusatum Kit. 438. 
opulifolium Vill. 437. 
— tomentosum Koch 438. 
Opulus Ait. 438. 
platanoides L. 438. 


pseudoplatanus L. 437. 


rotundifolium Lam. 438. 
saccharinum L. 438. 
tataricum L. 438. | 
trilobatum Lam. 438. 
Aceraceen DC. 437. 
Aceras R. Brown 2439. 
anthropophoraR, Brown 
2439. 
pyramidalis 2430. | 
Acetosa Acetosella Mill. | 
2291. | 
digyna Mill. 2239. 
pratensis Mill. 2238. 
Acetosella Meissn. 2237. 
Achariterrum Bluff et 
Fing. 1334. 
arvense Bluff et Fing. 
1384. 
Achillea L. 1394. 
absinthifolia Clairv. 
1411. 
adulterina Ler. 1418. 
alpina auct. 1422. 
alpina L. 1422. 
ambigua Pollin. 1401. 
argentea Vis. 1411. 
asplenifolia Ler. 1418. 
atrata Jacq. 1408. 
atrata L. 1406. 
— angustisecta Neilr. 1408. 
— Beckiana Heim. 1408. 
— Clusiana Heim. 1408. 
— genuina Heim. 1401. 
— intermedia Gaud. 1409. 
— monocephala Heim. 1407. 
— multiflora Heim. 1407. 
— oligocephala Tausch 1407. 
— vulgaris Heim. 1408. 
atrata><moschata Wulf. 
1409. 
atrata -« nana 1413. 


I 


camphorata Gilib. 1399. 


capillaris Poir. 1404. 
capitata Willd. 1411. 
cartilaginea Ledeb. 1421. 
Chamaecyparissus Eb. 
1384. 
Clavenae Jacq. 1411. 
Clavenae L. 1410. 
— argentea Heim. 1411. 
— argentea Rb. 1411. 
— eapitata Heim. 1411. 
— denudata Heim. 1412. 
— denudata Hoppe 1412. 
— Engleri Aschers. 1411. 
— glabrata Koch 1412. 
— intercedens Heim. 1411. 
— Visianii Beck 1411. 
Clavenae > atrata auct, 
1417. 
Clavenae »« Clusiana 
Tausch 1412. 
Clavenae >< maero- 
phylla 1419. 
Clavenae > moschata 
1412. 
Clusiana Tausch 1408. 
commutata Heim. 1422. 
compacta DC. 1402. 
crithmifolia W. K. 1402, 
decipiens Vest. 1402. 
dentifera DC. 1401. 
distans W. K. 1401. 
Dumasiana Vatke 1418. 
Haenkeana Tausch 1404, 
Halleri Crantz 1407. 
helvetica Rb. 1417. 
helvetica Schleich. 1418. 
helvetica Willd. 1419. 
hybrida Koch 1414. 
impunctata Vest. 1407. 
ineisa Clairv. 1419. 
intermedia Schleich. 
1414. 
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Achillea Jaborneggi Halas. 


1412. 


Kraettliana Pru 1409. | 


Laggeri Schultz Bip. 
1413. 
lanata Lam. 1415. 
lanata Spreng. 1999. 
Lereschei Schultz Bip. 
1418. 
Livia Scop. 1409. 
macrophylla L. 1416. 
macrophyllaL.><atrata 
L. 1417. 
macrophylla - Clavenae 
Aschrs. 1419. 
maerophylla L. > mo- 
schata Wulf. 1418. 
macrophylla L. »« nana 
L. 1419. 


macrophylla L. > Ptar- 


miea L. 1422. 
magna All. 1401. 
magna Haenke 1404. 
magna Rochel 1401. 
magna Willd. 1399. 
Millefolium L. 1402. 

— alpestris W. Grab. 1404. 
asplenifolia Vent. 1405. 
collina Beck 1403. 
erustata Roch. 1403. 
lanata Koch 1404. 
lanata Neilr. 1404. 
lanuginosa Gaud. 1401. 
palustris Wierz. 1403. 
pannonica Scheele 1404. 
rubra Sadler 1403. 
setacea W. Kit. 1404. 
sudetica Opiz 1404. 
tanacetifolia Neilr. 1401. 
typica Beck 1404. 
vulgaris Neilr. 1404. 
montana Schleich. 1417. 
— montana Heimerl. 

— Thomasiana Heimerl. 


moschata Wulf. 1408. 


— hybrida Gaud. 1411. 
— impunctata Hoppe 1409. 
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— platyrhachis Heim. 1409. | 


— stenorhachis Heim. 1409. 
moschata Wulf >< nana 
L. 1414. 
mana L. 1415. 
— conferta Heimerl 1416. 
— laxiuscula Heimerl 1416. 
Neilreichii A. K ern.1399, 
nobilis L. 1399. 
— Neilreichii Beck. 
— typica Beck. 
obscura Th. Nees 
v. Esenb. 1418. 
ochroleuca Ehrh. 1399. 
odorata Koch 1405. 
odorata Rb. 1404. 
odorata «. Willd. 1404. 
oxyloba Heimerl 1405. 


— Linneana Heimerl 1406. 


— Schurii Schultz-Bip.1405. | 


oxyloba Schultz-Bip. 
1405 
pinnata Rb. 1385. 
pelvehylla Schl. 1404. 
tarmiea Ledeb. 1421. 
— eartilaginea DC. 
Ptarmica L. 1421. 
— augustissima Heim. 1421. 
biserrata Schur. 1421. 
lasiocephala Rb. 1421. 
latifolia Heim. 1421. 
pubescens Heuff. 1421. 
serrata Heim. 1421. 
— subintegra Heim. 1421. 
pubescens Rochel 1399 
Reichardtiana G. 
1412. 
rosea Desf. 1403. 
salieifolia Bess. 1421. 
sambueifolia Desf. 1433. 
seabra Host 1405. 
Seidlii Presl 1404. 
seneeiofolia Vest. 1401. 
setacea W. Kit. 1402. 
strieta Schleich. 1401. 
tanacetifolia All. 1400. 
— angustifolia Koch 1402. 
— angustifolia Fl. VI. 1401. 
breynina Beck 1401. 
dentifera Koch 140]. 
distans Rochel 1401. 
purpurea Koch 1101. 
strieta Koch 1401. 
— typica Beck 1401. 
Thomasiana Hall. 1417. 
Thomasiana Rb. 1418. 
'Thomasii Thomas 1418. 
tomentosa L. 1398. 
— ochroleuca Chenev. 1399. 
Tyrolensis Wend. 1411. 
valesiaca Koch 1418. 
valesiaca Suter 1419. 
— macrophylla >< nana 
Heimerl 1420. 
— supermacrophylla > 
nana Heimerl 1420. 
— supernana > maero- 
phylla Heimerl 1420. 


virescens Heimerl 1405. 


Achillea Neck 1398. 
Achnodon P. Beauv. 2698. | 
Achyrophorus Ad. 1623. 


helv.eticus Scop. 1625. 


Beck | 


Achillea Jaborneggi. — Acropteris tridactylites. 


Anihora L. 52. 
autumnale Rb. 54. 
Bernhardianum Rb. 54. 
Bernhardianum Wallr. 
59. 
Cammarum Jaeq. 55. 
cernuum Wulf, 56. 
De Candollei Rb. 53. 
eminens Koch 54. 
eulophum Rb. 53. 
exaltatum Rb. 54. 
flexicaule Hoppe 56. 
formosum Rb. 54. 
Funkianum Rb. 54. 
Hoppeanum Rb. 53. 
intermedium DC. 54. 
Jaequini Rb. 53. 
Koelleanum Rb. 53. 54. 
Lamarekii Rb. 56. 
laxum Rb. 53. 
Lycoctonum 1956: 
molle Rb. 56. 
multifidum Koch 54. 
Mycoctonum Rb. 56. 
Napellus Dodonaei Rb. 
54 
Napellus L. 53. 
Napellus Stoerk. 54. 
nasutum Fisch. 55. 
nemorosum hb. 53. 
neomontanumWilld. 54. 
neubergense Rb. 54. 
pallidum Rb. 56. 
palmatifidum Rb. 54. 
paniculatum Lam. 55. 56. 
pyramidale Mill. 54. 
pyrenaieum DC. 56. 
rostratum album 55. 
rostratum Bernh. 55. 
Stoerkeanum Rb. 54. 
striatum Bernh. 54. 
taurieum Wulf. 53. 
Thelyphonum Rb. 56. 
rariegatum L. 54. 
variegatum Rb. 55. 
Vulparia Rb. 56. 
Aconogomum Meiss. 2247. 


| Acorellus Palla 2557. 


distachyus Palla 2558. 
laevigatus Palla 2558. 
Pannonicus Palla 2557. 


maculatus Scop. 1623. | Acorus L. 2419. 


— pinnatifidus 1623. 
radıcatus Scop. 1622. 


Aconitum L. 52. 


acutum Rb. 53. 
acuminatum Rb. 54. 
album Ait 55. 
amoenum Kb. 53. 
angustifolium Bernh.53. 


calamus L. 9490. 


|! Acrocentron Cass. 1606. 
| Acroclinium roseum Hook. 


1944. 


| Aecrolophus Cass. 1602. 
| Acropteris Seelosii Heufl. 


2856. 
tridactylites Bartl. 2856. 


Acrostiehum canariense. — Agrostis alba olivetorum. 


Acrostichum. eanariense 
Willd. 2826. 
ilvense L. 2891. . 
leptophyllum DC. 2825. 
Marantae L. 2826. 
mierophyllum Bert. 


septentrionale L. 2855. 
Thelypteris L. 2869. 
Actaza L. 56. | 
cimicifuga L. 57. 

spicata L. 56. 
Actinocyclus Klotzsch 


secundus Klotzsch 1944. 
Adenolinum Rb. 401. 
Adenophora Fischer 1289. 

communis Fisch. 1289. 

lilifolia Besser 1289. 

suaveolens E. Meyer 

1289. 

Adenostyles Cass. 1310. 
albida Cass. 1311. 
albifrons Rb. 1311. 

— florida Brügger | 

Alliariae Kerner 1311. | 

— intermedia Hegetsehw. | 

— Rerneri Beck 1311. 


alpina Bl. et Fing. 1310. 
— albifrons Döll 1311. 
— viridis Döll 1310. 


alpina »« Alliariae Beck | 
ealearea Brügg. 1312. 

candidissima Cass. 1312. | 
canescens Sennh. 1312. 
erassifolia A. Kern.1312. | 
glabra DC. 1310. 
hybrida DC. 1313. 
Kerneri Simonkai 1311. 
leucophylla Rb. 1312. 


— fallax Gremli 1312. 


Petasites Bl. et Fing. | 


1311. 
polyantha Kerner 1311. 
viridis Cass. 1310. 
viridis x albida 1312. 
Adenostylium dubium Rb. | 
1912. | 
Adenorrhachis DC. 857. 
Adiantum Tourn. 2828. 
Capillus Veneris L. 2828. | 
fragrans L. 2829. 
Pseudo-capillus Fée 
2828. | 
repandum Tausch 2828. 
triidum Willd. 2828. 
Adonia DC.. 19. 
Adonis L. 19. 
aestivalis Gaud. 20. 


aestivalis L. 90. 
— eitrinus Hoffm. 20. 
aestivalis var. pallida 
Koch 20. 
ambigua Gaud. 20. 
anomala Wallr. 20. 
apennina J. 21 
apennina L. 21. 
autummalis L. 19. 
eitrina DC 20. 
flammeus Jacq. 20. 
— pallidus Koch 20. 
flava Schlecht. 20. 
flava Vill. 20. 
maculata Wallr. 20. 
miniata J. 20. 
pyrenaica Pall. 21. 
vernalis L. 20. 

Adoxa L. 993. 1170. 
Moschatellina L. 994. 

Adyseton calycinum Scop. 

122. 

Aegilops L. 2798. 
cylindrica Host 2799. 
ineurva L. 2806. 
ineurvata L. 2806. 
ovata L. 2798. 
triaristata Willd. 2799. 
triuncialis L. 2799. 
wniaristata Vis. 2799. 

Aegopodium L. 1043. 
Carum Wib. 1044. 
Podagraria L. 1043. 

Aeluropus Trin. 2763. 
litoralis Parl. 2763. 

Aera Aschers. 2728. 

Aesculus L. 439. 
flava Ait. 439. 


Hippocastanum L. 439. 


Pavia L. 439. 
Aetheorrhiza Cass. 1682. 
bulbosa Cass. 1683. 
Aethionema R. Brown 147. 
gracile DC. 147. 
saxatile R. Br. 147. 
Aethiopis Benth. 2114. 

Aethusa L. 1067. 
Ammi Sprg. 1038. 
Bunius Murr. 1039. 
Cynapium L. 1067. 


| . — agrestis Wallr. 1088. 


— eynapioides M. Bieb. 1069. 
— domestica Wallr. 1068. 
— elata Friedländer 1069. 
— elatior Döll 1069. 

— pygmaea Koch 1068. 

— vulgaris Dóll 1068. 


leptophylla Sprg. 1038. 
Meum Murr. 1088. 
Mutellina Lam. 1089. 
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silvatica umbrosa 
Schur. 1069. 

Agathophyton Mogq. 2211. 

bonus Henrikus Moq. 
Tand. 2211. 

glaucum Rb. 2211. 

rubrum Rb 2210. 
Agave L. 2459. 

americana L. 2460. 
| Agrimonia Tournef. 827. 
agrimonioides L. 828. 
Eupatoria L. 827. 
odorata Mill. 828. 
pilosa Ledeb. 828. 
| procera Wallr. 828. 
| Agrocalamagrostis Steb- 
leri Ascherson u. 
| Graebn. 2713. 

Agropyrum Gaertn. 2793. 
acutum Gren. Godr. 2797. 

|  biflorum Roem.u.Schult. 

2797. 
caesium Presl. 2796. 
campestre Gren. Godr. 
2795 
caninum P. Beauy. 2797. 
eristatum P. Beauv. 
2197. 
elongatum Beauv. 2794. 
glaueum Roem. und 
Schult. 2795. 
intermedium P. Beauv. 
2794. 

junceum P. Beauv. 2794. 

litorale Rehb. 2796. 

obtusiuseulum Lange 

2797. 
pungensRoem.u.Schult. 
795. 

repens P. Beauv. 2795. 

rigidum Eichw. 2794. 

Savignonii Richt. 2795. 

strietum Rehb. 2800. 

trichophorum Richt. 

279. 

Agrostemma L. 396. 
Coeli-rosa L. 379. 
Coronaria L. 395. 
flos Jovis L. 394. 
Githago L. 396. 

— ınierocalyx Rupr. 396, 

— nicaeensis Willd. 396. 

hirsuta Gilib. 396. 
Agrostideae Parl. 2705. 
Agrostis L. 2707. 

alba L. 2707. 

— genuina Schur 2707. 
gigantea Mey. 2707. 
maritima Mey. 2708. 
olivetorum Gren. Godr, 


2707. 
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Agrostis alba. 
— patula Gaud. 2708. 
— proeumbens Brand 2708. 
— prorepens Koch. 2.08. 
— recta Brand 2707. 


alba x Calamagrostis 
tenella 2713. 

alpina Scop. 2709. 

— Schleicheri Jord. 2709. 

arundinacea L. 2714. 

australis L. 2715. 

bromoides L. 2718. 

Calamagrostis L. 2719. 

camina L. 2709. 


— capillaris All. 2709. 

— genuina Gren. Godr.2709. 
— mutica Gaud. 2709. 

— pusilla Dumort. 2709. 

— stolonifera Blytt 2709. 


eapillaris Pollich 2707. 
festueoides Vill. 2709. 
filiformis Schleich. 2709. 
interrupta L. 2710. 
Mereieri Aschers. und 
Graebn. 2709. 
miliacea L. 2717. 
minima L. 2701. 
panicea Willd, 2706. 
rubra Wahlnbg. 2708. 
rupestris All. 2709. 
Sanionis Aschers. und 
Graebn. 2709 
spica venti L. 2710. 
stolonifera L.2707. 2708. 
stolonifera var. «—y. L. 
2707. 
tarda Bartling 2708. 
verticillata Vill. 2708. 
villosa Chaix. 2712. 
vulgaris Withering 2708. 
— recta Brand 2708. 
— stolonifera Koch 2708. 
— umbrosa Schur 2708. 


| 
| 


eoerulea L. 2762. 
eristata L. 2726. 
discolor Thuill. 2770. 
flexuosa L. 2730. 
— montana L. 2730. 
glauca Schrad. 2727. 
hirsuta Schleich. 2728. 
juneifolia Wulfen 2722. 
litoralis God. 2731. 
— rhenana Gremli 2731. 
montana Weber 2744. 
paludosa Wibel. 2732. 
praecox L. 2729. 
setacea Huds. 2730. 
spicata L. 2741. 
subspicata L. 2742. 
uliginosa Weihe 2790. 
vallesiaca Sut. 2727. 
vallesiana All. 2727. 
varia Jacq. 2723. 
Wibeliana Sonder 2732. 
Airochloa Link 2725. 
albescens Link 2726. 
cristata Link 2726. 
hirsuta Link 2728. 
Airopsis DC. 125. 
Ajuga L. 2150. 
chamaepitys Schreb. 
2152. 
genevensis L. 2151. 
genevensisz« pyramidalis 
2151 
pyramidalis L. 2151. 
reptans L. 2151. 
reptans >< genevensis 
2151. 
reptans > pyramidalis 
2151. 
Ajugoideae Benth. 2150. 
Alaternus. Tourn. 480. 
Phylica Mill. 480. 


vulgaris »- canina 2709. | Albersia Kunth 2198. 


Aigeiros Duby 2384. 
Ailantus Desf. 486. 
glandulosa Desf. 486. 
Aira L. 2728. 
alpina L. 2731. 
aquatica L. 2761. 
arundinacea Liljeb. 
2779. 
brigantiaca Chaix. 2765. 
cacspitosa ER 27318 
altissima DC. 2731. 
— pallida Koch 2731. 
— parviflora Thuill. 2731. 
— setifolia G. W. Bischoff 
2/731. 
canescens L. 2732. 
capillaris Host 2729. 
caryophyllea L. 2729. 


2/129. 


— multiculmis Dum. 


blitum Kunth 2198. 
deflexa Gren. 2198. 

Alcea DC. 420. 
fieifolia L. 421. 
rosea L. 421. 


| Alchemilla 1. 825. 


| 


alpina L. 826. 

— subsericea Reut. 827. 
alpina » vulgaris 827. 
aphanes Leers 827. 
arvensis Scop. 827. 
fissa Schummel 826. 
— pubescens M. B. 826. 
— typica 826. 

montana Willd. 826. 
pentaphyllea L. 827. 
splendens Christ 827. 
vulgaris aut. 826. 


A 


Agrostis alba patula. — Allium angulosum petraeum. 


vulgaris L. 826. 
— luteo-virens L. 826. 
— subsericea Gaud. 826. 
— typica L. 826. 
vulgaris var. « u.8 L.826. 
Alchimilla Tournef. 825. 
Aldrovandia Monti. 228. 
229. 
vesiculosa L. 229. 
Alectorolophus All. 2063. 
alpinus Walpers 2065. 
angustifolius Heynhold 
2064. 
ellipticus Hauskn. 2064. 
Facehinii Sterneck 
2064. 
fallax Sterneck 2064. 
Freynii Sterneck 2064. 
glaber All. 2064. 
grandiflorus Wallr. 2064. 
lanceolatus Sterneck 
2065. 
maior Reichb. 2064. 
— hirsutus All. 2064. 
minor Wimm. et Grab. 
2063. 
— fallax 2064. 
minor »« maior 2064. 
montanus Fritseh 2064. 
parviflorus Wallr. 2063. 
patulus Sterneck 2064. 
pulcher Schumm. 2065. 
serotinus Schönh. 2064. 
stenophyllus Sterneck 
2069. 
Sterneckii Wettst. 2064. 
villosus Pers. 2064. 
leuritia Duby 2172. 
Alisma L. 2393. 
natans L. 2394. 
plantago aquatica L. 
E 
angustissimum DO. 2394. 


arcuatum Michalet 2394. 
— graminifolium Wahlnbg. 
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2394. 
Michaletii Aschers. und 
Graeb. 239. 
parnassifolium Bassi 
2594. 
ranuneuloides L. 2395. 
Alismaceen DC. 2399. 
Alliaria 103. 
offieinalis Andrz. 104. 
Allium L. 2484. 
acutangulum Schrad. 
2487. 
ambiguum DC. 2488. 
ambiguum Ten. 2485. 
ampeloprasum L. 2490. 
angulosum Jaeq. 2487. 
— petraeum DC. 2487. 


Allium angulosum — Alsine Villarsii. 


Alliwm angulosum L. 2487. | 
ascalonicum L. 2494. 
carinatum L. 2492. 
— capsuliferum Koch 2492. 
carneum Ten. 2486. 
cepa L. 2494. 
chamaemoly L. 2486. 
Coppoleri Tineo 2493. 
fallax Schult. 2487. 
fistulosum L. 2494. 
flavum L. 2492. 
— pulehellum 6. Don. 2492. | 
foliosum Clarion 2493. 
fuscus] Waldst. u. Kit. 
2492. 
Kochii Lange 2491. 
moschatum L. 2488. 
multibulbosum Jacq. | 
2486. 
nigrum L. 2486. 
ochroleucum  Waldst. u. 
Kit. 2488. | 
— ericetorum Thore 2488. 
oleraceum L. 2492. 
— complanatum Fries 2492. 
— latifolium Koch 2492. | 
panieulatum Koch 2493. 
paniculatum L. 2492. 
— longispathum Delar. 2493. 
— obtusiflorum 2493. 
— pallens L. 249. 


— tenuiflorum Ten. 2493. 
— typicum Regel 2493. 


paradoxum G. Don. 2485. 

petraeum Genty 2487. 

porrum L. 2490. 

roseum L. 2486. 

— bulbiferum Rb. 2486. 

— f DC. 2486. 

rotundum L. 2490. 

sativum L. 9489. 

— ophioscorodon G. Don. 
2489. 


saxatile M. B. 2488. 
schoenoprasum L. 2493. 
— sibirieum L. 2493. 
scorodoprasum L. 2491. 
senescens aut. 2487. 
serotinum Schleich. 
2487. 
sphaerocephalum L. 
2490. 
strictum. Schrad. 2489, 
suaveolens Jaeq. 2489. 
subhirsutum L. 2486. 
ursinum L. 2485. 
victorialis L. 2485. 
vineale L. 2491. 


— arenarium L. 2491. 

— eapsuliferum Koch 2491. 
— compactum Thuill. 2491. 
— laxiflorum Tausch 2491. 


Koch, Synopsis. II. 


| 


Allosorus erispus Bernh. 


pusillus Bernh. 2899. 
Alnaster Spach 2387. 
viridis Spach 2388. 


| Alnus Tourn. 2387. 
autumnalis Hartig 2388. | 


Badensis Lang. 2389. 

glutinosa Gaertn. 2388. 

— ineisa Koch 2388. 

— laciniata Koch 2388. 

glutinosa > incana 
Krause 2389. 

glutinosa »« serrulata 
2389. 

incana DC. 2388. 

— acutiloba Koch 2388. 


— pinnatifida Wahlbg. 2388. | 


pubescens Tsch. 2389. 
serrulata Willd. 9388. 


Tirolensis Sauter 2389. | 


viridis DC. 2388. 
Alomatium 83. 
Alopecuroideae Koch 2694. 


| Alopecurus L. 2695. 


agrestis L. 2696. 

arundinaceus Poir. 269. 

bulbosus Gouan 2697. 

fulvus Smith 2696. 

geniculatus L. 2696. 

— microstachyus Uechtr. 
2696. 

geniculatus > fulvus 


Haussknechtianus 
Aschers. u. Graebn. 
2697. 

hybridus Wimm. 2696. 

maritimus Poir. 2706. 

Marssonii Aschers. 
Graebn. 2696. 

monspeliensis L. 2706. 

myosuroides Hudson 
2696. 

nigricans Hornem. 2695. 

paniceus L. 2706. 

pratensis L. 2695. 

pratensis »« geniculatus 
2696. 

ruthenieusW einm. 2695. 

utriculatus Pers. 2697. 

ventricosus Pers. 2695. 

ventricosus »« genicu- . 
latus 2696. 

Alschingera vertieillata 
Vis. 1164. 

Alsinanthe stricta Fenzl 
219. 

Alsinastrum galliifolio 
Vaill. 400. 


u. 
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Alsine Whlbg. 274. 
Ardwini Fenzl. 293. 
aretioides M. u. K. 275. 
— Rionii Grml. 276. 
austriaca M. u. K. 231. 
— glabra DC. 282. 
Bauhinorum Gr. et Godr. 

281. 
biflora Whlbg. 279. 
biflora Wulf. 232. 
caespitosa Hegetschw. 
284. 
Cherleri Fenzl 276. 
eiliata Huter 276. 
condensata Koch 275. 
conferta Jord. 279. 
densiflora Vis. 279. 
Facchinii Hausm. 283. 
fasciculata M. u. K. 277. 
fastigiata Smith 277. 
Gerardi Whlbg. 284. 
glabra Marss. 279. 
glacialis Fenzl 284. 
herniarioides Rion 276. 
hirta Hartm. 284. 
Jacquini Koch 277. 
lanceolata M. et K. 275. 
laricifolia Crantz 280. 
— glandulosa Koch 281. 
laxa Jord. 279. 
laxa Koch 275. 
liniflora Hegetschw.280. 
media L. 298. 
mucronata L. 277. 
Nägelii Brügg. 285. 
pallida Du Mort. 299. 
peploides Whlbg. 274. 
polycarpon Crantz 906. 
pubescens M. et K. 277. 
recurva Whlbg. 282. 
rhaetica Brügg. 284. 
rostrata Koch 277. 
rubella Koch 284. 
rubra Whlbg. 272. 
saxatilis Whlbg. 284. 
sedoides. Fról. 284. 
segetalis L. 272. 
setacea M. u. K. 277. 
stricta Wahlenb. 279. 
subnivalis Hegetschw. 
284. 
tenuifolia Crntz. 278. 
verna Bartl. 283. 
— alpina Koch 284. 
verna Presl 277. : 
verna b. Gerardi »« 
reeurva 285. 
versieolor Brügg. 280. 
Villarsii auct. 284. 
Vallarsii M. u. K. 282. 
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Alsine Villarsii 8. M. und 
K. 282. 
villosula Koch 282. 
viscosa Schreb. 279. 
Alsineen Celak. 897. 
Alsineen DC. 262. 
Alsinella Benth 298. 
erecta Mnch. 305. 
Alsinoides Koch 2050. 
Althaea L. 418. 
borealis Alfld. 418. 
cannabina L. 419. 
hirsuta L. 420. 
offieinalis L. 419. 
— mierantha Wiesb. 419. | 
pallida W. u. Kit. 420. 
— fieifolia Cavan, 421. 
— ficifolia M. u. K. 421. 
rosea Cavan. 421. 
silvestris Alfld. 416. 
vulgaris Alfld. 417. 
Althaeastrum DC. 419. | 
Alyssineen 117. | 
Alyssum L. 118. 
alpestre L. 119. 


— argenteum Gaud. 120. 


saxatile L. 119. 
serpyllifolium MB. 120. 
sinuatum L. 118. 
tortuosum WK. 120. 
utrieulatum L. 118. 
Wulfenianum Bern- 
hardi 121. 
Alyssum Meyer 120. 
Amarantaceae Juss. 2197. 
Amarantus L. 2197. 
albus L. 2199. 
blitum L. 2198. 
— ascendens Fourr. 2198. 
blitum Moq. 2198. 
caudatus L. 2199. 
deflexus L. 2198. 


2199. 
paniculatus L. 2199. 
patulus Bert. 219. 
prostratus Balb. 2198. 
silvestris Desf. 2198. 
retroflexus L. 2198. 
— chlorostachys Willd. 
2199. 


viridis All. 2198. 


x Eoo. | viridis Halaes. 2198. 
us 119. | Amaryllidaceen. R. Brown 


alpestre Wulf. 121. 2499. 
alpinum Scop. 133. : 
arenarium Gmel. 121. | Amblygonum Meissn. 
arenarium Lois. 121. | 2241. 
argenteum DC. 120. Ambrina Spach 2209. 
argenteum Vitman. 120. ambrosioides Spaeh 
Bertolonii Desv. 120. 2209. 
calyeinum L. 121. | Ambrosia L. 1374. 
campestre auet. 122. absinthifolia Michx. 
campestre L. 122. | 1375. 
— hirsutum MB. 122. artemisüfolia 1.1370: 
— hirtum K. 122. Ambrosinae Hoffm. 1374. 
— micropetalum Fisch. 122. : - e 
campestre MB. 122. Amelanchier Med. 891. 
clypeatum L. 123. | vulgaris Moench 357. 
Draba W. 129. | Amelia. Alefeld 1945. 
edentulum W.u.K.118., media Alefeld 1945. 
minor Alefeld 1945. 


gemonense L. 119. : : 
vcemonense D. fl. 119. | Ammadenia peploides 
: Rupr. 273. 


ineanum L. 123. 

maritimum Lam. 122. | Amimi Tourn. 1042. 
medium Host 119. | copticum L. 1042. 
minimum W. 122. | daucifolium 1078. 
montanum L. 120. diversifolium Noulet. 
murale MB. 1290. | 1042. 

murale WK. und DC. | maius L. 1042. 

120. |!  Visnaga Lam. 1042. 
myagroides All. 133. | Ammineen Koch 1031. 
obtusifolium Stev. 190. | Ammobium R. Br. 1343. 
panieulatum Willd. 150. | alatum R. Br. 1843. 
petraeum Ard. 118. spatulatum R. Br. 1343. 
rupestre Willd. 133. | Ammophila Host 2715. 


ineurvatus Gren. Godr. | 


| Amaryllis lutea L. 2459. | 


Alsine Villarsii — Anchusa paniculata. 


arenaria Link 2715. 
— australis Mabille 2715. 
baltica Link 2715. 
Amoria Presl. 565. 
Micheliana Presl. 565. 


| Amorpha L. 611. 


fructicosa L. 611. 


| Ampelidaceen H.B.K. 439. 


Ampelopsis Mehx. 440. 
quinquefolia Mehx. 440. 
Ampelodesma mauritaniea 
Durand u. Schinz 2721. 


| Ampelodesmos Link 2727. 


bicolor Brand 2721. 
tenax Link 2721. 
Amsinckia Lehm. 1984. 
lycopsoides Lehm. 1984. 
Andrachne L. 2266. 
telephioides L. 2267. 
Amygdalinae Kern. 2301. 


| Amygdalus "Tourn. 727. 


communis L. 727. 
nana L. 728. 
Persiea L. 728. 


| Anacampseros Tourn. 915. 


maxima Haw. 916. 
sempervirens Haw. 919. 
Anacamptis L. 2430. 
pyramidalis L. C. Rich. 
2430. 
pyramidalis »« Gymna- 
denia conopea 2431. 
Anacardieen DO. 482. 
Anacyclus L. 1393. 
offieinarum Hayne 139. 
pulcher Besser 139. 
Anagallis L. 2169. 
arvensis L. 2165. 
arvensis »« coerulea 2165. 
carnea Schrank 2165. 
coerulea Schreber 2165. 
mas Vill. 2165. 
phoenicea Scop. 2165. 
tenella L. 2169. 
Anaphalis DC. 1338. 
margeritacea R.Br. 1338. 
Anarrhinum Desf. 2032. 
bellidifolium Desf. 2033. 
Anastatica syriaca L. 148. 
Anchusa L. 1989. 
arvensis M. B. 1990. 
italica Retz 1990. 
leptophylla Roem. et 
Sehult. 1990. 
lutea M. B. 1991. 
officinalis L. 1989. 
— angustifolia L. 1990. 
— genuina 1990. 


— Hülsenii Aschers. und 
Gräbn. 1990. 


panieulata Ait. 1990. 


Anchusa pulla — Anthemis arvensis »« Matricaria inodora. 


Anchusa pulla M. B. 1991. 
rosea M. B. 1991. 
variegata Lehm. 1990. 

Anchuseae DC. 1983. 

Andromeda L. 1938. 
calyeulata L. 1938. 
polifolia L. 1938. 

Andromedeae DC. 1938. 

Andropogon L. 2684. 
Allionii DC. 2685. 
barbatus L. 2703. 
cernuus Roxb. 2636. 
contortus var. glaber 

Hackel 2685. 
distachyus L. 2684. 
eusorghum Aschers. u. 

Graebn. 2686. 
gryllus L. 2684. 
halepensis Brot. 2685. 
lirtus L. 2685. 

— pubescens Vis. 2685. 
ischaemon L. 2684. 
Ravennae L. 2683. 


saccharatus Kunth 2686. : 


sorghum Brot. 2685. 
Andropogoneae Koch 2683. 
Androsace L. 2168. 

alpina Lam. 2168. 

bryoides DC. 2166. 

carnea, L. 2170. 

chamaejasme Host 2169. 

chamaejasme »« obtusi- 

folia 2110. 

Charpentieri Heer 2168. 

Ebneri Kerner 2169. 

elongata L. 2170. 

Escheri Brügg. 2170. 

glaeialis Koch 2168. 

Hausmannii Leyb. 2167. 

helvetica All. 2166. 

hybrida Kern. 2168. 

imbricata Lam. 2167. 

lactea L. 2170. 

mazima L. 2170. 

obtusifolia All. 2169. 

— aretioides Gaud. 2169. 


pauciflora Vill. 2170. 


septentrionalis L: 2170. 
villosa L. 2169. 
Wulfeniana Sieber 2167. 
Androsaces Aschers. 2168. 
Androsaemum All. 425. 
elatum Ait. 426. 
officinale All. 425. 
vulgare Gärtn. 425. 
Andryala chondrilloides 
Scop. 1696. 
lanata L. 1826. 


A 
A 


| Anemoneen DC. 4. 
pubescens Loisel. 2167. Anethum Tourn. 1112. 


| 
| 


| 
| A 


| 


Anemagrostis Trin. 27710. | 


nemausensis Vill. 1650. 
nudieaulis Lam. 1650. 
pontana Vill. 1696. 


Spiea venti Trin. 2710. | 
interrupta Trin. 2710. 
nemonanthea DC. 16. 
nemone L. 12. 17. 
acutipetala Schl. 14. 
alpina L. 17. 
— sulphurea 17. 
alpina Scop. 18. 
apiifolia Wulf. 17. | 
baldensis L. 17. 
Coronaria L. 16. | 
fragifera Wulf. 18. 
Halleri Allion. 14. 
Hepatica L. 13. 
hortensis L. 16. 
intermedia Hoppe 15. | 
intermedia Winkler 19. | 
montana Hoppe 14. 
myrrhidifolia Vill. 17. 
narcissiflora L. 16. 
nemorosa L. 13. 18. 
patens L. 15. | 
patens »« pratensis Rb. | 
15. | 
patens > vernalis Lasch 
16. | 
pratensis L. 15. 
pulsatilla L. 14. 
— Bogenhardiana 14. 
— laciniata 14. 
— nutans Gaud. 15. 
— praecox Gaud. 14. 


ramwnculoides L. 19. 
ramwunculoides >< nemo- 
rosa Kunze 19. 
silvestris L. 18. 
stellata Lara. 16. 
sulphurea L. 17. 
sulphurea Pritzel. 19. 
tenuifolia Sehl. 14. 
trifolia L. 19. 
vernalis L. 13. | 
Wolfgangiana Bess, 15. 


Foenieulum L. 1070. | 
— piperitum DC. 1070. 
graveolens L. 1113. 
Pastinaca Wib. 1113. 
piperitum Bertol. 1070. 
segetum L. 1090. 
ngelica 'Tourn. 1096. 
angustifolia Hoffm. 
1110. 
aquilegifolia Lam. 1124. 
Archangelica L. 1098. 


2953 


Archangelica Mill. 1098. 
Carvifolia Sprg. 1094. 
chaerophyllea Lotter- 
moser 1092. 
Fischeri Sprg. 1081. 
flaveseens Presl 1097. 
Levistieum All. 1093. 
litoralis Fr. 1098. 
montana Schleich 1097. 
offieinalis Moench 1098. 
paludapifolia Lam.1093. 
paniculata Lam. 1082. 
pratensis M. Bieb. 1095. 
pratensis Presl. 1097. 
pyrenaea Sprg. 1097. 
Razoulii All. 1097. 
sativa Mill. 1098. 
silvestris L. 1096. 
— Bertolinii Rb. 1097. 
— elatior Whlbg. 1097. 


— eurycarpa Peterm. 1097. 
— ineisa Aschers. 1097. 


vertieillaris L. 1110. 
Angeliceen Koch 1093. 


 Angwinum G. Don. 2485. 


Anisoderis Cass. 1631. 
Anisoderis DC. 1681. 
Anisophyllum Roep. 2267. 
Anisum Adans. 1049. 
offieinarum Mneh. 1049. 
vulgare Gaertn. 1049. 
Anogramma leptophylla 
Lk. 2825. 
Anonis Tourn. 521. 
Anoplatus Focke 736. 
Antastragalus Kitt. 622. 
Antennaria Gaertn. 1336. 
alpina Bl. u. Fing. 1337. 
carpatica R. Br. 1337. 
diorca Gaertn. 1336. 
— borealis Camus 1337. 
— gallica Camus 1337. 


Leontopodium Gaertn. 


margaritacea Rafin. 
1938. 
Anthemideae Hoffm. 1353. 
Anthemidinae Hotfm, 1384. 
Anthemis L. 1385. 
adulterina Wallr. 1392. 
alpina L. 1405. 
altissima Lam. 1387. 
altissima L. 1387. 
altissima var. « Duby 
1387. 
arvensis L. 1391. 


— agrestis Wallr. 1391. 
— incrassata Boiss. 1391. 


arvensis > Matricaria 
inodora 1393. 


186 * 
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Anthemis arvensis L. X 
tinetoria L. 1392. 
arvensis Sturm 1391. 

aurea Brot. 1390. 
austriaca DC. 1389. 
austriaca Jaeq. 1987. 


— Triumfetti DC. 1389. 
— virens Rb. 1389. 


austriaca > tinetoria 
1393. 

Bollei Aschers. 139. 

brachycentros Gay 1389. 

carpatica W. und Kit. 
1389. 

eaucasica Hornem. 1389. 

coronopifolia Willd. 
1392. 

corymbosa Haenke 1407. 

Cota L. 1387. 

Cota Schkuhr 1387. 

Cota Viv. 1389. 

Cotula L. 1392. 

Cotula > Matricaria 
inodora 1399. 

Cotula > tinetoria 
Aschers 1393. 

eotuloides Raf. 1392. 

diseoidea Willd. 1388. 

foetida Lam. 1392. 

grandiflora Host 1990. 

hispanica Zuce. 1392. 

Kitaibelii DC. 15990. 

mixta L. 1392. 

montana L. 1990. 


montana d Gray 1390. | 


mueronulata Rb. 1989. 
nobilis L. 1390. 
ochroleuca Cel. 1388. 
odorata Lam. 1390. 


Pseudo-Cota Vis. 1389. | 


rigescens Willd. 1989. 
ruthenica M. Bieb. 1391. 
segetalis Ten. 1389. 
spuria Hampe 1392. 
styriaca Vest. 1390. 
sulfurea Wallr. 1393. 
tinetoria L. 1388. 
— discoidea Vahl. 1388. 
— eremophila Beck 1388. 
yallida DC. 1388. 
"riumfetti L. 1389. 

—— Rh: 1389: 

— typica Beck 1388. 

tinetoria >< austriaca 

1388. 
tinetoria > Matricaria 
inodora 1389. 

Triumfetti All. 1989. 
Anthemoideae DC. 1405. 
Anthericum L. 2475. 

calyeulatum L. 2500. 


liliago L. 2475. 
ossifragum L. 2497. 
ramosum L. 2475. 
serotinum L. 2472. 

Anthoxanthum L. 2693. 
aristatum Boiss. 2694. 
odoratum X. 2694. 
Puélii Lecoq u. Lamotte 

2694. 

Anthriscus Pers. 1145. 
abortivus Jord. 1147. 
alpestris W. u. Grab. 

1147. 
alpina Jord. 1147. 
Cauealis M. Bieb. 1150. 
Cerefoliwum Hoffm. 1149. 


— aculeolata M. u. K. 1149. | 


— sativa Endl. 1149. 
— trichosperma Sehult. 
1119. 


— trichosperma Endl. 1149. | 


dubius Kabath. 1147. 
elatior Bess. 1146. 
fumarioides Sprg. 1148. 
— Hladnikiana Koch 1148. 
humilis Bess. 1147. 
nemorosa M. Bieb. 1146. 
nitida Geke. 1147. 
nodosa Pers. 1152. 
rivularis Doll. 1147. 


Scandix Aschers. 1150. | 
Scandix M. Bieb. 1152. | 


silvestris Hoffm. 1146. 
alpestris Wimm. 1147. 
alpina M. u. K. 1147. 
— nemorosa Sprg. 1147. 
— scabrida DC. 1147. 
— tenuifolia DC. 1147. 
torquata Duby 1146. 
torquata Tom. 1147. 
vulgaris Pers. 1150. 
Anthyllideen Koch 520. 


| Anthyllis L. 527. 


alpestrisHegetschw.529. 
alpestris Rb. 530. 
alpicola Brügg. 529. 
baldensis A. Kern. 529. 
Cherleri Brügger 529. 
erythrosepala Vuk. 529. 
Jacquini A. Kern. 530. 
Lunaria Barr. 532. 
montana Hegetschw. 
530. 
montana Jaeq. 590. 
montana. L. 530. 591. 
pallidiflora Jord. 529. 
sericea Meyer 528. 
Vulneraria Hegetsch. 
521. 
Vulneraria L. 527. 


— affinis Brittinger 530. 
— alpestris Kit. 529. 


Anthemis arvensis L.»« tinetoria — Apargia Taraxaei. 


Dillenii Schultes 528. 
maritima Schweigg. 528. 
polyphylla Kit. 528. 
rubriflora Ser. 528. 
trieolor Vukot 529. 
— vulgaris Koch 528. 
— Vulneraria L. 528. 
Antirrhineae Juss. 2024. 
Antirrhineae Koch 2014. 
Antirrhinum L. 2024. 
| alpinum L. 2099. 
arvense « L. 2029. 
asarina L. 2025. 
| bipartitum Venten. 
2080. 
chalepense L. 2080. 
eirrhosum L. 2027. 
Cymbalaria L. 2026. 
Elatine L. 2026. 
genistifolium L. 2031. 
Linaria L. 2031. 
maius L. 2024. 
— latifolium DC. 2025. 
minus L. 2032. 
monspessulanum L. 
2030. 
odorum M. B. 2081. 
orontium L. 2025. 
pelisserianum L. 2029. 
repens L. 2030. 
saxatile L. 2030. 
| simplex Willd. 2050. 
| spurium L. 2027. 
striatum Lam. 2030. 
| triphyllum L. 2029. 
| Apargia €. H. Schultz 
| Bip. 1632. 
alpina Willd. 1622. 
aspera W. u. Kit. 1632. 
aurantiaca Kit. 1630. 
autumnalis Hoffm. 1627. 
— alpina Gaud. 1628. 
autumnalis var. « Gaud. 
1628. 
Berinii Bartl. 1633. 
| eanescens Sieb. 1639. 
crispa Willd. 1631. 
erocea Willd. 1630. 
danubialis Seop. 1631. 
dubia Hoppe 1631. 
hastilis Host 1631. 
hirta Sehkuhr 1634. | 
hispida Hoffm. 1630. 
hispida Host 1630. 
hyoseridiflora Saut. 
16931. 
incana Scop. 1632. 
pratensis Link 1628. 
salina Fl. Wett. 1657. 
saxatilis Ten. 1631. 
Taraxaci Willd. 1629. 


IEEE T 


Apargia tenuiflora — Arctium maius. 


Apargia tenuiflora Gaud. 


tergestina Hoppe 1631. 
tuberosa Willd. 1634. 
umbellata Schrank 
1656. 
Apargia Scop. 1625. 1628. 
Aparine DC. 1180. 
Aparinoides Jordan 1183. 
Apera Adans. 2710. 
interrupta P. Beauv. 
2710. 
spica venti P. Beauv. 
2710. 
— purpurea Gaud. 2710. 
Aphaca Tourn. 694. 
vulgaris Presl. 694. 
Aphanes arvensis L. 827. 
Aphyllopoda Godet. 1860. 


alpina L. 50. 

alpina Sternb. 50. 

atrata Koch 49. 

Einseleana F. Schultz 
50. 

Haenkeana Koch 49. 

montana Sternb. 50. 

nigricans Rb. 49. 

platysepala Rb. 48. 

pyrenaiea Koch 50. 

Sternbergiana Rb. 50. 

viseosa W. u. K. 49. 

vulgaris L. 48. 

— corniculata 48. 

— degener 48. 

— inversa 49... 

— mierantha Uchtritz 50. 49. 

— stellata 49. 

vulgaris atroviolacea 
Avé Lallemant 49. 


Apium Benth Hook. 1036. | Arabideen 76. 


Apiwm "Tourn. 1032. 
Ammi Crntz. 1042. 
Carvi Crntz. 1044. 
crispum Mill. 1034. 
graveolens L. 1032. 
inundatum Rb. 1037. 
nodiflorum Rb. 1036. 
Petroselinum L. 1038. 
repens Rb. 1037. 
Sium Crntz. 1050. 
vulgare Lam. 1033. 


Apocynaceae R. Br. 1957. 


Apocynum L. 1959. 
Venetum L. 1959. 
Aposeris Neck. 1616. 
foetida Cass. 1616. 
Apsinthium DC. 1448. 
angustifolium Dod. 
1441. 
camphoratum 1450. 
— subcanescens Bess. 1450. 
congestum Lam. 1449. 
gallieum C. Bauh. 1443. 
glaciale Lam. 1449. 
laxum Lam. 1448. 
rupestre Bess. 1451. 


tanacetifolium Gaertn. 


1446. 
viride Bess. 1451. 
viridiflore Bess. 1451. 
vulgare Lam. 1450. 
Tourn. 1448. 
Aquifoliaceae DC. 1948. 


Aquifolium Adans. 1949. 


Ilex Scop. 1949. 
Aquilegia L. 48. 

alpina Haenke 49. 

alpina Lam. 50. 


| A: 
| A 


rabidopsis 104. 


rabis L. 82. 
alpina L. 83. 
— crispata K. 84. 
arenosa Scop. 89. 
aspera All. 85. 
auriculata Lam. 84. 
— puberula 85. 
bellidifolia Jacq. 91. 
bellidifolia Scop. 93. 
bellidioides Lam. 93. 
brassicaeformis W all- 
roth 83. 
eiliaris W. 91. 
eiliata R. Br. 86, 37. 
— glabrata K. 87. 
— hirsuta 87. 
coerulea Haenke 92. 
collina Ten. 87. 
contraeta Spenn. 86. 
Crantziana Ehrh. 89. 
erispata W. 84. — 
elongata Salisb. 91. 
glabra Crantz 82. 
Gerardi Besser 85. 
Halleri DC. 90. 
Halleri L. 90. 
hirsuta DC. 87. 
hirsuta, Scop. 86. 
— glaberrima Wahlenb. 86. 
— sagittata DC. 86. 
hirsuta II. ineana Gaud. 


87. 
hirsuta I. sessilifolia 
Gaud. 87. 


hirta Lam. 88. 
hispida L. 89. 
ineana Moench 84. 
ineana Roth 85. 
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ineana Willd. 87. 
muralis Bart. 8T. 
nutans Moench 91. 
nova Vill. 85. 
ochroleuea Lam. 91. 
ovirensis Wulf. 90. 
patula Wallr. 85. 
patula 8 Wallr. 85. 
pauciflora Garke 83. 
perfoliata Lam. 82. 
petraea Lam. 89. 
— glabrata R. 89. 
— hirta K. 89. 
praecox W. 88. 
procurrens W. u. K. 88. 
pubescens Desf. 37. 
pumila Jaeq. 91. 
— laxa K. 91. 
recta Vill. 85. 
rugosa Moench 91. 
saxatılis All. 85. 
seabra All. 91. 
serpyllifolia Vill. 88. 
stolonifera DC. 90. 
stricta Huds. 87. 
sudetiea Tausch 85. 
tenella Host 90. 
Thaliana L. 104. 
— hispida Wahlenb. 104. 
Turrita L. 90. 
umbrosa Crantz 91. 
verna R. Br. 84. 
vochinensis Spr. 88. 
Araceen Juss. 2417. 
Aracium paludosum 
Monn. 1689. 
Araliaceen Juss. 1168. 
Arbuteae DC. 1938. 
Arbutoideae Drude 1937. 
Arbutus L. 1939. 
alpinus L. 1939. 
Unedo L. 1939. 
uva-ursi L. 1939. 
ArceuthobiumM.Bieb.2261. 
oxycedri M. Bieb. 2261. 
Archangelica Hoffm. 1098. 
litoralis DC. 1098. 
officinalis Hoffm. 1098. 
Archieraeium Fr. 1758. 
Arctium L. 1510. 
ambiguum Beck 1511. 
Bardana Willd. 1511. 
intermedium Lange 
1513. 
Lappa « L. 1510. 
Lappa 8 L. 1511. 
Lappa »« tomentosum 
1511. 
maius Bernh. 1510. 
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Arctium minus Bernh. 
1512. 
— album Christ 1513. 
— maerocephalum Celak. 
1513. 
— pubens Boreau 1513. 
minus x Lappa 1512. 
nemorosum Lej. 1518. 
nothum Ruhm. 1512. 
Personata L. 1524. 
tomentosum Mill. 1511. 
— ealvum Fischer 1511. 
Arctostaphylos Ad. 1939. 
alpina Spr. 1939. 
offieinalis Wimm. u. 
Grab. 1939. 
procumbens E. Ab. 1939. 
uva-ursi Spr. 1939. 
Arcuatae Beck 209. 
Aremonia Neck. 828. 
agrimonioides Neck. 328. 
Arenaria Fries 271. 
-Arenaria L. 290. 
aculeata Scop. 293. 
Ardwini Vis. 293. 
apetala Vill. 294. 
aretioides Port. 275. 
arvensis Wallr. 270. 
austriaca All. 282. 
austriaca Jacq. 281. 
austriaca Rösch 284. 
bavarica L. 290. 
biflora L. 293. 
biflora < multicaulis 
Brügg. 295. 
brevieaulis Sternb. 275. 
eaespitosa Ehrh. 283. 
cherleroides Vill. 275. 
ciliata L. 294. 
[/4 L. 294, 
P L. 29. 
yis 294. 
densior Gremli 294. 
frigida M. u. K. ?94. 
laxior Gremli 294. 
eiliata Wulf. 294. 
eiliata « Hartm. 294. 
ciliata 8 Wahlenbg. 294. 
erassifolia Freyn 292. 
fasciculata L. 277. 
Gerardi Willd. 284. 
gothica Fr. 294 
graminifolia Ard. 293. 
graminifolia Schrad. 292. 
grandiflora All. 292. 
grandiflora L. 9281. 
heteromalla Pers. 277. 
holosteoides Edgew. 295. 
Huteri A. Kern. 295. 
juniperina Vill. 292. 
lanceolata All. 275. 
larieifolia L. 280. 


ISIN 


larieifolia 8 DC. 250. 
laxior Wfth. 293. 
leptoclados Guss. 291. 
liniflora Jacq. 284. | 
liniflora L. 280. | 
macrocarpa Hornemann 
280. 
marginata DC. 273. 
marina Griseb. 273. 
Marschlinssii auet. 292. 
Marschlinsii Koch 291. 
media L. 273. 
Moritzii Brügg. 292. 
mueronata DC. 277. 
multieaulis L. 294. 
multicaulis Whlbg. 294. | 
multicaulis Wulf. 294. 
obtusa All. 289. 
pendula W.u.K. 289. 
peploides L. 274. 
polygonoides Wulf. 289. | 
— nana Gaud. 289. | 
Ponae Rb. 290. 
procera Spr. 292. 
recurva All. 282. 
rostrata Pers. 277. 
rubella Hook. 234. 
rubra 272. 
— campestris L. t 
— marina L. 273. | 
saxatilis Loisl. 277. | 
saxatilis Roth. 285. 
segetalis Lamk. 272. 
serpyllifolia L. 291. | 
— alpina Gaud. 291. | 
— glutinosa M. u. K. 291. 
— tenuior M. u. K. 291. 
setacea Thuill. 277. 
sphagnoides Thom. 279. 
stellarioides Pers. 282. | 
stolonifera Vill. 293. 
striata Rth. 284. 
strieta Vill. 280. 
tenuifolia L. 278. 
thesiifolia Fröl. 290. 
triflora L. 293. 
trinervia L. 286. 
trinervis Sm. 286. 
uliginosa Schleich, 279. 
verna L. 283. 
Villarsii Balb. 282. 
Villarsii Gaud. 284. 
villosa Wulf. 287. 
viseida Lois. 291. 
viscidula 'Thuill. 279. 
viscosa Fries 279. 
Aretia Gaud. 2171. 
Aretia L. 2166. 
alpina L. 2168. 
alpina > Androsace ob- 
tusifolia 2169. 


Dir» 
sis 


Aretium minus — Arniea lanigera. 


2168. 
2168. 
2167. 
2168.. 


brevis Hegetschw. 
Clarpentieri Heer 
Hausmanni Nym. 
Heerii Hegetschw. 
Heerii Koch 2168. 
helvetica Murray 2166. 
helvetica —< alpina. 2168. 
helvetica >< pubescens 
2168. 
imbricata Pax 2167. 
tomentosa Schleich. 
2167. 
vitaliana Murr. 2171. 
Wulfeniana Sieber 2167.. 
Argyrolobium Linnae- 
anum Walp. 518. 
Aria 855. 
chamaemespilus Host 
856. 
Hostii Jaeq. 855. 
nivea Host 855. 
Arisarum Targ. 2419. 
vulgare Targ. 2419. 
Aristella bromoides Ber- 
tol. 2718. 


| Aristolochia L. 2263. 


clematitis L. 2263. 

longa L. 2264. 

pallida Willd. 2264. 

rotunda, L. 2264. 

sipho L'Hérit. 2264. 
Aristolochiaceae J uss. 2262.. 
Armeniaca Tourn. 725. 

vulgaris Lam. 725. 


‚ Armeria Willd. 2185. 


alpina. Willd. 2186. 
armeria Karsten 2185. 
elongata Koch 2185. 

— Halleri Wallr, 2186. 
maritima Willd. 2186. 
plantaginea Willd. 2185. 
pubescens Link 21806. 
purpurea Koch 2186. 
rhenana Gremli 2186. 
vulgaris Willd. 2185. 


— maritima Ebel 2186. 
— pubescens Dethard. 2186. 


Armeriastrum Ser. 339. 

Armoracia 1938. 
rusticana Fl. Wett. 133. 

Arnica L. 1466. 
austriaca Hoppe 1461. 
Clusii All. 1464. 
eordata Wulf. 1462. 
Doronicum Benth. 1487. 
doronicum Jacq. 1464. 
floceosa Bert. 1487. 
glacialis Wulf. 1465. 


lanigera Ten. 1487. 


Arnica montana — Arum Dracuneulus. 


Arnica montana L. 1466. 
scorpioides L. 1464. 
styriaca Vill. 1464. 1465. 

Arnoglossum S. F. Gray 

2190. 

Arnopogon Willd. 1624. 
asper Willd. 1625. 
Dalechampii Willd. 

1625. 
pieroides Willd. 1625. 

Arnoseris Gaertn. 1617. 
minima Koch 1618. 
pusilla Gaertn. 1618. 

Aronia Pers. 857. 
rotundifolia Pers. 857. 

Aronicum Neck. 1463. 
Bauhini Rb. 1465. 
Clusii Koch 1464. 

— glaciale Koch 1465. 
— hirsutum Koch 1465. 
Doronieum Rb. 1464. 
glaciale Rb. 1465. 
latifolium Rb. 1464. 
scorpioides Rb. 1463. 


— glaciale DC. 1465. 
— latifolium DC. 1464. 


Arrhenaterum P. Beauv. 


Doo: 
elatius Mert. u. 
2199. 
— bulbosum Koch 2733. 
— tuberosum Brand 2733. 


Artemisia L. 1436. 
Abrotanum L. 1445. 
Abrotanum Sav. 1450. 
annua L. 1444. 
Apsinthium L. 1450. 
atrata Lam. 1446. 
austriaca Jaeq. 1447. 


Koch | 


Baumgartenii Bess. 
1449. 

Biasolettiana Vis. 1450. | 
1451. 


Boceoni All. 1444. 
Boceoni var. All. 1441. 
borealis Pallas 1441. 

— Allionii DC. 1441. 

— nana Fritsch 1441. 
campestris L. 1440. 
alpina DC. 1440. 
eonfusa Grmli. 1440. 
psilophylla Beck 1440. 
purpurascens Beck 1440. 
robustior Koch 1440, 
sericea Fries 1440. 
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stramenticia Beck 1440. 
— vulgaris Marss. 1440. 


campestris Scop. 1451. 


campestris « u. 2 Bess. 
1440. 


camphorata Vill. 1450. 
— Biasolettiana Koch 1451. 
— saxatilis Koch 1451. 
— subeanescens Willd. 1451. 
— Villarsiana Bess. 1451. 
— virens Vis. 1451. 
eaucasica Willd. 1440. 
chamaemelifolia | Vill. 
1447. 
coerulescens L. 1441. 
Columnae Ten. 1450. 
1451. 
corymbosa Lam. 1450. 
delphinensis Bess. 1448. 
densiflora Viv. 1445. 
Dracunculus L. 1439. 
eriantha Ten. 1448. 
filaginoidea Stechm. 
1442. 
gallica Willd. 1445. 
Genipi Weber 1443. 
glacialis L. 1449. 
glacialis Wulf. 1448. 
glacialis Witm. 1449. 
glacialis >< Mutell. 1449. 
grandiflora Hoffm. 1451. 


helvetiea Schleich. 1441. | 


humilis Wulf. 1451. 
ineanescens Jord. 1450. 
ineulta Salis. 1443. 


intermedia Host. 1451. | 


laciniata Willd. 1445. 

lanata DC. 1449. 

— nitida 1449. 

lanata Koch 1449. 

Lobelii All. 1447. 1450. 

maritima Engl. 1443. 

maritima Leys 1443. 

maritima L. 1442. 

— erecta Neilr. 1443. 

— galliea Koch 1443. 

— glabrescens Jessen 1443. 

— marina Jessen 1443. 

— maritima Willd. 1442. 

— patens Neilr. 1443. 

— salina Koch 1443. 

— salina Hb. 1443. 

— typica Buchenau 1443. 

— valesiaca Koch 1442. 

maritima « Lam. 1442. 

maritima 8 Lam. 1443. 

maritima «s Linnaeana 
Bess. 1442. 

maritima x Lercheana 
europaea Bess. 1442. 

matriearioides Less. 
1425. 


MertensianaWallr.1445. | 


Mutellina Vill. 1448. 
— petrosaBaumgarten 1449. 
nana 1440. 

— intermedia Gremli 1440. 
— norica Leyb. 1441 

— parviflora Bess. 1441. 


Arthrolobium 
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— parviflora Gaud. 1440. 
— racemulosa Rb. 1441. 
nitida Bertol. 1449. 
nivea Redowsk. 1448. 
orientalis Willd. 1448. 
palmata Lam. 1441. 
palmata Lapeyr. 1443. 
— Candolleana Bess. 1443. 
pedemontana Balb. 1450. 
pinnatifida Jacq. 1444. 
piperita Pall. 1439. 
pontica L. 1447. 
repens Pall. 1448. 
rupestris L. 1451. 
rupestris « L. 1448. 
rupestris Scop. 1448, 
1450. 
rupestris Vill. 1444. 
salina Willd. 1443. 
Santonica Lam. 1441. 
Santonieum L. 1443. 
— monogyna A. Kern 1443. 
saxatilis Willd. 1451. 
scoparia W. u. Kit. 1459. 
— villosa Fröl. 1439. 
Seriphium Wallr. 1442. 
sipontina Ten. 1442. 
spicata Wulf. 1444. 
subcanescens Willd. 
1450. 
tanacetifolia Al. 1446. 
tanacetifolia Lam. 1446. 
tanacetifolia pedemon- 
tana L. 1441. 
Tournefortiana Rb.1444. 
umbelliformis Lam. 
1448. 
valesiaca All. 1442. 
valesiaca Lam. 1442. 
Villarsii Gren. u. Godr. 
1449. 
viridiflora Ledeb. 1451. 
vulgaris L. 1446. 


— coarctata Forsell 1446. 
— disseeta Buchenau 1446. 


Wulfenii Schleich 1448. 


Arthritica Duby 2176. 
Arthrocnemum Mog. Tand. 
2222 


fructicosum Moq. Tand. 
2223. 2224. 

glaucum Ung. Sternb. 
2222. 


cereticum 
Desv. 649. 

ebracteatum DC. 652. 

seorploides DC. 649. 


Arum L. 2418. 


Arisarum L. 2419. 
Dracunculus L. 2419. 


^ 
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Arum italicum Mill. 2418. 
Aruncus L. 731. 


Arumdineae Kunth 2719. 
Arundo L. 2720. 


Asarum L. 2263. 
Asclepiadaceae Lindl. 
Asclepiadinae 


Asclepias L. 1955. 


Asparageae 2464. 
Asparagus L. 2464. 


maculatum L. 2418. 
silvester Kosteletzky731. 


acutiflora Schrad. 2714. 
Ampelodesmos Cyrillo 
le 
arenaria L. 2715. 
baltica Flügge 2715. 
bicolor Poir. 2721. 
Calamagrostis L. 2711. 
donax L. 2720. 
effusa Gmel. 2712. 
Epigeios L. 2712. 
festucacea Willd. 2779. 
Halleri Willd. 2711. 
Halleriana Gaud. 2712. 
Leersii Oett. 2711. 
littorea Sehrad. 2712. 
mauritaniea Desf. 2720. 
2721. | 
montana Gaud. 2714. 
neglecta Ehrh. 2713. 
Phragmites L. 2719. 
Pliniana Turra 2720. 
Plinii Turra 2720. 
Pseudophragmites Hal- 
ler 2712. | 
purpurea Trin. 2712. 
speciosa Schrad. 2719. 
strieta Timm. 2713. 
sylvatica Schrad. 2714. 
tenax Vahl. 2721. | 
tenella Schrank 2713. 
varia Sehrad. 2714. 
vulnerans Gil. 2719. 
vulgaris Lam. 2719. 


Europaeum L. 2263. 


1955. | 
Schumann | 
1955. 


Cornuti Decaisne 1956. 
Syriaca L. 1956. 
vincetoxieum L. 1957. 


acutifolius L. 2466. 
altilis Aschers. 2465. 
maritimus Mill. 2465. 
offieinalis 2465. 

— altilis L. 2465. 

— maritimus L. 2465. 

— p L. 2465. 

scaber Brignol. 2465. 
tenwifolius Lam. 2465. 


Asperula L. 1198. | 


Aspera Moench 1177. 


nutans Meh. 1178. 


Asperifoliaceen Rb. 1982. 
Asperugo L. 1984. 


procumbens L. 1984. — | 


Aparine M. B. 1204. 

arvensis L. 1900. 

eanescens Vis. 1202. 

eiliaris DC. 1205. 

consanguinea Klotzsch 
1185. 

cynanchica L. 1201. 

— alpina Lge. 1202. 

— arenicola Reut. 1202. 

— longiflora W. K. 1202. 

— typica 1202. 

— vulgare Rb. 1202. 

Eugeniae CO. Richter 
1204. 

flaceida Ten. 1202. 

galioides aut. 1203. 

galioides Jacqu. 1185. 

glauca Bess. 1203. 

laevigata L. 1201. 


molluginoides Rb. 1205. | 


montana Kit. 1202. 
montana Rb. 1202. 
Neilreichii Beck 1202. 
odorata L. 1204. 

— latifolia Marss. 1204. 
orientalis Boiss. 1200. 
rotundifolia L. 1201. 
rubeola Lam. 1202. 
rupicola Jord. 1202. 
Sherardi Hook. 1199. 
— hirsuta Baguet 1199. 

— hirta Uchtr. 1199. 

— maritima Grisb. 1199, 
— typica 1199. 
strietissima Schur 1203. 
stylosa Boiss. 1205. 
taurina L. 1200. 
thessala Boiss. 1202. 
tinetoria L. 1202. 


 Asphodeleue 2473. 
| Asphodeline Rb. 2474. 


liburnica Rb. 2415. 
lutea. Rb. 2475. 


Asphodelus L. 2474. 


albus Mill. 2474. 

— neglectus Schult. 2474. 
fistulosus L. 2474. 
liburnieus Scop. 2475. 
luteus L. 2475. 
microcarpus Viv. 2474. 
ramosus L. 2474. 


Aspidieen Mett. 2859. 
Aspidium Sw. 2862. 


abbreviatum Poiret 
2874. 


Arum italieum — Aspidium Filix mas typica. 


aculeatum Döll. 2863. 


— aculeatum Milde 2865. 
angulare A. Br. 2865. 
— Metten 2865. 
aristatum Christ. 2865. 
auriculatum Luerssen 
2884. 
Braunii Döll. 2867. 
— Milde 2867. 
deltoidea Milde 2865. 
hastulatum Kze. 2866. 
lobatum Sw. 2864. 
longilobum Milde 2864. 
mierolobum Milde 2865. 
— Warnst. 9860. 
platylobum Milde 2865. 
Plukenetii Lois. 2865. 
rotundata Doll. 2865. 
suptripinnatum Milde 
28064. 
Swartzianum Koch 2865. 
Swartzianum subtripin- 
natum Koch 2866. 
— umbraticum Kze. 2864. 
— vulgare Döll. 2864. 
aculeatum Sw. 2865. 
affine Fisch. et Mey. 2872. 
affine Rb. 2879. 
alpinum Schkuhr 2886. 
alpinum Sw. 2886. 
angulare Kit. 2865. 
angulare Willd. 2867. 
Boottii ''uckerm. 2876. 
Braunii Spenner 2866. 
— subtripinnatum Milde 
2868. 
Callipteris Wilms 2880. 
caucasicum A. Br. 2872. 
eristatum Sw. 2875. 
— bifureatum-multifurea- 
tum Milde 2875. 
— erosum Milde 2875. 
— uliginosum Hook. et 
Arnott. 2876. 
dentatum Sw. 2884. 
depastum Schkuhr 2874. 
dilatatum Sw. 9881. 
Donianum Spr. 2873. 
Dryopteris Baumg.2860. 
erosum Schk. 2874. 
eu-spinulosum Aschers. 
2880. 
Ful mas Sw. 2871. 
abbreviatum Bab. 2874. 
affine Aschers. 2812. 
Barnesii Moore 2873. 
erenatum Milde 2872. 
cristatum Moore 2874. 
diversilobum Warnst. 
9814. 
dorsi-lobatum Moore 2872. 
erosum Döll. 2874. 
genuinum Milde 2872. 
Heleopteris 2873. 
ineisum Doll. 2872. 
ineisum Milde 2872. 
longilobum 2873. 
— paleaceum Moore 2873. 
— polydactylum 2874. 
— subintegrum Döll. 2872. 
— typica Luerssen 2872. 
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Aspidium Filix mas > 


Aspidium Filix mas »« 
spinulosüm A. Br.2876. 
fontanum Willd. 2846. 
fragile Sw. 2884. 
Halleri Willd. 9846. 
hastulatum Tenore 2866. 
Illyrieum Borbas 2863. 
intermediumWilld.2880, 
laneastriense Spr. 2875. 
lobatum Metten. 9863. 
lobatum genuinum 
Luerssen 9864. 
lobatum >< Braunii 
Luerssen 2366. 
lobatum >< Lonchitis 
Murbeck 2863. 
lonchitis Sw. 2862. 
lonchitis >< lobatum 
Aschers. 9863. 
Luerssenii Dörfler 2868. 
Mildeanum Göppert 
2372. 
montamum Aschers.2870. 
— crenatum Milde 2871. 
montanum Scholz 2887. 
montanum Schrad. 2886. 
nevadense Boiss. 2878, 
Oreopteris Sw. 2870. 


paleaceum Don. 2873. | 


2874. 
pallidum Lk. 2879. 
parallelogrammum Kze. 
2873. 
patentissimum Wallr. 
2819. 
phegopteris Baumg. 
2859. 
pseudo-Lonchitis Dum. 
2864. 
reeurvatum Lasch 2862. 
regium Sw. 2886. 
remotum A. Br. 2876. 
rigidum Sw. 2878. 
australe Tenore 2879. 
bipinnatisectum Milde 
2878. 
euneilobum Borb. 2879. 
germanica Milde 2878. 
meridionalis Milde 2878. 
nevadense Milde 2878. 
remosum A. B. 2877. 
tripinnatisecta Milde 
2879. 
rufidulum Sw. 2891. 
spinulosum Sw. 2879. 
— angustilobum Warnst. 
2883. 
bifida Prager 2881. 
bifurca Prager 2881. 
Boottii Tuckerm. 2876. 
Chanteriae Moore 2882. 
deltoiodeum Milde 2881. 
dilatatum Döll. 2881. 
— Milde 2831. 
— Sm. 2831. 


u 


Aspleneen Aschers. 2832. 
Asplenium Bernh. 2857. 
Asplenium L. 9838. 


dumetorum Moore 2882. 

elevatum A. Br. 2880. 

elevatum Döll. 2880. 

erosa Luerssen 2883. 

— Milde 2831. 

exaltatum Lasch 2880. 

geminata Prag. 2883, | 

genuinum Milde 2880. 

glandulosum Milde 2831. 

intermedium Warnst. 

9882. 

latifrous Warnst. 2880. 

mutieum A. Br. 2882. 

oblongum Milde 2881. 

spinulosum Milde 2830. | 

tenerum Milde 2383. 

vulgare Koch 2880. 

spinulosum -« eristatum | 
Lasch 2876. 

tenue Sw. 2884. 

Thelypteris Sw. 2869. 

— bifurea Warnst. 2870. 

— distans Warnst. 2870. 

— incisum Aschers 2870. 

— pinnatifidum Milde. 2870. 

— Bean Bolle 2869. | 


Walliehianum Sprengel | 
2873. 
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acutum Bory. 92854. 
Adianto nigro <Tricho- 
manes Milde 2841. 

Adiantum nigrum L. 
2852. 
subsp. nigrum Heufl. 
2853. 
arguta Heufl. 2853. 
laneifolia Heufl. 2853. 
melaena Heufl. 2853. 
obtusa Milde 2853. 
— obovata Milde 2853. 
subsp. cuneifolium 
Aschers. 2854. 
anthriseifolia Milde 2854. 
genuina Milde 2854. 
ineisa Milde 2854. 
latifolia Tausch 2854. 
latisecta Cel. 2854. 
subsp. onopteris Heufl. 
2854. 
— acuta Poll. 2854. 
— davallioides Heufl. 2855. 
— furcata Prag. 2855. 
— silesiaca Milde 2855. 
— Virgilii Heufl. 2855. 
adulterinum Milde 2839. 
alpestre Hoppe 2858. 
alternifoliumWulf. 2843. 
aquilinum Bernh. 2831. 
argutum Kaulf. 2853. 
Baumgartneri Dörfler 
2843. ' , 
bifurcum Opiz 2855. 
Billotii Schultz 2847. 
Breynii Retz. 2843. 


BE 


spinul. — Asplenium Ruta mur. calcar. 


Ceterach L. 2836. 
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euneatum Schulz 2847. 

euneifolium Viv. 2854. 

davallioides Tausch 
2855. 

dolosum Milde 2841. 

fissum Kit. 2850. 

— latifolium Rabenh. 2850. 

fissum Mett. 2851. 

fissum Wimm. 2854. 

fontanum Bernh. 2846. 

— angustatum Aschers. 2847. 

— pedieularifolium Aschers. 
2841. 

germanicum Weis, 2841. 

— alpestris Milde 2843. 

— Breynii Retzius 2842. 

— Heufleri Reichardt 2843. 

— montana Milde 2843. 

— polyphyllum Saeeardo 
2849. 


glandulosum Loisel. 
2845. 

Halleri 2346. 

— angustatum Koch 2846. 

Harovii Godr. 2839.2040. 

Heuffelii Wierzb. 2853. 

heterochroum Kze. 2840. 

incisum Opiz 2854. 

intermedium Presl 2838. 

lanceolatum Huds. 2847. 

— obovatum Moore 2848. 

lanceolatum Wierzb. 
2853. 

lepidum Presl 2851. 

leptophyllum Schultz 
2848. 

lueidum Salisb. 2852. 

melanocaulon Willd. 
2839. 

multieaule Presl 9848. 
2850. 

multicaule Scholtz 2854, 

murale var. 8 Bernh. 
2842. 

muraria Bernh. 2848. 

nigrum Bernh. 2852. 

obovatum Viv. 2848. 

obtusum Kit. 9853. 

Onopteris L. 2852. 

Pechuélii O. Kuntze 
9840. 

per-t:iehomanes x sep- 
tentrionale Aschers. 
2843. 

Petrarchae DC. et Lam. 
2845. 

pilosum Guss. 2845. 

rotundatum Kaulf. 2847. 

Ruta muraria L. 2848. 


— brevifolium Heutfl. 2849. 
— Brunfelsii Henfl. 2348. 
— calcareum Becker 2849. 
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Asplenium Ruta muraria. 
euneatum Moore 2849. 
euneifolium Cel. 285. 
elatum Lang 2850. 
heterophyllum Wallr. 
2849. 
leptophyllumWallr. 2850. 
Matthioli Heufl. 2849. 
pseudo-fissum Cel. 2850. 
aus -germanicum 
eufl. 2549. 
pseudo -nigrum Heufl. 
2850. 
pseudo-serpentinii Milde 
2850. 
— rotundifolia Cel. 2849. 
— zoliense Heufl. 285u. 


Scolopendrium L. 2834. 

Seelosii Leybold. 2856. 

septentrionale Hoffm. 
2855. 


BES 


septentrionale « tricho- | 


manes 2842. 
serpentini Heufl. 2854. 
Serpentini Tausch. 2854. 
silesiaeum Milde 2855. 
Spicant Bernh. 2839. 


tenuifolium Nees. 2850. | 


trichomanes Huds. 2859. 
— aurieulatum Milde 2840. 
— Harovii Milde 2840. 

— incisum Moore et Lindl. 
2840. 

libanotiea Bolle 2841. 
lobati-crenatum DC. 2840. 


pubescens Gren. Godr. 

2845. 

— rotundatum Milde 2841. 
— umbrosum Milde 2841. 


microphyllum Milde2841. | 


trichomanes 8 L. 2845. 
trichomanes><adiantum 
nigrum Aschers. 2841. | 


trichomanes »« germani- 
cum 2844. 


trichomanes >< per- sep- 


Aster L. 1317. 


— genuinum Warnst. 2839. 

— ineisi-crenatum Milde 
2839. j 

— seetum Milde 2839. 

vogesiacum F. Schulz 
2898. 

zoliense Kit. 2850. 


abbreviatus Nees 15322.| 

acuminatus Nees 1322. | 

adulterinus Willd. 1322. | 
1324. 

alpinus L. 1317. 

— Breyninus Beck 1318. 

— dolomiticus Beck 1318. 

— ]eucastrum Beck 1317. | 

amellioides Hoffm. 1318. | 

amellioides Rb. 1319. | 

Amellus Bot. Reg. 1319. | 

Amellus L. 1318. | 

— amellioides Bess. 1309. 

— — Rb. 1319. a 

— Bessarabicus DC. 1319. 

— hispidus DC. 1319. 

— laticeps Beck 1319. 

— latifolius DC. 1319. 

— typieus Beck 1319. 

amplexıcaulis Lam.1319. 

annuus L. 1325 


DL). 
bellidiflorus Willd. 1324. 
Bessarabieus Bernh. 
1319. 
britannieus All. 1561. 
brumalis Nees 1322. 
Bubonium Scop. 1356. 
canus W. u. Kit. 1322. | 
chinensis L. 1324. 
coneinnus Colla 1319. | 
Conyza Griesselich 


1569. 
Cornuti Ness. 1322. 
corymbosus Moench 
1352. 


dumosus L. 1320. 


Asplenium Ruta muraria — Asterocephalus Wulfenii. 


Linosyris Bernh. 1323. 
— linifolins Nees 1323. 
— minor Wallr. 1323. 
— patula DC. 1323. 
— strieta Kittel 1323. 
macrophyllus L. 1924. 
montanus All. 1363. 
mutabilis Ait. 1321. 
Novae Angliae L. 1319. 
Novi-Belg L. 1321. 
— laevigatus A. Gray 1321. 
— litoreus A. Gray 1322. 
— luxurians Spreng. 1322. 
offieinalis- Allioni 1349. 
pallens Willd. 1322. 
parviflorus Nees. 1320. 
patulus Lam. 1322. 
polyphyllus Pursh 1322. 
polyphyllus Willd. 1322. 
praecox Willd. 1322. 
Pseudo - Amellus DC. 
1319. 
pulicarius Scop. 1368. 
rigidus Moench 1358. 
salieinus Scop. 1353. 
salicifolius Scholl. 1321, 
salignus Willd. 1321. 
serotinus Nees. 1321. 
sparsiflorus Michx. 1320. 
spurius Willd. 1819. 
squarrosus All. 1856. 
tardiflorus Willd. 1322. 
tenuifolius L. 1322. 
tinetorius Wallr. 1318. 
Tradescanti Hoffm.1322. 
Tradescanti L. 1320. 
Tripolium L. 1324. _ 
— discoideus 1324. 
— pannonicus Jaeq. 1324. 
— typicus Beck 1324. 


undulatus Moench 1361. 
Vaillantii All. 1350. 


tentrionale Ascherson 
2843. 
trichomanes > ruta. mu- 


Asteraceae Lindley 129. 
Astereen Cass. 1313. 
Asteriseus Godr. Gren. 


dysentericus Scop. 1369. 
ensifolius Scop. 1360. 
floribundus Willd. 1321. 


raria Aschers. 2844. 
— Hauchecornei Asch. 2845. 
— Preissmanni Aschers. 

2845. 

— Reicheliae Aschers. 2845. 
trichomanes - septen- 

trionale 2843. 


triehomanes >< viride 
Milde 2839. | 
trichomanoides Cavan. 


2839. 
trichomanoides Lum- 
nitzer 2852. 
umbrosum Vill. 2838. 
Virgilii Bory 2854. 
viride Huds. 2838. 
— fallax Heufl. 2839. 


foliosus Nees 1320. 
foliosus Pers. 1320. 
fragilis Lindl. 1320. 
fragilis Willd. 1320. 
frutetorum Wimm. 1320. 
Garibaldii Brügg. 1318. 
Helenium Scop. 1349. 
hirtus Scop. 1357. 
hirsutus Host 1318. 
hyssopifolius Cav. 1323. 
juneeus Nees 1322. 
junceus Pursh 1322. 
laevigatus Lam. 1321. 
laevis L. 1920. 


Lamarkiamus Nees 1324. 
leucanthemus Dest. 1320. 


1371. 


! Asteriseus Moench 1373. 


aquatieus Moench 1373. 


Asterocephalus Coult.1241. 


brachiatus 
— Sibthorpianus Grisb.1242. 
Columbaria Wallr. 1237. 
lucidus Sprg. 1239. 
ochroleueus Wallr. 1238. 
suaveolens Wallr. 1235. 
— silenifolia Kb. 1236. 
suceisa Wallr. 1233. 
— glabratus Wallr. 1234. 
vestinus Rb. 1240. 
Wulfenii R. u. Schult. 
1241. | 


Asterolinum — Atractylis lanata. 


Asterolinum Hoftmanns- 


egg. 2164. 
limum - stellatum _Duby 
2164. : 
stellatum — Hoffmanns- 
egg. u. Link 2164. 


Asterothrix Cass. 1631. 
Astilbe aruneus "Trevir. 


Hol. 


mierophyllus Schübl. 
639. 
mierophyllus Willd. 632. 


monspelianus Clus. 638. | 


monspessulanus L. 642. 
montanus L. 624, 625. 
Mülleri Steud. 636. 
Onobrychis L. 639. 

— microphyllus Bess. 634. 
— Murrii Huter 634. 
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maior 8 Sprg. 1024. 
minor L. 1023. 

— involuerata Stur 1024. 
— macerodonta DC. 1024. 

— vulgaris Stur 1024. 
minor Seop. 1024. 
nigra Lobel 1026. 
nigra minor Haller 1025. 
pallida Presl 1027. 
Rissensis Grembl. 1027. 


Astragaleen Adanson 618. 
Astragaloides Cicera 
Moench 640. 


Onobrychis Poll. 632. | Athalmus Neck 1370. 


oroboides Hornem. 630. 


syphilitica Moench 642. 
Astragalus 'Tourn. 627. 
albidus W. u. Kit. 636. 
alpinus L. 629. 
alpinus minimus L. 629. 
alpinus Sieb. 634. 
arenarius L. 630. 
— glabrescens Rchb. 631. 
arenarius Pall. 632. 
arenarius Sprg. 632. 
argenteus Bertol. 636. 
aristatus L'Hérit. 641. 
asper Wulf. 639. 
australis Lam. 627. 
— glabrescens With. 628. 
austriacus Jaqu. 628. 
bidentatus Ant. Saut. 
631. 
eampestris L. 622. 
ehloranthus Pall. 639. 
Cicer L. 639. 
— angustifolius Celak. 640. 
danicus Retz. 632. 
dealbatus Pall. 636. 
depressus L. 637. 
dichopterus Pall. 628. 
dubius Mielichh. 622. 
exscapus L. 641. 
— caulescens A. Mayer 642. 
foetidus Vill. 625. 
frigidus A. Gr. 619. 
galegiformis L. 698. 
glaucus M. Bieb. 636. 
Glaux Vill. 631. 
glyeyphyllos L. 640. 
— rotundifolius Presl 641. 
Halleri All. 625. 
hamosus L. 638. 
hypoglottis L. 632. 
Illyricus Bernh. 649. 
— brachyceras Koch 643. 
ineurvus Desf. 645. 
intermedius Host 621. 
Leontinus Wahlenburg 
630. 
Leontinus Wulf. 633. 
leptostachys Pall. 635. 


| 


penduliflorus Lam. 619. 
pilosus L. 623. 

praecox Baumg. 642. 
pubescens Schrank 619. 
purpureus Lam. 631. 
sempervirens Lam. 641. 
sesameus L. 634. 
sordidus v. Spitzel 622. 
sordidus Willd. 622. 
stellatus Rivin. 634. 
subulatus Koch 635. 
suleatus L. 635. 
tyrolensis Sieber 622. 
uralensis L. 622. 
uralensis Wulf. 620. 
vallesiaeus 'Thom. 624. 
velutinus Sieber 621. 
vesicarius L. 636. 
virgatus Rb. 655. 


| Astrantia Tourn. 1023. 


alpina F. Schulz 1025. 

alpina Munting 1025. 

alpina >= maior 1027. 

bavarica F. Schultz 
1025. 

Biebersteinii Trautv. 
1027. 

eandida Mill. 1026. 


carinthiaca Hoppe 1027. | 


earinthiaca Stuhr 1025. 
carniolica Koch 1025. 
carniolica Wulf. 1024. 
eaucasica Ten. 1027. 
Diapensia Scop. 1021. 
digitata Moench 1023. 
Epipactis L. 1022. 
gracilis Bartl. 1024. 


gracilis Dolliner 1025. | 


gracilis Rb. 1025. 
intermedia 


— involucellis subintegerri- | 


mis DC. 1027. 
maior L. 1026. 
— alpestris Einsele und 
F. Schultz 1025. 
— grandiflora Tausch 1027. 
— involuerata Koch 1027. 
— montana Stur 1026. 
— parviflora Soy-Will. 1025. 
— vulgaris Koch 1027. 


A 


9 |! Athamanta Koch 1083. 


Cervaria L. 1105. 
cretensis L. 1083. 

— maior Neilr. 1084. 

— minor Neilr. 1083. 

— qmute!'linoides DC. 1084. 
— mutellinoides Lam. 1084. 


daueifolia Host. 1078. 
Golaka Hacquet 1169. 
Libanotis L. 1077. 
Matthioli DC. 1083. 
Matthioli Rb. 1084. 
Matthioli Wulf. 1084. 
Meum L. 1088. 
pubescens Retz. 1077. 
pyrenaica Jaeq. 1078. 
rupestris Rb. 1084. 
rupestris Vill. 1083. 
sibiriea L. 1078. 
Véstina A. Kern. 1083. 
thamantha L. 1083. 


 Athyrium Roth 2857. 


alpestre Rylands. 2858. 
— flexile Luerssen 2859. 
euneatum Heufl. 2851. 
Felix femina Roth 2857. 


— dentatum Doll. 2858. 
— fissidens Doll. 2858. 
— láciniatum Moore 2858. 
— multidentatum Dó11.2858.. 
— multifidum Moore 2858. 
— pruinosa Moore 2858. 
fontanum Roth 2846. 
Halleri Roth 2846. 2847. 
lanceolatum Heufl. 
2847. 
molle Roth 2857. 
obovatum Fée 2847. 
ovatum Roth 2857. 
polypodioides Schur 
2858, 
regium Spreng. 2886. 
rhaetieum Roth 2857. 
Thelypteris Spr. 2869. 
triidum Roth 2857. 


| Atractylis pilosa Moench 


1611. E 
fusus-agrestis Gaertn. 


lanata Scop. 1611. 
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Atragene L. 9. 

alpina 

austriaca Scop. 4. 

Atriplex L. 2219. 

acuminatum W. Kit. 
2219. 

album Scop. 2217. 

angustifolia Sm. 2214. 

angustifolium 


— erectum Gaud. 2214. 
— ]eiocarpum Gaud. 2214. 


Babingtonii Wood. 2216. 
— macrotheca Marss. 2217. 
— mierotheca Marss. 2217. 
— virescens Lange 2217. 
calotheca Fr. 2216. 
erassifolia Fr. 2216. 
hastata Koch 2216. 
hastatum L. 2215. 


— Babingtonii Hartm. 2216. 


Bollei Aschers. 2215. 
calotheca Raf. 2216. 
deltoideum Aschers. 2216. 
genuinum Aschers. 
longipes Drej. 2216. 
macrotheca Schum. 
mierospermum W. Kit. 
2216. 


oppositifolium DC. 2216. 


2216. 

salinum Wallr. 2216. 
triangulare Willd. 2216. 
hortense L. 2213. 

— ochroleueumKuntze 2213. 
— rubrum Crantz 2213. 
laeiniatum Koch 2217. 


2215. 


2216. 


rostratum Boucher 2216. 
Sackii Rostk. et Schum. 


laciniatum L. 2216. 2217. 


— hastifolium Koch 2218. 
— parvifolium Lange 2217. 


latifolia Wahlnbg. 2215. | 


latifolium 

— salina Koch 2216. 

litorale L. 2215. 

— angustissimum Marss. 
2215. 

— rhynehotheca Fisch. 2215. 

— serratum Huds. 2215. 

marinum Dethard. 2215. 

nitens Schkuhr 2213. 

oblongifolium Host 
2216. 

oblongifolium W. Kit. 
2214. 

— campestre Koch 2215. 

— rubrum Baquet 2215. 

patulum L. 2214. 

— angustissimum Wallr. 

2214. 

erassum Mert. u. K. 2214. 

ereetum Huds. 2214. 

mierocarpa Koch 2214. 

pedieellatum Marss. 2214. 

— suceulentum Mert. und 
Koch 2214. 

— valida Mert. u. Koch 2216. 

patulum Sm. 2215. 


RU 


pedunculatum L. 2218. 
portulacoides L. 2218. 
rosea Bab. 2216. 
roseum L. 2217. 
salina Desv. 2215. 
Tataricum L. 2217. 


— diffusum Ten. 2218. 


— integrum Moq.Tand.2218. 


'lTatarieum Sehk. 2214. 
Atripliceae Volk. 2212. 
Atriplieinae Volk. 2212. 
Atropa L. 2011. 

belladonna L. 2011. 

— Jutea Doll. 2011. 

physaloides L. 2010. 
Atropis Trin. 2765. 

Borreri Richt. 2766. 

distans Grisb. 2765. 

festucaeformis Richt. 

23766. 

maritima Grisb. 2766. 

permixta Richt. 2766. 
Aurella Tausch 1758. 
Auricula Duby 2174. 
Aurieulina NP. 1703. 
Aurinia Meyer 118. 
Avena L. 2193. 

alpestris Host 2741. 

alpina Smith. 2737. 

— Ausserdorferi Aschers. 

— pseudoviolacea Kern. 

2138. 

amethystina Clar. 2737. 

argentea Willd. 2741. 

atherantha Presl 2736. 

barbata Brot. 2736. 


Blawii Aschers u. Janka 


23738. 
brevis Roth 2735. 
bulbosa Willd. 2733. 
calyeina Vill. 2742. 


capillaris Mert. u. Koch 


2129. 
carpatica Host 2741. 
caryophyllea Weber 
2729. 


Cavanillesii Koch 2742. 


diffusa Aschers. und 
Graebn. 2734. 
disticha Lam. 2741. 


distichophyllaVill. 2741. 


dubia Leers. 2739. 
elatior L. 2138. 

— tuberosa Aschers. 2733. 
fallax Ten. 2739. 
fatua L. 2195. 

— glabrata Peterm. 2736. 
filifolia Lagasca 2739. 
flavescens L. 2740. 

— luteseens Rehb. 2740. 


I 
| 


Atragene — Avenastrum pratense. 


— VRICBAMA Mert. u. Koch 
2/140. 
flexuosa Leers. 2730. 
fragilis L. 2745. 
hirsuta Roth 2736. 
hybrida Koch 2736. 
hybrida Peterm. 2736. 
lanata Hoffm. 2732. 
Loeflingiana Cavanill. 
2742. 
macrocarpa Moench 
2736. 
mollis Hoffm. 27393. 
multieulmis Nym. 2729. 
nigra Wallr. 2735. 
nuda L. 2735. 
— biaristata Alef 2735. 
— gymnocarpa Körnjicke 
orientalis Schreb. 2735. 
Parlatorii Woods. 2838. 
planiculmis Schrad.2737. 
praecox P. Beauv. 2729. 
pratensis L. 2738. 
pubescens Huds. 2737. 
purpurascens DC. 2740. 
pusilla Web. 2729. 
sativa L. 2734. 
— brunnea Körn. 2735. 
diffusa Neilr. 2734. 
grisea Körn. 2135. 
nigra Krause 2735. 
rubida Krause 2735. 
sativa »« fatua 2736. 
Seheuchzeri All. 2738. 
sempervirens auct. 2738. 
sesquitertia L. 2737. 
sesquitertia Willd. 2741. 
spicata Bellardi 2742. 
spicata var. 8 Willd. 
2742. 
sterilis L. 2736. 
striata Vis. 2739. 
strigosa Schreb. 2735. 
subspieata Claireville 
2742. 
tenuis Moench 2739. 
tuberosa Gilib. 2633. 
versicolor Vill. 2738. 
vilis Wallr. 2736. 


Ba 


Avenae genuinae Koch 


2734. 


Avenaira Rehb. 2729. 
Avenaria Rehb. 2730. 
Avenastrum Koch 2736. 


alpinum Fritsch 2737. 
Blavii Beck 2738. 
filifolium Fritsch 2739. 
Parlatorii Beck 2738. 
planieulme Jessen 2737. 
pratense Jessen 2738. 


Avenastrum pseudoviolaceum — Betula nana. 


Avenastrum pseudoviola- | 
ceum Fritsch 2738. 
pubescens Jessen 2737. 
sesquitertium Fritsch 
2137. 
versicolor Fritsch 2738. 
Aveneae Kunth 2724. 
Avenella Bluff u. Fingh. | 
2730. 
Avicularia Meissn. 2241. 
Axolopha hirsuta Alfld. 
420. 

Axyris L. 2218. 
ceratoides L. 2219. 
procumbens L. 1937. 

Azalea L. 1937. | 
proeumbens L. 1937. | 

Azarolus intermedia 

Borkh. 855. 

Azolla carolina. Willd. 

2906. 


| 
| 


Baldellia  ranunculoides 
Parlatore 2395. 
Baldingera Fl. Wett. 2692. | 
arundinacea Dum. 2692, | 
colorata Fl. Wett 2692. 
Ballota L. 2144. 
foetida Lam. 2144. 
acuta Briquet 2146. 
hispanica Benth. 2145. 
italiea Benth. 2145. 
nigra, L. 2144. 
— alba L. 2144. 
— borealis Sehweigg. 2145. 
— ruderalis Sw. 2144. 
— urticifolia Ortm. 2144. 
rupestris Vis. 2145. 
vulgaris Hoffmannsegg 
u. Link 2144. 
Balsamineen A. Rich. 459. 
Balsamita suaveolens 
Pers. 1432. 
vulgaris Willd. 1432. 
Barbarea R. Br. 81. 
angustana Boiss. 82. 
hirsuta Weihe 81. 
iberiea DC. 82. 
intermedia Boreau 82, 
lyrata Aschers. 81. 
parviflora Fr. 82. 
praecox R. Br. 82. 
stricta Andrzj. 81. 
vulgaris R. Br. 81. 
— arcuata Wahlenb. 81. 
Barkhausia Benth. Hook. 
1678. 
Barkhausia Lk. 1678. 1681. 
Barkhausia Moench 1678. 


apargioides Spreng. 
1653. 


cernua Rb. 1691. 
foetida DC. 1681. 
hispida Link 1679. 
intybacea DC. 1680. 
rhoeadifolia MB. 1682. 
rubra Moench 1681. | 
setosa DC. 1679. 
taraxifolia DC. 1680. 
— intybacea Duby 1680. 
— praecox Duby 1680. 

— ramosissima DC. 1680, | 
vesiearia Spreng. 1679. | 


Bartsia L. 2065. | 
alpina L. 2065. 
latifolia Sm. 2065. 
Bassia All. 2220. | 
hirsuta Aschers. 2220. | 
Batothamnus Focke 736. | 
Batrachia L. 441. | 
Batrachioides Koch 447. | 
Batrachium Dmtr. 22. 
aquatile Dmtr. 25. 
— peltatum Dmtr. 26. | 
— quinquelobum Dmtr. 26. | 
— succulentum Dmtr. 26. | 
— truncatum Dmtr. 26, 
aquatile Wimm. 25. 
Baudoti Van den 
Bossche 24. 
— submersum Dmtr. 25. 
Baudoti Wirtg. 25. 
circinatum Fries 26. 
coenosum Dmtr. 23. 
confusum Garke 25. 
divarıcatum Van den 
Bossche 27. 
flwviatile Dmtr. 27. 
— Bachii Wirtg. 27. 
hederaceum Dmtr. 23. 
— integrifolium Dmtr. 23. 
hederaceum Fr. 23. 24. 
heterophyllum Van den 
Bossche 25. 
hololeucum Garke 24. 
— submersum Dmtr. 24. 
marinum Fr. 25. 
ololeucos Van den 
Bossche 24. 
Petiveri Van den 
Bossche 25. 
peucedanifolium Dmtr. 


rigidum Dmtr. 27. 

trichophyllum Van den 
Bossche 20. 

— Droueti 26. 

tripartitum Dmtr. 24. 


— submersum Dmtr. 24. 


| 
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Beckmannia Host 2703. 
eruciformis Host 2703. 
erucoides P.Beauv.2703. 


! Behen Rohrb. 364. 


vulgaris Moench 365. 


| Bellevalia Holzmanni 


Heldr. 2496. 
Bellis L. 1315. 
annua L. 1316. 
dentata DC. 1316. 
perennis L. 1316. 
— hirsuta G. Beck 1316. 
silvestris Cyr. 1316. 
Bennetia S. F. Gray 1514. 


|! Barkhusenia Hoppe 1678. | Berberideen 69. 


Berberis L. 62. 

vulgaris L. 62. 

Berinia andryaloides 
Brign. 1696. 
Berteroa incana DC. 123. 

viridis Tausch. 123. 
Berula Koch 1050. 

angustifolia Koch 1050, 
Beta L. 2203. 

foliosa Ehrenbg. 2204. 

hortensis Mill. 2204. 

vulgaris L. 2203. 

— altissima Döll. 2204. 

— Ciela L. 2204. 

— eseulenta Salisb. 2204. 

— maritima L. 2203. 

— SADACON Koch 2204. 

— rubra Doll. 2204. 

— stricta C. Koch 2204. 
Beteae Volkens 2203. 
Betonica L. 2136. 2140. 

alopecuros L. 2141. 

hirsuta L. 2141. 

Jaequinii Gren. Godr. 

2141. 

legitima Link 2141. 

offieinalis L. 2141. 

serotina Host. 2141. 

strieta Ait. 2141. 
Betula Tourn. 2385. 

alba auct. 2885. 

alba Sm. 2386. 

alba L. 2386. 

Alnobetula Ehrh. 9388. 

Alnus 

— glutinosa L. 2388. 

— ıincana L. 2388. 

alpina Borkh. 2388. 

aurea Borkh. 2386. 

fruticosa Willd. 2387. 

humilis Schrank 2387. 

humilis >< pubescens 

23837. 
hybrida Bechstein 2386. 
intermedia Thomas 
2387. 
nana L. 2387. 
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Betula nana >< pubescens 
2387. 
ovata Schrank 2988. 
pendula Roth 2386. 
pubescens Ehrh. 2386. 
— Carpatica W. Kit. 2386. 
— Hereynica Rb. 2386. 
— Sudetica Rb. 2386. 
torfacea Schleich. 2386. 
verrucosa Ehrh. 2385. 
— laeciniata Wahlbg. 2386. 
viridis Chaix 2388. 
Betulaceae Rich. 2385. 
Biasolettia Koch 1158. 


nodosa Bertol. 1152. 
Bidens L. 1379. 
eannabina Lam. 
cernwus L. 19380. 
discoidea DC. 1331. 
minimus DC. 1381. 
mixta Kittel. 1381. 
nana Neilr. 1330. 
radians Beck 1380. 
radiata DC. 1380. 
— typicus Beck 1381. 
bipinnatus L. 1380. 
frondosa « Lam. 1331. 
hybrida Thuill. 1381. 
minima L. 1381. 
platycephalus 
1382. 
radiata 'Thuill. 1382. 
tripartitus L. 1381. 


1381. 


elle] 


integra Koch 1381 

integra Peterm. 1381, 

maior Wimm, et Grab. 

1381. 

minima Wimm. 1381. 

minor Beck 1381. 

- pinnatifidus Turez. 1381. 

— pumila Roth 1381. 

pygmaea Kitt. 1382. 

— typicus Beck 1331. 

Bifora Hotfm. 1165. 
dieocea Hoffm. 1166. 
flosculosa M. Bieb. 1166. 
radians M. Bieb 1166. 
testiculata Rb. 1166. 

Biforis Sprg. 1165. 
flosculosa  Sprg. 
radians Sprg. 1166. 


Biotia Cass. 1383. 

Birolia paludosa Bell. 
399. | 

Biseutella L. 140. 


alpestris W. K. 141. 
ambigua DO. 141. 
ambigua Wallr. 141. 
didyma Scop. 141. 
hispida DO. 149. 
laevigata L. 141. 


glabra Gaud. 141. 
— hispidissima 141. 


Oerstedt. 


— cannabinus Tausch 1381. 


1166. | 


— macrocarpa 141. 
— scabra 141. 


longifolia Vill. 141. 
lueida DC. 141. 
obeordata Rb. 141. 
saxatilis Schleich. 141. 
subspathulata Sut. 141. 
Bismalva DC. 413. 
Bistorta L. 2247. 
Blackstonia Huds. 1962. 
perfoliata Huds. 1962. 
Blattaria Benth. 2619. 
Blechnum L. 2833. 
boreale Sw. 2833. 
erispum Hartm. 2827. 
septentrionale Wallr. 
2855. 
Spicant J. Sm. 2833. 
— angustatum Milde 2834. 
— imbrieatum Moore 2834. 
— incisum Warnst. 2834. 
— latifolium Milde 2834. 
| — serratum Wollast. 2834. 
| Blepharıdium DC. 234. 
| Blitum L. 2210. 
bonus Henrieus C. 
| Mey. 2211. 
capitatum L. 2210. 
glaueum Koch 2211. 
rubrum C. A. Mey. 2210. 
| virgatum L. 2210. 
| Blysmus Panzer 2547. 
| compressus Panz. 2548. 
rufus Link 2548. 
| Bolanthus Ser. 334. 
! Bolboschoenus 


2531. 


Bolboschoenus Palla 2531. 
maritimus Palla 2532. 

 Bonarota chamaedryfolia 

Scop 2040. 

Bonaveria Scop. 654. 
Securidaca Rb. 654. 

Bonjeania Rb. 602. 
hirsuta. Rb. 603. 

|  — incana Koch 603. 

| Bootia Neck. 331. 
ocymoides Neck. 332. 
vulgaris Neck. 331. 

| Boraphila Engl. 986. 

ı Borkhausenia lutea Fl. 

Wett. 71. 

| Boragineen Desv. 1982. 

| Borago L. 1989. 

| officinalis L. 1989. 

| Botryanthus eommutatus 

| Kunth 2496. 

Botrychium Sw. 2896. 
anthemoides Presl 2903. 
brachystachys Kze. 

2908. 


A. 


Aschers. 


Betula nana > pubescens — Botryosilene. 


Breynii Fries 2902. 
eieutarium Sw. 2903. 


Kannenbergii Klinsm. 
2898. 

lanceolatum Ängstr. 
2901. 


Lunaria Sw. 2896. 
adiantifolium Angstr. 
2897. 

— compositum Warnst.2898. 
eristatum Kinahan 2897. 
— incisum Milde 2897. 

— ineisum Roep. 2900. 
lobatum Doll. 2897. 
matrieariaefolium Döll. 
9891. 

— normale Roeper 2897. 
ovatum Milde 2897. 
ramosum F. W. Schultz 


200). 

rutaceum Fries. 2900. 

rutaefolium Roep. 2900. 

— subinesum Roeper 2897. 

tripartitum Moore 2897. 

matricariae Spreng. 
2902. 

— campestre Milde 2903. 

— montanum Milde 2903. 

— platyphylia Milde 2903. 

— tuberosa Milde 2903. 

matricariaefolium A. Br. 
2900. 

matricariaefolium Fries 
2901. 

matriearioides Willd. 
2902. 

palmatum Presl 2901. 

ramosum Aschers. 2900. 

compositum Milde 2901. 

normale Warnst. 2901. 

palmatum Milde 2901. 


partitum Milde 2901. 
subintegra Milde 2901. 


rutaceum Fl. Ryb. 2902. 
rutaceum Schkuhr 2900. 


— ]aneeolatum Moore 2901. 

— tripartitum Ledebour 
2901. 

— tripartitum Moore 2901. 


rutaefolium A. Br. 2902. 
simplex Hiteheoek 2898. 


compositum Laseh 2900. 
cordatum Aschers. 2899. 
ineisum Milde 2899. 
simplieissimum Laseh 
2899. 

subeompositum Laseh 
2900. 


tenellum Ängstr. 2900. 
ternatum 
— europaeum Milde 2902. 
virginianum Sw. 2903. 
virginieum Willd. 2903. 
Botrydium Spach. 2209. 
Botryocarpum Ach. Rich, 
961. 
Botryosilene Rohr. 379. 


| 


Bes 


Brassica L. 111. 


Bowlesia — Brunella laciniata. 


Bowlesia Ruiz. und Pav. 
1021. =: 
tenera. Sprg. 1021.. 
Brachylobos DC. 78. 
amphibius All. 78. | 
Brachypetalum Dunal 157. 
Brachypodium P. Beauv.| 
2780. 


caespitosum Roem. und | 
Schult. 2781. 
distachyum Roem. und | 
Schult. 2781. 
gracile P. Beauv. 2780. | 
Halleri Roem. u. Schult. 
2767. 
pinnatumP.Beauv.2780. 
— caespitosum Koch 2781. 
— gracile Pospich. 2781. 
— supestre Roem.u. Schult. 
-- vulgare Koch 2781. 
Poa Roem. u. Schult. | 
2161. | 


ramosum | Roem. und, 
Schult. 27831. | 


silvaticum Roem. und | 
Schult. 9780. 

— glaucovirens Murbeck 
2180. 


tenellum P. Beauv. 2767. | 
tenellum  Roem. und! 
Sehult. 2767. | 
unilaterale Roem. und 
Sehult. 9767. 
Brachytropis DC. 236. 


alpina L. 83. 
austriaca J. 111. 
eampestris Koch 112. 
campestris L. 112. 
campestris oleifera prae- 
eox DC. 113. 
eampestris pabularia 
DE: 113: 
cheiranthiflora DC. 114. 
Cheirantus Vill. 114. 
Eruca L. 117. | 
Erucastrum L.u.DC.114. | 
Erueastrum Poll. 114. 
Erueastrum « Gaud. 114. 
-- p ochroleuca Gaud. 115. 
montana DC. 114. 
muralis Huds. 116. 
Napus L. 112. 
— esculenta DC. 113. 
— oleifera annua 113. 


— oleifera biennis 113. 
— rapifera Metzg. 113. 


nigra Koch 113. 
oleracea L. 112. 
— Napobrassica L. 113. 


orientalis L. 111. 
praecox Kit. 112. 
Rapa L. 112. 


— campestris 112. 

— oleifera annua 112. 

— oleifera biennis 112. 

— rapifera Metzg. 112. 
Brassiceen 111. 


| DBraya Sternb. u. Hoppe | 
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alpina St. u. H. 104. 
pinnatifida K. 104. 
supina K. 105. 
Breea Lessing 1552. 
Briza L. 2746. 
Eragrostis L. 2747. 
mazima L. 2747. 
media L. 2747. 
minor L. 2747. 
oblonga Moench 2747. 


Bromi festucacei Bertol. | 


2181. 


Bromi genuini Koch 2739. | 


Bromi seealini Bert. 
2182. 
Bromus L. 2781. 
agrarius Dum. 2786. 


angustifolius M. B. 2788. 


arduennensis Dum. 2782. 

arundinaceus Roth 
2378. 

arvensis L. 2785. 

— eu-arvensis Aschers. u. 
Graebn. 2786. 

— hyalinus Schur 2786. 

— oliganthus Hartm. 2785. 

asper Murr. 2787. 

brachystachys Hornung 
2185 

briziformis Fisch.u.Mey. 
2786. 

caespitosus Host. 2781. 

commutatus Schrad. 
2784. 

condensatus Hackel. 
2788. 

eonfertus M. B. 2784. 

eristatus L. 2797. 

dertonensis All. 2769. 

diandrus Curt. 2790. 

distachyos L. 2781. 

elatior Koeler 2779. 

erectus Huds. 2787. 

— Hackelii Borbàs 2788. 

— longiflorus Willdenow 
2788. 

— pubiflora Borbäs 2788. 


— typicus Aschers. u. 
Graebn. 2788. 


giganteus L. 2778. 
gracilis Leyss. 2781. 
gracilis Weigel 2780. 


2965 


hordeaceus Gmel. 2783. 
hordeaceus L. 2734. 
— Thominii Hardouin. 2784. 
humilis Cav. 2784. 
japonicus Thunberg 
2786. 
— velutinus Noec. u. Balb. 
2756. 
inermis Leyss. 2789. 
intermedius Guss. 2785. 
macrostachys Desf. 2785. 
madritensis L. 2790. 
molliformis Lloyd 2785. 
mollis L. 2784. 
nemoralis Huds. 2787. 
nemorosus Vill. 2787. 
ovatus Gaertn. 2784. 
ovinus Scop. 2771. 
pannonicus Hackel 2788. 
pannonicus Kumm. u. 
Sendtn. 2788. 
patulus Mert. u. Koch 
2786. 
pinnatus L. 2780. 
pinnatus 8 L. 2780. 
polymorphus $8 Huds. 
2784. 


racemosus L. 2784. 

ramosus Huds. 2787. 

— Benekeni Syme 2787. 

— eu-ramosus Aschers. u. 
Graebn. 2787. 

— hirsutus Curtis 2787. 

ramosus L. 2781. 

rupestris Host 2781. 

scoparius L. 2784. 

secalinus L. 2783. 

— Billoti F. Schultz 2783. 

— grossus Desf. 2783. 

— multiflorus Sm. 2783. 

— velutinus Schrad. 2783. 

— vulgaris Koch 2783 

secalinus 8 L. 2784. 

serotinus Beneken 2787. 

squarrosus L. 2786. 

— villosus Gmel. 2786. 

stenophyllus Link 2788. 

sterilis L_ 2189. 

tectorum L. 2789. 

transsilvanicus Hackel 


2788. 
trilorus L. 2778. . 
wnioloides Humb. und 


Kunth 290. 

villosus Forsk. 2789. 

— maximus Desf. 2790, 

— rigidus Roth 27%. 
Brunella L. 2148. 

alba Pers. 2149. 

laciniata L. 2149. 

laciniata v. y L. 2149. 
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Brunella grandiflora Jaeq. 
2149. 


— pinnatifida Koch u. Ziz. 
2149. 


grandiflora »« laciniata 


pinnatifida Pers. 2149. 

vulgaris L. 2149. 

— grandiflora L. 2149. 

— laeiniata Brand. 2149. 

vulgaris »« grandiflora 
2149. 


vulgaris »« laciniata 
2149. 
Bryonia "Tourn. 892. 
alba L. 893. 
dioica Jaeq. 893. 
Bubon L. 1083. 
Bubonium DC. 1350. 
Buceras Ser. 550. 
eornieulatum All. 552. 


elliptieum Moench 550. | 


grandiflorum Moench 
552. 


monspeliaeum All. 550. | 


Buffonia L. 264. 
annua DC. 264. 
macrosperma Gay. 264. 
paniculata Delarb. 264. 
tenuifolia L. 265. 
tenuifolia Vill. 264. 

Bugula Benth. 2150. 

Bulbocapnos Bernh. 69. 

Bulbocastanum Adans. 

1045. 

Bulbocodium L. 2498. 

vernum L. 2498. 


Bulbostellaria Kittel 299. | 


Bulliarda DC. 912. 


prostrata Fl. dan. 912. | 


aquatica DO. 912. 
Vaillantit DC. 913. 
Buniadeen 151. 
Bunias L. 151. 
'aspera Retz. 151. 
Cakile L. 152. 
Erucago L. 151. 
— integrifolia K. 151. 
orientalis L. 151. 
syriaca Gaertn. 148. 
Bunium Koch 1046. 


alpinum W. und Kit. 


1046. 
3ulbocastanum L. 1045. 
Carvi M. Bieb. 1044. 
corydalinum DC. 1046. 
eynopioides Bert. 1158. 
divaricatum Bertol.1046. 
divarieatum Cesati 1045. 


ferulaceum Sm. 1044. 
montanum Koch 1046. 
vertieillatum Gr. und 
Godr. 1046. 
Buphthalminae Hoffm. 
1370. 

Buphthalmum L. 1571. — | 
asteroideum Viv. 1371. 
aquatieum L. 1573. | 
eordifolium Kit. 1372. 
salicifolium L. 1911. 

— alpicolum Beck 1372. 

— grandiflorum L. 1372. 

— polyglottis Beck 1372. 
— suceisifolium Rchb. 1372. 
— typieum Beck 1372. 


speciosum. Schreb. 1372. 


speciosissimum Ard. 
1372. 
spinosum L. 1371. 
Bupleurum Tournefort 
1052. 


angulosum Sprg. 1055. 


aristatum Bartl. 1060. 


Brunella grandiflora — Cakile maritima sinuatifolia. 


ranunculoides Rb. 1056. 
rigidum Freyer 1057. 
rotundifolium L. 1061. 
— intermedium Lois. 1061. 
Scheffleri Hampe 1059. 
semicompositum Liuk 
1053. 

stellatum L. 1054. 
subovatum Lk. 1061. 
tenuissimum L. 1052. 
— nanum DC. 1053. 
trifidum Ten. 1058. 

Butomaceen L. 2396. 

Butomus L. 2396. 
umbellatus L. 2396. 

| Buxaceen Klotzsch und 

| Garke 2965. 

| Buxus L. 2265. 

| sempervirens L. 2265. 

|  — arborescens Miller 2266. 

| — suffruticosa Miller 2266. 


— fastigiatum Krasan 1060. 


minus Facch. 1060. 
— nanum Koch 1060. 
baldense Host 1057. 
baldense W. Kit. 1058. | 
Burserianum  Sehleich 

1056. | 
canalense Wulf. 1056. | 
eernuum Ten. 1057. 
Columnae Guss. 1052. 
exaltatum Koch 1057. 
falcatum L. 1057. 
Gerardi Fl. Wett. 1052. 
Gerardi Jacq. 1059. 

— affine Sadl. 1059. 
— filieaule Brotero 1059. 
— longifolium Willk. 1059. 


Gerardi var. 4 Rb. 1060. 
gramineum Vill. 1057. 
eraminifolium Vahl. 
1055. 
incurvum Bell. 1056. 
juneeum Gmel. 1052. 
junceum L. 1058. 
junceum Pollich 1052. 
longifolium L. 1054. 
perfoliatum Lamarck 
1061. 
petraeum L. 1055. 
petraeum Rb. 1054. 
Polliehii Gmel. 1052. 
procumbens Desf. 1052. 
protractum Lk. 1061. 
ranumculoides L. 1055. 


— earicifolium Willd. 1056. 
— cariecinum DC. 1056. 

— elatius Koch 1056. 

— humilius Koch 1056. 


€. 


Cacalia albifrons L. 1311. 
Alliariae Gou. 1811. 
alliariaefolia Poir. 1453. 
alliariifolia Lam. 1910. 
alpina Jaeq. 1810. 

— tomentosa All. 1312. 

alpina L. 1311. 

alpina var. 8& L. 1310. 

glabra Vill. 1310. 

hirsuta Vill. 1311. 

leucophylla Willd. 1312. 

Petasites Lam. 1811. 

sarracenica L. 1488. 

tomentosa Jaeq. 15311. 

tomentosa Vill. 1312. 

— hybrida Vill. 1313. 
Cachrys maritima Sprg. 

1091. 

Cacosciadium Neilr. 1146. 

Cacteen DC. 958. 

Cacti Juss. 958. 

Cactorum gen. Juss. 

Caetus L. 958. 
Opuntia L. 959. 
— nana DC. 959. 

— vulgaris DC. 959. 
Caenotus Nutt. 1329. 
Caesalpineen R. Br. 
Cakile Tournef. DC 

aegyptiaca Willd. 

latifolia Poir. 152. 

maritima Scop. 152. 


— integrifolia Koch 152. 
— laciniata Hallier 152. 
— sinuatifolia DC. 152. 


959. 


720. 
. 152. 
152. 


Cakile rugosa — Campanula bononiensis concolor. 


Cakile rugosa l'Hérit. 153. 
Serapionis 'Gärtn. 152. 
Cakilineen 152. 1 
Calamagrostis A dans. 2711. 
acutiflora Rehb. 2714. 
arenaria Roth 2715. 
arundinacea Roth 2714. 
Baltiea Hartm. 2715. 
Bihariensis Simonkai 
2714. 
Calamagrostis Karsten 
rule 
epigeios Roth 2712. 
— glauea Rehb. 2112. 
— intermedia Gmel. 2712. 
epigeios »« Ammophila 
arenaria 2715. 
epigeios »« arundinacea 
2114. 
epigeios »« varia 2714. 
Halleri Brand 2711. 
Halleri >< arundinacea 
2714. 
Halleriana P. Beauv. 
2713. 
Hartmaniana Fr. 2714. 
Haussknechtiana Tor- 
ges 2714. 
indagata Torges 
Hausskn. 2714. 
lanceolata Roth 2711. 


und 


littorea P. Beauv. 2712. | 


montana DC. 2714. 

— acutiflora Koch 2714. 

neglecta P. Beauv. 2713. 

phragmitoides Hartm. 
2712. 

pseudophragmites Bg. 
2712. 


— laxa Host 2712. 

pseudophragmites »« epi- 
geios 2712. 

pseudophragmites = 
varia 2714. 

purpurea Trin. 2712. 

strieta P. Beauv. 2713. 

sylvatiea DC. 2714. 

tenella Link 2713. 

— aristata Koch 2713. 

— humilis Roem. et Schult. 
2713. 

— mutica Koch 2713. 

— pilosa Schleich. 2713. 

Torgesiana Hausskn. 
2714. 

varia Host 2714. 

varia > arundinacea 
2714. 

villosa Mutel 2712. 

— mutiea Koch 2713. 
Koch, Synopsis. II. 


villosa >< arundinacea 
2714. 

Wirtgeniana Hausskn. 

Calamintha Lam. 2121. 

aeinos Clairv. 2122. 

alpina Lam. 2123. 

ealamintha Karst. 2123. 

Clinopodium 
2124. 


menthaefolia Host 2124. 
nepeta Savi 2124. 


officinalis Moench 2123. 
parviflora Lam. 2124. 
rupestris Host 2124. 
silvatiea Bromfield 
2123. 
thymifolia Reichberg 
2124. 
Calammophila baltica 
| Brand 2715. 
Calathia Froel. 1969. 
Caleitrapa Cass. 1609. 
lanuginosa Lam. 1612. 
nudicaulis Lam. 1585. 
solstitialis 
stellata Lam. 1609. 
| Calcitrapa Lge. 1214. 
| Caldesia Parlatore 2394. 


Calendula L. 1500. 
arvensis L. 1501. 
— bicolor Berger 1501. 
— rugosa Vis. 1501. 
— sublanata Rb. 1501. 


officinalis L. 1500. 
sublanata Rb. 1501. 
Calendulaceae Cass. 1500. 

| Calenduleae Cass. 1500. 
| Calepina Desv. 150. 
|  Corvimi Desv. 150. 
| Calla L. 2419. 
palustris L. 2419. 
Callianthemum eoriandri- 
folium Rb. 28. 
rutaefolium Mey. 28. 
Callipeltis muralis Mor. 
1178. 
Callistemma Koch 1242. 
brachiatum 1242. 


— Sibthorpianum Boiss. 


1242. 
Callitrichaceen Link 2281. 
Callitriche L. 2981. 
awutumnalis L. 2282. 
— decussata Link 2282. 


cespitosa Schultz 2282. 


Spenner | 


grandiflora Moench 21235. | 


nepetoides Jord. 2194.| 
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hamulata Kützing 2282. 
stagnalis Scop. 2282. 
— platycarpa Kützing 2282. 
verna L. 2982. 
— angustifolia Hoppe 2282. 
— intermedia Hoppe 2282. 
— minima Hoppe 2282. 
— stellata Hoppe 2282. 
vernalis Kützing 2982. 
Calluna Salisb. 1940. 
vulgaris Salisb. 1940. 
— Erikae Asch. u. Graeb. 
| 1940. 
— incana Rb. 1940. 
— pubescens Koch 1940, 
| Calospira C. Koch 732. 


Calotheca bromoidea Lej. 


Lam. 1609. | 


parnassifolia Parlatore | 


2782. 
litoralis Spreng. 2763. 
| Caltha L. 42. 
arvensis Moench 1501. 
offieinalis Moench 1500. 
palustris L. 38. 42. 
| — radieans Forster 43. 
| Caltha Tourn. 1500. 
| Calyeifloren 469. 
|! Calycomorphum Presl. 599. 
Calystegia R. Brown 1977. 
sepium R. Br. 1978. 
| ‚silvatica Grisb. 1978. 
|  Soldanella R. Br. 1978. 
|! Camelina Crantz 133. 
austriaca Pers. 78. 
dentata Pers. 134. 
mierocarpa Andrz. 134. 
pinnatifida Hornem. 134. 
sativa Crantz 133. 
— f Fries 134. 
— glabrata DC. 134. 
— pilosa DC. 134. 
— subglabra Fr. 134. 
saxatilis Pers. 133. 
silvestris Fr. 134. 
silvestris Wallr. 134. 
Camelineen 133. 
Cameraria Dill. 895. 
Campanula "Tourn. 1260. 
aggregata « farinosa 
Rb. 1284. 
alpina L. 1285. 
Alpini L. 1289. 
azurea Bot. Mag. 1270. 
barbata L. 1285. 


— strietopeduneulata ^ E. 
Thomas 1286. 

— uniflora Alph. DC. 2286. 

barbata > Phyteuma 
hemisphaericum 1287. 

Baumgartenii Becker 
1268. 


bononiensis L. 1271. 


— concolor Peterm. 1272, 


187 
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Campanula bononiensis x 
rapunculoides 1287. 
caespitosa Scop. 1264. 
caespitosa Vill. 1265. 
carnica Schiede 1270. 
carpntica Jaeq. 1279. 
cenısia L. 1281. 
Cervicaria L. 1283. 
congesta R. u. Schult. 
1283. 

erassipes Heuff. 1237. 
erenata Lk 1272. 1288. 
eroatica A. Kern 129. 
Elatines L. 1276. 
Elatines Pollini 1276. 
elatinoides Moretti 1276. 
Erinus L. 1261. 
excisa Schleicher 1263 
faleataR.u. Schult. 1291. 
filiformis Moretti 1277. 
Firmiana Vandelli 1286. 
Fischeri Schult. 1289. 
garganica Vis. 1276. 
Gisleri Brügg. 1287. 


! 
| 
| 


glomerata L. 1283. 1984. | 


— aggregata Willd. 1284. 

— eervicarioides R. und 
Sehult. 1284. 

— elliptica Kit. 1234. 

— farinosa Andrz. 1284. 

— farinosa Rochel 1284. 

— pusilla Rb. 1284. 

— salviifolia Wallr. 1284. 

— speciosa Hornem. 1284. 

glomerata >< Trachelium 

1287. 

graminifolia Host 1292. 

graminifolia Schloss. 
1293. 

Hauryi Schott 1267. 

Hausmanni Rb. 1287. 

hederacea L. 1294. 

hederaefolia Salisb. 
1294. ! 

hirsuta Pluk. 1286. 

hirta F. Schultz 1268. 

— ]ancifolia Schultz 1268. 

— ]inearifolia Schultz 1268. 

Hostii Baumg. 1268. 

hybrida L. 1291. : 

intermedia Schult. 1282. 

istriaca Feer 1276. 


lanceolata Andrae 1288. | 


lanceolata Lapeyr. 1271. 
latifolia L. 1274. 
— cordata Cel. 1275. 
— eriocarpa M. Bieb. 1 
— macrantha Bot. Mag.1 
— natoliea Fischer 1275. 
ligulata Rb. 1283. 
limonifolia L. 1260. 
lilifolia L. 1289. 
linifolia Haenke 1269. 


275. 
275 


9: 


linifolia Lam. 1288. 
linifolia Scop. 1270. 
macrorrhiza Gay 1264. 
Malyi Schott 1267. 
Medium L. 1286. 
minor Lam. 1267. 
Morettiana Rb. 1277. 
neglecta Bess. 1285. 
neglecta R. u. S. 1280. 
nutans Hornem. 1286. 
patula L 1219. 
— adenocarpa M. u. K. 1280. 
— dasyearpa M. u. K. 1280. 
— flaecida Wallr. 1280. 
— punctata Wallr. 1280. 
persicifoli« L. 1280. 
— grandiflora DC. 1281. 
— parviflora Peterm. 1281. 
petraea L. 1282. 
petraea Schmidt 1284. 
Portenschlagiana 
— pubescens Alph. DC. 1276. 
praesignis Beck 1287. 
— breynina Beck 1237. 
— typica Beck 1287. 
psewdolanceolata 
tose. 1288. 
pulla L. 1263. 
pulla Parol. 1277. 
pumila Bot. Mag. 1264 
pusilla Hänke 1265. 
— descensa Beck. 1287. 
Hochstetteri Schott 1266. 
Hoppeana Ruppr. 1260. 
notata Schott 1266. 
paniculata Nägeli 1266. 
pubescens Schmidt 1266. 
subramulosa Jord. 1265. 
tirolensis Schott 1266. 
— umbrosa J. Hofm. 1287. 
pusilla Wimm. 1269. 
pusilla > Scheuchzeri 
1287. 
pyramidalis L. 1278. 
Raineri Perpenti 1278. 
rapunculoides L. 1272. 
— divergens Peterm. 1273. 
— elongata Peterm. 1273. 
— glabra Peterm. 1273. 
— Oenipontana Alph. DC. 
1273 
— parviflora Uechtr. 1213. 
— umbrosa Opiz 1273. 
Rapunculus L. 1280. 
— hirta Peterm. 1289. 
— Lambertiana Alph. DC. 
1280. 
— nitidula Beck 1289. 
— verruculosa Link und 
Hoffmannsegg 128). 
rhomboidalis L. 1270. 
— lanceolata Alph. DC. 1271. 
— villosa M. u. K. 1271. 
rhomboidalis >< Scheueh- 
zeri 1287. 
rhomboidea var. 8 
Wahlbg. 1971. 


Pan- 
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Campan. bononiensis > rapuneul. — Camphor. monspeliaea. 


rotundifolia L. 1267. 

— Decloetiana Ortm. 1268. 

— dileeta Schott 1269. 

— glacialis Mielichh. 1268. 

— grandiflora Neilr. 1288. 

— hirta M. u. K. 1268. 

— lancifolia M. u. K. 1268. 

— ovata Peterm. 1269. 

— reflexa Hausm. 1268. 

— reniformis Pers. 1.68. 

— scabriuseula M. und K. 
1268. 

— solstitialis Beck 1287. 

— velutina DC. 1268. 

rotundifolia 8 L. 1265. 

rotundifolia 7 L. 1269. 

ruthenica M. Bieb. 1271. 

Scheuchzeri Vill. 1269. _ 

— hirta. M. u. K. 1270. 

— inconcessa Schott 1270. 

— Schleicheri Sut. 1288. 

— stiriaca Schott 1270. 

— typica Beck 1288. 

sibirica L. 1286. 

— abortiva DC. 1289. 

— divergens Willd. 1286. 

simplex Lam. und DC. 
RATE: 

solstitialis A. Kern. 1267. 

spathulata W. u. Kit. 

A 1286. 

Speculum L. 1290. 

spicata L. 1282. 

striata Wallr. 1289. 

suaveolens Willd. 1289. 

tenuifolia Hoffm. 1268. 

tenuifolia W. und Kit. 
1292. 

Thaliana Wallr 1271. 

thyrsoidea L. 1282. 

Tommasiniana | Reuter 
1215. 

Trachelium L. 1273. 


— cordata Peterm. 1273. 

— dasycarpa M. u. K. 1273. 
— paniculata Peterm. 1273. 
— parviflora Cel. 1273. 

— urtieifolia Gaud. 1273. 


trachelioides M. Bieb. 
1273. 
trachelioides Rb. 1272. 
ueraniea Sprg. 1288. 
urtieifolia Schmidt 1274. 
valdensis auct. 1270. 
Waldsteiniana R u. Sch. 
1275. 
— Freyeri Rb. 1275. 
Zoysii Wulf. 1262. 
Campanulaceen DC. und 
Duby 1244. 
Campanuleen G. Don 1247. 
Campella Link 2730. 
caespitosa Link 2731. 
Camphorosma L. 2219. 
monspeliaca L. 2219. 


Camphorosmeae — Carduus crispus sinuato-dentatus. 


Camphorosmeae Volk. 
2919. .- 


pa 


Campoides hispida Riv. 
644. 

Campylospermen Koch 
1136. 

Cannabaceen A. Braun 


Cannabineae E. Mey. 2287. | 
Cannabis L. 2237. 

sativa L. 9981. 
Capnoides Bernh. 70. 
Capparideen 151. 
Capparis L. 154. 
Fontanesii DC. 155. 
herbacea Willd. 155. 
ovata Desfont. 155. 
ovata MB. 155. | 
rupestris Sibth. 155. 
spinosa L. 155. 

— inermis 155. 

— ovata 155. 


spinosa 8 L. 155. 
spinosa y Lam. 155. | 
Capreae Anders. 2328. 
Caprifoliaceae Corneae 
Kunth 1168. 
Caprifoliaceen Juss. 1169. 
Caprifolium DC. 1172. 
italieum R. u. Sch. 1172. 
Capsella Medikus DC. 145. 
Bursa pastoris Moench 
146. 
— apetala Koch 146. 
— coronopifolia (DC. Koch) 
M govcueitolia (v. Behlécht.) 
146. 


— pinnatifida Koch 146. 
— sinuata Koch 146. 


Bursa pastoris > rubella 


146. 
elliptiea Meyer 146. 
elliptiea var. integri- 

folia St. 146. 
gracilis Gren. 146. 
pauciflora Koch 146. 
petraea Fries 145. 
procumbens Fries 146. 


— heterophylla Koch 146. | 
— integrifolia Koch u. DC. | 
146 


— pinnata Koch 146. 
rubella Bent. 146. 
Caragana Lam. 616. 
arborescens Lam. 616. 
digitata Lam. 616. 
frutescens DC. 616. 
Cardamine L. 92. 
„«lpina Willd. 92. 


amara L. 95. 
— ciliata Hallier. 95. 


Cardaminum 
Cardamon 142. 
Cardaria 141. 


Cardiolepis dentata Wallr. 
142 


Carduinae Hoffm. 1510. 
Cardwuus L. 1517. 


— hirta W. u. Gs. 95. 


— pubescens Lej. 95. 

— subalpina K. 95. 

— umbrosa DC. 95. 
asarifolia L. 99. 
bellidifolia L. 93. 

— alpina DC. 93. 

dentata Schult. 95. 
diversifolia Sternb. 90. 
feroensis Fl. dan. 89. 
graeca L. 96. | 
grandiflora Hallier 95. | 
hastulata Engl. Bot. 89. 
heteropliylla Host 93. 
hirsuta Fl. dan. 95. 
hirsuta L. 94. 

— eampestris Fries 94. 

— clandestina Fries 94. 

— mierantha Gaud. 94. 

— silvestris Fries 94. 
hirsuta « u. 8 D. Fl. 94. | 
Impaticns L. 9. 
intermedia Hornem. 94. 
Libertiana Lej. 95. 
maritima Portenschl. 95. | 
maritima var. Rb. 96. | 
multicaulis Hoppe 94. 
Opiei Presl 95 
palustris Pet. 95. 
parviflora L. 93. 
petiolaris DC. 96. 
petraea L. 89. 

Plumieri Vill. 96. 
pratensis L 94. 

— acaulis Berg 95. 

— dentata Rb. 95. 

— paludosa Knaf 95. 
pratensis < amara 95. 
residifolia L. 93. 
silvatiea Bess. 95. 
silvatica Hartm. 95. 
silvatica Lk. 94. 
stolonifera Scop. 90. 
thalictroides All. 96. 
trifolia L. 96. 

umbrosa Andrz. 94. 
umbrosa Lej. 95. 

(2541. 


Draba Desv. 142. 


acanthifolius Lam. 1550. 
acanthoides L. 1525. 

— eollaris Rb. 1525. 

— ochranthus Wallr. 1525. 
— polyaeanthus Rb. 1525. 
— squarrosus Rb. 1525. 

— submitis Neilr. 1525. 

— subnudus Neilr. 1525. 

— vulgaris Rb. 1525. 
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acanthoides > crispus 
Aschers. 1534. 

acanthoides >< crispus 
Beck 1534. 

acanthoides><defloratus 
Beck 1532. 


acanthoides > hamulo- , 


sus Beck 1531. 
acanthoidi > defloratus 
Neilr. 1533. 
acanthoidi >< nutans 
Koch 1530. 
Acarna L. 1553. 
acaulis L. 1544. 
anglieus Lam. 1547. 
aretioides Vill. 1524. 
arctioides Willd. 1523. 
Argemone Schleich. 
1521. 
arvensis Tab. 1552. 
Aschersonianus Ruhm. 
1534. 
autareticus Vill. 1570. 
axillaris Gaud. 1525. 
Bambergeri 1533. 
benedietus Cam. 1612. 
Brummeri Doll. 1530. 
eandieans Koch 1521. 
eandicansW.u. Kit.1521. 
eanus L. 1541. 
Carduelis L. 1523. 
— flavescens Pacher et Ja- 
bornegg 1524. 
earlinaefolius Gaud. 
1521. 
earlinaefolius Lam.1521. 
earniolieus Pers. 1551. 
centauroides Hoppe 
929: 
cerinthifolius Vill. 1585. 
cerinthoidesWilld. 1585. 
chrysacanthusTen.1520. 
eollinus W. u. Kit. 1521. 
— candicans W. u. Kit. 1521. 
eomosus Lam. 1551. 
erassifolius Willd. 1521. 
erispo >< acant/. oides 
1534. 
crispo-nutans Koch1530. 
erispus L. 1526. 
— agrestis A. Kern. 1526. 
— calvescens Schatz 1527. 
— conglomeratus Sch. 1527. 
— denudatus Tausch. 1525. 
— intermedius Wimm. u. 
Grab. 1526. 
— laxus Cel. 1526. 
— multiflorus DC. 1525. 
— pinnatifidus Schatz 1527. 
— polyanthemus Godr. 1526. 
— separatus Schatz 1527. 
— Beppe Schatz 
2. . 
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Carduus crispus. 

— subintegrifolius 

1527. 

— tomentosus Schatz 1527. 

— variegatus Schatz 1527. 

— violaceus Schatz 1527. 

— viridis Schatz 1527. 
erispus »« defloratus = 
nutans Schatz 1534. 
erispus »« defloratus 

Beck 1532. 
— viridis Kern. 1532. 
erispus x Personata 
Schatz 1534. 
erispus »« (crispus x 
mutans) Schatz 1535. 

ey anoides M. Bieb. 1517. 

— monoelonos L. 1517. 

deflorato > personatus 

Michal. 1533. 
defloratus >< acanthoides 
1533. 
defloratus > crispus 
1532. 
defloratus glaucus < 
nutans Beck 1531. 
defloratus >< Personata 
1533. 

defloratus L. 1521. 

— alpestris W. u. Kit. 1522. 
carlinaefolius Schatz x 
nutans Schatz 1531. | 
eiliatus Neilr. 1523. 
eirsioides Vill. 15:2. 
glaucus Beck 1523. 
glaueus Rb. 1523. 
pinnatifidus Neilr. 1522. 
rhaeticus DC. 1522. | 
— viridis Kern. 1522. | 
defloratus Willd. 1521. 
digeneus Beck 1533. 
disseetus Huds. 1547. 
eriocephalus Dod. 1539. | 
eriophorus L. 1539. 
Erisithales Jacq. 1549. 
Erisithales Vill. 1548. 
glaucus Baumgarten 

1523. 
glaueus Cav. 1585. 
glaucus >< acanthoides | 

Beck 1533. 
glaueus < nutans 1531. 
groedingensis Fritsch 

1532. 
hamulosa >< acanthoides | 

1531. | 
hamulosus Ehrh. 1524. 


Schatz 


EE E es 


hamulosus > acanthoi- | 


des Mülln. 1531. 
helenioides Sut. 1546. 
heterophyllus L. 1545. 
Juratzkae Beck 1531. 
laneeolatus L. 1538. 


laxus Beck 1532. 

leptocephalus Peterm. 
1594. 

leucographus L. 1579. 

lyeopifolius Vill. 1585. 

Marianus L. 1578. 

Michaletii Beck 1533. 

mierocephalus Gaud. 
1527. 

mollior Clus. 1517. 

mollis L. 1516. 

mollis Pollich 1517. 

Moritzii Brügg. 1532. 

multiflorus Gaud. 1526. 

Naegelii Brügg. 1533. 

nitidus W. u. Kit. 1585. 

nutans L. 1520. 

— latilobus Beck 1520. 

— microcephalus Wallr. 
520. 

— Dis lobis Sauter. 1520. 

— radians Biasol. 1520. 

nutans > acanthoides 
Koch 1530. 

nutans > crispus Sonder 
1530. 

nutans X defloratus 
Doll. 1531. 

nutanti x acanthoides 
Koch 1530. 

oleraceus Vill. 1550. 

orthocephalus Wallr. 
1530. 

palustris L. 1541. 

pannonicus L. 1543. 

pauciflorus Pers. 1544. | 

peculiaris Beck 1533. 

Personata Jacq. 1524. 

— mierocephalus Uechtr. 
1525. 

— spinosissipue Willk. 

Personata »« defloratus 
Beck 1530. 

— rhaeticus Hausm. 1530. 

personatus > defloratus 
Gren. 1533. 

polyacanthos Schleich. 
1530. 

polyacanthus Schreb. 
1525. 

polyanthemos Döll.1530. 

polyanthemus Schleich. 
1526. 

polyanthos Schreb. 1525. 

pratensis Huds. 1547. 

praticolus Beck 1532. 

pseudohamulosus Schur 
1531. 

Pyenocephalus Jaeq. 
1527. 


— acicularis Bertol. 1528. 


Carduus erispus subintegr. — Carex arenaria umbrosa. 


pygmaeus Jacq. 1514. 
radiatus W. u. Kit. 1584. 
rivularis Jaeq. 1548. 
rufescens Pers. 1551. 
Schulzeanus Ruhm. 1533. 
semipeetinatus Lam. 
1572. 
serratuloides Jacq. 1543. 
serratuloides L. 1543. 
spinosissimus Vill. 1551. 
Stangii Bueck 1530. 
styriacus Beck 1533. 
summanus Pollini 1521. 
tataricus L. 1566. 
tenwiflorus Curt. 1528. 
tenuiflorus Koch 1528. 
tenuiflorus Sm. 1528. 
— acanthifolius DC. 1528. 
tenuiflorus Smith. var. 
y et d 1527. 
tinetorius 8 All. 1583. 
tuberosus Jaeq. 1541. 
tuberosus 8 L. 1546. 
vindobonensis Beck 1531. 
Carex L. 2566. 
acuminata W. 2645. 
acuta All. 2621. 
acuta Curt. 2604. 
acuta Good. 2614. 
acuta L. 2614. 
— nigra L. 2615. 
— rufa L. 2014. 
acuta Sut. 2645. 
acutiformis Ehrh. 2604. 
aemulans Drej. 2604. 
aemulans Liebm. 2614. 
aethostachya Schkuhr 
2610. 
affinis Kunth 2665. 
agastachys Ehrh. 2647. 
alba Bast. 2654. 
alba Scop. 2650. 
alpestris Gaud. 2642. 
alpestris Lam. 2648. 
alpina Schrank 2642. 
alpina Sut. 2648. 
alpina Sw. 2611. 
ambigua Moench 2615. 
ambleocarpa W. 2645. 
amblylepis Peterm.2614. 
ammophila W. Sp. 2587. 
ampullacea Good. 2619. 
androgyna Balb. 2617. 
anomala Janka 2658. 
approximata All. 2656. 
approximata Hoppe 
2600. 
arenaria L. 9596. „ 


— Posnaniensis Aschers. 
Gräbn. 2593. 
— umbrosa Sprib. 2593. 


Carex argentea — funiformis. 


Carex argentea Chaix 
2650. . 
argyroglochin Hornem. 
2597 


aristata Clairv. 2668. 
aristata Kit. 2585. 
aristata R. Br. 2619. 
aspera W. 2645. 
asturiea Willk. 2627. 
a'errima Hoppe 2608. 
atrata L. 2609. 
— aterrima Winkler 2608. 
— dubia Gaud. 2608. 
— nigra Gaud. 2610. 
— varia Gaud. 2609. 
atrofusca Schkuhr 2608. 
austriaca Schkuhr 2587. 
axillaris L. 2602. 
badia Pers. 2648. 
Balbisii Ten. 2632. 
Baldensis L. 2591. 
baldensis Vill. 2589. — | 
banatiea Heuff. 2611. | 
Carex-Bastarde 2670 bis | 
2680. | 
Dastardiana DC. 2654. 
Bellardi All. 2566. 
Bertolinii Schkuhr 


2587. 
bicolor Bell. 2617. 
biformis 
— fertilis Sehultz 2633. 
bifurea Schrank 2619. 
biligularis DC. 2629. 
bina Schkuhr 2610. 
binervis Sm. 2630. 
bipartita Bell 2565. 
Blyttii Nyl. 2601. 
bohemica Schreb. 2603. 
brachystachys Schrank 
2638. 
bracteata Sut. 2644. 
brevicollis DC. 2627. 
brevifolia Host 2637. 
brevirostrata Poir. 2648. 
brizoides Huds. 2601. 
brizoides L. 2594. 
— brunnea Cel 259. 
— eampestris Wimm. 2595. 
— genuina Cel. 2595. 
— intermedia Cel. 2594. 
— nemoralis Wimm. 2594. 
brunnescens Poir. 2600. | 
Buekii Wimm. 2611. 
bullata 
— ]aevirostris Blytt. 2620. 
Buaxbaumii Wahlnbg. 
2605. 
caesia Griesb. 2653. 
caespitosa Gay 2612. 


caespitosa Good. 2615. 
caespitosa L. 2613. 
— alpina Gaud. 2615. 
caespitosa Ten. 2640. 
campestris Host 2649. 
canescens Host 2584. 
canescens L. 2601. 
— alpieola Wahlnbg. 2600. 
capillaris Leers 2635. 
capillaris L. 2639. 
capitata L. 2666. 
caryophyllata Gmel. 
2655 
caryophyllea Latouretti 
2655. 
castanea Mielichh. 2609. 
caucasica Stev. 2609. 
cenisia Balb. 2617. 
eerina Dumort. 2646. 
Chaberti F.Schultz 2586. 
chaetophylla Steud. 
2581. 
chordorrhiza Ehrh. 2588. 
ciliata W. 2656. 
cinerea Poll. 2601. 
clandestina Good. 2660. 
clavaeformis Hoppe 
2645. 
collina W. 2655. 
compacta Hoppe 2616. 
compressa Gaud. 2612. 
compressa Kit. 2638. 
conglobata All. 2655. 
conglobata Kit. 2648. 
contigua Hoppe 2586. 
corsicana Link 2650. 
corynophora Peterm. 
2614. 
costata Presl 2649. 
crassa Ehrh. 2621. 
eristata Clairv. 2637. 
eurta Good. 2601. 
— brunnescens Pers. 2600. 
curvata Knaf 2594. 


— transiens Kükenth. 2594. 


eurvirostra Hartm. 2651. | 


curvula All. 2590. 
cuspidata Bert. 2587. 
cuspidata Host 2645. 
Custoriana Heer 2667. 
cyperoides L. 2603. 
Czetzii Janka 2656. 
Davalliana Sm. 2667. 
deeipiens Waisb. 2657. 
decumbens Ehrh. 2654. 
Dematranea Lagg.2615. 
depauperata Good. 2626. 
depauperata Hornem. 
2646. 
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depressa 
— transsilvanieg K. Richt. 
2659. 
diandra Schrank 2584. 
digitata L. 2662. 
— ornithopoda F. W. Mey. 
2663. 
digitata 8 Lam. 2663. 
dioeea L. 2667. 
dystaehya Desf. 2592. 
distans L. 2631. 
disticha Huds. 2596. 
divergens Thuill. 2599. 
diversiflora Host 2659. 
divisa Huds. 2587. 
divulsa Good. 2586. 
Drejeri O. Lang. 2613. 
Drymeia Ehrh. 2635. 
echinata aut. 2598. 
elata All. 2612. 
elegans W. 2607. 
elongata L. 2599. 
elytroides Sonder 2614. 
emarcida Sut. 2635. 
emarginata W. 2655. 
ereeta DC. 2637. 
ericetorum Poll. 2656. 
erythrostachys Hoppe 
2645. 
exaltata Peterm. 2621. 
extensa. Good. 2632. 
ferruginea Schkuhr 
2642. 
ferruginea Scop. 2637. 
— Kerneri Richt. 2637. 
filiformis Good. 2623. 
filiformis Leers 2658. 
filiformis Poll. 2654. 
filiformis Thuill. 2653. 
fimbriata Schkuhr 2641. 
firma Host 2643. 
— subalpina Wahlnbg. 2642. 
flacca Schreb. 2645. 
flava L. 2633. 
— lepidocarpa Godr. 2633. 
— Oederi Lam. 2634. 
— polystachya Koch 2633. 


foetida All. 2589. 
foetida Vill. 2589. 
foliosa Gaud. 2633. 
Fontanesii Poir. 2586. 
frigida All. 2640. 
frigida Vill. 2642. 
frigida Wahlnbg. 2641. 
frisiea K. Koch 2646. 
Fritschii Waisbecker 
2655. 
fuliginosa Host 2641. 
fuliginosa Schkuhr 2641. 
fulva Good. 2632. 
funiformis Clairv. 2588. 
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Carex fureulata Peterm. 


Gebhardi Hoppe 2600. 


Gebhardi W. 2599. 
geniculata Host 2640. 
Genuensis DC. 2645. 
Gesneri Sut. 2660. 


Gibsoni Babingt. 2615. 


glauca Murray 2645. 
globularis L. 2654. 
globularis Sut. 2656. 
globularis W. 2655. 
glomerata Gilib. 2585. 
glomerata Host 2588. 


glomerata Schkuhr 2649. 
Godefrini Willem. 2636. 


Goodenovii Gay 2615. 
gracilis Curtis 2614. 

gracilis Honck. 2644. 
gracilis Moench 2655. 
gracilis Wimm. 2612. 


raeillima Steud. 2637. 
VERSER Rabenh. 


2653. 
grypus Sehkuhr 2598. 


guestphalica Boenningh. 


2586. 
gynobasis Vill. 2659. 


gynomane Bertol. 2592. 


Halleri Gunn. 2611. 
-Halleriana Asso 2659. 


heleonastes Ehrh. 2599. 


helodes Link 2629 


Carex fureulata — pacifica. 


helvetica Honck. 2640. 
hermaphroditica Gmel. 


2566. 
heterophylla Krock. 
2595. 
hirta L. 2624. 


hirtaeformis Pers. 2624. 


hispidula Gaud. 2641. 
homalocarpa Peterm. 
2612. 


hordeiformis Host 2625. | 


hordeiformis Wahlnbg. 


2625. 


hordeistichos Vill. 2625. | 
Hornschuchiana Hoppe | 


2639. 
Hostiana DC. 2632. 
Hostii Schkuhr 2588. 
Hudsonii A. Bennett 
2612 
humilis Leyss. 2660. 
hybrida Brot. 2587. 


hybrida Schkuhr 2565. 


illegitima Ces. 2592. 
incurva Lightf. 2590. 
inflata Huds. 2618. 
inflata Sut. 2690. 


intermedia Good. 2596. 
intermedia Sut. 2604. 
irrigua Sm. 2606. 
juncifolia All. 2590. 
juneifolia Gmel. 2644. 
juneifolia Host 2588. 
Kerneri Kohts 2637. 
Kochiana DC. 2604. 
Lachenalii Schkuhr 
2600. 
laevigata Sm. 2629. 
laevirostris Fries 2620. 
laevis Hoppe 2667. 


lagopina W ahlnbg. 2600. | 


Lamarckii W. 2648. 
lasiocarpa Ehrh. 2623. 


Leersii F. Schultz 2586. | 


Leersii W. 2598. 

lepidocarpa Tausch 
2638. 

leporina Good. 2600. 

leporina L. 2597. 


leptostachys Ehrh. 2636. | 


leucantha Schur 2652. 

leucoglochin Ehrh. 2668. 
Ucos ocn T 

Ligerica Gay 2596. 

— umbrosa Spribille 2593. 

Ligerina Bor. 2596. 

limosa L. 2607. 

— irrigua Wahlnbg. 2606. 

— pauciflora Aschers. 2607. 

— planifolia Kohts 2607. 

— stans Bolle 2607. 


limosa 3 Leers. 2645. 
limosa Scop. 2608. 
linearis Clairv. 2638. 
Link Schkuhr 2592. 
Linnaeana Host 2667. 
Linnaei Degl. 2667. 


lipariearpos Gaud. 2648. | 


Lipsiensis Peterm. 2633. 
littoralis Koch 2604. 
lobata Bell. 2590. 
lobata Vill. 2589. 
loliacea L. 2602. 
longifolia Host 2657. 
longifolia Thuill. 2620. 
lueida Clairv. 2648. 
lusitaniea Schkuhr 2583. 
maera Steud. 2612. 
macrostachys Bert. 
2637. 
magellanica Böck. 2606. 
Mairii Coss. 2634. 
manostachys Spreng. 
2637. 
marginata Gort. 2587. 
Marssoni Auersw. 2633. 
maxima Scop. 2647. 
melaena Wimm. 2615. 


melanochloros Thuill. 
2612. 
melanostachya W. 2622. 
membranacea Hoppe 
2656. 
Metteniana C. B. Lehm. 
2661. 
Micheliana Sm. 2645. 
Michelii Host 2628. 
microcephala C. A. Mey. 
2665. 
microglochin Wahlnbg. 
2668. 
Mielichhoferi 
2637. 
miliacea Krock. 2614. 
mirabilis Host 2565. 
MoenchianaW end. 2615. 
mollis Gilib. 2597. 
mollis Host 2658. 
monilifera Thuill. 2626. 
montana Leers 2056. 
montana Lighthf. 2658. 
montana L. 2655. 
mucronata All. 2644. 
mucronata Less. 2646. 
Mülleri Steud. 2592. 
multiceps Gaud. 2599. 
multiformis Thuill. 2597. 
muricata Huds. 2598. 
muricata L. 2586. 
mutabilis W. 2647. 
myosuroides Vill. 2566. 
Naufragii Hochst. 2592. 
neglecta Degl. 2631. 
nemoriensis Gmel. 2650. 
nemorosa Rebent. 2585. 
nemorosa Schrank 2650. 
nervosa Desf. 2632. 
nigra Beck 2615. 
nigra Bell. 2610. 
— distachya W. 2610. 
nigra Schkuhr 2608. 
nigro-lutea Gaud. 2645. 
nitida Hoppe 2644. 
nitida Host 2648. 
Nordmanni Kern. 2653. 
nuda Lam. 2597. 
mutans Host 2622. 
obesa All. 2648. 
obtusangula Ehrh. 2619. 
obtusata Liljebl. 2665. 
Oederi Ehrh. 2634. 
ornithopodioides 
Haussm. 2663. 
ornithopus W. 2668. 
— Hausmanni Döll. 2663. 
ovalis Good. 2597. 
pachystylis J. Gay 2588. 
paeifica Drejer 2613. 


Sehkuhr 


Carex Pairaei F. Schultz 


586. 
pallescens L. 2652, 
pallidior Degl. 2630. 
paludosa Good, 2604. 
paludosa Puce. 2612. 
panicea L. 2646. 
paniculata L. 2583. 
paniculata 8 Wahlnb. 

2584. 
paradoxa W. 2584. 
parviflora Gaud. 2600. 
parviflora Host 2610. 
patula Host 2633. 
patula Huds. 2668. 
patula Schkuhr 2629. 
patula Scop. 2635. 
pauciflora 
pedata All. 2663. 


pediformis C. A. Mey. 
2661 


pellueida Turez. 2661. 
pendula Geners. 2639. 
pendula Huds. 2647. 
perennis Krock. 2655. 
Persoonii Sieb. 2600. 


petraea Wahlnbg. 2665. 
phaeostachya Sın. 2651. 


pharensis Vis. 2592. 
pilosa Scop. 2650. 
pilulifera L. 2654. 
plena Clairv. 2639. 
plumbea W. 2621. 


polyandra Sehkuhr 2615. 
polygama Schkuhr 2605. 
polyrrhiza Wallr. 2657. 


ightf, 2668. 


polystachya Czetz 2633. | 


Posnaniensis Sprib. 
2593. 

praecox Jaeq. 2658. 

praecox Schreb. 2595. 

— procerior Gaud. 2657. 


praetutiana Parl. 2645. 


prolixa Fries 2614. 

prostrata All. 2660. 

pseudo-arenaria Pers. 
2597. 

pseudocyperus L. 2620. 


pseudoflava Schur 2631. 
psilostachya Kit. 2635. 
psyllophora Ehrh. 2669. | 


pubescens Gilib. 2655. 
pulicaris All. 2667. 
pulicaris L. 2669. 
punctata Gaud. 2630. 
pusilla Arv. Thouv. 

. 2663. 

reclinata Facch. 2663. 
recurva Huds. 2645. 
reflexa Gaud. 2667. 


Carex Pairaei — varia. 


reflexa Hoppe 2658. 
refracta Roth 2658. 
refracta W. 2637. 
remota L. 2602. 
— axillaris Doll. 2603. 
repens Bell. 2593. 
reversa Gilib. 2620. 
rhizantha Gmel. 2659. 
rhynchocarpa Heuff. 
2621. 
rhynchophysa C.A.Mey. 
2620. 


Richardi Thuill. 2601. 
rigida Good. 2616. 
rigida Schrank 2643. 
rigens Thuill. 2604. 
riparia Curt. 2621. | 
rivularis Sehkuhr 2587. 
rostrata Stokes 2619. 
rufa Beck 2614. 
rufa Lam. 2621. 
rupestris Bell. 2665. 
sarda Link 2592. ' 
saxatilis All. 2642. 
saxatilis Huds. 2658. 
saxatilis Kit. 2615. 
saxatilis Scop. 2610. 
saxatilis Whlnbg. 2616. | 
scabra Hoppe 2667. | 
seariosa Vill. 2660. 
Scheuchzeri Gaud. 2638. | 
Scheuchzeri Honck. 
2664. 
schoenoides Thuill. 2587. 
Sehkuhrii W. 2649. | 
Schraderi Schkuhr 2629. | 
Schreberi Schrank 259. 
— curvata Richter 259. 
— pallida O. F. Lang 2594. 
Schreberi >< arenaria 
Lasch 2596. 
Schummelii Siegert 
2614. 
Scopoliana W. 2637. 
Scopolii Gaud. 2637. 
scotica Spreng. 2651. 
secalina Wahlenburg 
2695. 
sempervirens Vill. 2642. 
serrulata Biv. 2645. 
setifolia Gour. 2587. 
Siberiana Opitz 2667. 


Siegertiana Uechtr. 
2619. 
silvatica Huds. 2635. 
spadicea Gil. 2596. 
spadicea Gmel. 2643. 
spadicea Host 2637. 
spadicea Roth 2604. 
spadicea Schkuhr 2640. 
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sparsiflora Steud. 2651. 
speirostachya Sm. 2633. 
sphaerica Lap. 2640. 
sphaerocarpa Ehr. 2653. 
sphaerocarpa W. 2649. 
spicata Brot. 2590. 
spieata Huds. 2586. 
spicata Poll. 2596. 
spicata Schkuhr 2665. 
spieata Spreng. 2667. 
spieata Thuill. 2585. 
splendens Pers. 2587. 
splendida W. 2623. 
subglobosa Mielichh. 
2634. 
subulata Schum. 2605. 
subvillosa Bieb. 2653. 
sudetica Presl 2651. 
suleata Schur 2622. 
supina Wahlnbg. 2649. 
stellulata Good. 2598. 
stenophylla Wahlnbg. 
2588. 
stolonifera Hoppe 2615. 
stricta Good. 2612. 
strietifolia Opiz 2614. 
strigosa All. 2638, 
strigosa Huds. 2636. 
tenax Reut. 2637. 
tenella Schkuhr 2601. 
tenerrima Murr 2637. 
tenuis Host 2638. 
teretiuscula Good. 2584. 
tetanica Rchb. 2651. 
tetanica Roch. 2627. 
thuringiaca Schkuhr 
2645. 
tomentosa L. 2653. 
Touranginiana Bor. 
2614. 
trachyantha Dorner 
2658. 
Transsilvanica Schur 
2659. 
tricostata Fries 2614. 
triflora W. 2626. 
trinervis Degl. 2646. 
tuberosa Degl. 2592. 
tumida Beilschm. 2613. 
turfacea Gmel. 2618. 
turfosa 2615. 
uetliea Sut. 2633. 
uliginosa Sut. 2597. 
wmbrosa Host 2657. 
undulata Kze. 2652. 
ustulata Wahlbg. 2608. 
vaginata Tausch 2651. 
Vahlii Sehkuhr 2611. 
vallesiaca Sut. 2638. 
varia Host 2642. 
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Catabrosa P. Beauv. 2761. 
aquatica P. Beauv. 2761. 

Catapodium Link 92748. 
loliaceum Link 2749. 

Cathartolinum Rb. 402. 
pratense Rb. 402. 

Catipes DC. 1336. 

Caucalineen Koch 1136. 

Caucalis Benth. u. Hook. 

1140. 

Caucalis Hoffm. 1136. 
aequicolorum All. 1050. 
Anthriseus Crantz 1040. 
arvensis Huds. 1141. 
daucoides L. 1137. 

— muricata Bischoff 1137. 
grandiflora L. 1133. 
helvetica Jaeq. 1141. 
humilis Jaeq. 1138. 
infesta Curt. 1142. 
latifolia L 1139. 
leptophylla L. 1138. 
leptopbylla Pollich 1137. 
nodiflora All. 1143. 

| nmnodosa Huds. 1143. 

| orientalis L. 1138. 
orientalis M. Bieb. 1138. 

parviflora Lam. 1138. 

platycarpos L. 1134. 

pulcherrima M. Bieb. 
1138. 

Sanieula Crntz. 1021. 

seandieina Web. 1150. 

| Seandix Seop. 1150. 

Caulinia flexilis Willd. 

2412. 
fragilis Willd. 2412. 

Cedrus Miller 2819. 
deodara Lawson 2817. 

Celastrineen R. Brown 469. 

Celastrus L. 473. 
scandens L. 473. 

Celtis L. 2289. 
australis L. 2290. 

Cenantrum Koch 618. 

Cenehrus capitatus L. 


Zo. 


Carex variegata Lam. 
2642. 
ventrieosa Curt. 2626. 
verna, Chaix. 2658. 
— caespitosiformis Wais- 
becker 2657. 
verna y Lam. 2645. 
verna Sehkuhr 2648. 
vesiearia Leers 262]. 
vesicaria L. 2618. 
vesicaria 8 L. 2619. 
vesiearia > hirta 
Wimm. 2619. 
Villarsii Sehkuhr 2589. 
virens Lam. 2556. 
virens 'Thuill. 2614. 
viridis Honck. 2633. 
vitilis Fr. 2600. 
vulgaris Fries 2615. 


— juncea Fries 2515. 
— juncella Fries 2615. 
vulpina L. 2585. 
vulpina à Lam. 2598. 
Wimmeri Steud. 2614. 
Cariceen 2565. 
Caricoideen Pax 2564. 
Carlina L. 1506. 
acanthifolia All. 1507. 
Aearna M. Bieb. 1553. 
acaulis Lam. 1507. 
acaulıs L. 1506. 
— aeaulis L. 1507. 
— aggregata DC. 1508. 
— alpina Beck 1508. 
— purpurascens Aschers. | 
— nen DC. 1508. | 
— typica Beck 1507. 
aggregata W. und K. 
1507. 
alpina Jacq. 1506. 
eaulescens Lam. 
1507. 
Chamaeleon Vill. 1505. 
chardousse Vill. 1507. 
corymbosa L. 1509. 
— graeca Heldreich u. Sar- 
torius 1^10. | 
elatior Wallr. 1507. 
grandiflora Moench 
1507 
— acaulis Neilr. 1507. 
intermedia Sehur 1509. 
lanata L. 1509 
longifolia Rb. 1508. 
— brevibracteata Andrae 
1509. 


utzka Haeq. 1507. 

vulgaris L. 1508. 

— nigrescens Formän. 1508. 

— planifolia Schur. 1508. 

— semiamplexieaulis For- 
man. 1508. 

— typica Beck 1508. 


Carlininae Hoffm. 1504. 
Carolinae Crépin 846. 
Carpesium L. 1369. 
abrotanoides L. 1370. 
cernuum L. 1370. 
Carpinus L. 2297. | 
betulus L. 2297. | 
duinensis Scop. 2297. 
| Ostrya L. 92:8. 
Carthamus L. 1610. 
| eanescens Lam. 1553. 
ferox var 8 L. 1539. 
involucratus Lam. 1551. | 
lanatus L. 1611. | 
maculatus Lam. 1579. 
tinctorius L 1611. 
Carum Koch 1044. 
Bulbocastanum Koch 
1045. 
Bunius L. 1039. 
Carvi L. 1044 | 
— alpinum Schur 1044. 
— atrorubens Lange 1044. 
coptieum Benth. und 
Hook. 1043. 
divaricatum Koch 1045. 
petroselinum Benth. | 
Hook. 1033. | 
verticillatum Koch 1045. 
Caryophyllaceen « Paro- | 
nychieen Eichl. 897. 
Caryophyllastrum Ser. 823. 
Caryophyllata Ser. 822. 
Caryophyllea Koch 2729. 
Caryophylleae Juss. 320. 
Caryophylleen Neilr. 397. 
Caryophyllus Ser. 347. 
aridus Moench 338. 
armerius Moench 339. 
barbatus Moench 340. 
Carthusianorum 
Moeneh 343. 
deltoides Moench 350. 
plumarius Moench 355. 
Cassandra calyeulata 
Don 1938. 
Cassiniaceae Schultz 129. 


1506. 


racemosus L. 2686. 
Cenolophium Koch 1081. 
Fischeri Koch 1081. 

Centaurea L. 1587. 
acuta Lam. 1582. 
adonidifolia Rehb. 

1607. 


- typica Beck 1509. 
nebrodensis Koch 1508. 
simplex W. u. K. 1507. 
subeauleseens DC. 

— cauleseens DC. 1507. 


Castanea Miller 2294. 
castanea Karsten 2294. 
sativa Miller 2294. 
vesca Gaertn. 2294. 
vulgaris Lam. 2294. 


alba L. 1591. 

alba Sut. 1591. 

alpestris Heer et He- 
getschw. 1608. 

alpina L. 15%. 


Centaurea amara — Centrosis abortiva. 


Centauwrea amara. L. 1591. 
— augustifolia DC. 1593. 
amara »« nigrescens 

1610. 
ambigua Thom. 1597. 
apula Lam. 1610. 
austriaea Kovaes 1599. 
austriaca Rb. 1598. 
austriaea Roch. 1597. 
austriaca Willd. 1599. 
— eapitata Koch 1599. 
— eirrhata Rb. 1599. 
— floseulosa Lejeune 1599. 
— fusea Koch 1599. 
— genuina Koch 1599. 
— pallida-Koch 1599. 
— rhaetiea Moritzi 1549. 


aailaris Willd. 1601. 

— earnioliea Koch 1602. 

— gracillima Beck 1602. 

— leucaspis Beck 1602. 

— seusana Koch 1602. 

— strieta Koch 1602. 

badensis Tratt. 1608. 

baldensis Pers. 1590. 

Beckiana M. F. Müllner 
1603. 

benedicta L. 1612. _ 

Calcitrapa L. 1609. 

calolepis Boiss. 1605. 

carniolica Host 1602. 

earstiana Host 1605. 

cirrhata Rb. 1599. 

collina Scop. 1607. 

eoriacea W. et Kit. 1608. 

Cornuti Rb. 1590. 

eristata Bartl. 1604. 

— f Vis 1604. 

— y Vis 1605. 

— spinoso-ciliata Bernh. 
1605. 

— spinoso-ciliata Rb. 1604. 

Crupina L. 1582. 

Crupina Vis. 1582. 

Cyanus L. 1600. 

Debeauxii Godr. Gren. 
1597. 

deeipiens Thuill. 1594. 

deusta Ten. 1591. 

dichroantha A. Kerner 
1606. 

diffusa Lam. 1605. 

diffusa >< Jacea 1606. 

dubia Sut. 1592. 

extranea Beck 159. 

fuliginosa Doll. 1609. 

Ganudini Boiss. et Reut. 
1594. 

Grafiana DC. 1606. 

Hypophaestum Gaertn. 
1609. 

indurata Juratzka 1597. 


| 


I 


Jacea L. 159. 
— angustifolia Schrank 
1593. 
argyrocoma Wallr. 1594. 
erispo-fimbriata Rb. 1594. 
euculligera Rb. 1594. 
decipiens Koch 1594. 
genuina Gremli 1594. 
genuina Koch 1593. 
lacera Koch 1594. 
leiostemon Peterm. 1594. 
peetinata Neilr. 1594. 
platylepis Peterm. 1594. 
pratensis Koch 1595. 
subjaeea Beck 1594. 
tomentosa Aschers. 1594. 
typica Beck 1594. 
vulgaris Koch 1594. 
Jacea var. » Lam. 1591. 
) * 
Jacea »« amara 1610. 
Jacca > nervosa. 1610. 
Jacea > nigra 1610. 
jacea »« nigrescens 
Hauskn. 1593. 


Jacea >< rhaetica 1610. 


TETTE MR E ETE EET 


Jacea >< stenolepis 1600. 
karschtiana Scop. 1605. | 


Kochii Sehultz Bip. 
1592. 
lanata DC. 1611. 


lugdunensis Jord. 1601. | 


melitensis L. 1610. 
Michaeli Beck 1600. 


microptilon Godr. Gren. | 


1597. 
montana L. 1601. 
— incana Neilr. 1601. 
montana > Cyanea DC. 
1601. 
Müllneri Beck 1596. 
nervosa Koch 1597. 
nervosa Willd. 1596. 
nigra L. 1595. 


— nemoralis Jord. 1595. 
— pallens Koch 159. 


nigrescens Kern. 1592. 


nigrescens Willd. 1592. | 


— Candollei Koch 159. 

— hedraeantha Beck 159. 
— praticola Beck 159. 

— transalpina Beck 1592. 
— typica Beck 1592. 
nudieaulis L. 1585. 
paniculata Lam. 1605. 
panieulata L. 1602. 

— vallesiaea DC. 1604. 
parviflora M, Bieb. 1605. 
phrygia Koch 1598. 
phrygia L. 1598. 

— capitata Koch 1599. 

— incoronata DC. 1597. 

— pallida Koch 159. 
plumosa Lam. 1596. 

— ambigua Reichb. 1597. 
— capitata Koch 1597. 

— Thomasiana Grml. 1597. 


| 
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pratensis Thuill. 1595. 
pseudophrygia C. A. 
Meyer 1598. 
— innexa Beck 1598. 
— plumosa Neilr. 1598. 
— typica Beck 1598. 
pubescens Willd. 1606. 
Rhapontica L. 1586. 
Rhapontiea Vill. 1586. 
rhenana Bor. 1602. 
— maeulosa Lam. 1603. 
rhenana »« Jacea 1603. 
rhenana »« Scabiosa 
1610. 
rufescens Noul. 1597. 
rupestris L. 1607. 
— armata Koch 1607. 
— subinermis Koch 1507. 
rupestris Rb. 1607. 
Scabiosa L. 1607. 
alpestris Beck 1608 
angustifrons Beck 1608. 
badensis Koch 1608. 
coriacea Koch 1608. 
difformis Beck 1608. 
dumetorum Beck 1608. 
heterophylla Beck 1608. 
integrifolia Beck 1608. 
Kotschyana Koch 1609. 
praealpina Beck 1608. 
seabra Neilr. 1608. 
spinulosa Beck 16(8. 
sublueida Borb. 16(8. 
— typica Beck 1608. 
Seopolii Vest. 1604. 
seusana Gaud. 1602. 
serotina Borr. 1591. 
silvatiea Pourr. 1607. 
solstitialis L. 1609. 
— melitensis Weiss 1610. 
sordida Hut. et Porter 
1606. 
sordida Willd. 1606. 


— lutescens Koch 1606. 
— purpurascens Koch 1606. 


spinulosa Rochel 1608. 
splendens L. 1591. 
spuria M. F. Müllner 
1600. 
stenolepis A. Kern. 1599. 
stricta W. et K. 1602. 
transalpina Schleich. 
1592. 1593. 
Triumfetti All. 1602. 
valesiaca Jord. 1604. 
vochinensis Bernh. 1592. 
Centaureinae Hoffm. 1581. 
Centaurium 15%. 
Centranthus DC. 1214. 
angustifolius DC. 1214. 
macrosiphon Boiss. 1215. 
ruber DC. 1214. 
Centrosis abortiva Fr. 
2442. 
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Centunculus L. 2165. 
alpinus Scop. 315. 
arvensis Scop. 317. 
minimus L. 2166. 
semidecander Scop. 309. 

Cepaea M. u. K. 920. 

Cephalanthera L. ©. Rich. 

2442. 
alba Simk. 2445. 
ensifolia L. C. Rich. 
2443. 
grandiflora S. F. Gray 
2443. 
grandiflora »« Epipactis 
rubiginosa 2445. 
longifolia Fritsch 2445. 
pallens L. C. Rich. 2443. 
rubra L. C. Rich. 2443. 
xiphophyllum Rb. 2443. 

Cephalaria Schrader 1224. 
alpina Schrad. 1225. 
appendiculata Senrad. 

1224. 
leucantha Schrad. 1226. 


pilosa Gren. Godr. 1294. | 


transsilvanica Sehrad. 
1225. 


Cephalonoplos DC. 1552. | 


Cerastium L. 307. 
abortivum Coss. 310. 


alpestre Lindblom 312. 
alpicolum Brügger 318. | 


alpinum L. 315. 
alpinum M. u. K. 312. 
alpinum Wulf. 316. 


alsinefolium Tsch. 318. | 


alsinoides F, Schultz 
Sale 


| 
angustifolium Pach. 317. 


anomalum W. et K. 297. | 


apetalum Du M. 308. 

apetalum Wfth. 309. 

aquaticum L. 306. 

arvense L. 317. 

banaticum Rochel 320. 

barbulatum Wahlenbg. 
308. 

brachypetalum Desp. 
308. 

braehypetalum Lois. 
209. 

caespitosum Gil. 311. 


campanulatum Viv. 315. | 


Carinthiacum V est. 316. 
— lanceolatum Rb. 317. 
Carinthiacum >< alpi- 
num 317. 
castratum Kittel 308. 
eglandulosum M. u. K. 
Ono 
905. 


filifolium Vest. 289. 
filiforme Schleich. 314. 
flexuosum Hegetschw. 
313. 
glabratum Celak. 311. 
glabratum Hartm. 316. 
glabratum Neilr. 312. 
glabriuseulum M. u. K. 
319. 
glaciale Gaud. 314. 
glanduliferum Koch 316. 
glandulosum Bnngh. 
312. 
glandulosum K. 309. 
glaueum Hegetschw. 
319. 
glomeratum Thuill. 308. 
glutinosum Fries 310. 
— laetius Koch 311. 
glutinosum K. 316. 
grandiflorum K. 313. 
grandiflorum W. u. K. 
313. 
Grenieri 310. 
— obseurum F. Schultz 310. | 
— pallens F. Schultz 311. 
hirsutum Neilr. 311. 
holosteoides Fr. 312. 


| 

intermedium Gaud. 313. 

Kablikianum Wolfner 
D] ) 
318. 


lanatum Lam. 316. 

lanatum >< strictum 
Brügger 320. 

lanceolatum Rb. 313. 

latifolium Lightf. 315. 

latifolium L. 313. 

— glaciale K. 314. 

— pedunculatum Koch 314. 

latifolium Neilr. 318. 

latifolium >< Carinthia- 
cum 817. 

laricifolium Vill. 319. 

longirostre Wichura 
912: 

macilentum Aspegren 
310. 

marcrocarpum Schur. 
812. 

mantieum L. 305. 

mixtum Huter 317. 

mutabile 

— triviale Spenner 311. 

nemorale Uechtr. 312. 

obseurum Chaub. 310. 

ovale Bess. 310. 

ovale Pers. 308. 

— apetalum Whe. 308. 


ovatum Hoppe 316. 
pallens Koch 311. 


Centuneulus — Ceratonia Siliqua. 


pallens Pacher 310. 
peduneulatum Gaud. 
314 
pellucidum Chaub. 309. 
pratense Celak. 311. 
pumilum M. u. K. 311. 
pumilum K. 311. 
quaternellum Fenzl 305. 
refraetum All. 296. 
refractum Wulf. 316. 
repens L. herb. 314. 
semidecandrum L. 309. 
— parviflorum Celak. 310. 
semidecandrum Pers. 
310. 
silvaticum W. u. K. 314. 
Soleirolii Ser. 316. 
stellarioides Hartm. 296. 
strictum Haenke 318. 
strictum > alpinum 320. 
strigosum Fr. 308. 
subacaule Hegetschw. 
314. 
subtriflorum Rb. 314. 
suffruticosum L. 219. 
Taurieum Sprg. 309. 
tetrandrum Curt. 307. 
trigynum Vill. 296. 
triviale Link 311. 
tomentosum L. 319. 
umbrosum Kit. 312. 
uniflorum Murith 314. 
— laxa Brügg. 314. 
viseidulum Grml. 318. 
viscidum Link 309. 
viseosum L. herb. 311. 
viseosum Pers. 309. 
viseosum Poll. 308. 
vulgatum L. herb. 308. 
vulgatum  Whlbg. 311. 


Cerasus "Tourn. 729. 


avium Moeneh 729. 
Caproniana DO. 729. 
duraeina DC. 729. 
Juliana DC. 729. 
laurocerasus Lois. 731. 
Lusitaniea- Lois. 730. 
mahaleb Mill. 730. 
padus DC. 730 
serotina Lois. 730. 
vulgaris Mill. 729. 


Ceratocephalus Moench 22. 


faleatus Fieb. 22. 
falcatus Pers. 22. * 
orthoceras DC. 22. 
spicatus Mnch. 22. 


Ceratochloa P. Beauv.2790. 
Ceratonia L. 720. 


Siliqua. L. 721. . 


Ceratophyllaceen — Cheiranthus 


Ceratoyl.yllaceen 5. F. Gray | 


2283. 
Ceratophyllum L. 2233. 
demersum L. 2283. 
— apieulatum Cham. 2283. 
plathyacanthum Chamis- 
so 2284. 
submersum L. 2289. 
CeratospermumP ers.2218. 
Cercis L. 721. 
canadensis L. 122. 
Siliquastrum L 121. 
Cerealia Koch 2491. 
Cerefolium Oborny 1149. 
anthriscus Beck 1150. 
nitidum Cel. 1147. 
sativum Bess. 1149. 
silvestre Bess. 1146. 


trichospermumCel.1149. | 


Cerinthe L. 1987. 
alpina Kit. 1988. 
echioides Scop. 1994. 
glabra Gaud. 1988. 
glabra Scop. 1988. 
maeulata L. 1988. 
maior L. 1988. 
minor L. 1988. 
minor 8 L. 1988. 
Cerintheae DC. 1987. 
Cerinthoidea Koch 1773. 
Cerionanthus Koch 1225. 
Cerionanthus Schott 1224. 
Cervaria. DC. 1105. 
alsatiea Gaud. 1107. 
s Gaud. 1106. 
reoselinum Gaud.1106. 
rigida Moench. 1105. 
Rivini Gärtn. 1105. 
Cervicaria Neilr. 1282. 
Cervispina Dillen 475. 
carthartiea Moench 476. 
Ceterach Willd. 2836. 
Maranthae DC. 2826. 
of ficinarum Willd. 2856. 
— aeutum Borbäs 2837. 
— erenatum Moore 2837. 
— depauperataW ollast2837. 
Chaenomeles Japonica 
Lindl. 852. 
Chaenorrhinum DC. 2032. 
litorale Fritsch 2032. 
minus Lange 2032. 
Chaerophyllum Hoffmann 
52% . 
alpinum Haenke 1156. 
alpinum Vill. 1147. 
Anthriseus Lam. 1150. 
aromaticum L. 1155. 
aureum L. 1154. 


— glabriuseulum Koch 1154. 
— glabrum Koch 1155. 


| Chaetospora 


australe Crntz. 1145. 
bulbosum L. 1153. 
Cerefolium Crantz 1149. 
Cieutaria Rb. 1156. 
Cieutaria Vill. 1156. 
elegans Gaud. 1157. 
grandiflorum Lam 1145. 
hirsutum L. 1155. 
elegans Schleich. 1157. 
glaberrimum Celak. 1156. 


1156. 
glabratum Lam. 1156. 
subverticillatum Schl. 
1156. 


hirsutum Vill. 1156. 
Hladnikianum Rb. 1147. 
maculatum Willd. 1154. 
monogonum Kit. 1155. 
nemorosum M. Bieb. 
1147. 
nitidum Whlng. 1147. 
nodosum Lam. 1152. 
odoratum Lam. 1159. 
palustre Lam. 1155. 
Pecten Veneris Crantz 
1144. 
rapaceum Alef. 1155. 
rostratum « Lam. 1144. 
rostratum 8 Lam. 1145. 
sativum Lam. 1149. 
silvestre L. 1146. 
temulum L. 1153. 
trichospermum Schultes 
1149. 
umbrosum Jord. 1156. 
Villarsii Koch 1156. 
ferruginea 
Rehb. 2564. 
nigricans Kth. 2563. 
Chaiturus Willd. 2146. 
marrubiastrum Rb. 2146. 


Chamaeamygdalus Spach 

128. 

Chamaebuxus Dill. 231. 
236. 260. 


alpestris Spach 260. 
— heterochroa Borb. 261. 
— purpurea Neilr. 261. 
— rhodoptera Ball 261. 
— rosea Nym. 261. 


polygaloides Sehur 261. 


vulgaris Schur 261. 


! Chamaecerasus fructicosa 


Pers. 729. 
| Chamaecistus Wk. 159. 
| 1997. 
| Chamaecyparis Lawso- 
| niana Parl. 2813. 


| Chamaedaphnecalyculata 


Moench 1938. 


glabra Rohrer u. Meyer 


serpyllifolius S. F. Gray. 
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canus. 


Chamaedi yon. Ser. 732. 
Chamaedrys Koch 2042. 
Chamaedrys Moench 2153. 
Chamaeledon Link 1937. 
procumbens Link 1937. 

CAamaeleon DC. 1540. 
albus Dalech. 1507. 
salmanticense Clus. 

1553. 

Chamaemelum arvense 

All. 1391. 

Cota All. 1387. 
Cotula All. 1392. 
inodorum Vis. 1423. 
— maritimum Rb. 1424. 
nobile All. 1390. 
tinetorium All. 1388. 
Triumfetti All. 1389. 

Chamaemorus Focke 735. 

Chamaenerion Tausch 869. 
augustifolium Scop. 869. 
Dodonaei Wimm. 870. 
hirsutum parviflorum 

Schreb. 872. 
montanum Scop. 872. 
obseurum Schrb. 878. 
roseum Schreb. 875. 

Chamaeorchis Koch 2438. 

Chamorchis L. C. Rich. 

2438. 
alpina L. 2438. 

Chamaepitys Benth 2151. 

Chamaeplium — offieinale 

Wallr. 100. 

Chamagrostis Borkh. 2701. 
minima Borkh. 2701. 

Chamitea Kern. 2508. 
reticulata Kern. 2308. 

Chamomilla inodora Koch 

1423. 
mixta Godr. Gren. 1392. 
nobilis Godr. 1390. 
vulgaris Gray 1424. 

Chardinia eylindria Desv. 

1505. 

Cheilanthes Sw. 2829. 
fimbriata Vis. 2830. 
fragransW ebb. et Berth. 

2829. 
odora Sw. 2829. 
persica Mett. 2830. 
suaveolens Sw. 2:29. 
Szovitsii Fisch. et Mey. 

2829. 

Cheiranthus DC. 76. 
alpinus J. 109. 
alpinus Lam. 110. 
Boecone All. 109. 
eanus Pill. u. Mitterb. 

Toe 
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Cheiranthus Cheiri L.76.77.| foliosum Aschers. 2210. | Chlora Ren. 1962. 


deeumbens Sehl. 110. fruticosum L. 2225. acuminata K.u.Ziz.1962. 
erysimoides J. 110. glaucum L. 2211. perfoliata Koch 1963. 
erysimoides J PECOTOTIS — concolor Beck 2211. — sessilifolia Grisb. 1963. 
firmus Schleich. 107. — humile Peterm. 2211. perfoliata Willd. 1962. 
fructieulosns L. 77. hirsutum L. 2220. serotina Koch 1963. 
helvetieusSchleich. 110. | Aybridum L. 2208. Chlorideae Kunth 2702. 
hieraeiifolius Lam. 108. — E ND Asch. u. Gräbn. | Chloris Sw. 2703. 


maritimus L. 100. : : Dane barbata Sw. 2703. 

ochroleueus Hall. 110. nun | Chlorocrepis Grisb. 1931. 
pumilus Schleich. 110. ee 9t staticefolia Grisb. 1931. 
rhaetieus Schleich. 109. uni li 9995 | Chloroeypereen Rikli 2551. 
seapigerus Willd. 106. NET. 9908 d | Chlorocyperus Rikli 2551. 
silvestris Lam. 106. Sulifolium Schrad.2206 | Aegyptiacus Rikli 2558. 
Enti L'T76. opulifolium Schrad.2206. | (s Palla 9553. 


AG — mierophyllum Moq. 2206. : 
tristis Suffr. 76. um e Piulatum Beck 2205.  0aclius Pallaga 
turritoides Lam. 107. | — obtusatum Beck 2209. esculentus Palla 2553. 
varius Sibth. 76. | opulifolium  fieifolium | flavescens Rikli 2555. 
virgatus Poir. 111. | Murr. 2207. glaber Palla 2553. 
Chelidonia K. 95. | paganum Rb. 2207. globosus Palla 2555. 
Chelidonium L. 68. | polyspermum L. 2205. | glomeratus Palla 2554. 
. eornieulatum L. 67. — acutifolium Sm. 2205. longus Palla 2552. 
Glaueium L. 67. | = a ne pannonieus Rikli 2557. 
laeiniatum Mill. 68. Vr ME ""| rotundus Palla 2553. 
maius L. 68. pseudo-Borbasii Murr. | serotinus Palla 2556. 
— laeiniatum 68. M | 2908, |! Chondrilla 1, 165% 
I lohum Willemet| „uBrum L: 2210. | acanthophylla Borkh. 
= o. A — acuminatum Koch 2211. 1652. 
Oheloneae Benth. 2020. = blitoides Lej. 2211. | altera dioseor Costa 
Chenopodiaceae V entenat = ENTM | juncea L. 1651. 
: 2201. — paucidentatumKoch2211.|  — acanthophylimaue 1652. 
M Donum Moq. scoparia Sehrad. 2220. | — augusto E 1651. 
] di Volk. 9904.| striatiforme Murr. 2208. |  — latifolia Koch 1652. 
Chenopodieae Volk. 2204. | striatum >< fieifolium |  — rigens DO. 1052. 
Chenopodina maritima | Murr. 2207 — spinulosa Koch 1652. 
Moq. Tand. 2295. | trilobum Issler 2207. latifolia M. Bieb. 1652. 
Chenopodium L. 2204. | Jum In 9908 | muralis Lam. 1666. 
RE . | wrbieum L. 2208. | E Moritzi 
album L. 2206. | _ intermedium Koch 2209. |  Peltidium Moritzi 1653. 
— cymigerum Koch 2207. — melanospermum  Wallr. paniculata Lam. 1652. 
— fieifolium Mey. 2205. 2208. ET HN 2 
Een elomerulosum Rb. 12207. — rhombifolium Mühlenb. prn Mu 
— hastatum Aschers. 2207. 2208. pulchra Lam. 2 
— lanceolatum Mühlenbeck | urbieum Mert. et Koch. purpurea Lam. 1672. 
2201. - d 9208 sessiliflora Lam. 1663. 
— leptophyllum Nutt. 2207. LOSE initat Schultz Bi 
— microphyllum Coss. 2207. virgatum Jessen 2210. stipt = e SLUT Ip: 
— opulifolium Mey. 2206. vulvaria L. 2205 1659. 
— spieat Koch 2207. RE P SW) imi 
as oo Chenopotentilla 821. _ viminea Lam. 1663. 
— viride L. 2207. Sherleria imbrieata Ser. | Chronosemium Ser. 559. 
— viridescens St. Amans. 975 COhrysantheminae Hoffm. 
2207. Ta . z "142: 
— Vulvaria Kuntze 2205. octandra Sieb. 275. pec L. 1425 
album >< ficifoliwm 2208. |... sedoides L. 216. es L. 1430 i 
ambrosiowdes L. 2209. | ChilocMoa P. Beauv. 2699. Mem Gaud. 1431 
arenaria Gaertn. 2220. Boehn es P. Beauv. I minim ur, BEE 
bonus Henricus L. 2211. 2700. = \ atratum Gaud. 1429. 
nam DE 9919! Michelii Trin. 2699. 3 F 
ug j. 2212 E OMS : atratum Jacq. 1431. 
— dentatum Knaf 2212. Chimophila Pursh 1948. : € 
Ber Sant atratum « L. 1450. 
botrys L. 2209. corymbosa Pursh 1943. auieulstumuP E 
capitatum Aschers. 9210. |— wmbellata Nutt. 19495. 1499 x 
Düreri: Murr. 2% er are m a 
Jürerianum [urs 2 06. Chironia Centaurium Balsamita lah 
fieifolium Sm. 2205. Schmidt 1974. en 2 
x i : SE u balsamitellum Beck 1432. 
foetidum Sehrad. 2209. uliginosa W. K. 1975. — typieum Beck 1432. 


Chrysanthemum ceratophylloides — Cirsium. 


Chrysanthemum cerato- 
phylloides All. 1431. 
Coronarium L. 1427. 
coronopifoliumVill.1431. 
corymbiferum L. 1434. 
corymbosum L. 1434. 
— subcorymbosum Beck 1434. 
— Trattinikii Beck 1434. 
— typicum Beck 1434. 
Halleri Sut. 1431. 
heterophyllum Willd. 
1430. 
hybridum Goss. 1428. 
inodorum L. 1423. 
— maritimum Koch 1424. 
Leucanthemum DC. 1429. | 
Leucanthemum L. 1498. | 
— affine Peterm. 1429. 
alpinum Gaud. 1430. 
atratum Koch 1429. 
denudatum Bönngh. 1429. 
discoideum Koch 1429. 
hispidum Bönngh. 1429. 
— lanceolatum Beck 1429. 
— lineare Peterm. 14 9. 
— sublyrata Schur 1429. 
— typicum Beck 1429. 


macrophyllum W. Kit. 
1433 


montanum L. 1429. 

— adustum Koch 1430. 

— heterophyllum Koch 
1430. 

— saxicolum Koch 1430. 


Myconis L. 1428. 
Lartheniwm Bernh. 1433. 


— floseulosum Beck 1434. 
— hortense Beck 1434. 


segetum Forsk. 1427. 
segetum L. 1427. 
subeorymbosum Sehur | 
1434. 
Tanacetum Vis. 1432. 
vulgare Bernh. 1435. 
— tenuisectum Beck 1435 
— typicum Beck 1435. 


Chrysanthemum Schultz 
Bip. 1427. 
Chrysocoma Linosyris L. 
Chrysopogon Trin. 2684. 
Gryllus Trin. 2684. 
Chrysosplenium' T ourn.993. 
alternifolium L. 993. 
oppositifoliwum L. 993. 
Chrysurus aureus P. Beauv. 
2764. 


echinatus P.Beauv.2764. 


Cicendia Adans. 1973. 
filiformis Delarbre 1973. 
Cicer Tourn. 659. 
arietinum L. 659. 
— album Hort. 660. 
— globosum Alefd. 660. 
— nigrum Hort. 660. 


| Cicerideen 
| Cichoriaceae Benth. Hock. 


I 


ervoides Brign. 682. 
Lens Willd. 681. 
Cicerbita alpina Wallr. 
1660 


corymbosa Wallr. 1665. 


muralis Wallr. 1666. 


Cieereula alata Moench 


697. 
anceps Moench 698. 
sativa Alef. 697. 
Alefeld 658. 


1612. 


| Ciehorinae Hoffm. 1612. 


1613. 
| Cichorium L. 1614. 
Endivia L. 1615. 
Intybus L. 1614. 
— maritimum Freyn 1614. 
— sativum Bischoff 1615. 
— silvestre Bischoff 1614. 


— subspieatum Uechtr.1614. 


Cieuta L. 1031. 
Amomum Crntz. 1041. 
angustifolia Kit. 1032. 


latifolia Fl. Wett. 1051. 


maeulata Lam. 1161. 
maior Lam. 1161. 
virosa L. 1031. 

— strieta Schultz 1032. 
— tenuifolia Fröl. 1032. 


Cieuta Tourn. 1160. 
Cieutaria Tourn. aquatiea | 


Lam. 1031. 
Cimicifuga L. 57. 
foedita L. 57. 
racemosa Burton 57. 
| Cinara Tourn. 1577. 


Cincinalis Marantae Desv. | 


2826. 


Cincinnostlene Rohrb. 368. 


Cineraria L. 1474. 
alpina All. 1478. 
alpina Hoppe 1480. 
alpina Host 1485. 
alpina L. 1485. 

— alata L. 1485. 
— integrifolia L. 1477. 
alpina « L. 1485. 
alpestris Hoppe 1480. 
— Olusiana Koch 1480. 
— legitima Koch 1480. 
alpestris Koch 1480. 
alpestris Rb. 1480. 
arachnoidea Rb. 1487. 
aurantiaca Bot. Mag. 
1478. 


aurantiaca Hoppe 1477. 


— discoidea Koch 1478. 
— floseulosa Rb. 1478. 
— lanata Koch 1478. 
— legitima Rb. 1478. 


| 


| 
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cacaliaeformis Lam. 
1499. 
campestris DC. 1479. 
— papposa Koch 1431. 
campestris Retz. 1477 
canadensis Walt. 1460. 
Clusiana Host 1480. 
cordifolia Jaeq. 1485. 
— auriculata Jacq. 1485. 
— lyrata Koch 1486. 
eordifolia L. 1485. 
cordifolia Lapeyr. 1486. 
erassifolia Kitt. 1480. 
erispa Jaeq. 1475. 
— crocea Koch 1475. 
— rivularis Koch 1475. 
— sudetica Koch 1475. 
erispa Koch 1474. 
erocea Tratt. 1475. 
integrifolia Schkuhr 
1475 
integrifolia Sm. 1477. 
— alpina Jaeq. 1480. 
— pratensis Jaeq. 1477. 
integrifolia Vill. 1478. 
integrifolia Wallr. 1479. 
integrifolia Willd. 1480. 
longifolia Jaeq. 1478. 
longifolia Rb. 1480, 
longifolia Sturm 1419. 
longifolia 
— uniflora Lapeyr. 1487. 
ovirensis Koch 1480. 
palustris L. 1480. 
papposa Rb. 1481. 
pratensis Hoppe 1476. 
1477. 


rivularis W. et K. 1475. 
Sehkuhrii Rb. 1475. 
sibiriea L. 1499. 
spathulifolia Gmel.1479. 
sudetiea Koch 1475. 
tenuifolia Gaud. 1479. 
Zahlbruekneri Host 
1486. 


Cinnamomeae Crép. 846. 
Circaea "Tourn. 884. 


alpina L. 885. 

— intermedia DC. 884. 

alpino-lutetiana Meyer 
884. 

intermedia. Ehrh. 884. 

lutetiana L. 884. 

— cordifolia Lasch 884. 

— decipiens Aschs. 884. 

— glaberrima Lasch 884. 

— glaberrima Soy.-Willem. 
884. 

lutetiano > alpina 


Meyer 884. 


Circaeen. DC. 884. 
Cirsiwm Adans. 1535. 
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Cirsiwm Acarna DC. 1558. 


acaule Scop. 1544. 

— caulescens DC. 1545. 

acaule > arvense 1576. 

acaule > Erisithales 
1576. 

acaule >< oleraceum 
Naeg. 1569. 

acaule »« oleraceum »« 
palustre 1576. 

acaule > spinosissimum 
Naegeli 1569. 

acaulo > oleraceum Nae- 
geli 1569. 


— elatum Naegeli 1569. 
— humile Naegeli 1569. 


affine Tausch 1575. 
Aleutrense Porta 1576. 
alpestre Naegeli 1061. | 
alpestre x acaule 1562. 
ambiguum All. 1563. 
— albidum DC. 1570. 
ambiguum Koch 1564. 
ambiguum Schleich. 
1564. 3 
anglieum Koch :1548. 
anglicum Lobel 1547. 
arctioides Scop. 1523. | 
arvense Scop. 1552. | 
commune Beck 1552 | 
horridum W. et Gr. 1553. 
hydrophilum Beck 1553. | 
incanum Fisch. 1553. 
integrifolium W. et Gr. | 
1558. 
mite W. et Gr. 1553. 
obtusilobum Beck. 
ruderale Beck 1553. 
setosum Beck 1552. 
spinosissimumNeilr.1553. 
subhorridum Beck 1553. 
subincanum Beck 1553. | 
subruderale Beck 1553. 
subviride Beck 1553. | 
arvense = oleraceum 
Beck 1567. | 
arvense »« palustre Nae- | 
geli 1557. 
arvensi < palustre Nae- | 
geli 1542. 
Aschersonii Cel. 1555. 
Ausserdorferi Hausm. | 
1557. | 
autaretieum Mutel 1570. 
benacense Treuinf. 1574. | 
bipontinum Schultz 
1555. 1575. | 
brachycephalum Juratz- | 
ka 1542. | 
Brunneri A. Br. 1596. | 
Brunnii F. Schultz 1570. | 
bulboso >= aeaule Nae- 
geli 1562. 


elle 


1998: | 


Keane 


bulbosum DC. 1546. 
bulbosum Naegeli 1547. 
1560. 


— anglicum Naegeli 1547. 
1560. 
— pallens Wallr. 1570. 


bulbosum >< oleraceum 
Naegeli 1570. 

Candolleanum Naegeli 
1573. 


cano > oleraceum Nae- 


geli 1567. 
cano > oleraceum Rb. 
1566. 
canum M. Bieb. 1541. 
canum >< acawule 1561. 
camım >< acaule Wimm, 
1565. 
— acauliforme Cel. 1565. 
— eaniforme Cel. 1565. 


Cirsium Acarna — hybridum. 


canum > oleraceum 1566. 


canum > palustre 


Wimm. 1555. 
canum > rivulare 1561. 
1564. 


eanum - rivulare Sie- 
gert 1564. j 
earniolieum All. 1548. 


carmiolicum Scop. 1551. | 


carniolicum >< Erisitha- | 


1574. 


les 


Cervini Koch 1562. 1569. | 


Chaillet Gaud. 1542. 


Chailleti Juratzka 1542. | 


Chailleti Koch 1557. 

eontroversum DC. 1570. 

decoloratum Koch 1568. 

defloratum Scop. 1521. 

dissectum Lam. 1546. 

disseetum »« eanum 
1555: 

elatum Saut. 1573. 

eriocephalum Wallr. 
1540. 

eriophorum 


— spathulatum Naegeli 
1540. 


Erisithales Scop. 1549. 
Erisithales > hetero- 
phyllum Naeg. 1564. 


— Hausmanii Rb. 1564. 
— Tappeineri Rb. 1564. 


Erisithales > oleraceum 
15151 

Erisithales = oleraceum 
> palustre 1576. 

Enrisithales >< oleraceum 
> rivulare Beck. 1574. 

Erisithales > palustre 
Kern. 1558. 


Erisithales >< pannoni- 
cum 1560. 
Erisithales »« rivulare 
1572. 
Erisithales > spinosissi- 
mum 1573. 
Erisithali > oleraceum 
Nageli 1573. 
Erisithali > palustre 
Neilr. 1557 
Erisithali > rivulare 
Rb. 1572. 
erisithaloides Huter 
1561. 
erisithaloides = Erisi- 
thales 1561. 
erucagineum DC. 1570. 
1572. 
erucagineum »« olera- 
ceum 1572. 
extraneum Beck 1556. 
Fabium Porta 1576. 
flavescens Koch 1573. 
foliosum Rhin. 1576. 
Freyerianum Koch 
1560. 
frigido-glomeratum 
Naegeli 1566. 
gamingense Beck 1573. 
Ganderi Huter 1573. 
Gerhardi Schultz Bip. 
1554. 
lutinosum Lam. 1549. 
Grembiiehit Treuinf. 
1559. 
Hallerianum Gaud.1570. 
Heerianum Naegeli 1563. 
Heerianum > acaule 
Naegeli 1563. 
helenioides All. 1546. 
hemipterum Borbas 1556. 
heterophyllo > olera- 
ceum Naegeli 1575. 
heterophyllo > spino- 
sissimum Naeg. 1570. 
heterophyllum All. 1545. 
— indivisum DC. 1546. 
heterophyllum > acaule 
56l. 
heterophyllum > acaule 
Naegoli 1562. 
heterophyllum > Erisi- 
thales Rb. 1564. 
heterophyllum > olera- 
ceum 1575. 
heterophyllum > spino- 
sissimum 1562. 1569. 
Huguenii Brügger 1568. 
Huteri Hausm. 1558. 
hybridum Koch 1566. 


Cirsium inerme — purpureum X spinosissimum, 


Cirsium inerme Rb. 1570. |, oleraceo x acanle Koch 


Joschii Pach. 1576. | 
Kirschlegeri C. H. | 
Sehultz 1558. ' | 
Kocheanum Lóhr 1559. 
Kornhuberi Heim. 1561. | 
Laehenalii Koch 1568. 
1510. 
laeiniatum Döll. 1559. 
lacteum Schleich. 1565. 
lanceolatum Aut. 1538. 
lanceolatum Scop. 1538. 
— augustatum Peterm. 1539. | 
— eoneolor Neilr. 1538. 
— discolor Neilr. 1539 
— eriophorum Scop. 1539. 
— hypoleueum DC. 1539. 
— lanatum Peterm. 1539. | 
— nemorale Naegeli 1539. 
— oxyonychinum Wallr. 
1540. 
— paradoxum Naegeli 1539. 
— platyonychinum Wallr. 
1540. 
— typicum Beck 1540. 
— vulgare Naegeli 1538. 
lanceolatum > acaule 
Naegeli 1555. 
lanceolatum >< arvense 
Wimm. 1554. 
lanceolatum >< eriopho- 
rum Hegelm. 1554. 

1 mceolatum Seop. > 
nemorale Rb. 1576. 
lanceolatum 8 nemorale 

Rb. > oleraceum 1576. 
lanceolatum »« oleraceum | 
1555. 1575. | 
lanceolatum >< palustre 
Naegeli 1554. 
lanigerum Naeg. 1539. 
lappaceum Lam. 1524. 
leucostylum Moeneh 
1521. 
Linkianum Löhr 1560. 
maculatum Scop. 1578. 
medium All. 1562. 
medium >< acaule 1563. 
Mielichhoferi Saut.1575. 
molle Scop. 1516. 
montanum Spreng. 1549. 
montanum >< spinosissi- 
mum 1576. 
Müllneri Beck 1568. 
nemorale Rb. 1539. 
oenanum Treuinf. 1559. 
oenipontanum Treuinf. 
1574. 
ochroleueum All. 1550. 
— mixtum DC. 1512. 
ochroleucum « DC. 1542. 
ochroleueum 8 DC. 1572. 
ochroleucum Kern. 1558. 


1568. 


oleraceo > acaule Naeg. | 


1568. 

oleraceo > arvense 
Naegeli 1567. 

oleraceo-bulbosum Nae- 
geli 1570. 

oleraceo »« heterophyl- 
lum Naegeli 1575. 

oleraceo x palustre 
Naegeli 1566. 

oleraceo < ramosum 
Naegeli 1570. 

oleraceo = rivulare DC. 
1572. 

oleraceum Scop. 1550. 

— amarantinum Lang. 1551. 

— atropurpureum Keller 
1551. 

— dissecta Beckhaus 1550. 

— integrifolia Beckh. 1550. 


oleraceum >< acaule 1568. 

oleraceum > arvense 
1567. 

oleraceum >< bulbosum 
Naegeli 1571. 

oleraceum >< lanceola- 
tum Schultz 1570. 

oleraceum > pannoni- 
eum Müller 1568. 

oleraceum >< rivulare 
1562. 

oleraceum >< spinosissi- 
mum 1575. 

Pacheri ©. H. Sch. 1575. 

pallens DC. 1570. 

palustre Scop. 1541. 

— nemorale Maas. 1542. 

— nudiuseulum Peterm. 
1542. 

— putatum Naeg. 1542. 

— seminudum Neilr. 1542, 

palustre < acaule Ham- 
pe 1558. 

(palustre > acaule) = 
acule Naeg. 1558. 

palustre »« acaule »« 
oleraceum 1576. 

palustre »« Erisithales 
1557; 

palustre »« heterophyl- 
lum 1557. 

palustre f. nemorale 
Maas. > oleraceum 
1576. 

palustre »« oleraceum 


palustre »« pannonicum 
1556. 

palustre »« rivulare 1558. 
1559. 
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palustre »« spinosissi- 
mum 1576. 

palustre »« tuberosum 
1559. 

palustri »« bulbosum 
DC. 1559. 

palustri > bulbosum 
Naegeli 1559. 1560. 

palustri x Erisithales 
Naegeli 1558. 

palustri x oleraceum 
Naegeli 1565. 

palustri x rivulare 
Naegeli 1558. 1559. 

palustriforme Cel. 1559. 

pannonico > acaule 
Naegeli 1560. 

pannonico X Erisithales 
Naegeli 1561. 

pannonico X palustre 
Koch 1542. 1557. 

pannonico X palustre 
Neilr. 1556. 

pannonico > rivulare 
1561. 

pannonicum Gaud. 1543. 


— aurieulatum Schur 1544. 
— euspidifolium Beck 1543. 


pannonicum > acaule 
1560. 

pannonicum »« canum 
1556 

pannonicum »« oleraceum 
Beck 1568. 

pànnonieum >< palustre 
Beck 1557. 

pannonicum > rivulare 
1561. 

parviflorum DC. 1565. 

pauciflorum Koch 1563. 

pauciflorum Spreng. 
1544. 

pauciflorum »« palustre 
1576 


persimile Beck 1556. 
pinnatifidum Celak. 1560. 
Portae Hausm. 1561. 
praealpimum Beck 1572. 
praealpinum > Erisi- 
thales 1573. 
praemorsum Mich. 1572. 
praemorsum Rb. 1572. 
pratense Gren. 1559. 
pseudo-oleraceum 
Sehur. 1568. 
pseudopalustre Schur 
1542 


purpureum All. 1569. 
purpureum »« spinosissi- 
mum 1570. 
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Cirsium Reichardtii Ju- 
ratzka 1576. 
Reichenbachianum 
Löhr 1567. 
Reichenbachianum > ar- 
vense 1567. 


rigens Wallr. 1568. 

— elatum Naegeli 1568. 

— humile Naegeli 1568. 

— laevigatum 3 « Gaud. 
1570. 


rivulare Link 1548. 

— salisburgense DOC. 1548. 

rivulare > acaule 1569. 

rivulare >< Erisithales 
1562. 

rivulare > heterophyllum 
Naegeli 1569. 

rivulare »« oleraceum 
Naeg. 1572. 

rivulare > spinosissi- 
mum Naegeli 1571. 

rivulari > palustre 
Naegelı 1559, 

Roseri Vill. 1545. 

rufescens Ram. 1551. 

sabaudum Ruhmer 1555. 

Sehultzianum Lóhr 1571. 

semidecurrens Richter 
1559 

semidecurrens >< tubero- 
sum 1560. | 

semipectinatum Rb. 
1572. 

serratuloides Scop. 1543. 

sessile Peterm. 1567. 

setosum Bieberst. 1552. 

Sigertü Schultz Bip. 
1564. | 

silesiaeum Schultz 1555. | 

silvaticum Tausch 1539. 

spathulatum Gaud. 1540. | 

spinosissimo > alpestre 
Naegeli 1570. 

spinosissimo > Erisi- 
thales Koch 1573. 


spinosissimo < olera- 
ceum Naeg. 1574. 
spinosissimo > rivulare | 
Naegeli 1571. | 
spinosissimum Scop. 
1951. | 
ramosum Naegeli 1552. 
Stonum Porta 1576. 
subalatum Thom. 1565. | 
subalpinum Gaud. 1557. | 
— laeteum Gaud. 1565. 
subalpinum >< rivulare 
1559. 
subeanum Beck 1556. 
suberisithales Beck 1574. | 


sub-Erisithales »« mon- . 
tanum. 1576. 
subintegrum Cel. 1560. 
suboleraceum Beck 1567. 
subrivulare Beck 1565. 
subspinosum Beck 1557. 
subspinuligerum 
Peterm. 1554. 
super- Erisithales 7« 
montanum 1576. 
tatarieum Wimm. et 
Grab. 1566. 
— pinnatum Borb. 1567. 
tataricum Koch 1566. 
Thomasii Naegeli 1575. 
tiroliense Treuinf. 1576. 
tricephalodes DO. 1548. 
tricephalodes Lam. 1548. 
triste A. Kern. 1572. 
tuberosum All. 1546. 
— foliosum Peterm. 1547. 
— ramosum Naegeli 1547. 
— vulgare Naegeli 1546. 
tuberosum >< acaule1562. 
tuberosum >< acaule »— 
oleraceum 1576. 
tuberosum > arvense 


1576. 

tuberosum »« camum 
1555 

tuberosum = oleraceum 
1570. 


tuberosum »« palustre 
Naegeli 1560. 

tuberosum »« palustre 
1576. 

— nemorale Maass. 1576. 

tuberosum > rivulare 
1576. 

urbanum Beck 1556. 

variabile « Moench. 
1550. 

vindobonense Haläsey 
1574. 

Wankelii Reichhardt 
15574 

Wimmeri Celak. 1555. 

Winklerianum Celak. 
1565. 

Zizianum Koch 1562. 

Cissus hederaceus Pers. 

440. 


I'Cisti DC. 155: 


Cistineae Dunal 155. 

Cistus L. 155. 
albidus L. 156. 
alpestris Jaeq. 159. 
appeninus L. 159. 
eanus L. 160. 
eretieus Koch. 156. 


I 


| 


| 
| 


Cirsium Reichardtii — Clinopodium nepeta nepetoides. 


eretieus L. 157. 
Fumana L. 160. 
glutinosus L. 160. 
uttatus L. 157. 
elianthemum L. 158. 
monspeliensis L. 156. 
mutabilis Jaeq. 159. 
oelandieus Jaeq. 159. 
polifolius L. 159. 
polymorphus B. villosus 
Wk. 156. 
roseus All. 159. 
salieifolius L. 157. 
salvifolius L. 156. 
villosus L. 156. 
— incanus Freyn 157. 
— verus Freyn 156. 
vinealis Willd. 160. 
Cladiwm P. Browne 2561. 
germanieum Schrader 
2561. 
jamaicense Clarke 2561. 
Mariscus R. Br. 2561. 
occidentale Roem. und 
Schult. 2561. 
Clandestina Adans. 2105. 
Claytonia L. 897. 
Cubensis Bonpl. 897. 
perfoliata Donn. 897. 
Clematideen DC. 2. 
Clematis L. 2. 
alpina Lam. 4. 
caespitosa Scop. 8. 
ereeta All. 3. 
Flammula L. 3. 
— maritima Koch 3. 
fragrans Tenore 
— caespitosa Reichenb. 2. 
inclinata Scop. 2. 
integrifolia L. 2. 
maritima Lam. 
— latifolia Koch 3. 
recta, L. 9. 
seandens Borkh. 3. 
sepium Lam. 3. 
Vstalba L. 9. 
Viticella L. 3. 
Clethra Koch 2388. 
Clinopodium L. 2121. 
acinos Brand 2122. 
alpinum Brand 2123. 
calamintha Brand 2123. 
— menthaefolium Brand 
2124. 
— gilvatieum Brand 2123. 
graecum Brand 2122. 
grandiflorum Brand 
2123. 
Julianum Brand 2122. 


nepeta Brand 2124. 
— nepetoides Brand 2124. 


Clinopodium rupestre — Convolvuleae. 


Clinopodiwm rupestre 
Brand 2 
vulgare L. 2124. 
Clymenum Tourn. 696. 
ispanicum Tourn. 697. 
uneinatum Moench 697. 
Clypeola L. 124. 
Jonthlaspi L. 124. 
— Gaudini Trachsel 124. 
maritima L. 122. 
Cnicus Gaertn. 1611. 
acaulis Hoffm. 1455. 
acauli > tuberosus 
Schiede 1562. 
alsophilus Pollini 1549. 
ambiguus Schleich. 1564. 
anglicus Gmel. 1548. 
autaretieus Lois. 1570. 
arvensis Hoffm. 1552. 
benedictus L. 1612. 
eanus Roth 1541. 
earniolieus Hoppe 1551. 
Cervini Thom. 1569. 
diseolor Sehult. 1515. 
dubius Willd. 1545. 
eriophorus Herb. Juss. 
1540. 
eriophorus Hoffm. 1539. 
Erisithales L. 1549. 
heterophyllus Willd. 
1545. | 
hybridus Schleicher 15. 
Lachenalii Gmel. 1570. 
laeteus Schleich. 1565. 
laneeolatus Hoffm. 1538. 
montanus W. u. Kit. 
1549. 
nudiflorus Schleich. 
1565. 
oleraceo > rivularis 
Schiede 1572. 
oleraeeus L. 1550. 
palustris Willd. 1541. 
palustri = oleraceus 
Schiede 1565. 1566. 
palustri »« rivularis 
Sehiede 1558. 
palustri »« tuberosus 
Schiede 1559. 
pannonieus Vest. 1543. 
parviflorus Heller 1565. | 
pauciflorus W. u. K. 
1544. 1564. 
pratensis Lam. 1550. 
pratensis Willd. 1547. 
pygmaeus L. 1514. 
rivularis Willd. 1548. 
saanensis Schleich. 1572. 
salisburgensis Willd. 


 Coceyganthe Rb. 394. 


| Coix L. 2682. 


1548. 
Koch, Synopsis. Il. 


semipeetinatus Schl. 
Schleich. 1572. 
serratuloides Schult. 
1543. 
spathulatus Moretti 
1540. 
spinosissimus L. 1551. 
spurius Hoffm. 1546. 
tataricus Bess. 1566. 
tuberoso > oleraceus 
Schiede 1570. 
tuberosus Sehult. 1541. 
tuberosus Willd. 1546. 
Onidium Cusson 1078. 
alsatieum Sprg. 1107. 
apioides Spreng. 1079. 
eonfertum Moench 1079. 
Fischeri Sprg. 1081. 
Monnieri Cuss. 1079. 
palustre Rb. 1080. 
Silaus Sprg. 1087. 
venosum Koch 1080. 
Cobresia W. Sp. 2565. 
bipartita Dalla Torre 
2565. 


Cochlearia L. 131. 
anglica L. 132. 
Armoracia L. 133. | 
aurieulata Lam. 133. 151. | 
brevicaulis Faechini 133. 
Coronopus L. 148. 


danica L. 132. 
Draba L. 142. 
groenlandica Host 132. 
groenlandiea L. 132. | 
officinalis L. 131. 
pyrenaiea DC. 132. 
rusticeana Lam. 183. | 
saxatilis Lamarck 132. | 
— aurieulata 132. | 
Codonoprasum 2491. 
Coelanthe Froel. 1965. 
Coeloglossum Hartm. 2435. 
Erdingeri Kern. 2455. 
viride Hartm. 2433. 
— braeteata Willd. 2433. 
Coelorytis Ser. 553. 
Coelospermen Koch 1165. 


lacrima Jobi L. 2682. 
Colchicaceen DC. 2497. 
Colchicum L. 2498. 

alpinum DC. 2499. 

arenarium Koch 2499. 

autumnale L. 2498. 

Kochii Parl. 2499. 


neapolitanum Ten. 2499. 
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Coleanthus Seidl. 2705. 
subtilis Seidel 2705. 
Coleophylli Koch 2407. 
Coleostephus Myconis 
Cass. 1428. 
Collinina N. P. 1713. 
Collinsia Nutt. 2023. 
bicolor Benth. 2024. 
Collomia Nuttall 1976. 
grandiflora Douglas 
1976. 
Columbaria pyrenaica 
Gaud. 1239. 
Columbinum Koch 450. 
Colutea L. 616. 
alpina Lam. 619. 
aperta Moench 617. 
arborescens L. 617. 
australis Lam. 627. 
eruenta Ait. 616. 
frigida Poiret 619. 
hirsuta Roth 617. 
humilis Scop. 617. 
orientalis Mill. 617. 
sanguinea Pall. 617. 
Comarum 807. 
palustre L. 807. 


|Compositen Adans. 1295. 
 Condylocarpus Hoffm. 


apulus Hoffm. 1125. 
Coniferae Tribus I Ephe- 
drineae Koch 2809. 
Coniferen Brogniart 2810. 
Conioselinum Fischer 1092. 
Fischeri W. u. Grab. 
1092. 
tataricum Fisch. 1092. 


| Conium L. 1160. 


maculatum L. 1161. 
— leptophyllum Willk. 1161. 
strietum Tratt. 1161. 

Conosilene Rohrb. 366. 

Conringia DC. 111. 
austriaea Pers. 111. 
orientalis Andız. 111. 
Thaliana Rb. 104. 

Consiligo Koch 20. 

Consolida 50. 

Convallaria L. 2468. 
bifolia L. 2468. 
latifolia Jaeq. 2467. 
maialis L. 2468. 
multiflora L. 2467. 
Polygonatum L. 2467. 
vertieillata L. 2467. 

Convolvulaceen Juss. 1977. 

Convolvuleae Choisy 1977. 
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Convolvulus L. 197. 
althaeoides 8 L. 1979. 
arvensis L. 1978. 


— Abromeitii Aschers. und 
Grübn. 1979. 


cantabricus L. 1979. 
purpureus L. 1979. 
sepium L. 1978. 
silvatieusWaldst.u. Kit. 
1978. 
silvestris Willd. 1978. 
soldanella L. 1978. 
tenuissimus Sibth. et Sm. 
1979. 
ConyzabritannicaMoench 
1361. 
eandida L. 1362. 
eandida Willd. 1362. 
limonifolia Gibth. 1363. 
salieina Rupr. 1353. 
squarrosa L. 1365. 
vulgaris Lam. 1365. 
Conyzoides Kirschleger 
1365. 
Coralliorrhiza R. Brown 
2441. 
eoralliorrhiza Karsten 
2448. 
innata, R. Brown 2448. 


Coreopsidinae Hoffm. 1379. | 
Coreopsis bidens L. 1380. | 


Coriandreen Koch 1165. 

Coriandrum Tourn. 1166. 
Cieuta Crantz 1161. 
Cieuta Roth. 1031. 
Cynapium Crntz. 1067. 


latifolium Crntz. 1051. | 


maeulatum Roth 1161. 
sativum L. 1167. 
testiculatum Jaeq. 1166. 
testiculatum L. 1166. 
Coriaria Niss. 469. 
myrtifolia L_ 469. 
Coriarieen DC. 468. 
Corispermeae Volk. 222]. 
Corispermum L. 2221. 
elatum Host 2222. 
hyssopifolium L. 2221. 
— leptopterum Aschers. 


2221 


al. 


— macropterum Fenzl 2221. | 


— mierocarpum Neilr. 2221. 
— pachyp*erum Aschers. 
299]. 


intermedium Rb. 2222. 
intermedium. Schweigg. 
2221 


Marschallii Stev. 2292. | 


mierospermum Host 
€ 


N itidum Kit 22228 


squarrosum M. Bieb. 
2222. 
Cormus Spach 857. 
domestica Spach 857. 
Cornaceen DC. 1168. 
Cornus Tourn. 1169. 
mas L. 1169. 
sanguinea L. 1169. 


stolonifera Mehx. 1169. 


sueceica L. 1169. 


Corollifloren 1947. 

Coronaria A. Br. 393. 
Coeli rosa Fr. 379. 
flos cuculi A. Br. 394. 
flos Jovis A. Br. 394. 
tomentosa L. 395. 

Coronilla L. 645. 
coronata DC. 648. 
coronata L. 648. 


cretica L. 649 
Emerus L. 646. 

— austriaca Heimerl 646. 
— emeroides Boiss. und 
| Sprunn. 646. 

| minima Jeq. 647. 
minima L. 641. 

| — lotoides Koch 648. 


| minima « Lam. 647. 
minima 8 Lam. 648. 
montana Scop. 648. 
montana Schrk. 647. 


scorpioides Koch 649. 

| Seeuridaea L. 654. 
vaginalis Lam. 647. 
varia L. 650. 

Coronilleen DC. 644. 

| Coronopus Dene. 2194. 


didymus Smith. 148. 
pinnatus Hornem. 148. 
Ruelli All. 148. 
vulgaris Desf. 148. 

| Corothamnwus Koch 498. 

Corrigiola L. 899. 

| litoralis L. 900. 

Cortusa L. 2179. 
Matthioli L. 2180. 

Corvisartia Merat 1349. 
Helenium Mérat 1349. 

Corydalis DC. 69. 72. 

| acaulis Pers. 71. 

acaulis 8 Rb. 71. 

bulbosa DC. 69. 

| capnoides L. 71. 

| eapnoides « DC. 71. 


Cornigerae Soy. Will. 1215. 


eoronata minor Rb. 647. 


parviflora Moench 649. 


depressus Moeneh 148. 


capnoides 8 lutea DC.71. 


Convolvulus — Crambe laeiniata. 


Cava Schweigg. und 
Koert. 69. 
elavieulata Pers. 72. 
digitata Pers. 69. 
fabacea Pers. 69. 
lutea DC. 70. 
ochroleuca 71. 
pumila Host 70. 
solida Sm. 69. 
— subintegra Casp. 9 au- 
stralis Hausm. 69. 
tuberosa DC. 69. 
Corylus L. 2296. 
avellana L. 2297. 


— glandulosa Shuttleworth 


2291. 
colurna L. 2297. 
tubulosa Willd. 2297. 
Corynephorus P. Beauv. 
21329. 
canescens P. Beauv. 
2133. 
Cota J. Gay 1387. 
austriaca Schultz 1387. 
Cotinus Tourn. 483. 
Coccygria Moench 483. 
Coggygria Scop. 483. 
Cotoneaster Med. 859. 
integerrima Medik. 359. 
nigra Wahlb. 860. 
tomentosa Lindl. 860. 
vulgaris Lindl. 859. 
Cotula L. 1435. 
coronopifolia L. 1435. 
— erecta Beckmann 14135. 
foetida Bauhin. 1392. 
matricarioides Bong.. 
1425. e 
Cotyledon Aut. 957. 
horizontalis Guss. 957. 
yarviflorus Sibth. 958. 
Imbilieus Huds. 957. 
umbilieus 957. 
— tuberosus L. 957. 
Craeca maior Godr. und 
Gren. 662. 
Gerardi Gr. Godr. 669. 
minor Godr. 685. 
tenuifolia Godr. und 
Gren. 664. 
varia Godr. und Gren. 
665. 
villosa Godr. u. Gren. 
664. 
Craepalia Schrank 2805. 
temulenta Schrank 
2806. 
Crambe L. 158. 
Corvini All. 151. 
laeiniata Lam. 153. 


Crambe maritima — Crepis virens typica. 


Crambe maritima L. 153. 
Tataria J. 158. 
tatarica Willd. 153. 

Crassula Dillenius 914. 
caespitosa Cavan. 915. | 
Magnolii DC. 915. 
rubens L. 914. 
rubens Sturm 922. 
rubens 8 DC. 915. 

Crassulaceen DC. 909. 

Crassulae Juss. 909. 

Crataegus Tourn. 854. 
aria L. 855. 

— suecica L. 855. 
azarolus L. 858. 
chamaemespilus Jaeq. 
856. 
fenniea Kalm. 856. 
latifolia Lam. 855. 
monogyna Jacq. 859. 
oxyacantha L. 858. 
rotundifolia Lam. 857. 
scandica Wahlbg. 855. 
torminalis L. 855. | 

Crepidinae Hoffm. 1650. 

Crepis Benth. Hook. 1673. 
Cass. 1683. 

Crepis L. 1678. 
adenantha Vis. 1695. 
Adonis Spreng. 1696. 
agrestis Fries 1695. 
agrestis W. et K. 1694. 
albida All. 1697. 
alpestris Tausch 1696. 
— Allionii Froel. 1697. 

— foliata Froel. 1697. 

— glabrescens DC. 1697. 

— Gmeliana Froel. 1697. 

— integrifolia Froel. 1697. 

— Jaequiniana Froel. 1697. 

— pubescens DC. 1697. 

— viseidula Froel. 1697. 

— Willdenowiana Froel. 
1697. 


alpestris »« blattarioides 
1697. 

alpestris »« grandiflora 
1697. 


apargia Pers. 1653. 


apargioides Willd. 1653. 

aurea Cass. 1683. 

— erocea Froel. 1683. 

— Halleriana Froel. 1683. 

— leiocephala Froel. 1683. 

— runeinata Froel. 1683. 

austriaca Jaeq. 1686. 

biennis L. 1694. 

— dentata Koch 1695. 

— ]aeera Wimm. et Grab. 
1695. 

— leptophylla Wallr. 1695. 

— lorifolia Beck 1695. 

— platyphylla Wallr. 1695. 

— runcinata Koch 169. 


blattarioides Vill. 1686. 

blattarioides »« grandi- 
flora 1697. 

bulbosa Cass. 1683. 

cernua Ten. 1690. 

chondrilloides Jacq. 169. 

ehondrilloides Kern. 
1689. 

ehondrilloides Rb. 1688. 

ehrysantha Koch 1689. 

einerea Desf. 1680, 

curiensis Brügg. 1697. 

Dioscoridis Gochn. 
1680. 

Dioseoridis Poll. 1693. 

echioides All. 1637. 

foenieulacea Froel. 1695. 

foetida L. 1681. 

— eglandulosa L. 1682. 


— glandulosa Presl 1682. 
— rhoeadifolia M. Bieb.1682. 
Froelichiana DC. 1684. 
Froelichii Steud. 1688. 
Fussii Kov. 1825. 
grandiflora Tausch. 
691. 
— conyzaefolia DC. 1691. 
— eglandulosa Zapel 1691. 
— glabrescens Froel. 1692. 
— pappoleuca DC. 1692. 
— subruneinata DC. 1692. 
graveolens Rb. 1682. 
helvetica Brügg. 1697. 
heterogyna Fröl. 1766. 
hieracioides Lam. 1635. 
hieracioides W. et K. 
1687. 
— glabrata Neilr. 1687. 
— glabrifolia Froel. 1687. 
— gracilis Froel. 1687. 
— nuda Beck 1687. 
— pilosa Beck 1687. 
— Sternbergii Froel. 1687. 
— suecisaefolia Froel. 1687. 
— typica Beck 1687. 
hispida W. et K. 1678. 
hispidissima Bartl. 1637. 
hybrida Kern. 1697. 
hyoseridifolia Tausch. 
1688. 


hyoseridifolia x Jacquini | 


1697. 
incarnata Less. 1684. 
— lutea Koch 1685. 
incarnata Tausch 1684. 
incarnata Vis. 1681. 
intybacea Brot. 1680. 
Jacquini Tausch 1688. 
— hirsuta Froel. 1689. 
— norica Froel. 1689. 
— rhaetiea Froel. 1689. 
— vulgaris Kittel 1689. 
jubata Koch 1689. 
Lachenalii Gmel. 1680. 
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Lachenalii Gochn. 1693. 
latifolia Balbis 1692. 
lodomiriensis Bess. 1695. 
longifolia Heer 1697. 
mollis Beck 1686. 
mollis Koch 1686. 
— croatica Aschers. 1686. 
— submollis Beck 1687. 
— suceisaefolia Aschers. 
1687. 
— typica Beck 1687. 
montana Tausch 1696. 
Muretiana Seis 1697. 
neglecta Bertol. 1690. 
neglecta L. 1690. 
nicaeensis Balbis 1695. 
paludosa Moench 1689. 
— brachyotus Cel. 1690. 
pannonica Koch 1692. 
polymorpha DC. 1691. 
polymorphaWallr. 1694. 
praecox Balb. 1680. 
praecox Rb. 1680. 
praemorsa 'Tausch 1684. 
pulchra L. 1682. 
pygmaea L. 1685. 
— glandulosa Froel. 1686. 
— incanescens Froel. 1685. 
— integrifolia Froel. 1686. 
rigida W. et K. 1692, 
rubra L. 1681. 
scabra DC. 1695. 
scabra Willd. 1680. 
scanensis L. 1694. 
setosa Hall. 1678. 
— hispida Beck 1679. 
— typica Beck 1679. 
sibirica L. 1699. 
stricta Schultz 1693. 
stricta: Scop. 1690. 
sueeisifolia 1687. 
— integrifolia Koch 1687. 
tarazacifolia Thuill. 
1680. 
— intybacea Duby 1680. 
— praecox Duby 1680. 
— ramosissima DC. 1680, 
taurinensis Willd. 1680. 
tectorum L. 1693. 
— gracilis Wallr. 1693. 
— segetalis Roth 1693. 
_ Erben Beck 1693. 
— valida May 1693. 
— vulgaris May 1693. 
tectorum Vill. 1680. 
terglouensis Kern. 1687. 
vesicaria Balb. 1680. 
vesicaria L. 1679. 
virens L. 1694. 
— dentata Bisch. 1694. 
— pectinata Bisch. 1694. 
— pinnatifida Willd. 1694. 
— runcinata Bisch. 1694. 
— typica Beck 1694, 
188 * 


2986 


Crinitaria Linosyris Less. 
1323. 
Critamus agrestis Bess. 
1040. 
heterophyllus M. u. K. 
1039 


Orithmum 'Tourn. 1091. 
maritimum L. 1091. 
mediterraneum M. Bieb. 

1081. 
pyrenaieum L. 1078. 
Silaus Wib. 1087. 

Crociseris Rb. 1486. 

Crocus L. 2450. 
albiflorus Kit. 2451. 
biflorus Mill. 2450. 
offieinalis Martyn 2451. 
reticulatus M. u. B. 2451. 
sativus L. 2451. 

— vernus L. 2451. 
variegatus Hoppe u. 
Hornsehueh 2451. 

vernus All. 2451. 

— grandiflorus Gay 2451. 

— Heufflianus Herbert 2451. 

— neapolitanus Gawler 
2451. 

— parviflorus Gay 2451. 

Crossopetalum | Froelieh 

1973. 

Cruciana Grisb. 1205. 

Crucianella L. 1206. 
angustifolia K. 1206. 
latifolia L. 1206. 


molluginoides M. Bieb. 


1205. 
monspeliaca L. 1206. 
stylosa Trin. 1205. 

Cruciferen: i5. 

Crupina DO. 1581. 
Crupinastrum Vis. 1582. 
vulgaris Pers. 1582. 

Crypsis Ait. 2697. 
aculeata Ait. 2697. 
alopecuroides Schrad. 

2698. 
— sicula Jan. 2698. 
macrostachya Brot. 
2698. 
schoenoides Lam. 2698. 
Oryptoglochin eurvulus 
Heuff. 2590. 

Cryptogramme R. Br. 2827. 
crispa R. Br. 2827. 

Cryptomyees Pteridis 

Rehm. 2832. 

Crypturus Link 2807. 
loliaceus Link 2807. 

Cucubalus Tourn. 361. 
acaulis L. 374. 


alpinus Lam. 366. 
baccifer L. 961. 
Behen L. 364. 365. 
eatholieus Fieinus 386. 
eatholieus L. 384. 
eatholieus 8 L. 980. 
ehloranthus Willd. 380. 
eonieus L. 366. 
conoideus Lam. 367. 
Fabarius Thore 364. 
fascieulatus Lam. 376. 
floecosus Fieinus 386. 
glaucus Willd. 364. 
horizontalis Moench 
361. 
hungaricus Kit. 383. 
inflatus Salisb. 369. 
italieus L. 385. 
Pumilio L. 333. 
montanus Vest. 366. 


multiflorus W. Kit. 389. | 


museosus Lam. 314. 
Otites L. 382. 
parviflorus Ehrh. 382. 
parviflorus Lam. 382. 
quadrifidus L. 387. 
saxatilis 8 Lam. 375. 
Saxifragus Lam. 373. 
secundus Gilib. 381. 
silenoides Vill. 586. 
silvester « u. 8 Lam. 370. 
tatarieus L. 381. 
variegatus Lam. 370. 
venosus Gilib. 365. 
viseosus L. 390. 
Wolgensis Willd. 583. 
Cucumis L. 892. 
Melo L. 8929. 
sativus L. 892. 
Cucurbita L. 892. 
Melopepo L. 892. 
Pepo L. 892. 
Cucurbitaceen Juss. 891. 
Cueurbiteen Endl. 892. 
Cwumineen Koch 1125. 
Cuminum C. Bauh. 1125. 
Cyminum L. 1125. 
Cupressineae L. C. Rich. 
2811. 
Cupressus L. 2813. 
Lawsoniana Andr. 
Murray 2813. 
sempervirens L. 2813. 
— horizotalis Miller 2813. 
— pyramidàlis Targ. Tozz. 
2813. 
Cupularia Gren. Godr. 
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graveolens Gr. et Godr. 
1367 


Crinitaria Linosyris — Cymbalaria Elatine. 


viseosa Gren. et Godr. 
1367. 
Cupuliferen Richard 2292. 
Cuscuta L. 1980. 
alba Presl 1981. 
americana L. 1981. 
Cesatiana Hauskn. 1981. 
epilinum Weihe 1981. 
epithymum Murr. 1980. 


— palaestina Boiss. 1981. 
trifolii Babington 1981. 
europaea L. 1980. 
epithymum L. 1980. 
nefrens Fr. 19°0. 
Schkuriana Pfeiff. 1980. 
— viciae 1980. 
Gronovii. Willd. 1981. 
hassiaea Pfeiffer 1981. 
lupiliformis Kroeker 
1982. 
maior DC. 1980. 
minor DC. 1980. 
monogyna Vahl 1982. 
planitlora Tenore 1981. 
racemosa Martius 1981. 
suaveolens Ser. 1981. 


Cuscuteae Link 1979. 
| Cuseutina suaveolens 


Pfeiffer 1981. 

Cuviera Koeler 2799. 
europaea Koeler 2800. 

Cyanicae DC. 1662. 

Cyanus Desp. 1600. 

Cyanus Moench 1600. 
arvensis Moench 1600. 
niger Gaertn. 1595. 
segetum C. Bauh. 1600. 
vulgaris Lobel 1600. 

Cyathea alpina Roth 2886. 
anthriseifolia Roth 2884. 
montana Sm. 2886. 
regia Roth 2884. 

Cyclamen L. 2181. 
europaeum L. 2182. 
hederifolium Ait. 2182. 
hederifolium Koch;2182. 
neapolitanum Ten. 2182. 
repandum Sibth. u. Sm, 

2182. 

Cyelaminus Hall. 2181. 
europaeus Scop. 2182. 
neapolitana Ascherson 

2182. 

Cyclolobeae C. A. Mey 2201. 

Cydonia Tournef. 852.. 
Japonica Pers. 852. 
vulgaris Pers. 852. 

Cylactis Focke 736. 

Cymbalaria Medie. 2026. 
Elatine Fl. Wett. 2026, 


Cymbalaria muralis — Cytisus Kitaibellii. 


Cymbalaria muralis Fl.| 
Wett. 2026. 
spuria Fl. Wett. 2027. 
Cymodocea Koen. 2409. 
nodosa Aschers. 2409. 
Cymosina NP. 1725. 
Cynanchica DC. 1200. 
Cynanchinae Schum. 1956. 
Cynanchum. R. Brown. 


1956. 
acutum. L. 1956. 
fuscatum K. Schum. 
1957. 
medium Koch 1957. 
nigrum Pers. 1957. 
vincetoricum R. Brown. 
1957. 


— contiguum Koch 1957. 
— laxum Bartl. 1957. 

— puberulum Beck 1957. 
— typieum R. Brown. 1957. 


Cynara L. 1577. 
Cardunculus L. 1577. 
— sativa Moris 1578. 
eorsica Viv. 1577. 
horrida Sibth. 1577. 
humilis Vis. 1577. 
Scolymus L. 1578. 

— mutica Vis. 1578. 
— pungens Vis. 1578. 
Scolymus 8 Gouan 1577. 
silvestris Lam. 1577. 
spinosissima Presl 1577. 
Cynareae Spreng. 1501. 
Cynaroideae Benth, Hock. 
1501. 
Cynocrambaceae V. A. 
Poulsen 2199. 

Cynocrambe Gaertn. 2200. 
prostrata. Gaertn. 2200. 

Cynoctonum E. Mey 1956. 

Cynodon Rich. 2702. 
dactylon Pers. 2702. 

Cynoglosseae DC. 1983. 

Cynoglossum L. 1985. 
germanicum Jaeq. 1986. 
Lappula Scop. 1985. 
montanum Lam. 1986. 
officinale L. 1986. 

— bicolor Willd. 1986. 
Omphalodes L. 1987. 


pictum. Ait. 1986. 
scorpioides Haenke 
1987. 
silvatieum Haenke 1986. 
Cynosurus L. 2163. 
aureus L. 2764. 
eoeruleus L. 2723. 


eristatus L. 2764. 
distichus Hoffm. 2724. 
durus L. 2749. 


echinatus L. 2764. 

indieus L. 2704. 

microcephalus Hoffm. 
2724. 

ovatus Hoppe 2723. 

sphaerocephalus Wulf. 
2724. 


Cyperaceen St. Hil. 2515. 
Cyperus L. 2546. 


aegyptiacus Glox. 2558. 
australis Schrad. 2554. 
badius Desf. 2552. 
brachystachys Presl 
2552. 
calidus Kern. 2546. 
capitatus Vand. 2558. 
cinnamomeus Retz 2554. 
difformis L. 2547. 
distachyos All. 2558. 
esculentus L. 2553. 


fascieularis Lam. 2555. | 


flavescens L. 2555. 
fuscus L. 2546. 
glaber L. 2553. 
globosus All. 2555. 
glomeratus L. 2554. 
hamulosus Bieb. 2557. 
laevigatus L. 2558. 
longus L. 2552. 


— elongatus Boeck. 2552. 


Michelianus Sadl. 2556. 


Monti L. 2556. 
mucronatus 9 Kunth 
2857 


pannonieus Jaeq. 2557. 


patulus Kit. 2555. 
pietus Ten. 2553. 
pilosus Vahl. 2555. 
pygmaeus Rottb. 2557. 
pygmaeus 

— Michelianus Boeck 2556. 
rotundus L. 2553. 
schoenoides Gris. 2558. 
serotinus Rottb. 2556. 
thermalis Dum. 2552. 
virescens Hoffm. 2546. 


Cypripedieae 2449. 
Cypripedium L. 2449. 


calceolus L. 2449. 


Cyrtostemma Koch 1240. 
Cystopteris Bernh. 2883. 


alpina Link 2886 
alpina Wimm. 2887. 
Baenitzii Dörfl. 2884. 
Braunii Milde 2887. 
dentata Desv. 2884. 
eu-fragilis Asch. 2884. 
fragilis Bernh. 2883. 


— acutidentata Döll. 2885. 
— alpina Desv. 2886. 
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— angustata Koch 2835. 
anthriseifolia Koch 2885. 
Baenitzii Warnst. 2885. 
cynapifolia Koch 2885. 
deltoidea Milde 2886. 
— Shuttleworth 2885. 
dentata Hook. 2885. 
fallax Milde 2885. 
fragilis Bernh. 2884. 
genuina Bernoulli 2884. 
— lobato-dentata Koch 2885. 
— regia Milde 2886. 
— typica 2886. 
leueosoria Schur 9887. 
leueospora Schur 2887. 
montana Bernh. 2886. 
— leptophylla Milde 2888. 
— platyphylla Milde 2888. 
— sudetica A. Br. 2837. 
— vulgaris Milde 2888. 
montana Wimm. 2837. 
regia Aschers. 2886. 
— alpina Koch 2886. 
— fumariaeformis Koch 
2886. 
regia Desv. 2886. 
rhaetica Lk. 2884. 
silesiaea A. Br. 2887. 


LEA EE NE Med 


Cytinaceae A. Brogniart 


2261. 


Cytinus L. 2262. 


hypocistis L. 2262. 


Cytisus "Tourn. 505. 


Alburnum Bertol. 507. 
albus Haequ. 512. 
alpinus Mill. 507. 
— maerostachys Endl. 507. 
— mierostachys Wettst. 508. 
— pilosa Wettst. 503. 
alpinus x Laburnum 507. 
angustifolius Mnch. 507. 
argenteus L. 518. 
austriaco-capitatus 
Neilr. 511. 
austriacus L. 512. 
— microphyllus Boiss. 513. 
biflorus L'Hérit 514. 
biflorus aut. 513. 
bisflorens Host 511. 
canescens Maly 512. 
capitatus Scop. 510. 
capitatus pauciflorus 
Ebel. 511. 
cinereus Host 514. 
elongatus W.u. Kit. 515. 
Emeriflorus Rb. 509. 
faleatus W. u. Kit. 514. 
fragrans Welden 508. 
glabrescens Sartor. 509. 
hirsutus L. 514. 
holopetalus Fleischmann 
517. 
ineanus folio oblongo, 
austriacus Bauh. 512. 
Kitaibellii Vis 499. 
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Cytisus Laburnum L. 505. 


— Alschingeri Vis. 507. 
— insubrieus Gaud. 506. 
— Jaequinianus 506. 

— Linnaeanus 506. 


Laburnum Scop. 506. 


leucanthus W. u. Kit. 


512. 


microphyllus Boiss. 510. 


nigricans L. 508. 
— australis Freyn 509. 
— nanus Favrat 509. 


pauciflorus M. Bieb. 511. 


prostratus Koch 511. 


prostratus Scop.510. 514. 


purpureus Scop. 514. 
radiatus Koch 516. 


ramentaceus Sieber 508. 


Ratisbonensis Schaeft. 
518. 

repens Wolfn. 511. 

rotundifolius Tabern. 
510. 

sagittalis Koch 517. 

scoparius Lk. 497. 

sessilifolius L. 510. 

supinus Crntz. 513. 

supinus L. 510. 

— eu. y 512. 513. 

tener Jacqu. 502. 

Tommasini: Vis. 511. 

virescens Kováes 511. 

virgatus Vest. 514. 

Watereri Host 507. 

Weldeni Vis. 508. 


Cyttarium dioicum Peter- 


mann 1336. 
silvaticum Peterm. 1340. 


D. 

Dactylis L. 2762. 

Aschersoniana Graebn. 
2763. 

decalcata Brand 2763. 

glomerata L. 2769. 

— deealeata Döll 2763. 

— hispaniea Roth 2763. 

litoralis Willd. 2763. 

strieta Ait. 2703. 

Dactyloides Tausch. 977. 

Daetylon Vill. 2702. 

offieinale Vill. 2702. 

Dactylopogon Koch 2684. 

Daetylus Ascherson 2702. 

officinalis Aschers. 2702. 


Dalibarda ternata 


Stephani 825. 


Danthonia DC. 2742. 


calycina Rb. 2742. 
decumbens DC. 2743. 


provincialis DC. 2742. 


strigosa P. Beauv. 2735. 
Dantia palustris Petit 883. 


Daphne L. 2251. 
alpina L. 2251. 


Blagayana Freyer 2252. 


cneorum L. 2252. 
collina Sm. 2252. 
laureola L. 2251. 
mezereum L. 2251. 
petraea Leybold 2253. 
striata Tratt. 2252. 
Dasypetalon Neilr. 1155. 
Datura L. 2015. 
stramonium L. 2013. 
— chalybea Koch 2014. 
— inermis Jacq. 2014. 
— patula L. 3014. 


! Daueineen Koch 1132. 
Daucus Benth. Hook. 1132. 


Daucus Tourn. 1134. 
aureus Desfont. 1135. 
Carota L. 1134. 

— glaber Opiz 1135. 
— maior Vis. 1135. 


coptieus Pers. 1042. 


grandiflorus Scop. 1133. | 
maximus Desfont, 1135. 
maximus Tommas. 1135. 
platyearpos Scop. 1137. 
puleherrimus Koch 1138. 


Visnaga L. 1042. 
Delphinastrum K. 51. 
Delphinium L. 50. 

Ajacis 51. 

alpinum W. 51. 

Clusianum Host 51. 

Consolida L. 50. 


— divaricatum 51. 
— panieulatum 51. 


cuneatum Stev. 52. 
elatum All. 52. 
elatum L. 51. 52. 
exaltatum Ait. 51. 
fissum WK. 52. 
grandiflorum L. 51. 
hirsutum Roth 52. 
hybridum L. 52. 
hybridum M. B. 52. 
hybridum Willd. 52. 
intermedium Ait. 51. 
intermedium DC. 51. 
montanum DC. 52. 
palmatifidum DC. 52. 
panieulatum Host 51. 
speciosum M. B. 52. 
Staphysagria L. 52. 
ureeolatum J. 52. 
Dens Leonis Koch 1628. 
Dentaria L. 96. 
bulbifera L. 98. 


| 


Cytisus Laburnum — Dianthus barbatus »« monspessulanus. 


digitata Lam. 97. 
enneaphyllos L. 96. 
glandulosa W. u. K. 97. 
heptaphyllos Vill. 98. 
ochroleuca Gaud. 98. 
pentaphyllos Seop. 97. 
pinnata Lam. 98. 
polyphylla Gaud. 98. 
polyphyllos W. u. K. 98. 
trifolia W. u. K. 97. 


| Deschampsia P. Beauv. 


27130827318 
caespitosa P. Beauv. 
29 
discolor Roem.u. Sehult. 
21130. 
flexuosa 'Trin. 2730. 
litoralis Reut. 2731. 
setacea K. Richt. 2730. 
Wibeliana Parl. 2732. 


| Deyeuxia Clarion 2713. 


neglecta Kunth 2713. 
silvatiea Kunth 2714. 
varıa Kunth 2714. 


Diantheen A. Br. 324. 
Dianthus L. 339. 


alpestris Balb. 342. 
alpestris Hoppe 359. 
alpestris Kablik 357. 
alpinus DO. 347. 
alpinus L. 348. 
— Lipsiensis O. Kuntze 345. 
alpinus Sturm 348. 
alpinus 3 Willd. 349. 
arenarius L. 356. 
arenarius Pirona 359. 
arenarius Schult. 356. 
arenarius Towns. 356. 
arenarius > caesius 360. 
arenarius > Carthusia- 
norum 360. 
Armeria L. 339. 
— nanus Bungh. 340. 
Armeria >< deltoides 
360. 
asper Rchb. 342. 
asper Willd. 341. 
atrorubens All. 345. 
atrorubens Gaud. und 
Auct. 344. 
atrorubens Kern. 844. 
atrorubens Neilr. 344. 
atrorubens Rb. 345. 
atrorubens Tommas.346. 
Balbisii Ser. 347. 
banatieus Kern. 344. 
barbatus L. 340. 
— latifolius Willd. 341. 
barbatus >< monspessu- 
lamus 360. 


Dianthus barbatus < superbus — Dioscoreaceen. 


Dianthus barbatus x super- 
bus 360 
caesius Sm. 354. 
— ineisus M. u. K. 354. 
Carthusianorum All. 
341. 
Carthusianorum L. 343. 
— alpestris Neilr. 344. 
— asperulus Vandas 344. 
— qmultieaulis Peterm. 344. 
— multiflorus Peterm. 344. 
— nanus Neilr. 344. 
— nanus Ser. 344. 
— parviflorus Celak. 344. 
— pauciflora Brügg. 344. 
— sabuletorum Heuff. 344. 
— vaginatus Chaix 344. 
Carthusianorum x deltoides 


Carthusianorum x silvestris 
360. 
caryophylloides 
Sehultes 353. 
Caryophyllus L. 353. 
— virgineus Vis. 353. 
chinensis L. 341. 349. 
ciliatus Guss. 351. 
— racemosus Vis. 351. 
eollinus Gaud. 341. 
congestus Bor. 344. 
corymbosus Fleischm. 
9343. 
corymbosus Sibth. 343. 
Courtoisii Rb. 360. 
deltoides L. 350. 


— foliosus Bnngh. 350. 
— glaucus L. 350. 


deltoides 8 Sm. 350. 
deltoides >—< superbus 360. 
diminutus L. 338. 
diutinus Rb. 34. 345. 
filiformis Poir. 397. 
Fischeri Sprg. 342. 
frigidus Koch 952. 
geminiflorus Lois. 942. 
glacialis DC. 347. 
glacialis Hànke 349. 
glaucophyllus Rb. 347. 
glaueus Huds. 354. 
Hellwigii Borb. 360. 
hirtus Lam. 339. 
inodorus L. 351. 

— altior Koch 352. 

_ Eracteuime Gren. Godr. 
— AIO Koch 352. 

— nodosus Tausch 353. 

— Scheuchzerii Rb. 352. 

— subaeaulis Koch 352. 

— tergestinus Rb. 353. 
liburnicus Bartling 346. 
litoralis Host 351. 
Lueae Aschers. 360. 


Lumnitzeri Wiesb. 955. 
Mikii Reichardt 360. 
moschatus Meyer 355. 
monspeliacus L. 358. 
monspessulanus L. 358. 
— alpicola Koch 358. 
— compactus Krasan 359. 
— controversus Gaud. 359. 
— erubescens Trevir. 359. 
— Sternbergii Sieb. 359. 
monspessulanus y M. u. 
K. 359. 
montanus MB. 342. 
neglectus. Lois. 347. 
oreades J. Ball. 359. 
plumarius L. 955. 
— arrectus Dumort. 355. 
— blandus Rb. 355. 
— hortensis Schrad. 355. 
— saxatilis Neilr. 355. 


plumarius 4 Wahlenbg. | 


365. 
Pontederae A. Kern. 345. 
prolifer Sm. 338. 
proliferus L. 338. 
racemosus Vis. 351. 
sanguineus Vis. 346. 
saxifragus L. 997. 
seaber Schleich. 342. 
Seguierii Chaix 341. 
— collinus W. u. K. 342. 
— controversus Koch 343. 
— genuinus Wulf. 342. 
— silvatieus Hoppe 342. 
Seguierii Rb. 342. 
Seguierii Wulf. 342. 
serotinus W. u. K. 356. 
serratus Schleich. 351. 
silvatieus Hoppe 343. 
silvester Wulf. 351. 
— litoralis Noé 352. 
speciosus Rb. 357. 
— minor Rb. 359. 
spurius Kern. 360. 
Sternbergii Schleich. 

359. 
superbus L. 951. 


— grandiflorus Tseh. 357. 
— parviflorus Celak. 357. 


supinus Lam. 350. 
tener Balbis 347. 
vaginatus Rb. 943. 
velutinus Guss. 338. 
vernus C. Du 
345. 
virgineus Jaeq. 353. 
virgineus L. 358. 
— Lumnitzeri Wiesb. 356. 
virgineus 8 L. 354. 
virgineus Lumnitz 355. 
Waldsteinii Sternberg 
359. 
Wimmeri Wichura 357. 


Moul. | 
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Diapensia helvetica L. 
2166. 
| Diatropa rotundifolia 
| Dumort. 1061. 
| Dichasiosilene Rohrb. 372. 
| -Dichodon Bartling 296. 
anomalum Rb. 297 
Dichoglottis Fisch. u. Mey. 
329. : 
Dichospermum Dumort. 
2213. 
| Dichostylis Pal. Beauv. 
hamulosa Nees 2557. 
Micheliana Nees 2556. 
pygmaea Nees 2557. 
Dielytra spectabilis DC. 


75. 
formosa DC. 75. 
Dicotyledonen 1. 
Dictammus L. 467. 
albus L. 467. 


— obtusiflorus Koch 468. 
— sessilis Wallr. 468. 


albus Lk. 467. 
fraxinella Pers. 467. 
Diervillea trifida Moench 

1174. 
Digitaleae Benth 2035. 
Digitalis L. 2036. 
ambigua Murray 2037. 
ambigua » lutea 2037. 
ferruginea L. 2038. 
grandiflora Lam. 2037. 
lanata Erh. 2038. 
laevigata Waldst. 2038. 
| lutea L. 2037. 
|  luteseens Lindl. 2037. 
media Roth 2037. 
ochroleuea Jaeq. 2037. 
purpuraseens Roth 2037. 
purpurea L. 2036. 
purpurea > ambigua 
20: 


purpurea »« lutea 2091. 
Digitaria Heister 2687. 
eiliaris Koeler 2687. 
filiformis Koeler 2688. 
humifusa Rich. 2688. 
| sanguinalis Seop. 2687. 
Digraphis arundinacea 
Trin. 2692. 
Dileptium 143. 
I\Dioeeia L. 722. 
| Diopogon Buk. 953. 
Allioni Jord. u. Four. 
953. 
austriaeus Jord. 954. 
Dioscoreaceen Rob. Brown 
2463. 
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Diosmeen A. Juss. 467. 

Diospyros L. 1948. 
Lotus L. 1948. 

Diotis Schreb. 2218. 
ceratoides Willd. 2219. 

Diplachne P. Beauv. 2762. 
serotina Link 2762. 

Diplopappus annuus Bluff. 

1325 


dubius Cass. 1325. 
dysentericus Bluff und 
Fing. 1369. 
vulgaris Bluff et Fing. 
1568. 
Diplophaca Kitt. 697. 
Diplostachyum helveti- 
cum P. B. 2943. 
Diplotaxis DC. 115. 
brevicaulis Bl. u. F. 117. 
erucoides DC. 117. 
muralis DC. 116. 
tenuifolia DC. 116. 
— integrifolia K. 116. 
viminea DC. 116. 
Dipsaceen DC. 1219. 
Dipsacus Tourn. 1221. 
Botteri Maly 1222. 
fallax Simkov. 1223. 
ferox Loisl. 1224. 
fullonum Pollich 1222. 
fullonum « L. 1222. 
fullonum var. 8 L. 1223. 
lacimiatus L. 1222. 
lacimiatus >< silvester 
1223. 
pilosus L. 1224. 
sativus Gmel. 1223. 
silvester Huds. 1222. | 
— laciniatus Klett. u. Richt. | 
— Po ifüdus Koch 1222. | 
vulgaris Gmel. 1222. 
Dischidium Ging. 213. 
Dolichos Soja L. 720. 
Donax arundinaceus P. 
Beauv. 2720. 
borealis Trin. 2779. | 
donax Aschers.u.Gräbn. | 
2190. 
festucaceus P. Beauv. 
2779, 
Plinii Koch 2720. 
Dondia Epipactis Sprg. 
1022 


Dondisia Epipactis Rb. 
1022. 
Doria Virgaurea Sp. 1314. 
Doriae Boiss. 1436. 
Rb. 1487. 


Doronieastra Rb. 1486. 


Doronicum L. 1460. 
austriacum Clus. 1461. 
austriacum Jacq. 1461. 
Bauhini Saut. 1465. 
caucasicum M. Bieb. 

1463. 
eaueasieum Roschel 
1462. 
Clusii Kern. 1465. 
Clusii Tausch 1464. 


— glandulosum Beck 1465. 
— villosum Tausch 1465. 
Columnae Tenore 1462. 
cordatum Lam. 1463. 
eordifolium Sternberg 
1462. t 
glaciale Nym. 1465. 
grandiflorum Lam. 1469. 


— latifolium DC. 1464. 
— medium DC. 1464. 


Halleri Tausch 1464. 
hirsutum Lam. 1464. 
Jacquini Tausch 1463. 
latifolium Clus. 1463. 
Matthioli Tausch 1468. 
Nendtvichii Sadl. 1463. 
oppositifolium Lam. 
1466. 
orientale Adans. 1462. 
Pardalianches 
Alschinger 1462. 
Pardalianches « L. 1461. 
Pardalianches 8 L. 1463. 
plantagineum L. 1462. 
plantagineum Rb. 1462. 
scorpioides Willd. 1462. 
scorpioides W. u. Grab. 
1461. 
styriacum Clus. 1464. 
Doryenium Tourn. 600. 
decumbens Jord. 601. 
herbaceum Vill. 602. 
hirsutum Ser. 603. 
monspeliense Willd. 
601. 
pentaphyllum Seop. 
601. 


— sericeum Neilr. 601. 

pentaphyllum Rb. 601. 

sabaudum Rb. 602. 

suffruticosum Koch 601. 
Douglasia Lindl. 2171. 

vitaliana Benth 2171. 
Draba L. 125. 

affınis Host 126. 

aizoides L. 125. 

— affinis K. 126. 

— alpina K. 126. 

— montana K. 126. 


aizoides St. 196. 


Diosmeen — Draba tomentosa. 


Aizoon Wahlenb. 126. 
androsacea W. 129. 
androsacea Wahlenb. 
123: 
arabiformis Hohenwart 
88. 
austriaea Crantz 197. 
earinthiaca Hoppe 128. 
eiliarıs Wahlenb. 129. 
ciliata Scopoli 129. 
eonfusa D. Fl. 130. 
confusa Ehrh. 130. 
contorta Ehrh. 130. 
elongata Host 126. 
fladnizensis DC. 129. 
fladnizensis Gaud. 129. 
fladnizensis Wulf. 129. 
frigida Sauter. 127. 
— eiliatav127- 
— hebecarpa 127. 
glacialis Hoppe u. Koch 
126 


helvetica Schleich. 129. 
hirta Gaud. 128. 

hirta J. 127. 
Hoppeana Rb. 126. 
Hoppeana Rudolphi 128. 
Hoppei Trachs. 128. 
incana L. 190. 

— hebecarpa K. 130. 
Johannis Host 128. 

— glabrata 128. 

lactea Adans. 129. 
laevigata Hoppe 129. 
lapponiea Willd. 129. 
lasiocarpa Roschel 126. 
Liljebladi Walm. 127. 
mollis Scop. 88. 

mollis St. 89. 

muralis L. 129. 
muricella W ahlenb. 127. 
nemorosa Allion. 130. 
nemorosa Ehrh. 130. 
nivalis DC. 128. 
nivalis Liljeblad. 127. 
nivalis Sering. 129. 
pyrenaica L. 125. 
rubra Crantz 125. 
ruderalis Baumg. 142. 
Sauteri Hoppe 126. 

— Spitzelii 126. 

saxatilis Koch 127. 
selerophylla Gaud. 129. 
spathulata Lang. 131. 
Spitzelü Hoppe 127. 
stellata Jaeq. 127. 

— hebecarpa DC. 127. 
stellata Koch 127. 
Thomasi K. 130. 
tomentosa W ahlenb. 127. 


Draba Traunsteineri — Empetrum. 


Draba Traunsteineri 
Hoppe 128. 

— hebecarpa K. 128. 
verna L. 130. 
— subrotunda Hall, 131. 
Wahlenbergi Hartm. 128. 
— glabrata 129. 
— heterotricha Lindbl. 129. 
— homotricha Lindbl. 129. 


Zahlbruckneri Host 126. 
Dracocephalum L. 2128. 
austriacum L. 2129. 
moldavica L 2129. 
Ruyschiana L. 2129. 
thymiflorum L. 2129. 
Dracunculus Adans. 2418. 
vulgaris Schott. 2419. 
Dracunculus Besser 1439. 
Drepanophyllum agreste | 
offm. 1040. 
Falearia Lois. 1040. 
palustre Hoffm. 1051. 
sioides Wib. 1040. 
Drosera L. 228. 
anglica Huds. 229. 
— obovata M. u. K. 229. 
intermedia Hayne 229. 
longifolia L. 229. 
rotundifolia L. 228. 
rotundifolia L. < ang- 
liea Huds. 229. 
Droseraceae DC. 227. 
Dryadeae Griseb. 735. | 
Dryas L. 822. | 
octopetala L. 822. 
Drymosphace Benth 2114. 
Drypis Mich. 397. 
spinosa. L. 397. 
Duchesnea Smith 801. 
fragarioides Sm. 802. 
Indica Andr. 802. 
Duval-Jouvea Palla. 2555. 
serotina Palla 2556. 


E. 


Ebenaceae Vent 1947. 
Ebulum Pontedera An- 
thol. 1170. 
humile Geke. 1170. 
Eeballion Rich. 893. 
agreste Rb. 893. 
elaterium Rich. 893. 
Echinanthriseus vulgaris 
Lantzius - Beninga 
1150. 
Echinanthus Neck. 1502. 
Echinaria Desf. 2721. 
capitata Desf. 2722. 


Echinina N. P. 1733. 
Echinochloa P. Beauv. 
2688. 
Crus galli P. Beauv. 
2688. 
Echinodorus L. 2395. 
natans Engelm. 2394. 
parnassifolius Engelm. 
2394. 

ranunculoides Engelm. 
2895 * 

— or Aschers. 
2395. 

Echinophora Tourn. 1150. 
spinosa L. 1151. 

Echinops L. 1502. 

commutatus Juratz. 1503. 
— banatieus Roch. 1503. 
exaltatus Rb. 1504. 
exaltatus Sehrad. 1503. 
multiflorus Lam. 1502. 
pauciflorus Lam. 1503. 
Ritro L. 1508. 
Ritro Sehkuhr 1503. 
Rochelianus Grisb. 1504. 
ruthenieus Roch. 1504. 
sphaerocephalus L. 1502. 
strietus Fisch. 1503. 

Echinopsidinae Hoffm. 

1502. 
Eehinopsilon hirsutum 
Moq. Tand. 2220. 
Echinospermum Swartz 
1984. 
deflexum Lehm. 1985. 
Echium L. 1995. 
altissimum Jacq. 1996. 
asperrimum M. Bieb. 
1996. 

italicum L. 1996. 

parviflorum Moeneh 
1996. 

plantagineum L. 1996. 

pustulatum Sibth. et 
Sm. 1996. 

rubrum Jacq. 1996. 

vulgare L. 1995. 

— Wierzbickii Haberle 
1995. 

Echitoidese K. Schum. 

1959 


|! Ectasis Benth. 1941. 


Edrajanthus DC. 1292. 
earieinus Borb. 1293. 
raminifolius R. und 
Schult. 1293. 
Kitaibelii Koch 1293. 
tenuifolius Rb. 1293. 
Ehrhardtia elandestina 
Wigg. 2704. 
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Elaeagnaceae R. Br. 2258. 
Elaeagnus L. 2259. 
angustifolia L. 2259. 
Elaterium ecordifolium 
Moench 893. 
Elatine L. 398. 
alata Fl. sedin. 400. 
Alsinastrum L. 400. 
— terrestris Schimp. 400. 
eirrhosa Wettst. 2027. 
commutataW ettst. 2027. 
Cymbalaria Moench 
2026. 
|! hastata Moeneh 2026. 
hexandra DC. 399. 
Hydropiper L. 398. 
— B L. 39. 
paludosa Seubert 399. 
Schkuhriana Drev. 398. 
tenuis Moench 2027. 
triandra Presl 399. 
triandra Schkuhr 399. 
— eallitrichoides Rupr. 399. 
tripetala Sm. 399. 
Elatineen Cambessedes 
397. 
Elatinoides Elatine 
Wettst. 2026. 
spuria Wettst. 2027. 
Fleusine Gaertn. 2704. 
dura Lam. 2749. 
indica Gaertn. 2704. 
Elisanthe Fenzl. 390. 
noctiflora Döll 391. 
Elisma Buchenau 2394. 
natans Buchenau 2394. 
Elodea L. 2391. 
canadensis Rich. 2392. 
Elodes Spach 436. 
palustris Spach 436. 
Elssholzia Willd. 2108. 
eristata Willd. 2108. 
Patrini Garke 2108. 
Elymus L. 2799. 
arenarius L. 2800. 
asper Brand 2800. 
eaninus L. 2797. 
erinitus Sad. 2800. 
europaeus L. 2800. 
Elyna Schrad. 2566. 
Bellardi K. Koch 2566. 
carieina Mert. Koch 
2565. 
scirpina Pax 2566. 
spieata Schrad. 2566. 
Emerus Tourn. 645. 
maior Mill. 646. 
Empetraceae Nutt. 2264. 
Empetrum L. 2264. 


2092 


Empetrum nigrum L. 2265. 
Enantiophylli Koch 2408. 
Endiusa Alefeld 684. 
hirsuta Alefeld 685. 
Endotricha Froel. 1971. 
Endymion Dumort. 2495. 
non scriptus Garke 2495. 
nutans Dum. 2495. 
Enodium Gaud. 2791. 
coeruleum Gaud. 2762. 
Enula Duby 1350. 
Ephedra L. 2809. 
distachya L. 2809. 
helvetica C. A. Meyer 
2809. 
maior Host 2809. 


— Villarsii Ascherson und 
Graebn. 2809. 


nebrodensis Tineo 2809. 
vulgaris Rich. 2809. 
Ephemerum nemorum Rb. 
2164. 
Epigeios Koch 2711. 
Epilobium L. 868. 
acidulum Borb. 878. 
adnatum Gris. 877. 
— stenophyllum Hskn. 877. 
aggregatum Cel. 873. 
alpestre Hoppe 879. 
alpestre Schmidt 881. 
alpicolum Brügg. 881. 
alpinum Huds. 881. 
alpinum L. 880. 
— leiocarpum Ducomm 880. 
alpinum Willd. 880. 
nutans Pohl. 880. 
alsinifolium Vill. 881. 
— trichocarpum Kern. 881. 
ambigens Hauskn. 877. 
amphilobum Hauskn. 
881. 
amplexicaule Lam. 871. 
anagallidifolium Lam. 
850 
angustifolium Lam. 869. 
angustifolium L. 869. 
— fallax Gaud. 869. 
— pubescens Hskn. 869. 
angustissimum Weber 
869. 
-Bastarde 869—881. 
Beckhausii Hauskn. 877. 
bifolium Martin 875. 
Borbasianum Hskn. 877. 
brachiatum Cel. 878. 
brevipilum Hskn. 877. 
Celakovskyanum Hskn. 
881. 
chordorrhizum Fr. 878. 
chordorrhizum  Griseb. 
878. 


collinum Gwel. 874. 
confine Hskn. 874. 
Daeieum Borb. 878. 
decipiens F. Schultz 874. 
Dodonaei Vill. 869. 


— canescens Hauskn. 869. 
— prostratum Gaud. 869. 


Dufftii Hauskn. 877. 
Duriaei Gay 875. 
Facchini Hausm. 881. 
F'leischeri Hochstetter 
870. 
Freynii Cel. 873. 
Gesneri Vill. 869. 
glabrum Gilib. 872. 
glanduligerum Cel. 873. 
glanduligerum Knaf. 
874. 
gracile Brügger 869. 


grandiflorum Web. 891. | 


Haynaldianum Hskn. 
881. 

heterocaule Borb. 873. 

hirsutum L. 871. 


— tomentosum Vent. 871. 


— villosissimum Koch 871. | 


hirsutum 8 L. 872. 
Hugeninii Brügg. 873. 
Huteri Borb. 881. 
hypericifolium Tausch 
873. 
intermedium He- 
getschw. 873. 
intermedium Rb. 871. 
intersitum Hskn. 875. 
Kerneri Borbas 872. 
Knafıi Celak. 872. 
Krausei Uechtr. 874. 
Lamotteanum Hskn.875. 
Lamyi F. Schultz 876. 
lanceolatum Seb. u. 
Mauri 874. 
Laschianum Hskn. 877. 
limosum Schur 873. 
lineare Krause 879. 
Matrense Borb. 878. 
molle Lam. 872. 


mollissimum Welw. 872. 


montaniforme Knaf 873. 
montanum L. 872. 
collinum Spenn. 874. 
Duriaei F. Schultz 875. 
hypericifolium Cel. 873. 
latifolia Hauskn. 873. 
minor Hauskn. 873. 
minor W. Gr. 874. 
subcordatum Hskn. 873. 
trigonum Presl 879. 

— verticillata M. u. K. 873. 
neogradiense Borb. 875. 
nitidum Saut. 881. 
nutans Schmidt 880. 


KERN 


| 
| 


Empetrum nigrum — Epilobium Treuinfelsianum. 


obscurum. Schreb. 877. 
— elatior Hskn. 878. 
— ramosissima Hskn. 878. 


opacum Peterm. 872. 

origanifolium Kirschleg. 
875. 

origanifolium Lam. 881. 

palatinum F. Sehultz 
877. 

pallidum Tausch. 873. 

palustre L. 878. 

— adenophorum Hskn. 879. 

— alpicolum Hskn. 879. 

— monticolum Hskn. 879. 

— nutans Grab. 880. 

— scaturiginum Fiek 879. 

parviflorum Schreb. 872. 

— subglabrum Koch 872. 

— tomentosum Hskn. 872. 


persieinum Rb. 872. 
phyllonema Knaf 878. 
ptarmicaefolium 
F. Schultz 877. 
pubescens Rth. 872. 
purpureum Fries 879. 
ramosum Huds. 871. 
Reichenbachii Brügg. 
877. 
rivulare Cel. 873. 
rivulare Kirschl. 871. 
rivulare Nolte 878. 
rivulare Wahlenbg. 879. 
rivulieulum Hauskn. 
881. 
roseum Sehreb. 875. 


— angustifolium Uechtr. 
876. 


rosmarinifolium Haenke 
869. 
— denticulatum Soy.-Will. 
870. 
salieifolium Faech. 881. 
Salisianum Brügg. 876. 
sarmentosum Cel. 879. 
scaturiginum Kern. 879. 
Schmidtianum Rostk, 
878. 879. 
semiadnatum Borb. 877. 
semiadnatum Cel. 877. 
similatum Hskn. 880. 
sparsifolium Dumort. 
874. 
spieatum Lam. 869. 
Steigeri Brügg. 877. 
sudetieum Beurling 880. 
Tauschii Knaf 872. 
tetragonum L. 875. 877. 
— Lamyi Rapin 876. 
— obseurum Willd. 878. 
— alpinum Meyer 878. 
Treuinfelsianum 


Ausserdf. 879. 


Epilobium trigonum — Equisetum maximum gracile. 2993 


Epilobium trigonum 
Schrk. 879. 
— maior Hskn. 880. 
Uechtritzianum Pax 
878. : 
villosum Curt. 872. 
virgatum Lam. 878. 
virgatum Lamy 876. 
vogesiacum Hskn. 879. 
Weissenburgense 
F. Schultz 817. 
Wimmeri F. Schultz 878. 
Winkleri Kern. 881. 
Epimedium L. 62. 
alpinum L. 63. 
Epipacteae 2441. 
Epipactis Adans. 2443. 
alba Crantz 2443. 
atrorubens Schultes 
2444. 
ensifolia F. W. Schmidt 
2445. 
latifolia All. 2444. 
— varians Crantz 2444. 
— viridans Crantz 2444. 
latifolia »« rubiginosa 
2445. 
longifolia Wettst. 2443. 
microphylla Swartz 2445. 
palustris Crantz 2445. 
rubiginosa Crantz 2444. 
rubra All. 2443. 
Schmalhausenii 
K. Richt. 2445. 
sessilifolia Peterm. 2444. 
speciosa Wettst. 2445. 


violacea Durand 2444. | 


Epipogon Swartz 2441. 
aphyllus Swartz 2442. 
epipogon Karsten 2442. 
Gmelini L. C. Rich. 2442. 

Epitrachys DC. 1538. 

Equisetaceen L. C. Rich. 

2908. 

Equisetum Tourn. 2909. 
ametabola A. Braun 2909. 
amphibolium Retz. et 

Sand. 2918. 
arvense L. 2909. 

acaulis Klinge 2912. 

aestivale Warnst. 2913. 

agreste Klinge 2911. 

alpestre Wahlnbg. 2912. 

arcticum Rupr. 2913. 

boreale Milde 2910. 

campestre C. F. Schultz 

2913. ] 

eaulescens Klinge 2912. 

compactum Klinge 2911. 

decumbens G. Mey. 2912. 

distachya Kaulf. 2914. 

genuinum Milde 2914 

gracilis Klinge 2912. 


TE MTSIEUMIEI 


Bee 


irriguum Milde 2913. 
multicaule Warnst. 2912. 
nana A. Br. 2912. 
nemorosum A. Br. 2911. 
nigricans Warnst. 2912. 
nudum Milde 2914. 
obtusatum Warnst. 2911. 
patentissimum Klinge 
2912. 
— pauciramosum Warnst. 
2914. 
prolifera Milde 2914. 
seudo-silvaticum 
arnst. 2911. 
ramulosum Prag. 2914. 
ramulosum Warnst. 2911. 
riparium Fries 2913. 
robustum Klinge 2912. 
sanguineum Warnst.2912. 
simplex Warnst. 2911. 
suberectum Warnst. 2911. 
supinum Klinge 2912. 
varium Warnst, 2911. 


arvense > heleocharis 
Aschers. 2925. 

arvensi »« pratense Sanio 
2914. 

arvense > limosum 
Lasch 2925. 

Braunii Milde 2914. 

campanulatum Pers. 
2932. 

campanulatum Poir. 
2927. 

capillare Hoffm. 2917. 

cryptophora Milde 2927. 

Drummondii Hook.2918. 

eburneum Schreb. 2914. 


— frondescens A. Braun 
2915. | 

— serotinum A. Braun 29106. | 

Ehrharti G. F. W. Mey. 
2918. 

elegans 2928. 

— simplex Doll 2928. 

elongatum Doll 2927. 

elongatum 

— ramosissimum Milde 
2928. 

elongatum Willd. 2927. 

fluviatile Gouan 2914. 

fluviatile L. 2922. | 

fluviatile G. F. W, Meyer 
2922. 

glaciale Hausm, 2912. 

heleocharis Ehrh, 2922. 

— attenuatum Klinge 2924. 

— biceps Milde 2925. 

— brachyeladon Aschers. 

2923. 

caespitans Aschers. 2924. 

comosum Milde 2924. 

corymbosum Milde 2924. 

deelinatum Klinge 2924. 

distachyum Milde 2925. 

fluviatile Aschers. 2923. 

furcatum Milde 2925. 

leptocladon Aschers. 

2923. 

— limosum Aschers. 2924. 


| ARABIEN 


metabolon Aschers. 2923. 
nanum Aschers. 2923. 
polystachyum Aschers. 
2994. 

proliferum Milde 2925. 
racemosum Milde 2924. 
— ramulosum, Aschers. 
2993. 

Spirale Milde 2925. 
uliginosum Aschers. 2924. 
virgatum Sanio 2924. 
vulgare Luerssen 2924. 


heterophyadica A. Braun 
2909. 
hiemale L. 2929. 


— caespitosum Warnst. 
293). 
— Doellii Milde £930. 
— fallax Milde 2931. 
— genuinum A. Br. 2929. 
minus A. Br. 2950. 
Moorei Aschers. 2931. 
paleaceum Doll 2930. 
paleaceum Schleich. 2930. 
Bayern Milde 2929. 
abenhorstii Milde 2931. 
ramigerum A. Br. 2930. 
ramosum Milde 2930. 
Schleicheri Milde 2931. 
tenellum Liljeb. 2934. 
trachyodon A. Br. 2932. 
— viride Mılde 2930. 


homophyadica A. Braun 
2920. 


hyemale Döll 2927. 

— minus Fl. Wett. 2927. 
illyricum Hoppe 2927. 
inundatum Lasch 2925. 
Kochianum Böckel 2925. 
limosum L. 2922. 


— attenuatum Milde 2924. 

— caespitans Warnst. 2924. 

— fluviatile Döll. 2923. 

— leptocladon f. ramulosum 
Prag. 2923. 

— Linneanum Döll 2923. 

— minus A. Braun 2922. 

— nana Luerssen 2923. 

— polystachyum Lejeune 
9994. 

— uliginosum Milde 2924. 


litorale Kühler 2925. 


— elatius Milde 2926. 
— gracile Milde 2926. 
— humile Milde 2926. 
— ramulosum Warnst. 2926. 
— vulgare Milde 2926. 


Mackaii Newm. 2932. 
maximum Lam. 2914. 


— breve Aschers. 2915. 

— brevisimile F. Wirtgen 
2916. 

— caespitosum Aschers. 

2915. 

comigerum Aschers. 2916. 

comosum Aschers. 2915. 

compositum Aschers. 

2915. 

conforme F. Wirtgen 

2916. 

distachyum Dörfler 2917. 

elatius Aschers. 2916. 

frondescensAschers.2915. 

gracile Aschers. 2915. 


SET EA, 


nel 


KRISE 
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Equisetum mazımum 

— humile Aschers. 2917. 

— macrostachyum Wirtgen 
2916. 

— minus Lange 2917. 

— patens F. Wirtgen 2916. 

— polystachyum F. Wirt- 
gen 2916. 

— proliferum F. Wirtgen 
2916. 

— ramulosum Milde 2915. 


metabola A. Braun 2917. 
Moorei Newm. 2931. 
multiforme 2927. 


— campanulatum Vaucher 
2927. 


nodosum Hoppe 2920. 
aleaceum Schleich. 
2929. 2931. 

palustre L. 2920. 


— areuatum Milde 2921. 

— auctumnale Kórnicke 
2922. 

— breviramosum Klinge 
2921. 

— corymbosum Milde 2921. 

— decumbens Klinge 2921. 

— fallax Milde 292]. 

— fureatum Milde 2922. 

— longiramosum Klinge 
2921. 

— multieaule Baenitz 292 

— nanum Aschers. 2922. 

— nudum Duby 2922. 
pallidum Bolle 2922. 

— pauciramosum Bolle 


2921. 
— polystachyum Weigel 
2921. 


— proliferum Milde 2922. 
— prostratum Aschers. 
2922. 
— racemosum Milde 2921. 
- ramulosum Milde 2921. 
— simplieissimum A. Br. 
2921. 
— spirale Aschers. 
— tenue Döll. 2922. 
— varium Aschers. 2921. 
— vertieillatum Milde 2920. 
pannonicum Kitaib. 
2927. 2928. 
phanerophora Milde 
2909. 


2922. 


polystachyum Brückner | 


2923. 2924 
pratense Ehrh. 2918. 
— nanum Milde 2919. 
— praecox Milde 2919. 
— pyramidale Milde 2919. 
— ramosissimum Milde 
2920. 
— ramulosum Milde 2919. 
— serotinum Milde 2920. 


— sphacelatum Milde 2919. | 


pratense Roth 2909. 

pratense Schlechtend. 
2920. 

procerum Pollini 2927. 
2928. 

prostratum Hoppe 2920. 


9991 - | 


ramosissimum Desf. 
2927. 


— altissimum A. Br. 2928. 


— eampanulatum Aschers. 


2927. 
— elegans Milde 2928. 
— gracile Milde 2928. 
— pannonicum Aschers. 
2928. 
— polystachyum Luerss. 
2928, 
— procerum Aschers. 
— seabrum Milde 2928. 
— simplex Aschers. 2928. 
— subvertieillatum Milde 
2928. 
— virgatum Milde 2928. 
ramosum DC. 2927. 
— gracile A. Braun 2928. 
— subverticillatum 
A. Braun 2928. 


— virgatum A. Braun 2928. 


ramosum Gilib. 2917. 


reptans Wahlnbg. 2935. | 


— variegatumW ahlnbg.2932 


scirpioides Michx. 2934. | 


silvaticum L. 2917. 

— capillare Hoffm. 2918. 
— gracile Luerss. 2918. 
— minus Wahlbg. 2918. 


— polystachyum Milde 2918. 


— praecox Milde 2918. 

— pyramidale Milde 2918. 
— serotinum Milde 2918. 
Telmateja Ehrh. 2914. 
— caespitosum Milde 2915. 
— comosum Milde 2915. 


— compositum Luerss. 2915. 


— conforme Schmitz u. 
Regel 2916. 

— elatius Milde 2916. 

— frondescens Milde 

— gracile Milde 2915. 

— humile Milde 2917. 

— polystachy um Schmitz 

Regel 2916. 

— EST EC Milde 2916. 

— ramulosum Milde 2915. 

— serotinum f. brevis 
Dörfler 2916. 

— serotinum f. comosum 
Milde 2916. 

— serotinum f. inter- 
medium Luerssen 2916. 

— serotinum f. macro- 
stachyum Milde 2916. 

— serotinum f. miero- 
stachyum Milde 2916. 

— serotinum f. patens 
Dörfler 2916. 


Telmateja > palustre 
Zabel 2920. 2921. 

tenue Hoppe 2932, 

trachyodon A. Br. 2932. 

uliginosum Mühlenb. 
2923. 2924. 


2915. 


umbrosum Lapeyr.2917. 


umbrosum G. F. Mey. 
2918. 


variegatum Schlch. 2932. 


— affine Milde 2934. 
— alpestre Milde 2933. 


2928. 


Equisetum maximum humile — Erigeron. 


— anceps Milde 2933. 

— arenarium Milde 2934. 

— caespitosum Doll 2933. 

— concolor Döll 2934. 

— concolor Milde 2934. 

— elatum Rabenh. 2933. 

— Heufleri Milde 2933. 

— laeve Milde 2934. 

— meridionale Milde 2934. 

— pseudo-elongatum Milde 
2933. 

— virgata Doell 2933 

| — Wilsoni Milde 2934. 


Wilsoni Newman 2934. 


| Eragrostis Host 2747. 
caroliniana Seribner 


2748. 

Eragrostis Karsten 
2148. 

eragrostis Mae Millan 
2747. 


maior Host 2747. 
megastachya Link 2747. 
minor Host 2748. 
multiflora Ascherson 
2747. 
pilosa P. Beauv. 2748. 
poaeoides P. Beauv. 
2748. 
Eranthis Salisbury 43. 
hiemalis Salisbury 43. 
| Erechthites Rafın. 1460. 
hieraeifolia Raf. 1460. 
praealta Raf. 1460. 
Eremogone graminifolia 
Fenzl. 292. 
Erianthus Rich. 2683. 
Ravennae P. Beauv. 
2683. 
Erica L. 1940. 
arborea L. 1942. 
carnea L. 1941. 
eiliaris Huds. 1940. 
cinerea L. 1941. 
herbaeea L. 1941. 
humilis Neck 1941. 
Lusitaniea Roth 1942. 
multiflora L. 1942. 
mutabilis Salisbury 
1941. 
peduneularis J. et C. 
Presl. 1942. 
scoparia Wulf. 1942. 
Tetraliz L. 1941. 
umbellifera Loisel 1942. 
vagans Desf. 1942. 
vagans Koch 1942. 
vagans L. 1942. 
verticillata Forsk. 1942. 
Ericaceae Desf. 1934. 
Ericoideae Drude 1939. 
Erigeron L. 1324. 


Erigeron acer — Erysimum austriacum. 


Erigeron acer L. 1328. 
— acer Weihe 1329. 
— angulata Hartm. 1329. 
— droebachiensis O. F. 
Müller 1329.  * 
glabratum Neilr. 1329. 
labrior Borb. 1329. 


irsutum Neilr. 1329. 
serotinus Weihe 1329. 
— typieus Beck 1329. 


acer »« canadensis 1330. 


acer x Villarsii 1330. 
alpinum y DC. 1328. 
alpinus L. 1326. 


— grandiflorus Hoppe 1327. 


— intermedius Schl. 1327. 
— Prantlii Torre 1327. 
alpinus »« glabratus 


alpınus »« nniflorus 
1330 


angulosus Gaud. 1329. 
annuum Pers. 1325, 
attieum Vill. 1326. 
canadensis L. 1329. 
— perramosus Schur 1330. 
droebachiensis > 
Schleicheri 1330. 
droebachiensls »« Vil- 
larsii 1330. 


elongatus Ledeb. 1329. 


Engadiniensis Brügg. 
1380. 

Favratis Gremli 1330. 

glabratus Hoppe et 
Hornseh. 1327. 


glareosus Brügg. 1330. 


graveolens L. 1367. 


Helveticus Brügg. 1330. 
heterophyllus Mühlenb. 
1325 


hirsutum Bluff u. Fing. 


1329. 
hirsutus Moritz. 1327. 
Linosyris Clairv. 1323. 


neglectus A. Kern. 1327. 
paniculatum Lam. 1329. 
paradoxus Brügg. 1330. 


odolieus Bess. 1329. 


haeticus Brügg. 1330. 


rupestris Hoppe 1326. 


rupestris Schleich. 1326. 
Schleicheri Gremli 1326. 


Erinus L. 2038. 
alpinus L. 2038. 
Eriolepis Cass. 1538. 
lanceolata Cass. 1538. 
lanigera Cass. 1539. 
Eriophorum L. 2522. 
alpicolum Schur 2524. 
alpinum L. 2529. 


angustifolium Roth 2524. 


— elatius Koch 2524. 
— minus Koch 2524. 
— vulgare Koch 2524. 


eaespitosum Host 2526. 


capitatum Host 2525. 
gracile Koch 2524. 
gracile Sm. 2524. 


latifolium Hoppe 2523. 
polystachyon « L. 2524. 
polystachyon 8 L. 2523. 


pseudo - triquetrum 
Schur 2524. 
pubescens Sm. 2523. 


Scheuchzeri Hoppe 2525. 
triquetrum Hoppe 2524. 


vaginatum L. 2526. 
Vaillantii Poir. 2524. 
vulgare Pers. 2523. 
Eriostomum Hoffmanns- 
egg u. Link 2137. 
Eritheis A. Gray 1966. 
maritima Gray 1366. 


Eritrichum Schrad. 2004. 


nanum Schrad. 2004. 


— leiospermum Koch 2005. | 


— odontospermum Koch 
2005. 
— terglovense DC. 2005. 
terglovense Kerner 
2005. 
Erodium L’Herit 457. 
ciconium Willd. 458. 


cicutarium L’Herit 457. 
— chaerophyllum Cav. 458. 
— immaculatum Koch 457. 


— maculatum Koch 458. 


— micropetaium Celak. 458. 


malacoides Wiild. 459. 


moschatum L’Herit 458. 
pimpinellifolium Aschs. 


458. 


pimpinellifolium Willd. 


457. 458. 


Schleicheri >< uniflorus | Erophila 130. 


1330. 
uniflorus L. 1328. 
Villarsii Bellard 1326. 
Villarsii Heg. 1327. 
viseosum L. 1367. 
Erinia Noulet 1961. 


campanula Noulet 1261. 


americana DC. 131. 
praecox Rb. 131. 
vulgaris DC. 130. 


Eruca DC. 117. 


Erucastrum Fl. Wetter. 


THIS 
sativa Lam. 117. 
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Erucago Tournef. 151. 
aspera Hornem. 151. 
glandulosa Röhl 151. 
runcinata Hornem. 151. 


| Erucastrum Seh. u. Sp. 114 


elongatum Rb. 115- 
incanum K. 115. 
inodorum Rb. 115. 
obtusangulum Rb. 114. 
Pollichit Sch. u. Sp. 114. 
Ervilia Link 683. 
sativa Link 683. 
silvestris Dodon. 696. 
Ervoideen Godr. 660. 
Ervum Alefeld 685. 
Ervum Tourn. 682. 
cassubicum Peterm. 686. 
— adriatica Freyn. 687. 
Ervilia L. 683. 
gracile DC. 689. 


— brevepeduneulatum 
Willk. 690. 


hirsutum L. 685. 
— fissum G. Fröl. 
— leiocarpon Moris 685. 


Lens L. 681. 
Loiseleurii Hohenack. 
685. 
longifolium Ten. 689. 
monanthos L. 684. 
nigricans M. Bieb. 681. 
Orobus Kitt. 686. 
pisiforme Peterm. 688. 
sardoum Spr. 685. 
silvaticum Peterm. 687. 
silvestre Dodon. 695. 
solomiense L. 681. 
tenuifolium Lagase. 689. 
tenuissimum Pers. 639. 
Terronii Ten. 685. 
tetraspermum L. 689. 
tetraspermum « DC. 689. 
uniflorum Ten. 682. 
Eryngium Tourn. 1027. 
alpinum L. 1030. 
amethystinum L. 1028. 
amethystinum >< cam- 
pestre Facch. 1029. 
campestre L. 1028. 
dilatatum Rb. 1028. 
maritimum L. 1030. 
planum L. 1029. 


— subglobosum Uechtr. 
1029. 
Erysimastrum 105. 
Erysimum L. 105. 
lliaria 104. 
altissimum Lej. 106. 
angustifolium Ehrh. 111. 
austriacum Baumg. 111. 
austriacum DC. 111. 


2096 


Erysimum Barbarea L.81. 
campestre Scop. 111. 
canescens Roth 108. 
carniolieum Doll. 108. 
cheiranthoides L. 106. 
— dentatum 106. 
cheiranthus Pers. 109. 
Cheiranthus Presl. 108. 
cheirilorum Wallr. 107. 
erepidifolium Rb. 108. 
— integrifolia 109. 
diffusum Ehrh. 109. 
durum Presl 106. 
helveticum DC. 110. 
helveticum Gaud. 109. 

110. 
hieraeifolium Ehrh. 107. 
hieracifolium J. 107. 
hieraeifolium L. 107. 
hieraeifolium L. Herb. 
108. 
lanceolatum R. Br. 110. 
lanceolatum DC. 107. 
lanceolatum Rb. 107. 
longisiliquosum Eb. 106. 
longisiliquosum Schleh. 
106. 
mieranthum Buek 106. 
murale Desf. 109. 
ochroleueum DC. 110. 
odoratum Ehrh. 107. 


— dentatum 107. 
— denticulatum 107. 


odoratum K. u. Z. 108. 
offieinale L. 100. 
orientale R. Brown 111. 
pallens Hall. 110. 
allens Koch 109. 
pallens Wallr. 108. 
pannonicum Crantz 107. 
perfoliatum Crantz 111. 
pumilum Gaud. 110. 
ramosissimum Crantz 
108. 
repandum L. 108.' 
rhaeticum DC. 109. 
strietum DC. 107. 
— odoratum DC. 107. 
strictum Fl. Wett. 
strietum Host 107. 
virgatum DC. 107. 
virgatum Roth 106. 
virgatum Schleich. 106. 
virgatum juranum 


Gaud. 107. 


106. 


linariifolia aut. 1974. 
litoralis Fries 1974. 

— glomerata Wittr. 1975. 
— uliginosa 1975. 
litoralis><pulchella 1975. 
pulchella Fries 1975. 


— Meyeri Bunge 1975. 


Erythrocistus DC. 156. 
Erythronium L. 2473. 
dens canis L. 2473. 
Esmarchia cerastoides Rb. 
307. 
Esula Haw. 2273. 
Euaizoonia Schott. 967. 
Eu-Andromeda 1938. 
Euanthemis Boiss. 1389. 
EuanthriscusOborny 1150. 
Euaster Asa Gray 1319. 
Ewuatriplex Volkens 2213. 
Euavena Grisb. 2734. 
Fubatus Focke 738. 
Eubotrychium Prantl. 
2896. 
Eubromus Gren. Godr. 
2789. 
Eucalyptus globulus 
Labill. 862. 
Euchrysanthemum Hoffm. 
1426. 
Enuclidieen 148. 


Euclidium R. Brown. 148. 


syriacum R. Br. 148. 
Euconvolvulus Aschers. 
1978. 
Euerepis DC. 1683. 
Eucyperaceen Rikli 2520. 
Eucyperus Rikli 2546. 
fuscus Rikli 2546. 
Eudianthe Coeli-rosa 
Fenzl. 379. 
oculata AB. 379. 
Eudipsacus Celak. 1222. 


| Eudoronieum Hoffm. 1461. 
| Eudorus Cass. 1486. 

| Eu- Erica. Benth. 1941. 

| Euerigeron "Torr. u. Gray. 


1325. 
Eu-Eriophorum Palla 
2523. 
Eufestuca Grisb. 2769. 
Eugalium DO. 1186. 
Euhedysareen DC. 655. 
Euhelianthemum Dunal. 
157. 


Erythraea Renealm. 1974. | Euheracleum DC. 1116. 
Aschersoniana v. See- | Euhieracium Torr. und 


men 1975. 


Gray 1758. 


centaurium Pers. 1974. | Euhordeum Aschers. und 


— eapitata Willd. 1974 


Graebn. 2801. 


Erysimum Barbarea — Euphorbia Gerardiana. 


Euhypochoeris Benth. und 
Hook. 1621. 

Euinula Willk. 1350. 

Eulagopus Lojae. 578. 

Eulamium Aschers. 2132. 

Eulathyrus Ser. 699. 


WE. | loliwm. Gren. Godr. 
ramosissima Pers. 1975. | Bulolium Gren. Go 


92804. 
Enulotus Ser. 605. 
Eumelandryum A. Br. 391. 
Eumentha Gren. Godr, 
2109. 


| Eumolinia Brand 2762. 
| Euoenanthe Neilr. 1062. 


Ewuornithogalum Grisb. 
2476. 


| .Eupatorieen Less. 1309. 


Eupatorium L. 1309. 
cannabinum L. 1309. 
— indivisum DC. 1309. 

— partitum Neilr. 1309. 

— syriacum Boiss. 1310. 

— typicum Beck 1309. 

syriacum Jaeg. 1310. 
Eupeucedanum DC. 1102. 


| Euphalaris Aschers. und 


Graebn. 2691. 
Euphleum Gren. Godr. 
2700. 


| Euphorbia L. 2267. 


agraria M. B. 2278. 
amygdaloides L. 2274. 
angulata Jaeq. 2270. 
carniolica Jaeq. 2271. 
chamaesyce L. 2268. 
— canescens L. 2268. 
cyparissias L. 2275. 
cyparissias »« esula 
aut. 2276. 
cyparissias »« lucida 
2277 


duleis L. 2270. 

— purpurata Thuill. 2270. 

epithymoides Jaeq. 
2271. 


epithhymoides L. 2271. 
esula L. 2275. 

— mosana Lejeune 2275. 

— salicetorum Jordan 2275. 
esula »« lucida 2277. 
esula »« salicifolia 2277. 
exigua L. 2280. 

— retusa Roth 2280. 

— trieuspidata Lapeyr. 2280. 
— truncata Koch 2280. 


falcata L. 2279. 


— acuminuta Lam. 2279. 
— minor Koch 2279. 


foetida Hoppe 2270. 
fragifera Jan. 2271. 
Gerardiana Jaeq. 2272. 


Euphorbia glareosa — Farsetia clypeata. 


Euphorbia glareosa M. B. | 


2273. 
— lasiocarpa Boiss. 2273. 
— pannonica Host 2273. 
helioscopia L. 2269. 
lathyris L. 2280. 
lucida W. u. K. 2276. 


— linearifolia Wimm. und | 


Grab. 2277. 
— salieifolia Wimm. und 
Grab. 2276. 

myrsinites L. 2278. 

nicaeensis All. 2277. 

— glareosa Koch 2273. 

nutans Lagasca 2267. 

palustris L. 2272. 

palustris »« esula 2276. 

paralias L. 2278. 

peploides Gouan 2279. 

peplus L. 2279. 

pilosa L. 2272. 

— austriaca Kerner : 

— viliosa W. u. K. 2272. 

pinea L. 2278. 

pinifolia Lam. 2276. 

platyphylla L. 2269. 

— litterata Jacq. 2269. 

polychroma Kerner 2271. 

Preslii Guss. 2267. 

procera M. B. 2272. 

pseudolueida Schur 

2277. 

salicifolia Host 2277. 

saxatilis Jaeq. 2277. 

— Kerneri Huter 2277. 

Schurii Simk. 2277. 

segetalis L. 2279. 

solisequa Riv. 2270. 

stricta L. 2270. 

variabilis Cesati 2277. 

verrucosa Lam. 2271. 

virgata W. u. K. 2276. 

— Tommasiniana Bertol. 

2276. 

Wulfenii Hoppe 2275. 
Euphorbiaceen Juss. 2266. 
Euphragia latifolia Grisb. 

2066 


Euphrasia L. 2066. 
brevipila Burnat und 
Gremli 2067. 
campestris Jord. 2067. 
Christii Favr. 2067. 
coerulea Tausch 2067. 
eurta Wettst. 2067. 
euspidata Host 2067. 
2068. 
drysocalyx Freyn. 2067. 
gracilis Fries 2067. 
hirtella Jord. 2067. 
illyriea Wettst. 2068. 


Kerneri Wettst. 2067. 
latifolia L. 2065. 
liburniea Wettst. 2067. 
litoralis Fries 2069. 
lutea L. 2069. 
montana Jord. 2067. 
nitidula Reut. 2067. 
odontites L. 2068 
— serotina Lam. 2069. 
Odontites 8 L. 2069. 
officinalis L. 2066. 
— alpina Lam. 2067. 
— minima Jaeq. 2067. 
— nemorosa Pers. 20657. 
— Rostkoviana Hayne 2067. 
pectinata Ten. 2067. 
ieta Wimmer 2067. 
ortae Wettst. 2068. 
pratensis Rb. 2067. 
pulehella Kern. 2067. 
pumila Kern. 2067 
salisburgensis Funk 


stiriaca Wettst. 2068. 
strieta Host 2067. 
sueeica Murb. u. Wettst. 
2067. 
tatarica Fisch. 2067. 
Tatrae Wettst. 2067. 
tricuspidata L. 2068. 
Uechtritziana Junger u. 
Engl. 2067. 
verna Bellard. 2068. 
versieolor Kerner 2067. 
viscosa L. 2069. 
Euphrasieae Benth. 2052. 
Euphrasium Koch 2066. 
Eupicris DC. 1635. 
Eu-Pirola Döll 1945. 
Eupoa Hackel 2750. 
Euptarmicae DC. 1420. 
Eu-Rhododendron A.Gray 
1936. 
Eurotia Adans. 2218. 
ceratoides C. A. Mey. 
2219. 
Burotinae Volk. 2218. 
Eusambucus 1170. 
Eusanguisorba Cesati 829. 
Eu-Schoenoplectus 2534. 
Euscorzonera DC. 1646. 
Euseseli DC. 1073. 
Eusesleria Aschers. und 
Gräbn. 2722. 
Eusilene Rohrb. 368. 
Eusphace Benth. 2114. 
Euspirocarpae Urb. 543. 
Eustachys Gr. Godr. 2138. 
Eusuaeda Volk. 2224. 
Eutritieum Gren. Godr. 
2791. 
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Eutordylium DC. 1122. 

Eu- Vaccinium Drude 1932. 

Euvaleriana Höck 1207. 

Euvalerianella Höck 1216. 

Euxolus viridis Moq. 
Tand. 2198. 

Evax Gärtn. 1331. 
pygmaea Pers. 1332. 
umbellata Gärtn. 1332. 

Evonymeen DC. 470. 

Evonymus Tourn. 471. 
atropurpurea Jeq. 472. 
europaea 411. 

— tenuifolia L. 471. 
japoniea Thunb. 472. 
latifolia Scop. 412. 
nana M. Bieb. 472. 
primasivelatifolia Clus. 
472. 
secunda Clus. 471. 
verrucosa Scop. 471. 
vulgaris Scop. 471. 

Exacum Willd. 1973. 

filiforme Willd. 1973. 


F. 


Faba vulgaris Moench 667. 
Fabago 'lourn. 463. 
Facchinia lanceolata Rb. 
275. 
Fagopyrum Gaertn. 2249. 
carinatum Moench 2248. 
dumetorum Schreb. 
2248. 

esculentum Moench 
2249. 

fagopyrum Aschers. 
2249. 


sagittatum Gilib. 2249. 

tatarıcum Gaertn. 2249. 
Fagus L. 2293. 

Castanea L. 2294. 

silvatica L. 2293. 

— sanguinea Hort. 2293. 
Falcago Rb. 534. 
Falcaria Rivin. 1040. 

apiifolia Wfth. 1034. 

latifolia Koch 1041. 

pastinacifolia Rb. 1041. 

Rivini Host 1040. 

saxifraga Rb. 1039. 

vulgaris Bernh. 1040. 
Falcatula Ser. 551. 
Farfara radiata Gilib. 

1458. 
Farobaea Schrank 1456. 
Farsetia R. Br. 122. 
clypeata R. Br. 123. 
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Farsetia incana R. Br. 123. 


Favratia H. Feer 1262. 
Zoysii Feer 1262. 


Fedia Auricula DC. 1217. 


— dasycarpa Rb. 1217. 

— leiocarpa Rb. 1217. 
carinata Stev. 1216. 
coronata Vahl. 1219. 
dasycarpa Stev. 1218. 
dentata DO. 1218. 

— dasycarpa Rb. 1218. 

— leiosperma Wallr. 1218. 
echinata Vahl. 1215. 


eriocarpa Hornem. 1218. 


Loecusta Rb. 1216. 
olitoria Gaertn. 1217. 
olitoria Gmel. 1216. 
panieulata Colla 1216. 


rugulosa Spreng. 1218. 


striata Stev. 1216. 
vesiearia Vahl. 1219. 
Ferrum equinum uni- 
florum Moench 653. 
Ferula Tourn. 1099. 
Ferulago L. 1099. 


galbanifera Lobel 1099. | 


nodiflora Jacq. 1099. 

Opopanax Sprg. 1101. 

rablensis Wulf. 1109. 
Ferulago Koch 1099. 


galbanifera Koch 109. 


nodiflora Koch 1099. 
Festuca L. 2764. 


adscendens Retz. 2306. 
alpestris Roem. u. Schult 


2776. 
alpina Suter 2771. 
amethystina L. 2772. 
arundinacea Schreb. 
2118. 
— aspera Mutel 2779. 
arundinacea >< elatior 
2779. 
aurea Lam. 2777. 


borealis Mert. u. Koch 


2779. 
Borreri Bab. 2766. 
Brinkmanni A. Braun 
2806. 
bromoides L. 2769. 
calamaria Sm. 2777. 


ciliata Danthoine 2768. 


coerulea DC. 2762. 
eristata L. 2728. 
croatica, Kern. 2777. 
Danthonii 
Gräbn. 2768. 
decumbens L. 2743. 


dertonensis Aschers. u. 


Graebn. 2769. 


Aschers. u. | 


distachya Koeler 2781. 
distans Kunth 2765. 
— brigantiaca Aschers. u. 
Graebn. 2769. 
— capillaris Liljeblad 2766. 
divaricata Desf. 2768. 
drymeia Mert. u. Koch 
2118. 
dura Vill. 2749. | 
elatior L. 2779. 
elatior 8 L. 2778. 
elatior > Lolium perenne 
2806. | 
eu-Halleri Brand 2770. 
— deeipiens Clairv. 2771. 
— dura Host 2771. 
— stenantha Aschers. und 
Graebn. 2771. 
eu-ovina Hackel 2771. 
— capillata Lam. 2772. 
— duriuscula L. 277 
— glauca Lam.- 2772. 
— supina Schur 2772. 
— vaginata Waldst. et Kit. | 
0772 | 
= E Koch 2772. 
Fleischeri Rohlena 2779. 
fluitans L. 2761. 
gigantea Vil. 2778. 
— triflora Koch 2778. 
gigantea >< arundinacea | 
27179. | 
gigantea »« elatior 2779. | 
gigantea >< Lolium 
perenne 2806. | 
glacialis Miegeville2771. 
gracilis Moench 2780. 
Hackelii Beck 2772. 
Halleri All. 2770. 
Halleri Aschers. 
Graebn. 2770. | 
heterophylla Lam. 2773. 
inermis DC. 2789. 
Lachenalii Spenn. 2767. 
— aristata Koch 2768. 
— ramosa Koch 2768. 
— tenuicula Richt. 2768. 
laevis Nyman 2770. 
laevis 2771. 
— dura Hackel 2771. 
— stenantha Hackel 2771. 
laxa Host 2776. 
latifolia Host 2777. 
loliaeea Curt. 2806. 
maritima L. 2767. 
— biuneialis Koch 2767. 
— hispaniea Aschers. und 
Graebn. 2767. 
— mutiea Koch 2767. 
montana M. B. 2778. 
montana Sternb. und 
Hoppe 2756. 
Murriana Rohlena 2774. 
myuros L. 2769. 


und 


Farsetia ineana — Festuca thalassiea. 


nemorosa Fritsch 2777. 

nemorum Leyss. 2773. 

ovina L. 2771. 

— alpina Koch 2771. 

— amethystina Koch 2772. 

— frigida Hackel 2771. 

— laevis Hackel 2770. 

— vaginata Koch 2772. 

— violacea Koch 2773. 

ovina (>< vaginata) x 
vallesiaca (pseudovina) 
2772. 

palustris Seenus 2766. 

phalaroides Lam. 2763. 

phleoides Vill. 2728. 

pilosa Hall. 2759. 

pinnata Huds. 2780. 

planiflora K. Richter 
2114. 

poaeformis Host 2759. 

pratensis Huds. 2779. 

— intermedia Hackel 2779. 

pseudo-distans Aschers. 
u. Graebn. 2766. 

Pseudomyuros Soy.- 
Willem. 2769. 

pulchella Schrad. 2778. 

pumila Vill. 2776. 

— rigidior Mutel 2776. 

ramosa Roth 2781. 

rigida Kunth 2768. 

Rottboellia Aschers. 
2149. 

rottboellioides Kunth 
2749. 

rubra L. 2774. 


— arenaria Fries 2774. 

— barbata Schrank 2774. 
— fallax Thuill. 2774. 

— genuina Hackel 2774. 

— multiflora Hoffm. 2774. 
— trichophylla Dueros 2774. 
— villosa Mert. und Koch 


ix UE. Gaud. 2774. 
rupicaprina Nym. 2770. 
Scheuchzeri Gaud. 2778. 
seiuroides Roth 2769. 
serotina L. 2762. 
Sieberi Tausch 2777. 
— earnioliea Hackel 2777. 
silvatica Vill. 2777. 
Schliekumi Grantzow 
2779. 
spadicea L. 2777. 
— nemorosa Poll. 2777, 
spectabilis Jan. 2777. 
stenantha Nym. 2771. 
strieta Gaud. 2772. 
sylvatica Huds. 2780. 
tenuiflora Schrad. 2767. 
— aristata Koch 2767 
thalassica Kunth 2766. 


Festuea Uechtritziana — Fumaria capnoides. 


Festuca Uechtritziana 
Wiesb. 2779. 


uniglumis Soland. 2769. 
unilateralis Schr.- 2767. 
unioloides Willd. 2790. 
vallesiaca Sehleich. 2772. 


— eu-vallesiaca Aschers. u. 


Graebn. 2772. 


— pseud-ovina Hackel 2772. 


— strieta Host 2772. 

— suleata Hackel 2772. 

vallesiaca (suleata) > 
rubra 2774. 

varia Haenke 2775. 

brachystachys Hackel 

2776. 

calva Hackel 2776. 

crassifolia Koch 2776. 

flavescens Bell. 2776. 


x pungens Kit. 2776. 
violacea. Gaud. 2773. 


— genuina Hackel 2773. 


— nigricans Schleich. 2773. 


— noriea Hackel 2713. 
— pieta Kit. 2773. 
Festuca > Lolium 2806. 


Festucaria Gr. Godr. 2787. 


Festuceae Dumort. 2745. 


Festulolium Aschers. u. 


Graebn. 2806. 


ascendens Aschers. u.| 


Graebn. 2806. 


Brinkmanni Aschers. u. 


Graebn. 2806. 
Fiearia ranunculoides 
Roth 34. 
verna Huds. 34. 
Ficus L. 2288. 
carica L. 2288. 
Filagineae Cass. 1330. 


Filaginineen Hoffm. 1330. 
Filago Bluff et Fing. 1334. 


Filago L. 1331. 
acaulis All. 1332. 
acaulis Krock. 1339. 
apiculata Sm. 1333. 
arvensis L. 1334. 
filiformis Lam. 1336. 
gallica L. 1335. 
germamica L. 1332. 
— albida Neilr. 1333. 

alterniflora Kitt. 1333. 

eaespitosa Kitt. 1333. 

canescens Jord. 1333. 

eanescens >< arvensis 

Holuby 1334. 

gymnopus Kitt. 1333. 

lutescens Jord. 1333. 

ramosa Kitt. 1333. 

squarrosa Kitt. 1333. 

spathulata DC. 1333. 

strieta Kitt. 1333. 

virescens Neilr. 1333. 

— virescens Wirtg. 1333. 

Jussiaei Coss. 1333. 


Koch, Synopsis. II. 


genuina Gren. Godr. 2772. | 


Foenum graecum Tourn. 


| Fragaria 'Tourn. 800. 


Leontopodium L. 1337. 
minima Fries 1335. 
minima Pers. 1335. 
mixta Holuby 1334. 
, montana L. 1334. 
— brachiata Kitt. 1335. 
— minima DC. 1335. 
— multieaulis Kitt. 1335. 
— ramosissima Kitt. 1335. 
— supina DC. 1335. 
neglecta DC. 1335. 
panieulata Moench 1334. 
pygmaea L. 1332. 
pyramidata Aut. 1333. 
— spathulata Parl. 1333. 
spathulata Presl. 1333. 
supina Lam. 1331. 
Filicineen 2821. 
Filipendula hexapetala 
Gilib. 734 
ulmaria Mxmw. 734. 
Fimbristyleen 2549. 
Fimbristylis Vahl. 2549. 
annua Roem. Schult. 
2550. 
Cioniana Savi 2551. 
dichotoma Vahl. 2550. 
Micheliana Rehb. 2556. 
polymorpha Boek. 2550. 
squarrosa Vahl. 2551. 
Fistularia Alectorolophus 
Wettst. 2064. 
alpina Wettst. 2065. 
angustifolia Wettst. 
2065. 
crista galli Wettst. 2063. | 
maior Wettst. 2064. 
serotina Wettst. 2064. 
Flammula DC. 2. 
Foeniculum Tourn. 1069. 
capillaceum Gilib. 1070. 
dulce DC. 1071. 
dulce Lk. 1070. 
offieinale All. 1070. 
piperitum DC. 1070. 
piperitum Ten. 1070. 
vulgare Gärtn. 1070. 


549. 
graeeum offieinale Mch. 
549. 
Fosselina Jonthlaspi All. 
124. 


Chiloénsis Ehrh. 801. 
collina Ehrh. 800. 
dioiea Duchesne 801. 
dubia Crantz 817. 
elatior Ehrh. 801. 


grandiflora Ehrh. 801. 
incana Lam. 815. 
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indiea Andr. 802. 

Majaufea Ser. 801. 

moschata Duchesne 801. 

rubens Crantz 814. 

sterilis L. 805. 

Tormentilla erecta Crtz, 
819. 

vesca L. 800. 

— alpina Pers. 800. 

— eflagellaris Duchesne 800. 


— monophylla Duchesne 
800. 


villosa Crantz 818. 

Virginiana Ehrh. 801. 

viridis Duchesne 801. 

— Hem Lang. 
01. 


Fragariastrum 803. 

Frangula Tourn. 480. 
Alnus Mill. 481. 
rupestris Brongn. 480. 
vulgaris Rb. 481. 
Wulfenit Rb. 476. 

Fraxinaster DC. 1950. 

Frasxineae Benth. Hook. 

1950. 

Fraxinella Tourn. 467. 
alba Gärtn. 467. 
Dietamnus Moench 467. 

Fraximus L. 1950. 
excelsior L. 1950. 

— acuminata Schur 1951. 


— obtusa Schur 1951. 
— vulgaris Beck 1951. 


ornus L. 1950. 

Freyera Rb. 1158. 
tuberosa Rb. 1158. 

Fritillaria L. 2470. 
delphinensis Gren. Godr. 

2471. 
imperialis L. 2471. 
meleagris L. 2471. 
— neglecta Parlat. 2471. 
montana Hoppe 2471. 
tenella M. B. 2471. 
tubiformis Gren. Godr. 
2471. 

Fumana Spach. 160. 
glutinosa Vk. 160. 
procumbens Gren. Godr. 

160. 
viseida Spach. 160. 
vulgaris Spach. 160. 

Fumaria L. 72. 
acaulis Wulf. 71. 
acrocarpa Peterm. 74. 
agraria Lagasca 73. 
bulbosa « L. 69. 
bulbosa 8 L. 70. 
bulbosa y L. 69. 
capnoides Scop. 71. 
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Fumaria 
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Fumaria capreolata L. 72. 
7 


9. 
cava Mill. 69. 
densiflora DOC. 75. 
fabacea Retz. 70. 
Halleri Willd. 69. 
intermedia Ehrh. 70. 
lutea L. 71. 
micrantha Lag. 75. 
qwralis Sonder 72. 
offieinalis L. 73. 
— floribunda K. 73. 
— minor K. 73. 
— vulgaris K. 73. 
— Wirtgeni K. 73. 
parviflora Lam. 74. 
Petteri Koch 72. 
Petteri Rb. 73. 
prehensilis Kit. 75. 
rostellata Knaf 74. 
Schleicheri Soy. Will. 73. 
solida L. 69. 
spicata L. 75. 
tenuiflora Fr. 73. 
tenuifolia Fl. 74. 
Vasllanti Lois. 74. 
— Laggeri Jord. 74. 
Wirtgeni aut. 74. 
Fwmariaceen 68. 


€G. 


Gagea Salisb. 2479. 
arvensis Schult. 2481. | 
arvensis > minima 2482. | 
arvensis > pusilla 2483. 
bohemica Schult. 2481. | 
Haeckelii Dufft. 2482. 
hybrida Schur 2483. 
Liottardi Schult. 2482. | 
Liottardi>< minima 2482. 
lutea Schult. 2482. 
minima Ker-Gawl. 2482. | 
pratensis Schult. 2480. 
— pomeraniea Ruthe 2481. | 
pusilla Schult. 2483. 
saxatilis Koch 2481. 
Schreberi Rb. 2480. 
silvatica Loud. 2482. 
spathacea Salisb. 2482. 
stenopetala Rb. 2480. 
— pratensis Koch 2481. 
Theobaldii Brügg. 2482. 

Galanthus L. 2462. 
mivalis L. 2462. 

Galatella Cass. 1322. 
cana Nees 1322. 
eanescens Cass. 1322. 
hyssopifolia Nees 1323. 
Linosyris Rb. 1323. 
punetata DC. 1323. 


capreolata — Galium helveticum. 


Galbanifera ferula Lobel 
1099. 
Galearia Presl. 575. 
Galega Tourn. 613. 
montana Schult. 614. 
offfeinalis L. 613. 
— afrieana Mill. 614. 
orientalis Lam. 614. 
Galegeen DC. 610. 
Galeobdolon Adans. 2131. 
2133. 
luteum Huds. 2134. 
Galeopsis L. 2134. 
acuminata Rb. 2136. 
angustifolia Erhart 2135. 
— parviflora Koch 2135. 
dubia Leers 2135. 
— umbrosa Ascherson 2135. 
galeobdolon L. 2134. 
intermedia Vill. 2135. 
ladanum L. 2135. 
latifolia Hoffm. 2135. 
Murriana Borb. und 
Wettst. 2136. 
ochroleuea Lam. 2135. 
pallens Briquet 2136. 
pubescens Bess. 2136. 
— albiflora Doll 2136. 
speciosa Miller 2136. 
spesiosa »« pubescens 
2136. 
tetrahit L. 2135. 
— bifida v. Bönngh. 2135. 
tetrahit 8 L. 2136. 
tetrahit >< pubescens 
2136. 
tetrahit >< speciosa 2136. 
variegata Figert 2136. 
versicolor Curtis 2136. 
Walterina Schlechtend 
2136. 


| Galilea Parl. 2558. 


mucronata Parl. 2558. 
Galinsoga Ruiz et Pavon 
382. 
parviflora Cav. 1382. 
quinqueradiata R. u. 
p:315891 
Galinsoginae Hoffm. 1382. 
Galiwm L. 1177. 
aetnieum Biv. 1192. 
agreste Wallr. 1181. 
— echinospermum Wallr. 
82. 
— EMME Wallr. 1182. 
alpestre Gaud. 1188. 
alpestre R. u. Sch. 1188. 
anglicum Huds. 1182. 
— litigiosum K. 1182. 
anglicum « Koch 1183. 


Aparine L. 1131. 

— spurium Rb. 1182. 

— tenerum Koch 1182. 

— Vaillantii DC. 1182. 

— vulgare Rb. 1182. 

Aparine L. « vulgare 
Strobl. 1182. 

— Vaillantii Strobl. 1182. 

argenteum Vill. 1188. 

aristatum L. 1192. 

arıstatum autt. 1192. 

asperuloides Edgew. 
1155. 

austriacum Jacq. 1188. 

baldense Spreng. 1190. 

Bauhini Róm. et Schult 
TESTE 

Boeconi DC. 1187. 

boreale L. 1197. 

— genuinum Marss. 1197. 

— hyssopifolium K. 1197. 

— intermedium K. 1197. 

— latifolium W..Gr. 1197. 

— linearifolium Uehtr. 1197. 

boreale x elatum. 1195. 

bryophilum Goldb. 1185. 

caespitosum Lam. 1189. 

campanulatum Vill. 
1203. 

chloranthum Brot. 1178. 

commutatum Jord. 1188. 

constrietum Chaub. 
1184. 

corrudaefolium Vill. 
11922 

Cruciata Scop. 1179. 

— laevipes M. u. K. 1180. 

— subalpinum Beck 1180. 

— typicum 1180. 


erueiatum Sm. 1179. 

eynanchicum Scop.1202. 

debile Desv. 1184. 

digeneum A. Kerner 
1191. 

dumetorum Jord. 1193. 

elatum »« glaucum Hskn. 
1195. 

elatum >< silvaticum 
1195. 

eminens Gren. Godr. 
1194. 

eminens Wirtg. 1195. 

erectum 1192. 

— lueidum Vis. 1192. 

erectum >< verum 1194. 

fragile Pourr. 1178. 

glabrum Hoffm. 1188. 

glaucum L. 1203. 

glaucum Oeder 1191. 

gracile Presl 1183. 

gracile Wallr. 1183. 

helveticum Weig. 1189. 


Galium hercynieum — Genista scariosa. 


Galium hercynicum W eig. 


1190. ; 
hispidum Pourr. 1183. 
hispidum Roth 1182. 


humifusum Reuter 1185. 
hungaricum Kern. 1192. 


hypnoides Vill. 1189. 


intermedium Mer. 1181. 


iuneeum Heldr. 1184. 
laeve Thuill. 1188. 
laevigatum L. 1192. 
laevigatum Vill. 1191. 
litigiosum DC, 1183. 
lucidum All. 1192. 
lueidum K. 1194. 
lueidum Neilr. 1194. 


lucidum >< verum Brgg. 


1193. 


margaritaceum A. Kern. 


190. 
Matrisylva Web. 1204. 


maximum Mor. 1185. 


minutiflorum Brot. 1183. 


Mollugo L. 1193. 

— cinereum Atl. 1194. 

— elatum Thuill. 1194. 
— erectum Huds. 1194. 
— glabrum Neilr. 1194. 
— hirtum Neilr. 1194. 


pedemontanum DC. 
1178. 

polymorphum Knaf 
1192 


praeeox Borb. 1195. 
pumilum Lam. 1189. 
purpureum L. 1196. 

pusillum L. 1189. 


— hypnoides Gren. et Godr. 


pusillum Sm. 1188. 

retrorsum DC. 1178. 

rigidulum Jord. 1192. 

rigidum Vill. 1192. 

rigidum > verum Brgg. 
1193. 


rotundatum Grisb. 1201. 


rotundifolium L. 1198. 
rubidum Jord. 1196. 
rubioides L. 1197. 
rubrum L. 1196. 
— obliquum Koch 1196. 
rubrum Poll. 1183. 
ruthenieum Willd. 1195. 
saturaeifolium Trev. 
1185. 
sacharatum All. 1180. 
saxatile K. 1189. 
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supinum Lam. 1188. 
tenuissimum Hazsl. 
1182. 
tinetorium Scop. 1202. 
iricorne With. 1181. 
trifidum L. 1185. 
triflorum Michx. 1185. 
— viridiflorum DC. 1186. 
tyrolense Willd. 1194. 
uliginosum L. 1184. 
— latifolium Marss. 1184. 
umbellatum Lam, 1186. 
Vaillantia Web. 1180. 
vernum Scop. 1179. 
verrucosum Sm. 1180. 
verum L. 1195. 
— decolorans Gr. Godr. 1195. 
— ochroleueum Neilr. 1194. 
— pallidum Cel. 1195. 


— praeeox Lang. 1195. 
— verosimile R. S. 1195. 


verum >< silvaticum 
TOES 

vexans Rb. 1177. 

— glabra Strobl. 1177. 

Wirtgeni F. Schultz 
1195. 


Garbenia Adans 1611. 
Gastridium P. Beauv. 2715. 


seabrum Jaeq. 1187. australe P. Beauv. 2715. 

seabrum Pers. 1157. | endigerum Gaud. 2715. 

seabrum With. 1194. — muticum Gaud. 2715. ; 

Schultesii Vest. 1199. | Gaudinia P. Beauv. 2745. 

Schultesii >< Mollugo fragilis P. Beauv, 2745. 
1192. | Gaya Gaud. 1090. 

silvaticum L. 1191. simplex Gaud. 1090. 

— pubescens DC. 1191. Gelasia DO. 1649. 

— purpurascens Wörl. 1191. | Genersichia obtusata 

5 typicum 1191. Heuff. 2665 

silvaticum Schult. und Gemistu DAS 


Sadl. 1152. : 
Eje anglica L. 504. 
silvestre Poll. 1186. armata, Koch 505. 


— insubrieum Gaud. 1194. 
— ochroleuca 1194. 

— praticola Rb. 1194. 

— typieum Lge. 1194. 


Mollugo > verum Sch. 
1194. 

montanum Poll. 1203. 
montanum Vill. 1188. 
mucronatum Lam. 1196. 
multicaule Wallr. 1186. 
murale All. 1178. 
Neilreichii Wiesb. 1194. 
nemorum Wrzb. 1194. 


obliquum Wulf. 1196. 


ochroleueum Kit. 1193. 
ochroleueum Wolf. 1194. 


— anisophyllum Vill. 1188. 
— Boeconii All. 1188. 

— glabrum Schrad. 1188. 
— hirtum M. u. K. 1187. 

— nitidulum Thuill. 1187. 


decumbens Willd. 499, 
diffusa Willd. 498, 
elatior Koch 502. 


odoratum Scop. 1204. 1 

— seabriuseulum Braun 
palustre L. 1184. 1187. 
— caespitosum G. Mey. 1184. — silvestre Gremli 1188. 
— elongatum Presl. 1184. — subglabrum Braun 1187. 
— glabrum Neilr. 1184. — sudeticum Tausch 1188. 
— E ec — valdepilosa Braun 1187. 
— scabrum Neilr. ; ; n yen : 
uina Deos Rd: silvestre »« rubrum Brgg. 
— umbrosum Aschs. 1184. 1196. 

spurium Roth 1181. odorata Moench 496. 


palustre M. Bieb. 1185. : á E ta Auct. 502 
» — ten iren. : ovata Auct. 502. 
Parisiense L. 1182. Ur Peel. aris ovata W. u. Kit. 503. 


— divaricatum Lam. 1183. EE ViaiADGU GEO Od 


genuensis Pers. 500. 
germanica L. 503. 
gracilis Poir. 502. 
hirsuta Moench 497. 
hispanica Wulf. 504. 
humifusa Wulf. 498. 
jJuncea Lam. 496. 


— leiocarpum Tausch 1183. 1182. pilosa L. 499. 
AT par UOS spurium L. 1182. procumbens W. u. Kit. 


— asperum H. Braun 1182. 499. $ 
— confertum Westerl. 1182. radiata Scop. 516. 


suaveolens Wahlenbg. sagittalis L. 517. 
1185. seariosa Viv. 500. 
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Parisiense 8 Bertol.1183. 
pedemontanum All. 1178. 


— procumbens Aschs. 1179. 
— retrorsum DC. 1179. 
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Genista scoparia Lam. 
497. 

sericea Wulf. 500. 
sibirica L. 502. 
sibirica Rb. 502. 
silvestris Scop. 504. 
tinctoria L. 501. 
— insubrica Brügg. 502. 
— ]anceolata Koch 502. 
— lasiogyna Gremli 502. 
— latifolia DC. 502. 
— mantica Pollini 502. 
— Marii Favrat 502. 
— pubescens Lang 502. 
— umbrosa Bnngh. 502. 


triangularis Kit. 500. 
triquetra W. Kit. 500. 
virgata Willd. 502. 
Genistae genuinae Koch 
499. 


Genisteen Koch 494. 

Gentiana L. 1964. 
acaulis Koch 1968. 
— vulgaris Neilr. 1968. 
acawlis L. 1968. 
acaulis L. 8 1968. 


aestiva Roem. et Schult. 


1970. 
alpina Vill. 1968. 
amarella L. 1972. 


angustifolia Vill. 1968. 


asclepiadea L. 1967. 


aspera Hegetschw. 1972. 
austriaca A. et J. Kerner 


1972. 
axillaris Reichb. 1972. 
bavarica L. 1969. 
baltica Murb. 1971. 


brachyphylla Vill. 1970. 
calycina W ettstein 1972. 


campestris L. 1971. 
earinthiaea Froel. 


Centaurium L. 1974. 


Centaurium 8 L. 1975.| 


Charpentierii Thom. 
1967. 

ciliata L. 1973. 

Clusii Perr. et Song. 
1968. 

compacta Hegetschw. 
1972. 

cruciata L. 1967. 

excisa Presl 1968. 

filiformis L. 1973. 

frigida Haenke 1968. 

F'roelichii Jan 1967. 

Gaudini Thom. 1967. 


Gaudiniana Thom. 1967. 
germanica Willd. 1972. 
Hladnikiana Host 1967. 
hybrida Schleich. 1966. 


1964. 
carpathica W ettst. 1972. 


imbricata Froel. 1969. 
Kusnezowiana Ron- 
niger 1966. 
Laengstii Hausm. 1966. 
lingulata Agardh 1972. 
livoniea Eschh. 1972. 
lutea L. 1965. 
lutea >< pannonica 1966. 
lutea »« punctata. 1967. 
lutea > purpurea. 1966. 
lutescens Velen. 1972. 
Murbeckii Wettst. 1972. 
nana Wulf. 1973. 
nivalis L. 1971. 
norica A. et J. Kerner 
1972. 
obtusifolia Willd. 1972. 
paniculata Lam. 1963. 
pannonica Scop. 1966. 
— na Hoffmannsegg 


perfoliata L. 1962. 
pilosa Wettst. 1972. 
pneumonanthe L. 1967. 


praecox A. et J. Kerner | 


1972. 
prostrata Haenke 1970. 
pulehella Sw. 1975. 
pumila Jacq. 1969. 
punctata. L. 1967. 
purpurea L. 1966. 
purpurea > pannonica 
1966. 

purpurea x punctata 
1967. 

rhaetica A. et J. Kerner 
1972. 

solstitialis Wettst 1972. 

spuria Lebert 1967. 

Sturmiana A. et J. Kern. 

1972. 
symphyandra Murbeck 
1966. 

tenella Rottb. 1972. 

Thomasii Gillaboz 1967. 

Thomasii Hall. 1966. 

uliginosa Willd. 1972. 

utriculosa L. 1970. 

verna L. 1970. 

— elongata Haenke 1970. 

— tergestina Beck 1970. 

vulgaris Beck 1968. 

W ettsteinii Murb. 1972. 
Gentianaceen Lindl. 1960. 
Gentianeae versae Endl. 

1962. 
Gentianeen Juss. ‚1960. 
Gentianoideae 1962. 
Geracium | chondrilloides 
Rb. 1688. 


Gerania Juss. 
Geraniaceen DC. 440. 
Geranium Tourn. 441. 


Genista scoparia — Geranium rotundifolium. 


incarnatum Rb. 1685. 
paludosum Rb. 1689. 

parviflorum Rb. 1685. 
praemorsum Rb. 1684. 
440. 


aconitifolium Knaf 445. 
aconititolium L'Hérit. 
445. 
argenteum L. 448. 
bohemicum L. 452. 
bohemieum Krock. 454. 
brachystemon God. 445. 
eiconium L. 458. 
eieutarium L. 457. 
eieutarium Roth 458. 
cicutarium « Smith 457. 
eicutarium y Smith 458. 
columbinum L. 451. 
dissectum L. 450. 
divaricatum Ehrh. 454. 
hybridum Hauskn. 452. 
Lebelii Bor. 456. 
lucidum L. 455. 
macrorrhizum L. 442. 
malacoides L. 459. 
malvaceum Whlnbrg. 
453. 
malvaefolium Seop. 451. 
molle Fl. d. Wett. 448. 
molle L. 453. 
— grandiflorum Vis. 454. 
molle > pusillum. Murr. 
454. 
moschatum L. 458. 
nodosum L. 443. 
Oenense Borb. 454. 
palustre L. 446. 


— nemorosum Brügg. 447. 
— turfosum Peterm. 447. 


parviflorum Curt. 451. 


phaeum L. 442. 
— lividum L’Herit. 443. 


ENZ. L. 445. 
landulosum Celak, 446. 
Mais: Celak. 446. 


pusillum Fl.d.Wett.453. 

pusillum L. 451. 

pusillum >< pyrenaicum 
452. 

Pyrenaicum L. 448. 

— umbrosum W. Kit. 449. 

reflexum L. 443. 

rhaetieum Brügg. 452. 

rivulare Vill. 445. 

Robertianum L. 456. 


— purpureum Gaud. 456. 
— — Vill. 456. 


rotundifolium Hoffm. 
453. 


Geranium rotundifolium — Gnaphalodes dentata. 


Geranium rotundifoliwn 
L. 453. 


rotundifolium Poll. 451. 
ruthenicum Uechtr. 450. 


sanguineum L. 441. 
sibiricum L. 449. 
silvaticum L. 444. 


— denudatum Celak. 445. 


— eglandulosum Celak. 445. 


— parviflorum Knaf 445. 
subrotundum Hoffm. 
453. 


umbrosum W. Kit. 448. 


villosum Rb. 454. 


:Geum L. 822. 
Aleppieum Jaeq. 824. 
inelinatum Sehl. 824. 


intermedium Ehrh. 823. 
intermedium Willd. 823. 


montanum L. 824. 
montanum > reptans 
824. 


montanum > rivale 824. 


reptans L. 824. 
rhaeticum Brügg. 824. 
rivale L. 823. 
rivale »« urbanum 823. 
strietum Ait 824. 
strietum »« urbanum 
824. 
Tyrolense Kern. 824. 
urbanum L. 823. 
'Geum Tourn. 966. 
Gifola Cass. 1332. 
germanica Rb. 1332. 
vulgaris Cass. 1332. 
Githago segetum Desf. 
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Gladiolus L. 2457. 


Boucheanus Schlechtd. 


2451. 
communis L. 2458. 
illyricus Koch 2458. 
imbricatus L. 2458. 
palustris Gaud. 2457. 
segetum Ker-Gawler 
2459. 
Glaucium Tournef. 67. 


cormiculatum Curtis 67. 


flavum Crantz 67. 
fulvum Sm. 67. 
luteum Seop. 61. 


phoeniceum Gärtn. 67. 


rubrum Rb. 67. 


rubrum bicolor Rb. 67. 


triecolor Bernh. 67. 
Glauz L. 2183. 

maritima L. 2183. 
Glechoma L. 2128. 

hederacea L. 2128. 


hirsuta Waldst. u. Kit. 
2128. 

Gleditschia Clayton 722. 
meliloba Walt. 722. 
spinosa Marsh. 722. 
triacanthos L. 722. 

Globularia L. 2183. 
cordifolia L. 2184. 

— bellidifoiia Ten. 2184. 
nudicaulis L. 2184. 
vulgaris L. 2184. 
Willkommii Nym. 2184. 

Globulariaceen DC. 2183. 

Glyceria R. Br. 2759. 
airoides Rb. 2761. 
aquatica Presl 2761. 
aquatica Wahlbg. 2760. 
Borreri Bab. 2766. 
eapillaris Mert. u. Koch 

2766. 
distans Wahlnbg. 2765. 
festucaeformis Heynh. 
2766. 
flwitans R. Brown 2761. 
— poiformis Fr. 2761. 
intersita Hausskn. 2761. 
maritima Wahlbg. 2766. 
nemoralis Uechtr. 2760. 
pedicellata Townsend 
2761. 
plicata Fr. 2760. 
— triticea M. T. Lange 2760. 
plicata  fluitans 2761. 
pseudo-distans Crepin 
2766. 
remota Fries 2760. 


spectabilis Mert.u.Koch | 


2760. 
Glyeyrrhiza Moench 612. 
Glyeyrrhiza Tourn. 612. 
glabra L. 612. 
Glycyrrhizi Koch 627. 
Gnaphalinae Hoffm. 1336. 
Gnaphalium L. 1338. 
acaule Sieb. 1339. 
alpinum Willd. 1337. 
— elatius Gaud. 1337. 
angustifoliumLam.1343. 
angustifolium Mill. 1343. 
angustifolium Rb. 1343. 
aquatieum Mill. 1341. 
arenarium  Borbas et 
Braun 1343. 
arenarium L. 1342. 
— aurantiacum Pers. 1343. 
arvense L. 1334. 
brachyrhinchium Sond. 
1344. 
carpaticum Whlnbg. 
1337. 
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eonglobatum Moench 


dioicum L. 1336. 
fuscatum Pers. 1339. 
fuseum Lam. 1339. 
fuseum Scop. 1339. 
gallieum L. 1335. 
gallico X uliginosum 
Bill. 1335. 
germanieum Huds. 1332. 
Hoppeanum Koch 1340. 
italieum Roth 1343. 
Leontopodium L. 1337. 
luteo-album L. 1342. 
luteo-album Rb. 1342. 
margaritaceum L. 1338. 
margaritaceum Rb. 
1338. 
minimum Lob. 1334. 
minimum Sm. 1335. 
montanum L. 1335. 
neglectum Soy. Will. 
1335. 
norvegicum Gunner1339. 
norvegicum »« silvaticum 


norvegicum »« supinum 


orientale L. 1344. 

pilulare Wahlenburg 
1341. 

— nudum DC. 1341. 

pusillum Haenke 1339. 

pygmaeum Lam. 1332. 

ramosum Lam. 1341. 

rectum Sm. 1340. 

sieulum Tineo 1343. 

silvaticum L. 1340. 

— alpestre Brügg. 1341. 

— alpinum Neilr. 1340. 

fuseatum Wahlbg. 1339. 

montanum Neilr. 1340. 

pallidum Schur 1340. 

stramenticium Beck 1340. 

subalpinum Neilr. 1340. 

— virgatum Kitt. 1340. 

spadiceum Gilib. 1340. 

supinum L. 1339. 

— acaule Beck 1339. 

— subacauleWahlnbg. 1339. 

— sessiflorum Bl. et Fing. 
1340. 

supinum Rb. 1339. 

uliginosum L. 1341. 

— glabrum Rb. 1341. 

— ineanum Neilr. 1341. 

— nudum Hoffm. 1341. 

— pilulare Koch 1341. 

— pilulare Wahlbg. 1341. 

— tomentosum Hoffm, 1341. 

— viride Neilr. 1341. 


rs 


Gnaphalium Pers. 1337. 
Gnaphalodes Adans 1330. 


dentata Moench 1331. 


2004 


Gnaphalodes erecta Mch. 
1331 


Gnetaceen Lindley 2809. 
Gomphrena LL. 1344. 
Goodyera R. Brown 2446, 
repens R. Brown 2446. 
Gorinkia orientalis Presl. 
Yat 
Gramineen Juss. 2680. 
Grammarthron Cass. 1463. 
biligulatum Cass. 1464. 
scorpioides Cass. 1464. 
Grammeionium Rb. 214. 
Grammitis Ceterach Sw. 
2836. 
leptophylla Sw. 2825. 
Grammocarpus Ser. 548. 
Granataceen Don 860. 
Graphephorum arundina- 
ceum Aschers. 2779. 
Gratiola L. 2034. 
offieinalis L. 2034. 
Gratioleae Benth. 2023. 
Gregoria Duby 2171. 
vitaliana Duby 2171. 
Grossularia Ach. Rich. 960. 
Grossularia "Tourn. 960. 
nivea Spach 961. 
Grossularieen. DC. 959. 
Guepinia nudicaulis Bast. 


Gymna denia R. Brown 
2431 


Abelii Hajek 2435. 

albida L. 2432. 

albida >< Herminium mo- 
norchis 2439. 


albida = N. nigra 2435. | 


Aschersoni Brügg. und 
Killias 2439. 
conopea R. Brown. 2431. | 


— densiflora A. Dietr. 2431. 


Schweinfurthii Hegelm. 


Strampfii Aschers. 2432. 
viridis L. C. Rich. 2433. 


Wettsteiniana Abel 
2435. 


Cass. 1433. 
Fing. 1433. 


Marantae Mett. 2326. 
Gymnopteris Ceterach 
Bernh. 2836. 
Gymnospermen 2808. 


Gypsophila L. 324. 
agrestis Pers. 329. 


effusa Tsch. 327. 
elegans M. Bieb. 330. 
fastigiata L. 326. 
— arenaria W. u. K. 327. 


muralis L. 329. 


— grandiflora Bess. 329. 
— parviflora Lmtte. 329. 
— serotina Hayne 329. 
paniculata L. 327. 

— adenopoda Borb. 328. 
— micrantha Rb. 327. 


parviflora Moench 327. 


perfoliata L. 328. 
porrigens L. 330. 
prostrata All. 325. 
repens L. 325. 

| — alpigena Brügge. 326. 

|  — haplopetala Borb. 326. 


Gymnocline leucocephala 
maerophylla Bluff et 
Gymnogramme Desv. 2325. 


Ceterach Spreng. 2836. 
leptophylla Desv. 2825. 


Gymnothyrsus Spach 2388. 
acutifolia Fischer 328. 


altissima M. Bieb. 328, 


— carnosiuscula Ptm. 329. | 
| Hedysareen DC. 644. 
Hedysarum L. 655. 


— montana Rb. 326. 
— montana flore persicino 
Rb. 326. 


conopea = albida 2432. 

conopea »« odoratissima 
2432. 

conopea »« Nigritella 
nigra 2485. 

cucullata L. C. Rich. 
2432. 

intermedia Peterm. 
2432. 

nigra Rb. 2434. 


odoratissima L. C. Rich. | 
243]. 


odoratissima > albida 
2432. 

odoratissima><Nigritella 
nigra 2435. 

odoratissima > N.rubra 
2435. 


— prostrata Rb. 326. 
rigida L. 337. 
saxifraga L. 337. 
Vaccaria Godr. 335. 
|  Vaecaria Sm. 336. 

| Gyrorytis Koch 558. 


| 


H. 


 Hacquetia Necker 1022. 

Epipactis DC. 1022. 
Hagenia A. Br. 330. 
Hahnia Medik. 854. 
Halianthus Fries 274. 

peploides Fries 274. 
Halimus Wallr. 2218. 

peduneulatus Wallr. 
| 2218. 


Gnaphalodes ereeta — Heleochloa schoenoides. 


portulacoides Dum.2218. 


Halorageen DC. 866. 
Halorrhagideen R. Brown 
2689 


Haplophyllum A. Juss. 466. 


patavınum A. Juss. 467. 


Harrisonia Neck. 1504. 
Haynaldia villosa Schur- 


279. 


Hecatonia Koch 27. 
Hedera Tourn. 1168. : 


Helix L. 1168. 
quinquefolia L. 440. 


Hedraeanthus Griseb. 
e) 


croaticus A. Kern. 1993. 
tenuifolius Alph. DC. 
1292. 


Hedranthum G. Don 1248. 
Hedypnois Schreb. 1619. 


autumnalis Huds. 1627. 
biennis Huds. 1694. 
cretica Willd. 1619. 
hieracioides Huds. 1635. 
pyrenaica Vill. 1629. 
scabra Less. 1617. 
Taraxaeı Vill. 1629. 
Taraxaeum Scop. 1655. 


alpinum Jaeq. 655. 
caput galli L. 658. 
controversum Crantz 
1655. 
coronarium L. 656. 
obscurum L. 655. 
Onobrychis L. 656. 
Helenium grandiflorum 
Gilib. 1349. 
Heleocharis R. Br. 2539. 
acicularis R. Br. 2543. 
atropurpurea 2545. 
— minor Kunth 2545. 
Carniolica Koch 2543. 
Lereschii Shuttlew. 2545.. 
Micheliana Rchb. 2556. 
multicaulis Sm. 2544. 
ovata R. Br. 2545. 
palustris R. Br. 2545. 
palustris >< uniglumis 
Haussknecht 2546. 
parvulaW .J.Hook. 2542. 
pauciflora Link 2541. 
triangularis Reinsch. 


uniglumis Schult. 2544. 


Heleochloa Host 2697. 


alopecuroides Host 2698.. 
diandra Host 2697. 
schoenoides Host 2698, 


Heliantheen Hoffm. 1373. 


Helianthemum Tourn. 157. 


alpestre Dun. 159. 


Heliantheen — Herminium, 


eriophorum Jur. 389. 
glutinosum Rb. 389. 
quadrifidum Rb. 387. 


— pudibunda Hoffmanns- 
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Heracantha lanata Link 
1611. 

Heracleum Hoffm. 1116. 

Heracleum L. 1115. 


appeninum DC. 159. 
appeninum Gaud. 159. 
canum Dun. 159. 160. 
Chamaeeistus Mill. 158. 
Fumana Mill. 160. 
glutinosum Pers. 160. 
grandiflorum Scop. 158. 
guttatum Mill. 157. 
marifolium Baumg. 159. 
montanum Vis. 159. 
— alpestre Wk. 160. 
— incanum Wk. 160. 
— viride Wk. 160. 
obseurum Pers. 158. 
oelandieum Koch 159. 
— glabrescens Neilr. 159. 
— tomentosum Koch 160. 
oelandieum Wahlenb. 
159. 
polifolium DC. 158. 
— angustifolium Koch 158. 
— oblongifolium Koch 159. 
— roseum Koch 159. 


pulverulentum DC. 158. 


— genuinum Wk. 158. 

— roseum 159. 

— velutinum Jord. 158. 

— virescens Wk. 159. 

pulverulentum Rb. 158. 

rupifragum A. Kern. 159. 

salicifoliwm (L.) Pers. 
157 


serpyllifolium Crtz. 158. 

tomentosum Scop. 158. 

thymifolium 

— glutinosum Vis. 160. 

vineale Pers. 160. 

vulgare Gärtn. 158. 

— albiflorum 158. 

— genuinum Wk. 158. 

— glabrum Koch 158. 

— grandiflorum Koch 158. 

— grandiflorum Wk. 158. 

— hirsutum Koch 158. 

— tomentosum K. 158. 

Helianthoideae Benth. 

Hook. 1373. 

Helianthus L. 1378. 

annuus L. 1379. 

tuberosus L. 1379. 

Helichrysum Gaertn. 1342. 

angustifolium DC. 1943. 

arenarium DC. 1942. 

— albiceps Beck 1343. 

— aurantiacum Koch 1343. 

braeteatum Willd. 1344. 

margaritaceum Moench 
1938. 

uliginosum Mch. 1341. 

Heliospermwm Rb. 387. 

alpestre Rb. 388. 


egg 388. 
— pusilla W. Kit. 388. 
Veselskyi Janka 389. 

Heliotropieae Endl. 1983. 

Heliotropium L. 1983. 
europaeum L. 1983. 

Helipterum Humbold- 

tianum DC. 1344. 

Helleboreen 42. 

Helleborine longipetala 
Ten. 2440. h 
pseudo-cordigera Seb. 

2440. 

Helleborus L. 44. 
altifolius 44. 
atrorubens W. et Kit.46. 
dumetorum  Waldst. et 

Kit. 46. 
foetidus L. 46. 
graveolens Host 45. 
hiemalis L. 44. 
humilifolius 4. 
niger L. 44. 
odorusW aldst. et Kit. 45. 
— atrorubens K. 46. 
viridis L. 44. 46. 

Helninthia  Hoffm. 1637. 
echioides Gaertn. 1637. 
tubereulata Moench 

1637. 

Helodea Rb. 2391. 

Helosciadum Koch 1036. 
imundatum Koch 1037. 
— fluitans Fr. 1038. 

— homophyllum Rb. 1033. 


— rivulare Aschs. 1038. 
— terrestre H. Müller 1038. 


leptophyllum DC. 1038. 

leptophyllum Koch 
1038. 

nodiflorum Koch 1036. 


— minus M. u. K. 1037. 
— palatinum F. Schultz 


repens Koch 1037. 
Helxine DC. 2248. 
Hemerocallideae R. Brown 

2494. 
Hemerocallis L. 2494. 

flava L. 2494. 

fulva L. 2495. 

Liliastrum L. 2476. 
Hemiphragmium Koch 620. 
Hemiphysa Celak. 575. 
Hemisphace Benth. 2117. 
Hepatica 12. 

nobilis Volk. 13. 

triloba DC. 13. 


alpinum L. 1120. 
angustifolium Jaeq. 
TEN BLISS 
angustifolium L. 1118. 
angustifolium Rb. 1118. 
asperum M. u. K. 1119. 
asperum Roch. 1120. 
austriacum L. 1121. 
— siifolium Rb. 1121. 
Branca ursina All. 1116. 
conforme Moench 1117. 
elegans Jaeq. 1117. 
longifolium Jaeq. 1117. 
montanum Schleich. 


— pyrenaicum Lam. 1119. 

palmatum Baumgarten 
1120. 

Panaces Bertol. 1119. 

Panaces L. 1118. 

persicum Desf. 1121. 

Pollinianum Bertol. 
1119. 

polyphyllum Peterm, 
1118. 


proteiforme « Crantz 


— elegans Crantz 1117. 

pubescens M. Bieb. 1121. 

sibirieum L. 1118. 

sibiricum><Sphondylium 
1118. 

Sphondilium Jaeq. 1117. 

Sphondylium L. 1116. 


— angustifoium M. u. K. 
1117. 


— angustissimum M. u. K. 
1117. 

— australe Fl. dan. 1117. 

— eryptotaenium Petern., 
1117. 

— discoideum Aschs. 1117, 

— involucellosum Peterm. 
1117. 

— lasiocarpum Bnngh. 1117, 

— latifolium M. u. &. 1117. 

— subregulare Peterm. 1117. 


Sphondylium | sibirieum 
1117: 
— angustifolium M. u. K. 
1118. 
— angustissimum M. u. K. 
1118. 


— flavescens Bess. 1118. 
— ]atifolium M. u. K. 1118. 


tauricum Fisch. 1121. 
Tordylium Sprg. 1122. 
villosum Fisch. 1121. 


Herminiwn R. Brown 


2459. 
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Herminium alpinum 
Lindl. 2438. 
monorchis R. Brown. 
2539. 
Hermodactylus Miller 
2452. 
tuberosus Miller 2452. 
Herniaria Tourn. 900. 
alpima Vill. 903. 
fructicosa Host. 902. 
germaniea « Döll 901. 
germanica 8 Doll 902. 
glabra L. 901. 


— glaberrima Beck 902. 

— puberula Peterm. 901. 

— scabrescens B. de Roem. 
901. 

— setulosa Beck 901. 


hirsuta Host 902. 

hirsuta L. 902. 

incana Lam. 902. 

lentieulata L. 902. 

seabrida v. glabrescens 

Boiss. 902. 

vulgaris Sprg. 901. 

— glabra Griess. 901. 

— hirsuta Griess. 902. 
Hesperideae L. 861. 
Hesperis L. 99. 

Alliaria Lam. 104. 

bituminosa Savi 99. 

inodora L. 99. 

laeiniata Allioni 99. 

matronalis L. 99. 

ywncinata W. A.K. 99. 

tristis L. 99. 

verna L. 84. 
Heteropogon Pers. 2684. 

Allionii Roem. et Sehult. 

2685. 
glaber Pers. 2685. 
Heterotrichum M. Bieb. 
1514. 

Hibiscus L. 422. 
pentacarpos L. 423. 
syriacus L. 423. 
Trionum L. 422. 

— ternatus Cavan. 423. 
Hieracium L. 1697. 

abietinum Froel. 1877. 

abruptifoliumV uk. 1926. 

acrocomum NP. 1752. 

acrothyrsum NP. 1752. 

acutifolium Cafl. 1707. 

aeutifolium Grisb. 1744. 

adenodermum Zahn 1862. 

Adriaticum Naeg. 1743. 

— Adriaticum NP. 1744. 

— Valgranae NP. 1744. 

aestivum Gren. Godr. 

1911. 
affine Tausch 1901. 1903. 


albidum Vill. 1861. 

— cinereum A. T. 1851. 

— involueratum Vill. 1861. 
— paryiflorum Froel. 1861. 
— tubulosum Lam. 1861. 


albidum-alpinum-silvati- 
cum 1862. 

albidum-dentatum 1861. 

albinum Tausch 1887. 


— dentatum Freyn 1884. 
albinum Uechtr. 1891. 
albipedunculumNP.1753. 
Allionii Monn. 1764. 
alpestre Jaeq. 1697. 
alpicola Schleich. 1712. 
alpicola > Laggeri F. O. 
Wolf 1730. 
alpinum L. 1839. 
— albovillosum Froel. 1840. 
— atratum Grisb. 1843. 
debile Rehm. 1887. 
foliosum Tausch 1886. 
gracilentum A. T. 1840. 
grande Wimm. 1840. 
Halleri Reichb. 1840. 
Halleri Rehm. 1844. 
Halleri W. Grab. 1845. 
inapertum Wimm. 1841. 
intermedium A. T. 1840. 
melanocephalum T. 1840. 
melanocephalum Wimm. 
1844. 
nigrescens Koch 1845. 
nigrosetum Schneid.1840. 
nivale Velen. 1840. 
normale Velen. 1840. 
pseudoeapnoides Zahn 
1840. 
- pumilum Hoppe 1840. 
ramosum Froel. 1841. 
sericeum Schneid. 1840. 
stylosum Schneid. 1840. 
subfoliosum Schn. 1840. 
sudeticum pP glosso- 
phyllum Wimm. Grab. 
1887. 
alpinum Vill. 1772. 
alpinum - glanduliferum 
NP. 1842. 
alpinum - prenanthoides 
Naegeli 1851. 
alpinum-silvatieum 1343. 
1346. 
alpınum - silvaticum - vil- 
losum 1848. 
alpin >< sudeticum 
imm. 1887. 
alpinum - villosum - glau- 
cum NP. 1842. 
alpinum-vulgatum Zahn 
1850. 1851. 
alpinum - vulgatum - sü- 
vaticum Zahn 1853. 
amaurocephalum NP. 
1719. 
ambiguum Schult. 1901. 
— alpestre F. Sch. 1903. 


amphibolum Rehm.1842. 
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Herminium alpinum — Hieracium aprieorum. 


amphigenum A.T. 1772. 
amplexicaule L. 1855. 


aureum Gaud. 1857. 
Balearicum Freyn 1858. 
Berardianum A, T. 1856. 
genuinum A. T. 1856. 
glaucescens Grml. 1856. 
gracilentum A. T. 1857. 
opinum Fr. 1860. 
Pseudo - Cerinthe Gaud. 
1858. 
pulmonarioides Gr. 1857. 
sessilifolium A. T. 1856. 
spelaeum A. T. 1856. 
subamplexieaule A. T. 
1557. 
subhirsutum A. T. 1856. 
Tappeineri Murr et Zahn 
1851. 
amplexicaule-cerin- 
thoides 1858. 
amplexicaule><glaueum 
Evers. 1858. 
amplexicaule - humile 2. 
1560. 
amplexicaule <Juranum 
Zahn 1895. 
amplexicaule - murorum 
F. Sch. 1857. 
amplexicaule »« porri- 
folium Murr et Z. 1858. 
amplexicaule > prenan- 
thoides Peter 1856. 
amplexicaule > pseudo- 
cerinthe Brig. 1856. 
amplexicaule x saxatile 
Gelmi 1858. 
anchusoides A. T. 1726. 
andryaloides 
— Liottardi Lam. 1826. 
— pietum Koch 1828. 
anfraetum Fr. 1785. 
anglicum Lagg. 1892. 
angulare Fr. 1791. 
angustifolium Hoppe 
1707. 
— fureatum Tausch 1707. 
angustifolium Spreng. 
1704. 
angustifolium Sturm 
1708. 
angustifolium T. 1705. 


— parviflorum Tausch 1704. 
— stoloniferum Froel. 1705. 


angustum Lindbg. 1924. 

anisophyllum Boiss. 
1925. 

Antholzense Zahn 1875. 

apatelium NP. 1751. 

aphyllum NP. 1808. 

— Singulare Huter 1809. 

— Sonklarianum Zahn 1808. 

— subdentatum NP. 1808. 

— Torrembecense NP. 1808. 

apieulatum Tausch 1852. 


apricorum Wiesb. 1815. 


erde 


ea! 
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Hieraeium aretieum — Bocconei-dentatum. 


Hieracium arctieum Schur 
1825. 
arenicolaBot.Helv.1765. 
arenicola Godet 1803. 
argutum Wolf 1824. 
— Dollineri Fr. 1814. 
Arlbergense Evers 1894. 
armerioides A. T. 1886. 


— crispulum NP. 1886. 
— phalaerophyllumN P.1886. 
arnoserioides NP. 1742. 
Arolae Murr. 1848. 


— macradenium Zahn 1849. 
— macrocalatium Zahn1848. 
— Richteri Zahn 1849. 

— subsenile Zahn 1849. 
arvense Scop. 1671. 
Arvernense A. T. 1782. 
Arveti Verlot 1805. 


— genuinum 1805. 
— subisaricum M. et Z.1805. 
— Stubenense M. et Z. 1805. 


arvicola NP. 1749. 

arvicola > pilosella NP. 
1749. 

asperum Tausch 1753. 

asyngamieum Bb. 1907. 

atratum Fr. 1846. 


— adenophorum Zahn 1847. 
— eualpestre Zahn 1847. 
— Helveticum Zahn 1847. 
— ORI Apte Z. 1841. 
— Zinkenense Pernh. 1847. 


aurantellum NP. 1718. 

aurantiacoides Arv. 
Touv. 1718. 

awrantiacum L. 1118. 


— Auropurpureum NP.1714. 
bieolor Gaud. 1720. 
Decolorans NP. 1714. 
dilutum Tausch 1714. 
luteum Koch 1714. 
microcephalumLagg.1721. 
Porphyranthes NP. 1714. 
Pseudoaurantiacum NP. 
1714. 

Spanochaetum NP. 1714. 


aurantiacum > alpinum 
Kerner 1842. 
aurantiacum - Auricula 
F. Schulz 1720. 
awrantiacum-awricula 
IND." 1707. 
aurantiacum<flagellare 
G. Schneider 1716. 
aurantiacum-furcatum 
NP. 1719. 
awrantiacum >< glaciale 
NP. 1718. 
awurantiacum- Hoppe- 
anwm 1716. 
aur.- Hopp.-awricula NP. 
1720. 
aurantiacum-niphobium 


NP. 1720. 


RES! 


aurantiacum > pilosella 
Aschers. 1717. 

aurantiacum >< pilosella 
NEAITIG: 

auranthiacum-Smithii 
NP 4720; 

aureum Scop. 1683. 

awricula Lam. 1703. 


— amaureilema NP. 1704. 
— auricula NP. 1704. 

— magnaurieula NP. 1704. 
— melaneilema NP. 1704. 

— tricheilema NP. 1704. 


Auricula Sch.- Bip. 1739. 
Aurieula Sm. 1704. 
Aurieula Vill. 1745. 
aurieula > alpinum 
Rehm. 1842. 
Auric. »« aurant. Cafl. 
T1230). All; 
aurıcula > flagellare G. 
Schn. 1724. 
awricula-glaciale Arv. 
Touv. 1705. 

Auricula > pilosellae- 
forme Brügg. 1705. 
Auricula-praealtum Rb. 

1747. 
aurieuliforme Fries 1707. | 
Aurieuliforme Fr. 1707. 
Megalophyllum NP. 1707. 
Schultesii F. Sch. 1707. 


Schultziorum NP. 1707. 
Tiltophyllum NP. 1707. 


Aurieulo-Pilosella F, 
Schultz 1707. 
aurieuloides Kern. 1756. 
Ausserdorferi v. Benz. 
1927. 
Ausserdorferi Hausm. 
1821. 
— pseudosenile Zahn 1821. 
— vulgatiflorum Zahn 1822. 
— vulgatifolium Murr et Z. 
1821. 
australe Fr. 1918. 1927. 
australe Grisb. 1925. 
australe F. Sch. 1912. 
autumnale Griesb. 1915. 
Badense Wiesb. 1765. 
barbatum Heg. et Heer. 
T2: 
barbatum Lois. 1773. 
barbatum Tausch 1924. 
barbatum >< silvestre 
Pospich. 1929. 
basifurcum NP. 1709. 
Bauhini Schult. 1740. 
— Bauhini Schult. 1742. 
— Besserianum NP. 1741. 
— Cryptomastix NP. 1741. 
— Cymanthum NP. 1742. 
— Etfusum NP. 1741. 
— Magyaricum NP. 1741. 


ale 


— Megalomastix NP. 1741. 
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— Nematomastix NP. 1741. 
— Rodnense NP. 1741. 
— Spathuligerum NP. 1741. 


Bauhini >< aurantiaceum 
NP. 1748. 

Bauhini >< aurieula NP. 
1747. 

Bauhini - eymosum NP. 
1754. 


Bauhini - echioides NP. 
1756. 
Bauhini - pilosella NP. 


1744. 1746. 
Bauhini - setigerun NP. 
1792: 
Baumgartenianum 
Schur 1930. 
Beckianum Gremli 1866. 
bellidifolium Froel.1841. 
Benzianum M. et Z.1821. 
Bernense Christ. 1832. 
— asterinum A. T. 1832. 
— Filieaule Murr 1832. 
Besseanum L. 1807. 
Besserianum Spr. 1741. 
bienne Karsch 1694. 
bifidum Fr. 1778. 
bifidum Hausm. 1814. 
1816. 
bifidum Kit. 1791. 
— chartaceum Celak. 1791. 
— einerascens A. T. 1802. 
— lepidum A. T. 1791. 
— maius Celak. 1791. 
— Retzii Grisb. 1791. 
bifidum Koch 1778. 
biflorum Arv.Touv.1732. 
bifureum aut. 1744 
bifureum Grisb. 1728. 
bifureum Klinggr. 1722. 


— corymbosum b) hirsu- 
, tissimum Döll. 1722. 

bifurcum M. Bieb. 1735. 

— Bifurcum Kb: 1736. 

— Cinereum NP. 1736. 

— eflagellare Ten. 1745. 

— fallacina Döll. 1753. 

— Praticola NP. 1736. 

— Tephraeum NP. 1736. 

bifureum Rb. 1723. 

= maius Neilr. 1723. 

bihariense Kerner 1842. 

bitense F. Schultz 1745. 

blattarioides L. 1686. 

blattaroideum T. 1921. 

Bocconei Grisb. 1851. 

— Davosense Zahn 1852. 

— glandulosissimum 

echtr. 1852. 
— glanduloso-dentatum 
echtr. 1852. 

— Simia Huter 1852. 

— subvulgatum Zahn 1852. 

Boceonei > albidum 
Ausserd. 1900. 


Bocconei-dentatum 1854. 


Hieracium Boceonei-ineisum — Combense. 
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Hieraciwm Bocconei - inci- caesium Fr. 1789. eerinthoides Vill. 1858. 


sum 1855. 
Bocconei - villosum NP. 
1853. 
Bohemicum Fr. 1888. 
bohemicum-vulgatum 
Uechtr. 1892. 
bombyeinum Boiss. et 
Reut. 1827. 
bombycinum Sch. 1827. 
— eriosphaera NP. 1827. 
boreale Fr. 1915. 


— eroatieum Gremli 1926. 
— depauperatum Fr. 1925. 
— lactucaceum Grisb. 1929. 
— laetueaceumSeudtn.1917. 
— lanceolatum Godr. 1907. 
— latifolium Koch 1913. 


boreale > heterosper- 
mum A. T. 1929. 
boreale »« umbellatum 
A, 405 TTE | 
boreale-vulgatum 
Hausm. 1903. | 
Borussiacum A.T. 1903. | 
braehiatum autt. 1735. | 
brachiatum Bertol. 1744. 
— Bavaricum NP. 1745. 
— Cinerosum NP. 1745. 
— corymbosum Fries NP. 
1743. 1746. 
— Epitiltum NP. 1745. 
— Subtile NP. 1745. 
— Villarsii NP. 1745. | 
brachycomum NP. 1709. 
brassieoides A. T. 1870. | 
brevifolium Fr. 1915. | 
brevifoliumGriseb.1916. 
brevifolium Posp. 1914. 
brevifolium Schl. 1914. 
brevifolium T'sch. 1913. | 
breviscapum Gaud.1705. | 
breviscapum Koch 1704. 
Breyninum Beck 1869. | 
Bruhini Brügg. 1708. | 
brumale A. Schultz 1823. 
buglossoides A. T. 1824. | 
bulbosum Willd. 1683. 
bupleuroides Gmel. 1763. 
Brevillorum NP. 1764. 
Crinifolium NP. 1764. 
glaucopsis Grisb. 1803. 
inulifolium Prantl 1764. 
laeviceps NP. 1764. 
Mnoolepium NP. 1764. 
phyllobraeteum NP. 1764. 
scabriceps NP. 1764. 
Schenkii Grisb. 1764. 
Vindobonense Wiesb. 
1918. 
bupleuroides-ortho- 
phyllum Beck 1865. 
Buekii Thümen 1703. 
Cadinense Evers 1858. 
caesium Favrat 1873. 


Tels sud 


— alpestre Lindebg. 1790. 

— bifidum Fr. 1791. 

— carnosum Beck 1818. 

— Fluminense Kern. 1790. 

— maculatum Sch.-Bip. 
1786. 

— plumbeum Fr. 1790. 


eaesium-vulgatum 
Halaes. 1905. 
ealeareum Bernh. 1905. 
ealeareum Fr. 1904. 
Calisii Evers 1912. 
eallianthum A. T. 1767. 
1804. 
callimorphum NP. 1725. 
calodon Tausch 1756. | 
calodon > fallae NP. — | 
1756. 
calodon-pilosella NP. 
1756. 


calomastix NP. 1748. 
calophyton NP. 1727. 
calyeinum A. T. 1765. 
canescens auct. 1785. 
canescens Fries 1815. 
qe qe. | 
canescens Grisb. 1872. 
eanescens Link 1814. 
canum NP. 1728. 
— Krausii NP. 1728. 
— Pastum NP. 1728. 
eanum Vukot. 1700. 
capnoides Kern. 1773. 
capsiriense Timb. 1834. 
earieinum Arv. Touv. 
1743. 
carnosum Wiesb. 1818. 
— Austrohereynicum Zahn 
1819. 
— eriopodoides Zahn 1819. 
— hypotrichum Zahn 1819. 
— Pseudo-Dollineri Murr 
et Zahn 1819. 
— ramosiforme Zahn 1819. 
— subearnosum Beck 1819. 
carnosum >< saxatile 
Freyn 1905. 
carnosum-Schmidtii 
Zahn 1820. 
Carpatieum Bess. 1882. 
carpaticum Fr. 1892. 
carpaticum Wimm, 1888. 
caucasicum Fr. 1851. 
Celvae Evers 1816. 
ceratophyllum T. 1820. 
cerinthoides Gr. Godr. 
1774. 
cerinthoides Hirschleg. 
1809. 
cerinthoides L. 1774. 
— Candollei Rb. 1775. 
— decipiens Monn 1809. 


— longifolium Fr. 1774. 
— vogesiacum Hirschl. 1809. 


cerinthoides-villosum 

ho e rir 
cernuum Fries 1718. 
cernuum Friv. 1930. 
Chaberti F.O. Wolf 1730. 
chlorifolium A. T. 1870. 


— Leoninum NP. 1871. 

— pseudo-Penninum NP. 
1871. 

— Vulpianum NP. 1871. 


chlorifoliwm - silvatieum 
Zahn 1872. 

chlorocephalum Wimm. 
1890. 

— Engleri Uechtr. 1891. 


— minus Uechtr. 1892. 
— stygium Uechtr. 1891. 


chlorolepis Beek 1917. 

chloromelanum Dahlst. 
1924. 

chloromelanum Peterm. 
1719. 

chlorospermum Froel. 
1925. 

chnoodes Peterm. 1709. 

chondrillifolium Fr. 
1804. 

chondrilloides L. 1688. 

chondrilloidesV ill. 1804. 

einerum Tausch 1736. 

cirritum A. T. 1806. 1807. 

— canescens A. T. 1808. 

— cephalotes A. T. 1807. 

— elisum A. T. 1808. 

— hypochoeroideum A. T. 
1807. 

— melanops A. T. 1807. 

— subeordatum A. T. 1808. 

— triehopsis Zahn 1807. 


eirritum-villosum 1809. 
Clusii Beck 1820. 
Clusii Diehtl 1820. 
cochleare Kern. 1842. 
cochlearifoliwm Zahn 


1842. 
— Cimarollii Zahn 1843. 
— pseudoalpinum NP. 1843. 


coerulaceum A. T. 1833. 

coeruleum Seop. 1660. 

eollino-Aurieula F. Sch. 
1750. 

eollinum Besser 1745. 

collinum Gochn. 1739. 

collinum Heg. et Heer 
1753. 


— Zizianum Froel. 1753. 
— dentatum Tausch 1750. 


collinum NP. 1714. 
collinum > magyarieum 
NP. 52: 
Colognense Murr 1857. 
colophyllum NP. 1827. 
Combense Zahn 1810. 


Hieracium eommutatum — Dollineri glaucescens. 


Hieracium commutatum 


Becker 1915. 
confusum Jord. 1865. 
1907. = 
confusum F. Sch. 1778. 
conicum A. T. 1912. 
— gothieiforme Zahn 1913. 
constrictum A. T. 1909. 
contiguum Juratzka 
1816. 
conyzaefolium Gouan 
1691. 
conyzoideum Lam. 1692. 
Corconticum Knaf 1890. 
— asperulum Freyn. 1890. 
Corrensii Kaeser 1874. 
corruptum Schn. 1885. 
corymbosum Fr. 1907. 
1909. 
— laxa Lagg. 1922. 
— mierocybe Fr. 1864. 
— pachycephalum Fr. 1909. 


poryinnultecum Ary. 
'ouv. 1728. 
— abruptifolium Vuk. 1726. 
eotoneifolium Froel. 
1867. 
cotoneifolium Lam.1869. 
(ottebr AT 1891: 
Cotteti Godet 1834. 
Cottianum A. T. 1869. 
Crissolense Boiss. et 
Reut. 1895. 
eroatieum W. Kit. 1687. 
eroaticum Schloss. 1925. 
— virgultorum Favrat 1926. 
eroeatum Fr. 1907. 
erocatum Wimm. 1903. 
eruentatum Froel. 1784. 
eruentum NP. 1731. 
— Guthniekianum NP. 1731. 
eruentum > pilosella 
NP. 1732. 
eryptadenum A. T. 1838. 
ctenodon NP. 1820. 
etenodon-ineisum 1821. 
ctenodontoides Zahn 
1821. 
curvidens Jord. 1924. 
cyaneum A. T. 1776. 
eydoniaefolium Fr. 
1885. 1896. | 
cydoniaefolium Grisb. 
1909. 
eydoniaefolium Schl. | 
1862. 1877. 
eydoniaefolium Tausch 
1888. | 
cydoniaefolium >< Boc- 
eonei Ausserd. 1900. 


eydoniaefolium > pre- 
nanthoides Hut. 1396. 
eydoniifolium Rb. 1864. 
cydoniifolium Vill. 1868. 
— Cottianum A. T. 1869. 
— Mespilifolium A. T. 1870. 
— Parcepilosum A. T. 1869. 
— subaeruginosum Zahn 
1810. 
— subdentatum A. T. 1870. 
— Trichodes Grisb. 1869. 
cydoniifolium-silvaticum 
Zahn 1875. 
cymiflorum NP. 1727. 
cymoso  Peleterianum 
Arv. Touv. 1743. 
eymoso > Pilosum F. 
Schultz 1728. 
cymosum All. 1726. 
cymosum L. 1725. 
Allionii Froel. 1726. 
aurantiacum Gaud. 1732. 
Cymigerum Rb. 1726. 
Irregulare NP. 1726. 
multiflorum Froel. 1732. 
Nestleri Froel. 1726. 
ubescens Wimm. 1726. 
egelii NP. 1726. 
Sabinum Seb. et Maur. 
1726. 
— spurium Vill. 1727. 
— Subeymosum NP. 1726. 
— Vaillantii Celak. 1726. 
eymosum Schult. 1739. 
cymosum-aurantiacum 
NP. 1731. 
cimoswm >< auricula 
NP. 1/28. 
cymosum > Peleieriamwum 
NP. 1727: 
cymosum >< pilosella 
NP. 1727. 1728: 


Ee etd 


cymosum-pratense NP. 


1733. 
Danubiale Borb. 1824. 
dasycephalum Froel. 
1326. 
dasytrichum A. T. 1773. 


— Capnoides Kerner 1773. 
— pseudopiliferum NP. 
1773. 
— subpiliferum A. T. 1773. 
decipiens Froel. 1809. 
Decipiens Tausch 1843. 
Bructerum Fr. 1844. 
cochleare Huter 3844. 
neglectum A. T. 1844. 
nigrescentiforme Z. 1844. 
pseudo-Halleri Zahn1844. 
pseudo-Rhaeticum Zahn 
1844. 
— subpumilum Zahn 1844. 
decipiens < bohemicum 
Schn. 1889. 
Delasoiei Lagg. 1803. 
deltophyllsides Z. 1927. 
deltophyllum A. T. 1919. 


Aal 
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densicapillum NP. 1729. 
dentatum Hoppe 1794. 
aechmetes NP. 179. 
ambignum A. T. 1838. 
basifoliatum NP. 1796. 
Carinthicola NP. 1795. 
cenisium A. T. 1796. 
cuspidatifolium Murr 
1795. 

decorum NP. 179. 
dentatifolium NP, 1796. 
Dentatiforme NP. 1795. 
depressum NP. 1795. 
Euryphyllum NP. 1795. 
Expallens Fr. 1796. 
Gaudini Christener 1795. 
hirtum A. T. 1854. 
Hoettingense Murr 1795, 
lonchites NP. 1796. 
maeulifolium NP. 1796. 
marmoratum NP. 1795. 
oblongifolium NP. 1796, 
prionodes NP. 179. 
pseudoporrectum Christ 
1794. 

pseudovillosum NP. 1794. 
pusiolum Fr. 1795. 
rumicifolium Murr 1797. 
Salevense Rap. 1796. 
subnudum Schl. 1796. 
subruneinatum NP. 1795. 
subvillosum NP. 1794. 
tigrinum NP. 17%. 
turritiforme NP. 179. 
Villosiforme NP. 1794. 
Waldense Murr 1796. 


dentatum var. longi- 
folium Evers 1871. 

dentatum-piliferumHut. 
1809. 

dentatum- vulgatum 
Evers 1873. 

dentieulatum Ev. 1879. 

dentieulatum Reuter 
1875. 

dentieulatum Sm. 1862. 
1877. : 

— macrotus Rb. 1870. 

diabolinum NP. 1174. 

— Friburgense NP. 1775. 

diaphanum Fr. 1906. 

— Caleigenum Rehm. 1907. 

diaphanum Grisb. 1903. 

Dichtlianum Wiesbaur. 
1905. 

digeneum Beck 1866. 

dimidiatum Huter 1773. 

Dinarieum Fr. 1928. 

divarieatum Hut. 1791. 

Doellianum Zahn 1757. 

dolichaetum A. T. 1850. 


— adenophyton Zahn 1850. 
— brachypogon Zahn 1850. 


Dollineri Sch.-Bip. 1814. 


— apricorum Wiesb. 1816. 
— Austriacum Britt. 1816. 
Eriopodum Kern. 1815. 
Gadense Wiesb. 1815. 

genuinum Wiesb. 1816. 
glaucescens Murr 1816. 
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Hicracium Dollimert 


— horrens Murr 1816. 

— pseudo-Baldense M. 1816. 

— subglaueum Murr et 
Zahn 1815. 

— sublaevigatum Beck 1816. 

— subpallescens Beck 1816. 
— Tridentinum Evers 1816. 


«Dollineri F. Sch. 1814. 


Dollineri-incisum Zahn 
1820. 


doronicifolium A.T.1875. 


— uL RD Z. 1876. 
cinerascens A. T. 1876. 

— genuinum 1876. 

— subdentatum ACST.TSIST6: 

— subjuranum Murr et Z. 
186. 


Dovrense Engler 1891. 
Dovrense Fr. 1885. 


dubiosum G. Schn. 1844. | 


dubium L. 1703. 
dubium Vill, 1703. 
dumosum Jord. 1927. 
echioides Lumn. 1733. 
— albocinereum Fries 1734. 
— arenaria F. Schultz 1734. 
— calcareum Bl. et Fing. 
1734. 


Macrocymum NP. 175 
setigerum Koch 1734. 
setosum Celak. 1733. 
verum Koch 1733. 


bes i| 


echioides > auricula NP. 


1736. 
echioides - cymosum NP. 
1736. 
echioides - pilosella NP. 
1734. 1135. 
elatum Grenier 1878. 
elatum Reut, 13877. 
elongatum Cel. 1390. 
elongatum Willd. 1867. 


elongatum-bupleuroides | 


Zahn 1871. 
elongatum-villosum 
1868. 
Engleri Murr 1876. 
epimedium Cel. 1389. 
epimedium Fr. 1879. 
— intybellifolium A. T. 
1880. 


— qmacilentiforme Murr et | 


Zahn 1879. 
— macilentum Fr. 1880. 
— Purkneyi Celak. 1880. 


epimediwm- Bocconei 
Murr 1895. 

ericetorum Freyn 1879. 
erigerontinum A.T.1768. 
eriocaule Schur 1825. 
eriophyllum Schl. 1826, 
eriophyllum Sehur 1825. 
eriophyllumWilld. 1826. 


cinereum Klinggr. 1736. 
erandiflorum Koch 1739. | 


erythropodum Uechtr. 
1884. 


— obseuratum Murr 1884. 


erythropod. < vulgat. | 


Schn. 1885. à 
euchaetiiforme Z. 1758. 
euchaetium NP. 1757. 
— brevipedunculum NP. 

1758. . 1 
Eupatorium Grisb. 1907. 
eurylepium NP. 1708. 
Eversianum - silvaticum 

Murr 1799. 1800. 
excellens Murr 1805. 

— crininervum Murr et Z. 

1805. 

— genuinum Murr 1805. 
eximium auct. 1889. 
— pseudeximium Schneid. 

1889. 


eximium G. Beek 1847. | 


— ealenduliflorum Fiek 
1842. 


expallens Paiche 1873.| 


— depressum A. T. 1811. 
fallax Arv. Touv. 1739. 
1758. 
fallax DC. 1739. 
fallax Schultz- or 1743. 
fallas Willd. 17 
— znoymense NP. lu. 
faseieculare Fr. 1785. 
fastigiatum Fr. 1785. 
fastuosum Zahn 1900. 
Faurei Arv. Touv. 1711. 
Favrati Muret. 1927. 
Favreanum A. T. 1807. 
filiferum Rb. 1740. 
finalense NP. 1711. 
flagellare Rb. 1744. 
flagellare Willd. 1723. 
— Gernuiforme NP. 1724. 
— Tatrense NP. 1723: 
flagellariforme G. Schn. 
1724. 
flammeum Fr. 1721. 
flexuosum Fr. 1870. 
flexuosum W. Kit. 1770. 
— dentatum Froel. 1795. 
— Kitaibelii Froel. 1770. 
flexuosum Lam. 1770. 
flexuosum « u. 8 Gaud. 
1774. 
florentinoides Arv. 
Touv. 1743. 1745. 


Florentinum All. 1738. 
Albidobracteum NP.1739. 
Cuneense NP. 1740. 
Efloceosum NP. 1739. 
Floecosum NP. 1740. 
Ingens NP. 1738. 
Insigne NP. 1739. 
Laneifolium 1740. 
Longiceps NP. 1740. 
Michelii NP. 1740. 


Eee 


Hieraeium Dollineri horrens — fulgens x auricula. 


Nivigemmum NP. 1740. 
Obscurum NP. 1738. 
Pavichii Fries 1737. 
Pedunculare NP. 1740. 
piloselloides Gaud. 1739. 
Polianthes NP. 1740. 
Polioeladum NP, 1740. 
Praealtum NP. 1739. 
— praealtum 3 stoloniferum 
Gaud. 1 740. 
— Radiatum NP. 1739. 


Florentinum Arv. Touv. 
1739. 
Florentinum > (aurant.- 
auricula) 1749. 
F'lorentinum-auricula 
NP. 1747. 
Florentinum-aurieula- 
pilosella NP. 1748. 
F'lorentinum-auricula- 
pratense NP. 1750. 
F'lorentinum-cymoswm 
NP. 13 
Florentinum-echioides 
NP. 1756. 
Florentinum > glaciale 
NP. 1748, 
Florentinum »« macran- 
thum NP. 1742. 
Florentinum »« Peleteri- 
anum NP. 1743. 
F'lorentinum-pilosella 
NP. 1743. 1744. 1145. 
F'lorentinum-pilosella- 
pratense NP. 1750. 
Florentinum-pratense 
1749. 
Florentinum-setigerum 
Zahn 1758. 
Florentinum > tardans 
NP. 1746. 
floribundum Wimm. et 
Grab. 1750. 
fioribundum > aurieula 
Schneid. 1751. 
floribundum-cymosum 
NP. 1752. 
floribundum >< pilosella 
NP. 1751. 
foliosum Gaud. 1841. 
fratris Sch.-Bip. 1745. 
Friesii Hartm. 1903. 
frigidarium NP. 1748. 
Fritzei F. Sch. 1886. 


— pseudopersonatum Sehn. 
1886. 

— spathulifolium Schneid. 
1886. 

— Uechtritzianum 1887. 


Fritzei-silvaticum Zahn 
1889. 

fulgens NP. 1719. 

fulgens »« auricula. NP. 
1713! 


V RR 


Hieracium fuligidum — Hoppeanum. 


Hieracium fulgidum Rb. 
Joli. 

fulgidum Sendtn. 1720. 

fulgidum Wallr. 1903. 

fuliginatum Huter et 
Gander 1772. 

— multiglandulumNP.1772. 

— pilieaule NP. 1772. 

fuliginosum Lagg. 1845. 

furcatum Hoppe 1707. 


— alpicola Koch 1712. 
— Floceiferum NP. 1708. 
— Malacodes NP. 1708. 
— Vittatiflorum NP, 1708. 


fureatum Vis. 1746. 

furcatum - auricula. NP. 
1709. 

furcatum - glaciale NP. 
1710. 

furcatum > latisquamwm 
NP. 1710. 

furcatum > pilosella NP. 
1709. 

furcellum NP. 1748. 

fureillatum Jord. 1782. 


fuscum Vill. 1720. 

— Atropurpureum NP. 1721. 

— Chrysanthes NP. 1721. 

— Chrysoniphobium NP. 
1721. 

— Laxum NP. 1721. 

— Permixtum NP. 1721. 

— Variegatum NP. 1721. 

fuscum »« pilosella Kaes. 
1721. 

Fussianum Schur 1737. 

Ganderi Hut. 1898. 

Garkeanum Asch. 1904. 


Germanicum NP. 1758. 


Germanicum > pilosella | 


Zahn 1754. 
Gisleri Lagg. 1803. 
glabratoides Murr 1805. 
glabratum Fries 1769. 

1770. 
glabratum Hoppe 1769. 
— glabratiforme Murr 1769. 
— gymnophyllum NP. 1769. 
— son NP. 1769. 
— Leontinum Huter 1769. 
— pseudoflexuosumNP.1770. 
— subglaberrimum Sendtn. 
- hehenrumPranti1760. 
glabratum Rb. 1769. 
glabratum-bupleuroides 

NE KIT, 
glaciale Fr. 1705. 
glaciale Reynier 1704. 
— Laggeri Christener 1729. 
glaciellum NP. 1711. 
glanduliferum Hoppe 


1771. 1772. 


— calvescens Hoppe 1712. 
— hololeptum NP. 1772. 


— insigne Favre 1807. 

— leucopsis A. T. 1772. 

— tubulosum Hoppe 1772. 

glanduliferum-villosum 
NP. 11719. 

glareosum Serres 1923. 
1924. 

glaucescens Besser 1740. 

glaueocephalum NP. 
1865. 

glawcoides Muelln. 1865. 

glaucomorphum 2. 1778. 

— rupestre Koch 1778. 

glaucopsis A. T. 1824. 

glauco-vulgatum 1816. 

glaucum All. 1764. 

— ealeareum Gr. Godr. 1904. 


Fachinii Rb. 1918. 
gymnolepium NP. 1765. 


Isarieum Naeg. 1765. 


nipholepium NP. 1765. 
Reichhardtii NP. 1766. 
saxetanum A. T. 1904. 
saxetanum Fr. 1904. 
tephrolepium NP. 1765. 
Turbinatum NP. 1766. 
— Willdenowii Monn. 1765. 
glaucum Lam. 1763. 
glaueum Pittoni 18106. 
glaucum Vis. 1766. 
glaucumW ahlnbg. 1763. 
glaucum-Illyrieum 1765. 
glaucum- porrifol. 1766. 
glaueum<saxatile 1765. 
glaucum-silvaticum 
1789. 
glaucum - vulgatum F. 
Schultz 1815. 
glomeratum Fries 1733. 
Godeti Christen. 1832. 
Gombense Lagg. 1892. 
Gothicum Fr. 1903. 


— angustifolium Fr. 1903. 

— latifolium Fr. 1903. 

— magistri Godr. 1903. 

— pseudo-Gothicum A. T. 
1903. 

— pumilum Fr. 1903. 

— rigidum-vulgatum 1906. 

Gougetianum Gr. Godr. 
1715. 

Grabowskianum NP. 
1866. 

— eremocephalum NP. 1856. 

graminifolium Froel. 
1763. 1918. 

grandiflorum All. 1691. 

grandifolium A. T. 1882. 

graniticum Seh.-Bip. 
1812. 


— eanofloccosumCelak.1813. 
— einerascens Gr.Godr.1814. 
— Jovimontis Zahn 1813. 
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intermedium@Gremli 1765. 


juratense Gr. Godr. 1763. 
pratense Gr. Godr. 1763. 


soll 


— MedelingenseWiesb. 1813. 
— praecoeciforme Zahn 1813. 
— pseudocyaneum Z. 1813. 
— quarciticum Freyn 1812. 
graveolens Doll. 1814. 
raveolens Froel. 1904. 
uen A. T. 1810. 1854. 
Gremlii Wolf. 1829. 
Grenierianum A.T. 1805. 
Grenieri Fr. 1869. 
Grenieri Lagg. 1870. 
Grenieri Moug. 1865. 
Grisebachii Kern. 1930. 
Grisebachii F. Schultz 
1916. 
Halleri Kern. 1844. 1845. 
Halleri Vill. 1841. 


— calenduliflorum Backh. 

1842. 

genuinum 1841. 

milleglandulum Z. 1842. 

odontoglossum A. T. 1841. 

spathulatum Wimm. 1812. 

subealenduliflorum Zahn 

1842. 

— subeximium Zahn 1842. 

— unifiorum Gaud. 1842. 

Hausmanni Sch.-Bip. 
1903. 

Hausmanni Tappeiner 
1950. 

Hayekii Murr 1814. 

Hegetschweileri Z. 1895. 

Helenium Dichtl. 1765. 

Hellwegeri Murr et Zahn 
1928. 

hemiplecum A. 'T. 1882. 

— elegantissimum Z. 1882. 

— floecosum Zahn 1883. 

— integrifolium Lange 1883. 

— pseudohemiplecum Zahn 
1883. 

— ramoso-fastigiatum A. T. 
1883. 

— Vaudense Zahn 1883. 

heterodoxon Tausch 
1756. 

heterospermum A. T. 
1924. 1927. 

heterospermum >< bore- 
ale A. T. 1928. 

heterotrichum Aufserd. 
1900. 

Hinterhuberi Schultz- 
Bip. 1713. 

hispidum Fr. 1851. 

holosericeum Backh. 
1840. 

Hoppeanum Froel. 1797. 

Hoppeanum Schultes 
1699. 

— Macranthum Ten. 1699. 

— virentisquamum NP. 


1699. | 
— viridiatrum NP. 1699. 


Hoppeanum Wallr. 1791. 


Pens 
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Hieracium Hoppeanum- 
awrantiacum -awricula 
Peter 1719. 

Hoppeanum-auricula 
NP. 1705. UM 

Hoppeanum >< brachy- 
man NEO: 4 

Hoppeanum-furcatum 
NB21708. 

Hoppeanum-glaciale NP. 
1707. 1709. 

Hoppeanum-pilosella 
NP. 1702. | 

Hoppii Bl. u. Fing. 1707. 

humile Froel. 1834. 

humile Jacq. 1831. 


— glaucescens Gremli 1831. | 
— petrophilum Godet 1832. 
— pseudo-Cotteti Z. 1831. 


. humile-dentatum K. 1836. 
- humile-glabratum Zahn | 
1833. 
humile-glaucum Z. 1832. 
humile-ineisum Z. 1897. 
humile-Schmidtü Z. 1833. 
1894. 
humile > scorzoneri- 
foliumGod. 1852. 1833. 
humile-silvaticum Z..1834. 
humile-tomentosum NP. 
1838. | 
humile-villosum Z. 1838. | 
humile-villosum- glaucum 
IN1832.7 >. | 
Huteri Hausm. 1898. 
hybridum Chaix 1743. 
— Adriaticiforme 1743. 
hybridum Gaud. 1744. 
— alpicola Rb. 1707. 
hyoseridifolia Vill. 1688. 
hyperboreum Fries 1749. 
hyperdoxum Sag. 1755. | 
hypeuryum NP. 1702. 
hypochoeroideum >< sil- 
vaticum 1782. 
hypoleucum Arv. Touv. 
KT. | 
Jaborneggi Pach. 1802. 
Jaquini Vill. 1831. 
Jaequini-romusum A. T. 
1834. | 
Janshaianum Opiz 1769. | 
Jaquetianum Zahn 1894. 
Jaquetianum >< silvati- 
cum Zahn 1895. 


Illyrieum Fr. 1904. 
— Baldense NP. 1905. 

— Brunopolitanum Murr 
1905. 

Coriifolium NP. 1905. 
Crinopodum NP. 1905. 
Saxatile Jaeq. 1905. 
Trilacense Murr 1905. 


uS 


ineanum L. 1632. 
inearnatum Wulf. 1685. 
incertum G. Schneider 
1823. 
ineisum autt. 1801. 
incisum Hoppe 1797. 
— Gelmianum Sarnth. 1801. 
humiliforme Murr 1801. 
laceridens Murr 1800. 
macranthoides Z. 1800. 
muroriforme Zahn 1801. 
Bonus Drezeianum 
urr 1800. 
pseudo-Trachselianum 
Zahn 1801. 
rhoeadifolium Kern. 1799. 
Schleicheri Paiche 1807. 
senile Kerner 1801. 
seniliforme Zahn 1801. 
Trachselianum Christ 
1799. 
ineisum Koch 1791. 1797. 
incisum X glaucum 
1789. 
incisum- Schmidtii 1801. 
inelinatum A. T. 1789. 
1303. ] 
insigne Kerner 1804. 
integrifolium Hoppe 
1687. 
integrifolium Lange 
1882. 
— alpestre Uechtr. 1884. 
integrifolium-Bocconei 
Z. 1893. 
interjeetum Beck 1868. 
intermedium Christener 
1924. 
intermedium Lapeyr. 
1834. 
intermedium V est. 1816. 
intertextum A. T. 1811. 
— sublongifolium Z. 1811. 
intrieatum A. T. 1778. 
intumescens NP. 1842. 
intybaceum Hoppe 1857. 
intybaceum Jacq. 1861. 
intybaceum « Lam. 1692. 
inuloides Tausch 1907. 


— calvescens Zahn 1908. 
— genuinum Tausch 1908. 
— intermedium Uechtr. 
1908 

lanceolatifolium Z. 1908. 
pseudostriatum Z. 1908. 
striatum Tausch 1909. 
subtridentatum Z. 1909. 
tridentatifolium Z. 1909. 
tridentatiforme Schneid. 
1909. 


inulordes - eydonitifolium 
Zahn 1910. 

Jordani A. T. 1828. 

jurano »« pieroides A. T. 
1897. 

juranum Fieck 1890. 


deos d do 


restos 
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Hieracium Hoppeanum-aurantiacum-auricula — laevigatum. 


Juranum Fr. 1877. 


Albinum Fr. 1879. 
badiospermum A. T. 1882. 
coaretatum A. T. 1878. 
genuinum A. T. 1878. 
jaceoides A. T. 1878. 
pseud-Albinum Uechtr. 
1819. 

ramosum A. T. 1878. 
Segureum A. T. 1879. 
subgenuinum A. T. 1880. 


juranum Rap. 1809. 1877. 
Juranum >< Bocconei 
Murr 1898. 
Jwuranwm-chlorifoliwm 
— pulchrum Murr 1894. 
Juranum-ochroleucum 
Zahn 1900. 
juranum >< pseudopieris 
A. T. 1896 
Juranum-Richeni 1894. 
jurassiciforme Murr1894. 
jurassicum Gremli 1875. 
jurassieum Grisb. 1877. 
jurassieum »« murorum 
Huter 1883. 
jurassicum > villosum 
Murr 1876. 
jurassicum < vulgatum 
Freyn 1883. 
Juvonis Huter 1864. 
Kaeserianum A.T. 1811. 


Kaeserianum Zahn 1832. 
— lacerifrons Zahn 1832. 


Kalsianum Huter 1899. 
— adenophorum NP. 1899. 
Kerneri Ausserd. 1837. 
— Abbatiscellanum Dutoit- 
Haller 1838. 

— Issense Murr et Z. 1837. 
— knautiifolium A. T. 1837. 
— Lavacense MurretZ. 1837. 
— Valoddae Zahn 1837. 


Khekii v. Jaborn. 1841. 
Knafianum A. T. 1892. 
Knollense Evers 1878. 
Kochianum Jord. 1838. 
Koernickianum NP.1747. 
Kokeilii Pacher 1769. 
Kotschyanum Heuft. 
1930. 

lacerum Reut. 1832. 
lacerum-silvat. 1835. 
Lachenalii Gmel. 1784. 
Lactaris Lagg. 1911. 
lactucaceum Schur 1917. 


lactucaefol. A. T. 1895. 
— helveticum A. T. 189. 
— runeinatum A. T. 189. 


Lactucella Wallr. 1703. 
laevicaule Jord. 1818. 
laevigatum Britt. 1816. 
laevigatum Froel. 1814. 
laevigatum Grisb. 1815. 
laevigatum Rb. 1816. 


|| 


Hieracium laevigatum — nigrescens. 


Hieracium laevigatum 
Willd. 1901. 

— austriacum Uechtr. 1816. 

laevigatum - glaucim - sil- 
vaticum 1905. 

laevigatum - porrifolium 
NP. 1904. 


laevigatum-prenantho- 

ides Z. 1907. 1909. 
laevigatum-Schmidtii 

Z. 1906. 
laevigatum-vulgatum 

Z. 1906. 
Lagarinum Evers 1816. 
Laggeri Jord. 1828. 
Laggeri Lagg. 1827. 
Laggeri Schultz-Bip. 

1729. 
Laggeri-silvatie. 1828. 
lanatellum A. T. 1830. 
lanatum Vill. 1826. 
lanatum > murorum A. 

T. 1827. 


lanceolatum Vill. 1864. 
— ephemeridifolium A. T. 
1864 


— Fiekii Uechtr. 1865. 

— laneifolium Huter 1864. 

— melanotrichum Reuter 
1865. 

— multiglandulum Froel. 
1864. 

— praeruptorum Godr. 1865. 

— strietissimum Froel. 1864. 

— strietum Fr. 1864. 

— transalpinum A. T. 1865. 
lanceolatum > villosum 
Reichenbach 1870. 
Lappachense M. 1772. 
lasiophyllum Neilr.1812. 

lathraeum NP. 1710. 
latifolium Spreng. 1913. 
— brevifolium Tausch 1914. 
— eroceum Posp. 1914. 
— glabrum Posp. 1915. 
— halimifolium Froel. 1915. 
— imbrieatum Froel. 1915. 
— typicum Posp. 1914. 
latisquamum NP. 1705. 
laurinum A. T. 1923. 
Lawsonü Vill 1773. 
leiocephalum A. T. 1912. 
leiocephalum Bartl. 1918. 
leiocephalum-glaucum 
NP. 1918. 
leiopogon Grenier 1828. 
leiosoma NP. 1912. 
lepidum 
— lineatum A. T. 1813. 
leptocephalum Schloss. 
et Vuk. 1825. 
leptoclados NP. 1749. 
leptophyton NP. 1746. 
— Tephrocephalum NP. 
1747. 


leucochlgrum A.T. 1807. 
leucopappum Pern.1692. 
leucophaeum A.T. 1832. 
leucophaeum Gr. Godr. 
1805. 
ligustieum Lagg. 1857. 
ligusticum Reut. 1859. 
1860. 
lineatum A. T. 1793. 
Liottardi Fr. 1827. 
Liottardi Gr. Godr. 1830. 
— pulchellum Fr. 1830. 
Liottardi Koch 1838. 
lividum A. T. 1810. 
lividum x silvaticum Z. 
1810. 
Longanum A. T. 1803. 
Longanum Belli 1803. 
longifolium Christ. 1811. 
longifolium Froel. 1774. 
longifolium Schl. 1774. 
Lortetiae Balb. 1914. 
lycopifolium Froel. 1921. 
— Helveticum Gremli 1922. 


Iycopifolium - rigidum 2. 
1923. 


macilentum-atratum 
Favrat 1892. 

macranthum > auricula 
NP. 1706. 

macrocephalum Hut. 
1899. 

macrodon NP. 1793. 


— maerodontoides Zahn 
1794. 


macrostolonum G. Schn. 
1724. 
maculatum Sm. 1784. 
magyarieum NP. 1740. 
magyaricum > aurant. 
P: 1948 
magyaricum - eymosum 
NP. 1754. 
en - echioides 
P. 1756. 
magyaricum x Pilosella 
P. 1746. 
magyaricum - setigerum 
NP. 179% 
Massoviae Favrat 1926. 
Maureri Zahn 1856. 


— jugicolum Zahn 1836. 
— pseudo-Gaudini Z. 1836. 


medium Lagg. 1848. 
melanotrichum A. Kern. 
1793. 
mesomorphum N P. 1773. 
mirabile NP. 1720. 
Misaucinum NP. 1810. 


— angustifolium NP. 1811. 
— Misaueinum NP. 1811. 
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— pleiophyllum NP. 1811. 
— pseudo-dentatum Billot 
1811. 
molle Jaeq. 1687. 
montanum Jaeq. 1696. 
montanum NP. 1750. 
montanum Sehn. 1886. 
montanum Scop. 1685. 
Mougeotii Froel. 1309. 
multiflorum Gaud. 1731. 
1732. 
Mureti Gremli 1788. 
— Gauderi Hausm. 1788. 
— ineisiforme Murr 1789. 
— pseudoisaricum Murr 
1789. 
— subeanescens Murr 1788. 
Murithianum Favre 
1806. 
murorox glanduliferum 
A. T. 1806. 
murorum auet. 1779. 
— alpinum Gremli 1801. 
— autumnale Sch. bip. 1782. 
— erucaefolium v. oligo- 
cephala A. T. 1834. 
glaucescens Neilr. 1818. 
gypsophilum Grisb. 1780. 
Janus Gren. 1775. 
incisum Fr. 1792. 
intermedium Gaud. 1815. 
knautiaefolium A.T.1835. 
Kochianum Sch.Bip.1782. 
maeulatum Froel. 1782. 
plumbeum Grisb. 1779. 
praecox F. Schultz 1779. 
subatratum A. T. 1782. 
subeaesium A. T. 1792. 
vulgatum v. pietum 
Gaud. 1828. 
murorum « L. 1789. 
murorum -«tridentatum 
Ausserd. 1906. 
Murrianum A. T. 1797. 
— anthillidifolium Murr 
1799. 
— dentatum Murr 179. 
— Eversianum A. T. 1798. 
— Hittense Murr 1798. 
— Montafonense Murr 1798. 
Murrianum »« ineisum 
Murr 1798. 
mutabile F. Schultz 
1738. 
— hirsutissimum F. Sch. 
1756. 
Nautieum A. T. 1799. 
Neilreichii Beck 1796. 
Neilreichii Sonkl. 1808. 
nemorosum Dierb. 1915. 
neocerinthoides A. T. 
1774. 
Nestleri Koch 1725. 
Nestleri F. Sch. 1726. 
— Vaillantii Koch 1726. 
nigrescens Christ. 1846. 
nigrescens Lagg. 1846. 
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Hieracium nigrescens 
Willd. 1843. 

— humile Wimm. 1845. 

— integrifolium Fr. 1843. 

— multiflorum Wimm. 1846. 

— Rhaeticum Fr. 1845. 

— sub-Rhaeticum Z. 1846. 


nigricarinum NP. 1710. 
nigriceps NP. 1751. 
nigritum Uechtr. 1889. 


— eriocline Borb. 1890. 
— genuinum Wimm. 1890. 
— multiflorum Wimm. 1889. 


niphobium NP. 1705. 
nivale Froel. 1908. 
nivale Gelmi 1801. 
Norvegicum Fr. 1906. 
nudum Kerner 1769. 
nutans Holler 1719. 
Oberleitneri Sch.-Bip. 
1831. 
oblongifolium Schur 
1825. 
Obornyanum NP. 1752. 
obseurum Rb. 1738. 
Oceitanieum Jord. 1917. 
ochroleueum Koch 1896. | 
ochroleucum Sehl. 1896. 
— Christii A. T. 189. 
einereum A. T. 1897. 
fuseum A. T. 1897. 
lutescens Huter 1897. 
mycelioides Grisb. 1897. | 
pseudopieris A. T. 1897. | 
Schneideri Gremli 1901. 
subepilosum Zahn 1897. 
trichocephalum Z. 1898. 


Ochroleueum - albidum 
Z. 1898. 

Ochroleucum - valdepilo- 
sum Z. 1900. | 

Ochroleucum-villosum 
NP. 1899. 

oligocephalum A. T. 
1828. 

oligocephalum Neilr. | 
.1793. 

oligodon NP. 1769. 

olympieum Boiss. 1925. 

onosmoides Fr. 1823. 

— porphyritae F. Sch. 1824. | 

— Sempronianum Wolf. 
1824. 

— subrude A. T. 1824. 

oppositifolium Vuk.1926. 

oreades Fr. 1823. 

orthophyllum Beck 1865. 

orthophyllum >< valde- 
pilosum Beck 1866. 

orthophyllum-villosum 
NP. 1866. 

ovalifolium Jord. 1782. 

oxyodon A. T. 1815. 


— hymenophyllum Fr. 1799. 


Enel hdd ed 


pachylodes NP. 1701. 
Paicheanum &.T. 1809. 
palleseens A. T. 1817. 


— arenarium A. T. 1786. 
— Polliehiae A. T. 1786. 


palleseens Doll. 1816. 
pallescens Koch 1815. 
pallescens Lagg. 1795. 
palleseens Saut. 1816. 
pallescens Schl. 1796. 
pallescens Schultz 1706. 
1816. 
pallescens Wimm. 1775. 
— foliatum Wimm. 1892. 
pallescens Wirtg. 1823. 
pallidiflorum Jord. 1898. 
— fuseum Hausm. 1899. 
— Huteri Hausm. 1899. 
— Lantoscanum Burn. et 
Gremli 1899. 
— Seringeanum Zahn 1899. 
— subeinereumHausm.1899. 
pallidiflorum- Kalsi- 
anwm Z. 1899. 
pallidiflorum »« valde- 
pilosum Z. 1899. 
pallidifolium Knaf 1892. 
pallidum Fr. 1775. 
— seapigerum Fr. 1777. 
paludosum L. 1689. 
pannonicum Jaeq. 1692. 
Pannonicum NP. 1756. 
Pannonicum > pilosella 
Zahn 1757. 
Papperitzii Rb. 1905. 
pappoleucum Vill. 1692. 
paradoxum Gremli 1829. 
paragogum NP. 1748. 
parcepilosum A. 'T'. 1869. 
parcifloccum NP. 1740. 
parviflorum Schl. 1685. 
Pavichii Heuffel 1737. 
Pedemontanum Burn et 
Gremli 1859. 
Pedemontanum Dutoit- 
Haller 1858. 
pedunculare Tsch. 1887. 
— stylosa Sch. Bip. 1888. 
Peleterianum Mérat1700. 
Peleterianum x auricula 
NP. 1706. 
Peleterianum »« glaciale 
Arv. Touv. 1711. 
Peleterianum-pilosella 
NP. 1702. 
pellitum Fr. 1827. 
— Colophyllum NP. 1827. 
— pseudotomentosum NP. 
1827. 
penninum NP. 1870. 
Penninum Rap. 1806. 
permutatum NP. 1710. 


Hieraeium nigrescens — Pilosella x echioides. 


perpilosum A. T. 1768. 
Peterianum Kaes. 1721. 
petiolare Jord. 1782. 
petraeum Hegetschw. 
1800. 
petrophilum A. T. 1857. 
petrophilum God. 1832. 
Petryanum Zahn 1923. 
Petteri Hal. 1769. 
picroides Fr. 1898. 
pieroides F. Sch. 1899. 
pieroides Vill. 1896. 
— glandulosum Monn. 1897. 
— ochroleucum Fr. 1896. 
— pilosum Monn. 1897. 
— ramosissimum Froel. 
1895. 
pictum. Sehl. 1828. 
— farinulentum Jord. 1829. 
pietum-humile 1839. 
pictum > praecox Wolf 
1828. 
pietum-silvaticum 1829. 
pietum-tomentosum NP. 
1830. 
pictum-Trachselianum 
Gremli 1829. 
pieturatum Jord. 1784. 
piliferum Hoppe 1772. 
— opeolepium NP. 1772. 
— Schraderi Schl. 1772. 
— tubiliflorum NP. 1772. 
piliferum - glanduliferum 
1772. 


piliferum-murorum 
Sonklar 1808. 
piliferum-villosum 1773. 
Pilosella L. 1700. 
— furcatum Neilr. 1723. 
erandiflorum Lam. 1699. 
Hoppeanum Monn. 1699. 
inalpestre NP. 1701. 
latinseulum NP. 1701. 
melanops NP. 1701. 
niveum Müller 1702. 
Peleterianum Monn. 1700. 
pilosissimum Wallr, 1700. 
stolonitlorum Tsch. 1723. 
subeauleseens NP. 1701. 
subvirescens NP. 1701. 
tricholepium NP. 1701. 
trichophorum NP. 1701. 
trichoscapum NP. 1701. 
velutinum Heg. et Heer 
1701. 
— vulgare NP. 1701. 


Pilosella »« Auricula 
Ascherson 1707. 

qilosella-auricula NP. 
1707. 

Pilos.-coll.-magyar. NP. 
1752. 

Pilos. »« cymos.Aschers. 
1728. 

Pilos. »« echioides Asch. 
1735. 
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Hieracium Pilosella-fallacinum — prenanthoides-silvatıcum. 


Hieracium Pilosella-falla- 
einum E. Sch. 1745. 

Pilos.-fallax F. Sehultz 
1745. : 


pilosella > glaciale NP. 
1711 | 


Pilos.-piselloides Naeg. | 


1746. 
Pilos. > praealtum 
Aschers. 1744. 


Pilos.-praealt. Schultz- | 


Bip. 1745. 
Pilos. < pratense Asch. 
1722. 1723. 


pilosella - pratense - Bau- | 


hini 1152. 
pilosella - pratense NP. 
1722. 1723. 
pilosella-pyrrhantes Blyt- 
tianum NP. 1718. 
pilosella velutinum><gla- 
ciale Arv. Touv. 1711. 
pilosellaeforme Hoppe 
1699. 
pilosellaeforme><sphae- 
rocephalum Br. 1708. 
piloselliflorum NP. 1751. 
pilosellinum Gren.Godr. 
1744 
pilosellinum F. Schultz 
1745. 
piloselloides Griseb. 
ey 
od. 
piloselloides Heg. et 
Heer. 1739. 


piloselloides Vill. 1738. | 


— glareosum Koch 1738. 


piloselloidesWallr.1740. | 


pilosum Froel. 1794. 

— subundum Froel. 1768. 
pilosum Schl. 1774. 1808. 
plantagineum A.T. 1804. 


platyphyllum A. T.1929. | 


pleiocephalum Uechtr. 
1837. 
pleiophyllum Schur 1825. 


pleiophyllum - rotundat. | 


1825. 
pleiophyllum-silvati- 

eum 1825. 
plumbeum 
— elatius Fr. 1891. 
plumiferum NP. 1859. 
pogonites NP. 1827. 
poliocephalum NP. 1712. 


poliotrichum Rb. 1754. 
politum Christen. 1788. 


politum Gr. Godr. 1805. | 


politum Grisb. 1904. 


polyadenium A. T. 1928, | 


Koch, Synopsis. II. 


Polycephalum V ele- 
nowsky 1848. 

polymorphum Schneid. 
1886 


I» 
polyphyllum Tsch. 1763. 
polyphyllum Willd. 
1918. 


— nudatum Roch. 1912. 1919. 
porphyritaeF.Sch 1823. | 
porphyritieum Kerner 
1931. | 
porrectum. Fr. 1872. 
porreetum Reut. 1796. 
porrifolioides Prantl 
1765. 
porrifolium Jaeq. 1765. 
porrifolium L. 1162. 
— armerifolium Koch 1763. | 
— caniceps NP. 1763. 
— dentatum Froel. 1764. 
— dentieulatum Koch 1905. 
— Froelichii Koch 1905. 
— graminifolium T. 1764. 
— longibracteum NP. 1713. 
— multibraceteum NP. 1763. 
— niphantum NP. 1763. 
— pseudoporrifolium 
1763. 
— saxicolum Fr. 1763. 
— sparsiglandulum NP. 
1763. 
porrifolium Vill. 1764. 
praealto-Auricula 
Lasch 1747. 
praealtum Arv. Touv. 
1739. 
praealtum DC. 1738. 
— aurieuloides Grisb. 1740. 
Bauhini Grisb. 1740. 
jauhini Koch 1742. 
Berninae Grisb. 1739. 
decipiens Döll. 1742. 
eflagellare Neilr. 1738. 
fallax Döll. 1739. 
fallax Koch 1738. 
faliax Rb. 1756. 
flagellare Neilr. 1740. 
florentinum Koch 1739. 
genuinum Celak. 1739. 
hirsutissimum Schultz 
1756. 
hirsutum Koch 1756. 
hispidissimum Fries 1756. 
obscurum Froel. 1738. 
piloselloides Döll. 1738. 
setosum Koch 1754. 
stoloniferum Wallr. 1740. 
— Zizianum Döll. 1753. 


praealtum Vill. 1739. 
praealtum-Pilosella 
Wimm. 1744. 
praecelsum Rav. 1909. 
praecox alpicolum | 
Gremli 1793. 1801. | 
praecox oxyodontoides | 
Sch. Bip. 1786. | 
praecox-vulgatum 1786. 
praemorsum L. 1684. 
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praemorsum Ilxcorym- 
bosum Gaud. 1685. 
praetensum A.T. 1868. 
pratense Tausch 1744. 
Brevipilum NP. 1715. 
Colliniforme NP. 1715. 
Dissolutum NP. 1715. 
silvicolum Fr. 1714. 
Stenocephalum NP. 1715. 
Subflaecidum NP. 1714. 
Uechtritzii NP. 1714. 
pratense-auricula NP. 
1724. 
pratense - auricula - pilo- 
sella NP. 1725. 
pratense»- Bauhini 1152. 
pratensi-Auricula P. M. 
E. 1750. 
pratensi-Pilosella P. M. 
19, 170% 
Prediliense NP. 1787. 
— Crucimontis Zahn 1788. 
— pseuderiopodum Z. 1787. 


prenanthoides Vill. 1862. 
— adenophyllum A.T. 1894. 
angustifolium T. 1863. 
Braunii :F. Schultz 1921. 
bupleurifolium T. 1803. 
juranum Gaud. 1877. 
Laggeri Rap. 1877. 
lancifoliumWimm. Grab. 
1863. 1909. 
parvifolium Uechtr. 1854. 
perfoliatum Fr. 1895. 
perfoliatum Froel. 1863. 
ramigerum Lagg. 1921. 
sparsifolium Tausch 1879. 
spicatum All. 1863. 
— vogesiacum Gr.Godr.1°65. 
prenanthoides - albidum 
Z. 1896. 1398. 
prenanthoides - alpinum 
Z. 1886. 1887. 1889. 
prenanthoides - alpinum- 
silvaticum 1889. 1890. 
prenanthoides - alpinum- 
vulgatum 1891. 
prenanthoides - amplexi- 
caule A. T. 1894. 1895. 
1896. 
prenanthoides-bupleu- 
roides NP. 1865. 
prenanthoides-glaueum 
NP. 1866. 
prenanthoides-murorum 
E. Sch. 19426 
prenanthoides-ochro- 
leucum Z. 1896. 
prenanthoides - rigidum 
1930. 
— vulgatum Krause 1930. 
prenanthoides - Schmidtii 
Z. 1876. 
prenanthoides- silvaticum 
A: 1817 
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Hieracium prenanthoides- 
silvaticum - vulgatum 
Z. 1882. 

prenanthoides x umbel- 
latum 1907. 
prenanthoides > sude- 
ticum Celak. 1889. 
prenanthoides-valde- 
pilosum Z. 1869. 
prenanthoides 
F. Sch. 1867. 1863. 
prenanthoides = vıllosum 
Uechtr. 1866. 
prenanthordes - villosum- 
cerinthoides Z. 1872. 


prenanthoides - villosum- | 


glaucum NP. 1870. 


vrllosum | 


prenanthoides - vulgatum | 


Z. 1885. 
prenanthoides < vul- 
gatum Huter 1885. 


prionatum A. T. 1810. | 


1811. 
provinciale Jord. 1925. 


provinciale Posp. 1918. | 


prunellaefolium Gouan 
1685. 

Prussicum NP. 1722. 

— Scharlockianum NP.1722. 

pseudalbinum >< vul- 
gatum Uechtr. 1884. 


pseud- Arolae Murr. 1850. 


pseudeximium | Schneid. 
1889. 

— ehrysostylum Uechtr. 
18:9. 


— genuinum Schneid. 1889. | 


pseudoboreale A. T. 1998. | 


— fuliginosum Posp. 1929. 

— Maranzae Murr. et Zahn 
1929. 

— obscurum Posp. 1929. 


pseudobupleuroides NP. | 


1918. 
— Aquacetiense NP. 1918. 
pseudocalodon NP. 1756. 


C GC 9) j| 
pseudocerinthe K. 1858. 


pseudocerinthe Vulp. 
1858. 

pseudocorymbosum Grli. 
1922. 

pseudodeeipiens G. Sch. 
1844. 

pseudodentatum A. T. 
1838. 

pseudoinuloides Z. 1910. 


pseudo - Juranum A. T. 


1377. 
— aligerum A. T. 1878. 
— prenanthopsis Murr. et Z.. 
1878. 
— sublanceolatum Z. 1878. 
— subperfoliatum A.T.1878. 


pseudolanatumA.T.1828. 
— oligocephalum A.T. 1828. 
— pseudo-Laggeri Z. 1828. 
pseudomurorum Hoffm. 
1785. 
pseudoporrifolioides M. 
1766. 
pseudoprenanthes Ser. 
1913. 
pseudorigidum A. Sch. 
1906. 


pseudostenoplecum Zahn | 


1900. | 
pseudotrichodes Z. 1869. 
pseudvulgatum A. Sch. 


1907. 
puberulum A. 'T. 1806. 
pulchellum Gren. 1830. 
lanatellum A. T. 1830. 

- pleioscapum Zahn 1830 
pulchrum A.T.1870. 1871. 
— subpilosum A. T. 1871. 
pulchrum J. Bauh. 1682. 
pulchrum-silvaticum Z. 

1872. 
pulmonarioides Presl. 
1888. 
Pulmonarioides Vil. 
1357 


— hispidiforme Murr. 1857. 


— minor Christener 1857. 
— pseudoligusticum Gremli 
1851. 
— subvulgatum A. T. 1858. 
— trichocalatium Zahn1851. 
— vegetior Christ. 1858. 
pumilum Jaeq. 1831. 
pumilum L. 1685. 
purpurans Pernh. 1784. 
pustarieum Auss. 1906. 
pyrenaicum L. 1686. 
pyrrhantes NP. 1717. 
Fulvauricula NP. 1718. 
— Laevisquamum NP. 1718. 
racemosiforme Z. 1927. 
racemosum W.Kit. 1924. 
barbatum Tausch 1925. 
evolutum A. T. 1926. 
fastigiatum A. T. 1926. 
interruptum A. T. 1926. 
Joratense Gremli 1926. 
leiopsis Murr. 1927. 
sessiliflorum Friv. 1926. 
tenuifolium Hort. 1926. 
virgatum A. T. 1926. 
racemosum-amplexicaule 
Z. 1928. 
racemosum-latifoliwm 
Z. 1928. 
racemosum-prenantho- 
ides Z. 1927. 
racemosum - porrifolium 
Z. 1927: 
racemosum-Sabaudum 
Z. 1998. 1929. 


ll elle 


Hieracium prenanthoides-silvaticum-vulgatum — rupestre. 


racemosum-vulgatum 
DENE 

radiocaule Froel. 1754. 

radiocaule Rb. 1742. 

Raiblense Huter 1742. 

ramosissimum Heg.1895. 

ramosissimum Schleich. 
1895. 

— conringiifolium A.T. 
1895. 

— lactueifolium A. T. 1896. 

ramosum Fr. 1817. 

ramosum W. Kit. 1817. 


— argutidens Fr. 1817. 
Brennerianum A. T. 1817. 
bursaefolium Fr. 1785. 
rosulatifolium Z. 1817. 
rosulatum Sendtn. 1817. 
Sendtneri Naeg. 1817. 
subglandulosum Z. 1818. 
— subramosum A. T. 1818. 


ramosum Sendtn. 1817. 

ramosum-silvaticum 
1818. 

Rapini Reut. 1809. 

rapunculoides A. T-1885. 


— contractum A. T. 1886. 
— protractum A. T. 1885. 
— subintermedium Z. 1886. 


Rauzense Murr. 1893. 

Reichenbaehii Verlot 
1860. 

Retzii Grisb. 1791. 

Reuteri Rb. 1858. 

Reuterianum Boiss. 
1930. 

rhombifolium A. T. 1860. 

Richenii Murr. 1871. 

— genuinum Murr 1872. 

— persilvaticum Murr 1872. 


rigidum Fr. 1902. 
Rigidum Hartm. 1903. 
— microcephalum Fr. 1904. 
kRionii Gremli 1828. 
Riphaeum Uechtr. 1888. 
Rothianum Grieseb. 
1735. 
Rothianum W allr. 1735. 
rotundatum Kit. 1825. 
Rouyanum Wolf 1772. 
rubricatum NP. 1706. 
rubripilosella G. Schn. 
1717. 
rubrum Peter 1716. 
rupestre All. 1829. 
— pictiforme Zahn 1829. 
— molle Wimm. 1891. 
rupestre Froel. 1829. 
rupestre Gaud. 1803. 
rupestre Heg. et Heer 
1832. 
rupestre Rap. 1799. 
rupestre Schmidt 1775. 


MIA IST] 


Hieracium rupicaprae — silvaticum-villosum-glaucum 


Hieracium rupicaprae 
Schrank 1772. 
rupicoliforme Zahn 1811. | 
rupicolum Evers. 1789. 
rupieolum Favrat 1811. 
rupicolum Fiek 1823. 
rupicolum Fr. 1778. 


— franeonieum Grisb. 1778. | 


1823. 
— sudeticum Uechtr. 1823. 
rupicolum Neilr. 183 
rupigenum-vulgatum 
1823. 
sabaudum All. 1916. 


sabaudum « u. y Gaud. 


1920. 


Sabaudum Hausm. 1927. 


sabaudum Koch 1915. 


Sabaudum L. 1915. 
— Aütumnale Grisb. 1916. 


— chlorocephalum Uechtr. 


1917. 
Friesii F. Schultz 1917. 


linearifolium Neilr. 
racemosum Neilr. 1925. 


Sedunense Gremli 1917. 
Silvestre Tausch 1917. 


NEE 


— Sublactucaceum Z. 1917. 


bandum Sadl. 1925. 


Sabaudum-bupleuroides | 


IND 1918. 


Sabaudum-laevigatum Z. 


1923. 


Sabaudum - porrifolium 


NP 1918. 


Sabaudum-prenanthoides 


1920. 1921. 
Sabaudum - stupposum 
NP. 1918. 
Sabaudwm - umbellatum 
Z. 1924. 
Sabaudum - villosum- 
glaucum NP. 1919. 


— Sabaudum -scorzoneri- 
folium NP. 1919. 


Sabaudum - vulgatum Z. 


1919. 
sabino - aurantiacum 
Schultz-Bip. 1713. 


sabind = Pilosella Arv. 


Mony: 11132. 
sabinum Neilr. 1725. 
— rubellum Koch 1731. 
Sabinum 

4. 1:198. 

Sabinum - glaciale NP. 

1729. 

Sabinum- ue ed 

sella NP. 1730. 


sabinum > hobklre 


NP. 1730. 


eusabaudum Uechtr.1916. 


lanceolatum Gaud. 1921. 
1917. 


sabaudiforme Zahn 1016. 


> Aurieula A.| 


Sabinum > Smithii 1730. | 
Sagorskii G. Selin. 1844. 
salıcifolium Uechtr. | 
1865. | 
sanctum L. 1650. 
sanctum NP. 1918. | 
Saudozianum Zahn 1829. | 
sarmentosum Froel.1756. | 
Sartorianum Boiss. 1529. 
saxatile Hoppe 1905. 
saxatile Jacq. 1766. — | 
saxatile Lagg.1765.1803. 
saxatile Schult. 1764. | 
saxatile Vill. 1773. | 
saxatile Wahlbg. 1765. 
saxatile Willd. 1904. 
— angustifolium Neilr. 1765. 
— latifolium Hausm. 1904. 
— — Neilr. 17:3. 1905. 
foliatum Neilr. 1763. 1905. 
iconum Wiesb. 1766. 
nudicaule Neilr. 1765. 
observation. Wiesb. 1905. 
stenoglaucum Beck 1766. 
stupposum Rb. 1700. 
— typicum Beck 1905. 
saxatile>< murorum FF. 
Sch. 1316. | 
saxetanum A. T. 1765.| 
saxetanum Fr.1805.1904. | 
1905. 
saxetanum Po:pichal 
1904. 
saxifragum Fr. 1822. 
— rupigenum Celak. 1823. 
sciadophorum NP. 1728. 
Sehmidtii A. T. 1778. 
Sehmidtii Doll. 1816. 
Sehmidtii.'Tausch 1775. 
— basidentatum T. 1776. 
— Beckeri Zahn 1776 
— eandiscans Tausch 1776. 
— Crinigerum Fr. 1778. 
cyaneum A. T. 1777. 
diversitolium Cel. 1717 
foliosum Tausch 1778. 
genuinum 1776. 
grandidentatum Cel.1778. 
hirsutum Tausch 1776. 
— lasiophyllum Koch 1776. 
— normale Tausch 1775. 
— ovatum Froel. 1776. 
— persicifolium Fr. 1776. 
p:uridentatum Fr. 1776. | 
pseudorupigenum Zahn 
1177. 
— Rupicolum Fr. 1777. 
— subrupicolum A.T. 1778. | 
— vulcanicus Grisb. 1776. 
— Vulpianum Zahn 1778. 
— Winkleri Celak. 1777. 
— Wolfianum Favre 1717. 
Schmidtii-glaucum Zahn | 
1778, | 
Sehmi.ltii-subdolum | 
Freyn. 1813. | 
Schoenbrunnense Beck | 


1785. | 
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Sehraderi Koch 1772. 


— dentatum Gaud. 1 9. 

Schultzianum Paue. et 
Vis. 1930. 

scopulorum Lap. 1773. 

scorzonerifolium Rb. 
1769. 

scorzonerifolium Vill. 
1770. 


— calvescens Gr. Godr. 1870. 

— flexuosum W. Kit. 1770. 

— glabratum Fr. 1769. 

— heterocephalum NP.1770. 

— macracladium NP. 17%. 

— polybracteum NP. 1770. 
Schizocladum NP. 1770. 


Sedunense > prenan- 
thoides 1320. 

Sendtneri Naeg. 1817. 
serratum NP. 1861. 
setigerum Tausch 1734. 
— heterodoxum T. 1756. 
sibirieum Lam. 1692. 
Sieberi Tausch 1896. 
Silesiacum Krause 1930. 
Silsinum NP. 1874. 
silvatieum Lam. 1783. 


silvaticum L. 1779. 

— Atropaniculatum Z. 1782, 

— basalticum Sch.-B. 1780. 

— Crepidiflorum Pol. 1:82. 

— Cirritoides Zahn 1732. 

— tragi!e Jord. 1181. 

— Heteroschistum Z. 1781. 

-- normale Sch.-bip. 1780. 

— Ob!ongum Jord. 1:82. 

— Pieiotrichum unn 1781. 

— Praecox Sch. 1780. 

— prasiophaeum Ux T. 1780. 
— subcaesium Fiek 1792. 


silvatieum Spenn. 1921. 
silvaticum »« cerinthoides 
Z. 1809. 
silvaticum-diabolinum 
NP. 1810. 1811. 
silvaticum-glanduliferum 
NP. 1806. 
silvaticum-glaucum 2. 
1788. 1789. 
silvaticum-longifolium 2. 
1811. 
silvatieum-piliferum 
1807. 
(silvaticum-piliferum)-vil- 
losum Z. 1809. 
silvaticum-porrifoliwm 
NP 1787: 
silvaticum-Schmidtii 2. 
1812. 
silvaticum- stupposum 
NP 179. 
silvaticum-villosum NP. 
1794. 1797. 
silvaticum-villosum-glau- 
cum NP. 1802. 
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Hieracium silvatieum-(vil- 
losum)-piliferum 1808. 
silvestre Tausch 1915. 
— tenuifolium Froel. 1925. 
Smithii Arv. 'T' ouv. 1705. 
Solilapidis Evers 1804. 
Sommerfeldti Uechtr. 
1820. 
sonehoides A. T. 1908. 
sparsiflorum Friv. 1990. 
sparsiramum NP. 1771. 


— Halense Murr. 1771. 
— Mediosilvanum Murr. et 
Zahn 1771. 


spathophyllum NP. 1724. 
speciosum A. T. 1805. 
speciosum Auct. 1870. 
speciosum Hornem. 1919. 
speciosum Koch 1802. 
1804. 
speciosum Vulp. 1871. 
speluncarum A. T. 1856. 
sphaerocephalum Froel. 
1707. 
— alpicolum Fr. 1712. 
spieatum All. 1862. 
spieatum auct. 1864. 
spurium Brügg. 1705. 
spurium Chaix 1727. 
squalidum A. T. 1834. 
Erueifolium A. T. 1835. 
floceiceps A. T. 1835. 
Prinzii Kaeser 1835. 
Pseudohumile Zahn 1835. 
Subcaesiiforme Z. 1836. 
subhumile Zahn 18535. 
— trichophorum Zahn 1835. 


squamatum A.'T. 1770. 
1804. 

squarrosum Zahn 1859. 

staticifolium Vill. 1931. 

stenophyllum Wimm. 
all. 

stenoplecum A. T. 1896. 

Sternbergii Froel. 1775. 
1776. 

Sterzingense Zahn 1893. 

stipitatum Jacq. 1659. 

Stiriaceum Kern. 1925. 


desde d d 


stoloniflorum Koch 1723. | 


stoloniflorum Rb. 1722. 

stoloniflorum W. u. Kit. 
az 

— campestre Fr. 1744. 

— collinum Fr. 1744. 

— pullatum Fr. 1707. 


stoloniflorum - eollinum | 


1722. 
striatum Tausch 1908. 
strietissimum Froel. 
1864. 


strietum Chenev. 1895. 
— ]aneifolium Hut. 1864. 


strietum Fr. 1864. 
stuppeum Griseb. 1766. 
stupposum Eb. 1766. 
Styrense Wiesb. 1816. 
subalpinum A. T. 1883. 
erepidifolium A. T. 1884. 
elliptieum A. T. 1883. 
exilentum A. T. 1881. 1882. 
genuinum A. T. 1883. 
Moravicum Freyn 1884. 
papyraceum A. T. 1884. 
ramosum A. T. 1884. 
Vipetinum A. T. 1883. 
— Huter 1883. 
subalpinum NP. 1867. 
subbarbatum Beck 1929. 
subeaesium Bess. 1810. 
subcaesium Fr. 1792. 


— abrasum Beck 179. 
— Dolomiticum Hausmann 
1793. 
— genuinum Fr. 1792. 
incisifolium Zahn 179. 
indivisum Uechtr. 1793. 
— psammogenes Zahn 1793. 
— pseudopraecox Z. 1793. 
- pseudoligocephalum Z. 
1793. 
- Ratisbonense Uechtr. 


2 ee 


'enum Wittst. 1793. 
— subglandulosum Z. 1792. 
subeaesium >< diabo- 
linum Z. 1811. 
subeorymbosum 
1564. 
subdentatum A. T. 1838. 
subdolum Jord. 1792. 
subelongatum NP. 1873. 
— Alfeuzinum Evers. 1873. 
— Bagnense Zahn 1873. 
— Elongatiforme Z. 1873. 
— Matajurense Zahn 1874. 
— Muerrense Zahn 1874. 


Schn. 


suberpansum Zahn 1855. | 
— bocconeiforme Murr et | 


Zahn 1855. 
subgermanicum 2. 1754. 
subhirsutum Jord. 1917. 


subineisum A. T. 1820. 
— senile A. T. 1801. 


u 


— dolichaetoides Z. 1848. 
— glaucellum Lindebg. 1848. 
— Sammaunicum Z. 1848. 


subnivale Gr. Godr. 1772. 

subnudum Sehl. 1768. 

subprenanthoideum 
Schneid. 1890. 

subrubens Arv. Touv. 
TOT EMG 


subspeciosum Naeg.1802. | 


amauradenium NP. 1805. 
arenicola Godet 1803. 
calcicola NP. 1804. 
canisquamum NP. 1804. 
comolepium NP. 1804. 
Crinisquamum NP. 1804. 
dolichocephalum N P.1802. 


i-r el 


ubmurorum Ldbg.1847. | 


Hieraeium silvatie.-(villos.)-pillifer. — tomentosum Liottardi. 


— genuinum NP. 1805. 
— Glaucopsis Gr. Godr. 1803. 
— megalocladum NP. 1804 
— melanophaeum NP. 1804. 
-— Murr. 1871. 
— Oxyodon Fr. 1803. 
— Patulum NP. 1802. 
— pseudorupestre NP. 1803. 
— Stubenense Murr 1805. 
— subisaricum Murr 1805. 
— subrupestre NP. 1803. 
— subspeciosum NP. 1804. 
— supracalvum NP. 1802. 
subspeciosum-bupleu- 
roides M. et Z. 1805. 
subspeciosum- glabratum 
Murr 1805. 
subspeciosum-glauceum 
Murr et Z. 1805. 
substoloniflorum NP. 
1716. 
subtilissimum Z. 1876. 
subvertieillatum Neilr. 
1926. 
subvirens A. T. 1923. 
suecisifolium All. 1687. 
Sudeticum Sternb. 1887. 
— macrostylum Tsch. 1887. 
suecieum Cafl. 1720. 
sulphureum Döll. 1747. 
— Brevicaule NP. 1747. 
symphytaceum A. T. 
1927. 
Taraxaci L. 1628. 
tardans NP. 1702. 
tardans »« auricula NP. 
1707. 
lardans > glaciale NP. 
1702: 
tardiusculum NP. 1707. 
Tatrae Grisb. 1763. 
Tauschianum Uechtr. 
1907. 
teetorum Karsch 1693. 
Tellianum A. T. 1764. 
Tendinum NP. 1730. 
tenellum Huter et 
Ausserd. 1808. 
tenue Freyn 1883. 
tenuifolium Host 1925. 
tephrodermum Z. 1854. 
tephrodes NP. 1746. 
tephroglaucum NP. 1736. 
tephropogon Zahn 1820. 
— pseudo-Tridentinum Z. 
1820. 
— subintermedium Z. 1820. 
— trichophyllum Zahn 1820. 


tephrosoma NP. 1858. 
tinetum Froel. 1784. 
tirolense A. Kern. 1721. 
tomentosum All. 1826. 


— Andryaloides Vill. 1826. 
— Liottardi Vill. 1826. 


Hieracium tomentosum-amplexicaule — virescens subrigidum. 


Hieraciwm tomentosum- 
amplexicaule 1859. 
tomentosum-piliferum 


NP. 1827. 


tomentosum >< praecox 


1828. 
tomentoswm-silvaticum 
NP. 1827. 


tomentosum-villosum NP. 


1826. 
Tommasinii Fr. 1918. 
Tommasinü Rb. 1918. 


— obscura Pichler 1852. 


tortuosum Tausch 1852. 
Toutonianwm Zahn 1834. | 


Trachselianum-den- 
tatum 1796. 
trachypodum Kern. 1815..| 


trachytieum A. T. 1777. | 
Trafoiense Evers 1878. | 
translucens A. T. 1818. 


transsilvanieum  Heuff. 


1825. 


triehocephalum L. 1770. | 


trichoeladum A. T. 1806. 
trichodes Grisb. 1869. 
trichodes NP. 1730. 
Tridentatum Fr. 1902. 
— angustissimum 
1902. 
coronopifolium K. 1902. 
denticulatum Uechtr. 
firmum Fr. 1903. 
grandidens 1903. 


male 


1903. 


— latifolium Uechtr. 1902. 


tridentatum<vulgatum | 


1907. 
tubulosum Froel. 


umbella NP. 1732. 
umbellatum L. 1910. 


— abbreviatum Hartm.1912. 


— aliflorum Fr. 1911. 


— angustifolium Koch 1911. | 


— brevifolium A. T. 1911. 


— chlorocephalum Uechtr. 


1911. 
— eoronopifolium B. 1911. 
— dunale Mey. 1911. 
filifolium Fr. 1911. 
genuinum Mey. 1911. 
gramineum Gaud. 1911. 
Gurchhofianum K. 1911. 
lactaris Bert. 1911. 
latifolium Grisb. 1913. 
— Pospich. 1911. 
— Rb. 1914. 
limonium Grisb. 1911. 


Hur 


— Wallr. 1911. 
monticola Jord. 1911. 
radula Uechtr. 1911. 
serotinum Host 1912. 
stenophyllum Wimm. u. 
Grab. 1912. 
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1841. 
Tubulosum Tausch 1841. | 
turbinatum A. T. 1918. 


lineariifolium Neilr. 1911. 


Uechír. | 


grandidentatum Uechtr. | 


| 


umbellatum-bupleuroides | 
1912. 
umbellatum - por rifolium | 
NP. 1912. 
umbellatum-prenan- 
thoides 1912. 1913. | 
umbelliferum NP. 1754. 
umbelliferum >< pilosella | 
Sagorski 1755. 
umbrosum Jord. 1785. 


Arenarium Sch.-Bip.1786. 


commixtum Jord. 1787. 
medianum Grisb. 1786. | 


Pollichiae Sch.-Bip. 1786. | 
Thuringorum Sag. 1786. 
Umbrosum Sag. 1786. 
virescens Sch.-Bip .1786. 
undulatum Ait. 1826. 
urticacum A. T. 1860. | 
— ambiguum A. T. 1850. 
ustulatum A. T. 1806. 
— absconditum Huter 1806. | 
— nigritellum A. T. 1805. | 
Vaillantii Tausch 1754. 
valdepilosum Fr. 1867. 
valdepilosum Rb. 1867. 
valdepilosum Vill. 1867. 
— ealvulum NP. 1858. 
— Christeneri NP. 1868. 
— elongatum Willd. 1868. 
— glabrescens Lagg. 1868. | 
— glandulistipes NP. 1867. 
— Oligophyllum NP. 1868. 
— prenanthophyllum NP. 
1857. 
— pseudoelongatum NP. 
1867. 
— raphiolepium NP. 1868. 
— subsinuatum NP. 1868. 
— subvaldepilosum Z. 1867. 
valdepilosum ><Bocconei 
Z. 1875. 
valdepilosum-dentatum 
1868. J 
valdepilosum - humile Z. 
1814. 
valdepilosum - silvaticum 
NP. 1873. 
valdepilosum - vulgatum 
NP. 1874. 
Valesiacum Fr. 1920. 
— Bifrons A. T. 1921. 
— Econense Zahn 1920. | 
— pseudo-Valesiacum Zahn 
1920. | 
— trichoprenanthes Z. 1921. 
valesiacum Reut. 1856. | 
valesiacum >< boreale | 
Favre et Wolf 1920. 
Valesiacum - umbellatum 
Z. 1922. 
velutellum NP. 1711. 


Venetianum NP. 1745. | 

— Argenteum NP. 1746. 

— Visianii NP. 1746. 

verbaseifolium Pers. 
1826. | 


EA] 
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Verloti Jord. 1782. 
versicolor Cafl. 1719. 
versieolor Fr. 1717. 
Villarsianum A. T. 1869. 
Villarsii F. Schultz 1745. 
villosiceps NP. 1768. 
— Comatulum NP. 1768. 
— laniceps NP. 1768. 
— leucopogon NP. 1768. 
— lonchophyllum NP. 1768. 
— Schleicheri NP. 1768. 
— sericotrichum NP. 1768. 
— Trefferianum NP. 1768. 
— villosifolium NP. 1768. 
villosissimum >< elon- 
gatum 1767. 


villoso - eydoniaefolium 
A. 11867; 

villosoides Murr. 

villosum L. 1766. 


— aerovillosum NP. 1768. 
— barbatum A. T. 1768. 
— Calvifolium NP. 1767. 
— ealvulum NP. 1768. 

— dentatum Wimm. 1866. 
— elatius Fr. 1707. 

— elongatum Fr. 1868. 


1768. 


eriophyllum Fr. 1826. 
eurybasis NP. 1767. 
glabratum Neilr. 1769. 
glabrescens Schultz 1768. 
1169. 

— glabrescens Fr. 1770. 

— glabrum Froel. 1767. 

— glaueifrons NP. 1767. 

— grossidens Fr. 1794. 

— heterophyllum NP. 1767. 

— intermedium Grab. 1866. 

— nudum Gr. Godr. 1767. 

— ovalifolium NP. 1767. 

— pilosum A. T. 1768. 

— semiglabratum Fr. 1767. 

— undulifolium NP. 1767. 

— vilosissimum NP. 1767. 

villosum Wimmer 1767. 

villosum > buplewroides 
Zi T0: 

villosum>< glaucum NP. 
1770. 

villosum-glaucum- 
humile 1805. 

villosum-lanatum Reut. 
1826. 

villosum >< murorum 
Neilr. 1796. 1797. 

villosum > murorum 
Sonkl. 1808. 

villosum-porrifolium NP. 
1769. 

villosum >< prenan- 
thoides Schultz -Bip. 
1869. 

Vipetinum Huter 1882. 

virescens Fr. 1923. 

virescens Sonder 1923. 


— angustifolium Uechtr. 
1917. 
— subrigidum Zahn 1924. 


Hieracium virgicaule NP. 

1912. 

viscosum A. T. 1896. 

Visianii Gebr. Seh. 1746. 

Vogesiacum Moug. 1809. 

Vollmanni Zahn 1859. 

— brachyanthum Murr et 
Zahn 1859. 

— dolichaetiforme Z. 1854. 

— epilosum 1854. 

— genuinum Hülle 1854. 

— silvaticiforme Zahn 1854. 

— squalidiforme Murr et 
Zahn 1853. | 

vulgare 

— aurantiacum Neilr. 1713. 

— echioides Neilr. 1733. 

— glaucescens Neilr. 1738. 
1740. 


vulgatum -villosum NP. | 
1820. Z. 1821. | 
Weitfeldense Murr. 1893. | 
Wiesbaurianum Uechtr. | 
1801. | 
— angustifolium Wiesb. 
1802. | 
— subditum Beck 1802. | 
Wilezekianum A. T. | 
1821. 
Wimmeri Uechtr. 1831. 
— exilentum A. T. 1881. 
— subepimedium Murr et | 
Zahn 1881. A 
zystolepium NP. 1706. 
Zizianum Tausch 1753. 
Zizianum >< pilosella 
NP. 1753. 


7 -pulmonarioides : : 
vulgato pulmonarioides | Tjerochloa R. Brown 2693. 


Ausserd. 1837. 

vulgatum Fr 1789. 

— alpestre Uechtr. 1734. 

— Anfractum Fr. 178). 

— angustifolium Gmel. 1734. 

— basifolium 1789. 

— Czantoriense Fiek 1194. 

— Haematodes Vill. 1784. 

— irriguum Fr. 1784. 

— jntegritolium Fr. 1882. 

— Knafii Celak. 1785. 

— Jatifolium Wimm. Grab. 
1184. 

— Mertini Gmel. 1784. 

— microcephalum Hausm. 
1184. 

— mierocladum Asch. 1584. 

— normale Asch. 1784. 

— osmoides Grisb 1823. 

— pinnatifidum Lönn. 1785. 

— Sciaphilum Uechtr. 1724. 

— tridentatum 1902. 

vulgatum Lagg. 1552. 

vulgatum alpestre- 
Scehmidtii 1325. 

vulgatum-eaesium Beck 
1905. 

vulgatum - Eversianum 
Murr. 1821. 

vulgatun-glawcum F.Sch. 
i814. 1817. 

vulgatum-incisum Z 1821. 

vulgatum-murorum 


1786. 
vulgatum-porrifolium 2. 
1814. 


vulgatum -« prenan- 
thoides Neilr. 1990. 

vulgatum-Schmidtii 1822 

vulgatum-silvaticum Z. 
1785. 

vulgatum-silvaticum- 
glaucum 7. 1818. 

vulgatum-silvaticum-vil- 
losum Z. 1821. 

vulgatum><umbellatum 
F. Seh. 1903. 


Himantoglossum Spr. 2432. 


awstralis Roem. und 
Schult. 2695. 
odorata, W ahlnbg. 2693. 


hircinum Sprengel 2433. 


Hippocastanaceen DC. 439. 
Hippocrepis L. 652. 


comosa L. 655. 
umisiliguosa L. 655. 


Hippomarathrum Rivin 


IH 
Rivini Hall. 1071. 
pelviforme Fl. Wett. 
1071. 


| Hippophads I5. 2259: 
— ramosum Ausserd. 1818. | 


rhammoides L. 2259. 


Hippurideen Link 866. 


Hippuris L. 867. 


lanceolata Retz. 867. 
maritima Hellen. 867. 
tetraphylla L. 867. 
vulgaris L. 867. 
fluviatilis Hoffm. 861. 
maritima Wahlnbg. 857. 
— rhaetica Zschokke 867. 


Hireulus Tausch 957. 
Hirschfeldia adpressa 


Moeneh 115. 


Hladnikia golacensis Keh. | 


1169. 
Golaka Rb. 1163. 
pastinacifolia Rehb. 
1040. 


Hohenwartha Vest. 1610. 


gymnogyna Vest. 1611. 


Hohenwarthia Pumilio 


Pacher 399. 


Holarges 129. 
Holcus L. 2732. 


australis Schrad. 2692. 
avenaceus Seop 2733. 
borealis Schrad. 2693. 
cernuus Ard. 2686. 


Hieracium virgieaule — Hordeum secalinum marinum. 


halepensis L. 2685. 
lanatus L 2732. 
mollis L. 2733. 
odoratus L. 2693. 
pastinacifolia Eb. 1040. 
saccharatus L. 2686. 
sorghum L. 2685. 
Holodiscus discolor 
Maximw. 734. 
Hololeion Fr. 1929. 
Holoschoenus Link 2526. 
australis Rehb. 2527. 
Linnaei 2527. 
— romanus Rchb. 2527. 
Romanus Fritsch 2526. 
vulgaris Link 2527. 
vulgaris 3 Vis. 2527. 
Holosteum 1. 295. 
Heutteli Wierzb. 296. 
umbellatum L. 295. 


| Homogyne Cass. 1458. 


alpina. Cass. 1459. 

- dentata Beck 1459. 
discolor Cass. 1459. 
silvestris Cass. 1458. 

Honckenya Ehrh. 274. 
peploides Ehrh. 274. 
Hoplismenus Aschers. u. 

Graebn. 2689. 

Hoppea Rb. 1499. 
sibiriea Rb. 1499. 
Hordea murina Koch 2802. 
sativa Koch 2801. 
Hordeastrum Döll 2802. 
Hordeeae Kunth 27%. 
Hordeum L. 2801. 
arenarium Aschers.2800. 

asperum Degen 2800. 
bulbosum L. 2802. 
erinitum Hackel : 800. 
distichon L. 2801. 


— erectum Schübler 2801. 
— nudum L. 2802 

— putans Schübler 2801. 
— zeocrithon L. 2802. 


europaeum All. 2800. 
jubatum L. 2803. 
leporinum Link 2809. 
maritimum Vill. 2803. 
— Gussoneanum Parl. 2803. 
murinum L. 2802 
murinum 3 L. 2505. 
polystichum Haller 2802. 
— hexastichon L. 2802. 
— vulgare L. 2802. 
pratense Huds. 2803. 
pseudomurinum Tap- 
peiner 2809. 
sativum Jessen 2801. 
secalinum Sehreb. 2803. 
—. marinum Huds. 2303. 


Hordeum strictum — Hypopitys europaea. 


Hordeum strietum Desf. 
2802. 
Horminum L. 2125. 
pyrenaicum L. 2126. 
Hostia Moench 1681. 
Hotionia L. 2179. 
palustris L. 2179. 
Hugueninia Rb. 104. 
tanacetifolia Rb. 104. 
Humulus L. 2287. 
lupulus L. 2288. 
Hutchinsia R. Brown 145. 
alpina R. Br. 145. 
brevicaulis Hoppe 145. 
corymbosa Gray 138. 
petraea R. Br. 145. 
proeumbens Desv. 146. 


I 
| 


foetida L. 1616. 
microcephala Cass. 1617. 
minima L. 1618. 
scabra L. 1617. 


| Hypecorum L. 68. 


pendulum L. 68. 


Hyperica Juss. 425. 


| Hypericinecen. DC. 425. 
| Hypericum Tourn. 426. 


rotundifolia R. Br. 138. | 


Hyacinthus botryoides L. 
2491. 


commutatus Ten. 2496. 


comosus L. 2496. 

non scriptus L. 2495. 

racemosus L. 2497. 
Hydrilla L. 2391. 

ovalifolia L. 2391. 

verticillata Caspary 

2391. 

Hydrocharis L. 2395. 
morsus ranae L. 2392. 
Hydrocharitaceen DC.2390. 

Hydrochloa Host 2759. 

aquatica Hartm. 2760. 

eoerulea Hartm. 2762. 

distans Hartm. 2765. 

fluitans Host 2761. 
Hydrocotyle Tourn. 1020. 

inundata Sm. 1037. 

vulgaris L. 1020. 

— Schkuhriana Rb. 1021. 
Hydrocotyleen Sprg. 1020. 
Hydropterideen Willd. 

2904. 
Hylebia Koch 297. 
Hymenocarpoides Grisb. 
533. 
Hymenocarpus Savi 531. 

circinatus Savi 532. 
Hymenophyllaceen Bory 

2821. 
Hymenophyllum Sm. 2821. 

Tunbridgense Sm. 2821. 
Hyoscyamus L. 2012. 

albus L. 2012. 

agrestis Kit. 2012. 

Scopolia L. 2011. 

niger L. 2012. 

— pallidus Kit. 2012. 
Hyoseris L. 1617. 

adspersa Moench 1617. 


alpinum Vill. 432. 
alpinum W. u. Kit. 432. 
Androsaemum L. 425. 


assurgens Peterm. 430. | 


barbatum. Jacq. 431. 
eiliatum Lam. 433. 
— ]atifolium Guss. 433. 


commutatum Nolte 428. | 


Coris L. 436. 
delphinense Vill. 428. 
densiflorum Cel. 450. 
dubium Leers. 428. 
elegans Bertol. 493. 
elegans Stephan 453. 


elegantissimum Crantz 


439. 
elodes L. 436 
fimbriatum Lam. 432. 
gymnanthum Eng. 491. 
hirsutum L. 435. 


— fimbriatum Peterm. 435. | 


humifusum L. 428. 

— glandulosum Wallr. 428. 

— Liottardi Vill. 428. 

humifusum><perforatum 
O. Ktze. 430. 

intermedium Bell. 431. 


japonicum 'Thunb. 431. 


Kohlianum Sprg. 433. 
Leersii Gmel. 428. 
maculatum Crtz. 428. 
medium Peterm. 430. 
mixtum Dumoul. 430. 
montanum L. 435. 


— humifusoides O. Ktze.435. | 


— seabrum Koch 43). 
multieaule Lam. 436. 
mutilum L. 431. 


offieinarum Crntz. 496. | 


oxysepalum Brügg. 450. 
parviflorum Peterm. 450. 


parvitlorum Willd. 431. | 


perfohatum L. 433. 


— aneustifolium Freyn. 


433. À 
— latifolium Guss. 433. 
perforatum L. 426. 
— angustifolium Gaud. 42 
— latifolium Koch 427. 
— veronense Schrk. 427. 
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perforatum><tetrapterum 
. 430 


petiolatum Peterm. 490. 

pulchrum. L. 434. 

pumilum Kl. u. Richt. 
428. 

quadrangulare Sm. 430. 

quadrangulum L. 428. 

quadrangulum >< tetra- 
pterum 431. 

quadrialatum Whlnbg. 
490. 

quinquenervium Walth. 
431. 

Rıcheri Vill. 432. 

— androsaemifolium Vill. 
432. 

sepalastrum Dumoul. 
437. 

stellarioidesH.B.K.431. 

stenophyllum W.u. Gr. 
427. 

tetrapterum Fr. 430. 

wmbellatum Mielichh. 
429. 

villosum Crtz. 435. 

Hypochaeris helvetiea 
Jaeq. 1623. 
Hypochveris L. 1621. 

adscendens Brot. 1621. 

Balbisii Koch 1622. 

dimorpha Brot. 1621. 

Faceniniana Ambr. 
1624. 

foliosa Vill. 1624. 

glabra L. 1621. 

— hispidula Peterm. 1622. 

— intertexta Peterm. 1622. 

— pa Der u Peterm. 

— vulgaris Peterm. 1622. 

glabra »« radiata 1623. 

Loiseleuiana Godr. 
1622. 

maculata Facch. 1624. 

maculata L. 1623. 

— pinnatifida Uechtr. 1623. 

pontana L. 1696. 

radiata L. 1622. 

— hispida Peterm. 1623. 

— leiocephala Regel 1623. 

— typica Beck 1623. 

— vulgaris Regel 1623. 

stellata Gat. 1621. 

uniflora Vill. 1623. 

— crepidifolia Wimm. 1624. 

— E Arcang. 
52 


|! Hypolepis Pers. 2262. 


| 


P  Hypopityaceae Klotzsch 


1942. 


perforatum > quadran- | Hypopitys Adans. 1947. 


gulum 430. 


europaea Nutt. 1947. 
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Sixpopitye ubera cpm. Idaeobatus Focke 737. — | 

= 1947. i Jirasekia tenella Rb. 2165. | 
yssopus llex L. 1949. 
oeymifolius Lam. 2108. agmfolium L. 1949. 


officinalis L. 2126. B is | 
Hystrices 776. Mura cen Benth. und 


Illecebreen DO. 900. 


I (J). Illecebrum Ruppius 903. 
Kapela Haequet 904. 

Jacea Cass. 1592. p 1% : 
RN «Dam? 1601. lugdunense Vill. 904. 


serpyllifolium Bert. 905. 

serpyllifolium Chaix 
905. 

serpyllifolium Host 905. | 

|  vertieillatum L. 903. | 
Impatiens L. 460. 
Balsamina L. 460. 
noli tangere L. 460. 
parviflora DC. 460. 

Imperata Cyr. 2685. 
arundinacea Cyr. 2683. 
eylindrica P. Beauv. 

2683. 

Imperatia Moench 337. 
filiformis Moench 337. 
Imperatoria "Tourn. 1108. 
angustifolia Bellardi 

1109. 
Chabraei Sprg. 1104. 
montana DC. 1097. 
nodiflora DC. 1082. 
Ostruthium L. 1109. 
palustris Bess. 1095. 


nigra Cass. 1595. 

panieulata Lam. 1603. 

segetum Lam. 1600. 

silvatiea Lam. 1607. 

supina Lam. 1591. 
Jacea DC. 1592. 
Jacobaea "Thubg. 1494. 

ovata Fl. Wett. 1492. 

paludosa Fl. Wett. 1492. | 

sarracenica Fl. Wett. 

1489. 

vulgaris Gaertn. 1496. 
Jasione L. 1245. 

montana L. 1246. 

— litoralis Fries 1246. 

— maior M. u. K. 1246. 

— prolifera Bell. 1247 

— radice perenni L. 1247. 

perennis Lam. 1247. 

— humilis Pers. 1247. 

undulata Lam. 1246. 
Jasioneen Kittel 1245. 
Jasminaceae Auct. 1949. 
Jasmineae Koch 1954. 


Jasminoideae Knobl. 1954. — pimpinelloides Bnngh. 
Jasminoides rhombifolium 1104. 

Moench 2006. Seguieri Sprg. 1086. 
Jasminum L. 1954. silvestris Lam. 1096. 


fruticans L. 1954. 
hwmile L. 1954. 
officinale L. 1954. 


vertieillaris DC. 1110. 
Impia germanica Bluff et 
Fing. 1332. | 


Iberis L. 139. Ineubaceae E=229123 | 
amara L. 139. Intybacea Fr. 1861. 
— p comp. fl. belg. 140. 3 


: ; Intybellia praemorsa 
amara Scop. 139. ced : 


: 2 Monn. 1684. | 
bicolor Rb. 140. , WIntybus praemorsus Fries 
campestris Wallr. 143. 1684. 


cepeaefolia Wulf. 138. ruta L. 1344. 

divarie: cs ausch 139. | adriatica Borb. 1356. 
intermedia Guersant 139. | angustifolia Wenderoth 
linifolia 139. F | 1360. | 
nudicaulis L. 198. britannica L. 1361. 
panduriformis Pourr. — anguatifoliniEns eb 


140. | discoidea Tausch 1382. 
pinnata L. 140. um glabrescens Kabath 1362. 


à : Dr ineisa Beck 1362. 
er Moench ovaliifolia Beck 1362. | 
OO. 


rupestris Grisb. 1362. 
rufieaulis Lej. 140. stricta Wahlbg. 1362. | 
saxatilis L. 139. 


uniflora Gaud. 1362. 
viridis Wahlbg. 1362. 
wmbellata L. 139. 


vulgaris Beck 1362. 


NS T 


Hypopitys multiflora — Inula hirta x ensifolia 


Bubonium Jaeq. 1356. 
— hispida Schur 1355. 
:alycina Spreng. 1363. 
campestris Bess. 1363. 
candida Cassini 1362. 
— canescens Beck 1363. 
— limonifolia DC. 1363. 
verbascifolia Willd. 1363. 
eaucasica Pers. 1372. 
cinerea Lam. 1550. 
Conyza DO. 1365. 
cordata Boiss. 1353. 
erithmifolia Willd. 1366. 
erithimotides L. 1366. 
dysenterica L. 1369. 
oe L. 1360. 
- lancifolia Beck 1361. 
— latifolia Beck 1301. 
— — Schur 1331. 
— pinifolia Beck 1361. 
— ramosissima Beck 1361. 
— rigida Schur 1301. 
- Blocki 1361. 
— simplex Schur 1351. 
- umbrosa Blocki 1361. 
en »« hirta Beck 
1359. 
ensifolia >< salieina 
Neilr. 1360. 
fasciculata Gilib. 1352. 
germanica Lam. 1356. 
germanica L. 1352. 
— angustifolia Schur 1352. 
— genuina Koch 1352. 
— latifolia Schur 1352. 
— normalis Beck 1:52 
— ovalifolia Schur 1352. 
— villosa Koch 1352. 
germanica Nocca et 
Balbis 1356. 
germanica-ensifolia 
Neilr. 1358. 
germanica >< ensifolia 
Redtenb. 1360. 
glabra Gilib. 1353. 
graveolens Desf. 1367. 
Halleri Diet. 1350. 
Haussmanni Huter 1359. 
Helenium 1. 1849. 
hetrusea Moretti 1359: 
hirsuta Soffr. 1357. 
hirta L. 1357. 
— angustata Borb. 1357. 
— angustifolia Cariet 1351. 
— Baumgarteniana Schur 
1357. 
corymbosa Schur 1357. 
melanolepidea Kalenie. 
1351. 
— multiflora Spenner 1157. 
— oblongifolia Beck 1357. 
-— pleiocephala Heuf. 1357. 


|| 


pygmaea Schlosser 1358 

rotundifolia Beck 1358. 

uniflora Spenner 1357. 
hirta > ensifolia Fritze 


1359. 


Inula hirta < salieina — Isoötes laeustris patentissimnm. 
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— subhirta C.A.Meyer 1354. 

— uniflora Spenn. 1354. 

salicina > ensifolia Rb. 
1358. 

— pinifolia 1360. 

salicina >< germanica 


Imula hirta »« salicina 1955. | 
— aspera Poiret 1355. 
hirta >< spiraeifolia 
Beck 1356. 
hirta > squarrosa 1356. 


vulgaris Lam. 1365. 

vulgaris Trevisan 1365. 
Inuleen Cass. 1330. 
Inulinae Hoffm. 1344. 
Inuloideae Benth. Hook. 


hybrida Baumg. 1358. 1352. 1330. 
— Czatoi Borb. 1358. Sr ee E Inul is D tt. 1350 
ifoli: m az salicina »— hirta Beck nulopsıs Dumort. 19590. 

E Dono conan 1355. Iovisbarba M. u. K. 953. 
— glabriuseula Beck 1358. salieina-hirta Lindem. | Ípomoea purpurea Roth 
— pseudoensiformis Schur 1354 1979. 

1359. a: : Iridac jJ 2449 
— pseudo-hirta Schur 1355. salieima-hirta Ritschl Traaceen Juss. . 
— serieata Beck 1358. | 1355. Irio 100. 


— villosa Beck 1358. 

— villosiuseula Schur 1558. | 
hybrida Beck 1359. - 
intermixta A. Kern 1965. 


Iris L. 2452. 
aphylla L. 2455. 
— bohemica F. W. Schmidt 


2455. 


salieina-Vaillantii 
Bouvier 12351. 
salieina »« Vaillantii 


intermixta J. Kern. 1364. 1351. ; — Fieberi Seidel 2455. 

— yindobonensis Beck 1355. | Salicino-Bubonicum | — hungarica W. u. K. 2455. 
involuerata Kaleni- 1353. : 3 | arenaria W. u. K. 2453. 
ezenko 1357. semtamplexicaulis Reut. Cengialti Ambr. 2453. 

laneifolia Wender. 1358. 1551. | germanica L. 2454. 


— saliciniforme Beck 1351. | 

— vaillantiiforme Beck 1351. 

semiamplexicaulis Vis. 
1356. 

semicordata Beck 1355. 

— corymbosa Borb. 1355. 

semicordata > hirta 
Borb. 1355. 

semihirta Borb, 1355. 

serieea Kit. 1369. 


— Kochii Kern. 2454. 
graminea L. 2456 
illyrica Tomm. 2453 
lutescens Lam. 2455. 
nudieaulis Lam. 2455. 
pallida Lam. 9455. 
pratensis Lam. 2456. 
pseud-acorus L. 2456. 
pumila L. 2455. 


lanuginosa Gilib. 1363. | 
linifolia Wender. 1360. 
lugdunensis Gaud. 1355. 
media M. Bieberst. 1352. 
— pseudo ermanica B. 1353. 
melanolepidea Kal.1557. 
mieranthos Poir. 1352. 
mollis Link 1364. 
montana Baumg. 1568. 


montana L. 1963. 
montana Poll. 1357. 
montana Schultes 1363. 
montana Vis. 1363. 
Neilriehii 1360. 
Oculus Christi L. 1363. 
Oetteliana Rb. 1362. 
orientalis Friv. 1352. 
— simplex 1352 
praealta Dum. 1352. 
prostrata Gilib. 1368. 
provincialis Gou. 1494. 
Pseudo-Bubonieum 
Sehur 1353. 
pseudoensifolia Borb. 
1359. + 
Pulicaria L. 1368. — 
quadri.lentata Lag.1367. 
ramosissimaQlairv.1350. 
revoluta L. u. W. 1367. 
rigida Döll. 1355. 
— hispida Schur 1355. 
— semicordata Beck 1355. 
— vera Beck 1355. 
saucia L. 1359. 
genuina Beck 1354. 
— Koch 1354. 
glabra Beck 1354. 
hirta Maxim. 1354. 
multiflora Spenn. 1354. 
pubescens Lindem. 1354. | 
serotina Beck 1354. 
squarrosa L. 1354. 


Karel 


serrata Gilib. 1362. 

spiraeifolia L. 1356. 

— tenuis Rb. 1356. 

— hybrida DC. 1358. 

spuria A. Kern. 1355. 

squarrosa Koch 1356. 

— adriatica Vis. 1356. 

— obvallata Kit. 1355. 

— spiraeifolia Cesati 1356. | 

squarrosa Krocker 1362. | 

stricta Tausch 1359. | 

— Neilreichii Beck 1350. 

— vera Beck 130. 

suaveolens Jaeq. 1964. 

subvulgaris »- Oculus 
Christi G. Beck 1364. | 

subconyza < Oeulus | 
Christi 1364. | 

superconyza-Oculus | 
Christi Kern. 1364. 

supereordata = hirta 
Borb. 1355. 

supervulgaris x Oculus | 
Christi 1364. 

thapsoides M. Bieb. 1366. | 

Vaillantii Vill. 1350. 

— semiamplexicaulis Reut. 
1351. 

Vaillantii < salieina 
1351. 

valiensis T. 1358. 1359. 

viscosa Ait. 1367. 


— laxiflora Boiss. 1367. 


sambucina L. 2454. 
— benacensis Kern. 2454. 
sibirica L. 2456. 
spathulata Lam. 2456. 
spuria L. 2456. 
squalens L. 2454. 
tuberosa L. 2452. 
variegata L. 2455 
vireseens Delar. 
Isatideen 149. 
Isatis L. 149. 
campestris Stev. 149. 
praecox Kit. DC. 149. 
tinctoria L. 149. 
— eampestris Koch 149. 
— praecox Koch 149. 
— vulgaris Koch 149. 
Isnardia L. 883. 
palustris L. 833. 
— paludosa Rabenh. 833. 
Isoetaceen Bartl. 2944. 
Isoetes L. 2945. 
echinospora Durieu 2946. 
lacustris L. 2945. 
— cireinatum Gay 2945. 
— curvifolium Casp. 2946. 
— elatius Fliche 2945. 
— falcatum Tausch 7946. 
— ]eiosporum H. v. Klingg. 
2946. 

— longifolium Motelay et 
Vendryes 2946. 

— minus A, Br. 2945. 

— patentissimum Casp.2946. 


2455. 
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Isoétes lacustris 
— pauperculum Engelm. 
2945. 
— rectifoium Casp. 2945. 
— tenuifolium A. Br. 2946. 


IsolepisfluitansR.Br.2539. 
Micheliana Roem. und 
Sehult. 2556. 
Saviana Schult. 2539. 
setacea R. Br. 2598. 
supina R. Br. 2598. 
Isophyllum Gerardi 
Hoffm. 1059. 
Isopyrum L. 46. 
thalictroides L 4&1. 
Juglandaceen DC. 2292. | 
Juglans L. 2292. | 
regia L. 2292. 
Juncaceen DC. 2501. 
Juncaginaceen L. 2396. 
Juncellus serotinus Clark. | 
2556. 
Juncus L. 2501. | 
acutiflorus Ehrh. 2507. 
— macrocephalus K. 2507. 
acutus L. 2509. 
albidus Hotfm. 2513. 
alpinus Vill. 2508. 
anceps Laharpe 2508. 
angustifolius Wulf. 
25123. 
arcticus Willd. 2505. 
artieulatus L. 2507. 
atratus Krocker 2507. | 
atrieapillus Drejer 2508. 
balticus Willd 2505. 
balticus = filiformis 2505. 
brevirostris Nees 2507. | 
bufonius L. 2510. | 
- mutabilis Savi 2510. 
bulbosus L. 2508. 2509. 
campestris L. 2515. 
capitatus Weigel 2506. | 
castameus Smith 2505. 
compressus Jaeq. 2509. 
compressus x Gerardü | 
2509. | 
eongestus Thuill. 2514. | 
conglomeratus L. 2504. | 
conglomeratus > glauwcus 
2504. | 
diffusus Hoppe 2504. 
effusus L. 2504. | 
effusus > balticus 2505. 
effusus > glaucus 2504. 
erectus Pers. 2514. | 
fasciculatus Bertol.2510. | 9 
filiformis L. 2505. Ils 
flavescens Host 2511. 
Forsteri Smith 2511. 
fuscoater Schreb. 2508. | 


(1erardii Loiseleur 2509. | 
glabratus Hoppe 2512. | 
glaueus Ehrh. 2504. | 
Hausknechtii Ruhmer | 
2510. 
Hostii Tausch 2506. | 
Jacquinii L. 2509. | 
inundatus Drejer 2505. | 
lamprocarpus > alpinus | 
2508. | 
lamprocarpus Ehrh. 
9507. 
fluitans Koch 2507. 
macrocarpus Doll. 2507. 
macrocephalus Viv. 2507. 
stoloniter Wohlleb. 2507. 
Leersii Marson 2504. 
longicornis Bast. 2504. 
luteus All. 2513. 
maritimus Lam. 2503. 
monanthos Jaeq. 2506 
multiflorus Ehrh. 2514. 
nemorosus Pollich 2515. | 
niveus L. 2513. 
obtusiflorus Ehrh. 2506. 
panieulatus Hoppe 2504 
pilosus 15 231% 
pygmaeus Thuill. 2508. 
ranamius Nees. 2510. 
repens Nolte 2507. 
Ruhmeri Aschers. und 
Graebn. 2504. 
scalovieus Aschers. und 
Graebn. 2505. 
silvatieus Huds. 2512. 
silraticus Reiehard 2507. 
— multiflorus Weihe 2507. 
silvaticus »« lamprocar- 
pus 2509. 
sphaerocarpusNees 2510. 
sphaerocarpus > bu- 
fonius 2510. 
spadiceus NIE 2 
spicatus L. 2514. 


squarTosus L. 2509. | 


styqius L. 2505. 

sudetieus Willd. 2514. 

supinus Moench 2508. 

- fluitans Lam. 2509. 

— nigritellus Koch 2509. 

— repens Schkuhr 2508. 
uliginosus Roth 2508. 


tenagea Ehrh. 2510. 
tenuis Willd. 2509. 
triandrus Gouan 2506. 
trifidus L. 2506. 
triglumis L. 2506. 


ıniperus L. 2811. 


communis L. 2812. 

— pana Aschers. u. Graebn. 
2811. 

communis y L. 2811. 


Isoötes laeustris paupereulum — Knautia longifolia. 


macrocarpa Sibth. et 
Sm. 2812. 

nana Willd. 2811. 
oxycedrus L. 2812. 
phoenicea L. 2812. 
rufeseens Link 2812. 
sabina L. 2812. 
virginiana L. 2813. 

Jurinea Cass. 1516. 
cyanoides Rb. 1517. 
mollis Rb. 1516. 


| Jussieuen DC. 883. 


NA. 


Kabschia Engl. 970. 
Kentranthus Neck. 1214. 
Kentrophyllum N. 1610. 
lanatum DC. 1611. 
luteum Cass. 1611. 
Kernera auriculata R. 139. 
myagroides Medie. 132. 
saxatilis Rb. 132. 
Kerneria bipinnata Godr. 
| Gren. 1350 
| Ketmia'Trionum Seop. 422. 
| Kickxia Dum. 2026. 
| eirrhosa Fritsch 2027. 
commutata Fritsch 2027. 
| Elatine Dum. 2026. 
| lasiopoda Fritsch 2027. 
spuria Dum. 2027. 
Klasea pinnatifida Cass. 
| 1584. 
| heterophylla Cass. 1585. 
| Knautia Coulter 1226. 
| arvensis auet. 1232. 
| arvensis Coult. 1231. 
| — adenophora Grmli 1232. 
| -— campestris Koch 1231. 
Rb. 1231. 
carpatica Heuff. 1231. 
collina Vis. 1232. 
diversifolia Neilr. 1231. 
eradiata Neilr. 1231. 
glabrescens Grml. 1231. 
glandulifera Koch 1232. 
integrifoliaW. u. Gr. 1231. 
longifolia Neilr. 1227. 
rigidiuscula Koch 1232. 
— silvatica Neilr. 1228. 
arvensis Duby 1231. 
arvensis > silvatica 1233. 
eiliata Boiss. 1230. 
communis 


— arvensis Godr. 1231. 
— silvatica Godr. 1228. 


drymeia Heuff. 1250. 
hybrida Coult. 1226 
— integrifolia Koch 1227. 
— ]yrata Koch 1227. 
longifolia Koch 1227. 
— eradiata Wfth. 1228. 
longifolia Tsch. 1230. 


Free 


Knautia neglecta — Lappa nemorosa. 


Knautia neglecta Meurer 
jue. 

silvatica Duby 1228. 

— alpina Pacher 1228. 

angustifolia Cafl. 1229. 

dipsacifolia Host 1229. 

mollis Hausm. 1229. 

pannonica Wett. 1230. 

pinnatifida Cel. 1229. 

pubescens Grmli 1230. 

Ressmanni Pach. 1229. 

Sendtneri Brügg. 1229. 

— transalpina Christ 1230. 

vulgaris 

— arvensis Dóll. 1231. 

— silvatica Doll. 1228. 


Ws Pel ht e RT 


Kobresia carieina Willd. 


2565. 

seirpina Willd. 2566. 
Kochia Roth 2219. 2220. 
arenaria Roth 2220. 

— brevifolia Koch 222]. 

— longifolia Koch 2221. 
hirsuta. Nolte 2220. 
prostrata. Schrad. 2220. 
scoparia Schrad. 2220. 


Koeleria Koch 2727. 
Koeleria Pers. 2725. 


albescens DC. 2726. 


— eimbrica Ascherson und 
Graebn. 2725. 


L. 


Labiaten Juss. 2105. 
Laburmum DC. 505. 
vulgare Griseb. 505. 
— Alschingeri Rb. 507. 
Laetuea Cass. 1662. 
Lactuca L. 1661. 


decorticata Forsk. 1663. 


muralis Fresenius 1666. | 


perennis L. 1662. 


— integrifolia Bisch. 1663. 


prenanthoides Scop. 
1652. ! 

quercima L. 1665. 

— Chaixii Vill. 1655. 

— heterophylla Bogenh. 
1355. 

— pinnatifida Bisch. 1365. 


— typiea Beck 1355. 


sagittata W. et K. 1665. 


saliqna L. 1663. 
— runcinata Cel. 1664. 
— Ruppiana Wallr. 1654. 


saligna »« Scariola 1664. 


sativa. L. 1666. 
— capitata L. 1666. 
— erispa L. 1666. 


L 
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disseetum Wither. 2132. 
galeobdolon Crantz 2134. 
— montanum Pers. 2134. 
hybridum Vill. 2132. 
ineisum Willd. 2132. 
intermedium Fries 2132. 
luteum Krocker 2134. 
maculatum. L. 2133. 
orvala L. 2131. 
pannonieum Seop. 2131. 
purpureum L. 2153. 
— decipiens Sonder 2133. 
vulgare Fritsch 2134. 
Wettsteinii Rechinger 
PX be 
ampsana Juss. 1615. 


Lampsana L. 1615. 


integrifolia Bogenh. 1366. 


runcinata Bogenh. 1355. | 


communis L. 1615. 

— crispa Pers. 1615. 
glandulosa Freyn 1616. 
— hirsuta Peterm. 1616. 
pubescens Rb. 1616. 

— silvatica 1616. 

erispa Willd. 1616. 
gracilis Lam. 1618. 
minima Lam. 1613. 
pubescens Horn. 1616. 
pulchra Vill. 1682. 
silvatica Wallr. 1616. 


carnioliea Kern. 2728. — laeiniata Roth 1656. Lanatella A. 'l'. 1828. 
ciliata. Kern. 2726. — longifolia Lam. 1656. Lapathum Meissn. 2227. 


— nitidula Vel. 2726. 
— pyramidata Lam. 2726. 
eristata Pers. 2726. 
— maior Koch 2726. 
eriostachya Pane. 2728. 
glauca DC. 2727. 
glauca Lange 2726. 
gracilis Pers. 2726. 
grandiflora Bertol. 2726. 
hirsuta. Gaud. 2728. 
phleoides Pers. 2728. 
splendens Presl 2726 
— eanescens Vis. 2727. 
subspicata Mart. 2742. 
valesiaea Gaud. 2727. 
vallesiana Aschers. und 
Graebn. 2727. 


— setacea DC. 2727. 


Scariola L. 1664. 


— augustana All. 1664. 


— integrifolia Bogenh. 1664. 


— maculosa DC. 1654. 
— sativa Beck 1636. 
silvestris Cam. 1664. 


silvestris 8 Lam. 1664. 
strieta W. et K. 1665. 


vertiealis Gater 1664. 

viminea Presl 1663. 

virosa L. 1664. 
Laelia Adans. 151. 


eoehlearioides Pers. 151. 


orientalis Desv. 152. 
Lagopus Gren. u. Godr. 
2191. 
Lagopus Lojae. 578. 
Lagoseris Link 1678. 


Acetosa Scop. 2238. 
Acetosella Seop. 2237. 
acutum Scop. 2233. 
alpinum Lam. 2227. 
aquatieum Scop. 2227. 
conglomeratum S. F. 
Gray 2229. 
erispum Scop. 2228. 
dig,num Lam. 2240. 
hortense Lam. 2231. 
maritimum Moench 
2236. 
obtusifolium Meh. 2232. 
pulehrum Moench 2235. 
sanguineum Moeuch 
2250. 
seutatum Lam. 2238. 
viride S. F. Gray 2231. 


Lagoseris M. Bieb. 1650. 
bifida Koch 1650. 
Lagurostemon pygmaeus 
Cass. 1514. | 
Lagurus L. 2710. 
cylindrieus L. 2685. 
ovatus L. 2711. 
Lamarckia Moench 2764. 
aurea Moench 2764. 
Lamium L. 2131. 
album L. 2133. 
amplexicaule L. 2132. | 


Koeleriae spuriae et festa- 
caeformes DC. 2727. 
Koellea hiemalis Bir. 44. 
Kohlrauschia Kunth 337. 
prolifera Kunth 338. 
Kopsia Dum. 2076. 
coerulea Dumort. 2080. 
nana Freyn 2077. 
ramosa 8 Muteli Caruel | 
2078. 
Krockeria Moench 604. 
oligoceratos Meh. 604. 


| Lappa Adans. 1510. 
|, ambigua Celak. 1511. 
glabra « Lam. 1512. 
intermedia Hb. 1513. 
maerosperma Wallr. 
1512. 
maior Gaertn. 1510. 
— arachnoidea Opiz 1511. 
maior >< tomentosa 
Hausskn. 1511. 
minor DC. 1512. 
nemorosa Koern. 1513. 


3026 


Lappa notha Ruhm. 1512. 


offieinalis All. 1510. 
tomentosa Lam. 1511. 
vulgaris 

— foliosa Wallr. 1511. 

— rosulans Kronf. 1511. 


Lappago Schreb. 2686. 


racemosa Schreb. 2686. 


Lappula Moench 1984. 
deflexa Garke 1985. 
echinata Gilib. 1985. 


lappula Karsten 1985. 
myosotis Moench 1985. 
Lapsana capillaris L. 1695. 


foetida Scop. 1616. 
leontodontoides Scop. 
1616. 
pusilla Willd. 1618. 
Rhagadiolus L. 1619. 
stellata L. 1618. 
Zacyntha L. 1620. 
Larbrca St. Hil. 303. 
aquatica Ser. 306. 
aquatica St. Hil. 303. 
erassifolia Rb. 304. 
Larix Miller 2816. 
decidwa Miller 2816. 
europaea DC. 2316. 
Larix Karsten 2817. 
Laser trilobum Baumg. 
1127. 


i d 


IL 


Laserpitium Rivin. 1126. 


aquilegifolium Jaeq. 
1124. 


aquilegifolium Schleich. 


1128. 


Archangelica J aeq. 1129. 


Cervaria Gmel. 1127. 
Chironium L. 1101. 


Chironium Scop. 1129. 


dauricum Jaeq. 1085. 
gallieum Jacq. 1131. 
glabrum Urantz 1126. 
Halleri All. 1131. 

hirtellum Gaud. 1128. 
nirsutum Lam. 1131. 


latifolium Ginel. 1126. 


latifolium L. 1126. 

— asperum Crantz 1127. 

Libanotis Lam. 1126. 

luteolum Gaud. 1128. 

marginatum W. u. Ki 
1127. 


- alpinum W. u. K. 1128. 


— Aruncus hb. 1128. 
— Gaudini Moretti 1128. 
roridum Christ. 1128. 


montanum Lam. 1130. 


nitidum Zanted. 1128. 


nitidum >< Siler Facch. 


11293 


( 


t. 


Panax Gouan. 1131. 
peucedanoides L. 1130. 
pilosum Com. 1128. 
prutenicum L. 1131. 
— glabratum DC. 1132. 

— glabrum Wallr. 1122. 
— poterifolium Rabenh. 

1132. 
— seabrum Cel. 1132. 


Seguieri Vill. 1085. 


selinoides Crantz 1131. 


selinoides Scop. 1094. 
silaifolium Jaeq. 1079. 
Suler L. 1130. 
simplex L. 1090. 
trilobum L. 1124. 
trilobum Roch. 1128. 
trilobum Sut. 1128. 
vertieillatum W.u. Kit. 
1164. 


Lasiagrostis Link 2719. 


calamagrostis Link 2719. 
astrea Bory. 2869. 
Presl 2871. 2875. 2878. 
eristata Presl 2876. 
— uliginosa Moore 2876. 
dilatata Presl 2881. 
filix mas 2812. 

incisum Moore 2812. 
intermedia Presl 2880. 
patentissima Presl 2879. 
rufidula Presl 2891. 
spinulosa Presl 2880. 
uliginosa Newm. 2876. 


| Lathraea T5. 2105: 


squamaria L. 2105. 


nivea C. Müll. 2105. 


Lathyroideen Godr. u. 


(xren. 690. 


Latlyrus "Tourn. 694. 699. | 


alatus Ten. 697. 
albus Kitt. 711. 
alpestris W. Kit. 712. 
angulatus L. 701. 
annwus L. 702. 

— aurantiacus Loser 702. 
Aphaca L. 694. 
articulatus Loisl. 697. 


asphodeloides Godr. u. 


Gren. 711. 


auriculatus Bertol. 697. | 


axillaris Lam. 700. 

bithynieus Lam. 669. 

Cicera L. 698. 

Clymenum L. 697. 

— latifolius Godr. u. Gren. 
697. 

coceineus All. 700. 

dubius Ten. 698. 

ensifolius Gay 713. 

ensifolius Freyn 706. 


Lappa notha — Lathyrus pratensis velutinus. 


heterophyllos L. 708. 

— unijugis Koch 709. 

heterophyllus Gouan 
708. 

hexaedrus Chaub. 701. 

hirsutus L. 703. 

hispanieus Riv. 702. 

inconspicuus Jaeq. 700. 

inconspieuus L. 700. - 

— lasiocarpus Godr. u.Gren. 
00. 

-— Bie Vis. 100. 

intermedius Wallroth 
706. 

latifolius L. 707. 

— ensifolius Badarr. 708. 

— lanceolatus Freyn. 708. 

latifolius Wimm. 708. 

Lens Kitt. 681. 

Lentieula Kitt. 682. 

luteus Peterm. 715. 

— genuinus 716. 

— laevigatus W.u. Kitt. 716. 

— styriacus Gremli 716. 

maerorrhizus Wimm. 
710. 

inaritimus Bigelow 705. 

monanthos Willd. 684. 

montanus Bernh. 710. 


— emarginatus Hertzsch 
ll. 

— prostratus Host 711. 

— tenuifolius Roth 711. 

montanus Godr. u. Gren. 
715. 

montis Baldi Riv. 701. 

mutabilis Klinggr. 709. 

niger Bernh. 716. 

— heterophyllus Uechtr. 
717. 

— tristis Peterm. 717. 

nigricans Kitt. 681. 

Nissolia L. 695. 

— glabrescens Freyn 696. 

— gramineus A. Kern. 696. 

— leiocarpa Uechtr. 69. 

ochraceus Kitt. 715. 

Ochrus DC. 696. 

odoratus L. 699. 

— ceylanicus L. 699. 

— purpureus Ser. 699. 

— roseus Ser. 699. 

— siculus L. 699. 

paluster L. 709. 

pannonicus Geke. 711. 

— macrorrhizus Neilr. 712. 

— mierorrhizus Neilr. 712. 

parviflorus Roth 700. 

pisiformis L. 709. 

pratensis L. 704. 

— lanuginoso-villosus Fr. 

705. 

Lusseri Heer 705. 

sepium Scop. 705. 

velutinus DC. 705. 


Lathyrus prostratus — Lepidium graminifolium. 


Lathyrus prostratus 
Brign. 701. 707. 
purpureus Desf. 697. 

sativus L. 697. . 

sativus 8 Lam. 698. 

setifolius L. 701. 

silvester L. 705. 

— angustifolius Koch 708. 

— brachyphyllus Schur 706. 

— ensifolius Buek 706. 

— ensifolius Ser. 708. 

— platyphyllos Retz. 706. 

silvestris Moris 708. 

sphaericus Retz. 700. 

spurius Willd. 697. 

tenuifolius Desf. 697. 

tingitanus L. 699. 

tuberosus L. 703. 

tumidus Willd. 669. 

turgidus Lam. 669. 

variegatus Godr. u. 

Gren. 714. 

Venetus Mill. 714. 

vernus Bernh. 713. 

— albiflorus Rb. 714. | 

— flaecidus Kit. 714. 

— gracilis Gaud. 714. 
Lawraceae Juss. 2253. 
Lawrus L. 9253. 

nobilis L. 2253. 
Lavandula L. 2107. 

angustifolia Miller 

2107. 

offieinalis Chaix 2107. 

spica L. 2107. 

vera DC. 2107. 
Lavatera L. 421. 

punctata All. 422. 

thuringiaca L. 421. 

trimestris L. 422. 
Laxmannia fascieulata — | 

Gmel. 1205. 
Ledeae Drude 1932. 
Ledonia DC. 156. 
Ledum L. 1935. 

palustre L. 1935 
Leersia oryzoides Sw. 

2704. 

Legouzia Durande 1290. 

arvensis Durande 1290. 
Leguminosen 487. 
Leiopetalon Neilr. 1153. 
Lemna L. 9412. 

arrhiza L. 2413. 

gibba L. 2413. 

minor L. 2413. 

polyrrhiza L. 2413. 

trisulea L. 2413. 
Lemnaceen Link 2412. 


Lens Tourn. 680. 


esculenta Moench 681. 
— dispermum Roxb. 682. 
Lenticula Schreb. 682. 
monantha Moench 684. 
nigricans Godr. 681. 
Lentibulariaceen Rich. 


Leontodon Adans. 1653. 
Leontodon L. 1625. 

alpestris Tausch 1655. 

— arcuatus Tausch 1656. 

alpinus Hoppe 1655. 

alpinus Jacq. 1629. 

aureum L. 1683. 

autumnalis L. 1627. 

— brachyglossus Peterm. 
1627. 

— integrifolius Uechtr.1627. 

— leiocephalus Neilr. 1627. 

— monocephalus Neilr.1627. 

— pratensis Koch 1627. 

— typieus Beck 1627. 

Berinii Roth 1633. 

brachysiphon Peterm. 
1628. 

bulbosum L. 1683. 

eornieulatus Kit. 1656. 

erispus Rb. 1631. 

erispus Vill. 1631. 

— asper Rb. 1632. 

— ramosus Vis. 1632. 

eroceum Haenke 1630. 

danubialis Jaeq. 1631. 

dentatum L. 1655. 

erectum Mey. 1655. 

erectus Sturm 1657. 

glaucescens Bieb. 1656. 

hastile L. 1631. 

hastilis Koch 1630. 

— glabratus Koch 1631. 

— vulgaris 1630. 

hispidum Pollich 1634. 

hispidum f. Jacq. 1632. 

hispidus L. 1630. 

— alpinus Hampe 1631. 

— danubialis Beck 1631. 

— hispidissimus Sendtner 
1630. 

— hyoseroides Koch 1631. 

— longifolius Peterm. 1631. 

— opimus Koch 1630. 

— pseudocrispus Schultz- 
Bip. 1631. 

— recognitus Beck 1631. 

— typicus Beck 1630. 

hispidus »« incanus 1633. 

hispidus > Tarazact 
1633. 

hirtum Roth 1634. 

hyoseroides Welw. 1631. 

incenus Schrank 1632. 

— tenuiflorus Rb. 1633. 

laevigatus Willd. 1656. 

lanceolatum Poir. 1657. 

Leysseri G. Beck 1634. 
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lividus W. et Kit. 1657. 
montanum Lam. 1629. 
nigricans Kit. 1655. 
palustre Huds. 1657. 
pratensis Rb. 1628. 
pyrenaicus Gouan 1629. 
— aurantiaeus Koch 1630. 
— pinnatifidus Koch 1630. 
pyrenaicus x Taraxaci 
recognitus Monn. 1631. 
salinus Poll. 1657. 
saxatilis Rb. 1631. 
serotinus W. et Kit. 
1659. 
squamosum Lam. 1629. 
Taraxaci Loisel. 1629. 
taraxacoides Hoppe et 
Hornsch. 1656. 
Taraxacum L. 1655. 
tenuifolius Hoppe 1658. 
terglouensis Haeq. 1688. 
tuberosus L. 1634. 
umbellatus Schrank 
1636. 
Leontodontinae Hoffm. 


| Leontopodium R. Brown 


1337. 
alpinum Cass. 1337. 
umbellatum Bl. u. Fing. 
1338. 

Leonurus L. 2145. 

cardiaca L. 2145. 
— glabriflorus Huth 2145. 
— villosus Desf. 2145. 
glabriflorus Brand 2145. 
marrubiastrum L. 2146. 

Leopoldia Calandriniana 

Parl. 2496. 
Holzmanni Heldr. 2496. 
Lepia 142. 
Lepicauna tomentosa 
Lapeyr. 1487. 
Lepicaune intybacea 
Lapeyr. 1691. 
turbinata Lapeyr. 1686. 
Lepicephalus Koch 1225. 
Lepicephalus Lagasca 
1224. 

Lepidiastrum 144. 

Lepidineen 141. 

Lepidium L. 141. 
alpinum L. 145. 
anglieum Huds. 148. 
campestre R. Br. 143. 
crassifolium W. K. 144. 
didymum L. 148. 
Draba L. 142. 
graminifolium L. 144. 
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ad 


Lepidium Iberis L. 144. 
Iberis Pollich 144. 
ineisum Roth 144. 
Halleri Crantz 145. 
latifolium L. 144. 
Linnaei Crantz 145. 
perfoliatum L. 143. 
petraeum L. 145 
Polliehii Roth 144. 
procumbens L. 146. 
ruderale L. 143. 
sativum L. 142. 


— crispum L. 142. 
— latifolium DC. 142. 


scapiferum Wallr. 138. 
virginicum L. 144. | 
Lepidotheca suaveolens 
Nutt. 1424 | 
Lepigonum Wahlbg 271. 
marginatum K. 273. 
marınum Wahlbg. 273. 
rubrum Wahlbg. 272. | 
segetale M. et K. 272. 
Leptocarpaea Loeseli DC. 
101. 
Leptospirae Urb. 546. 
Lepturus R. Brown 2806. | 
eylindrieus Trin. 2807. 
filiformis Trin. 2807. 
incurvatus 'Trin. 2806. 
— eurvatissimus Ascherson 
u. Graebn. 2807. 
— vulgatus Ascherson und | 
Graebn. 2807. 
Lepyrodielis 295. 
Leueanthemum Tourn. 
1428. 
alpinum Lam. 1430. 
coronopifolium Gr. 
Godr. 1431. | 
corymbosum Gr. Godr. | 
1434. | 
heterophyllum DO.1430. | 
maximum DC. 1429. 
montanum DC. 1430. 
Parthenium Gr. Godr.| 
1495. 
vulgare Lam. 1428. 
Leuce Duby 2383. 
Leucodraba 127. 
Leucoglochin paueiflorus | 
Heuff. 2668. 
Leucoium L. 2462. 
aestivum L. 2462. 
vernum L. 2462. 
Levisticum Koch 1093. 
officinale Koch 1093. 
paludapifolium Aschers. 
1095 
vulgare Rb. 1093. 


Libanotis Crantz 1077. 

athamantica Fl. Wett. 
1077. P, 

eretensis Scop. 1085. 
daucoides Scop. 1077. 
gracilis Rb. 1078. 
hirsuta Lam. 1083. 
montana Crantz 1077. 
— athamantoides DC. 1078. 
— daueifolia DC. 1078. 

— minor Koch 1077. 
praecox A. Kern. 1078. 
— Riviniana Scop. 1078. 

— sibirica Koch 1078. 

Oreoselinum L. 1106. 

rupestris Scop. 1084. 

vulgaris DC. 1077. 

— pubescens DC. 1077. 

— sibiriea DC. 1078. 
Libertia Lej. 2782. 

arduennensis 


Ligularia Cass. 1499. 
sibirica Cass. 1499. 


Liqulifloren DC. 1612. 
Ligusticum L. 1085. 
alpinum Sprg. 1046. 
alsatieum Link 1107. 
apioides Lam. 1079. 
austriacum L. 1162. 
capillaceum Lam. 1088. 
earniolieum Host 1163. 
Carvi Roth 1044. 
Cervaria Sprg. 1106. 
eieutaefolium Vill. 1079. 
eieutarium Lam. 1160. 
decussatum Meh. 1104. 
ferulaceum All. 1085. 
Fischeri Link 1081. 
Garganicum Ten. 1150. 
Gmelini Cham. u. Schldl. 
1092. 
Gmelini Vill. 1162. 
Levistieum L. 1093. 
Meum Crantz 1088. 
minus Lam. 1079. 
Mutellina Crantz 1089. 
nodiflorum Vill. 1082. 
peloponnesiacum L. 
1160. 
Phellandrium Crtz.1066. 
Podagraria Crantz 1043. 
Seguieri Koch 1086. 
silaifolium Gaud. 1079. 
Silaus Link 1087. 
simplex All. 1090. 
Sprenglii Sieber 1163. 
vaginatum Sprg. 1092. 
Ligustrum L. 1953. 
vulgare L. 1958. 
Lilaceen Koch 1950. 
Liliaceen DC. 2463. 


Lej. 2782. 


Lepidium Iberis — Linaria viscida. 


Lilium L. 2471. 
bulbiferum L. 2472. 
carniolicum Bernh. 2472. 
eroceum Chaix 2472. 
martagon L. 2472. 

Limbarda Adans. 1366. 

Limbarda DC. 1366. 
crithmoides Mackay 

1566. 
tricuspis Cass. 1366. 
Limnanthemum Gmel. 
1961. 
nymphaeoides Link 
1962. 
Limnia perfoliata Haw. 
897. 

| Limnochloa alpina Rehb. 

| 2530. 

| Limnopeuce Vaill. 867. 

vulgaris Scop. 867. 

| Linodorum Swartz 2442. 

abortivum Swartz 2449. 

Limosella L. 2035. 

| aquatica L. 2035. 

Linagrostis alpina Scop. 

2529 
paniculata 

| c dum 

p Lam. 2524. 

polystaehya Scop. 2524. 

vaginata Scop. 2520. 

| Linaria Juss. 2024. 

alpina Miller 2029. 

angustifolia Rb. 2031. 

arvensis Desf. 2029. 

| bipartita Willd. 2030. 

'  chalepensis Miller 2030. 

chloraefolia Rb. 2031. 

cirrhosa Willd. 2027. 

commutata. Bernhard 
2027. 

cymbalaria Miller 2026. 

elatine Miller 2026. 

— lasiopoda Freyn. 2027. 

elatine > spuria 2028. 

|| genistifolia Miller 2031. 

| graeca Chavannes 2027. 

italica. 'Trev. 2031. 

linaria Wettst. 2031. 

litoralis Bernh. 2032. 

| Loeselii Schweigg. 2031. 

minor Desf. 2032. 

| odora Chavannes 2031. 

(0 pelisseriena Miller 2029. 

|  sawatilis Hotlm. 2030. 

simplee DC. 2029. 

spuria Miller 2027. 

striata DC. 2030 

triphylla Miller 2029. 

viseida Moench 2032. 


Linaria vulgaris — Loranthaceae. 


Linaria vulgaris Miller 


— albida Jokobasch 2032. 
— Hahnii Feld 2)32. 
Linariastrum Chavannes 
2028. 
Lindera odorata Aschers. 
1159. 
Lindernia All. 2035. 
pyaidaria All. 2035. 
Lineen DC. 401. 
Linnaea Gronovius 1174. 
borealis L. 1174. 
Linosyris Cass. 1323. 
foliosa Cass. 1323. 
vulgaris Cass. 1323. 
Linum L. 401. 
alpinum Jaeq. 409. 
— « Koch 409. 
— 3 montanum Koch 410. 
alpinum L. 409. 
— p Bertol. 409. 
angustifolium Huds. 407. 
— eribrosum Rb. 407. 


— imperforatum Strobl. 407. 
— maximum Freyn 407. 


aureum DC. 404. 

austriacum L. 407. 

— alpinum 409. 

— Tommasinii 408. 

austriaeum Pollieh 409. 

bavarieum F.W. Schultz 
410. 

campanulatum M. Bieb. 
411. 

catharticum L. 402. 

corymbulosum Kb. 404. 


flavum. L. 411. 
— tauricum Willd. 411. 
— 'lhracium Griseb. 411. 


gallicum L. 403. 

glandulosum Moench 
411. 

grandiflorum Desf. 412. 

heterophyllum Moench 
404 


hir-sutum L. 405. 
inaequale Presl. 409. 
laeve Koch 410. 
laeve Scop. 406. 
Leonii F. W. Schultz 
410. 
liburniceum Scop. 410. 
maritimum L. 404. 
monopetaium Willd.411. 
montanum Holl. 410. 
multiflorum Lam. 112. 
narbonense L. 406. 
nodiflorum L. 410. 
paniculatum Moench 
406. 
perenne All. 410. 


perenne L. 409. 


— anglieum Mill. 410. 
Radiola L 412. 


silvestre Scop. 405. 
strictum L. 403. 


— alternum Pers. 404. 

— spicatum Pers. 403. 
strictum Sibth. 409. 
tenuifolium L. 402. 

— pubescens M. u. K. 403. 
— & L. 401. 
usitatissimum L. 406. 
— erepitans Bönngh. 406. 
— humile Mill. 405. 

| -— indehiscens Celak. 406. 
| -— vulgare Bónngh. 406. 
viscosum L. 405. 

— Nestleri DC. 406. 

— silvestre Scop. 405. 


Linum Rb. 404. 


Liponeurum alpinum 
Schott 563. 

Lipusa multiflora Alef. 
719 

Liquiritia Moench 612. 


Liriodendron L. 59. 
tulipifera L. 59. 
| Listera R. Brown 2445. 
cordata R. Brown 2446 
ovata R. Brown 2446. 
| Lithospermeae DC. 1993. 
| Lithospermum L. 1999. 
apulum Vahl. 2000. 
arvense L. 2000. 
graminifolium Viv. 
1999: 
officinale L. 2000. 
purpureo-coeruleum L. 
2000. 
Litorella Bergius 2189. 
juncea Bergius 2189. 
laeustris L. 2189. 


uniflora Aschers. 2189. 


|!  — pilosa Fiek 21%. 

| Lloydia Salisb. 2472. 

alpina Salisb. 2472. 

| Sserotina Sweet. 2472. 
Lobelia L. 1243. 

| Dortmanna L. 1243. 
Erinus L. 1243. 

Lobeliaceen Juss. 1243. 

Lobularia Desv. 122. 
maritima Desv. 122. 

Locustae DC. 1215. 


— montanum Schleich. 410. 
pyrenaicum Pourr. 407. 


scariosum Scheele 406. 
sessiliflorum y Lam. 403. 


Liparis L. C. Rich. 2448. 
Loeselii L. C. Rich. 2448. 


offieinalis Moeneh 613. 


| 
| 
| 
| 


| 
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Logfia Cass. 1334. 
brevifolia Cass. 1335. 
galliea Coss. et Germ. 

1326. 
subalata Cass. 1336. 

Loiseleuria Desv. 1937. 
procumbens Desv. 1937. 

Lolium L. 2304. 
cylindricum Aschers. u. 

Graebn. 2807. 
festucaceum Link 2806. 
hybridumHausskn.2805. 
italicum A. Braun 2805. 
lepturoides Boiss. 2807. 
linicolum A. Braun 2805. 
multiflorum Lam. 2805. 
— aristatum Lag. 2805. 
— Gaudini Parl. 2805. 
— perennans Aschers. 

Graebn. 28)5. 
perenne L. 2804. 
perenne »« multiflorum 

2805. 
remotum Schrank 2305. 
— complanatum Schrad. 

280». 
rigidum Gaud. 2805. 
tenue L. 2804. 
siculum Parl. 2804. 
strietum Presl 2804. 
subulatum Vis. 2807. 
temwentum L. 2806. 

— arvense Bab. £8 o. 
— robustum Rechb. 2805. 
— speciosum >tev. :8 6. 


Lomaria borealis L. 2833. 
Spieant Desv. 2833. 
Lomaspora 90. 
Lomatogonium A. Br. 
1904. 
eavinthiaeum 1964. 
Lomentaceen DC. 152. 
Lonicera L. 1172. 
alpigena L. 1173. 
Caprifolium L. 1172. 
coerulea L. 1173. 
etrusca Santi 1172. 
implexa Ait. 1172. 
— balearica 1172. 
nigra L. 1173. 
Periclymenum L. 1112. 
— etrusea Lej. 1173. 
— quercifolium Ait. 1173. 
pyrenaiea L. 1173. 
turtarica L. 1173. 
Xylosteum L. 1173. 
Lonicereen Endl. 1169. 
Lonicereen R. Br. 1172. 
Lophiolepis dubia Cass. 
1538. 
Lophochloa Rehb. 2727. 
Loranthaceae Don 2260. 


u. 
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Loranthus L. 2261. 
Europaeus L. 2261. 
Lotea Medik. 604. 
ornithopodioides 


604. 
' Loteen DC. 494. 
Lotoides DC. 517. 
Lotus Tourn. 608. 
angustissimus L. 608. 
argenteus Brot. 518. 
arvensis Sehk. 605. 
eiliatus Ten. 606. 608. 
corniculatus L. 605. 
— alpina Schur 606. 
— alpinus Schleich. 606. 
— ciliatus Koch 606. 
— hirsutus Koch 606. 
— maior Ser. 607. 
— microdon Peterm. 606. 
— pilosus Grml. 606. 
— tenuifolius Pollich 607. 
— villosus Ten. 606. 
vulgaris Koch 606. 


eornieulatus « Poll. 607. 


eorniculatus 8 L. 607. 
eytisoides L. 605. 
deeumbens Forst. 607. 
diffusus Soland. 608. 
diffusus Ten. 606. 
Doryenium L. 601. 
edulis L. 604. 
hirsutus L. 603. 

— ineanuus Loisl. 603. 
maior Scop. 607. 
maritimus L. 610. 


ornithopodioides L. 604. 
parviflorusTommas.608. 


serieeus DC. 603. 
siliquosus L. 610. 
tenuifolius L. 607. 
— p Pers. 607. 


— [) Koch 607. 
DC. 607. 


nuns Rb. 607. 
tenuis Kit. 607. 


tomentosus Rohde 603. 
uliginosus Schkuhr 607. 


— fontinalis Peterm. 608. 
villosus auct. 606. 
vindicatus Bnngh. 


883. 
Lunaria L. 123. 
annua L. 124. 
biennis Moench 124. 
canescens Willd. 193. 
odorata Lam. 194. 
perennis Gmel. 124. 
rediviva L. 194. 
Lupinaster Moench 573. 
pentaphyllus Moench 
514. 


Meh. 


1 607. 
Ludwigia palustris Elliot 


Loranthus — Lycopodineen. 


Lupinus Tourn. 518. 
albus Freyn 519. 
albus L. 519. 
angustifolius L. 520. 
digitatus Forsk. 520. 
hirsutus L. 520. 
luteus L. 519. 
perennis L. 518. 
pilosus L. 519. 
prolifer Desr. 519. 
varius Bias. 520. 
varius L. 520. 
varius Savi 520. 
Termis Forskal. 519. 

Lupularia Ser. 533. 

Luzula DC. 2510. 
albida DC. 2513. 


angustifolia Wenderoth 


9519. 
campestris DC. 2513. 
— congesta Lej. 2514. 
— multiflora Lej. 2514. 
— vulgaris Gaud. 2514. 


conglomerata Mielichh. 


2515: 
erecta Desv. 2514. 
flavescens Gaud. 2511. 
Forsteri DC. 2511. 
glabrata Desv. 2512. 
Hermanni Muelleri 

Aschers. 

2513: 
Hostii Desv. 2511. 
lutea DC. 2513. 
maxima DC. 2512. 


nemorosa E. Mey. 2513. 


— cuprina Roch. 2513. 
— fuliginosa Ascherson 
2513. 


nivea DC. 2513. 


pallescens Hoppe 2514. 


pilosa Willd. 2512. 

pilosa >< silvatica 2512. 

rubella Hoppe 2513. 

silvatica Gaud. 2512. 

— Sieberi Tausch 2512. 

silvatica >< nemorosa 
2515. 

spadiceaw DC. 2512. 

spicata DC. 2514. 

— compacta E. Mey. 2515 

sudetica DC. 2514. 

— nigricans Desv. 2514. 

— nivalis Wahlenberg 
2514. 

— pallescens Bess. 2514. 
vernalis DC. 2512. 
Lycehnanthus seandens 

Gmel. 361. 
Lychnideen A. Br. 360. 


und Gräbn. 


 Lychnis Tourn. 893. 
acaulis Scop. 374. 
Agrostemma Sprg. 396. 
alba Mill. 392. 
alpina L. 963. 
Armoraria Scop. 376. 
arvensis Schk. 392. 
baceifera Scop. 361. 
Behen Scop. 364. 
cerastioides Scop. 370. 
chalcedonia L. 393. 
clavata Moench 379. 
Coeli rosa 8. Desr. 379. 
conica Scop. 366. 
coriacea Moench 395. 
Coronaria Desr. 995. 
dioiea L. 392. 

— rubra Weigel 392. 
diurna Sibth. 392. 
flos euculi L. 394. 
flos Jovis Lam. 394. 
flos Jovis Roth 395. 
fulgens Fischer 393. 
Githago Scop. 396. 
laciniata Gilib. 394. 
noctiflora Schreb. 391. 
nutans Scop. 384. 
oculata Backh. 379. 
offieinalis Scop. 331. 
Otites Scop. 382. 
pratensis Sprg. 392. 
Preslii Sekera 393. 
Pumilio Scop. 333. 
quadridentata Murr 388. 
rubra P. M. E. 392. 
saxifraga Scop. 373. 
sect. Kulpehais Fenzl. 
393. 
umbellifera Lam. 394. 
Vacearia Scop. 336. 
vespertina Sibth. 392. 
Viscaria L. 362. 
viscosa Gilib. 362. 
viscosa Scop. 390. 
vulnerata Scop. 370. 

Lychnitis Benth. 2017. 

Lyeium L. 2006. 
barbarum auct. 2006. 
europaewm L. 2006. 
halmifolium Miller 2006. 
mediterraneum Dunal 

2006. 
rhombifolium Dippel 
2006. 


vulgare Dunal 2006. 
Lyeopersicum esculentum 
Miller 2009. 
Lyeopodiaceen L. ©. Rich. 
2936. 


Lycopodineen Prantl 2935. 


Lyeopodium — Marrubium pannonieum. 


Lyeopodium Brongn. 2936. | Lycopus L. 2112. 


alpinum L- 9941. 

— fureata Luerss. 2942. 
anceps Wallr. 2940. 
annotinum L. 2937. 
— distachyum Pieper 
— frondescens Luerss. 


— integrifolium Schube 
2937. 

— pungens Desv. 2937. 

— remotum Luerss. 29: 

Chamaecyparissus ^ 
Braun 2940. 

eiliatum Lam. 2942. 

clavatum L. 2938. 


— distachyum Spring 2938. 


— monostachyum Desv. 
2938. 

— tristachyum Hook. 

complanatum L. 2939. 

— alpinum Spring 2941. 

— anceps Ascherson 2940. 

— bi-triceps Milde 2941. 


— brachystachyum Schm. 
2941. 

— ehamaecyparissus Döll. 
2940. 


fallax Celak. 2940. 


flabellatum Döll. 2940. 
genuinum Celak. 2940. 
proliferum Milde 2941. 
pseudoverticillatum 
Luerssen 2940. 


E MM 


— sabinaefolium Rupr. 2940. 


dentieulatum L. 2944. 


denticulatum 8 Lam. 


2943. 
depressum Sw. 2944. 
helvetieum L. 2943. 


heterophylla Spring 2938. 


homoeophylla Spring 
2936. 

inundatum 1. 2938. 

— bi-triceps Milde 2939. 

— distachyum Milde 2939. 


— frondescensW arnst. 2939. | 


— fureatum Milde 2939. 

radieans Sehrk. 2943. 

recurvum Kit. 2936. 

sabinaefolium Willd. 
2941. 

selaginoides L. 2942. 

Selago L. 2936. 


— appressum Desv. 2937. 


— brevifolium Warnst. 2937. 


— dubium Sanio 2937. 
— laxum Desv. 2937. 

— patens Desv. 2937. 

— recurvum Desv. 2936. 


Lyeopsis L. 1989. 
arvensis L. 1990. 
lutea Desr. 1991. 
pulla L. 1991. 
rosea Lehm. 1991. 
variegata L. 1990. 


Koch, Synopsis. II. 


2938. 
2931. 
— furcatum Luerssen 2938. 


2938. 


fascieulatumbLuerss. 2940. 


frondescens Luerss. 2941. 


europaeus L. 2112. 


— ecomosus Bolle 2112. 
— mollis Kern. 2112. 


exaltatus L. 9113. 


Lygia passerina Fasano 


2250. 
Lyonia Nutt. 1938. 
calyeulata Rb. 1938. 
Lysimachia L. 2162. 
ciliata L. 2163. 


nemorum L. 2164. 
nummalaria L. 2164. 
punctata L. 2163. 
— vertieillata MB. 2164. 
suaveolens 
2164. 
thyrsiflora L. 2162. 
vulgaris L. 2163. 


— Klinggraeffi Abromeit 
2163. 

— paludosa Baumg. 2163. 
Lysimachion Tausch 871. 
Lysimastrum Duby 2162. 
Lythraceen Juss. 886. 
Lythrum 1. 886. 

Hyssopifolia L. 887. 

salicaria L. 887. 

virgatum L. 887. 


M. 


Maerocentron Lge. 1214. 

Madia Molina 1383. 
mellosa Jacq. 1985. 
mellosa. Willd. 1383. 


sativa Mol. et Don 1383. 
viseosa Cav. 138. 
viseosa Willd. 1383. 

| Madinae Hoffm. 1383. 


Magnoliaceen 59. 
Maianthemum W eber 2468. 


bifolium F. W. Schmidt 


2468. 
Convallaria Weber 
2468. 


Malabaila Tausch 1162. 
Hacquetii Tausch 1163. 

Malachium Fr. 306. 
aquaticum Fr. 306. 
— arenarium Godr. 307. 

| mantieum Rb. 305. 

| Malaxis Soland. 2448, 


paludosa Sw. 2448. 


linum-stellatum L. 9164. | 


Schónheit 


— guestphaliea Weihe 2163. 


Magnolia grandiflora L.59. | | 


| Majorana hortensis Mech. | 
2119. 


monophyllos Sw. 2449. 
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| Maleolmia R. Brown 100. 


maritima Brown 100. 


| Malope trifida Cavan. 423. 
| Malus 'Tournef. 858. 


acerba Mérat 853. 
communis Lam. 853. 
dasyphylla Borkh. 853. 
Malva L. 413. 
adulterina Wallr. 
Alcea L. 414. 


en Neilr. 
excisa Rb. 414. 
fastigiata Cavanilles 414. 
italiea Pollini 414. 
latisecta Neilr. 414. 
lobata DC. 415. 
Morenii Pollini 415. 
multidentata Koch 414. 
tenuifolia Rb. 414. 

414. 


Bismaiva Bernh. 
Bivoniana Presl 416. 
borealis Wallmann 418. 
erispa L. 418. 
Dethardingii Lk. 415. 
Henningii Goldb. 413. 
hybrida Cel. 418. 
mauritiana L. 416. 
moschata L. 415. 

— ambigua Wallr. 415. 

— ]aciniata Desr. 415. 

— lobata Wirtg. 415. 
neglecta. Wallr. 417. 


— brachypetala Uechtr. 417. 
— deeipiens Ascherson 417. 
— litoralis Dethard. 417. 


neglecta >< rotundifolia 
418. 

nicaeensis All. 416. 

parviflora Huds. 418. 

pusilla With. 418. 

rotundifolia autt. 417. 

rotundifolia Fries 418. 

rotundifolia L. 418. 

setigera Spenn. 420. 

silvestris L. 416. 

— ambigua Guss. 416. 

— orbiculata Deth. 416. 


— polymorpha Parlat. 416. 
— triloba Deth. 416. 


thuringiaca Vis. 421. 
undulata Bot. Mag. 415, 
vertieillata L. 418. 
vulgaris Fr. 417. 
Malvaceen Juss. 412. 


418. 


414. 


3r Ee E EE e d 


| Malvaceen R. Br. 412. 


| Margaripes 1338. 


| Mariseus albus Gilib. 


2560. 


| Marrubium L. 2143. 


candidissimum L. 2143. 
ereticum Miller 2143. 
hispanieum L. 2145. 
pannonicum Rb. 2144. 
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Marrubium peregrinum L. 
2143. 


— angustifolium Koch 2143. 
— latifolium Koch 2144. 


peregrinum var. « L. 

peregrinum »« vulgare 
2144. 

rupestre Biv. 2145. 

vulgare L. 2143. 

Marsilia L. 2907. 
natans L. 2905. 
quadrifolia L. 2907. 

Marsiliaceen Bartl. 2906. 

Maruta Cass. 1391. 
Cotula DC. 1392. 
foetida Cass. 1392. 
mixta Moris 1392. 
vulgaris Bluff et Fing. 

1392. 

Matricaria L. 1423. 
alpina Desr. 1430. 
atrata Schrank 1431. 
Chamonmilla L. 1424. 
coronaria Desr. 1427. 
corymbosa Desr. 1434. 
discoidea DC. 1424. 
inodora L. 1423. 

— agrestis Knaf 1424. 

— biennis Knaf 1424. 

— discoidea Cel. 1423. 

— maritima L. 1424. 

leueanthema Cl. 1428. 

Leucanthemum Desr. 
1428. 

Leucanthemum Scop. 
1429. 

minima Desr. 1431. 

montana Desr. 1429. 

odorata Lam. 1453. | 

Parthenium | 


Bra[433: 
tanacetoides Fisch. 1425. | 

Matthiola Brown 76. 
annua Sweet 76. 
incana R. Br. 76. 99. 
sinuwata R. Br. 76. 
valesiaca Gay. 76. 
varia DO. 76. 

Maukschia laevis Heuff. 

2667. | 

Maydeae Matthieu 2682. | 

Medica falcata Scop. 536. 

Medicago L. 531. 532. 
ambigua Jord. 538. 
annularis Bess. 536. 
arabica All. 544. 
arborea L. 5934. 
arborescens Presl 584. 
Aschersoniana Urb. 546. 
brachyacantha Kern. 

547. 


carstiensis Wulf. 538. 
eiliaris Willd. 540. 
eireinata L. 532. 
cordata Desr. 544. 
corymbifera Schm. 534. 
disciformis DC. 547. 
falcata L. 536. 
— glandulosa Koch 536. 
— versicolor Wallr. 537. 
— viscosa Rb. 539. 
falcata »« prostrata 
Jaequ. 5935. 
falcato-sativa Rb. 537. 
Gerardi Kit. 542. 
glomerata Balb. 536. 
hirsuta Thuill. 542. 
hispida Gärtn. 544. 
— apieulata Willd. 544. 
— confinis Koch 544. 
denticulata Willd. 544. 
lappacea Nr. 544. 
nigra Willd. 544. 
Terebellum Willd. 544. 
tubereulata Godr. 544. 
intertexta Gärtn. 540. 
— echinus DC. 540. 
laciniata Thunb. 546. 
litoralis Rohde 542. 
lunata Rb. 533. 
lupulina L. 533. 
corymbosa Ser. 534. 
glandulosa Koch 534. 
polystachya Ser. 534. 
stipularis Wallr. 534. 
unguiculata Ser. 534. 


alla 


EN 


— Willdenowiana Koch 534. | 


— Willdenowii Bnngh. 534. 
maculata Willd. 544. 
marina L. 591. 
media Pers. 537. 
minima Bartalini 546. 
brachyodon Rb. 547. 
longiseta DO. 547. 
mollissima Roth 547. 
pubescens Webb. 547. 
pulchella Lowe 547. 
viscida Koch 547. 
vulgaris Urb. 547. 
mixta Sennholz 535. 
Murex Godr. 541. 
orbicularis All. 538. 
— marginata Willd. 538. 
ornithopodioides Fries 
1. 
Pironae Vis. 542. 
proeumbens Bess. 596. 
prostrata. Jaequ. 535. 
— declinata Urb. 535. 
— glabra Urb. 535. 
— glandulifera Urb. 535. 
pubescens Hornem. 541. 
radiata L. 533. 
— dasyearpa Ser. 533. 
rigidula Desr. 542. 
— cylindriea Koch 542. 


MR es 


Marrubium peregrinum — Melandryum rubrum glaberrinum. 


rigidula Thuill. 542. 
rupestris Pirona 542. 
sativa L. 585. 
— versicolor Ser. 537. 
Sehimperiana Hochst. 
546. 
scutellata All. 539. 
silvestris Fr. 536. 
tenuifolia Presl 535. 
tentaculata Willd. 541. 
tribuloides Desr. 541. 


— genuina Koch 541. 

— truncatula Koch 541. 
tribuloides Godr. 542. 
truncatula Gàrtn. 541. 
— breviaculeata Moris 541. 
— Hornemanniana Ser. 541. 
— dextrorsa Urb. 541. 

— longeaculeata Urb. 541. 
— rigidula Willd. 541. 

— sinistrorsa Urb. 542. 
tuberculata Willd. 543. 
— apieulata Bast. 543. 

— vulgaris Moris 543. 
varia Martyn 597. 
villosa DC. 542. 

— f DC. 542. 

vulgaris Alfld. 535. 


| Medium "Tourn. 1984. 


Me'ampodinae Hotfm. 1374. 
|! Melampyrum L. 2058. 


angustissimum Beck 
2054. 

arvense L. 2054. 

barbatum W aldst. et Kit. 
2054. 

bohemieum Kerner 2054. 

commutatum 'Tseh. 2055. 

eristatum L. 2053. 

eristatum > arvense 2054. 

grandiflorum Kern.2054. 

moravicum H. Br. 2054. 

nemorosum L. 2054. 

— fallax Celak. 2054. 

pratense L. 2055. 

silvaticum L. 2055. 

— saxosum Baumg. 2055. 

subalpinum Juratzka 
2054. 

vulgatum Pers. 2055. 


Melandryum Röhl. 389. 


album Geke. 392. 
album > rubrum 39. 
album >< viscosum 393. 
dubium Hampe 393. 
Ehsabethae Rohrb. 390. 
flos eueuli Röhl. 394. 
hybridum Brügg. 39. 
noctiflorum Fr. 391. 
pratense Röhl. 392. 


rubrum Geke. 392. 
— glaberrinum Maly 393. 


Melandryum rubrum > viscosum — Mierocala filiformis. 


Melandryum rubrum > vis- 
cosum -393. 
silvestre Röhl. 392. 
viscosum Celak. 390. 
Melanium DC. 214. 
Melica L. 2743. 
amethystina Pourr. 2744. 
AschersoniiM. Schultze 
2745. 
Bauhini All. 2744. 
ciliata L. 2743. 
Lobelii Vill. 2744. 
Magnolii Gren. Godr. 
244. 
montana Huds. 2744. 
mebrodensis Parl. 2744. 


— Magnolii Ascherson und 
Gräbn. 2744. 


mutans L.+2744. 
nutans » picta. 2745. 
picta Koch 2745. 
pyramidata Desf. 2744. 
setacea Pers. 2744. 
transsilvanica Schur 
2744. 
uniflora Retz 2744. 
— auctumnalis Aschers. u. 
Graebner 2744. 
Melilotus Tourn. 552. 
eoerulea Desr. 548. 
— laxiflora Roch. 549. 
dentatus Pers. 555. 
diffusa Koch 556. 
gracilis DC. 558. 
gracilis Tommas. 558. 
indicus All. 554. 
— permixta Jord. 555. 
— Tommasinii Jord. 554. 
italicus Desr. 554. 
Kochiana Willd. 353. 
556. | 
leueantha Koch 557. | 
macrorrhiza Koch 555. | 
— paluster 555. 
macrorrhizus Pers. 555. 
— paluster Schult. 555. | 
mauritanica Willd. 558. | 
messanensis All. 558. | 
neapolitanus Ten. 558. | 
officinalis Desr. 556. 
— glauco-pruinosa Schur 


55). 
offieinalis Willd. 555. 


— palustris Koch 556. 
palustris Kit. 555. 
parviflorus Desf. 554. 
— angustifolius Freyn. 554. 
Petitpierreana Willd. 
556. 
polonicus Pers. 557. 
procumbens Bess. 549. 


rotundifolia Ten. 554. 
ruthenicus M. Bieb. 557. 
Schónheitianus Hauss- 
knecht 557. 
sulcatus Desf. 558. 
vulgaris Willd. 557. 
Wolgica Poir. 557. 
albus Desr. 557. 
albus > officinalis 551. 
altissimus Thuill. 555. 
— pseudopaluster Menyh. 
556. 


altissimus —< albus 557. 
arvensis Wallr. 556. 
Melissa L. 2125. 
calamintha L. 2123. 
grandiflora L. 2123. 
nepeta L. 2124. 
o/ficinalis L. 2125. 
— villosa Benth. 2125. 
Melissineae 2125. 
Melittis L. 2130. 
melissophyllum L. 2131. 
Mentha L. 2108. 
aquatica L. 2110. 
— hirsuta Huds. 2111. 
aquatica>< arvensis 2111. 
arvensis L. 2111. 
— austriaca Jaeq. 2111. 
dalmatiea Tsch. 2111. 
dumetorum Schult. 2111. 
gentilis L. 2111. 
longifolia Hudson 2109. 
— erispata Schrad. 2110. 
— mollissima Borkh. 2110. 
— undulata Willd. 2110. 
— viridis L. 2110. 
longifolia >< aquatica 
2111. 
longifolia »« aquatica 7— 
«rvensis 2111. 
longifolia > arvensis 
2111. 
nemorosa Willd. 2110. 
nepetoides Lej. 2111. 
niliaca Jaeq. 2110. 
ovata Cav. 2108. 
parietariaefolia Becker 
2111. 
Patrini Lepechin 2108. 
piperita L. 2111. 
— erispa L. 2111 
pulegium L. 2112. 
rotundifolia L. 2109. 
— meduanensis Deseglise 
et Durand 2109. 
rotundifolia »« longifolia 
2110. | 
rubra Sm. 2111. | 
sativa L. 2111. 
silvestris L. 2109. 
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spicata L. 2109. 

— longifolia L. 2109. 

— viridis L. 2110. 
vertieillata L. 2111. 
villosa Hudson 2110. 
viridis > aquatica. 2111. 
viridis > arvensis 2111. 


| Menthoideae Benth. 2107. 
 Menyantheae Grisb. 1961. 
Menyanthes L. 1961. 


nymphoides L. 1962. 
trifoliata L. 1961. 
Menyanthoideae 1961. 
Mercurialis L. 2280. 
annua L 2281. 
ovata St. u. Hoppe 2281. 
perennis L. 2281. 
Mesocentron Cass. 1609. 
Mesocentron DC. 1609. 
Mespilus Tournef. 858. 
amelanchier L. 857. 
azarolus Ehrh. 858. 
chamaemespilus L. 856. 
coceinea W. und Kitt. 
860. 
cotoneaster L. 859. 
Germanica L. 858. 
Germanica »« monogyna 
858. 
grandiflora Sm. 858. 
monogyna Ehrh. 859. 
monogyna>< oxyacantha, 
859 


oxyacantha Crantz 858. 
tomentosa Lindl. 860. 
torminalis All. 855. 
Meum "Tourn. 1088. 
athamanticum Jaeq. 
1088. 
athamanticum >< Mutel- 
lina, 1089. 
Foenieulum Sprg. 1070. 
heterophyllum Moeneh 
1039. 
inundatum Sprg. 1037. 
Mwutellina Gärtn. 1089. 
piperitum Sehult. 1070. 
segetum Guss. 1090. 
Mibora Adanson 2701. 
Desvauxü Lange 2701. 
minima. Desv. 2701. 
verna P. Beauv. 2701. 
Michelaria Dumort. 2782. 
arduennensis Dumort. 
2132. 
bromoidea Dum. 2782. 
Mieranthemum suffo- 
catum Presl 571. 
Microcala Link 1973. 
filiformis Link 1973. 
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Mieromeria Benth. 2121. 
graeca Benth. 2122. 
Juliana Benth. 2122. 
montana Reichb. 2121. 
pygmaea Reichb. 2121. 
rupestris Benth. 2124. 
variegata Reichb. 2121. 

Micropus L. 1330. 

" erectus: L. nr Hehe 

maeus Dest. 1932. 
rone L. 1381. 
Mierostylae Rugosae 
Kern. 2328. 

Microstylis Nutt. 2449. 
monophylla Lindl. 2449. 

Miliaria Trin. 2688. 

Milium Koch 2688. 

Milium L. 2716. 
effusum L. 2716. 

— elatius Koch 2716. 
lendigerum L. 2715. 
multiflorum Cav. 2717. 
paradoxum Scop. 2717. 

Millefolium Tourn. 1398. 

Millinoides Benth. 1634. 

Mimulus L. 2033. 
luteus L. 2034. | 
moschatus Dougl. 2024. 

Miscopetalum Haworth 

938. 

Mistylus Presl 573. 

Mitina lanata Cass. 1509. 

Mnemion Spach 214. 
elegans Spach 215. 

Moehringia L. 285. 
alpestris Brügg. 287. 
bavariea Karsten 290. 
diversifolia Dolliner 286 
glabra Koch 288. 
glabrescens Freyer 288. 
glauca Leybold 288. 
glaucescens Neilr. 285. 
glaucovirens Bertol. 288. 
glaucovirens Tommas. 

285. 
muscosa L. 286. 
pendula Fenzl 289. 
platypetala Thomas. 
287. 
polygonoides M. u. 
289. 
Ponae Fenzl. 290. 
Ponae Loser 285. 
puberula Brügg. 289. 
sedifolia Freyn 285. 
sphagnoides Bluff. 289. 
sphagnoides Fröl. 288. 
stenopetala Hausm. 289. 
thesiifolia Rb. 290. | 


K. 


Tommasinii Marchesetti 
285. 
trinervia Clairv. 286. 
villosa Fenzl. 267. 
Moenchia Ehrh. 305. 
erecta Fl. Wett. 305. 
glauca Pers. 305. 
mantica Bartl. 305. 
quaternella Ehrh. 305. 
Molinia Schrank 2761. 
altissima Link 2762. 
coerulea Moench 2762. 
— arundinacea Schrk. 2762. 
— litoralis Host 2762. 
serotina Mert. u. Koch 
2762. 
varia Schrank 2762. 
Moliniae genuinae Koch 
2762. 
Molium G. Don. 2485. 
Mollugo tetraphylla L. 
906. 
Molopospermum K. 1159. 
eieutarium DC. 1160. 


peloponnesiacum Koch 
1160. 

— angustissimum Wfth. 
1160. 


| Molpadia suaveolens Cass. | 


1372. 


| Moltkia Lehm. 1999. 
graminifolia Nym. 1999. | 


suffruticosa Brand 1999. 


Momordiea Elaterium L. | 


893. 


| Monardeae Benth. 2113. 


Monerma P. Beauv. 2807. 


eylindrica Coss. u. Dur. | 


2807. 
monandra 
2808. 


ps 


subulata P. Beauv. 2807. | 


Moneses Salisb. 1944. 


grandiflora Salisb. 1944. | 


uniflora Asa Gray 1944. 
Monochlamydeae 2197. 
Monocotyledonen 2390. 
Monotropa L. 1947. 

hypophegeaWallr. 1947. 

hypopüys L. 1947. 


— glabra Roth 1947. 
— hirsuta Roth 1947. 


hypopitys Wallr. 1947. 


Monotropaceae Nutt. 1942. | 


Monotropoideae Drude 
1946. 
Montia Micheli 895. 
aquatiea maior Micheli 
896. 


Beauv. 


Mieromeria — Myconia chrysanthemoides. 


aquatica minor Micheli 
896. 

arvensis Wallr. 896. 

fontana Fl. Dan. 896. 

fontana L. 896. 

— erecta Pers. 896. 

— maior Koch 896. 

— minor Koch $896. 

— repens Pers. £99. 

lamprosperma Chamisso 
896. 

minor Gmel. 896. 

rivularis Gmel. 896. 

| Moraceen Meissner 2288. 

| Morus L. 2289. 

| alba L. 9989. 
nigra L. 2289. 

| Moroearpus Moeneh 2210. 
foliosus Moench 2210. 

| Mulgediwum Cass. 1659. 

| alpinwm Cass. 1659. 
macrophyllum DC. 1660. 
Plumicri DO. 1660. 

Muwscari Miller 2495. 

| botryoides Mill. 2497. 

Calandrinianum | |. Nym. 
2496. 

commutatum Guss. 2496. 

comosum Miller 2496. 

Holzmanni Boiss. 2496. 

racemosum Mill. 2497. 

— neglectum Guss. 2497. 

(0 tenuiflorum Tausch 2496. : 

| Myagrum L. 149. 
alpinum L. 133. 
aquaticum Lam. 78. 
auriculatum DC. 138. 
austriacum Jacq. 78. 
Bauhini Gmel, 134. 
Crantzii Vitm. 78. 
elavatum Lam. 151. 
dentatum Willd. 134. 
erucaefolium Vill. 151. 
littorale Scop. 150. 
perenne L. 153. 
perfoliatum L. 149. 
pinnatifidum Ehrh. 134. 
rostratum Scop. 148. 
rugosum L. 153. 
rugosum Vill. 151. 
sativum L. 134. 
sativum var. L. 184. 
saxatile L. 132. 
taraxacifolium Lam.152. 

Mycelis DC. 1666. 
angulosa Cass. 1666. 
muralis Rb. 1666. 

Myconia chrysanthe- 

moides Schultz - Bip. 
1428. 


Mygalurus — Naumburgia thyrsiflora. 


Mygalurus Link 2768. 
uniglumis Link 2769. 
Mylinum Carvifolia Gaud. 

1094. 
Myogalum Link 2479. 
Boucheanum Kunth 
2479. 
Myosotis L. 2000. 
apula L. 2000. 
arenaria Schrad. 2004. 
arvensis auct. 2008. 
arvensis Link 2003. 
— versicolor Pers. 2003. 
arvensis Rb. 2004. 
caespitosa K. F. Schultz 
2002. 
— laxa Lehm. 2002. 
eollina Rb. 2003. 
deflexa Wahlbg. 1985. 
hispida Schlecht. 2003. 
intermedia Link 2003. 
— agrestis Schlecht. 2003. 
— silvestris Schlecht. 2003. 
intermedia > silvatica 
2003. 
Lappula L. 1985. 
linearis Moench 317. 
nana Vill. 2004. 
palustris Lam. 2001. 
— caespitosa DC. 2002. 
— eaespitosa Schinz 
Keller 2002. 
— genuina Ascherson 
— hirsuta A. Br. 2002. 
— laxiflora Kb. 2002. 
— strigulosa Rb. 2002. 
— vulgaris DC. 2002. 
. palustris x caespitosa 
2002 


scorpioides L. 2001. 
— arvensis L. 2003. 
— palustris L. 2001. 
semicandra Moench 307. 
silvatica Hoffm. 2002. 
— alpestris Schmidt 2002. 
— lactea Bónningh. 2003. 
sparsiflora Mikan 2004. 
strieta Lk. 2004. 
suaveolens 
Kit. 2002. 
terglovensis Haeq. 2005. 
variabilis Angel 2003. 
versicolor Smith 2008. 
Myosoton aquaticum 
Moench 306. 
Myosurus L. 21. 
minimus L. 21. 
Myrica L. 2389. 
gale L. 2389. 
pannonica Cl. 890. 
silvestris Clus. 890. 
Myrieaceae Rich. 2389. 


und 


Myricaria Desv. 890. 
germanica Desv. 890. 
squamosa Rb. 891. 

Myriophyllum Vaill. 863. 
alterniflorum DO. 865. 
pectinatum DC. 864. 
spicatum L. 865. 


— heterophyllum Peterm. 


JO. 
verticillatum L. 864. 
— fluitans Sendtn. 865. 
— intermedium Koch 864. 
— peetinatum Wallr. 864. 


— pinnatum Wallr. 864. 
— terrestre Neilr. 864. 
Myrrhis Scop. 1158. 
aromatiea Sprg. 1155. 
aurea All. 1154. 
australis All. 1145. 
bulbosa All. 1153. 
Bunium Ten. 1158. 
chaerophyllea Lam. 
1150. 
cynopioides Guss. 1158. 
hirsuta All. 1155. 
odorata Scop. 1159. 


temula All. 1153. 
Myrtaceen R Brown. 861. 
Myrti Juss. 861. 
Myrtillus Koch 1932. 
| Myrtosalix Kern. 2309. 


2002. | 


Waldst. et 


Myrtus "Tourn. 862. 
communis italica C. 
Bauh. 862. 


communis L. 862. 

— italica L. 862. 

italica. Miller 862. 

— leucocarpa Ten. 862. 
|  — melanocarpa DC. 862. 
Myseolus 
Cass. 1613. 


N. 


Naias L. 2411. 

Schmidt 2412. 
maior All. 2411. 
marina L. 2411. 

— intermedia Wolfg. 2411. 

minor All. 2412. 

| Napus 112. 

Agriasinapls Spenner 
118. 


aa Sp. 113. 
Narcissus L. 2460. 
Bernhardii DC. 2462, 
biflorus Curt. 2461. 
|| incomparabilisMill.2461. | 
poéticus L. 2460. 


— pinnatifidum Wallr. 864. 


PeetenVeneris All. 1144. 


| 


| Nasturtium Re Br: 


microcephalus 


| Naiadaceen E. Mey. 2411. 


flexilis Rostkovius und 


| 
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poéticus »« pseudo - nar- 
cissus 2462. 
pseudo-narcissus L.2461. 
radiiflorus Salisb. 2461. 
radiüiflorus »« pseudo- 
narcissus 2462. 
tazetta L. 2461. 


— neglectus Ten. 2461. 

— polyanthus Lois. 2461. 
Nardoideae Koch 2808. 
Nardosmia denticulata 

Cass. 1453. 

fragrans DC. 1453. 

laevigata DC. 1453. 

straminea Cass. 1453. 


| Nardurus Rehb. 2766. 


Lachenalii Godr. 2767. 

unilateralis Boiss. 2767. 
Nardus L. 9808. 

aristata L. 9808. 

stricta L. 2808. 
Narthecium Huds. 2497. 

ossifragum Huds. 2497. 
17. 
amphibium R. Br. 78. 


— aquaticum Tausch 79. 

— riparium Tausch 78. 

— submersum Tausch 79. 

amphibium indivisum St. 
79 


amphibium >< palustre 
Figert 79. 
amphibiwm >< silvestre 
Wimmer 79. 
anceps DC. 79. 
anceps Rb. 79. 
armoracioides Tausch 79. 
aquaticum Wallr. 78. 
austriacum Crantz 78. 
barbaraeoides Tsch. 80. 
lippicense DC. 80. 
microphyllum Rb. 77. 
Morisoni Tausch 80. 
offieinale R. Br. 77. 
— siifolium K. 78. 
palustre DC. 80. 
palustre > silvestre 80 
pyrenaicum R. Br. 80. 
riparium Wallr. 78. 
rivulare Rb. 80. 
ruderale Scop. 143. 
siifolium Rb. 78. 
silvestre Rb. 80. 
silvestre R. Br. 80. 
terrestre R. Br. 80. 
terrestre Tausch 79. 


— integrifolium Tausch 79. 
— pinnatifidum Tausch 79. 


Wulfenianum Host 80. 


| Naumburgia Moench 2162. 


guttata Moench 2162. 
thyrsiflora Rb. 2162. 
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Nauplius aquaticus Cass. 
1373. 
Negundo aceroides Mech. 
498. 
fraxinifolium Nutt. 438. 
Neogaya Meissn. 1090. 
simplex Meissn. 1090. 
Neottia Jaeq. 2446. 
nidus avis L. C. Rich. 
2446. 


Nobilis Rb. 1390. 
Noccaea alpina Rb. 145. | 
brevicaulis Rb. 145. 
procumbens Eb. 146. 

rotundifolia Mch. 138. 
Nomimium Gingins 170. 
Nonnea Medie. 1991. 

lutea Rb. 1991. 

pulla DC. 1991. 

rosea Link 1991. 


Nepeta L. 2126. 

cataria L. 2127. 

— eitriodora Becker 2127. 

— subincisa Aschers. 2127. 

glechoma Benth. 2128. | 

— hirsuta Benth. 2128. 

grandiflora M. B. 2127. 

nuda L. 2127. 

— pannonica Jaeq. 2128. 

— violacea Vill. 2128. 
Nepeteue Benth. 2126. 
Nephrodium Rob. Prantl 

2861. 
Nephrodium Röper 2879. 
brachypterum Ehrh. 
2818. 

pallidum Bory 2879. 

Phegopteris Prantl 2859. | 

spinulosum Strempel 

2880. 

— dilatatum Röper 2881. 

— genuinum Köper 2880. 
Nephrophyllum Gaud. 988. 
Nerium L. 1959. 

oleander L. 1960. 
Neslea Desvaux 150. 

paniculata Desv. 150. 
Nicandra Adans. 2010. 

physaloides Gaertn.2010. | 
Nicotiana L. 2012. 

latissima Miller 2013. 

rustica L. 2013 

tabacum L. 2013. 
Nigella L. 47. 

damascena L. 47. 

arvensis L. 47. 

sativa L. 48. 

Nigritella L. C. Rich. 2434. 
angustifolia L. C. Rich. 
2434. 

globosa Rb. 2425. 

Heuffleri Kern. 2435. 

mierantha Kern. 2435. 

nigra Reichb. 2434. 

— rubra Wettst. 2435. 

nigra »- rubra. 2495. 

rubra K. Richt. 2455. 

suaveolens Koch 2435. 
Nissolia Tourn. 695. 

uniflora Moench 69. 

vulgaris Tourn. 695. 


Nopaleen DC. 953. 
| Norta DC. 108. 
| Nothochlaena Kaulf. 2826. 
Notholaena R. Br. 2826. 
Marantae R. Br. 2826. 
| Nucamentaceen 148. 
ı Nuphar Smith 60. 
intermedium Ledeb. 61. 
62. 
luteo-pumilum Casp. 61. | 
luteum Smith 61. 
pumilum Smith 61. 
sericeum Lang 61. 
Spennerianum Gaud. 62. 
Nymphaea L. 60. | 
alba L. 60. 
Subsp.: melocarpa Casp. | 
60. | 
— circumvallata Casp. 60. 
depressa Casp. 60. | 
— sphaerocarpa Casp. 60. | 
— urceolata Casp. 60. 
Subsp.: cocarpa Casp. 60. | 
alba eandida Casp. 60. 
alba 8 minor DC. 60. 
biradiata Sommer. 60. 
candida Presl. 60. 
calmiana Hook. 61. | 
erythrocarpa Hentze 60. | 
intermedia Weiker 60. | 
Kosteletzkyi Pall. 60. | 
lutea L. 61. 
minima Sm. 61. 
minima Spenn. 62. 
neglecta Hausleutn. 60. 
parviflora Hentze 60. 
pumila Hoffm. 61. 
rotundifolia Hentze 60. 
semiaperta Klinggr. 60. 
splendens Hentze 60. 
venusta Hentze 60. 
Nymphaeaceen 60. 


®. 


Obaejaca viscosa Cass. 
| 1482. 

silvatica Cass. 1483. 
Obaejaceae DC. 1482. 
|Obaejacoideae DC. 1482. 


Nauplius aquatieus — Oenanthe Phellandrium. 


| Obione Gaertn. 2218. 


peduneulatum Moq.9218. 
portulacoides Moq. 2218. 


| Orthosporum C. A. Meyer 


2210. 
rubrum Opiz 2210. 
Ochrus uniflorus Moench 
696. 
pallida Pers. 696. 
Ocimoideae Benth. 2106. 


| Oeimum L. 2107. 


basilicum L. 2107. 
Ocymastrum Seguier 1214. 
Odontarrhena Meyer 119. 
Odontites Gilib. 2066. 2068. 

Kochii F. Schultz 2068. 

litoralis Fries 2069. 

lutea Rb. 2069. 

luteola Hoffm. 1053. 

odontites Wettst. 2068. 

rubra Gilib. 2068. 

semicomposita Sprg. 

1053. Ps 

serotina Rb. 2069. 

tenuissima Sprg. 1052. 

viscosa Rb. 2069. 

vulgaris Moench 2068. 
Odontospermum Neck.1373. 

aquaticum Schultz 1373. 
Oenanthae verae Koch 1062. 
Oenanthe Tourn. 1062. 

aquatica Lam. 1066. 

— conioides Nolte 1057. 

— mierocarpa Beck 1057. 

apiifolia Hladnik 1040. 

chaerophylloides Pourr. 

1065. 
crocata L. 1065. 
filipenduloides Thuill. 
1064. 
fistulosa L. 1062. 
— Noltei Wfth. 1063. 


— Tabernaemontani Gmel. 
1063. 


globulosa Pett. 1064. 

gymnorrhiza Brign. 
1063. 

Karsthiae Hacqu. 1066. 

Lachenalii Gmel. 1065. 

— approximata Merat 1064. 

— grandiflora Doll 1064. 

megapolitana Willd. 
1063. 

Michelfeldensis Lach. 
1063. 

patens Moench 1064. 

peucedanifolia Heuff. 
1065. 

peucedanifolia Poll.1064. 

Phellandrium Lam. 
1066. 


Oenanthe pimpinelloides — Ophrys cordata. 


Oenanthe pimpinelloides L. 
1065. 


— chaerophylloidesDOC.1065. 


Pourr. 1066. 


— pimpinellaefolia DC. 1066. 


— rapacea Koch 1060. 

pimpinelloides Pollich 
1063. 

Pollichii Gmel. 1064. 

prolifera Host 1064. 

purpurea Lam. 1089. 

rhenana DC. 1063. 


silaifolia M. Bieb. 1064. 


— media Grisb. 1065. 
virgata Hortorum et 
Koch 1064. 


virgata Pourr. 1065. 


Oenocarpa Freyeri Lang | 
A | | Ononis L. 


Oenothera L. 881. 
biennis L. 889. 
— parviflora Koch 882. 
biennis = muricata 889. | 
Braunii Dóll 882. 
grandiflora Ait. 882. 
muricata L. 889. 
— latifolia Ascherson 882. 
parviflora Gmel. 882. 
Oglifa Cass. 1334. 
arvensis Cass. 1334. 
galliea Rb. 1335. 
minima Rb. 1335. 
Soyeri Godr. 1335. 
Olea L. 1953. 
europea L. 1953. 


— oleaster DC. 1953. 
— sativa DC. 1953. 


Oleaceae Lindl. 1949. 


Oleineae Benth. Hook.1952. 


Oleoideae Knobl. 1950. 
Oligosporus Cass. 1439. 
condimentarius Cass. 
1459. 
Olyreae Nees v. Esenb. 
2682. 


Omalocline prunellifolia 
Cass. 1685. 
terglovensis Schultz 
1688. 


Omalotheea supina Cass. 


1939 


Omphalodes Moench 1986. 


I 


caput galli Lam. 658. 
montana DC. 657. 
montana Pers. 657. 
sativa Lam. 657. 
spieata Moench 657. 
viciaefolia Scop. 656. 


— decumbens Wallr. 658. 
— Tommasinii Jord. 657. 


| Onoclea L. 2888. 


| 
I 
| 
I 
| 


omphalodes Voss 1987. 


scorpioides Schrank 
1987. { 
verna Moench 1987. 


Onagra biennis Scop. 882. 


Onagraceen Lindl. 867. 

Onagreen DC. 868. 

Onobrychis Tourn. 656. 
arenaria Koch 657. 


crispa Hoffm. 2827. 

germanica Hook. 

Spieant Hoffm. 2833. 

struthopteris Hoffm. 
2888. 

— daedala Sauter 2889. 


— epiphyllodes Bänitz 2889. 


— furcata Bänitz 2889. 


— hypophyllodes Bän. 2889. 


— serrata Bän. 2889. 

521. 

altissima Lam. 523. 
antiquorum Bert 522. 
antiquorum L. 522. 

— albitlora Freyn 522. 
antiquorum Vis. 522. 
arvensis Koch 523. 
arvensis L 523. 

— inermis Sm. 523. 
campestris Koch 591. 
Cherleri Koch 526. 
Cherleri L. 524. 
Columnae All. 524. 
elatior Brügg. 523. 
foetens auet. 523. 
hireina auct. 523. 
hircina Jacq. 593. 

— spinescens Ledeb. 524. 
leiosperma Boiss. 523. 
minutissima Jacq. 524. 
mitis Wend. 523. 
mollis Lagase. 526. 
Natrix L. 525. 
parviflora Lam. 524. 
pilosa Bartl. 526. 
procurrens Wallr. 
— fallax Grml. 523. 
— mitis Gmel. 523. 


procurrens W. u. Grab. 


524. 
procurrens > spinosa 
[913 


reclinata L. 526. 
repens Koch 523. 
rotundifolia L. 595. 
spinosa L. 591. 
— angustifolia Wallr. 521. 
— densiflora Freyn 521. 
— foetens All. 522. 
— latifolia Wallr. 521. 
— mitis L. 522. 
— spinosa L. 521. 
— violacea Peterm. 522. 


suboceulta Vill. 594, 


Onosma L. 


2888. 


Ophiurus 


5298. | 
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Onopordon L. 1580. 


Acanthium L. 1580. 

— viride Wfth. 1580. 

ambiguum Fresen 1581. 

arabicum Bové 1581. 

elongatum Lam. 1581. 

Ülyrieum L. 1581. 

1994. 

arenarium | Waldst. et 
Kit. 1994. 

— lingulatum Freyn 199. 

austriacum Beck 1994, 

echioides L. 1994. 

helveticum Boiss. 1994. 

lingulatum Fritsch 1994. 

stellulatum Waldst. et 
Kitt. 1995. 

vaudense Gremli 1994. 

Visianii Clem. 1994. 


OphioglossaceenR.Br.2894. 
Ophioglossum L. 2894. 


azoricum Presl 2895. 
cuspidatum Milde 2895. 
lusitanieum L. 2896. 


. mierostichum Achar. 


2895. 
ovatum Salisb. 2895. 
vulgatum L. 2895. 
— ambiguum Coss. et Germ. 
2895. 
— angustifolium Hook.2896. 
-— lusitanicum Hook. 289. 
— polyphyllum A. Br. 2895. 
ineurvatus P. 
Beauv. 2806. 
subulatus Link 2807. 


| Ophrydeae Lindl. 2420. 
| Ophrys L. 2435. 


alpina L. 2438. 

anthropophora L. 2439. 

apifera Huds. 2437. 

— Botteroni Chodat 2438. 

— chlorantha Hegetschw. 
u. Heer. 2438. 

— Muteliae Mutel 2438. 

— Trollii Heg. et Heer. 2438. 

arachnites Lam. 2437. 

arachnites Reichardt 
2437. 

arachnitiformis Gren. u. 
Philippi 2437. 

aranifera Huds. 2436. 

— atrata Lindl. 2436. 

— pseudospeculum DC.2436. 

aranifera>< apifera2438. 

aranifera >< Bertolinii 
2491 

aranıfera »« fuciflora 
2437. 


Bertolinii Moretti 2437. 
coralliorrhiza L. 92448. 
cordata L. 2446, 
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Ophrys cornuta Stev. 2438. 

devenensis Rb. 2437. 

epeirophora Peter 2438. 

fueiflora Moench 2457. 

fusca Link 2436. 

hybrida Pokorny 2437. 

insectifera var. y u. z L. 
2436. 

— adrachnites L. 2437. 

— myodes L. 2436. 


Loeselii L. 2448. 
monophyllos L. 2449. 
monorchis L. 2439. 
museifera Huds. 2436. | 
myodes Jaeq. 2436. | 
— bombifera Brebisson 2436. 
— parviflora M. Sch. 2436. | 
myodes »« aranifera 2437. 
myodes > fueiflora 2437. | 
nidus avis L. 2446. 
ovata L. 2446. 
paludosa L. 2448. 
pseudo-aranifera Murr. | 
2437. 
spiralis L. 2447. 
spiralis var. y L. 2447. 
Tommasinii Vis. 2437. 
Oplismenus P. Beauv.2689. | 
undulatifolius P. Beauv. 
2689. 
Opopanax Koch 1100. 
Chironiwm Koch 1101. 
glabrum Are. 1101. 
orientale Terr. 1101. 
Oporinia Don 1627. 
autumnalis Don 1627. 
1628. 
pratensis Less. 1628. 
Opulus Tourn, 1171. | 
Opuntia Tourn. 959. 
nana Vis. 959. 
vulgaris Mill. 959. 
Opuntiaceen Juss. 958. 


Orchideen Juss. 2420. 
Orchis L. 2421. 


abortiva L. 2442. 
alata Fleury 2428. | 
albida Scop. 2432. | 
alpina Scop. 2458. | 
ambigua Kern. 2450. | 
angustifolia Fries 2430. 
angustifolia Wimm. et 
Grab. 2429. | 
Aschersoniana Hausskn. | 
2430. | 
austriaca Kern. 2425. 
Beyrichii Kern. 2424. 
bifolia L. 2434. | 
Bondieri G. Cam. 2429. | 
Braunii Halasc. 2429. | 


Chenevardii M. Schulze | 
2428. | 
comigera Rb. 2451. 
conopsea L. 2431. 
cordigera Fries 2429. 
coriophora L. 2425. 
— fragrans Poll. 2425. 
coriophora > latifolia 
2429. 
coriophora >< palustris | 
2428. | 
coriophora »« Serap. 
longipetala 2440. 
eucullata L. 2432. 
Dietrichiana Bogenh. 
2424. 
Dufftiana M. Schulze 
2430. 
Erdingeri Sennh. 2455. 
fueiflora Crantz 2437. 
fusea Jaeq. 2423. 
genevensis Chenevard 
2428. 
Gennarii Rb. 2423. 
globosa. L. 2425. 
globosa >—< GFymnadenta 
conopea 2451. 
guestfalica K. Richter 
2429. 
Haussknechtii M. Sch. 
2427. | 
Heinzeliana Reichhardt | 
2431. | 
hireina Crantz 2452. 
jenensis Brand 2430. 
incarnata L. 2429. 
influenza Sennh. 2429. 
Kisslingii Beck 2427. 
latifolia L. 2429. 
latifolia > incarnata 
2430. 


latifolia > Ruthei 2430. | 


latifolia >< Trawnsteitnert 
2430. 

latifolia >—< Gymnadenia 
conopea 2431. 

laxiflora Lam. 2427. 

— palustris Jaeq. 2428. 

— 'Tabernaemontani Gmel. 
2427. 

laxiflora »« palustris 
2498. 

maera Lindl. 2439. 

maculata L. 9498. 

— helodes Griseb. 2129. 

maculata > incarnata 
2480. 

maculata »« latifolia 
2429. 

maculata Traumsteineri 
2430. 


Ophrys eornuta — Orchis Rupperti. 


maculata > Gymnadenia 
conopea 2491. 
maculata >< Gymnadenia 
odoratissima 2432. 
mascula L. 2427. 
— acutiflora Koch 2427. 
— obtusiflora Koch 2427. 
— speciosa Host 2427. 
inascula «maculata 2429. 
militaris L. 2423. 
militaris var. 8 u. y L. 
2423. 
— 2 1 408 
militaris »« simia 2424. 
militaris > Aceras am- 
thropophora 2439. 
monticolaK.Richt.2429, 
morio L. 2426. 
— pieta Loisel 2426. 
morio »« latifolia 2429. 
morio »« laxiflora 2428. 
morio »- mascula 2427. 
morio »« papilionacea 
2428. 
nigra Scop. 2494. 
odoratissima L. 2431. 
pallens L. 2426. 
pallens >< mascula. 2427. 
pallens »« sambucina 
2428. 
pallens > speciosa 2427. 
palustris Jaeq. 2428. 
palustris > incarnata 
2430. 
palustris> latifolia 2429. 
papilionacea L. 2428. 
papilionacea ><  Serap. 
lingua 2441. 
papilionacea >< Serap. 
longipetala 2440. 
paueiflora Ten. 2426. 
pentecostalis Wettstein 
2429. 
Polliana Sprengel 2425. 
provincialis Balb. 2426. 
purpurea Hudson 2423. 
— hybrida Bönningh. 2423. 
— moravica Jacq. 2423. 
purpurea > latifolia 
2429. 


purpurea > mascula 
2427. 

purpurea > militaris 
2424. 

purpurea »« simia 2424. 

purpurea »« Aceras an- 
thropophora 2439. 

Regeliana Brügg. 2432. 

Rivini Gouan 2423. 

Kouyana G. Cam. 2429. 


Rupperti M. Sch. 2429. 


Orchis Ruthei — Orobanche caryophyllacea macroglossa. 


Orchis Ruthei M. Schulze | 


2430. 
sambucina. L. 2428. 
— purpurea Koch 2428. 
sambucina »« latifolia 


sambucina »« maculata 
2429. 

sambucina >< Coelo- 
glossum viride 2433. 

Schulzei Hausskn. 2429. 

Schulzei K. Richt. 2430. 

simia Lam. 2424. 

simia >—< Aceras anthro- 
pophora 2439. 

speciosa Host 2427. 

spesiosa »« sambucina 
2428. 


| 


speeiosissima Wettst. u. 


Sennh. 2428. 
Spitzelii Sauter 2426. 


tephrosanthos Vill.2424. 


'Timbali Velen. 2428. 
Traunsteineri Saut.2430. 
tridentata Scop. 2424. 
— eommutata Tod. 2124. 
tridentata »« ustulata 
2425 
Uechtritziana Hausskn. 
2430. 
ustulata L. 2425. 
valesiaca Spiess 2431. 
variegata All. 2424. 
viridis Crantz 2433. 
Weberi Chodat 2439. 


Weddelii K. Richt. 2424. 
Wilmsii G. Cam. 2427. | 
Wilmsii K. Richt. 2427. 


Oreadea 1775. 

Oreochloa Link 2724. 
disticha Link 2724. 

Oreoselinum Duby 1108. 


austriacum Hoffm. 1108. | 
Chabraei M. Bieb. 1104. 
legitimum M. Bieb. 1106. 


rablense Hoffm. 1109. 
Origanum L. 2118. 
hirtum Link 2118. 
majorana L. 2119. 
majoranoides Willd. 
2119. 


megastachyum Lk. 2118. 


vulgare L. 2118. 
— cereticum L. 2118. 


Orlays Hoffm. 1132. 


grandiflora Hoffm. 1133. | 
platycarpos Koch 1132. | 


Ormenis Cass. 1392. 
bicolor Cass. 1392. 
mixta DC. 1392. 


| 


Ornithopus L. 650. 


Ornithorhynchium syri- 
Ornus Pers. 1950. 


! Orobanchaceen Lindl. 2070. 
| Orobanche L. 2071. 


Ormenis nobilis Gay 1390. 
Ornithogalum L. 2476. 


arvense Pers. 2481. 
bohemieum  Zauschner | 
2481. | 
Bouchéanwm Asch. 2419. | 
chloranthum Saut. 2479. 
eollinum Koch 2478. | 
comosum L. 2478, | 
divergens Boreau 2478. | 
Kochii Parlat. 2478. | 
Liotardi Sternbg. 2482. 
luteum L. 2480. 2482. 
minimum L. 2482, | 
narbonense L. 2478. 
nutans L. 2479. 
pratense Pers. 2480. 
pusillum F. W. Schmidt | 
2483. 
pyramidale L. 2477. 
pyrenaicum L. 2477. 
refractum Kit. 2478. 
silvatieum Pers. 2482. 
spathaceum Hayne 2482. 
sphaerocarpum A. Kern. 
2477 


stachyoides Ait. 2477. 
stenopetalumFries 2480. 
sulphureum Schult. 2477. 
tenuifolium Guss. 2478. 
umbellatum L. 2478. 


Ornithopodium Tourn. 650. 


compressum All. 652. 
scorpioides All. 649. 


compressus L. 652. 
compressus »« sativus 
652. 

ebracteatus Brot. 652. 
perpusillus L. 651. 
roseus Dufour. 651. 
sativus Brotero Fl. 651. 
scorpioides L. 649. 


acum Röhl. 148. 


europaea Pers. 1950. 


alba Stephan 2095. 
— bidentata Beck 2097. 
— communis Beck 20%. 
epithymoides Duby 2096. | 
grandiflora Reich. 2096. 
lactea Beck 2097. 
longibracteata Beck 2097. 
— maior Celak. 209). 

— maxima Beck 2096. 

— minor Celak. 2095. 

— minutiflora Beck 2097. 
— Origani Schultz 2096. 

— purpurascens Brügg.2097. 
— rubiginosa Dietr. 20J7. 


EE 
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— rubra Hook. 2097. 

— subalpina Beck 2097. 
alpestris Schultz 2091. 
alsatica Kirschleg. 2089. 
— cervariae Beck 2090. 

— libanotidis Rupr. 2090. 
— typica Beck 20%. 


alsatica F. G. Schultz 
2089. 
alsatica var. Beck 2089. 
ambigua Moris 2102. 
amethystea Thuill. 2100. 
— macroglossa Wallr. 2100. 
ametystina Reich. 2100. 
apiculata Wallr. 2102. 
aralioetona Meiss. 2104. 
arenaria Borkh. 2079. 
— jonantha Kern. 2089. 
— lamprantha Beck 2080. 
— robusta Beck 2080. 


artemisiae Vauch. 2101. 

artemisiae campestris 
Vaucher 2101. 

atrata Sauter 2099. 

atropurpurea Schultz 
2085. 

atrorubens F. Schultz 
2085. 

Avellanae Pfund 2086. 
2081. 

banatiea Nym. 2690. 

Bartlingii Gris. 2090. 

Berberidis Faechini 
2092. 

bipontina F. G. Schultz 
2083. 

Borbasiana Beck 2088. 

brachysepala F. Schultz 
2089. 

Buekiana Koch 2086. 

— Thalheimii Asch. 2089. 

Buekii Dietr. 2085. 

caesia Reich. 2078. 


— homoiosproleon Bck.2079. 
— monosepala Beck 2079. 
— peisonis Beck 2079. 
— typica Beck 2079. 
Cardui F. Schultz 2098. 
caryophyllacea Schultz 
2094. 
caryophyllacea Sm. 2082. 
adenostemon Reich. 2084. 
brevispicata Beck 2084. 
eitrina Dietr. 2034. 
curva Beck 2084. 
dasythrix Beck 2084. 
eriostemon Reich. 2084. 
fallax Reich. 2084. 
gilva Dietr. 2084. 
grandiflora Reich. 2083. 
eymnantha Beck 2035. 
— infundibuliformis Beck 


284. 
— Krausei Dietr. 2084. 
— macrantha Dietr. 2083. 
— macroglossa Wallr. 2083. 


Rakete 
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Orobanche caryophyllacea 
— megalepis Beck 2084. 
microtera Beck 2084. 
orphnina Beck 2084. 
pauciflora Wallr. 2084. 
sparsiflora Wallr. 2083. 
strobiligena Reich 2084. 
subgilva Beck 2084. 
sulphurea Doll. 2085. 
thyrsiflora Wallr. 2083. 
torquata Reichb. 2084. 
tubiflora Dietr. 2084. 
typica Beck 2083. 
vulgaris Beck 2033. 
Centaureae Scabiosae 
Schultz 2087. 
cernua Loefl. 2082. 
Cervariae Kirsehl. 2089. 
Cervariae Suard 2089. 
Cirsii Fries 2097. 


spe TEE e HE E 


| 


Cirsii oleracei Casp.2097. 


eitrina Coss. 2095. 
coerulea Vill. 2080. 


coerulescensReich.2082. | 


coerulescens Steph. 2032. 
— oceidentalis Beck 2082. 
Columbariae Gren.Godr. 
2104. 

comosa Schur 2087. 
comosa Wallr. 2079. 
eoneolor Boreau 2095. 
concolor Duby 2104. 
congesta Reich. 2099. 


erassistyla Schultz 2096. | 


erenata Forskal 2099. 
— silvestris Beck 210. 
Crithmi Bert. 2102. 
eruenta Bert. 2094. 
diaphana Schultz 2096. 
Dipsaci Wirtg. 2103. 
Dorycinii suffruticosi 
Schultz 2094. 

Echinopis Pane. 2087. 
elatior Dietr. 2086. 
elatior Koch 2086. 


— Tommasinii Reich. 2086. | 


elatior Poir. 2100. 
elatior Schleich. 2101. 
elatior Sutt. 2087. 
elatior var. Tommasinii 
Reich. 2102. 
made H. 2096. 
pithymum DC. 209. 
Epithymum var. rubi- 
ginosa Walp. 2097. 
Eryngii Duby 2100. 
Eryngii campestris 
Schultz 2100. 


erubescens Sauter 2082. | 


flava Martius Sch. 2090. 

fragrans Koch 2087. 

fragrantissima Bertol. 
2086. 


Freynii Nym. 2102. 

Fröhlichii Reich. 2090. | 

Galii Duby 2083. 

Galii molluginis Schultz | 
2089. | 

Genistae germanicae 
Schultz 2094. 

gracilis Sm. 2094. 

— ampla Beck 209. 

— conica Beck 2095. 

— elachista Beck 2095. 

— glabra Willk. 2095. 

— gracilis Smith 2095. 

— longesquamata Beck2095. 

— panxantha Beck 209. 

- polyantha Beck 2095. 

— psilantha Beck 109. 

— trichota Beck 209. 

Hederae Duby 2104. 
gyroflexa Beck 2104. 

— megaphyllon Beck 2105. 

— microcalyx Hausm. 2104. 

— minuscula Beck 2104. 

— monochroa Beck 2104. 

— stenantha Lo Jacono 2104. 

— typica Beck 2104. 

Hederae Helieis Schultz | 
2104. 

hydrophila Brügg. 2098. 

Hyperici Unger 2098. 

Klugei Schmitz u. Reg. 
2100. 

Kochii F. Sehultz 2087. 

laevis L. 2079. 2080. 

Laserpitii Schinz. und 
Keller 2089. 

Laserpitii Sileris Rapin 
2089. 

laserpitii sileris Reuter 
2088. 

laurina Reich. 2104. 

laxiflora Dietr. 2083. 

laxiflora Reich. 2082. 

leucantha Grisb. 2097. | 

leucantha Reich. 20%. 

lilaeina Schultz 2102. | 

livida Sendt. 2103 | 

loricata Keich.2092.2101. | 

lorieata var. Beck 2101. 

lucorum A. Braun 2092. 

— Berberidis A. Br. 2092. 

— Rubi Duby A. Br. 2092. 

— typica Beck 209. 

lutea. Baumg. 2085. 

Buekiana Koch 2086. | 

citrina Beck 2086. 

collecta Beck 2086. 

condensata Koch 2086. 

lilacea Beck 2085. 

lopholepis Beck 2086. 

lutea Beck 2086. 

pallens A. Br. 2086. 

podantha Borb. 2086. 

porphyrea Borb. 2086. 

purpurascens Beck 2086. 

rubens Wallr. 2086. 

typica Beck 2086. 


BEE ale. 


Orobanche earyophyllaeea megalepis — ramosa polyclonos. 


maior Jaeq. 2086. 

maior Lam. 2093. 

maior L. 2081. 

— exigua Beck 2088. 

— microphyia Beck 2088. 

— typica Beck 2088. 

maior Reich. 2093. 

maior Sm. 2093. 

Mathesii Schultz 2097. 

medicaginis Duby 2085. 

Medicaginis Reich. 2104. 

micrantha A. Kern. 2092. 

mierantha Wallr. 2077. 

minor Sm. 2102. 

minor Sutton 2102. 

— adenostyla Vis. 2103. 

— barbata Poir. 2103. 

— Örithmimaritimi Schultz 
2103. 

— flavescens Reuter 2103. 

— Hederae Hausm. 2104. 

— minima Beck 2103. 

- procerior Reich. 2103. 

— pumila Koch 2103. 

— typica Beck 2103. 

minor v. puberula Mey. 
2101. 

Muteli A. Kern. 2077. 


Muteli F. Schultz 2078. 

— spissa Beck 2078. 

— typica Beck 2078. 

nana Noe 2077. 

nudiflora Wallr. 2102. 

pallens Schultz 2101. 

pallida Sehultz 2101. 

pallidiflora Wimm. Gr. 
2097. 

pallidiflora v. Cirsii 
Aschers. 2093. 

picridis Schultz 2101. 

— carotae Des Moul. 2102. 

— typica Beck 2102. 

pieta Wilms 2100. 

platystigma Reich. 2095. 
2098. 

— atrata Reich. 2099. 

polychroma Beck 2097. 

pruinosa Lapeyr. 2099. 

punetata Schultz 2096. 

purpurea Jaeq. 2080. 

— achroantha Beck 2081. 

— bohemica Celak. 2081. 

— Millefolii Reich. 2081. 

— Spitzelii Beck 2081. 

— tapeina Beck 2081. 

— typica Beck 2081. 

racemosa Schleich. 2102. 

rhaetica Brügg. 2098. 

— glabrescens Brügg. 2098. 

— pallens Brügg. 2098. 

ramosa L. 2076. 


— albiflora Gren. Godr. 2077. 
— cyanea Beck 2077. 

— monoclonos Wallr. 2077. 
— polyelonos Wallr. 2077. 


Orobanche Rapum — Oxytropis uralensis. 


Orobanche Rapum aut. 
2093. 
rapum genistae Thuill. 
2093. 


— euryantha Beck 209. 

— hypoxantha Beck 2194. 

— palatina Schultz 2094. 

— typica Beck 209. 

Reichhardiae Freyn 
2101. 

reticulata Wallr. 2097. 

— atrata Sauter 2099. 

— pallidiflora Wimm. Grab. 
20 "T. 

— procera Koch 2098. 

— typica Beck 2098. 

— viscosa Beck 2099. 

rubens Wallr. 2085. 

rubens var. Reich. 2086. 

salviae F.G.Schultz 2091. 

— dimota Beck 2092 

— eminens Beck 2092. 


— neottioides Sauter 2092. 
Sauteri F. Sehultz 2098. | 
Seabiosae Koch 2098. 
Sendtneri F. W. Schultz 
2102. 
serotina Kirschl. 2098. 
Serpylli Des Moul. 
2096. | 
sparsiflora Wallr. 2096. 
speeiosa DC. 2099. | 
speciosa Dietr. 2098. 
stigmatodes Wimm. | 
2087. | 
sylvatica Schultz 2091. | 
teucrü Holandre 9085. | 
Teucrii F. G. Schultz 
2085. 
Tommasinii Reich. 2102. | 
transsilvanica Porec. | 
2097. 
Trifolii pratensis Sch. | 
2102. 
Tussilaginis Mut. 2090. 
Ulieis Des Moul. 2094. 
Viciae fabae Sch. 2099. 
vulgaris Poir. 2082. 
Wierzbiekii Sch. 2095. 
Wolfgangiana Bess. 
2090. 
Orobanehe C. A. 
2081. 
Orobancheae DC. 2070. 
Orobus Tourn. 710. 
albus L. 711. 
alpestris Mart. und 
Kemml. 713. 
angustifolius Schl. 714. 
Aphaca Döll. 694. 
asphodeloides Gouan 
all 
austriaeus Crantz 712, 


Meyer 


canescens L. 713. 
— ensifolius Ser. 713. 
Clusii Sprg. 669. 
ensifolius Lapeyr. 713. 
gracilis Gaud. 711. 
laeteus M. Bieb. 712. 
laevigatus W. u. 
mio 
linifolius Reich. 711. 
luteus L. 715. 
maritimus Rb. 705. 
montanus Scop. 715. 
multiflorus Sieb. 714. 
niger L. 716. 
Nissolia Doll 695. 
paluster Rb. 709. 


pannonicus IV Clus. 669. 
pannonieus Jaqu. 711. 


ne 
pisifornis A. Br. 709. 
pratensis Döll 704. 
pyrenaicus Scop. 714. 
serotinus Presl 714. 
setiformis Schl. 714. 
silvatieus L. 686. 
stipulaceus Hook. 713. 
tuberosus L. 710. 
variegatus Ten. 714. 
varius Soland. 712. 
venosus Willd. 714. 
vernus L. 713. 
— albidus Döll. 714. 
— flaceidus Ser, 714. 
— latifolius Roch. 
versicolor Gmel. 712. 
vieioides DC. 669. 
Orthantha Benth. 2069. 
Orthantha Kerner 2066. 
lutea Kern. 2069. 


Orthomeris A. Gray 1322. 


Orthopolygala Chodat 


234. 
Orvala Benth. 2131. 
Oryza L. 2704. 


clandestina A. Br. 2705. 


oryzoides Brand 2704. 

sativa L. 2704. 
Oryzeae Kunth 2704. 
Oryzopsis Michaux 2716. 


milıacea Asch. u. Schw. 


PA gy: 
virescens Beck 2717. 
Osmunda L. 2892. 
bavaria Schmid 2902. 
crispa L. 2827. 


lanceolata Gmelin 2901. 


Lunaria L. 2896. 
— Baekeana 2902. 
Lunaria y L. 2900. 
Lunaria 9 L. 2902. 


matricariae Schrk. 2902. 


Kit. 
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Plumierii Tausch 2893. 
regalis L. 2899. 
— acuminata Milde 2893. 
bifida Prag. 2-94. 
erispa Willd. 2894. 
— erosa Milde 284. 
— furcata Milde 2894. 
— interrupta Milde 2894. 
— mirabilis Luerss. 2894. 
— Plumierii Milde 2893. 
— pumila Milde 2893. 
Spicant L. 2833. 
virginiana L. 2903. 
Osmundaceen Brogn. 2892. 
Osproleon Wallr. 2081. 
| Ostericum Hoffm. 1095. 
palustre Bess. 1095. 
pratense Hoffm. 1095. 
Ostrya Scop. 2298. 
carpinifolia Scop. 2298. 
Osyridcae Hieron. 2254. 
Osyris L 2254. 
alba L. 2254. 
Othonna integrifolia L. 
1477. 
Oxalideen DC. 460. 
| Ox«lis L. 461. 
Acetosella L. 461. 
| — lilaeina Lange 461. 
corniculata L. 461. 
stricta L. 461. 
| Oxycoccos Tourn. 1934. 
palustris Pers. 1934. 
quadripetala Gilib. 1934. 
vulgaris Pursh 1934. 
Oxyria Hill. 2239. 
digyna Hill. 2239. 
Oxytropis DC 620. 
campestris DC. 622, 
— coerulea Koch 622. 
— sordida DC. 622. 
— violacea Koch 622. 
campestris »« lapponica 
626. 
carinthiaca Fischer- 
Ooster 624. 
cyanea Gaud. 626. 
foetida DC. 623. 
Gaudini Bunge 626. 
Halleri Bunge 621. 
hybrida Brügg. 621. 
intermedia Brügg. 621. 
Jaequini Bunge 625. 
lapponica Gay 624. 
montana DC. 625. 
montana Sprg. 632. 
neglecta Gay 626. 
— triflora Hoppe 626. 
| pilosa DC. 623. 
rhaetiea Brügg. 626. 
|! uralensis auct. helv. 
| 621. 
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Oxytropis wralensis DC. 


— intrieans Em. Thom. 621. 
— sericea DC. 620. 
— velutina Sieber 621. 


P. 


Pachypleurum Ledeb.1090. 
simplex Rb. 1090. 
Pachyspirae Urb. 540. 

Padus Moench 730. 
vulgaris Borkh. 730. 
Paederota L. 2039. 2040. 

ageria L. 2040. 
Bonarota L. 2040. 
Paeonia L. 57. 
albiflora 57. 
arborea Don 59. 
bannatica Rochel 58. 
corallina Retz. 57. 
festiva Tausch 58. 
humilis Retz. 58. 
Moutan Sims 59. 
offieinalis Retz. 58. 
officinalis 8 L. 57 
paradoxa Anders 58. 
— leiocarpa DC. 58. 
peregrina. Mill. 58. 
peregrina 8 DC. 58. 
pubens Sims 58. 
rosea Host 58. 
Russi Biv. 57. 
Palimbia Endl. 1104. 
Chabraei DC. 1104. 
Paliurus Tourn. 474. 
aculeatus Lam. 475. 
australis Gärtn. 475. 
Pallenis Cass. 1370. 
spinosan Cass. 1371. 
Panicastrella Mech. 2721. 
echinata Moench 2722, 
Paniceae Kunth 2686. 
Panicum L. 2687. 
ambiguum Hausskn. 
2690. 
capillare L. 2689. 
erus galli L. 2688. 
— previsetum Doll. 2688. 
— longisetum Doll. 2688. 


Dactylon L. 2702. 
eu-viride Aschers. und 
Graebn. 269. 
filiforme Garke 2688. 
glabrum Gaud. 2688. 
glaucum L. 2690. 
humifusum Kunth 2688. 
italieum L. 2690. 
lineare Krocker 2688. 
miliaceum L. 2688. 


sanguinale L. 2687. 
— ciliare Retz. 2687. | 
sibirieum Hort. 2690. | 
undulatifolium  Arduino | 
2689. | 
vertieillatum L. 2689. 
— ambiguum Guss. 2689. 
viride L. 2690. 
Papaver L. 69. 
alpinum Hoppe 64. 
alpinum J. 64. 
alpinum Kerner 64. 
alpinum L. 63. 64. 
— albiflorum 64. | 
— flaviflorum 64. 
alpinum f. rhaeticum 
Leresche 64. 
Argemone L. 69. 
- glabrum K. 65. 
arvense Borkh. 65 
aurantiacum Lois. 64. 
Burseri Crantz 64. 
elavigerum Lam. 65. 
dubium L. 66. 
elabrum L. 66. 
hybridum L. 65. 
intermedium Becker 66. 
laevigatum M. B. 66. 


Oxytropis uralensis — Pedicularis caespitosa. 


diffusa Mert. u. Koch 
2286. 5 
erecta Mert. u. K. 2286. 
judaica Vill. 2286. 
officinalis L. 2286. 
— diffusa Weddell 2286. 
— erecta Aschers. 2286. 
— ramiflora Aschers. 2286. 
pensylvanica Muhlenb. 
2286. 
ramiflora Moench 2286. 
Paris L. 2466. 
quadrifolia L. 2466. 
 Parnassia L. 998. 929. 
palustris L. 229. 
|! Parnassia "Tourn. 998. 
! Parnassioides Koch 1944. 
| Paronychia Tourn. 904. 
| eapitata DC. 904. 
imbrieata Rb. 905. 
Kapela A. Kern. 904. 
| — serpyllifolia DC. 905. 
| Kochiana Boiss. 905. 
serpyllifolia M. et K. 905. 
serpyllifolia Rb. 905. 
serpyllifolia Vis. 905. 
| -— Haequetii Bartl. 905. 
— Kapela Grisb. 905. 
vertieillata Lam. 903. 


maritimum With. und  Faronye!iaceen St. Hilaire 
Sm. 65. | 897. 
nudicaule L. 64. | Passerina L. 2250. 


offieinale Gmel. 66. 

pyrenaicum L. 64. 

pyrenaicum « luteum 
DC. 64 

Rhoeas L. 65. 


ramosum L. 66. 
— strigosum L. 66. 
Roubiaei Vig. 66. 
setigerum DC. 66. 
somniferum Gmel. 66. 
somniferum L. 66. 
suaveolens Lap. 64. 
trilobum Wallr. 66. 
Papaveraccen 69. 
Papilionaceen L. 487. 
Pappophoreae Kunth 2721. 
Paradisea Mazzue. 2476. 
hemeroanthericoides 
Mazzue. 2476. 
liliastrum Bertol. 2476. 
Parallosa Alefeld 683. 
monanthos Alefeld 684. 
Paramesus Presl 575. 
Parentucellia Viv. 2065. 
latifolia Car. 2066. 
viseosa Car. 9069. 
Parietaria L. 2285. 
debilis 
— pensylvanica Weddell 
2286. 


annua Wikstr. 2250. 
hirsuta L. 2250. 
Pastinaca Tourn. 1113. 
Anethum Sprg. 1113. 
Fleischmanni K. 1115. 
glauca Scop. 1103. 
graveolens Bernh. 1113. 
opaca Bernh. 1114. 
sativa L. 1114. 
—"edulis MC SRI. 
— silvestris DC. 1114. 
selinoides Vis. 1105. 
silvestris Mill. 1114. 
| Parthenium alpinum Clus. 
1408. 
Pavia rubra Lmk. 439. 
flava DC. 439. 
Pavonia pentacarpos Rb. 
428. 
|! Pecten Duby 1144. 
Pederota lutea Scop. 2040. 
| Pedieulares Juss. 2014. 
|! Pedicularis L. 2055. 
acaulis Wulf. 2062. 
adscendens Gaud. 2058. 
| affinis Steininger 2058. 
asplenifolia Flórke 2057. 
atrorubens Schl. 2061. 
Barrelierü Reichb. 2058. 
caespitosa Sieber 2057. 


| 
| 
| 
| 
I 


Pedicularis eaespitosa > inearnata — Phaca uralensis. 


Pedicularis caespitosa = 

incarnata 2059. 

caespitosa »« tuberosa 
2058. , 

comosa L. 2060. 

elongata Kerner 2058. 

erubeseens Kern. 2058. 

fascieulata Koch et auct. 
2057. 

foliosa L. 2061. 

— glabriuscula Stgr. 2061. 

Friederiei Augusti Tom- 
masini 2060. 

geminata Portenschl. 
2057. 

gyroflexa Vill. 2057. | 

gyroflexa > tuberosa 


Hacquetii Graf 2061. 
Hausmanni Huter 2062. | 
Huteri Kerner 2061. 
Jaequinii Koch 2056. 
incarnata Jacq. 2059. 
incarnata > recutita 
2061. 
inearnatioides Steining. 
2059. 
Kerneri Huter 2058. 
Oederi Vahl. 2062. 
palleseens Brügg. 2059. 
palustris L. 2059. 
pennina Gaud. 2061. 
Penzigii Stgr. 2058. 
Portenschlagii Sauter 
2057. | 
pseudoasplenifolia Stgr. 
2057 


recutita L. 2061. 
rosea Wulf. 2061. 
rostrata Koch et auet.| 
2057. | 
rostrata L. 2056. 
rostrata >< asplenifolia 
2057. | 
rostrata >< rosea 2062. 
rostrata > tuberosa 2058. 
sceptrum. Carolinum L. 
2063. 
silvatica L. 2059. 
sudetica Willd. 2060. 
summana Sprengl 2061. 
tuberosa L. 2058. 
tuberosa >< incarnata 
2059. 
tuberosa »« recutita 2061. 
Verlotii Arv.-Touv. 
2058. 


versieolorW ahlbg. 2062. 
verticillata L. 2062. 
Vulpii Solms 2059. 


Peloria pentandra L. 2032. 
Peltaria L. 124. 
alliaeea L. 124. 
Pentaphyllastrum 806. 
Pentaphyllum Ammani 
Ledeb. 574. 
Lupinaster Pers. 574. | 
Pentapterophyllum Dill. 
63 


Pentapteris Hall. 863. | 
Peplis L. 887. | 
Portula L. 887. 
Perforaria Chois. 426. 
Perielymenum italieum 
Mill. 1172. 
vulgare Mill. 1172. | 
Persica vulgaris Mill. 728. | 
Persicaria Meissn. 2242. 
acre Lam. 2242. 
aeris Gilib. 2242. 
amphibium $. F. Gray | 
2244. | 
Petasites Adans. 1459. — | 
albus Gärtn. 1456. 
albus > Kablikianus 
1456. | 
albus»cniveus 1457. | 
alpinus Baumg. 1459. | 
alpinus Scop. 1459. | 
| 


discolor Baumg. 1459. 
fragrans Presl 1459. 
hybridus L. 1454. 
Kablikianus Tsch. 1455. 
laevigatus Rb. 1459. 
Lorezianus Brügg. 1457. 
Lorezianus Sennh. 1456. 
niveus Baumg. 1456. 

— virescens Beck 1455. 
niveus > officinalis 1456. | 
officinalis Moench 1454. 
— ascendens Beck 1454. 


— 'communis Beck 1454. 
— fallax Uechtr. 1454. 


pratensis Jord. 1454. | 
Reuterianus Jord. 1454. | 
riparius Jord. 1454. — 
spurius Rb. 1455. 
tomentosus DC. 1455. 
vulgaris DC. 1454. 
vulgaris DC. > sub- 
foemineus 1454. 
vulgaris Desf. »« sub- | 
maseulus DC. 1454. | 
Petrocallis R. Br. 125. | 
pyrenaica R. Br. 125. | 
Petroselinum Hoffm. 1033. | 
alsatieum Rb. 1107. 
ammoides Rb. 1039. 
austriacum Rb. 1107. 
Chabraei Rb. 1104. 
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glaueum Rb. 1103. 
rablense Rb. 1109. 
sativum. Hoffm. 1033. 
— angustifolium Kit. 1034. 
— erispum DC. 1034. 


segetum Koch 1034. 
Peucedana legitima Koch 
1102. 


| Peucedaneen DC. 1099. 


Peucedanum Tourn. 1101. 
album Fisch. 1081. 


alsaticum L. 1107. 
— fallax Beck 1108. 
— venetum Koch 1108. 


angustifolium Rb. 1110. 
arenarium W.u.K.1111. 
austriacum Koch 1108. 


— leptophyllum Willk. 1109. 
— raiblense Koch 1109. 


Carvifolia Vill. 1104. 
— selinoides Vis. 1105. 
Cervaria. Cusson 1105. 
Chabraei Rb. 1104. 
eoriaceum Rb. 1103. 
graveolens Baill. 1113. 
heterophyllumVis. 1105. 
Imperatoria Endl. 1109. 
imperatorioides Link 
1110. 
offieinale Georgi 1081. 
officinale L. 1102. 
Oreoselinum Meh. 1106. 
Ostruthium Koch 1109. 
parisiense DC. 1103. 
palustre Moench 1112. 
pastinaca Baill. 1113. 
Petteri Vis. 1103. 
pratense Lam. 1087. 
Schottii Bess. 1103. 
— petraeum Koch 1104. 
Silaus Jacq. 1107. 
Silaus L. 1087. 
silvestre DC. 1112. 
verticillare M. u. K. 1110. 
Phaca L. 618. 
alpina L. 619. 
astragalina DC. 629. 
australis L. 627. 
campestris Wahlbg. 622. 
— sordida Wahlbg. 622. 
frigida L. 618. 
elabra Clarion 628. 
alleri Vill. 627. 
lapponica Whlbg. 624. 
minima All. 629. 
montana Crantz 625. 
montana Whlbg. 624. 
ochreata Crantz 618. 
oroboides DC. 630. 
Tragacantha All. 641. 
uralensis Whlbg. 620. 
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Phaecasium Benth.- Hook. 
1673. 

Phaecasium Cass. 1682. 
lampsanoides Cass.1682. 
pulehrum Benth.-Hook. 

1682. 

Phaenopus vimineus DC. 
1663. 

Phalaerodiseus eorsieus 
Less. 1432. 


lanceolatus Less. 1430. 


montanus Less. 1429. 


Phalarideae Kunth 2690. | 
Phalarides genuinae Koch | 


2691. 

Phalaris L. 2691. 
aquatica L. 2692. 
arundinacea L. 2692. 
— pieta L. 2693. 
aspera Retz. 2700. 
Bellardi Willd. 2698. 
canariensis L. 2691. 

— brachystachys Link 2692. 


coerulescens Desf. 2692. | 


erucaeformis L. 2703. 
minor Retz. 2692. 
oryzoides L 2704. 
paradoxa L. 2692. 
phleoides L. 2700. 
pieta Hort. 2693. 
subulata Savi 2698. 
tenuis Host 2693. 

Phalolepis 1590. 

Phalona echinata Lam. 

2164. 

Pharbitis Choisy 1979. 
hispida Choisy 1979. 
purpurea Voigt 1979. 

Phaseoloideen Benth. 717. 

Phaseoleen Bronn 717. 

Phaseolus Tourn. 718. 
multiflorus Willd. 719. 
— albiflorus Lam. 719. 

— bicolor Mart. 720. 

— coceineus Lam. 719. 
— ]ueidus Martens 719. 
— niger Mart. 719. 
vulgaris L. 718. 

— coceineus L. 719. 

— nanus L. 719. 

Phegopteris Fée 2859. 
alpestre Mett. 2858. 
ealearea Fée 2861. 
Dryopteris Fée 2860. 
— glandulosum Neilr. 2861. 
Dryopteris > Robertiana 

A. Braun 2861. 
polypodioides Fée 2859. 

bifida Prager 2860. 

erosa Prager 2860. 

diversiloba Warnst. 2860. 

obtusidentata W. 2800. 


Robertiana A. Br. 2861. 
vulgaris Mett. 2859. 
Phelipaea Thunb. 2262. 

| Phelipaea Tourn. 
arenaria Walp. 2079. 

| eaesia Reich. 2078. 
coerulea Meyer 2080. 
Muteli Reut. 2078. 

— nana Reut. 2077. 

nana Reich. 2077. 

| purpurea Aschers. 2080. 


| ramosa Meyer 2077. 
— simplex Vis. 2077. 
| robusta Walp. 2080. 
|! Phellandrium Koch 1066. 
| aquaticum L. 1066. 
| Mutellina L. 1089. 
| Philadelphaceen Don 891. 
| Philadelphus L. 891. 
coronarius L. 891. 
|! Phillyrea L. 1952. 
angustifolia L. 1952. 
latifolia Bertol. 1952. 
latifolia L. 1952. 
ilieifolia DC. 1952. 
— stricta Bert. 1952. 
media L. 1952. 
variabilis Timb. et Lor. 
1952. 
vulgaris Car. 1952. 
Phleineae Woods. 2694. 
Phleoideae Nees 2694. 
Phleum 1. 2698. 
alpinum L. 2701. 
arenarium L 2699. 
asperum Jaeq. 2700. 
auctumnale Seop. 2729. 
Boehmeri Wibel 2700. 
| bulbosum Richt. 2698. 
| echinatum Host 2701. 
| exaratum Grisb. 2699. 
felinum Smith 2701. 
glabrum Bernh. 2700. 
| qraecum. Boiss. 2699. 
| Michelió All. 2699. 


phalaroides Koeler2700. 
phleoides Simonkai 2700. 
pratense L. 2700. 
— Bertolonii DC. 2701. 
— nodosum L. 2701. 
scehoenoides L. 2698. 
subulatum Asch. 2698. 
tenue Schrad. 2698. 
vulgare Asch. u. Gräbn. 
2700. 

Phlomis L. 2146. 

tuberosa L. 2146. 


albiflora Gr. Godr. 2077. 


paniculatum Huds. 2700. 


Phaecasium — Phyteuma globularifolium. 


Phoenixopus deeurrens 
Cass. 1663. 

muralis Koch 1666. 

vimineus Rb. 1663. 
Phragmites Trinius 2719. 

communis Trin. 2719. 

Phragmites Karst. 2719. 

vulgaris Trin. 2719. 

— flavescens Custor. 2720. 
humilis De Notaris 2720. 
pseudodonax Rab. 2720. 
subuniflora DC. 2720. 
typica Beck 2720. 

vulnerans Asch. 2719. 
Phuopsis Grisb. 1205. 

stylosa K. Schum. 1205. 
Phylicifoliae Anders. 2314. 
Phyllachora Pteridis 

Fekl. 2332. 
Phyllitis heterophylla 
Moench 2841. 
Phyllocytisus Koch 509. 
Phyllodoceae Maximow. 

| 1937. 
| Phyllopoda Godet 1762. 
Physalis L. 2010. 

alkekengi L. 2010. 

peruviana Miller 2010. 
Physocarpus Maxim. 739. 

opulifolius Maxim. 734. 
Physocaulos Tausch 1151. 

nodosus Tausch 1152. 
Physoplexis Endl. 1259. 
Physopermum Cass. 1162. 

actaeifolium Presl 1164. 

verticillatum Vis. 1164. 
Physospermum Vest. 1124. 
Phyteuma L. 1247. 

adulterinum Wallr. 1260. 

austriacum Beck 12 4. 

betonicifolium > Halleri 

1260. 
betonieifolium >< spi- 
catum 1260. 

Bovelini Heg. 1260. 

canescens Wu. K. 1260. 

Carestiae Biroli 1251. 

Charmelii DC. 1255. 

Charmelii Sieber 1252. 

Charmelii Vill. 1255. 

1256. 

comosum Kram. 12523. 

comoswm L. 1259. 

confusum A. Kern. 1249. 

cordatum auct. 1253. 

cordatum Vill. 1252. 

cornieulatum Clairville 

1255. 
fistulosum Rb. 1253. 
globulariaefolium 
Sternb. 1249. 


Phyteuma graminifolium — Pimpinella leptophylla. 


Phyteuma graminifolium 
Sieber 1251. 

Halleri All. 1258. 

Halleri »— spicatum 1260. 


Hegetschweileri Brügg. | 


1260. 
hemisphaericum L. 1250. 
— latifolium Heuff. 1249. 
— triehophyllum Chr. 1251. 


hemisphaericum><hrumile 
1260. 

hemisphaericum > orbi- | 
culare 1260. | 

hemisphaericum>< pauci- 
florum 1260. 


hwmile Schleich. 1251. 

— coloratum Koch 1252. 

humile > Scheuchzeri 
1260. 

Huteri Murr 1260. 

intermedium Hegetsch. | 
1250. 

laneeolatum Vill. 1252. 

limoniifolium Sıbth. u. 
Sm 1260. 

Michehi All. 1256. 

— angustissimum K. 1256. 

— betonieifolium Vill. 1257. 

— elegans Hegetschw. 1257. 

scorzoneritolium Vill. 

1251. 

Murrianum Borb. 1260. 

nigrum Schmidt 1258. 

nigrum >< spıcatum 1260. 

orbiculare L. 1253. 

— erispum Peterm. 1253 

— ellipticum Vill. 1254. 

— hispidum Heg. 1253. 


— Janceolatum Rb. 1254. 
— — Vill. 1254. 
— longifolium Heg. 1254. 
— y M. u. K. 1254. 


ovale Hoppe 1258. | 
ovatum Schmidt 1258. 
pauciflorum L. 1248. 
pilosum Heg. 1253. | 
Scheuchzeri All. 1955. | 
— serratum M. u. K. 1256. 
Scheuchzeri DC. 1255. 
Sieberi Spreng. 1252. 
spicatum L. 1257. 
— latifolium Peterm. 1258. 
— rapuneulus Pers. 1258. 
— piocopicul um Form. 
o8 
spicatum 4 Pohl. 1258. 
superbetonicijolium >< 
Halleri 1260. 
urtieifolium Clairville 
1258. 
Phytolacca L. 2200 
decandra L. 2201. 
Phytolaccaceae R. Brown 


2200 


Picea Dietrich 2815. 
alba Link 2816. | 
alpestris Stein. 2816. | 
canadensis Koehne 9816. 
excelsa Link 2816. 
torano Koehne 2816. | 

Pienomon Lobel. 1552, 
Acarna Cass. 1553. 

Pienomon Wallr. 1994. 

Pieridium Desf. 1671. 
vulgare Dest. 1672. 

Penis L. 1635. 
auriculata Schultz-Bip. 

1636. 
autumnalis All. 1628. 
echioides L. 1637. 
foetida Lam. 1681. 
hieracioides L. 1635. 
— crepoides Sauter 1636. 
— paleacea Beck 1636. 

ruderalis Beck 1636. 

spinulosa Bertol. 1636. 

— typica Beck 1635. | 

— umbellata Nees 1636. 


— umbellata Vis. 1636. 

— Villarsii Jord. 1635. 

hispidissima Koch 1637. 

hispidissima Lecq. 1636. | 
paleacea Vest. 1636. | 
pyrenaıca Brunner 1636. | 
pyrenaica L. 1636. | 
ruderalis Schmidt 1636. 
rubra Lam. 1681. 
saxatilis All. 1629. 
stricta Jord. 1636. 
Taraxacı All. 1629. 
tuberosa All. 1634. 

Pilosella Fries. 1698. 


alpieola Gebr. Schultz | 
ito» | 
aurantiaea Gebr. Sch. 


1713. | 
— lutea F. Schultz 1748. 
aurantiacoides Arv. 

Touv. 1718. 
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Fussiana Gebr. Schultz 
WB 

glacialis Gebr. Schultz 
1704. 


hybrida Gebr. Schultz 
1743. 

Laggeri Schultz-Bip. 
1729. 

Lasehii 
1728. 

multiflora Gebr Schultz 
T5 

multiflora Sch.- Dip.1732. 

Naegelii Gebr. Sehultz 
1743. 1146. 

Nestleri Schultz-Bip. 
T1726. 

offieinarum Gebr. Sch. 
1700. 

Peleterianum Gebr. Sch. 
1700. 

poliotrieha F. Schultz 
et Winter 1726. 

praealta Gebr. Schultz 
1739. 

praealto-offieinarum 
Schultz-Bip. 1753. 

pratensis Schultz - Bip. 
1714. 

— angustifolium Fr. 1714. 

Rothiana Schultz-Bip. 
1727. 

sabina Fries 1732. 


Gebr. Schultz 


sabina Gebr. Schultz 
1726. 

Sauteri Gebr. Schultz 
17:08 

stolonifera Gebr. Seh. 
1723. 

Villarsii Gebr. Schultz 
1745. 


Ziziana Gebr. Seh. 1753. 


Pilosellina NP. 1699. 


aurieula Gebr. Sehultz Piloselloidea Koch 1698. 


1703. 
brachiata Gebr. Schultz 
1744. 


— carieina Arv. Touv. 1743. 


communis Arv. Touv. 
1700. 

— Peleteriana Arv. Touv. 
1700. 


dubia Schultz-Bip. 1703. 

echioides Gebr.Sch.1734. 

fallaeina Schultz-Bip. 
1753. 

Faurei Arv. Touv. 1712. 

florentina Gebr. Schultz 
1738. 

— fallax Arv. Touv. 1739. 

— praealta Arv. Touv. 1739. 


|! Pilularia Vaill. 2908. 


globulifera L... 2908. 
natans Mérat 2908. 


Pimpinellu L. 1047. 


anoelieaefolia Lam. 
1043. 
Anisum L. 1049. 
dioiea L. 1035. 
genevensis Vill. 1039. 
glabra Rostkov. 1047. 
glauca L. 1034. 
glauca Wu. Ke21035% 
hispida Loisl. 1049. 
intermedia Figert 1049. 
lateriflora Lk. 1038. 
leptophylla Pers. 1038. 
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Pimpinella magna L. 1047. 
— dissecta Wallr. 1048. 
— laciniata Wallr. 1048. 
— media Hoffmann 1048. 
— pinnatifida M. u. K. 1047. 
— rosea Koch 1047. 
— rubra Hoppe 1047. 
— suberenata Beck 1048. 
— tereticaulis Celak. 1048. 
magna Sazifraga 1049. 
orientalis Gouan 1048. 
peregrina L. 1049. 
pumila Jaeq. 1035. 
ramosissima Trev. 1035. 
Saxifraga L. 1048. 
— alpestris Sprg. 1048. | 
— dissecta Retz. 1048. 
— nigra Willd. 1049. 
— poteriifolia Wallr. 1048. | 
— rotundifolia Scop. 1048. | 
— ternata Cesati 1049. 
Pimpinella Sprg. 1047. 
Pimpinellifoliae DO. 348. | 
Pinardia Cass. 1426. 
eoronaria Less. 1497. 
Pinastella Dillen. 867. 
Pinguicula L. 2157. 
alpina L. 2151. 
grandiflora Lam. 2158. 
leptoceras Rb. 2158. 
longifolia Ramond 2158. 
vulgaris L. 2158. 
— gypsophila Wallr. 2158. | 
Pinus L. 2817. | 
Abies L. 9816. 
austriaea Höss. 2818. 
brutia 'T'en. 2819. 
eanadensis L. 2814. 


pinea L. 2819. 


ponderosa Douglas 2818. 
pyrenaica Lapeyr. 2819. 


rhaetica Brügg. 2820. 

rigida Miller 2818. 

rotundata Link 2820. 

silvestris L. 2819. 

— engadinensis Heer ?819. 

silvestris 8 L. 2819. 

silvestris -— montana 
2820. 

strobus L. 2818. 


taxifolia Lambert 2815. 


uliginosa Neum. 2320. 


| Piptatherum P. Beauv. 


2716 


multiflorum P. Beauv. 


2717. 


paradoxum Koch 2717. 


virescens Boiss. 2717. 


| Pirola Alefeld 1944. 
Pirola L. 1944. 


chlorantha Sw. 1946. 
Graebneriana Seemen 
1946. 
intermedia Schl. 1946. 
media Swartz 1945. 
minor L. 1945. 
rotundifolia L. 1946. 
— arenaria Koch 1946. 
rotundifolia >< minor 
1946. 
secunda L. 1944. 
umbellata L. 1943. 
uniflora L. 1944. 


Pimpinella magna — Plantago Cornuti. 


communis L. 854. 


— achras Wallr. 854. 
— piraster Wallr. 854. 
coronaria L. 858. 
Cydonia L. 852. 
domestica Ehrh. 857. 
hybrida Moench 857. 
Japoniea Thunb. 852. 
intermedia Ehrh. 855. 
malus L. 853. 
malus silvestris L. 853. 
melanocarpa Willd. 857. 
nivalis Jaeq. 854. 
piraster Borkh. 854. 
Pollveria L. 854. 
rivularis Dougl. 853. 
silvestris Mill. 853. 
Sorbus Gaertn. 857. 
spectabilis Ait. 853. 
sudetica Tausch 855. 
Suecica Garke 855. 
torminalis Ehrh. 855. 
Pistacia L. 482. 
Lentiscus L. 483. 
Terebinthus L. 482, 
Pisum Tourn. 690. 
arvense Bertol. 692. 
biflorum Rafın. 692. 
elatius Koch 692. 
elatius Steven 691. 
elatum DC. 691. 
granulatum Llyod. 691. 
maius quadratum C, 
Bauh. 693. 
maritimum L. 705. 


Celakowskiorum Asch. 
u. Graebn. 2520. 

cembra L. 2818. 

deodara Roxb. 2817. 


| 


Pirolaceae Lindl. 1942. 
Piroloideae Drude 1943. 
Pirophorum DC. 853. 
Pirus Tournef. 852. 


Ochrus L. 696. 
quadratum Mill. 693. 
ramulare Morison 692. 
saccharatum Rb. 692. 


digenea Beck 2820. 
engadinensis Aschers. u. 
Graebn. 2819. 
halepensis Miller. 2819. 
Jeffreyi Balfour 2818. 
Laricio Poir. 2818. 
Larix L. 2816. 
maritima Miller 2818. 
montana Miller 2820. 
— mughus Scop. 2820. 
— pumilio Haenke 2820. 
— uneinata Ramond 2820. 
Mughus 8 Koch 2820. | 
Neilreichiana Reichardt | 
2820. | 
nigra Arnold 2818. 
nigra > silvestris 2890. 
nigricans Host 2318. 
obliqua Saut. 2820. 
permixta Beck 2890. 
’icea L. 2815. 
pinaster Solander 2819. 


acerba DC. 853. 
achras Gaertn. 854. 


amelanchier Willd. 857. 
amygdaliformis\V ill. 854. 


arbutifolia L. 857. 

aria Ehrh. 855. 

«ria > aucuparia 856. 

aria >< chamaemespilus 
855. 

aria >< communis 854. 

aria »« torminalis 855. 


aucuparia Gaertn. 856. 


— alpestris Wimm. 856. 
awcwuparia >< melano- 
carpa, 857. 


aucuparia > Suecia, 856. 
auricularis Knoop 854. 


baccata L. 853. 


Bollwylleriana DC. 854. 


chamaemespilus Pott. 
856. 


— flexuosum Willd. 693. 
sativum Lam. 699. 
sativum L. 693. 


— arvense L. 693. 
— quadratum L. 693. 


sativum « Ser. 692. 
sativum à L. 691. 
umbellatum Mill. 691. 
Plagiopterae Borb. 236. 
Plantaginaceen Juss. 2189. 
Plantago L. 2190. 
alpina L. 2194. 
— ineana Ram. 2194. 
altissima L. 2192. 
arenaria W. K. 2196. 
argentea Chaix 2193. 
aspera Gaud. 2195. 
Bellardiü All. 2193. 
bidentata Murith 2195. 
carinata Schrad. 2195. 
Cornuti Gouan 2191. 


Plantago coronopus — Poa riphaea. 


Plantago coronopus L. 


— integrata Gr. Godr. 2196. | 
— maritima Gr. Godr. 2196. 
crassifola Forsk. 2195. 
cynops L. 2196. 
fuscescens Jord. 2193. 
lagopus L. 2193. 
lanceolata L. 2192 

— eapitellata Koch 2192. 
— dubia L. 2192. 

— lanuginosa Koch 2192. 
— sphaerostachya DC. 
lanceolata 8 DC. 2192. 
maior L. 2190. 

— nana Tratt. 2191. 

— Winteri Wirtgen 2191. 


maior >< media 2191. 


maritima L. 2194. 
— dentata Roth 219. 
— eiliata Koch 2195. 
— serpentina Vill. 2195. 
— Wulfenii Willd. 2195. 
media L. 2191. 
montana Huds. 2193. | 
— holosericea Gaud. 2193. 
pilosa Pourr. 2193. 
psyllium L. 2196. | 
ramosa, Ascherson 2196. | 
reeurvata Koch 2195. 
serpentina Koch 2195. 
serpentina Schinz und 
Keller 2194. 
tenuiflora W.u. K. 2191. 
uniflora L. 2189. 
vietorialis Poir. 2193. 
Platanaceen Lestib. 2291. 
Platanthera L. C. Rich. 
2433. | 
bifolia L. C. Rich. 2434. 
— carducciana Goir. 2434. 
— densiflora Drejer 2434. 
— pervia Peterm. 2434. 
bifolia »« chlorantha 
2434. 
chlorantha Cust. 2434. | 
Graebneri M, Schulze, 
2434. 
hybrida Bruegg. 2434. 
montana Rb. 2434. 
solstitialis Boenningh. 
2434. | 
viridis Lindl. 2433. 
Platanus L. 2291. 
occidentalis L. 2291. 
orientalis L. 2292. 

— acerifolia Willd. 2292. 
Platycapnos Bernh. 75. 
spicatus Bernh. 75. 
Platygalium DC. 1196. 
Platylophus Cass. 1592. 


Koch, Synopsis. II. 


Platyspermum Koch 1132. 
grandiflorum M. u. K. 
1133 
pulcherrimum K. 1138. 
Plethiosphace Benth, 2115. 
Pleurogyna Eschh. 1964. 
Pleuronyne Grisb. 1964. 
carinthiaca Wulf. 1964. 
Pleuropterus Benth. und 
Hook. 2948. 
Pleurospermum Hotfm. 
1161. 
austriacum Hoffm. 1162. 
Golaka Rb. 1163. 
Plumaria Celak. 354. 
Plumbaginaceen Juss. 2184. 
Plumbago L. 2188. 
ewropaea L. 2189. 


| Plumieroideae K. Schum. 


1958. 


ıPoa L. 2749. 


alpina L. 2753. 


— vivipara L. 2753. 


altissima Moench 2760. 


angustifolia L. 2758. 

angustifolia Poll. 2757. 

angustifolia Wahlnbg. 
2756. 

annua L. 2751. 

— supina Schrad. 2751. 

— varia Gaud. 2751. 

aquatica L. 2760. 

aspera Wimm. 2752. 

attica Boiss. u. Heldr. 
2759. 


badensis Haenke 2754. | 


— brevifolia Gaud. 2754. 
— glaucescens Beck 2754. 


bulbosa L. 2752. 


— coneinna Pospichal 2752. | 


— pseudoconeinna Schur 
2753. 

— vivipara Koeler 2752. 

caesia Smith 2754. 

— aspera Gaud. 2754. 

earniolica Hladnik und 
Graf 2152. 

Caroliniana Spr. 2748. 

cenisia All. 2758. 

— pallens Gaud. 2758. 

— pallescens Koch 2758. 

Chaixii Vill. 2756. 

— remota Fries 2756. 

— virginea Reichb. 2756. 

collina Host 2754. 

compressa L. 2759. 

— Langiana Rchb. 2759. 

concinna Gaud. 2752. 

costata Schum. 2758. 

decumbens Scop. 2743. 

distans L. 2765. 

disticha Wulfen 2724. 
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distichophylla Gaud. 
2758. 


dubia Leers 2757. 
dura Scop. 2749. 
elegans DC. 2751. 
Eragrostis L. 2748. 
eu-alpina Brand 2753. 
— filiformis Ascherson und 
Graebn. 2754. 
— frigida Gaud. 2754. 
— minor Hoppe 2753. 
— typica Beck 2753. 
eu-laxa Brand 2751. 
— pallescens Koch 2752. 
eu-pratensis Brand 2758. 
— anceps Gaud. 2758. 
— angustifolia Sm. 2758. 
— eraerostiformis Schur 
2758. 
u aptos Mert. u. Koch 
= SER Gaud. 2758. 
fertilis Host 2756. 
festucaeformis Host 
2766. 
Figerti Gerhardt 2759. 
flexuosa Host 2758. 
flexuosa Sm. 2751. 
fluitans Seop. 2761. 
Gaudini Roem. u. Sch. 
2754. 
glabra Ehrh. 2757. 
glauca Schkuhr 2727. 
hybrida Gaud. 2756. 
laxa Haenke 2751. 
litoralis Gouan 2763. 
loliacea Huds. 2749. 
loliacea Koeler 2806. 
maritima Huds. 2766. 
megastachya Koel. 2747. 
minor Gaud. 2752. 
multiflora Forsk. 2747. 
nemoralis L. 2754. 
coarctata Gaud. 2755. 
firmula Gaud. 2755. 
glauea Gaud. 2756. 
- miboroides Ascherson u. 
Graebn. 2755. 
— montana Gaud. 2755. 
— rariflora Dest. 2755. 
— DIE Mert. u. Koch 
— uibus Gaud. 2755. 
nemoralis >< compressa 
2159. 
palustris L. 2756. 
pilosa L. 2748. 
Phoenix Scop. 2778. 
pratensis L. 2757. 
pulchella M. B. 2768. 
pumila Host 2752. 
remota Forselles 2760. 
riparia Wolff. 2756. 
riphaea Asch. u. Graebn. 
2752. 
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Poa Sanionis Aschers. u. 


Graebn. 2758. 
serotina Ehrh. 2756. 
silvatiea Poll. 2777. 
sudetica Haenke 2756. 


— laxa G, F. W. Mey. 2756. 


supina Panzer 2752. 
sylvicola Guss. 2757. 
thermalis Pers. 2754. 
triflora Gilib. 2756. 
trivialis L. 2151. 

— multiflora Rchb. 2757. 
trivialis Poll. 2754. 
trivialis »« pratensis 

2758. 
violacea Bell. 2759. 


Poae genuinae Koch 2750. 
Pocockia radiata Trautv. | 


538. 


Podagraria Riv. 1043. 


Aegopodium Meh. 1043. 
Podanthum G. Don. 1259. 


Podochreati DC. 641. 
Podosperma Less. 1644. 


Podospermum Hotfm. 1644. 


ealeitrapifolium DC. 
1646. 


Jaequinianum K. 1645. 


laeiniatum DC. 1645. 
murieatum DC. 1645. 
octangulare 


| 


Roth 1645. | 


resedifolium DC. 1646. | 


var. Bischoff 1645. 
var. Neilr. 1645. 


Polemoniaceen Lindl. 1975. | 


Polemonium L. 1976. 
coeruleum L. 1976. 
Polium Mill. 2154. 
Polycarpeen DC. 905. 
Polycarpon L. 906. 
tetraphyllum L. 906. 
— alsinefolium DC. 906. 
Polyenemeae Volk. 2202. 
Polycnemum L. 2202. 
arvense L. 2202. 
— Heuffelii Lang. 2202. 


— inundatum Schkuhr 2202. 


— maius Döll 222. 
— minus Doll 2202. 
— multicaule Wallr. 2202. 


— procumbens Gaud. 2202. | 


— ppm Hoppe 2202. 


verrucosum Oborny 2202. 
maius C. Schimp. 2202. 
verrucosum Lang 2202. 
— intermedium G:Bockc 2203! 


Polygala Tourn. 231. 
alpestris Rb. 245. 
alpicola Rupr. 245. 
alpina Poir. 244. 


alpina Perr. etSong. 244. 


amara « aut. 242. 


amara Benn. 244. 


amara L. 240. 

— alpestris DC. 246. 

— — Koch 215. 

— — Wahl. 241. 

alpina Gaud. 245. 
amarella Potonié 242. 
amblyptera Koch 242. 
— Rb. 241. 

Austriaca DC. 244. 

— Koch 244. 
caespitosa DOC. 248. 
genuina Koch 241. 
erandiflora Neilr. al. 
obtusifoli: y DC. 
officinalis Kitt. 2 
parviflora Koch 243. 
— rubiflora Wiesb. 241. 
— stenoptera Borb. 241. 
— stenosepala Borb. 241. 
amara grandiflora 242. 
— amarella Doll. 242. 
amara Rb. 252. 
amara Schultz 244. 


ull. 


amara >< eomosa Schk. 


242. 


amarella Coss. et Germ. 
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amarella Crantz 943. 
— Austriaca Cr. ?44. 
— cyanella Rb. 244. 
— leucochloris Rb. 244. 
— orbieularis Chod. 244. 
— oxyptera Chod. 241. 
amaro-depressa F. 
Schultz 245. 
amblyptera « Rb. 242. 
— pubescens Rb. 257. 
Amores Boiss. 236. 
angustata Schur 249. 
angustifolia Lange 250. 
Austriaca Rb. 9M. 


— genuina Gren. et(Godr. 244. 


Austriaea Gremli 243. 
Badensis Schimp. 251. 


Beckhausiana Borb. 242. 
blepharoptera Borb. 235. 


ur2olE 
Boissieri Coss. 236. 
brachycoma Jord. 256. 
buxifolia Humb. 242. 


— glabra Rb. 252. 
— pubescens Rb. 257. 


Buxi minoris folio Vaill. 
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calcarca F. Schultz 251. 


— condensata Chod. 252. 
Carniolica Kern. 257. 
Chamaebuxus L. 261. 
— grandiflora Gaud. 261. 


— ochr oleuca Nym. 261. 
— lutea Neilr. 201. 


eiliata Lebel 251. 
coerulea Bernh. 249. 
coerulea Meig. 249. 


collina Rb. 249. 
— ciliolata Lamotte 249. 
— litoralis Lge. 250. 


Poa Sanionis — Polygala Nieaeensis. 


comosa Schkuhr 253. 
— cyanoptera Borb. 255. 
— elongata hoch. 254, 

— Hoppeana Rb. 254. 

— Jurana Chod. 254. 

— leucostachys Borb. 254. 
micrantha Uechtr. 255. 
Moriana Brittinger 254. 

— oxysepala Borb. 254. 

— stipitata Chod. 255. 

comosa var. Gremlii 
Chodat 255. 

- alpestris 255. 
— elongata 255. 
— genuina 255. 


Corsica Gremli 255. 256. 
decipiens Bess. 244, 
depressa Wender. 245. 
250. 
— ciliata F. Schultz 251. 
dubia Bellynek 249. 
elongata Presl 236. 
exilis DC. 235. 
fallacina Gren. 249. 
flaveseens DC. 236. 


Forojulensıs Kern. 257. 


glacialis Brügg. 245. 

heteroplügliis F. Schultz 
252 

Mdh Heuff. 236. 

Hungarica Pharmacop. 
259. 

insipida Rb. 243. 

intermedia F. Sehultz 
245. 

Lejeunii Boreau 249. 

Lejeunii Mich. 256. 

Lejeunii Willk. 249. 

Lensei Boreau 249. 

maior Jaeq. 259. 


— achaetes Neilr. 259. 
— azurea Pant. 259. 
— comosa Koch 259. 
— neglecta Kern. 259. 

vulgaris Koch 259. 


mierocarpa Gaud. 245. 


— condensata Chod. 246. 
elliptica Chod. 245. 
Juratensis Chod. 245. 
obtusata Chod. 245. 
polystachya Chod. 246. 
rosulans Chod. 245. 


minor Vaill. 243. 
Monspeliaca aut. 249. 
Monspeliaca Leyss. 254. 
Monspeliaca L. 255. 


Denen 


Morisiana Rb. 246. 252. 


multieaulis Kit. 253. 
multicaulis Tausch 248. 
multiceps Borb. 252. 
mutabilis Dum. 251. 
myrtifolia Fr. 243. 
Nicaeensis Brügg. 255. 
Nicaeensis Hausm. 251. 
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Polygala Nieaeensis — Polygonum mite strictum. 


Polygala Nicaeensis Risso 
256. : 
— alpestris Brügg. 255. 
— coerulea Freyn 256. 
— glabriuscula Boiss. 257. 
— Kerneri Borb. 257. 
— oehroleuea Freyn 256. | 
— pubescens Koch 256. | 
— subpubescens Borb. 257. | 
— tomentella Borb. 257. | 
Nieaeensis mediterranea | 


251. | 
— Graeca Chod. 257. | 
— Insubriea Chod. 258. | 
nivea Miégeville 245. | 
officinalis Kitt. 242. 
officinalis > comosa Bb. 

242. 
oxyptera Gren. 256. 
oxyptera Rb. 248. 

— brachybracteata Chod. 

249. 

— mediobracteata Chod. 

249. 

— pratensis Rb. 248. 
paludosa Bnng. 251. 
Pedemontana Perr. 

Verl. 255. 

Podolica DC. 255. 

— lilacina Borb. 256. 

— Michaleti Gren. 256. 
— micrantha Uechtr. 256. 
Preslii Spreng. 254. | 
prostrata F. Schultz | 

251. 
pubescens Rhode 256. 
pyxophyllaA vé Lall.246. 
reticulata Presl 249. 
rosea Desf. 236. 
rosea Gr. et. Godr. 257. 
rupestris Pourr. 236. 
saxatilis Desf. 236. 
serpyllacea Weihe 250. 
serpyllifolia Fisch. 245. 
serpyllifolia Rb. 251. 
Sibiriea L. 236. 
speciosa Kern. 257. 
subuniflora Boiss. 236. 
supina Schreb. 256. 
Transsilvaniea Schur | 

255. 
trivialis Kitt. 247. 
Thuringiaca Spr. 242. 
uliginosa Rb. 243. 
Vaillantii Bess. 246. 247. | 
venulosa Sibth. et Sm. 

236. | 
versicolor Mich. 256. | 
Verviana Lej. 249. | 
vulgaris Bess. 254. | 

| 
| 
| 
i 


et! 


vulgaris L. 246. 

— achaetes Doll 247. 
— albida Chod. 247. 
— alpestris Koch 248. 
— alpigena Chod. 248. 


brevialata Chod. 250. 
Britannica Borb. 218. 
caespitosa Pers. 248. 
carnea Rb. 247. 
Carueliana Burn. 247. 
collina. Rb. 250. 
cyanea hb. 247. 
densiflora Tausch 217. 
depressa Fr. 251. 
elata DC. 252. 
floribunda Chod. 247. 
gracillima Chod. 254. 
grandiflora Bab. 248. 
— Celak. 248: 

— DC. 258. 

— inaequilateralis 
— Insubrica Chod. 
— maior Koch 21:. 
— minor Ledeb. 249. 

— montana Op. 218. 

— nudicaulis Chod. 248. 
— palustris Chod. 248. 
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24. 


Ch. 241. | 


— parviflora Coss. et Germ. | 


249. 
— pauciflora Chod. 247. 
— pratensis Rb. 250. 
— pseudoalpestris Gr. 247. 
— pyramidalis Chod. 254. 
— rosulata Fr. 248. 
— stricta Chod. 251. 
— tenuifolia Chod. 254. 
— turfosa Celak. 243. 
— Valdensis Chod. 248. 
-- vera DC. 247. ; 
— vestita Gr. et Godr 
— virescens Freyn 249. 


Polygaleae Juss. 250. 


Polygalon DC. 234. 
Polygonaceae Juss. 2226. 


Polygonatum Adans. 2466. 


anceps Moench 2467. 
latifolium Desf. 2467. 
multiflorum All. 2467. 


— bracteatum G. Don. 2468. 


officinale All. 2467. 

— ambiguum Link 2467. 

polygonatum Jirasek 
2461. 

verticillatum All. 2467. 


Polygoneae Dammer 2240. 


Polygonum L. 2240. 
alpinum All. 2248. 


amphibium L. 2244. 

— aquaticum Wallr. 2244. 

— coenosum Koch 2244. 

— maritimum Deth. 2244. 

— natans Moench 2244. 

— terrestre Leers 2244. 

aviculare L. 2241. 

— angustissimum Meissn. 
9942. 

— erectum Roth 2241. 

— Kummii Aschers. 2212. 


—- litorale Mert. et K. 22 2. 
— microspermum Jord.2242. 


minimum Murith 2242. 


— Monspeliense : hiéb. 2242. 


— neglectum Bess. 2242. 
— nervosum Walir. 2212. 
— polyenemum Eb. 2242. 
— saxatile Gaud. 2242, 
Bellardi All. 2242. 
bicolor Borb. 2246. 


257. 
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bistorta L. 2247. 

— laeve Beck 2247. 

— puberulum Beck 2247. 

Bitense F. Schultz 2245. 

Braunianum F. Schultz 
2245. 

Braunii Bl. et Fing.2243. 

condensatum F. Schultz 
2245. 

convolvulus L. 2248. 

— dumetorum Kuntze 2248. 

— subalatum Lej. et Court. 
2248. 

cuspidatum Sieb. 2248. 

Danubiale Kern. 2246. 

denudatum Desf. 2242. 

divarieatum Vill. 2248. 

dubio-Persicaria A. Br. 
2245. 

dumetorum L. 2248. 

elegans Ten. 2242. 

fagopyrum L. 2249. 

— emarginatum Roth 2249. 

hydropiper L. 2242. 

— angustifolium A. Br. 2243. 

— densiflorum Bl. et Fing. 
2243. 

— obtusifolium A. Br. 2243. 

— pauciflorum Klett. et 
nicht. 22.13. 

intermedium Hy 2244. 

lapathifolium auet. 2246. 

lapatlufolium L. 2245. 

— Danubiale Fiek 2246. 

— incanum Willd. 2246. 

— prostratum Wimm. 22416. 

lapathifoliwm »« hydro- 
piper 2246. 

lapathifolium >< minus 
Figert 2246. 

lapathifolium >< mite 
Figert 2246. 

lapathifolium >< persi- 
caria Figert 2246. 

laxilorum Weihe 2243. 

laxum Rb. 2246. 

litorale Link 2241. 

— latifolium Gr. Godr. 2241. 

maritimum L. 2241. 

— Rayi Lloyd 2211. 

minus Huds. 2243. 

— albidum Bl. et Fing. 2244. 

— elatum Marss. 2244. 

— elongatum Bl. et Fing. 
2944. 

— interruptum Meissn.2244. 

— procumbens Wirtg. 2244. 

— subcontinuum Meissn. 
2244. 

minus >< hydropiper 
Wilms. 2244. 

minus >< mite Wil. 2244. 

mite Schrk. 2243. 

— condensatum F. Schultz 
2245. 

— strietum Fr. 2244. 
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Polygonum mite »« hydro- 
piper 2243. 

nodosum Pers. 2245. 

oleraceum Schur 2243. 

Orientale L. 2247. 

persicaria L. 2244. 

— angustifolium Beckh. 

2245. 

ineanum Gr. Godr. 2245. 

— minus Celak. 2243. 

— ruderale Salisb. 2245. 

Persicaria 8 L. 2243. 

Persicaria y L. 2246. 


persicaria >< hydropiper 


persicaria >— minus A. 
Br. 2245. 

persicaria >< mite A. Br. 
2245. 

pseudo-dumetorum Bab. 
2248. 

Rayi Bab. 2241. 


Rhaetieum Brügg. 2247. | 


Roberti Loisel. 2241. 

salsuginosum Wallr. 
2242. 

Sieboldi Hort. 2248. 

subglandulosum Borb. 


Tataricum L. 2249. 
Tataricum x fagopyrum 
Kuntze 2249. 
tomentosum Schrank 
2246. 
— incanum Schmidt 2246. 
— prostratum Asch. 2246. 
— punctatum Gremli 2246. 
tomentosum >< hydro- 
piper Callmé 2246. 
tomentosum > lapathi- 
folium 2246. 
viviparum L. 2247. 
viviparum -- bistorta 
2247. 
Polypodiaceen Mart. 
Polypodieen Metten. 
Hoffm. 2878. 
Polypodium L. 2857. 
2811. 2875. 
Polypodium Tourn. 2823. 
aculeatum L. 2863. 2865. 
anthriscifolium  Hoffm. 
2884. 
arvonieum Sm. 2890. 


2862. 


9899. 
9899. | 


dentatum Hoffm. 2857. 
dilatatum Hoffm. 288]. 
Dryopteris L. 2860. 
fontanum L. 2846. 
fragilis L. 2884. 
fragrans L. 2829. 
Heleopteris Borkh. 2872. 
hermaphroditum  Ehrh. 
2875. 
hyperboreum Sw. 2890. 
ineisum Hoffm. 2857. 
leptophyllum L. 2325. 
limbospermum All. 2870. 
lobatum Huds. 2864. 
Marantae Hoffm. 2891. 
molle Schreb. 2857. 
montanum Lam. 2886. 


multiflorum Roth 288]. | 


myrrhidifolium Vill. 
2886. 


Oreopteris Ehrh. 2870. | 
pedieularifolium Hoffm. 


9284. 
Phegopteris L. 2859. 
regium L. 2886. 
rhaeticum L. 2857. 2858. 
Robertianum Hoffm. 
2861. 
tanacetifolium Hoffm. 
2881. 
Thelypteris L. 2869. 
trifidum Hoffm. 2857. 
virginianum Willd. 
2823. 
vulgare L. 2823. 


— angustum Hausm. 2824. | 


— attenuatum Milde 2823. 
— auritum Willd. 2824. 
australe Christ. 2824. 
bifida Moore 2825. 
bipinnatifidum hoep.2824. 
brevipes Milde 2824. 
cambricum Willd. 2824. 
canariense Bolle 2824. 
commune Milde 2823. 
crenatum Moore 2824. 

— Wollast 2894. 
daédala Milde 2825. 

- dentatum Lasch 2824. 
furcata Milde 2825. 
grandifrons Lange 2824. 
hibernieum Moore 2824. 
integrifoliaGeisenheyner 
9895. 

lobatum Lowe 2824. 
meridionale F.W.Schultz 
2824. 

omnilacerum Moore 2824. 
ovatum Wollast 2824. 
pinnatifidum Milde 2824. 
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Polystichum 


Polygonum mite >< hydropiper — Portulaca latifolia. 


Polypodium Vogler 2870. 
Polypogon Desf. 2706. 


littoralis Smith 2706. 

maritimus Willd. 2706. 

monspeliensis Desf. 2706. 

monspeliensis 7 
Agrostis alba Duval- 
Jouve 2706. 


Polystichum DO. 2874. 


Koch 2877. 

Roth 2862. 
2870. 2871. 2875. 2880. 

aculeatum Presl 2865. 

aculeatum Roth 2864. 

angulare Presl 2865. 

Braunii Fee 2866. 

carthusianum Sanio 
23877. 

eristatum 

— uliginosum Sanio 2876. 

eristatum »« dilatatum 
Sanio 2876. 

Dryopteris Roth 2860. 

Marantae Roth 2826. 
2891. 

Oreopteris DC. 2870. 

Phegopteris Roth 2859. 

spinulosum Koch 2880. 


— dilatatum Koch 2881. 
— vulgare Koch 2880. 


strigosum Roth 2878. 
Thelypteris Roth 2869. 


| .Pomeae Lindl. 852. 
| Populus L. 2383. 


| 


alba L. 2383. 

balsamifera L. 2384. 

Canadensis Desf. 2384. 

canescens Sm. 2389. 

dilatata Ait. 2384. 

hybrida M. Bieb. 2383. 

laevigata Willd. 2984. 

monilifera Ait. 2384. 

nigra L. 2384. 

— pyramidalis Rozier 2384. 

nigra Italica Du Roi 
2384. 

tremula L. 2383. 

— villosa Lang. 2383. 

tremula > alba Krause 
2383. 

Virginiana Dum. 2384. 


Porcellites radieata Cass. 


1622 


Porphyrion 'Tausch 978. 

Porrum Tournef. 2489. 

Portulaca Tourn. 894. 
aurea Hortul. 894. 
domestiea Lob. 895. 
latifolia Hornem. 894. 


australe Fée 9894. 
ealeareum Sm. 2861. 
Callipteris Ehrh. 2375. 
eanariense Willd. 2824. 
cambrieum L. 2824. | 
cristatum Hoffm. 2880. | 


— Wallr. 2824. 

pumila Hausm. 2824. 
rotundatum Milde 2823. 
semilacerum Link 2824. 
— Wollast 2824. 
serratum Moore 2824. 
— Willd. 2824. 
tripartita Prager 2825. 
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Portulaca oleraeea — Potentilla fruticosa. 


Portulaca oleracea L. 894. 


— B L. 895. 
— sativa DC. 895. 
— silvestris DC. 894. 


sativa Haworth 895. 


Portulacaceen Juss. 894. 
Posidonia Koen. 2410. 


oceanica Del. 2410. 
Potamogeton L. 2398. 
acutifolius Link 2405. 
annulatus Bellardi 2401. 
alpinus Balbis 2401. 
— angustifolius Fieb. 2401. 
— Casparyi Kohts 2401. 
— purpurascens Seidl 2101. 
— serratus Roth 2401. 
alpinus »« gramineus 
2402. 
alpinus > lucens 2403. 
cognatus Ascherson u. 
Gräbn. 2404. 
coloratus Vahl. 2401. 
complanatusWilld.2405. 
compressus L. 2405. 
crispus L. 2404. 


— serrulatus Schrad. 2404. 


curvifolius Hartm. 2402. | 


cymatodes Asch. u. Gr. 
2404. 

decipiens Nolte 2404. 

densus L. 2408. 

fallax Aschers. 2404. 

filiformis Pers. 2407. 

fluitans Roth 2400. 

— americanus Chamisso u. 
Schlechtend. 2400. 

— rivularis Lange 2400. 

— stagnatilis Koch 2400. 

— typieus Baagoe 2401. 

gramineus L. 2402. 

— graminifolius Fries 2402. 

— heterophyllus Fries 2402. 

— Zizii Koch 2403. 

gramineus »« lucens 2403. 

gramineus »« mucronatus 
2406. 

gramineus > nitens 2402. 

gramineus -« Zizii 2408. 

Heidenreiehii Aschers. 
2408. 

Hornemanni Koch 2401. 

Hornemanni G. F. W. 
Mey. 2400 

innominata Tiles. 2402. 

juneifolius Kern. 2407. 

lanceolatus Sm. 2406. 

lithuanieus Gorski 2403. 

lucens L. 2403. 

— Zizii Ascherson 2403. 

lucens »« perfoliatus2404. 

lucens »« praelongus 
2404. 

marinus L. 2407. 
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mucronatus Schrad.2406. 
natans L. 2399. 
— ovalifolius Fieber 2400. 
prolixus Koch 2400. 
rotundifolius Bréb. 2400. 
sparganifolius Almquist 
2400. 
vulgaris Koch u. Ziz 2400. 
natans >< gramineus 
2402. 
nitens Weber 2402. 
— heterophyllus Fries 2402. 
— ]aeustris Chamisso 2402. 
— salieifolius Fries 2402. 
nitens »« perfoliatus2404. 
oblongus Viv. 2400. 
obseurus DC. 2401. 
obtusifolius Mert. 2405. 
pectinatus L. 2407. 
— interruptus Kit. 2407. 
scoparius Wallr. 2407. 


2407. 
— zosteraceus Fries 2407. 
perfoliatus L. 2404. 
perfoliatus >< crispus 
2404. 


plantagineus Du Croz 


2401. 

polygonifolius Pourret 
2400. 

polygonifolius = alpimus 
2401. 

polygonifolius »« grami- 
neus 2402. 

praelongus Wulf. 2408. 

praelongus »« erispus 
2404. 

praelongus »« perfoliatus 
2404. 

pusillus L. 2406. 

— maior Fries 2406. 

— ramosissimus Asch. 2406. 

— tenuissimus Mert. u. K. 
2406. 

— vulgaris Fries 2406. 

rufescens Schrad. 2401. 


rutilus Wolfgang 2406. | 


Seemenii Asch. 2402. 
semipellueidus Koch u. 
Ziz 2401. 
serotinus Schrad. 2400. 
spathulatus Schr. 2401. 
Tiselii Richter 2402. 
trichoides Chamisso u. 
Schleehtend. 2406. 
undulatus Wolfg. 2404. 
varians Morong. 2403. 
Wolfgangii Kihlm. 2402. 
Zizii Mert. 2403. 
zosterifolius Schum. 
2405. 
otamogetonaceen Juss. 
2398. 


vulgaris Cham. u. Schl. 
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Potentilla L. 802. 


abbreviata Zimmet 817. 
adscendens Gremli 820. 
aestiva Hall. 816. 
alba L. 804 
alba > fragariastrum 
805. 
alpestris Hall. 818. 
alpicola De la Soie 812. 
Amasiana F. Sch. 816. 
ambigua Gaud. 819. 
anserina L. 821. 
— eoneolor Ser. 821. 
arenaria Borkh. 815. 
arenaria —< rubens. 815. 
argentea. L 810. 
— deeumbens Jord. 811. 
dissecta Wallr RII. 
ineanescens Opiz 811. 
minuta Ser. 811. 
septemsecta G. F. W.Mey. 
onhrodes Rb. 811. 
— virescens Wahlenbg. 811. 
argentea>ambiguas12. 
argentea »« recta 809. 
811. 
argyrophylla Wall. 808. 
atrosanguinea Lodd.808. 
aurea L. 818. 
aurigena Kern. 817. 
aurulenta Gremli 817. 
australis Krasan 814. 
Billoti N. Boulay 817. 
Bolzanensis Zimm. 815. 
Bouquoyana Knaf 314. 
Brauneana Hoppe 817. 
canescens Bess. 810. 
— fallax Uechtr. 810. 
— fissidens Borbas 810. 
canescens »« recta 809. 
Carnioliea Kern. 805. 
caulescens L. 804. 
einerea Chaix 815. 
cinerea Koch 815. 
— trifoliolata Koch 815. 
Clusiana  Jaeq. 804. 
collina autor. 811. 
collina Wib. 812. 
comarum Nestl. 807. 
dubia Zimmeter 817. 
erecta Hampe 819. 
filiformis Vill. 818. 
Fragaria Poir. 805. 
fragariastrum Ehrh. 805. 
fragariastrum »« micran- 
tha 806. 
frigida Vill. 819. 
frigida < grandiflora 
819. 
frigida »« multifida 819. 
frigida »« villosa 819. 
fruticosa L. 803. 


Potentilla Gaudini — Primula minima. 
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Potentilla Gaudini Gremli | Prenanthoidea Fr. 1862. 


815. 
gentilis Jord. 814. 
glandulifera Kras. 816. 
grammopetala Mor. 808. 
grandiflora L. 808. 
Gremlii Zimmet. 820. 
Guentheri Pohl. 811. 
Hegetschweileri Brügg. 
819. 
heptaphyila Lehm. 813. | 


hirta M. u. Koch 809. 
hybrida Wallr. 805. 
ineana Moench 815. 
inelinata Koch 810. 
insignis Royle 808. 
intermedia L. 810. 
— Heidenreichii L. 810. 
intermedia Nestl. 813. 
Jurana Reut. 817. 
Kerneri Borb. 811. | 
Kristofiana Zimmet. 804. | 
Leucopolitana P. J. 
Muell. 812. | 
Lindackeri Tausch 812. 
longifolia Borb. 816. 
maculata Pourr. 818. 
muerantha Ram. 806. 
minima Hall. 817. 
mixta Nolte 821. 
multifida L. 801. | 
nemoralis Nestl. 820. 
Nestleriana Tratt. 813. 
— parviflora Gaud. 813. 
Neumanniana Rb. 817. 
nitida L. 803. 
yivea L. 808. 
Norvegica L 807. 
opaca L. 814. 
opaca Zimm. 816. 
palustris Scop. 807. 
patula W K. 814. 
pedata Willd. 809. 
— laeta Rb. 809. 
Pennina Gremli 819. 
petiolulata Gaud. 804. 
pilosa Willd. 809. 
praeruptorum F. Schultz 
817. 
procumbens Sibth. 820. 
procumbens > reptans 
821. 
procumbens —< tormen- 
tilla 820. 
prostrata Gremli 817. 
recta. L. 808. 
— laciniosa Lindl. 809. 


— obscura Willd. 808. 
— sulfurea Lapeyr. 808. 


Potentillastrum 806. 
Poterium dietyocarpum 


| Praealtina NP. 1737. 
| Prasieae Benth. 2149. 
Prasium L. 2150. | 


Prenanthes L. 1672. 


reptans L. 821. 


reptans »« tormentilla 
820. 
Rhenana P.J. Muell. 812. 
rotundifolia Vill. 818. 
rubens Zimmeter 814. 
rupestris L. 806. 
Salisburgensis Haenke | 
818. | 
Sibbaldı Hall. 822. 
Stlesiaca Uechtr. 812. 
silvestris Neck. 819. 
splendens Koch 805. 
spuria Kern. 806. 
sterilis Gareke 805. | 
subereeta Zimmet. 820. | 
subrubens Zimm. 815. | 
supina L. 806. | 
Tabernaemontani Asch. 
R16. | 
Tiroliensis Zimm. 815. 
Thuringiaca Bernh. 813. 


Tommasiniana Fr. Sch. 
815. | 
tormentilla Neck 819. | 


divergens Rb. 820. 
— erecta Scop. 819. 
— fallax Marss. 820. | 
— strietissima Zimmet. 820. | 
Turieinensis Siegfr. 817. 
vallesiaea Huet. 819. 
verna. L. 815. 
— longifrons Borb. 816. 
— serotina Vill. 816. 
— [| Wahlenbg. 818. 
villosa Zimmet. 818. 
— debilis Koch 818. 
— firma Koch SI8. 
— gracilior Koch $818. 
Wiemanniana Guenth. 
et Schumm. 811. 
Zimmeteri Borb. 817. 


Spach 829. 
muricatum Spach 830. 
polygamum W. K. 830. 
sanguisorba L. 829. 


maius L 2150. 
amplexicaulis Mill. 1672. 
bulbosa DC. 1683. 
chondrilloides Ard.1652. 
hieracifolia Willd. 1682. 
muralis L. 1666 
paniculata Moench 1682. 
purpurea L. 1672. 

— angustifolia Koch 1673. 
tenuifolia L. 1673. 
viminca L. 16693. 


Preonanthus DC. 17. 
Lrimula L. 2171. 
acaulıs Jaeq. 2173. 
acaulis > elatior 2174. 
Allionii Koch 2178. 
awricula L. 2174. 
— Balbisii Lehm. 2175. 
auricula >< carmiolica 
2175. 
auricula > integrifolia 
2178. 
auricula>< ocmensis 2176. 
auricula > villosa 2116. 
auricula >< viscosa 2176. 
calycina Duby 2177. 
Candolleana Rb. 2178. 
carniolica Jaeq. 2175. 
cauleseens Neilr. 2174. 
ciliata Moretti 2175. 
Clusiana 'Tauseh 2177. 
Clusiana >< minima2179. 
daonensis Leyb. 2176. 
digenea Kern. 2174. 
Dinyana Lagger. 2178. 
discolor Leyb. 2176. 
elatior Jaeq..2174. 
— intrieata Gren. u. Godr. 
2114. 
Escheri Brügg. 2178. 
farinosa L. 2172. 
— denudata Koch 2172. 
— lepida Duby 2172. 
farinosa > longiflora 
2172: 
Floerkeana Schr. 2179. 
glaucescens Moretti 2177. 
glutinosa Wulf. 2179. 
Goeblii Kern. 2176. 
graveolens Hegetschw. 
2175. 
Heerii Brügg. 2178. 
hirsuta All. 2175. 
Hugueninii Brügg. 2179. 
Huteri Kern. 2179. 
inflata Rb. 2173. 
integrifolia L. 2178. 
integrifolia Scop. 2175. 
integrifolia ><-glutinosa 
2179. 
juribella Sünd. 2179. 
Kraettliana Brügg 2172. 
latifolia Lapeyr. 2175. 
latifolia > integrifolia 
21 
latifolia >< viscosa 2116. 
longiflora All. 2172. 
media Peterm. 2174. 
minima L. 2178. 


Primula minima > glutinosa — Ptarmica Thomasiana. 


Primula minima >< gluti- 
nosa 2119. 

oenensis Thomas 2176. 

oenensis »«. minima 2178. 

officinalis Jaeq. 2179. 

— canescens Opiz 2173. 

— Columnae Ten. 2173. 

officinalis >< acaulis 
2174. 

officinalis > elatior 2174. 


pannonica Kern. 2178. | 


Portae Huter 2176. 
Portenschlagii Beck 
2179. 
pubescens Jacq. 2176. 
pumila Kern. 2178. 
rhaetica Gaud. 2176. 
Salisii Brügg. 2176. 
serratifolia Grsm. 2179. 
spectabilis Tratt. 2177. 
— ciliata Koch 2177. 
— denticulata Koch 2177. 
spectabilis »« minima 
2179. 
Steinii Obrist 2178. 
Sturii Schott 2178. 


suaveolens Bert. 2179. | 


tirolensis Schott 2178. 

tirolensis > minima 2179. 

venusta Host 2175. 

veris L. 2173. 

— aeaulis L. 2173. 

— elatior L. 2174. 

— officinalis L. 2173. 

villosa Koch 2175. 

villosa Wulf. 2176. 

villosa >< minima 2178. 

viscosa Vill. 2175. 

— commutata Schott 2176. 

viscosa »« integrifolia 
2118. 

viscosa >< minima 2178. 

vitaliana L. 2171. 

voechinensis Gusm. 
2179. 

vulgaris Huds. 2173. 
"ulfeniana Schott 2178. 

Wulfeniana > minima 
2179. 


Primulaceen V ent. 2160. 


Primulastrum Duby 2172. 


Prionitis Adans 1040. 


falearia Dumort. 1040. 
Prismatocarpus L'Hérit. 
1290. 
eonfertus Moench 1291. 
faleatus Ten. 1291. 
hybridus L'Hérit. 1291. 
Speculum L’Herit. 1290. 
Prismatocarpus Schmidt 
1290. 


| 


Pruneae Benth. et Hook. 


125. 


| Prunella s. Brunella. 


Prunophora Neck. 725. 
Prunus Tournef. 725. 


acida Dumort. 729. 
amygdalus Baillon 727. 
—"amara 1128. 

— duleis DC. 728. 

— fragilis F! Wett. 728. 
— sativa L. 728 
amygdalus><Persica 728. 
Armeniaca L. 725. 
austera Ehrh. 729. 
avium L. 729. 

avium >< cerasus 729. 
avium.>< mahaleb 730. 
cerasifera Ehrh. 727. 
cerasus L. 729. 

— pendula Liegel 729. 

— recta Liegel 729. 


chamaecerasus Jeq. 729. 


divaricata Ledeb. 727. 
domestica L. 727. 
fruticans Wh. 726. 
fruticosa Pall. 729. 
graeca 730. 

insititia L. 726. 


insititia —< spinosa 726. | 


Italica Borkh. 727. 
laurocerasus L. 731. 
Lusitarica L. 730. 
mahaleb L. 730. 
nana Zuce. 728. 


oeeonomiea Borkh. 727. 


padus L. 130. 
Persica Zuee. 728. 
— ]laevis DC. 728. 
petraea Tausch 730. 
Salzeri Zdarek 730. 
serotina Ehrh. 730. 
spinosa L. 726. 


— coaetansa Wimm. et Gr. | 


120. 


triloba Lindl. 728. 


Psamma P. Beauv. 2715. 


arenaria Roem. et Sch. 
Ira. 

baltiea Roem. et Schult. 
Dil 


litoralis P. Beauv. 2715. | 
Pseud-acacia Tourn. 614. 


odorata Moench. 615. 


Pseudagrostemma A. Br. 


295. 


Pseudoblitum Benth. et 


Hook. 2210. 


Pseudocephalaria  Celak. 


1224. 


Pseudo-Conyza Coss. et 


Germ. 1365. 
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Pseudodianthus A. Br. 331. 
Pseudodietamnus acutus 


Moench 2145. 


Pseudofestuca Aschers. u. 


Graebn. 2759. 


Pseudo-LysimachiumKoch 


Pseudophaca Kittel 624. 
| Pseudoruta patavinaMich. 


467. 


Pseudotsuga Carriére 2814. 


Douglasii Carriére 2815. 
taxijolia Britton 2815. 


Psilathera tenella Link 


2724. 


Psilurus Trin. 2807. 


aristatus Duv. Jouve 
2808. 
nardoides Trin. 2808. 


| Psoralea L. 611. 


bituminosa L. 612. 
plumosa Rb. 612. 


| Psyllium Gilib. 2196. 


ramosum Gilib. 2196. 


Psyllophora capitata Sch. 


2666. 
Davalliana Schur 2667. 
dioica Sehur 2667. 
obtusata Schur 2665. 
paueiflora Schur 2668. 
pulicaris Schur 2669. 
vulgaris Heuff. 2669. 


Ptarmica "Tourn. 1405. 


alpina DC. 1422. 

atrata DC. 1407. 

— Clusiana DC. 1407. 

— Haenkeana DC. 1407. 

— vulgaris DC. 1407. 

Clavenae DC. 1411. 

— denudata DC. 1412. 

Clusiana Schur 1408. 

hybrida Nyman 1414. 

impunctata Nyman 
1469. 

integrifolia Gilib. 1421. 

integrifolia Schur 1421. 

Jaborneggi Halasey 
1412. 

Laggeri Nyman 1418. 

Lereschei Nym. 1418. 

maerophylla DC. 1416. 

moschata DC. 1409. 

— hybrida DC. 1414. 

— impunetata DC. 1409. 

nana DC. 1415. 

oxyloba DC. 1405. 

— monocephala DC. 1405. 

— polycephala DC. 1405. 

Reichardtiana Nyman 
1413. 

Thomasiana DC. 1417. 
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Ptarmica valesiaea DC. 
1418. 1419. | 
— Schleicheri DC. 1419. 
vulgaris Clus. 1421. 
— eartilaginea DC. 1421. 
— ]linearis DC. 1421. 
— typica DC. 1421. 
Ptelea L. 485. 
trifoliata L. 486. 
Pterachenium Cesati 829. | 


a | Te D ar 
Pterideen Aschers. 2830. | mollissima Kern. 


Pteridium Gleditsch 2831. 
aquilinum Kuhn 2831. | 
— bifida Kaulf. 2832. 

brevipes Tausch 2832. 

furcata Prager 2832. | 

glabra Hook. 2832. | 
integerrimum Moore 832. | 

lanuginosa Hook. 2332. 
— pinnatifidum Warnst. 

2832. 

— umbrosa Luerss. 
Pteridophyten 2820. 
Pteris L. 2830. 

aquilina L. 2831. | 

brevipes Tausch 2331. | 

caudata Link 2831. 

eretica L. 2830. 

eseulenta Forst. 2531. 

lanuginosa Bory 2831. | 

longifolia L. 2831. 

oligophylla Viv. 2830. 

)entaphylla Willd. 2830. 

eris Sw. 2830. 
Pterocephalus palaestinus | 

— dalmaticus DC. 1242. 
Pterolophus pinnatifidus | 

Cass. 1605. 

Pteroneurum bipinnatum 

Rb. 96. 

Pterotheca Cassini 1650. 
nemausensis Koeh 1650. | 
bifida Fisch. 1650. 

Ptychotis Koch 1038. 
ammoides Koch 1039. 
Bunius Rb. 1039. | 
coptica DO. 1042. 
heterophylla Koch 1039. | 
saxifraga Wfth. 1039. 
vertieillata Duby 1039. 

Pulegium Miller 2111. | 
vulgare Miller 2112. 

Pulicaria Gaertn. 1368. 
dysenterica Gaertn.1369. | 
— microcephala Boiss. 1359. | 
germaniea Presl 1352. | 
hirta Presi 1357. 
prostrata Aschers. 1368. 
salieina Presl 1353. 
uliginosa Stev. 1369. 
viscosa Gr. et Godr.1367. 
vulgaris Gaertn. 1368. 


Lr 


2832. 


| Puliearis bellidiflorus 
| Wallr. 1325. 
Pulmonarea Grisb. 1758. 
Pulmonaria L. 1997. 
angustifolia L. 1998. 
azurea Besser 1998. 
hybrida Kern. 1998. 
Kerneri Wettst. 1998. 
mollis Wolff. 1998. 
1998. 
montana Lejeune 1998. 
notha Kern. 1998. 
oblongata Schrad. 1998. 
officinalis L. 1997. 
— maculata A.Blaekw.1997. 
— obscura Dum. 1997. 
officinalis - angustifolia 
1998. 
officinalis < montana 
1998. | 
parviflora Knapp 1998. | 
saccharata Miller 1997. | 
stiriaea Kern. 1998. 
suffrutieosa L. 1999. 
tuberosa Schrank 1999. | 
Vallarsae Kern. 1998. 
! Pulsatilla 13. 
alba Rehb. 17. 
Bogenhardiana Rb. 14. 
Burseriana Rehb. 17. 
Hackelii Pohl. 16. 
Halleri Presl 16. 
Halleri W. 14. 
patens Hoppe 16. 
pratensis Mill. 15. 
tenuifolia Schl. 14. 
vernalis Mill. 14. 
vulgaris Mill. 14. 
Punica Tourn. 861. 
Granatum L. 861. | 
Pycreus P. Beauv. 2554. | 
| flavescens Rehb. 2555. | 
globosus Rehb. 2555. 
Monti Rehb. 2556. 
Pyrethrum Scop. 1428. 
alpinum Willd. 1430. 
— 3 Willd. 1431. 
— pubescens Duby 1431. 
Balsamita DC. 1432. 
Balsamita Willd. 1432. 
ceratophylloides Ten. 
1432. 
Clusii Fisch. 1434. 
corymbiferum Schrank 
1434. 
corymbosumWilld.1434. 
Halleri Willd. 1431. 
inodorum Moench 1423. 
— salinum Wallr. 1424 
leucanthemoides T'sch. 
1432. 


Ptarmiea valesiaca — Ranunculus alpestris. 


macrophyllum Willd. . 
1433. 

maritimum Sm. 1424. 

Myeonis Moench 1728. 

Parthenium Smith 1483. 


— floseulosum DC, 1434. 
— hortense Schur 1434. 


saxatile Lodd. 1430. 
segetum Moench 1427. 
subeorymbosum Schur 
1434. 
tomentosum Clairv. 
1431. 
Pyrus s. Pirus. 


®. 
Quercus L. 2294. 
cerris L. 229. 
austriaca Willd. 2296. 
coccifera L. 2296. 
hybrida Bechst. 2295. 
ilex L. 2296. 
lanuginosa Thuill. 2295. 
— apennina Lam. 2295. 
peduneulata Ehrh. 2295. 
pseudo-suber Santi 2296. 
pubescens Willd. 2295. 
robur L. 2295. 
— lanuginosa Lam. 2295. 
robur 8 L. 2295. 
robur X sessiliflora 2295. 
sessiliflora Salisb. 2295. 
suber L. 2296. 


| Quinquefolium. 807. 


R. 


Radiola Dillenius 412. 
linoides Gmel. 412. 
millegrana Sm. 412. 
multiflora Aschers. 412. 

Radulae 771. 

Rafflesiaceae R. Brown 

2261. 

Ramischia Opiz 1944. 
seeunda Garcke 1944. 
seeundiflora Opiz 1944. 

Ranunculaceen 1. 

Ranwuneuleen. DC. 21. 

Ranunculus L. 27. 
acer L. 37. 40. 1 
acer > eassubieus 36. 
acer < lanuginosus 38. 
aconitifolius L. 30. 32. 
—3slb1or K, 3% 
agrarius All. 40. 
alpestris L. 29. 30. 


Ranuneulus alpestris — Reichardia picroides. 


Ranuneulus alpestris « 
u UV. 
Baumg. 30 


anemonotides Zahlbr. 28. | 


aquatilis L. 26. 

— coenosus Moris 26. 
— pantothrix Koch 26. 
— peltatus DC. 26. 

— peltatus Koch 26. 


— terrestris Gr. et Godr. 26. 


aquatilis 8 L. 27. 
aquatilis à L. 27. 
arvensis L. 41. 

— genuinus K. 41. 

— jnermis K. 41. 

— tubereulatus K. 4. 
aureus Rb. 39. 
aureus Schleicher 39. 
auricomus L. 35. 


— fallax Wimm. et Grab. 35. | 


auricomus St. 36. 
Bachii Wirtg. 27. 
Baudoti Bbgt. 25. 
Baudoti Godr. 25. 

— submersus Godr. 25. 
Breyninus Crantz 39. 
bulbosus L. 39. 


— angustifolius Hallier 40. 


— pygmaeus Hallier 39. 


carinthiaeus Hoppe 37. 


cassubieus L. 36. 
eassubieus St. 36. 
chius DC. 42. 
eireinatus Sibth. 27. 


coehlearifolius Hornem. 


24. 


eoenosus Gr. et Godr. 23. 


coenosus Guss. 23. 
Columnae All. 29, 
eonfusus Godr. 25. 
cordifolius Bast. 33. 
erenatus W. u. K. 30. 


delphinifolius Fries 39. 
divarieatus Schrank 27. 


Droueti Schultz 26. 
faleatus L. 22. 
Ficaria L. 34. 
fistulosus Brign. 34. 
Flammula L. 32. 

— reptans Rb. 33. 
fluitans Fr. 27. 
fluitans Lam. 27. 


fluitans 2 Bachii Wirtg. 
9" 


fluviatilis Wigg. 27. 
glacialis L. 29. 
Gouanii Willd. 37. 
gramineus L. 32. 
hederaceus L. 23. 


heterophyllus Wigg. 26. 


hirsutus Curt 40. 


Hornschuchii Hoppe 37. 


hybridus Biria 34. 


illyricus L. 35. 
incrassatus Guss. 42. 
intermedius Poir. 41. 
lacerus Bellard. 32. 
lanuginosus L. 38. 
lapponieus Vill. 37. 
Lenormandi Schultz 23. 
Lingua L. 34. 
marinus Fr. 25. 
montanus Willd. 36. 
— gracilis Schleicher 37. 
— maior K. 37. 
muricatus L. 41. 
myosurus Atzel. 22. 
napellifolius Crtz. 38.39. 
nemorosus DC. 39. 
nivalis Jaeq. 37. 
ololeucos Loyd. 24. 
— submersus Godr. 24. 
ophroglossifoliusV ill.33. 
el ne Willd. 
99 


oreophilus M. B. 37. 
pallidior Vill. 40. 
pantothrix Brot. 26. 
pantothrix « DC. 27. 
pantothrix » DC. 97. 
parnassifolius L. 91. 
parviflorus L. 42. 
parvulus L. 40. 


paueistamineus "Tausch | 


26. 
peltatus Schrank 26. 
Petiverii Coss. et Germ. 
24. 
Petiveri Koch 25. 
— minor Koch 25. 
peucedanifolius All. 27. 
peucedanoides Desf. 27. 
Philonotis Ehrh. 40. 41. 
— subglaber Koch 41. 
platanifolius L. 31. 
polyanthemos L. 38. 40. 
polyanthemos Schl. 39. 
polymorphus All. 36. 
pumilus Thuill. 41. 
pygmaeus Wahlbg. 40. 
pyrenaeus Gouan 97. 
pyrenaeus L. 31. 32. 
— bupleurifolius DC. 32. 
— plantagineus DC. 32. 
repens L. 39. 
reptans L. 53. 
retieulatus Schmitz u. 
Regel 41. 
rigidus Hoffm. 27. 
Rionii Sendtn. 26. 
rutaefolius L. 28. 
sardous Crantz 40. 
sceleratus L. 41. 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


3055 


Schraderianus Fisch. et 
M. 42. 
Segwieri Vill. 29. 
sericeus Willd. 35. 
silvatieus Thuill. 39.' 
stagnatilis Wallr. 27. 
Steveni Andrz. 38. 
testieulatus Crantz 22. 
Thora Crantz 35. 
Thora J. 35. 
Thora L. 34. 
Thora 8 L. 35. 
tomentosus Moench 35. 
Traunfellneri Hoppe 30. 
trichophyllus Chaix 26. 
tripartitus DC. 24. 
— micranthus DC. 24. 
— obtusiflorus DC. 24. 
— submersus Godr. 24. 
tripartitus Nolte 25. 
tubereulatus DC. 41. 
uliginosus Willd. 34. 
vaginatus Sommer. 30. 
velutimus "Tenore 38. 
vernus Spenn. 36. 
verrueosus l'ommass.41. 
Villarsı DC. 37. 


Raphaneen 152. 
Raphanus L. 153. 


eheiranthiflorus W. 114. 
chinensis Miller. 154, 
magna Moench 133. 
radıcula Pers. 154. 
Raphanistrum L. 154. 
segetum Rb. 154. 
sativus L. 153. 

— niger DC. 154. 

— oleiferus DC. 154. 

— Radicula DC. 154. 

— silvestris Koch 154. 


Raphanistrum arvense 


Wallr. 154. 
innoeuum Medik. 154. 
Lampsana Gärtn. 154. 


Rapistrum Boerhave 152. 


arvense All. 154. 
diffusum Crantz 153. 
glabrum Host 159. 
hirsutum Host 153. 
paniculatum Gärtn. 150. 
perenne All. 152. 
rugosum All. 153. 
scabrum Host 153. 


Rapunculus Neilr. 1279. 


orbieularis Scop. 1253. 
spicatus Scop. 1257. 


Razoumowskia Caueasiea 


Hoftm. 2261. 


Reichardia Roth 1671. 


integrifolia Mech. 1672. 
picroides Roth 1672. 
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Rhinanthus L. 2062. 
Alectorolophus Pollich 
2064. 
alpinus Baumg. 2065. 
angustifoliusGmel.2064. 
aristatus Celak. 2065. 
erista galli « L. 2063. 


Reseda L. 226. 
lutea L. 227. 
Luteola L. 227. 
ochracea Moeneh 227. 
odorata L. 226. 
Phyteuma L. 226. 
Resedaceae DC. 226. 


Resedastrum Dub. 226. crista galli 8 L. 2064. 
Rhagadiolus Juss. 1618. erista galli y L. 2064. 


hirsutus Lam. 2064. 
maior Ehrh. 2064. 
minor Ehrh. 2062. 
montanus Sauter 2064. 
stenophyllusSchur 2062. 


edulis Gaertn. 1619. 
edulis Willd. 1619. 
seaber All 1617. | 
stellatus Gaertn. 1618. | 
stellatus Willd. 1618. 
— edulis DC. 1619. 
Zacyntha All. 1620. 
Rhammeen R. Brown 473. 
Rhamnifolii 744. 
Rhamnus Tourn. 475. 478. 
adriatieus Jord. 477. 
Alatermus L. 480. 
— Clusii Willd. 480. 
alpina L. 418. 
alpina Wulf. 478. 
carniolica A. Kern. 478. 
cathartica L. 475. 
— Hydriensis Haeq. 476. 
— pubescens M. u. K. 476. 
Frangula L. 481. 
Hydriensis Haeq. 475. 
inflectoria Koch 477. 
intermedia Steud. und 
Hochst. 477. 
Paliurus L. 475. 
pumila Berdau 476. 
pumila L. 479. 
pumila Wulf. 480. 
rupestris Scop. 480. | 
au, aa 416. | Qhamaecistus Rb. 1937. 
E dli Maly ATI. ı Rhus "Tourn. 483. 
saxatilisW.u.Grab.476.  aromatiea Ait. 485. 
tinetoria W. Kit. 477. Cacodendron Ehrh. 486. 
Villarsii Jord. 476. Copallina L. 485. 
= EISDIA jT nee Coriaria L. 484. 
— pubescens Jord. 0. Y In Qt 
Wulfenii 480. Cotinus 
Zizyphus L. 474. Re. 
x Zizyph Sd. Toxicodendron L. 484. 
Ehapontıcum eiliatum L. typhina L. 485. 
1596. — | viridiflora Poir. 485. 
heleniifolium Gren. et thynchospora Vahl. 2559. 
. Godr. 1586. — ^. (| alba Vahl. 2560. 
scariosum Lam. 1586. | __ fusca Vahl. 2560. 
Rheum L. 2240. fusca Roem. et Schult. 
digynum Wahlbg. 2240. 2560. 
Rapontieum L. 2240. | Rhynchosporeen 2559. 
Rhabarbarum L. 2240. |, Rhynchostylis hirsuta 
Tataricum L. 2240. Tauseh 1156. 
undulatum L. 2240. |  — rosea Tausch 1156. 
Rhinantaceae Koch 2014. | Ribes L. 960. 
Rhinantaceae Koch 2052.) alpinum L. 961. 
Rhinantheae DC. 2052. aureum Pursh 965. 


| Rhizobotrya Tausch 133. 
alpina Tausch 139. 

Rhodiola L. 915. 
odorata Lam. 913. 
rosea. L. 913. 

Rhododendroideae Drude 

1935. 

Rhododendron L. 1936. 
Chamaeeistus L. 1937. 
ferrugineum L. 1936. 
hirsutum L. 1936. 

| F. Schultz 1936. 

- Halense Grembl. 1936. 
| — hirsutifo: me Grembl. 

| 1938. 
polifolium Scop. 1938. 

Rhodoraceae Klotzsch 

1935. 

Rhodoreae Don 1935. 

vhodothammus Rb. 1937. 


|! Rhododendrae Drude 1935. 


intermedium 'Tsch. 1936. | 


| Rhizirideum G. Don. 2486. | 


Reseda — Rosa agrestis < tomentosa. 


aureum >< sanguineum 
965. 

dioieum Moeneh 961. 

floridum L^ Hérit. 962. 

Gordonianum Lem. 965. 

Grossularia L. 960. 

— glabrum Koch 961. 

— glanduloso-setosum Keh. 
960. 

— Dubscsbs Koch 961. 


hybridum Bess. 961. 
multiflorum Kit. 963. 
nigrum L. 963. 
niveum Lindl. 961. 
olidum Moench 963. 
petraeum Wulf. 964. 
reclinatum L. 961. 
rotundifolium Mehx. 961. 
rubrum L. 963. 
— ciliatum Kit. 864. 
— silvestre Lam. 964. 
sanguineum Pursh 962. 
— glutinosa Loud. 962. 
spicatum Robson 963. 
Uva crispa L. 961. 
vitifolium Host 963. 
vulgare Lam. 963. 
Ribesia Berl. 961. 


| Ribesiae Ach. Rich. 959. 


hirsutum > ferrugineum | 


Ribesium Dill. 90. 
nigrum pensylvanicum 
Dill. 962. 
pensylvanicum L. 962. 
Ridolfia Mor. 1089. 
segetum Mor. 1090. 
Robertsonia Haw. 984. 
Robinia L. 614. 
Caragana L. 616. 
frutescens L. 616. 
glutinosa Sims. 615. 
hispida L. 615. 
Pseud-acacia L. 615. 
— inermis Ser. 615. 


— tortuosa DC. 615. 
— umbraeulifera DC. 615. 


rosea Duham. 615. 
viscosa Vent. 615. 
Rodanthe Manglesii Lindl. 
1344. 


Rokejeka (Forsk.) A. Br. 


329. 
Romulea Maratti 2452. 
bulbocodium Sebast. u. 
Maur. 2452. | 
Roripa palustris Rb. 50. 
pyrenaiea Rb. 8l. - 
Rosa Tournef. 830. 
abietina Gren. 839. 
agrestis Savi 897. 
agrestis »« rubiginosa 
837. 
agrestis »« tomentosa 891. 


ee 


Rosa alba — Rubus Bellardii. 


Rosa alba L. 834. 


alpestris Rapin 840. 846. 


alpina L. 847. 

— curtidens.Christ 847. 

— pyrenaica Gou. 847. 

alpina »« pimpinellifolia 
848 


anisopoda Christ 853. 
arvensis Huds. 831. 
Austriaca Crantz 833. 
bibraeteata Bast. 832. 
blanda Ait. 847. 
canina L. 844. 


Andegavensis Bast. 844. 

biserrata Mérat 844. 

dumalis Bechst. 844. 

glaberrima Du Mort. 844. | 

hispidula Ripart 845. 

Lutetiana Léman. 844. 

ochroleuca Sagorski 844. | 

caryophyllacea Besser 
838. A 

centifolia L. 839. 

cinnamomea L. 846. 

corrüfolia Fr. 843. 

— Bovernierana Crép. 843. 

— cinerea Christ 843. 

— frutetorum Bess. 843. 

— venosa Christ 843. | 

Damascena Mill. 884. | 

decora Kern. 856. 

diehroa Lerch 848. | 

dumetorum Thuill. 843. | 

— Deseglisei Bor. 843. | 

— obtusifolia Desv. 843. 

— platyphylla Rau 844. 

— silvestris Christ 843. 

— Thuillieri Chr. 843. 

— urbica Léman. 844. 

ferruginea Vill. 845. 

ferruginea »« alpina 845. 

Franeofurtana Borkh. 
834. 

Franzonii Christ 845. 

Gallica L. 833. | 

Galliea = arvensis 832. | 

Galliea > dumetorum — | 
894. 

glauca Vill. 849. 

— complieata Gren. 842. 

— imponens Rip. 84). 

— myriodonta Christ 842. 

graveolens Gren. 837. 

graveolens »« vubiginosa 

838. 


graveolens > tomentosa 
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Hampeana Griseb. 836. 

hemisphaerica Herrm. | 
849. 

humilis Marsh. 846. 

inelinata Kern. 846. 

Indica L. 834. 

inodora Fr. 837, 


Jundzilli Bess. 835. 

Jundzilliana Bess. 835. 

Killiasi Godet 838. 

— Levieri Christ 838. 

lutea Mill. 849. 

Manternensis Kell. $37. | 

micrantha Sm. 837. 

— Lemanii Bor. 837. 

mierantha >< agrestis | 
837. 

micerantha >< rubiginosa 
837. 

mieranthoides Kell. 837. 

mollis Sm. 840. 

mollis > pimpinellifolia 
848. ä 

mollissima Fries 840. 

montana Chaix 846. 

parviflora Ehrh. 846. 

— [lucida Ehrh. 815. 

pimpinellifolia L. 848. 

pimpinellifolia><tomen- 
tosa 849. 

pomifera Herrmann 840. 

Pouzini Tratt. 845. 

repens Scop. 831. 

reserva W. K. 847. 

Heuteri Godet 842. 

rubella Sm. 848. 

rubiginosa L. 836. 

— comosa Rip. 830. 

— Gremlii Christ 836. 


— Jenensis M. Schulze 836. | 


— Rilesiaea Christ 833. 

— umbellata Leers 836. 

rubimnosa >< pimpinella- 
folia 848. 


rubiginosa >< tomentosa 


837 
rubrifolia Vill. 845. 
Sabini Woods. 849. 
— Ravellae Christ 849. 
Salaevensis Rapin 846. 
— adunca Christ 846. 
scelerophylla Scheutz 

899. 
semperflorens Curt. 834. 
sempervirens L. 832. 
sepium Thuill. 837. 
spinulifoliaDematra 840. 
spinosissima L. 843. 
stylosa Desv. 832. 
sulfurea Ait. 849. 
systyla Bast. 832. 
tomentella Léman. 838. 
— Blondeana Rip. 838. 
tomentosa Sm. 841. 
— subglobosa Sm. 842. 
trachyphylla aut. 835. 
trachyphylla Rau 835. 
turbinata Ait. 834. 
wmbelliflora Sm. 841. 
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Uriensis Lagger et 
Puget 839. 
venusta Scheutz 841. 
vestita Godet 840. 
Virginiana Mill. 847. 
Rosaceen Juss. 723. 
Rosmarinus L. 2113. 
officinalis L. 2113. 
Rotboellia eylindrica 
Willd. 2807. 
filiformis Roth 2807. 
loliacea Bory u. Schaub 
2807. 
Rothia Borkhausen 2701. 
Roucela Dumort. 1261. 
Erinus Dumort. 1261. 
hederacea Dumort. 1294. 
Rubia Tourn. 1175. 
Aucheri No& 1176. 
anglica Huds. 1176. 
dalmatica Scheele 1176. 
laevis Boce. 1192. 
lueida L. 1176. 
peregrina L. 1176. 
— genuina Lge. 1176. 
— intermedia Gren. u. Godr. 
1176. 
— ]atifolia Gren. u. Godr. 
1176. 
silvestris Brot. 1176. 
splendens Hoffm. u. Lk. 
| 1176. 
tinctorum L. 1176. 
tinctorum Royer und 
Scop. 1176. 
Rubiaceen DC. 1174. 
| Rubus 'Tournef. 735 
adornatus P. J. Muell. 
7174. 
affinis Wh. et N. 743. 
aggregatusKaltenb.763. 
amiantinus Focke 754. 
ammobius Focke 743. 
amphichloros P. J. 
Muell. 764. 
amplus Fritsch 772. 
Anglosaxonieus Gelert 
162. 788. 
apricus Wimm. 779. 
Arduennensis Lib. 749. 
argentatus P. J. Muell. 
194. 
Arrhenii J. Lange 759. 
badius Focke 765. 
Banningii Focke 761. 
Barbeyi Favr. et Gremli 
748. 
Bayeri Focke 783. 
Bayeri Schmidely 780. 
Beckii Haläcsy 779. 
Bellardii Wh. et N. 781. 


Rubus Berolinensis E. H. 
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L. Krause 787. 
bifrons Vest. 752. 
brachyandrus Grl. 784. 
Burnati Favrat 783. 
caesius L. 734. | 
eaesio-vulgaris Focke 

88. | 
caesis »« Llaeus 790. 
caesius x pyramidalis 

Focke 788. 
eaesius < Schleicheri 

188. 

Catlischii Focke 764. 
candicans Wh. 749. 

carpinifolius Wh. 747. 
Cerchoviensis Progel 

731. 
chamaemorus L. 735. 
chlorophyllus Gremli 

786. 
chlorothyrsos Focke 763. 
eiliatus Lindebg. 788. 
Cimbrieus Focke 7062. 
coarctatus P. J. Muell. 

749. 
collinus DC. 752, 
conothyrsos Focke 764, 
eonspicuus P. J. Muell. 

768. 
cordifolius Wh. et N.745. 
corymbosus P. J. Muell. 

766. | 
eruentatus P. J. Muell. | 


eunetator Focke 760. 

eurvistylis Gremli 7831. 

aasyelados Kern. 768. 

demotus Genev. 7529. 

dentieulatus A. Kern. 
764. 

derasus Lefvre et P. J.| 
Muell. 775. 

discerptus P. J. Muell. 
Aa. 

discolor Engl. 759. 

— Dalmatinus Tratt. 752. 

discolor Wh. et N. 751. 
152. 

dissimulans Lndbg. 789. | 

— nitens Lindebg. 789. 

divaricatus aut. 742. 

divergens Neumann 788. 

diversifolius Lindl. 787. 

Drejeri G. Jensen 766. 

dumetorum Wh. et N. 
187. 

— ferox Wh. et N. 788. 

dumosus Lefevre 745. 
stenoplos Focke 745. 


Ebneri Kern. 786. 


echinatus Lindl. 773. 
egregius Focke 761. 
elatior Focke 750. 
epipsilos Focke 762. 
ericetorum Lefvr. 772. 
erubescens Wirtg. 763. 
erythrostemon Favrat 
TM 
festivus P. J. 
169. 770. 
fissus Lindl. 741. 
flaeeidus P. J. Muell. 
750. 
flexuosus Lefévre 775. 
floribundus Wh. 743. 
foliosus Wh. et N. 775. 
fossicola Holuby 786. 
fragrans Focke 750. 
fraternus Gremli 769. 
fruticosus Wh. et N. 749, 
Fuckelii Wirtg. 770. 
fusco-ater Wh. et N. 778. 
fuscus Wh. et N. 774 


Muell. 


Gelertii K. Friderichsen | 


762. 
geniceulatus Kalt. 754. 
glandulosus aut. 781. 
Grabowskii Wh. 749. 
gratus Focke Y. 
Gremlii Focke 162. 
Guentheri Wh. et N. 783. 
gymnostachys Gen. 768. 


hamulosus Lefévre 742, 
hebes Boul. et Lucand | 


145. 


hedycarpus Focke 758. | 
Helveticus Gremli 764. | 


hirsutus Wirtg. 770. 
hirtifolius Muell. et 
Wirtg. 756. 769. 
hirtus SS Te 
horridus Schultz 788. 
hybridus aut. 781. 
hypoleucus Focke 757. 
hypomalacus Focke 765. 
hystriz Wh. et. N. 777. 
— adornatus P. J. Muell. 777. 
Idaeus L 737. 
— anomalus Arrh. 737. 
— denudatus Schimp. et 
Spenn. 737. 
— obtusifolius Willd. 737. 
— sterilis C. Köhler 737. 
—OVIPIOISTAGNDTSSN 
inaequalis Halaesy 765. 
incultus Wirtg. 782. 
indusiatus Focke 773. 
infestus Wh. 765. 
insericatus P. J. Muell. 
770. 
Jensenii J. Lange 787. 


Rubus Berolinensis — obtusangulus. 


Kaltenbachii Metsch 
183. 
Koehleri Wh. et N. 778. 
— Bavaricus Focke 778. 
— brevis Gremli 778. 
— distractusP.J. Muell.778. 
— Reuteri Mere. 778. 
laetus Progel 781. 
laevefaetus P. J. Muell. 
761. 
Lamyi Genev. 783. 
Laschii Focke 789. 
lasioclados Focke 754. 
Leesii Bab. 737. 
Lejeunei Wh. et N. 777. 
leucandrus Focke 755. 
Leyi Focke 763. 
Lindebergii P. J. Muell. 
745. 
Lindleyanus Lees 748. 
Loehri Wirtg. 774. 
Maassii Focke 746. 
macranthelos Marss.767. 
maerodontus P. J. Muell. 
T8. 
macrophyllus Wh. et N. 
ST. 
— velutinus Wh. etN. 765. 
macrostemon Focke 153. 
macrothyrsos J. Lange 
768. 
maximus Marss. 790. 
Meyeri G. Braun 781. 
ınelanoxylon Muell. et 
Wirtg. 762. 
Menkei Wh. et N. 769. 
Mercieri G. Genev. 751. 
Metschii Focke 780. 
Mikani Koehl. 779. 
montanus Halacsy 749. 
montanus Wirtg. 743. 
monticolus Gremli 760. 
mucronatus Blox. 761. 
Muenteri Marss. 746. 
myriacanthus Focke788. 
myrianthus Freyn 752. 
myricae Focke 756. 
— vireseens G. Braun 757. 
nemoralis P. J. Muell. 
757. 
nemorosus Hayne 728. 
— montanus Wimm. 788. 
Neumani Focke 746. 
nitidus Wh. et N. 742. 


— & Wh. et N. 742. 
— 8 Wh. et N. "4. 


Nutkanus Mocino 737. 

obseurus Kaltenb. 770. 

— coneinnus Focke 770. 

obtusangulus Gremli 
al 


Rubus occidentalis — Rumex eonglomeratus > aquaticus. 


Rubus occidentalis L. 737. 
odoratus L. 736. 
opaeus Focke 743. 
oreades P. J. Muell. 787. 
oreogeton Focke 788. 
orthacanthus Wimm. 

786. 
pallidus Wh. et N. 774. 


pannosus P. J. Muell. 


767. 
persieinus Kern. 750. 
petraeus Koehl. 779. 
phyllostachys P. J. 
Muell. 750. 
piletostachys Gr. et 
Godr. 757.. 


pilocarpus Gremli 778. | 


platycephalus Focke 
712. 


plicatus Wh. et N. 742. | 


765. 
plicatus x affinis 743. 
podophyllos P. J. Muell. 
113. 


polyanthemos Lindebg. 
746. 

porphyracanthos Focke 
746 


praecox Bertol. 754. 
prasinus Focke 787. 
propinquus P. J. Muell. 
745. 752. 
propinquus Sehmidely 
152. 
pseudopsis Gremli 787. 
pubescens Wh.et N. 750. 
pulcherrimus Neum.746. 
pygmaeopsis Focke 780. 
pygmaeus Metsch 781. 
pygmaeus Wh. et N. 
ig 


pyramidalis Kaltenb. 
766. 
— Eifeliensis Wirtg. 767. 


radula Wh. 771. 


— atrovirensP.J.Muell. 772. 


radula Schmidely 773. | 
rhamnifolius Wh. et N. 
744 


rhamnifolius Germani- 
eus Focke 744. 
rhamnifolius »« thyrsi- 
florus 745. 
rhombifolius Wh. 755. 
rivularis Muell. et 
Wirtg. 782. 
rosaceus Wh. et N. 776. 
rosulentus Halaesy 752. 
rosulentus P. J. Muell. 
142. 


rubieundus P. J. Muell. 
779. 
rudis Wh. et N. 772. 
rusticanus Mercier 751. 
Salisburgensis Focke 
765. 
saltuum Focke 775. 
saxatilis L. 736. 
saxicolus P.J. Muell. 782. 
scaber Wh. et N. 774. 
Schleehtendalii W h.757. 
Schleicheri Wh. 780. 
Schlickumi Wirtg. 762. 
seiaphilus Lange 756. 
sciophilus Lefevre et 
Müll. 756. 
senticosus Koehl. 743. 
serpens Godr. 787. 
serpens Wh. 782. 
Silesiacus Wh. 751. 
silvaticus Wh. et N. 758. 
Slesvicensis J. Lange 
786. 
spectabilis Mereier 751. 
speetabilis Pursh 736. 
Sprengelü Wh. 759. 
suavifolius Gremli 769. 
suberectus G. And. 741. 
suleatus Vest 741. 
— rubeolus Wh. 74. 


tereticaulis P. J. Muell. 


780. 

teretiuseulus Kaltenb. 
169. 

thelybatos Focke 764. 


thyrsanthus Focke 749. 


— argyropsis Focke 749. 


thyrsiflorus Wh. et N. 


776. 


thyrsoideus Wimm. 749. 
tomentosus Borkh. 758. 


— canescens Wirtg. 759. 
— glabratus Godr. 759. 
— setoso-glandulosus 
Wirtg. 759. : 
tomentosus >< vestitus 
157. à 
tumidus Gremli 751. 
ulmifolius Schott 751. 
venustus Favrat 770. 
Vestii Focke 749 
vestitus Wh. et N. 767. 
Villarsianus Focke 787. 
villicaulis Koehl. 755. 
— Langei G. Jensen 755. 
viridis Kaltenb. 782. 
vulgarisW h. et N.(var.«) 
147. 
— commutatus G. Br. 747. 
— mollis Wh. et N. 747. 
— rhombifolius Wh. et N. 
155. 
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Wahlbergii Arrhen. 789. 
Warnstorffii Focke 789. 
Winteri Focke 754. 
Rudbeckia L. 1377. 
hirta L. 1378. 
laciniata L. 1378. 
— digitata Mill. 1378. 
Rumex L. 2227. 
abortivus Ruhmer 2234. 
acetosa L. 2238. 
— auriculatus Wallr. 2238. 
- erispus Roth 27238. 
— fissus Koch 2238. 
— Hispanus Koch 2239. 
— Oxalis crispa L. 2239. 
— pratensis Mill. 2238. 
— thyrsiflorus Fingerh.2239. 
acetosella L. 2237. 
alpinus Gaud. 2237. 
angiocarpus Celak. 2238. 
— Murb. 2238. : 
angustifolius Koch 2237. 
— hastatus Neilr. 2237. 
— integrifolius Wallr. 2237. 
lacerus Wallr. 2237. 
lancifolius Mela 2237. 
— latifolius Wallr. 2237. 
linifolius G. F. W. Mey. 
2231. 
minimus Wallr. 2237. 
multifidus L. 2237. 
— procurrens Wallr. 2237. 
acutus Kit. 2232. 
acutus L. 2233. 
— Baueri Aschers. 2234. 
— Bihariensis Simk. 2234. 
— commutatus Rech. 2234. 
acutus Poll. 2256. 
acutus Sm. 2229. 
acutus Wahlenbg. 2229. 
alpestris Jacq. 2238. 
alpinus L. 2227. 
alpinus > obtusifolius 
— purpureus Brügg. 2233. 
ambigens Hausskn.2230. 
aquaticus L. 2227. 
aquaticus Sm. 2228. 
aquaticus><(obtusifolius 
>< erispus) Hausskn. 
2239. 
arifolius All. 2239. 
armoraciifolius Neum. 
2228. 
biformis Borb. 2234. 
biformis »« patientia 
Rech. 2235. 
Brittanica Huds. 2228. 
confinis Hausskn. 2234. 
confusus Link 2232. 
— macropus Porb. 2232. 
conglomeratus Murr. 
— atropurpureus Aschers. 
2230. , 
— campestris Savi 223). 
conglomeratus »« aquati- 
cus 2250. 
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Rumex conglomeratus = 
erispus 2230. 
conglomeratus > hydro- 
lapathwm 2230. — 
cordifolius Brügg. 2239. 
crispus L. 2228. 
dentatus Schur 2231. 
lingulatus Schur 2228. 
nudivalvis Aschers. und 
Graebn. 2228. 
odontocarpus Borb. 2234. 
erispus < aquaticus2228. 
erispus »« domesticus 
2228. 
eristatus Wallr. 2233. 
digynus L. 2239. 
divarieatus Fr. 2232. 
divarieatus Schur 223: 
domesticus Hartm. 2228. 
domesticus > aquaticus 
2228. 
Dufftii Hausskn. 2234. 
dumulosus Hausskn. 
2231. 


erubescens Simk. 2234. 
exsanguineus Kit. 223 


fallacınus Hausskn. 
2236. 

Friesii Gr. Godr. 

glomeratus Schreb.2229. 

Heimerlii Beck 2237. 

heteranthos Borb. 2236. 

heterophyllus Schultz 
2229. 

Hippolapathum 2227. 

— domesticus Fr. 2228. 

— palustris Fr. 2227. 

Hispanieus Gmel. 2239. 

hybridus Hausskn. 2230. 


9999 


àcou02. 


hydrolapathum Hudson 


[919 10) 
2228. 


hydrolapathum >< aqua- | 


ticus G. F. W. Mey. 
2229. 

hydı ‘olapathum ><crispus 
2229. 


intercedens Rech. 2235 


22090. 


intermedius PE. 22: 38. | 


inundatus Simk. 2230. 

laevigatus Willd. 2232. 

latifolius G. F. W. Mey. 
2291. 

limo,us Thuill. 2236. 

— confertus Schatz 2236. 

— remotus Schatz 2236. 

limosus »« crispus Fieg. 
2226. 

lingulatus Jungn. 2234. 

maritimus L. 2236. 


— humilis Peterm. 2235. 
— limosus Celak. 2236. 
— paluster Aschers. 2236. 


maritimus > conglo- 
meratus 2236. 
maritimus >< crispus 
2236. 
maritimus > (crispus »« 
obtusifolius) 2237. 
maritimus > pratensis 
Heimerl 2237. 
maritimus - steno- 
phyllus 2237. 
maritimus > obtusifolius | 
Uechtr. 2937. | 
maximus Gmel. 2229. | 
maximus Schreb. 2229. | 
— intermedius Schatz 22:9. | 
— subaquaticus Sch. 2229. | 
Mezei Hausskn. 2233. 
Mureti Hausskn. 2235. 
Nemolapathum Ehrh. 
2229. 
— exsanguineus Wallr. 
DEDI 
— sanguineus Wallr. 


nemorosus G. F.W. Mey. | 


2230. 


9930. 


nemorosus Schrad. 2230. 
nivalis Heg. et Heer. 
2239. 
obtusifoliws L. 2232. 
— agrestis Fr. 2232. 
cristatus Neilr. 223: 
discolor Wallr. 2232 
Friesii Döll. 2232. 
purpureus Poir. 2232 | 
oxylapathus Wallr. 2233. | 
silvestris Lam. 2232. 
silvestris > crispus 
— subulatus Rech. 2232. 


obtusifolius Wallr. 2232. 
obtusifolius agrestis < 
aquatieus 2233. 
obtusifolius »« alpinus 
9233. 
obtusifolius >< aquaticus 
2233. 
obtusifolius--(aquatieus 
»« conglomeratus) 2234. 
obtusifolius < conglo- 
meratus 2234. 
obtusifolius = erispus G. 
F. W. Mey. 2233. 
obtusifolius >< erispus 
lingulatus 2234. 
obtusifolius »« hydro- 
lapathum 2234. 


p 


234. | 


obtusifolius »« patientia 
2294. 

obtusifolius> <sangwineus 
2234. 


obtusifolius silvestris < 
aquaticus 2233. 

oxylapathus Wallr.2233. 

paludosus Huds. 2227. 


Rumex conglomeratus < erispus — Ruppia maritima. 


palustroides Simk. 2236. 
palustris Sm. 2236. 
Pannonicus Rech. 2235. 
patientia L. 2231. 
patientia »« crisyus 2232. 


platyphyllus Avesch. 
22839. 


— finitimus Hausskn. 2233. 
— Schmidtii Hausskn. 2233. 
pratensis Mert. et Koch 
9939: 
— biformis Menyh. 2234. 
propinquus E. Aresch. 
2228. 
pseudopulcher Hausskn. 
2299. 
pubescens Ambr. 2235. 
pulcher L. 2235 
— divaricatus L. 2235. 
— hirtus Gren. Godr. 2935. 
pulcher >< conglomeratus 
2935. 
pulcher »« erispus Trim. 
9995. 
pyenocarpus Wallr. 
2230. 
Rhaetieus Brügg. 2233. 
Ruhmeri Hausskn. 2231. 
Sagorskii Hausskn. 2231. 
sangwineus L. 2230. 
— sanguineus Wallr. 2231. 
— viridis Sm. 2231. 
sanguineus »« aquaticus 
2291. 
sanguineus > conglo- 
meratus 2231. 
sangwineus »« crispus 
2231. 
Schmidtii Hausskn.2233. 
Schreberi Hausskn. 2229. 
Schultzei Hausskn. 2230. 
scutatus L. 2238. 
— glaucus Jaeq. 2238. 
— hastifolius M. Bieb. 2238. 
— hastilis Koch 2238. 
— triangularis Koch 2238. 
silvestris Wallr. 2232. 
silvestris »« patientia 
2234. 
similatus Hausskn. 2228. 
Steinüi Becker 2236. 
stenophyllusLedeb.2234. 
stenophyllus »« erispus 
22395. 
stenophyllus = 
2235. 
Ucr«mnicus Fisch. 2235. 
Weberi Prahl 2234. 
Rumiceae Damm. 2227. 
Rupicola Gr. Godr. 1831. 
Ruppia L. 2408. 
maritima L. 2408. 


patintia 


Ruppia rostellata — Salix arbuscula > reticulata, 


Ruppia vostellata K. 2408. | 


— brevirostris Agardh 2409. | 


spiralis Dumort. 2408. 
Ruscus L. 2469. 
aculeatus L. 2469. 
hypoglossum L. 2469. 
Ruta Tourn. 464. 
angustifolia Pers. 466. 
bracteosa DC. 466. 
chalepensis L. 466. 
chalepensis 8 L. 466. 
divarieata DC. 465. 
divaricata Ten, 465. 
— erithmifolia Moric. 465. 


graveolens L. 464. 


graveolens var. « L.465. 


graveolens var. ; L.464. 


— crithmifolia Bartl. 465. 
graveolens Vis. 465. 
hortensis Mill. 464. 
legitima Jaequ. 466. 
maerophylla sol. 466. 
montana Clus. 466. 
patavina L. 467. 
silvestr;s Mill. 466. 
Rutaceen Juss. 464. 
Ruteen Adr. Juss. 464. 
Rytidopoterium Ser. 829. 


sS. 
Sabauda Fr. 1913. 


Sabina offieinalis Garcke | 


2812. 


phoenicea Antoine 2812. 


Sabulina austriaea Rb. 
281. 

biflora Rb. 279. 
Gerardi Rb. 284. 
graminifolia Rb. 293. 
lanceolata Rb. 275. 
larieifolia Rb. 981. 
Ponae Rb. 290. 
polygonoides Rb. 289. 
proeera Rb. 292. 
recurva Rb. 282. 
rostrata Rb. 277. 
setacea Rb. 277. 
strieta Rh. 279. 
tenuifolia Rb. 278. 
verna Rb. 283. 
Villarsi Rb. 282. 
viseosa Rb. 279. 

Saecharum Ravennae L. 

2683. 

Sagina L. 265. 
apetala L. 266. 
bryoides Fröl. 265. 
cerastoides Sm. 307. 
ciliata Fr. 267. 


| 
| 


| Saginella Fenzl 265. 
Sagittaria L. 2395. 


| 


| Salicaecae Riehard 2298. 
Salicorneae Volk. 2222. | 
Salicornia L. 2223. 


Salıx L. 2299. 


decandra Fenzl 268. 
decandra Rb. 284. 
depressa F. Schultz 267. 
ereeta L. 305. 
alabra Koch 269. 
Linnaei Presl 267. 
Linnaei >< procumbens 
270. 
maritima Don 266. 
media Brügger 270. 
micrantha Bunge 268. 
moniliformis Meyer 269. 
patula Jord. 267. 
procumbens L. 26). 
— ciliata Neilr. 256. 
— corollata Nöld. 265. 
pubescens Koch 269. 
ramosissima Wfth. 269. 
saxatilis Wimm. 267. 
strieta Fr. 266. 
subulata Torr. u. Gray. 
268 
tenuifolia Fenzl 265. 


sagittifolla L. 2395. 
— vallisneriifolia Coss. u. 
Germ. 239. 


Arabiea L. 2224. 
europaea herbacea L. 
29923 


alc. 
fruticosa L. 2224. 
— pachystachia Koch 2223. 
fruticosa Ten. 2223. 
glauca Del. 2223. 
herbacea L. 2223. 
- fruticosa L. 2224. 
— gracilis G. F. W. Meyer 
2224. 
— pachystachya Koch 2224. 
— patula Duv. Jouve 2223. 
— prostrata Pall. 2223. 
— pygmaea Pall. 2224. 
— stricta G. F. Mey. 2224. 
macrostachya. Moric. 
2223. | 
radicans Mert. et Koch | 
2224. 


acuminata Koch 2364. 
acuminata Patze 2363. 
acuminata Schl. 2334. 
acuminata Sm. 2363. 
adseendens Sm. 2318. 
affinis Gr. Godr. 2364. 
— capreiformis Gr. Godr. 
2364. 
alba L. 2303. 
— argentea Wimm. 2303. 
— ealva G. F. Mey. 2303. 
— coerulea Sm. 2303. 
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microphylla Anders.2303. 
ovalis Wimm. 2303. 
splendens Anders. 2303. 
tristis Trautvett. 23)6. 
vitellina L. 2303. 
alba >< Babylonica 2306. 
alba >. fragilis Ritschl 
[2] 
" . 
alba>< pentandra Ritschl 
2305. 
alba > triandra 2306. 
alba > triandra Wimm. 
2367. 
alba < triandra Sag. 
367. 
Algovica Bornm. 2322. 
alopecuroides Tsch. 2304. 
— Kovatsii Kerner 2304. 
— subtriandra Neilr. 2304. 
alpestris Anders. 2357. 
alpestris Host 2317. 
alpigena Kern. 2322. 
alpina Scop. 2311. 2318. 


Eee 


Amandae Anders. 2357. 


Ammaniana Willd.2315. 

ambigua Anders. 2338. 

ambigua Ehrh. 2348. 

— cinerascens Anders. 23149. 

— long folia Wimm. 2349. 

— plicata Fr. 2349. 

— spathulata Willd. 2349. 

— virescens Anders. 2349. 

amygdalina L. 2302. 

amygdalino-fragilis 
Wimm. 2304. 

Andersoniana Sm. 2315. 

androgyna Hoppe 2302. 

angustifolia Fr. 2365. 

appendieulata Vill. 2334. 

appendieulata »« 
Mielichhoferi Wolosz. 
S 

arbuscula L. 2317. 

— flavescens Host 2318. 

— formosa Willd. 2318. 

— tymelaeoides And. 2357. 

— Waldsteiniana Willd. 
2318. 

arbuseula Pall. 2313. 

arbusculaW ahlbg. 2316. 

arbuscula Weigel 2316. 

arbuscula >< herbacea 
DAE 

arbuseula > herbacea 
Kern. 2357. 

arbuscula >< myrsinites 
2325. 

arbuscula > nigrieans 
Brügg. 2324. 

arbuscula »« phylieifolia 
2324. 

arbuscula »« reticulata 
Huter 2324. 


Salix arbuseula >< retusa — Crowneana. 
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Salim arbuscula >< retusa bieolor Ehrh. 2316. 2326. | 


Buser 2324. 

arbuseula Waldsteiniana | 
> herbacea 2324. | 

arbutifolia Willd. 2510. 

arenaria L. 2312. 

arenaria Sm. 2351. 

arenaria Willd. 2351. 

Aschersonianav.Seemen | 
2349. | 

atrichoearpa Borb. 2339. | 

attenuata Kern. 2336. 

— macrophylla Kern. 2336. 

aurea Salisb. 2303. | 

aurita Host 2315. | 

aurita L. 2330. 

— canescens Anders. 2331. 

—- cinerascens Anders. 2331. 

— cladostemma Hayne 2331. 

— cordifolia Wimm. 2331. 

— glaucescens Schatz 2331. 

— microphylla Anders. 2331. 

— nemorosa Fr. 2330. 

— parvifolia Schatz 2331. 

— rhomboidalis Wimm. 
2331. 

— spathulata Willd. 2331. 

— sublivida Fr. 2316. 

— uliginosa Willd. 2331. 

— virescens Anders. 2331. 

aurita »« herbacea 2349. 

aurita-Lapponum 
Thomas 2355. 

aurita << limosa Laest. 
28339. 

aurita »- livida Schatz 
2841. 

aurita >< livida Wimm. 
2346. 

aurita >< myrsinites 
2349. 

aurita >< myrtilloides 
Wimm. 2347. 

aurita >< nigricans 
Heidenreich 2347. 

aurita < phylicifolia 
2347. 

awrita >< repens Wimm. | 
2348. 

aurita><repens augusti- 
folia 2349. 

aurita < triandra 2343. 
2349. 

auritoides Kern. 2373. 

aurora Anders. 2314. 

Ausserdorferi Hut. 2357. 

austriaca Fr. 2571. 

Babylonica L. 2302. 

— annularis Forb. 2303. 

Babylonica >< fragilis 
Clemencon 2304. 

Badensis Döll. 2345. 

Beckiana Beck 2375. 


| 
| 
| 
| 


bicolor v. pubescens G.- 
F. W. Mey. 2326. 

bicolor Sm. 2344. 

bicolor > depressa 
Meinsh. 2350. 

bicolor-hastata Kerner 
28321. 

bicolor = Silesiaea Pax 
2340. 

blanda Anderss. 2304. 

Blyttii Kern. 2357. | 

Blyttiana Anders. 2321. 

bifax Wolosz. 2337. | 

bifida Wulf. 2378. 

bifurcata Chevall. 2370. 

bigemmis Hoffm. 2358. 

bigenea Huter 2338. 

Borreriana Sm. 2316. 

Buseri Favrat 2375. 

buzxifolia Schl. 2357. 

caesia Vill. 2368. 

— angustifolia Buser 2369. 

— Trefferi Huter 2369. 

caesıa><nigricans Buser | 
2376. 

calliantha J. Kern. 2370. 

calodendronW imm.2363. 

canaliculata Bess. 2313. 

canescens Fr. 2353. 2354. | 
2355. | 

— Laestadiana Fr. 2353. | 

capnoides A. et J. Kern. | 
2580. | 

caprea L. 2331. 

— alpina Gaud. 2332. 

— capreola Anders 

— cordifolia Lasch 2. 

— elliptiea Kerner 2332. 

— glabrescens Schatz 2332. | 

— latifolia Anders. 2332. 

— orbiculata Kerner 2332. 

— parvifolia Anders. 2332. 

— sphacelata Sm. 2332. 

— tenuifolia Anders. 2332. 

caprea >< aurita Wimm. 
2349. 

caprea < (aurita x 
repens)<cinerea 2549. 

caprea x (aurita> Sile- 
siaca) 2344. 

caprea »« cinerascens 
Kihlm. 2344. 

caprea > hastata Flod. 
22544. 

caprea > limosa Laest. 
2354. 

caprea »« myrsinites 
Lint. 2946. 

caprea > nigricans 
hun 2345. 

caprea »« plujlicifolia 
pow 2344. 


caprea >< repens Laseh 
2346. 

caprea »« Straehleri 2349. 

eaprea »« viminalis 2364. 

— latifolia Wimm. 2364. 

— Smithiana Wimm. 2364. 

caprea < Weigeliana 
Wimm. 2344. 

capreiformis Anders. 
2344. 

capreola J. Kern. 2349. 

earinata Sm. 2318. 

Carnioliea Host 9367. 

cerasifolia Schl. 2319. 

— pilosa Schl. 2337. 

cernua Lint. 2313. 

chlorophana And. 2339. 

einerascens 2344. 

— auritioides Anders. 2346. 

— capreaeformis And. 2344. 

cinerea L. 2332. 

— angustifolia Kern. 2333. 

— aquatica Sm. 2333. 

— latifolia Kern. 2333. 

— longifolia Anders. 2333. 
- nana Schl. 2333. 

— spuria Wimm. 2333. 

einerea Willd. 2358. 

cinerea >< awrita Wimm. 
2340. 

cinerea >< aurıta > 
caprea Figert 2341. 

cinerea» aurita>repens 
Straehler 2349. 

cinerea>< capreaWimm. 
2340. 

cinerea x dasyclados 
2868. 

cinerea »« depressa 
Meinsh. 2541. 

cinerea »« livida Brunner 
2841. 

cinerea »« nigricans 
Wimm. 2342. 

cinerea > phylieifolia 
Hjelt 2341. ; 

cinerea »« repens Wimm. 
2342. 

cinerea, >< Straehleri v 
Seemen 2349. 

cinerea »« triandra 
Wimm. 2343. 

eineroides Holm. 2357. 

coerulescens Döll. 2341. 

combinata Huter 2322. 

compacta Anders. 2855. 

coneolor Host 2370. 

coriacea Schl. 2347. 

corruscans Willd. 2319. 

cotonifolia Sm. 2315. 

Cotteli Lagger 2327. 

Crowneana Sm. 2316. 


Salix euspidata — grandifolia > repens. 


Salix cuspidata Schultz 
2301 


Cyllenea Boiss. 9377. 
daphnoides Vill. 9358. 
— acutifoliä Willd. 2359. 
— acutifolia > cinera 
Figert 2359. = 

— angustifolia Doll. 2359. | 
— — Weinm. 2359. 

— pedicellata Marss. 2359. 
— PommeranicaWilld. 2359. 
— pulchra Wimm. 2359. 
daphnoides >= caprea J. 


excelsior 
— viridis Kern. 2306. 


fagifolia W. Kit. 2333. 


fallax Wolosz. 2375. 
Fenzliana Kern. 2321. 
finmarkiea Fr. 2347. 


Finmarkica Willd. 2314. 


fissa Dumort 2299. 
fissa Hotfm. 2370. 
fissa Wahlbg. 2367. 
flavescens Host 2318. 
tlexibilis Gilib. 2303. 
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glauea x einera 2357. 

glauca > grandifolia 
Wimm. 7335. 

glauca < hastata Flod. 
2357. 

glauca > herbacea 2357. 

glauca >< myrsinites 
Anders. 2357. 

glauea »« myrtilloides 
Wimm. 2357. 

S > nigricans And, 


Kern. 2359. 
daphnoides > cinerea 
2359. 
daphnoides  phyliei- 
folia Anders. 2360. 


Flüggeana Willd. 2380. 
foetida Schl. 2317. 
foetida Sm. 9312. 
foliolosa Afzel. 9398. 


glauca > phylieifolia 
Anders. 2357. 

glauca >< retusa Wimm. 
2357. 


daphnoides > repens 
Wimm. 2360. | 

dasyclados Wimm. 2363. 

dasyelados > caprea 
Mina. 2363. 

Davalliana Sm. 2316. 

decipiens Hoffm. 2300. 

decumbens Schl. 2338. 

dendroides A. u. J. Kern. 
2336. 

depressa Hoffm. 2319. 
2328. 

— einerascens Fr. 2329. 

— livida Fr. 2328. 

— velutina Koch 2329. 

depressa x repens 2350. 

dichroa Döll. 2373. 


— auritoides Kern. 2374. 
— cinerascens Wimm. 2374. 
— glaucescens Wimm. 2374. 


Dicksoniana Sm. 2324. 
digenea Kern. 2361. 
discolor Host 2372. 
discolor Schrad. 2326. 
Doniana Sm. 2375. 
dubia Anders. 2375. 
— fallax Wolosz. 2375. 
dubia Suter 2310. 
dumetorum Suter 2332. | 
elaeagnoides Schl. 2357. 
Elaeagnos Scop. 2377. 
elegans Bess. 2313. 
elegans Host 2318. 
Ehrhartiana Sm. 2305. 
elliptica Séringe 2302. 
Erdingeri J. Kern. 2359. 
— Cremensis A. et J. Kern. 
— Sui Nudes pulchra > 
caprea Figert 2360. 
eriantha Schl. 2318. 
erythroclados Simk. 2306. 
Eugenes Lint. 2311. 
euryadensia Wol. 2357. 
excelsa Tausch 2300. 


Koch, Synopsis. II. 


ForbesianaAnders.2381. 


Forsteriana Sm. 2315. 
fragilior Host 2300. 
fragilis L. 2300. 

— angustifolia Kern. 2300. 
— concolor Kern. 2300. 

— decipiens Hoffm. 2301. 
— discolor Kern. 2300. 

— latifolia Anders. 2300. 
— polyandra Neilr. 2300. 


— subpentandra Neilr. 2300. 


— subtriandra Neilr. 2304. 

fragilis »« alba 

— glabra Wimm. 2306. 

fragilis »« pentandra 
Wimm. 2301. 

fragrans Salisb. 2299. 


Friburgensis Cott. 2325. | 
Friesiana Anders. 2365. 


fruticosa Döll. 2365. 
fruticulosa Kern. 2337. 
fusea Fr. 2353. 

fusca Jacq. 2311. 
fusea L. 2312. 
Gauderi Huter 2324. 
Gemmia Buser 2324. 


glabra Scheuerle 2316. 


glabra Scop. 2319. 
— erataegifolia Bert. 2320. 
— laxiflora Anders. 2337. 


— Mielichhoferi And. 2320. 


— — Saut. 2320. 
— subglabra Anders. 2320. 


glabra><nigricans Kern. 


glabra »« retusa Neilr. 
2321. 


glabrescensWimm. 2329. 


glauca L. 2352. 


— alpina Anders. 2353. 


— macrocarpa Trautv. 2353. 


— pullata Anders. 2353. 
— sericea Vill. 2353. 

— virescens Anders. 2353. 
glauea Sm. 2351. 
glauea Willd. 2318. 


glauca »« arbuscula Flod. 


2357. 


glauca-Weigeliana 
Wimm. 2357. 
glaucescens Host 2315. 
glaucoides Anders. 2357. 
glaucophylla Bess. 2351. 
glaucophylla G. F. W. 
Mey. 2300. 
gnaphaloides Schl. 2379. 
gracilenta Tausch 2306. 
Grahami Bak. 2396. 
grandifolia Fr. 2331. 
grandifolia Sér. 9334, 
— albicans Bonjean 2335. 
— angustifolia Kern. 2335. 
— brevifolia Anders. 2335. 
— Laggeri Wimm, 2336. 
— lanata Gaud. 23335. 
— lancifolia Wimm. 2335. 
— latifolia Kern. 2335. 
— Schleicheri Wimm. 2336, 
— tenuifolia And. 2335. 
— vulgaris Wimm, 2335. 
grandifolia « pubescens 
2395. 
— angustifolia And. 2335. 
— Laggeri Anders. 2335. 
grandifolia var. Wimm, 
239. 
grandifolia albicans > 
Heivetica 2355. 
grandifolia albicans >< 
retusa 2338. 
grandifolia »« arbuseula 
Kern. 2337 
grandifolia > aurita 
Kern. 2337. 
grandifolia > caprea 
36. 


grandifolia > cinerea, 
grandifolia »« glabra 
2991. 
grandifolia > hastata 
Buser 2337. 
grandifolia > repens 
Buser 2338. 
193 
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Salix Gremliana L. Schw. 


2561. 
Guseniensis Forb. 2375. 
hastata Hoppe 2314. 
hastata L. 2318. 
— alpestris Anders. 2319. 
— hyperborea Anders. 2319. 
inundata Schrenk 2324. 
macrophylla Ser. 2319. 
malifolia Sm. 2319. 
serrulata Willd. 2319. 
subalpina Anders. 2319. 
vegeta Anders. 2319. 
— viburnoides Gaud. 2319. 


hastata > arbuscula 
Flod. 2322. 

hastata >< herbacea 
Laestad. 2323. 

hastata »« myrsinites 
Kihlm. 2323. 

hastata »« myrtilloides 
2324. 

hastata > nigricans 
2321. 

hastata »« phylicifolia 

hastata -- repens Lange 
2323. 

hastata > reticulata 
2323. 


Leu d dE 


Salix Gremliana — laurina. 


hastata > retusa Kern. 


2322. 
hastata »- triandra And. 
2319. 
hastata-Weigeliana 
Wminm. 2317. 
Hegetschweileri Heer 
2316. 
Heidenreichiana Zahn 
2328. 


Heimerlii Braun 2342. | 


Helix Host 2367. 
Helix L. 2370. 
Helvetica Vill. 2351. 


concolor DC. 2357. 


denudata Buser 2352. 
marrubiifolia Tsch. 2352. 
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velutina Ser. 2352. 
Helvetica > arbuseula 
2355. 


Helvetiea > arbuseula | 


>< grandiflora 2355. 

Helvetiea > arbuseula 
Waldsteiniana Buser 
2356. 

Helvetica »« grandiflora 
2355. 

Helvetica >< hastata 
Kern. 2356. 

Helvetica >< herbacea 
2356. 


Helvetica >< myrsinites 
Kern. 2355. 

Helvetica > retusa Wool. 
DOO 

herbacea L. 2308. | 

herbacea > retusa 2308. | 

hermaphroditiea L.2300. | 

heterophylla Bray 2303. | 

heterophylla Host 2330. | 

hexandra Ehrh. 9305. 

hippophaifolia Thuill. 
2366. 

— KatzbachianaSchatz 2357. 


— lanceolata Sm. 2367. | 
— mollissima Ehrh. 9366. | 
— paralanceolata Schatz | 
2367. 
— Devirani Spr. 2367. 
— undulata Ehrh. 2367. 
hireina J. Kern. 9380. 
hirta Sm. 2315. 
Hirtei Straehler 2365. 
hirtula Anders. 2350. 
Hoffmanniana Bl. et 
Fing. 2332. 
holosericea Gaud. 2364. 
holosericea Koch 2362. 
holosericea Ser. 2380. 
holosericea Willd. 2362. 
— Canthiana Kern. 2362. | 
— Zedlitziana Kern. 2352. 
holoserieea Wimm. 2363. 
Hoppeana Willd. 2302. 
Hungarica A. Kern.2360. 
Huteri Kern. 2356. 
hybrida Vill. 2331. 
Jaccardi Buser 2337. 
JacquinianaWilld. 2311. 
Jacguiniana >< silesiaca 
Wolosz. 2340. 
Japonica Blume 2302. 
incana Schrenk 2377. 
— lasiocarpa Gaud. 2379. 
imcana >< aurita Wimm. 
2981. 
incana > caprea Wimm. 
2380. 
incana >< einerea Neilr. 
2880. 
incana > daphnoides 
2379. 
incana > grandifolia 
Kern. 2379. 
incana >< Helvetica Bus. 
2379. 
incana > purpurea 2378. 
incana >< repens Wimm. 
2381. 
incana><viminalis Kern. 
2378. 
ineubacea L. 2312. 
intercedens Beck 2371. 


intermedia Host 2379. 
— Oenipontana A.etJ.Kern. 
2350. 
Kanderiana Ser. 2380. 
Kerneri Erdinger 2378. 
Koernickei And. 2360. 
Kotulae Wolosz. 2362. 
Kraettliana Brügg. 
2324. 
Krausei Anders. 2343, 
Laestadiana 2354. 
— canescens Anders. 2354. 
— opaca f. subaurita And, 
— > subeinerea And. 2353. 
laevis Sm. 2310. 
Laggeri Wimm. 2335. 
lagopina Ausserd. 2357. 
lanata Vill. 2332. 
lanceolata Lam, 2364. 
lanceolata Ser. 2380. 
lanceolata Wimm. 2306. 
lancifolia Döll. 2362. 
Landaueri A. May. 2376. 
Lapeszinskii Zalewski 
347. 
Lapponum L. 2351. 
— daphneola Tausch 2351. 
— marrubiifolia Tsch. 2351. 
Lapponum >< arbuseula 
White 2353. 
Lapponum x arbuseula 
Wimm. 2352. 9355. 
Lapponum > aurita 
Wimm. 2355. 
Lapponum > caprea 
Wimm. 2354. 
Lapponum >< einera 
2359. 
Lapponum - glauca 
2358. 
Lapponum >< herbacea 
2354. 
Lapponum > myrsinites 
2358. 
Lapponum >< myrtil- 
loides 2353. 
Lapponum > phyliei- 
folia Kihlm. 2353. 
Lapponum > repens 
bauer 2338. 
Lapponum > repens 
Wimm. 23583. 
Lapponum -- reticulata 
2358. 
Lapponum >< Silesiaca 
Wimm. 2354. 
Laschiana Zahn 2346. 
latifolia Forb. 2345. 
laurina Loisel. 2316. 
laurina Sm. 2344. 


Saliz laurina > aurita 


Salix laurina »« aurita — phylicifolia »« herbacea. 


Schatz 2345. 
lawrina >< cinerea 
Wimm. 2345. 
lavandulifolia Lapeyr. 
2311. 
laxiflora A. u. J. Kern. 
2331. 
leucophylla Willd. 2351. 
ligustrina Host 2302. 
- ligustroides Schl. 2318. 
limnogena Kern. 2337. 
limosa Wahlbg. 2351. 
— einerascensWahlbg. 2354. 


linearis Forb. 2377. 


litoralis Host 2313. 
livescens Doll. 2346. 
livida Wahlbg. 2328. 
— bicolor Fr. 2329. | 
— einerascensWahlbg. 2329. | 
— genuina Wahlenbg. 2329. | 
— Starkeana Willd. 2330 
livida »-« arbuseula 2349. 
livida »« myrtilloides 
Wimm. 2350. | 
livida »« nigricans 
Wimm. 2350. 
livida » phylicifolia 


livida «repens F. Brunn. 


longifolia Host 2363. 
2364. 2365. 
longifolia Lam. 2361. 
longifolia Schl. 2380. 
lucida Forbes 2299. 
ludificans B.W hite 2347. 
Ludwigii Schkuhr 2334. 
lutescens Kern. 2340. 
macrocarpa And. 2316. 
maerorhyncha Anders. 
2360. 
macrostipulacea Forb. 
2362. 
majalis Wahlnbg 2316. 
malifolia Bess. 2330. 
Margaretae Seem. 2376. | 
Margarita B. White 
2349. 
Mariana Wolosz. 2359. | 
maritima Hartig 2360. 
Mauternensis Kerner 
2513. 
melanolepsis Trautv. 
2359. 
membranacea Thuill. 
2370. 
menthaefolia Host 2315. | 
Meyeriana Borr 2299. 
Meyeriana Rostk. 2301. 
Mielichhoferi Saut. 2316. | 


mirabilis Host 2367.2368. 
Moéna Anders. 2349. 
mollissima Koch 2363. 
mollissima Sm. 2364. | 
mollissima Wahlenberg 
2370. | 
monandra Ard. 2367. 
monandra Host 2334. 
Moorei Wats. 2327. | 
multiformis Doell. 2366. 
multinervis Doell. 2340. 
mutabilis Host 2367. 
mutabilis Schl. 2373. 
myrsinites Hoffm. 2314. 
myrsinites L. 2310. 
— Jacquiniana Host 2311. 
— integrifolia Neilr. 2311. 
— serrata Neilr. 2311. 
myrsinites > herbacea 
z3ll. 
myrsinites Jacquiniana | 
> retusa Beck 2311. 
myrsinites » reticulata | 
2311. 
myrsinites > retusa 
Neilr. 2311. 
myrsinitoides Fries 2520. 
2327. 
myrtilloides L. 2313. | 
myrtilloides Vili. 2317. 
myrtilloidesWilld. 2368. 
myrtilloides <repens —— 
Wimm. 2314. 
myrtoides Fr. 2353. 
Napoleonis F. Sch.2302. | 
nepetifolia Presl 2354. 
nerüfolia Schleich. 2371. 
— Austriaca Kern. 2371. 
— Neilreichii Kern. 2371. 
— sphaerocephala Kerner 
2371. 
nigricans Sm. 2314. 
— glabra Buser 2316. 
nigricans-glabra-hastata | 
25206. 
nigricans > herbacea 
2327. 
nigricans >< myrsinites 
Wimm. 2327. 
nigricans »« repens 
Heidenr. 2328. 
nigricans » reticulata 
2327. 
nigricans »« retusa Kern. 
2327. 
nigricans » serpylli- — | 
folia Buser 2327. | 
nigricans-Weigeliana | 
Wimm. 2325. | 
nitens Sm. 2316. | 
nivea Ser. 2351. 
— concolor Ser. 2357. 
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Normanni Anders. 2326. 
28351. 
notha Anders. 2326. 
obtusifolia Willd. 2355. 
oleifolia Anders. 2381. 
oleifolia Sm. 2332. 
oleifolia Vill. 2380. 
olivacea Thuill. 2370. 
onusta Bess. 2347. 
— lithuanica Bess. 2315. 
— paludosa Hartm. 2348. 
oppositifolia Host 2368. 
Oslaviensis Wolosz. 
2339. 
ovata Anders. 2356. 
ovata Host 2315. 
ovata, Sér. 2356. 
pallida Forb. 2581. 
paludosa Link 2330. 
parcipila Rehm. 2339. 
parietariaefolia Host 
2315. 
parviflora Host 2375. 
parvifolia Anders. 2357. 
parvifolia Sm. 2312. 
patula Ser. 2381. 
Patzeana Anders. 2360. 
Patzei Wimm. 2346. 
Paxiü Wolosz. 2340. 
pendula Moench 2302. 
pendula Ser. 2305. 
Pennina Sehl. 2355. 
pentandra L. 2299. 
— angustifolia G.F. W.Mey. 
— rell Kern. 2300. 
— latifolia Anders. 2300. 
— microphylla Anders. 2300. 
— tetrandra Fries 2311. 
pentandra > repens 
Cöster 2313. 
persieifolia Schl. 2300. 
Petzii A. Mayer 2373. 
phaeophylla And. 2353. 
phylieifolia L. 2316. 
— angustifolia Anders .2316. 
— latifolia Anders. 2316. 
— laurina Koch 234. 
— majalis Wahlnbg. 2317. 
— Rhaetiea Anders. 2321. 
phylieifolia « L. 2316. 
phylieifolia &' L. 2314. 
phylieifolia Sm. 2316. 
phylieifolia Wulf. 2319. 
phylieifolia »« eaprea x 
viminalis 2365. 
phylieifolia »« einera X 
viminalis 2365. 
phylieifolia-hastata 
Wimm. 2316. 
phylicifolia > herbacea 
2326. 


193* 
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Saliz phylicifolia >< myr- 
sinites 2326. 
phylieifolia > nigricans 
Wimm. 2325. 
phylieifolia »« repens 
Anders. 2326. 
phylieifolia > retusa 
2325. 
pilosa Schl. 2310. 
plicata Fr. 2348. 
Pokornyi Kern. 2300. 
polyandra Bray 2299. 
polymorpha Ehrh. 2312. 
polymorpha Host 2332. 


polymorpha Poll. 2334 | 


Pontederae Bell. 2319. 
Pontederae Vill. 2318. 
Pontederana Koch 2372. 
Pontederana Schl. 2372. 
Pontederana Willd. 
— diehroa Anders. 2373. 
— Grenieriana Anders. 2373. 
— Neilreichii Anders. 2371. 
— sordida Anders. 2372. 
praecox Hoppe 2358. 
pratensis Host 2312. 
propendens Ser. 2302. 
prostrata Ehrh. 2368. 
prostrata Sm. 2312. 
proteifolia Schl. 2338. 
pruinosa Bess. 23 59. 
prunifolia Host 2315. 
prunifolia Sm. 9318. 
pseudoglauea Anders. 
2355. 
pseudomyrtoides Zahn 
2550. 
pubera W. Koch 2366. 
puberula Döll. 2342. 
pubescens Schl. 2335. 
pulchella Host 2318. 
pumila Salisb. 2308. 
punetata Saut. 2320. 
punctata Wahlbg. 2327. 
purpurea L. 2367. 


— angustifolia Sm. 
eriantha Wimm. 
fureata Wimm, 2368. 
gracilis Wimm. 2368. 
Helix Koch 2368. 
Lambertiana Sm. 2368. 
latifolia Kern. 2368. 
microphylla Schatz 
sericea Ser. 2368. 
styligera Wimm. 
— typica Beck 2368. 
purpurea > arbuscula 
Favrat 2375. 
purpurea > awrita 2319. 
— cordifolia Strähl. 2374. 
purpurea > caprea 
Wimm. 2372. 
purpurea > cinerea 
Wimm. 2372. 


2868. 
2368. 


2368. 
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purpurea > daphnoides 
2370. 
purpurea fragilis 2376. 
purpurea > grandiflora 
29. 
purpurea = livida 2314. 
purpurea > nigricans 
Wimm. 2375. 
pwrpwrea »« repens 
Wimm. 2375. 
purpurea >< repens 
angustifolia 2976. 
purpurea > Silesiaca 
Wimm. 2371. 
purpwrea >< viminalis 
Wimm. 2369. 
— rubra latifolia Wimm. 
2310. 
(pur Bun ea >< viminalis) 
< caprea > viminalis | 
23 370. | 
(purpurea > viminalis)| 
> cinerea 2370. | 
pyrenaica Norvegica Fr. | 
2851. | 
pyrenaica Wimm. 2356. 
radicans Sm. 2316. | 
Rapini Ayasse 2372. 
Ratisbonensis A. Mayer 
2310. 
recondita Ausserd. 2357. 
Reichardtii Kern. 2340. 
repens L. 2312. | 
angustifolia Kern. 2313. 
— Wulf. 2313. 
argentea Sm. 2313. 
cylindrica Kern. 2312. 
fusca Willd. 2313. 
laeta Schultz 2313. 
latifolia Kern. 2313. 
leiocarpa Koch 2313. | 
Rieseana Strähl. 2313. | 
vitellina Mey. 2313. | 
vulgaris Koch 2312. 
— — Wimm. 2313. 
repens > herbacea 2313. 
reticulata L. 2308. 
— euneata Bornmüll. 2308. 
— denticulata Lundstr. 2308. 
— integrifolia Kern. 2308. 
— serica Schl. 2394. 
— vestita Kern. 2308. 
reticulata > retusa 2309. 
reticuloides And. 2323. 
retusa L. 2307. 
— denticulata Kern. 2307. 
integrifolia Kern. 2307. 
Kitaibeliana Willd. 2307. 
serpyllifolia Scop. 2307. 
'l'homasiana Rb. 2309. 
vulgaris Wimm. 2307. | 
retusa With. 2310. | 
retusoides Kern. 2311. | 


— semiretusa Beck 2311. 


Reuteri Moritzi 2379. 
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Salix phylieifolia > myrsinites — Silesiaca subeinerea. 


Rhaetica Kern. 2321. 
riparia Willd. 2377. 
Ritschlii Wimm. 2374. 


— subpurpurea And. 2375. 
— subvagans Anders. 2374. 


rivalis Host 2315. 

rosmarinifolia Fr. 2313. 

rosmarinifolia Gouan 
2377. 

rosmarinifolia L. 2313. 
2365. 

rubens T. et C. Presl 
2334. 

rubens Schrank 2305. 

rubra Huds. 2369. 


— angustifolia Tausch 2370. 

— elaeagnifolia Tsch. 2369. 

— Forbyana Sm. 2370. 

— purpuroides Gr. Godr. 
2370. 

— sericea Koch 2369. 

— viminalis Gr. Godr. 2369. 
— vulgaris Kerner 2369. 


ns DC. 2332. 
rugosa Ser. 2330. 
— grandiflora Ser. 2331. 
rugulosa Anders. 2347. 
— onusta Anders. 2348. 
rupestris Sm. 2315. 
Russeliana Koch 2306. 
Russeliana Sm. 2305. 
salviifolia Koch 2381. 
sarmentacea Fries 2323. 
saxetana B. White 2349. 
Schatzii Sagorski 2345. 
Schleieheri W imm. 2335. 
Schleicheriana Kerner 
ABI: 
Schraderiana Willd. 
2326. 


— maior Anders. 2326. 
— minor Anders. 2326. 


Sehrenkiana And. 2324. 
Schumanniana v. Seem. 
2304. 
scrobigera W olosz. 2336. 
semicordata Dulae 2316. 
semireticulata B. White 
2327. 
semperflorens Host 2302. 
sepuleralis Simk. 2306. 
Seringeana Gaud. 2380. 
serta B. White 2335. 
sibiriea Rb. 2348. 
Sibylliana B. White 
2358. 
Siegerti Anders. 2371. 
Silesiaca Willd. 2333. 


— eriocarpa Koch 2334. 

— lasiocarpa Wimm. 2334. 
— subeaprea Anders. 2338. 
— subeinerea Anders. 2338. 


Salix Silesiaca < aurita — viminalis »- phylicifolia 


Salix Silesiaca »« aurita 
Wimm. 2339. 
Silesiaca »« caprea 
Wimm. 2338. 
Silesiaca < cinerea 
Wimm. 2338. - 
Silesiaca >< hastata 
Wimm. 2339. 
Silesiaca < livida 2339. 
Silesiaca > myrsinites | 
Kot. 2340. | 
Silesiaca < phylicifolia 
Kot. 2340. 
simulatriz White 2324. 
Smithiana Doll. 2366. 
Smithiana Forb. 2362. 
Smithiana Hartig 2364. 
Smithiana Koch 2364. 
Smithiana Willd. 2364. 
— angustifolia Wimm. 2365. 
— argentea Wimm. 23655. 
— capreiformisWimm. 2364. | 
— denudata Wimm. 2365. 
— Hostii Kern. 2365. | 
— intermedia Wimm. 2364. 
— Neisseana Kern. 2364. 
— obscura Gr. Godr. 2330. 
— sericans Tausch 2364. 
— Vratislaviana Kern. 2355. 
sobrina B. White 2353. 
Sommerfelti And. 2311. 
sordida Kern. 2372. 
— einerascens Wimm. 2372. 
— glaucescens Wimm. 2372. 
speciosa Host 2304. 
spectabilis Host 2302. 
sphacelata Loisel. 9334. | 
sphacelata Sehl. 2336. 
sphacelata Sommerf. 
2329. 
splendens Bray 2303. 
spuria Schl. 2355. 
stenoclados Doll. 2350. 
stenostachys Kern. 2326. 
stipularis Sm. 2362. 
Stoderana Dürrnberger 
ae: 
Stolbergensis Wallr. 
319. 
Straehleri v. Seemen 
2349. 
strepida Schl. 2342. 
stylaris Ser. 2315. 
stylosa Lam. 2315. 
subalpina Forb. 23831. 
subalpina Kern. 2379. 
subalpina Schl. 2379. 
subaurita Anders. 2339. | 
subcaprea Anders. 2338. | 
subcinerea And. 2338. 
subfragilis-alba Kern. | 
305 | 


subglabra Kern. 2320. | 


subgrandifolia-caprea 
Kern. 2336. 
sublivida Fr. 2346. 
— pseudolivida Zahn 2347. 
subnivalis Brügg. 2308. 
subpentandra -- fragilis 
Kern. 2300. 
subpurpurea-grandi- 
flora Kern. 2311. 
subsericea Doll. 2342. 
subverticillata Sér. 2368. 
subviminalis-caprea 
Kern. 2364. 
subviminalis-einerea 
Kern. 2362. 
subviminalis-purpurea 
Kern. 2370. 
subviminalis-triandra 
2367. 
Sudetica Host 2351. 
superfragilis-alba Kern. 
2506. \ 
supergrandifolia-caprea 
Kern. 2336. 
supergrandifolia-incana 
Kern. 2380. 
superincana-purpurea 
Kern. 2378. 
superpentandra > fra- 
gilis Kern. 2300. 
superpurpurea-grandi- 
folia Kern. 2371. | 
superretusa-glabra 
Kern. 2321. 
supertriandra >< vimi- 
nalis Schatz 2367. — | 
superviminalis < amyg- 
dalina Kern. 2366. 
superviminalis»« eaprea | 
Kern. 2565. 
superviminalis - cinerea | 
ern. 2963. 
superviminalis-pur- 
purea Kerner 2369. 
syntriandra G. Beck 
2373. 
Tatrae Wolosz. 2340. 
Tauschiana Sieb. 2354. | 
tenuiflora Host 2502. 
tenuifolia Sm. 2316. 
tenuis Host 2313. 
tephrocarpaW imm.2345. 
tetrapla Walker 2325. 
Thomasiana Rb. 2309. 
Thomasii Anders. 2309. 
thymelaeoides Schl. 
2357. 
tinctoria Sm. 2299. 
tomentosa Host 2351. 
tortuosa Host 2332. 
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triandra L. 2301. 
— angustifolia Ser. 2302. 
— concolor W. Grab. 2302. 
— crassijulis Anders. 2302. 
— discolor W. Grab. 2302. 
— ]axiflora Anders. 2302. 
— tenuijulis Anders. 2302. 
— Villarsiana Willd. 2302. 
— vulgaris W. Grab. 2302. 
triandra »« cinerea Mey. 
2363. 
triandra »« fragilis 2304. 
triandra »« pentandra 
2304. 
Traunsteineri Kerner 
2373. 
ulmifolia Thuill. 2331. 
ulmifolia Vill. 2330. 
undulata Ehrh. 2306. 
vaceinifolia Sm. 2318. 
vagans 
— arbuscula Anders. 2349. 
— cinerascens Anders. 2329. 
— « einerascens f. aurit- 
oides Anders. 2346. 
— livida Anders. 2328. 
varia Host 2302. 
Vaudensis Kern. 2375. 
Vaudensis Schl. 2342. 
— nitida Wimm. 2342. 
— puberula Döll. 2342. 
velutina Schrad. 2363. 
venulosa Sm. 2317. 
venusta Host 2302. 
versifolia Ser. 2348. 
versifolia Wahlb. 2353. 
— submyrtilloides Anders. 
2353. 
— sublapponum And. 2353. 
viburnoides Schl. 2319. 
Vilnensis Gorski 2348. 
viminalis L. 2360. 
— abbreviata Döll. 2360. 
— tenuifolia Kern. 2360. 
viminalis > aurita 
Wimm. 2365. 
viminalis < aurita = 
cinerea, 2365. 
viminalis »« caprea 
Wimm. 2364. 
viminalis > cinerea 
Wimm. 2362. 
viminalis >< cinerea »« 
caprea Wichura 2365. 
viminalis > daphnoides 
2361. 
viminalis »« dasyclados 
Wimm. 2362. 
viminalis-hippophai- 
folia 2366. : 
viminalis »« nigricans 
2369. mach, 
viminalis > phylieifolia 
2369. 
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Salix viminalis »« repens 
Wimm. 2365. 
viminalis »« repens 7 
aurita 2366. 
viminalis »« repens x 
caprea 2966. 
viminalis x repens x 
einerea 2366. 
viminalis > Silesiaca 
Kotula 2362. 
viminalis »« triandra 
Wimm. 2366. 
violacea Andrews 2359. 
vireseens Forb. 2366. 
vireseens Vill. 2361. 
viridis Fries 2305. 


— albesecens Anders. 2305. | 


— excelsior Host 2305. 

— fragilior Anders. 2306. 

— palustiis Host 2505. 

Wagae Zalewski 2504. 

Wahlenbergii Anders. 
2327. 

Waldsteiniana > caesia 
2369. 

Wardiana B. White 
2341. 

Wargiana Lej. 2300. 

Weigeliana Willd. 2316. 


Wichurae Anders. 2357. | 


Wichurae Pokorny 2378. | 


— subincana Anders. 2378. 
Wimmeri Kern. 2379. 


Wimmeriana Gr. Godr. | 


2912; 
Woloszezakit 

2341. 
Wulfeniana Willd. 2319. 


Zalewski 


Salsola L. 2225. 


frutieosa L. 2225. 
hirsuta L. 2220. 
kali L. 2226. 
— tenuifolia L. 
— vulgaris Koch 
prostrata L. 2220. 
soda L. 2226. 
tragus L. 2226. 


9900 
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Salvia L. 2118. 


aethiopis L. 2115. 

austriaca Jacq. 2115. 

Bertolonii Vis. 2116. 

clandestina L. 2117. 

glutinosa L. 2114. 

officinalis L. 2114. 

pratensis L. 2116. 

— dumetorum Andrz. 2116. 

— rostrata F. W. Schmidt 
2116. 

pratensis > silvestris 
2117. 

sclarea L. 2115. 


silvestris L. 2116. 
— nemorosa L. 2116. 
verbenacea L. 2117. 
vertieillata L. 2117. 
Salvinia Micheli 2905. 
natans Allioni 2905. 
Salviniaceen Du Mortier 
2904. 
Salzwedelia Fl.d.W ett. 516. 
radiata Alfd. 516. 
— holopetala Alefeld 517. 
sagittalis Fl. d. Wett. 
517. 
Sambuceen H. B. K. 1170. 
Sambucus Tourn. 1170. 
Ebulus L. 1170. 
humilis s. Ebulus Bauh. 
1170. 
nigra L. 1170. 
- Jaeiniata L. 1171. 
— leucocarpa Koch 1170. 
— variegata Wfth. 1171. 
— virescens Desf. 1170. 
racemosa L. 1171. 
— laeiniata Koch 1171. 
Samolus L. 2182. 
Valerandi L. 2182. 


| Sanguisorba L. 828. 


dodecandra Moretti 829. 

minor Scop. 829. 

muricata 830. 

officinalis L. 829. 

— auriculata Scop. 829. 

— montana Jord. 829. 

poterium Baill. 829. 
Sanicula 'Tourn. 1021. 

europaea L. 1021. 


offieinalis Gouan 1021. | 


vulgaris Clus. 1021. 
vulgaris L. 1021. 
Saniculeen Koch 1021. 


Santalaceae R. Brown 2254. | 


| Santolina L. 1884. 


Chamaecyparissus L. 
1384. 
ericoides Poir. 1384. 
incana Lam. 1384. 
leueantha Bertol. 1385. 
pinnata. Viv. 1985. 
squarrosa Moris 1384. 
squarrosa Willd. 1384. 
suaveolens Pursh 1424. 
tomentosa Pers. 1384. 
villosa Mill. 1384. 


Saponaria L. 330. 


diffusa Lam. 325. 
dioiea Moench 392. 
diurna Fenzl 392. 
fastigiata Lam. 326. 
lutea L. 3834. 
muralis Lam. 329. 


Salix viminalis > repens — Saussurea discolor. 


ocymoides L. 332. 
offieinalis L. 331. 
— alluvionalisC. DuMoulin 
229 
Elebortibn Ser. 332. 
glabrescens Fenzl 332. 
hybrida L. 332. 
perfoliata Gilib. 335. 
perfoliata Roxb. 396. 
Pumilio Fenzl 338. 
repens Lam. 332. 
rubra Lam. 335. 
segetalis Neek. 395. 
vacearia Auct. 33. 
Vacearia L. 335. 
vespertina Fenzl 392. 


Sarothamnus Wimm. 497. 


scoparius Koch 497. 
vulgaris Wimm. 497. 


Sarracenici DC. 1487. 
Satureia L. 2120. 


acinos Scheele 2122. 
alpina Scheele 2123. 
calaminthaScheele2123. 
Clinopodium Car. 2124. 
graeca L. 2122. 
srandifloraScheele2123. 
hortensis L. 2120. 
Juliana L. 2122. 
menthaefolia Fritsch 
2124. 
montana L. 2121. 


— subspicata Vis. 2121. 
— variegata Host 2121. 


nepeta Scheele 2124. 
nepetoides Fritsch 2124. 
pygmaea Sieb. 2121. 
rupestris Wulf. 2124. 
vulgaris Fritsch 2124. 


| Satureineae Benth. 2117. 


Satyrium albidum L. 2432. 


conopseum Wahlnbg. 
2431. 

Epipogium L. 2442. 

hireinum L. 2433. 

nigrum L. 2434. 

odoratissimum Wahlbg. 
2431. 

repens L. 2446. 

viride L. 2433. 


Saussurea DC. 1514. 


alpina DC. 1515. 

— eynoglossifolia Rb. 1515. 
— depressa Gren. 1516. 

— macrophylla Saut. 1515. 
— subdepressa Rh. 1516. 
alpina Vill. 1515. 
alpina Willd. 1515. 

— glacialis Willk. 1516. 
depressa Gren. 1516. 
discolor DC. 1515. 


Saussurea lapathifolia — Saxifraga rosulenta. 


Saussurea lapathifolia 
Beck 1515. 

latifolia Ledeb. 1515. 

monocephala Cass. 1514. 

pygmaea Spreng. 1514. 

Sazifraga L. 966. : 

adscendens L. 991. 

— Bellardii All. 991. 

— Scopolii Vill. 991. 

aizoides L. 976. 

— amphidoxa Beck 977. 

— atrorubens Bertol. 977. 

— dentifera Beck 977. 

Aizoon Jaeq. 967. 

— brevifolia Engl. 967. 

elongata Engl. 968. 

gracilis Engl. 968. 

intaeta Willd. 967. 

maior Koch 967. 

minor Koch 957. 

minor brevifolia Sternb. 

961. 

— robusta Engl. 967. 

altissima Kern. 968. 


androsacea L. 978. 

— integrifolia Beck 978. 
— nana Pach. 979. 

— pyrenaica Scop. 978. 
— tridens Jan 979. 

— tridentata Gaud. 978. 
— typica Beck 979. 
angulosa Schott 988. 
angustifolia Hall. 979. 
apennina Bertol. 984. 
aphylla Sternb. 978. 
— breynina Beck 978. 

— dentifera Beck 978. 


arachnoidea Sternb. 989. 


VEL ebd 


arenarioides Brign. 976. | 


aspera DC. 975. 

— bryoides DC. 975. 

aspera L. 975. 

autumnalis L. 976. 

-Bastarde 991. 992. 

Baumgartenii Schott 
973. 

Besleri Sternb. 969. 

biflora All. 974. 

bryoides L. 975. 


— intermedia Hegetschw. 
976. 


bulbifera Gunn. 989. 
bulbifera L. 989. 
Burseriana L. 970. 


— Vandellii Don 971. 


Burseriana var. L. 971. | 


caesia L. 972. 


— glandulosissima Engl. 


972. 
caesia Scop. 972. 
caesia y DC. 972. 
caespitosa Koch 982. 
caespitosa L. 980. 983. 


— aristata Gren. 984. 
— compacta Koch 983. 
— sponhemica Koch 98. 


| 
| 
| 
| 


eaespitosa Whlbg. 981. 
carinthiaca Schott 968. 
cernua L. 989. 

— pauciflora Sternb. 989. 
— ramosa Gmel. 989. 
eitrina Hegetschw. 979. 
Clusii Koch 986. 
coerulea Lap. 973. 
controversa Sternb. 991. 
Cotyledon L. 968. 

— paueiflora Ser. 769. 
Cotyledon « L. 967. 
cuneifolia L. 984. 

— polypetala Sternb. 985. 
— subintegra Ser. 985. 
erustata Vest. 970. 
cymosa WK. 980. 
diapensioides Bell. 972. 
decipiens Ehrh. 982. 


— acutiloba Sternb. 983. 

— borealis Beck 983. 

— calycina Hausskn. 982. | 

— groenlandica L. 983. | 

— sponhemica Gmel. 983. | 
| 


— Sternbergii Willd. 983. 
depressa Sternb. 978. 
elatior Auet. 967. 
elatior M. u. K. 968. | 
Engleri Dalla Torre 986. 
euhypnoides | 
— gemmifera Syme. 983. 
exarata. Vill. 981. 


— eompacta Koch 981. 
— laxa Koch 982. 
— maculata Rb. 982. 
geranioides Host 
Geum L. 985. 
— dentata Link 985. 
— modesta Rb. 985. 
— polita Link 985. 
glauca Murrith 972. 
granulata L. 988. 
granulata Poll. 989. 
heterophylla Sternb. 
0 


990. 


Heuffelii Sehott 988. 
hiberniea Haw. 983. 
hieracifoliaW u. K. 987. 
Hireulus L. 987. 
hirsuta L. 985. 

— Geum Walk. 985. 
Hostii Tausch 969. 

— rhaetica Kern. 970. 
hypnoides All. 981. 
hypnoides Dub. 983. 
hypnoides L. 983. 
imbrieata Bert. 972. 
imbrieata Lam. 973. 
incrustata Vest. 970. 
intermedia Gaud. 982. 
laeta Schott 967. 
lasiophylla Schott 988. 
leptophylla Fröl. 978. 
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leucantha Thom. 981. 
longifolia Host 969. 
longifolia Schleich. 968. 
longifolia Sturm 970. 
longifolia var. minor 
Strab. 970. 
longiseapa Don 987. 
lutea Gilib. 987. 
macropetala Kern. 974. 
Malyi Schott. 967. 
moschata Wulf. 980. 


— acaulis Gaud. 981. 

— Allionii Gaud. 981. 

— atropurpurea Sternb.981. 

— carniolica Huter 981. 

— erocea Gaud. 981. 

— intermedia M. u. K. 980. 

— ]axa Sternb. 981. 

— longipetala Beck 980. 

— pygmaea Haw. 981. 

— vulgaris Engl. 980. 

multieaulis Lge. 984. 

multiflora Ehrh. 968. 

muscoides All. 979. 

muscoides Wulf. 980. 

— atropurpurea Koch 981. 

— compacta M. et K. 981. 

— erocea Koch 9831. 

— hemisphaerica Sternb. 
981. 

— integrifolia Koch 981. 

— laxa M. et K. 981. 

mutata L. 969. 

nervosa Lap. 982. 

nitida Schreb. 976. 

nivalis L. 987. 

oppositifolia L. 973. 


— Hegetschweileri Brügger 
914. 

— Rudolphiana Hornsch. 
974 


oppositifolia var. y 
Willd 973. 
palmata Sm. 983. 
paradoxa Sternb. 992. 
pauciflora Sternb. 987. 
pedemontana All. 980. 
petraea Gunn. 991. 
petraea L. 990. 
planifolia Lap. 979. 


— Faechinii Koch 979. 

— Seguierii Sternb. 979. 
Ponae Sternbg. 990. 
punetata Gunner 984. 
punetata Rb. 985. 
pungens Clairv. 971. 
purpurata Gaud. 969. 
purpurea All. 975, 
pyramidalis Lap. 968. 
quinquefida Haw. 983. 
recurvifolia Lap. 972. 
retusa Gouan 973. 
robusta Schott 968. 
rosea Lap. 974. 
rosulenta Ehrh, 967. 
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Sazxifraga rotundifolia L. 
988. 


— glandulosa Griseb. 988. 
— hirsuta Sternb. 988. 

— repanda Willd. 988. 
rupestris Willd. 990. 
saginoides Fröl. 977. 
seariosa Schleich. 983. 
sedoides L. 977. 


— Hohenwartii Sternb. 977. 
— Hohenwartiana DC. 977. 


sedoides y. Don 978. 

Seguieri Spreng. 979. 

sibiriea Sternb. 989. 

squarrosa Sieber 972. 

stellaris L. 986. 

— comosa Poir. 986. 

— glabrata Sternb. 986. 

— hispidula Rochel 986. 

— pauciflora Engl. 986. 

— pegaia Beck 986. 

— robusta Engl. 986. 

stenopetala Gaud. 978. 

styriaca A. Kern. 968. 

tenella Wulf. 976. 

trichoides Scop. 977. 

tridactylites L. 990. 

— alpina L. 991. 

trifida Gilib. 990. 

Tombeanensis Boiss. 971. 

wmbrosa L. 984. 

uniflora Fról. 978. - 

Vandellii Sternb. 971. 

varians Sieber 980. 

vivipara Vest. 989. 

Wulfeniana Schott 973. 
Saxifragaceen V ent. 966. 
Scabiosa L. 1926. 1935. 

affinis Gren. u. Godr. 

1931. 

aarestis W. u. Kit. 1236. 

— leiocephala Hoppe 1237. 

— mollis Willd. 1237. 

— tomentosa Koch 1237. 

alba Scop. 1241. 

alpina L. 1225. 

arvensis L. 1231. 

— carpatica Fisch. 1231. 

— flore albo Wahlbg. 1231. 


— flore ochroleuco Kb. 1231. | 


australis Wulf. 1234. 
bidens Sibth. 1297. 


campestris Bess. 1231. | 
canescens W.u. K. 1236. | 
eapillata R.u. Sch. 1237. | 


ciliata Rb. 1230. 
Columbaria Bertol. 1938. 
Columbaria L. 1237. 
alpestris Jord. 1239. 
ciliata Peterm. 1239. 
glabrescens Jord. 1239. 


lueida Vill. 1239. 
ochroleuea L. 1238. 


! 


| 


Hladnikiana Host 1240. | 


— pachyphylla Gaud. 1238. 
— sabauda Grmli. 1239. 
— subalpina Brügg. 1239. 
Fleisehmanni Rb. 1232. 
gramminifolia L. 1242. 
Gramuntia Koch 1236. 
Gramuntia L. 1237. 
hybrida All. 1226. 
integrifolia L. 1227. 
integrifolia Wulf. 1227. 
leucantha L. 1226. 
longifolia Schl. 1229, 
longifolia W. u. Kit. 
1227. 
lueida Vill. 
— alpestris Jord. 1239. 
lucida = Succisa pra- 
tensis 1240. 
lyrata Lam. 1226. 
maritima L. 1941. 
— atropurpurea L. 124]. 
maritima Wulf. 1941. 
mollissima DC. 1937. 
maultiseta Vis. 1242, 
norica Vest. 1939. 
pannonica Jaeq. 1230. 
patens Jord. 1238. 
polymorpha «u.8 Weig. | 
1237. | 
pyrenaica All. 1237. 
pyrenaica DC. 1237. 
repens Brign. 1234. 
Seopolii Link 1238. | 
silenifolia W. u. Kit. | 
1935 | 
silvatiea Host 1930. 
silvatiea L. 1998. 
— longifolia M. u. K. 1227. | 
stricta W. Kit. 1939. 
suaveolens Desfont. 
1936. 
hirsuta Klett. u. Richt. | 
Snbbiptmatiida Döll. 
236. 
— d Wallr. 1236. 
suceisa L. 1233. 
— uniflora Hagen 1233. 
tenuifolia « Roth 1238. 
transsilvanica L. 1225. 
Trenta Haeq. 1226. 
trivialis Rb. 1232. 
Ueraniea All. 1241. 
vestina Faechini 1240. 
Wulfenii A. Kern. 1241. 
Scandicineen Koch 1143. 
Scandiz Tourn. 1144. 
Anthriseus L. 1150. 
aurea Roth 1154. 
australis L. 1145. 
Bulbocastanum 1045. 
bulbosa Roth 1153. 


Saxitraga rotundifolia — Sehoenoplectus litoralis. 


Cerefolium Hayne 1149. 
Cerefolium L. 1149. 
fumarioides W. u. Kit. 
1148. 
grandiflora L. 1145. 
hirsuta Scop. 1155. 
iberica M. Bieb. 1145, 
infesta Jacq. 1142. 
infesta L. 1141. 
nodosa L. 1152. 
nutans Moench 1153. 
odorata L. 1159. 
Pecten Hoffm. 1144. 
Pecten Veneris L. 1144. 
— pinnatifida Vent. 1145. 
temula Roth 1153. 
Scariola DC. 1669. 


| Schelhammeria eapitata 


Moench 2603. 
cyperoides Rehb. 2603. 
Schenodorus P. Beauv. 
2114. - 
inermis P. Beauv. 2789. 
poaeformis Roem. et 
Schult. 2759. 
pumilus Roem. etSehult. 
2116. 
serotinus Roem. et 
Schult. 2762. 
violaceus Link 2759. 
Scheuzeria L. 2397. 
palustris L. 2397. 
Schizotheca C. A. Mey. 
2914. 
hastata Fourr. 2215. 
laeiniata Fourr. 2217. 
litoralis Fourr. 2215. 
patula Fourr. 2214. 


— macrotheca Beck 2214. 
— microtheca Beck 2214. 


rosea Fourr. 2217. 
tartarica Celak. 2214. 
Schlagintweitia Grisb. 
1567 
Schlossera heterophylla 
Vukot. 1105 
Schmidtia Trattin. 2705. 
subtilis Trattin. 2705. 
utrieulosa Sternbg.2705. 
Schoberia ©. A. Mey. 2225. 
fruticosaC. A. Mey.2225. 
maritimaC.A.Mey.2225. 
Schoeneen 2562. 
Schoenoplecteen 2531. 
Schoenoplectus Palla 2532. 
carinatus Palla 2536. 
flwitans Palla 2539. 
Kalmussii Palla 2537. 
lacustris Palla 2536. 
litoralis Palla 2534. 


Schoenopleetus mueronatus — Scorpioides Bupleuri. 


Schoenoplectus mucronatus 
Palla 2537. | 
pungens Palla 2535. 
Savi Palla 2539. 
setaceus Palla 2538. 
supinus Palla 2538. 
Tabernaemontani Palla | 
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triqueter Palla 2534. — | 
Schoenoprasum 2493. 
Schoenus L. 2562. | 
aculeatus L. 2697. 
albus L. 2560. 
compressus L. 2548. | 
ferrugineus L. 2564. 
ferrugineus > nigricans 
Brügg. 2564. 
fuseus L. 2560. 
intermedius Cel. 2564. 
Mariseus L. 2561. 
monoicus Sm. 2565. 
mucronatus L. 2558. 
nigricans L. 2563. 
rufus Huds. 2548. 
Scheuchzeri Brügg. 
2564. 
setaceus Thuill. 2560. 
Schollera Roth 1934. 
Oxycoeeus Roth 1934, 
Sehweykerta Gmel. 1961. 
nymphoides Gmel. 1962. 
Scilla L. 9483. 
amoena L. 9483. 
autumnalis L. 2484. 
bifolia L. 2483. 
italica L. 2484. 
non seripta Hoffm. u. 
Link 2495. 
paradoxa M. B. 2485. 
Seirpeen 2520. 
Scirp- Eriophorum Palla 
2523. 


| 


Scirpoideen Pax 9519. 

Sceirpus L. 2520. 
acieularis L. 2543. 2908. 
alpinus Schleich. 2530. 
annuus All. 2550. 
atropurpureus Rchb. 


Baeothryon Ehrh. 2541. 
bifolius Wallr. 2548. 
caespitosus L.2530.2531. 
carinatus Sm. 2536. 
carieinus Schrad. 2548. 
Caricis Retz. 2548. 
Carniolieus Neilr. 2543. 
compactus Hotfm. 2532. 
compressus Pers. 2548. 


diehotomus L. 2550. 
Duvalii Hoppe 2536. 


fluitans L. 2539. 
glaucus Sm. 2537. 
glomeratus Scop. 2537. 
gracilis Rb. 2543. 
Halleri Vill. 2541. 
hamulosus Steven 9557. 
holoschoenus L. 2527. 
— australis Koch 2527. 
— romanus Koch 2526. 
intermedius Cel. 2522. 
Kalmussii Asch. 9537. 
laeustris L. 9536. 
— glaueus Böck 2537. 
laeustris > Pollichii 
Buch. 2536. 
lacustri-triqueter Neilr. 
2536. 
Lereschii Thom. 9545. 
litoralis Schrad. 2534. 
macrostachys W. 2532. 
maritimus 1. 9532. 
Michelianus L. 2556. 
mucronatus All. 2535. 
mucronatus L. 2537. 
mueronatus Poll. 2534. 
multicaulis Gmel. 2545. 
multieaulis Sm. 92544. 
nanus Sprg. 2549. 
ovatus Roth 2545. 
palustris L. 2545. 
parvulus Roem. Schult. 
2542. 
paueiflorus Lightf. 2541. 
Pollichii Gren. Godr. 
2534. 
pungens Vahl. 2535. 
rudicans Schkuhr 9591. 
romanus L. 2526. 
Rothii Hoppe 2535. 
rufus Schrad. 2548. 
Savii Seb. Maur. 2539. 
setaceus L. 2538. 
silvaticus L. 9591. 
— radicans Vahl. 2521. 
silvaticus > radicans 
Baenitz 2522. 
supinus L. 2538. 
Tabernaemontani Gmel. 
DOE 
trigonus Nolte 2536. 
trigonus Roth 2534. 
triqueter Gren. Godr. 
2534. 
triqueter L. 2534. 
triqueter Roth 2535. 
uniglumis Link 2544. 


Scleranthaceen Link 907. 
Scleranthus L. 907. 


annuus L. 907. 


— collinus Hornung 908. 


— eomosus Dumort. 908. 
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— congestus K. Knaf 908, 
— divarieatus Dumort. 908, 
— fastigiatus Cel. 908. 

— hirsutus Presl 908. 


annuus > perennis 909. 
biennis Reut. 908. 
fastigiatus Hochst. 909. 
intermedius Bnngh. 909. 
intermedius Kittel. 909. 
perennis L. 909. 
— larieifolius Rb. 909. 
— mierocarpus Beck 909, 
vertieillatus Tsch. 908. 
Sclerocalymna Asch. 9917. 
Sclerochloa P. Beauv. 9748, 
dura P. Beauv. 2749. 
loliacea Woods. 2749. 
rigida Link 9768, 
Selerochloa Koch 2768. 
Scleropoa Grisb. 2768. 
rigida Grisb. 9768. 
Sclerostemma Koch 1235, 
Scolochloa Link 2779. 
arundinacea Brand2779. 
festucacea Link 2779. 
Scolopendrium Sm. 2834. 
alternifolium Roth 2841. 
— brevifolium Roth 2849. 
Hemionitis Cav. 2835, 
hybridum Milde 2836. 
offieinarum Sw. 2834. 
Phyllitis Roth 2834. 
Ruta muraria Roth 2848. 
sagıttatum DC. 2835. 
scolopendrium Karsten 
2835. 
septentrionale Roth 
2855. 
vulgare Sm. 2834. 
— erispum Willd. 2835. 
— daédalum Döll 2835. 
— — Willd. 2835. 
— multifidum Willd. 9835, 
— ramosum Willd. 9835. 


Scolyminae Hotfm. 1612. 

Scolymus L. 1613. 
congestus Lam. 1613. 
hispanicus L. 1613. 
maculatus L. 1613. 
perennis Ger. 1613. 
vivax Sauv. 1613. 


| Scopolia Jacq. 2011. 


carniolica Jacq. 2011. 
— Hladnikiana Freyer 2011. 
scopolia Karsten 2011. 
Scopolina Schultes 2011. 
atropoides Schult. 2011. 
viridiflora Freyer 2012. 
Scordium Gilib. 2153. 
Scorodon 2487. 
Scorpioides Tourn. 644. 
Bupleuri Morison 644. 
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Scopiurus L. 644. 
echinata y Lam. 644. 
subvillosus L. 644. 

Scorzonera Cass. 1646. 

Scorzonera L. 1642. 
alpina Hoppe 1647. 
angustifolia Rb. 1649. 
«ristata Ramond 1647. 
asphodeloides Wallr. 

1648. 
austriaca Willd. 1649. 
— oblongifolia Vis. 1649. 
— platyphylla Beck 1649. 
— stenophyila Beck 1649. 


autumnalis Lam. 1698. 
caleitrapifoliaV ahl 1646, 


cana Hotfm. 1645. 
earieifolia Pall. 1648. 


dentieulata Lam. 1647. | 


edulis Moench 1648. 


glastifolia Wallr. 1648. 
glastifolia Willd. 1648. 


graminifolia Ledeb. 
1648. 

grandiflora Lap. 1647. 

hispanica L. 1647. 


— denticulata Lam. 1648. 


— graminifolia Hoffm. 1648. 


— latifolia Koch 1648. 
hispanica Willd. 1648. 
Hoppeana Sieb. 1647. 
humilis L. 1648. 


— angustifolia Fl. dan. 1649. 


— latifolia Neilr. 1649. 

— latifrons Beck 1649. 

— ramosa Beck 1649. 
Jacquiniana Cel. 1645. 
— lanifera Beck 1645. 

— multiceps Beck 1645. 
— simplex Beck 1645. 
laciniata Kram. 1645. 
laciniata 1. 1645. 

— muricata Koch 1645. 


latifolia Vis. 1649. 


maerorrhiza Gaud. 1648. 


muricata Balbis 1645. 

oetangularis Willd. 
1645. 

parviflora Jacq. 1648. 

paueifida Lam. 1645. 


petiolaris Lapeyr. 1645. 


pieroides L. 1672. 


plantaginea Gaud. 1648, | 


plurifida Lam. 1646. 
purpurea Host 1647. 
purpurea L. 1646. 
resedifolia Retz. 1646. 


rosea W. et Kit. 1646. | 


sativa Gaertn. 1647. 
villosa Scop. 1650. 


Scorzoneroides Mch. 1697. 


autumnalis Mch. 1628. 


Seopiurus — Sedum rupestre. 


Seribaea divarieata Fl. d. 
Wett. 361. 
Cueubalus Borkh. 361. 
Scrophularia 2021. 
alata Gilib. 2021. 
— Neesii Wirtg. 2022. 
aquatica aut. 2021. 
aquatica L. 2022. 
Balbisii Horpnem. 2022. 
canina L. 2023. 
Ehrharti Stevens 2021. 
glandulosa Waldst. et 
Kitt. 2022. 
| Hoppii Koch 2023. 
| laciniata Waldst. et 
Kit. 2093. 
nodosa L. 9091. 
peregrina L. 2023. 
Scopolii Hoppe 2022. 
umbrosa Dumort. 2091. 
vernalis L. 2023. 
| Scrophulariaceen Lindl. 
2014. 
| Serophulariae Juss. 2014. 
Seutellaria L. 2147. 
alpina L. 2147. 
galericulata L. 2147. 
— pubescens Benth. 2148. 
galericulata >< minor 
2148. 
hastifolia L. 2148. 
minor Huds. 2148. 


| Seutellarineae Benth. 2146. 
Seutellatae Urb. 539. 
| Secale L. 2798. 
| cereale L. 2798. 
— eu-cereale Ascherson u, 
| Gräbn. 2798. 
— montanum Guss. 
villosum L. 2793. 
| Securidaca Tourn. 654. 
| legitima Gärtn. 654. 
|. lutea Mill. 654. 
| Securigera DC. 654. 
Coronilla DC. 654. 
Seeurilla Pers. 654. 
| Seda genwina M. u. K. 994. 
| Sedum L. 915. 
acre L. 926. 
— pentagonum Pacher 926. 
— sexangulare L. 926. 
aestivum All. 923. 
aizoon L. 919. 
albeseens Haw. 929. 
album L. 924. 
— micranthum Bast. 925. 
alpestre Vill. 927. 
Anacampseros L. 919. 
| anglicum Huds. 925. 


2798. 


Nieholsonii Taub. 2148. 


annuum L. 923. 
annum > alpestre 998. 
annuum > boloniense 
924. 
anopetalum DC. 928. 
atratum L. 922, 
— carinthiacum Hoppe 923. 
boloniense Loisl. 926. 
— parviflorum Uechtr. 927. 
caespitosum DC. 915. 
Cepaea All. 920. 
Cepaea L. 920. 
collinum Willd. 929. 
collinum W. u. Grab. 
929. 
erassicaule Link 929. 
dasyphyllum L. 925. 
— glandulosum Wfth. 925. 
deltoideum Ten. 920. 
elegans Lej. 930. 
— aureum Wirtg. 930. 
engadinense Brügg. 928. 
erraticum Brügg. 924. 
erythromelanum Fr. 
Braun 917. 
Fabaria Koch 918. 
Forsterianum Rb. 926. 
galioides All. 920. 
glaucum Lam. 925. 
glaueum Sm. 929. 
glaueum W. et Kit. 
921. 
Guettardi Gmel. 921. 
haematotes Scop. 922. 
hispanicum L. 991. 
hybridum L. 919. 
latifolium Bertol. 916. 
maximum Suter 916. 
— rotundatum Döll. 917. 
mite Gilib. 926. 
ochroleucum Chaix 928, 
Oederi Retz. 923. 
pallidum M. Bieb. 921. 
panieulatum Lam. 920. 
petraeum Pon. 1055. 
purpurascens Koch 917. 
purpureum Schult. 917. 


— albiflorum Tabern. 918. 
— vaudense Gremli 918. 


purpureum Wimm. 918. 
recurvatum Willd. 929. 
reflexum L. 929. 
reflexum Link 929. 
repens Schleich. 927. 
Rhodiola DC. 913. 
roseum Scop. 913. 
rotundifolium Lam. 919. 
rubens L. 914. 

rubens Mattuschka 997. 
rupestre Dillen. 930. 


Sedum rupestre — Sempervirum Pilosella. 


Sedum rupestre L. var. 8| 
u. y 428. 


— glaucum M. u. K. 929. 
— viride Koch 929. 


rupestre Oeder 929. | 
rupestre Sm. 950. 

— glomeratum Bónngh. 930. 
rupestre Vill. 923. 
rupestre Willd. 929. 
saxatile All. 923. 
saxatile DC. 923. 
saxatile Wiggers 929. 
saxatile Willd. 925. 


schistosum Lej. 923.926. | 


Sehultzii Dosch u. Ser. 
917. 
sexangulare M. et K.926. 


sexfidum M. Bieb. 921. 


spathulatum W. u. Kit. 


920. 
spurium M. Dieb. 918. 
stellatum L. 920. 
tectorum Scop. 933. 
Telephium Koch 917. 
Telephium L. 916. 
— & L. 916. 
— pg purpureum L. 917. 
= 8 JS 
— s L. 916. 
— cordatum Doll. 916. 
Telephium St. 916. 
treviricum Rosb. 930. 
villosum L. 922. 
Selaginella Spring 2942. 
denticulata Link 2944. 
depressa Spring 2944. 
helvetica Link 2943. 
selaginoides Link 2942. 
— furcata Luerss. 2943. 
spinosa P. B. 2942. 
spinulosa A. Br. 2942. 


Selaginellaceen Mett. 2942. 
Selaginellae heterophyllae — 


Spring 2943. 
homoeophyllae Spring 
2942. 
Selinoides DC. 1108. 


Selinum L. 1094. | 
alsatieum Crantz 1107. 


Anethum Roth 1113. 
angelica Roth 1096. 


angulatum Lam. 1094. | 
argenteum Crantz 1108. | 


austriaeum Jaeq. 1108. 
Carvifolia L. 1094. 
Carvifolium 

— Chabraei Crantz 1104. 
— pratense Sprg. 1080. 
Cervaria Crantz 1105. 
Cervaria L. 1105. 
Chabraei Jacq. 1104. 


| 
| 


| Sempervivae Juss. 909. 
| Sempervivum L. 930. 


Chabraei Kth. 1080. 
dimidiatum DOC. 1076. 
elegans Balb. 1109. 
glaueum Lam. 1105. 
Gmelini Bray 1092. 
Imperatoria Crtz. 1109. | 
intermedium Bess. 1112. 
Lachenalii Gmel. 1097. 
lineare R. u. Sch. 1109. 
lineare Sehumaeh. 1080. 
membranaceum Vill. 
1094. 
Monnieri L. 1079. 
montanum pumilum 
Clus. 1033. 
nigrum Lam. 1108. 
odoratum Bernh. 1095. 
Oreoselinum Crtz. 1106. | 
palustre L. 1112. | 
Pastinaea Crantz 1114. | 


peregrinum Willd. 1079. | 
PeucedanumWigg.1102. 
podolieum Hess. 1104. 
Pseudocarvifolia All. 
1094. 1104. 
pubescens Mneh. 1096. 
pyrenaeum Gouan 1097. 
rablense Spr. 1109. 
Schivereckii Bess. 1112. 
Seguieri L. 1086. 
silvestre Crantz 1096. 
silvestre Jaeq. 1112. 
silvestre L. 1050. 
Thysselinum Crantz 
1112. 
venetum Spring 1108. 
vertieillare Link 1110. 


acuminatım Schott 935. 

alpinum Grisb. u. Schk. 
932. 

alpinum>< arachnoideum 
945. 

angustifolium A. Kern. 
993. 

arachnoideum L. 943. 

— glabrescens Willk. 944. 

— tomentosum Schnittsp. 
u. Lehm. 943 


arachnoideum >< mon- 
tanum 946. 
arenarium Koch 955. 
arenarium Neilr. 956. 
assimile Schott 950. 
barbulatum Schott. 945 
Braunii Facch. 949. 
Braumi Funk 952. 
Comollii Rota 933. 
debile Schott. 949. 
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Delasoiei Lehm. u. 
Sehnittsp. 938. 
Doellianum Lehm. 944. 
Doellianum>< montanum 
946. 
dolomiticum Faech. 936. 
dolomitieum Huter 942. 
Fauconneti Reuter 942. 
fimbriatum Schnittsp. u. 
Lehm. 938. 
Fontanae Brügg. 946. 
Funki F. Braun 946. 
Funkii Faech. 932. 
fuscum Lehm u. 
Schnittsp. 935. 
Gaudini Christ 951. 
genwinum (sectio) M. u. 
K. 931. 
glaucum Ten. 934. 
globiferum Gaud. 952. 
globiferum Rb. 954. 
globiferum Wulf. 931. 
Hausmanni Lehm. und 
Schnittsp. 939. 
Heerianum Brügg. 945. 
heterotrichum Schott 941. 


— bryoides Lehm. u. 
Schnittsp. 941. 


Hillebrandtii Schott 956. 

hirtum Jacq. 954. 

hirtum L. 953. 

— pumilum Bertol. 955. 

hirtum Sternberg 955. 

Huteri A. Kern. 949. 

hybridum Brügg. 946. 

Kochii Faechini 955. 

Laggeri Schott 944. 

Lehmanni Schnittsp. 
948. 

Mettenianum Sehnittsp. 
936. 

Mettenianum >< Doelli- 
anum 946. 

montanum L. 947. 

— glaciale Lagg. 948. 

— Huteri Haussm. 949. 

montanum M. u. K. 947. 

montanum > alpinum 
949. 

montanum >< Metteni- 
anum 947. 

Neilreichii Schott 956. 

oligotrichum Baker 942. 

oligotrichum Dalla 
Torre 936. 

penicillatum Lehm. u. 
Sehnittsp. 940. 

piliferum Jord. 938. 

Pilosella Lehm. u. 
Schnittsp. 939. 


Senebiera Pers. 147. 


Senecio L. 1466. 
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Sempervirum  Pittonii 
Schott 952. 
rhaeticum Brügg. 949. 
roseum Hut. u. Gaud. 
938. 
rupicolum A. Kern. 951. 
Schnittspahni Lagg. 
935. 
Schottii Baker 935. 
Schottii Lehm. u. 
Schnittsp. 950. 
soboliferum Sims 954. 
spectabile Lehm. u. 
Sehnittsp. 934. 
teclorum L. 933. 
— angustifolium Döll 936. 
— angustifolium Leyb. 935. 
— parviflorum Willk. 956. 
Theobaldi Brügg. 949. 
Widderi Lehm. u. | 
Sehnittsp. 932. 


Wulfeni Hoppe 931. 

Wulfeni><arachnoideum | 
946. | 

Wulfent >< montanwm 
949. 

Wulfeni > tectorum 
933. 


Coronopus Poiret 147. 
didyma Persoon 148. 
pinnatifida DC. 148. 


abrotanifolius L. 1494. 
— tirolensis A. Kern. 1494. 
abrotanifolius><ineanus 


1494. 
altissimus Mill. 1488. 
alpester Hoppe 1480. 
— dumetorum Beck 1481. | 
— Hoppeanus Beck 1480. 
— longifolius 1480. 
— ovirensis 1480. 
— papposus 1481. 
— typieus Beck 1480. 
— viridis Neilr. 1481. 
alpestris Gaud. 1491. | 
alpestris Hoppe 1480. 
alpinus L. 1486. 
alpinus Scop. 1485. 
aurieulatus DC. 1485. 
cordifolius Kb. 1485. 
lyratus Beck 1486. 
melinoides Beck 1486. 
subalpinus Beck 1485. 
appeninus Tausch 1487. 
«quaticus Huds. 1497. 
— barbareaefolius Rb. 1498. 
— integer Peterm. 1498. 
— sinuatus Peterm. 1498. 
aquaticus »« Jacobaea 
1498. 
arachnoideus Sieb. 1487. 


Be 


| 


arenarius M. B. 1495. 


aurantiacus DC. 1477. 
auriculatus Rb. 1485. 
Balbisianus DC. 1478. 


Barbareae foliis Krock. 


1497. 


barbareaefolius Wimm. 


Grab. 1497. 


bohemicus Tausch 1492. 
brachychaetus DO. 1478. 


— discoideus Koch 1479. 


eacaliaeformis Rb. 1499. 


Cacaliaster Lam. 1488. 
campester DC. 1477. 


aurantiacus Beck 1477. 
capitatus DC. 1477. 
dentatus Rb. 1478. 
diseoideus Beck 1477. 
floseulosus Bess. 1478. 
glabratus DC. 1477. 
glabratus Rb. 1478. 
humilis DC. 1477. 
pratensis Neilr. 1477. 
procerus Beck 1478. 


tomentosus DC. 1478. 
typicus Beck 1477. 
vulgaris DC. 1478. 


Tet SEES de 


cavmiolicus: Walld eds 


— glabrescens Hausm. 1493. 


earnosus Lam. 1488. 

chrysanthemifolius 
Poir. 1484. 

Clusianus Rb. 1480. 


commutatus Heller 1491. 
— angustifolius Spenn.1491. 
— nemorensis Spenn. 1491. 


— ovatus Spenn. 1492. 

eordatus Koch 1485. 

cordatus —< erweifolius 
1499. 

cordatus »« Jacobaea 
1499. 

crispatus DC. 1474. 

— alpinus Neilr. 1475. 

— eroceus Weiss 1475. 


— genuinus Wimm. et Grab. 


1415. 
— praestans Beck 1475. 


— rivularis Wimm. et Grab. 


1475. 
— Schkuhrii Weiss 1475. 
— sonchifolius Beck 1475. 
— sudeticus Weiss 1475. 
— typieus Beck 1475. 


erispus Kitt. 1474. 


erithmoides Scop. 1366. 
eroaticus W. et K. 1488. | 


eroceus DO. 1475. 
dalmatieus Vis. 1496. 


dentieulatus Müll. 1482. 
dentieulatus Nolte 1482. 


Doria L. 1488. 


Doronicum L. 1486. 
— glabrescens Kitt. 1487. 
— polycephalus DC. 1487. 
— rotundifolius DC. 1487. 
— tomentosus DC. 1487. 
— vulgaris DC. 1487. 


spatulaefolius Neilr.1478. 


Sempervirum Pittonii — Senecio ovatus. 


Doronieum 8 Koch 1487. 

erraticus Bertol. 1497. 

erucifolius L. 1495. 

— anthoraefolius Presl 1496. 

— arenarius Rb. 1495. 

— tenuifolius Jacq. 1495. 

flwviatilis Walir. 1489. 

fontanus Wallr. 1491. 

frondosa Tausch 149. 

Fuehsii Gmel. 1491. 

Fussii Beek 1480. 

germanicus Wallr, 1490. 

hieraeiifolius L. 1460. 

incanus L. 1493. 

— incanescens A.Kern. 1493. 

incanus var. « Gaud. 
1493. 

incanus »« uniflorus 
1494. 

integrifolius A. Kern. 
1477. 

intermedius Rabenh. 
1483. 

Jacobaea Huds. 1496. 

Jacobaea L. 1496. 


— abbreviatus Peterm. 1496. 
— aquatieus Neilr. 1496. 
— eampestris Schlechtd. 
1498. 
discoideus Koch 1496. 
floseulosus DC. 1496. 
hydrophilus Beck 1498. 
palustris Spenn. 1497. 
typicus Beck 1495. 
Jacobaea aquaticus 
Gaud. 1497. 
Laggeri Schultz-Bip. 
1494. 
lanatus Scop. 1487. 
litoralis Seop. 1367. 
lividus Nolte 1483. 
lyratifolius No& 1496. 
lyratifolius Rb. 1486. 
montanus Willd. 1499. 
nebrodensis DC. 1484. 
1498. 
nemorensis Jaeq. 1490. 
nemorensis Ledeb. 1491. 


nemorensis L. 1490. 
— Fuchsii Koch 1491. 
genuinus Koch 1491. 
germanieus Wallr. 1490. 
intercedens Beck 1491. 
Jaequinianus Rb. 1490. 
nemorensis Rb. 1491. 
octoglossus Koch 1491. 
odorus Koch 1491. 
nemorensis Lorey et 
Dur. 1491. 
nemorensis Poll. 1479, 
nemorensis Willd. 1490. 
oligocephalus Näg. 1494. 
orientalis Tenore 1487. 
ovatus Koch 1491. 


ovatus Schultz 1490. 


iex PES 


Senecio 


Senecio ovatusW illd. 1492. 
ovirensis DC. 1480. 
paludosus L. 1492. 

— glabratus Koch 1492. 

— riparius Wallr. 1492. 

— tomentosus Koch 1492. 


paluster DC. 1480. 
papposus Less. 1481. 
paradoxus Hoppe 1499. 
pratensis DC. 1416. 


— capitatus Hoppe et 
Hornsch. 1476, 

pratensis Richt. 1498. 

pseudovernalis Zabel 
1484. 

rivularis DC. 1475. 

rotundifolius Lapeyr. 
1487. 

rupestris W. et Kit. 
1498. 

— bipinnatifidus Vis. 1499. 

— floseulosus DC. 1499. 


— genuinus Vis. 1499, 

— rupestris Vis. 1499. 
Sadleri Lang 1492. 
salicetorum Godr. 1489. 
salieifolius Wallr. 1491. 
sarracenieus Koch 1489. 
sarracenicus L. 1491. 
— angustifolius Spenn.1492. 
— graniticus Beck 14982. 

— octonarius Beck 1492. 

— ovatus DC. 1492. 

— typieus Beck 1491. 


Sehkuhrii DC. 1475. 
Scopolii Hoppe 1487. 
silvaticus L. 1483. 


— aurieulatus Meyer 1483. 
— ]lividus Hook. 1482. 


ovatus — Seseli Hippomarathrum. 


vulgaris »« vernalis 
Ritschl. 1484. 
Weylii Vatke 1484. 


Wiesbaurii Hal. u. Br. 


1483. 
Senecioneae Hoffm. 1452. 
Seneeionidea Benth. 
Hook. 1452. 


Senecioninae Hoffm. 1452. 


Senkenbergia ruderalis 
Fl. Wett. 143. 
Serapias L. 2440. 
Barlae K. Richt. 2441. 
cordigera L. 2440. 
grandiflora L. 2443. 
Helleborine 2444. 
— latifolia L. 2444. 
— palustris L. 2445. 
hirsuta Lapeyr. 2440. 
lingua L. 2440. 
longifolia L. 2443. 
longipetala Poll. 2440. 


mierophylla Ehrh. 2445. 


pseudo-cordigera 
Moricand. 2440. 

rubra Jaeq. 2441. 

rubra L. 2443. 


Tommasinii Kern. 2440. 


triloba Koch 2440. 
xiphophyllum L. 2445. 
Seriola taraxacifolia 
Salzm. 1622. 
Seriphida Less. 1441. 
Seriphidium Bess. 1441. 
Serpicula verticillata L. 
2391. 
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discolor Willd. 1515. 

dubia Brot. 1513. 

germaniea Wiesb. 1584. 

heleniifolia Schultz-Bip. 
1586. 

— ]lyrata Bell. 1586. 

— polyeephala Rb. 1586. 

heterophylla Desf. 1585. 

heterophylla Vill. 1584. 

mollis 

— Clusiana Wallr. 1517. 

monticola Bor. 1584. 

nudicaulis DC. 1585. 

oleracea Poir. 1550. 

paueiflora Poir. 1544. 

pinnatifida Desf. 1584. 

Pollichii Koch 1517. 

pygmaea Jaeq. 1514. 

quinquefolia M. B. 1585. 

radiata M. Bieb. 1584. 

Rhaponticum DO. 1586. 

rosmarinifolia Cass. 
1518. 

simplex DC. 1516. 

stenolepis Rb. 1587. 

tinctoria L. 1583. 

— disseeta Wallr. 1583. 

— heterophylla Wallr. 1584. 

— integrifolia Wallr. 1584. 

— laneifolia Gray 1584. 

— pinnatifida Kit. 1583. 

— praealta L. 1584. 

— pygmaea Hampe 1584. 

— typiea Beck 1583. 

— variifrons Beck 1584. 

— Vulpii Fisch.-Oost. 1584. 


Seseli L. 1071. 


Aegopodium Scop. 1043. 
ammoides Gouan 1039. 


silvatieus > viscosus Serrafalcus Parlat. 2782. 


1483. 
sonchoides Vukot. 1460. 
spathulifolius DC. 1419. 
— diseoideus Koch 1479. 
— ]eiocarpus Koch 1419. 
— tenuifolius Rb. 1479. 


squalidus L. 1484. 
squalidus Sm. 1484. 
subalpinus Koch 1485. 
suceulentus Forsk. 1366. 
sudetieus DC. 1475. 
tomentosus Clairv. 1312. 
umbrosus W. et K. 1489. 
uniflorus All. 1494. 
vernalis W. et K. 1483. 


viscidulus Scheele 1483. | 


viscosus L. 1482. 

viscosus > silvatieus 

— intermedius Lasch 1483. 

Vukotinovieii Schloss. 
1460. 

vulgaris L. 1482. 


— radiatus Koch 1482. 
— sordidus Peterm. 1482. 


| Serratula L. 1582. 


arvensis Parl. 2785. 
commutatus Bab. 2784. 
intermedius Parlat.2785. 
Lloydianus Nym. 2785. 
macrostachys Parl.2785. 
mollis Parl. 2784. 
patulus Parl. 2786. 
racemosus Parlat. 2784. 
scoparius Parl. 2784. 
secalinus Bab. 2783. 
squarrosus Bab. 2786. 


alpina Vill. 1516. 
alpina « u. & L. 1515. 
— lapatifolia L. 1515. 
arvensis L. 1552. 
austriaca Wiesb. 1583. 
blanda M. Bieb. 1516. 
carniolica Poir. 1153551L- 
centauroides Host 1584. 
conica Lam. 1513. 
eyanoides DC. 1517. 
cyanoides Gärtn. 1517. 


| Amomum Seop. 1041. 


annuum L. 1076. 
— tenuifolium Fritze 1076. 
articulatum Crantz 1071. 
athamanta Cesati 1083. 
athamantoides C. A 
Meyer 1078 
austriacum Wfth. 1072. 
bienne Crantz 1076. 
Bunius Vill. 1039. 
Carum Scop. 1044. 
coloratum Ehrh. 1076. 
corsieum Lk. 1039. 
dubium Schk. 1080. 
elatum Gouan 1072. 
elatum L. 1072. 
Falearia Crantz 1040. 
glaucum L. 1073. 
glaucum St. 1074. 
glaueum Vis. 1075. 
Gouani Koch 1072. 
graveolens Scop. 1032. 
Hippomarathrum L. 
1071. 


3076 Seseli Libanotis — Silene multiflora. 
Seseli Libanotis Koch italica P. Beauv. 2690. | clandestina Duby 377. 
1077. — germanica Mill. 2690. clavata Moench 372. 


— longiseta Doll 2690. 

— maritima Lam. 2690. 

verticillata P. Beauv. 
2689. 

— ambigua Guss. 2689. 

viridis P. Beauv. 2690. 


— Weinmannii hoem. et 
Schult. 2690. 


Sherardiaarvensis L. 1199. 
— mutiea Wirte. 1199. 
— Walraveni Wirtg. 1199. 
muralis L. 1178. 
Walraveni Wirtg. 1199. | 
Sherardiana DC. 1199. 
Sia genuina Koch 1051. 
Sibbaldia L. 821. 
procumbens L. 822. | 
Sicyeen Endl. 893. 
Sicyos L. 893. | 
I 


Clusii Schott. 370. 
coaretata Lag. 370. 
Coeli-rosa A. Br. 379. 
— aspera A, Br. 379. 
Coeli-rosa Desrouss.379. 
— aspera Poir. 379. 
colorata Poir. 371. 
coniea Hochst. 367. 
conica L. 366. 
conoidea L. 367. 
Coulteriana Otth. 366. 
erassifolia Thore 364. 
eretica L. 377. 

erispa Moench 371. 
Cucubalus Wibel 364. 
— alpina Thomas 366. 

— angustifolia DC. 366. 
— glareosa Jord. 366. 

— jatifolia Rb. 366 

— typiea Beck 365. 

— vulgaris Otth. 355. 


— pubescens M. u. K. 1077. 
— à M. u. K. 1078. 


Meum Seop. 1088. 
montanum Koch 1075. 
montanwm L. 1074. 
— glaucum DC. 1073. 
montanum Saut. 1074. 
multicaule Jacqu. 1074. 
nodiflorum Scop. 1036. 
osseum Crantz 1073. 
pimpinelloides Host 
1105. 
pratense Crantz 1087. 
pumilum L. 1054. 
pusillum Brot. 1059. 
pyrenaeum L. 1097. 
saxifragum L. 1039. 
saxifragum Scholl. 1080. 
selinoides Jaeq. 1087. 
sibirieum Rb. 1078. 
Tommasinii Rb. 1075. 
tortuosum L. 1075. 
tortuosum Pollich 1076. | 
tortuosum Willd. 1080. | 


angulata L. 893, 
Sida Abutilon L. 493. 
Sideritis L. 2142. |. dichotoma Ehrh. 368. 

hyssopifolia L. 9149. | diffusa Otth. 371. 

montana L. 9142. | discolor Retz. 384. 

romana L. 2142. | Hlisabethae Jan. 390. 
Turbith L. 1084. scordioides Koch 21429.| eranthema Wibel 378. 
varium Trevir. 1074. | Siebera cherlerioides eryophylla Jur. 389. 
venosum Hoffm. 1080. | Hoppe 275. fructieulosa Sieb. 374. 


vertieillatum Desf. 1039. — ciliata Fiseh.-Oost. 276. gallica L. 369. 
Seselineen Koch 1061. | Sieglingia Bernh. 2743. 
Seselinia Beck 1072. decumbens Bernh. 2748. 

austriaca Beck 1072. Sieversia Willd. 824. 
Sesleria Scop. 2722. | Silaus Bernh. 1086. 


anglica L. 370. 
— genuina Scop. 370. 
— quinquevulnera L. 370. 


glauca Salisb. 376. 


argentea 2729. 

— auctumnalis Richt. 2723. 

auctumnalis F. Schultz 
2723. 

disticha Pers. 2724. 

— flavescens Brügg. 2724. 

echinata Lam. 2722. 

elongata Host 2723. 

coerulea Arduino 2723. 

— calcaria Pers. 2723. 

— uliginosa Opiz 2723. 

coerulea Wettst. 2723. 

leucocephala DC. 2724. 

microcephala DC. 2724. 

ovata Kern. 2723. 

sphaerocephala Arduino 
2724. 

tenella Host 2724. 

tenwifolia Schrad. 2722. 

— juncifolia Suffren. 2723. 


varıa Wettstein 2723. 


Sesleriaceae Koch 2721. 


Sesleriae genuinae Koch 
2722. 

Setaria P. Beauv. 2689. 
glauca P. Beauv. 2690. 


| 
| 


flavescens Bernh. 1097. 


— latisectus Beck 1087. 


lóngifolius Ledeb. 1081. 


pratensis Bess. 1087. 


| Silene L. 868. 


acaulis L. 374. 

— bryoides Jord. 375. 
— excapa All. 375. 
— parviflora Otth. : 
— plena Otth. 375. 
alpestris Jacqu. 
angliea Rb. 370. 
annulata 'lhore 377. 
Armeria L. 376. 

artieulata Viv. 370. 
baceifera Roth 361. 


988. 


bellidifolia Jacqu. 368. 


bifida Retz 371. 
bipartita Desf. 371. 


bupleuroides Auct. 380. 


caespitosa Salisb. 374. 


campanulata Saut. 365. 


eana Otth. 386. 
catholica Ait. 384. 
cerastioides L. 370. 
cerastioides Rb. 370. 
chlorantha Ehrh. 380. 


glutinosa Pers. 384. 
glutinosa Zois 389. 
hirsuta Auct. 370. 
hirsuta Poir 368. 
hispaniea Jacqu. 371. 
hispida Desf. 368. 
inflata Sm. 365. 

— fabaria Otth 364. 

— glauca Rb. 354. 

— pratensis Neilr. 365. 
— uniflora Otth 365. 

— viridiflora DC. 365. 
infraeta W. Kit. 385. 
insubriea Gaud. 386. 
italica. Pers. 385. 


— floecosa Rohrb. 386. 
— nemoralis Heuff. 386. 


Kaulfusii Sprg. 375. 
latifolia Poir. 385. 
linacola Wibel 378. 
linicola Gmel. 378. 
litoralis Jord. 570. 
longiflora Ehrh. 380. 
lyehnidiflora Otth 377. 
maritima Host 366. 
membranacea Poir. 368. 
mieropetala DC. 370. 
multiflora Pers. 388. 


Silene nemoralis — Sium angustifolium 


Silene nemoralis W. Kit. 


noctiflora L. 391. 
nova Winterl 368. 
nutans L. 384. 

— glabra Schk. 385. 


— livida Willd. 385. | 


— pelidna Rb 385. 
— plena Beck 385. 
— rosea Pach. 385. 
— rubens Vest. 385. 
— subalpina Beck 385. 
Otites Sm. 382. 
= pura Pers. 382. 
— Wolgensis Otth 383. 
panieulata Otth 386. 
paradoxa L. 337. | 
parviflora Moench 377. 
pendula L. 371. 
— erectiflora Otth 371. 
pernoctans Link 371. 
porrigens L. 330. 
Pseud-Otites Bess. 383. 
Pumilio Wulf. 333. 
quadridentata DC. 388. 
quadrifida L. 388. 
ramosa Otth 377. 
ramosissima Sibth. und | 
Sm. Sul. 
rigidula L. 370. 
rubella Wulf. 377. 
rupestris Jaeq. 388. 
rupestris L. 375. 
rutheniea Otth 381. 
sabuletorum Dub. 368. 
sabuletorum Lik. 370. 
Saponaria Fr. 331. 
Saxifraga L. 373. 
— luteola Neilr. 374. 
— petraea W. Kit. 374. 
— rubella Neilr. 373. 
— Seguierii Rb. 373. 
Saxifraga Auct. 374. 
sedoides Poir. 377. 
silvestris Schott. 370. 
silvestris 8 Rb. 370. 
stricta Sprg. 378. 
tatarica Pers. 381. 
— peduneulata Otth 381. 
tenerrima Presl 370. 
Tenoreana Colla 366. 
tenuiflora Guss. 377. 
Thorei Duf. 364. 
Tommasinii Willk. 377. 
umbellata Gilib. 376. 
uniflora 8 u. y DC. 364. 
366. 
valesia Bory u. Chaub. 


valesia 3728 
valesia Pollini 390. 
venosa Asch. 365. 


vespertina Rb. 371. 


vespertina Retz. 368. 
viridiflora L. 383. 
viscida Moench 391. 
viscida Sprg. 388. 
viscosa Pers. 390. 
viseosa Schleich, 386. 
vulgaris Gcke. 365. 


| Silene Rohrb. 366. 


Sileneae DC. 320. 

Sileneen, 320. 

Siler Scop. 1124. 
alpinum Baumg. 1128. 
aquilegifolium Gärtn. 


gallieum Crantz 1131. 
montanum Crantz 1130. 
trilobum Crantz 1124. 


| Silerineen Koch 1124. 
Siliqua Tourn. 720. 
| Siliquastrum Tourn. 721. 


canadense Tourn. 722. 


| Siliquosen 75. 


Silphium L. 1374. 
perfoliatum L. 1374. 
tetragonum Moench 

1374. 

Silybum Adans 1578. 
maculatum Mch. 1578 
Mariamum Gaertn. 1578. 

Simbuleta For-k. 2032. 


bellidifoliaW ettst.2032. | 
| Simapis L. 113. 


alba L. 113. 
arvensis L. 113. 
Cheiranthus Koch 114. 
Eruca Röhl. 117. 
hispanica Lam. 114. 
ineana L. 115. 
maritima All. 101. 
nigra L. 113. 
orientalis Murr. 113. 
pyrenaica L. 101. 
reeurvata All. 114. 
tenuifolia R. Br. 116. 
Tournefortii All. 114. 
Siphonandraceae Klotzsch 
1937. 
Sisarum Koch 1052. 
Sison L. 1041. 
Amomum L. 1041. 
Anisum 1049. 
inundatum L. 1037. 
Podagraria Sprg. 1043. 
segetum L. 1034. 
vertieillatum L. 1045. 
Sisymbrieen 98. 
Sisymbrium L. 100. 
acutangulum DC. 101. 
acutangulum hyoseridi- 
folium Gaud. 101. 
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acutangulum Tilleri 
Gaud. 101. 

Alliaria Scop. 108. 
altissimum L. 102. 
amphibium L. 78. 
anceps Wahlenb. 80. 
aquatieum Poll. 78. 
arenosum L. 90. 104. 
austriacum Jacq. 100. 


— acutangulum K. 101. 
— contortum K. 101. 


brevieaule Wib. 117. 
bursifolium Vill. 105. 
Columnae L. 102. 

— hebeearpa L. 102. 
contortum W. 101. 
dendatum All. 105. 
Erucastrum Gouan 117. 
Erueastrum Poll. 115. 
Erueastrum Vill. 114. 
Erueastrum var. Vill. 


15s 
erysimifolium Pourr. 
101. 
hirtum Host 115. 
Trio JA LE 


lippieense Wulf. 80: 

Loeselii L. 101. 

monense Gmel. 114. 

multisiliquosum Hoffm. 
101. 

| murale L. 117. 

Nasturtium L. 77. 

obtusangulum Schl. 114. 

officinale Scop. 100. 

| palustre Leyss. 80. 

| pannonicum Jacq. 102. 
pinnatifidum DC. 104. 
pumilum Lam. 117. 
pyrenaicum L. 81. 
pyrenaicum Vill. 101. 
Roripa Scop. 78. 
Sinapeos Retz. 102. 
sinapistrum Crantz 102. 
Sophia L. 103. 
strictissimum L. 103. 
supinum L. 105. 
tanacetifotium L. 104. 
taraxacifolium DC. 101. 
tenuifolium L. 116. 
Thahianum Gaud. 104. 
vimineum L. 117. 

Sisyrinchium L. 2457. 
anceps Cav. 2457. 
angustifolium Mill.2457. 
bermudianum L. 2457. 

Sium Tourn. 1051. 
Amomum Roth 1041. 
annuum Roth 1076. 
angustifolium L. 1050. 
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Sium Apium Roth 1032. 
aromaticum Lam. 1041. 
Berula Gouan 1050. 
Bulboeastanum 1045. 
ereetum Huds. 1050. 
Falearia L. 1040. 
Hippomarathrum Roth 

1071. 
inundatum Roth 1037. 
latifolium L. 1051. 


— angustatum Döll 1051. 
— longifolium Fr. 1051. 

— — Presl 1051. 

— subcordatum Celak.1051. 
— subrenatum Beck 1052. 


latifolium 8 L. 1050. 
nodiflorum Fl. Dan. 
1050. 
nodiflorum L. 1036. | 
repens Jaeq. 10937. 
saxifragum Roth 1039. 
segetum Lam. 1034. 
Silaus Roth 1087. 
Sisarum L. 1052. 
vertieillatum Lam. 1045. 
Smegmanthe ocymoides 
Kitt. 332. | 
Smegmathamnium luteum | 
Fenzl 394. 
Smilax L. 2468. 
aspera L. 2468. 
Smyrneen Koch 1159. 
Smyrnium Tourn. 1164. 
Dioseoridis Sprg. 1165. 


heterophyllum Moench | 


1041. 
nodiflorum All. 1052. 
Olusatrum L. 1164. 


perfoliatum Mill. 1165. 


Soja Moench 720. 
hispida Moench 720. 
japonica Savi 720. 

Solaneen Juss. 2005. 

Solanum L. 2007. 
alatum Moench 2008. 
atriplicifolium Desp. 

2008. 


eitrullifolium A.Br.2009. 


duleamara L. 2008. 


— litorale Raab 2009. 


— persicum Willd. 2009. 

— tomentosum Koch 2909. 

heterodoxwm Dunal 2009. 

luteum Miller 2007. 

lycopersicum L. 2009. 

melanocerasum Willd. 
2008. 


miniatum Bernhardi 


2008. 

nigrum L. 2008. 

— cehlorocarpum Spenn. 
2008. 


— humile Bernhardi 2008. 

— memphiticum Martius 
2008. 

— rubrum Mill. 2008. 

— villosum L. 2007. 

rostratum Dunal 2009. 

stenopetalum A. Br. 
2008. 

tuberosum L. 2009. 

villosum Laın. 2007. 


| Soldanella L. 2180. 


alpina L. 2181. 
alpina »- minima 2181. 
alpina »« pusilla 2181. 
Gauderi Huter 2181. 
hybrida Kern. 2181. 
minima Hoppe 2181. 
montana. Willd. 2180. 
pirolaefolia Schott und 
Kotsehy 2180. 


pusilla Baumg. 2181. 


Solidago L. 1313. 


alpestris W. K. 1314. 
alpina L. 1480. 

— alata Jacq. 1475. 

— nuda Jacq. 1485. 

— tomentosa Jaeq. 1480. 
cambrica Huds. 1314. 
canadensis L. 1315. 

— procera Torr, et Gray 1315. 
Doronieum L. 1486. 
glabra Desf. 1315. 
graminifolia Ell. 1315. 
graveolens Lam. 1367. 
lanceolata. L. 1315. 
longifolia Schrad. 1315. 
minuta Thore 1314. 
procera Ait. 1315. 
sarracenica Fuchs 1491. 
serotina Ait. 1315. 
Virgaurea L. 1314. 
alpestris DC. 1314. 
angustifolia Gaud. 1314. 
cambrica Koch 1314. 
ericetorum Duby 1314. 
latifolia Koch 1314. 
pumila Gaud. 1314. 
vallesiaca Jord. 1314. 
vulgaris DC. 1314. 
viscosa Brot. 1367. 
vulgaris Lam. 1314. 


lee 


| Sommerauera quadrifida 


Hoppe 275. 


Sonchus L. 1667. 


acanthifolius Clairv. 
1660. 

agrestis Schwartz 1460. 

alpinus L. 1659. 

angustifolius Neck 1670. 

arvensis L. 1671. 


— laevipes Koch 1671. 
— maior Neilr. 1671. 
— typieus Beck 1671. 


| 


Sium Apium — Sparganium affine Borderi. 


asper All. 1668. 

— glaucescens Jord. 1668. 

— inermis Bischoff 1668. 

-- laevis Wallr. 1668. 

— pungens Bischoff. 1668. 

— typieus Beck 1668. 

asper > oleraceus 1669. 

eiliatus Lam. 1669. 

coeruleus Sm. 1659. 

cordifolius Desf. 1660. 

fallax Wallr. 1668. 

intermedius Brückn. 
1671. 

laevis Vill. 1669. 

maerophyllus Willd. 
1660. 

maritimus L. 1670. 

— angustifolius Bischoff 
1671. 


— latifolius Bischoff 1671. 


montanus Lam. 1660. 
nitidus Vill. 1690. 
oecidentalis Sprg- 1460. 
oleraceus « u. 8 L. 1669. 
— integrifolius Wallr. 1669. 
— lacerus Willd. 1669. 

— triangularis Walir. 1669. 
oleraceus 

— y et d L. 1668. 
paluster L. 1670. 
pieroides Lam. 1672. 
Plumieri L. 1660. 
squamosus Lam. 1672. 
tenerrimus L. 1669. 
uliginosus M. B. 1671. 


Sophora japonica L. 616. 

Sophoreen Spreng. 616. 

Sorbaria sorbifolia A. Br. 
734. 

Sorbus Tourn. 856. 
amelanchier Crtz. 857. 
aria Crantz 855. 
aucuparia L. 856. 
chamaemespilus Crtz. 

856. 
domestica L. 857. 
hybrida L. 856. 

Sorghum Pers. 2685. 
halepense Pers. 2685. 
saccharatum Pers. 2686. 


vulgare Pers. 2686. 


Soyeria blattarioides 
Monn. 1686. 
hyoseridifolia Koch 
1688. 
montana Monn. 1696. 
sibirica Monn. 1692. 
Spallanzania agrimoni- 
oides Pollini 828. 


| Sparganium L. 2415. 


affine Schnizlein 2416. 
— Borderi Focke 2417. 


Sparganium Aschersonianum — Statice confusa. 


Sparganium | Aschersoni- | 
anum Hausskn. 2416. | 


diversifolium Graebn. 


-- Wirtgeniorum Aschers. 
u. Graebn. 2417. 


erectum L. 2416. 
erectum var. y L. 2416. | 


fluitans Wirtgen 2417. | 


minimum Fries 2417. 

natans L. 2416. 2417. 

neglectum. Beeby 2416. 

— microcarpum Neumann 
2416. 

— oocarpum Celak. 2416. 


polyedrum Aschers. u. 


Gräbn. 2416. 
ramosum Huds. 2416. 
ramosum >< simplex 

2416. 
simplex Huds. 2416. 


— longissimum Fries 2416. 


Spartianthus junceusLink | 
496 


Spartina Schreb. 2703. 
stricta Roth 2703. 
Spartium L. 496. 


decumbens Jaequ. 498. | 


junceum L. 496. 
radiatum L. 516. 
sagittale Rth. 517. 
scoparium L. 497. 
virgatum Ait. 502. 
Specularia Heister 1290. 


|Spina infectoria I u. 


sativa Bönngh. 270. 
strieta Sw. 279. 
subulata Sw. 268. 
vernalis Willd. 271. 
vulgaris Bönngh. 270. 
IU Presl 271. 
campestris Asch. 272. 
echinosperma Cel. 273. 
glabrata Kabath 272. 
halophila Marsson 274. 
marginata Kittel 273. 
rubra Presl 272. 
salina Presl 273. 
segetalis Fenzl. 272. 
semidecandra Kitt. 272. 
subglabra Peterm. 272. 
| Sphaerocephalus Ktze. 


(Ep austriacum 


cop. 1121. 
Branca Scop. 1116. 
Branca ursina Hoffm. 
1116. 


Clus. 477. 


| Spinacia L. 2212. 


| 
| 


oleracea L. 2212. 
— glabra Mill. 2212. 
— spinosa Moench 2212. 


| Spiraea Tourn. 732. 


falcata Alph. DC. 1291. | 


hybrida Alph. DC. 1991. | 


Speculum Alph. DC. 
1290. 
— cordata Vis. 1291. 
Spelta Endl. 2791. 
vulgaris Ser. 2793. 
Spergella Rb. 267. 
macrocarpa Rb. 268. 
nodosa Fenzi 269. 
nodosa Rb. 269. 
saginoides Rb. 267. 
subulata Rb. 268. 
Spergula L. 270. 
arvensis L. 270. 
— trachysperma Neilr. 270. 
glabra Willd. 269. 
glandulosa Bess. 269. 
- Jarieina Wulf. 271. 
maxima Weihe 270. 
Morisonii Boreau 271. 
nodosa L. 269. 
pentandra Auct. 271. 
pentandra L. 271. 
ramosissima Hom. 269. 
saginoides L. 267. 
Koch, Synopsis. II. 


ariaefolia Sm. 734. 
aruncus L. 731. 
bella Sims 733. 
Cantoniensis Loureiro 
132. 
chamaedryfolia Koch 
132. 
chamaedryfolia L. 132. 
decumbens Koch 733. 
Douglasii Hook. 133. 
filipendula L. 734. 
Hacqueti Fenzl 733. 
hypericifolia DC. 182. 
Japonica L. 733. 
lancifolia Hffgg. 733. 
media Schmidt 732. 
nana WK. 732. 
oblongifolia WK. 732. 
opulifolia L. 734. 
salicifolia L. 733. 
tomentosa L. 733. 
trilobata L. 732. 
ulmaria L. 734. 
ulmifolia Scop. 732. 
Spiraeae DC. 731. 
Spiraria Ser. 733. 
Spiranthes L. C. Rich. 
2447. 
aestivalis L. C. Rich. 
2447. 


II 
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autumnalis L. C. Rich. 
2447. 
spiralis C. Koch 2447. 
Spirodela Schleid. 2412. 
polyrrhiza Schl. 2413. 
SpirolobeaeC. A. Mey.2224. 
Sprengeliani 759. 
Stachydeae Benth. 2130. 
Stachys L. 2136. 
alopecuros Benth. 2141. 
alpina L. 2138. 
ambigua Smith 2139. 
annua L. 2139. 
arvensis L. 2139. 
Betonica Benth. 2141. 
densiflora Benth. 2141. 
germanica L. 2137. 
germanica >< alpina 


Jaequinii Fritsch 2141. 
italica Miller 2138. 
lanata Jacq. 2137. 
maritima L. 2140. 
officinalis Franch. 2141. 


— legitima Aschers. 2141. 

— strieta Aschers. 2141. 

palustris L. 2139. 

recta L. 2140. 

serotina Fritsch 2141. 

silvatica L. 2138. 

silvatica » palustris 
2139. 

spinulosa Sibth. et Sm. 


2139. 


suberenata Vis. 2140. 
Staehelina L. 1513. 
alpina Schrank 1515. 
dubia L. 1513. 
Staphylea L. 470. 
pinnata L. 470. 
trifolia L. 470. 
Staphyleaceen DC. 469. 
Staphylodendron Tourn. 
470. 
trifoliatum Scop. 470. 
pinnatum Scop. 470. 
Staphysagria K. 52. 
Statice L. 2187. 
alpina Poir. 2186 
Armeria L. 2185. 
— alpina DC. 2186. 
— elongata DC. 2185. 
bahusiensis Fries 2187. 
behen Drejer 2187. 
bellidifolia Gouan 2188. 
caspia Willd. 2188. 
cancellata Bernh. 2188. 
confusa Gren. Godr. 
2188. 


194 
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Statice cordata L. 2188. 
elongata Hoffm. 2185. 


globulariaefolia Desf. — 


2188. | 
Gmelini Koch 2187. —— 
limonium L. 2187. | 
— serotina Rb. 2187. 

— macroclada Boiss. 2187. | 


maritima Miller 2186. | 


minuta Vis. 2188. | 


plantaginea All. 2185. 
pubescens DC. 2188. 
rariflora Drejer 2187. 
Steironema eiliatum Raf. 
2163. | 
Stellaria Koch 300. 
Stellaria L. 296. 
aculeata Scop. 293. 
adulterina Buchen. 302. 
Alsine Reichard 303. 
alsinoides Schl. 299. 
angustifolia Homann 
303. 
apetala Boenngh. 302. 
apetala Gaud. 299. 
apetala Tausch 299. 
aquatica Poll. 303. 
aquatica Scop. 306. 
arvensis Hoppe 301. 
arvensis Scop. 270. 
biflora L. 279. 
biflora Wulf. 281. 
Boraeana Jord. 299. 
brachypetala Bor. 299. 
brachypetala Jung. 299. 
bracteata Richter 304. | 
bulbosa Wulf. 299. | 
cerastorides L. 296. 


latifolia Peterm. 304. 
longifolia Fries 301. 
mantiea DC. 305. 
media Cyr. 298. 
— maior Koch 299. 
— decandra Neilr. 299. 
multieaulis Willd. 296. 
neglecta Whe. 298. 
nemorum L. 297. 
Pacheri Wfth. 302. 
pallida Pire 299. 
palustris Ehrh. 302 
palustris Retz. 302. 
pentagyna Gaud. 306. 
rupestris Scop. 275. 
uliginosa Murr. 303. 
umbrosa Opiz 298. 
viscida M. Bieb. 297. 
Stellatae L. 1175. 


| Stellera L. 2250. 


ciliata Scop. 289. 
crassifolia Ehrh. 304. 
dichotoma Scop. 299 
dichotoma Wigg. 304. | 
Dilleniana Moench 303. 
flaecida Peterm. 908. 
fontana Wulf. 308. 
Friesiana Ser. 301. 
glauca With. 302. 
glaucescens Gaud. 302. 
graminea L. 301. 
— u = un: 
= f L. 303. 
graminea »« uliginosa 
Murr. 302. 
Holostea L. 300. 
Holostea >< uliginosa 
Murr. 301. 
humifusa Retz. 304. 
latifolia Celak. 302. 
latifolia DC. 299. 
latifolia Pers. 298. 


Passerina L. 2950. 
Stenactis annua Nees 1325. 
bellidiflora A. Br. 1325. 
Stenophragma T halianum 
Cel. 104. 
Stenophylla Rb. 1130. 
Stenotheca Fr. 1931. 
Sternbergia Waldst. u. 
Kit. 2459. 
lutea. Ker-Gawler 2459. 


Stipa L. 2717. 


Aristella L. 2718. 

bromoides Brand 2718. 

Calamagrostis Wahlbg. 
2719. 

capillata L. 2718. — 

Grafiana Stev. 2718. 

pennata L. 2717. 

— eu-pennata Aschers. und 
Gräbn. 2718. 

— gallica Stev. 2718. 

— Joannis Celak. 2718. 

— mediterranea Aschers. u. 
Gräbn. 2717. 

— —  "Trin-ucmbupree2ul5s 

— pulcherrima Koch 2718. 

— tirsa Stev. 2718 

Stipaceae Kunth 2716. 

Stipeae Hackel 2716. 

Stratiotes L. 2392. 
aloides L. 2392. 

Streblidia terruginea Lk. 

2564. 

Streptopus Michaux 2466. 
amplezifolius DO. 2466. 
distortus Michaux 2466. 

Struthiopteris crispa 

Wallr. 2827. 
germaniea Willd. 2888. 
pennsylvaniea Willd. 

2888. 
regalis Bernh, 2893. 


Statice cordata — Syringa vulgaris. 


Struthiopteris Spicant 
Weis 2833. 

Strutium 325. 

Stupa Ascherson 2717. 


| Stupeae A. Br. 2716. 


Sturmia Rb. 2448. 
Loeselii Rb. 2448. 
minima Hoppe 2701. 

Suaeda Forsk. 2224. 
fruticosa Forsk. 2225. 
hirsuta Rb. 2220. 
maritima Dumort. 2225. 
salsa Pall. 2225. 


| Suaedeae Volk. 2224. 


Subularia L. 134. 
alpina Willd. 89. 
aquatica L. 134. 

Subularieen 134. 

Succisa Vaill. 1233. 
alpina Sprg. 1225. 
australis Rb. 1234. 
leucantha Sprg. 1226. 
praemorsa Asch. 1233. 
pratensis Moench 1233. 
— glabrata Schott. 1234. 
— pinnatifida Hsm. 1234. 
transsilvaniea Spr. 1225. 

Sumachineen DC. 488. 

Sweykerta s. Schweykerta. 

Sweertia L. 1963. 
carinthiaca Wulf. 1964. 
perennis L. 1963. 

Symphocalyx Berl. 965. 

Symphoricarpus racemosa 

Mehx. 1174. 

Symphotrichum unetu- 

osum Nees. 1322. 

Symphytum L. 1992. 
asperrimum Donn. 1992. 
asperum Lepechin 1992. 
bohemieum Schm. 1992. 
bulbosum Schimp. 1992. 
officinale L. 1992. 
patens Sibth. 1992. 
tuberosum L. 1993. 

Synanthereae Rich. 1295. 

Synotoma G. Don. 1259. 

Syntherisma glabrum 

Schrad. 2688. 

Syrenia Andrz. 111. 
angustifolia Rb. 111. 
Ehrharti Andrz. 111. 

Syringa L. 1951. 
Chinensis Willd. 1952. 
dubia Pers. 1952. 
Josikaea Jaeq. 1952. 
Persica L. 1951. 
Rothomagensis R. 1952. 
vulgaris L. 1951. 
vulgaris »« Persica 1952. 


Taeamahaea — Thalietrum minus 


TY. 


Tacamahaca Spach 2384. 
Taeniopetalum Rb. 1111. 


Tamariscineen Desv. 888. 


'Tamariseus decandrus 
Lam. 890. 
gallieus All. 888. 


germanieus Seop. 890. 


pentandra Lam. 888. 
Tamariz Desv. 888. 
africana Poir. 8-9. 
deeandra Moench $890. 
gallica L. 888. 
Eth, 889. 
germarinca L. 890. 
germanica Lob. 890. 
narbonensis Lob. 888. 
parviflora DC. 889. 
pentandra Pall. 888. 
tetrandra Pall. 889. 
Tamus L. 2463. 
communis L. 2463. 
Tanacetum 'Tourn. 1435. 


alpinum Sch.- Bip. 1430. 
atratum Sch.-Bip. 1431. 


Balsamita L. 1432. 

balsamitoides Schultz- 
Bip.. 1432. 

ceratophylloides Sch.- 
Bip. 1432. 


corymbosum Sch. 1434. 
inodorum I u. II Clus. 


1434. 

Leucanthemum Sch.- 
Bip. 1428. 

— montanum kb. 1430. 

maerophyllum Schultz 
1433. 

matriearioides Less. 
1425. 

Parthenium Sch. 1433. 


paueiflorum Rich. 1425. | 
suaveolens Hook. 1425. 


vulgare L. 1455. 
Tarazacum Hall. 1653. 


eornieulatum DU. 1656. 


laevigatum DC. 1656. 


— erythrospermum Andrz. 


1656. 


dens leonis Desf. 1655. 


Leontodon Dum. 1655. 


leptocephalum Rb. 1657. 


nigrieans Rb. 1655. 

offieinale Vill. 1655. 
officinale Web. 1655. 
— alpestre Cel. 1655. 

— alpinum Koch 10655. 


— eorniculatum Neilr. 1656. 


— dissectum Tausch 1655. 
— erectum Schrank 1655. 


— genuinum Koch 1655. 


— lividum Koch 1657. 

— palustre Neilr. 1657. 

— pratense Neilr. 1655. 

— taraxoides Koch 1656. 

— typicum Beck 1655. 

Pacheri Schultz-Bip. 
1658. 

padulosum Schlechtend. 
1657. 

palustre DC. 1657. 

— depressum Grml. 1657. 

— intermedium DC. 1657. 

-— Janeeolatum DC. 1657. 

— Sturmii Beck 1657. 


— spurium Beck 1657. 
Scorzonera Rb. 1657. 
serotinum Poir. 1659. 


tenuifolium Hoppe 1658. | 


udum Jord. 1657. 


vulgare Schrank 1655. | 
Taxineae L. C. Rich. 2810. | 
| Taxus L. 2810. 


baccata L. 2810. 


— leptocephalum Koch 1657. 


Teesdalea R. Brown 138. | 


Iberis DC. 138. 
nudicaulis R. Br. 138. 
petraea Rb. 145. 


Telekia speciosa Baumg. 


1372. 
speciosissima Less.1372. 
| Telephieen DC. 899. 


Telephiwm M. u. Koch 916. | 


Telephium Tourn. 899. 
Imperati L. 899. 

|  purpurascens Fuchs917. 

| Teliosma Alef. 548. 

| eoerulea Alef. 548. 

' Telmatophace gibba 
Schleiden 2415. 
Tephroseris Schur 1474. 
| Terebinthaceen Juss. 481. 

' Terebinthus Juss 482. 

| Tetragonolobus Seop. 609. 
prostratus Moench 610. 
purpureus Moench 607. 
Seandalida Scop. 610. 
siliquosus Roth 610. 
— maritimus Roth 610. 

Teucrium L. 2152. 
botrys L. 2153. 
chamaedrys L. 2153. 
chamaepitys L. 2152. 
capitatum L. 2154. 
flavum L. 2154. 
montanum L. 2154. 
polium L. 2154. 
— angustifolium Benth. 

2154. 


scordioides Schreb. 2153. 
scordiwm L. 2153. 
scorodonia L. 2152. 


| 


roridum. 
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Teutliopsis Dumort. 2214. 
hastata Celak. 2215. 
oblongifolius Cel. 2214. 
patula Celak. 2214. 
rosea Celak. 9217. 
Tatarica Celak. 2217. 


| Thalamifloren 1. 
| Thalietrum L. 4. 8. 


acutilobum DC. 6. 
alpestre Gaud. 6. 
alpinum L. 6. 
angustifoliwm Jacq. 11. 
— heterophyllum Wimm. 
et Grab. 11. 
— laserpitiifolium K. 11. 
— microcarpum Rupr. 11. 


— stenophyllum Wimm. et 
Grab. 11. 


angustifolium L. 11. 
angustifolium Poll. 10. 
anonymon Wallr. 12. 
aqwilegifolium L. 4. 
— atropurpureum Koch 5. 
atropurpureum Jaeq. 5. 
Bauhinianum Wallr. 11. 
Bauhini Spreng. 11. 
collinum Wallr. 9. 
dubium Schur 10. 
dumosum Schlecht. 7. 
elatum Jaeq. 9. 
exaltatum Gaud. 12. 
flavum L. 9. 12. 
flexuosum Bernh. 9. 
flexuosum Reichenb. 
829. 
foeditum L. 5. 
— glabrum Koch 6. 
galioides Nestler 10. 
Godroni Jord. 6. 
Godroni Rechb. 6. 
heterophyllum Lej. 12. 
Jacquinianum Koch 
9 


Kuhn Brod 
laserpitiifolium Willd. 


11. 
Leyi Lohr. 10. 
lueidum DC. 11. 
maius Crantz 7. 
maius Jaeq. 7. 
macrocarpum Gren. 12. 
medium Jaeq. 9. 11. 
minus DC. 7. 
minus Fl. Dan. 10. 
minus Jacq. 7. 8. 9. 
minus L. 7. 8. 9. 10. 


— elatum Lecoyer 8. 
— glandulosum Rb. 7. 
— nanum Lec. 8. 

— pruinosum Koch 7. 
— roridum Koch 7. 
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Thalietrum minus L. 7. 
— saxatile Gaud. 9. 
— strietum Koch 6. 
— virens Koch 6. 
minus Pollich 6. 
minus Smith 7. 
montanum Wallr. 7 


— glandulosum Wallr. 7 
— roridum Wallr. 7 
— virens Wallr. 7. 


Morisoni Gmel. 11. 

nigricans DC. 11. 

nigricans Gaud. 11. 

nigrieans Jaeq. 12. 

nigricans Lej. et Court. 
12. 


pubescens Schleich. 7. 
roridum Wallr. 7. 
rufinerve Lej. et Court. 


saxatile DC 9. 
saxatile Schleich. 6. 
silvaticum Koch 6. 
simplex L. 9. 
virens Wallr. 7. 
Thapsieen Koch 1126. 
Thapsus Benth. 2015. 
Thelaia Alef. 1945. 
chlorantha Alef, 1946. 
intermedia Alef. 1946. 
rotundifolia Alef. 1946. 
Thelygonaceaeauct. 2199. 
Thelygonum Cynocrambe 
4. 9200. 
Thesieae Hieron. 9955. 
Thesium L. 2255. 
alpinum L. 2257. 
bavarieum Schrk. 9950. | 
comosum Roth 2958. | 
divaricatum Jan 2255. | 
ebracteatum Hayne 2258. | 
humifusum DC. 2256. 
humile Vahl 2256. 
intermedium Schrad. 
2256. | 
— fulvipes Grissel. 2257. 
linophyllum L. 2255. 
montanum Ehrh. 2255. 
pratense Ehrh. 2257. 
ramosum Hayne 2256. | 
rostratum Mert. et Koch | 
2258. 
— Heerii Muret 2258. 
tenuifoliwm Saut. 2257, 
Thlaspi L. 135. 
alliacewm L. 135. 
alpestre Gmel. 135. 
alpestre L. 135. 


— calaminare Lej. et Court. 
136. 


— Neureti 136. 


| Thrincia Roth 1 


alpinum Jacq. 197 
arvense L. 38. 135. 
Bursa pastoris L. 146. 
campestre L. 149. 


cepeaefoliwm. Koch 188. 
Gaudinianum Jord. 136. | 


Lereschii Jord. 136. 


— brachypetalum Jord. 136. 


— virgatum Jord, 136. 
montanum L. 196. 197. 
- praecox DC. 137. 
montanum Scop. 137. 
peregrinum L. 147. 
peregrinum Scop. 147. 
perfoliatum L. 135. 
praecox Wulf. 136 


procumbens Wallr. 146. | 
rotundifolium Gaud.137. | 


— corymbosum Gaud. 137. 
Salisii 136. 

saxatile L. 147. 
vogesiacum Jord. 136. 

Nihlasp.deen 135. 

633. 
grumosa nn 1634. 
hirta Roth 1634. 
hispida Rb. 1634. 
Leysseri Wallr. 1634. 
tuberosa DC. 1634. 

Thymelaea Endl. 2250. 
arvensis Lam. 2250. 


hirsuta Endl. 2250. 


passerina Coss. et Germ. 


2250. 


| Thrymelacaceae Juss. 2249. 


Thymus L. 2119. 
acinos L. 2122. 
alpinus L. 2123. 


angustifolius Pers. 2120. 


pannonicus All. 2120. 


— lanuginosus Miller 2120. 


serpyllum L. 2119. 


— chamaedrys Fries 2119. 


— eitriodorus Schreb. 2119. 


— lanuginosus Schk. 2119. 
— pulegioides L. 2119. 


serpyllum 8 L. 2120. 
serpyllum y L. 2119. 
serpyllum 9 L. 2190. 
serpyllum e L. 2119. 
vulgaris L. 9190. 


| Thyrsine Gleditsch 2969. 
| ThysselinumGren. u.Godr. 


1112. 


angustifolium Rb. 1112. 


palustre Hoffm. 1112. 
palustre Rb. 1112. 
silvestre Rb. 1112. 
| Tibieina Kitt. 620. 
Tilia Tourn. 494. 
argentea Vent. 425. 


Thalietrum minus — Tolpidiformia. 


europaea L. 494. 
Im Ip edel 
| grandifolia Ehrh. 494, 
| intermedia DC. 424. 
mierophylla Vent. 494. 
parvifolia Ehrh. 494. 
platyphyllos Scop. 424. 
platyphyllos > ulmifolia 
424. 


ulmifolia Scop. 424. 
vulgaris Hayne 424. 
Tiliaceen Juss. 424. 
| Tillaea L. 911. 
aquatica Lam. 913. 
aquatica L. 912. 
erecta Sauv. 915. 
hexandra Lapierre 399. 
muscosa L. 911. 
| prostrata Schk. 912. 
rubra Gouan 915. 
Vaillantii Willd. 913. 
Tiniaria Meissn. 2248. 
 Tinus Tourn. 1171. 
| Tithymalus Hill. 2266. 
Tithymalus Scop. 2268. 
agrarius Klotzseh und 
"Garcke 2978. 
amygdaloides Hill. 2274. 
angulatus Rafin. 2270. 
carniolieus Rafin. 2271. 
cyparissias Scop. 2275. 
duleis Scop. 2270. 
esula Hill. 2275. 
exiguus Lam. 2280. 
faleatus Klotzsch und 
Garcke 2279. 
Gerardianus Steud. 2272. 
helioscopius Hill. 2269. 
latyris Hill. 2280. 
lucidus Klotzsch und 
Garcke 2276. 
palustris Hill. 22772. 
peplus Gaertn. 2279. 
platyphyllus Hill. 2269. 
procerus Klotzsch und 
Garcke 2272. 
segetalis Lam. 2279. 
strietus Klotzsch und 
Garcke 2270. 
verrucosus Scop. 2271. 
virgatus Klotzsch und 
Garcke 2276. 
| Tium lineare Moench 635. 
! Tofieldia Huds. 2500. 
borealis Wahlbg. 2500. 
calyculata Wahlnbg. 
2500. 
palustvis Huds. 2500. 
Tolpidiformia Fröl. 1931. 


Tolpis staticefolia — "Trifolium arvense strictius. 
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Tolpis staticefolia Sch.- | Trachynia distachya Lk. Trapeen E. Meyer 885. 


Bip. 1931. 


Tommasiana vertieillaris 


Bertol. 1110. 
Tordylium Hoffm. 1121 
1122. 


Tordylium Tourn. 1121. T ragium Sprg. 1049. 


Anthriseus L. 1140. 

apulum L. 1123. 

apulum Columna Eephr 
1123. 


grandiflorum Mech. 1123. 


latifolium L. 1139. 
lusitanieum Fl. port. 
1122. 


2781. | 
Trachyphyllum Gaud. 95. | 


| "Trachyspermum coptieum | 


magnum Brotero 1122. | 


mazimum L. 1122. 
mierospermum Ten. 
1123. 
nodosum L. 1143. 
officinale L. 1123. 
offieinale Rb. 1123. 
siifolium Scop. 1121. 


Torilis Adanson 1140. 


Anthriseus Gärtn. 1150. 
Anthriseus Gmel. 1140. | 


helvetica. Gmel. 1141. 


— anthriscoides DC. 1141. 
— divarieata DC. 1141. 


— heterophylla Guss. 1142. 


— infesta Rb. 1142. 

— neglecta Sprg. 1142. 

infesta Hoffm. 1142. 

infesta Rb. 1142. 

— longistyla kb. 1142. 

infesta Württemb. 
Reisever. 1143. 


infesta 8 Bertol. 1143. 


leptophylla Rb. 1138. 


macrocarpa Gärtn. 1152. 


microcarpa Bess. 1141. 

nodosa Gärtn. 1143. 

purpurea Ten. 1142. 

rubella Moench 1140. 

— ealcarea Uechtr. 1141. 

trichosperma Sprg. 

1142. 

Tormentilla 819. 

erecta L. 819. 

parviflora Wallr. 820. 

reptans L. 820. 
Torminaria DC. 854. 

Clusii Roem. 855. 
Tozettia pratensis Savi 

2697. 

utriculata Savi 2697. 
Tozzia L. 2052. 

alpina L. 2052. 
Tozzieae 2052. 
Trachelium Neilr. 1262. 


Link 1042. 
Tragacanthae DC. 641. 


Anisum Link 1049. 
peregrinum Sprg. 1049. 
Tragopogon L. 1637. 
aculeatum Moench 1625. 
bicolor Moench 1625. 
campestris Bess. 1641. 
canus Willd. 1640. 
Crantzii Diehtl 1642. 
crocifolius L. 1639. 
Dalechampii L. 1625. 
dubius Scop. 1641. 
floccosus Koch 1640. 
floccosus Wet Kit. 1640. 
heterospermus Schweig. 
1640. 
maior Jacq. 1641. 
— transiens Beck 1641. 
micranthusW imm. 1642, 
minor Fr. 1641. 
pieroides L. 1625. 
porrifolius L. 1639. 
porrifolius >< pratensis 
1642. 
pratensis L. 1641. 
— dubius Vill. 1641. 
— laevigatus Beck 1642. 
— ]uteolus Beck 1642. 
— orientalis L. 1642. 
— revolutus Schweigg. 1642. 
— tortilis Mey. 1641. 
— typieus Beck 1641. 
pratensis var. orientalis 
>< maior 1642. 
revolutus Schweigg. 
1642. 
Tommasinii Sch.-Bip. 
1640. 
undulatum Jaeq. 1642. 
— orientale DC. 1642. 
undulatus Rb. 1641. | 
vertieillatum Lam. 1625. | 
Tragopogon spec. L. 1624. 
Tragoselinum Tourn. 1047. 
Angelica Lam, 1043. 
magnum Moench 1047. 
minus Lam. 1048. | 
saxifragum Mch. 1048. 
Tragus Hall. 2686. 
racemosus Desf. 2686. 
Trapa L. 885. 
natans L. 885. 


— bicornis M. u. K. 886. 
— Muzzanensis Jüggi 886, 
— platyacantha Cel. 886. 
— stenacantha Cel. 885. 


Tribulus Tourn. 462. 
orientalis A. Kern. 463. 
terrestris L. 462. 
terrestris Neilr. 463. 


| Triehera Schrad. 1226. 


collina Nym. 1232. 

mutabilis Schrad. 1226, 
Trichocephalum Koch 599. 
Trichoerepis bifida Vis. 

1650. 

Trichodium Michaux 2708. 
alpinum Schrad. 2709. 
caninum Schrad. 2709. 
rupestre Schrad. 2709. 

Triehomanes Tunbrid- 

gense L. 2321. 

Triehonema Ker- Gawler 

2452. 
bulbocodium Ker-Gawl. 
2452. 

Trichophorum Pers. 2528. 
alpinum Pers. 2529. 
atrichum Palla 2530. 
Austriacum Palla 2531. 
caespitosum Hart. 2530. 

2531. 

Germanicum Palla 2530. 
Trichothalamus 803. 
Tridactylites Haworth 990. 
T'rientalis L. 2161. 

europaea L. 2162. 
Trifoliastrum Lojac. 559. 
Trifoliastrum Ser. 565. 
Trifolieen Bronn. 531. 
Trifolium 'Tourn. 559. 

agrarium Gmel. 562. 

agrarium L. 561. 

agyrarium Pollich 561. 

— campestre Schreb. 562. 

— minus Koch 532. 

album Crntz. 572. 

album var. 8 Crntz. 598. 

alexandrinum L. 585. 

alopecuroides Pers. 599. 

alpestre Auct. 593. 

alpestre L. 591. 

— bieolor Rb. 592. 

— glabratum Klinggr. 592. 

— villosum Celak. 592. 

alpicolum Hegetschw. 

596. 

alpinum L. 574. 

angustifolium L. 590. 

arenivagum Jord. 579. 

arvense L. 578. 


— brachyodon Celak. 579. 

— gracile Thuill. 579. 

— mierocephalum Uechtr. 
579. 

— rubellum Jord. 579. 

strictius Koch 578. 
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Trifolium. aureum. Pollich 
561. 
aureum Thuill. 562. 
australe Freyn 596. 
badium Schreb. 560. 
Biasolettii Steud. 569. 
bicorne Forsk. 576. 
Bocconi Savi 582. 
— tenuifolium Ten. 583. 
brachystylum Knaf 596. 
Brittingeri Weitenweb. 
579. 
caespitosum Auct. 566. 
caespitosum Hoppe 510. 
caespitosum Reynier 
510. 
campestre Gmel. 561. 
campestre Presl 561. 
Cherleri L. 588. 
cehrysanthum Gaud. 562. 
eiliosum Thuill. 597. 
cinctum DO. 585. 
constantinopolitanum 
Ser. 586. 
dalmatieum Vis. 582. 
dentatum W. Kit. 555. 
diffusum. Ehrh. 597. 
diffusum W. et Kit. 597. 
dipsaceum Thuill. 586. 
elatum Lojac. 581. 
elegans autt. 568. 
elegans Rb. 568. 
expansum W. et Kit. 
596. 
— 8 Rcehb. 596. 
filiforme Koch 5625. 
filiforme L. 564. 
flavescens Tin. 597. 
flexuosum Jaequ. 594. 
fragiferum L. 516. 
glaciale Reyn. 580. 
glareosum Schleich. 570. 
glomeratum L. 571. 
gracile Thuill. 579. 
gracile Rb. 579. 
hirsutum Celak. 595. 
hirsutum Pahnsch 595. 
hirtum All. 588. 
hispidum Desf. 588. 
hybridum L. 567. 
— & L. 568. 
— elegans Savi 568. 
— prostratum Sond. 568. 
hybridum Savi 566. 
incarnatum L. 539. 
— Molineri Balb. 590. 
irregulare Pourr. 585. 
Kochianum Hayne 555. 
laevigatwum Poir. 575. 
lappaceum L. 587. 


| 


leucanthum M. Bieb. 
586. 

Lupinaster L. 574. 

macrorrhizum W. Kit. 
539% 

maritimum. Huds. 584. 

medium L. 594. 

— eriocalycinum Hausskn. 
594. 

Melilotus eoerulea L. 
548. 

Melilotus dentata St. H. 
553. 

Melilotus indica L. 554. 

— 8) UA iE 

— y L. 558. 

Melilotus italiea L. 554. 

Melilotus offieimalis L. 
555. 

— « L. 556. 

— P 122551. 

EMT». 

Melilotus ornithopodi- 
oides L. 537. 

Melilotus polonica L 
DOR 

messanense L. 558. 

Miche!ianum Gaud. 568. 

Micheliamum Savi 565. 

mieranthum Viv. 564. 

minus Relhan 569. 

montanum L. 572. 

multistriatum Koch 573. 

mutabile Portenschl. 
DOS 

nervosum Presl 587. 

nigrescens Viv. 566. 

nigro-cinctum Boiss. 
585. 

nivale Sieb. 596. 

nodiflorum Boce. 582. 

noricum Wulf. 593. 

obseurum Guss. 586. 

ochroleueum Ascherson 
596. 


ochroleueum Huds. 598. | 


offieinale Hayne 555. 
pallescens Schreb. 570. 


pallidum W. et Kit. 597. 


palustre W. Kit. 555. 


pannonicum Jacg. 599. | 


panormitanum Presl 
586. 
parisiense DC. 562. 


parviflorum Celak. 568. | 
parviflorum Ehrh. 566. | 


patens Schreb. 562. 

Petitpierreanum Hayne 
556. 

pietum Roth 588. 

polyanthemum Ten. 566. 


Trifolium aureum — Triglochin maritima. 


pratense L. 594. 
— alpicolum villosum 
Hegetschw. 59. 
alpinum Hoppe 596. 
heterophyllum Lej. 595. 
leucochraceum Aschers. 
596. 
maritimum Marss. 595. 
nivale Koch 596. 
pedicellatum Knaf 596. 
sativum Schreb. 595. 
spontaneum Willk. 595. 
procumbens Pollich 563. 
— minimum Gaud. 564. 
procumbens L. 561. 
— maius Koch 562. 
procumbens Schreb.562. 
prostratum Bias. 569. 
pseudoproeumbens 
Gmel. 569. 
purpurascens Roth 597. 
purpureum. Loisl. 591. 
reclinatum W. Kit. 584. 
repens L. 569. 
— grandiflorum Peterm.569. 
— longipes Peterm. 569. 
— roseum Peterm. 569. 


resupinatum L. 576. 
rigidum Savi 584. 
rubens L. 592. 

— hirsutum Löske 59. 

— subglobosum Brügg. 593. 


sativum Bnngh. 595. 
saxatile All. 580. 
scabrum L. 581. 
Sebastiani Savi 563. 
semiglabrum Brot. 582. 
silvestre Ducomm. 595. 
spadiceum L. 560. 
spadiceum Vill. 560. 
squarrosum L. 586. 
stellatum L. 588. 
stramineum Presl. 590. 
strepens Crantz 561. 
striatum L. 580. 

— tenuiflorum Ten. 581. 
strietum L. 566. 
strietum Sehreb. 566. 
strietum W. et K. 575. 
suaveolens Willd. 576. 
subterraneum L. 600. 
suceinetum Vis. 583. 
suffocatum L. 571. 
supinum Savi 584. 
Thalii Vill. 570. 
thbymiflorum Vill. 580. 
tomentosum L. 577. 
umbellatum Knaf 564. 
vesiculosum Rb. 573. 
vesieulosum Savi 573. 
villosum Presl 597. 
vulgare Hayne 557. 
riglochin L. 2397. 
maritima L. 2397. 


EE dE 


Triglochin palustris — Tulipa australis. 


Triglochin palustrisL.2397. 
Trigonella L. 548. 
coerulea Ser. 548. 
— Besseriana Ser. 549. 
corniculata L. 552. 
Foenum graecum L. 549. 
Foenum graceum $ L. 550. 
gladiata Steven 550. 
hamosa L. 550. 
laciniata L. 551. 
media Delil. 551. 
monspeliaca L. 550. 
— leiocarpa Koch 551. 
ornithopodioides DC. 
597. 
pinnatifida Cav. 551. 
prostrata DC. 550. 
Trimorphaea Cass. 1328. 
vulgaris Cass. 1328. 
Trinia Hoffm. 1034. 
elatior Gaud. 1035. | 
glaberrima Hoffm. 1035. | 
glauca. Dumort. 1034. 


— dioica Pernhoffer 1035. 
— Henningii Koch 1035. 


Henningii M. u. K. 1035. 
Hoffmanni Saut. 1035. 
Kitaibelii M. Bieb. 1035. 
ramosissima Rb. 1055. 
vulgaris 
— Jaequini DC. 1035. 
Triodia R. Br. 2743. 
decumbens P. Beauv. 
2743. 
Trionychion C. A. Mey. 
2076. 
Trionychon Wallr. 2076. 
Tripleurospermum ino- 
dorum Schultz 1423. | 
Triplocentron Cass. 1609. 
melitense Cass. 1610. 
Tripolium Nees 1323. 
vulgare Nees 1324. 
— Pannonicum Nees 1324. | 
Trisetaria carpatica Bg. 
2741. 
Trisetum Pers. 2739. 
alpestre P. Beauv. 2741. 


alpinum Roem. et Sch. 
2737. 

argenteum Roem. et Sch. | 
2741. 

carpaticum Roem. et 
Schult. 2741. 

Cavanillesii Trin. 2742. | 

distichophyllum | 
P. Beauv. 2141. | 

flavescens B.Beauv. 2740. 


— lutescens Aschers. 2740. | 
— purpurascens Arcangeli | 
5) 


- 


- variegatum Asch. 2740. | 


Gaudinianum Boiss. 
2742. 

pratense Pers. 2740. 

pubescens Röm. und 
Schult. 2737. 

spicatum Richter 2741. 

subspicatum P. Beauv. 
2742 

tenue Roem. et Schult. 
2739. 

Tritieum L. 2791. 
amyleum Ser. 2793. 
apieulatum Tschern. 

2796. 
biflorum Brign. 2797. 
caninum L. 2797. 
cereale Salisb. 2798. 
eiliatum DC. 2781. 
compactum Host 2792. 
— cereticum Ser. 2792. 
— hystrix Ser. 2792. 
eristatum Schreb. 2797. 
— imbricatum M. B. 279. 
cylindricum Ces. 27799, 
dicoecum Sehrank 2793. 
durum Desf. 2792. 
elongatum Host 2794. 
eu-repens Ascherson u. 
Gräbn. 2795. 
eu-vulgare Brand 2792. 
— aestivum L. 2792. 
— hibernum L. 2792. 
Festuca DC. 2768. 
glaucum Desf. 2794. 
— eampestre Nym. 259. 
— villosum Sadl. 2595. 


glaucum 7« repens 279%. 
graeile DC. 2781. | 
hispanicum Reich. 2767. | 
intermedium Host 2794. | 
junceum L. 2794. | 
junceum x Elymus are- 
marius 2800. | 
junceum >< repens 
Marss. 2796. 
Lachenalii Gmel. 2767. | 
loliaceum Sm. 2749. 
monococcum L. 2793. 
ovatum Gren. Godr. | 
2798. | 
ovatum Asch. u. Grábn. | 
2198. 


— eu-ovatum Ascherson u. 
Grübn. 2798. 

— triaristatum Aschers. u. | 
Gräbn. 2799. | 

pinnatum DC. 2780. 

polonicum L. 2792. 

pungens Pers. 2796. 

— acutum DC. 2797. 

— normale Ascherson und | 
Gräbn. 2797. | 

— obtusiusculum Nym.2797. 
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repens L. 2795. 

— aristatum Döll 2796. 

— eaesium C. Bolle 2796, 

— glaucum Döll 2796. 

— ]itorale Host 2795. 

— litoreum Schumach. 2796. 

— maius Doll 2796. 

— maritimum Koch u. Zinz. 
2796. 

— vulgare Doll. 2796. 

rigidum Schrad. 2794. 

Rottbolla DC. 2749. 

sativum Lam. 2792. 

spelta L. 2793. 

— Dukamelianum Mazzu- 
cato 2793. 

— Arduini Mazzucato 2793. 

strietum Deth. 2800. 

sylvatieum Moench 2780. 

tenellum L. 2767. 

tenuieulum Lois. 2768. 

triaristatum Gren. Godr. 
2799. 

trichosporum Lk. 2795. 

triuneiale Gren. Godr. 
2799. 

turgidum L. 2792. 

— compositum L. 2192. 

uniaristatum Richter 
2799. 

unilaterale L. 2749. 

villosum M. B. 2793. 

vulgare Vill. 2792. 

Tritordeum strietum Asch. 

u. Gräbn. 2800. 

Trixago Stev. 2065. 
latifolia Rb. 2065. 

Trochanthelium Kitt. 

1259. 

Trochiscanthes Koch 1082. 
nodiflorus Koch 1082. 

Trochocephalus Koch 

1241. 

Trollius L. 43. 

caucasicus 43. 
europaeus L. 43. 
— humilior K. 43. 
humilis Crantz 43. 
medius Wender. 43. 
minimus Wender. 43. 
napellifolius Roep. 43. 

Tryphane Facchinii Rb. 

283. 

Tsuga Carriere 2814. 

canadensis Carriére 
2814. 

Tuberaria DC. 157. 
annua Spach 157. 
variabilis Wk. 157. 

Tubocytisus DC. 510. 

Tulipa L. 2470. 

«australis Link 2470. 
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Tulipa Celsiana DC. 2470. 
Didieri Jordan 2470. 
Gessneriana 2470. 
maleolens Reboul. 2470. | 
oculus solis St. Amans 

2470. 
silvestris L. 2470. 

Tulipeae 2469. 

Tunica A. Br. 336. 
arenaria Scop. 359. 
barbata Scop. 340. 
Carthusianorum Scop. 

943. | 
Caryophyllus Scop. 352. | 
plumaria Scop. 355. 
prolifera Scop. 338. 
saxifraga Scop. 9391. 
velutina Fisch. 338. | 

'Turbith Matthioli Tausch 

1084. 

Turgenia Hoffm. 1139. 
latifolia Hoffm. 1139. 
"lurrita maior Wallr. 91. 
Turritis L. 82. | 
alpestris Schleich. 87. 

alpina L. 87. 
brassiea Leers 83. 
eiliata Schl. 87. 
ciliata Wahlenb. 87. 
glabra L. 82. | 
hirsuta L. 86. 

hirsuta c. minor Vill. 87. | 
humilis Schl. 87. | 
minor Schl. 87. | 
ochroleuca Lam. 91. 
patula Ehrh. 5. 
pauciflora Grimm. 89. 
purpurea Lam. 84. 

Rajı Presl 86. 

Rajı Vill. 88. | 
rupestris Hoppe 87. 
verna Lam. 83. | 

Tussilago L. 1457. 
alba L. 1456. | 
alpina « u. 8 L. 1459. 
bohemica Hoppe 1452. | 
Caealia Scop. 1310. 
discolor Jaeq. 1459. 
Farfara L. 1458. 
fragrans Vill. 1453. 
frigida Vill. 1456. 
hybrida L. 1454. 
laevigata Willd. 1453. 
nivea Vill. 1456. 
paradoxa Retz 1455. 

1456. 

Petasites L. 1454. 
Petasites hermaphro- 
ditus Poir. 1454. 

racemosa Tausch 1453. 


| 


ramosa Hoppe 1456. 
rupestris Vall. 1458. 
silvestris Scop. 1458. 
spuria Retz 1455. 
tomentosa Ehrh. 1455. 
vulgaris Lam. 1458. 
Typha L. 2414. 
angustifolia L. 2414. 
angustifolia var. 8 L. 
2415. 
angustifolia >< latifolia 
2415. 
argoviensis Hausskn. 
2415. 
glauca Godr. 2415. 
latifolia L. 2414. 
latifolia>< Shuttleworthii 
2415. 
Martini Jord. 2415. 
minima Funk 2415. 
— gracilis Jordan 2415. 
Shuttleworthii Koch u. 
Sonder 2415. 
Typhaceen Juss, 2413. 
T'yrimnus Cass. 1579. 
leucographus Cass. 1579. 


U. 


Udora Nutt. 2391. 
oceidentalis Koch 2391. 
2392. 
Ulex L. 495. 
europaeus Ll. 495. 
— « L. 495. 
grandiflorus Pourr. 495. 
nanus Sm. 496. 
provincialis Loisl. 496. 
vernalis Thore 495. 
Ulmaceen Mirbel 2289. 
Ulmaria J. Hill. 734. 
filipendula J. Hill. 734. 
palustris Moench 734. 


— denudata Hayne 734. 


pentapetala Gilib. 734. 


spiraea ulmaria J. Hill. 
734. 


| Ulmus L. 2290. 


campestris L. 2290. 

— genuina Aschers. 2290. 
— montana Aschers. 2291. 
— nuda n. 1. Koch 2290. 

- n. 2. Koch 229]. 

— suberosa Moench 229. 
eiliata Ehrh. 2291. 
effusa Willd. 2291. 
eu-campestris Aschers. 

u. Gräbn. 2290. 

glabra Miller 2290. 
montana Wither. 2291. 


— maior Smith 2291. 


Tulipa Celsiana — Uvularia amplexifolia. 


Ulmus pedunculata 
Fougeroux 2291. 
Umbellata Fr. 1910. 
Umbellatae Tourn. 999. 
Umbellifera ser. Aralieae 
Baill. 1168. 
Umbelliferen Juss. 999. 
Umbilicus DC. 957. 
horizontalis DC. 957. 
parviflorus DC. 958. 
pendulinus DC. 951. 
Uneinia europaea Gay 
2668. 
mieroglochin Spreng. 
2668. 
Unedo Hoffm. 1939. 
Urachne "Trin. 2716. 
parviflora Trin. 2717. 
virescens Trin. 2717. 
| Urospermum Scop. 1624. 
| asperum DC. 1625. 
Dalechampii Desf. 1624. 
picroides Desf. 1626. 
— asperum DC. 1625. 
| Urtica L. 2284. 
dioeca L. 2285. 
— angustifolia Fisch. 2285. 
— kioviensis Bogowitsch 


OO2Qh 


a2099. 


mieropEyiz Hausm. 
— pilosa Aschers. u. Gräbn. 
2985. 
— suhinerms Uechtr. 2285. 
pilulifera L. 2285. 
— Dodartii L. 2285. 
urens L. 2285. 
Urtieaceae Benth. Hook. 
2199. 
| Urticaceae genuinae Koch 
| 2984. 
 Urticaceen Endl. 9984. 
Utricularia L. 2158. 
|  Bremit Heer 2160. 
brevicornis Celak. 2159. 
intermedia Hayne 2159. 


— Grafiana Koch 2159. 
— Kochiana Celak. 2159. 


macroptera Brückner 
2160. 

maior Schmidel 2159. 

minor L. 2160. 

neglecta Lehm. 2159. 

ochroleuca Hartm. 2159. 

spectabilis Madauss 
2159. 

vulgaris L. 2159. 

Utriculariaceen Endl. 


Uva-ursi Gray 1939. 
Uvularia amplexifolia L. 
2466. 


Vacearia — Verbaseum nigrum genuinum. 


v. 


Vaccaria Dodon. 334. 
grandiflora Fisch. 335. 


| 


| 


parviflora Moench 335. | 


— Sauteri Wfth. 335. 
pyramidata Röhl. 335. 
vulgaris Host 335. 
Vaecciniaceae DC. 1932. 
Eu-Vaeeiniae Benth. 
Hook. 1932. 
Vaccinieae Beck 1932. 
Vaceinium L. 1932. 


intermedium Ruthe 1933. 
macrocarpum Ait. 1954. 


myrtillus L. 1932. 


— erythrocarpum Aschers. | 
1933. 


— leucocarpum Dum. 1933. 


Oxycoccos L. 1934. 


— microcarpum Asch. und 


Gräbn. 1934. 
vitis idaea L. 1933. 
vitis idaea >< myrtillus 
1933. 


Vaceinioideae Drude 1932. 


Vaillantia DC. 1176. 
muralis DC. 1177. 
Valantia Tourn. 1176. 
Aparine L. 1180. 
Aparine Poll. 1181. 


ehersonensis Willd. 1179. | 


eiliata Opiz 1179. 
Cruciata L. 1179. 
Crueiata Willd. 1180. 
filiformis Ten. 1178. 
glabra L. 1179. 
granulata Roth 1179. 
muralis L. 1177. 


pedemontana Bell. 1178. 
saecharata Gmel. 1180. 


trieornis Roth 1181. 
triflora Lam. 1181. 
Valeriana Tourn. 1207. 


altissima Hornem. 1212. 


ambigua Gren. 1214. 


angustifolia Miller 1214. 


celtica L. 1209. 
eollina Wallr. 1211. 
dioeca L. 1210. 

— silvatiea Schmidt 1210. 
— simplicifolia Rb. 1210. 
— vulgaris 1210. 
elongata Jacq. 1209. 
— polygama DC. 1210. 
excelsa. Poiret 1212. 


— angustifolia Uechtr. 1212. 


— vulgaris 1212. 
Loeusta L. 1215. 

— coronata L. 1219. 

— dentata Gouan 1215. 
— lasiocarpa Rb. 1216. 
— vescicaria L. 1219. 


| Yalerianaceen. DC. 1906. 
| Valerianella Haller 1215. 


Locusta olitoria L. 1215. 

monandra Vill. 1214. 

montana L. 1213. 

montana><tripteris 1214. 

— supermontana 1214. 

multieeps Wallr. 1212. 

officinalis L. 1211. 

— altissima K. 1212. 

— angustifolia Tsch. 1211. 

— exaltata Mik. 1212. 

— maior K. 1212. 

— media K. 1212. 

— minor K. 1211. 

— subalpina Deck 1212. 

officinalis >< dioeca 
Brügg. 1212. 

olitoria All. 1215. 

olitoria 8. Chaub. et 
Bory 1216. 

Phw L. 1210. 

polygama Bess. 1210. 

proeurrens Wallr. 1212. 

rubra L. 1214. 

rubra 8 L. 1214. 

saliunca All. 1208. 

sambucifolia Mik. 1212. | 

saxatilis L. 1209. 

supina L. 1208. 

tripteris L. 1213. 

— intermedia Vahl. 1213. 

— typica 1213. 

tuberosa L. 1207. 

— eriophylla Ledeb. 1210. 

versifolia Brgg. 1212. 


Aurieula DC. 1217. 
— ]asioearpa K. 1217. 
campanulata Bivona- 
Bernardi 1218. 

carinata Lois. 1916. 
coronata DC. 1219. 
dentata Krok. 1217. 
dentata Poll. 1218. 

— dasycarpa Rb. 1218. 
— liocarpa Rb. 1218. 
diehotoma Gilib. 1216. 
echinata DC. 1215. 
echinata L. 1215. 
eriocarpa Desv.' 1218. 


— genuina Desv. 1219. 

— Jeiocarpa K. 1219. 
hamata Bast. 1219. 
hispiduseula Mérat 1218. 
inerassata Chaub. 1218. 
Morisonii DC. 1218. 

— leiocarpa DC. 1218. 

— lasioearpa K. 1218. 
olitoria Poll. 1215. 


— ]asioearpa Rb. 1216. 
— liocarpa Krok. 1216. 
— oleracea Schl. 1216. 


praecox Wk. 1216. 
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pubescens Mérat 1218. 
radiata Fl. Ces. 1216. 
rimosa Bast. 1217. 

— dasyearpa Krok. 1217. 
— liocarpa Krok. 1217. 

— unidentata Gérard 1217. 
vescicaria Moench 1219. 


Vallisneria L. 2391. 


spiralis L. 2391. 


Vandellia L. 2035. 


ereeta Benth. 2085. 
pyxidaria Maxim. 2055. 
Velarum 100. 


Ventenata Koeler 2739. 


avenacea Koeler 2739. 

bromoides Koeler 2739. 

dubia F. Schultz 2739. 
Veratrum L. 2499. 

album L. 2500. 

— Lobelianum Bernh. 2500. 

nigrum L. 2499. 
Verbasceae Koch 2014. 

2015. 


| Verbascum L. 2015. 


adulterinum Koch 2019. 
angulosum Teyb. 2019. 
austriacum Schott 2019. 
Banseanum Aschers. u. 
Gräbn. 2020. 
blattaria L. 2020. 
Brocekmuelleri Ruhm. 
2019. 
earinthiacum Fritsch 
2019. 
eollinum Schrad. 2019. 
danubiale Simk. 2019. 
denudatum Pfund 2018. 
elongatum Willd. 2016. 
flagriforme Pfund 2020. 
flocecosum Waldst. et 
Kit. 2018. 
grandiflorum Schrad. 
2020. 
Hausmanni Celak. 2019. 
intermedium Rupr. 2020. 
Klotzschianum Wirtg. 
2019. 
lanatum Schrad. 2019. 
lychnitis L. 2018. 
— album Miller 2018. 
lychnitis > blattaria 


Iychnitis »« nigrum 2019. 

Iychnitis >< phoeniceum 
2020. 

montanum Sehrad. 2017. 

mosellanum Wirtg. 2018. 

nigrum L. 2018. 

— alopeeurus Thuill. 2019. 

— braeteatum G. Mey. 2019. 

— Chaixii Vill. 2019. 

— genuinum Brand 2019. 
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Verbascum nigrum »« blat- 
taria 2020. 

nigrum >< phoenicum 
2020. 

Obornyi Hal. 2018. 

orientale Koch 2019. 

phlomoides L. 2017. 


— cuspidatum R. und O. 
Schulze 2017 
— nemorosum Schrad. 2017. 


phlomoides > blattaria 
2020. 

phlomoides »« lychnitis 
2018. 


phlomoides »« nigrum 
phlomoides < phoeniceum 
2020. 


phlomoides »« speciosum 
2018. 

phoeniceum L. 2019. 

phoeniceum >< blattaria 
2020. 

pseudo-blattaria Schl. 
2020. 

pulverulentum Vill. 2018. 

pulverulentum > lych- 
nitis 2018. 


pulverulentum >< nigrum 


2019. 
ramigerum Schrad.2018. 
rubiginosum Waldst. 
et Kit. 2020. 
rugulosum Willd. 2017. 
Sehiedeanum Keh. 2019. 
Schmidtii Kerner 2020. 
Schneiderianum Asch. 
u. Gräbn. 2020. 
Schottianum Schrader 
2019. 


Schraderi G. Mey. 2016. | 


sinwatum L. 2017. 

sinuatum >< blattaria 
2020. 

sinuatum >< nigrum 
2019. 

sinuatum > pulveru- 
lentum 2018. 

speciosum. Sehrad. 2018. 

speciosum >< lychnitis 
2018. 

speciosum »« nigrum 
2019. 

spurium Koch 2018. 

thapsiforme Schrader 
2016. 

— cuspidatum Schrad. 2016. 

thapsiforme »« blattaria 
2020. 

thapsiforme >< Iychnitis 

0 


thapsiforme —< nigrum 
2019. 

thapsiforme »— phoeni- 
ceum 2020. 

thapsus L. 2016. 

thapsus »« lychnitis 2018. 

thapsus »- nigrum 2019. 

thapsus >< phlomoides 
2017. 

thapsus > phoeniceum 


2020. 


thapsus » pulverulentum 


2018. 
thyrsoideum Host 2019. 
versiflorum Schrad 2020. 


Verbena L. 2155. 


officinalis L. 2156. 


Verbenaceen Juss. 2155. 


Verbesininae Hoffm. 1377. 


Veronica L. 2039. 
acinifolia L. 2048. 
agrestis L. 2051. 
alpina L. 2048. 
anagallis L. 2043. 

— anagalloides Guss. 2043. 


- aquatica Bernhardi 2043. 


— dasypoda Uechtr. 2043. 

aphylla L. 2045. 

arvensis L. 2049. 

austriaca > latifolia 
2046. 

austriaca > prostrata, 
2046. 

beccabunga L. 2044. 

bellidioides L. 2047. 


— lilaeina Townsend 2047. | 


bonarota L. 2040. 

— chamaedrifolia Brign. 
2040. 

Buxbaumii Ten. 2050. 


campestris Schmalhaus, | 


2049. 


ceratocarpa C. A. Mey. | 


2050. 
chamaedrys L. 2044. 
— glabrescens Froel. 2044. 
— pilosa Willd. 2044. 


ersstata Bernhardi 2042. 
cymbalaria Bodard 2052. 


dentata Schmidt 2046. 
didyma Ten. 2051. 


foliosa Waldst. et Kit. 


2041. 
Frieseana Knaf 2051. 
fruticans Jaeq. 2048. 
fruticulosa L. 2047. 


gentianoides Vahl. 2047. 


glabra Schrad. 2041. 
hederifolia L. 2051. 

— lappago Schrank 2052. 
— triloba Opiz 2052. 
hederifolia 8. L_ 2052. 


Verbaseum nigrum x blattaria — Viburnum Opulus roseum. 


hybrida L. 2042. 
latifolia L. 2044. 
latifolia minor Schrad. 
2046. 
latifolia > prostrata 
2046. 
longifolia L. 2041. 
longifolia >< spicata 
2042. 
lutea, W ettst. 2040. 
maritima L. 2041. 
media Schrad. 2041. 
montana L. 2044. 
nitens Host 2042. 
offieinalis L. 2045. 
opaca Fries 2051. 
orchidea Crantz 2042. 
paniculata L. 2041. 
peregrina L. 2049. 
persica Poir. 2050. 
polita Fries 2051. 
praecox All. 2050. 
pulchella Bastard 2051. 
saxatilis Jaeq. 2048. 
satureifolia Poiteau et 
Turpin 2046. 
Schmidtii Roem. et 
Schult 2046. 
scutellata L. 2043. 


— parmularia Poiteau et 
Turpin 2043. 

serpyllifolia L. 2048. 

— nummularioides Lec. 
2048. 

— tenella All. 2048. 


spicata L. 2042. 
spicata »— teucriwm 2046. 
spuria L. 2041. 
squamosa Presl 2042. 
suceulenta All. 2049. 
teuerium L. 2045. 


— austriaea L. 2045. 
— latifolia auet. 2045. 
— prostrata L. 2046. 


Tournefortii Gmel. 2050. 
Townsendii Grml. 2047. 
triphyllos L. 2049. 
urticaefolia Jaeq. 2044. 
verna L. 2049. 


— Dillenii Crantz 2049. 
— longistyla Ces. 2049. 


Veronicastrum Koch 2046. 

Veroniceae Benth. 2038. 

Vesicaria Lam. 118. 
sinuata Poiret 118. 
utriculata Lam. 118. 

Vesicastrum Ser. 573. 575. 

599. 

Viburnum L. 1171. 
Lantana L. 1171. 
Opulus L. 1171. 


— roseum L. 1171. 


Viburnum, Tinus — Vinea intermedia. 


Viburnum Tinus L. 1171. 

Tourn. 1171. 

Vicia Tourn. 660. 

alpina odorata 
Seheuchz. 663. 

angustifolia Forst. 677. 

angustifolia Reich. 678. 

— Borbatii Forst. 679. 

— nana Oborny 619. 

— segetalis Koch 677. 

angustifolia Sm. 679. | 

articulata Willd. 684. 

Bibersteinii Bess. 675. | 

bithynica L. 669. 

cassubica Fl. Dan. 686. 

cassubica L. 686. 

— glabriuscula Ser. 686. 

— orobus Ser. 686. 

cordata Freyn 677. 

cordata Wulf. 679. 

— albiflora Freyn 080. 

— eanescens Vis. 680. 

— gigantea Freyn 680. 

Cosentini Guss. 677. 

Cracca L. 662. 

— albida Peterm. 663. 

— alpestris Celak. 663. 

— angustissima Neilr. 662. 

— latıfolia Neilr. 662. 

— linearis Peterm. 662. 

— pseudocassubica Klett. u. 

icht. 662. 

— Scheuchzeri Brügg. 663. 

— sericea Peterm. 602. 

— vulgaris Koch 662. 

Cracca var. Il. Gaud. 
663. 

Craeca 8 Koch 663. 

Craeea var. Sut. 663. 


dasycarpa Ten. 665. 

— grandiflora Celak. 666. 

dumetorum L. 661. 

Ervilia Willd. 683. 

Faba L. 667. 

— maior Desf. 667. 

— minor L. 668. 

— porphyrea Rb. 668. 

galloprovincialis Poir. 
663 


gemella Crantz 689. 
Gerardi DC. 663. 
— « DC. 663. 
Gerardi Jacq. 687. 
Gerardi Willd. 664. | 
glabrescens A. Heimerl. 
666. 
gracilis Loisel. 689. 
grandiflora Scop. 675. 
— Biebersteiniana Keh. 676. | 
— Kitaibeliana Koch 676. | 
— obcordata Neilr. 675. | 
— Scopoliana Koch 675. | 
hirsuta Koch 685. | 
— leiocarpa Vis. 685. 
hybrida L. 672. 


— angustifolia Koch 672. 


incana Vill. 663. 
Kitaibeliana Rb. 662. 
lathyroides L. 670. 
lutea L. 672. 
— hirta Balbis 673. 
— pallidiflora Ser. 673. 
lutea Kram. 671. 
macrocarpa Bertol. 679. 
megalosperma M. Bieb. 
673. 
melanops Sibth. 674. 
militans Crantz 686. 
monantha Desf. 684. 
montana Fröl. 675. 
multifida Wallr. 684. 
multiflora Pollich 687. 
narbonensis L. 668. 
— serratifolia Jacq. 669. 
obeordata Rb. 679. 
onobrychioides L. 666. 
orobordes Wulf. 669. 
Orobus DC. 686. 
pannonica Crantz 671. 
— striata M. Bieb. 671. 
peregrina, L. 673. 
pisiformis L. 688. 
polyphylla Biasoletto 
665. 
polyphylla Koch 666. 
polyphylla W. u. K. 664. 
purpurascens DC. 671. 
sativa L. 616. 
— a« L. 676. 
— 0 Ser. 679. 
— linearis Wfth. 677. 
— macrocarpa Moris. 679. 
— nemoralis Pers. 676. 
— nigra L. 618. 
— obovata Ser. 676. 
— segetalis Ser. 676. 
sativa Willd. 676. 
segetalis 'Thuil. 677. 
sepium L. 674. 
— angustifolia Koch 675. 
— eriocalix Celak. 675. 
— montana Koch 675. 
— ochroleuca Bast. 675. 
— vulgaris Koch 675. 
silvatica L. 687. 
sordida M. Bieb. 676. 
sordida W.u. Kit. 676. 
tenuifolia auct. 663. 
tenuifolia Roth 664. 
tetrasperma Mch. 689. 
tricolor Seb. u. Maur. 
674. 
triflora Rb. 674. 
uneinata Rb. 671. 
varia Host 665. 
villosa Heg.-Heer. 663. 
villosa Roth 664. 
— glabrescens Koch 666. 


| Vieieen Bronn 658. 


I 
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Vieioides hirsuta Moench 


striata Moench 671. 
Vidua Coult. 1240. 
Vignantha acuta Schur 

2614. 

Drejeri Schur 2613. 

mucronata Schur 2644. 

rigida Schur 2616. 

stricta Schur 2612. 

vulgaris Schur 2615. 
Vignea acuta Rchb. 2614. 

arenaria Rb. 2596. 

argyroglochin Rehb. 

2997. 


bicolor Rehb. 2617. 
brizoides Rehb. 2594. 
caespitosa Rehb. 2613, 
canescens Rb. 2601. 
capitata Rb. 2666. 
cerina Rehb. 2646. 
cehordorrhiza Rehb. 
2588. 
eurvula Schur 259. 
Davalliana Rb. 2667. 
dioiea Rehb. 2667. 
divisa Rb. 2587. 
elongata Rb. 2599. 
foetida Rehb. 2589. 
Gebhardi Rehb. 2600. 
Heleonastes Rehb. 2599. 
ineurva Rehb. 2590. 
intermedia Rb. 2597. 
lagopina Rehb. 2600. 
leporina Rchb. 2597. 
loliacea Rehb. 2602. 
mucronata Relıb. 2644. 
muricata Rehb. 2586. 
paniculata Rb. 2583. 
paradoxa Rb. 2584. 
pulicaris Rehb. 2669. 
remota Rehb. 2602. 
saxatilis Rehb. 2616. 
Schreberi Rehb. 2595. 
stellulata Rb. 2598. 
stenophylla Rchb. 2588. 
strieta Rehb. 2612. 
teretiuseula Rehb. 2584. 
tripartita Rehb. 2590. 
vulpina Rehb. 2585. 
Vilfa Adans. 2707. 
vertieillata P. Beauv. 
2708. 


| Villarsia Venten. 1961. 


nymphoides Venten. 
1962. 
Viminales Koch 2361. 
Vinca L. 1958. 
herbacea W. Kit. 1959. 
intermedia Tsch. 1958. 


3090 


Vinea maior L. 1958. 
minor L. 1958. 
— euprea Doll. 1958. 
Vincetoxicum K. Schum. 
1956. 
Vincetoxicum Rupp. 1956. 
contiguum Gr. Godr. 
1957. 
fuseatum Rb. 1957. 


offieinale Moeneh 1957. 
— typicum Beck 1957. 


vineetoxieum Asch. et 
Gräbn. 1957. 

Viola Tourn. 161. 
abortiva Jord. 177. 
Adriatica Freyn 182. 
Adriatica ><scotophylla 

183. 
adulterina Godr. 177. 
agrestis Jord. 225. 
alba Aut. 171. 
ue Bess. 173. 


— acutifolia Neilr. 173. 

— albiflora Wiesb. 173. 

— brevifolia Neilr. 173. 

— pungens Gren. et Godr. 
173. 

— rosea Freyn 173. 
scotophyll a Jord. 173 

— violacea Wiesb. 173. 


alba >< AustriacaW iesb. 
Ios 

alba > collina. Wiesb. 
174. 

alba >< odorata Wiesb. 
179. 

albiflora Hoppe 202. 

albiflora Schultz 201. 

Allionii Pio 200. 

Allionii >< eanina Lasch 
202. 

alpestris Jord. 221. 

alpina Jacq. 218. 

Altaiea Pall. 216. 

Altaiea = tricolor 
Uechtr. 222. 

ambigua Koch 190. 

ambigua W. et Kit. 187. 

— gymnocarpa Janka 188. 

ambigua >< Austriaca 
Wiesb 191. 

ambigua >< collina Borb. 
191. 

ambigua >< hirta, Wiesb. 
192. 

— gymnogynia Borb. 192. 

ambigua > odorata 


Wiesb. 122. 
ambigua > scotophylla 
Borb. 177. 


angustifolia Schleich. 
215. 


Aquisgranensis Borb. 
DOO 
arenaria DO. 200. 


— glauca M. Bieb. 201. 


— grandillora Gren. et Godr. 
202. 

— leucochlamydea Borb. 
201. 

B sida Kit 201. 

— macrantha Fr. 202. 

— maior Schong 201. 

— maioriflora Borb. 202. | 

— rupestris Schmidt 901. 

arenaria >< canina 
Bethke 202. 

arenaria>< canina Borb. | 
203. 

arenaria >< erictorum 
Borb. 202. 

arenaria >< mirabilis 
Schmalh. 197. 
submirabilis Schmalh. 
198. 
subrupestris Schmalh, 
198. 

arenaria >< Riviniana 
Uechtr. 203. 

— subriviniana Neum. 904. 

Arenaria > silvatica 
Aschers. 203. | 

arenaria > silvatiea 
Schmalh. 203. 

arenaria-silvestris 201. 

arvensis Murr. 224. 

— cr assifolia D0.225: 

— minima Gaud. 995. 


- procerior Gaud. 226. 
— sabulosa DC. 205. 


atrichocarpa Borb. 186. | 
Austriaca A. ct J. Kern. | 
174. | 
— arenicola Sabr. 175. 
pallens Wiesb. 175. 
Austriaea 'Ten. 183. 
Austriaca Untchj 183 
Austriaca > collina 
Wiesb. 175. 
Austriaca><hirtaWiesb. 
180. 
camporum Sabr. 180. 
Austriaca >< odorata 
Wiesb. 172. 
Badensis Wiesb. 177. 
Banatiea Kit. 995. 
Banatica Rb. 221. 
Beraudii Boreau 175. 
Beraudii >< hirta Favr. 
et Wolf 181. 
Bertolonii Pio 217. 
Bethkeana Borb. 203. 
biflora L. 214. 
Biharensis Simk. 181. 
Billotiana F. Schultz 


209. 


Vinea maior — Viola caulescens. 


Bitensis F. Schultz 206. 

Bogenhardiana Gremli 
196. 

Braunii Borb. 202. 

Burnati Gremli 203. 

calaminaria Lej. 216. 

calaminarla >< tricolor 
Borb. 222. 

calearata L. 218. 

— albiflora DC. 219, 

— flava Koch 219. 

- Halleri DC. 218. 

— Zoysii Wulf. 219. 

calcarata > tricolor Ros. 
219. 

— bella Wolf 219. 

— subalpina Wolf 219. 

campestris M. Bieb. 187. 

— Pannoniea Rb. 187. 

caneseens Jord. 295. 

eanina Aut. 198. 904. 

canina L. 198. 

— acaulis Wimm. 202. 

— brevifolia Neilr. 204. 

— y. Bertol. 905. 

— ealcarea Rb. 202. 

— coerulea Kirschl. 204. 
cordata F. Schultz 211. 
crassifolia Grónwall 208. 

— longifolia Neilr. 205. 

— macrantha DC. 200. 

— — Er. 206. 

— minor DC. 202. 

— montana Fries 205. 

— nana Fr. 202. 

— pallida Röm. et Schult. 
700. 

— Ruppii D. Fl. 205. 

— sabulosa Rb. 202. 

— trachelifolia Wallr. 198. 

canına »« Einseleana 
Borb. 210. 

canina > elatior F. Sch. 
2: 

canına >< ericetorum 
Borb. 210. 

canina > neglecta Borb. 
211. 

canina > persicifolia 
Aschers. 208. 

canina »« pratensis aut. 
206. 

canina > pratensis 
Uechtr. 211. 

canina > pumila F. 
Schultz 211. 

canina >< Riviniana 
Borb. 194. 

canina » silvatica 
Bethke 210. 

canino-stagnina Ritschl 
208. 

Carinthiaca Borb. 210. 

Carpatica Borb. 222. 

cauleseens Krock. 201. 


Viola Cenisia — maritima. 


Viola Cenisia L. 219. 

— ovatifolia DC. 219. 

— pubescens Koch 219. 

— vestita Gr. et Godr. 219. 


Christii Wolf 219. 

chrysantha Kb. 217. 

einerascens Kern. 201. 

eoerulea martia inodora 
silvatica Bauh. 199. 

collina Besser 189. 

— declivis Dumoul. 190. 

collina > glabrata Borb. 
186. 

collina > hirta Val de 
Lievre 190. 

collina »« odorata Grbl. 
181. | 

collina > perfimbriata 
Borb. 186. 

— subeollina Borb. 186. 

collina >< Thomasiana 
Borb. 191. 

Comollia Massara 220. 

consanguinea Schott. 
226. 

cyanea Celak. 182. 

— perfimbriata Borb. 182. 

cyanea-hirta 176. 

Daeica Borb. 218. 

declinata Gaud. 217. 

declinata W. et Kit. 217. 

declinata >< trieolor 
Borb. 222. 

— subalpina Borb. 222. 

Dehnhardii Ten. 183. 

Dioszegiana Borb. 191. | 

dubia Wiesb. 199. | 

elata Fr. 213. 

elatior Clus. 213. 

— dumetorum Wimm. 213. 

— glabra Fr. 213. 

— stipularis Fries 213. 

elatior Fr. 212. 

elegans aut. 215. 

epipsila Ledebour 193. 

— grandifrons 193. 

epipsila »« palustris 
Rupr. 193. 

ericetorum Schrad. 204. 

— collina Wallr. 204. 

— Einseleana F. Sch. 205. 

— ]lucorum Kb. 205. 

— Reichenbachii Kirschl. 
204. 

— sabulosa Rb. 204. 

ericetorum »« pumila 
Borb. 211. 

ericetorum »« Riviniana 
Borb. 206. 


ericetorum >< rupestris 
205. 

ericetorum > Ruppü 
Borb. 210. 


flavicornis Aut. 204. 
flavicornis Sm. 202. 
flavida Schur 221. 
foliosa Celak. 176. 
fragrans Wiesb. 174. 
glabrata v. Salis- 
Marschl. 184. 
— subo:orata Borb. 185. 
glabrata >< hirta. Borb. 
185. 
— macropetala Borb. 185. 
glabrata>< odorata Borb. 
184. 
glabrata-sepineola 183. 
glabrescens Focke 185. 
Gloggnitzensis K. Richt. 
189. 
gracileseens DC. 225. 
gracilis Biv. 217. 
gracilis Sibth. 218. 
grandiflora Haenke et 
Mikan 215. 
grandiflora L. 215. 
grandiflora Vill. 215. 


Gremblichii Murr 184. | 


Gauderi Hausm. 190. 
gymnocarpa >< perfim- 
briata Borb. 185. 

Hallieri Borb. 183. 
Haynaldi Wiesb. 191. 
heterocarpa Borb. 197. 
heterophylla Bert. 217. 
— Bertolonii Koch 217. 
— gracilis Koch 217. 
hirta L. 188. 

— alba DC. 188. 
aliuvialis Sabr. 188. 
alpina DC. 190. 
apetala DC. 188. 
aprica Spreng. 200. 
fallax Marss. 178. 
fragrans DC. 187. 
fraterna Rb. 188. 


grandiflora Pach. 185. 
hirsuta Schult. 189. 
Holubyi Schur 188. 
laetiflora Rb. 1*8. 
Luganensis Callioni 185. 
nemorum Kitt. 188. 
nivea Schult. 189. 
petrophila Schur 188. 
Salvatoriana Call. 185. 
subeiliata Borb. 190. 
umbricola Rb. 189. 
— vulgaris DC. 188. 
hirta »« ambigua Call. 
191. 
hirta-collina 186. 191. 
hirta > sciaphilaWiesb. 
185. 
hirta >< suavis 181. 
hirta > Steveni Wolf 
181. 
hirta >< Thomasiana 
Borb. 191. 
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glabriuscula Peterm., 188. | 
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hirtaeformis Wiesb. 192. 
hirto-alba Gren. et Godr. 
are 
hispida Lam. 220. 
Holubyi Schur 188. 
Hornemanniana Röm. 
et Schult. 209. 
Hungarica Deg. et Sabr. 
177. 
hybrida Lej. 216. 
hybrida Schur 178. 
hybrida Val de Liévre 
186. 190. 
hybrida Wulf. 194. 
insignis K. Richt. 182, 
interjeeta Borb. 190. 
intermedia Krock. 208. 
intermedia Rb. 199, 
intrieata Arv.-Touv. 
177. 
Kalksburgensis Wiesb. 
JT 
Kerneri Wiesb. 176. 
— ealiantha Wiesb. 177. 
Kitaibeliana Röm. et 
Schult. 225. 
Kitaibelii 
— minor Koch. 218. 
Kochii Kirschl. 205. 
— turfosa Kirschl. 209. 
Krockeri Gm. 201. 
lactea Rb. 209. 
lacte« Sm. 206. 
lactea > ericetorum 207. 
laeteo-silvestris 207. 
lancifolia Thore 206. 
laurifolia Willk. 207. 
Leopolitana Bl. 204. 
leucoceras Borb. 206. 
litoralis Spr. 204. 
Lloydii Jord. 226. 
longicornis Borb. 210. 
lucorum > eanina 206. 
lucorum >< montana 
Borb. 211. 
— angustifrons Borb. 212. 
lueorum-Riviniana 
Borb. 205. 
lutea. Huds. 
— amoena Sym. 215. 
— ealaminaria Lej. 216. 
— chrysantha Sch ad. 215, 
— grandiflora L. 215. 
— hybrida Kaltenb. 222. 
— multicaulis Koch 216. 


pinetorum Pach. 221. 
— tricolor Kaltenb. 215. 


lutea Tratt. 221. 

lutea >< saxatilis Borb. 
216. 

lutea = tricolor 216. 221. 

maritima Spr. 223. 
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Viola martia inodora sil- 


vestris Bauh. 199. 
Merkensteinensis 
Wiesb. 181. 
mirabilis L. 194. 195. 
— caulescens DC. 195. 
— acaulis DC. 19. 
mirabilis > Riviniana 
Ueechtr. 197. 
mirabilis »« rupestris 
Neum. 198. 
mirabilis-silvatica 
Gremli 196. 
mirabilis » silvestris 
Bogenh. 196 
mixta Kern. 211. 
Moedlingensis Wiesb. 
192. i 
mollis Kern. 181. 
montana Koch 205. - 
montana L. 206.209. 213. 
— atricha Borb. 213. 
— humilis Fr. 213. 
— pubescens DC. 213. 
montana Rb. 206. 209. 
montana >< pumila Borb. 
2A ; | 
multieaulis Jord. 180. 
— lilacina Wiesb. 180. 
— variegata Wiesb. 180. 
mutabilis Rochel 218. 
— jntermedia Rochel 218. 
— maior Rochel 218. 
— minor Rochel 218. 
neglecta. Schmidt 205. 
— Borussica Borb. 206. 
— macrostipula F. Sch. 206. 
— pinguieula Schmidt 206. 
Neilreichiana Borb. 185. | 
Nemausensis Jord. 225. 
nemoralis Jord. 206. 
nemoralis Kütz 208. 211. 
nemorosa Rb. 211. 
nitens Host 194. | 
nummulariaefolia Schl. 
201. 
— Styriaca Rb. 200. 
obseura Schur 177. 
odorata L. 171. 
— albiflora L. 171. 
Favrati Hausskn. 172. 
hispidula Freyn 172. 
leueantha Gaud. 172. 
oblongata Celak. 178. 
obtusifolia Neilr. 172. 
rotundata Celak. 171. 
rotundifolia M. Bieb. 175. 
sordida Zwanziger 172. 
Steveni aut. 175. 
— M. Bieb. 172. 
variegata DC. 172. 
odorata »- hirta 176. 
odorata »« Thomasiana 
Borb. 181. 
odorato-hirta Rb. 178. 
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Oenensis Borb. 210. 
Oenipontana Murr 185. 
Opizii Knaf 189. 
Orophila Wiesb. 200. 
oxysepala Borb. 194. 


Pacheri Wiesb. 184. 185. | 


pallescens Jord. 225. 
palustris L. 193. 


- acutiuscula Kuntze 19. 


— microphylla Kuntze 193. | 


— uliginosa Fr. 19. 

— vulgaris DC. 193. 

palustris<uliginosal94. 

parvula Tin. 225. 

parvula Op. 189. 

perfimbriata < hirta 176. 

permixta Jord. 178. 

perplexa Gremli 195. 

persieifolia D. Fl. 213. 

persicifolia Roth 208. 

— Billoti F. Schultz 203. 

— elatior Wimm. 209. 

— humilis Wimm. 209. 

— macrostipula F Sch. 210. 

— microstipula F. Sch. 209. 

persieifolia >< montana 
210. 

petrophila Schur 188. 

pieta Schl. et Vuk. 192. 

pinnata L. 192. 

— Europaea DC. 193. 

plurieaulis Borb. 179. 

porphyrea Uechtr. 186 

pratensis 

— elongata Fr. 210. 

pratensis humilis M. et 
Koch 212. 

Provostii Boreau 221. 

pseudosuavis Schur 182. 

pumila Vill. 212. 

— emarginata Borb. 213. 

- ericetorum DC. 204. 

— fallacina Uechtr. 213. 

— ]aneifolia DC. 207. 

purpurascens Schm. 197. 

pusilla Schl. 200. 

Pyrenaica Ram. 185. 

receta Garcke 212. 213. 

— strieta Garcke 208. 

Reichenbachiana Jord. 
198. 

revoluta Heuff. 192. 

Riviniana Rb. 200. 

— fallax Celak. 204. 

— grandibus Gren, et Godr. 

— maerantha Wallr. 900. 

Riviniana >< silvestris 
Rb. 199. 

Rothomagensis Thuill. 
220. 

Rhaetiea Borb. 186. 

rupestris Rb. 202. 


Viola martia inodora — suaveolens. 


Ruppii All. 207. 


— castanetorum Borb. 208. 
— elatior Wimm. 208. 
— humilis Wimm. 207. 


Ruppii Koch 211. 
Ruppii Presl 212. 
Ruppii Rb. 207. 212. 
Ruppii F. Schultz 206. 
Ruprechtiana Borb. 193. 
ruralis Jord. 224. 
saxatilis Schmidt 220. 
— bella Gren. et Godr. 221. 
— perrobusta Borb. 221. 
— polychroma A. Kern. 221. 
Scanica Fr. 193. 194. 
seaturiginosaW allr.194. 
Schmidtiana Rb. 202. 
Schultzii Billot 207. 
sciaphila Schur 182. 
sciaphila > odorata 
Murr. 184. 
scotophylla Gren. et 
Godr. 177 
scotophylloides Wiesb. 
173. 
segetalis Jord. 226. 
Semseyana Borb. 211. 
sepincola Jord. 179. 
Silesiaca Borb. 194. 
silvatica Fries 198. 
nemorum 
— mierantha Döll 198. 
silvatico-mirabilis 
Hegelm. 196. 
silvestris Aut. 199. 


silvestris Lam. 198. 
— crassa F. Schultz 200. 
— lilaeina Celak. 198. 

— nemorosa Neilr. 198. 


silvestris><strietaKern. 
eB UE 
Skofitziana Wiesb. 212. 
spectabilis K. Richter 
179. 
spuria Celak. 196. 
stagnina Aschers. 212. 
stagnina aut. 210. 
stagnina Kit. 207. 
stagnina Koch 209. 
stagnina »« pratensis 
Fuck. 213. 
Steveni aut. 179. 
Steveni Fauconett 175. 
Steveni Gremli 176. 
stipulosa Peterm. 208. 
stricta aut. 207. 208. 
stricta Horn. 202. 
strieta Kern. 206. 
strieta Koch 211. 
suaveolens Perr. et 
Song. 190. 
suaveolens Schur 192. 


Viola suaviflora — Wylia iberiea. 


Viola suaviflora Borb. et| Viscago baccifera Vest. 


Braun 175. 
suavis aut. 175. 


— nemorum Wiesb. 175. 
— pinetorum Wiesb. 175. 


suavis M. Bieb. 172. 
suavis Koch 172. 
suavis Wiesb. 175. 


subpubescens Borb.212. Yjscaria Röhling 362. 


Sudetica Willd. 215. 

— ealaminaria DC. 215, 

— media DC. 215. 

superhirta > odorata 
Murr. 185. 

Szilyana Borb. 116. 

Tatrae Borb. 216. 

tenerrima Wiesb. 172. 

Tiroliensis Borb. 183. 

Thomasiana Song. et 
Perr. 190 

tricolor L. 223. 

— alpestris DC. 221. 

arvensis Koch 224. 

bella aut. 221. 

bicolor Hoffm. 223. 

declinata Ging. 216. 

grandiflora Hayne 223. 

hirta DC. 225. 

— Haussm. 220. 

hortensis DC. 224. 

macropetala Kuntze 223. 

maritima Schweigg. 223, 

mediterranea Gren. et 

Godr. 225. 

mieropetala Kuntze 224. 

ovatifolia DC. 225. 

parviflora Hayne 224. 

subalpina Borb. 222. 

syrtica Flórke 223. 
— vulgaris Rb. 223. 
trieolor Sut. 221. 
tricolor 8 L. 216. 
tristis Wolf 219. 
turfosa 205. 
Ueechtritziana Borb.197. 
uliginosa Bess. 194. 
umbrosa Hoppe 189. 
umbrosa Saut. 185. 
uniflora Krock. 214. 
Valderia All. 219. 
Valderia DC. 219. 
Valderia Rb. 217. 
— brevicalearata Rb. 217. 
Valesiaea Hausskn. 191. 
Valesiaea Thom. 225. 
variegata Vuk. 180. 183. 
Vaudensis Haussk. 177. 
Vindobonensis Wiesb. 

172. 

virescens Jord. 179. 
Wettsteinii Richt. 198. 
Wiesbaurii Sabr. 174. 
Zinzi Lej. 216. 
Zoysii 218. 

Violarieae DC. 161. 
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361. 
ehlorantha Moench 380. 
clavata Moench 386. | 
glutinosa Baumg. 9390. 
parviflora Hornem. 382. 
unilateralis Moench 381. | 
viseosa Moench 390. 


alpina Meyer 2363. | 
aspera Hook. 379. 

Coeli-rosa Fenzl 379. 
oculata Lindi. 379. 

purpurea Wimm. 362. 
viscosa Aschers. 362. | 
vulgaris Röhl. 362. | 

Viscum L. 2260. 
album L. 2260. 
— ]axum Boiss. et Reut.2260. | 
Oxyeedri DC. 2261. 

Vitaceae Juss. 439. 

Vitex L. 2155. 
agnus castus L. 2159. 

Vitieella DC. 3. 

Vitis Tourn. 440. 
aestivalis Mchx. 440. 
cordifolia A. Gray 440. 
hederaeea Willd. 440. 
idaea Koch 1953. 
Labrusea L. 440. 
silvestris Gmel. 440. 
vinifera L. 440. 

— ]aeiniosa L. 440. 

Vogelia panieulata | 

Hornem. 150 | 
sagittata Medik. 150. 
Voglera spinosa Fl. Wett. 

503. 
Vulneraria montana Seop. | 


530. 

Vulpia Gmel. 2168. 
bromoides Dum. 2769. 
ciliata Link 2769. 
pseudomyuros Rchb. 

2769. 
seiuroides Gmel. 2769. 
uniglumis Dum. 2769. 


W. 


Wahlenbergia Schrader 
1244 
Erinus Link 1261. 
hederacea Kb. 1294. 
Kitaibelii Archang. 
1293. 
tenuifolia Alph. DC. 


1292. 
Wahlenbergieen Kitt. 1292. 
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| Waldsehmidtia Wigg. 


1961. 
nymphoides Wigg. 1962. 
Waldsteinia Willd. 825. 
geoides Willd. 825. 
Sibiriea Tratt. 825. 
ternata Fritsch 825. 
trifolia Rochel 325. 
Wallrothia tuberosa Sprg. 
1046. 
Weigelia rosea Lindl. 1174. 
amabilis Hook. 1174. 


| Weingaertneria Bernh. 


om752; 
canescens Bernh. 2732. 
Wendtia Hoffm. 1120. 
Wibelia apargioides 
Roehl.. 1653. 
chondrilloides Hoppe 
1696. 
graveolens Fl. Wett. 
1681. 
setosa Röhl. 1679. 
taraxaeifolia Röhl. 1680. 


| Wiborgia Roth 1382. 


Acmella Roth 1382, 
Wiestia virosa Sch.-Bip. 
1665. i 
Wiggersia lathyroides Fl. 

d. Wett. 670. 
lutea Fl. d. Wett. 672. 
sepium Fl. d. Wett. 674. 
silvatica Fl. d. Wett. 
687. 

Willemetia Neck 1652. 
apargioides Less. 1658. 
hieraeioides Monn. 1653. 
stipitata Beck 1653. 

Woltfia Horkel 2412. 
arrhiza Wimm. 2413. 
Miehelii Horkel 2412. 

Woodsia R. Br. 2890. 
alpina Gray 2890. 
glabella R. Br. 2891. 
Hausmanniana Milde 

2891. 
hyperborea Koch 2890. 
— arvoniea Koch 2890. 
— rufidula Koch 2891. 
hyperborea R. Br. 2890. 
— glabrescens v. Hausm. 
2891. 
ilvensis R. Br. 2891. 
lapponica Angstr. 2891. 

Wulfenia Jaeq. 2039. 
carinthiaca Jacq. 2039. 

Wylia Duby 1145. 
australis Hoffm. 1145. 
grandiflora Hoffm. 1145. 
iberiea Hottim. 1145. 


3094 


x. | 


Xanthinae DC. 1663. 
Xanthium L. 1375. 
brasilieum Vell. 1376. 
echinatum Murr 1376. 
italicum Moretti 1377. 
macrocarpum aut. 1377. 
macrocarpum DC. 1376. 
maeulatum Rafin. 1376. 
orientale aut. 1377. 
orientale L. 1376. 
riparium Lasch 1377. 
saecharatum Wallroth 
1377. 
spinosum L. 1375. 
Strumarium L. 1376. 
Strumariwm > italicum 
13x T 
vulgare Lam. 1376. | 
Xantholinum Rb. 410. | 
Xantophthalmum Schultz- | 
Bip. 1427. 
segetum Sch.-Bip. 1427. 
Xanthorriza Marsh. 59. | 
apiifolia L'Hér. 59. | 
Xanthoxyleen Juss. 485. | 
Xanthoxylum H. B. Knth. | 
486. 
Clava Hereulis 8 L. 486. | 
fraxineum Willd. 486. 
ramiflorum Michx. 486. 
Xeranthemum L. 1504. 
annuum L. 1505. 
annuum f L. 1505. 


| Zahlbrucknera Rehb. 


annuum Scop. 1505. 

eylindraceum Sibth. 
Sm. 1504. 

eylindrieum Spreng. 
1505. 

erectum Presl 1505. 


inapertum Willd. 1505. | 
ineomptum Cass. 1505. 


radiatum Lam. 1505. 
sesamoides Gay 1505. 


Xerotium Bluff. et Fing. | 


334. 
gallicum Bluff et Fing. 
1336. 


minimum Bluff et Fing. 


1935. 


montanum Bluffet Fing. 


1335. 
Xylosteum DC. 1173. 


2. 
Zacyntha Gaertn. 1620. 


verrucosa Gaertn. 1620. 
992. | 


austriaea Maly 992. 

peradoxa Rb. 992. 
Zanichellia L. 2409. 

palustris L. 2409. 


— genuina Asch. 2409. 
— maior Boenningh. 2409. 


— pedicellata Wahlbg. 2409. 


pedicellata Fries 2409. 
polycarpa Nolte 2409. 


et | 


Xanthinae — Zygophyllum Fabago. 


| Zea L. 2682. 

mays L. 2682. 

! Zeoeriton commune 
P. Beauv. 2802. 

distichon P. Beauv. 
2801. 

maritimum P. Beauv. 
2803. 

murinum P. Beauv. 2802. 

secalinum P. Beauv. 
2808. 

strietum P. Beauv. 2802. 

| Zilleen 150. 

| Zizia pyrenaica Roth 125. 

Zizyphus Tourn. 474. 
Juiuba Mill. 474. 
Paliurus Willd. 475. 
sativa Desf. 474. 
vulgaris Lam. 474. 

| Zoisieae Link 2686. 

Zollikoferia hieracioides 

Nees 1653. 

Peltidium Gaud. 1653. 

| Zostera L. 2410. 

marina L. 2410. 

— angustifolia Hornem. 
2410. 

| mana Roth 2410. 

|  nodosa Ucria 2409. 
Noltii Hornem. 2411. 
oceanica L. 2410. 

Zygophylleen R. Brown 

462. 

Zygophyllum L. 463. 

Fabago L. 463. 
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